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Im S ammlung 


— kleiner 

(GW e ORTE 

Husführungen 
aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, 


Wehe 


in dem hiezu gewidmeren Theile 
- der von Johannis 1750, bis zum Ende 
des 175 Iten Fahre 
woͤchentlich ausgegebenen 


Hannoverſchen Anzeigen 


Stuͤckweiſe bekannt gemacht ſind. 
Mit noͤthigen Regiſtern verſehen. 


” | 
Hannover, 1752. 
Gedruckt bey H. E. C. Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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43 9m gegenwärtiger Sammlung liefert man dem 
7 Publico die Fruͤchte des Fleiſſes vieler gelehrter und 
3  gefhickter Männer, womit fie ung in den Stand 
Ä geſetzt, wöchentlich zweymahl die Leſer unſerer 
Anzeigen theils zu vergnügen, theils zu unterrihten. Man 
will zu. ihrem Lobe nichts —— fondern uͤberlaͤſſet davon 
das Lircheil dem geneigten Leſer, und iſt zufrieden, daß der 
Seyfall womit diefe Wochenblatter beehret find, ſich noch im⸗ 
tier vermehret; wenn man anders nach der Anzahl der Käufer 
urtheilen darf. Diefer Benfallermuntert uns,dahin zu fehen,daß 
dag Publicum h länger je mehr Zufriedenheit'an den Hannoͤver⸗ 
(hen gelehrten Anzeigen finden moͤge, und man wird feinen Fleiß 
fparen, um ſoiche immter angenehmer und nuͤtzlicher zu maden. 
Es wäre unnöthig, wenn man entfhuldigen wolte, daB 
nicht alle Abhandlungen von gleicher Wichtigkeit und Starfe 
nd. Dernünftige Leſer, die den Endzweck diefes Moden 
fattes wiffen, begehren folhes nicht, Sie begreifen leicht, daß . 
daſſelbe nad) dem verſchiedenen Geſchmacke und Begriffe derer, 
die es wöchentlich bekommen, eingerichtet werden muͤſſe Ein 
jeder von diefen will etwas lefen, das ihm gefält, und es iſt bey» 
nahe unmöglich, dag cin Aufſatz, * Ausnahme, allen gefale, 
Arakıde - 2 an 


Dan muß daher eine befländige Abwechſelung unterhaften, und 
ein billiger Xefer wird nicht beleidiget,wenn gleich etliche Wochen 
vorbey gehen, in denen Feine Materie berühret wird, davon er 
vorzüglich gerne liefet, | 
Wir muͤſſen noch die beſondere Erkenntlichkeit zeigen, womit 
wir denenjenigen verpflichtet ſind, deren Ausarbeitungen wir 
liefern. Durch ihren guͤtigen Beytrag iſt dieſe Sammlung ent 
ſtanden, und man wird damit fortfahren, fo lange es ihnen ges 
fällig iſt, das Intelligenz » Comtoir mit ihren Auffägen zu beehren, 
als warum man fie ganz dienfllih erfuhr, 
Man hatte ſich anfaͤnglich vorgefeger, ſo viel moͤglich dahin 
u ſehen, daß allemal mit jedem Stuͤcke auch die darinn abges 
andelte Materie geendiget werden folte ; Ein begieriger —* 
ſiehet es ungern, wenn er das Ende einer Ausführung noch 
erwargen ſoll. Die Erfahrung hat aber gelehret, dag in ei- 
zem Wochenblatte, welhes vorgefhriebene Gränzen hat, die 
Re nicht allezeit möglich ſey, um defto weniger, da die Vers 
faffer einer Abhandlung felten nad) dem Raume, den der Druck 
einnimmt, fih richten koͤnnen. Indeſſen hat man fih ein Ge 
fe daraus gaggacht, niemalen eine neue Abhandlung anzu⸗ 
fangen, bis det abgebrochene geendiger iſt. Mer alsdenn nach 
geſchloſſenem Jahrgange die Sammlung einbinden fäffer, findet 
in einem Zuſammenhange beyeinander, was. zufammen gehoͤ⸗ 
ret. Es würde jedoch zu unferm Vergnügen, und zu mehre⸗ 
ver Zufriedenheit des Publici gereihen, wenn die Hochgeehr⸗ 
teten Hrn, Verfaſſer einiger. maaffen dahin fehen wolten, daß 
ihre Ausführungen entweder auf einen halben, oder einen 
ganzen gedruckten Bogen gebracht werden könnten, wobey 
wir. jedoch die ganz kurz abgefafferen Gedanken oder Anmer⸗ 
fungen nicht verbitten. Solche haben bisweilen mehr’ an 
genehmes, als eine weitläuftige Ausführung. _ Mir beziee 
ha ung ubrigens auf die vorläufige Nachricht, die von dies 
en Anzeigen unterm Igeen Aprif 1750, ausgegeben if, und 
‚empfehlen ung des geneigten Leſers Gewogenbeit, 
| Hannover, den 25tn Januar. 1752, | 
‚ “Hanno 


Hannoyverſche 


Mnzeigen 


von allerhand Sachen, 


deren Bekanntmachung dem gemeinen 
Weſen nöthig und nuͤtzlich. 
Von 


Joh. 1750. 
bis 


zum Ende des Jahrs 1757. 


Hannover, 1752. 
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NS,EV 74 
an mögte wohl der Mühe nicht werth achten, 
4a die Sammlung der Hannoͤverſchen Anzeigen von 
nr? allerhand Saden, die man dem Publico bekannt 
A. gemacht hat, einbinden zu laffen, weil dergleis 
hen Nachrichten gröffentheils nad Ablauf des vorgefchriches 
nen Termini von wenigen Nugen find. Weil aber einige Liebs 
er diefer Blätter anders denfen;_ fo hat man, denen zu Ges 
alten, einen befondern Titul abdrucken laffen, und hiebey aus⸗ 
geben wollen, um defto mehr, da auffer den worbemeldeten, 
auf Eurze Zeit nüglihen Nachrichten, verſchiedene andere in 
diefer Sammlung enthalten, die allerdings verdienen, aufbe⸗ 
wahret zu werden. Die eingerückten Koͤnigl. Verordnungen, 
General- Ausſchreiben, gemeinen Befcheide, Valvarions- Tabel- 
fen, publieirten beftändigen Principia von der Brand» Affecır 
rationsfocietät, find nüglih. Die Beförderungen, Abfterben 
der Bedienten,2c. ꝛc. nachſchlagen zu koͤnnen, iſt bisweilen an⸗ 
genehm, und es doͤrften ſich wohl Vorfaͤlle finden, da man 
Edidtal - Citationes, Vormundfhaftsbeftellungen, die Zeit eines 
bie und da gefhehenen Brandes, x. nachzuſchlagen nöthig hätte, 
Ein jeder verfahre nach feinem Belieben, und nehme das ger 
druckte Titulblat als eine ohnentgeldlihe Zugabe, und als ein 
Beinen unferer Aufmerkfamkeit vor das Publicum. So 
chwer und mühfam es anfanglich geweſen, diefes Werf unfern 
Landesleuten angenehm zu machen, und den daraus entſtehen⸗ 
den Nutzen ihnen ſpuͤren zu lafien, ſo viel Vergnuͤgen 3 

2 


s N/A 
23 
T— f 


ſachet uns anjego die Lieberzeugung, dag ſchon viele die Vor⸗ 
eife erkennen, welche folhe Blätter mit fih führen, Mans 

r hat dadurch die Erfüllung feines Verlangens erhalten, 

zu deffen Beweiſe fan man ſich auf diejenigen berufen, welche 
ihrer Hilfe fo wohl in wichtigen Sachen, als.in Kleinig⸗ 
feiten, bedienet, und weit mehrere Fönnten des Nutzens theil 
haftig werden, wenn erft das Dorurtheil derer überwunden 
wäre, diees, wo nicht unanfländig, doch zu gering vor ſich 
Jin wern fie durch die Sntelligenzblätter den Publico 
und machen füllen, was fie doch wuͤnſchen, das jedermann 
wiſſen moͤgte. Diefes Vorurtheil ift um deſto weniger ges 
gründet, da ein jeder gewiß verfihert ſeyn Fan, daB bey dem 
aa der Nahme desjenigen, der etwas einrit 
cken laͤſſet, auf Verlangen fo verſchwiegen gehaften wird; daß 
ſolchen niemand als derjenige, erfahret, welcher in dag vorge, 
ſchlagene Geſchaͤfte fih einlaͤſſet, mithin nothwendig feinen 
Mann wiſſen muß, Den hohen Koͤnigl. Collegiis, inglei⸗ 
chen den Staͤdten und Aemtern, welche durch Mittheilung 
der in dieſe Blaͤtter geruͤckten Nachrichten ſelbige rdern 
helfen, ſtattet man hierdurch oͤffentlichen Dank ab, und erſu⸗ 
chet dienſtlich, fernerhin hochgeneigt und guͤtigſt fortzufahren. 
ie übrigen, welche hiezu aus Mebenabfihten, oder viel⸗ 
leicht ohne alle gehabte Urſache ſich noch nicht bequemen wol 
fen, werden gebeten, fo wohl aus Liebe zur Beförderung 
des gemeinen Beſtens, als aus fhuldigem Gehorſam gegen 
das aus Könige, Regierung ergangene General- Yusfhreiben, 
hinkuͤnftig das ihrige gleichfalls zu diefen Blättern beyzu⸗ 

wagen, Hannover, den 25m Januar. 
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Nachricht 


vvon denen 
* —F in der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
Aeſidenz - Stadt Bannoner 
| Seramdjugebenden: | 


gelehrten und andern 


Bnzeigen 








ne feiten if * 
ben Menfhen fo_ allgemein, 
man wenige finden wird, 


Mn welchen fie nicht wohnet. 


Es ift ſolcher Trieb unferer 
Natur 10 ſtark eingepflanzet, 
daß da auch denfelben an 
den. Fleirien Kindern ſofort 
wahrnehmen, wenn fie nur 
ihre Neigungen an den Tag 
au legen faͤhig ſind. 


Weiſe Eltern bedienen 
deffen, um felbigen zum Beften 
y ihrer Kinder anzuwenden, und 
diejenigen, fo den Mugen des 
menſchlichen Sefhlechte — 
dern wollen, haben Urſach 
daß ſie aus einer ſo —— 
— Vortheil zu ziehen 


F 


Wenn die Neubegierde 
der Menſchen auf ſolche Vor⸗ 
wuͤrfe geleitet werden kann, 
die ihnen ſelbſt, und ihren 
ſamtlichen Mitbuͤrgern un 


fi find, fo wird Bu ‚Der zageüker 
beite Gebraud gemad gemach 

es erwaͤchſet daraus — 
merkt etwas — 


Dieſe Art der N 
de iſt loͤblich, gut 
wendig. Ohne Fe felbige 


| u 
viele, Gpiffenfhatten — 


hoch geſtiegen, viele —— 
gen nicht geſchehen, und wuͤr⸗ 
den viele noch taͤglich vorfal⸗ 
lende nuͤtzliche unter⸗ 
bleiben. 


Bey manden Vorfolen aber 

— ſich eine unnuͤtze Neube⸗ 

welche oftermahls zu 

En wirflichen Nachtheil wies 
ler Menfchen gereichet. 


er die Fehler ſei⸗ 
aͤchſt Fa aug Seel Abs 
icen, zu wiffen ſich — 
er * — pr Ic 
von Ueppigkeit racht zu 
erforſchen — Eye daher 
m Stol Verſchwen⸗ 
un Ana a nimt; Wenn man 
begierig i die" Gfücsum 
flände des Nebenmenſchen zu 
fennen, um ihn entweder zu 
beneiden, oder. fih an feinem 
Ungkluͤck zu ergoͤtzen; Wenn d 
man das Urtheil anderer gr 
von Dept auskundſchaftet, und 


daraus einen 


ſelbſt beunruhiget; 

man die Peubegier: 

v die auf ſolche Weile mi 

brauchet wird, tadelhaft und 
nennen. 


Das vielfältige Leſen poli⸗ 
uſch eitungen iſt vielleicht 
in gewiſſer maaſſe mit hieher 
zu rechnen, wenn es nemlich 
von foihen geſchiehet, die ihre 
Zeit und Ausgaben beſſer an⸗ 
wenden koͤnnten. 


Sehr wenige Leſer haben 
ap zu ger 
nieſſen. Sie verftumen einen 
Theil ihrer nörhigen Beſchaͤf⸗ 
tigungen, und mufen zufrie 
den feyn, wenn ihnen vor das 
— egebene Geld bey dieſem 
age Unwarheiten ver⸗ 
Bunt werdet, die der Zei 
tungsfchreiber mit folgendem 
Pol wiederrufet, und 
durch folhen Wiederruf aber⸗ 
mahlig Neuigkeiten berichtet 
St urtheilen dabey von den 
elchandeln nach ihren Ber 
grifen, und halten ſich fähig, 
die Handlungen groſſer Her⸗ 
ven zu meiſtern, wovon ſie kei⸗ 
nen andern Nutzen als 
as Vergnuͤgen ihre unreifen 
—— in Gefelſchaften zu 
offenbahren, und — 


— — — — — 
EI * —— 
— 


den auf eine durch Gewohnheit 
angenehm gemachte Art in 
Muͤßiggang hinzubringen. 


Der Menfch kann nicht al⸗ 
lezeit arbeiten, ſondern muß 
zur Erquickung einen Theil ſei⸗ 
ner Stunden, auch auſſer de 
nen, fo zum Schlaf gewidmet 
find, verwenden. Solche Er; 
quickung geſchiehet auf eine 
ganz erlaubte Art durch Um 
terredung mit feinen Freun⸗ 
den; Nur Eomt es hiebey auf 
einen guten Vorwurf der 
Unterredungen an, und der- 
jenige machet fihb um die 
menfchlihe Geſellſchaft vers 
dient, welcher dazuetwas bey 
trägt, das ai angenehm 
und nuͤtzlich iſt. 


Wenn man in Geſelſchaf⸗ 
ten gefallen will, muß man 
neue und unbekannte Gedan⸗ 
fen oder Nachrichten vorzu⸗ 
bringen gend ſeyn. 


Unter den neuen Nachrich⸗ 
ten hoͤret man diejenigen am 
fiebften, woran man auf eine 
oder andere Art Ancheil neh⸗ 
men fan. 


Der einem jeden in gewiſ⸗ 
fen Brad beywohnende Eigen⸗ 
nutz erfordert al o Neuigkeiten, 


woraus einiger Vortheil zu 
ziehen iſt. * 

Diejenigen Nachrichten, ſo 
unſer Vaterland, oder unſere 
Nachbarn betreffen, ergoͤtzen 
uns daher mehr, als Nachrich⸗ 
ten von entfernten Orten, weil 
wir an jenen mehr Theil als 
an dieſen nehmen. 


Die Erwegung dieſer Gruͤn⸗ 
de, und das Verlangen der er⸗ 
laubten und nuͤtzlichen Neube⸗ 
gierde eine nicht unangenehme 


Nah zu verſchaffen, hat 
— man ANnfti in 
der — ⏑⏑⏑—————— 
lichen Reſidenz⸗Stadt Hat 
nover woͤchentliche Nachrich⸗ 
ten abdrucken und verkauffen 
wird die uns und unſeren Nach⸗ 
baren angenehm ſeyn, Handel 
und Wandel befördern, und 
einen jeden in den Stand fegen 
follen, dasjenige geſchwind fund 
zu machen, was mehrern zu 


wiſſen gethan werden ſoll; mit 


hin iſt man hiedurch vermögend, 
taufend und mehr Leute auf 
einmahl zu fragen, und deren 
Antworten auf feine Anfragen 
zu erhalten. Kurz, man wird 
ein fo genanntes Intelligenz; 
Blat heraus geben, und fol 
ches nah dem Muſter der 
* 2 beſten 


beiten Blätter dieſer Art ein 
richten. ; | 


. Die mehreften, denen die 
fe vorläufige Anzeige zu han⸗ 
* bar a — was 

ie t ſolcher Intelligenz⸗ 

Blaͤtter ſey; Da ſie aber 5 
hiefigen Landen neu find, und 
es alſo einigen an Wiſſenſchaft 
deſſen, fo davon zu erwarten, 
fehlen mögte, fo wird es noͤ⸗ 
thig ſeyn, deren Fünftigen In⸗ 
halt durch folgende Nachricht 
anzuzeigen. 

WMWan wird eine ſolche Ein⸗ 
xichtung derſelben wählen, die 
fo. gemeinnuͤtzig, als ange 
nehm iſt. 


Alle Hohe Koͤnigliche Ver⸗ 
ordnungen und Ausſchreiben 
ſollen entweder woͤrtlich oder; 
wenn ſolches ihrer Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit wegen nicht geſchehen 
kann, wenigſtens dem Inhalt 
nach, eingeruͤcket werden. 


Die bey allen hoͤchſten und 
ik Collegüs hiefiger Lande, 
wol, als bey denen Unterge⸗ 
richten — Fdictal· Ci- 
tationes, Prochmata, Subha- 
ſtationes, Prioritzrg-Urtheile, 
Decreta præcluſiua und gemeine 
Beſcheide, kurz alle Dinge, de 


zu eines jeden Wiſſenſchaft ge⸗ 
langen ſollen, wird man in die⸗ 
fen Blättern finden, wohin 
auch die auszulaffende Steck 
briefe, Anzeigen von geſche⸗ 
henen Diebftählen und derglei⸗ 
hen zu rechnen. 


Man wird das Abfterben 
aller Bedienten von geiſtlichen, 
weltlihen und Militar- Stans 
de anzeigen, auch Nachricht ger 
ben, durch wen die erledigten 
Stellen wieder befegt worden, 
Man wird den Geld-Cours, 
die Korn» Brod - Viltualiers 
und andere Preife aus allen 
Städten ia Lande und in der 
Nachbarfehaft von Zeit zu Zeit 
einruͤcken, auch die Waaren⸗ 
preiſe aus Hamburg und Bre⸗ 
men bey jedesmahliger merkli⸗ 
chen Veraͤnderung anmelden. 
Wenn jemand etwas kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten, miethen oder ver⸗ 
mi ‚ Geld ausleihen oder 
anteihen, Bediente oder Diens 
fte ſuchen will, zeiget er ſolches 
bey dem 3 Comtoir 
ar, und finder fein Berlangen, 
ohne vorerft davor etwas zu 
entrichten, im dem nächften 
Blate fund gethan, woraus 
ber ohnſtreitig fehr groffe a 

ei 





erwächfet, dag er weit 


theil 

leichter als ſonſt zu ſeinem veck 
gelangen kann. Sind 
werker, die ſich beſetzen, Mei⸗ 
ſter, die ueber Paris anneh⸗ 
men, Staͤdte, die Handwerker 


ſuchen wollen, ya fie ſol⸗ 


ches melden, und erhalten auch ſich 
durch diefe Blätter ihre Beför- 
de Denn jemand eb 
was verlohren oder gefunden 
‚hat, kann er es dadurch befannt 

machen, mithin eine Sache viel 
keihter wieder an ihren rechten 
Herrn kommen. 


Alle, ne hier nicht benann⸗ 
te Dinge, ſo im gemeinem Le 
ben, ap im Handelund Wan⸗ 
Ye N, fönnen mit 
diefer Blätter in groffer 
—— — und ohne Muͤ⸗ 
he an vielen Orten zugleich > 
gemacht werden. 

Der hieraus entffehende 
— iſt ſchon von vielen aus⸗ 
ge eführet, und zeiget fih alle 

age an denen Orten, wo folche 
Art — ſeit langen Jahren 
gewoͤhnlich ſind. 

Es iſt oben erwehnet, daß 
man nebſt den neuen Nach 
richten, auch neue und uner⸗ 
wartete Gedanken aus diefen 
Blättern leſen folk, Dieſes iſt 


und⸗ Anzeigen r 


ein no 
man dergleihen wöchentliche 
t gemeinnügig 
machen will, indem fo 
welche an gelehrten 
rungen Vergnuͤgen finden, mit 
— und Wandel hingegen 
icht * gering 
— 
Man ae a en | 
vor diefe zu forgen, und wird 
deswegen in jedem Stuͤck einen 
Serie Aufſatz einruͤcken. 
erſchiedene gelehrte und be⸗ 
ruͤhmte Maͤnner haben bereits 
die Geneigtheit ge a einige 
hiezu gewidmete fi oͤne Auflage 
einzufhicken, und verſprochen, 
damit von "Si zu Zeit fortzu⸗ 
—— iele Gelehrte ſind 
andbriefe ein⸗ 
aben ſich zum 
erklaͤret. Vor Biete 
gi Flärung wird der vers 
indlichfte Dank hiedurch ab⸗ 
geftatter, und au ugleich die ber 
reits ——— i 
der hohle jedermann, 
ar * ven SR euren | 
Vergnuͤgen findet, angelegent 
— * erſuchet, dieſes gemeinnuͤz⸗ 
zige und angenehme Wertk 
auch durch ſeine Huͤlfe und ein⸗ 
Ionen. Aust ahrungen zu 


Man 


slide Stu, wenn 


viele, 
frühe 


inladung wie - 


Man winfher neue Gedan⸗ 
fen, die in kurzen, wenigſtens 
einen halben, hoͤchſtens aber ei- 
nen ganzen gedruckten Bogen 
anfillenden Yufiasen wohl 
vorgetragen find, in teutfcher 
Sprade zuerhalten, und wird 
diejenigen am liebſten nehmen, 
weihe, fo viel möglich, eine 
nügliche, und dem jegigen Ge⸗ 
ſchmack gemäffe Materie ſolcher⸗ 

alt abbandeln, daß fie die 
ufmerffamfeit derer, die da⸗ 
von mit Grunde urtheilen fön- 
nen, verdienen. Gleichwie man 
ſich indeſſen wohl befcheidet, daß 
die Graͤnzen eines Aufſatzes 
ſich nicht allezeit auf einen hal⸗ 
ben, oder ganzen Bogen be 
ſtimmen laſſen, fondern nad) 
dem Inhalt des Vortrages 
ſich richten muͤſſen; Alſo wird 
man, ſo viel die Materie bes 
trift, keinen Theil der Wiſſen⸗ 
ſchaften, und am wenigſten die 
dr imglei⸗ 

en das Polizey / und Cameral- 
weſen ausſchlieſſen; Gar zu 
tiefſinnige Gedanken und groß 
ſe algebraiſche Ausrechnungen 
hingegen wird man felten, klei⸗ 
ne, nichts bedeutende Critiquen 
aber, und gegen die Religion 
und gute Sitten Jaufende Ger 
danfen, auch gegem einzelne 


Perfonen gerichtete Satyren, 
und ungemaßigte Streitſchrif⸗ 
ten gar nicht einrücen, ver⸗ 
nuͤnftige und wohlgefagte Am 
merkungen lıber anderer Ges 
lehrten etwa geäuferte Gedan⸗ 
ken jedoch willig aufnehmen. 
Auszüge und Beurtheilun⸗ 
gen neuer Bücher gehören 
nicht zu unſerm Entzweck. 


Man hoffer nicht, daß es an 
neuen und guten Gedanken feh⸗ 
len werde, die der. Aufmerk⸗ 
famfeit gelehrter Leute würdig 
find, da unfere Zeiten fhon 
fo manche Erfindung in den 
Wiſſenſchaften hervorgebracht, 
und viele kleine Entwuͤrfe von 
zufaͤlligen Gedanken in den 
Studierſtuben der Gelehrten 
verborgen liegen, welche ent 
weder noch nicht völlig ausge 
arbeiter, oder doch zu kurz find, 
um davon eigene Bücher zu 
hreiben, die aber, wenn jie 
befannt gemacht werden, ofter 
mahls einem aufgeweckten und 
witzigen Mann zu weiteren 
Naͤchſinnen, und nusbarer An⸗ 
wendung Gelegenheit geben. 


Um fih nad denen, deren 
Abſicht hauptſaͤchlich auf den 
geiehrten Articul gehet, nad 
Moͤglichkeit zu bequemen, wird 

man 


Br Sa 35 
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man den Abdruck dieſer Blaͤt⸗ 
ter nach Art der Dresdenſchen 
Anzeigen alſo einrichten, daß 
die: gelehrten Articul beſon⸗ 
ders gebunden, und mit einem 
Regiſter verſehen werden koͤn⸗ 
nen. 


Die Billigkeit erfordert, 
daß derjenige, welcher unſere 
Unter en b / 
und der gelehrten Welt feine 
guten und merfwürdigen Ge 
danken auf diefe Art — 
an dem daraus entſt 
meinen Nutzen 

habe. Man erbiethet ſich de 
wegen hiemit, vor einen je⸗ 
den eingeſandten Aufſaz von 
einem halben gedruckten Bo⸗ 


er ſey von wem er wolle 
Pc nicht anders, als wenn 


& er. zuforderft in unfern ſt 


ee eg an den 
affer zwey AP 
wenn. der Inhalt wichtig, 
und fehr gut ausgeführet iſt, 
ein mehreres zu bezahlen. 
Vielleicht feet ung der Erfolg 
der Sache in die Umſtaͤnde, 
dag man auf einige befonders 
aufzugebende Ausführungen, 
oder auch auf das befte in ei 
nem oder andern Theile der 
Wiſſenſchaften binnen einem 


ſo 
De 66 


und ge 


Jahrgang eingeſandte Stuck 
einen befondern Preis ausſez⸗ 
zen kann. 


Wenn dieſe Blätter unter 
den Gelehrten allgemein wer⸗ 
den, fo entftehet noch dadurch 
ein neuer Vortheil, daB man 
über gewifle einzuruͤckende Auf 

en die Gedanken anderer er⸗ 

agen, und dadurch den, eis 
genen ee u Hulfe 
zu kommen, Ge — hat. 

Uebrigens ſoll ein jeder Auf⸗ 
en werden, wie er 
iſt, und ſtehet es dem 
— 7* ihn entweder 
ohne ahmensanzeige ein⸗ 
— oder mit ſeinem voͤllig 
ausgedruckten, oder einem an⸗ 
genommenen Nahmen, oder 
auch mit bloſſen Anfangsbuch⸗ 
aben bemerken zu laſſen, als 
worinn man ſich nach dem ein⸗ 
ſchickten Handſchreiben rich⸗ 
ten wird. FR: 


Alle zum gelehrten Articuf 
ſowol, als Er den nr — 
zeigen gehoͤrige ten 
werden mit der Auſfſſchrift: 
An das Intelligenz: Com- 
toir in Hannover, eingefchickt, 
und bezahtet dafielbe das davor 
zu entrichtende Poſtgeld. * 


Mit Ausgabe diefer Blät- Auflagen einiger maffen wiſſen 


ter foll den 2gfea luni dieſes 
Sahrs der Anfang ‚gem 
und in dem erſten Stiuf gemel⸗ 
det werden, ob deren woͤchent⸗ 
lid eins oder zwey erſcheinen 
ſollen. Der Preis davon iſt 
hier in der Stadt Hannover, 
wenn woͤchentlich 2. Stuͤck aus⸗ 
gegeben werden, alle Viertel⸗ 


jahr 16. ggr. oder 24. mgr. aus⸗ 


waͤrtig aber, 20. gar. oder 30, 
N * wird die int 
€ Yblieferung von den Po 
äufern jedes Orts gefchehen. 

Hannover fann vom Intel- 
ligenz « Comtoir, welches in 
des Hofgerichts⸗ Aflefloris und 
Land⸗ Rentmeifters von Wuͤl⸗ 
len Haufe feyn wird, alfezeit 
am Montag , und wenn * 
Stuͤcke gedruckt werden, au 
am Freytag Morgen ein Blat 
abgefordert werden. 


Damit man die Anzahl der 


koͤnne, wuͤrde es ſehr gut ſeyn 
t, wenn diejenigen, ſo das Blat 


mitzuhalten gewillet, hieſelbſt 
in dem Intelligenz-Comtoir, 

die Auswärtigen in den Poſt⸗ 
haͤuſern fih zu melden, und 
den ae des erfien Biertel- 
i rs daſelbſt zu berichtigen 
elieben wolten. . 

Man wird übrigens mit 
Danf erfennen, wenn zu beffer 
rer Einrichtung unſeres Vorha⸗ 
bens gegründete Erinnerungen 
gemacht werden, und ſich dar⸗ 
nach, ſo viel moͤglich, zu richten 
ſuchen, indem man ſich gerne be⸗ 
ſcheidet, daß durch die Erinne⸗ 
rungen gelehrter, und in dieſen 
Sachen geuͤbter Maͤnner den 
Maͤngeln am beſten vorzubeu⸗ 
gen ſtehe, welchen man ſonſt 
vielleicht unterworfen bleiben 
moͤgte. Hannover den 14ten 
April 1750. | 


Gedruckt dep Heinrih Ernſt Ehriftoph Schlüter. 
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Schreiben an den Hrn. Pr. 
B. zu G. die Ordnung der 
Fruchtpreiſe betreffend. 

aferne Ew. ꝛc. die Materie von der 

8 Ordnung der Fruchtpreiſe, in der 

That vor etwas ſo neues und wich⸗ 
tiges halten, als Sie in Dero letz⸗ 
tern verſichern wollen: So werden Sie 
auch beym Eingang dieſes beliebten Brief⸗ 
wechſels nichts weniger, als ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Lehrgebaͤude erwarten. Iſt es wol 
möglich , daß ein Werk von ſolchem Un 
kreiß zugleich anfange und auch vollfommen 
fen ? Ich liefere alſo einen Theil meiner 
bisherigen Anmerfungen bloß in dem Zur 
ftande, wie ſie fich der Betrachtung nach ein⸗ 
ander vorgeftclet, und Em, ic. werden mich 
böchlich verpflichten , wann Sie mir die 
Mittel anweiſen wollen, felbige zu mehre 
rer Reife bringen zu Fünnen. 

Die erfte Gelegenheit verfchaften mir ei- 
nige von ohngefehr in die Hände nefallene 
Liſten der Königl, und Churfürftt. Reſidenz⸗ 
Stadt Hannover, Ich fand darinn von 
mehr als soo, fahren die Preije vom Wei- 
gen und Gerfien. Ich zergliederte ſolche 
auf mancherlen Art und ſetzte fie wieder zus 
ſammen. Dadurch entdeckte ſich eine Ei- 
genſchaft nach der andern, die meine Ver- 
une übertragen. Ohne Zweifel 
willen Em. ıc. un daß mehrentheils 
die Sruchtpreife um Martini am niedrig. 
fien zu ſeyn, fo dann bis gegen Oſtern zu 


fleigen, nachhero aber wieder bis zur Ermdte 
in fallen pflegen. Vielleicht ik Ihnen auch 


wie 6, 
4 


befannt , daß wenn das Steigen bis in den 
unius Monat fort waͤhret, alsdenn ſich 
olches gar bis zur naͤchſten Ernte erſtrecke. 
ber wie oft ſich zum Exempel in hundert 
Jahren jeder Fall ereigne oder nicht ? und 
tie fih alio der Grad der Wahrſcheinlich⸗ 
Feit von jedem Gegenſatz verhalte ? davon 
dörfte die Antwort ſo leichte wol nicht ſeyn. 
Meine Liften vermelden , daß der Weigen- 
reis von Martini bis um Dftern binnen 
de Fahren 59. mal geftiegen , 19, mal 
— und 12. mal gleich geblieben; von 
ſtern bis zur Ernte aber 14. mal! geſtie⸗ 
gen, so, mal gefallen und 36. mal gleich 
geblieben. So ift auch die Gerfte von Mars 
tin; bis Oſtern 59. mal im Werth geftie- 
en, 19. mal gefallen und 22. mal ftill ge 
anden ; von Oſtern bis wieder zur Ernte 
aber 21. mal geftiegen , 13. mal gefallen 
und 36. mal gleich geblieben. Und wenn 
der Preis von Dftern bis jur neuen Ernte 
gefallen oder gleich geblieben; So folteman 
permuthen, daß foldyer noch ferner vielmehr 
efallen als geftiegen feyn würde, Aber es 
nd 53. Falle vorhanden, da er fogleich 
nach der Ernte wiederum gefiiegen , und 
nur ı2. mal da er noch weiter gefallen. 
Wenn man nun Diefe ſaͤmtlichen Faͤlle mit 
gehörigen Unterſcheid berechnet, fo haben 
vernünftige und nur mittelmäßig vorfichtige ' 
Ein» und Verfäufer,, diefe hundert Jahre 
über, an Weisen und Gerſten 221. mal ge⸗ 
winnen muͤſſen, gegen 38. mal, da fie eini- 
gen Berluft leiden Fönnen , und haben ſich 
alfo jene Fälle iu diefen verhalten bey nahe 


iu ı, 
& 
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So gering diefe erfie Anmerfung fcheinen 
möchte , fo zweifele ich doch nicht, Em. ꝛc. 
würden ſolche bey vorfallender Gelegenbeit 
j. E. wenn Gie einen Kornhändler Ein- 
fchläge geben, oder ben Errichtung der Ma: 
gazine zur Landes Nothdinft Fhren Kath 
ertheilen folten, ſich vortreflich zu Nuge zu 
machen wiſſen. Und wurden wol ſo viele 
Haus vaͤter ben Anichaffung ihres Vorraths, 
die unbedachte Wahl der Einkanfszeit fo oft 
bereuen müffen, wenn fie in diefem Stück 
auf die Grade der Wahrfcheinlichfeit cben 
fo aufınerffam wären, als fie in taufend an- 
dern Dingen zu ſeyn pfleaen ? Wären mei- 
ne Liften ordentlih auf alle Monate oder 
Wochen eingerichtet „ jo wuͤrde fich vieles 
noch genauer beftimmen laſſen. Es iftaber 
dieſes ein faft durchgängiaer Mangel ben 
allen dergleichen Berzeichniffen. enig⸗ 
ſtens habe ich noch keine von dieſer Art auf 
eine hinreichende Anzahl von Jahren zu er⸗ 
halten vermocht. Ich ſehe mich alſo ge— 
zwungen, dieſe Betrachtung wider meinen 
Willen fo bald zu verlaffen, und zu einer 


andern fort zu gchen. 

Es ift befaunt, dat nn biefiger Orten 
bey Verpachtungen, Anichlägen der Güter, 
Berechnung der Deputat Früchte und bey 
mehrern Gelegenheiten den Himbten Wei: 
sen durch die Banf zu 24. Mar. den Ro- 
cken zu 18: Mor. die Gerfte zu ı2. Mar, 
und den Haber zu 4. Mar, anzufesen pfle- 

et. Vor ohngefehr hundert und mehr - 

ahren hatte man vicheicht darzu hinlaͤng⸗ 
lichen Grund, ber feit der Zeit hat fich 
die Proportion folcher geſtalt geändert, daß 
fothane Preife ih im Durchichnit von 1648. 
big 1748. verhalten, mie 41. 32. 23. und 
14. welches zu crfennen giebet, daß jpar 
ebenfals der Rockenpreis die mitlere Arit⸗ 
metifche Proportionalzahl zwischen den Weis 
gen und der Gerfie , der Gerfienpreis aber 
dielelbe Zahl zwifchen dem Rocken und Ha: 
bern fen ; mie denn überhaupt diefe Ord— 
nung durch alle Zeiträume wahrgenommen 
wird, Go hat z. E. nach den Einbedifchen 
a binnen den von 1648. anjurech⸗ 
nenden 


40. Jahren derWeigen 16 Imgr. Rocken 123mgr. Gerſten og mgr. Haber Smgr. 
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durch die Banf gegolten. 


Allein diefe Preife der geringern Sorten 
find in den abgewichenen hundert Jahren 
den hoͤhern um ein gutes Theil näher ge: 
rücket, folcheraeftalt , daß wenn der Weis 
Ken 24. Mor. bleibt, der Rocken nad) obi⸗ 
ger Proportion nicht auf 18. ſondern 18 & 
Mar. die Gerfte nicht auf 12. fondern 13 * 
und der Habern nicht auf 6. fonderr 84. Mar. 
durch die Bank angefchlagen werden muͤſſe. 
Setzet man nun bey einer Pacht oder fonft 
einem Handel den Preis von einer gewiſſen 
orte feſt, fo werden auch die übrigen alle 
nach einer folchen Verhaͤltniß beitimmet 


werden muͤſſen, wenn nicht ein oder der an- 
dere Theil dabey übervortheifet werden fol. 
zum Erempel: Wenn bey einer Verpach⸗ 
tung von Zinsfrüchten beliebet wäre , den 
Weißen zu 30. Mar. anzufchlagen und dar: 
nach das übrige zu determiniren ; Muͤſte 
nicht der Rocken wenigſtens auf 23. Mar. 
die Gerſte auf 16. Mor. und der Haber auf 
10. Mar. geſetzet werden, daferne man 
eg nicht wahrſcheinlich hintergehen 
olte? 


Don weit grofferer Wichtigfeit aber ift 
ber Nutze, welchen man aus der Beobad) 
tımg 


. vom Fabesr730. 3 


tung dieſer Verhaͤltniß der Früchte unter 
fi zichen fan, wenn man ſolche zu Beftim: 
mung der Preije, die fich nach einer mis⸗ 
gerathemen Ernte ercignen , zu gebrauchen 
weis. Denn nur aus hicfiger Gegend eine 


Erläuterung zu geben, fo-finde ich, daß die 
Proportion, nach welcher eine mittelmäßi- 
ge Ernte ansiufallen pfleget, und die ſich 
auch allemal wie die gewoͤhnliche Couſum⸗ 
tion verhält, folgendergeftalt beſchaffen: 


Dom Haber, Gerften, Ovet,) Rocken, Waisen. 
I. 


4. 2 


Nemlich fo oft ein Fuder Weißen ge: 
erntet wird , fo oft erfolgen 4. Fuder Ha⸗ 
ber und fo weiter. Nun weis ich ferner , 
wie eine Art Frucht der andern, im Fa 
der Noth, ſubſtituiret werden Fan, auch vf- 
ters wuͤrklich jubftituiret wird. Und da 
ſtimmen die Grundfäge der Haushälter fo 
genau mit ben mittlern Preifen der Früchte 
überein, daß man ſich wundern muß. Wir 
z. E. der Rockenpreis zum Gerftenpreis fich 
verhält, wie z2. zu 23. Go fan man nad) 
den Regeln der Deconsmie zu Futterung 
des Viches , zum Baden und zu anderen 
Beduͤrfniſſen, durch die Bank zu rechnen, 
mit 23. Mltr. Rocken juft eben fo weit kom⸗ 
mer, als mit 32. Mltr. Gerſten. Hier⸗ 
aus berechne ich die Subftitutiones ganzer 
Felder ; und ihre Proportion giebt mir.cın 
gewiſſes Principium an, was ber Mis- 
wachs von einem Felde vor einen Einfluß 
in die fämtlichen Früchte habe, und mie 
ihre Breite , die fie vor der Ernte gehabt, 
um Martini nach der Ernte bey nahe be- 
ichaffen fenn werden. Ei, ıc. fehen aber 
mol, daß diefes von den Umſtaͤnden ‚der 
Nachbaren, von welchen wir unjern Man- 

el erſetzen muſſen, gröften theils mit ab— 
En Diefe muͤſſen alſo gehörig aus ein- 
ander gejeget werden. Inzwiſchen fichet 
deren MWiltenfchaft , durch genaue Corre— 
ſpondenz, in umern Möchten. "Wenn bey 
ung nur das Winterfeld um die Helfte Mis- 
wachs gelitten, fo verbreitet fich ſolcher auf 
die übrigen dergeftalt , daß es eben ſo viel, 
als wenn wir durch alle Felder ein Funftel 
verlohren hätten. Und wenn nur das Som⸗ 


12. ' 13. 


mer und Brachfeld um die Helfte daben 
binfchlägt ‚, fo komt es chen darauf hinaus, 
als wenn durchgehends cin Viertel Mig- 
wachs geweſen wäre. Dis finde ich durch 
die Berechnung , aber es weis auch bey ung 
jeverman, daß ein Miswachs im Sommer: 
und Brachfeld uns weit härter, ale derglei« 
chen im Winterfeld, drücke. 


In andern Gegenden , wo nicht fo viel 
Ovet gefäet wird , Fan die Proportion an- 
ders ſeyn. Ich müfte mich vor dis mal 
alzu lange aufhalten , wenn ih Em. ıc. er: 

ehlen wolte, wie ich aus einem folcherge- 
alt gefundenen Miswachs , den ınan and) 
fchon vor der Ernte fehr genau wiffen Fan, 
aus den Preifen vor der Ernte, aus der 
Beſchaffenheit des Feldes_unferer Nachba- 
ren und ihren übrigen Umftänden, die Preis 
fe einer jeden Art Frucht auf die Zeit nach 
der Ernte fehr genau durh Rechnung zu 
beftimmen vermeine, 


Don dem Abnehmen und zum Theil gänz- 
lichen Aufienbleiben der’ wolfeılen Preiſe wil 
ich nur aus den Hannoverifchen Liſten von 
eigen und Gerfien etwas weniges geden⸗ 
fen:, indem mir, in Anichung des Nocden 
und Habern , die Verzeichniſſe won. Diefer 
Stadt anfanglic) gefchlet, die nachhero er: 
haltene, mie auch die Fiften von andern Dr- 
ten-aber gehörig zu zergliedern, mir jeßo die 
Zeit nicht vergennen wil. Nemlich ſeit 
1648. bis 1748. find die geringern Preife 
folgender Gefialt zurück geblieben; . " 

er 


*) Durch das, infonderheit im Goͤttingiſchen und Grubenhagenfchen gebräuchliche Wort 
Ovet, werden Wirken und Feldbohnen verftanden, 
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Ai Der Himbten rm 28.mal gekoſtet 41.mal 
Weitzen 4 19, 28. ⸗ ⸗ gun 
— hat beftändig ggoten ) 20, 36. » 30, 
Exit aber eit Aber 21, 38.» 22, 
92. Jahren 8.mar. =» > ⸗ 22. 43. 20. 
78. —— 9.8. # * — ⸗ 23. 47 18. 
77. a. 10 8. #7 Jahr. 5. mgr. a fo. 13. 
Sa = 11.⸗ » 59 7° 25. 48. 6, 
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6 Inne 27. 44 4. 
43, = 155 # sin, 8 ⸗2 28. 44. 4. 
4. = 16, ⸗ 4. 8.⸗ 29. 41, 
40, ® 19, ⸗ » 40, # 9 ⸗ 3% 41. 
17. ⸗21.⸗ s 16, s 10, ⸗ 31. 37. 
if, * 22, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 32. 31. 
4. 25. ⸗ ⸗ u * II, s 33. 2I, 
52, # 34 19. 
18. 


fchlag von 40, "auf 17. und 16. Fahre ein 36. 
untrieglicher Beweis, daß die Früchte, be 37. 
sonders feit 1708. fehr zu fteigen angefa 38. 
gen , indem der damaln noch zuweilen vor- 3% 
gefallene Preis von 19. und 9. Mar. anf 40. 
einmal verſchwunden. Woraus ferner ab- 41, 
zunehmen, wie wenig Hofnung man fich zu 42, 
machen habe , daß es jemahln wieder zu ei- 43. 
nem fo niedrigen Preis Fommen mochte. 44 


15. 

10. 
8. 
7. 
6. 
6. 
4. 
4. 


RE a 
Wo ich nicht irre, fo ift a Ab⸗ 35. 
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— wenn man bedenket, mie oft jceder 45. 4 

reis in den gedachten hundert Jahren vor 46. 4 

gefallen, indem ° - 47. 4, 

Der Himbten 48. 4 

Meißen Gerſten 49. 4. 

gekoſtet 5% 4. 

sg.mgr. = mal ⸗ 1. mal 5i. 4 

. » .» ⸗ .* 52. 4. 

7. ⸗ 25 ⸗ 18. * 53. 4. 

8. ⸗ I.⸗ * 28. * {4 3» 

% ⸗ 6: s 29, > 55. 2. 

10, ⸗ q.⸗ 32,» 56. 2. 

3, ⸗ 14 ⸗ ⸗ 35. ⸗ 57. ⸗ 2. 
32,» 15,» ⸗ 43. ⸗ 58. ⸗ 2.⸗ 
13, » 15, > ⸗ ff. : $ >» 2.3 
14, — 19, # ⸗ 59. ⸗ . 8 23, 53 
If, ⸗ 24, ⸗ Sf. 3 61, 2 2,4 
16. s 25,» P 47. ⸗ 62, = 2. 
37%» 26,» ⸗ 44, > 63. >» 1,3 

Die Fortſetzung folgt Fünftig. 
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Unter St, Koͤnigl. Majeftät von Groß-Britan- 
nien, 26.26. Unſers allergnädigften Königs. und Herrn 
| Ailler hoͤchſten hmigung. | 
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von allerhand Sachen, deren Befanntmachung dem gemeinen Wefen 
noͤthig und auͤtzlich 


Montag den ꝛg9ten Junius. 


J. Neue Koͤnigl. Verordnungen und Ausſchreiben. 








General⸗Verordnung, die Verwah⸗ 
rung und Publication der gerichtlich 
niedergelegten Teſtamentorum be⸗ 

end, vom 22. May 


1750. 

r. Koͤnigl. Majeſtaͤt unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr haben unter obigen 
dato zu Abſtellung der bey Ver⸗ 

wahrung der gerichtlich niederge⸗ 


legten Teſtamentorum bemerkten Unordnung 


and Verſaͤumniß in Publication derſelben 


allerhoͤchſt zu verorduen geruhet: daß 


1) Bey allen Collegiis, Aemtern ımb 
Gerichten alle ſowol ſchriftlich eingereichte, 
als quch nuncupative errichtete Teſtamenta 
und Diſpoſitiones, mithin die uͤber letztere 
verfertigte gerichtliche Protocolla ſogleich 
in Gegenwart des Teſtatoris oder Diſpo⸗ 
nentis eingeſchlagen und verfiegelt werden, 
demnaͤchſt aber in einer entweder beſonders 
dazu beſtimten Lade, oder in dem gewoͤhn⸗ 
lihen Depofitenfaften hingelegt und ver- 
fchlofien aufbehalten werden follen, 

2) Soll ein eigenes Buch, worinn des 

A Teſta⸗ 


"4 


Teſtatoris Name ; der Tan der Uebetgabe, 
und das Datum der Publication oder Zus 


nation der Vorladung conftiret , ohnauf⸗ 


häftlidy in prefixo termino "mit Eroͤfnung 


röcjorderung des Teftaments zu verzeich⸗ des Teſtaments verfahren, «auch Amts hal: 


nen, gehalten werden; und 
3) Sollen die Gerichte nicht alle 


us ber mit Na 






mit ruck darüber haften., daß 
emjenigen, was darınn verordnet , wo es 


dem Falle, wenn die Erben des — feiner innerlichen Beſchaffenheit nach zu 
nach deffen Ableben, oder auch ein Tertius, Recht beftändig , und nicht aus begründe: 


der nur einiger maaflen fein dabey habendes 
Intereſſe beicheinigen Fan, um die Erof- 
nung des Teſtaments gebührend anhalten; 
fordern auch , weun fich niemand von allen 
diefen melden folte, dennoch auf eingelau- 
fene zuwerläßige. Nachricht vun dem Tode 
des Teftatoris , nach Ablauf ſechs Wochen 
a die notitiæ anzurechnen , ex officio einen 
eräumigen Terminum zur Publication des 
eftaments anfegen, die ihnen bekant jey- 
ende Erben und Intereſſenten behorig und 
allenfalg per requiticoriales citiren, und dar- 
auf, wenn felbige gleich nicht erſcheinen 
ſolten, und nur von der gefchehenen Inſi⸗ 


ten Urfachen angefochten wird , von den in 
fituirten Erben gebührend nachgelebet wer: 
de. Wenn aber j 

4) Die Verlaffenfchaft nicht unter der 
ze desjenigen Gerichts, ben wel: 

em das Teflament deponirct und eroͤfnet 
worden , fondern unter einem andern Ge 
richte belegen feyn folte: fo foll jenes dieſem 
das purblicirte Teftament, gegen ein recipiffe, 
in originali zufertigen , damit felbiges die 
Erbichaftsintereffenten zu deffen genauer Be: 
obachtung anhalten, oder fonft das nöthige 
verfügen koͤnne. 


II. Citationes Edidtales. 


Celle. Demnach Dieterich Friede— 
rich von Fulda zu Bierde unterm 6. April 
a. €. dutch Eine Anzeige bey hiefiger Königl. 
Juſtitzeanzley bonis cediret , und um Edi- 


etales nachgefuchet ; fo find folche unterm 
7. April a. c. erfant, und deſſen Creditores 
auf den 26. Sept. dieſes 170ten Jahres 
peremtorie citiret worden. 


II. Gerichtlihe Notificationes. 


Celle. Des Canzley-Secretarii Geb— 
hards nachgelaſſene Wittwe iſt auf ihr, Ans 
ſuchen, unterm oͤten Map a. c. zur Vormuͤnde⸗ 


rinn ihrer unmuͤndigen Kinder beftellet , und 
be eodem dato das gehörige Tutorium ers 
alten. 


IV. Abfterben Königl. Bedienten. 


Den 22. sn. 
au Pattenien im 
mit. Tode abgegangen. 


der Paftor Nudolphi 
ürftenehum Galenberg auch die zu Scharnbeck und Wildeshaufen 
Auch find die 


Pfarren zu Ballenhaufen und Limmer, tie 


vacant. 


V. Beforderungen. 


Der bisherige Winſiſche Amtsauditor 
Cordemann iſt als zweyter Cammerregiſtra⸗ 
tor, und der Doctor Juris von Finckh als 


adjungirter Amtsadvocat im Brem- und 
Verdiſchen bey Königl. Sammer in Pflicht 
genommen. 


VI. Saden, fo zu verfaufen. 


annover. Es find feit einiger 
Zeit bey Elbingerode im Marmorbruch zum 
Xucashofgenant, fehr ſchoͤne Marmor, roth- 
lich mit weiſſen Adern, aud grau mit ro: 


.! 


then Adern , gebrochen worden. Wer das 
von Camine , Tifhe , Platen , Blödfe zu 
Statuen , und dergleichen verlanget , Fan 
ſolche um fehr billige Preife alhier auf der 

Enge 


Sagemuͤhle ben Herr Dohmen befommen, 
oder auch daſelbſt, wie imgleichen bey hieſi⸗ 
gem Poſthauſe beſtellen. 


Den 3. Zul, wird auf hieſiger Beohcam 
nrer eine Auction von allerhand jilbernen, lins 
nen > und wollenen Zeuge gehalten werben. 


"VI. Saden, fo zu vermiethen, 
un 


VI. Sachen, fo zu verpachten 
find dieſes mal nicht gemeldet worden, 
i IX. Capitalia fo zu verleihen, 
Muͤnden. Es ſtehen alhier 1000. cherheit anzuleihen gewillet ſeyn, Fan fich 


Rthlr. in Golde bereit; Solte jemand fol- 
che zu 5. pro Cent gegen hinlaͤngliche Si— 


derſelbe diesfals bey hieſigem Rathhauſe 
melden. 


X. Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Hannover. Ein Menih von et: 
wa 40. Jahren, welcher einige Jahre ber 
als Verwalter bey Herrichaften auf dem Lan⸗ 
de in Dienften geftanden , fuchet als Ber: 
walter oder Schreiber wieder unter zu kom⸗ 


men. ErfanaufErfordern beglaubte Zeug⸗ 
niffe feines Wohlverhaltens bepbringen, und 
gibt das ntelligenzcomtoir weitere Nach⸗ 
richt davon. 


XI. Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


Hannover. Es wird ein Candi- 
datus verlanget , welcher in der Mäthefi 
und Phofic die erforderliche Theorie erler- 
net hat, und fähig ift, bey einer fo genann- 


tem Nealfchule einen Lchrer abzugeben. Wer 
folche Geſchicklichkeit befiget , wolle ſich des⸗ 
halber beym Intelligenzcomtoir melden, und 
nähere Nachricht gewaͤrtigen. 


XI. Was geſtohlen und verlohren, 
wie au 


ie a 
XIII. Was gefunden. 
Davon iſt dies mal nichts eingelaufen. 


XIV. Geld» Cours. 


Nach dem Hamburger Courszettul vom 
23. Jun. 1750. find 3 Stück beſſer als — 


65 ⸗ 


Louis d'or ⸗ 27 vJ4 pro Cento 
Ducaten =» *  » 
Az ° 


Louis blancs 


F s 


XV. VBermifchte Nachrichten, 


Hannover. Dem Publico wird 
hiedurch befant gemacht, daß das albier am 
Altſtaͤdter Markte belegene Slumenbergifche 
Haus wiederum aufs neue meubliret, mit- 
bin die darinn feit vielen Jahren beftandene, 
im Jahre 1748. aber aufgehobene Wirth: 
fehaft wieder retabliret worden fin. Und 


da in diefem Haufe jederzeit die Billigfeit 
in Preifen genau beobachtet , auch alle und 
jede Fremde nach aller Möglichfeit wohl be⸗ 
dienet worden; So mwird die Verficherung 
gegeben, daß diefes auch insfünftige nicht 
aus der Acht foll gelaflen werden. 


LH 


| Einheimifcher und ausmärfiger Kornpreis. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlih am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, fo folche aus dem ntelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gyr. voraus, Aus: 
mwärtige aber, denen biefelbe woͤchentlich zugefchickt werden „ bezahlen vor das Porto und couvertiven quartaliter 
4 Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stuͤcke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das Intelligenzeomtoir iſt in des Hofgerichts:Affeffors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die⸗ 
jenigen, fo etwas einrucken laſſen wollen, ſich zu melden haben. 








’ Gedruckt bey Heinrich Ernft Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Fortſetzung Yes Schreibens, die Ord⸗ 
nung der Sruchtpreife betreffend. . 

8 ift alfo der am ofteften vorgefal— 

lene Preis vom Weisen 24, Mar. 

und von der Gerfte 14. Mar. ge- 

weſen. Belieben aber Em. te. ein 
mal —— , wie oft ſich die darauf 
folgende höhere Preiſe gegen die geringern 
von gleicher Diflerenz ereignet, Üebertrift 


nicht jener Anzahl allemal die letzteren um 
ein ziemliches? Und wird alfo nicht die Hofe 
nung, daß ein gewiſſer niedriger Preis eins 
mal wiederum erfcheinen werde , immer et⸗ 
was fchwächer bleiben, als die Wahrjchein- 
lichfeit vor die huhern Preife , ob fie gleich 
nur eben fo weit vom Mittel abftehen ? 


So hat. 


Von 1648 ‚bis 1673 der Weigen 11 Mor. die Gerſte 8 Mor. 


1673, 7 1698 , ? 
1698 : 1723 2 
1723 s 1748 ? 


die mehreften male gegolten, wenn nemlich 
die in jedem Fahre vorgefallene verfchiedene 
Preife mit darzu gerechnet werden. Und 
fo Fönte ich aus meinen zu diefem Zweck be- 
fonder8 eingerichteten Tabellen noch viele 
dergleichen Anmerkungen ber fegen , wenn 
ich nicht beforgte ,„ Em. ıc. Gedult zu fehr 
iu misbrauchen. Die Nutzanwendung über: 
affe ich cbenfals Dero eigenen- Nachdenken, 
und erinnere nur im Vorbeygehen, daß dar⸗ 
aus derjenige Caſus zu enticheiden ſeyn wur: 
de, deflen Diefelbe vor einiger Zeit Erweh⸗ 
nung gethan, umd welcher meines Behalts 
darin beftchet ; 

Sempronius hat vor 38. Jahren an Ca⸗ 
jus ein gewiſſes Capital vorgeftredet, und 
davor 6. Fahr lang einige Hufen Landes im 
Genuß belommen. Die Sache ift fo weit 
ansgenacht , daß es nur darauf anfomt, wie 
hoch die genoffenen Früchte durch die Bank 
in Anichlag zu bringen, - Sempronius will 


14 : ⸗ 
24 / ⸗ 14 : 
: 
26 2 2 15 2 


nicht mehr als 16. Mar. vor den Himbten 
Weißen und 3. Mar. vor Die Gerfie paßi- 
ren laffen „ weil die Früchte vor 30. und 
mehr Jahren ungleich wolfeller gemwefen, als 
jetzo. Dies hat feine Richtigkeit. 
willen wir nicht auch , daß ſchon feit 40. 
Jahren überall Fein fo geringer Preis vor⸗ 
gefallen , und würde nicht die in den Rech⸗ 
ten gegründete Vermuthung vor alles, was 
am mehreften zu gefchehen pfleget, den Rich⸗ 
ter vielmehr bewegen follen, denjenigen 
Preis vor richtig zu erkennen , welcher Nic 
binnen einer — * Anzahl Fahre vor und 
nad) dem Contract am ofteften ereignet? 
Die Abtvechfelungen der Preife von ei⸗ 
nem Jahr ins andere, beobachten nicht we⸗ 
og eine gewifle Ordnung. So fürdter 
lich mir anfänglich die Borftclma gewe⸗ 
Ba * die Preiſe von Zeit zu Zeit mehr 
en als fallen: zu fo groſſem Troſt gereich · 
es mir hingegen, da ich w 


11 2 


> 


m, ba 
gleiche 


6 j 


leichwol, von einem Jahr auf das naͤchſt⸗ 
[gende zu rechnen, mehr Fälle vorhanden, 
da bie Preife finfen, als da fie ferner ſtei⸗ 
gen. 2 was noch miehr, es in un⸗ 
Gr Jahrhundert die Preife niemahln über 
4. mal nad) einander geftiegen, da fie Doc 
. wol 5. bis 6. mal hinter einander: immer 
ger worden. — 
Nach dieſer Regel muͤſte auch in das 
1750te Jahr wiederum ein geringerer Preis 
einfallen, und erblicfet man nicht ſchon die 


Theilgen reduneiret. 
- nöthig haben, Ew. ꝛc. mehr als mit einem 
Wort zu fagen , daß 24,75. fo viel bedeu⸗ 


vannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


- Das folgende gründet fih anf Durch⸗ 
ſchnitte, Die ich auf verfchiedene Art in Tas 
beiten gebracht : Und damit ich des wahren 
Betrags um fo Be verfehlen, auch die 
Ordnung defto beffer in Augen fallen möchte : 
So ſind die Brüche durchgehends auf 100, 
Ich werde alfo nicht 


te, ald 24738. Mar. oder 243. Mar. 
Auf diefe Weiſe ergiebet ih, daf zu Han- 


erfreulichen Vorboten? | BE nover, von 1648, anzurechnen, der Himbteu 
* durch die Bank 
gegolten 
nach den 
Höchften, Mittlern, BE Hoͤchſten, Mittlern 
- ’ 

Dinnen 25 Jahren 170.0 1574» # 1085 » 96% 
*»..30, „#., 188% v 1677 os 1176 sro 
3 19% ⸗ 16075 ww» 1156 , 1012 
» 40 9 IS s» 107% #., 1133 s 10° 
⸗ 45 ⸗ 19 253 6 167% ⸗ ⸗11621027 

I +. SO Px.::2028 ⸗ 1765.» 7 1277 » 1075 
⸗55 ⸗ a 186— — 1326 21131 
⸗66 ⸗ 21390 4 184 # # 1319 1130 
65 u: 22H. 6 185 6 s 13947 » 119 
—7 ⸗ 22798 9 1956 » 2» 149 ⸗ 11% 
ET. 23H 9% 200 0 0 14947 >» 12°7 
». 80 ⸗ 2374 ss 2057 09 149% 4 ı2# 

9. 85 ⸗ 238 4 2070 4 4 149 - 12% 
90 ⸗ 240 06 215 069 147 5.12% 
N). ⸗ 2516 „ 2199 40 14% + 12% 
« 100 ⸗ 322⸗⸗ 159% 4 129% 

Die Durchſchnitte von den: geringften wie: Em. ꝛtc. willen, das Danptwerf aus- 

Preifen würde überflüßig ſeyn beyzuſchhen, machen. Es iſt ja gleich viel, mwenigfiens 


weil solche allemal die Differenz des hoͤch⸗ 
fien von dem zweyfachen des mittlern ſeyn 
müflen. Um mich jetzo auch um fo viel für- 
ger zu faflen, will ich im folgenden nur die aus 
allen höhern und geringern Preiien entftan- 
dene Mittlere gebrauchen, welche ohnedem, 


wird mir erlanbet ſeyn, es hier anzunehmen, 
064. €, in einem Fahre der Preis zu verfchie- 
denen Zeiten 12. 15. und 17. Mor. oder 
das ganze. Fahr hindurch 145.Mgr. betra⸗ 
ge.  Anf diefem Grunde beruhet alio auch 
die Berechnung folgender Ordnung, 
ime 


vom Fahr 1750. 


Binnen so. Jahren Hannover ber Himbten 
— Ge 


1648 bis 


Bon 1698 
i ⸗1653 ® 1703 
» 1658 ° 1708 
» 1663 + 1713 
v» 1668 » 1718 
⸗1673 ⸗ 1733 
⸗1678 ⸗71728 
⸗1683 ⸗1733 
⸗1688 ⸗1738 
⸗1693 # 1743 
s 1698 » 1848 


Vielleicht wuͤnſchten Em. ic. alle derglei⸗ 
Reihen lieber auf einmal überfehen zu 
unen, und ich würde mir ein nicht gerin- 
ges Vergnügen daraus machen, burch Mit» 
—— eg 
eich zu ſtillen. 
ns ih = nicht völlig verfichert bin, ob 


in 
fo viel 


1550/1694 


19 2712194 24.43 


— |. — jun lo. | 


157211649 





Tabellen , Ihre Begierde, 


— — — — — — 
.— 


170512150|2238 


7 
gegolten. 
1765 ⸗ ⸗1ort 
179% 9 e* 101% 
183 » s 11% 
1910 9 s 117 
2069 ⸗ ’» 1279 
22f1 94 e 136% 
239% 9 » 1380 
2362 » es 1418 
2564 ⸗ s» 146 
2658 ⸗ » ı500 
2657 ⸗ ⸗ 24 


Em. ꝛtc. jetzo mit fo weitlaͤuftigen Dingen 
gedienet , auch dermalen die Zeit ohnehin 
u kurz dazu fället : So verhoffe es am ber 
en zu treffen, wenn vorerft nur einen Aus- 
zug beyfüge. Hier ift er vom Weisen auf 
10. und 10, Jahre , und hat ſolcher in der 
Reſidenzſtadt Hannover gegolten, 


Anurechnen 
von 
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Daß die Preiſe, fo wie von etlichen Se 
eulis ber, alſo and) in dieſem, merflich ge 
ftiegen, ift überhaupt befannt. Uber die eis 
gentlichen Stufen davon anzugeben, erfor: 
dert fchon ein mehreres. In Anſehung der 
Srüchte Fönnen dergleichen Tabellen zu eis 
nem fichern Leitfaden dienen. Und mir ift 
es wenigftens eine ſehr angenehme Betrach- 
tung, wenn ich z. E. daraus fehen Fan, was 
eine gewifie Stadt oder Gegend in Diefem 
Stück in den Ältern Zeiten gegen die neuern 
voraus, gehabt. So erkenne ih, daf die 
Einwohner der Reſidenzſtadt Hannover in 
den erften 20, Fahren beym Einfauf des be- 


nöthigten Weigen mit 17. Mar, juft eben fi 


fo weit gefommen,als die legten mit 28. Mgr. 
Die Ausgaben auf Gerfte find in folcher Zeit 
um. die Delfte ftärfer geworden. In der 
Materie von Brau- und Backtabellen ift 
diefe Kenntniß unentbehrlih. Wann mir 
aus den Alteften Zeiten nur von einigen Jah⸗ 


— — 


— —— — — — 


143611526115 3115 4 
147311499 |15 60 


— | —— — —— 
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ren die Preiſe bekannt, ſo bin ich durch Huͤl⸗ 
fe meiner Tabellen im Stande, dieſelbe auf 
alle mittlere Zeiträume bis — letztern 
ſehr zutreffend zu ergaͤnzen. Der ſtarke Ein⸗ 
fluß der Fruchtpreiſe in alle übrige Preria 
rerum giebt mir Gelegenheit, auch die uͤbri⸗ 
gen Umftände unferer Vorfahren genauer zu 
cherzigen , und die Orbnung der zunehmens 
den Thenrung überhaupt tiefer eingufehen. 
Damit ftehet die Vermehrung der Menſchen 
und des geprägten Geldes in einer fchr na- 
ben Verbindung. ch Fan alfo blos aus 
den Kornpreifen auf beydes I wahrſchein⸗ 
lich ſchli Beſonders laͤſſet ſich der Zu⸗ 
and einer Stadt, in Anſehung der Anzahl 
ihrer Einwohner und des im Handel und 
Wandel roullirenden Geldes, von einem ge⸗ 
wiſſen Zeitraum auf den andern, ziemlich 
genau beurtheilen. Jedoch biefe Materie 
verbienet eine beiondere Ausführung. 


Der Schluß folgt Fünftig. . 
BB (>) > 


— — 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 36. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
allerhoͤchſten Genehmigung. 


— 
a) 
WAL, 
” — 
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Fannoveriſche Anzeigen 


von allerhand Sachen, deren Befanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


| Treytag den 3" Julius. 
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1. Neue Königl. Verordnungen und Ausſchreiben. 


nterm sten May 175% ift mittelft Gefängnißftrafe anzeigen follen, um dem 
öffentlichen Anichlages, auf Königl. Commendanten davon Nachricht geben zu 
Yandes » Regierung Befehl, befannt Fönnen, mit dem Anhange , daß wenn Fünf 

gemacht worden daß diejenigen Ein» - tig Moufquetiers des Nachts aufder Straaf 
wohner , ben toelchen Moufquetiers einquars fen angefrofien werden, der Quartiersma 
tiret find, mean diefe des Nachts, nach ger Wegen verfaͤumter Anzeige mit der verwuͤrk⸗ 
Hlageneim Zapfenſtreiche ohme Drvre aus⸗ ten Gefängnißftrafe ohme alle Nachficht be⸗ 
gehen , ſolches der Hprigfeit fofort , ben Tegt werben jolle, 


II. Citationes Kdidtales. 


Elle. Demnach) Eherhard Fried. Juſtitzcanzley bewogen worden, unterm 
Wilhelm von Bothmer zu vothmer fo viele sten Maya c. Edictaled zu erfennen ; iv 
Schulden contrahiret „ daß hiefige Königl, Dun Dre ſaͤmtliche Ereditores auf * t 
—* e 


Sept. a.c. allenfals auch zum guͤtlichen Ver⸗ 
gleich zu erſcheinen, eitiret worden. 


[4 
Muouͤnden. Den sten May a c. 
ift wider weyland biefigen Bürgers und 
Schlähters Joachim Wilhelm Linzens 
nachgelaffene Kinder concurfus credirorum , 
mithin auch citatio edictalis erfannt , und 


Celle. Nachdem der Licentcommijs 
farius Philipp Augiſt von Mandelsloh 
am 28. April a c. Todes verblichen: So 
hat deſſen hinterbliebene Tochter Victo— 
ria Wilhelmina Elemina von Mandelsloh 


terminus ad liguidandum auf den 24ten Julti 
angeſetzet. 

Den usten Jun. iſt wider hieſigen Buͤr⸗ 
ger und Becker Joh. Michael Schierhols 
concurfus ereditorum, mithin auch citatio edi- 
ctalis erfannt, und rerminus ad profitendum 
& liquidandum auf den zoten Jul. aube⸗ 
rahmet. 


IH. Gerichtliche Notificationes. 


von den im Eelliichen liegenden Gründen bie 
Poſſeßion unterm 27. April ergrifien , und 
den 1. May ben hiefiger Königl. Eanzley 
Manutenenz gefuchet und erhalten, 


IV. Beforderungen. 


Hannover. Bey Königl, Cam- 
mer ift fiatt des verftorbenen Amtsadvoca⸗ 
ten Baring der adjungirte Lehnsfiſeal Keftner 
zum Amtsadvocaten hinwieder ernennet. 

Der Eelliiche te Zeugfnecht Lüpfe ift zum 
reitenden Foͤrſter zu Heiligendorf im Amte 
— — beſtellet, und deſſen Anteceſſor 

einhard in Penſion geſetzet. 

Der bisherige tie ua aͤger 
Battmer iſt zum Zehenten Foͤrſter im Amte 
Brunſtein, und der Alvenslebiſche Jaͤger 
Berg zum reitenden Foͤrſter im Amt Him⸗ 
melpforten ernennet worden. 

Stade. Den ısten Jun. iſt Arnd 
Sriedr. Carl Harzig als Eontributionsein- 


Muͤnden. Den ızten dieies Mo- 
nats foll des hiefigen Beckers Joh. Michael 
Schierholz auf der langen Straaffen alhier 
belegenes Haus , nebft dem dazu gehörigen 
Braureht an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 
Lauenburg. In der Altſtadt al- 
bier ift das Haus, welches vormals von dem 
Bürgermeifter Semler bemohnet worden, 


nehmer der Börde Leeſum, Trup und St. 
Jürgen, den ıgten ej. Auguft Sriedr. Reibſch 
als Eontributionseinnehmer des Gerichts 
Achim, und den 22ten ej. Friedr. Mahler 
zum Gangelliften bey hiefiger Königl. Ju⸗ 
ſtitzeanzley ernennet worden. 


Militair - Avancements. 


Sr. Königl. Maj. haben imgodenber- 
ifchen Infanterie —5* am 26. Jun. 
Anct des verftorbenen Obr. Lieut. de la Foreft 
den Til. Obr. Lieut. von Ilten vom Freude: 
mannifchen Regiment, und am 29. im Freu⸗ 
demannfchen Infant.Regim. den Capitain 
von Uslar zum Major hinwieder beftellet, 


V. Saden, fo zu verfaufen. 


zu verfaufen. Das Haus ift zur Handlung 
wohl belegen , und mit der Braugerechtig⸗ 
Feit verfehen. Es hat drey gute Kornbo- 
den , drey zum Theil Sarg Keller und 
eine Fupferne Darre. Es ift auch ein Hin⸗ 
terhaus dabey, welches feinen eigenen Eins 
ang hat. Derjenige, der zu Faufen bes 
iebet , wolle ſich hiefelbft bey dem Bürger: 
meifter Scharumeber melden, 


VI. Saden, fo zu vermiethen, 


In des Eanzelliften ei Haufe auf der 
Dfterfiraaffe , gegen dem Landichaftl. Haufe 
“aber, iſt hoſwerts an der Erde eine Gelegen- 
heit zu vermiethen, worinnen ein meublirt 


und Meublen garnirt, eine meublirte Schlaf 
Fammer, eine Domeftiquenftube mit einer 
Schlaffammer, eine helle Küche, nebft Stal- 
lung, Gutſchen Remife, Boden und Keller 


Vifitenzimmer, einanders dabey mit Flieſſen alles bey einander befindlich- 


"VI Handwerker, fo gefuherwerden, 


Sannover. Es hat ‚vor einiger 
Zeit ein geſchickter Ofenſetzergeſelle, Namens 
el Kaufmann ben zwey hiefigen Mei- 

fiern in Arbeit geftanden. Da man einen 
m Drt vor felbigen weis, wo er ſich bes 
egen Fan, und ihm nicht allein 1ojährige 
Freyheit von Oneribus, fondern auch zu An 
lequng eines Brennofens ein Gejchenf ver: 
williget, nicht weniger Reifegelder bezahlet 
werden folln: So werden diejenige, welche 
feinen jeßigen Anfenthalt wiſſen, erfuchet, 
ihm hiervon Nachricht zu geben , oder fol- 
int dem Ssntelligengcomtsir zu melden , wo⸗ 
r eine Ergöglichfeit ai ſoll. Hätte 
auch gedachter Kaufmann bereits an einem 
Drte ſich befeget, und könte oder wolte obi- 
ge Conditionen nicht annchmen, fo werben 


VI. Saden, 
Hannover. In verwwichener Wo- 
de am Montage ift auf der Muſterung je 
manden eine runde fchildpattene getriebene 
Schnupftobacksdoſe mit einer Charniere und 
Sriff von Tombad aus der Tafche geftohlen 
worden. Wer folche irgendwo anfichtig 


IX. Geld: Cours. En: 


Nah dem Hamburger Courszettul vom 
26. Jun. 1750, find 3 Stück befler als — 


diejenigen „ welche einen andern geſchickten 
Dfenfeger kennen, ber: fi) auf die Breu⸗ 
nung porcellainener oder fo genannter weiflen 
Dfen wohl verfichet , und obige Vortheile 
genieffen will, gebeten , davon an bp In⸗ 
ee Nachricht mitzutheilen. 
ttingen. Sicher wird ein tüch- 
tiger Steinpflafterer verlangt ., melcher ich 
PENRE niederlaffen möge. Wie er ben Ans 
eg· und jährlicher Nachbefferung beftändi- 
gen Verdienſt haben Fan ; Alfo werden ihm 
auch, wenn er hinlängliche Zeugniffe feiner 
Geſchicklichkeit beygebracht, und die Pros 
ben davon abgelegt „ gemwifle Freyheiten und 
Douceurs jugeftanden werden , wovon er 
beym intelligenzcomtoir weitere Nachricht 
erfahren fan. . 


fo geftohfen, 

werden ſolte, der wird ergebenft gebeten, 
felbige anzuhalten, oder dem Sfntelligenze 
comtoir Nachricht Davon zu geben, da denn 
nicht allein. der Name des Angebers foll ver: 
ſchwiegen gehalten , ſondern ein Gulde zur 
Verehrung deswegen ausgezahlet werden. 


— 17% pro Cente 
Dam » "ug ⸗ 
Louis blancs ⸗ ⸗ 413 v 


Louis d'ox — 


X. Vermiſchte Nachrichten. 


ir Buͤrgermei⸗ 

Hannover. IN; Züraenmer 
der Königl. und Churfuͤrſtl. Nefidenzftadt 
Hannover fügen hiemit jedermänniglich,‘be> 
fonders der hıefig angefeflenen Burgerichaft 
fund und zu wiſſen; gehe! die, der zeit⸗ 
ber , bey Hochlöbl. Ealenbergiicher Land» 
fchaft in Berathichlagung gemweiene Sache, 
einer zu errichtenden Brand⸗Aſſecurations⸗ 
focietät, nach dem davon enttworfenen Plan, 
von Sr. Königl. Maj. ımd Churfl. Durchl. 
Unſerm allergn en pin Landesherrn, Aller 
hoͤchſt und gnädigft genehmigei, auch durch 
eine am 35 Mart. dieſes Jahre, ausgelafs 
- fene Verordnung, barımter in allem, weitere 
Maaſſe und Ziel geſetzet, 


Bm nun ‚darin unter andern $. V. vers 
ordnet: 
Daß von denen Öbrigfeiten , die unter 
ihnen gefeffene Eigenthümer der Häufer, 
ufammen gefordert, und befraget werben 
follen, ob fie ihre Häufer einjchreiben lafs 
fen wollen, und wenn fie dazu rejolviren, 
der tarirt angegebene Wehrt bem Socie⸗ 
tätscataftro , nach Vorſchrift der Ord⸗ 
nung, zu inferiren, 

Und dann zwar, , zu allerunterthänigfter 
Befolgung, vorangesugener Königl. Verord⸗ 
nung, Die eingeieijen Buͤrgerſchaſt, nach hie> 
ſigen Orts Umſtaͤnden bereits zuſammen ge⸗ 
fodert, and ihr ber Verhalt der Brand ⸗Aſſe⸗ 
curations ſocietaͤt vorgeſtellet, anben bee 


Erftärung halber, obtfie fich daxin begeben ;; 
und ihre Haͤuſer einfchreiben laſſen wolle, 
ve —— *8* abey aber nicht ſaͤmt⸗ 
iche Einwohner erfchienen ; Als wird durch 
de f Ihe Anzeige hiedurch weiters 


an, 
is Das Yen ‚ welche ſich in ſolche 
vorbemerkie Brand-Affecurationsiocietät 
“zur begeben, mithin ihre Hänfer, ſamt zu⸗ 
behoͤrigen Nebengebaͤuden, in das albereits 
verfertigte Aſecurationstataſtrum / nach eis 
tem gewiſſen Tarato,' inſeriren laſſen wol⸗ 
fen, ſich derohalben binnen vierzehen Tas 
gen alhier zu Rathhauſe zu melden, und 
darauf in allen weitere Orbnungsmäßige 
Verfügung zu gemärtigen, FJ 
Geſtalt denn nach Verlauf obbeſtimter vier⸗ 
zehntaͤgigen Zeit der Numerus_vorerft be⸗ 
fchloflen ; und davon gehörigen Orts berich ⸗ 
tet werden fol. Geben Haunover, den 26. 
un. 177f0. | SEE 
Temnach im —— Jahre in 
Vverſchiedenen Zeitnugen und Nach— 
richten eines abweſenden, aus Hanno⸗ 
ver gebuͤrtigen, und fals er noch lebte, 
uunmehro 58. Jahr alt feyenden Ammoni⸗ 
fchen Erbens und Buchdrudergefellens Joh. 
Ehriſtoph Ammons gedacht, morden , 
von deſſen Tode, und zwar dem eigentlichen 
Drte, woſelbſt er auf der Reiſe von Bürfe- 
burg aus über Caffel nach Holland, an der 
Schwindſucht im Äuferfien Grad laborirend 
orben , und aus einer publiquen Kaffe 
egraben ſey, man eine, jur Legitimation 
binlängliche Nachricht erbeten , und denn 
von der Gemwisheit deſſen tödlichen Abgangs 
war werichiedehtliche Anzeigen , von dem 
eigentlichen Sterbeorte aber noch nichts ein» 
as : So hat Ammonifcher Mandata- 
ring Advocatıs Krebs alhier das Publicum 
mittelft dieſes zu allen Ueberfluß nochmalen 
angehen , und von dem fpecialen Ster⸗ 
beorte gedachten Ammons eine zureichen- 





Bon diejen Anzeigen worden wöchentlich am Montag und Fi 
Stüd ausgegeben, und bejahlet derienige, der folche aus dem Int 
liter 16. gr. voraus. Auswärtige aber , denen diefelbige woͤ c 
len vor das Porto und couvertiren quartaliter 4, Gge. mehr, mithin2o. Ggr. Eimelne Stüde 


vor 1, @gr ju befommen. 


Das Jutelligenzeomtoir iſt indes Hofgerichts-Affeffors 
allwo dierenigen, fo etwas einruͤcken wollen, jich zu melden 


de Motice bittlich etzielen ſollen, unter der 
abereinftigen Wirderholung , daß der oder 
die, fo von bem eigentlichen Drte feine Ber 
aräbniffes die vorhin defiderirte Nachricht 
noch zur Zeit einienden werden , die allichon 
verſprochene, und zu dem Eude von der He⸗ 
redität ausgeworfene Funfsig Reichscha- 
ler ohne Manguement in beliebiger Geld» 
münze von bemeldtem Mandatariv promte 
überjandt erhalten ſollen. 
Sem Publico wird vn befant ge: 
macht, daß das alhier am Altftädter 
Marfte belegene Slumenbergifche Haus wies 
derum aufs neue meubliret, mithin dic darinn 
feit vielen Jahren beftandene , im Jahre 
1748, aber aufgehobene Wirthichaft twieder 
tetabliret torden ſey. Und da in Diejem 
Di jederzeit die —— in Preiſen ge: 
nau beobachtet , auch alle und jede Fremde 
nach aller MöglichFeit wohl bedienet worden ; 
Sp wird die Verfiherung gegeben , dag 
diefes auch insfunftige nicht aus der Acht 
foll gelaffen werden. 


ameln. Dem Publico, ımd inſon⸗ 
derheit denen nach Pyrmont reijenden Herrs 
Ichaften wird hiemit zu wiſſen gethan, daß 
alhier die Neue Schenfe zur Some genannt, 
welche vermwichenes Jahr leer geitanden, 
nunmehro wiederum bejeßt, und zum logiren 
I gemachet worden, 


elmſtaͤdt. Montage den 6ten 
* h.a. wird die Verauctionirung des er⸗ 
en Theile der Conradiichen Bibliothee 
ohnfehlbar ihren Anfang nehmen , und bie: 
mit täglich des Nachmittages von 2 = 6, 
Uhr nad) der Ordnung des Catalogi fortge: - 
fahren werden. Auswärtige Commißionee 
übernehmen,in Ermangelung anderer Befant: 
Khafı, ſaͤmtliche Herren Profeffores und der 
Quaͤſtor Academiä Herr Franfenfeld. Der 
2te Theil von dem Catalogo dieſer Biblig- 
thec wird nächftens im Druck erjcheinen. 


— — 





—— 


reptag Morgen jedesmal ein 
ligenzeomtoir abholet, quartas 
lich jugefchickt werden, bio, 


ind 


von Wüllen Haufe auf der Leinftraffe, 
haben, 


Schrudt bey Hein, Ernfi Chrifi. Schlüter, Sandichaftl. Bucbrude, 





1, 


RV 
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Hannoveriſche — 


Schluß des Schreibens, die Ordnun 
der Sruchtpreife betreffend. — 


W 


ſers Rectanguli vor Augen. 


100 Jahren 2208 Mgr. 


ie- nach der, geringern Anzahl ber 

Jahre, rückwerts zu rechnen, 
die Preife immer zugenommen, 
folches legt die Hypothenuſe mus 
, Sp war der 
gleichgültige Preis in den legten 


Vom Weitzen. Bon der Gerfie. 


* 


— 


1299: 
1326 
1373 
14° 
1489 


3524 > 
i 1560 “u 


1542 
1,529 


1622 


An die Meinigfeit bey der Gerfte von den 


90 7 2256 
80 ⸗  234#- 
70 9 24409 
60 ⸗  2656- 
so ⸗2657 
40 + 27%. 
30 » 279 
20 #287 
1o # 305%: 
letzten 20. und 30. Jahr 
nicht fioflen. Die 


wen eben auf das Groſſe, wie beydem Le Go 


Gelehrte Anzeigen 


“ 





— zes Stuͤck. 


J 


ben der Menſchen, wovon der vortrefliche 
Tractat des Herru Probſt Süßmilchs ein 


Zeugniß ablegen kan. 


Die Horizontal» und Perpendicularrer⸗ 
8 dienen mir, die Ordnung in andern Ab⸗ 
ichten zu bemerfen. Aus jenen ſehe ich, wie 
in einem gewiflen Zeitraum Die Preife nah 
verſchiedenen Zeitpuncten , auf einander ge 
folget. Und dieſe zeigen, wie von einem ge⸗ 
willen Zeitpunct anzurechnen , die Preiſe in 
perichiedenen Zeiträumen geweſen. 
weiß alfo taufenderley Fragen ju beantwor⸗ 
ten, die ich auffer dieſen Tabellen vergebens 
anhören müfte. Verlanget man etwa Nach⸗ 
richt, wie der gleichgultige Gerftenpreis von 
1668, anzurechnen , binnen 20. Jahren fich 
gegen den 40. Jährigen Preis von 1648. au 
verhalte: So findet man im erſten Falle 
1025 imandern 1021. _ Es find alſo 
beyderley Umſtaͤnde in dieſem Stüde gleich 


gervefen.. Will man willen , welche obaͤvi 
ein viertel mehr vor den Weitzen bezahlen 
muͤſſen, als die, welche von 1648. bis 1668. 
elebet : So fället folches, nach meinen gröf- 
Zabellen, anf die 20. Jahre von. 1683. 
i81703. Und wird gefraget, mie bey ei» 
ner Liquidation der Fruchtpreis von gewiſ⸗ 
fen Jahren durch die Banf anzuichlagen : 
— man nicht weniger auf alle je 


10 


die verlangte Antwort, und fo weiter un 
endlich sel 
gewis hochſ můh ſamen Berechnungen fo fehr 
nicht beſchleuniget haben, wenn ich nicht ge- 
glaubet hätte, dadurch nach apdere r⸗ 
pr zu erhalten,die mir von Weit mehrerer 

ihtigfeit zu ſeyn jchienen. Ich urtheilte, 
mann von den Aitern Zeiten bis auf uns, dig 


gleichgältigen Preife in einer gewiſſen Std“: 


unng tortgegangen, jo wird foiches auch noch 
ferner fiatt- finden. -- Und wenn alfo nur jene 
in gewiſſe — gebracht waͤren: So koͤn⸗ 
te es nicht fehlen, man muͤſte dadurch in den 
Stand geſetzet werden, auch auf die Funftigen 
Zeiten deren Folge zuverläßig zu beftimmen, 
Und was würde man davon Kicht vor uns 

meine Vortheile zu hoffen. haben ? Nun 
m ich mich zwar Feincstweges ruhmen, daß 
mieine Verſuche diejenige Stufe erreichet, auf 
welche ich es zu bringenverhofte, wenn nicht 
die Herbeufchaffung der erforderlichen Liften 
10 vielen Schtwierigfeiten unterworfen wäre. 

ch gebe jeboch Em. ꝛc. zu ermefien anheim, 
95 man fich nicht fchon zu gratuliren habe, 
wenn man mit einem fehr hohen Grab der 
Wahrfcheinlichfeit zu behaupten vermag, was 
von einer gewiſſen Zeit anzurechnen, in den 
nächft fünftigen 5. zo. und ‘mehr. Fahren 
derjenige Preis ſeyn merde , welcher allen 
andern würklich exiſtirenden Preifen zuſam⸗ 
men genommen, das Gleichgewicht halt. ' 


Und diefes ift Dasjenige, was ich von mei⸗ 
nen übrigen Betrachtungen vor jetzo noch zu 


berühren die Ehre habe. 0 
; 24 


Es ſey die Aufgabe: zu finden, wit hoch 
ſich der Preis vom Weitzen in den 10. Jah⸗ 
ren von 1748 »1758. Durch bie Bank zu rech⸗ 
- nen, belaufen werde? 


Nun ſehen wir, daß bie mehreften Perpen⸗ 
bieular « und Horijontalrevben nach 30. 

hren immer im: zunehmender Verhaͤltniß 
ort gehen. Beobachtete diefer Auwachs 
eine durchgaͤngig gleiche Proportion, ſo 
koͤnnte man noch ſo viel Glieder, als man 


4 * 


ri. Jedoch alles dieſes wuͤrde die 


wie die 


ſannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


wolte, mit völliger Gewisheit hinzuſetzen, 
alſo den gleichgültigen Preis auf eine 
gewiſſe Anzahl Fahre eben fo ohnfehlbar , 
Sonn: und Monbenfinfterniffen zum 
voraus beſtimmen. Vielleſcht erhielte man 
jehes, wenn man die Preift auf 4. bis soo. 
Jahre zurück hätte. Auch würde ein groſ⸗ 
485 darzu beytragen, wenn man damit von 
lchen Orten-verfehen wäre , welche Feine 
angmwierige Kriegesunruhen oder andere 
Verwuͤſtungen betroſſen⸗Kurze Begeben- 
heiten von dieſer Art haben in das Ganze 
—— — Einfluß; So wie auch die 
Miswachs jahre ſich gegen bie auſſerordent⸗ 
lich fruchtbaren vollkommen gufheben. Da 
wir aber dergleichen Riften nicht befigen, auch 
mol jo leicht nicht, befommen dörften ;_ Go 
möüffen wir ung mit dem begnügen , was wir 
haben. Und nun Fonte ich verfchiedene Me: 
thoden angeben, welche ung endlich. ſehr 
he zum Ziel führen wuͤrden. Big hie 
höhere Geometrie fo in meiner Gewalt, wie 
Ew. 3x. ſo würde ich vor allen Dingen met 
ne Zuflucht zu den Frummen Linien nehmen : 
So aber muß ich mir vor der Hand mit leich- 
tern Mitteln zu helfen ſuchen. Und da vers 
meyne ich auf folgende Art am ficherften zu 
fahren. - Ich nehme von einer Reyhe z. €. 
von der erften Perpendicularen, einige von 
den unterfien Gliedern, als X 


2017.» 
2116 
22,08 


dat naͤchſtfolgende Glied, ſo ich 
neich X. ſetze ſodann 


2057:d1. 20 sm, 

606 2116): 2 2086, 

:. Yposrtzı i2203) 3221267 
(2017 +21 15 322084 X): 4=P 


> Mit den dadurch entſtandenen neuen 
Gliedern verfahre ich- auf diejelbe Art, fo 
lauge/ bis endlich dit legten Glieder bey = 


ſuche, nen⸗ 








won Jahr 1750. 


he um ein gleiches bifferiren. Denfelben 


Unterfheid addire ich zu dem vorigen, fo 


bekomme ich das vierte Glicd zu den letztern 
in Zahlen. Damit verfahre ich nad) den 
Regeln der zus , ruͤckwaͤrts, bie 
wieber zu meinen Anfangs erwaͤhlten Glie⸗ 
dern, und wird mir alſo der Werth von X: 
ebenfald befannt, ald in gegenwärtigen 


Fal—23 32. Ich babe alio den gleich - 


gültigen Preis auf ı 10, Jahre, nemlich von 

16481758 5 Um nun ferner den eigentlich 

gu fuchenden Preis von 1748. bis 1758. zu 

—* So ſetze ih ſolchen —Z. und als⸗ 
enn i 


(22212 +2); 1123 32 
mithin ?z. ⸗34 40 


Folglich wird der gleichgültige Preis vor 
die 10. Jahr von 1748. bis 1758. bei na⸗ 
be 34. Mar. ſeyn. Memlich, es werden 

war bisweilen höhere, aber auch geringere 
reife vorkommen, ſolchergeſtalt, daß es eben 
fo viel „- als wenn beftändig der bemeldte 
gleichgultige Preis im Gange geweſen waͤre. 
Wenn alſo etliche Jahre nach einander die 
Hreiſe höher ausfallen ſolten, ſo hat ‚man 
fi deſio mehr Hofnung zu machen, daß 
foßche in den folgenden Jahren um fo gerin- 
er jeun werden. ; Wenigſtens wurde ich 
fein Bedenken tragen, dieſe 10. Jahre hin- 
durch die Lieferung vor fothanen Preis be> 
ftändig zuübernehmen, Will man den Gtad 
der WahrfcheinlichFeit noch höher treiben: 
So fan man eben den Preis mit an⸗ 
dern, ſowol Perpendicular + als Horizontal- 
reiben anftellen, und daraus wiederum die 
mittlere Zahl nehmen , welches denn ohn- 
eitig dem wahren Betrage um fo näher 
onmen würde‘, je mehr verfchiedene Rey⸗ 
hen man zufammen braͤchte. Es verſtehet 
fid) aber von felbft , dag man auf jede Ge⸗ 
gend beiondere Tabellen conftruiren muͤſſe. 


d ob gleich hierzu mehr als der Fleiß eis. 
ner einig \ ft " auf der folgenden Seite befindlichen Tabelle 


ner einzigen Perfon erfordert wird : Si 
doch Fein Zweifel, daß nicht die unzehlba⸗ 


11 
ven Bortheile , welche ein Band, eine Ne⸗ 
——— ‚ Ja eine jebe Privatper⸗ 
on mit Necht davon erwarten Fonnte, dieſe 
Mühe und Koſten überflüßig-belohnen fol- 
ten. Nar eine Probe anzuführen: Go war 
in den 10, Jahren von 1738. big 1748, ber 
hoͤchſte Weitzenpreis im Durchſchnitt 35. 
Mar. der mittlere 305. Mar. und der ges 
ringfte.26. Mgr. Hätte man nun nad) der 
mittlern Zahl der geringften ERROR: und 
wieder nach der mittlern Zahl der höchften 
verfanft : So wäre ber Profit auf jeden 
Himbten 9. Mgr. geweſen. So viel hätte 
ohngefehr ein Koruhändier davon zichen 
fonnen. Aus einem Landesmagazin aber 
hätte man bey zunehmender Theurung, den 
Unterthauen nur nach bem gleichgültis 
gen mittlern_ Preis von 305. Mar. den 
Himbten liefern, und dem ohngechtet noch 
143. pro Cent dabey profitiren, und alfo 
damit die Nebenunfoften reichlich wiederum 
einbringen koöͤnnen. Der Staat zu Genf 
würde vieleicht nicht * gehabt haben, 
eine von dem Pöbel fu übel aufgenommene 
Erhöhung der Brodtare vorzunehmen, wenn 
er bey diefer fonft unvergleichlichen Anftalt 
auch. auf die Ordnung der ge ra ein ges 
naueres — haͤtte richten wollen. 
Jedoch, ich beſorge Em. ıc. ſcharfe Einſicht 
nur zu beleidigen, wenn ich mich bey deſſen 
Beweis oder weiterer Erflärung ferner auf: 
halten wolte; und meinen übrigen Borrath 
von diefer Materie , —— bis zu 
einem ziemlichen Buch angewachſen, wovon 
dag gegenwaͤrtige ein geringer Auszug iſt, 
laffe ıch billig fo fange zurüd , bis ich ver- 
fichert bin, ob es Derofelben angenebm, auf 
diefen Fuß weiter fort zu fahren. Indeſſen 
will ih, um vorläufig den Grund dazu zu 
legen , noch eine Reyhe der gleichgultigen 
Preife von der Hauptſtadt des Fürften- 
thums Grubenhagen beyfuͤgen, und su Be 


‚merfung des Unterfcheides diejelben Reyhen 


von Hannover dazu fegen, wie Ew. te. in der 


zu erfeben belichen wollen: 


Ron 


R_ 
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Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 2,26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 


aller hoͤchſten 








Genehmigung. 
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— 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
“ nöfhig und nuͤtzlich | 


Montag den Gten Julius. 





1. Neue Königl. Verordnungen und Ausfchreiben. 


fErtract Rönigl. Reglements vom 
sten May 1750. wegen des Thor 
Sperrgeldes sugemeln. 

1) on Oſtern bis Michaelis ſollen je 

desmal alle vier Thore bis um 

12. Uhr des Nachts , und von 

a Michaelis bis Oſtern nur das 


Brüder uud Dfterthor bis um 10. Uhr des. 


et werden , alfo und derge⸗ 


Nachts ge 
da — und Einheimiſche bis zu 
der 


geſchien Stunde , gegen Erlegung des 
verordneten Sperrgeldes , eins und ausge⸗ 
ben, ‚reiten und fahren Fonnen ‚jedoch, Daß 


a 


die Sperrung nicht eher, als mit eintreten 
der — , nach dem bisherigen Fuß 

den Anfang nehme. 
2) Ale ein» und auspaßirende follen an 

Sperrgeld erlegen 
a) Bor jede Prien + =: 1.Mgr. 
worunter auch Kinder begriffen, fo 12. 
Jahr und druber alt find. a 
b) Vor jedes Pferd - 1.Mar.a.Pf. 
—— ſind alsdenn die bey dem Wagen 
efindliche dazu gehörige Perſonen und 

Bedienten frey, und 

c) Wird 


c) Wird vor eiu Pferd , womit ſich je 
mand ben dem Ackerbau verſpaͤtet hat, 
ur bezahlet ⸗ 2 6. Pf. 
mit gleichmaͤßiger Freyheit der daben be: 
findlichen Acker⸗ und Arbeitsleute, 

3) Diejenigen, welche Korn» und Gar- 
tenfrüchte auf dem Rucken tragen , oder 
Karren zur Zeit der Sperrung, und unter 
Beförderung der Nacht in die Stadt brin> 
gen wollen, ſollen nach geichloffenen Thor 
ven, wenn fie gleich das Sperrgeld entrich 
ten wolten, überall nicht eingelaſſen, fon= 
dern bey befundenen Verdacht angehalten, 
und der Obrigfeit ausgeliefert werden. 


Hannover. In der ohnlaͤngſt 
allhier neu angelegten Wachstuchfabrique 
werden allerley Sorten von ordinairen und 
feinen Wachstuͤchern, auch Staubarbeit 
in ſolcher Guͤte, und um ſo billige Preiſe 
verſertiget, als ſolche nur immer zu bekom⸗ 
men ſeyn mögen. Es find eine Menge von 
Bahnen zu Zimmern in VBorrath, und wenn 
jemand ein beſonders Deffein haben will, 
darf derjelbe es nur melden , und foll das 
verlangte „ wenn es noch nicht fertig , oder 
nicht in die Zimmer paſſete, laͤngſtens in 
14, Tagen bis 3. Wochen fertig gefchaffet 
werden. Die Addreffe iſt zu machen an 
David Iſaac Wallach zu Sannover. 
Ber dem after Stufen auf der Be- 

ckerſtraaſſe ift ganz frifcher aufrichtiger 
Eelterjer Brunnen, vor deflen Güte er ga⸗ 
rantiret, 5. Krucken vor 1. Rthlr. und einzeln 
die Krucke vor — zu bekommen; Auch 
wird auf deſſen Verlangen befannt gemacht, 
daß recht gute weiſſe harteSeife, der Eentner, 
zu 7. Rthir. 18. Mar. bey ihm zu haben fey. 


Goͤttingen. Bon Gerichtsſchul⸗ 
yon, Burgermeiſter und Rath allhier iſt mit⸗ 


4) Muß das Sperrgeld von jedermann 
entrichtet werden , jedoch mit der Ausnah⸗ 


me, daß ine i 
a). Alte ordinaire Poften, Eftaffetten And 
Couriers 
b) Alle Militairperſonen, wenn fie in 
Commandoſachen in oder aus der Stadt 
paßiren müſſen, 'n 
©) Die Ficent »Unterbediente, Thorfchrei- 
ber, Controlleurs, ae 
wie auch der Gtadtmachtmeilter , Ge 
richtsunterbediente und Feldpfaͤnder vom 
Eperrgelde gänzlich befreyet ſeyn follen, 


I. Saden, fo zu verfaufen. 


telft Anfchlages vom zten Juni zu Subha⸗ 
flirung des dem Schumacher Bertels zu⸗ 
fändigen auf der rothen Straaſſe, zwiſchen 
der Kaufgilde: und des Schreiners Kleins 
* Haͤuſern helegenen Brauhauſes ſamt 

ubehoͤrungen Terminus licitationis auf den 
28ten Auguſt ac. anberahmet, 


Lüneburg. Demnach belichet 
worden , das von Königl. Cammer gekauf⸗ 
te , in der Beckerſtraaſſe belegene ehmalige 
Zollhaus an den Meiftbietenden, jedoch ohne 
einzige Freyheit, eutweder wieder zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen; Als Formen die 
jenigen, welche Belieben tragen, vorgedach⸗ 
tes Haus zu kaufen, oder zu miethen, den 
zıten Julii, wird ſeyn der Freytag nach 
dem gten Sonntag nad) Trinitatis, fich des 
Morgens um 10. Uhr auf hicfiger Caͤmme⸗ 
rey einfinden, nach Gefallen darauf ‚bieten, 
und gewaͤrtig ſeyn, daß ſolches Hans dem 
Meifibietenden Kaufe» oder Miethsweiſe, 
gegen baare Bezahlung, oder guugfame Sie 
cherheit bis auf hohe Ratification zugeſchla⸗ 
gen werden fol. 


IL Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Hannover. Ein Meuſch/ welcher 
eine fchöne Hand fchreibet, bietet feine Dien- 
fie an. Solte eine vornehme Herrſchaft feis 
ner bedürfen, fo will er allenſals auch wol 
Livree Fragen, 


Eh junger Burfche, von etlichen 20. Jah⸗ 
ren, welcher als Laquais bereits bey ei: 
nigen Herrichaften'gedienet, und daher qute 
Atteftata ————— bat, ſuchet wieder 
Dienſte und iſt beym Intelligenzeymthir 
weitere Nachricht vom ſelbigem zu — 


J 
12344 r 


D Ps 2 
Eicklingen. Als im Herbſt 1745. 
| * igten ‚eine lederne 
mit Gelde verlohren und gefünden worden, 
welche ein, den Ort Wienhauſen paßiten⸗ 


der Roßhaͤndler ohnvermerkt fallen laſſen; 


Und man bey hieſigem Amte nun erſt auf die 
Spur gerathen, wohin ſolches Geld gekom⸗ 


a Geld⸗Cours. 


Nach dem Hamburget Evurszettul vom 
30. Jul, 1750, find 3 Stüd beſſer als — 


Katze 
* wahre Eigenthumer 3 


IV. Sachen ſo gefunden ·/· 


men: So wird ſolches zu dem Ende hier- 
Bürch öffentlich bekannt gemacht , Damit Der 


—A bennchrate 
elden , und nach hinlanglich beygebrach⸗ 
—F vewel⸗ des Eigenthums, die Ynsliefe 
rung des Geldes erhalten koͤnne. . 


> ı > 
rl 


‚Louis dor ..»: .# 75 pro Cento 
Dueaten ⸗6 
Louis blanes ⸗ u ee 


v1. Bermifhte Nahrihten. 


annover. Die Königl. Dänt 
ſche Sorietät der Wiffenfchaften in Coppen- 
bagen hat wegen der vielen Merkwürdigkei⸗ 
ten und befondern Entdeckungen, welche de 
Capitain Norden auf feiner, Reife na 
Eanpten gemacht hat, 
deffen Keifebefchreibung ‚in groß Foliv auf 
ihre Koſten drucken zu laſſen, und fothanes 
Merk gegen 8. Ducaten zu verfaufen , wo⸗ 
von die Helfte fogleich jetzo prännmeriret 
werden muß. ES find auch bereits mehr 
ald 120. Kupfer nach gedachten Capitains 
accurater Zeichnung Fehr 
worden, deren noch 60, und mehrere, ohne 
die Vignettes und andere Embeliſſemens zu 
rechnen, dazu Fommen ſollen. Weilen aber 
durchaus nicht mehrere Eremplaria gedruckt 
werden follen , als fi Subferidenten fin 
den, man auch zu dem Ende dererjenigen, 


die davon befannt fenn wollen, Namen dem - 


Werke voran fegen wird; Als hat man dem 
ublico zu wiſſen thun wollen, daß bey dem 


en. Hofrath und Bibliothecarius Scheide N 


allhier das diesfals gedruckte franzofiiche 
Avertiflement ohne Entgelt zu erhalten ſey; 
wie dann diejenigen, welche gedachte 4. Duca⸗ 
ten an ihn Poſtfrey einfenden wollen, fogleich 
einen von dem Herrn Juſtitzrath Hielmftir- 
ne, als Seeretario der Soctetät unterfchries 
benen Subicriptionsfchein empfangen follen. 


ine hier wohnhafte verheyrathete Fran- 
E lm, weiche einige Jahre —2 


Koſt und Erziehung zu n Sien 
net in dieſen beyden Stuͤcken einem jeden 


ch vorgenommen, 


ſauber geſtochen 


ner angeſehener Leute Kinder. erzogen, er⸗ 
bietet fich „ dergleichen wieder. zu ſich in Die 
ehe, ie mens 


vollfommen Gnüge zu leiften, und wird das 
bey ihrelintergebenen nicht allein in der fran⸗ 
söfifchen Sprache ımd_alterhand einem jun⸗ 
gen Frauenzimmer anftändiger Arbeit ſelbſt 
unterweiſen, ſondern auch ihnen zu Erler⸗ 


nung der Religlonsgruͤnde, des Schreibens 


in deutfcher und franzöfifcher Sprache , des 
Zeichnen , der Mufic und alten was die El⸗ 
tern font noch verlangen 2*— geſchickte 
Lehrmeiſter halten. &ndem ber das jaͤhr⸗ 
Tiche Koftgeld zu errichtenden Accord wird 
fe fich fo billig, als es möglich ift, finden 
aflen , und erfiuchet fie die Eltern, melde 
ihr ihre Kinder anvertrauen wollen , fi 

deshalber bey dem Intelligenzcomtoir belie⸗ 
big zu melden. 


elmft4dt. Montags den 6tem 
ul. b.a. wird die Verauctionirung des er⸗ 
en Theils der Conradiihen Bibliothee 
ohnfehlbar ihren Anfang nehmen , und hies 
mit täglich des Machmittages von 2 » 6, 
Uhr nach der Ordnung des Catalogi fortges 
ahren werden. Auswärtige Commißiones 
bernehmen,in Ermangelung anderer Bekant⸗ 
fchaft, famtliche Herren Profeflores und der 
Du gr Academiä Herr Sranfenfeld. Der 
ate Theil von dem Catalogo diefer Biblio» 
thee wird naͤchſtens im Druck erſcheinen. 
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Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis 
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Von diefen Anzeigen werben wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
— und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus, Aus— 
waͤrtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4, Ggr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stuͤcke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das Intell igenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Afleffors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die- 
jenigen, fo etwas einrüchen laſſen wollen, ſich zu melden haben, ? ſ z " 


——“ 


Gedruckt bey Heinich Ernſt Chriſtoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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m Hameln Her finden fich wicht wenige 

Spuren bintiger Kri iege, Man darf 






 fihinur erſt in den Schriften der A: 
TFT gen, und dann von hieraus zwo Mei: 
len rings umhet beſehen/ fo trift man deriel- 
ben die Menge an. Hameln, Haͤmelſchen⸗ 
burg und das Schloß Pyrmont ſtehen noch, 
ohngeachtet der ausgeſtandenen harten Be- 


5 Die Schloͤſſer Schelpyrmont, 


Hachmůhlen, Hallermund und Spiegelberg 
—53 in ihrem Schutt. Von ihrer Ver— 
wuůſtung lieſſe ſich vieles ſagen. 


anhere dergl id 
Noch e gleichen D eurae find 


Das S (of “ Bold ei berhalb der 
u Woldau v ‚ba i 
- : Im Inter fe der Weſer bey dem Ein ıfe 


urg. neben der Emmer , Die 

— gegen Fiſchbeck zu im Hämel- 
— eine genefene urg auf der 

enfuhle neben Haſtenbeck, und eine ver- 


Ben Pa auf dem Neflelberge hinter: 


runingha ufen. + 


attete mir leidy diefer Ort einige 
aatan / (0 mie ich doch I 


a) ‚Bon dat Vari doederiag⸗ zeugen Ovidius, j 


Seneca, Frontinus, Florus, Aur. Victor und Dio 


Stelle der übrigen vertreten. 


indem die mir bekannten Geſchichtſchreiber 
ſchweigen, nur etwa dieſes zu ſagen: Auf 
der Huͤnenkuhle und Uezenburg zeigen ſich 
nicht undeutliche Spuren; auf Woldau und 
dem Neſſelberge aber erblicket man die au— 
genſcheinlichſten Ueberbleibſel verwuͤſteter 
Schloͤſſer. 


Ich bin nur geſonnen die in dem vorer⸗ 
wehnten Bezirke vorgefallenen und angemer⸗ 
keten Feldſchlachten anzuzeigen. Dieſer 
Raum kan die umſtaͤndlichen hiſtoriſchen 
Grunde unmoͤglich faſſen. Ich liefere bier 
weiter nichts, als eine Furze und alacmeine 
Anzeige jo. blutiaer als merfwirdiger 


Schlachten, von der Sm meines * 


*— * Jahre nad Chrifti Geburt 
Parianifche Yliederlage 


derEmmer und Hummeinden Aemtern Erzen 

und Dfen angefangen, und durch die Graf 

fchaft Pyrmont - ** bis auf den 
Id -erfireifet, 


Teutobur giſchen W 


Im 73. € 16, fit zwiſchen Germanieo 
und Arm nio eine zroff Schlacht vor auf 
* ch Piſtauiſe en Felde gleich halb 

a 
rt in. 


; Srabo, Vellej, —E Ta- 
ws. Unter den neuern Fan 





. der der Verfafler der Paderbormfchen — vuͤrſt ih von Sirfienberg die 


b) Tacit. Annal. l.2. c.16. 


14 


halb Hameln zwiſchen dem Berge Jet und 
der Wefer , von der Hamel an den 
Zünderanger bis gegen die Leune. Die 


e 
Aemter Springe Diem, Grohnde und Wif- Halb 


Benfen nehmen Theil aM diefer Begebenbeit, 


Die Königliche Academie der. * 
ſchaften zu Berlin hat meine Srachrichten 
en Dual in Dertoahrung. SR 
iſt indeflen in den Zeitungen wegen Ausfin- 
bung bes einen oder andern Schlachtfeldes ein 
Federkrieg von Dfnabrüg aus angefündiget, 
—* icht ion die Widerle zen. meis 
ner Gedanken noch ehenber zum Borfchein, 
als meine Abhandelungen von ben —— 
— in ihren Zuſammenhange ang Licht 
eten. * 


Im J. C.782. fchlug der Saͤchſiſche Fuͤrſt 


Wittekind die Franken an der nördlichen fo 


Geite des Berges Syntal ,c) gegen Mün- 


der zu, ohnfern Damelfpringe, eine: gute F 


Meile von bier, 


Im 3. €, 1259. erlegete der Minden 
ſche Biſchof Wittekind die Haͤmelſche Man⸗ 
ſchaft zwiſchen Hachmühlen und Springe bey 
Sedemunder. Allen Anſehen nach ft: bie 
Fabel vom Ausgange der Hämelichen Kin- 
der d) daher entfianden, 


Nach diefen Zeiten eräugeten fich hieherum 


im Anfange des funfzehnten 


underts 
verfchiedene Treffen. | * 


Santoverifche Gelehtte Anzeigen 


Im 73. €. 1404, den roten Nov. if 
wiſchen Derzog Heinrich von Braunfchweig, 
und Beruhard Grafen von der Lippe eine 
ie: da Dberberg: — 
che erberg heiſſet, groͤſſe 
Meils dem Herrn Hofrichter von Haaten 
suftändig.ift, eine Schlacht vorgefallen. e) 


.C. 7307. am St; Cäriften» Tage 
bat der Graf Wilhelm von Berg und Kar 
vensberg, erwählter Biſchof von Daderborn, 
ben Brafen von Spiegelberg und die von 
Hameln uͤberwunden; Bald im erften Tref- 
Ka fin auf des Grafen und derer von Hg 

n Seiten 16. tobt geſchlagen/ und 
rer ein gut Theil gefangen. Da dag die 
andern geſehen, find ſie mit Haufen ih 
Stadt Hameln geflohen, und, inde J 
fo ſehr geeilet, ihrer viel von der: 

da über die Weſer gebet, beräb Yes 
brungen, ins Waffer gefallen und ertrun⸗ 
en k). Dan Fann aus dem: Ruͤckwege der 
— abnehmen, daß dieſer gar Fleine 

ieg nicht weit von hier, am linken üfer 
ber Weſer, etwa an ber Landwehr meben - 
klein Berfeln, vorgefalten ſeyn muͤſſe. 


Im J. €. 1421. (indgemeing)-t42:) 
Fam es wegen der Grafichaft Hallermund 
wiſchen Wilhelm dem Altern Herzoge zu 

raunſchweig und Lüneburg und dem Gra- 
5 von Spiegelberg Philip zu öffentlichen 

eindfeligfeiten, und endlich zu einer Feld- 
ſchlacht. Der Biichof von rc 

1 . , an, 


d) Jac. Andr. Crufi Witikindus Mind 167% elle: pag so. a e r 

d) S,die entlarvete Fabel vom Ausgange der Hämelichen Kinder, Die Jahr jahl 
MCCLIX. hat der Herr Probſi —— — gemacht. ee * 
der Sieg des Biſchofſs Wittefind ing Jahr MCCXI. geist, welches von einer Ver 
ſetzung der beiden legten Ziefern X. und L. herrühren Fan. 


©) Rethmeiers Chronick pag. 714, und 715. alwo in der Anmerkung, e) viele ift⸗ 
ſteller von dieſer Beg it angezogen werden. 6777 * 


f) Rethmeieri Chronica p. 620. Meihom. R. G. T.a. p.24. —* | 
8) Rethmeieri Chronica p. 731. & 732. nota d) Harenbergü Hift. Gandersh. pag. 901. 


aut vom Zahr 1750. *. 


han, ein Graf von der Hova/ hatte ſich zu 
der Spiegelbergiſchen Vartei geſchlagen, 
welche verlohr und viele vornehme 


einbuffete. Da blieb auch Herzog Albert 
von Sachſen, ein Hildesheimiſcher Cano⸗ 
nicus. 

Dieſes geſchah eine Meile oberhalb Ha⸗ 
meln vor nde. Der: Herr von 
Mansberg „ Oberhauptmann daſelbſt, hat 
ein nahe vor dem Thore des Flekkens Grohn⸗ 
de fteinernes Denfmabl entdeffet, 
welches fo veraltet, als merkwürdig iſt, 
und Diele — fuͤhret: Ao. Don 
M.CCCC. XXL obit Albertus dux Saxonie in 
d. crus; <. aia requieſcat in pace; Der Unieye 
ſcheid der Fahrzahl mag daher entſtanden 
feon weil das Schlos Grohnde erſt in dem 
Fahre nach gehaltener Schlacht erobert 
worden. ) RK > 


Aule bisher gedachte Schlachtfelder -ge- 
ren zu. den Rändern des Churfuͤrſtenthums 
raunichtweig- Lüneburg. Nur daß die beis 
den römifchen Schlachten fih aus dieſen 
Ländern etwas weiter , theils ins lippiſche, 
theils ins eg ei » Wolfenbütteliche 
Land, erſtrekket haben. ! 


Im J. C. 1633. den:agten Junii 96 
man Herzog Juͤrgen von Lineburg eine 
Schlacht gegen die Kaiferlichen. Das ges 
ſchah eine Meile unter Hameln bei Olden⸗ 
Dorf am Dorfe Segelhorſt. Dieſe Bege— 


Dons 


| 6 
hunderten, mn ber Schaupla; 
des Krieges geweſen find ? 

Mit recht hat dannenhero ihr au Ehren 


der verewigte Furft und Biichof Ferdinand. 
* fienbergi) folgendes Deufmapl auf 


„Dan ficht den Paderflus ſich mit der 

Lippe paren : 
„Die Ems entipringt * Sand, Ich 
i ein 
„Und meine Schiffahrt Fan alhier von 
A U den Waaren 
Zum Vorzug meines Ruhms der Ueber⸗ 
—— dri ehn. 
„An roͤmſchen, iſchen und im der 

Sachſen Kriegen 
»Bin ich befant. Wiewol! ! wie vieles 
wuͤrde doch : 

„Bon Rom und . Staat im Staub 

vergeflen liegen ? 
„Der kente, mein Armin, dich, deine 

MWaften noch? 
„Haͤtt ich nicht zu Corvei dem Tacite 
das Leben, 

„Das mir fein Jahrbuch gab , hinwie ⸗ 

| derum gegeben! 
Es ift nemlich bie letzte Abſchrift von den 
erſtern Jahrbuͤchern des Taciti zu Corvei 
unden, und durch dieſen glücklichen Bor: 


die — Urkunde der alten 
Kriege der Vergeßlichkeit entriſſen wor⸗ 


benheit bleibet annoch im friſchen Anden- Den. k) 


fen. h) 


Wie viel Menſchenblut ift nicht der Wer - 
ser allein in unferer Gegend zugefloſſen; da 
ihre Ufer, ob mol in unterfchiedenen Jahr 


3— 
“ 


Den Inhalt der Aufichrift bade ich durch 
die Ueberſetzung nicht verändert, auffer daß 
die Sachien hinzu gefüget find : Immaſſen 
ja einige der oberwehnten Kriege zu dem 


jächfiichen Zeitalter ohnftreitig gehören. 


C. F. F. 


h) Thearrum Europæum Tom. III. vog 85. qq. 


i) Monumentum Viſutgis in Monuments 
pag. 67. legg- 
k) ibidem pag. 76. 


Paderbornenfibus Lemgovix A. 1714. editis 
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De Herr Pa men in —52— 
cher Kur gr Aufm 

die Ncherbleibiet Altert due ſich —— 

bekannt gemacht hat, verſpricht einen Be 


frag zur — 0 der teutichen Aterthür & 


mer in Unterfuchumg der jöge der Lon⸗ 
gobarden von der Elbe nah Schweden, 
und von dannen mitten durch Teutichland 
bis in Ungarn, - 9m! 


‘ . — dieſer Beytrag folgenden Inn⸗ 
halt haben: 


5 du Die Bondobarden , ‚ein Senüömte 

d. — ihren erſten Sitz au der 

g — zu den Sbeven oder Van⸗ 
alen 


8. 4. Ihre Heerfuͤhrer und Koönige. 

d j Marichruhte bis im Italien. 

d. 6. Vorhabende Entdeffung ihrer erfien 
Heerzüge. 

8. 7. Davon zeuget Warnefrid. 

ð.8. Und zehn andere vor ihm. 

d. 9% "or ah Leitfaden. 


10, X 


8. ii. an aus Dem Eonri erläutert. 

d. 18. Ein Theil des Vol verlaͤſſet 
Schweden. 

§. 13. Gedanken über das vorher chende. 

d. 14. — — wenden ſich nach 

. 


Schoͤning 
15. Streiten dafelbft mit den Amberm 


ug von der Elbe mach 


Bannoverifhe Gelehrte. Anzeigen vom Jahr 1750. 


8: 26. Und Aſen ost, Heſen⸗ 


ſamkeit auf 5. 17. Gehen durch Flein Heſſenland. 


’ Ph Welches um Braunſchweig her bes 

ndl 

19. AR die Lamme im- Pine 

heimijchen. 

8. 20, Kommen in Moringen bei Sru 
gen. 


& aı, —E ing Gottingiſche Lenh. 

d 22. Darauf in Anthaib Banthaib und 
Burgundaib. 

* u ſich in Vorgradheinn an der 


“ * Falten ſich im randenlande anf.» 
6,77, Ziehen in Rugiland neben Baiern. 
5. 26, hen zur — auf * Ferulir 


ra Te —X 


los. 
5. : de Merden "6 nnehalb Zaulan 


riften 

5. 28. Sallen in Schwaben ein, F 

5. —— von ihrem Aufenthalte, an 
er 

$, — Die Longobarden wandern in un⸗ 


5. 1. " Slivers Meinung von ihren Heer⸗ 


uͤgen. 

5 32. Wird son Grotio angefohhten. 

$, — Der Streit wird gepruͤfet und bei⸗ 
geleget. 

$. 74 Summarifche Wiederholung und 
Vebereinftimmung. 

5. 35. Beſchlus. 


Vor dieſen Innhalt wird eine Lana 
zu ftehen fommen, 


a mw. 
Bo -:- 


* 


Unter St, Koͤnigl. Kai von Groß⸗Britan⸗ 
Biene x, Unſers allergnädigften Königs und — 
aller hoͤchſten en I 





Wannoberiſche Anzeigen 


von allerhand — deren —— dem gemeinen pe 







ul: Be, nöthig und nügfich."", 
a Fredtag den 1ofen Surius. 






‚1. Citationes —— 


a ”.@ N einmd Joh. Lude⸗ gegen den zum Curatore bonorum vor⸗ 
en 1m wig Mehmet von agenen’ Hrn, Obr. Lient. von _ 
Königtreu durch ei⸗ gen — md zum Curatote ad lites age 
ne Anzeige ben hie men Advodatım — fen. etwas e Ay 
figer Kihial.. ouftige tzeanzieh bonis cediref, Menden hätte 6 oder nich 
and nm Edidtales nachgefuchet; Sp find fol» teider —* Lieutenant von 
&e-unterm 28. May a © erkaunt und der R bi zu — * Concurſus creditotum 
ſen eh auf den 28. Auguſt dieſes und Citario edidtalis unterm 25. May a € 
a7roten Yahrs peremtorie cieiret, auch sel- erkannt , nid Terminus ad liquidandum auf 
bigen fih u erklären aufgegeben worden, * 1. Sept. dieſes Jahrs N n 
van- 


IL Avancements und Beförderungen; 


.. INFANTERIE. . 
Vom «6. Zul. 1750. 
udemann, 


‚Die vacante Iltenſche Compagnie ift dem 


til. Capitain von Ne ben ber 
ten Jul 


Guarde conferiret => 


Eua 
Der Eapitain Lieut. —õS titl. 
apitain ⸗ 6ten 

Da ientenant von Einfor zum Titel. Ca⸗ 
pifain Lieutenant = den sten 
Der Ben von Rumer zum Lieute⸗ 
‚den 6ten 

* Cabet vor Srimigerabe zum Ai 

rt ⸗ 

ernannt; Auch dem bieut. von ag 
der Capit. — ertheilet den 6ten 


erner 

bey Sardenberg dem Lieutenant von Ger⸗ 
merfien den zoten Jun. 

» Rrougb = Bothmer ıten Jul. 
» Böfllager = Gtemshorndenaten 
— ⸗ ee s. z3ten 

ber » Harling = aten 

der Capis. $ Lieut. Character , und 


den BieImannsegge den Gefr. Corporal 
BR ‚von Aſcidorff . stm 
u 


lager e Dlato =» 6ten 
‘ver re ichs⸗ Character bengeleget. 
CAVALLERIE. 
Vom aten Jul. 1750. 


Inig. 
Der Sapitain ii enant Schaaden ift zum 
Titl. Ritrmeifter ernannt, den sten 


ey Konigl. Sammer iſt dem bisherigen 

itzackerſchen Zollſchreiber Blumen- 

thal die Zollverwalterbedieuung in Stoltze⸗ 

nau, und einem Namens Werner die Amts— 

voigtsſtelle zu Sottrum im Amte Noten 

burg, welche der bisherige Amtsvoigt Nies 
meyer refigniret, - riret worden. 


Cloſter — ee e if die durch das 
Abfierben der Fraͤul. von Vittinghoff 
erledigte N oherkete der von Gr. Königl. 
Majeftät erpeetivirten Fraͤul. von Golda⸗ 


. der wieder conferiret, 


7 Sachen, fo zu verfaufen. 


Soernover. Folgende Bücher find 


örfterifchen Erben Hofbuchhandlung 


en nachfichende Preife zu haben: 


) Kriäte, Hornboftel, auf die Ankunft 
r. Königl. Maj. von Großbritannien 
nn Herrenhaufen. Fol. Hannover 1750, 
r. Daffelbe auf Median Schreib⸗ 

Ang. 4 Gar. 4 Pf. 

2) Teftament, dag neue, nach’ der Ueberſe⸗ 

gung D. Chriſtoph Auguſt Heumanng, 
ey Theile, andere und p — Stel⸗ 
verbeſſerte Ausgabe, gr. 8. Hannov. 
1750. ı Rthlr. Daſſelbe auf chreib⸗ 
papier ı Rthlr. 18 Gar, 

3) Heumann, D. ©; J. Erflärung des 
Neuen Teftaments, Erfter Theil, in wel: 
chem die Geihichte des Herrn, mie fie 
Matthäus und Marcus befchreiben , be: 
trachtet und erläutert werden, er 8, 
Hannover 1750, ı Rihlr, 


4) Goetten, D. Gabr. Wild. Evangeliſche 

VPredigten, zu Herrenhaufen, und in’ det 

Schloßkirche zu Hannover gehalten, 2. 
Theile 8. Hannover 1750. 18. Ggr. 

s) Carſtens, H. J. die Stiftung und Ein- 
weihung der neuen Kirche vor Hannover, 
hiftorifch befchrieben, und nebſt des Hru. 
Conſiſt. Raths Goctten 2. Reden und 
feiner eigenin am Einweihungstage ge 
haltenen — ‚ herausgegeben 8. Han⸗ 
nover 

6) Seips, D. Joh. Phil. "Befchreibung ber 

srmontischen Mineralwafler und Stahl- 
runnen , derfelben Hiftorie , minerali- 
fchen Gehalt ‚ Arzenenfräfte, Gebrauch 
und Nusen , bevdes vom Trinfen und 
Baden; Mit dem Anhange der Pyrmon— 
tiſchen Krankengeſchichte, auch Landchar⸗ 
ten, Proſpect des Pyrmontiſchen Thals, 
und Abriß des Schweſelgewoͤlbes, vierte 
nen 


neu vermehrte Auflage, Hanuever Buͤrgermeiſter Semler bewohnet worden, 
Bu Dana AS L Te zu 5— Das a rg — 
Den ıztend sine 


wohl belegen, And mit —— 
nats ſoll des 
— u a Safe 


un gute Kornbo⸗ 

Men eibier J we nr : & Yr re on 

be egenes Haus, em dazu gehörigen ein Hin⸗ 

—— an ben "Beifbietenden verfanft ern gr rtong * en er 

"Fauenburg: Su der Alfladt al * — fc Hiceof en dem Zrger 
bier ift das Haus, welches vormals von bem ea melden, 


IV. Sachen, fo zu faufen geſuchet werden. 
53* err will gerne ein engli» hen wolte, der beliebe ſich bey dem Intel⸗ 
* x —*9 vor ſich erhandeln. Soll⸗ ligenzcomtoir zu melden. 
ud der ‚eing dergleichen abfie 


* 2. er EV, Sachen, ſo zu vermiethen. 
Hannover. In dem Stutiſchen bei Kammer, Kuͤche und Holsbo den beſte 


Hauſe auf der Beckerſtraaſſe ſind 3. Bei het , und theils nach der Straaffe, theils nach 
nom woron eine jede aus einer Stu dem Watle hin belegen find, zu vermisthen. 


"VL Perfonen, fo ihre Dienſte antragen. 


„Hannover, En Tante yon eis wich. Er Fan aufErforbern beglanbte Zeug 
40, fahren ;'ne Jahre ber * feines Wohlverhaltens beybringen, und 
— ** — 5— gibt das Jutelligenzcomtoir weitere Nach⸗ 
de in Dienften g ‚ fudyet: ald Vers richt davon. 
walter oder Schr eiber wer euer zu kom⸗ 


* ‚Handwerker, ſo geſuchet werden. 
en. Hieher wird ein tuͤch andy, wenn er hinlaͤngliche Zeugniffe feiner 
EM fla de 8* welcher g6 Gefchicktichfeit bengebracht , und die Pro 
— rl Wie er bey Ans bern davon abgelegt, aerwiffe Freyheiten und 
« und jährlicher rc beftändi- Doucenrs zugeftanden werden, wovon er 
gen Vetdienſt haben fan; 3 Alfo werdet ihm beym Sintelligengcomtoir weitere Nachricht 


VIII. Sachen, fo gefunden. 

Eicklingen. Als im Herbſi 1749. men: Sp wird ſolches zu dem Ende hier- 
in biefiger Amtsvoigtey eine lederne Kate durch oͤſentlich bekannt gemacht , Damit der 
mit Gelde verlohren mind gefunden werden, wahre Eigenthuͤmer bey hiefigem Amte ſich 
welche * den Drt Wienhanfen paßiren- melden, und nad hinfäng io beygebrad)- 
der Roßhaͤndler ohnvermerkt Fallen laſſen; ten Beweis des Eigenthums , die Ausliefe⸗ 
Und man’ bey hiefigem Amte nun erfi au * rung des Geldes erben Fönne, 

Spur geratben, mohin folches Geld ge 
RX. Geld Cours: 

Nach dem Hamburger Koursgettul-vom (Louis dor 4 = 775 pro Cento 

” Jul. 175% find 3 7 Stud beſſer als⸗ Ducaten >» ⸗ ⸗ 63 ⸗ 
Louis blancs ⸗ · ee 
x. Ver⸗ 


X. Vermifchte Nachrichten. 


Hannover W 

der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Reſiden ſtadt 
Hannover fügen hiemit jedermaͤnniglich, bes 
ſonders der hieſig angeſeſſenen Bürgerichaft 
kund und zu wiſſen; Demnach die/ der zeit⸗ 
ber , ben Hochlohl. Calenbergiſcher Land⸗ 
ſchaft in Berathſchlagung geweſene Sadır, 
einer zu errichtenden Brand⸗Aſſecurations 
focietät, nach dem davon entworfenen Plan, 
von Sr, Königl. Mai. und Churfl. Durchl. 
Unferm allergnädigften Landesherrn , Alter: 
böchft und gnädigfi genehmiger, auch Durch 
eine am I. Mart. diefes Jahrs, ausgelaf: 
fene Verordnung, darımter in allem, weitere 
Maafle und Ziel gefeget, 

Wann num darin unter andern $. V. ver 
ordnet: 

Daß von denen Obrigfeiten, die unter 
ihnen gefeffene. Eigenthümer der Häufer, 
zuſammen gefordert, und befraget werden 
follen, ob fie ihre Häufer einſchreiben laſ⸗ 
fen: wollen ‚: und wenn fie dazu refolwiren, 
der taxirt angegebene Wehrt dem Socie⸗ 
tätscataftro , nach Borichrift der Ord⸗ 
nung, zu inferiren, 

Und dann zwar, zu allerunterthänigfter 
Hefolgung, vorangezogener Königl. Verbid⸗ 
numg, die eingeieifene Buͤrgerſchaft/ nach hie⸗ 
ſigen Orts Umſtaͤnden bereits zuſammen 4 
fodert, und. ihr der Verhalt der Brand⸗A 
eurationsjocietät vorgefiellet , anbey ihrer 
Erflärung halber, ob_fie ſich darin begeben, 
und ihre Häufer einfchreiben laſſen tolle, 
vernommen worden, dabeı aber nicht ſaͤmt⸗ 
liche rs erfchienen ; Als wird ri 
dieſe Öffentliche Anzeige hiedurch ; tweiter 
Fund gethan, * I 

Daß diejenigen , welche fich in folche 
vorbemerkte Brand» Affecnrätionsfgeickät 
zu begeben, mithin ihre Haͤuſer, ſamt zus 
behörigen Nebengebäuden,in das albereite 
— ERR SL, 
nem gewiſſen Tarato, inſeriren 
en , ſich derohalben binnen wiergehem-Ta- 
gen alhier zu Rathhauſe zu melden, und 
darauf in allen weitere Ordnungsmaͤßige 
Verfügung zu geivärtigen , 

Geftalt denn nach Verlauf obbeftimter vier 
schntägigen Zeit der Numerus_vorerft be» 
fchloflen , und davon gehörigen Drts berich- 


ſtere und Naht Fun, 


en wol⸗ 


tet werden fol. Geben Hannover den 16. 
2 0 1 ——— * 
CLauenburg. Der Buqchtruder 
Berenberg offeriret hiedurch dem Publico, 
pr das infichende 1751. Jahr einen Calen⸗ 
er zu — — —— an 
irg, und überhaupt allen. denen fehr nügli 
yn Wird, die mit —— — 
Einnahme umgehen, oder auch in ihren Pri⸗ 
vathaushaltungen das noͤthige auf jeden Tag 
notiren gewohnt find. Er iſt gewillet, deu⸗ 
—* in a4to auf Schreibpapier abzudrucken, 
und vor einen jeden Tag im Jahre einegange 
Seite fedig zu laſſen, welche mit den Rus 
Dia Rthlr. Gr. Pf. verfehen fern ſoll. 
Neil aber der Abgang gineg folchen Calen⸗ 
ders ungewiß ift, und wenigſtens oo. Erem- 
er abgefest werden müflen, um die erfor- 
rlichen Unfoften zu bezahlen, fo wird ber 
Abdruck haben Hiöteber vorgenommen wer⸗ 
den Förinen , bis man verfichert ift, Daß we⸗ 
nigſtens 200, Exemplaria abjufekeh ftehen. 
Es werden demnach diejenigen, welche einem: 
auf vorbeichriebene Art eingerichteten Calen⸗ 
ber verlangen ; geziemend erfuchet , fich dies; 
ferhalb zwiſchen jetzo und Michaelis dieſes 
Jahrs zu melden, und die benoͤthigten Exem⸗ 
plaria zu beſtellen. Es nehmen ſolche Com⸗ 
mißiones an: In Dannmer,der Buchbiäder 
Bartels, in ae urg der Buchdrucker Ber 
reuberg, : in Celle, Hambergers Wittwe, in 
Eimbeck, J. H. Marheine ———— 
—— remen, © 
ger, in Verden, der Kaufm. Schottler, in 


tade, ſel. A, Brummers Wiftigegin Uelzen, 
H Sauermann , in Sakneibits — — 
in —— Kordes, in Ratzeburg/beich, im 
Rienbarg, Giffenig, in Brannfchweig,Seche 
ger. Das Exemplar wird mit 8. Ggr. oder 
12. Mar: bezahlt, und ſoll kurz nach Mich- 
durch dieſe Blätter Tund gemachet. werden, 
ob der erforderde Numerus fich. angefunden, 


nithin die Ausgabe veranftaltet werden Füns 
ne’ Denenjenigen zu ae, 


melche dieſe 
Calender zu Bernerfimg Fleiher Kuͤchenaus⸗ 
gabenngebrauchen ‚. wird: man ‘eine Redu⸗ 
ctionstabelle der Pfennige zu Grofchen, und 
der Groſchen zu Rthlr. imgleichen eine Tas 
belle, wornach man eine Summe von Fleiich 
ſogleich ausrechnen Fan, wenn man weis, was 
1. Pfund Foftet, mit benfügen. 


Gedruckt bey Heinr. Ernft Chriſt. Schlüter, Landichaftl, Buchdruder, 


x 


Hamoveriſche 
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—2 


8 
* * 


Anzeigen 


auf das Jahr 1750. 


58 Stuͤck. 





Von dem Urſprunge und Grunde des 
ehemaligen ndienftes. 
rg unbefannter und verborgener den 
Menichen die zufünftigen Dinge 
find , je mehr haben fie fih von al- 
len Zeiten her beftrebet, ihr bevor- 
fiehendes Schickſal und den ungewiſſen Aus- 
ſchlag ihrer vorhabenden Handlungen zum 
voraus zu erfahren. Man ift dahero auf 
allerhand Mittel * ‚ wozu vielleicht 
eine ungefehrliche Begebenheit zuerfi An- 
lag gegeben hat. Gelbft zu unfern Zeiten 
* es ja Leute, welche aus einem unge⸗ 
rlich zuerſt in die Augen fallenden Bibli— 
hen Sprud) ‚ oder andern Denfzettel den 
Ausgang einer Handlung zu erforfchen glau⸗ 
ben , weil es vielleicht durch einen else: 
fehren Zufall vorhin ein oder ander mal 
eingetroffen if. Man findet die erften Spu⸗ 
ren hievon und von dem Gögendienft über 
haupt bey Jacobs Schwiegervater Laban, 
welchem feine Tochter Rahel bey der Ab- 
reife feine Teraphim heimlich mitgenom⸗ 
men. Die Ausleger ſind darunter eins, 
daß dieſes Wort vom Rathfragen den Na— 
men habe, wie auch die beyden Stellen 
Ejech. 21, 21. und Zachar. 10, 2. deutlich 
erweiſen. Und es iſt dahero ſehr glaublich, 
daß auch der Egyptiſche Serapis davon 
den Namen erhalten, da die beyden Buch⸗ 
ſtaben S und T ſelbſt in verſchiedenen Mund- 
arten einer Sprache haͤufig verwechſelt wer⸗ 
den, ob wol andre dieſen Namen vom ver⸗ 
brennen hexzuleiten ſuchen. Baal Peor, 
deſſen Moſes als eines Moabitiſchen Ab: 


ottes gedenket, wird zwar insgemein zum 

riapus und zu einem ſehr unflätigen Bil⸗ 
de gemacht, weil die Wurzel diefes Worte 
ein eröfnen, auch im Chaldäifchen ein ent 
blöffen bedeute. Wie aber folche Mey⸗ 
nung von den fabelhaften Juden ihren Ur⸗ 
fprung hat, fo fcheinet e8 vielmehr, daß er 
von dem Eröfnen zufünftiger Dinge als eiu 
Dracul diefen Bey» oder Zunahmen Baal 
Peor, GOtt der Weiflagung oder Offen 
barung , befommen habe, und eben daher 
die —— Iſraeliten, um das 
ihrer langen Reiſe zu erfahren, ſich zu die— 
ſem Goͤtzendienſte haben bewegen laſſen. Mit 
dem Namen Moloch hat es gleiche Be- 
ſchaffenheit. Auch diefes ift ein Moabiti⸗ 
jcher und Ammonitiſcher Goßenname, und 
es iſt ſchon vom andern angemerket, daß es 
zugleich ein gemeiner Goßenname ſey. Die 
Stellen Jerem. 32,35. und 19,5. beweiſen 
es nicht undeutlich, dab Moloch auch den 
Namen Baal geführet. Da nun eben die⸗ 
fes Wort, wenn man die in fpätern Zeiten 
erfundene Puncte bey Geite ſetzet, nicht al- 
lein einen König, fondern auch Rath fallen 
und Rath geben, ſowol im Hebräifchen, als 
andern verwandten Morgenländifchen&pras 
hen bedeutet , und die Koͤmige vermuthlich 
erft daher, weil fie in erften Zeiten Priefter 
und Propheten oder Wahrfager zugleich & 
weſen, diefelbige Benennung erhalten: So 
ericheinet daher eine groſſe Aehnlichkeit der 
Warheit , daß auch der Gögenname Mo- 
loch nichts anders als ein Dracul eigent- 
lich bedeutet, folglih Baal Peor und Mo» 

€ ; 


loch 
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loch, oder Baal Moloch einerlen geweſen 
fen. Dieſer Satz bringet die Stelle Apoſt. 
Geſch. 7,43. in ein volliges Licht. Nenn 
nemlih Stephanus daſelbſt ſich vernehmen 
laͤſſet: Und ihr nahmer die gzütte Mo⸗ 
loch und das Geſtirn eures GOttes 
Remphan, die ihr euch gemacht hat⸗ 
tet, ſo verſtehet er durch den Moloch nichts 
anders, als das gleichgültige Wort Baal 
Peor , keinesweges aber, nad, verjchiche- 
ner Ausleger Mennung, das quldne Kalb, 
als welcher Auslegung die vorhergehenden 
Worte v. — gaͤnzlich wiederſprechen, wor⸗ 
in ansdrädlich ein ſolcher Dienſt, welcher 
dem Heer des Himmels geleiftet worden, 
gemennet wird, und die folgenden Worte 
des Propheten dahin gezogen werben. Viel⸗ 
leicht hat eben dieſes Dracul auch den Na> 
men Scherb oder Serh geführet,, und Bis 
leam daher die Moabiter 4. B. Moſ. Kin⸗ 
der Seth genennet, wie ſowol eben diefer 
Bileam, als auch Jeremias fie von ihrem 
Abgott das Volk Camoſch nenne. We— 
nigſtens bedeutet das verwandte Schatam 

wie Peor, ein Eroͤfnen und Offenbaren , 9 
und dieſes dunkle Wort bekomt dadurch ei⸗ 
ne weit wahrſcheinlichere Erklaͤrung in dem 
ganzen Zuſammenhange, als wenn man es 
von einem andern verwandten Worte Kin- 
der des Saufens giebet, wie nachhero wei⸗ 
ter gejeiget werden fol. Vermuthlich bes 
deutet auch Camoſch, wie Bilcam ſowol, 
als Jeremias den Moabitiſchen Abgott 
gleichfals benennen , eigentlich nichts ans 
ders, als ein Dracml. Man glauber, Ce 
mojch oder Camoſch ſey ein ſchwarzer un 
formiger: Stein geweien. **) Allein ob 
es wol feine gute Nichtigfeit hat, daß jo- 
wol die ‚Griechen , als auch die Mitter- 
wächtigen Voͤlker die Steine, als von Gei- 
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ſtern bewohnet, angebetet ***), der Na⸗ 
ne auch einem folchen zum Abgott erwaͤhl⸗ 
tem Schwarzen Steine noch iso egeben wer⸗ 
den mag „****), ja die Heil. Schrift felbft 
diefes Goͤtzendienſtes Ef. 57, 6. gedenfet , ſo 
machen doch die Morte Jerem. 48, 7. es 
fchr no ‚ daß der Camofch cin ſol⸗ 
cher unformiger Stein, und nicht viehnehr 
ein filberner oder güldner Goͤtze geweſen, 
weil einen folchen Stein der Ueberwinder 
nicht leicht gefangen mit fich weg geführet 
haben würde. Man wird alſo die Bedeu⸗ 
tung leichter finden, wenn man nur mit 
Weglaffung der Afpiration die Bedeutung 
von Camos fuchet. Einige geben es ver 
bergen, andere aber, tworunter Onfelog, 
durch offenbar und Flar. Welches ci» 

nem Dracul ſehr füglich beyzulegen fichet. 
Die Juden waren zwar fo geneigt , wie 
andere Voͤlker, in zufünftigen Dingen 
Raths fich zu erholen. Und dabero erhielt 
GDtt auch nicht allein Propheten unter ih⸗ 
nen, fondern er ordnete auch zu dem Einde 
das Urım und Thummim bev dem Hohen- 
priefter , um fie zugleich dadurch gegen dem 
Goͤtzendienſt der Heiden zu bewahren. Es 
fcheinet — nicht, daß es mit dem guͤld⸗ 
nen Kalbe, oder vielmehr Stiere, dieſe Bes 
wandniß gehabt , fondern daß diefer Stier 
vielmehr ein blofes Bild des rothen Mee⸗ 
res, mithin ein Denkzeichen des Durchgans 
* durch daſſelbe ſeyn ſollen, indem ſowol 
aron als Jeroboam ſich dabey der Worte 
gebrauchen ; Siehe, das find deine 
Götter , Iſrael, die dich aus Kay 
ptenland gefübrer haben. Dahero fih 
auch nicht findet , daß das guͤldne Kalb bei 
fraget worden , vielmehr es daher zu ruͤh— 
ren jcheinet , daß Ahasja in feiner Krank: 
heit den Efronitifchen Abgott Beelzebub * 
a⸗ 


9 Das Arabiſche MOT welches gleichfals ſehr nahe komt, wird uͤberſetzet: Implevir 


utrem, traditionem ſeu rerum erentus locutus eſt, narravit. 
**) Schumacher de Cemofcho Moabit. idolo $. 20. fgq- | 
) Peich Antiquit. Homer. L. I. g.4. $.2. Keysler Anz. Septeatt, c.2. 5.2.3.4 


*r#%) Schumscher c l. 


vom TJahr’1750, 


frage. Denn , wie es von ben groſſen 
Stufen befannt ift, daß man fie von den 
verichiebenen Armen, mit melden fie, als 
mit Hörnern , in das Meer fliehen, viel- 
leicht auch von dem Laute, unter dem Bilde 
eines Stiers mit Hörnern vorgeftellet, alio 
wird auch der Oceanus von dem Euripides 
wauperpunds, fonft aber auch Neptunus rzupon 
oder auch Myceras genannt , welches mit 
der Ochſenſtimme wönms, auueıs, munnd- 
mös fehr überein Font ; feinen Grund aber 
wiederum in dem brüllenden Laute, und in 
denen in das Meer fich_ergieflenden Fluͤſſen, 
wodurch es gleihjam Hörner führer, haben 
Fan ; Wiewol man auch darunter den 
jroenhörnigten Nil , mithin cin Sinnbild 
von Egypten verfichen ng Der übri- 
gen Volfer Draculs find ſonſt nicht weni⸗ 

er befannt , wovon die Egnptifchen und 
Griechiichen die berühmteften find, Und 
noch jego frift man unter den Heiden der⸗ 

leihen an, wovon unter andern bie Sam- 
ung der Meifebejchreibungen ater Theil 
p- 331. nachgeſehen werden Fan. 

Wie nun die vorwißige Erforfchung zu⸗ 
fünftiger Dinge überhaupt zu dem Aberglau⸗ 
ben und der Abgoͤtterey Anlap gegeben, alio 
ift die Art und Weiſe der Abgötterey ans 
einigen andern falichen Sägen entſtanden. 
Man vermengte nemlich das hoͤchſte We 
fen durchgehends mit der Welt, und glaubte 
daher, die Gottheit in allen Dingen antref- 
fen zu koͤnnen. Hauptfächlich zwar glaubte 
mar, in der Sonne und dem Mond, tie 
auch den übrigen Sternen ,  jonderlich 
Planeten, als Wohnſitzen des Lichts, wel⸗ 
hen man auch ‚ wie der Welt und lebloſen 
Dingen in der Welt eine Seele jueignete, 
die Gortheit zu finden, Dieſes jcheinet der 
ältefte und vornehmſte Goͤtzendienſt zu ſeyn, 
wovon die Heil. Schrift redet, welcher um 
fo mehr Benfall gefunden, als man in dem 
Geftirn zugleich das Gluck und Unglück der 
Menſchen anzutreften geglaubet. Da man 
aber zugleich GOtt in der ganzen Natur zu 
finden vermeynte, jo hat man geglaubet , 
ein jedes Ding dazu nehmen zu Fönnen, wenn 
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es nur mit dem Vorſaßz geſchaͤhe, GOtt 
darin zu verehren. Wiewol zugleich glaub: 
lich iſt, daß die meiften Völker die dazu 
gewählte Sache befonders zuvor geheiliget 
oder geweyhet haben. Daß dieſe abgofti- 
fche — ſehr alt ſey, erhellet aus 
der Stelle 5. B. Moſ. 4.10.16°19. Der 
andre faliche Sat war dieſer, daß man 
zwey Urquellen der Dinge annahm , ein 
gutes Principinm und ein boͤſes; und weil 
man das gute und boͤſe felbft in der Welt 
vermenget antraf , dieje beyden Urquellen 
ſelbſt, folelich GOtt und den Teufel mit 
einander gleichſam vermählt in eins zufam: 
men jeßte. Plutarchus in feinem Buche de 
Iſide & Ofiride fchreibet davon: non unicam 
efle rationem, que continear univerfum & di- 
rigar ranquam clavum aut frena moderans : 
fed cum permulta & bonis juxta malisque fine 
confufa , imo nihil hic natura fincerum profe- 
rat, non eſſe unum aliquem promum, qui e 
duobus doliis res nobis, veluri aliquem liquo- 
rem, cauponis in morem diftribuar atque mi- 
ſceat, ergo a duobus principiis „contrarüs 
advagfisquc duabus facultaribus , quarum 
altera ad dextram & recta ducat, altera re- 
trorlum avertatur arque refleitar , cum vitam 
eſſe mixtam, tum iplum mundum, fi non uni- 
verfum, faltim eum, qui ad terram eft & lu- 
nz ſubjacet, inzequaliter ferri varüsque & 
omnis generis motibus agitari. Er füget 
hinzu , Zorvaiter habe den beſſern GStt 
Dromaza, den fchlimmern Arcimanius ge 
nennet, und dafür gehalten , daß ver erfie 
hauptjächlich oder fehr dem Lichte, letzterer 
aber dem Schatten und der Unwiſſenheit 
gleich fen. Das Mittel von diefen beyden 
habe der Mithras. Man finder daher bey 
alfen heydniſchen Gottheiten Gutes und Bö- 
jes, bey einigen das Gute, bey andern das 
Boͤſe überwiegend , und die Hauptiäge ih- 
rer Gotterlehre erfordercen es folglich, 
felbit dem Jupiter Lafer anzudichten, und 
den Apollo, oder die Sonne, nicht von al- 
ler Bosheit zu befrenen , welches an dem 
Bacchns , welcher nach vieler Meynung mit 
dem Dfiris einerley, und die Sonne und 
den 


20 


den Mond vorftellet , noch deutlicher er- 
—— Vermuthlich muſte auch eben da⸗ 
er zu dem Egyptiſchen Apis ein ſchwarzer 
Ochſe mit einem weiſſen Flecken genommen 
werden. Es iſt alſo offenbar, daß in den 
Goͤtzen der Teufel zugleich als GOtt mit 
angebetet worden. 
icht allein die Apoſtel und erſten Kir- 
henväter haben dieſes behauptet , fondern 
Ehriftus ſagt auch jelbft dahero zugleich in 
eben dieſer Abficht von fich , daß er kom⸗ 
men fen , das Meich des Teufels zu jerfto- 
ren. Gemiß ift es alfo ein herrliches Lob 
der Lehre Ehrifti, daf fie Diefes bennahe eis 
mige taufend Jahre gewährte Reich des 
Teufels, den Goͤtzendienſt, zerſtoͤret hat. 
Man wird nunmehro die vorhin ange 
merfte Weiffagung Bileams in ihrer ei- 
gentlichen Bedeutung erkennen , wenn man 
als eine ſehr glaubliche Sache annimt, dag 
das Moabitiiche Oracul und Abgott Mo» 
loch oder Peor , oder Scheth die Sonne 
und den Mond , oder aud) allenfals einen 
dieſer beyden Sterne allein vorgeftellet,, da 
es gewiß iſt, daß dieſe beyden Geftigge zu 
der abadttiichen Verehrung, Wahrfägerey 
und Zauberey hauptfählih gebrauchet 
worden. Der Sonne alſo, oder auch zu— 
leih dem Monde, fehet Bileam den 
tern aus Jacob entgegen , und da das 
Sonnenbild fonderlich von den Egnptern 
durch einen Scepter, auf welchem die Ge» 
alt eines Auges ausgedrudet , vorgeftel- 
et wurde , h füget Bilcam daher das 
Ecepter aus frael hinzu. Und fo haben 
die Worte Bileams diejen Verſtand: Es 
wird ein Stern von ungemeinem 






*) Brucker hift. crit. Philof. T.L p. 133- 
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Glanz ‚, Rraft und Ausflug (denn fe 
ift das bebräifche Wort wegen des doppel- 
ten Bund vorgefeßten E zu überfegen ) aus 
cob aufgeben und ein Scepter aus 
frael auffommen, und wird zer= 
chmettern die fürften der Moabiter, 
und zerftiören alle abgoͤttiſche Anbe⸗ 
ter der Sonne und des Mondes. 
Diefer Prophezeyhung Erfüllung ift alfo 
Feinesweges in David , fondern in JEju 
Ehrifto zu fuchen. Denn diefem gebuͤhret 
allein die Ehre , dab er die Welt erleuch⸗ 
tet , und den Dienft der Sonne und des 
Mondes vertilget hat. 

Sonſt ift auch nicht ohne, daß man auch 
die Geifter oder Dämones, und zwar um 
deßwillen verehret , weil man nicht geglau⸗ 
bet , fich zu dem höchften Wefen unmittel- 
bar nahen zu koͤnnen *), der wahre Mitt 
ler aber unbefannt geivefen , als welcher 
erft durch das Evangelium in aller Welt 
ofienbaret worden if. Socrates hat in 
diefer Abfiht die Geifter angerufen , und 
die Geifter grofler Könige und Helden find 
vielfältig zu Göttern gemacht. 

Mögten doch diejenigen groflen Leute die⸗ 
fen Irrthum bemerfen , welche auffer dem 
einzigen Mittler Ehrifto zugleich die Hei- 
ligen als Mittler und Fuͤrbitter anfchen, 
uud daher dieſe ber Ehre Ehrifti zu nahe tre- 
tende Fuͤrbitte noch immer zu vertheidigen 
fuchen. Sie würden befennen muͤſſen, daß 
diefer Sat nichts anders , als ein Theil 
der heydniichen Gogenlehre ſey, und daß 
die Evangeliiche Kirche dieſe Anrufung der 
Heiligen , ohne heydniſcher Säge ſich theil- 
baftig zu machen , nicht annehmen koͤnne. 


P. 


(ev) 58 


Unfer Sr, König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien,2c.2c. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſten Genehmigung. 
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Hannoveriſche Anzeigen 
von allerhand Sachen, derey Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Montag den ızten Julius. 


I. Gerichtlihe Notificationes. 

Haunov. (8 am 2zten vorigen terer aber bettlaͤgerig und übel zugerichtet 
Monats der Berg: iſt/der Thäter aber ſich —— nach ver» 
buriche Andreas übter That auf flüchtigen Fuß geſetzet; Und 

Vollmer aus Hah⸗ dann dem Publico daran gelegen, daß dies 
nenklee unweit Zellerfeld, etwa 28. Fahr fer Vollmer zur Haft a werde: Sp 
alt, mittelmäßiger Statur, runden Gefihts, werden Namens Sr. Königl. Maj. unſers 
fpigiger Naſe, ſchwarzer ſchlichter Hare, Allergnädigften Churfürften und Herrn alle 
eine Bergmannshoie und Kittel anhabend, Obrigkeiten , denen dieſes vorfomt, in füb- 
des Abends vor jeines Vaters Haufe eine fidium juris erſuchet und die in biegen 

rau, Namens Geringen , nebft ihren Landen in Gnaden befehliget , auf vorbe⸗ 
tiefiohm Andreas Gering dergeftalt ges ſchriebenen auf ber Flucht ſich befindenden 
ſchlagen, daß erfierg bereits verftorben, letz Kerl unter der Hand fleißig Acht zu geben, 
e um 


“ 


und dafern er fich über kurz oder lang be⸗ 
treten laſſen ſollte, denſelben fofort in wohl- 
verwahrliche Haft nehmen zu laffen, und 
davon an hiefige Königl. Zuftigcanzley Nach: 
richt zu ertheilen, 
Fe Allerdurchlauchtigſten ıc. verordnete 
Director und Raͤthe fügen hiemit zu 
wiſſen: Demnach bey hiefiger Koͤnigl. and 
Ehurfl. Juftigcanzlen uhraften Herfommens 
und hergebracht iſt, zum beften der Land: 
feute,, um die angehende Feld- Wieien- und 
Gartenarbeit füglicher abwarten und aus- 
richten zu können , den vrdinairen Procch- 
fahen einigen Stillſtand zu geben, Wir 
auch, ſolcher Verfügung nachzugehen, und 
den Terminum vom 23. bevorfichenden Mo- 
nats Julii bis den 27ten August incl. anzu⸗ 
beraumen ‚ und folgender Geftalt dazu zu 
beftimmen „ rathſam befunden, daß binnen 
vorgefeßter Zeit Feine neue Eivil-Klagfachen, 
wo nicht periculum in mora vorhanden, ver: 
handelt , noch die in den gängigen Proceß— 
fachen laufende Präjubicial-Termine ihren 
Fortgang haben , fondern ruhen, und ih⸗ 
ren Lauf allererft mit Endigung berühreter 
Ferien wieder fortiegen follen ; da indeffen 
dennoch die Partheyen in den Fällen, wenn 
die Termine vor Eintretung der Ferien ſich 
endigen , ihre Schriften vor wie nach ein- 
zubringen, oder aber, fals fie aus gerviffen 


Urſachen dazu nicht möchten gelangen Fon- 


nen , bei Zeiten Dilation zu ſuchen, die 
Faralia aber , tam appellationis quam fup- 
plicationis , und anderer Remediorum juris , 
in alle Wege , auch Zeit währender obiger 
Ferien , richtig zu beobachten , und ihre 
dieferhalb erforderliche Schriften zur Praͤ⸗ 
fentation gehörigen Orts einzuliefern has 
ben; Als wird ſolches hiemit jedermännig- 
lich, die ben; hiefiaem. Gerichte in lire bes 
fangen, oder fonft zu verrichten haben, hies 
mit Fund gemacht , mithin ihnen, den Ads 
vocatis und Procuratoribus-, fich hiernach 
zu achten, befohlen und aufgegeben. Ars 
kundlich ꝛc. Geben Hannover den 26ten 
Junii 1750, 


(L.S.) Avon Bernſtorf. 


(4 
Muͤnden. Bey hieſigem Stadtge⸗ 
richte findet ſich noch eine — Diſpo⸗ 
ftion Herrn Seinrich von Siegels 
Dunn Draunfchweig. Lüncb. Obriften zu 
io. Wann aber Feine Nachricht anzu: 
treffen, zu welcher Zeit —* deponiret 
worden, und wer'etwa einen Antheil dar⸗ 
an nehmen koͤnnte: So hat man ſolches 
hiedurch befannt machen wollen, damit die⸗ 
jenigen, welche ein Intereſſe dabey haben 
mochten, fi bey hicfigem Judicio melden, 
und der Publication gewärtigen Fünnen. 


H. Vacanzen. 


Die Pfarren zu Hufam , Lehrte und 
nebeck find vacant , auch wird die 
‚Pfarre zu Marienwerder dadurch, daß der 


bafige Prediger Meyer, an Statt des ver- 
forbenen Predigers Emald, nach Loccum 
vociret ift, erledige. 


IM. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Naͤchſt Fünftigen 
Mittervochen am ısten bujus und in Fr 

nden Tagen wird bey dem auf hieſiger 
Meuftade auf der Bedkerfiranffe mohnenden 
Advocato und Notariv Krebs ein Vorrath 
von goldenen und ſilbernen Uhren, Pretiofis, 
Gold» und Silbergefchirr , Manns: und 
Srauenskleidungen, Gewehr und feinen lei> 
nen Zeug , auch allerhand guten , cheils 
neuen, theils noch brauchbaren Hausrath, 


wie auch Bücher in Öffentlicher Auction an 
den Meiftbietenden gegen baare und promte 
Bezahlung verkauft werden, und geſchiehet 
die Abfolgung und Bezahlung derer erftan- 
denen Sachen entweder fofort nach dem Zus 
ſchlage, oder des folgenden Morgens dar: 
auf von 10, big 12. Uhr, 


Harburg. Des Mühlenfreißere 
Georg Eulsmann in diefer Stadt — 


Garten fol am 1öten hujus zu vor eininen Jahren men erbauted Wohr⸗ 


Haus md Gar 

athhauſe öffentlich verfauft werden; Auch 
ift zugleich terminus ad liqui auf fo 
en Tag angeleket. 


If: eben dem Tage foll des weyl. hiefigen 
Bürgers Philipp Halberftadt 


haus nebft dem daben belegenen groffen Gar⸗ 


P ten Öffentlich zu Rathhauſe an dem Meifl- 


bietenden verfauft werden , und ift zugleich 
Citatio edietalis creditorum erfannt , aud) 
terminus ad liquidandum” guf ben 1 6ten buy. 
anberahmet. 


IV. Perfonen , fo ihre Dienfte antragen. 


Hamover. Ein Menſch vor et⸗ 
wa 25. Jahren und guter Abkuuft, wel⸗ 
cher eine jchone Hand fchreibet, und mit 
Kechnungen mohl umzugehen weiß, will 


gerne auf einem Amte oder bey einem vor⸗ 
nehmen Herrn als Schreiber oder Haus⸗ 
verwalter dienen. Das Jutelligenzeomtoir 
giebt von demfelben weitere Nachricht. 


IX. Geld: Cours. 


Nah dem Hamburger Courszettul vom 


7. Jul. 1750. find: z Stück beſſer als > 


Syrahten vermöge $. VI. der von Gr. 
Koͤnigl. Majch. unfern allergnädigften 
Herra unterm ZSten Mart. = c. ergange- 


nen, die Brandt » Affecurationsfocietät ber 


trefienden höchfien Verordnung , Dero 
Khriftfäßigen Unterthanen in den Fürs 
ftenthümern Calenberg , Göttingen , und 
Grubenhagen frey gelaflen worden, ob ſel⸗ 
bige wegen ihrer Gebäude bey denen Obrig- 
Feiten , in deren Jurisdictionsbezirk fie 
mwohnhaftig , oder unmittelbar bey: bem 
Schatzeollegio, vn rg bemeldeter Brandt: 
Aflecurationsfocietät fubferibiren mollen ; 
So werden diejenigen ‚ welche foldhe Sub» 
feription dem Schatzeollcgio einzufenden ges 
woillet find , biedurch geziemend erfuchet, 
davon baldige Anzeige zu thun, annebft das 
zu fubferibirende Quantum zu melden, und 
die Defignation der. Gebäude nah dem 
desſals communicirten gedruckten Denn 
lar der Subferiptionsfcheine einzuſchicken, 
allermaafien man mit Einrichtung des be 
ftändigen Sataftri bereits beſchaͤftiget iſt, 
und dem gemeinen Velten nicht anders, als 
zuträglich ſeyn Fan, daß dieſe nügliche Ein» 
—— je ehe je lieber zu Stande gebracht 
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2 Ducaten 2 € s 


Louis d’or 4. 75 pro Cento 


Louis blancs ⸗ eo 4 + 


#: V. Bermifhte Nachrichten. 


Auch werden die Dbrigfeiten der Städte, 
Aemter und Gerichte erfuchet „ die ihnen 
zugeſchickte Cataſtra, wenn folhe nad 
Maaßgebung des $.V. obengedachter Koͤnigl. 
Verordnung eingerichtet ſind, dem Schatz⸗ 
collegio forderſamſt zuzuſchicken, allermagß⸗ 
fen der zu ſolchem Behuef von Koͤnigl. Res 
gierung präfigirte Terminus von 2. Mo⸗ 
naten nunmehro abgelaufen ift, und da man 
aus den bereits — Cataſtris, 
und dabey gelegten Schreiben nicht wahr⸗ 
nehmen kan, daß diejenigen, von deren 
Willkuͤhr es abhänget / ob fie ihre Haͤuſer 
einſchreiben laſſen wollen, darum befragt 
worden, fo würde ſolches annoch zu bewerk⸗ 
Kom ‚ und die erhaltene Reſolution bey 
Einſendung des Cataſtri anzuführen , ans 
nebft IM ertvehnen nöthig ſeyn, daß die Eir 
genthümer, fo einen, den gemeinen Laften 
unterworfenen Bauerhof befigen,, mithin in 
dieſe Sorietät zu treten fchuldig find , zur 
fammen gefordert, ihnen das Taratum cr» 
öfnet, und welcher Geftalt ſolches mit ihrer 
Zuziehung dem Sataftro inſeriret, Fund ge 
macht ſey. Hannover , den 10. Jul. 1750. 

Im Fürftenthum Calenberg verordnete 
Land: und Schagräthe auch Schatzdeputirte. 
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Einheimiſcher und austwärtiger Kornpreis. 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gyr. voraus. Au 
mwärtige aber , denen diefelbe wöchentlich zugeichiekt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartalite! 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gar, Einzelne Stüce find vor 1. Ggr. zu bekommen. . 

Das Intelligenzeomtoir ift in des Hofgerichts-Afleflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinfiraffe, allwo Di 
jenigen, fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. 
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Hannoveriſche 


Gelehrte Anzeigen 


auf das Fahr 1750, 





6 Stuͤck. 


* 





Don der Electricitaͤt. 


o gewiß die wundervollen Erfchei- 
nungen der Electricität ein beſtaͤn⸗ 
diger Vorwurf der gelehrten Be: 
müuhungen bleiben werden , und 

fo wenig jemand berechtiget ſeyn möchte, 
ia einer Theorie zu rühmen, gegen welche 
ein begründeter Zweifel weiter ins Mittel 
treten fonnte: So wenig wird jemahln der 
feiß derer zu tadeln feyn , welche fid von 
eit zu zeit beftreben , entweder gewiſſe 
Haupteigenfchaften dieier Kraft auf das 
neue zu entdecken , oder andere fchon vor 
richtig angenommene Gehege , aus neuen 
Erfahrungen mit Recht zu beftreiten. We⸗ 
niaftens fcheinet dieſes der Weg zu feyn, 
aufler weichen man fi von dem wahren 
iel, ftatt folhem näher zu Fommen, nur 
mer weiter entfernen würde ; Und ich 
vermeyne alfo , nichts ungefchicktes zu un⸗ 
ternehmen, wenn mir vorgeſetzet, zwo Fra⸗ 
gen zu eroͤrtern, welche in dieſer Materie 
umterdie wichtigften gehören, und deren Ent- 
fcheidung vielleicht fo glücklich ſeyn dörfte, 
noch manchen Irrweg zu verlegen, 


Die Erfte ift : Ob ein electrifirter Cörs 
per voller oder Icerer von electrifcher 
Materie werde , als er vorhero ge 
weſen? 


Die Zweyte: Ob zwey vollkommen gleich 
ſtark electrifirte Coͤrper gegen einan⸗ 
der die Wuͤrkung der Electriſitung 
verfpüren laflen ? 


Mas num die erfte Fee anlanget: So 
haben die mehreften Schriftfteller davor ge⸗ 
halten, daß ein electrifirter Eörper von der 
electrifchen Materie mehr ange llet würde, 
und der Hr. Bergrath Waiz iſt der einzige, 
welcher die Ausleerung Öffentlich behauptet. 
In Anfehung der zwoten Frage ift man faft 
durchgehends einig genen, daf volls 
Fommen gleich ftarf electrifirte Cörper ges 

en einander Feine electriihe Wuͤrkungen 

ervorbrächten. Meine Abfıcht iſt jetzo, bie 
Gründe anzugeben, aus welchen ich mich 
— zu ſeyn glaube, daß keiner von 
dieſen Sägen ftatt finde, 


Erſte Erfahrung. Man ftelle fich felbft 
auf Pech, oder ein von trocknen Glafe unter 
flüßtes Brett, und beftreiche fih mit einer 
geriebenen Gtasröhre , wie man zu thun 

fleget , wenn.man einen Coͤrper zu electris 
—* ſich vorgenommen: So wird man er⸗ 
twarten , ſich ſelbſt dadurch electriſirt zu ſe⸗ 
hen. Aber vergebens. 


Zwote Erfahrung. Man ne in 
eben diefer Stellung einen andern auf blof 
fer Erde fiehenden Eörper : So Fan zwar 
diefer nicht electrifch werden, man wird fol: 
ches aber felbft, ohnerachtet man fih nicht 
beftrichen, oder nach der gewöhnlichen Art 
zu reden, nicht felbft electrifiret hat. 
Dritte Erfahrung. Man beftreiche auf 
diefe Art jemanden , 5 ebenfals auf Pech 
oder Glafe ftehet , jedoch mit dem andern 
Brette nicht durch einen dritten —* ver⸗ 
de ift > So wird man dabur tb, 
um 


2 
und zugleich der andere in demielben Aus 
genbliche und in gleichen Grabe dergeſtalt ele⸗ 
errifiret ſeyn, daß nicht wur ein jeder gegen 
einen dritten unclectrifirten Corper Die ber 
Fannten Funken ſchlaͤt nen ‚auch eben 
dieſes von boden electrifirten Corpern ges 
gegen einander doppelt jo ftarf geichiehet. 
ierte Erfahrung. Man conneckire 
dieſe beyden Bretter ‚ etwa durch Darzwi⸗ 
chenlegung eines Drahts, oder wie man 
nft will, und verfahre auf eben Dieje 
Weiſe: So wird man weder gegen einen 
dritten, noch gegen einander ſelbſt ele⸗ 


ctriſch. 
Man beſtreiche 


okae Erfahrung. 
hingegen in eben der Stellung nicht ſich ſelbſt, 
noch auch den andern auf bem Brette be: 
findlichen, fondern einen dritten auf blof 
fer Erde fichenden Corper: So werben bey» 
de erftere gegen alle andere Eorper, nur 
gegen ſich ſelbſt nicht, electriſch. 

Wir wollen den Corper, welcher ſich auf 
dem Brett befindet und felbft electrifiret A. 
den andern , welcher elecerifire werden ſoll 
B. und einen jeden dritten, der auf der 
blofien Erde ſtehet und nicht electrifiret wer: 
den Fan, C. nennen. 

Nun beweife ich , daß ein electrifirter 
Coͤrper von electriicher Materie nicht vol 
fer getvorden , als er vorher geweſen, auf 
dieſe Weile: 

Die Cörper A. und B. befinden ſich, ver- 
möge der zwoten Erfahrung , in gleichem 
Zuftande, welches ihr gleiches Verhalten 
gegen einen dritten ımtrieglich anzeige. 
Sie find alſo, nach jekt bemelbter Hypo— 
thefi, entweder noch cben fo voll oder ledig 
von electrifcher Materie , als ſie vorhero 
a ‚ oder fie find beyde in gleichen 
Srade ſtaͤrker damit angefüllet. Im erfien 
Falle Fonnten fie nach eben diefer Hnpothefi 
gar nicht electrifiret feyn. Im andern Falle 
wäre fein Orund vorhanden, warum in ei⸗ 
nen gleich ſtark mit electrifcher Materie 
angefullten Coͤrper, aus einem andern, in 
eben dem Grade damit verſehenen Corper 
son gleicher Art, etwas davon übergehen 
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ſollte. Folglich Fönnten fie ebenfals nicht 
eleetrifiret -feyn. Nun find fie es aber 
wurklich, deromegen Fan Feiner von beyden 
Coͤrpern A. und B. durch das electrifiren 
voller von electriicher Materie geworden 
ſeyn, als er vorhero geweſen. Eben io 
wird auch dargethan, daß cin electrifirter 
Coͤrper nicht leerer von clectriicher Mate: 
rie geworden. "Denn A. und B. befinden 
ch ‚, vermoͤge der dritten Erfahrung , in 
bficht auf die Eleetricität , in vollfommen 
leichen Zuftande. Sie find alfo, nach dies 
r zwoten Hypotheſi, der eleetriichen Ma: 
terie in gleichem Grade beraubet oder nicht. 
Wäre das erſte, fo Eönnte aus Feinem in 
den andern mit zureichenden Grunde, eles 
etrische Materie übergehen. Cie Könnten 
alſo Feinesweges electrifirt fenn. _ Wäre 
das zweyte, jo waͤren fie ohnehin, nad) 
dieſer Hypotheſi nicht electrifiret. 
find fie es aber in der That. _ Deromegen 
Fan auch Fein eleetrifirter Coͤrper von ele- 
ctriſcher Materie leerer geworden feun, als 
er vorhero geweſen. 

Man wird alſo, meines ohnvorgreifli⸗ 
chen Erachtens , Fünftig der Unterfuchung 
von ber Miteheilung, Beraubung oder dem 
Ucbergang der clectrifchen Materie , aus 
einem Corper in den andern gar fuglich 
überhoben ſeyn Fünnen. Und wie ferne man 
Urfache gehabt , fid) von der Schwere der 
electrifchen Materie aus gewiſſen Verfus 
chen überzeugt zu halten: Dazu fcheinet ge« 
— Betrachtung ebenfals einige 

runde an Die Hand zu geben. Ben der 
zwoten Frage muß ich zuforderſt erinnern, 
daß nad) der Mecenfion eines gewillen Sour: 
nals , ſchon vor ohngefehr einem Jahre, 
der. Ar. Gralath zu Danzig, diefen Sat 


aus einigen von ihm gemachten Berjuchen , 


mie Necht beftritten. Da jedoch dieſe Ber: 
füche von ſolcher Beichaffenheit angegeben 
worden , daß fie einigen Zweifel überlaffen 
fünnten, ob bende — A uud B., indem 
fie_von einem dritten C. electrifirt worden, 
würflich in vollkommen gleichen Grade ele- 
strifirer geweſen, worauf es jedoch bier ei⸗ 

gentlich 


Nun - 


erento 


entlich anfomt So wird nicht‘ undieklich 
—* noch einen andern Beweis beyzufü⸗ 
8 gegen welchen jener Einwurf uͤberall 
inen Pins greifen dörfte, and welcher nicht 
mr die Möglichkeit nud Wuͤrklichkeit dar- 
thut, daß zwey gleich ftarf electrifirte Coͤr⸗ 
per gegen einander Funken ſchlagen, ſondern 
auch auſſer allen Zweifel ſetzet, daß eben 
dieſe Gleichheit der Grund ſeh, warum fie 
ſtarker ſchlagen muͤſten, als wenn die Gra⸗ 
de ihrer Electrification wicht fo ſehr uͤber⸗ 
einftimfen. Denn ob ſchon bey unferm 
dritten Verſuche gar Feine gültige, Urfache 
angegeben werden ımag,, daR der Coͤrper A. 
färfer oder ſchwaͤcher elcctrifiret ſeyn follte, 
ald der Coͤrper B, indem auch eben daffelbe 
erfolget., wenn A- von B. mit ber Glas— 
röhre beftrichen wird : So Fan man jedoch 
diejen Zweifel gänzlich atıf die Seite ſetzen, 
und dem ohngeachtet dasjenige erweiſen, 
worauf die VBerneinung unferer zwoten Fra: 
ge eigentlich beruhet , nemlich daß zween 
electrifirte Eörper nicht deswegen gegen eins 
ander Funken ſchlagen, meil fie ungleich 
ſtark electrifiret find , fondern meil fie in 
feiner Verbindung untereinander vermittelt 
eines dritten Eorpers ſtehen, der cben fo» 
wol als fie, die eleetricicät leicht fortpflan- 
zet; foldyergeftalt, daß vielmehr unter die⸗ 
fen Umftande die vollkommenſte Gleichheit 
der. Electrification die alterftärffte Wirfung 
berwor bringen’ müffe. Und hinwiederum, 
daß auch zween electrifirte Edrper nicht des⸗ 
wegen re, gegen einander fchlagen, 
weil fie gleich ſtark electriſiret find , fondern 
daß dieſes lediglich aus der Urſache gefche- 
ben , weil fie vermittelft eines dritten Coͤr⸗ 
pers mit einander verbunden find, 

Dann unſere dritte Erfahrung zeiget, daß 
A. und B. gegen einander weit ftärfer die 
eleetrifchen Sunfen lagen , als gegen ei⸗ 
nen. dritten nicht electriſirten Corper C. 
haͤtte nun das Funkenſchlagen feinen Grund 
in dern ungleichen Grade der Electrification: 
So müfte nach allen bishero befannt ge 
wordenen- Theorien , fomol der Cörper A- 
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als der Coͤrper B. gegen einen britten , der 
gar nicht electriſiret iſt, nothwendig un- 
gleich ftärfer fchlagen. Und zwiichen A. 
und B. müften die Funken um fo ſchwaͤcher 
feyn , je näher die Grade der Elccrification 
beyder Edrper mit einander überein kaͤmen. 
Das Schlagen gegen einem dritten aber 
muͤſte um fo viel merflicher werden, als je⸗ 
nes abnimt. Nun findet fich aber von dem 
alten gerade das Gegentheil. Je — 
A. oder B. gegen: C. fchläget , um fo viel 
eftiger Schlagen A- und B. gegen einander 
bit. Je genauer A- und B. in dem Gra- 
de der Electricität übereinftimmen , welches 
man erkennet, wenn man fie gegen einen dritten 
nicht electrifirten zugleich wirken läffet: Um 
fo viel ftärfer fchlagen fie gegen einander 
jelbft , und zwar in der Maafle, daß der 
höchfte Grad diefes Schlages erhalten wird, 
wenn ſie, fo viel man abjehen Fan, accurat 
gleich. ftarf eleetrifiret ſind. Derowe gen 
ift es ſo hoͤchſt irrig, daß zwey gleich ftarf 
eleetrifirte Edrper Feine Funfen gegen ein- 
ander ſchlagen ſollten, daß vielmehr diele 
Gleichheit den cigentlichen Grund enthält, 
warum IK weit heftiger und in dem 
möglich höchften Grade geichiehet, als wenn 
fie nicht gleich ftarf electrifiret wären. 
Daraus ift alſo auch klar, daß die-Urfa- 
che , warum zween Coͤrper, die ungleich 
fiarf electrifiret find, gegen einander Funfen 
ſchlagen, Feinesiweges in diefer Ungleichheit 
zu fuchen fen. Warum aber nach unfern 
vierten —— ween gleich ſtark ele⸗ 
etriſirte C 
ten conmectiret worden, gar feine Wirkun⸗ 
gen gegen einander verfpüren laffen , davon 
it der Grund in dem zweyten Verſuch an- 
zutreffen ‚fo. wie auch der erfte und fünfte 
auf einerley Urfachen beruhen. 
Im übrigen geben uns diefe Erfahrun— 
gen ein angenehmes und ficheres Mittel an 
die Hand, durch: einerlcy Proceh zu aleicher 
Zeit den einfachen und anch gedoppelten 
Grad der electriſchen Wirkung hervor zu 


bringen. . -.. °. "op F. unger. 
Ki 


rper , wenn fie mit einem drif- _ 
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Nachricht Ks einer bewährten 


genarsney. 

(ed habe gefunden, daß eine gewiſſe vor⸗ 
trefliche Augenarjnen , die Peter An⸗ 
dreas Matthiolus am erften fcheint 

beichrieben zu haben , wieder in Vergeſſen⸗ 

beit gerathen, nnd ziemlich unbekannt wor» 
den ift, die jedoch, wegen ihrer zuverläßi- 
gen Heilfraft ſowol, als des fihern und be- 
quemen Gebrauchs und geringen Koften ver- 
dient, daß ihre Bekanutmachung wieder 
erneuret, und allen in gemein um defto lie- 
ber vorgelegt werde , je gemeiner und be⸗ 
ſchwerlicher das Augentoch ift, und je leich- 
ter das Mittel dagegen von einem jedwe⸗ 
den felbft zugerichtet werden Fan. Die 

Krankheit ift Hige, Nöthe und Schmerzen 

der Augen , dabey beftändig ein fcharfes, 

brennendes Waſſer über die Augen ausrinnt : 

Es leiden nicht nur die Augenlieder , fon 

dern felbft der Augapfel dergeſtalt, daß 

> dftern das Weiſſe ganz feuerroth wird: 

eber die ımerträglihen Schmerzen Fönnen 
die Patienten Feinen Schein des Lichts ver⸗ 
tragen, fondern müflen die Augen verdecken, 
oder im Finftern ſitzen, ja wol die Fenfter- 
laden zu halten. Dies dauret denn alio 
viele Wochen, ja etliche Monate, zu groß 
ſem Nachtheile derjenigen, die zu ihren Ars 
beiten vornehmlich der Augen benöthiget find. 

So helfen auch nichts wider diefe Quaal die 

algemeinen Mittel, ats Aderlaflen, Schrö- 

pfen, Spanifchefliegenpflafter , Purgieren, 

Schwitzen, Salpeter , Teinperierpulver,, 

die gemeinen Augenwaſſer und Salben, und 

mehr dergleichen gerröhnliche Sachen , wo⸗ 
fern nicht befondre Umſtaͤnde folche erfor- 
bern: Um defto mehr fich zu vertoundern iſt, 
daß des Matthiolus Arzney „ ben ihrer 

Einfalt , dennoch dies Uebel in feiner groͤſ⸗ 

— bloß nach einmaligem Ge⸗ 
rauche, gänzlich zw heilen vermag. _ ( 
befteht in folgenden. Dan nimt ein Stud» 

—3 a. rer ri auf * en —* 

onſt ein ſpi ment, und zundets an 
> einem Lichte, wozu ein Wachsferschen 
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am beften dient: zugleich hat man einwenig 
Rofenwafler, etiva ein paar Löflel voll, bey 
der Hand , mworinn man den brennenden 
Werhraud; austöicht : darauf wiederholt 
man ſolches Anzünden und Auslöfchen etwa 
dreißig mal: zu dieſem alfo bereiteten Ro⸗ 
—* (welches auch zum Ueberfluß durch 
ein reines Leinwand geſeihet werden kan,) 
gießt man halb fo viel friſche Milch, und 
am befien Franenmild ; So ift die Arzney 
fertig. Wenn Feine fonderliche Schmerjen 
vorhanden, fo Fan die Milch auch mol weg- 
elaflen werden. Hiervon num giekt oder 
reicht man etwas in die Augen, infonder- 
heit in die Ecken oder Winkel, und legt fich 
mit gefchloffenen Augen zur Ruhe ; deswe⸗ 
e es auch am füglichften des Abends beym 
ettgehen ſich thun läßt. Den folgenden 
Morgen iftiman zu feiner groffen Freude ge⸗ 
nefen, wann man fchon lange Quaal ausge 
ftanden, und vieles umfonft angewendet hat. 
Die Urfachen, woher dies Mittel Die herrs 
lichen Kräfte hat , Fönnen aus den bekann⸗ 
ten Eigenfchaften der Ingredientien wohl 
erklärt werden : moben ich doch unnoͤthig 
achte, fich länger aufzuhalten. Die Wir 
Fung aber habe ich felbft erfahren: und ein 
— bejeugen Matthiolus in den Er⸗ 
lärungen über Dioſcorides, im I. Buche, 
nach dem 73. Cap, vom Weyhrauch, (auf 
der 33. Seite von Balgrifius Ausgabe ju 
Venedig 1570. in Fol.) wie auch in feinem 
Kränterbuche, im I. Buche 19. Cap. ©. 23; 
in der teutichen Ueberſetzung Georg Sand» 
8* „Prag 1563. in Fol. Daraus es 
abernaͤmontanus entlehnt in ſeinem 
Kraͤuterbuche, im 3. Theile oder Buche, 3. 
Section, + Cap. ©. 1351. der Baſeler 
Ausgabe von 1687. in Fol. Pet. Kolbe 
vom —— der guten Hoffnung, im 
1. Theile 22. Briefe, ©. 342. und folg. 


Es oder in dem franzöfiichen Ausjuge , Amſter⸗ 


dam 1741. 8. im 2. Theile, 9. Cap. $. 9 

©. 142, und folg. welche Ueberfegung doc) 
wicht in allen Stücken richtig ift. 
©. Matthiaͤ, 

zu Göttingen. 


+ 
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Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, % 2%: Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſten Genehmigung. 





Hannoveriſche Anzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuůͤtzlich. 


Freytag den 17ten Julius. 





L. Citationes Edidtales. Ä 

annov. on Koͤnigl. Schwe- April dieſes Jahrs wider weyl. Obriſtlient. 
9 * 7 difcher und De. Caſpar Friedrich von Berlepſch nn. 
i egie⸗ Urf Concurſus cteditotum, mithin Citatio edi- 
rung zu Cafſel iſt Atalis erkannt, und Terminus ad liquidandum 
zur Befanntmachung an hiefige Juftigcanz- auf den ı sten Septemb. a. c. angeſetzet wor ⸗ 

len eingefandt , daß dafelbfi unterm z7ten Dem. | 

- I. Gerichtliche Notificationes. 

Einbeck. Den sten ul, 1750. wendeten filbernen Uhr in Haft gerathen. 
Ben hiefigem Gerichte find vor ein paar Der eine bievon, welcher dickes Diebſtahls 
Tagen drey Juden wegen einen hieſelbſt ent⸗ ers vornemlich graviret worden, — 


F 


* 


ich aufn Elfan;, 
aus Amfterbam buͤrt 
ohnmweit Fri 


Grafen von Solnis⸗Roͤtelhenm feit einem- 


Jahre mohnhaft , 23. Jahr alt , eines 
portugiefiichen Sjuden So 


Finder hat ; it übrigens von mittelmaͤßiger 
Statur, breiten fiarfen Angeficht®‘, Furzer 
hellbrauner krauſer Haare, trägt aber auch 
zuweilen eine weiſſe Abbe Peruque; feine 
Kleidung , ald Rod, Camiſol und Hoien, 
ift blaulicht „ und die Schofle ausgefteiffet, 
die Strämpfe find ſchwarz, dig Schuhe 
rund, und die Schnalien von weiſſem Metall. 
Der andere Jude Itzig Moſche aus Frank⸗ 
furt, feinem Vorgeben nach von 15. Jah⸗ 
ren, wiewol er etwas aͤlter zu ſeyn ſchei⸗ 
net, langer und hagerer Statur, rother 
krauſer Haare, ſchmalen Geſichts mit 
Sommerflecken, trägt einen greifen Rock, 
blaugeftricht Finnen Camifol , alte Icderne 

ofen , linnene Strümpfe, runde Schuhe, 

feinem Angeben nach, vor einem halben 
Jahre nach Amfterdam zu feinen Verwand⸗ 
ten gereifet und bat Dienfte gefichet , will 
jest näh Frankfurt. Der dritte Mofes 
Leſer, feiner Ausfage nach 15. Jahr. alt, 
ſcheinet jedoch , dem Anfehen nach , Älter zu 
ſeyn, aus Kulpfe ohnweit Hagenau im El 
fas buͤrtig, Fame von Amfterdam und ſuch— 
te Dienfte. Sein Paß fiheinet wegen der 
wunberlichen und confujen Schreibart fehr 


ine. Le en che" verbäch —D 
nd zu Fam — en Tr, Det. 1749,00 
iedberg unter dem Eihuß, des; heiß unterſchrieben, ft uutergeſetzter cr 

e 


n, daher er den“ 
Dart nicht fichen läffet, ob er aleich feiyer- 
Ausſage nach eine Frau ud —5 


enaung eired 
yſon Schuld⸗ 


tur, platten Angeſichts, hat ſ· warze 

aare, traͤgt einen blaulichten Rock, buntes 

amiſol, alte lederne Hoſen, weiſſe auch 
wol blaue Strümpfe md runde Schuhe. 
Dieſer Jude ift in der Nacht vom 30. um. 
Auf Den 1. Sul. €. ,nachdem er ſich der 
Ketten entlediget, aus dem Gefängniß ent- 
wiſchet. Wer nun von obbejchrichenen 
dreyen Juden einige dienliche Nachricht zu 
geben weiß, der beliebe folches anhero, oder 
aber an das. Sjntelligengcomtoir in Hanno⸗ 
ver , zu Beforderung der Juſtitz, gütigft zu 


melden. 
Burgermeiftere und Rath, 
Aarburg. Zu Befolgung der un . 


term 22. May a. c. emanirten allerhachften ' 
Verordnung ift zur Publication nachftehens 
der Teftamente +) Annen Lucien Richters 
vom aten May 1701. 2) Capitains Win⸗ 
Felmann. - 3) Elijabeth Annen Gryſoppen. 
4) Der Frau Bürgermeifterinn Krügern in 
Lüneburg, gebohrngn Ficken vom ta. Aug. 
1730, 5) Des wenl. hiefigen Grobſchmidts 
Johann Stieff der ıfte Stept. a c. angeſe⸗ 
ct, und find die Erben vorbenannter Per: 
onen auf ſolchen Tag mit der Bedeutung 
eitiret worden , daß wenn auch Feiner von 
ihnen dabey-erfcheiten wurde , mit der Er⸗ 
oͤfnung des Teftaments dennoch fortgefah⸗ 
ren werden ſollte. 


III. Avancement. 


Vom 11. ul, 1750. 


ER Bord. 
Dein Lieut. von Donop ift mit Capit. Cha- 
raster die Dimißionertheilete denııten 
An deffen Statt der Faͤhundrich Hartmann 
zum Lieut. den sıten 


and der Gefreyte Corporal von Spiegel zum 
aͤhndrich =. Benzıfen 
ernannt, auch Re . 
Dem Lieuten. Kortrey der Eapit. Liruten. 
Character bengelegt deu ııten 


IV. Saden, fo zu verfaufen. 


Hannover. Zu Mientlicher Ber- 
Eaufung. des denen Suntemennfcben Kin⸗ 
dern zuſtehenden, und auf der langen Straak 
[kr jwifchen Siepfen und Franfen Häufern 

elegenen Wohnhaufes , ift der ste Aug. a. c. 


zum ten termino-heitationis angeſetzet, und 
fonuen an felbigem Tage Nachmittags ur 
2. Uhr diejenigen , ſo darauf R bieten Luft 
haben, fich bey hiefigem Koͤnigl. und Churfi. 
Gerichtsſchuljenamte melden , alwo demjes 

aigen, 


nigen , welcher vor 3. Uhr das meifte gebo⸗ 


it, und demnaͤchſt die Kaufgelder in guten . 


3, Stücken ins Gerichte liefert , gedachtes 
Haus gerichtlich foll adjudiciret werben. 


Der zten Aug. dieſes Jahrs ſollen in des 
Juden Sammel Hartigs Haufe auf 
hiefiger Neuſtadt, auf der langen Straaffen, 
nicht weit von dem Clever Thore, im 4ten 
Siockwerk, in einer öffentlichen Auction ges 
gen baar Geld verfauft werden Gold, Sil⸗ 
er, Kupfer, pc u Zinn, Kleidungen 
und Gewehr, erpfiallene und porcellainene 
— —— Glaͤſer, Linnen, Drell, Bet—⸗ 
ten, Tapeten, Schraͤnke, Tiſche, Stühle 
und fonft allerley Hausgeräche. Der Ber 
Fauf geſchiehet des Nachmittages von 3. big 
6. Uhr , und die erfiandenen Sachen wer 
den des folgenden Morgens, von 10. bis 12. 
Uhr, gegen baare Bezahlung ausgeliefert. 


Hameln. Folgende nahe bey hie⸗ 
figer Stadt belegene , und in einem darüber 
errichteten , den 16. Jun. 1719. von Buͤr⸗ 

ermeifter und Rath alhier confirmirten 
aufcontracte ſpecificirte Länderenen find 
zu verkaufen: 


ı) 2. Morgen in zwey Stuͤcken, Zins⸗ und 
Zehmdtfren Erbland auf der Viehweyde. 


2) 3, Morgen vorne auf der Viehweyde 
in einem Stüde, zinsfrey, aber zehndtbar. 

3) 1. Fleiner Morgen nicht weit davon, 
zins frey, aber zehndtbar. 

4) 3 Miorgen nicht weit davon, zinsfrey 
Erbland, 

5) 2. Morgen in ber befloflenen Maſch, 
zinsfrey aber zehndibar. 

6) 1. Morgen nicht weit davon, zinsfrey 
aber zehndtbar. 

A 3 Morgen in der Viehweyde, gan 


m. 

8) 15, Morgen auffer dem Brüderthore 
auf den Höfen belegen, befreyetes Erb land. 
9) Noch darzu 3. Sollen aufler dem Thor 

re belegen. * 
Die Liebhaber hierzu koͤnnen ſich desfals bey 
dem Advocato und Notario Krebs in Hans 
nover auf der —— melden, und mit 
u > dieferwegen handeln. 


auenburg. Dar Rathmann 
Dochtermann alhier ift gefonnen, 3. Schiffe 
amtsgerechtigkeiten entweder einzeln, oder 
uſammen, vor einen billigen Preis zu ver⸗ 
aufen. Solche Gerechtigkeit betrift eine 
privative Abſchiffung der Guͤter, ſo durch 
die Stecknitzſchleuſe gehen. Wer dazu Bes 
lieben tragen follte, wolle ſich deshalber am 
den Verkaͤufer addreßiren. 


V. Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Hannover. Ein junger Burſche 


und giebt das Intelligenzeomtoir weitere 


von 20, und etlichen Fahren, welcher ald Nachricht von jelbigen. 


Laquais gedienet, ſuchet mieder Dienfte , 
VI Geld-Cours. 


Nach dem Hamburger Cours⸗ Zr 
jettul = 4 1750, beſtr ie 
find z Stüfe > > 


Louisde 4 s "7r& pro Cme 
Dan +» = m 
Louis bans » #4 = 
Species banco  #, . 313 ⸗ 
ſchlechter als ⸗ 5. H. Std > “ng = 
| Courans e eı 17 u 


VI. Ver⸗ 


VIL Bermifhte Nachrichten. 


Or Guelficae , quibus Potentiflimae 
gentis primordia, magnitudo, variaque 
fortuna vsque ad Ottonem , quem vulgo Puc- 
zum dicunt, primum Brunfuicenfium & Lune- 

fum Ducem , ex acqualium $cripto- 
‚zum teltimonüs , inftrumentis publicis , fta- 
tuis, lapidibus, gemmis, figillis, numis alüs- 

fuperfticibus 


q un deducuntur, & 
ın com . aceunte 
Dn. — Guilielmo — 7 Du 
Joh. Georgii Eccatdi litteris natum, pO- 
Rea a Dn. Joh. Daniele Grubero nouis proba- 
tionibus inſtructum, vyariisque perneceflarüs 
‚„ am vero in 
lucem emiffum a Chriftiano Ludouico Scheidio. 
Da die Auflage dieſes Werks, welches 
in Folio durchaus auf fein hollaͤndiſch 
Papier gedrucket worden, aus Feiner Gr 
winſtſucht, fondern aus einer Begierde die 
Arbeit , worauf feit fo vielen Jahren von 
drey —— des Durchlauchtig · 
ſten Saufes — — 
gedacht worden, den Publico vorzule: 
gen, geſchehen iſt; ſo iſt man ab Seiten 
der Herren Directorum des Moringi— 
ſchen Waͤyſenhauſes, auf deſſen Koſten dieſe 
Edition veranſtaltet, gewillet, dieſen 
I Theil, welcher ans 8. Alphabeth und 
10. Kupferplatten , ohne 5. ſauber gefto- 
chene Vignettes , die nitialbuchftaben 
gufamt denen vielen eingedruckten Münzen, 
igillis und Monogrammaribus ju rechnen , 
ehet, um2. Sp. Dur. zu verfaufen; und 
Fönnen diejenige , welche felbigen verlangen, 
fid) deswegen entweder an das Jutelligenz⸗ 
comtgir, oder auch an die Landichaftl. Buch⸗ 





druckerey, oder am ben hiefigen Hrn. Hof 
rath und Bibliothecarium Scheidt addreki- 
ren, mit der völligen Gewisheit, daß ih⸗ 
nen gegen Poftfreve Einſchickung des beſag⸗ 
ten di a 2. Sp, Dur, diefer Tomus I 
wohl eingepackt mit der naͤchſt darauf ab⸗ 
ehenden Poſt uͤbermachet werden ſolle. 
ollte auch jemand 10. Exemplarien zu⸗ 
lin mit 20. Sp. Dur. baar erfaufen, und 
othane Summe franco an gedachten Or⸗ 
ten einfenden , dem wird man das ııte 
— geben. An dem andern Tomo ſind 
eits 3. Alphabethe und viele ee 
platten abgebrudet, fo, daß er unter goͤtt⸗ 
licher Hülfe in Fünftiger Michaelis Meſſe 
vollig im Druck erfcheinen wird : nnd man 
richt hiemit , im Fall auch jelbiger 
ftärfer , als der erfie werden folte, dein 
Preis doch nicht Über 2. Species Ducaten 
ju erhöhen. 
achdem 3. Looffe zur zten Claſſe hieſi⸗ 
ger öten Lotterie, ale: 
Num. 5272. Vive le Roy. 
» 5273. Pour les Enfans, und 
s 5274 Je mehr, je lieber, vers 
lohren worden, und zu befürchten, daß fel- 
bige vielleicht in unrechte Hände gerathen ; 
So hat man ſolches dem Publica mittelſt 
dieſes notificiren , und da der rechte Ei» 
enthuͤmer davon befannt , declariren wol⸗ 
en, daß, im Fall in bevorfichender zten 
Claſſe etwas darauf gewonnen werden foll« 
te, der Gewinn Feinem andern, als befag« 
ten rechten Eigenthümer ausgezahlet wers 
den fol. Hannover, den 13. Sul, 17750, 
Don Directions wegen. 


— 





„Bon dieſen Auzeigen werben wöchentlich 
Stück ausgegeben, und —— derjenige, der ſolche aus dem 
rtige aber, denen dieſelbige 


liter 16. Gar. voraus. Au 


am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein 


telligenzcomtoir abholet, quartaz 
entlich zugefchickt werden, bezah⸗ 


len vor das Porto und eouvertiren quartaliter 4. Gyr, mehr, mithin zo. Ggr. Einzelne Stuͤcke find 


vor i. Ggr ju bekommen. 


Das Jutelligenzeomtoir iſt in des Hofgerichts⸗Aſſeſſors von Wüllen Haufe auf der Leinſtraſſe 
allwo diejenigen, fo etwas einrücen Kr a * den haben. Es 2 über dasienige, was 


dem Montage Stud inferiret werden foll, bh 


in das Freytags Stud gefeget werden foll, des 


Gedruckt bey Hein. Ernft Chriſt. 


ens des Sommabends Vormittags , und was 
ittwochen Nachmittags eingefchieket werden. 


Shlüser Landſchafti. Sucdruder, 


er 
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Hannoveriſche 


Selehrte 


Anzeigen 


auf das Fahr 1750. 
7 Stüd. 





Don dem ehemahls in KIiederfachfen 
üblich: gewefenen Adlichen Einla⸗ 
ger oder Einritt, und deſſen 

F Abſchaffung. 


o gemein und häufig heufiges Tar 
— die Ausſtellung der Wechſel⸗ 


riefe iſt, ſo gewoͤhnlich war noch 
vor etwa anderthalb hundert Jah⸗ 
ren, unter groſſen Herren und denen von 
Adel, die Verpflichtung zu Haltung des 
Einlagers , wenn nach geſchehenen Mahnen 
feine prompte Zahlung folgete. Ich weiß 
mich zu erimmern , daß ich auf den von 
mir frequentirten Univerfitäten jotwol von 
Vrofeſſoribus als andern Gelehrten gehöret, 
daß das Einlager niemals in Nieberiachien, 
Holftein ausgenommen , eingefuhret_getve- 
fen; welche ich aber mit den jchönen Diplo» 
matibus hinter des Maderi Antiq. Brunfuic. 
jederzeit wiederleget. Nachher habe ich in 
verfchiedenen Archiven am die 1000. Dbli» 
gationes, theils in original , theilg in copia 
vidimata, angetroffen , worinn fich die De- 
bitores mit ihren Buͤrgen ad ‘obftagium , 
oder zum Einritt verpflichtet ; deren einige 
ih, der Kürze halber, dem geneigten Leſer 
Ertractsmeife in einer am Ende der Abhand- 
kıng angehängten Tabelle vor Augen lege. 
Wenn groſſe Herren wegen Pandestheis 
füngen , Gränzen, Schlöffer , gewiſſer aus» 
zusahlenden Geldiummen, oder auf andere 
Heife , mit einander Tractaten- fchloffen , 
pflegten fie eine Parthen von ihren Vaſallen 
oder andern Adel zu Bürgen zu fiellen , wel⸗ 
che im Fall der Richthaltung ſich das Ein- 
lager gefalien lieſſen. In der Yo, 1212, 


zwiſchen Kayſer Otten ben TV. und dem 
Marggrafen zu Meilen Dieterich errich⸗ 
teten Convention , worinn fi dieſer jenem 
anheifchig macht ; ihm wider den Pabſt, 
den König von Böhmen und den Landgra⸗ 
fen von Thüringen und andere Feinde bey⸗ 
zuſtehen, verpflichten fi) eidlih und zu 
Haltung des Einlagers in der Gtadt 
Braunſchweig, verſchiedene Grafen und 
Nittter : über dem erhält der Kanier 13. 
junge Edelleute, der Marggräflihen Va⸗ 
fallen Söhne, als Geiffel , mit dem An- 
hauge, quod fi Marchio, quod promiflum , 
non obfervaverit , liberum habebit Dominus“ 
Imperator de ipfis faciendi, quod ei placuerir, 
& erunt in co ftatu, qui vulgo vergifelt di- 
citur. Dagegen von Seiten des Kayſers 
fich eidlich wieder verbuͤrgen des Kayſers 
Bruder , Pfalsgraf Geinrih am Rhein, 
Albrecht von Arnftein, Gerhard Burg: 
graf von Leißnig, Albrecht Burggraf 
von Aldenburg , der Truchies Günzel und 
andere , welche fih zum Einritt in ber 
Stadt Yeiffen verpflichten , aufler daß 
der Truchies das Einlager in der Stadt 
Goslar halten dürfe. -" Vid. Maderus I. c. 
p- 125. ſqq. Eine gleiche Verbindlichfeit 
trift man ebenfals an in dem Unionsreceß 
gedachten Kayſers mit dem Marggrafen 
von Brandenburg Alberto, worinn ſich 
diefer anheifchig macht , wenn er fein Ver⸗ 
fprechen nicht hielte , 20. feiner Vaſallen 
zum Einlager in die Stadt Braunſchweig 
zu ſchicken, & inde non exibunt ‚ nifi per 
conlenfum Dom. Imperatoris. Sine vinculis 
tamen & captivali cuftodia manebunt. Vid. 
6 - l.c. 


26 


. tat zwiſchen Rayfer Otten und dem Her: 
509 Ludewig von Bayern; wegen des Ein- 
rits in die Stadt Augſpurg, an Geiten 
der Bayerſchen Vaſallen gehalten worden, 
ſolches Fan in der I. c. p. 133 Augebracten 
Urkunde mit mehrern nachgeleſen werden. 
J dem Diplomate bes iſchofs von 

oͤln Siegfried, de Anno 1280, worinn 
er den Ao. 1240, jwifchen der Gräfinn von 
Seyhn, ımd dem edlen Herrn von Spayn⸗ 
er errichteten Vertrag confirmiret,, fie 
et umfer andern folgendes: -Infuper dedi- 
mus cidem Comitiſſæ fdejuffores , qui , fi nos 
contra prædictam formam fecerimus , nec in- 
fra duos menfes id plane emendemus, ex tunc 
moniti ex parte Comitiſſæ intrabunt villam 
ſuam Lynf , inde non receflüri, niſi ex parte 
noftra eidem Comitiſſæ fuerit (arisfadtum, Si 
vero fidejufforum aliquis rationabiliter often- 
derit, fe propter metum corporis aut rerum 
ibidem manere non audere , intrabir alias, 
ubi voluerit Comitiffa , dummodo id fit in terra 
ſua vel noftra : quiliber etiam Adejufforum fe 
in folidum obligavit ita, quod mors vel ahfen- 
tia plurium en unius cereros nullarenus rele- 
vabir, non excufabit &c. In einen zwi⸗ 
fehen Heingich und Bernhard Gebr. von 

Noceke mit dem Cloſter Ilſenburg getrof: 

nen Vergleiche , wird Bipulinet, daß die 
Hürgen Ludewicus de Nudorp, Joh. Dietus 
de Cerige, Rodolfus de Gatersleve und Ericus 
de Prof, in Quedlinburg Einlager hal⸗ 
ten , und nicht cher von bannen reiten fol- 
len, bis fie Dem Abt gebührlich Satis fa⸗ 
ction verſchaffet; laut der in dem Biſchbſfi. 
Halberſtaͤdtſchen Archiv vorhandenen Urfuns 
de. Daß in der Mark Brandenburg ſchon 
vor Alters das Einlager im Gebrauch ge⸗ 
weſen, erheilet unter andern daraus, daß 
in dem Yo. 1351. Sonnab. vor Lätare zwi⸗ 
fchen Ehurfürft Ludewig von Baydenburg 
und der Stadt Prieswald , nah Verja- 

ung des falichen Woldemars, errichteten 
Dertrage mit bewilliget iſt; Ock fchall Fein 
Gaſt in der Mark bliven, one die durch 
Maninghe oder durch Leyſtens willen 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen 
Le. p.130. Wie ed in dem Einigungstra- ? 
“ Sage Tuch’ hat 


bliven. Im Fahr 1447. am 
zog Wilhelm der. Ael⸗ 
tere zu Braunfdjiveig mit feinen Söhnen 

tbehm und Friedridy Jun. einen Re⸗ 
ceß errichtet „ worin er ihnen einige Apas 
nage werichreibt , und ſich anheifchig macht, 


rin 


fie zu der Gräfihaft Wernigerode zu ver- 
‚belfen , im welchem Falle ſie Moringen und 


ranftein wieder zurück geben, Homburg 
aber behalten follen , die pacanten Lehngü- 
ter follen zu den Aemtern gezogen werden ; 
die Söhne aber dem Vater den Umſchlag 
(i. ce. das Credit⸗ und Debitwefen) halten 
helfen, und feine Schulden nad; deflen To: 
be besahlen. Sie wollen jedoch ſich zu kei⸗ 
nem Einlager für ihn, den Vater, ver⸗ 
bindlich machen , aufler nach feinem Tode 
in eıner feiner Städte. x 
Die von Adel find in ihrer Verpflichtung 
noch weiter gangen , und haben fich nieht 
nur , im Fall fie mit_der Bezahlung 
nicht einhielten , den Schanbgemählben 
und Famosichriften , fondern auch der üfs 
fentlichen Feldgefängniß unterworfen. Ich 
til einige Erempel davon geben. Nachdem 
Carl und Hans Mrampen, Gevettere e 

Schwanebeck, nebft Godhard von Bu 
bolz Erben vor Chriſtoph von Dorftade 
Av. 1576. vor 1090, Rthlr. Hauptſtuhl, 
gegen Ludewigen von Kochen , Thumberrn 
zu Magdeburg pam und felbftichuldig 
elobet, und Bürgen worden, und nach Abs 
eben des von Dorſtadt, die Zeit der Ber: 
ſchreibung verfloſſen gm; jo hat Lude⸗ 
wig von Lochau Ao. 1578. in die Bürs 
gen gedrungen, die Leiftung eingefordert, 
und ihnen angedrohet, fis wegen der Nichte 
haltung halber mit Schand- und Schmi: 
heſchriften an Rad und Claufen, auch 
mit Scandgemäblden dermaflen aus 
zugreifen , dadurch er zu feiner Bezahlung 
fommen — Ao. 161 5. verpflichtet ſich 
Karſten Schenke auf Flechting und 
Doͤnſtedt, als Burge gegen Ludewig von 
Zohan , Domdechanten zu Magdeburg, 
daß diefer ihn, im Fall der Nichthaltung, 
gegen Magdeburg, —— 
Als 


vom Zahe 1750. 
Bi gegenwordig in wellicker Stede und 


adt, Brandenburg, ober wo 

es ihm fonft am bequemſten gelegen, in ei⸗ 
ne öffentliche Herberge in — 
dern Macht haben ſolle; md giebt ihm und 
feinen Erben volle. Gewalt , ihn und feine 
Mitbeichriebene , durch allerhand Schmä- 
Kefheinen und Schandgemählde df- 
tlih anzutaften , auf welchen Faller, 
der Bürge , fih Feiner Injurien oder an⸗ 
derer Zur are fie gebrauchen, fondern 
ſich derſelben ansdrüdlich verziehen und 
begeben haben wil. Im jahre 1618. res 
verfiret fih Achatz von 
auf Wolftsburg, als Bürge, gegen Cuno 


von Lochaw, Domherrn zu Magdeburg,‘ 


baferne er wegen feiner Nichthaltung, mit 
ae Schandgemählden oder andern 

hmähefchriften von gedachten von Lochau 
- angegriffen wurde, Daß er fich dieſerwegen 
Feiner ien , oder andern Klage gegen 
ihn und die Seinen gebrauchen; hiernächft, 
wenn er in Leiftung eingefordert wuͤrde, 


diejelbe nicht allein, mie im geil. Röm. 


Reich erlauber (die guten Herren malen 
den Recefl. Imp. de 1577. nicht geleien ha⸗ 
ben) ehrbarlich auf feine eigene Unfoften 
ften, und daraus nicht weichen wolle, es 
denn der von Lochau völlig befriediget 
und bezahlet. ich Fomme auf die Feldge- 
fängniffe. | 
Bartensieve de Dlder , Matthias und 
Achatz, Vedderen von Velthem, und Lam: 
bert von Dageforde, fih nor Heinrichen 
von Holle auf 12005, Gulden Hovetfumme, 
gegen den Ereditorem Segeboden — 
als — bey einer Veltgefengniſſe 
verſchrieben, ſo hat ſich dagegen der von 
Zolie feinen Bingen folgender Geſtalt re⸗ 
verſiret: 


Dartho wyl ick Hinrick von Holle eine 
rechte Veltfengniſſe up ohr Erfordern 
femptlict und junderlid , gelick alffe 
wehre ect van ohne edder oren Exr⸗ 
ven in Felde gefangen, wor fe mid 
heneichen morden , dat were ſchriftlick 
gdder muͤntlick, in myner Behuſunge, 


artensleben, 


As Ao. 15;35. Dans von _ 
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la, myt feß Perden und vyff 

nechten , mit mynes fülves Lyve 
holden und leſten: So id uth enner 
edder mehr Stede gempiett, bar fe mnd 
ingeefchet , alsdenne an andern 
Ortt, Stadt , Platz edder ‚ bar 
man myhck hengefordert, und de Bengnif: 
fe tho holden Iyden Fan , mb wyl dar 
ock nicht uth Dageß iſſte Nachteß, 
ſundern eyne rechte Veltfengniſſe, wu 
einen erbaren, frommen Manne toſtehet, 
holden und leeſten ꝛc. 


Anno 1544. ſtellete Kühne von Barde⸗ 
leve, Droſt zu Neuſtadt am Roberge, an 
Matthias von Velth eim eine Obligation 
über ein Eapital aus, unter folgender 
Clauſul: 


Im Fall ih aber an der Zahlung ſen · 
mig gefunden , fo verpflichte ich mic) bey 
meinen högeften Ehren, in Eydes ſtatt 
und bey einer felötfengnüffe, im 
maffen ich im Felde gegriffen, und 
das zu thum angelovet, daß ich mid) von 
Stunde an ungefenmbt , auch ungefür- 
dert, mit meinen felbft Leibe erheben 
- till, und zu Oſckersleve in eine Her 
berge einreiten, und will einftellen, leiſten 
und halten aldar fo lange ein recht Ein⸗ 
lager , als einem frommen und Wh⸗ 
renliebenden von Adel rühmlich zu 
thun und wohl anftchet, und auch Ge- 
ftalt eines Gefangenen , barans in 
feine wege zu Tage und Nacht nicht zu 
kohmen, meine Gelobiger ſeyn benz ꝛc. 
Gefchehen Hannover in den 4. Heil, 
Tagen zu Oſtern 1544. 


Noch eine befondere Benennung findet 
fi) bey fürnehmen Stiftsperſonen, welche 
fid) zum Elofter uud Inlager anheiſchig 
—— Als Ao. ı538. Frederich von 

uͤlow, Andreas |. Sohn von Hinrichen 
von Zolle und Phien finer eliden Huß⸗ 
frume, ein Capital an Rinichen — 

erbor: 
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‚erborget , fo verpflichten ſich, im Fall der 
Nichthaltung, die 3. Bürgen alſo: 


Dat id Ludeleff von Delcheim, 


Doemdecken tho Hildenfem , dan von di 


fiunt dre Dage nad der erfien Hei⸗ 
fchung, by de Kerfen tho Bildenfem tho 


Clofterlager , und wy Berndt von Quitza 
Doeszem und Oßwaldt von Krumſtorff 


willen inriden tho Gildenfem = =» in eis 
ne gemeine Herberge : wor ung aver de 
Leiſtunge in der Stadt Hildenjem nicht 
mochte worden vergundt cffte geſtadeth, 
alsdan inenn ander Stadt edder Stede » + 
dar alsdan mith unfere fülveft Lyve, 
tween reifigen Perden und eynem 
Knechte leiften und holden eyn recht ge» 
mwontlich und ritterlich Clofter und 
Inlager , als Clofters und Inla⸗ 
gers Recht und Wonheit ift x. 


So firenge aber unter denen von Adel 
über die Leiftung, Gieſel und Einlager ge 
halten worden, daß fie ih auch, wenn fie 
daraus gewichen, der Infamie, Schand- 

emählden und Schmaͤheſchriften untermor- 

n; fo bat es doch eine Ausnahme bey 
Anhörung Göttlichen Worts, Krankheiten 
und anderen Nothfällen gelitien. Als Ao. 
1572. Achim Penz, Clawes f. Sohn, 
gefeffen auf Friedeburg , von Albert von 
der Schulenburgf , Levins Sohn, ein 
Capital gelichen , i verſchreibt fih Lo⸗ 
renz von Kroſigk, als Bürge, zum 
Einlager in Magdeburg oder Braunſchweig 
mit 3. reiſigen Dferden und einem Knecht 
und Fungen , und daferne er felbft wegen 
Leibesſchwachheit abgelfhkten mürde , 
wil er einen andern ehrlichen von Adel 
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an feine Stette ſchicken, nach erlangter Ge⸗ 
fundheit aber fih eigener Perfon in Leis 
ftung begeben, und wenn er 30. Tage dar⸗ 
inn verharret , zur Bezahlung Anfialt mar 

en. Als No. 1607. Joachim von der 
Schulenburg , zu Loͤbenitz und der Herr⸗ 
fhaft Straupig Erbſaß, von Philipp von 
itzaw auf Erdenburgf , Kleigfe ıc. ein 
Capital von sooo. Rthlr. gelichen , fo 
verpflichten fich die ar ietrich von 
der Schulenburg , Abrehts f. Sohn 
auf Dambed, und Leonhard von Arnimb, 
auf Boigenburg und Plauen Erbfaß, mit 
3. reifigen Knechten und 4. leiftbaren Pfer- 
ben in Magdeburg oder Braunfchweig, 
um Cinlager , mie unter denen von ber 

itterfchaft üblich und gebräuchlich einzus 


reiten, 


weber Tages noch Nachts, ausgenoms 
men der Predigt göttl. Worts in 
der Rirchen , da fie zu leiften eingele- 
et , anzuhören , nicht zu fcheiden , es 
— denn der von Quitzaw völlig befrie⸗ 


* 


Diget. 


Wann aber bey den Bürgefchaften ein 
grofler Misbraud vorgegangen , die Lan 
des und andere Lehnsherren oft prätendi« 
vet, Daß die von Adel und Vaſallen cx ofli- 
cio für fie bürgen ſollen, und durch bie koſtba⸗ 
ren Einlager viele von den Familien ganz 
ruiniret worden ; fo haben fich einige ver 
nünftige alte Geſchlechter verbunden , ſich 
in Feine einzige Buͤrgſchaft einzulaflen , wie 
dergleichen ei und Mecefle 
unter denen von Bartenichleben, Schulen 
burg , Beltheim , Affeburg, Arnimb und 
andern bekannt find, 


Der Schluß folgt Fünftig. 


3 
“0 


* 





Unter Sr. Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 2.26 Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
aller hoͤchſten — 





_ Gannoserifße e Anzeigen 
von ‚allerhand ‚ deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 
_ Montag den 20m Julius. | 
| L Citationes Edidtales. 
Langen⸗ N Eoncursfachen des a.c. ift terminus ad — in — 


em 
J 


hagen. en Ehlers Credito⸗⸗ Schlaͤchters Joachim Wilhelm Linzens 
ei ift bey hiefigem — EI * — — 


terminus.ad ul 
ar De credita rg ı 3ten Der zote Julius zum termino ad profi- 


— dieſes Jahrs angeſetzet. tendum —— in —— des. 
Muͤnden. Auf den 24ten Julius —— — Joh. Mich. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Bey Königl. Hofe Madame Wollen errichteten er ⸗ 
richte alhier iſt auf Anſuchen Dorotheen kannt, und Terminus hierzu auf den zoten 
Epapuscav, bie Publication des von — huj. —— worden. 

III. Avan- 


Ss Roßhaͤndlers Juͤr⸗ faden des wenland: hiefigen Bürgers und 


IL Avancement und Beforderungen. 


Dom ısten Sul. 1750. 
CAVALLERIE. 
Platen. 
Dem Licutenaut von Koͤnig iſt, auf fein 
— Anſuchen, die Dimißion erthei⸗ 
et, und der Rittmeiſters Character beyge⸗ 
leget worden. 


nr Königl. Cammer ift Claus Ropers 
zum reitenden Voigt tm Lande Ke 


bingen, und 

Der bisherige Schichtmeifter Beuͤcker 
zum Revifor im Commmmion Harz beftel- 
let worden. 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


Goͤttingen. Demnach des alhier 
ervefenen Buchhändlers Johann Peter 
chmidts Buchdruckerey, welche Aus nach- 
ſtehenden Stüden, als, 
3) Tert Fractur 834. Pf. 


Tersia Fractur 32. Pf. 


1153. Pf. 
taxirt a Ceut. 15.thl.beträgt = 36. thl. 
2) Grobe Mitt. Fract. 2. Eent. 324. Pf. 
acent. 14, thl. macht . 34th 
3) An Eicero-Chrift, als Antigua, Eur 
fiv, Sractur und Schwabacher 64. Eent. 
405 Pf. a Echt. 16,.thl.beträgt 107. thl. 
Sriechiſche Schr. z. Ent. machet 3. thl. 
4) Corp. Antiq. und Fract.32.Cent.18z.Pf. 
a Cent. 20. thl. beträgt - 73. thi. 
s) Titel» und andere Schriften unter ein⸗ 
ander in einem Kaften , wie auch einen 
Kaften mit Dnadraten ımd 5. Stuͤck aufs 
“gebundene Schrift beträgt » 24,thlr. 
6) Zwey Druderpreflen tarirt 100, thlr. 
7) Allerhand Kleinigkeiten , 5. Rahmen, 
10, Winfelhaden, Regaͤle, Waſch⸗ und 
Setzbretter, Corri 5* ‚ Holzichnitte, 
Formenregale, Schiffe, 20, Käften und 
eine Kupferpreſſe zuſammen tarirt 60, thl. 
; Summa 422, thl. 
beſtehet, und nach vorgängiger Inventur und 
Abwiegung durch zwey dazu infonderheit ver⸗ 
eidete Buchdruder auf gemeldete Summe ta⸗ 
firet, und nunmehro Schulden halber auf 
den 29. Auguft Bormitags von 10, bie 12. 
Ahr auf der hiefigen Univerſitaͤts⸗Concilien⸗ 


finde an den Meiftbietenden entweder über 
haupt oder auch Stuͤckweiſe, nachdem fich 
die Käufer darzır einfinden und ihre Abficht 
deshalben eröfnen werden, verlaflen werden 
foll ; fo wird folder Terminus denenjenis 
gen, melde bemeldte Buchdruderen entwe⸗ 
der ganz, oder eins und das andre davon zu 
faufen oder zu —— willens ſeyn möchten, 
hiermit Fund gethan, und haben ſich diefels 
ben fürderkichften beym foro academico debs 
balben mündlich oder" fchriftlich zu melden, 
und in obbeftimten rermino licitationis ihre 
licita zu verrichten, und ju gewaͤrtigen, daß 
bie Drinferey — oder die erſtan⸗ 
dene Stuͤcke au den eiffbietenden egen 
baare Bezahlung iugefehlagen werden follen, 
Decrenum in Deputatione Academica Göttip- 
gen den 9. Jul, * Wil. Fenerlei 
c. Wild. Fenerlein 
D. Prorector. = 


- Lauenburg. Es if albier cin 
Wohnhaus , worauf die —— 
aftet, nebſt einem daran gebaueten Reben⸗ 
aufe; imgleichen ein, dieſen Haͤuſern seen 
über belegenes Haus, nebft einem daran lies 
genden Garten zu verkaufen. Sowol die 
Hänfer als Gärten find in volfommen gu 
tem Stande, und ift infonderheit das groffe 
Haus mit geräumigen Boden verfehen, and 
zum Kornhandel, wie auch zum Brauen und 
Brandteweinbrennen fehr bequem. Mer 
um Anfauf diefer Häufer und Gärten Luft 
* ‚ wolle ſich bey dem Rathmann Doch⸗ 
termann melden, welcher nähere Nachricht 

davon geben wird, 
V. Sa⸗ 


V. Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


AHNÖDEL. Ein Yger, wel 
ſewol bey vornehmen — als 9 
Förftern gedienet, und in dem groffen Wey⸗ 
dewerk ſowol als dem Fleinen erfahren, auch 


mit Nesftrichen und der Sifcheren umjuge 
ben neh, fucher Dienfte, 8 GPnteligeng. 
ag giebt weitere Nachricht von dem⸗ 
elben. 


VI. Sachen, ſo verlohren. 


Hannoyver. am verwichenen Brey- 
tags Morgen iſt in der Gegend von Her⸗ 
renhauſen, ohnweit der Kunſt eine mit brau⸗ 


nen Leder uͤberzogene, und mit einem ſilber⸗ 


nen Ohrbande verſehene Hirſchfaͤngerſcheide 
verlohren worden, worinn zugleich ein Meſ⸗ 
fer und Gabel , deren Grif von Perlenmut⸗ 
‚ter , und die Mefferflinge von Silber ‚. be- 
findlih. Wer folde dehunben und dem us 


telligengeomtoir einfiefern wird , ſoll eine 
anfehnliche Verehrung deshalber genieflen, 


wie nicht weniger derjenige , fo die zuverr ⸗ 


läßige Anzeige: thun wird , dad ſie ein ans 
derer gefunden , und verſchweigen wollte, 
eben dieje Verehrung , bey gänzlicher Ver⸗ 
fhweigung feines Nahmens fol zu gewar⸗ 
ten haben. 2 


VI. Geld⸗ Cours. 


Louis d’or e  s 775 pro Cemo 
Dan Bunt (au Su, > 
find 3 Stühe * > | Louis blans «= 4 
Species banco ⸗ . 31% — 
ſchlechter “r fi. Std - - ad . 
BA Couraht + e ı 17 eo 
5 e | VI. Dermifäte Nagrigten. on 
tting r Burgermeiſtere einſchreiben zu laſſen, bey md angefunden; 
G en. AD und Rath der Stadt immittelft die Rothdurft 1 fordett,Dirfe Sa 


Göttingen fügen hiemit männiglich , infon- 
derheit der hiefigen angefeflenen Bürger» 


ft, zu wi 2 * 

Demnach die von Sr. Königl, Maj. uns 
ferm allergrädigften Herrn, unter den 35. 
Merz diefes Jahrs ausgelafene hohe Ber 
ordnung, die Brand + Alfecurationsfocietät 
betrefiend , den hiefigen Einwohnern bereits 
am 12. May gewoͤhnlicher maaſſen Fund ges 
macht, und denenfelben erofnet worden, da 
die Nachricht von denjenigen Einwohnern 
hiefiger Stadt, welche in diefe Societät tre⸗ 
ten wollen, zu Anfang. dieſes Monats Ju⸗ 
fi gehörigen Orts —— werden ſoile, 
mithin diejenige hi fe angejeflene Ein 

wohner , weiche in biete Societät zu treten 
geneigt wären ‚ ſich binnen folder Zeit ben 
"ne Drdnungsmäßig zu melden hätten; bie 
auhero fich aber niemand von hiefiger —— 
gerichaft , feine Haͤuſer und andere Geb — 
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5 melden, und alsdenn ordnungsmäßige 


che in Richtigkeit zu fegen, und den behuefi⸗ 
gen Bericht wor Ablanf dieſes Monats ge 
böriaen Drts zu erflatten, 
Als wird mittelft diefes fernermeit Fund 
gethan , daß diejenige , welche ihre äufer 
und Nebengebäude, nach einem gewiſſen Tas 
rato in das Aflecurationscataftrum.einichreie 
ben zu laffen geſonnen ſind, ſich binnen 14. 
Tagen a dato auf den Rathhauſe hieſelbſt zu 
er⸗ 
fügung in allem zu gewarten haben. Ge⸗ 
fialten nach DVerflieffung folder 14. Tage 
das Afecnrationscataftrum fürs erfie ges 
fchlofien , und an gehörigen Ort Bericht da⸗ 
von erflattet werden fol. Woruad man 
fich zu achten. Signatum Göttingen , den 
ısten Julii 1750. | 
Dispermeitene und Rath 

er Stadt Göttingen. 


o1 9% 


% . 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausges 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem ntelligenzcomtoir abholet, quartaliter ı6. Gar. voraus. Au 
waͤrtige aber, denen diefelbe wöchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und comvertiren quartalit 
4 Ggr. mehr, mithin 20. gr. Einzelne Stücke find vor 1. Ggr. zu befommen. 


Das Intelligenzeomtoir iſt in des Hofgerihts:Afeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo di 
jenigen ‚ fo etioas einrüchen Taffen tollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Monta, 
Stud tuferirch Debian ſoll, höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das tage Stuͤck gefet 
werben foll, Rittwochen Nachmittahs eingeſchicket werden, 2 


ee Do 
Gedrudt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucket. 
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auf das Jahr 1750. 
gies Stuͤck. 





Schluß der Abhandlung von dem ehe: 
mahls in Niederſachſen uͤblich geweſe⸗ 
nen Adlichen Einlager oder Ein⸗ 
ritt, und deſſen Abſchaffung. 

o F die Dom + Capituls und 

tadt Communen haben Obli- 

gationes bey Strafe des Einlagers 
ausgeftellet. Ich muß dent geneig- 

ten Leſer auch hiervon ein paar Erempel mit- 
theilen. Im Jahr 1553. liche Achag von 
Veltheim der Aeltere, dem Hochwurdigen 


Dom : Capitel zu Magdeburg 5000, 


Goldguͤlden, wofůt ihm nicht nur das Schloß 
uhd Amt Dreyleben verhypotheciret, ſon⸗ 
dern auch folgende Bürgen — wurden, 
als Lippold von Blitzingk, Magdeburgis 
ſcher Hofmeifter und arg zu Gü⸗ 
terbock und Dahme, Chriſtoph von Arnym 
zu Loburg, Ludolf von Almesleve zu Sche⸗ 
decke, Jobſt von Bertensleve zu Hoͤtens⸗ 
leben, Hans Kotze zu Gemersleben, Hein⸗ 
tich von der Aſſeburg zu Amphorde, 


Gunther von Bertensleben zu Hotensleg 


ben, Chriſtoph von Trota zu Krofigf, 
Wolf von Placho zu Zermen , Thing 
Rauchbaupt zu Trebenitz Hans von Krau⸗ 
ſemarck Befehlhaber des Cloſters Jerichow, 
und Oßwald von Trotha — welche 
fich innerhalb acht Tagen nach der Mah- 
nung , jeder mit z reifigen Knechten und 3. 
seihgen erden, in Braunſchweig oder 
Balberftadt zum Einlager verpflichten, und 
alda ein rittermägig Einlager und Gier 
fell leiften und halten ſollen und wollen, von 
—8* zu Pferden, von Knechten zu 

ten, und von malen zu malen, 


tie Inlagers Recht, Herfommen und Ge 
wonheit ift, auch daraus Tag oder Nacht nicht 
feheiden , oder weichen, bis fo lange ıc. 
Im Fahr 1560, nahmen Burgermeiftet 
und Rathmanne beider Städte Stolberg 
und Wernigerode, mit Bewilligung der 
wolgebohrnen und edlen Herren, Lutewick 
und Albrecht Georgen, Gebr. Grafen zu 
Stollberg, Königfteim, Rutſchefurth und 
Wernigerode, Herren zu Ebftein, Münzen 
berg und Brenburg und Aigemont von 
Seren Chriſtoffen von Dorftads 
br. ein Capital von 6000. Reinſchen Gold⸗ 
gülden gut und ſchwer genungE von Gewich⸗ 
te, und veriprechen bey ihren Ehrbarli⸗ 
chen Ehren, wahren Worten, Treue und 
guten Glauben, im Fall der nicht wieder Be⸗ 


sahlung, | 
von Stundt ſich ohne einige Mahnung oder 
Forderung zwey regierende Burgen 
meifter beider Stadte Stolberg und 
Wernigerode, fampt benchen ſechs ge- 
ſchwornen Rathsperfonen mit + War 
en-Pferden und z. Kuechten, Ar erhes 
- ben, ımd in der Städte eine, ald Bruns⸗ 
wict, Magdeburg oder Salberftadt, 
in eine gemeine ehrliche Herberge oder offe⸗ 
nen Gaſihof, alda Einlager, wie Einla⸗ 
ger Gewonbeit, Recht und altger- 
ommen ift, uleiffen und zuhalten » + » 
Und da fichs uber dieſes Einlagers Leiftun- 
e zu trüge, * die von Dor ſtadt binnen 4 
ochen nicht befriediget wuͤrden, fo geben 
fie ihnen über das Binlager (welches ſie 
leichwol ehrbarlich und vollfömlich hal⸗ 
en N) gute Macht und volle — 
a 


390 4 


daß die Glaubiger von Dorſtadt fie und ih- 
re Mitbuͤrgere und Gemeinheit, wo ſie be⸗ 
trofen wuͤrden, an Haabe und Guͤtern auf⸗ 
heben, verkuͤmmern und verarreſtiren ſoi⸗ 
gen, und fie mit ihren Guͤtern undsaabe 
in Haft behalten, bis die Hauptſumme, 
Finfe und verfchriebene Jutereſſe und aller 
erlittene Schaden, von ihnen fanıbt und 
ungelundert gänzlichen vergnüget, befrie: 
diget und bezahlt. u 
Nun fräget es fich,zus welchereitdenn 
die Einlager in 
ſchaffet worden 7 Es ift befaunt, daß ſol⸗ 
che in dem Reichsabſchiede von An.ı ; 77.Tit. 
17.9. 10. verboten worden, Allein in den 
Stiftern Magdeburg, Halberftadt md Hil⸗ 


desheim, too der Adel noch in Anfehen ſtehet, W 


und feine alten iura mainteniref, hat mat ſich 
ſogleich nicht daran gefehret, und ich behanp- 
ke, daß dieſe Gewohnheit in denfelben bis zu 
Anfange des 30. jährigen Krieges gedauret , 
da fich die Kapferliche, Schwediſche und ans 


dere Armren in dieſe Gegenden —— Ei 


md den armen Leuten nicht fo viel Mittel 
übrig gelaffen, Capitalia auszuthun, oder ein 
rittermäßiges Einlager und Zehrung zu hals 

ten. den andern Provinzen hin egen ha⸗ 
ben die Fuͤrſten denKeichsabfchied eher inden 
Gang zubringen gefuchet, da die Arreft- Con⸗ 
curg » und echel» Droce e.den Gerichten 
und Abvocaten fehr eintr glich find. In 
Sochſen find fie durch die Conttit. Ele&tor. 
XXILP. 3. ahgeſchaffet. Doch iſt dieſe Ge⸗ 
wohnheit den Holfteinern noch übrig gelaſ⸗ 
ſen und beſtaͤtiget durch das Inftrum. Pac, 
Weftphal. art. 8.5.4. in fine und in dem Reichs⸗ 
abichiedede1674.$.171. An. 1582. haben 
Malther von Soheneck, Hildesheimischer 
GStabthalter zum Steuerwalde, und Aſche 
von Holle, Drofi uf der Marienburgf, ſich 
vor Biſchof Ernſt zu Hildesheim, Lüttig 
und Freiſingen, Pfalzgrafen beym Rhein, Her: 
zogen in Ober -und Nieder Bayern, wegen 
19000 Rthlr. verbürget; Daferne fie 14 
mit ber Bezahlung nicht einhielten, fo ſol⸗ 
ten die Ereditores, diefer Lande adlichen 
Gebrauch nach, fämtlich einen ieden mir 


iederfachfen abge⸗ 


Senmoverifche Gelehrte Anzeigen 


6. reifigen Pferden und Knechten in eine of; 
fene ehrliche Herberge binnen Sildeſſen, 
Sraunfihweig, salberſtadt oder s 
deburg einzufodern Macht haben, dafelbft 
uf ihre Unfoften ein rittermäßiges Einla- 
ger zu halten, bis fo lange die Mängel, 
darım fie eingefobert, richtig gemacht: da⸗ 
Bel die Burgen, fich wicht ſollen be⸗ 
helfen NP. mit der eihsorönunge, dem 
Abjchicde des vor wenig Fahren gehal⸗ 
tenen Deputstions-Tages zu Regens 
burg, des Kinleiftens halber einverlei- 
bet. Sondern dis fol ar unfer willkoͤh⸗ 
rer Recht ſeyn. Dancben der von Solle 
verhypotheciret eine Gräflich Stolbergi- 
fhe Obligation, und das von. jog 
olfgang inhabende Amt Kibingerode, 
Dahiugegen wie An. 1788. Eya vom 
Sampleben, Chriſtoffer von der Streit- 
borft Wittwe zu Königslutter, den Droſt 
Aſchen von golle, Dede geleiſteter Bürg« 
Ihaft vor Ludolf von Mahrenholz zum 
inlager gefodert, des Inhalts: 
: Demnach soil ich ench hiemit Eurer ver⸗ 
Shricbenen adlichen Ehren, Treu und 
Glaubens erinnert und vermahnet haben, 
daß ihr euch mit eurem felbftenfeibe, stvey» 
en reifigen Knechten, und 3. leiſtbarea 
Beiden ungefeumet erheben, zu Braun 
weig in Bennig yon Dein Behan« 
fünge zur Einlei 
reiten, halten und 
aufrecht Geifell und Einlager, wie 
ſolches vor alters hero unter denen von 
© Adel gebräuchlich und herfommen , ſchei⸗ 
den auch nicht daraus zu Tage oder Nacht, 
weber mit Knechten oder Pferden, ich ſen 
denn meiner Hauptſummen und Zinß, ne⸗ 
ben andern —— oder Scha⸗ 
den, auch der Wirth dafelbftder Ze 
rung halber, fo auf die deiſtung gehen 
wuͤrde, befriediget ı, 
So bat der glorwärdige Herzog Julius 
ben 20. April 1588, andie Streit orſtiſche 
daß wir nunmehro das 


Wittwe reſcribiret: 
Da s an dem, 
"verbotene Einfürbern zum gEinla= 
' i * 


no begeben, und eine. 
eiften, dafelbft ein 
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er in * Fuͤr ſtenthuͤmern — belaunt und die Sache im — ſey, als 
atten werden, alſo wolt ihr in bemel⸗ wenn rt nn auch eine 
ten son Holle fo ftarf nicht dringen, we⸗ —— nacändi ger 
r erden dein angesautheten Einlager * ten, Diane eit oder anderer 
= — —— big zu bevorſte⸗ die Landesordnung ange» 
we z ahrt der Sachen einen ge- —* wit, daß fie ihr Vich nicht uf 
mu gehe die gemeine Beide anstreiben , fondern im 
| Schestih m sch au dof heuti es Stalle füttern ſollen, toelches man has 
Tages in den. Braunſchweig Luncburgiſchen er ankuͤndigen oder in va — 
— das Wort Känlager weiter nit. lager legen neunet. 


Tabelle, fo pag. 25. allegiret. 


rL 







annus 
oblig. Creditor. Debiter. Ort des Einlagers. 
1539. 33 ei —— —*53 von u une, — J— oder fonft. 
542.19 Ph Huf. Braunſchw. 
— * Beltheim. Berud re Braunſchw. 
Eyhriſtof von Steinberg. ne. 9. Delcheim. —2 oder Hildesheim. 


Achatz von Veltheim. Rain v. Schulenburg 


* | ſdlager in Ungarn. —* Magd. oder Halb. 
« |Heinr. IR olle. Per Honhorft, Bru 
“ Fi » Brım Bod. 
1546. von lg Carte v. Schweighel. |Branswid. 
7549.1YUcha Shriftof. v. Schweichelde,| Hildesheim oder ſonſt. 
1550, |Idem einrich v. Schweichelde. | Braunfchw. oder Goslar. 
5 Mdem » > Sfamer Bod v. Rortholte. Braunfchw. 
#s ‘lem » + Herzog Henricus Jun. Hildesh. Braunf. od. Hannov. 
1551. Claus von Walwitz. Grafen von Stolberg.|Locus creditori atcbitrarius. 


1557. Achatz von Veltheim. |Botho, Gr. zu Reinftein 

"und Dlanfenburg. Braunſchw. oder fonfl. 
1556. |Idem = ae, v. d. Schulenburg. Halberftabt. 
1567. Ze von Veltheim? obft von Veltheim. Braunſchw. oder fon. 
1569. Achatz von Veltkeim. |Matthias von Jagaw. Braunſchw. oder Magdeburg, 
1571. /8urd von Schwicheld. |Ahas von Veltheim. Braunſ Hildesh.oder Hannoy, ° 
1572, Achatz von Veltheim. Ernſt von Beveſſen. Halberit. Halle oder Eisleben. 


Dietr. — — 
Chriſtof von Dorſtadt. Halberſtadt. 





Alhr. von — Achim Pentz. | agdeburg oder Braunſchw. 
1576. Joh. Kheiier, Matthias v. DVeltheim. EMMEN 
1578 Jahn von Nfing: | Wolf Ernf Graf zu j 
Stolberg. Sraunſhw oder Hildesheim. 
Chriſtof v. Streithorſt. 
Be Matthias v. Veltheim. Brſchw. Hildesh. oder Hannov. 
2590, [Georg und Achatz von Eitel Heinrich v. Kirch⸗ 
Quitzaw. berg. Locus arbirrar. 


D. Chriſtof Brandes zu Engelhard von Germers⸗ Hildesheim, Braunſchw. oder 
Hildesheim, |" Hauicn, T Hannpver. 
annus 
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ganzen Fortgang ber eynten Bezaubes 
—— ſehen, und ich kahn jetzo zuerſt auf 
die Gedanken, die ich ihnen ſchon gefagt habe; 
ch bedaurete das arme Thier , das feinen 

d vor Augen fahe, Das Schrecken hatte 
feine Züffe gelähmet, es menmte, wenn es 
fich im geringften.bewegte, fo würde es den 
Augenblick verichlungen werden. Was jolte 
es daher thun, als gen) ſtille zu ſtehen, bis 
es gar in Schredten ftürbe. Meine Freunde 
Famen unterbeffen wieder, und mwir waren 
alle begkerig, den Ausgang zu ſehen. So 
wenig die Schlange als die Rage fehienen 
fih um ung zu befümmern. Nachdem fie 
‚ einander eine Weile eng chen hatten , fing 
die Rage an fich umzufehren , worauf jene 
ihren Schwanz in die Höhe richtete, und ein 
helles durchdringendes Geflapper machte, 
Die Ratze Fam darüber ins aͤuſſerſte Schre⸗ 
cken, bis fie endlich in ftarfen Convulſionen 
auf die Eeite fiel. Die Schlange aber 
regte fi gar nicht. Bald darauf richtete 
fid) die Rage wieder auf, und fchien gerne 
fort laufen zu wollen , aber Fein Bermögen 
dazu zu haben. Die Schlange blich unbe 
weglich liegen ; und weil ihr die Rage den 
Rücken zugefehret hatte, jo Fonten ihre Au⸗ 
gen unmöglich einen Einfluß länger in fic has 
n, auſſer, wenn dieſe ſich bisweilen umfah, 
fondern das Schrecken hielt fie von der Flucht 
zuruͤck, und die Furcht des Todes fchien fie 
zu tödten, ehe mal die Schlange herannahete 
es zu thun. Sie verfuchte unterfchiedliche 
mal zu entfliehen, allein ihre Kräfte fchienen 
unmer mehr und mehr abzunehmen. Bald 
richtete fie fich auf die Forderfuͤſſe auf, Fonte 


aber die Hinterfüffe nicht bewegen, fiel alſo i 


wieber nieder, und fchien den legten Othem 
m ſchoͤpfen. Die Schlange wulte wol, daß 
es jo kommen müfte, fieng alfo an zu frolo⸗ 
den, richtete ihren Kopf in die Höhe, ſtreckte 
ihre Zunge ans dem Halſe, und fperrete ih⸗ 
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ren Rachen weit anf, blieb aber dabey ſtille 
liegen. -Wir hatten nun ſchon meiſt drey 
viertel Stunde zugeſehen. dlich regte fich 
die Rage wieder, fiel aber gleich in noch hefe 
tigere Eonvulfionen , und ſireckte alle viere, 
fo, daß fie tod zu jenn fchien. Den Augen 
blick wand ſich die Schlange von einander, 
und glitichte almaͤhlig auf fie zu. Als dieſe 
aber wieder in heftige Convulſionen fiel, mel» 
ches die legten waren, machte jene alſobald 
Halte, und zog fid) zuſammen. Die Rate 
aber regte fich nicht wieder, weil fie, meiner 
Meynung nach, vor Schrecken geftorben war 3 
worauf die Schlange ihren Kopf fehr hoch 
aufrichtete, die Zunge aus dem Halie ſteckte, 
und fie fehr geſchwind bewegte, aber ohne zu 
ziſchen. hr ganzer Eörper ſchwoll auf, bes 
fonders der Kopf und Hals, die Augen wa⸗ 
ren als Feuer, die Farben an ihrem Leibe 
fhienen zehnmal glänzender und ſchoͤner zu 
fenn, als fie vorhin waren. Sie ſchoß darauf 
auf die Rage zu, und gab ihr einen Stoß 
auf den Rücken, zog fich aber geſchwind wie 
der zurück, als ob fie ſich vor ihr fürchtete, 
Als fih aber die Katze gar nicht regte , naͤ—⸗ 
berte fie fid) derfelben, nahm den Schwanz 
ins Maul , Fäuete daran , als ob fie das 
Gerichte erft Foften wollte, nahm darauf den 
ganzen Braten, mit hocherhabenem Kopfe, 
in Augenfchein , und ſchien ein nicht gerin⸗ 
es Vergnügen darüber zu haben, machte 
e darauf mit ihrem Geifer ganz naß, ſtell⸗ 
te fich in einiger Entfernung vor fie, und 
in einem gewaltigen Sprunge faßte- ſie den 
Kopf ins Maul, und zog den übrigen Theil 
des Coͤrpers nach ſich, fo ‚ daß die Ratze 
n wenig Minuten werichlungen war. 
fie diefelbe verzehret, rächten wir den Tod 
des unglücklichen Thiers an ihr , mir. Pas 
men von hinten zw ihr , und toͤdteten fin - 


A. 
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Fannoveriſch 


- Yon allerhand Sachen, deren Bekanntmachung 
nöthig und. nüglich. 


4 


t 


uUntet St, Königt. Maeſtaͤt von Groß Britan⸗ 
wien; x x, umſers allergnädigften Königs und Herrn 






alterhöchften Genehmigung. 


Anzeigen 


dem gemeinen Weſen 


— Freytag den 7ten Auguſt. 
IL Citationes Edictales. 


hiermit zu wiſſen: 
Demnach wegen ei⸗ 
ner halben Kure auf dem König Ludewig zum 
St. Andreasberge , welche in den Bergbus 
chern feit 1694. big zu der 1742. geſchehenen 
Gaducirung, auf Dorotheen Louiſen von Be⸗ 
fiel Namen — von weyland Unſerm 
Geheimten Kath und Cammerpraͤſidenten 
von dem Buſ 
feinem Abfter 


Elle, 9 EOR der Andere, 
; König x. ꝛc. Fügen 


aber adminiftrirct, und 
en, cum fructibus perceptis 


dem Wanfenhanfe zum Clausthal auf den 

af, da fein Eigenthumsrecht an fothaner 

ure nicht conftiren, noch fich jemand von 
wegen gedachter Dorotheen Lonifen von Be⸗ 
ftel dazu aufinden würde, vermacht worden, 
wiſchen den Vorftchern befagten Wayſenhau⸗ 
en einem, und weyland Unfers Geheimten 
Mathe und Cammerpräfidentens , wie auch 
des Caͤmmerers und Landdroften Gebrüderen 
von dem Buſch nachgelaffenen Erben, am 


bey andern Theile, Streit entftanden, und dieſe 


letztere den ihnen vorbebaltenen Beweis, Daß 
m ihrem 


threm Erblaffer Die ſtreitige halbe Kure ei 
genthuͤmlich jugehöret, deſert werden laſſen, 
mithin die von klagenden Vorſtehern aller⸗ 
unterthaͤnigſi nachgeſuchte Kdictales unterm 
heutigen dato erfanut worden; Als wird 
die vorhin bemeldtete Dorothea Lonife von 
Beftel, oder, da felbige nicht mehr am Les 
ben ‚ deren Erben hiemit Öffentlich citiret 
und vorgeladen , in dem auf dem ı4ten 
nächffommenden ‚Monats Auguſti, wird 
feyn der Freytag nach dem ı ten Sonntag 
nach Trinitafig, desfals angeſetzten termino 
peremptorio ex praclufvo Morgens früh 
um 10. Uhr, albier vor Unferm Oberappel» 


Göttingen. Bon Burgermeifter 
und Rath hiejelbft ift der angefegte Termi⸗ 
nus zu Verka 


Iationggerichte ‚. entweder perfönlich., ober 
durch hinlänglich Bevollmächtigte Pens 
nen, nnd fi zu der Eingangs benannten 
halben Kure gehörig zu lcaitimiren „ oder 
zu gewaͤrtigen, daß in eutfichenden fo ein 
als anderm Falle , ui ihrer daran ha» 
benden Prätenfion gänzlich prächudiret, und 
die bis zu erfolgter Caduki deflelben er» 
hobene Ausbeute dem Wänienhanfe zum 
Clausthal adjudiciret werde. Wornach fie 
fich zu achten. Celle, den stem May 1750. 


Ad Mandatum &c. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


jels Häufern belegenen Kothhaufes , nach⸗ 
dem am z8ten Jul, 700, Rthlr. darauf ges 


Beckers Andreas boten, mit diefem Geboth bis auf den 18. 


Schelpers oben auf der rothen Straaſſe zwi⸗ huj. prorogiref, 


ſchen des Verkäufers und des Boͤttgers Tei⸗ 


I. Ste Briefe. 


Halle, Es find dem Herrn Hbrift- 
Lieutenant von Manftein, Anhalt Deffaui« 
fchen Begiments, in der Nacht zwiſchen den 
33. und 14, Sul. a c. 2. Laquayen von dem 
Königl, Preußifchen Amte Wefterhaufen 
im Fürftenehum Halberfiadt , vermittelt 
gewaltſamer Erbrechung des Thorweges, 
treulofer weiſe, ſamt völliger neuer Liveren, 
durchgegangen. Der eine Laquey führet 
den Zunahmen Thiele , und gehoͤret nach 


alle, feiner Profekion nah iſt er ein fü 


trumpfivürfer , ift ziemlich groß, läng- 
lichten Geſichts, und träget Brass Haare 
im Zopf geflochten , der 2. Laquey nennet 
fich Andreas Goͤdecke, aehöret nach Wed⸗ 
dersleben unter dem Amte Weſterhauſen. 
Er ift von Feiner Statur, runden Geſichts, 
blonte Haare tragend und giebt ſich dabep 
für einen Schneider aus, Was die Liverey 
betrift , fo hat felbige folgende Kennzeichen: 
der Roc iſt dunkelblau mit weiſſen Auf⸗ 


fchlägen und Kragen, wie auch weiſſen Un—⸗ 
terfutter ımd meiflen Knöpfen , in beyden 
Seiten finden fi 3. breite. filberne Treffen 
von der Nath bis au die Knopfloͤcher geſe⸗ 
et. &amijdler und Beinfleider find gleich⸗ 

{8 von weiſſen Tuch „ wie die Aufichlägg 
an den Röden. Die Hüthe find’ mit brei= 
ten ſilbernen Treffen beicket , woran eine 
Eocarde befindlih. Solte nun ein oder 
der andere von dieſen Buben fich irgendivg 
chen laflen , fo werben alle und jede Ge⸗ 
richtsobrigfeiten, in fubfidium juris hicdurch 
geziemend erſuchet, dieſe Buben fogleich in 
Haft zu nehmen, und entweder dem Herrn 
Obriſt Lieut. von Manftein felbft in Halle, 
oder dem a. Preufl. Amte Weſter⸗ 
haufen davon Nachricht zu geben, da denn 
—— — Erſtattung der Unkoſten und 
— ichen Reverſalicn ſollen abgeholct 
werden. 


IV. Vacanzen. 


Am agten vorigen Monats if der Pa- 
Kor Primarins und Senior des Minifterii, 


Otto Matthäi , u Burtehude mit Tode 
abgangen, 


‚nV; Avancement und Beſorderungen. 


Bon ‚Auguft 1750. _ - son Clofier Iſenhagen; Nach Iſenhagen 
——— aber der Feldytediget Joh. Conr. Koͤſter 
Fufel. Regim. geſetzet; Der Paſtor Movins von Langlin- 


Die durch Abflerben des Capitaine von 
Niehen erledigte Compagnie iſt dem Eapit. 
— Hademstorf von Regim. von 

auß, conferiret worden. dem sten Aug. 
Sys Meenſen, Amts Bradenberg , Y% 

der Feldprediger M. Joh. Lud. Str 

Ber; Nach Eohlenfelde, Amts Blumenau, 
Ber Selbpredl er Carl Wilhelm Köring zu 
Pred — beflellet; Zu Hollenſtedt, Amts 
Moisburg, der Feldprediger Dietr. Matth. 
Reinecke dem Paftori Noͤldeken adjungiret; 
Nach Soltau der Prediger Alex. Beuſſel 
von Toſtedt/ Amts Eu meh translociret ; 
An deflen Stelle der Paftor Berfelmann 


gen nach Blenden ; Der Abjunctus zu 
Blendern, Koh. Hinr. Ziegler , als Predi- 
aer nach Scharnebed ; Der Adjunctus zum 
Staffhorſt, Amis Nienburg , Joh. Andr. 
Lange, zum Prediger nah Hufum, Amts 
Woͤlpe; Und - wieder nah Staffhorft als 
Adjunctus der Candidat Joh, Dan, Meine 
befördert; Zu Elligerode, Amts Herzberg, 
der Mector Friede, Wilh. Laxener de 
Prediger Jden adjnngiret; und nach Pehrte, 
Amts Ilten, der Prediger Rethmeher von 
Uelzen transtorireh „ « 

Harburg. Am sten Iuyus ift ber 
bisherige hieſige Conrector Evers bey der 
Stadtichule als Rector confuetis folennibus 
iutroducjret worden. 


VlI. Sachen, fo zu verkaufen. 


amnover. Syn der neuen Kirche 
vor Hannover ſind noch mehrgre fertig aus: 
gemanerte —— (be zu 1, 2,3, und 
4. aroflen Leichen neben einander, entweder 
auf erblich, oder auf die Verweſung zu ver⸗ 


Faufen ; Und. es würde zur Aufnahme ver. 


Kirche , die theils noch in einigen Schul- 
den wegen ihres Baues ftedfet, theils jetzo im 
Pfarrhausbau begriffen ift, gereichen, tert 
man . Gewölbe jetzo verkaufen koͤnnte. 
Solte alſo jemand dazu Belieben tragen, 
Eon erfuchet „ ſich d 
Prediger Carſtens am diefer neuen Kirche 
zu melden, und die verhoffentlich ganz an⸗ 
nehmlich eingerichtete Bedingungen des 
Kaufs zu vernehmen. 


ahe vor dem hiefigen Aegidienthore am 
eppgraben, naͤchſt an des Herrn 
Cammeriesret. Denifen und des Kaufmann 
a... Garten , ift eine Bleiche und 
rten , fo anderthalb Morgen Erbland 
ausmachen , zu verfaufen. Es befinden 
ſich daranf men neuerbaute Wohnhaͤuſer, 
auch Stallung und Remiſen. Ein fid) an 
findender Käufer Fan folches in Augenſchein 


deswegen bey dem Yerfaill 


nehmen, und ben Preis von dem Garten 
ſchulzen Hafen vor biefigem Uegidienthore 
erfahren. 


ey dem Buchhändler Richter auf der 
—— iſt zu haben: 
Gotfrieds, Joh. Ludewig, Hiſtoriſche Chro- 
nick, oder Beſchreibung der merkwuͤrdiq/ 
ſten Geſchichte, ſo ſich vom Anfang der 
Welt bis 1619. zugetragen, mit vielen 
Kupfern, 2. Theile, in Folio, Fraukf. 
1743 >45. 20 thl. 
es Immortaliſẽ, par les Merveilles par+ 
lantes des Bärimens , Jardins , Bosquets ; 
Parcs, Statues &e.,compof&-en Vers libres 
frangois par le Sieur Jean - Bäptifte de 
Monicart, ofisez de cing cens Eftampes 
gravẽs expr&s par les plus habiles Graveurs, 
2. Tom, gr. 4. à Parıs, 1720, ııthl. 
l’Ecole du Jardin Potager , par l’Auteur du 
Trame > Caksure des Pöchers, 2. Tom. 
gr. ı2. a Paris, 1749, 2thlr. 8 ggr. 
Kerns, Phil. Ernſt, Heilige Gedanken von 
GOtt und feinenEigenichaften,3tesStüd, 
8, Branff, 1750, 6 ggr. 


VIE Ders 


VII Perſonen ſo ihre Dienfte antragen. 


annover. Ein CTandidatus 
Theologiaͤ, welcher feine academifchen Stu⸗ 
dia mit Nusen abfolviret, ſuchet als Fn- 
formator eine Condition. Desgleichen 
(rin junger Menih von etwa 20, Jahren, 
als Laquais um bevorfichenden Michae- 
lis ben einer Herrichaft Dienfte; und giebt 
von benden der Notarius Heydefe mehrere 
Nachricht. 
Ein Menfch von etwa 30. Jahren , wel⸗ 
ne cher eine gute Dand fchreibet, und des 
Rechnens erfahren, auch bey einigen Herr- 
ſchaften bereits gedienet hat, fuchet als 
Schreiber wieder anzukommen. 


jettul vom 31. Jul, 1750. 
find 3 Stuͤcke » + 


nd 


R r i_ 964 sa nt 
Ein anderer von "gleichen Mier wel⸗ 
cher im raſiren friſtten und Perru- 
quen accomodiren ſehr geſchickt, dabey eine 
ge Hand ichreißer ‚md im Merhhen En 
hren, wuͤnſchet eine gute Herrſchaft bey 
welcher er als -Canımerviner oder Kalais 
fogleich in Dienfte treren-Fönntee, 
Aup verlangt ein junger Menſch von 20. 
und etlichen Jahren, welcher mit der 
Aufwartung wohl umzugehen weiß, und die 
bey eine gute Hand fchreibet , als Laqua 
einer Herrichaft zu dienen. Beym Jutell 
enzcomtoir find von dieſen 3. leßteren u 
bere Umftände zu erfahren. — 


VII. Geld⸗Cours. 


je “Louis d’or RR B 
Nach dem Hamburger Eonrd« pefer als 4 Ducaten s 4 


65 pro Cena 
sta | 
Louis blancs | % ⸗4 ⸗ ’ 
Species bano » ⸗ 31% . 
ſchlechter J— fi. St» + nn oo 
Courant ⸗ . 128 ⸗ 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


on Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Landesre⸗ 

gierung iſt unterm zten kuj. verordnet, 
und Fund zu machen befohlen worden, daß 
bey Anweſenheit der Konigl. Hofhaltung zu 
Goͤhrde, die von Eelle auf Uelzen über die 
Goͤhrde nach Dannenberg: fahrende Voft, 
wegen nöthiger Beichlennigung , anftatt des 
Sonntag : und Donnerſtags Morgens, in 








Zukunft vom ısten huj. an, des Sonne 
end» und Mitterochen Abends aus Celle, 
nad) angelegter Braunſchweigiſchen Poft, 
abgehen , desgleichen zur jelbigen Zeit die 
Retourpoſt von Dannenberg aus Uelzen abs 
fahren, und alfo beyder Poſten Ankunft im 
Schelpeloh Mitternahts zur Abwechii 
geichehen soll. N 








Don diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Sreptag Morgen jedesmal ein 


Stück ausgegeben, und besahler derjenige, der folche aus dem Fi 
liter 16. Ggr. voraus. Auswärtige aber , denen diefelbige woͤ 


igenzcomtoir abholct, quarta⸗ 


te 
e zugeſchickt werden, bejah- 


neti 


len vor das Porto und couvertiren quartaliter 4. Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find 


vor 1.Ggr zu befommen. _ i 
Das — — iſt in des Hofgeri 
allwo dieſenigen 


dem Montags Stuͤck inſeriret werden ſoll, hoͤ 
in das Freptags Stuck geſetzet werden ſoll, des 


s⸗Aſſ⸗ 
ſetwas einruͤcken wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, mas 
chſtens des Sonnabends Vormittags, und was 


ors von Wüllen Haufe auf der Leinſtr aſſe, 


ittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Eedruckt bey Heinr. Ernſt Chriſt. Schluter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Ziſtoriſche Nachrichten von dem Fluß 
des gerzogtbums Braunſchweig, 
die Shunter genannt, 


a Ihro Durchl. der jest glorwuͤr⸗ 
$ digft regierende Herzog CARL 
zu Braunſchw. Luneb. am ı. Aug. 
a.c. als an dero hohen Gebuhrts- 
tage, die nen angelegte Schiff und Flof- 
fahrt auf dem mit einer Schleufe verfehenen 
Schuntercanal zwiſchen Duerum und 
Gliffenrode ohnweit Braunſchweig folenni- 
‘ter einzumenhen gernhet; fo halte nicht vor 
undienlich, wenn wir diefem Actui und dem 
Fluſſe zu Ehren, deilen hiſtoriſch⸗hydro⸗ 
graphiſch Jubelfeſt begehen, und einige 
alte und neuere Nachrichten von dieſem 
Fluſſe dem geneigten Leſer mittheilen. Es 
ventipringet die Schunter in dem Elmwal⸗ 
de, über dem Dorfe Repfe, im Amte 
Warberg , und nit, wie ein neuer, fonft 
fleißiger und accurater Hildesheimiicher His 
ihr vorgegeben , auf dem Cornelius: 
e vor Helmſtedt, wozu ihm der auf der 
Eharte marquirte geringe Haffermühlen- 
bach, bey Helmſtedt und neben dem Cor⸗ 
neliusberge fortſchleichet, mag Anlaß gege⸗ 
ben haben. Woher er ſeinen Namen habe, 
mögen die tieffichtigen Eritici unterfuchen. 
Seiner wird ſchon im IX. Seculo in des 
Kayſers Ludovici Pii Gränzbeichreibung des 
Stifts Hildesheim, fo in des Leibnirii Script. 
rer. Brunfuic. T. IL. in Hrn. Probft garen» 
hift. dipl. Gandersheimenfi, in des fel. 
Hrn. Paſt. Lanenfteins dipl: Hildesh. Hi- 
ftorieund anderswo befindlich de u. 
gethan, wo es beym Schlufle heift ; 


‚meunresfol (ift das Chur Hannoverfche Amt 
Meinerfien) deinde in Weran Spekkiam (ift 
das Wolffenbüttelfche Amt Neubruͤck, fonft 
Altbrüc genannt ;_ denn Speefe hieß vor 
Alters eine Bruͤcke) in fumen, quod dieirur 
SCVNTERA. Nicht weniger komt er in 
Kayſers Henrici II. dem Stift Hildesheim 
Ao. 1013. zu Werla ertheilten Urkunde vor, 
wo gleich zu Anfange die Stiftsarenzen alio 
beichrieben werden : de loco, qui dicirur We. 
tan Speckie in SCVNTERE, inde Ovckare 
(d, i. die Ocker) Ac Rotanbiki, Widukindes 
Speckiam vlera Indiffram (ift die Innerſte) 
Vid.autores citat. Es wird auch der Schun⸗ 
ter und daran gelegener Oerter in den Thei⸗ 
lungs⸗ und —— des Durchl. Hau⸗ 
ſes Braunſchw. Luͤneb. öfters Meldung ge⸗ 
than, welche ſowol in des, der hieſigen Lan⸗ 
deshiſtorie hocherfahrnen Orangiſchen Hrn. 
Hofraths Erath ſchoͤnen hievon edirten 
Werke, als zum Theil anderswo befindlich 
ind. 

Dod ich folge unferm Fluſſe von ber 
Duelle weiter nah. _ Wenn er bey dem 
Dorfe Frelſtedt vorbey geftrichen, formis 
vet er nicht weit davon, bey der Rothen 
Müuͤhle, einen anfehnlichen fruchtbaren 
—J und gehet von dannen auf das 

9 Süpplingen zu, an deſſen Ufern 
die Freyherren von Veltheim ju Harbke 
anſchnlichen Wieſen, nebſt einigen Ackerhoͤ⸗ 
fen in Suͤplingen von dem Durchl. Hauſe 
—— zu Lehne tragen. eiter 
gehet die Schunter auf Süpplingenburg 
und Steinem , einem zu ber, Comturey 
Sipplingenburg gehörigen Dorfe, und 

treibt 


50 
treibt er an beyden Orten eine Mühle; 
Bon dem ehemaligen Tempelherren· jeßo 
———— Suͤpplingenb 

an des Joh. eri , von dem fel, Abt 
Fabricio zu Helmftede-, edirter Bericht, 
und was der verfappte Conftantius Olo- 


zino vor 3. Jahren in den Braunſchwei⸗ 


giſchen Anzeigen "davon beygebracht, nach» 
gelejen werden. Wunder ift «8, da Zöppen- 
rodt in feinem Stammbuche den Ort Suͤp⸗ 

lingenburg in Weftphalen gefuchet. Don 

teinem gehet die Schunter auf das adliche 
Guth Beyenrode, welches der reiche Herr 
Hof-Fägermeifter von Deltheim feit 20, 
Jahren her mit neuen prächtigen Gchänden 
verfehen : Dieſer Ort wird in den älteften 
Urkunden Bodenrod geichrieben , und fol, 
ver Tradiction nad) , einige Zeit ein Tem: 
Kamen geweſen ſeyn. So viel ift Be 
wiß , daß es ein altes. Veltheimiſches 
Stammguth iſt. Ao. 1588. am Tage 
Matthaͤi, haben Clawenberch, Ludelef und 

ans von Velten Brüder, Hanks f. 
Ahle ‚ dem Abt Eckberte und ganzen 
Eonvente zu Riddagshauſen, das Dorf 
Bevenrode by der Schunter mit der Molen 
belegen, vor soo, Reinfche Guͤlden wieder: 
Fäuflich verfchrieben, und haben darin con- 
ſentiret Ludelef von Velten, Ludelefs Sohn, 
and Wilhelm Barterams Sohn, und Lo 
dewig Hinrichs alle Zeliger Söhne. Weis 
ter berühret die Schunter das Dorf Oſ— 
fendorf , fo auch in den Ältefien Urfunden 
sorfomt, und woſelbſt in den Catholijchen 
Zeiten ein Bannus, oder Archidiaconat, 
oder General » Superintendentur geweſen. 
Av. 1429. haben Ludelef, Hans, Lodewig, 
-Bertheram und Heinrih , Brüdere von 
Delten f. Hanfes Söhne, das halbe Dorf 
Ochſendorf, welches fie von dem Cloſter 
Marienthal weddefchabsweife gehabt, an 
einen Patricium in Braunſchweig verkauft: 
woju ihren Conſens ertheilet Heinrich und 
Günzel von Delten, Brüdere, Hr. Hits 


ricks Söhne. Don da gehet die Schunter ' 


auf den uralten Beltheimifchen Stammfig 
Glentorf, welches auch vor Alters 
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—— geſchrieben iſt. Wenn ich 
bie anſehnlichen, faſt Graͤflichen Güter’ der 
Freyherren von beilheim in dieſer Gegend, 
als Beyenrode, Glentorf, und die ei⸗ 
ne Meile davon gelegenen Schloͤſſer am 
Elmmalde.,- Deftedt und Veltheim an 
der Öbe , welches legtere erft unter Her+ 
j0g Heinrich dem Eltern, von denen 
von Veltheim an die Herren von Sonroth 
gelanget , nebit den vielen in den an ber 
Schunter gelegenen Dörfern , Veltheimi⸗ 
ſchen Dienfte Zins. und Meperlenten conſi⸗ 
derire, jo mochte man wol die Herren von 
Deltheim die rechten Schunter Gerren 
nennen. Das. Guth Blentorf gehet von 
dem Hochwinrdigen Domkapitel zu Halber: 
ſtadt zu Lehn, hat Ober» und Niederge- 
richte und Sjagden, und zwar diefe auf fies 
ben Seldmarfen , die Fiicheren fünfviertef 
Meilen in der Schunter, Soljuna, frucht⸗ 
bare Wieſen, Laͤnderey, Muͤhle und ans 
ders. Ao. 1380. haben die Braunſchwei⸗ 
ger das Haus Glentorf eingenommen und 
abgebrannt. S. Stadwegü Chron. heym 
Leibniz T. III. p. 275. und Chron, St. FEgid. 
daſelbſt p- 594. Dergleichen Unglück auch 
dem Schlofle Deftede einige mal wieder⸗ 
fahren. Av. 1429 haben die von Velt- 
heim an einen Braunſchweigiſchen Bürger, 
Hennig Selgen, die Helfte der Fiſchwei⸗ 
de zu Blentorf wiederkaͤuflich überlaffen. 
— haben an dieſem Orte in vorigen 
eiten geſtanden: Paul Gericke Av. 1583. 
welcher vorher zu Saſembeck bey Matthiag 
von Kneſebeck Vfarrherr geweſen: gen 
ning Seuſer, welcher. Yo. 1605. mit der 
Gemeinde zu Boimſtorf einen Vergleich ges 
trofien: Ludolf Caleninus Av. 1637. ift 
1656, geftorben: Valentin Meyer, wels 
der No. 1657. zu Eelle ordiniret worden, 
——— Gerlandt, iſt Ao. 1662, 
als Paſtor zu Glentorf von dem gottſeligen 
Hrn. Joſias von Veltheim vociret , und 
eitorben Av. 1671, Zeinrich Bing, ift 
D. 1671. von dem Superintendenten von 
Gifhorn introdueiret worden. Doch ich 

muß den Schumterfluß weiter IR. 
on 


vom Jahr 1750. * 


Von Glentorf ſchwenket er fich auf das 
Fuͤrſtl. Amt Campen und das dabey gele⸗ 
gene Dorf Flechtorf, wo er eine ſchoͤne 
Muͤhle treibet. Die Burg Campen hat in 
alten Zeiten einer adlichen Familie den Na⸗ 
‘men gegeben , ift nachher ein Sitz einer 

—— abgetheilten Linie geweſen, und im 

nfang dieſes Seculi von dem Hanſe Celle 
an die Hochfürſtl. Wolfenbuͤttelſche Linie 
abgetreten. Wovon Rethmeiers, Pfef⸗ 
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— anderer Brannſchw. Luͤncb⸗ 
Hiſtorien mit mehrern handeln. Von dan⸗ 
nen flieſſet er auf Lehre, Sondeln und 
Bliffenrode,, und ergeuft ſich endlich, 
nachdem er den Wenderhurm paßiret, 
ohnmeit dem Amte YIeubrüc, in die 
Ocker, welche er alda fehr verfärfet, fo, 
daß von hieraus die Schiffahrt bis in die 
Aller, und von da in die Weſer ganz pra- 
<ticable feyn wird. 


Anaftafius Neander, 





Bedanfen von den Bauptverände- 
rungen in der Natur. 


er Begrif, welchen wir und von der 
atur gemacht haben, rühret un 
Hy ct haben, rühret une 
zu fehr, als dag wir unterlaflen Fonn- 
ten , den Gedanken , welche wir von dem 
Nutzen, felbige näher Fennen zu lernen, ge⸗ 
äuffert haben , weiter nach zu hengen. 


Wir betrachten fie ald einen Spiegel der 
Gottheit. Obgleich aus andern Gründen 
dargethan werden Fan, daß fie felbit endlich 
fenn müffe , und in einem Umfange von be- 
ftimten Grenzen wohne ; fo weiſet fie Doch 
der menjchlichen Erkenntniß unergruͤndliche 
Tiefen, und unerfteigliche Hohen. 


Sie zeiget Kräfte, wenn fie twirfet, wel⸗ 
che erfiaunend machen , und eine Weisheit 
in der Art und dem Zufammenhange ihrer 
Werke, welche auch da bewundert werden 
muß , wo die Vernunft es am weitſten ge: 
bracht zu haben glaubet. 


Sie beweiſet ſich allenthalben als ein 
Schöpfer: Sie ift aber felbft nicht derje⸗ 
-mige , und läft aus einer ihr anftändigen 
Beſcheidenheit, auch einer mittelmaͤhigen 
Aufmerkfamfeit in vielen Fällen fehen , 
daß fie aufhöre bey den Grenzen , die ihr 
die Allmacht vorgefhrieben , und alhier 


twieder umkehren müffe, um ſich durch neue 
Wege einem ihr nad) andern Gegenden ges 
fteckten Ziele zu näheren. 


Wir müfen andy bier erinnern, daß wir 
nur die Coͤrper im Naturreiche zum Vor⸗ 
Die gegemwärtiger Gedanfen gewählet 

aben, 


Mir behaupten, daß die Natur die Ma⸗ 
terie der Coͤrper nicht zu Ändern vermöge, 
Das iſt, fie bleibt an die Eigenfchaften der 
einfachen erften Beftandtheile der Coͤrper 

ebunden,, von welchen wir annehmen, daß 
fhlche im Anfange von dem unendlichen Urs 


:heber aller Dinge ſelbſt, jeder nach feiner 


beiondern Kraft und Eigenfchaft, zum Das 
ſeyn gebracht worden. 


Die Natur iſt auf ſolche Art eigentlich 
nichts weiter, als ein Werkzeug, wodurch 
der Schoͤpfer die unmittelbar hervorgebrach⸗ 
ten Theile auf eine mittelbare Weiſe ohne 
Unterlaß unter einander miſchen, in unzaͤhl⸗ 
bar» verſchiedener Ordnung bald zuſammen 
binden, bald wiederum trennen, und ſol⸗ 
chergeſtalt zu unermeßlichen Abfichten die 
Cöperwelt in jedem Augenblick eine neue 
Geftalt gewinnen laͤt. ++ . 


Diefe wirffame Dienerinn theilet fol- 
chemnach ihre unermüdete Arbeit in gr 
erley 
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erley Geſchaͤfte. Sie formiret zuerſt die 
Coͤrper, giebt ihnen Geſtalt, Bewequn 
und Leben. Bald zerftohret fie aber aud 
diefen Bau wieder, und wird felbft die 
Duelle der Vergänglichfeit aller- Dinge, 


Diefe Wahrheit ift das erſte, was wir 
bey allen an die Sinne reichenden Veraͤnde⸗ 
rungen in der Natur wahrnehmen koͤnnen. 
Sie ift fo allgemein, daß wir davon anfans 
gen müllen , wenn wir in der Erfenntniß 
der Natur weiter Fommen , und jonderlich 
—— ihren Abſichten gründlich urtheilen 
wollen. 


Wenn wir im Stande wären, Anfangs: 
gründe der Naturlehre zu fchreiben „ fo 
glaubten wir, das Werk nicht bequemer 
theilen und gründlicher abhandeln zu Fön- 
nen , als wenn wir ums nach beregten bey⸗ 
den Hauptericheinungen einrichteten. 


Man Fan daher von einer jeden Veraͤn⸗ 
derung, die wir in dem Meiche der Corper 
erblicken, fchon zum voraus gedenfen, daß 
felbige entweder zum Wachsthum eines Din- 
ges, oder zu deſſen Auflofung , abziele. 


Will man fodann etwas mehrere Auf 
merkſamkeit anwenden, fo wird man gewahr 
werden, daß die Natur in beyden Fällen 
‚ein fehr regelmäßiges Verfahren beobachte. 


Sie ift gleich aufmerffam in der Ord⸗ 
nung, nach welcher fie fich , in Hervorbrin⸗ 
ung ihrer Gefchöpfe richtet; als fie forg- 
tig allemal gewiſſen Gefegen folgt , um 
das hervorgebrachte wiederum zu feinem 
ſchon vorher beftimten Untergange zuruͤck 
su führen. 


Solten diefe Abwechielumgen aber die 
Natur wicht einer gleichfam fpielenden Grau⸗ 
lamkeit zu verklagen fcheinen , und ung uns 
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ruhig machen, mit folcher —— —* 
letzt gar den vollkommenſten Urheber der Na⸗ 
tur ſelbſt treffen zu koͤnnen? 


Allein, man gehe nur mit der Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiter, ſo wird man ſchon ſelbſt in 
dem Untergange eines Geſchoͤpfs wieder die 
Vorbereitung zu neuen Creaturen erblicken, 
und mit Erſtaunen ſehen, wie dieſe wieder⸗ 
waͤrtige Erſcheinungen ſich in der Folge 
gleichwol endlich zu Verherrligung der 
Welt vereinigen — 


Wann indeſſen die Natur, wie wir Br 
ertochnet haben, in allen ihren Unternehmen 
ſich nach den erften Beftandtheilen der Coͤr⸗ 
per , mit welchen fie zu thun hat, richten 
muß; fo folge wol fonder Zweifel, daß auch 
die Ordnung und das Regelmaͤßige, wel⸗ 
ches allenthalben in der Natur hervor leuch» 
tet , auf den inneren Eigenfchaften folcher 
Eörper’ gegründet ſeyn werde : Ob es nun 
zwar wol immer andem ſeyn wird, daß 
jolche einfache Theile an ſich den Begrif- 
fen, binfolglich ihre Eigenfchaften der Er⸗ 
Fentniß der Menſchen entzogen bleiben ; 


So fcheinet doch dieſes Unvermögen, fo 
viel als nöothig, dadurch eriegt zu feyn, dag 
wir fähig find, ehender die Ordnung, wel⸗ 


che in der Natur herrſcht, und ihre fürs 


nehmften Geſetze, welche von derfelben in 
ähnlichen Fällen auf einerley Art befolgt 
werden , fennen zu lernen. Man darf fich 
nur einen Vorrath von dergleichen Fällen 
famlen, fo Fan man ſchon jagen , da man 
die Natur Fenne, wenn man mit ihren fürs 
nehmften Gefeten befannt geworden, 


Wir haben fchon eins dergleichen, wel⸗ 
ches wir für eine_algemeine Regel der Na⸗ 
tur halten, angeführet. Gelbige bildet zu 
erſt * Corper, und zerſtoͤhret fie hernach 
wieder. 


Der Schluß folgt kuͤnftig. 
3) 


Unter St. Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
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von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſe 
— nöfhig und nuͤtzlich. | j 


Montag den ıotm Auguſt. 








Ratze⸗ 


f Anſuchen des verſtor⸗ 
but benen Laudraths Werner 
g . Hieronym. von Schulz 


auf Marſchacht nadıges 
faffener einziger Tochter , und Beneficial⸗ 
Erbinn Eleonoren Chriſtinen von Schul;, 
find unterm Ag ul.a. c, durch ausgelaffene 
Edietales alle diejenigen , fo an ihres fel. 
Baters Berlaflenichaft einem Anfpruch zu 
baben vermeynen, vor hiefiges Königl. Hof: 
gerichte vorgeladen‘, und dazu Terminus 
auf ben a aten hujus angefeet worden, 


- 


L Citationes Edidtales. 


Verden. Demnach es mit des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Bürgers und Faͤrbers 
Johann Hermann Meinckens nachgelafienen 
Gütern zum Concurs gedichen, auch ſelbige 
bereits vor verſchiedenen Wochen öffentlich an 
den Meiftbietenden verfaufet fvorden ; Und 
dann Terminus zu Publicirung der Prioris 
tätsurthel aufden z8ten diefes Monats Aug, 
amgefeget 5 Se find Ereditores dazu, Mor: 
gens um 9. Uhr auf hiefigem Rathhauſe 
erſcheinen, und wie ihre Forderungen cla 
eiret worden, anzuhören, citiret 

& . 


IE. Gerichtfihe Notficationes. 


Muͤnden. Zu Publication folgen⸗ 
der bey hieſigem Rathhauſe verwahrt gele⸗ 
gener Teſtamente: 1) Des reformirten Pre 


digers Clauſe nius alhier, 2) weyl. Jür⸗ 


gen Doͤllen Wittwen, gebohrner Tuten, 
3) Jürgen Wilhelm Mückers, 4) des 
biefigen Kaufmanns Hinrich Chriftian Bal- 
laufs — Annen Marien Welandt, 
s) Wilhelm Trenters Wittwen, Margre- 
then Elifabeth Müllern, 6) des vorma- 


ligen Cämmerers Johann Ehriftian Win⸗ 
kelbachs ift Terminus auf den a8ten Aug. 
angeicket ; und wird folches zu dem Ende 
Fund gemacht , damit, wenn auffer denen, 
dem a Gerichte befannten und zu die 
ſem Behucf vorgeladenen Intereſſenten et: 
ma noch mehrere daran Autheil nehmen 
möchten, felbige in_benannten Termine er- 
fcheinen , und der Eröfnung folcher Tefta- 
mente beymwohnen koͤnnen. 


‚II. Saden, fo zu verfaufen. 


Verden. Zu öffentlicher Verfau- 
fung des dem hiefigen Bürger und Gold- 
ſchmidt Joachim Middelftäde zugehörigen 
Haufes , nebit dahinter befindlichen Gar- 
tens , ift Terminus auf den r. Sept. ans 
gefeket , an welchem Tape, Morgeus_um 
9. Uhr die_ beliebige Käufer auf hieſigen 
Rathhanfe ſich anfinden, und getvärtigen 
Fonnen, daß dem Meiftbietenden obiges 

aus und Garte zugeichlagen werde, . Das 
— iſt alhier auf der groſſen Straaſſen 
au einem ſehr vortheilhaften Orte belegen, 
mit guten bequemen Zimmern verſehen, und 
zur Handlung aptiret. 


Es verlanget eine gewiſſe Perſon ein Guth 
zu 20. bis 25000, Rthlr. ju Faufen wel⸗ 
ches Erbe, adelich frey und rittermaͤßig, 
wie nicht minder in Chur» oder Fuͤrſtl. 
Braunſchweigiſchen Landen belegen ſeyn 
muß. Sollte jemand ein ſolches Guth ans 


Altona. Den Liebhabern, und in⸗ 
fonderheit den Verkäufern des Schnupfto- 
backs, wird hiemit Fund gemacht, daß bey 
Johann Cherchy in Altona, der Tentfchen 
reformirten Kirche gegen über, folgende extra 
feine Sorten von Schnupftobad‘, ald Saint 
Dmer, Saint Vincent und Dünferfer , um 
civilen Preis und in Onantitäten zu haben 
ſeyn; Auch ift derfelbe jeßt auf der Braun- 
ſchweigiſchen Mefle bey Hr. Jean Benoit, 
auf dem Kohlmarkte anzutrefien, 


IV. Saden, fo zu Faufen geſuchet werden. 


zugeben wiſſen, fo wolle derfelbe dem In—⸗ 
telligengeomtoie Nachricht davon zu geben, 
und — den Anſchlag mit einzuſchicken 
belieben, da ſich denn der Käufer, nad) bee _ 
fundenen Umftänden, näher erklären wird, 


V. Perfonen , fo ihre Dienffe antragen. 


rigen Ein — 
Theoogiaͤ, welcher ſeine academiſchen Stu⸗ 
dia mit Nugen abſolviret, ſuchet als In⸗ 
formator eine Condition. Desgleichen 

in junger Menſch von etwa zo, Jahren 
E als Baguaie um bevorfichenden Hicar- 
lis den einer Herrichaft Dienſte; und giebt 
- won benden der Notarius Heydeke mehrere 
Nachricht. 


Ein Menſch von etwa 30. Jahren , twel- 
cher eine gute Hand fchreibet, und des 
Rechnens erfahren, auch bey ag Herr: 
fchaften bereits gedienet hat „ ſuchet als 
Schreiber wieder anzukommen. 


ir anderer von gleichen Alter „ wel: 
her im rafiren ; frifiren und Perru⸗ 
quen accomodiren fehr geichickt, daben eine 
ante Hand ichreibet , und im m. 

£rials 


fahren, wuͤnſchet eine gute Derrichaft » ben 
welcher er *— Fi * oder Laquais 
fogleich in Dienſie treten koͤnnte. 

Aup verlangt ein junger Menſch von 20. 
und etlichen Jahren, welcher mit der 


VI. Geld⸗Cours. 


Aufwartung mohl umzugehen tweiß, und da⸗ 
ben eine qute Hand fchreibet , als Laquais 
einer Herrichafe. zu dienen. Beym Juteli- 

enscomtoir find von diefen 3. lefteren nd» 
* Umſtaͤnde zw erfahren. 


* 5 Eos Louis d’or ⸗ a 6% pro Como 
Nach dem Hamburger Conrs⸗ a . 
ey er 

find 3 Stüde » > 42. 

—— Species banco «= 21315 ⸗ 
ſchlechter als ⸗ 5. il. Stuͤkt ⸗1242 * 
Coutant 125: * 
VI Vermiſchte Nahrigten, 


— 


Göttingen fügen mittelſt dieſes offenen An- 
ſchlages männiglich zu wiſſen · Demnach man 


Jahre her mis faͤlig in Erfahrung ge: 


einige 
"bracht „daß in und auf denen vor hieſiger 
Stadt belegenen Gärten und Gartenländern 
die Diebereyen, fonderlich zur Herbfizeit 
‘sehr im Schwange gehen, aubey das Vie 
bald nach Michaeligin den Gärten und Gars 
tenländern gehütet wird, dadurch auch die 
Bäume und Früchte verdorben , Die Zäune 
und Hecken aufgeriffen und verftghlen, mit- 
hin die Befiger, um die gehofte ihnen zuſte⸗ 
hende Nutzung nicht gar zu verlieren , gend» 
thiget werden, die Früchte vor der Zeit aus 
dem Fande hinweg zw ſchaffen, oder wenig. 
fiens Eoftbare Aufſicht daraufhalten zu laflen ; 
diejem Unmefen aber in Feine Wege weiter 
nachgeichen werden Fan, fondern nöthig ſeyn 
will, dahin zu ſorgen, daß die einmal ange 
ten Gärten und Gartenländer dasjenige 
eiben, was fie fen follen , und wozu fie 
angeleget worden, auch den Eigenthumern 


und 

hrlicher Weife nicht entzogen werden 
ee Als werden zuförderft die ' 
befriedigter Gärten und Gartenfänder hier- 
mit erinnert, felbige zu ihrer eigenen Si⸗ 
herheit mit Zäunen oder Hecken zu umgeben 
und zu verwahren; daneben aber jederman, 


zu 


j i Si m 2 er 
Goͤttingen. LOHR 


tern die ihnen gebührende Nutzung 
tzer un⸗ 


ſonderlich die Hirten und Schäfer alleß Ern⸗ 


fies ermahuet, ſich alles Hutens in den Gaͤr - - 


ter und Sartenländeru, es feh vor oder nach 
Michaelis ‚ zu enthalten, auch fonftm 
fich nochmals gewarnet ‚ fi ben 
ar ber in den Landesordnungen vom 27- 


anig⸗ 
Vermei⸗ 


uf. 1715. und 17. April 1736. auch andern 


desfals ergangenen Verfuͤgungen geſetzten 


h Strafen des dufreiſſens der Gartenhecken 


und Zaͤune, der Beſiehlung der Gärten und 
Gartenländer gänzlich zu enthalten. Und 


damit diejenigen , welche diefem entgegen 


handeln, mithin auf eine oder andere Weife 
der Gartendieberen 16 theilhaftig machen, 
nicht verborgen bleiben ‚- fondern defto eher 
angczeiget , ihres. Verbrechens überführet , 
zur verdienten Strafe gejogen ‚und auf jols 
che Weife dem Uebel mit Nachdruck gefteu- 
ret , hingegen denen , welche fich des Gar» 
tenbaueng efleißigen, alle mögliche Sicher: 
heit gefchaftet merbenmöge ; So foll einem 
jeden „ welcher einen Gartendieb anzeiget, 
nad) deſſen Ergreif- und Ueberführung eine 
Diferetion von zween Thalern gereichet 
werden , ımd des Denuncianten Rahme, 
wann er es verlanget , verſchwiegen bleiben. 
Wornach fich ein jeder zw achten, und vor 
Schaden und Ungelegenheit zu hüten hat. 

Signarum Göttingen den Sten Aug. 1750. 

(LS ) Bürgermeiftere und Rath) 
se . der Stadt Göttingen, 
o) 5 


sw 








Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


——— — — 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freylag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 


ben, und bezahlet derjenige, jo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus, 


Aus⸗ 


waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchſekt werden, bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gar. Einzelne Stücke find vor 1. Gyr, zu bekommen. 


Das ntelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts⸗Afeſſ or von WA ‚len Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die 


jenigen, fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. 
Stuͤck inferiret werden ſoll, hochftens 8 des 


Es muß aber dasjeniat was dem Montags 
Sonmäbende Vormittags, und was in Das Freytags Stick gefeget 


werden fol, des Mifttochen Nachmittags eingeſchicket we werden. 








— — — — —— 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt coritoph Schlüter, Landichaftl. Buchdrucker. 
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Schluß der Gedanken von den 
Bauptveränderungen in 
der Klatur. 


enn mir von beuden Fällen 
gründlicher unterrichtet  feyn 
wollen: So müffen wir Ad 


tung geben , in welcher. Ord⸗ 
nung die Natur in jedem Falle. befonvers 
zu Werke gehet. 


Wir werben an dem groſſen Nutzen von 
diefer Unterfuchung ſo wenig zweiflen, ale 
gewiß wir überzenget find, daß felbft unfer 
eigner Leib gedachter algemeinen Veraͤnde⸗ 
rung unterworfen ifl. 


Diefer ift ein Coͤrper, reift anfänglich 
ur Geburt , wählt darauf zu männlichen 
ahren , und —F ſodann mit dem Alter 

an bis zum Grabe wieder abzunehmen. 
Man hat nun jhon längft der Natur fo 
viel abgelernet , daß es ihr nicht gegeben 
den Wahsthum und den Flor unfers 

eibes weit über ein halb hundert Fahre, 
sind defien Aufrechterhaltung überhaupt über 
noch mal fo lange reichen zu laffen. Wir 
find daher zufrieden , wenn wir daben das 
Höchfie, welches die Natur in ihren Maͤch⸗ 
ten hat, erreichen können. Komt es aljo 
endlich mit uns nieder zum Abnehmen, fo 
trachten wir dennoch wiederum fo langjam. 
darinn fort zu gehen , ale es immer moͤg⸗ 
lich iſt. Wer fiehet nicht, wie jehr ung zu 
beyderley Abfiht die Gelege der Natur, 
ſowol vom Wachsthum , als Abnehmen und 
| RL 


vi 


Trennen der Erper , zu flatten Fommen 
Fönnen. = 


Eben diefe Geſetze dienen und aber auch 
zu wiſſen, in Anfehung der Coͤrper, die 
auſſer uns, und theils zu unfrer Erhaltung 
unentbehrlih , theils auch zu unirer Be 
quemlichfeit brauchbar find. Es ift uns 
allemal ungelegen , wenn Dinge , welche 
zum gewiflen Gebrauche beftimmet worden, 
gar zu bald abnugen , und untauglid) wer: 
den. Und wie forgfältig ift man nicht, die 
Wahl in dergleichen Sachen jedesmal anf 
das dauerhaftefle und beftändiafte zu rich⸗ 
ten? In einem andern Falle ift viel daran 
gelegen, wenn wir Cörper zum gewiffen Ge⸗ 

rauche —— theilen, und welches bey 
unſrer taͤglichen Nahrung ſonderlich vor⸗ 
komt, muͤrbe machen und zermalmen koͤn⸗ 
nen. Die Gefege, von Aufldjung der Coͤr⸗ 
per, werden ung in dieſem Stüde fo groffe 
Dienfte leiften , als im gegenfeitigen Falle 
die Regeln der Natur von Zufammenfügung 
der Corper ung zurechte weijen Fönnen, twenn 
wir andre Coͤrper zu verichiedener Abjicht 
verbinden , vermifchen , und fo zu fagen, 
* ein neues Gefchöpfe hervor bringen 
wollen, 


Wir müflen daher die Gefeke von beyden 
angeführten Hauptveränderungen der Dinge 
fernen, und kurz die Natur Fennen, wenn 
im eigentlichen Werftande natürlich , das 
ift, mit dem gröften Vorzuge handeln und 
ruhen , leben und fterben wollen, 

oe) 66 | 
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Von dem Kriege der Sermunduren 
und Catten. 
(Tacit. Annal. XIIL 57. ) 
er Krieg zwiſchen den Hermunduren 
und Gatten ift , nach der Erzahlung 
des Tacitus, etwas unbeutlich. 
Alles, was er davon aufgezeichnet ‚ beftehet 
in einer Nachricht , die durch ihre Kürze 
bey vielen Leſern bald zweifelhaft, bald un- 
vollftändig wird. Der cehmalige Lehrer der 
Beredtiamfeit zu en, , Georg 
Caſp. Rirchmaier , hat dieſe Gefchichte 
in ciner befondern Abhandlung unterfuchet. 
Es beftehet diefelbe aus ohmgefehr 4. Bogen 
in Quarto, und hat folgende Aufichrift : 
Bellum praeliumque de Salinis, Cattos inter & 
Hermunduros ſuſceptum olim, ex Tacit. Annal. 
L.XIIL c.$7. Witteberg. 1688. 

Niemand ift in Abrede, daß die Woh- 
nungen und das Vaterland der Catten > 
Kriegen , Ausfällen und Räubereyen fehr 
gelegen geweſen. Der bamalige dicke Harz 
wald , an welchen fie wohneten, (Tacit. 
mor. Germ. 29.30.) machte ihr Fleines Ges 
biethe zwar nicht völlig ſicher, aber doch 
den Angrenzenden furchtbar. Dies Volk 
ftreifete umher, und nahm feinen Nachba- 
ren dasjenige mit Gewalt, was ihm jonft 
nicht Fonte eigen werben. Hierin Famen 
die Catten mit den Sarmaten überein, von 
melden Florus (IV. 12.) berichtet, ihre 
Barbaren fen fo groß geweſen, daß fie nicht 
einmal etwas vom Frieden gemuft. Iſt es 
denn Wunder , daß die Macht der Römer 
denen zu Hülfe Fam , die ihnen alleine zu 
widerfiehen nicht vermögend waren ? Has 
ben nicht Auguftug, (Aurel. Viet. epir. 1.) 


Siberiug , (Tacit. Annal. I. 7. und 25.) 


Germanicus , (Ibid, I. 55. und 56.) Dru⸗ 
ſus, (Flor. l,c.) und Domitianus, (Sucton, 


in Domit. 6. Eutrop. VII. 15. Aurel. Vict. de 


Cæſar. IL * II.) dieſe Friedenſtoͤhrer ck 
wie einmal aufgefucht „ ihre finfteren Wäls 
der zum Theil nieder gehauen, (Flor. IV. 


gannove riſche Gelehrte Anzeigen 


ı2. Vellei. Paterc. II. 109. Aurel. Vict. epit. 1.) 
fie hin und wieder gerftreuet, und wenig⸗ 
ftens auf eine Zeitlang von Feindfeligfeiten 
abgeſchreckt ? Unter den Bürgermeiftern 2. 
Antiftins und M. Suillius, die, wo ih 
nicht jehr irre, 808. Fahre nach Erbauun 
der Stadt Rom regiereten, (Falt. Capitolin. 
fchlug ſie Pomponius. Und mas Ponte fei- 
nen Sieg wol volfomner machen, als dag 
er ihnen bey diefer Gelegenheit noch einige 
gefangene Mömer nahm, die feit der Va— 
rianifchen Niederlage, mithin bey die 40. 
Jahre in den n der Gatten geweien ? 
(Tacit. Annal. X. 27.) Wäre ich gefon- 
nen, hier eine völlige Hiftorie diefes Volkes 
zu entwerfen , fo dürfte ich fo menig ihre 
verichiedenen & ge , als die blutigen Kries 
e mit den Cherufcern n. f. m. mit Stil 
chweigen übergehen. Mein gegentwärtiger 
Zweck aber erlaubet mir nur, zum Beweiſe 
ihrer muthigen Raubbegierde, noch ber 
Belagerung von Maynz zu gedenken. 
Kaum war Kayier Vitellius tobt, und der 
ältere Beipafianus zum Throne gelanget , 
als die Eatten dieſe Stadt belagern halfen. 
Sie würden fie auch vielleicht ei m: 
men , und fehr gerne geplündert haben, 
wenn ber roͤmiſche Entfag nicht sich er⸗ 
folget, und ſchon in der Ferne eine hinlaͤng⸗ 
liche Urſache ihres Abzuges worden wäre, 
(Tacit. Hift, IV. 37. 

So verhaft nun ohne Zweifel bey den 
Roͤmern die Catten waren, fo beliebt wur» 
den bey denfelben die Hermunduren. ( Tacit. 

mor.Germ. 41.) Es Fan fenn, daß dieſe 
Eolonie zwiſchen der Sale und Elbe, oder 
nad) der gemeinen Bermutbung, im Voigt: 
lande gewohnet. (Phil.Cluver. IL. 5.) Man 
Fan aud) nicht leugnen, daß ihr vormaliger 
Aufenthalt, von den Römern diesfeits, von 
ung aber jenicits des alten Harzwaldes zu 
fuchen fey. Zee ift e8 darum ſo 
widerfprechend nicht, wenn man ihre Gren⸗ 
jet Bu acitus Zeiten bis an die Quellen 

r 


t. CTacit. Lc.) *) fi 
«jet (Tacit. Lc 


Hier fällt mir das wilküͤhrliche Geſetz ein, nach welchen mancher fo genannter * 
+. ins nicht ſelten urtheilet: Wenn zwey Scribenten nicht volllommen einerleh Mac, 
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Tages kaͤme alſo in ihrem Vaterlande die vorhergehenden Jahre geſchehen iſt: Hat 
Laußnitz, r ren ‚ Böhmen denn nicht Damals Nero eben zum britten 
u. (. 10. zufammen. Ihre Nachbaren hier male , und nebft ihm SMeflala , die Buͤr⸗ 


fen Narifei, Marcomanni und Quadi. germeiſterwurde bekleidet? War dieſes 


(Ibid.) zu Tiberins ( Tacit. Annal.II. 63.) nicht das acht und Fan Fahr nah 
md Elaudius Zeiten, war das, gute Der» Ehrifti Geburt ? Und iſt ſolches nicht die 
nehmen unter ihnen und den Römern nad) rechte Zeit, worin wir mehr erwähnten 
wicht. br damaliger König hieß Fubil- Krieg zu fehen haben ? Hieraus Fan man 
ling, (Ibid. XIL. 29.) ‚Und a 6 Rayfer Uns abnehmen, wie weit Kir maier ‚in fchon 
toniri der Philofophe am Ruder faß, müflen gedachter Abhandlung , Beyfall ‚verdiene, 
fie diefe Freundſchaft wieder aufgeruflen ha⸗ ba es ihm ($. ) belichet ‚ diefen Zeithunct 
ben. Sch fchliefle jolches aus dem Marcos inep Fahre fpäter anzugeben. 

mannifchen Kriege, worin fie ſich wider die gift mehr wie wahrſcheinlich, daß bie 
‚Kömer verwicteln lieffen. (Jul. Capirolin. M. unduren und. Catten in chen dem 
"Ant. Philof. a2.) Diele Unruhen aber find ‚Sommer. ihre affen. wieder nicder gele⸗ 


länger als hundert Fahre , nach denjenigen get, in. welchen ‚pe Birke ergrfien — 
vr, die 


Eatten» und ‚Hermunburenfriege rie , ten. Sje kürzer 
von welchem hier eigentlich die Rede ift, dazu gebrauchet , defto groͤſſer war die „Di. 
Saft alle neuere Gefhichtfchreiber kom⸗ Ge, mit welcher fie fochten. 

men darin überein , daß dieler Krieg ent- Die Geiegenheit gab ein benachbarter, 
weder im acht und funßzigſten, oder im an Saljquellen fruchtbarer Fluß. 3. 
‚nem und funfjigften „oder wol gar erft im fius, der die Geſchichte des Tacitus grofe 
Kechigften Jahre , nach der Geburt uniers ſen Theil glücklich erftäret hat, verfich 
‚Erlsiers , unter gedachten Völkern entitan- hierunter den Site, und die Salzquel- 
den ſey. Man nie aber wie fich das Ten bey Halle. in Sachien. (ink L) Wenn 
folgende viersehnte Jahrbud) des Tacitus, ih Conring (Diflert. de Sale &c.) ned 
wit der Regierung der benden u einigen wenigen ausnehme , ſo fimmen 
fier, €. Vipfanius und Fontejus Capito , hierin alle überein. Ich lefe in der Meiß⸗ 
anbebt. Man nehme an, mie Die Falti Ca- niichen dandchronic. des Albins , £ 4. 
picolin. ausweiſen/ daß felbige auf das dritte Dresd. 1589.) Die aus ber hönen Biblios 
Fahr der 209. Olympiade falle Zr ols ther unfers gelehrten Hrn. Paft, Elements 
bes nicht das Sı1. Jahr nad) Erbauung —— erhalten, folgende. Be⸗ 
der Stadt Rom , und , laut der gewöhn⸗ ätigung ‚ „eben dieſer mohlgegründeten 
fichften —— 1 Dee neun und funfzigfie Menmumg : .» Die Hermunduren follen + » 
nach Ehrifti Geburt ? Wenu nun Tacitus » mit. deu Cattis, fo ein Theil des Thuͤr in⸗ 
den Kr = — be en ger — und —— ** * 
am Ende feines dreyzehnten Jahrbuches aM „groffen Krieg gerühret haben , tegen I 
Awas erjählet , das in dem unmittelbar » Salbrunnen ,. (0 ie ihnen einnehmen * 


nt BAR „m 
fo hat einer von ihnen nothwendig Unrecht. Tacitus fügt }. €. I mor. Germ. 41.) 
die Elbe habe ihre Quelle in dem gande der Hermunduren. Vellejus Paterc. bins 


? ichreibet , daß fie an ihren Grenzen efloffen. Beweiſes genug! Tacitus hat 
.  fichgeirtet. Gerade als weun e8 unmd ich wäre, daß ein Strom in einem Lande 
miſpringen, und doch im Sortflieflen noch feine Aufern Theile beruͤhren ſollte. Noch 
"mehr Tacitus berichtet nur was er gehöre ' Be Tieget die Wahrheit ſei⸗ 
+ ner: Gefchichte über einen, aufen. Klägliches Ber ängnig für einen‘ gtoflen T 
- per Hiftorie Y Ich babe aber die Ehre, meinen -Lejern zu fagen, daß der fonft ver · 
diente Rirdwaier , in feiner angeführten Abhandlung, (As 7.) dieſe Art zu den⸗ 


Fan, bewieſen habe, 
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„mit Gewalt abdringen wollen, da doch 
„die Hermunduri von Alters her die rech⸗ 
„ten Erbherren und Befiger derfelben gem 
„fen waren» n.f.m. Ferner: „Es iſt aber 
»folder Zank und Krieg, um das —— 
„nicht ımglaublih. Denn weil daſſelbe, wie 
noch heutiges Tages vor Augen, ein edel 
„und theuer Kleinod eines Landes ift, ha 
„ben die Catti, fo fonften mächtig arg 
„und welchen der Rute, wie man 2, in 
„die Augen geflochen , fich zu ihren Nady 
„baren gendthigt „ und vielleicht eine Urſa⸗ 
» che vom Zaum geriflen , einen Lermen mit 
„ihnen anzufahen , dadurch fie die Salz⸗ 
„brunnen mögten erobern, und ihre Begier- 
„de erfättigen, welche fie von der groſſen 
» Herrlichkeit „ fo die Hermunduri davon 
„hatten, gejchöpfet , und ihren Nachharen, 
„als die nicht ſo — wären, misgegoͤnnet. 
„Welches ihr Fuͤrnehmen aber ihnen nicht 
» gelungen, jondern die rechten Herren und 
» Befißer das Ih * vertheidigt ha⸗ 
„ben. Se iRdie er ohue Zweifel von kei⸗ 
„nem andern, als dem Halliſchen Salzwerk, 
» jur verftehen , fo dieffeits der Sale, auf dem 
„alten Meißniſchen Grund und Boden gele 
„gen, wie es die Gelehrten noch auf diefe Zeit 
„Halam Hermundurorum nennen » u. |. w. 
Was Tacitus hier, allem Anfehen nach, 
von den Catten faget , flamen - - vi trahumt, 
e ziehen den Fluß gleichſam mit Gewalt an 
ch; das lieſet man ih etwas veränderten 
Umftänden von den Eimbriern beym florus: 
m. retinere amnem manibus & clypeis 
tentaverane , ihr Bemühen war ver: 
eblich geweſen, die Erich mit Schild und 
Saffen su behaupten. 

Doch , unfer Schriftfieller führet ung auf 
nähere Urſachen, die dich 1 
laſſet. Selbige waren, auffer einer barba⸗ 
rifchen Streitfucht und Bhrtbegierde, ( fuper 
Jibidinem cuncta armis agendi,) Worurtheile 
des hehdnifchen ——— Wer weiß 
nicht, daß die alten Deutſchen den Quellen 
und Slüffen geopfert ? (H.A. Meinders de 


ieg veran⸗ 


gannoveriſche Belehrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


ſtatu rel. & reip. füb’Cärol'M, p. 173. ſeq.) 
Und mo ift diefe Verehrung der Duellen mol 
beiliger gehalten, als unter den Gatten ? 
(P. Hachenberg. Germ. med.p.273.) Durf 
man fich denn mundern, wenn fie von ders 
leichen Springbrunnen, als ſich an der Sale 
‘fanden, rühmen, folche Derter waͤren dem 
“Himmel am nächften, und nirgend bequemer 
auzutreffen, wenn die Götter das Gebet der 
Gterblichen erhören folten? Darf man fih 
wundern, daß fie Daher eine gerechte Urſache 
des Krieges nehmen? Sie wimfchen die Be 
ger einer Gegend zu ſeyn, die durch fo herr⸗ 
liches Quellſalz vonder gnädigen Gegenwart 
der Gottheit zeugete. Sie erfennen, wie 
brauchbar, wie unentbehrlich das Sal; dem 
menfchlichen Geſchlechte ſey. Die bey ver» 
fchiedenen Völkern gewöhnliche Zubereitung 
deffelben,, aus getrocknetem Meerichaume, 
war ihnen fo merkwuͤrdig nicht. Aber aus 
friichen Quellen Waffer zu fchöpfen, folches, 
wie die Hermunduren thaten, blog auf einen 
Haufen brennendes Hol; zu ſchuͤtten, und da⸗ 
durch, wie aus zwey widrigen Elementen, 
Feuer und Waſſer, das ſchoͤnſte Salz zu er⸗ 
halten; *) Das war ihnen theils unbegreif⸗ 
lich, theils, andern länger zu uberlaffen, gang 
merträglich. Recht genug ! rabige Nach⸗ 
baten zu bekriegen. Das Gluͤck der Waf⸗ 
fen mufte den Ausfchlag geben. 
Alles, was ich von dem Ende dieſes Krie⸗ 
or mit Gewißheit fagen Fan, beftchet darin: 
ie Hermunduren geivonnen, die Catten vers 
Ioren. Sene behielten, was fie gehabt, diefe 
büffeten noch mehr ein, als fie vielleicht bes 
fürchtet hatten, Jene thaten ein Gelübde, 
das fie, nach erhaltenem Siege , dem Mars 
und Mercurins bezahlen muften. Diefe wur⸗ 
den alio, vermöge deſſelben, mit ihren Pfer⸗ 
den und allem, was ihnen die Hermunduren 


- abgenommen, erwürget, und benden Gotthei⸗ 


ten aufgeopfert. Wer die Schreibart des 
Tacitus fennet, der weiß auch, dafi hier di- 
verfä acies fg viel, als die feindliche Armee 
fey. (Annal. XIV. 30.) 


#*) Varro (de re ruftic. 1. 7.) und Plinius (XXXL 7.) erwähnen ſchon Diefer Are 
SGalijces bey den Deut ® | | 
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Unter Sr. Konigl. Maicftät yon Grof⸗Britan⸗ 
nien, 2,26. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
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Fannoveriſche Anzeigen 


von allerhand Sachen/ deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


ori, IERIE) 


enmach die für weyl. 
Kr Ss hiefigen Bürgers und 
i Gürtlers Joh. Hinr. 
Blumen nachgelaſſe⸗ 
ne Kinder beſtellte Vormunder dem hieſigen 
Gerichtsſchulzenamte zu vernchmen gegeben, 

en fie gervillet;den unter dem Blu⸗ 

mife achlatle fich befmdenden, in hiefi⸗ 

N Fohannis Kirche anf der obern 
derfeire Num. V. belegenen Git ⸗ 


dr 1615" mgleichen unten in Lit. B. Num. 
ie, —— in verfaufen, 





| ndthig nd · 
Freytag den. gen Auguſt. 
I. Citationes Edictales. 





die ſich angegebene Käufer aber gehörige 
Edietion verlangten, weikhe jedoch nad) den 
Umftänden’des Blumifchen Nachlaſſes nicht 
beſchaffet werden konute, und daher gedachte 
Vormundere das Gericht imploriret, die vor⸗ 
babenpe Verkaufung dieſer Kirchenſtaͤnde 
Aientlich Fund zu machen, damit diejenigen, 
welche an folhe Stände etwas zu fordern 
hätten in einem gewiſſen Zermino ericheie 
nen, und ihre Forderungen fiquidiren müs 
fien; So ift Terminus dazu auf den ı zten 
Sept. a c. angeſetzet, auf welchen Tag alle 

v dieje⸗ 


ige , welche am dorbemeldte 
F — aben vermeynen ſol⸗ 


chen vor hicſigem Koͤnigl. Gerichtsſchulzen⸗ 


anite zu erweiſen, ſlib prejüdicio vorgela⸗ 
den worden. 


Denna⸗ Joh. kudewig Mehmet, von 


Koͤnigtreu durch eine Anzeige beh hie⸗ 
figer Koͤnigl. Juſtitzcanzleh re 
und um Edıctales nachgeſuchet; So find ſol⸗ 
he unterm i8. May a c. erkannt, und defe 
fen Ereditores auf den 28. Auguft diefes 


Celle, Es hat des vorlängft verftor- 
benen Poftmeifter Hinübers nachgelaſſene 
Wittwe vor fih, und in Vormundſchaft ih⸗ 
rer Kinder, an ihren Bruder, den jeitigen 
hiefigen Poftverwalter Reineking, den von 
ihren refp. Mann und Vater auf der Fri⸗ 
—— zwiſchen Cordes und dem Fiſcher 
ichel Heinen be Garten, und da⸗ 
bey befindlichen zween Scheuren vor 100. 
Rthlr. verkaufet, und desfals um ein Pro⸗ 
clama nachgeſuchet, welches auch von Koͤnigl. 
und Churfürſtl. Juſtitzeanjley unterm 29ten 
a.c.dahin erkannt worden, daß, wann 

a dato affixionis binnen 6. Wochen einer 
den würde; fo beſſere Conditiones dafür 
offeriren möchte , der Käufer entweder fih 
felbige gefallen laſſen, oder, wenn cs ihm 


en ide aufgegeben 


auch ſel⸗ 
*y — —* worden, 

ie.gegen den zum Curatote bonorum vox⸗ 
geihlagenen Hru. Dbr. Likut. von Ban 


genheim, und zum Curatore ad lires angegebe> 


nen Advocarım Buͤnemann fen. etwas einzu: 
wenden hätten oder nicht. 

Imngleichen ift wider weyl. Lieutenant von 
Reden zu Partenfeh Coneurfus creditorum 
und Oitatio edictalis unterm’ a5. Map a c. 
erfannt , und Terminus ad liquidandum quf 
den 1.4Sept, dieſes Jahrs geſetzet. 


II. Gerichtliche Notificationes 


anſtaͤndiger, dem neuen Käufer ſolches über- 
laſſen ſolle. 


Hameln. Auf den 28. hujus iſt der 
letzte Terminus zu öffentlicher Verkaufung 
des weyl. Obriſten Mohrs alhier belegenen 
wohl ausgebaueten Wohn⸗ und Brauhau⸗ 
ſes; Imgleichen 

Selbiger Tag zur Subhaſtation des Bd⸗ 
deners weyl. Hinrich Klüfeners Hauſes ans 
geſetzet. 
Muͤnder. "unterm 7. dieſes Mo- 
nats ift in der bishero_alhier —— 

8 


geweſenen Concutsſache wert. h 


merarii Henrich Wilhelm Schmoen die 
Privritätsurthel publiciret worden, 


Il. Avancement und Beforderungen. 


Dom 13. Auguft 1750, 
INFANTERIE 


Hanf. 


Die vacante Eapit. Lieutenance iftdem Lieut. 
von Sternfeldt conferiret den 13. Aug. 


Dagegen der Faͤhndrich Rudorf zum Lieu⸗ 
tenant 


den 13. Aug. 
Und in defien Plag 2. 
Der Adiudant Bode hinwieder a 
drich beſtellet, bar * * 
Dem Lient. von dem Buſch der Capit. Lieut. 
Earaster bengeleget, den 14, Aug. 


— 


abgegangenen 


Goͤttingen. Ben hiefiger Rönigl, 
Georg. Anguftus-Univerfität ift, flatt 
_— Profefloris —32 ei 
zü Kahlen, der Profeſſor Weber von Halle 
anhero berufen, der Profefior Extraordina- 
zus Michaelis aber zum Profeflore Philofo- 
phiæ ordinario mit dem Dorkt ser dem erſt 
emeldeten ernannt , und dem Profeflori und 
perintendenten Riebow die Pxofeflio Mo- 
salium& Politices conferiret, Auch der Pro⸗ 
ſſor Philoſophiæ Extraordinarius von Wind- 
im nach Erlangen, und der Profeſſor Ex- 
wraordinarius und Univerfitätsprediger Kraft 
nad) Danzig als erſter Prediger -. der 
er⸗ 


Oberpfarrkirche zu St. Mariä, md Ge 
nior des Evangeliſchen Minifterii dajelbft 
pociret worden , tweshalber diefe beyde letz⸗ 
tere die gefuchte Dimißion erhalten. 


Luͤneburg. Nachdem auf erfolg⸗ 
tes Abfierben des Yurgermeifters und Praͤ⸗ 


poſiti Hinrich von Ddring der Buͤrgermei⸗ 

ſter Georg David von Daſſell hinwiederum 

zum Vrobſt zu St. Johannis alhier erwaͤh⸗ 

let, und in dieſer Stelle von Gr. Konigl. 

Majeftät confirmiret worden; So ift ders 

elbe auch darauf den 31. vorigen Monats 
ulii a. c. more confuero heeydiget. 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Künftigen Montag, 
als den ı zten huj. wird auf der Schmiede⸗ 
firaafle, in Fiſchers Haufe, eine Auction 
von allerhand Menblen gehalten werden. 


Goͤttingen. Auf geziemendes An⸗ 
ſuchen des hieſigen Subconrect. Georg Wil- 
helm Grabenſicin „ ift von Bürgermeiftern 
und Rath hiefelbft, mittelſt Anſchlages vom 
27. Jul. terminus licitationis, 1) Ein Mor⸗ 

en Tand im Wehnder Felde, zwiſchen 
Frühlings und des Ackermann Drägers Er- 
ben Lande belegen , 2) Ein Vorling, bey 
dern Tatern Pfahl, zwiſchen Joh. Ehrkpb- 
Diventind und Gottfr. Jennerichs Erben 
Lande belegen, 3) Ein Morgen in der ro- 
then Breite , zmiichen Michel Engels Er- 
ben und des Kürfchner Nödens Lande be- 
tegen , 4) Ein Morgen in den Sutlangen 
Yeckern, zwiſchen Bartold Irſengards und 
Kühlings Lande belegen , ſo Bundzehuten 
giebet , an den Meiftbietenden zu verkaufen, 
auf den zten Septembr. diefes Jahre anbe- 
raumet. 


Voꝛn Gerichtsſchuljen, Büurgermeiſteren 
und Rath allhier iſt mittelſt Anſchla⸗ 
ges vom zten Juni zu Subhaſtirung 

dem Schumacher Bertels zuſtaͤndigen auf 
der rothen Straaſſe, zwiſchen der Kauf⸗ 
— und des Schreiners Kieinhans Haͤu⸗ 


‚fern befegenen Brauhauſes ſamt Zubehd- 


rungen Terminus« licitationis quf den 28ten 
Auguſt a.c. anberahmet. 


Stade. Dem Publico dienet jur 
Nachricht, daß der Königl. Großbrit. und 
Ehnrfürfil. Brannfchtv. Lüneb. Obrifte Ar. 
von Bruchhaufen gewillet ift, den 14. Sept 
des jeßtlauffenden Fahre 120. Pferde von 
feinem unterhabenden Regiment an dem 
Meiftbietenden,, gegen baare ge, an 
guter gangbarer Münze , öffentlich alhier 
u verfaufen. Es find lauter grofle ſchwarze 

riefifche Pferde von 3.4. 5. und 6. Jahren, 
und ohne allen Mängel, tworaus ſehr fhöne 
Geſpanne Fonnen gemachet werden. 


V. Sachen, fo zu kaufen geſuchet werden. 


Es verlanget eine gewiſſe Perfon ein Guth 
zu 20. bis 25000. Khlr. zu —— wel⸗ 
ches Erbe, adelich frey und rittermaͤßig, 
tie nicht minder in Chur» oder Fürftl, 
Braunichweigifchen Landen belegen ſeyn 
muß. Sollte jemand ein ſolches Guth an 


zugeben wiſſen, fo wolle derfelbe dem In⸗ 
telligenzcomtoir Nachricht davon zu geben, 
md zugleich den Anichlag mit einzuſchicken 
belicben, da fih denn der Käufer , nach 
fundenen Umftänden, näher erklären wird. 


v1 Saden, fo zu verpachten. 


Küneburg. Demnach belichet 
worden , das ohnmweit Linebur 


. 


belegene 
Ndeliche Guth Brockwinkel öffentlich an 
den Meifibietenden verpachten zu laflen , 
und dazı Terminus auf den aıten Sept . 


a. c. anberahmet ; So find alle diejenigen, 
welche obgemeldetes Guth zu pachten belie⸗ 
ben möchten , unterm zten hu). verabladet, 
in des Licentcommiffarii und Amtſchreibers 


Ceppers Behaufung daſelbſt ſich einer 
J 


den, und zu eibärti P nad) ben 
alsdenn zu la ; be 
auch vorhero commmmiciret werden follen, 


mehrgedachtes Guth an den Meiftbiethen: 
ben werde verpachter werden. 


VII Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden, 


Von einem geriffen Rittmeifter werden 
zwey Bediente , fo mit Pferden gut umzu⸗ 
gehen willen, imgleichen 


VII Geld >Cours. 


Eine gute Köchin , fo auch zugleich naͤ⸗ 
ben und waſchen Fan , verlanget. 


- flousder . '» 6£ pro Cento 
Nach dem Hamburger Eourd ſheſſet als 4 Ducaten » or 9 — 
zetiul = — Aug. 1759. Louis blans 0. 35 * 
find z Stu Species banco « » 32 e 
ſchlechter als 5. Hl. Stüf + “nd » 
Couranz wit Aut 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


nnover. In einem adelichen 

ges fienen Gerichte wird ein eraminirter 

hirurgus, oder auch allenfals ein Bader 

verlanget, dem gewiſſe Freyheiten und ans 

nehmliche Bedingungen eingerämmet werden 

follen, und giebt das Intelligenzeomtoir da- 
von nähere Nachricht, 


Ein von Münfter alhier neu angefomme- 
ner Zahnarzt , Joh. Georg Schwer- 
brock, thut dem Publico zu willen , daf er 
mit einer —— Geſchicklichkeit, ſowol 
ſchadhafte Zaͤhne ausnehmen, und andere 
dagegen einſetzen, als auch die ſchwarzen 
und gelben he mit den bey ihm zu has 
benden betwährten Zahnpulvern und Bals 
fam reinigen , und vor allen Zufällen präs 
ferviren , nicht. weniger durch allerhand 
Fünftlihe Waller die Sieden des Geſichts 
vertreiben, Die Haut dejlelben zart und weiß 
machen , die Haare hervorbringen und wies 








der wegnehmen , auch färben, imaleichen 
die Leichdornen und Warzen, wie auch die 
Roͤthe der Augen vertreiben, und vor Per« 
fonen von allerhand Alter die bequemlich- 
ſten Bruchbänder verfertigen koͤnie. Er 
wird fich 3. bis 4. Wochen bier aufhalten, 
und logiret in Neimers Haufe, nahe beym 
Poſthauſe. 


Einbeck + Der Hochfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchw. Luͤneb. Hof ⸗Mathematicus J. A, 
Hallenſen alhier thut zu wiſſen, daß er eine 
neue Art von langen Parallel⸗Linials erfune 
den, welche zugleich die verlangten Diſtan— 
cen anzeigen , und folglich allen Baumei- 
fiern , Nehnungsführern , Muficis , und 
überhaupt deuenjenigen , welche viele Linien 
ziehen müffen, zu betonderer BequemlichFeig 

ereichen. Es find jelbige bey ihm zu ha« 
en das Stüd vor 1. Duc. Spec. 








» Dom diefen Auzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein 


Stüd ausgegeben, und besahlet derienige, der folche aus dem 


igenzcomtoir abholet, guartas 


liter 16, Gar. voraus, Auswärtige aber , denen diefelbige wegen zugeſchickt werden, be ah⸗ 
thin 


len vor das Porto und couvertiren quartaliter 4. Gar. mehr, mi 


vor 1. Gar ju befommen, 


20, Gyr. Eimelne Stüce jun 


Das ntelligenzcomtoirift in des Hofgerichts;Affeffors von Wullen Haufe auf der Leinſtraſſe, 


allwo diejenigen, fo etwas einruͤcken wollen, fich su melden haben. Es 
dem Montags Stuck inferiret werden full , böchiiens des Sonnabends 
in das Freytags Stuck geſetzet werden foll, des 


muß aber dasjenige , mag 
ormittags, und wag 
ittwochen Nachmittags eingeſchicket werben, 


Gedruckt bey Dein, Eruſt Chriſt. Schlüter Landſchaftl. Buchdruder. 
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Don dem ebergläubifhen Bebraud 
affers. 


a J gr Waſſer und bie 
Duellen den fortgehenden Fluß 
gleihjam als einen Hauch aus 
dem innern hervorbringen , ihre 
=. —— —* gewiſſe in ihnen verbor⸗ 
Kraft fort bewegen, zu Zeiten erheben, 
ju je Zeiten aber die obere Fläche , als Lip- 
pen , eröfnen , auch ein Geräufch von fich 
geben , danchen fonft mannigfaltigen Nu— 
gen hervor bringen , fo hat man es nach 
diefen verſchiedenen Eigenfchaften nicht 
nur genennet ‚ fondern auch mit ber Zeit 
geglaubet , dab in dem flieſſenden Waſſer 
ein geiftiges und göttliches Wefen verborgen 
ſey. Was die Benennung anlanget , wol⸗ 
kn wir nur Exempelsweiſe einige Wörter 
aus dem Deutichen anführen. Wir bemer- 
ken alfo die Wörter Abe, Acha, 
womit das altgriechiſche x/ das (ateinis 
fhe aqua, das chineſiſche ha, ho, das ſyriſche 
murmur aquæ fuper glaream fuentis, 
überein komt, welche Wörter eigentlich ei⸗ 
ven Hauch auf das natürlichfte bedeuten. 
Bad aber, Awe, Au, foll die fanfte 
—— der obern Flaͤche, deren Theile 


— als Lippen von einander ge⸗ lara 


der allereigentlichfien Bildung 
diefer Buchftaben vorflellen. Was aber 
ferner die Meynung eines im. Waſſer ver- 
borgenen Geiſtes, oder geifligen und gütt- 
lihen Weſens betrift , fo erwehnet fchon 


#) Porphyr. de abftin. ı1. 20, 


”*) Algen, Welthiſt. P. 5, 11. 


die H: Schrift von den Iſraeliten Ela. 57, 
5. 6. daß fie ihre Kinder an den Baͤchen 
unter den Feld » a. geichlachtet, und 
ihr Wejen an den glatten Bachfteinen ges 
habt, welchen fie Tranfopfer geichüttet und 
Speisopfer geopfert. Wie die Griechen 
und Römer ſowol einen Hauptgott und viele 
Untergötter des Meers gedichtet , als aud) 
jebem Fluſſe, ja Duelle , einen Geift oder 
Gott vorgeieget , wie man ferner auch jo 
gar in dem Siße der Geifter,s. Fluͤſſe, als 
den Cochtus, Acheron , Lethe, Phlegethon 
und Styr erdichtet, ift befaunt genug. Sie 
hatten aber auch überdeun von dem Waſſer 
in ihrem — ——— einen ‚grofien Ge⸗ 
brauch. Die alleraͤlteſten Libationes ge⸗ 
ſchahen mit Waſſer. *) Die belphifche 
Prieſterin mufte fi vor einer Antwort in 
dem caftaliihen Brunnen getvafchen haben, 
pon welchem es befannt iſt, daß er dem. 
Gott des Draculd, Apollo , und den Mur 
kr geweyhet geweſen, und von einem begei⸗ 
erten Pferde Pegafus entdecket fennfoll. **) 
Wie man bey den Beihwerungen das Wais 
fer gebrauchet, meldet Lucian in feiner 
Necromantie , mit folgenden von D’Ablan- 
court überjeßgten Worten : Il me prit & me 
dans l’Eufrare un mois entier felon le 
cours de la lune, commengant au lever du 
foleil & barbotant une longue orailon, comme 
les Sergens enruhmez, qui parlent fi vire &ü 
mal , qu’on ne les entend point. Je penfe 
toutefois, qu'il i OR; les demons - - - 
P u⸗ 
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Cependant il ne me donnoit ä manger, que 
du gland, & à boire que du lait & de hydro- 
ou de l'eau du fleuve Coafpes, Nous 
avions la terre pour Jit, & le ciel pour couver- 
ture. Lorsque je fus bien prepare de la forte, 
ilme mena für le minuir à la riviere du Tigre 
& m’y aiant bien lav& & nettoyẽ, fic quelques 
ceremonies de purification, Von dein Ges 
brauch aber des Waſſers bey dem Opfer der 
Hecate giebet uns Apolloniug, nad) des 
Natalis Comes Ueberſetzung, folgenden 
Brridt : 
Obferva: medium ut nox fecerit humida 
curſium 
Fluminis ipſe petas undas: ibi lotus & unus 
Cyanca veſte induius, fodere ipfe memento. 
Von den deutſchen Wahrſagerinnen be⸗ 
richtet Plutarchus in feinem Caͤſar, daß 
die Wirbel , Kreiie und Geränfche der 
säche vorher beobachtet „ und barnach zus 
Fünftige Dinge vorher gelaget. Die Ale 
mannier aber haben, nach dem ge 
Scholaſticus, die Falle der Fluſſe zu vers 
fühnen gefuchet, und denenjelben geopfert. 
Es hatten aber auch die mitternächtigen 
Voͤlker einen Neptun, welchen ſie Nocca, 
Klicken, Nikur, Neccus, Kleccis nenn⸗ 
ten, und ihre Nixen oder Nehen, als 
Maflernymphen. #) Und die Seeländifche 
Goͤttin Nehabennia Fan zwar vielleicht 
eigentlich den Neumond bedeuten , fie wird 
aber zugleich, vermuchlic wegen der Ge⸗ 
malt des Mondes über das Meer, bey der 
Ebbe und Fluht, auch auf den Vordertheil 
eines Schiffes fichend , oder auch gar den 
Neptun mit feinem Dreyzack und einen Del 
phin zur Seite habend , wie eine Amphis 
trite, vorgeftellet. **) ie erwählten zu 
ihren Altären und heiligen Dertern allemal 


folche Gegenden, wo ein Brunne, oder eine: 


Duche vorhanden war , fie opferten auch 
bey den Quellen, als Gött 


—2* Keysler Ant. Septentr. p · 260. ſq. 
A ann 
— P. 15. 17. q. 7.63. 70.q. 72: 
u) Bochmer de probar ; * 


ern. *) Non 


Zannover iſche Gelehrte. Anzeigen 


biefem ehemaligen Aberglauben ruͤhret ee 
nun ohne Zmeifel ber , daß das fo genannte 
ttlihe Gericht des Falten und heiſſen 
aſſers, judicium Dei aquæ fervenzis & fri · 
— auch nach —— chriſtlicher Re⸗ 
igion fo lange Zeit in Deutſchland übrig 
geblieben, indem in den damaligen barbas 
riihen Zeiten die chriſtliche Neligion burdh 
ben Aberglauben und andre Zuſaͤtze fo ſehr 
bereits verſtellet war, daß auch diefer, ob 
wol heydniiche Aberglaube, fort gedauret, 
welcher, wie zu verwundern ift, fogar bie 
in das vorige Jahrhundert gewiſſer maaflen 
ſich erhalten hat. ****) Denn dahin ges 
höret diejenige Probe , welche man bis das 
hin bey den noch häufig verfallenden Hexen⸗ 
procefien gemachet , da man nemlich aus 
dem Schwimmen und DObenbleiben geichlofe 
fen , daß die angeflagte Perlon eine Here 
fen „ entweder weil man nach den Zeugnifs 
fen bey dem Du Frefne überall geglaubet, 
daß das Wafler , als ein reines und geiftis 
ges Werfen Feinen Schuldigen aufnehme, oder 
auch zugleich bey den Heren um deswillen , 
teil man vielleicht geglaubet,, daß fie Durch 


‚die Gewalt, welche fie ald Zauberinnen auch 


über das Wafler haben , nicht untergehen 
war will ung der Biſchof von 
Rheims, Sincmarus, glaubend machen, 
als ob dieſes Gerichte von der chriftlichen 
Religion, und zwar von der Kraft der 
Taufe feinen Heiprung babe, Es ilt aber 
vielmehr zu glauben, Daß diefer Biſchof bey 
ber damaligen Unmifienheit den Aberglaus 
ben ſelbſt nicht eingefehen, und alfo ſelbi⸗ 
n auf einige Art zu rechtfertigen gefuchee 
at. Einige halten es zwar haupriächlich 
für eine Hexenprobe. Aber nach den vom 
du Frefne angeführten Zeugniffen ift in aller 
gröflern Verbrechen die Ünſchuld hiedurch 
unterfuchet , und der obenſchwimmende für 
ſchuldig, der untergehende aber für — 
or: ig 


x . - 


in eriminal, ſpuria $, 16. 


« som Jahr 1750. 


dig: erfläret worden. ) Nach einer von 
dem Herm Cansley » Nafh Dreyer **) 
angemerften Nachricht foll zwar ganz im. 
Gegentheil derjeuige , welcher im Waffer 
untergegangen , für_fchuldig , obenſchwim⸗ 
mende aber — unſchuldig gehalten ſeyn. 
Denn ſo meldet das von ihm angejugene 
Weisthum über der Dreyeicher Wildbahn 
Ao. 1338. : ſo ſoll man ine fein Sendt 
binden zu hauff, und ſoll ine einen 
Knebell zwiſchen feinen Beinen und 
Armen durchftoffen, und fol ine wer⸗ 
fen in ein Meyſche boden von treyen 

uder Waſſer, fellet er zu Grund, 

iſt er 8 ſchwebt er empor, 
ſo iſt er unſchuldig, Das foll man drey 
Werb thun. rgleichen Widerſpruch 
kan man aber einem auf nichts gebaueten 
Aberglauben wol zu gute halten, da es ihm 
an gewiffen Gründen fehle. Wie man fer 
ner auch das heiſſe Wafker zu Proben der 
Unschuld als ein goͤttliches Gericht gebrau- 
het, iſt nicht weniger befannt. **) Man 
entichied auch andre Streitigkeiten dadurch, 
wenn die Wahrheit durch Feine Zeugen an 
den Tag kommen konnte, welches den Na- 
men Wafferurrbeil erhalten. ****) Die 
ſes beftund darinn , dab man ein Wafler 
fiedete, und denen Friegenden Partheyen zu 
trinfen gab , und wen es fchmerzte , oder 
bramnte , der ward für fchuldig gehalten, 
Wiewol die Gloſſe des fächfiichen Lehn⸗ 
rechts, behauptet „ daß diefed nur in den 
beydnilchen Zeiten uͤblich geweſen, und nach⸗ 
bero in ’einen Eydſchwur verwandelt worden. 
Allein es ift wol aus vielen andern Zarg- 
niffen gewiß , bey den Herenproben aber 
ganz unleugbar , daß das Chriſtenthum die⸗ 


*) &i d iſſe in des fel. Geh. Rathe iſſ 
) ——— Zeugniſſe in des fi Sn. 5 * bmwer DIE de probar. 


puria.d. 10. 24. 


) De uſu genuino Juris 


l. Worm. 


lo. Saron. p.rg0.. Conf. Hr, Eanjl. Dir. Buri behaup⸗ 
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fen Aberglauben nicht vertricben, ja ſogar 
auch, nach eingeführter hriftlicher Religion, 
noch ai rd des Waſſers Daben ge- 
braucht find. Olaus Wormius *****) 
bemerfet zwar annoch aus dem Glanvilla 
einen Unterfcheid zwiſchen den Feuerpro: 
ben, welche nemlich durch ein heifkes Eifi 

gefchahen , und den Waflerproben , da 

nemlich die erfiern bey denen von Adel, let⸗ 
tere aber bey Perfonen von geringerm und 
Bauerftande ik Hand genommen worden. 
Er hat aber ſelbſt gezeiget, daß wenigſtens 
in Engeland und Schonen Fein Untericheid 
beobachtet worden. Sonſt urtbeilet zwar 
der Verfaſſer des Eſpt t des Loiz ***kk#) 
ven allen dieſen Proben ganz anders, un 
man lengnet auch mit ihm nicht, daß diefe 
ya nur die legten Nothpro⸗ 
ben ben Entfiehung andrer Mittel, wenig: 
ſtens mit der Zeit geworden , wenn fie eg 
von Anfang nicht geweſen. Aber in den 
verhärseten groben Händen unfrer Vorfah: 
ren, welche man doch bey dem Frauenzim- 
mer nicht wird — haben, die Urfache 
einer folhen Zulaffung zu ſuchen, weil da= 
ber nicht leicht jemand beichädiget fenn 
mürde, fcheinet ung wider die Abficht einer 
Unſchuldsprobe und göttlichen Gerichts, 
zumal bey damaligen Zeiten , zu fireiten. 
Wie fonft das noch übrige Heydenthum alle 
Hauptlehren des alten Heydenthums er: 
halten hat, fo, dag in ihrem Gögendienfte 
kaum ein twefentlicher Unterſcheid mit den 
vorigen Zeiten anzutreffen ift, fo findet man 
ed auch in-Anfehung des Waflere. Denn 
fo ift bey den Schwarzen von Whidad ber 


dritte algemeine Fetiſch oder Gott dag 


Meer, jedoch unter der Schlange, als der 
obers 


onum. Dan. 


tete Vorrechte der alten Konigl. Bannforfte, Beyl. p-4- 
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oherften Gottheit. Iſt daſſelbe ſo fürs 
mich , daß die Einwohner nicht ſiſchen, 
oder die Europäer ihre Waaren. nicht aus» 
ſetzen können, fo bringen fie ihm grofle 
Opfer ‚ indem fie ihm allerhand Arten von 
Gütern hinein werfen. Man ichlachtet am 
Ufer einen Ochſen und ein Schaf , deren 
Blut man in das Waſſer * laͤſſet, und 
wirft alsdann einen güldnen Ring, fo weit 
ein Mann werfen Fan, in das Meer, 
Dem Hauptfluffe dafelbft werden nicht we⸗ 
niger als. einem Fetiſch jährliche Opfer mit 
großer Feyerlichkeit gebracht. *) - Aber 
auch die. Wafferprobe ift ihnen, nicht unbe 
Fannt. In dem sten Theil der Samm⸗ 
lung aller Reifebefiyreibungen **) 
iſt hievon aus dem Bosmann foldendes 
bemerfet: Wenn ein Berlsgter die 
Sache leugnet, ſo muß er ſich durch 
die Fetiſche rechtfertigen ‚ gleichwie 
auf der GoldFüfie ; oder fonft, wel- 
ches etwas ſehr gemeines iſt, wird 
er an einen Fluß, niche weit von der 
Röniglihen KRejidenz gebracht, dem 
die —* — Eigenſchaft zuge chrieben 
wird, daß alle Schuldige, die bin 
ein geworfen werden, fogleid) erfau- 
fen, das Begentheil von dem, was 


man. in. Europa von der Serenprobe 
glaubet. Da fie aber im Schwim⸗ 
men ſehr wobl erfabren find, fo bat 
Bosmann niemals etwas gehoͤret, 
daß diefer Fluß jemanden feiner Der- 
gebung überzeuget babe , fondern fie 
“men alle wobl beraus , und be: 
zablten dem Könige etwas gewiſſes; 
und zu Diefem Ende allein-war, wie 
er vermuthet, diefe Art von Probe 
eingeführer, Faſt eine gleiche Art ſol⸗ 
cher Proben ift bey den Wilden zu Benin 
bräuchlih, ***) daß man nemlich den 
Angeklagten. zu einem gewiſſen Fluſſe brin- 
get, welcher die Eigunfchaft haben fol, 
dap-er jeden Unfchuldigen gelinde hinuber 
führet, wenn er auch noch jo ungefchickt im 
Schwimmen wäre, gegentheils aber die 
Schuldigen „ aud) die beſten Schwimmer, 
erfäufet. Denn: wenn man den Schuldi» 
gen hinein wwerfe ‚. fo werde das Waller un- 
ruhig, wie ein Wirbel ‚ und fee ſich nicht 
eber wieder , als big derſelbe auf den Bo⸗ 
den ſey. Bon dem Gerichte oder ‚der Un- 
ſchuldsprobe bes Fochenden Waflers ‚mie 
jolches an der weltlichen Küfte von Africa 
noch gebräuchlich , findet man in Moores 
Reiſen Nachricht. Fr**) 


) Sammlung aller Reifcbefehreib. 4. Theil p. 328. qq 


** 
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Hannoveriſche Mnzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
er ee | 
Montag den 17ten Auguflm | 

1. Cirationes Edictales. . 1 


horſt ein, nach — 
aſſel⸗ 
* auf die Freyherren von Stechinelli 

allenes, in dem Amte Hermansburg, 
im Fuͤrſtenthum Lüneburg belegenes adeli⸗ 
des Guth von dem Chur⸗Pfalziſchen Ges 
heimten Rath und Adminiſtrationspraͤſiden⸗ 
ten, rn von Stechinelli in Ao. 1736; 
Fäuflich an ſich gebracht, und damit er ben 
dem Befige ſothanen Guths defto mehr geſi⸗ 


. Ile. emnach der Herr Land⸗ 
Ce $ mung sl in Staff 


- “ ben derer von 


chert ſeyn möge, um eine peremtorifche 
Dorladung aller, beregtes Such etwa in 


Auſpruch nehmender „ bis lang nody unbe: 


Fannter Ereditorum bey hiefigem Koͤnigl. 
und Churfürſtl. Oberappellationg » Gerichte 
angefuchet; So find durch die unterm 7ten 
vorigen Monaths ergangene Edictales alle 
diejenigen, welche an vorberüuhrten Stechi⸗ 
neliichen Gute einige Forderung , woher 
ſolche auch rühre, haben möchten , ng den 
zten Detobr. a. c. vorgeladen , damit fie in 
ſolchen termino peremtorio vor hiefigem 

p Koͤnigl. 


Königl. Oberappellationd «Gerichte erſchei⸗ge 


nen, und ihr etwa habendes Recht bejchei- 
nigen konnen. 


Hannover. Als ſich Ben hiefiger 
Koͤnigl. und Churfürftl. Inſtitzcanzley ver⸗ 
ſchiedene Glaͤubiger angegeben, welche an 
weyl. Lieutenant Caſarotti Nachlaſſenſchaft 
Forderungen gemacht, und daher ein or⸗ 
dentlicher Concurs erreget worden; So iſt 
unterm 16. vorigen Monats Citatio edictalis 
zu Recht erkannt, und dadurch allen Caſa⸗ 
rottiſchen Glaͤnbigern bedeutet worden, auf 
den ısten Octobr. dieſes Jahrs vor hieſi⸗ 
ger Koͤnigl. Juſtitzcanzley zu erſcheinen, 
ihre Obligationes und Documents zu pro 
duciren, und das nothige dabey vorzubrin- 


‚im Falke des Auſſenbleibens aber 
tigen, daß fie damit ferner nicht Mehr 
gebiret „ fondern ihnen ein ewiges Still: 
chmeigen auferleget werde. Wie deum 
nicht weniger denenfelben anbefohlen worden 
zu einem Coneradictore und atore bono- 
zum eines tüchtigen Gubjecti halber fich zu 
vergleichen, und folches hoͤchſtens vier Wo⸗ 
hen änte tetminum in Vorſchlag zu bringen. 
Hr biefigem Koͤnigk. und Ehurfürftl. 
Conſiſtorio find unterm zten vorigen 
Monaths Edictales ergangen ‚Fraft welcher 
s Henrich Bilderded , welcher feine 
hefrane Salome Sophie, gebohrne Steel 

zers, böslich verlaflen , innerhalb go. 

gen alhier zu ericheinen, verabladet worden. 


ger; 
gew 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Chur Coͤllniſchen Hofgerichts zu Hildesheim, 
iſt durch oͤfſentlichen Anſchlag hiefiger 
Koͤnigl. Juſtitzcanzley Fund gemacht wor⸗ 
den, daß die Generalverpachtung des ade⸗ 
lichen Unterhaufes Walmoden , melche im 
Jahr 1739. bereits erfannt worden, nun® 
mehr ihren Fortgang haben folle, und zu 
der Öffentlichen licitation rerminus quf den 
4ten Sept.a. c. anberahmet fen, an welchem 
Tage, Morgens um 9. Uhr diejenigen, fo 
urn zu bieten getvillet, vor — Chur⸗ 


Hamnover. Auf des 


Hofgerichte erſcheinen koͤnnen. 


Hameln. Auf den 28. hujus iſt der 
letzte Terminus zu öffentlicher Verkaufung 
des weyl. Obriſten Mohrs alhier belegenen 
wohl ausgebaueten Wohn⸗ und Brauhau⸗ 
ſes; Imgleichen 

Selbiger Tas um Subhaftation des Bod⸗ 
deners weyl. Hinrich" Kluͤſeners Hanſes au⸗ 
geſetzet. | 

Auch werden an eben diefem Tage ver- 
fhiedene Ländereyen, Wieſen und m 
hieſelbſt Öffentlich verfaufet werden, 


II. Saden, fo zu verfaufen. 


Hannover. Nachdemahlen die 
Witiwe Huntemanns in Bormundichaft ih- 
rer Kinder das denenfelben auftändige, auf 
der langen Straaſſe zwiſchen Siepfen und 

Franken Häufern belegene Wohnhaus, nach 

. chten ımd erhaltenen o de alienan- 
zu verFaufen geſonnen, fo wird folches 
ienrit Öffentlicy befannt gemacht , und ha= 
fich diejenigen , welche befagtes Haus 

zu kaufen gemeinet , bey hiefigem Koͤnigl. 
and Churfürfil. Gerichtsichulinamte , und 
zwar den ısten naͤchſt Fünftigen Monaths 
Septemb. ift der Dienflag nad) dem ı6ten 
Sonntage po Trinit. als im zten und letz⸗ 
ſen vermino licitagonis Nachmittages um 2, 


Uhr anzumelden , und zu getvärtigen , daß 
demjenigen , welcher davor , che die Glocke 
auf hiefigem St. Johannis Thurm 3. ge 
fchlagen, das meifte bietet , und demn 
die Raufgelder an guten 5 Stüden ins Ge 
richte Hefert , gebachtes Haus nah Befin 
den foll adjudieiret , und den Rechten und 
Herkommen gemäß , erb⸗ und eigenthümnlich 
tradiret und übergeben werden. 

8 werden unterfchiebene , zwar in Com 

eurfibus befangene, jedoch binnen i. oder 
2. Fahren a; einkommende anfehnliche 
Activa zum Verfauf angeboten. Der hie 
fige Advocat, J. H. Krebs, giebt davon 
mehrere Nachricht. IV. C+ 


* 


IV. Capitalia, fo geſuchet werden. 


Hamnover. Es werden an einem 
fichern Orte einige Capitalia von Bin, 
Zwey und Drey Tauſend Thalern, ge⸗ 
gen jährliche Zinszahlung zu 3, 35 und 4. 
pro Cento, und Ertheilung erfterer Gericht: 
licher Hypotheken, anf bevorfichenden Mi— 
chaelis verlange. Solte ſich jemand ge 


neigt finden, obige Summen ſaͤmtlich, oder 
einige davon her zu ſchieſſen, ver wolle fols 
ches bey dem hieftgen Advocato Krebs ans 
uzeigen belieben , welcher wegen der zu be 
ellenden Sicherheit ſowol, als der zu ber 
ſtimmenden jährlichen Zinfen nähere Nach» 
richt ſodann ertheilen wird. 


V. Perſonen, ſo ihre Dienfte antragen. 


Hannover. Ein Yäger welcher 
in feiner Kunſt wohl erfahren, und deshal- 
- ber ſowol, als feiner guten Aufführung we⸗ 
gen, von hier befannten Herrichaften bes 


aubte Zeugniffe vorweiſen Fan , fuchet 

ienfte, und Fan fofort antreten. Benm 
Intelligenzcomtoir ift nähere Nachricht dar 
von zu erhalten. 


VI. Geld⸗Cours. 


Louis d’or » 62, pro Ceno 
Nach dem Hamburger Cours⸗ (pefier als FDucaten » eg " 
gectul dom 11, Aug, 1750, Louis blancs 5 R 13 Pr 
find 3 Stufe » +» T7 
Species banco =» > 3725 « 
| Courant .» en: ° 


VII. Avertifflement, 


an hat bishers mit Vergnügen bemer⸗ 

Fet, daß die Anzahl der Liebhaber die: 

fer Anzeigen in hiefiger Kefidenzftadt noch 
‚täglich ſich vermehret. Weil man aber auch 
wahrgenommen, daß bey der Menge derer, 
welche ſolche aus dem Intelligenzconitoir ab⸗ 
boten verſchiedene Irrungen entſtanden, wel⸗ 
che ſowol den Herren Intereſſenten, als dem 
Jutelligenzcomtoir ſelbſt unangenchm ſeyn 
mögten; So hat man vor noͤthig erachtet, 
Ferien derſelben, die Abforderung der 
fätter auf einen gewiffern Fuß zu feßen, 
Man erfuczet demnach juforderft alle —* 
nige, welche dieſe Anzeigen bishero abholen 
kaffen, hiedurch gegiemend, dahin die geneigte 
Verfügung zu machen, daß ſolches jederzeit 
am Montage md Freytage bes Dormit- 
tages ge moge, weil es nicht wohl 
thunlich ; auf ale Tage in der Woche je 
manden zu der Ausgabe verjelben beionders 
halten, und es alio zu anderer, als vor: 


benannter Zeit leichte geichehen Fönnte, daß ſ 


vergeblich darnach gefchicket wuͤrde. Da⸗ 
mit man ſodann um deſto mehr geſichert ſey, 
daß ein jedes Blatt an gehörigen Ort ge 
lange, fo hat man felbige, wie jegt zum er» 
ſten mal geſchiehet, mit einer gewiſſen, und 
einem jeden Blatte beftändig eigen bleibenden 
Nummer bezeichnen,umd ein Rartenblatt, mit 
eben derielben Zahl bemerfet , vor dies mal 
beylegen. wollen , nach welcher Fünftighin 
Die Anzeigen koͤnnen abgefordert werden. 
Als auch bey neuer Beftellung diefer Ans 
jeigen verſchiedentlich der Zweifel geäuffert 
worden, ob folche von Anfange an zu haben ; 
So hat man zugleich anzeigen wollen, daß 
wenn anjeßt noch, bis zu Ende des Viertel» 
jahrs Praͤnumeration eingeſchicket wird, man 
jederzeit vom erfien Stücke an die Blät- 
ter in ihrer Folge dagegen ausgebe. Imgl. 
Daß wenn jemand in dieſelben etwas 
einzurucken verlanget, folches allezeit ohne 
Entgeld, und fo bald als möglich , ge 


3)» 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Von diefen Anzeigen werden twöchentlich am Montag und Freytag Morgen — ein EEE ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abhofet, quartalitev 16. Gar. voraus. Aue 
waͤrtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeichicft werden , besahlen vor das Porto und coupertiren — 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gar. Einzelne Stuͤcke find vor 1. Ggr. zit bekommen. 


Das ntelligengeomtoir iſt in des ——— — von Wuͤllen Hauſe auf der Leinſtraſſe, allwo die⸗ 
jenigen, ſo etwas eiur rücken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stuͤck imferiret werden foll’, höchſtens des Sonnabends — und was in Das Öreptags Stuͤck geſetzet 
werden foll, des Vlemochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedrugt bey Heinrich Ernſt Chriſtopb Schlüter, Landſchaftl. Buchdruder. 
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Aufmunterung zu oͤconomiſchen Ver⸗ 
ſuchen in anſcheinenden Kleinigkeiten/ 
wovon der Nutzʒen in vortheilhaften 
Erfahrungen von Aufbewahrung 
. : der Eyer zum Sausbaltungs- 
gebrauche gezeiger 


> wird, 

De mehrere und mannigfaltigere Ver 
fuche in den befannteften und ge⸗ 
meinſten Borfällen des menichlichen 
Lebens auf verftändige Weiſe ange: 

ſtellet werden ; deſto mehr Dinge entde 

wir, die nicht allein zur Vergroͤſſerung un- 
fers Wiflens dienen , fowdern uns auch in 
den Stand ſetzen, der Welt , morin wir 
leben, defto beſſer genieffen zu koͤnnen. Der 

roſſe Urheber alles deflen, was wir ſehen, 

Hat frenlich allenthalben im ganzen Natur 

reiche feine Anordnungen, welche beftehen 

und fortwirken , ohne daß eines cinigen 

-Menfchen Benhiffe- dazu erfordert wurde, 

Ja wir fönnen oft „ wenn wir gleich gerne 

“ wollten, nichts dazu mit beytragen. And 

doc) entſtehet daraus unzählig viel Gutes, 

ſowol für uns , als die übrigen neben ung 
lebenden Geichöpfe. Aber der Menich ift 
nicht bloß dazu beftimmet , mit Stillung 
finnlicher Triebe fich zu befchäftigen. Er 

Fan auch mit Verftand und Ueberlegung al 

lerley Dinge felbft veranfialten , moraus 

Nutzen, Bequemlichkeit oder oe 

für ihm flieffet. Geſchiehet dies, fo haben 

‚wir nicht allein einen mannigfaltigen Zeit- 

vertreib; fondern wir erfahren fodann aud) 

erfi recht , wie see für ung im ganzen 

‚Raturreiche geſorget ev» 


Sollte das, was unfre Bebürfniffe in dies 
fer Welt erfordern , oder mag unfer Leben 
angenehm machet , durch lanter eigentliche 
Vernunftſchluͤſſe, und a priori ausgefunden _ 
werden: tie wenig gewiſſes wuͤrden wir has 
ben , worauf wir ung verlaflen Fönnten ? 
Und wie vieles, was nunmehr bey nahe al: 
len Weltbürgern ſchon bekannt ift , würde 
noch ganz ımerhört fenn ? Erfahrung und 
Merfuche find die vornehmſten Ducllen, wor⸗ 
ang alle Erfindungen , zum beiten des menſch⸗ 
lichen Lebens , entiprungen find. Mean 
wuͤrde fich fehr betriegen , wenn man meys 
nete, —* dadurch, ſonderlich in den ge⸗ 
woͤhnlichſten Dingen, laͤngſt alles voͤllig 
ausgemacht, und wir ſelbſt, oder unſre 
Nachkommen‘, hätten ſonſt nichts nöthig, 
als dem nach zu folgen, was man ung vors 
machet. Billig follte ein jeder bey ſolchen 
—* ‚ bey denen er freye Hände 
hat, nicht blindlings bey dem bleiben, was 
ee in der Gegend, wo er lebet, ges 
möhnlich iſt, und was er von andern geſe⸗ 
hen und gehöret hat: fondern felbft ohm Uns 
terlaß allerley neues und mehrers verfuchen, 
Je unermübeter man darin iſt, deſto mehr 
erfahret man, wie wenig Urfache man habe, 
fich gleich abichrecfen zu laffen , wenn man 
höret: Es fey etwas nicht practicabel, 
Man Fan fehr oft noch mit jenem lateini⸗ 
ſchen Dichter gedenken: Quid tentalſe nocet ⸗ 
Man darf nur einen etwas andern Weg ge⸗ 
ben, als man bisher erwaͤhlet: oder etwas 
vorfihtiger verfahren , als andere gethan, 
Was gilts? Man entdedfet da noch etwas, 
wo nichts mehr zu erfinden übrig zu feyn ge 

Q glau 
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glaubet wird, 


Prof. . ner in der Vorrede zum 
I. Theil der Ueberſetzung der Abhandlungen 
der Könige. Schwediſchen Academie der 
Wiſſenſchaften fchreibet ) bey den gemein- 
„ften Sachen neue und nüglihe Entdeckun⸗ 
„gen machen.» Doc auch Perjonen, die 
nicht als eigentliche Philsiophen zu betrach⸗ 
ten find , koͤnnen durch Verſuche bey aller» 
fen Dingen ſehr nüglihe und ruhmliche 
Weltbuͤrger werden, Am allermeiften 
Hochachtung verdienen fie.daben , wenn fig, 
als Menfchenfreunde , das , was fie ſelbſt 
erfunden , auch andern befannt, und es alfo 
gemeinnügig machen. 

Mir find diefe Gedanfen bengefallen, als 
ich in dem erften Stücke der Selectorum phy · 
fico- economicorum , oder Sammlungen 
von allerhand zur —— 
und Bausbaltungsfunft gebörigen 
Verſuchen, Stuttgard 1749. in 8. (von 
welchen der Würtenbergiiche Leibarzt, Hr. 
Besner , in den Gotting. gelehrten Zei 
tungen 1749. ©, so. ald Herausgeber ans 

— wird) auf der 80. und folgenden 
Seiten, einen Heinen Aufjaß geleien, wor⸗ 
inn die Mittel, Eyer zum Saushal- 
tungs gebrauche lange Zeit friſchꝰ zu 
erhalten , angezeiget und beurtheilet wer⸗ 
den. Da ich einige eigene Erfahrung von 
diefer , zur Bequemlichfeit des menſchlichen 
Lebens abzielenden Sache befommen , und 
felbft Verfuche davon angeftellet: werde ich 
den angeführten Aufiag noch etwas verbeſ⸗ 
fern koͤnnen. 

ı Es wird dafelbfi S. 81. gefagt : Daß 
Aſche und Salz nur die beyden be 
Pannten Dinge find, welche Die Ener er» 
balten , weil diefe eine confervirende 
Braft haben. Dom Salze habe ich bis- 

noch nicht felbit einen Verſuch machen 
affen. Ich zweifele aber nicht dran, er 
erde Grund haben. Doch wird fid) da⸗ 
bey die Unbequemlichfeit finden , Daß das 
Sal; gar leicht, ſonderlich, wenn es in ei⸗ 
nem eiwas fchlechten Keller ſtehet, feucht 


4.6. Räftn 


Bannoverifäpe Grlehrte Anzeigen 
„Mit der philoſophiſchen 


wird, welches, wie ich vermuthe, den Ey 
Aufmerkſamkeit Fan man (tie der Herr- 


ern mit der Zeit Shädlich werden fan. Bon 
der Aſche iſt es gewiß, Daß die Ener "d 
gut barinne halten, und fehr friſch bleiben, 

ich gleich nicht glaube daß fie eigentlich 


‚eine. conferpirende Kraft für die Eyer 
babe, &e 


verhindert bloß das Ausduf⸗ 
ten. Aber rins iſt dabey zu erinnern, wei⸗ 
ches an dem angefuͤhrten Orte nicht mit be⸗ 
merket wird, und doch von Wichtigkeit iſt. 
Die Eyer bekommen in der Aſche einen ſehr 
üblen und ſeif⸗ artigen Geſchmack. Sie 
koͤnnen alſo, ſonderlich, wenn ſie ſchon meh⸗ 
rere Monate darin gelegen, bey vielen Spei⸗ 
fen nicht gebraucht werden: weil dieſe ſonſt 
einen ſehr unangenehmen Geſchmack davon 
bekommen. 
Der Herr Reaumür hat, wie aus den 
Schriften der Koͤnigl. Franzöfifchen Acades 


. mie von 1735. angeführet wird, — 
er⸗ 


ben, daß bie Eyer Jahr und Tag fri 
halten werben Fonnen , wenn man fie mit 
serflofienen Unfchlit , welches mit etwas 
Wachs vermienget , ganz überziehet,, und 
alfo ihr Ausduften verhindert. Doc, ich 
glaube, daß auch bey diefem Mittel noch 
mehrere Cautelen zu beobachten ſeyn werben. 
Ueberdem waͤre eine folche Art der Aufbe⸗ 
mwahrung überaus mühfam und beichwerlich. 
Sie dienete mehr ‚ der Begierde ** 
tenheiten ein Gemüge zu thun, als zum Des 
uemen Gebraude in der Haushaltung. 
Iſt eine Erfindung aber gar zu Fünftlich und 
mweitläuftig, fo verlieret fie ihre gröfte Schaͤtz⸗ 
barfeit. Sie gehöret alsdenn nur nfoͤr⸗ 
derfi für die Studierſtuben der Naturfor- 
fcher , die ben ihren phnfiealifchen or 
hen jo wenig Mühe als Koften ſparen duͤr⸗ 
fen , fo lange dadurch die Einfichten in na» 
türliche Dinge noch erleichtert und erweitert 
werden koͤnnen. Aber im gemeinem Leben 
wollen wir gerne Entdeckungen haben , die 
nicht gar zu viel Zeit und Arbeit erfordern. 
Gonft wird der daraus entfiebende Nugen 
fehr Flein , oder verlieret ſich ganz. Sie 
erregen uns wol gar nur vermeidliche Be⸗ 
ſchwerlichkeiten. 
Feruer 


Ferner heit es ©. 84. der angeführten 
Seletor. Phyf. econom. es fen eine Noth⸗ 


. wendigfeit, die in Aſche oder Salz gelegte 
‚ Eyer von Zeit zu Zeit, etwa alle 3. Tage 
einmal , umzuwenden, weil ſonſt der Dot⸗ 
ter aus feinem Mittelpunet Eomme, und fich 
an die Schale aulege „ wovon er verderbe. 
Geihähe hingegen die Umftürzung der Ener 
- dfters, fo Fönne man fie 3.4. und mehr Mo- 
nate gut erhalten. Aus dem, mas ich gleich 
weiter aus eigener Erfahrung berichten will, 
wird man ſehen, daß die dftere Ummvendung 
gar micht nöthig fey, woferne nur eine an 
dere Cautel dabey beobachtet wird, 
Noch eins will ich erinnern. Es wird 
S. 34. berichtet, Herr Reaumür glaube, 
daß man durch fein vorgeſchlagenes Mittel 
Eher ausländijcher Vögel aufbehalten , und 
von den entfernteften Orten unverdorben zu 
ung bringen koͤnne, damit fie in unfern Län, 
dern ausachrütet werden, und wir alio bie 
fremden Vögel auf unferm eignen Boden zie⸗ 
ben. Es werden aber einige Unbequemlich- 
Feiten, die diefem Vorſchlage im Wege fte- 
ben, angeführet. Doc) deucht mich, Die 
aller vornehmfte Hinderung defelben fen 
nicht mit berühret. Aus der Erfahrung , 
die man von unjern inlaͤndiſchen Vögeln hat, 
if befannt, daß Ener, die zum Ausbrüten 
Ken werden follen , ganz friſch ſeyn 
möffen. Je friſcher fie find , defto früher 
amd gewiſſer Fönnen fie ausgehecet werden. 
Man fete zwo Hennen zugleich. Die eine 
mit ganz friich gelenten, die andere mit et⸗ 
was ältern Eyern. Die erfiere wird etliche 
Sage früher ausbrüten, als die andere. Laſt 
man die Eyer eine ziemliche Zeit alt werden, 
fo verlieret ſich, ob fie gleich fonft zu auderm 
Gebrauche aan gut bleiben, die darin ent» 
haltene Fruchtbarkeit. Der in ihnen lie: 
ende Saame des Männleins erftirbet. 
ichs lebendiges fan aus ihnen hervor gebracht 
werden. Wir den auslandifchen Voͤgcleyern 
wird es fich, wie ıch nach der Analogie ſchlieſſe, 
eben fo verhalten. Alſo wuͤrden ſolche Eyer, wer 
fie-gleich fouft ganz unverdorben zu und kamen⸗ 
doch nach Verlauf einiger Monate ben ums nicht 
zum diuebruten gebraucht werden können. Ob 
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Nögelener gefunden merben, in welchen der Saa⸗ 
me noch lange Zeit nach der Zegung feine 
umd Leben behält, und mie lange; auch wasf 
* es find: müfte durch Verſuche ausgemacht 
werden... Denn, was wiſſen wir fonft vom ber 
innern Befchaffenheit der Dinge? Was begreis 
fen wir woi ın der Natur, wie der Hr. ' rof. 
Kaſtner, ein fchr geuͤbter Naturforſcher, im der 
Vorrede zum 3. Theil der Abhandlungen der 
Könige, Schweriichen Academie der Willens 
ſchaften, H nicht fchenet, e8 auszudrucken ? 
Ich will ein ganz leithtes und ungefunfteltes 
Mittel angeben, wie man Eyer zum aus⸗ 
haltungsgebraudy aufbewahren Fan, Mau 
nehme erıwa im Yuguft frifch gelegte Eyer, Ge 
frifcher man fie befonimen Fan, deſto behutjas 
mer gebet mar, Doch fomt es dabey auf eimige 
Tage mehr, oder weniger , gar wicht befonders 
an. Man halte ein jedes, damit man deſto 
mehr gefichert ſey, es fen unverborben. gegen 
ein brenmendes Licht. Jr das Ey gan; klar und 
durchfcheinend, und auch die aufere Schale un⸗ 
beſchaͤdigt; fo ift es gut, und Fam zum Aufbe⸗ 
wahren angewandt werden, Es giebt Eyer, 
welche fogleich , nachdem fie gelegt Mind , nicht 
ee durchſcheinend, fondern ſchon voll Flecken 
ind. Diefe laden Gefahr, beym Einlegen zu 
verderben. Am allerfchädlichften aber iſt es für 
die Eper, wer fie einen, oder gar etliche Tage 
von einer Henme befeffen find. Sie koͤnnen in 
Diefen Falle mar zuerä noch helle durchlichti 
fen, Aber nach einiger Zeit werden fie gemi 
faul. Für folche Eyer bat man fich alfo am mei⸗ 
ftem zu huͤten. Die folchergeftalt ausgeſuchteu 
Eper lege man im Toͤuchen, welches nur einen 
Boden hat, oder in ein anderes hoͤlzernes Geraͤ⸗ 
the, in trockenen Rocken. Man pade fie 
ker im den Rocken jo, dab eins das au⸗ 
ere nicht berühret, Do NB. man ſetze ei 
jedes auf die Spige, gerade auf; nicht auf 
das breitere Ende. Geſchiehet Das letztere, oder 
legte mar das Ep garauf die Seite, fo leget Der 
Dotter fich bald an, und das Ey verdirbet. Aber 
ellet mar es auf die Spige inden Koden fejt, 
o wirder nie anliegen, ſonderu im dem Weiſſen 
hwinsmend erhalten werden. Eine Umflürzung 
der Eper iſt machher niemals nöthig, Ja wolgar 
ſchaͤdlich. Sie wersen dadurch nur aus der ih⸗ 
nen vortheiſhaften Lage verruͤket. Man lege 
einen Deckel auf dag jo angefuͤllete Geraͤthe, ſetze 
es am einen nicht gar zu warmen Ort, und ver“ 
meide, daß man es nicht zu oft ruttele. Hat 
man m Winter keinen andern, für dem Froſt 
gelicherten Ort, fo bringe man es in den Kel⸗ 
fer. Doch iſt auch dies nicht nötoig , weun 
man andre Derter hat, au melden man das 
Frieren 
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Frieren verhindern kau. Man hat ſodann, den 
ganzen Winter hindurch, Eyer, die fo fbön 
und wohlſchmeckend find, als wenn fie erft ganz 
frifch geleget wären. Hat man fich mit gnug⸗ 
amen Vorrathe verſorget, jo fan mar damit 
is in die Zeit, da die. Hüner wieder häufig les 
gen, binreichen, und merfet Feinen Mangel an 
einer in der Haushaltung fehr bequemen Sache. 
fe man beym Einlegen der Eyer nicht aor zu 
gewiffenhaft geweſen; fo kan es wol gefchchen, 
ad man einige wenige , fehon innerſich etwas 
fchadhafte, mit erwähler , Die dent nach mehr 
rern Momatcır weiter verderben. Dies hindert 
aber dei übrigen guten nichts. Man kan auch, 
fo wie man mach und nach die eingepackten Ener 
um Gebrauch wieder heraus nimt, diefe etwa 
dhaft gewordene bald auskenuen. Man 
Ite ein jedes nur wieder gegen ein brenuendes 
icht. Iſt es nicht durchſichtig, 
es juruͤcke, ſchlage es befonders a 
fſich, daß man nicht etwas dadurch verderbe. 
er iſt es noch klar durchſcheinend, fo it ed zum 
Haushalrungsgebrauch untadelich. 
Sch babe nun auch jelbft verfuchet, wie meit 
dies Mittel, deſſen ich mich fchon *2— 
mit gutem * in meiner Haushaltung ar 
v 


lege mar 
‚und bute 


net, reiche, da font die Dauers Ener ım 

Hinge, fo bald frifche genug da waren, als übers 
flügig, verbraucht wurden. Ich ließ im voris 
‚ger Jahre im Auguſt etliche Schocke, doch ohne 
zu befehmwerlicher Ausmwählung , auf die bes 
chriebene Weife in ein Toͤnnchen einpaden, 
welches, weil indem abgemwichenen Winter fein 
tiger Froſt war, gar nicht in dem Seller ge 
racht iſt, ſondern nur ** in einen Nies 
benzimmer , wo es nicht leicht frieret , blich, 
wo es auch noch bis jest ſtehet. Raum 3. oder 
4. aus diefem gamen Vorrathe find fo, wie je 

nach und n game find, ſchadhaft be 
Ale übrige waren fo fehön , ald die 

ſcheſten Eyer. Etwas nach Dftern in dies 
hre merfete ich , daß fie ein wenig auss 
geduftet. Oben am breiten Ende war ein klei⸗ 
ner lediger Raum , wie man , wenn man das 

gegen eim breumendes Licht hält, deutli 

£ en kan. Dies hinderte aber nichts. 

hieß mir eins von dieſen Eyern zusleich 


ſannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750. 


jelt ihre Farbe umd Geſchmack gegen einander. 

er es war wicht der allergerimafte Unterfcheid 
wahrzunehmen. Das En, welches ſchon völlige 
7. Monate auf die befcehriebene Weiſe im dem 
Rocken gelegen „ war noch eben ſo gut und 
wohlſchmeckend, als das erft ganz friſch gelegte. 
Nachher babe uch an dem noch übrigen Eyerı, 
welche ich ferner zur Probe liegen laſſen, bemer⸗ 
fet, daß fie ben zunehmender Hitze, (indem das 
Doͤnnchen, worin fie liegen , im einem im Eoms 
ner kr warmen Zimmer ftchet ) merklich aus⸗ 
Kür tet, Aber bis jetzt, da ich dis im Junius 


einen erft- ga; frifeh Kaf abſieden, und 


chreibe , find fie Deswegen noch gar micht ver- 
erben, Ich age jest mehrere derfelben 
anf, um davon verjichert zu ſeyn. Ich fihlage 
gleichfals einige ganz frifeh gelegte auf. Eins 
iſt nicht beffer, oder ſchlechter, als das andere. 
Nur bep dem alten Ey merfe ich, daf das 
Weiſſe etwas flüfiger, und nicht mehr jo zaͤhe 
zufommenhängend fen, als bey dem friſchen. 
Der jo genannte Zahnentritt aber ift ben den 
alten Enern fait sat unkenntlich geworden, 
und bat feine weislichte Farbe verlohren. Doch 
der Dotter if ganz unverfehret. Und es Fön: 
nen diefe, num 10. Monate alte Eyer, an alle 
Arten von Speifen fehr gut gebrauchet werden. 
Ich laffe mir auch eins diefer alten Ener, nebft 
einem frifch geleaten, wieder abkochen : weil 
man fodann am aller gewiffeften vom Ger 
ſchmack der Ener urtheilen Fan. Das alte ift 
ſchon fo weit ausgeduftet , daß es micht mehr 
um Waffer in Grunde gebet. Doch auch fo ges 
kocht iſt es noch von der gem geugen Farbe, 
und ganz genießbar. Doc merke ich, daß cs 
nun fchon einen Fleinen Beyſchmack vom Hol 
ie , oder vom Rocken bekommen. ich babe ins 
zwiſchen noch einige Stücke jur fernern Probe 
liegen laffen. Sch vermuthe , daß , wer fie 
noch langer an dem warmen Orte , mo fie fies 
en, ausduften , fie emdlich verderben mer 
en, Doc, wenn ich bloß auf den Haushals 
fungsgebrauch fehen will, reichet der bisher 
befchriebene Verſuch fchon viel weiter, als 
man es verlanget. Und er iſt fo beichaffen „ 
daß er im einer jeden Haushaltung ohne Mühe 
und Kofen mach gemacht werden far, 
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Unter Sr, Königl, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nfers allergnädigften Königs und Herrn 


eigen 


von allerhand Sachen , deren Befanntmachung dem gemeinen Weſen 
nothig und nuͤtzlich. 


| Zreytag den 2ıtm Auguſt. 


1. Neue Königl. Verordnungen und Ausfhreiben. 


it vom ı2. Auguſt ı750. Das 
” Scheibenſchieſſe n betreffend. 


verordnen geruhet: Daß da durch 


any. Konigl. Majeflät Haben unter 
vorbenannten daco allerhoͤchſt zu 


die im Jahr 1710. unterſagte, im 


date 1741. aber wieder nad) elaſſene 
cheibenſchieſſen mancherley Ausſchweifun⸗ 
gen ; Schlägerenen und allerhand Unfug 


veramlafiet , ſolche dfientliche Scheiben? 


8". 


* 


ſchieſſen auf den Doͤrfern, in den Flecken 
und kleinen Städten von nun an gaͤnzlich 
wieder eingeftcllet werben , Diejenigen Oele 
der aber, die zu. den Gewinften, welche ge⸗ 
meiniglih Scheiben - Rönig = Gewi 

et werben , aus gemeinen Güthern, 
Sfientlichen Caſſen und fonft erfolget „ zu 
einer jeden Gemeinde Nutzen, oder auch Un⸗ 
terhaltung ihrer Armen , nad, Anleitung 
der Königl. Verordnung vom Fahr 1710, 
angewendet werden ſollen. 


ATI NMTLICH 


IL. Citationes Edittales. 


annover. Demnach ben hiefi— 

er Konigl. Juſtitzeanzley ſich einige Zeit 
J verſchiedene Creditores —— wel⸗ 
he an Johann Eberhard Ludolph von At 
berten zu Stöden Forderungen gemachet, 
diefer auch ſothane Forderungen big daro fo 
wenig abzuführen veranflaltet,, als vielmehr 
fchriftlich nachgefuchet hat , feine Gläubiger 
per Edictales zu citiren , mithin bey fo be⸗ 
wandten Unsftänden ein ordentlicher Eon 
eurfus entftanden ; Als find alle diejenige, 
welche an vorbemeldeten von Auderten eini» 
ge Prätenfion zu haben vermeinen , durch 
ie unterm 31. vorigen Monats ausgelaf- 
fene Edietales peremrorie citiret and vorge: 
haden worden, auf ben 31. Dxtobr.a.c. als 
bein Sonnabend nach dem 25. Sonntag poft 
Trin: Morgens um 10, Uhr vor hiefiger 
Konigl, Juſtitzeauzley zu erfcjeinen , und 


ihre Driginal Documenta und Obligatio⸗ 
nes zu produciren , der im entfte 
alle zu getvärtigen, daß fe mit ihren For⸗ 
erungen meiter nicht gehüret , fondern ih. 
— ewiges Stillſchweigen auferlegt 
er 


Verden. Demnach es mit des hie⸗ 
felbft verfiorbenen —* und Faͤrbers 
Johann Hermann Meinckens nachgelaſſenen 

zütern sum Concurs gedichen, auch -felbige 
bereits vor verſchiedenen Wochen öffentlich an 
den Meiftbietenden verfaufet morden ; Und 
dann Terminus zu Publicirung der Brivri- 
tätsurthel aufden 28ten diefes Monats Aug, 
angeſetzet; So find Ereditores dazu, Mor- 
gens um 9. Uhr auf hiefigem Nathhaufe zu 
ericheinen, und tie ihre Forderungen clafihe 
eiret worden, anzuhören, citiret worden. 


III. Gerichtliche Notificationes, 


Hannover. Ns in Johann Eher: 
hard Lubolph von Anderten entfiandener 
Concursſache der mehreſte Theil der Glaͤu⸗ 
biger den hieſigen Advocatum Aunguftin Hen- 
rich Werfmeifter zum Curarore bonorum & 
ad lires iu Vorſchlag gebracht , ſelbiger auch 
vor ſich fothane Curam bey hiefiger Königl. 


Zuftigcanzley nachgeſuchet, und zu einer 
binreichenden Kaution fich ofleriret , fo ift 
berfelbe am 31. vorigen Monats Julii bes 
endiget, und dazu confirmiret und beftätie 
fo; auch das getwöhnliche Euratorium des⸗ 
als ausgefertiget worden, 


IV. Avancement und Beforderungen. 


Vom 18. Auguft 1750, 
INFANTERIE 


8orn. 
Das durch Abſterben des Obriſten von Horn 
erledigte Regiment iſt dem Obriſten von 
Diepenbroick conferiret den 18ten 
Dagegen bey das 
felier Regiment 
Der titl, Obriflientenant von Halberftadt 
- vom Borchichen Megiment als Commen- 
dant und Obriftlieus. geſetzet den ısten 
Und an * Platz bey 


rch 
Der Capitaine von Dinflage vom Soubi⸗ 
ron chen Regiment hinwicder zum Major 
beſtellet worden den ıaren 


* 


+ * 
Am verwichenen Donnerftage , als am 
1 3ten hajus, ift zu Pattenfen der Candidatug 
Theologid , Johann Bernhard Luhn, alg 
Rector_bey der dafigen Schule von dem 
Hru. Eonfiftorial-Rath und Superinten- 
denten Götten introduciret worden. 


Bardowick. Nachdem der Ca⸗ 
nonicus Georg Henrich Biehl allhier letzthin 
Todes verblichen , fo fuscediret demfelben 
nunmehro_der Canonicus abſens, Johann 
Henrich Deichmann, an deſſen, wie auch 
bes, den 8. May ac. verſtorbenen Canoniei 
Wolfs Stelle hinwiederum die beyden Er, 

ectivarii von Ramdohr und Ellerndorf inter 
— abſentes hinauſger uͤcket 
(ass 


Seren Dans ak, ha 


biefige Stift “den bisherigen Seldprediger 


Hannover. In ber Förferfchen 


Buchhandlung, in der Sramerfiraaffe, find 
zubaben! , „nt, , 


+) ‚Les Avanrages des beaux arts , &pite, par 
Mr. d’Ardaud, 4. 8 ggr. 
3) Didionaire des proverbes frangois, & des, 
fagons de parler comigues , burlesques & 
_ £amilieres „ avec VExplicarion , & es ey- 
mologies les plus avdıdes, 8. 20 ggr. 
3) Stars, Joh. Friedr. Morgen und 
Abendandachten frommer Ehri 
alle Tage im Jahr, mit D. Siegm. 
Baumgarteus Vorrede und Kupfern, 
gr. 8. ĩ thl. i gar. 
4) Ernfiliche Brüfung der allerneueſten Re⸗ 
. ligionsmengerey ‚ oder eines, allen chriſt⸗ 
lichen Secten gemeinen „_ von Hofrath 
von Loen fürgefchlagenen Eintrachtstem⸗ 
pels, ohne das Heil. Abendmahleg · 6 Far. 
Göttingen. Demnach) des alhiet 
—— Buchhändlere Johann Peter 
chmidts Buchdruckerch, welche aus nach⸗ 
ſtehenden Stücken, als, 
1) Text Fractur 834. Pf. 
Tertia Fractur 32. Pf. 
11 si Bf. * 
tarirta@ent. 15.thl.beträgt, ⸗16. thl. 
3) Grobe Mitt. Fract. 2. Ent, 325. Pf. 
acent.ı4thl. macht - 34 thl. 


3) An Cicero Schrift, als Antiqua, Eur 


fio, Fraetur und Schwabacher 63. Cent. 
Griechiſche Schr; z. Cent. machet 3. thl. 
4) Eorp, Antig. und Fract. 35.Eent.185. Pf. 
act. 20.thl. beträgt 73. thi. 
5) Titel» und andere Schriften unter ein- 
ander in einem Kaften , tie anch einen 
Kaften mit Quadraten und 5. Stüd Auf 
beträgt ⸗ 24 thl. 


gebundene Schrift 
6) Zwey Drucerpreflem taxirt 100. ihl. 


N auf! 


Unruh aus Harburg hinwie derum zum =tegr 
rebiger An der Dohmkirche ermählet, und 
iſt derſelbe den 16. Aug. a.c. intzoducipgt, 


V. Saden;-fo zu verfaufen. 


7) Allerhand Kleinigkeiten, s. Rahmen, 
16, Winfelhaden, Negäle, Walch und 

Sepbretter, ER Holzſchnitte, 
Formenregale, Schiffe, 20. Kaͤſten und. 
eine Kupferpreſſe sujammen tarirt 60. thl. 


Summa 422. thl. 
beſtehet, iind nach vorgängiger Inventur und 
—— durch zen daju inſonderheit ver⸗ 
eidete Buchdrucker auf —8 — — 

et,.ynd aunmehro Schulden halber au 

hr ormittags vbn 10, big 12, 
anf der hiefigen Univerñtaͤts⸗ Concilien⸗ 

e an den — *— Nr 

aupt oder auch Stuͤckwtiſe z nachdem ſi 

die Kaͤufer darzu einfinden und ihre Abſicht 
deshalhen eroͤfnen werden, verlaſſen werden 
fol ; jo wird ſolcher Terminus denenjeni⸗ 
gen, welche bemeldte Buchdruckerey entwe⸗ 


“Ber gan oder eins und das andre Davon zu 


“Taufen oder ju erſtehen willens ſeyn möchten, 
hiermit Fund gethan, und haben ſich dieſel⸗ 
ben forderlichiten beym foro academico d 
halben mündlich oder fehriftlich zu melden, 
und in obbeſtimten termino licitationis ihre 

licita zu verrichten, und zu gewaͤrtigen, daß 
bie Druckerey entweder ganz, oder die erſtan⸗ 
dene Stufe an ben Meiflbietenden gegen 
baare Bezahlung zugefchlagen werden follen, 

‚ Decretum in Deputatione Academica Göttin. 
gen den 9. Jul. Mo — ec 
\ Wilhelm Feuerlein, 

D. — 

Fenns die von dem hiefigen Königl. 

_. Hoffüpferfieher, Georg Daniel Heus 

mann , vor einigen Fahren in 12. St 
erausgegebene Göttingifche Profpecte voͤl⸗ 
2 abyegamgen ; So hat berfelbe fich ent- 

ſchloſſen eine nee Auflage davon zu machen, 
und thut dem Publico folches mit, dem Bey: 
fügen zu wiſſen, daß er die vorige Anzahl 
mit dem Profpect der hiefigen Reitbahn zu 
vermehren, und um dieſes Stud dem Au⸗ 
‚ge deſto angenehmer zu machen, mit ben, 


Ky letzterer — Sr. Maj. unſers 
* — Koͤnigs allhier gehaltenen 
rouffell au —5 geſonnen. Die 
— Stuͤcke kommen 20 —W8 u. 
chen ; diejenigen aber, welche den Pro . 
ect der. Reitbahn befonders haben wollen, 
— ſolchen vor 6. ggr. bey ihm bekommen. 


tlicher Verkau⸗ 
Ben Sachim Ko uͤnden ziäfenniäg Erben, 
— wiſchen Henrich Ehri- 


Lotzen und Ralentin Moͤlenbrock bele⸗ 
konn Haufes, fahrt Braugerehtigkeit, iſt 
inus auf den 28. * angeſetzet. 


VI. Perſonen, ſo ihre Dienſte antragen. 


Ein junger Menſch von 20. und etlichen 
Jahren, welcher eine gute Hand ſchreibet, 
dabey im Rechnen und Zeichnen ſich geuͤbet, 
auch einen lateiniſchen Terminum zu ſetzen 
weiß, ſucht als Schreiber oder Cammerdie⸗ 


ner bey einer Herrſchaft unter zu kommen; 
Desgleichen wuͤnſchet 
Fin anderer von ſelbigen Alter, * 
auch eine ſaubere Hand ſchreibet, und 
mit der Aufwartung umzugehen weiß, ale 
Laquais Dienfte zu erhalten. 


‚VIL Perſonen, ſo in Dienfte verlanget werden. 


2 An einen Ort auf dem Lande wird. bei, 


einige Kinder von 10. bis 15. Fahren ein 
Eandidatus Theolsgiä zum Sfnformator 
verlanget , welcher Bi; er den übrie 
Hunanioribus, auch in der Mathefi uns 
tertoeifen, und dabey ihre Aufführung res 
guliren koͤnne. 


Yes fuchet ein gewiſſer Nittmeifter eine 
gute Köchinn, welche zugleich nähen und 
waſchen kan; Nebſft 

Zwey. Bedienten welde mit Pferden 
ampugeben willen, 


„VII, Gad⸗ Cours. 

: Louis.d’or ar ee "+2 pro Centa 
Nach dem Hamburger Cours⸗ [Geffer au Dieaten 0 ee 

zettul vom 14, Aug. 1750. Louis bar “+ 3iE « 
find 3 Stüde » + — u 
Species banco “ 324 i 

ſchlechter Ar Bl. Stil +. 124 4, 
Courant .r. en — 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Der im vorigen 14 
Stuͤde diefer Anzeigen benännte, von Müns 
her allhier Kilo ekomm — Sr 

eorg e 
bier , und ofleriret —— 4 
rend feines Hierſeyus hat er — 
Proben feiner Kunſt abgeleget, und beſon⸗ 
ders im Ausnehmen ſchadhafter Zaͤhne * 
groſſe Geſchicklichkeit bewieſen. Sein Lo⸗ 
iſt in Reimers Haufe, nahe beym Poſt⸗ 


tenau auf dem Bar. Dan 
nach die allhier beſtalte Bademutter Alters 


halber in Penſion geſeht zu werden reſolvi⸗ 
ret worden, und dahero eine dergleichen ers 
fahrne Frau wieder verlanget. wird ;. Als 
Hat man folhrs hiermit Fund thun wolfen, 
Damit diejenige‘, fo ſolches Amt zn ſuchen 
Luft hat , ſich allhier zu Nathhaufe melden, 
und weitere Nachricht erhalten koͤnne. Die 
Kinder , jo allhier jung werben, Fönnen, ein 
Fahr, gegen, das andere, auf. 45. gerechnet 


werben und hat die Hebamme von Ihe 

einen, baler iu genieffen. 

% 4» I ap und Rap 
ie! 5. rer, 


403 ( 0) S0* 


36 + 8 


ie * 
Hannoveriſche ——— 
Gelehrte Anzeigen 


auf das Fahr 175%... 5. 
⸗ ——ñ —ñ —— — 
1766 Stuͤck. 








Von den Zeitlaüfen oder Periodis, voor» 
in der 8. Lucas feine —— Ge⸗ 
ſchichte theilet, durch deren Beſtim⸗ 
mung die Schwierigkeit in ſeiner 
Zeitrechnung gehoben wird. 
en die Zufunft des Meßias eine 
Es von wunbeichreiblicher 
MWichtigfeit vor das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht ift , fo hat es die 
göttliche Weisheit vor nothig erachtet, Pro: 
pheten zu fenden , welche diefe Zufunft lan 


vorher , ehe fie würflich geichahe, ver⸗ 


ündigten , die dabey vorgehende Umftände: 


Heichrichen , ja fogar die Zeit ganz genau 
beftimmeten. 
hends Männer erwecket, welche die wuͤrk⸗ 
lich gefchehene Erfcheinung des Mepias mit 


Gleichfald hat fie nachge:- 


ihren Umftänden jaufzeichneten ; und die Zeit: 


bemerften. 
mand eine Entichuldigung habe, ſo kan man 
um voraus verfichert ſeyn, es müſſen die 
eitbeftimmungen , ſowol von Seiten der 

_ ropheten als der Evangeliften,, dermaflen 
na und unterfcheidend gegeben. ſeyn, daß 
Bier fein Irrthum an det Verfon ‚'nody ci» 
nige Zweydeutigkeit, noch weniger aber un» 
aufdsliche Schwierigkeiten, Plag finden, 
und man würde einen elenden Begrif von 


Da GHrt nicht will, daß je 


der göttlihen Regierung der Welt haben „ 


woferne man anders denken wollte, 

Nichts deftomeniger hat den Zeitrechnern 
beynahe nichts jo viele Mühe gemacht, als 
die von den Propheten und Evangeliften ge- 
feste. Zeitbeftimmungen anzugeben. Nun 
ift dieſes unftreitig, daß der Fehler unmoͤg⸗ 


fich in den H. Schriften liegen Fan; dahero 


get , daß entweder das Zeitrechnungsge- 
aude, worin bie von der H. Schrift anger 
gebene Beftimmungen nicht paflen mollen, 


unrichtig jenn, oder man fie Doch wenigſtens 


: nicht recht ausgeleget haben müfle. 


Was ins bejondere die Zeitbeftimmungen 
betrift , welche der H. Lucas — ſo 
hat man bis jetzo groſſe Schwierigkeiten dar⸗ 
inn angetroffen. Nur einiger zu gedenken, 
fo fagt er: „Als cin Gebot vom Kayſer Au⸗ 
„gufto ausgieng, daß alle Welt geichäget 
„würde = = als Cyrenius eanpfeg ing 
„jüdischen Lande warı, » fen Chriſtus gebo« 
ren worden, und: basjenige dabey vorgegau⸗ 
gen , was er beichreibt. fs 

Run weiß man unftreitig , daß Cyrenius 
die Schakung eingetrieben und. bandpfleger in 
Judaa worden , nachdem diejes Land dem 
Ärchelaus genommen ; zum Kayferlichen. 
Eanimergut gemacht, und der Vierfurſt nad) 
Gallien gefchiefe worden. Dieſer Archelaus 
aber war des Kindermoͤrders Herodis Sohn, 
umd hatte nach deilen Tode Judaͤa 10. Jahr 
fang beſeſſen. Wie ift es nun möglich, daß 
Shriftus geboren ſey unter Herode, und doch 
auch 10, Jahre hernad) bey Cyrenii Scha⸗ 


Kung ? 

Berner fagt Lucas cap. 3. mis. Jahre 
Tiberii , als Pilatus Landpfleger war, als 
Hannas und Caiphas Hohepriefter waren, 
u. ſ. w. da geichabe der Befehl GOttes an 

ohannem. Hier aͤuſſert fih folgende 

Schwierigfeit. Erftlich waren niemals 2. 
Hehepricher zugleih. Zweytens gehet es 
auch nicht an, fie in ein Fahr zujammen zu 
air alſo, daß einer abgegangen, „ 
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ber andere gefofget wäre. Denn es ift ger 
wiß, daß zwiſchen benden menigftens drey 
KHohepriefter gewelen, und dren volle Jahre 
verftrichen. Daher: ift es unmöglich, fie 
beybe in das 15. Fahr Tiberii zu bringen. 

Wegen diefer und mehr anderer Schwie⸗ 
rigfeiten haben die Zeitrechner ihr Äufferftes 


gethan,, und mancherten Erläuterungen auf . 
die Bahn gebracht, davon zwar imnier eine 


die andere übertrift, ſaͤmtlich aber alio bes 
fchaffen find, daß man fie ſchwerlich würde 
ergriffen haben ‚ woferne der Geſchichtſchrei⸗ 
ber, deffen Anſehen man resten wollte , Fein 
Evangeliſt ware. 


. Alleimıfo unauflöslich als diefe Schwie⸗ 


rigfeiten scheinen , fo ift doch in der That 
nicht die geringfie vorhanden , und in den 
Morten des Evangelifien lieget weder Dun⸗ 
Felheit, noch weniger aber ein Widerſpruch. 


Er hatte fih vorgenommen die Gefchichte: 


von Chrifto fein ordentlich zu befchreiben, 
eichwie feine eigene Worte lauten, Die- 
8 thut er auch wuͤrklich: Zu diefem Ende 
— er das Leben unfers Heylandes in 
rey 
dieſen beſtimmet er den Anfang und das Ende 
des erſten, imgleichen den * und das 
Ende des dritten, auf welche Weiſe 
der mittlere ober zweyte Zeitlauf ſeine voll⸗ 
kommene Beſtimmung erhält, 

Die Beſtimmung des erſten Zeitlaufs 
ift folgende: „Als ein Gebot ausgieng vom 
„Kayſer Auguſto > = „AS Eyrenius Land⸗ 
»pfleger war im judifchen Lande.» Jenes 
zeiget den Anfang : dieſes das Ende dieſes 

Er bedienet fich hiezu zweyer 


—— 
gebenheiten, die niemand unbefannt ſeyn geſto 


konten. Die Schatzung des Auguſti war 
die allererſte in — und erweckte folg⸗ 
lich die Aufmerkſamkeit aller Einwohner, 
zumal, da fie alle und jede betraf. Die 
Schatzung des Cyrenii war eben fo denk⸗ 
würdig. 
nig noch Vierfürften mehr , fondern ſtand 
imter einem Kapſerlichen Procuratore , oder 
Landeshauptmann, und dieſer, in gewiſſer 
Maafle unter dem Praies oder Stadthal 
ter von Syrien, . 


eitläufe, oder Zeitbegriſſe. Von 


e zugleich 


Denn Judaͤa hatte nun weder Kd- 


Bannpverifche Gelehrte Anzeigen 


- „Den deitten Zeitlauf beſtimmet Lucas 
auf alle mögliche Weiſe, weil er derjenige 
war, in welchem der Mehjas ſich öffentlich 
zeigte, ſein Amt antrat und endigte. Des⸗ 
wegen verhutet Lucas auch auf alle Weiſe, 
daß man ſich ja nicht irren moͤchte. Zu 
dieſem Ende giebt er an: 1. Das 1 gte Jahr 
Tiberli, und das Procuratoramt Pilati; 
2. die Hoheprieiterihaft des Hannas und 


Caiphas, 3. bie — — der Vierfuͤr⸗ 


ſten, Herodis in Galilaͤa, und Philippi in 
Trachonitis. In diefen datis muß der Ans 
fang und das Ende des gegenwärtigen brits 
ten Periodi liegen. ; 
Man weiß, dab Pilatus im 777. Jahre 
nad Erbauung Roms nach Judaͤa gekom⸗ 
men. Man weiß, daß der Hoheprieſter 
annas 771. abgejeht worden , daß nach 
ihm Ismael, Eleazar und Simon dieſes 
Amt bekleidet, bis es Yo. 774, Caiphas bes 
kommen. Herodes und Philippus regierten 
in, vor und nach diefem Zeitlaufe, daher 
fommet es nur noch auf die 15. Jahr Tie 
berii an, . 
Man jellte denken, diefes wäre am leich- 
teften zu finden , uud auffer Streit : Aber 
weit gefehlt. Man weiß freylich, dab Aus 
g- 767. geſtorben, und Tiberius den 19. 
uguf die Regierung übernommen, Bon 
dieſer Zeit rechnen auch einige fein 15tes 
Jahr. Allein es aͤuſſern ſich anf einer ans 
dern Seite wmüberwindlihe Schwierigfeis, 
ten. Denn Ehriftus war im ı5. Jahr Ti⸗ 
berii, 29. big 30, Jahr alt, wie Lucas ſagt: 
Demuach wäre er 756. geboren. Man 
weiß aber. geriß, daß Herodes 750. ſchon 
rben. Daher trift dieſes nicht zu. 

Um dieſer Urfache willen fuchten fich ei⸗ 
nige damit zu helfen, daß fie das erfte Jahr 
Tiberii weiter zuruͤcke feßten, nemlich in die 
Zeit, da er von Auguſto zum Collegen aus 
genommen worden. Das eigentliche Jahr, 
wenn Diefes geſchehen, weiß man nicht. Da 
fie es aber nur 2. Jahr vor Auguſti Tod ſe⸗ 
gen, und folglich auf diefe Weiſe das To— 
besjahr Herodis nicht erreichen , fo blich 
ihnen Fein Mittel übrig, als dieſes Inch 

jahr 
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jahr zu difputiren, ob es gleich nach unwi⸗ 
derfprechlichen Zeugniffen der Gefchicht- 
ſchreiber, and nad) genauer Zeitrechnung, 
in das Jahr 750. faͤllet, ja über dieſes nod) 
auf aftronomiichen Gründen beruhet , indem 
die Mondsfinfiernif , davon Joſephus im 
den Zodesjahr — gedenket, wuͤrklich 
in diejes 750. Jahr faͤllet, und nicht geleug⸗ 
net werden kan. Sollte man wol glauben, 
daß ein Mann, wie Ha ‚ gegen dieſes letz⸗ 
tere die elende Ans 
in dem angegebenen Tage des 750. Fahre 
möchte der Mond etwa * nicht helle ge⸗ 
fehienen haben, und das hätte man vor eine 
Mondsfinfterniffe angeſehen? Unterdeffen iſt 
ihm diejes fo übel nicht zu nehmen, Er 
3 Suche, gleichwie andere Zeitrechner, das An- 
are des H. Lucas zu retten jo gut als er 
onte, folglich geichahe alles aus guter Mey: 
nung. Allein , fie hätten vielmehr alſo 
fchlieflen follen , weil es nach unferer Ausle⸗ 
gung wicht zutrift , fo muß der Evangelift 
eine andere Jahrrechnung Tiberii verltan- 
* ru ‚ gleihwie es auch in der That 
alſo i 
Fr diefem Ende muß man fich erinnern, 
daß Auguſtus eine fehr ſchwere Regierr 
hatte. Es war nicht rathſam, daß er ſi 
allzuofte, noch allzuweit von Rom entfer⸗ 
nete, weil es daſelbſt an Mißvergnuͤgten 
nicht fehlte. Gleichwol war die Gegenwart 
des Regenten in den entferneten Provinzen 
öfters hochft nöthig. Daher theilte er feine 
haft mit andern, und fchickte fie hin, 
wo es die Umftände erforderten. ¶ Anfäng- 
lich war fein Tochtermann, Agrippa, ein 
ſolcher Mitregent, infonderheit aber waren 
ihm die Morgenländer anbefohlen. Er ver 
gierete fie nicht anders, als wuͤrklicher Kay⸗ 
fer, ja er feßte Stadthalter dahin, wenn er 
nicht felbft zugegen war. Alle Präfides, 


oder General-Gouverneurs vom Driente, . 


fianden unter ihm. Nach feinem Tode ver- 
ſchickte Auguftus den Tiberium, Allein der 
hatte damals die Gewalt bey weiten nicht, 
als Agrippa gehabt hatte. Denn des 
Agrippa Söhne, Auguſti Enfel , waren 


ucht ergreifen muſte: 


‘ 


die zur Reichsfolge beftimmete Prinzen; fo 
bald and) der aͤlteſte, Cajus , etwas er: 
wachſen mar , ſchickte ihn Anguſtus mach 
dem Orient, wo er mit den Arabiern und 
Parthen Krieg führete, und Frieden ſchloß, 
nicht anders, ald mitregierender Herr im 
Driente, Moben zu merken, daß der Par: 
thiiche Monarch Phraates, dem jungen 
Eajo den erfien Beſuch machte , weil er ihn 
nicht alseinen bloſſen Feldherrn betrachtete, 
fondern als des Kay ers Sohn und Mitre- 
genten, der die Morgenländer zu feiner Ab: 
theilung hatte. Damals war Tiberius ein 
fo geringes Licht genen Cajum, daß er von 
Rhodus nad) Samos reifete, um dem Cajo 
feine Auftwartung zu machen, und nicht fon- 
derlich von ihm geachtet wurde. Fa er 
durfte nicht einmal nad) Rom kommen, che 
es Cajus erlaubte. Denn da er feinen Auf 
enthalt zu Rhodus gerne mit dem zu Rom 
vertaufcher hätte, und desivegen bey Augu: 
fto um Erlaubniß bat , jhrieb dieſer zuvor 
an Eajum, ob es ihm auch beliebig wäre? 
und als Cajus darein willigte, ertheilte er 
fodann dem Tiberio die gebetene Erlaubnig. 
Ich führe nur wenige Beyſpiele an, fie find 
aber binlänglich zu jeigen, was vor Gewalt 
ein jolcher, als Agrippa und Cajus, gehabt, 
und daß fie in der That Mitregenten gewe ⸗ 
fen, wiewol fie den Titel nicht führeten, fon- 
bern fih mit andern begnügten, Agrippa 
mit der Tribunitia poteſtate, Cajus mit dem 
Nahmen Caͤſaris.  Diefer Auftrit änderte 
fi bald. Cajus ftarb, fein Bruder Lucius 
ebenfald. Auguſtus ſahe ſich alio gesmun- 
gen, den Tiberium an Sohnes ftatt anzu: 
nehmen, und ihm die tribunitiam poteltarem 
auf 10. Fahre beyzulegen, das ift, die Herr: 
fchaft mit ihm zu theilen, welches 757. deu 
27. Junii geſchahe. 


Dieſe Mittheilung geſchahe nur deswegen 


auf 10. Jahre, weil es nicht in des Auguſti 
Vermögen ftand, mehr zu thun. Denn er 
felbft wollte nicht dafür angeſehen ſeyn, daß 
er einen dictatorem perperuum, einen Ko: 
nig, oder lebenslang reaierenden Beherr— 


fcher des römischen Volkes vorfielen wollte. 
Er 


* 
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Er übernahm die Herrfchaft allegeit nur anf 
gewiſſe Jahre, ald auf ro. oder 5. Waren 
diefe vorbey, fo legte er fie nieder , und 
ließ ſich recht fchr bitten, bis er fie wieder 
übernahm. Daher erhielte cr nothwendi⸗ 
ger Weiſe die Mitregierung ebenfals nur 
bis auf eine gewiſſe Zeit. 

Don diefer Zeit an, da Tiberius in die 
amilie der Caͤſarum aufgenommen , jum 
ohn des Augufi , folglich zum Fünftigen 

Nachfolger erkläre und Mitregent worden, 
infonderheit über die Morgenländer , als 
welches der Mitregenten ihr befonderer Bes 
zirf geweſen, rechnet Lucas das 1 te Fahr 
feines Kayſerthums, das ift, der Zeit, da 
er CÄfar hieß «und war. Denn von nun 
an, da er Augufti Sohn war, hieffe er Caͤ— 
far , und war es auch, in eben dem Ver: 
ftande, als in ben folgenden Zeiten die roͤmi⸗ 
fhen Kayfer oder Augufti ſich Caͤſares bey: 
gejelleten , denen ſie abgelegene Provinzen 
ju regieren anvertraueten. Er war in io 
ferne Mitregent, infonderheit was dic Mor: 
genländer betrift. Diefes ift unter andern 
auch daraus unmwicderfprechlich zu fehen ; 
Als bald nach feiner Gelangung zum Cäja- 
reat , wenn ich jo reden darf , die Parther 
eine Gefandichaft nach Kom ſchickten, ihren 
Eronprinzen abzuholen , und ihn auf den 
Thron zu fegen, verwies fie Auguftus an 
den Tiberium, welcher damals in Deutſch— 
land zu Felde lag. Warum das? wenn 
Tiberius nicht Mitregent war , und infon- 
derheit die morgenländiiche Angelegenheiten 
u beforgen hatte? Man muß in der Ge 
hichte eben alfo verfahren, wie in allen 
übrigen Sachen; man muß von der Sache 
felbft urtheilen , ohne fich die Äufferliche Ce— 
remonien hindern zu lallen , welche öfters 
meiter nichts als Geremonien find. Ein 
Benfpiel zu geben ; Von welcher Zeit rech- 
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net man einen Frieden * Nach ber Regel 
rechnet man von der Zeit an, da die foͤrm⸗ 
liche Friedensſchluͤſſe ausgewechſelt, und ans 
dere Ceremonien mehr beobachtet worden. 
Aber diefe Ceremonien Fünnen lange Zeit, 
ja einige Jahre verfchoben werden , gleich 
wie es unjern Zeiten in dieſem Stüde an 
Benipielen nicht fehle. Daher Fan , ja 
muß man die Friedenszeit von dem Tage 
rechnen, dba man cins wurde , Feine Feind- 
feligfeiten jemals mehr gegen einander zu 
begehen , und auf diefe Weiſe wird man 
die Friedenszeit ganz richtigrechnen. Eben 
alſo verfähret Lucas. Er rechnet die Jah: 
re des Caͤſareats Tiberii von der Zeit, da er 
Caͤſar und würfliher Mitregent wurde, ob 
gleich die foͤrmliche Erklärung zum Eollegen 
nur zwey Fahre vor Auguſti Tode geiche 
hen ſeyn mag. 

Don diefer Zeit nun, dba Tiberins Ao. 
757. Caͤſar und Mitregent , zumal der 
Morgenländer wurde , ift fein ıstes das 
zrı. nach Erbauung Roms JIn diefem 
jahre wurde Hannas , der SHobeprieher, 
abgefegt, und ihm folgte Ismael, ſodann 
andere , zuleßt 774. Caiphas , welcher es 
fange genug blieb , nemlich bis Vitellius 
789. Stabdthalter von Gprien worden. 
Er war es aliv noch, da Pilatus Land» 
bfleger von Judaͤa wurde. Pilatus und er 
verloren ihre Aemter zu gleicher Zeit. 

Ale Schwierigkeiten fallen: demnach 
gänzlich weg ; oder genauer zu reden , es 
ericheinet vielmehr, daß gar Feine vorhan- 
den geweſen, fondern Lucas feine Zeitbe⸗ 
fimmung jo ordentlich und deutlich ange 
geben habe, als man immer wünjchen koͤnte. 

Nun muß ich zeigen , wie die übrige 
Zeitbeftimmungen damit überein treffen, 
—* die Evangeliſten hin und wieder an⸗ 
geben. 


Der Schluß folgt kuͤnſtig. 
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> CSTLUETMONY 


Fannoveriſche Minzeigen E 


von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Mein 
rn nöfhig amd nüklih = a 


Montag den 24 Auguſt. 


Fa 1, Citationes Editales. ” 
. Koͤnigl. Schwe⸗ April diefes Jahrs wider weyl. Obriſtlieut. 
Hannov viee md 3 rſtl. Caipar Friedrich von — zu Obern 
Heßiſcher Regie⸗ Urf Concurfus credtorum, mithin Citatio 
rung zu Gaffel ift Aalis erfannt, und Terminus ad liquidandum 
ur ——— hieſige Juſtitzcanz⸗ auf den ızten Septemb. a.c. angeſetzet wot · 
ey eingeſandt, daſelbſt unterm 27ten ben. 
| I. Beforderungen. 
Sr. Königl. Maj. haben den Hofiun- — allergnaͤdigſt au ermennen. ge⸗ 


fer von Drahrenholg iu dero Vice Obet⸗ & | 
| Se ul Sa⸗ 


"ME. Saden, fo zu verkaufen. 


Sannover. Nachdem der ohn⸗ 
taͤugſt alhier verſtorbeuen Wollen teſta⸗ 
mentariſche Erbin ; Nahmens Chappır 
jecau , gefonnen, ihr von erſt ermeldeter 
Wollen ererbtes, auf hiefiger Neujtadt am 
Steinwege und dem Brande belegenes 
Wohnhaus , ſamt Hinterhauſe zu verfau- 
fen , und bereits verfchiedene Käfer dazu 
ſich anaefunden haben ; fo merden ſowol 
diejenige , fo fich ‚bereits gemeldet haben , 
als auch die, welche noch Abficht dar» 
anf hegen, erjuchet „ innerhalb vier Wo— 
hen ben dem Advocato Bunemann Sen. 
anf der Kömelinger Straafle hiefiger Alt- 
ſtadt, in des Secretarii Everts Hinter 
haufe wohnhaft, ſich ohnſchwer anzufinden, 
und weitere ganz billige Handlung, dem Be: 
finden nach, belicbigft zu gewärtigen, Es 
bienet dabey zur Nachricht, daß dieſes 
Haus einen anfehnlichen Pla befleide, auch 
mit vielen Zimmern , Boden, Kellern , 
Hofraum amd Stallungen verfehen , und 
dahero befonders zur Handlung und Wirth: 
(haft, mozu es fchon ehemals gebraucht 
WOTden ; — ſey. 
Nettete e gebundene Bücher find um 

beygefeßte Preife von einem auswaͤrti⸗ 
‚gen Drte zum Verkauf angeboten worden, 
und giebt das ntelligenzcomtoir weitere 
Nahridt davon. 
ı) Schilteri Confilia, . 1701, in fol. 
neu — Band und rothen Titel, 
2 hl, 
2) — Comment. in Pandect, Wit- 
teb. 1701. in fol. neu Pergam. Band, 
‚a2 thl.-s2 gr. 
3) Halmi Obfervaa Theoretico - Pradtica, 

Lipf. 1706. in fol. nen Pergam. Band, 

„az2thl.8 gar. 
4) C. F. Plathners Meditationes Sacrz Theo- 
j Jogico - Jaridico-Hiftorico-Politico- Philofo- 
hico-Theoretico-Prafticz, teutſch, Nord⸗ 
auſen 1737. in 4to neu Pergam. Band 
8* rothen —— ur a0. i 
3) J.Söffingens Bibha, Rudolphftadt, 1689- 
in to guten Corduan Band, verguldet 
‚anf dem Schnuitt, a ırhl. 8 901. 


6) G. Beyeri Delineationes Jur. Civil. & Feu- 
dal. Lipt. 1725. in,geo ‚neu Perg. Band 
ar thl. j 

7:15) Neuer Bucherfaal, Leipz. von 1745. 
bis 1750, neu geb. Tom. IX. a 4 thl. 

16) Geijen teutſches Corp. Jur. Hannover, 
1703. in gro neu Perg. Band, a ı thl. 

Imgfeichen eine ſilberne Tabatiere mit ci- 
sem Portrait, ohne ſelbiges 4. Loth wie 

gend. nach der neuen Facon, 4thl. 8 gr. 


Stade. Dem Publico dienet zur 
Nachricht, dag der König. Großbrit. und 
Churfuͤrſtl. Braunſchw. Luneb. Obrifte Hr, 
von Bruchhauien gerillet ift, den 14. Sept. 
des jetztlaufenden Jahrs 120. Pferde von 
feinem unterbabenden Regiment an den 
Meiftbietenden, gegen baare Bezahlung an 
guter gangbarer Münze , oftentlich alhier 
u verfaufen. Es find lauter groffe ſchwarze 

riefiiche Pferde von 3.4. 5. und 6. Jahren, 
und ohn alle Mängel, woraus fehr fchöne 
Geſpanne fonnen gemashet werden. 


Harburg. Inhalts Procamatis de 
ıgten huj. foll des hiefigen Bürgers Cyria⸗ 
cus Johann Brunckowen, zur Bramahs 
rung fehr wohl aptirtes Haus, nebft der 
Braugerechtigfeit , auch denen zum Brau⸗ 
weſen gehörigen Geräthfchaften , befonders 
einer groſſen Eupfernen Darre und Pfanne, 
nicht weniger die hinter dem Haufe er 
liche Scheure ‚ auch auf dem Werder bele- 
gener halbe Garte zu Rathhauſe oͤſſentlich 
verfaufet oder vermiethet werden, wozu 
der ıste Septembr, pro Termino angeſetzet 


1 = 

An eben dem Tage folk des weyl. hiefigen 
Bürgers, Henning Tanden Haus ebenfalg 
oͤſſentlich verkaufet oder vermiethet werden, 
wie ſolches durch den Anfchlag de 19. Aug, 
gleichmäßig befannt gemacht iſht. 


Verden. Zu öffentlicher Verkau— 


fung des dem hiefigen Bürger und Gold- 


ſchmidt Joachim Midvelftädt —2 
Haufes , nebft dahinter befindlichen Gar: 
tens , iſt Terminus auf den 1, or ve 

geſetze 


eſetzet, an welchem Tage, Morgens’ um 
. Uhr die belichige Käfer anf hiefigen 


önnen , daß dem Meiftbietenden obiges 


Hans und Garte zugeihlagen werde. Das 


g 
6 
Rathhauſe ſich anfinden , und gerwärtigen mit 


Haus iſt · nlhker :hüf der groſſen Straaſſen 
an einem ſeht vorthellhaften Orte belegen, 
uten bequemen Zimmern verſehen, und 
zur Handlung aptiret. = 


IV. Perfonen, ſo in Dienfte verlanget werden. " 


Solite ein geſchickter Candidatus Jur. cato Meibom jun. auf dem Schloßplatze dar. 


sder Theulog. diefen infiehenden Micha 
bey eines. gewiſſen Mannes Kınder als Ins 
formator zu Wolfenbüttel fih In Condition 
geben wollen, der Fan ſich ben’ dein‘ Advo⸗ 


Nach dem Hamburger Cours⸗ 
zettul vom 18. Aug. 1750. 
find z· Stucke ⸗⸗ 


elis. fe 
, er wird, mundlich 


Ibii‘, welcher: Felbigen weitere. Ra richt 


oder ſchriftlich nach⸗ 


ens beliebig anfinden. 


V Geld-Cours, 


‚flow der .%'.» 67 pro Como _ 
ebefier ld 4 Dwaten » „0.2.5718, 


Louis blanks ⸗ — 372 » 


Species banco » e 33 ⸗ 
ſchlechter aldes 5. Hl. Stüf - - ı J ⸗ 
Courant 1 24 ⸗ 


Hannover. Weil von des Ältern 
Herrn Mehemeth von Königstreu Bücher: 
vorath und anderen Sathen, von demfelben 
ein und anders ausgelichen worden, und 
allen Fleiffes ohngeachtet noch. nicht alles 
herbey ‚gefchaft werden koͤnnen; fo werden 
alle diejenige, fo noch etwas unter ſich ha⸗ 
ben, inftändigft gebethen, folches dem’ Mes 
hemetifchen Curatori borjorum & ad Hites Ad- 
vocaro Bunemann Gen. in des Seeretaril 

Everts Hinterhaufe , auf der Kömelinger 
Straaſſe hiefiger Altftadt, forderſamſt aus- 


wlieſern, und in deſſen Entfichung , beſon⸗ 
er, durch 


ders da verſchiedene gute 
das Berabfäumen der —— Erftattung 


des von einem Freunde vedlichnorgeliche , 


nen, mangelhaft worden , dem ermeldeten 
Euratori nicht zu veruͤblen, wenn er dem⸗ 
naͤchſt durch den Weg Rechtens, ſeiner 
dringenden Obliegenheit gemaͤß, des Scha⸗ 
dens ſich zu erholen ſuchen wird. 


— 2800 8 


ohnfehlbar erfolgen fol. 
| den 19, A 


VI Vermiſchte Nachrichten. 


Einbeck. Der Hochfuͤrſtl. Braug⸗ 
ſchw. Luneb. Hof ⸗Mathematicus J. A. 
Hallenſen alhier thut zu wiſſen, daß er eine 
neue Art von langen Parallel⸗Linials erfim- 
den, welche zugleich die verlanaten Diſtan⸗ 
cen anzeigen , und folglich allen Baumei— 
fern , Rechnungsführern) Muficis , und 
Überhaupt denenjenigen ‚.twelche, viele Linien 
jichen müffen, zu bejonderer Bequemlichkeit 
gertihen, Es find, felbige ben ihm zu has 
en das Stuͤck vor 1. Duc. Sbec. 

wird ben refp. Herren , fo bey mir 

auf die Hildesheimiiche Bibel in 410, 
twelche daſelbſt bev Hrn. Harz gedruckt wird, 
und deren Ausgabe der Hr. Mag. Kooke 
beforget , pränmteriret haben, zur dienftlis 
chen Nachricht vermeldet, daß iclbige ohne 
möglich wegen unterſchiedlicher Hinderungen 
auf Pfingften. hat koͤnnen fertig merden, 
nunmehro aber auf infichenden Michaelis 
Wolfenbüttel, 


ug. 1770. 
en Er ©, Meibom. jun. 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Kalt Laſt „galt Scheß. 


Rihlr. Gar. 


gan⸗Goͤt⸗ Tin? Züne: 


nover, | tingen.| den. urg. burg. rode, ſterdam 
Auguſtus den den ers; den „ben reden den 13. 
Himbt. Himbt, Himbt. | Himbt. Himbt. Himbt. ‚Saft 
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Von dieſen Anzeigen werden wöchentlich am Wontag und Boa orden fehemal ein Stuͤck ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, jo ſolche aus deni Intelligenzeomtoir abholet quartaliter 16. Gar. voraus. Auss 
tärtige aber, denen diefelbe woͤchentlich jugeichickt werden ‚ bezahlen vor das Ports und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20, Gyr. Einzelne Stücke find vor +. Ggr. zu bekommen. 

Das ntelligenzeomtoir iſt in des Hoſgerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Hanſe auf der Leinſtraſſe, allwo die⸗ 
jenigen, fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben, Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stick inferivet werden ſoll, hochſtens des Sonnabends Vormittags ‚amd was in das Freytags Stud geieket 
werden joll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedruckt bey Hinrich Ernſt Thiſoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Schluß der Abhandlung von den Zeit: 
— a ne ee 
cas feine evangelifche te 
Wine —— 
gkeit in e ’ 
. nüng gehoben wird, 
So ısten Fahr Tiberii trat Johannes 
fein Vorlänferamt an, wie Lucas 
verfichert :_ Hingegen Chriſtus jeis 
gete feine Herrlichkeit als Meßias 
nicht eher , als bis Johannes uͤberantwor⸗ 
tet, das ift, gefangen war, wie Matthäus 
und Fohannes bejeugen. Chriſtus lief 
ſich taufen, nebft allem Volke, als er im 
zoſten Jahre feines Alters war , und im 
15. Jahr Tiberii. Demnad) ifter Ao. 743. 


. gebohren. Als Johannes ihn taufte, erfuhr. 


er erſt, daß dieje Perſon der Gefalbte des 
HErrn ſey, denn er ſahe den Geift auf ihn 
herab fahren , und hörete die Stimme Joh, 
1,32. 33. Bon diefer Zeit an bereitete er 
ihm den Weg , denn er gab Zeugniß gegen 
jedermann, JEſus fen der Meßias. Da- 
durch daß fih Eins taufen ließ, befannte 
er ſich gleichlam als einen Fünger Johannis, 
und trat in die Vorbereitung zu feinem Lehr: 
amte, nicht als ob ers noͤthig gehabt hätte, 
fagte, wei 

rete alle Gerechtigkeit zu erfüllen, Damit die 
Juden nicht I ber konten, er fey ein felbft 
aufgeroorfener Lehrer. Bald darauf fieng 
er fein Lehramt an ; allein ald Meßias zei⸗ 
ete er-fich nicht , fo lange Johannes, Ein 


orläufer, noch da war. Nachgehends aber. 


that er Zeichen und Wunder, verwandelte das 
Waſſer in Wein, er nahm auch eine Peitſche, 


ihm gebüh> 


jagte die Tanbenfrämer und das übrige Ge⸗ 
findel aus dem Bezirke des Tempels, reinige ' 
te ihn alfo, und nahm Befig von dem, was 
fein war , und ee : 5 her ewigen 
Hohenprieſter und Geſalbten des HErrn zu⸗ 
gehörete: Als dieſes geſchahe, war es ſchou 
im 46. Jahre, ſeit dem an dem Tempel ges 
bauet wurde ‚ indem man mit bauen nich 
aufhörete, als wenige Jahre vor feiner Zer⸗ 
ſtoͤrung. 

Nun wiſſen wir, daß Herodes wider fein 
Vermuthen zum Koͤnige erklaͤret wurde Ao. 
714. und daß er im 18. Fahr feiner Regie⸗ 
rung, gleich nad Oſtern den Anfang zum Tem» 

augemacht habe, folglih Ao.731. Das 
er gieng es an Dftern des Jahres 775. 
ſchon ins 46. Fahr des Tempelbanes ‚ wie 
die Juden fagten, denn im verwichenen Sep⸗ 
tember zählete man ſchon das 45ſte. Es iſt 
nemlich zu wiſſen, daß die Juden ihr Jahr 
im September anfiengen: Was alfo nad) 
dem September geichahe, das gefchahe ſchon 
im andern Fahre, nicht anders als wir, da - 
wir das Jahr mit dem 1. San. anfangen, 
ebenfals ſagen, was zum Beyſpiele, im letz⸗ 
ten Septembermonate geſchehen, das ſey im 
vorigen Jahre geſchehen, obgleich bey wei⸗ 
ten Feine 12. Monate ſeit dem verfirihen . 
ſind. Demnach konten die Juden auf alle 
Weiſe fagen, es fen nun ſchon im 46. jahr, 
da man am Tempel baue : Folglich weiſet 
dieſes 46. Jahr des Tempelbaues , und dag 
30. Jahr des Alters Ehrifti, das er im 15. 
Jahr Tiberii hatte, einftimmig auf dag 743. 
und zeigen folches als jein Geburtsjahr. 

Nun diefes 775. Jahr war eben dasje⸗ 

"6 nige, 


70 


nige, da Chriſtus feine Herrlichfeit offenba- 
rete, das Waller in Wein verwandelte, Be: 
fig, von Tempel nahm, und Darauf das erfie 
Dfierfeft begieng, bavon im Evangelio ftehet, 
und worauf noch drey audere folgten, nebft 
feinem Leiden. Dieſes Leiden erfolgte noch 
imerfien Jahre Pilati. DenmAo, 777. kam 
er in Judaa an / und loͤſete Gratum ab. Im 
Winter aber Fam er nicht, denn die Aten 
wagten ſich vor dem Gleichtage nicht uͤber 
die See7 als In auſſerordentlich dringenden 
Fall aher kam er vor dem May nicht 
* anoch trat er fein Pflegamt cher 
an, und mithin ſallet das Leiden Chriſti noch 
in fein erſtes Jaͤhr· 1, ER air: 
Hiemit ſuͤmmen auch andere Umſtaͤnde 
ein. Denn, nach dem Berichte des Evangelii,, 
war er damals noch ziemlich beſcheiden: al⸗ 
lein nachgebends wurde er unerträglich. Jo⸗ 
ſephus und Philo Fönnen ſeinen ** feine 
Gewaltehätigfeiten und jeine Graujamfeit, 
wicht genugſam beſchreiben. Zu folcher Zeit 
wurde er ſich die Hände nicht lange geivar 
ben haben , wenn es darauf ankaͤme, quf 
der Juden Bitte einen Uuſchuldigen zu vers; 
dammen. 
Lucas hat alfo die Zeit des Lehr und Meßi⸗ 
as amtes Chriſti, benchft der Vorlaͤuferzeit 
Johanuis ſehr richtig angegeben: Vom 15%; 
ahr Tiberii, bis ins 1. Jahr Pilati , wel⸗ 

$ einen Zeitlauf von 7. Jahren beträgt... 
Dadurd) num ,. daß man die Zeitbeſtim⸗ 
mung des H. Lucas weiß, gewinnet man zus 
gleich die Aufldiung zweyer anderer nicht ges 
ringer Schwierigfeiten. _ Die erfte if dieje: 
Wenn man das Borläuferamt Johannis, die 
Taufe Chrifti, feine Verſuchung, jein Lehren, 
das Taufen feiner — den Anfang vom 
% en feiner Herrlichkeit , das. Gtfängnig 
— und das Reinigen des Tempels, 
alles zuſammen nur in ein *— —— 
get, ja nur in ein halbes, nemlich vom Sep⸗ 
Feuiber bis auf die nächfte Oſtern, jo werden 
die Begebenheiten allzuſehr in einander ges 
—9 Sie erfolgen mit einer Eilfertig⸗ 
keit auf einander, die ſich zu ihrer Abficht 
nicht fchisfet. Johannes jollte den Weg be⸗ 


ſias ſeine Herrlichfeit ichoh zeigen. 
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reiten, daß ift, die Herzen zur Aufnahme des 
folgenden Meßias gewinnen. Hiezumuß er 
nothwendig Zeit haben. Er fan unmöglich 
vorlaufen, und doch zugleich auch der * 

tete 
Schwierigkeit.fället nunmchro weg. Das 
letztere geſchahe nach der ausdrücklichen Ver⸗ 
ficherung des Evangelii erft, nachdem Johan⸗ 


a nes uͤherantwortet war, folglich ohngefche 
viertehalb Fahre, nachdem der Vorläufer er» 


fehienen war, indem dad ıs. Fahr Tiberii 
ins Yahr 771, amd das Dfienbaren der Herr · 
lichkeit, vor Ofiern 775. fället. 22 
‚zwepteus.ficher man auf dieſe Weiſe, wie 
vinctlich basienige erfüllet ſey, was Daniel 
weiſſagte: „Der Meßias werde den Bund 
„ſtaͤrken eine Woche iaug., Rechnet man 
vom ı5. Jahre Tiberii, das iſt vom Vor⸗ 
laufen Johannis und der Taufe Chriſti, bie 
an jein Leiden nur. viertehalb Fahr, wie ing» 
gemein geichehen muß, weil man das ırte 
abr Tiberii nicht von feiner Adoption zaͤh⸗ 
let , To iſt wicht mehr als eme,halbe Woche 
da, und Die Zeitrechner find deswegen ſehr 
verlegen, mo fie die andere Delfte der Woche 
hinſetzen, und wie fie bie Erfüllung der Weife 
fagung zeigen follen. Alein Lucas zeiget 
dieje Erfüllung ganz deutlich , weil ihn € 
der Geift, welcher die Weiſſagung eingege⸗ 
ben hatte, dieſelbige bemerken ließ. Die 
Zeitheſtimmung dieier Woche machet den 
dritten Zeitlauf in Lucas Geſchichte, und fie 
iſt auf alle anogliche Weiſe geſchehen. Denn 
vom 15. Jahre des Caͤſareats Tiberii bis ing 
erfte Jahr Pilati find volle fieben Jahre. 
Chriſtus wurde im PIE: getauft, her⸗ 
nach lehrete er, wie die Evangelifien bezeus 
gen, jo Jange bis Johannes im Gefängnig 
jaß. Hierauf zeigte er feine Herrlichkeit, und 
erfullete alles, was von ihm geſchrieben iſt, 
er litte im erſten Jahr Pilati. Demnach 
ſtaͤrkte er den Bund ſieben Jahre, theils als 
Lehrer, theils als Koͤnig und Hoherprieſter. 
Demnach gr man, daß dieſes Zählen der. 
Tiberischen Jahre von feinem € Pe als 
len Schwierigkeiten abhelfe, folglich dem 
Sinn des Evangelifien gemäß jey.. : oo 
Nun 


vom Jahr 1750. 


Pan muß ich noch von ber algemeinen 
Schägung gedenken , da Chriſtus gebohren 
worden. Das Fahr davon findet fich in kei⸗ 
nem weltlichen Gefchichtichreiber. Sie fa- 
gen nur, Auguftns habe drey dergleichen al- 

emeine Schaßungen angeftellet , nebft einer 
rei in Stalin. Die erfte algemeine 
geihahe No. 725. nachdem Egppten erobert 
war,und Auguſtus rubig auf dem Throne ſaß. 
Die dritte kurz vor ſeinem Tode, nachdem 
er Tiberium zum Collegen Öffentlich angenom⸗ 
men. Die befondere italiunifche Yo. 777. 
da er Tiberium zum Sohne annahm. Die 
befondere jüdijche unter Duirinio wiffen wir 
ebenfals, nur aber die zweyte algemeine nicht. 
Unterbeflen glaube ich, man koͤnne fie mit 
folcher Wahrfcheinlichfeit beftimmen, welche 
von einer gänzlichen Gemwisheit nicht weit 
eutfernet, woferne man auf die Urfachen Acht 
giebt, warum Auguftus die uns befannte 
Schatungen zu ſolcher und Feiner andern Zeit 
vornahm. dieſem Ende dürfen wir nur 
erwägen, twas eine Schäßung war. 
Ben einer Schaͤtzung wurde ein Verjeich⸗ 
niß gemacht von allen, welche das roͤmiſche 
Buͤrgerrecht hatten, es ſey nun durch die Ge⸗ 
burt, oder aus Gnade; ingleichen von allen 
römifchen Unterthanen, von ihrem Vermoͤ⸗ 
gen, und von dem Zuftande ihres Landes. Die 
mwürflichen Unterthanen muften hernach 
Steuer geben. Die Schutzverwandten Voͤl⸗ 
ker , die ihre eigene Konige hatten, gaben den 
Römern feine Steuer, fondern ihrem Koͤnige, 
welcher bedürfenden falls mit Hulfsvolfern, 
Schiffen, Gelde, Proviant u. ſ. w. ericheinen 
mufte, gleichwie Herodes fleibig that. Die 
Abſicht der Schakung war nicht nur Die Un- 
terthanen in die Steuer zu legen, fondern 
auch Die Kräfte des ganzen Reichs genau zu 
wi Denn die römischen Bürger wurden 
unter die Legionen genommen; Aus den Uns 
terthanen machte man befondere Nativual- 
Negimenter zu Pferde und zn Fuſſe. Ferner 
legte man jeder Provinz in Kriegszeiten eine 
Anzahl Pferde, Getrande u.ſ.w. auf, nachdem 
ihr Zuftand ans der S vr befant war. 
iefer Zuſtand war nöthig zu millen, ſo oft 
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eine Aenderung in der Regierungsverwal⸗ 
vorgieng ; wenigſtens g chahe ed zu des Au- 
aufti Zeiten allemal. 8 er die Kriege en⸗ 
digte, welche das römiiche Reich fo er: 
fchättert hatten, und er die Regierung antrat, 
mufte er den Zuftand und die eigentliche 
Kräfte des Reichs nothwendig wiſſen, daher 
geichahe die erſte algemeine Schagung No. 
L 5. Als er vor feinem Tode den Tiberiug 
tlich zum Collegen annahm, fo war nö- 
thig, daß der Fünftige Nachfolgerden Zuftand 
des Reiche genau mufte, und der alte Kanfer 
hatte auch jelbft gerne gewuſt, in welchem Zu⸗ 


ſtande er ſein Reich verlaffen werde, darummer- " 


anftaltete er die dritte algemeine Schatzung. 
Wiederum,da nahArchelai Bermeifung, Iu- 
daͤa Fünftig unter dem Kayſer ſtund, mufle 
er wiſſen, was man dem Rande eigentlich zu⸗ 
muthen Fönte, darum ſchickte er Duirinium 
bin, nnd ließ es fchägen. Gleichfals, da ex 
Tiberium Ao.757. zum Sohn und Mitregen- 
ten annahm , erfolgte die Schätung von Ita⸗ 
lien, welches unter feiner ganzen Regierung 


nicht geichäget worden, damals aber war es 


nöthig, eben wegen fo langer Zeit, und weil 
Tiberius feit vielen Jahren, nemlich feit 747. 
mit Regierunasgeichäften nichts zu thun ge- 
habt hatte, folglich Feiner von ihnen beiden 
recht wuſte, wie es um Italien fund. Daß 
nicht zugleich eine algemeine Schäßung vor- 
genommen wurde, das weile ung darauf, es 
muͤſſe nicht alzu lange vorher dergleichen vor⸗ 
egangen ſeyn. Sehen wir ung demnach um, 

h finden wir den Tod des Agrippa, der ung 
dergleichen , — in den Morgenlaͤn⸗ 
dern, vermuthen laͤſſet. Agrippa ſtarb 742. 
Er hatte den Orient feit 731. regieret, alle 
Präfides fanden unter ihm, er ſetzte Stadt⸗ 
halter, wenn er nicht er zugegen war, und 
hatte nicht weniger Gewalt und Anſehen, als 
der Kanier felbit. Auguſtus verlieh fich im 
allen Dingen auf ihn , und that recht wohl 
daran, denn man findet wenige feines gleichen 
in der roͤmiſchen Geſchichte. Nach feinem 
Tode nun war dem Angufto hochit daran gele: 
gen zu willen, in welchem Zuftande die Mor: 
genlander denn cigentlich jich befänden, welche 
Agrippa 


# 
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Agrippa fo lange Zeit mit volffommener Gewalt 
regierct hatte, . Demnach Dürfen wir micht nei⸗ 
felu, er habe zu folcher Zeit cine algemeine Schr 
Bung, wenigſtens durch dem ganzen Orient, aus⸗ 

— das iſt, im einem Berirke, der ohn⸗ 
gefehr eben fo groß war, als das heutige türkiſche 
Kanferthum, aber ungleich reicher, blühender, 
voifrticher,, und mit fchönen Städten gleichlam 
beſaͤet. Gefegt nun, dieſe Schagung habe Kon 
keine, als die Morgenländer betroffen, fo thut ung 
das nichts, denn fie kam deswegen doch nach Ju⸗ 
dia, und gab Gelegenheit zu Ehrifti Geburt in 
Bethlehem : Es fcheinet aber glaublicher, fie fen 
im eigentlichen Verſtande algemein gewefen, und 
die zweyte, davon die weltlichen Gefchichtfchreis 
ber reden, weil dergleichen Gelegenheit dazu, im 
Augufti ganzer Negierung nicht wieder vorkom⸗ 
met: Doch, dem ſey wie ihm wolle, da Agrippa 
0.742. geftorben war, fo geſchahe fie vermuth⸗ 
lich um das Jahr Ao. 743. das ift, zu der Zeita 
a nach den Zeitbeſtimmungen der evange⸗ 
liſchen Gefchichte in der Welt er ien. 

Es iſt zu bedauren, daß man die Sonnenfinſter⸗ 
niß des —* nicht gebrauchen kan; Einige 
Kirchenbaͤter haben viel Weſens davon gemacht: 
Allein es — nichts damit anzufangen. Dieſer Phle⸗ 
gon ſchrieb zu Kayſer Hadriani Are ein chros 
, uologifches Werk, darin er die Zeitrechnung der 
Dlompiadım in — brachte, folglich aſtro⸗ 
nomiſche Gründe zu Hülfe nehmen muſte, der⸗ 

leichen die Sonnen: und Mondfinſterniſſen find. 
Inter andern gedachte er einer ungemein groffen 
Sonuenfinftermiß, Die ſich in 2. oder 4. Jahre der 
200. Diympias folte zugetrugen haben; andere 
agen, er habe fie in die 202. Olympias gefent, 

nu fein Werk felbft, iſt nicht mehr vorhanden. 
Diefe Finferniß bielten einige Kirchenväter vor 
diejenige ben dem Leiden Ehriftis; allein fie haben 
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Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


—* im dieſem Stücke betrogen ; denn die Paſ 
onsfinſterniß war nicht deswegen wunderbat, 
teil fie gaͤnzlich war, und lange daurete, ſon⸗ 
dern weil fie wider den Lauf der Natur im Boll- 
monde erfolgte: Vom diefem Umſtande aber ge: 
dachte Phlegon nichts ; daher ift die ferwige nur 
eine gewöhnliche, die er zu Feſtſetzung feiner Jahr⸗ 
rechnung gebrauchte, indem er berechnete, zu wel⸗ 
cher Jahrszeit fie erfolgen mufte , und was es 
folglich vor ein Jahr einer Olympias geweſen. 
Nebſt dem muß ed einem wunderlich vorkommen, 
warum Phlegon einer aufferordentlichen Finſter⸗ 
miß in einem chromologifchen Werke haͤtte geben; 
fen follen, und Doch Plinius in feiner Naturge⸗ 
fchichte wicht , da er doch zur Zeit des Leidens 
Ehrifti ſchon lebte. Allein er fagt Fein Wort 
davon, wohl aber gedenft er einer wunderbaren 
Mundsfinkermf, Die einftens gefcheben ſeyn folle, 
da bepdefichter über der Erde ebenfals fichtbar 
geweſen; er ſetzet aber Feine Zeit, wenn fie 
iugetragen habe. Daher ift zu fchlieffen, er muſſe 
von der Papionsfinkernig nichts gewuſt haben, 
und alfo ift am beſten, wenn wir uns an die Wor⸗ 
te des Evangeliften halter, melcher fagt, die Fiu⸗ 
erniß ben Ehrifti Tode habe fich über das ganze 
and erſtrecket, das ift uber Judaa, oder über 
Jeruſalem, und einen groffen Bezirk rings umber. 


Uebrigens habe ich Die Jahre Deswegen nach der 
Era Romana, oder nach Erbauung Roms ange; 
geben, weil Feine Schwierigkeiten dabey find, 

ch hätte fie koͤnnen in den Periodum Julianam 

etzen, ich hätte aber ſodaun muͤſſen eren Ber 
meis gebe, daß fie wirklich in die Jahre des 
Periodi gehören, worein ich fie geſetzt haben 
würde, welches ich am dieſem Orte nicht thun 
Fan, darum habe ich vie jahre des Pexiodi Julianz 
gar weggelaſſen. i — — 
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Hannoveriſche Anzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
. nöthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 28ten Auguſt. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Nord⸗ achdem indem bey Rath⸗ theen v. Sanftein, geb. v. Hopfengarten, 
heim haufe befindlichen Te⸗ errichtete Teſtamente und letzte Willensver⸗ 
a ftamenticdran? ı)twenl. ordnungen annoch uneröfnet gefunden, die’ 
Burgermeifter Froſt, Nothdurft aber erfordert , Deren Eroͤfnung 
2) weyl. — Eurren, 3) Hele- Amts halber zu beſorgen, und dieſerwegen 
nen Gathar. Denferin, Wittwe Eurren, Terminus auf den 28ten Sept. ac. ander 
4) Annen Marien Breithaupts, 5) des vanmet worden , auch bereits an die, dem 
Ehirurgi Joh. Dieteri eyers, 6) des Gerichte befannte Intereſſenten und Erben 
Paftoris 1 zu Lengelern, 7) Annen die erforderliche Ladung geihehen ; Se 
. Zanginnen, Zacharias Marienhagen Ehe / wird ſolches hiedurch dem Publico, vermit- 
frauen zu. Hilferfe, 3) Frau Annen Doro: 2 diefer Anzeige , anderweit befannt £ 
—— macht / 


macht , damit einer oder andere, welche 
an diefer Teitatoren Nachlaß ein Recht zu 


haben vermeynen, in den anberaumten - 


Termin erfcheinen , amd der Erofiung ob» 


benannter Teftamente beywohnen konnen, 


Burgermeifter ımd Rath 
der Stadt Nordheim, 


I. Avancement und Beforderungen. 


Vom 23. Auguſt 1770, 
INFANTERIE. 
Soubiron. 

Die vacante Compagnie ift dem Capitaine 
Licutenant Brund vom Brundijchen Re 
giment conferiret den 24ten 
Ledebur, 

Dem Eapit, Lieut, Hogen, und den aaten 

i KRlintowftröm. 

Den Eapitaine-Lieuten. Braun der Capit, 

Character , und den 23ten 
Rielmansegge. 


Dem Lieut, von Waldhaufen der Capitaine⸗ 
Lient. Character bengeleget den 23ten 


Vom 25. Aug. 
Brunel. 


ru 
Die vacante Capit. Lieutenance ift dem Lieut. 
von Behr conferiret den zsten 
Dagegen der Regiment!» Duartiermeifter 
Munfter vom Hammerſteiniſchen Regi⸗ 
ment zum Lieut. beſtellet 


+ * 
Göttingen. Der bisherige Celli⸗ 
ſche Stadtfeererarins , Borgmann, ift zum 
Commiſſario allhier ernermer , und hat bey 
der hieſigen Policchcommißion Sig und 
Stimmeerhalten. Er wird zugleich nach ſei⸗ 
ner in practifchen Theilen der Mathefis be 
figenden Erfahrung und Gefchicklichfeit, des 
nenjenigen „ fo es verlangen , mit feinem 

Unterricht an Hand gehen. 


II. Saden, fo zu kaufen geſuchet werden. 


‚Sollte jemand eine Quantität Harzer 
Mittel Dielen, die twenigftens 4, bis 5. Fahr 
gelegen, um billigen Preis abftehen wollen,der 


IV. Saden, 


Hannover. Nachdemmahlen die 
Stadt-Pachtjahre des bisherigen Raths— 
MWeinichenfers Holtzheimer einftehenden Mi- 
chaelis ac zu Ende laufen , und aljo eine 
andere Verpachtung dieſer Mathe: Wein- 
ſchenke belicbet worden ; So wird folches 
denenjenigen,, welche dieſe Weinfchenfungs- 
pachtung anzunehmen gewillet find, durch 


belicbe folches dem biefigen Zimmermeifter 
Pfiſter auf der Ofterftranfle zu melden, und 
mit felben Handlung darüber zu pflegen. 


fo zu verpachten. 


diefes Öffentlich befannt gemacht, damit fie 
vor Ablauf erwehnten Termini bey hiefigem 
Magiftrat fih anfinden, die daben vorfom- 
mende Konditiones vernehmen, und darauf 
ber Ueberlaffung fothaner Weinfchenfe- 
Pacht getärtigen Fünnen. Signatum 
Neuftadt Hannover, den 14, Aug. 1750. 


V. Capitalia, fo gefishet werden. 


Celle, Als auf Veranlaflen des von 
Er. Königl. Maj. unſers allergnädigften Ro: 
riges, Churfürften und Herrun, ach Derofel- 
ben preiswürdigften Borforge für Dero Un: 
terthanen, bereits vor langen Jahren an die 
fämtliche Hochlöbliche Collegia des Landes 
ergangenen Reicripti , Die Beforderung eines 


gun Credits, und die Einführung eines 
veditbuches betreffend, fünf Häufer einer 
ewiſſen mit_anfehnlichen Güthern im Gelli- 
(in angeieijenen adelichen Familie eine, be- 
Acripio Regio gemäffe gerichtliche 

1742. mit Borwifs 
en Landesregierung, befage 
einer 


agtem 
Ereditverfaffung in Ao. 
fen Koͤnigl. bob 


einer unterm-riten Auguſt 17424 in gnaͤdig · 
en Terminis erlaflenen Genehmigungs⸗ 
laration, errichtet, und: mic Endesbe- 
nannten gleich Anfangs zu Dero Agenten 
beftellet , fo habe in folder Dwalität ‚ da 
bey jetzigen befannten Vorfaͤllen vielleicht 
verſchiedeue wegen zinsloſer Capitalien a 
legen find „dem Publico mis, der Nachricht 
andienen tollen, daß diejenige, welche et- 
ma ihr Geld zu 3%. pro Cent mit vollenfom- 
menen Sicerheifen auf eine zu flipuliren- 
de halbjährige Lohſe zu. placiren gewillet 
feyn möchten , ſich bey mir beliebigſt melden 
und vernehmen moͤgen, ob⸗ uad wenn ich 
Gelder zu bemeldter Verzinſung unter · nach· 
ſolgender gerichtlichen Hypothee zu placiren 
Gelegenheit habe. 
Da ich denn authoriſiret und bereit bin, 
vorgaͤngig einem jeden aus gerichtlich vidi⸗ 
mirten Aetis den völligen Inhalt gedachter 
Ereditverfaſſung zu communiciren, die kürz⸗ 
lich darinnen beſtehet. 


Nachdem zu der obgedachten Errichtung 
eines gerichtlichen Creditbuches der Ent 
ſchluß gie et, und twie oben erwehnet, nicht 
nur Königl. hoher Landesregierung Appro- 
bation erfolget,, ſondern auch Königl. ho⸗ 
ben Lehncammer Genehmigung unter ben 
20. Octobr. 17 42, ertheilet worden ; fo ha⸗ 
ben die compacifcirende Agnati aus eigener 
Bewegniß, und bloß zu ihrer eigenen Conpe⸗ 
rien; eine ſolche Ordnung unter fich belie⸗ 
bet; daß 

ı) Ale damalen auf den Güthern haf- 
tende , ſowol Familien» als andere Schul: 
den durch ergangene, zu jtieyen unterichiede: 
sen malen wiederholte Citationes Edictales 
in verfchiedenen Landen und Dertern, denen 
die Claufula Preclufionis beygefüget war, be: 
Fannt gemacht find, und darauf fämtliche 
Debita vor Königl. Celliſchen Hofgericht 
ad protocollum profitiref , in ein Creditbuch 
un —— und die producirte 

— oder Verſchreibungen zur Bes 
alaubigung gleichfal® gezeichnet worden. 
Diefes Corpus Debiti haben die compacifei- 
rende Haͤuſer, vermöge des denen gerichtlis 
chen Actis beygefügten generalen Garantie: 


Scheins, fuͤr Familien ⸗ uud Lehnſchulden 
agnoſciret, und ſich einer für den audern 
ne rg Seruer ‚find 

2) Nicht Mur Die zu deren jährlicher Ber» 
sinfung , ſoudern auch altınähliger Tilgung 
der Capitalien erforderliche Fonds aus ben 
Auffinften der Guther jährlich richtig ange 
tiefen, umd dadurch fefigeftellet, daß dic dczu 
ausgeſetzte Einkünfte der Güther per Nom . 
rium unt erſuchet worden und zu deren Hebun 
ich, der Senaror Cellenũs Reinhard Hinri 
Hoyer au Agenten beftellet , auch in die 
angersiefene Pertmenzien per Deererum judi- 
ciale immittiret bin. Ueber dies ift aber auch 

3) Mittelſt eines gerichtlichen Anfchla: 

ges Fund gemacht worden ; was geſtalt auf 
eine vechtsbsglaubte Art ſowol Das Corpus 
Debiti alö Bonorum unterjuchet,, und legte: 
res, in Anſehung aller Compaciſcenten 
überhaupt, und eines jeden derſeiben insbe⸗ 
fondere weit ſtaͤrker als eriteres befunden, 
dabey denn auch ſub clauſula præjudiciali & 
nullitatis ein jeder ſub hypotbeca der Guther, 
ohne, gerichtliche Ingroſſation, das ift, ohne 
eine —— , ‚unter welcher nicht 
nach vorgängiger Allegirung der Dagina ſo⸗ 
wol Ereditbuches als des Protvcolli oder 
aber einer Anfüuhrung , im welcher maalle 
das neue Anlchn Eonventionsmäfig, oder 


zu Tilguna alter Schuld verwandt worden, 


ein gerichtliches Singroflationsatteftat befind- 
lich, etwas worzuleihen verwarner, und von 
Gerichtswegen verfichert worden, daß Funf 
tighin zw feinem andern als Conventiongs 
mäßigen Behuf, und gegen Tilgung vorbin 


-eingegeichneter Poſte, ein neues Anlehn zu 


ingrobiren, vielmehr , Fraft aufgetragener 
Erecution, darüber zu halten, daß die Zin⸗ 
fen gehörig abactragen , und der Hauptſtuhl 
jährlich fneceßive auf ein gewiſſes vermin- 
dert werde , wodurch denn , und vermoͤge 
anderweiter Verfügung, die der Convention 
oder obiger Verfaſſung entgegen laufende 
Vermehrung der Schulden , jo lange von 
den jegigen noch etwas unbezahlt übrig, ges 
hemmet , auch dahin vorgebauet worden, 
daß fogar weder durch heyrathen, geichwi: 
fierliche Abfindung , ned bey ercignenden 
Succefionen die Guͤther nicht graviret, ie 


das ‘Corpus Debiti aufs neue nicht augiret 

en gt — ——— 
er obiger 

nchce Verfügung jährlich ein en hs 


zu ſucceßwer Tilgung des Corporis Debiri 


ewieſen. 
ng diefem Tramite ift nun bereits faſt 
acht Fahr unverändert fortgefahren, fo, daß 
nicht nur bie Zinfen jederzeit richtig gezah⸗ 
let, fondern auch durch den ſucceßiven Ab⸗ 
trag fchon eine anfehnlihe Summe getilget 


© 
worden, wie folches mit denen, den ben der 
auf alle 2; Fahr ordonnirten gerichtlichen 
Rechnungsabnahme jedesmal ertheileten res 
fpective Judicialquitungen und Atteſtatis 
verificiret werden Fan. ’ 

Und ſolche verfügte gerichtliche Rech⸗ 
nimgsabnahme se t auch einem jede 
die kuͤnftige richtige Befolgung des Werkes. 
Reinhard Sin ic goyer, . 


n. Civ. Ce 


VL, Capitalia , ſo zu verleihen. 


Hannover. Demmad auf eine 
im ısten Stüd der Hannoverifchen Anzei- 
gen gefchehene Erörterung : „Wie an eis 
„nem fihern Drte einige Capitalia von Ein, 
„Zwey und Drey Tauſend Thalern, gegen 

„Jährliche Zinszahlung und ein gewiſſes fti- 
„pulirtes pro Eento, und Ertheilung erfterer 
„gerichtlichen sage pa auf bevorfte- 
"hende Michaelis, verlanget würden ıc. » 
ſich eine ziemliche Anzahl auswärtiger Her» 
ren gemeldet , welche Eapitalia , jedoch 
nicht anders , als zu 4, pro Cent , gegen 
hinreichende Sicherheit, um benannte Zeit, 
auszuleihen gefonnen find, daß daher Dni 
sequirentes priores ihr Conto fofort gefun⸗ 


den, und noch ein 'anfehnlicher uubeſprs⸗ 
chener Ueberfchuß von mehr denn 20000, 
Rthlr. ruͤckſtaͤndig ift , der hiefige Advocat 
Krebs aber, feiner ordinairen Affaires hats 
ber , alle eingefandte Benachrichtigungen 
ſofort zu beantworten, aufler Stande 16 
befindet , auch che mehreren Herren Glaͤu⸗ 
bigern cum fücceflu gedienet werden mag, 
jemanden mit Briefen läftig zu fallen billig 
Bedenken trägt; Als hat derjelbe dem Pur 
blico hievon ohne Anftand anderweitig Part 
geben füllen , damit diejenigen Herren, fo 
noch ——— beduͤrfen, ſich ſolcher Oc« 
cafionen bedienen koͤnnen. Hannover, den 
26, Aug, 1750, 


VI. Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden, 


Ein Menfh von 30. Jahren, welcher 
im Rechnen und Schreiben geſchickt, und 
in der Haushaltung erfahren , fuchet als 


V. Geld: 


jettul vom 21, Aug, 1750 


Nah dem Hamburger Cours» ſheſſer als 
find 3 Stüfe » > j 


ſolechtet als 


Im ızten Stuͤck auf der Titelſeite 


Verwalter oder Haushaltungsſchreiber an⸗ 

zukommen. 
Desgleichen ein junger Menſch von 20. 

und etlichen Jahren, Dienſte als Laquais. 


Cours. 

Louis d’or » e 777 pro Cente 
Ducaten  » a s st} . 
Louis blans ; . 4 ° 
Species bano « « 3ı% . 

f+ $l. Stuͤck ⸗ ⸗1 13 

Courant . 25 0° 


Druckfebler. 
am Ende ließ, fatt Hofjunfer, Cammerjunfer. 
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Don Ciceronis Büchern de Republica, und 
von Dvidi Grabftätte, 


aß Cicero ſechs Bücher de Republica 
8 geſchrieben, hat er ſelbſt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten ſeiner Werke an⸗ 
gezeiget, als T. 2. de Officiis c. 17- 

L. 2. c. 19. de Finib.L. 2. c. 1. de Divinat. L. 4. 
e.1. Tufcul. Difpur. &. Es werden auch 
- in vielerlen alten Schriften ,„ unter andern 
Lactantii und Auguftini, ganze Stellen aus 
denfelben angeführet, welche vornemlich Si⸗ 
Honius und Patricius gefamlet haben, und 
‚bie in den neuern Editionibus der gefamten 
Merfe Eiceronis zu finden find. Das 
Werk felbit hat man vor ganz verloren aus: 
gegeben, und Fan davon nachgelefen werben, 
‚mas der. berühmte Joh. Alb, Fabricius in 
feiner Bibliotheca Latina L.L'C.3. $.7-p.127- 
‚angemerfet bat, N, 
Zwar führt ermelbter Fabricius eben da- 
felbft an, dab Iſaae Bullart in feiner Aca- 
demie des Sciences & des Arıs T.I. p. 87. 
** es ſeyn dieſe Buͤcher Ciceronis 
nach dem Jahr 1576. unter waͤhrender 
Belagerung von Pleskow in Moſcau gefun⸗ 
ben worden. Er haͤlt es aber vor eine Fa⸗ 
bel, vornemlich aus diejer Urſache, weil 
der Cardinal Beflarion das Mic. in Polen 
auffuchen laſſen, und über taufend Ducaten 
vergeblich angerendet habe. Gleichwie es 
aber ein faliher Schluß ift: Der Cardinal 
Bellarion, der Ao. 1472. geftorben ift, hat 
Eiceronis Werf in Polen nicht auftreiben 
fönnen , ergo iſt es nicht wahrscheinlich, 
daß es über hundert Jahre nach jeinem Tode 
in Moſcau gefunden worden, Alſo wird 


die Erzählung des Iſaac Bullart noch durch 
einen andertverten Beweis beftärfet, den ich 


hernach beybringen will, wenn ich erft Bul- 


larts Worte felbft werde angeführet haben. 
Er meldet von dem berühmten polnifchen 
Canzler Zamosky, daß er Pleskow zur 
MWinterszeit belagert habe, und fpricht : 
Comme la rigueur de la faifon faifoit 
tirer ce ſidge en longueur; quelques 
Seigneurs Polonois , ennuyez d’£tre 
oyfifs dans le Camp , firent deflein 
d’en fortir, & d’entrer. plus avant 
dans la Mofcovie, pour en remarquer 
les fingularits : ils menerent avec eux 
un nomm& Voinuski, homme bien 
verſẽ dans les languesLatine, Grecque 
& Hebräique : leur defir ne demeura 
pas long temps fans fatisfadtion ; tar 
ils trouverent en des.lieux Ecartes, & 
parmi des habitans barbares, plu- 
fieurs beaux monumens des Lettres 
anciennes ;. entre autres'les Livres de 
Ciceron de la Republique , addrefl&s 
ä Articus, ecrits en lettres d'Or. Ce 
ſuccèes agreable & inopine les invitant 
à chercher plus avänt ; ils «chemine- 
rent fix jours en des Regions inhabi- 
tees. Ayant traverf& des Forets & 
des Deferts ; ils recontrerent un vallon 
tres-agreable', ad milieu duquel pa- 
roiffoit pres d’une claire fontane un 

T Tombeau 


74 


’Tombeau antique , couvert en partie 
de terre, & de moufle par la Jongueur 
du temps: la curioſitẽ les porta en cer 
endroit ; ils le nettoyerent le mieux 
qu’il leur fut poflible, & reconnurent, 
que c’etoit le Tombeaw du fameux 
Poöte Ovide, par quelques cara&teres 
uſcs, qu’ils virent graves fur lapierre, 
& parmi lesquels ils Jüreng ces Vers 
avee Peine; 


Hic fitus eft Vates, quem Divi Cæ- 
farisira 
Augufti Latiä cedere juſſit humo. 


Szpe mifer voluit patriis occum- 
bere terris; 


Sed fruftra : hunc jlli fata dedere 
locum. 


Woher Bullart dieſe Nachricht gezogen, 
Habe ic) big dato noch nicht finden koͤnnen. 
Sie ift ohuftreitig aus einem polnischen Au- 
tore genommen, und keinesweges eine Fa— 
bel, ohmeradhtet fie in einigen geringen Um⸗ 
fländen irrig ſeyn mög. Denn ich habe 
eben dergleichen Erzählung geleen in einem 
gar glaubwurdigen Seribenten , der nichts 
aufgezeichnet hat, ſo er nicht felbft gelchen, 
und zuverläßig erfahren. Solcher ift Lau⸗ 
rentiug. Müller D. ehemalig Fürſtl. Cur⸗ 
fändifcher Dofrath ‚ der in vielen wichtigen 
Geichäften und. Gejandichaften gebraucht 
worden, und was zu feiner Zeit in den da⸗ 
maligen Liefländifchen, Polniichen und Mo- 

eomitifchen Kriegen vorgegangen beſchrie⸗ 
hat , unter dem Zitul: Polniſche, 
iefländiſche, Moſcowitiſche, Schwe⸗ 
diſche und andere ſSiſtorien, ſo ſich 
unter dieſem jetzigen Koͤnige zů Ds 
len ( 7 Ei tragen. Das Werf 
ift nur ein Hall phabet ark, und erfilich 
zu Frankfurt Ao. 1585. in 4to, hernach 
aber noch öfters gedruckt worden, davon 
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Hoppius in ſeinem Schediaſmate de Script. 
Polon. $.'16. in fin. Nachricht giebt. Die 
jer Autor erzählet bey Gelegenheit eines 
Einfald der Tartarn in Polen folgendes : 
»Die Erimmifhe Tartarn graͤnzen an die 
„Podolien von Kyoff, den Borifihenem 
„hinab, his an den Pontum Euxinum - - - 
„Dieſelbe Tartarn haben ein herrlich ſchoͤn 
„fruchtbares Land , aber weil fie ſich nur 
„auf dem Raube geben , Jaflen fie es unge« 
„baue. Wir find Mo. rsgr. mm Pfing- 
»fien , als der Eircasfy die Tartarın , mit 
„Huͤlfe des Herzogen zu Sfterogge, gefchla» 
„gen, ein gut Theil deilelbigen Landes 
„durchzogen: aber es ift alles Ode und wuͤ—⸗ 
„ſte. >» ss Mir haben auch einen Wohli⸗ 
„niſchen Edelmann mit uns gehabt, Woi- 
„nusky genannt, denfelben hat ung ber 
„Starofta auf Dremblova , in Bretwiß , 
„feines Herfommens ein Schlefier , deflen 
„Vater Die Tartarn oftmals geſchlagen, 
„mit zu gegeben, der mufte des Landes Ge- 
„legenheit, war ein gelehrter verfüchter Ges 
„fell, ein guter Poet, ein feiner Hiftoricug, 
„ein guter Gräcus und perfedtiffimus He- 
„brzus, denn cr Die Juden daſelbſt unterwe⸗ 
„gens in der Podolien meifterlich wuſte 1, 
„plagen , konte gut Tartariſch, derfelb: 
„hatte aus der Bibliotheca in der Wall: 
„chen, als der Deſpot vom Herrn Lapfy 
ven und. der Türfifche or, 
„der Alerander, gejehlagen worden, berrs 
„liche Monumenta feripra befommen , dars 
„unter auch die Libri Ciceronis de Republica 
„ad Atticum , mit güldenen Buchftaben auf 
Pergament gefchrieben waren , in’ einem 
„Umichlage mit einem unbekannten Siegel 
„verpitichiert getvejen, tie man noch ſehen 
„Eonte: und mufte fie etwa ein grofler Herr 
„in Werth gehalten haben. Diefer Woi⸗ 
„nnsky beredet nnfer etliche, daß twir weiter 
„mit ihm zogen, dann er mollte ung dag 
wahrhafte Begräbnig des Opidii eigen. 
„Deromegen, als unfer etliche ihm zu folgen 
„bewilligten , hat er uns auf leichten Pfer. 
„den den fechften Tag vom Boryſthene durch 
„einen ungebahnten wuͤſten Weg auf einen 


vom Fahr 1750, 
„bübfchen luſtigen Platz gebracht , darauf "wol auch in der Wohlin ausgebe, daß 


„ein friſches grünes bewachſenes Brünnlein, 
darnach nicht weit von demielben Brunnen, 
„etwa einen Steinwurf lang, nahm er ſei⸗ 
„nen Sebel, hiebe das lange Graß ab, und 
„wir andern hulfen auch dazu raumen, Dis 
„wir durch etliche Veltigia des Grabfleines 
ewahr worden, Als aber auch die Buch- 
Base voller Moß bewachſen, ingleichen 
„fornen ein Stüd vom Stein sefchln en, 
„haben wir die Buchitaben mit den Meſſern 
iniget, mit Pulver ausgebrannt uud 
in rein ausgewiſchet, und haben befun- 
„den, daß folches mit des Woinusfy Rede 
„übereinfommen , dann auf dem Stein dieſe 
„vier Verie gehauen ſtehn: 


Hic fitus eft Vates, quem Divi Cx- 
faris ira 
AuguftiLatio cedere juflit humo, 


Szpe mifer voluit patriis occum- 
bere terris, 


Sed fruftra : hunc illi fara dedere 
locum. 


„Das Wort Latio das iſt aber nit wol 
„mehr zu lefen , alſo, daß wir erftlich ge- 
„mennet., allem Anfehen und den Littern 
„ach, daß es parrio geheiffen , weil aber 
„im andern Berg wieder parrüs geſetzet wird, 
„haben wir fämtlich nicht wollen dafür hal- 
„ten, daß es follte mit Fleiß oder aus ei- 
„nem Verſehen zweymal geieget ſeyn, ſon⸗ 
„dern haben dahin gefchloflen, daß Latio 
„müfte gelefen werden , melches ich Darum 
„feße , ob jemand mehr folches geiehen und 
„gelefen, auch etwa annotirt hätte , der 

ector am meinem referiren fich nicht er- 
„ger. Wir haben aber von den Baͤumen 
„Harz genommen , bafielbe mit Pulver im 
„Feuer ſchwarz gemacht , und die Buchfta- 

„ben damit ausgefüllet , auf daß fie nicht 
— wieder bewachſen ſollten. Es 
„erzählte auch derſelbe Woinusky, dab man 
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„des Dvidii Corpus gen Kyoff transferiret 
„ſey, aber deffen ift Fein Grund , wir har 
„ben auch zu Kyoff darnach mit Fleiß ge 
„forſchet, aber nichts finden Fönnen, noch 
„vernommen: Der Ort aber, da der Grab- 
„fein liegt , ad fines Græciæ, ift bewohnt 
„geweſen, das fiehet man an den alten Stein 
„haufen und an dem luſtigen Brünnlein; 
„Der Woinusfy berichtete , daß nicht weit 
„zum Ponto fen ‚ aber wir haben ung nicht 
„weiter wagen dürfen. Die Stadt Kyoff 
„aber ınuß vor a ein ſtattlicher, berrli- 
„cher Ort gewefen ſeyn Ic.» 


Ich finde nicht die geringſte Urfache, an 
der Wahrheit diefer Erzählung zu zweifeln; 
Sie ift wahrfheinlicher , als des Bullart 
feine, und wird durch Diefelbe beſtaͤrket. 

a was Fabricius von dem Lardinal Bef- 

arian anfüuhret, dient noch mehr zu einer 
eftärfung. Denn es muß dieſer Kardinal 
doch befondere Urſachen gehabt haben, war⸗ 
am er das ME. Ciceronis juft in Polen mit 
fo gie Koften aufluchen laſſen, allwo 
doc) fonft die alten Mk. römiicher Audto- 
zum fo häufig nicht gefunden werden. 
Meine ee {m dieſe: Bella 
rion hat zu der Zeit gelebet , da das grie- 
chiſche Kayſerthum durch die Türken zjer- 
nichtet, und Eonftantinopel von ihnen ero⸗ 
bert worden. Bey dieſer groſſen Revolu⸗ 
tion kan es geſchehen ſeyn, daß Ciceronis 
Werk aus der Kapyſerlichen oder einer ans 
dern Bibliothee in dem griehifchen Reiche 
nah der MWallachey geflüchtet worden. 
Weil er nun ſelbſt zu Trebiſond gebohren 
war, ımd an dem griechiichen Hofe zu Con- 
fiantinopel in groſſem Anfehen Rn 
auch *— zu Nicaͤa, und einer der 
roͤſten griechiſchen Gelehrten geweſen, folg- 
ich von dem Mic. gute Wiſſenſchaft Fan ger 
habt haben, fo ift glaublich, daß er erfah- 
ren , daß dafielbe nach der Wallachey ge- 
fommen. Die Wallahen ftund damals 
noch unter den Künigen in Polen , daher 
hat er dann in diefem Reiche — 
z⸗ 
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deswegen thun laſſen. Er felbit bezeuget 
in dem Sendichreiben megen der Schen⸗ 
fung feiner Bibliofhec an die Republic Ve⸗ 
nedig , jo in Goldalti Centuria philologicar. 
Epiftolar. wieder aufgelegt worden, daß er 
von Jugend auf ſich angelegen ſeyn laflen, 
Bücher zu ſamlen. Propter quod, 
fpricht er, non modo plerosque (libros) 
G& puer & adolefcens manu mea con- 
feripfi, fed quiequid pecuniolx fepo- 
nere interim parca frugalitas potuit, 
in his co&mendis abfumpfi - - * 
Quamvis autem hutc rei toto animo 
femper incubuerim, ardentiori tamen 
ftudio poft Græciæ excidium & de- 
teftandam Byzantii captivitatem in 


Göttingen, 
den 20, Aug. 1750, 


Bannoverifdhe Belchrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


perquirendis libris Grecis omnes meas 
vires, omnem curam, omnemque 
operam, facultatem induftriamque 
confumpfi &c. Es mag mun dieſe 
Muthmaſſung gegründet ſeyn oder nicht, 
ſo iſt doc; dieſes im ziemlichen Grade ge» 
wiß daß das Mic. quaftionis Ao. 1581. 
in Bolhinien noch vorhanden gewe⸗ 
fen; und wäre wol zu münfchen, dab ein 
oder anderer grofler Herr nochmals deswe⸗ 
gen nachforfchen zu laſſen fich die Mühe ger 
en wollte, Das Mic. wie es von Lauren⸗ 


tio Müller und Iſaac Bullart befchrieben 

wird, iſt obnftreitig ein Koͤniglicher Schatz, 

weit höher als viele taufend Thaler in 
alten, 


. 3. Schmau 
I Jur, Ord. — 





Unter Sr. Konigl. Maieftät von Groß Britan⸗ 
nien, 2.26. Unſers allergnädigften Königs und Harn 
iS aller hoͤchſter Genehmigung. 


——— 
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von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nüglich- . 


Montag den ziten Auguſt. 


— I Gerichtliche Notificationes. 
Celle. DIE: ben hieſigem Adelheit Fiichern geb. von Böfhmannen 


z Dir 
— a 
2 


Siadtgerichte folgende de Ao. 1708. 6) Magdalenen Boden⸗ 

Seftamente annoch un burgs de Ao. 1716. 7) Johann Comab 

eröfnet liegen: ) Franz Goͤffels und Ilſen Margarethen, eb. 
von Seinden hinterlaſſener Wittwen, An Dunfers de No, 1716. R Johann Chri⸗ 
nen Margarethen , geb. Meyers de No. ſtoph Sabermanns und atharinen, geb. 
1675. 2) Jacob Kenniers ‚Sit. Cam blen de No. 1726. 9) Margarethen 
merbdieners de Up. 1678. 3) ° argarefhen Schraders, geb. Timmen, und denn, nach 
ae Liſtenien de Ho. 1694. 4) Johann Worfchrift der am 22. Map ac. ausgelaf 
Thrifioph Blanken und Marien Elifabeth, ſenen Königt. und Churfürftl. Generalver+ 
geb, Koͤblers de No, 1707, 5) Sophien ordnung, au deren Eröfnung Terminus — 

Fe * 


den 25. nãchſtkommenden Monats Septem⸗ 
bris anberahmet; ſo wird ſolches oͤffentlich 
hiemit kund gemacht, damit diejenigen, 
welchen an Eroͤfnung ſothaner Teſtamente 
gelegen, ſodann in ciuia erfcheinem, und der 


Erdfnung mit beywohnen fünnen. Detre- 
sum in Senatu Celle , den 24, Aug. 1750. 


(LS) Vera 


II. Beforderungen. 


Er. Königl. Majeſt. unfer allergnädig- 
fer Herr haben Dero Oberſchenken, deut 
Hrnu. von Werpup, Cämmerers- oder Genc- 
—— Rang mit der Anciermität bey⸗ 
acleget ; 

Die beiden Cammerjunkere von Hasberg 
und von Loͤw zu wuͤrklichen Caͤmmereren; 

Den Capit. Lieut. von der Guarde du 

Corps von Wallmoden, und dern Hof 
tach und Hofjumfer von Buſch aber zu würf- 
fihen Cammerjunkeren ernennet, gleichwie 
denn der Bisherige Cammerjunker von Lich⸗ 


tenſteln die Cammerjunkers⸗ und ber bishe⸗ 
rige Hofjunker von Staffhorſt die Hofjun⸗ 
kers Sage erhalten. 

Auch haben Hoͤchſt Perg des Hrn. Ge⸗ 
neral-Fieut. von dem Buch jüngften Sohn 
zum Hofjimfer , des Hrn. Dberjägermei- 
fters Graf von Oeynhauſen Sohn, ımd des 

rn. Schloghauptmanns von Wangenheims 

ohn zu Hof» und Jagdjunkers, und des 
Hrn, Obriften Graf von Kielmansegge 
zweyten Sohn zum Hofjunfer declariret, 


IL Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Den Lichhabern al- 
lerhand fchoner Tapeten von Wachstuch, 
Staub⸗ und Saftarbeit wird —— be⸗ 
kannt gemacht, daß ſolche bey dem Koͤnigl. 
privilegirten Wachstuchfabricanten Appell, 
wohnhaft auf dem Suchlandiſchen Garten 
vor dem Steinthore alhier zur bekommen find, 


Goͤttingen. Es ſind von dem, un⸗ 
ter dem Tital eines vollſtaͤndigen Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Münz- und Medail⸗ 
len » Cabinets im Jahr 1747. befannt ge 
wor denen Werke gewifler Urſachen wegen, 
und damit daſſelbe deſto mehr in ſeinem 


Verthe bleiben möge, mehr nicht, als ein dp 


hundert Eremplarien auf_ fein hollaͤndi⸗ 
fches — mit reiner und ſauberer Schrift 
abgedrucket worden, und so. davon nur in 
das Commereium gekommen, wie man dies 
Orts mit gewiſſer Zuwerlaͤßigkeit verſichern 
kan. Wenn nun aber dieſe kleine ge 
von einer fo müglichen , als den Liebha⸗ 
tern der Muͤnzwiſſenſchaft überhaupt , und 
beſonders der Geihichte ihres Waterfandes, 
Höchft angenehnten Arbeit etwa in kurzem 
völlig vergriffen werden möchte, fo hat man 
— Liebhabern ſolches hiedurch zu 

em Ende bekaut machen ſollen, damit Dies 


jenige, ſo von den noch uͤbrigen Exem⸗ 
—— eins zu haben verlangen ‚ ſich des- 
alben bey dem Hrn. Prof. Köhler in 
Göttingen , als welcher wegen feiner tveit⸗ 
käuftigen Münzcorrefpondenz fänıtlich abzu⸗ 
—— Exemplaria guͤtigſt uͤbernommen, 
ey Zeiten deshalb annoch ſich angeben koͤn⸗ 
nen ; wie denn wegen der völligen Befchafs 
fenheit und Einrichtung des Werks ſelbſt, 
und daß das Stücd anders nicht als für 5. 
Rthlr. zu habe, man übrigens ſich in meh⸗ 
tern auf die Göttingifche gelehrte Zeitun- 
gen Niro, 71. und die Hamburgiſche Ber 
Fichte von gelehrten Sachen Rro. 73. vom 
£ 1747. biemit bezogen haben will. 
DEN. Bey dem Buchbinder 
Gebhard alhier find nachfolgende gebumdene 
Bücher um begeiette, re zu haben ; 
Or 
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1) Everard. Ottonis Theſaurus Juris Rom.173 3. 
& fg. zw Utrecht auf Royalpappier niti- 
diſſime gm „welcher im Laden 37, 
Rthlr. Foftet , (OH , in s. neue Per 
mentbaͤnder ſchoͤn eingebunden , gelaflen 
werden vor 27 thl. 

3) Jofeph. Mafcard. de Probationibus. Franck. 
2585-1588, in 3. fol Bänden vor * 

3) Ni- 


3) Nicol. Reusneri Ref nf yblumina ‚reia , 


Norib. 1661, vor 1 thl. 16 g9r. 

4) Dan, Schneiders algemeines bibliſches 
ea Stanff, 1728. fg. in 3. ſaubern 
Pergamentbaͤnden vor 9 fhL. 12 gar. 

$) Martin. Lipenii Bibliothera Jurid. Francof. 

Ä Hannover. Demnach refslviret 

worden ‚ Die zu Michaelis 1750. erledigte 
Gaffenleuchtenpacht hiefelbit durch einen oͤf⸗ 
lichen Anſchlag bekannt zur machen, mit- 


in diefelbe auf ein Jahr, ald von Michae⸗ 
li 1750, bis dahin 1751. hinwiederum 


pachtsweiſe auszuthun, und dann zu ſotha⸗ 


ner Licitation Terminus auf den ı ıten nächft- 
folgenden Monats Ecptemb. wird feyn der 
Freytag nach den 15, Sonntage poft Felt. 


1679. mit. Papier dutchſchoſfen vor 
ı thl. 16 gar. 
-- In.Odtav. 


5) Anton. Fabri Stantscamley , Pas 1. 2. 


5* £ — 8.9.1 en .i nebft ey 
er die. erften 12. Theile, imgleichen 
Patt· 13. 14.15. 19. 24. vor 3 ihl. 

ſo zu verpachten. * 
Trinit· beliebet und anberahmet worden; 


Als werden zu dem Ende alle und jeder . 


welche bemeldete Leuchtenpacht art ſich zu 
bringen gemeynet/ durch diefes hiemit ver⸗ 
abladet , ermanten Tages Morgens um 10, 
Uhr auf dem hieſigen Stadthauſe zu erfcheis 
nen , die Condifiones zu vernehmen , und 
fodann gegen den ‚geringfien Both den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Signatum Neuftade 
Hannover, den 17. Hug. 1750, 


V. Saden, fo zu vermiethen. 


annover. J des Mahler 
Ra alhier auf der Keinftraafle belege- 
nen Haufe ift eine bequeme Gelegenheit auf 
inftchenden Michaelis zu vermiethen, wel⸗ 


che aus 3. Stuben und 3. Kammeru in der 
erfien Etage, md 2. Stuben uud 2. Kam⸗ 
mern in der zweyten Etage, nebft zugehoͤri⸗ 
ger Küche, Keller, Holzraum ıc. befichet- 


Vi Geld-Cours, 


zettul vom 25. Aug. 3750, 


Nach dem Hamburger Cours⸗ ſheſer ald 
find 3 Stuͤcke +»  « 


ſohlechter als< 5. fl. Stuͤck 
Courant 


([Lusdr % 77 Pro Come 
— J u * 
Louis blancs .. 45 ⸗ 
Species banceo⸗ ·⸗ 314 ⸗ 
⸗ ⸗1 1? “ 
’ . 13% — 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Sannover. Ein Menſch von et- 
lichen 20. Fahren, Namens Rüfter, mittel 
mäßiger untergefegter Statur , eines brei- 
ten podengrübigen Angeſichts, feine eigene 
Haare, einen grünen, auch die — 
einen rothen Rock nebſt einer grünen Veſte 
mit guͤldenen durchgebrochenen Treſſen tra⸗ 
gend, welcher bereits inhaftiret, hat dem hie⸗ 
* of- und Canzelleyrath/ Grafen vonder 

u Enbard, verfchiedene Bücher entwandt, 
deren Anzahl und Namen bis daco noch nicht 
‚alle erinnerlich. 

Als uunnicht allein ng 

: #93 


daran gelegen, die enttuandfen Bücher wieder 
zu befoimmen, fondern auch dem Käufer felbit 
darunter gerathen, wenn er Die entwandte 
Bücher dem Eigenthüner bald nsicderum zu⸗ 
ſtellt, damit er in unterbleibendem Falle an 
dem ſchaͤndlichen Verbrechen FeinenTheil neh⸗ 
me; So werden alle und jede nach Standes 
Gebühr geziemend erfuchet, daß fie von denen, 
von gedachten Rüfter erhandelten Büchern 
enttveder gerichtliche Anzeige bey hieſiger Kd⸗ 
nigl. Juſtitzcanzley thun, oder fih deshalb 
bey dem hicfigen Advocat Bakhaus auf dem 
Egidien neuen Anbaue melden mögen. 


o2 00% 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet —5 fü jele aus dem ——— abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aug: 
waͤrtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeichicht werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin zo. Ggr. Einzelne Stücke find vor r. Ggr. zu bekommen. 

Das Intelligenſcomtoir iſt in des Hofgerichts-Affeffors von Wuͤllen Hauſe auf ber Leinſtraſſe, allwo die⸗ 
jenigen, fo etwas einrucken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Montags 
Stück inferiret werden foll , hochfiens des Sonnabends Vormittags , und mas in das Freptags Stüd geſetzet 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket wer! werden. 


Gedruckt bey Heinrich Ernfi Eprifioph © Soli, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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‚Sweytes Schreiben. 
er. Ordnung der Fruchtpreife. 
ein voriges ſchlieſſet mit einer Tas 
belle, welche die DVergleichung 
der Fruchtpreiſe zwiichen ver Re⸗ 
ſiden; Hannover und der Stadt 
Einbeck in ſich begreifet. 

Dielen Unterſcheid leitet mich. auf einige 
Anmerkungen: über die angleiche Erhöhung 
der. Breite in Abficht auf verfchicdene Drte. 
Bir wollen‘ uns zum Beyſpiel die eben ge⸗ 


Von d 





Im 


Anzurechn. Weisen 


vom zu 
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dachte beyde Städte vorſtellen. Und da if 
star aus der angeführten Tabelle fchon zu er⸗ 
jeben , daß der Unterſcheid der Preiſe ims 
mer ftärker werde, je näher man den gegen: 
waͤrtigen Zeiten komt. 

Weit deutlicher aber zeigt ſich ſolches, 
wenn man flatt-der, in jener Tabelle ange: 
nommenen Zeitraͤnme von verſchicdener 
al einerley Anzahl Fahre zum Grunde 
eget. 

Ss find z. E. die Preiſe geweſen: 


un 


- - Berften 
zu 


Jahr THanover| Eindeck Hañover Einbet 
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Es haben alio die Fruchtpreiſe anfang 
diefer 100. Jahre zu Hannover und Einbe: 
eine vollfommene Bleihheit Beobachtet ; bis 
negen das Jahr 1665. haben ſolche noch 
balanciret , nachhero aber find die Einberf- 
fchen immsr etwas mehr zurück geblichen, 
und zulcht von den Hannoveriichen ohnge⸗ 
dent um ein Sechstheil übertroffen worden. 
Eben dieſes Findet ſich nach einer gewiſſen 
Proportion ‚ term man ſiatt der geſetzten 
20, Jahre, 30.40, big so. zufammen nimt, 
Ich werde den einer andern Gelegenheit 
erweifen , daß die Fruchtprgife den Maaß⸗ 
ftab von gllen übrigen Pretüs der menſchli⸗ 
chen Beduͤrfniſſen abgeben , und dag man 
alio daraus die zunehmende Theurung über« 
aupt ſehr genan zu beſtimmen im Stande 
gm "Seo aber. richte ich meine Abficht 
vornemlich nur auf die Sruchtpreife alleine. 
Nun muſſen gewiſſe Urſachen vorhanden 
fehn, warum Hannover und Einbeck, da 
fie noch vor 100, en in dieſem Stücke 
gleich geweſen, es jetzo wicht mehr find, 
und warum Die Differenz bey nahe den ſech⸗ 
fien Theil betrage. Es Fan nicht fehlen, 
daß die Entdeckung diefer Grimbe , wenn 
fie von allen Städten oder Gegenden eines 
Bandes aufgefuchet werden , nicht gewiſſe 
Maaßregeln zum Heften der Landesbecono⸗ 
mie überhaupt an Pie Hand geben follten, 


Hannover iftohnfireitig dor 100. Jahren _ 


bey meiten jo volfreich nicht geweſen, ale 
Jetzo. Einbeck aber auch nicht. Hannover 
ift auch ohmftreitig zu allen Zeiten viel volf- 
reicher geweſen als Einbef. Wäre nun eis 

entlich die Menge der Menſchen an einem 
Dree die Urſache der zunehmenden Theurung ; 
So würden die Früchte ſchon vor 100, Jah⸗ 
ren zu Hannover viel fheurer en Ja 
als zu Einbeck. Wir willen aber, daß ſol⸗ 
ches nicht iſt, fondern daß fie vielmehr die 
ganzen erften 20. hindurch. mit ein⸗ 
ander gleich geblieben. Man Fan auch 
überhaupt vor befannt anchmen, daß bie 
Vermehrung der * ne wann -alle 
übrige Umftände gleich, nach und nach viel- 
mehr alle Dinge wolfsiler ; als theurer mas 
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chen muͤſſe. Esift alſo an und vor fich der 
Grund des in den folgenden Zeiten fich here 
vorgethanen Unteriheids der Fruchtpreife, 
nicht indem Unterfcheid der Populofität zu 
fuchen , folglich muß ein anderer Grund 
vorhanden ſeyn. Die Menge des gemünz- 
ten und im Eircul feneuden Geldes wird von 
jederman als eine der vornehmften Urſachen 
von der zunehmenden Theurung angefchen. 
Es ift folches eine unwiederſprechliche Wahre, 
heit. in der Application gegen. 
waͤrtigen Saß wird fie cbenfals nichts ent⸗ 
ſcheiden. ie Umſtaͤnde von Hannober 
und Einbeck ſind jederzeit, wenigſtens ſchon 
vor 100. Jahren, ſo weit von den Einbe 

iſchen unterſchieden daß man nicht 
zweifeln kan, es nach Proportion der 
Einwohner ſchon dero Zeit zu 
weit mehr Geld: vorhanden geweſen ſeyn, 
md im Commtereio roulliret haben, als zu 
Einbed. Die Bedingung, unter welcher 
die zunehmende Menge des Geldes die Preife 
erhöhet, ift aber, daß jenes nad) dem Un« 
terſcheid der Zeit oder des Orts in gröfferer 
Duantitätroulliret. Es Fan alſo die Dienge 
des Geldes die Haupturſache nicht ſeyn, 
marum vor 100. Jahren die Früchte zu 
Hannover in eben dem Preife geftanden wie 
u Einbef , und warum Ieeo yde um den 
jechften Theil unterfchieden find. _ Ich Fünte 
auch die Frage aufwerfen, ob nicht der 
Luxus, welcher feit 100, jahren, befannter 
Maaſſen fehr iugenommen , und in Refi⸗ 
denzftädten nothiendiger Weiſe gegen an« 
dere in einer weit höhern Proportion, auch 
der Zeit nad) , t ‚ hieran den gröften 
Authril habe 2, Alleine der Luxus ver⸗ 
mehret zwar die Ausgaben vor viele, zu an⸗ 
dern Zeiten und an andern Orten gar leicht 
zu entbehrende Dinge, und machet fie aljo, 
in Abficht auf die befondern Umſtaͤnde, nur 
zu eifer hypothetiſchen Nothwendigfeit, 


aber Bin Preiſe werden dadurch wenig oder 
hie. . „Sollte nit z. 


) y . eine 
Privarperion zu Dannover , welche vor so, 
Jahren‘, nad Ihrem Stande , mit 800, 

Ir; reputirlich auskommen Fönnen, jego 
—— * bey 


— — 


— 


‚rer f Y ———— * ner N r 
; vom Jahr 1750. J— 


bey naht 2006. DW. GIER „,um 
eben dieſelbe 

en Mi * zu — ‚.in weder 
e dazunja — lei * ſind die 
Preiſe der-Dinge feit so. 


abren nicht-- 
mehr ald um den vierten. Theil deftiegen. 


Es wird fih ein anderes mat Gelegenheit” ¶ Weitzen. 


finden , * dieſen Articul umſtaͤndlich zu 
reden, es genug zu wiſſen „daß 
bierinn * der Grund des mehr 
merkten Unterſcheids nicht liege. *3 
alſo or: An wiffen —— ‚ worinu ich 
denn fi foldpen eigentlich eben vermeyne: 
So finde ih 
ale darin; daß vor 100. Fahren die 


Stadt Hannoder, theils von ihrer eigenen 
Länderey, theils durch fehr nahe Zufuhre, 
eben fonel wie Einbeck, die benöth te 


Kornfrüchte vor der Thür gehabt. ° 
aber Hannover von = ‚su Zeit ſich nach 
Proportion mehr., als E peupliret, 
und vor jenes —— die eigene Ernte 
nicht m reichen wollen, der Man el 
der bur Er erießet tuerden muͤſſen; 
ingegen noch zur Zeit, bey mittel» 
ech iebigen- Jahren , — Nothdurft 
eb — ; ©&o iſi ſehr begreiflich, mie 
adurch ein ſoſcher Unterfcheid entftchen 
koͤnnen. Und zwur wuͤrde folcher Hlok'in 
dem Fuhrlohne zu ſuchen ſeyn. Dem or⸗ 
dentlicher Weiſe iſt in einem Umkreiſe von 
3. bis 4. Meilen um H 
preid an Ort und Stelle einerley. Ge 
fchiehet num die Zufuhr , fo fchläget ber 
Seen, wenigſtens ſo viel darauf, 


dh’ Sir, di . 
ITERETY | 21a 75 1 | ESS 2 Tun Bee 
— — — 


* 
tion zu fiefern‘, und von deſio 
erfolgen. 


ie 


—— Frucht⸗ ſam 


als wiſtell 
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bie Prien rg? — 

daß der Gerſtenpreis 
— etwas hoͤher na Probertion, als 
ber Weibenpreis. Denn-i. H Ger⸗ 
ſten wird an Fuhrlohn lange in eben 
der Verhaͤltni a u f ke 

w ielmehr meiſtens 

"eins hinaus aufen. — —— Yen Er 


Weitzen gemeiniglich noch einmal 
e⸗alsi t. Gerſten 


— alſo * 


In dir der Sof no beftärfet, d 
Bere: a ee 


ih ihn, nach allem Weberbenfen 


eck lediglich vom 
Je -volfreiher num 
annover' von Zeit zur Zeit getvorden, defte 
De naher — zu⸗ 


en Conſum⸗ 
entferntern 


Drten mu fo die 
- Run wird man, nach einen genauen 


Ueberfehlige, in der Gegenb von Hanno- 


ver-, auf die Meile vor jeden Himbten al- 
lerley Fruchte, — die Bank zu rechnen, 
ohngefehr 1. Mgr. Transfportfoften be— 
kommen. 5 roportion der jedesmali⸗ 
gen Preisdifieren; ge gen Einbef wird ung 
aljo auf eine Spur bringen ‚, die von Zeit. 
je u Zeit zugenommene Verhaͤltniß der Con⸗ 
umtion , und folglich auch der Einwohner 
e entbeden. So fremd biefes Principium 
onſt ſcheinen moͤchte, fo verh erhoffe ich do 
daß die fchen angeführten Gründe es ſatt 
rechtfertigen werden. Wir wollen 
erſt in einer Tabelle Die Differenz bemer⸗ 
fen, aus welcher wir han I Kung au⸗ 
en vermeynen. J 
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Differem der Hannov. Preife gegen Einbeck. 
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Wenn Emm. ꝛc. die zu Anfang, bil 
Schreibens vorgelegte Tabelle mit der jchi⸗ 
gen in Vergleihung zu bringen belichen 

und ſich zurüd erinnern wollen , mad ich 
meinem .erften Schreiben von der Reduci⸗ 
tung in humderttheilgen gejagt : So werde 
ich einer weitern Erklärung überhoben ſeyn 
Pönnen. "Hieraus M ai aber zu art 

daß von 1668. in den n ef (genden 20. 
Fahren das Fuhrlohn auf den Himbten 3. 
Mor. betragen, von 1673. 3. Mor. und 
fo weiter. 


Wird alfo nicht in eben der Proportion 
die Etendue um Hannover zugenommen 
haben , welche noͤthig geweſen, die Con- 
ſumtion fothaner Stadt zu ergänzen, und 
die eben fo viel von ihrer eigenen Nothdurft 
erubrigen, oder ihren Nachbaren gegen über 
‘wicht bortheilhafter abfichen können , als 


eben die Bedürfuiß der Stadt. Hannover 
erfordern, wollen ?- lin Rn man ale hier · 
aus nicht mit groſſer Zuperläßigkeit ermaͤſ⸗ 
fie Fan, pie ig Semunten i „au 
noper von Zeit, zu Zeit ji ——— 
wie —* auch ihre me: * Zu: 
wachs nach dem andern erhalten, - Die eis 
gentliche Ausrechnung hievon werde ich cin 
anderes mal zu liefern das Vergnügen haben. 
Jetzo merke ich nur an, daß mann man auf 
gleiche Weife auch von allen übrigen Staͤd⸗ 
ten dieſer Lande, oder auch von andern Pro» 
vinzen , dergleichen Berechnungen machen 
wollte , man alle diejenigen Vortheile da⸗ 
von haben würde , die man von einer ge 
nauen Kentnif der *— eines Orts, 
der Verhaͤltniß feiner Confinntion gegen feine 
eigene Ernte, der daher entfichenden Nah⸗ 
rungsbeſchaffenheit und anderer faft unzaͤhl⸗ 
barer Umftände, erwarten koͤnnte. 


Der Schluß folgt Fünftig. 


(lo) 5 


Unter &. Koͤnigl. Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien / 3%. Unfers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
Ä erhöhter RER. 
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don — Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. | 


Freytag den gen September. 


I. Gemeiner Befheid. 
So bey Königl. und Churfl; Juſtitzcanzley zu Celle am 29. Aug. 1750. publiciret worden. 
Daß die Advocati die zu üͤbergebende thigen Verorduungen nach wel mb 
Deopuctauneerfehreibenfollen; Item, zwar in dem ** Celliſchen as Ber 
wegen Mißbrauche der Dilgtions⸗ fcheide, bem ı4ten neuern — Beſchei⸗ 
und Peorogationegefühe, * „eu. * — * Ho — — ge⸗ 


bwan —* * oſſet, es twürben — ya inerkbrift des 3 
“W Procur huocafi, wel⸗ ne Products angenommen 
AT che ben Fin f. und Churfl. Ju⸗ — Allen ‚md 2) alle zur Ders 
fitzeamley alhier P arthenen bedie- zögerung der Sache abzielende Dila- 
nen, denen ohnlaͤngſt ergangenen boͤchſtmo⸗ m. und —— —— 
—AI 






werbören / geſtalten dad geue algemeine 
Juſtitzteglement 5 XI. und ea bſt an⸗ 

586 Damm en darunter genugfames 
EN F Im Mn Teen, ein ſchuldiges Ge⸗ 
nügen leiften ; So hat man dennoch „wit 


nicht geringen Mißfallen eine germme Zeit 
—— müffen ‚ daß forhanen bel 


men Verordnungen, obgleich Advocati mb .. 


Procuratores , durch die ih den Ängeführ- 
ten oder fchon sechtähängigen Sachen abae⸗ 
gebene Beicheiße , und ſonſt deſſen mehrful⸗ 
tig erinnert worden, nicht nachgelebet, viel⸗ 
mehr ſchnurſtracks entgegen gehandelt werde, 
indem 1) fo viel die Umterfchrift des 
Advocati betrift, die mehreften Wroducka, 
vhne ſolche zu beforgen , von denen Proc 
ratoren eingegeben werden, and was 2) die 
Dilations⸗ und Prorogations geſuche 
anlanget, die Advocati und Procuratores 
vielfältig nicht einft ein Impedimentum, 
noc) weniger ein erhebliches , anführen, am 
allerwenigften aber auf eine orbnungsmäßige 
Beiheinigung bedacht find, auch fich öfters 
nicht entblöden , die vierte und fünfte Be- 
friftung nachzuſuchen. Wann man aber de⸗ 
nen hieraus den Partheyen erwachſenden 


Praͤjudieiis und andern entſtehenden In⸗ werde; 
convenienzien laͤnger nachzuſehen unverant- « Binnen ſechs 
wortlich haͤlt; So wird hiemit, und in 


Kraft diefes-gemeinen Beſcheides, was an’ 


obangezogenen Dertern der hiefigen Ger, 
richtsordnungen. bierunter allſchon wohlbe⸗ 
dächtlich und heilfam verordnet, nicht nur 
völlig wiederholet, und nochmals beftätiget, 
fondern auch die Procuratores und Advo- 
cati zugleich ferner alles Ernſtes erinnert, 
daß 1) Diele, die Advocati nemlich, Alle 
Products und Sandlungen , worin 
metita cauſæ tractiret werden, auffer in de 


in dem arten Eellifchen gemeinen Be: 
Mliprasboenmmhe Fällen ; mesfalg fie 
jedoch bey Einbringung der. exften Schrift 
bey uns geziemende Antzcighng pe than, ımd 
darüber „. befindendem Dinge nach , Per: 
mißion zu gewaͤrtigen haben, unterſchrei⸗ 
ben, die 
ſchrift, dieſelben nicht produciren , 
oder im Gegentheil die Schriften nicht ans 
genommen, ſondern perDecrerum zurück ges 
geben , Die Vrocuratores auch anf jeden 
Lontrabentionsfall mit 2.2. beſtrafet, den 
vo ber die ihren Partheyen da er 
tfiehende Juconvenienzien , Schaden und 
Koſten imputiret werden ſollen. Da 
2) ratione derer ohnumg glich hachjuft- 
enden Befriftungen denen obberegten 
Gerichtsordinungen jedes mal gebührend 
nachteben , mithin ben der erften, es fey 
Dilativ oder Prorogatio , twenigftens ein 
erhebliches Impedimentum anführen ‚ bey 
der zwoten und dritten aber die Hinderniß 
heüsftig Deißeinigen, oder die fonft er» 
forderte Solemnia , dem Befinden nach, 
leiften , in Verbleibung deilen aber , daß 
Dilatio oder Prorogatio verfiattet 
ti —** Und wie dieſes 
an nad) Puhlication die 
fe$ beobachtet, auch ‚ damit ſolches zu je- 
dermang ‚. dem daran gelegen, Notik font 


a8 


feine 


‚gpen möge, denen hiefigen Canzeleyprocuras 
v 


ren eine hinlängliche Anzahl gedruckter 
Eremplarien diefes gemeinen Befcheides zu 
weiterer Bekanntmachung aus hiefiger Ju⸗ 
fiscanitey jugeftellet werden fol ; Als ha⸗ 
ſowol die Parthenen felbft , als die 
Procuratores und Advocati ſich hiernad) 
‚achten, und für Schaden zu hüten. Pur 
ficatum den 29. Aug. 1750, 


D. Stef» Briefe. 


Demnach ein Confable, Namens Joh. 
Chriſtian n, 30, Jahre alt, gebür- 
ig aus Medingen im Lüneburgiichen ,. mit⸗ 
mäßiger , etwas untergeſetzter Statur, 
braͤunlichen Angeſichts, ſchwarzbrauner 
Haare, ein blan Mondirungscamiſol tra⸗ 
end, einen feiner Cameraden, anf tücfiiche 
dt, gefährlich verwundet, darüber am 


- 


Haft und Fnanifition gerathen, in der Zeit 
der zu Lüneburg gegen ihn fortgefesten In⸗ 
—— er vernommen, d 
Sertwundete in Lebensgefahr fen, d 
entrunnen und geflohen ift; So werden Alle 
und. jede, hohe und niedere Obrigfeitenz ine 
und aufier, Landes, hiemit, nach Standes⸗ 
Gebühr, erinchet: Diefen entwichenen De: 
ligquenten 


rocuratores aber, ohne ſolche | 


* 


finguenten , im Fall er ſich in ihter Ge 
richtsbarkeit 84 laſſen ſollte, in wohl⸗ 
verwahrliche Haft gu nehmen, und davon 
anhero Nachricht zu ertheilen. Welche 
rechtliche Wiltfahrung in ſolchen imd ande⸗ 
ren Fällen zu erwiedern, auch die etwa bey 
diefer Gelegenheit verwandte Koften zu er⸗ 


flatten, man erböthig if. Gehen Hannover, 

den 1. Sept. 1750, 

Königl. Großbrit. und Churfl, Braunſchw. 
Lunch. General⸗Kriegesgerichte. 


5. (L,S.) ®. F +D, Sommerfeldt. 


Ul. Avancement. 


Vom 30. Auquſt 1750. 
Guarde du Corps. 
Die vacante Capit. Lieutenance ift dem Titl. 


Capit. Lientenant und Oberadjoudanten 
von Eſtorff vom Adclepfiichen Regiment 
wieder conferiret worden. 


IV. Sachen, ſo zu verraufen. 


Hannover. In Joh Witt 
Schm̃idts — am Neuſtaͤdtet 
A alhier, und zu Goͤttingen, iſt zu ha⸗ 
en: 

Memoires Turcs, ou Hiſtoire galante de deux 
Turcs pendant leur ſejout en France, 2. 
Tom. 8. a Franck. 7x0. 16 ggf. 

Sherlods D. und Biſchofs zu London, Buß 
und Paſtoralſchreiben, welches er ben 


Gelegenheit der geweſenen Erdbeben hat 


ergehen laſſen, 8. Frf. 1750. 1 ggr. 
Kerne, P. 8. Heilige Gedanken von GOtt 
and feinen Eigenſchaften, in gebundener 
verfaßt, j+ Theil, 8. Str. 75% 6 gar. 
i J. J. de Secretis.Libri XVII. ex va- 
rüs Audtoribus colle&ti, methodice digefti, 
& Mizaldi, Alex. Pedemomani arque Porz 
fecretis imprimis locupletati, c. additionib. 


Theod. Zuingeri , med. 9. Baſileæ 1750. 


ı tbl.. 12 ggr. 
— Joh. Phil. Paſtoralſamlungen 5. 


il, 8. f. 750. 12 gar, . 


Hr hiefige Ingenieutcapitaine Braun 
hat einen jaubern Riß verfertiget, wel⸗ 
cher die vor dem Argidien Thore belegene 
fogenannte Built , und die auf felbiger von 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. gehaltene Iektere Re⸗ 
one Ders ſaͤmtlichen teutſchen Trouppen 


vorſtellet. Er ifi gewillet, ſolchen qn einen. 


Fichhaber won dergleichen Arbeig ju über? 


laften , und Fan des Preifes halber mis ihm o rate. Ueber diefe find noch 200. 


[ereng 


„fen find. 


Sn dem Tiſchler Vasmer in der Ro 
mühle, ſtehet ein ſeht Tauber gealöcts 
fetes engliſches Bureau von nußbaͤnmen 
Holze, mit engliſchen Beſchlage, welches 
auf Beſtellung von demſelben verfertiget 
morden , zu kauſe. Die Liebhabere dan 
Föngen 60} bey vorbemeldten Tifchler mel- 
deit , und des Preiſes halber Nachricht er- 

halten. oo. 

Göttingen. Ein answaͤrtiger an 
geichener Mann trachtet eine von etlichen 
30. Fahren ber, mit vielen Koften und Mühe 
ullection von alten roͤmiſchen 
uͤnzen wohl anzubringen. Die filberne 
Münzen beftehen aus ohngefchr 400. GStit- 
den , welche aber, aus mehr denn tauſend 
Stücen choiſirt find. Eine jede ift von 
differenten Revers, und über dieſes extra 
wohl conſervirt. Darunter befinden fich, 
ee Ausgenommen , die rareſten 
ummi. Von -Füpfernen find auch ohnges 
ſehr 400. Gtüde dabey, von allerhand 
Gröffe, worunter auch unterſchiedliche Num- 
mi rarifimi , als Othones, griechiſche and 
lateiniſche, ein Peſcennius Niget und ſonſt 
noch mehr rare und gleichermaaſſen mot 
conſervirte Nummi, die Auch nicht ſo leichte 
in groſſer Herren Münscabinetten- anutref⸗ 
Es finden fich auch dabey 6, gol⸗ 
uͤngen, morunter auch) einige fchr 
Mlberne 


dene M 


felbft accordiret werden. Sein Logis iſt. Münzen gedoppelt vorhanden, welche eben⸗ 


aufder Dfterfiraafle unter dem Brauerhauſe. 


mäßig wohl behalten, auch einige rare noch 
darunter 


darunter find , die einen guten Anfang zu 
einer Münziamlung geben Eonnen. Man 
Fan deswegen bey Hrn. Joh. David Köh- 
lern , Hift. P.P. O auf der Georg-Auguft 
Univerfität alhier noch volſtaͤndigere Nach 


. richt befommen. Es hat berjelbe auch.eineau: 
—** Parthie antiquer aus» und ein⸗ 
rts geſchnittener, und ein⸗ und uneinge⸗ 
faſter Edelgeſteine von allerhand Groͤſſe, 
er gleichermaaſſen zu veraͤuſſern geſonnen iſt. 


V: Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Hannover. Ein junger Menſch 
von 20, und etlichen Jahren, welcher mit 


der Aufwartung umzugehen weiß, und da ba 


bey eine gute Hand ſchreibet, fuchet als La⸗ 


VL Saden, 


Hannover. Bon Hildesheim if 
dem hieſigen Intelligenzcomtoir gemeldet 
worden , daß dafelbft eine lederne Taſche 
mit einem filbernen Bügel verlohren , wor⸗ 
innen, nebft etwas Gelde, ein Achat in Mef 
fing gefaßt, mit einem Wapen und den Buch 


quais einer Herrfchaft zu dienen, und giebt 
das ntelligenzeomtoir mehrere Nachricht 
von. 


fo verfohren. 


ſtaben J. M H. befindfih. Mer folches 
gefunden, und bey hiefigem Intelligenzeom⸗ 
foir angeben wird, foll dafür 1. Gulden em⸗ 
pfangen, und überdem das Petſchaft nach ſei⸗ 
nem Werthe bezahle erhalten. 


VIL Geld» Cours. 


: [Louis d’or ⸗ ⸗ pr | pro Cento 
Nach dem Hamburger Eourd- (Geffer als Ducan » » H Re ö 
jettul vom 28. Aug. 1750, Louis bans „  » 4! 
fd z Stuͤcke » + j ’ 
i Species banco . . 31$ = 
ſchlechter als 5. ßl. Stuͤck « ⸗ 124 
Courant 124 2* 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Der hießge Inge 
nienr Capitaine Braun, auf der Oſterſtraſſe 
unter dem Brauerhaufe wohnhaft, ofieriret 
denenjenigen , welche in der Geometrie, 
FHortification , Architectura Civili und ans 
dern Theilen der Mathematic gründlichen 
und deutlichen Unterricht verlangen, feine 
Handleitung ; und Fan mit felbigen entwe⸗ 
ber überhaupt , oder Monats und Stun: 
denweiſe Deöbalber accordiret werden. 


in Prediger im Ealenbergifchen i 

E willet, einige Koſtgaͤnger vor an BL 
figen Preis anzunehmen, und _felbige m 
umanioribus, Mathefi und Philofophie, 
ps erforderlichen Falls. im Schreiben und 
er Mufic zu untertveifen. Diejenigen Ef 
tern , welche ihre Kinder ſelbigen amuver. 
trauen gedenken, werden erfuchet, bey dem 
Sutelligenzcomtoir ſich zu melden, als tel» 
ches weitere Nachricht bavon geben wird, 
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Schluß des zwerten Schreibens von 
der Ordnung der Fruchtpreife, 
Gar Borbengehen will ich nur geden- 
. fen, wie bloß aus dem Unterjcheide 
der Kornpreife, welche in bem Mag⸗ 
deburgiichen Intelligenzblatt gemels 
det werden, von den daſelbſt bemerften klei⸗ 
nern Städten , als Aſchersleben, Gentin, 
Galbe ꝛc. gar verfchiedene Nahrungsums 
ftände heraus gebracht , die nirgends be 
fchrieben ftehen, und welche nachgehends die 
Erzchlung einiger Bekannten , ir meinem 
nicht geringen Vergnügen beftätiget hat. 
Die Grängen, welche ich diefem Schreiben 
—5 — erlauben mir nicht, mich dermaln 
bi ber weiter auszubreiten, weswegen ic) 
den Reſt annoch einer einzigen Betrachtun 
gewidmet haben will , die aber, fo viel i 
einiche, mit der Zeit vor manches Land nur 
gar zu wichtig werden dörfte, 
annover hat vor 100, ja noch vor 80. 
Ja o viel — oder wenigſtens ſo 
viel den naͤchſtgelegenen —— 
gehabt, daß es nichts vor Fuhrlohn aus: 
geben doͤrfen. Dee ift es fchon fo volk⸗ 
reich geworden , daß es bey mittelmäßigen 
Jahren 3. Meilen weit Zufuhr im Umfreife 
nöthig hat. Wermehrte fi) die Populofi- 
tät in den umliegenden Gegenden gar nicht, 
fo würde. die Entfernung der Zufuhr mit 
ber Zeit zunchmen , wie die Quadratwur⸗ 
zeln der zunehmenden Populofität in der 
Stadt. Allein, da auf dem platten Lande 
die Vermehrung der Menichen ebenfals mit 
der Zeit einen Zuwachs hat, ob gleich nicht 


fo flarf , ald in Hannover : Su brauchef 
das platte Land anch von Zeit zu Zeit mehr 
zu feiner eigenen Confuntion, und Fan alſo 


. auch immer weniger vor die Stadt entbeh- 


ren. Die Broportion der Zufuhrsentfer- 
nung muß alfo noch fchneller, als die Qua⸗ 
dratwurzeln der Popufofität in der Stadt 
zunchmen, Es ift jeßo gleich viel, ob ich 
die eigentliche Verhaͤltniß befiimme oder 
nicht. Der Raum verftattet ſolches nicht, 
und ich habe genug, wenn Em, ꝛc. mir nur 
überhaupt zugeben , daß die Zufuhre auf 
diefe Ir nothwendig immer Foftbarer, 
und die Etendue „ aus welcher: folche zu er⸗ 
warten, immer gröffer werden müfle. Was 
folgt aber hierans ? Wird es nur blos bey 
einem , nach Proportion der zunehmenden 
Populofität , ſich erhöhenden Betrage der 
Zufuhrsfoften fein Verbleiben haben? oder 
wird nicht vielmehr mit der Zeit ein Mans 
el an den Früchten felbit zu beforgen ſeyn, 
* ſolche nicht in groͤſſrer Menge als 
ishero geerntet werden? Indem von einer 
volfreichen Stadt die Zufuhre fih immer 
weiter entfernet, fo Eommen die Feldmarf- 
ten, aus welcher folche erfolget, ja noth⸗ 
wendig einer andern volfreichen Stadt im- 
mer näher, und fo gehet es um den ganzen 
Cirenl, Wird aber dadurd) nicht die Roth 
vor alle in folchem Umkreiſe belegene Orte 
nach dem Maafje vervielfältiget werden, als 
die Populofität zu» und dagegen bie bishe⸗ 
rige Genugiamfeit der Früchte abnimmet ? 
Bedenfet man ferner , daß jego nicht mehr 
fo viel Land , wie in vorigen Zeiten , aus 
dem Dreifche gebrochen werden Fan, die 
€ Forſten 
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orften and) chen ſowol, alö das Acker⸗ 
* cenltipiret werden muͤſſen; Nicht gu 
edenfen , daß wenige Lander , fich ſo heil- 
amer Verordnungen, zu Wegſchieſſung des 
überflüßigen und einen grofen Theil der 
Seldfrüchte ruimirenden AWildprets , wie 
die hiefigen, zu erfreuen haben: So wird 
dadurch jene Beſorgniß in manchen Gegen 


Den noch um ein merfliches vergroͤſſert wer⸗ 


den. Diele werden fich zwar hieben mit 
der Hofnung tröften, daß in ſolchem Falle 
aar leicht aus andern mehr entferuten Lan⸗ 
den Rath gefchaftet werden koͤnne. Allein 
ich beſorge nur , daß der Ucherfluß mit der 
Zeit aller Orten , twenigftens in denjenigen 


Hrovinzen, von welchen wir allenfals un⸗ 


fern Mangel erſetzen muͤſſen, cbenmäßig 
nach Proportion abnehmen werde, Die 
Kornzufchläge , welche in den neuern Zei⸗ 
ten viel häufiger veranftaltet werden, ſchei⸗ 
nen diefer Bermuthung ein ziemliches Ge- 
wicht zu geben. Und ſodann ifi aud) hier 


Einbeck, 
den 1. Aug. 1750. ° 


M nicht geriugen Vergnuͤgen haben 





wir von vielen gelehrten und vernunf⸗ 

tigen Leſern unſerer Blätter die Ver: 
ficherung ihres Beyfals, theils mündlich, 
theils ſchriftlich erhalten. Der gelehrte Ar⸗ 
ticul wird von den meiften auch um deswillen 
gern geleſen, weil die Abwechſelung der darin 
vorkommenden Materien angenehm iſt. 
Man wird befliſſen ſeyn, auf Die angefangene 
Weiſe fortzufahren, und inſonderheit ſich hů⸗ 
ten, daß Being gar zu jchlechte , des Leſens 
unmärdige Stüde unfern Gonnern und 
Freunden vorgelegt werden, Wenn aber 
ein oder anderes Stud dieſem und jenem 
etwa misfallen möchte, fo erfuchen mir den 
Feier, ums jelches nicht zu verargen, ſondern 
vielmehr nebſt uns davor zu halten, daß ein 
Platt, welches, wie Das gegenwaͤrtige, von 
ſehr nielen Perionen geleien wird, and Leute 
von fehr umterichiedenem Geſchmacke verguu⸗ 
gen muſſe. Man Fan dieſes nicht anders, 
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eigentlich die Frage , wie ferne ein jedet 
Land oder ganzes Neich vor ſich, umd in 
Abſicht auf feine eigene Landesproducte und 
daraus zu verjorgende Unterthanen , auf 
er Umftände aufmerkſam zu feyn, Urfache 
habe. 
Ohne Zweifel werden Diejenigen gleiche 
Ucherleaung angejtcllet haben , melde auf 
Mittel bedacht find , die Fruchtbarkeit des 
Aderlandes immer höher zu treiben. In 
der That fcheinet dieſes, bey angeführten 
Umftänden , das einzige zu jeyn, wodurch 
dem fonft zu beforgenden algemeinen Mans 
gel Einhalt geichehen möchte, Die dflent: 
lichen Nachrichten haben uns davon ver 
ſchiedene Proben geliefert , und ivas würde 
von gröfferer Hofnung fepn , als wenn Oe⸗ 
eonomieverftändige an allen Orten , durch 
anſehnliche Prämien, aufgemuntert wuͤrden, 
aber dieſen Articul, welcher fi von Kahren 
zu Jahren Foftbarer machen wird, ihren 
Fleig nicht ermüpden zu laflen. 


3. $. Unger. 





als durch Dftere Abwechſelung der Materien 
erhalten. Auf dieie Weiſe findet allezeit ein 
Theil von unfern Leſeru etwas, fo ihm ges 
faͤlt, und diejenigen, fo mit dieſem Stücke 
nicht voͤllig zufrieden find, werden vielleicht 
das nächftfolgende Ion finden. Die fleij- - 
figen Beytrage geichickter Männer haben 
ung in den Stand gejeßet , die gelehrten Ars 
ticul von fo verichtedenen Iuhalte licfern zu 
Fönnen ; Wir danfen denenſelben hiedurch 
oͤffentlich, und erfuchen jederman, twelcher 
die hiezu nöthige Geſchicklichkeit befiget, un. 
fere Blätter ferner zieren zn helfen , und 
durch gute Aufiäge dem Publico zu Dienen, 
toben das, im der vorläufigen a ſo 
dieſe Blätter angezeiget, gethane Verſpre⸗ 
chen wiederholet wird. Ob wir gleich noch 
keinen Mangel an guten Beyträgen haben, 
fo hoffen wir doch, es werde dem aröffeften 
Theile unſerer Lefer nicht unangenchm jeyn, 
wenn wir bisweilen eine gute Ueberiezung 
aus den fchönen Journals liefern, welche in 

London 


CE. 


London monatlich _andg werden. 
Viele Stüde davon find ſchoͤn, und von fo 
gutem Geſchmacke, daß fie verdienen, in unfe- 
rer Sprache befannt zu ſeyn, da menige 
die engliſche Spradse verfichen,, oder doch 
nicht Gelegenheit haben, folche Journale fo 
bald zu erhalten. Wir haben überdem da- 
bey den Vortheil, mehrere Abwechſelungen 
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Don dem Torpedo , oder Krampf 
Fiſch, aus dem Engliſchen, des 
“Orford. Student, N. 2, 
Mein Herr! 
7 ie Erzählungen, fo ung einige Schrift: 
: fieler von dein Torpedo oder 
Krampf⸗Fiſch geben, find faft eben 
fo widerſprechend als unterfchieden. Ich 
nehme mir daher die Freyheit, ihnen eine 
zuverlaͤßige Beſchreibung dieſes Thieres 
und feiner wunderbaren Wuͤrkungen, in 
den —— Coͤrpern, zu uͤberſenden. 
Die Gelegenheit, gegenwaͤrtige Verſuche 
anzuftellen , fand ich zu Suriname. Cie 
wiſſen, daß dieſe Colonie vormals den En- 
geländern gehörete. Es find aber ſchon ei⸗ 
nige Jahre, feit dem fie mit den Hollaͤn⸗ 
dern , gegen Neu Dorf vertanichet wurde. 
Ihre Lage iſt ohngefehr ſechs Grade noͤrdli⸗ 
cher Breite, in Südamerica. 

Es war im Jahre 1745. im Monat 
Jenner, wie ich zu Suriname ankam. 
Sr. Ereell. der Hr. J. J. Mauricius hatte 
mich von Barbadves rufen laſſen. Seine 
Gemahlin ſowol, als er jelbit, befanden 
fih damals in folchen Umftänden, die meine 
Huͤlfe, mit Zuzichung anderer Wundärzte 
dieſer Eolonie , erforderten. Während 
meincs Aufenthalts daſelbſt, Famen an ci» 
nem Abend etliche Indianer nach Paraum- 
ribo, fo heiffet die Hauptſtadt, und brach⸗ 
ten ung einen —— Torpedo. Die 
ſes Thier mogte wol eine Elle lang ſeyn. 
Seine Geſtalt war einem groſſen Aale eben 
nicht ungleich. Es war nur platter , fein 
Kopf ungleich gröffer, und der untere Theil 
feines Ruckens mit einem dunkelbraunen 
Flecken gezeichnet, Sie hatten ihn in einen 


vom Jahr 1750. 
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in dem Inhalte zu machen, und zugleich den 
Kaum auf eine gute und mügliche. Art zu 
füllen, welcher bisweilen von dem eingefeh- 
tem Aufiage nicht vollig eingenommen wird. 
Zum Verſuch foll folgendes dienen, und wenn 
diejes unſer Vorhaben Benfall findet, wollen 
wir von dergleichen. Weberiegungen ein meh⸗ 
reres liefern, ' 
KERN RER EU TR RT U RER 
zwar weiten „ aber nicht gar hohen Kübel 
9 et, worin ohngeſehr drey Zoll hoch 
aſſer war. Kaum trat ich neben dieſes 
Gefaͤſſe, wie er fi gleich feſte an deilelben 
Boden niederdruckte. Es ſchien, er wollte 
ſich zuſammen ziehen, uicht anders , wir 
wenn er boͤſe wurde. 
Ich wagte es, und ſtreckte meine Hand 


aus, um ihn mit dem Vorderſinger anzu⸗ 
rühren. Meine 


Augen aber waren umver- 
aͤndert auf ihn geheftet , damit ich alle Be— 
wegungen, die er machen würde, bemerfen 
fonte. Zu meinem gröften Erſtaunen und 
Entſetzen befam mein Eilenbogen in dem Au⸗ 
genblicke einen recht heftigen Stoß, der fo 
plöslih war , wie ber Blitz. Und mich 
berfielen ſolche Angſt und Schmerzen, daß 
ich dachte , mein Vorderarm müfte mir ab- 
fallen. Sich Fonte jelbiges um fo viel weni— 
er begreiten , da fich der Fiſch im gering» 
en nicht regete, und da ihn mein Finger 
Faum einen ZoU breit betaftet hatte, Doch 
muß ich die Ehre haben, ihnen zu fagen, 
daß meine Schmerzen nicht über eine Mi— 
nute gedauret. Denn verfchiedene find der 
Mennung , daß dergleichen Empfindung 

wol etliche Stunden anzuhalıen pflege. 
Hierauf machte ich eine neue Probe, und 
nahm von einem alten Madera Weinfaffe 
einen eijernen Reif, der in gerader Länge 
beynahe jechs Fuß lang war. _ Dieien fal« 
fete ich „ in der Zange eines Armes , und 
verjuchte e8 , dem Torpedo damit almäh> 
lig anf den Leib zu kommen. Allein, che 
ich ihm einmal erreichen Fonte, ward mir 
jhon mein Eijen aus der Dand gewunden; 
und ich war eben jo unvermögend, dieſer 
Kraft zu widerfichen , als ein Schüler in 
der 
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der Fechtkunſt iſt, der nothwendig fein Rap: 
pier verlieren muß, wenn er ſich mit einem 
erfahrnen Schtmeifter abgiebet. 
Vor wenig Jahren begegnete dem be 
fannten Admiral Fisroy Lee etwas, fo mit 
diefem viel ähnliches hatte, Er mar chen 
auf der Küfte von Guinea. "Wie er aber 
wieder an fein Boot Fam, fiel auf einmal 
einer don den Schifleiiten ruͤckwerts nieder, 
und das Ruder flüg, ich weiß nicht , wie 
meit, aus der Stelle, 100 es befeftiget. war, 
Der arme Schiffer jammerte über graufame 
Schmerzen am Ellenbogen , und alle er: 
fhraden nicht wenig über einen fo ſeltſamen 
Zufall. Als man unterfuchte, was wol die 
Urfache diejes Phaͤnomenons fern möchte, 
fo fand ſichs, daß dem auten Schiffer vor 
nicht gar viel Tagen der Beichlag an feinem 
Ruder zerjprungen, und von ihm mit einem 
Stuͤcke eines alten eifernen Meifes wieder 
ausgebeflert worden. 

Diefe beyde Erempel widerlegen die uns 
richtigen Begriffe derer , die dem Torpedo 
alle Wirkungen in den Menfchen , wenn 
fie nicht unmittelbar geſchehen, gänzlich ab» 
ſprechen. Verſchiedene angefehene — 
ſtaͤdter haben mir dort verſichert, daß ihnen, 
wenn ſie angeln wollen, die Ruhte oft aus 
den Händen gefahren. Wenn man nun be 
denfet , daß die Angel aus Eifen beſtehet, 
fo laͤſſet ſich dergleichen aus dem, was ich 
oben erzählet habe, ohne viele Mühe erklären. 


Ich bin ꝛc. 


Towerbill, 
den 6. Horn. 1750, 


Bonnoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


Ich machte swwar ein gleiches Exveriment mit 
einem ordentlichen hölzernen Stecken; aber 
vergeblich. Mein Arm enmfand weder Schurerr 


zen noch ſonſt die geringfte Wirkung , ich moch⸗ 
te den Fisch damit im fernem Kübel fo viel fchütz 


teln und bewegen mic ich wollte. *) 


Noch etwas aufferordentliches ‚ das unſere 
Aufmerkſamkeit verdienet, ift diefes: Wet 
ein Frauenzimmer, bey gewiſſen Unſtaͤnden 
ohugefehr or Fiſch berühret,. fo hoͤren 
diefelbe von Stuud amauf, und folche Per⸗ 
fouen geratben jugleich ın die gröfte Beaͤng⸗ 
ſtigung von der Welt. Jusgemein erfolget die 
Gelb oder die Waſſerſucht; zumeilen beydes. 
Und nicht felten müffen fie ihr £eben im weniger 
zeit darüber einbüffen. Herr Mauritius hatte 
eine Judianerim, die von einem gleichen Zur 
falle etliche Wochen Frank gemwefen „ und zuſetzt 
ihren Geiſt aufgab. 


Ob nun fo dieſer Fifch einen lebendigen 
Eörper fo übel zerrütten und erjchüttern Ean, fo 
bleibt er nichts deſto weniger, wenn man ib 
recht zubereitet , eine ſehr Delicate ehe + die 
man auf den Tafeln der Pflanzſtaͤdter, befouders 
derer , die am Fluſſe Commowini woher, 3* 
fig antrift. Ich Fan ihnen verſichern, daß fie 
in der That nichts weiter thun, als auf jeder 
Seite des Nückgrades, che er zurechte gemacht 
wird, eime Streife herunter ausſchneiden. 


Und als ich frug, auf was Weiſe mar diefe 
Thiere fienge, wurde mir geſagt, daß die Ins 
dianer, fo bald fie merkten, wo diefelben ivd- 
ren, folche unmittelbar bey ihren Rüden ers 

riffen. Sie müßten aber jo fefte halten, wie 
hie könten. Und dadurch wuͤrde ihnen -Hleich 
alles , waͤs fie von eleettifcher Kraft und Wuͤr⸗ 
fung hätten, vollig benommem. + # #  -, 


D. Ingram, 


*) Walther berichtet son dem Torpedo FÜ. feinee Gcfchichte der Reifen des Lord Anſons 


um die Welt, , daß fich eben diefelbe Wü 


t g oder Erftarrung gemwiffer maaffen äuffere, wer 
der Fifch mit etwas, fo man in der Hand hält, berühret —8 I f 


enni 


felbit , fpricht 


er, hatte meinem rechten Arme einen beträchtlichen Grad von Erſtarrung, durch einen 
Spazierftod, welchen id) eine Zeitlang auf den Leib des Sifches fegre, zugezogen. 
Siehe des 2. Buches 12. Eap. nach der deutfchen Ueberſetzung die 244. Seife. Diefe Erzähs 
lung ift fo widerfprechend nicht, als fie ſcheinet. Sie laffet fich mit dem obigen vergleichen, 


wen mar annimt, daß Waltbers fein Spazierftock unten ohne Zweifel einen eifernen 
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chel, oder Befchlag gehabt. 
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Unter Sr; Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.36 Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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Fannoveriſche Muzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Montag den 7ten September. 
I. Citationes Edidtales. - 


went. Lieutenant von Mehmet von Königfreu eine 
Tronen Rachlaß zu folhe Schuldenlaft ſich hervor gethan, dag 
einem  vrdentlichen die Nothdurft erfordert, fämtliche Glaͤubi⸗ 
Concurs gekommen ; So find bey hiefiger ger zu verabladen , und ihre Forderungen 
Königl. und Churfl. Juftigcanzlen unterm  fiquidiren zu laſſen, anbey zu verfuchen, ob 
24. Jul. ac. deshalber Evictales erkannt, eine gütliche Handlung ftate finden möchte; 
und dadurch alle diejenige , welche an des So find ſolche gleichfals, auf den ı1. Nov. 
vorbenannten Lieut. von Cronen Nachlaſſen⸗ a.c. auf biefiger Koͤnigl. Juſtitzeanzley zu 
Halt einige Forderungen zu haben vermey⸗ erfcyeinen , ihre Praͤtenſiones zu liquidiren, 
nen, zu deren Liquidation auf den 26. Fünf und —— gutliche — oder 
tigen Monats Octob. sorgeladen worden, rechtliche Verordnung iu gewaͤrtigen, 

F citiret; 


vier 


Hanno⸗ SE: ed mit bib Aun and tiber den Kittmeifter Georg 
udewi 


eitiret 3 Uebrigens auch, 4 Wochen v 
dem Termino ein gefchicktes Subjectum zum 
Euratore boncrum & ad lites gorzufchlagen, 
angewiejen worden. 


Toon Hochfuͤrſtl. Wolfenbittelfiher Ju⸗ 
ſtitzeanzley iſt hieſige Koͤnigl. Juſiitz⸗ 
canziey fubüdialiter requitiret worden / durch 
öffentlichen Anſchlag bekanut zu machen, daß, 
nachdem des Amtsverwalters Sanders zu 


vor 


Schoningen Erben ihr Gr zw Emmerſtedt 
an den Doctor und Burgermeiſter Iſenbart 
ohnlaͤngſt verkauft, und zur Sicherheit des 
Käufers am Edictales an diejenige, welche 
einige Anforderung am ſothanes But haben 
moͤchten, nachgeſuchet; foldye Edietales er» 
kannt, und dadurch alle Sanderſche Glaͤu⸗ 
biger auf den 15. Sept. vor Hochfuͤrſii. 


MWolferbüttelicher Canzlen jur Liquidatiou 


zu erfcheinen , vorgeladen worden. 


H. Saden, fo zu verfaufen, 


Hannover. Den ⸗8ten Cent. 
1750. wird auf hiefiger Neuſtadt in des 
Inden Hartigs Haufe, vor dem Eleven 
Thore, im dritten Stocwerf , eine vortref 
liche Samlung von allerley Büchern, Zeich⸗ 
rungen, Kupfern und Gemählden an den 
Meiftbietenden, Nachmittags von 3. bis 6, 
Uhr,gegen baare Bezahlung verfauft werden, 
Unter den Zeichnungen finden ſich zum Theil 
unichäsbare Stüde. Es hat dieſes alles 
ein groſſer Renner geſamlet. Es wird 
uͤberdem daſelbſt auch nach den Gemaͤhlden 
ein koſtbares Cabinet von Antiquen und 
Migniaturen,deren erftere in allerley Edel⸗ 


geſteine künſtlich geſchnitten, Öffentlich ver - 


Fauft werden, Der Catalvaus ift bey dem 
Advocato Bimemann fen. in des Secretarii 
Evers Hinterhanie an der Kümelinger 
— auf hieſiger Altſtadt wohnhaft, 
umſonſt zu haben, und wird am sten Sept. 
der Anfang wit Auscheilung des Katalogi 
gemacht. 
Ha Publico mird hiemit befannt ge- 
macht, daß in der Neuftädter Hof: 
und Stadtfirche ı) ein Mannsfirchenftand, 
welcher belegen in Lir. A. {üb Nro. 4 der ste 
und 2) ein Frauensfirchenftaud in Lit. K. 
Nro. s. der zte,. Desgleihen auf dem 
Neuſtaͤdter Kirchhoſe ein Erbbegraͤbniß ſub 
Nro. 101, von 17. Fuß breit, und 8. * 
Yang, zu verkaufen iſt. Wer ſolche zu Fans 
fen beliebet, wolle ſich innerhalb 14. Tas 
gen bey dem Bertrammiſchen Curatore bo- 
norum & ad lites, Adypcato Riemann, wohn: 
haft aufder Burgſtraaſſe in des Beckeramts⸗ 
aenofien Deppen Haufe, melden, und von 
demſelben den Preiß veruchmen, 


em dem Buchhändler, Koh. Chri 

B Richter ſind zu haben * — 

ı) Letttes de Ninon de ’enclos, at Margais 
de Scyigne, g a la Haye, 1750. 8 gr 

2) Oreite, tragedie par Mr. de Voltaire, gr. 3 
a Amft. 1770, 8 gr. 

3) Memoires pour fervir de ſuite a l’hifkoire 
de Madin. Cronel dite Fretillon, g. a la Haye, 
1750. 8 ggr. 

4) Theatre de Ja haye, ou Nouycau Reegeil 
choili & mesl& des meilleures Pieces du 
theatre Frangois & Italien, 310mes, 8. a la 
Haye 1750. 2 thl, 16 gar. 

$) Didiomire Hiftorique & Critique par Mr. 
‘Pierre Bayle ,. nouvelle edition , gr. fol, 
a Ami. 1740. in 4, ſaubern Franzbaͤn⸗ 
den, 25 thl. a ‘ 

6) da Vinct (Lionard) Tractat von der 
Mahlerey, 4to Nürnb..ı thl. 8 gar. 

7) Anacreontifche Verjuche, 8 Etralfund, 
1750. 3990. 

Fen zoten dieſes Monats Sept. Nach⸗ 

&) mittags von 3. bis 6, Uhr, werden 

in des Juden Oppenheimers Behaufung , 

auf der Beckerſtraaſſe, in einer Öffentlichen 

Auction allerhand Frauenskleider, Linnen 

nnd Drell, Flachs und Garn , Berten, 

Schränke, Stühle, Tiſche, Spiegels, 

Schildereyen, Kupfer und Zinnen , auch 

etwas Gold » und Gilbergeräthe an den 

Meiſtbietenden verfaufet werden. 


Stade. Dem Public dient zur 
Nachricht, daß der Koͤnigl. Großbrit. und 
Ehurfürfil, Braunſchw. Luneb. Obrifte Hr, 
son Bruchhaufen geroillet ift, den 14. Sept, 
des jettlaufenden Jahrs 320, — von 

em 


feinem unterhabenden Regiment am den 
Meiftbietenden, gegen baare Bezahlung an 


guter —— Münze , öffentlich alhier 
verfaufen. Es find 


auter groffe ichmwarze 
riefiiche Pferde von 3.4. 5. und 6. Fahren, 
und ohn alle Mängel, woraus jehr fchöne 


Gefpanne koͤnnen gemachet werben. 


Zauenburg. Ein in hiefiger Neu⸗ 
ſtadt belegenes Töpferhaus, welches mit ei: 
nem Garten und guten Brennofen, wie auch 
mit nöthiger Töpfergeräthichaft veriehen, 
foll um einen billigen Preis verfaufet wer- 
den ; Wer Belieben dazu hat, wolle fi 


bey dent Burgermeifter Scharnweber al: 
hier melden. 

Son der Altſtadt albier iſt das Haus, wel 
as ches vormals von dem Bürgermeifter 
Semler bewohuet worden , zu verkaufen. 
Das Haus ift zur Handlung wohl —— 
und mit der Braugerechtigkeit verſehen. 
Es hat drey gute Kornboden , drey zum 
Theil geroülbte Keller und eine Fupferne 
Darre, Es iſt auch cin Hinterhaus daben, 
welches ſeinen eigenen Eingang hat. Der 
jenige, der es zu kauſen beliebet, molle ſich 
gleichfals bey dem Burgermeiſter Scharu⸗ 
weber hieſelbſt melden. 


III. Capitalia, ſo geſuchet werden. 


Hannover. Es werden auf eine 
fihere Hypotheque soo. Rthlr. und noch 
auf eine andere gleichfals ſichere Hypothe⸗ 
que 300, Rthlr. zu 4. pro Cent verlanget ; 
Wer ſolches Geld auszuchun gewillet, Fan 


Fch ben dem Advocato Niemann , wohn⸗ 
haft auf der Burgſtraaſee, in des Becker⸗ 
Anıtsgenoffen Deppen Dane ſolcherhal⸗ 
ben melden , und giebt derjelbe davon fer- 
nere Nachricht. 


IV. Geld- Cours. 


jettul vom 1. Sept. 1750. 


Nach dem Hamburger Eours- (Geffer als 
find j Stufe +» >» | 


| fetter als 


[Louis dr + + 73 po mw 

— ei ° 
Louis blans ⸗ 47 * 
Species banco ⸗ 313 . 
Ci + en + 
Courant ⸗ . 13% . 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Bannover. Der hiefige Rachs⸗ 
Auctionator, Friederichs, thut dem Publico 
zu wiſſen, daß, nachdem er die Verkaufun 
der Meubles einer gewiſſen von hier fi 
wegbegebenden Perſon übernommen, er ge⸗ 
 willet fen, zu DVergroflerung der Auction, 
noch mehrere Sachen mit in felbige zu nch- 
men. Diejenige, welche ſolches Erbietens 
fi) bedienen wollen, Fonnen allerhand Ga: 
chen, mit einer beyliegenden Specification, 
ihm überliefern, wogegen er dem Ueberbrin: 
ger einen Schein, und. nach, geendigter Aus 
ction, gegen die Rückgebung foiches Scheing, 
das baare vor die erhaltene Sachen geld- 
fete Geld zuſtellen, auch wegen feiner des⸗ 
fals gehabten Bemühung fich billig erzeigen 
wird, Sein Logis ift auf der Marktſtraaſſe 


in dem Bötticherfihen, gegen der Zimmerge: 
fellen Herberge über belegenen Hauſe. 


Temnach im Jahr 1740, ein Perruquen⸗ 

machergeſelle Namens Joh. ſinrich 
Dreppenſtedt von hier ab in die Fremde 
gereiſet, und ſeit ſolcher Zeit deſſen Angehoͤ— 
rige nicht die — achricht von ihm 
erhalten ; Denenfelben aber daran aelegen, 
von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod eine 
glaubwürdige Verficherung zu haben ; Go 
wird folches hiedurch befannt gemacht , und 
jedermann, welcher vorbemeldte Nachricht 
ertheilen Fan, gebeten, jolche ohnſchwehr an 
den hiefigen Notarium Heidefen einzufen- 
den, welcher die angemendete Mühe mit eis 
ner billigen Diferetion verguten wird, 


I u ac ] 30* 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 
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Von dielen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck anggege: 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Aus: 
wärtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugefchickt werden , besahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gyr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stude find vor 1. Gar. zu bekommen. 


Das Intelligenzeomtoir ift in des Hofgerichts-Affehors von Woͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die- 
jenigen , fo erwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Cs muß aber dasjenige, was dem Montags 
Stück inferiret werden fell , hochfiens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stück gejeget 
werden foll, des Mittwochen Nachınittags eingeſchicket werden. 
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Gedruct bey Heinrich Era Chriſtoph Schlüter, Sandfhaftl, Buhbruder, 
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Nachrichten von den Cerocenfüslen. 
en Gelegenheit der von mir ohn- 
IE Tänaft herans gegebenen afertionis 


de rufticorum —* & operis, und 

“daß ich darin p- 13: angepabre, 

daß man die Bauren nach jeden Orts Ge— 
wohnheiten beurtheilen müfe, hat ein fleif: 
figer Geledrter an einem benachbarten Orte 
mir verſchiedene Tchöne diplomara inedica 
communiciret‘, die er felbft aus den Origi⸗ 
nalien, oder alten glaubhaften Copeyen ab: 
geichrieben hat. Da nun aus denjelben ſehr 
r Erläuterungen aus den alten deutſchen 
echten, fonderlich den Zuftand der Bauren 
betreffend , zu nehmen; jo hoffe mit deren 
Gemeinmachung den Gelehrten zu dienen. 
Vor dieſes mal, ertheile Nachricht von 
den’ Cerocenſualen. So viel wird dadurch 
gersiß , daß es eine Art von Cenfiten getve- 
far, die frey geweſen. Es irren alfo, 
altem Anſehen nach Du Freſne und andere, 
fo fie für eigenbehörig angejehen, oder hoͤch⸗ 
ſtens pro Hbertinis gehalten haben. 2) Die 
ein gewiſſes für die Erlaubniß zu heyrathen 
erlegen müflen. Dieies ift den Vaſallen, 
Menerleuten und Eigenbehörigen nach teut⸗ 
fehen Rechten gemein, wovon ic) fchon che- 
mals in Comment. de codicillis indulti con- 
mubialis militum $. X. p. 21. fg. gehandelt 
habe. Conf. Riccius in fpicilegio juris Ger- 
manici p-g1.& fg. 3) Haben fie bey Ber- 
luſt ihrer Freyheit Feine Mishenrathen vor⸗ 
nehmen dürfen. Bon dem Halle der Mis⸗ 
benrathen bat noch neulich eben alegirter 
Herr Riccius Fury und gut gehandelt in den 
sehr nuͤtzlichen Anmerkungen uber Engau 


Ji& germanicum , eben angeführten vpicile⸗ 
gü p· ¶20. & q. conf. Iffor de odio in ma-; 
trimönia imparia.. 4) Durften ſie ſich bey 
feinem Fremden in Dieuſtbarkeit begeben, 
fondern auf ſolchen Fall murden fie von ih— 
rem, Guthsherrn reclamiret. 5) In bey⸗ 
den Faͤllen wurden die Cerocenfuales fervi, 
panz. Es jen denn, daß bey einer Mis— 
hehrath der Genfite fünf Dusaten erlegte. 
Ich bemerke dabey „ dah auch diefe feyi 
penz,’ohne ſich zu vergehen, aus den td» 
miſchen Rechten, de paenz fervis, ‚gang füg⸗ 
lich -beurtheilet werden koͤnnen, und hege 
nicht die Meynung dererjenigen , welche dag 
römische Necht in Sachen , die fervos bes 
treffend , ganz wegwerfen wollen. , Man, 
braucht davon billig, was zu, gebrauchen iſt. 
6) Wenn fie in zwey Jahren ihren Cenſum 


nicht zahleten , jo wurden fie gleichfals Jervi 


panz.: Es jey dann a) daß fie abivejend, 
oder, b) ſehr arım waren , oder c) eine 
andere rechtmaͤßige erweisliche Entſchuldi⸗ 
ung hatten. Icdoch 7) muſten fie auf ben 
all der Abweſenheit den nachftändigen Zing, 
alfofort nach ihrer Wiederkunft ohnerinnert 
erlegen. Im Coͤliniſchen muß es. io ſcharf 
nicht gehalten worden feyn, denn in Synodo 
Colonienfi a. 1300. c. 21. heiſt es: tem præ- 
cipimus, ut univerfi ecclefiarum rectores omnes 
Cerocenfuales Ecclefiarum & ecclefiafticarum 
perfonarum ‚ quocunque nomine cenfgantur, 
qui cerocenfum debitum fubtrahung & non fol- 
vunt, & qui. ditum erocenfum hadtenus non 
folverunt,. quod de ſubtractis farisfaciant intra 
menfem ‚ & deinceps .debitis temporibus fta- 
tutis perfolvanı, dietum Cerocenlum , ut tc- 
„ nentur. 
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nentur. 8) Ererbte der Guthsherr des Cen⸗ 
fiten Hergemwette und Erbichaft , wenn er 
feinen Verwandten gleiches Standes nach⸗ 
lieh. 9) Ein gleiches galt wegen deſſelben 
Frauen. 10) Ein folder Cerocenſualis, 
wenn er keine Erben ſeines Standes hatte, 
konte auf ſeinem Krankenbette weder ver⸗ 
machen, noch-fonft veraͤnſern, ſondern der 


Theſaurarius oder Plebanus vom Stifte 


Paderborn ererbete den Nachlaß. Ein an⸗ 
ders war es, wenn der Cerocenſualis ſich 
desfals etwas ausbedungen hatte. 11) Iſt 
einmal Streit über einige Cenſiten entſtan⸗ 
den, ob fie frey wären, da dem den Genfi 
ten aufgegeben ;; durch ihres gleichen, Die 
ohuberuchtiget,, und nach damaliger Weife 
Zusgenoten heiffen , su erweiſen; welches 
eine damalige Art zu ermeifen war, jo tie 
der Adel durch feines gleichen die Ahnen er- 
meifen mufte. 12), War auch in foldhen 
Sachen. bie, drenmglige Heiſchung, <itatio 
eribus "edietis, gebruͤuchlich. Wir erfchen 


dieſes alles aus folgenden Urfunden, deren’ 
bie 55 ein ordentliches teutſches Geſetz 


ansmacht , und deſto erheblicher iſt. 
Wernerus Dei gratia Decanus totumque capi- 
tulum Paderbornenfis ecclefie univerlis prefens 


feriptum viſuris notum effe volumus quod in, 


noftra Synodo 'Epifcopali prefidente ‘pie me- 
morie' € 
fuper höc Confe<tis continetur inter cererd in 


kufe mlodum. Fem de Cerocenfuglibus ita 


(das folgende Wort ift nicht mohl zu leſen 


geweſen, und vermepnt mein Correſpondent, 
N ver⸗ 


es heiſſe ſerratum vel hummatum. 
the aber ,_daf ’c# Fententionatum heifle,) 
aterionarum extitit- quod juris eft & in 
deinibus: eeclefüs! obfervatur. (Go viel ich 
welß, hatten andere, als Geiftliche, derglei- 
chen Ceuſiten nicht, wie fie denn auch ver; 
müthlich von dem Wachs oder Kerzen, die 
fie zum Gottesdienfte lieferten, Cerocenſua⸗ 
len heiffen. Es iſt Du Frefüe h. v. mit mir 
einerfey' Meynung. Dieſe Cerocenfuales 
find fonft auch wol Cemrii genanut. Es 
jeiget Du Frefne ead woee : Cerariiʒ daß 
Lindenbrog und Spelmann irrig darunter dir: 


au — — WERS a bi 
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€ epifcopo ficur in ipfus literiũ 


Bannoperifche Gelehrte Anzeigen 


Ir verſtanden, dic cera literas obſignir⸗ 
ten. 


Quod fi vir Cerocenſualis ducat uxo- 
rem ſue conditionis dabit pellem hircinam 
ob die Hörner bey dem Felle bleiben mu: 
mögen andere mmterfuchen , wenigſtens 

aſt es cin trauriged Vorbild Fünftiger - 


Schickſale) aut unum folidum & ſtat in ar- 


bitrio Domini quid duxerie eligendum. Si 
erg, duxerit uxorem que non eft füe condi- 


“tionis citandus eft tribus edictis & fi compa- 


ret dabir quinque folidos & remaueb't in jure 
fuo fi vero non comparueric jure fuo fic abju- 
dicato perpetuo manebit feruilis conditionis 
jus eccleſie cyius fuerat cerocenfualis antequam 
ſuis exigentibus meritis jure ſuo per (mei 
Correſpondent iſt wieder ungewiß, ob das 
folgende Wort ſententiam oder ſummam 
heiſſen ſolle. Erſteres iſt vermuthlich) 
ſententiam privaretur & co to dominus » 
faus tollet hereditatem ſuam ſicut fervi. Item 
fi vir serocenfualis proprio arbitrio tradit fe , 
in proprietatem alicujus ur fir ejusdenn fervilis 
condirionis dominus ſuus repeter ipfum pro, 
fervo & eo defuneto roller hereditatem fuam , 
uoniam fraudem fecerat fue ecclelie & a jure 

uo regeflerar ipſo facto. Item fi aliquis ce- 
rocenfualis non folverit cenfum fisum per bi- 
ennium & fir in patria conftieutus nec pauper- 
tatem nimiam amirtar & de hoc convietus.; 
fuerit legitime .deinceps remanebit  proprie 
eonditionis jus ecclefie cujus gerocenfualis ex- 
titit & eo defundto daminus fuus roller here- 
ditatem fuam ficut fervi fi vero idem extra pa · 
triam conftitutus fuerat per triennium five 
amplius & ob caufam legirimam folvere.ce-, 
rocenfum non porerat & hoc conftar & poſt 
reditum fyum absque monitione cerocenlum 
ſuum ſolyerit pro toro tempore ſic neglefte, 
ejusnegligentia nullum fibi prejudicium ge= 
nerabit ſed in jure fuo ante receflum ſinum 
prebiabito remancbit. Item fi vir cerocenfua- 
lis gui duxit uxorem non (ic) glaube, daß 
hier. irrig ‚non geſetzet fen) füc conditionis 
deceflerit & non eſt vir-fuperftes gus con- 
ſangiũnelis & ejusdem conditiopis dominus 
fitis accipit fuum herwede fimile eft de here» 
ditäre cum non gft heres confanguineus ejus- 
Ban Ü - dem 


5 vom Fahr 1750. 


dem conditionis dominus accipie hereditatem 
fimiliter fi mulier cerocenfualis detefkerie & 
non ejus confanguinea ejusdem conditionis 
dominus toller exuvias & hereditatem (Exu- 
-zias verftche ich von der Gerade. Weni 
eng, wenn von Maunsleuten die Rede iſt, 
eutet es, wie ich oft angemerfet habe, 
das Hergemette ) Gi refiduus non eſt heres 
{imilis conditionis, Irem cerocenfualis home 
mon habens: heredes fire eonditionis in lecto 
egrirudinis conftirutus nihil de bonis füis le- 
gare fmve alienare poterit, fed totum quod 
poſſidet cedet chefaurario vel plebano fi de- 
cefferit nifi conditionaliter cerocenWalis factus 
fuerit & hoc probari valeat per teftes ydo- 
neos vel per publicum inſtrumentum. In cu-, 
jus rei teftimonium videlicet prefentem pagi- 
nam noftro ſigillo ad ceram duximus robo- 
randam Datum Paderborn anno domini 
MCCLXXXVIL Pridie Kalendas Juli. 

Das weyte Diploma lautet folgender Ge⸗ 
falt; Syfridus Dei gratia Sandte colonienfis ec- 
clefie archiepifcopus facri imperii per Iraliam 
Archicancellarius Univerfis prefentes lirteras 
vifuris vel audituris falutem in Domino ad no- 


87 
ſtram pervenit audienciam quod nonnnlli qui- 
busdam liberis minifterialibus & cerocenfuali- 
bus ecclefie Hervördenfis queftionem ftarus 
opponunt & nituntur eosdem fic vendicatos in. 
fervos cum ipfi liberi minifteriales ceu cero- 
cenfirales predicti ex conditiane fui ftarus le 
non fervos fed potius liberos afleverunt - - - 
Idem liber minifterialis vel cerocenfualis ‚per 
fuos conliberos comminifteriales vel concero- 
cenfuales quorum integra fir opinio qui Hus- 
genoten vulgariter nuncupantıır fuam condi- 
tionem legitimam velit & valeat comprobare 
quod ipfius probationi eft ftandum 
Adtum. & datum in ecclefia Hervordenfi pre- 
dia Anno domini MCCLXXXIX. in die 
circumcifionis domini prefenubus teftibus in- 
fra fcriptis videlicet Adolpho & Alberto de 
Swalenbergh Hinrico de Hornborch Burg- 

ravio de Stromberch Henrico domino 

erenbergh Henrigo de Everften - - - - - 
Die * Stellen ſeyn gleichfals in 
meiner Abſchrift ausgelaſſen, ſonſt würde 
ich dieſes Diploma gern ganz mitgetheilet 
haben, 


% R. 3. Bünemann. Senior: 





| Aufgabe, 


in unbefannter Freund hat ohne Ber 
nennung feines Namens und des Drts 
feines Aufenthalts eine Aufgabe ein 
geſandt, welche wir billig Fund machen, 
umd wuͤnſchen, daß jemand ſich finden möge, 
der dem Verlangen unfers Freundes ein Ge⸗ 
mügen zu leiften , und die begehrte Nach» 
richt durch dieſe Blätter befannt zu machen, 
die Gutheit haben wolle. Der ung zuge: 
ſchickte Aufiag lautet folgender Geſtalt: 
% %, 4 
Hi belichten Hann en Anzeigen 
geben zwar von dem Kornpreile der 
vornehmften Handelsörter Nachricht: es 
wird aber nur folhen damit gedienet, die 


entweder an ben Dertern ſelbſt wohnen, oder 
doc; nur beiondere Handlung dahin treiben, 

lglich find es nur wenige, denen es mürf: 
ich zu ſtatten Fomt. 


Das Intelligenscomtoir wuͤrde demnach 
vielen einen angenehmen Dienf erweiſen, 
und eine gemeinnügliche Sache befördern, 
wenn es diejenigen aufinunterte, bie vor das 
Aufnehmen des gemeinen Nutzens cin ges 
neigteg Herz, und von dem Verhaͤltniſſe der 
auswärtigen Maaflen gegen den Hannovers 
ſchen Himten gute Wiſſenſchaft hätten, 
mithin zuverläßig anzeigen Fonten, aus wie 
viel Himten- eine Laſt in Bremen, Ham⸗ 
burg, Danzig x. beftünde, desgleichen dem 
Nordhänier, Dresdener c. Scheffel gegen 


‘ernannten Dimten verglichen, 


pr Sannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


Der Nutze würde dadurch algemeiner, 
und viele oͤconomiſche Nachrichten und 
Samlungen brauchbarer gemachet werden, 
wenn die verfchiedene Maaſſen nur erft auf 
eine gewiſſe redueiret, und damit verglichen 
wären: Denn weiß ſodann, zum Erempel, 
ein Brandenburger nur das Verhaͤltniß des 
Berliniſchen Scheffeld gegen den Hannover- 
Ko Himten, fo weiß er zugleich das Ver⸗ 

aͤltniß aller damit verglichenen Maaflen ge 
gen den feinigen. Bey der Ungewißheit der 
Maaſſe aber hat der, bemerfte Preis den 
Nutzen nicht, fo man ſich vorgeſetzet hat, 
vielmehr Fan man fich darin nicht finden, 
wenn man fichet, daß eine Laft in Königs» 
berg viel thenrer fen, als zu Hamburg, da 
Doch diefer von jenem Drte das Korn holen 
muß. Diefes Fan nım feinen andern Grund, 
als die Verichiedenheit der Maafle haben, 
weiß ich aber diefe nicht, fo weiß ich auch 
den eigentlichen Kornpreis nicht, ob er 
gleich gemeldet wird. 


Der Berlinifche Voftcalender hat mis Ver« 

gleihung der auswärtigen Münze gegen ei» 
nen Meichsthaler den lobensmürdigen An- 
fang gemachet , und niemand wird leugnen, 
daß das ausfündig gemachte Verhaͤltniß der 
verſchiedenen Korumaaſſen den Hannoveri— 
ſchen Anzeigen zu einem vorzuͤglichen Nutzen 
gereichen wurde; 

Weitzen in Königsberg 56 a 565 
Rocken ⸗ 
Gerſten = 165: 175 
gaber 
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en geehrten Freumde Fonnen wir vor⸗ 

(äufig melden, wie der Anfchein, daß eine 
Laft Korn in Königsberg theurer fen, ale 
in Hamburg, vermuthlich aus einer irrigen 
Berechnung der Münzforten herrühre, wie 
wol der Unterfchied in der Maaſſe, deren 
Verhaͤltniß wir noch nicht zunerläßig beſtim⸗ 
men fonnen, auch etwas dazu bentragen Fan. 
Die Königsberger Kornpreife in den Hanno⸗ 
veriſchen Anzeigen werden aus den wöchentlich 
in Königsberg heraus Fommenden Frag- und 
Anzeigimgsnachrichten genommen ; auf der 


lesten Seite diefer Nachrichten ift jedes mal ' 


eine Preistabelle der Waaren , nebft einem 
Eourszettel von Wedhfel umd Münzen befind- 
lich. _ Die Münze in Königsberg koͤmt mit. 
der Danziger Münze überein, (id. Hands 
fungslericou Tom. 2. pag. 1218, art. Konigs⸗ 
berg.) In Danzig werden Bücher und Rech» 
mungen gehalten in Gulden, Grofchen nnd 


Pfennigen Polnifh. Ein Neichsthaler,, 


welcher in Hamburg zu 48. fl. gerechnet 
wird, (vid. Preiscourant,) hat in Danzig und 
Königsberg 3. Fl. oder 90. polniſche Gro⸗ 
ihen, (Sandlungslericon Tom. 2. pag. 14. 
art. Danzig.) Aus diefen Saͤtzen würden 


die Kornpreiſe in Königsberg nach dem =1x 
Stud unjerer Anzeigen, wenn man die pol 
nifchen Gülden zn Rthlt. reduciret , fich 
folgender‘ Geftalt verhalten: > 


Rthlr. in Hamburg 67 = 71. Kthlr, 


— * 


Ian 35. © 
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Unter Se. Könige. Moieftät von Groß Britan 


Bann 


nien / etcè ec. Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 


allerhoͤchſter Genehmigung. u 
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veriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
noͤthig und nüglih- x & 


Freytag den’ zıtn September. 


——— I. Citationes Edictales. e 
Hanno⸗ emnach die für weyl. bie fih angegebene Käufer aber gehörige 
u '.) . 8 hiefigen Burgers und Eviction verlangten, welche jedoch nach den 

Gürtlers Joh. Hinr. Umſtaͤnden des Blumiſchen Nachlafles nicht 
Blumen nachgelafle: Bee werden fünnte, und daher gedachte 
he Kinder beftellte Vormuͤnder dem hiefigen Vorm dere das Gericht imploriret, die vor⸗ 
Gerichtsichulgenamte zu vernehmen gegeben, —* Verfaufung dieſer Kirchenftände 
toasmaafen fie gewillet, den unter dem Blu⸗ entlich Fund zu machen, damit diejenigen, 
mifchen Nachlafle fich-befindenden,, in higfis welche an folche Stände etwas zu fordern 
ee Kirche auf der; d hätten , in einem gewiſſen Termino erſchei⸗ 

* derfeite Num; Vs beiegenen Git⸗ nen, und ihre Forderungen liquibirem mis 
“ ‚ - unten in Lit. B. Nat. ſien; Go ift Terminus dazu auf den 17ten 
den erfien Srauensftand zu verfaufen, Sept. & © angsfehet „. auf welchen Tag * 

y 


diejcuige, welche an vorbemeldte Stühle 
einen Änſpruch zu haben vermeynen, ſol⸗ 
chen vor hiefigem Koͤnigl. Gerichtsſchulzen⸗ 


ante zu erweiſen, füb præjudicio vorgela⸗ 
den worden. 


Af hieſigem Koͤnigl. und Churfl. Conſi⸗ 
ſtorio ik auf Anfuchen Eleonoren Wer⸗ 


ners, geb. Schulzen, wider derfelben entwi⸗ 
men Ehemann. Joh. Werner, Bürger und 
ürfchner in Uelzen, Citatio Edictalis 
unterm sten haus ab — und durch 
ſelbige vorbenannter Ehemann innerhalb 
95, Tagen vor hieſigem Koͤnigl. Conſiſtorio 


in Perſon, oder durch Gevollmächtigte zu 


erfcheinen, peremptorie cãtiret worden. 


H. Steck » Briefe. 


Demnach ein wegen Brandbettelns, beym 
Amie Weſterhofe in Haft geſeſſener Inqui⸗ 
te, Job, seinrich Loͤwe, einige dreyßig 
ahr alt, gelbbraͤunlichter Haare, im Ge— 
—* eine Schmarre und einen weiſſen Kit⸗ 
tel anhabend , Gelegenheit gefunden, aus 
der Haft zu entweichen, und dann dem Pu⸗ 
blico daran gelegen , daß diefer auf fluͤchti⸗ 
gen Fuſſe ſich befindende Kerl wiederum zur 
Haft befördert werde ; als werden, Na⸗ 
mens St, Koͤnigl. Maj. und Churfl. Durchl. 
unſers allergnädigften Herrn, alle und jede 


auswärtige Obrigfeiten ; denen diefes vor⸗ 
fümt , in juris fubfidium erfüchet, die un- 
ferigen aber in Gnaden befehliget , auf vor⸗ 
beichriebenen Löwen unter der Hand fleif- 
fig Acht zu haben, und dafern er fich beirx- 
ten laſſen follte , felbigen in Haft zu nch- 
men, und uns davon Rachricht zu ertheilen, 
Geben Hannover, den 9. Sept. 175 
Königl. Großdrit. zur Ehurfl. Braunſchw. 


Luͤneb. Juftigcanzelley verordnete Dire 
ctor und Säcke, ' 


II. Beforderungen. 


Bon Sr. Königl. Majeſt. ift der bishe- 
rige Dereiter beym Celliſchen Marfalle, 
Einfeld, zum Oberbereiter, wie nnd 
Der reitende Foͤrſter, Wieneke zur 
Goͤhrde zum Oberforſter alter ſt er⸗ 


Rannt. 
Bey Könige. Eonfiftorio ift der von dem 


Elofter Loccum zur Adjunctur zu Bafede, 
Ans Lauenau, präjentirte Caudidatus 
Voͤlger, und der von dem Hru. Caͤmmerer 
von Hardenberg zur Pfarre zu Esbeck präs 
fentirte Candidatus Theologiaͤ, — 


angeuommen worden. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Rachdemahlen bie 
Witiwe Huntemanns in Vormundſchaft ih⸗ 
rer Kinder das denenſelben — auf 
der langen Straaſſe zwiſchen Siepken und 
Sranfen Haͤuſern belegene Wohnhaus, nach 
geluchten und erhaltenen Decreto de alienan- 

o zu verfaufen gefonnen , fo wird ſolches 
Dan öffentlich befannt gemacht, und ha- 
fich diejenigen , welche beiagtes Hans 

zu kaufen gemeinet , bey hieſigem Koͤnigl. 
und Chut fuͤrſtl. Serichtsihulzenamte , und 
zwar den roten naͤchſt Fünftigen Monaths 
Septemb. ift der Dienftag nach dem ı6ten 
Somtage poſt Trinit. als im zten und letz⸗ 
fen termino Nachmittages um 2, 


Uhr anzumelden , ımd zu getwärtigen ; daß 
en welcher davor, che die Glocke 
af hiefigem St. Johannis Thurm 3. 

(hlagen, das meifte bietet , und denmächk 
die Raufgelder an guten 3 Stuͤcken ins Ge⸗ 
richte liefert , gedachtes Hans nach Ben 
den foll adjudiciret, und den Mechten und 
Herkommen gemäß, erb⸗ und eigenthümlich 
fradiret und übergeben werden. 


x des Hofiattlers Wilkens Hanfe auf 
ad. der Leinfiraafle, foll am 16, Septemb. 
if der Mittwochen nach dem 16. Trinit. 
Rachmittags nach 3. Uhr ein bequemer 
leichter Reiſewagen, durch Öffentlichen * 
weh 


ge baare f „v „ 
be. © Der Yan Tan nad Ballhih a 


Der Wagen fan nad) 
wen , oder auch eine Perfon eingerichtet 
werden. Er iſt in- und ausmendig mit ro⸗ 
then Leber beichlagen , hat einen doppelten 
Fußboden, einen ledernen Sad zwiſchen 
dem Bocke, einen Stuhl forne auf dem Bock 
für 2. Bediente. Wenn diefer Stuhl auf 
genommen mird , Fan er für Herrſchaften 

einer Schlafſtelle gebraucht merden. 
erner hat der Wage hinten einen Back 
raum, zwey da hinein nde Kofletz, 
forne auf den Bäumen 
Koffer mit einem Hnthfutteral, Es, wird 
zu dem Wagen cin wachstughener Krb 
mit geliefert. Ueberdem werden daſel 
— verkauft werden: Stiefeln, 
poren, Sattels, Steigbuͤgels mit Nie 
men, Leinewands⸗Futterkrippen mit Nies 
men, Flaſchenkeller mit Leder überzogen, 
Piſtolenkappen, Pferdegeichirr mit und oh⸗ 
ne Puckeln, ge lederner Bettſack, ein Huth⸗ 
futteral. Wer 
wolle au vorgemeldeten Orte ſich 
des halb anfinden. x 
E⸗ wird hiemit kund gemacht, daß am 
bevorſtehenden 14. Sept. und folgen 
den Tagen alhie auf der Neuſtadt Hanno: 
ver in des Gaſtwirths Muſebrocks auf der 
Langenſtraaſſe belegenen Wohnhaufe, Nach: 
mittags präcife von 3. bis 6. Uhr, allerhand 
les, als Gold- und Silberzeug, wor: 
unter einige fchone grofle und Fleine filberne 
Medailles, hiernaͤchſt Kupfer» Meking - 
innen» Eiſen⸗ und Bley: Finnen und Drel⸗ 
engeräthe, auch Betten md ein Vorath feinen 
lachſes, ingleichen Manns: und Frauens⸗ 
feidungen, Schränfe, Coffres, Spiegel, 
Stühle , insbefondere einige zur Baufunft 
gehörige Bücher und allerhand Riſſe, neb 
css Seibienne, an den Meiftbietenden oͤf⸗ 
fentlich verfaufet , md gegen baare in un 
verrufener Münze zu leiftende Zahlung ver- 
abfolget werden follen. 


Harburg. Inhalts Procamatis de 
ıgten huj. ſoll des hiefigen Bürgers Cyhria⸗ 


paſſende 
An einen groffen 


folches vorher zu fehen ver⸗ und 


u) Brunckowen, zur Braunah⸗ 
rung ſehr wohl aptirtes Haus, nebft der 
Braugeredhtigfeit , auch denen zum Brau⸗ 
weſen gehörigen Gerärhfchaften , befonber® 
* sroffen — — 
nicht weniger die hinter dem d⸗ 
liche Scheure, auch auf dem erben De 


gener ‚halbe Garte zu Rathhaufe öffentlich 


verfaufet uder vermicthet werden, wozu der 
ı5te Septembr. pro Termino angeſetzet ift. 


An pc Tage foll des weyl. hiefigen 
Bürgers Heuning Tancken Haus .chwfals 
öffentlich verfaufet oder vermiethet inerden, 
wie ſolches durch den Anfchlag de 18; Aug. 
gleichmäßig bekannt gemacht if. + 7 


Luͤnebur Es wird hiedurch je⸗ 
bermann zur Wiſſenſchaft gebracht, daß von 
Burgermeiſteren und Rath der Stadt Lüs 
neburg die der. Stadteaͤmmerey zugehörige, 

bey- der: Landwehr zu Haſenburg beie⸗ 
ge Papiermühle, nehft den daben hefind- 
ichen Gebäuden und Garten an den Meift- 
bietenden entweder anderweit wiederfänflich 
auf einige’ Fahre ausgethan, oder auch 
Faufsweile, gegen Bezahlung eines billigen 
Kaufprerii, und Entrichrung eines jährlis 
en Canonis oder Grundsinfes. überlaflen 
werden folle : weshalber diejenigen, welche 
diefe Papiermühle auf eins oder Die andere 
Art zu erfichen gefinnet feyn, den 13. Nov. 
a. c. wird ſeyn der Freytag nach den 241m 
Sonntage Trinitatis des Morgens um 10, 
Uhr auf der Caͤmmerey hieſelbſt ſich einfine 
den, und nach Belisben darauf Bieten, auch 
vorhero wegen der Eonditionen bey gedach⸗ 
ter Caͤmmerey Erfundigun 5* koͤn⸗ 
nen. Wer denn das meiſte geboten, und 
erg annehmliche Bürgichaft albier zu 
ellen vermag, hat zugemärtigen, dag ihm 
obgenannte Papiermuhle auf eine oder die 
eve Art bis auf hohe Ratification zuge 
fchlagen werde,  Luneburg, den 2. Sept, 
175% 
> 


IV. Geld» 


Pe bem Hamburg Come i 
jettul vom 4 8 1750. Bee a⸗ 
And z Stuͤcke⸗ ⸗ ie 


- "y; PL Bi J EN 


u a ſleht as 


Lois de — 
Dam 4 a 
Louis blancs s ” 4: ..0 . 
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VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Leipzig. Richter und Compagnie 
Buchdrucker und Buchhändler zu Görlig) 


laſſen hierdurch befannt machen , daß von . 


der neuen Europäijchen Staats- und Reife: 
geographie , movon bereits vorige Dfter- 
nee das ıte Buch von Böhmen heraus 
ekommen, auf die bevorftehende Michae- 
ismefle diefes Jahrs, auch das te Buch 
von Mähren, mie auch das dritte Buch 
von Schlefien und Glatz, bey ihnen in Leip⸗ 
Ur neben dem goldenen Bären, in Hrn; 

aichens Haufe, auf dem alten Neumarkt, 
zu haben feyn wird. Weilen es aber nicht 
möglich, ihrem DVerfprechen nad) , zugleich 
das ate Buch von Ober: und Niederlaufig, 
als womit der erfte Band geichloflen wer⸗ 
den foll , fertig zu liefern ; So wollen fie 
dafür den Kiebhabern diefes Werfs einen 
andern Gefallen erweiſen, und erbieten fich 











hiermit, daß mer dieſe jeßige Peipziger Mi⸗ 
chaelismeſſe hindurch vor, den Bir Band 
dieſer Staats⸗ und Reiſegeographie über: 
haupt 1, Rthlt. 16. Gar, zahlet, derjelbe 
nicht allein fogleich die 3. erſten Bücher 
dieſes Baudes, nebit emem Scheine auf dag 
ste Buch , fondern auch anf die bevorfte- ' 
hende Nenjahrsmefle 1751. das ate Buch, 
gegen Zurücgebung des Scheins , ohne fer⸗ 
nern Nachſchuß erhalten ſolle. Im Fall 
aber einer das erfte Buch, bereits hätte, 
derjelbe zahlet nur noch 1. Rthlr. 4. Gar. 
fo Sollen ihm auf gleichmäßige Art die übriz 
gen 3. Bücher des erfien Bandes, ohne wei⸗ 
tern Nachſchuß ausgehändiget werden. 
Dahingegen.nady Verlauf diejes geſetz⸗ 
fen Pränumerationstermins der erfie. Band 
dieſer neuen Geographie nicht anders, als 
um 2. Rthlr. 8. Ggr. wird gelaſſen werden. 








Von dieſen Aırzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein 


Stücansgegeben, und bezahlet derienige, der ſoiche gus dem Jutchigen;comtoir abbote ! 
liter 16 Op voran, Auswärtige aber beten biefelbige wöchentlich zugejchiekt Be 
en vor das Porto und eouvertiren quartaliter 4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Ei Prag nA: 
vor „on du — REN ' gr. Eimelne Stüde jind 

as Intelligeuzcomtoir ift in des Hofgerichts⸗Aſſeſſor⸗ von Wüllen Haufe auf der £ei j 
allmo diejeminen, fo etwas einrücken wollen, jich zu melden haben. Es m Ri dasienige vol 
dem Mortags Stuͤck inferiret werden foll , höchftens des Somtabends Vormittags , und was 


in das Freptags Stück gefeger werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werdeir. 


Gedruckt bey Hein, Eruft Ehrift. Schlüter , Landſchaftl. Buchdrucker. 
a ( 3 ) 38 | 
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Nachricht von einem gemachten⸗ Ver⸗ 
ſuche mit dem in Engeland berühm⸗ 
sen Futterkraute, Lucerne 

genannt. 2 100 
Mein Hart: 1 * da 


ie verfangen von mir eine vollftän- fi 
dige Beichreibling vor den bier im 


Lande zum Theil noch unbekann⸗ 
ten Futterkraͤutern, welche fie ben 
aut in fo muntern Wachöthume geichen ha: 
en. Ich will ihnen damit u und nach 
aufwarten, und von der Lucerne ben Ans 
lang machen. Ich werde ihnen zufürder 
achricht geben , mas ich davon geleſen, 
tnd hermächft berichten , twie ich es mit der 
Beftellung derfelben gemacht habe, — 
Die Lucerne iſt, wie fie geſehen haben, 
eine Art von Klee, welcher in der Schweitz, 
in Engeland und Franfreich häufig gebauct 
werden fol. Es wird’ ihnen wenig damit 
gedienet ſeyn zu wiſſen, woher, und ob er 
Dieien Namen von dem Canton Lucern 


erhalten, im welchen derfelbe zuerft ſoll herz. 


vorgebracht ſeyn. Er waͤchſt , wie man 


fast, wanſig bis drenfig Jahr, und noch. 


ger, wenn er nur fin dem Unkraute und 
Rafen in den erften Jahren wohl bewahret, 


and ju dem Ende fleißig gejärer wird. Er 


nimt mit dem ichlechteften Erdreiche fürlich, 
wenn eg mur Fein. Thon, Sand, oder Pei- 
menboden if. Man Fan die wuſten Berge, 
wo fonft nichts , als etwa wilder Timian 
wählt, damit bebauen, und al/o unfrucht- 
bare Gegenden damit fruchtbar machen. 


In der Hafelerde Fomt er am beiten fort, 


und die Kalk⸗ oder Siefelfteine hindern ihm 
nichts. Er Fomt im driften Jahre erft zu 


° feiner Bollfommenheit , und waͤchſt zu 15- 


Man kan ihn des‘ 
ahts 3, bis 4. mal zur Futterung gebräu- 
hen. Er giebt den milchenden Kühen eine 
v reiche Nahrung‘, daß man ihn auf der 
Futterlade ſchneiden, und mit Stroh ver⸗ 
mengen muß. Was deucht ihnen, mein 
— ! wenn wir dieſen Klee an den Orten 
eifig .anbaneten, wo biele wuͤſte Plaͤtze, 
oder duch fo ſchlechte Laͤnderey ift , daß fie‘ 
felten mehr, als den Saamen wieder giebt,‘ 
welchen Nugen und Vortheil man dadurch 
dem Lande verſchaffen würde ? Sollten wir’ 
ich weit mehr Schafe und Hornvich hal⸗ 
ten koͤnnen, wie wir bisher gethan ? Denn 
ich muß ihnen noch melden , daB man vom 
1. Morgen Lucerne, wenn biefelbe erft 3. 
Fahr geftanden, drey Stud Hornvich das 
ange Jahr herdurch auf dem Stalle futtern 
oͤnne. Würden wir might unier Ackerland 
auf ſolche Art. noch einmal fo ſtark, tie 
fonften „ wo es nöthig ift „ duͤngen Fönnen ? 
Wurden wir nicht cinfolglich auch mehrere 
Dracte davon ernten, und fehbige in andere 
Ander verfaufenfonnen ? Sollten wir nicht 
in unferer Haushaltung einen Weberfluß an 
Butter und Käfen , von eben fo Ichönen 
Gefchmade, wie fie in der Schweig und 
Engeland find, erlangen ? Vielleicht gäben . 
unſere Schafe mit der Zeit eben fo gute 
Wolle , mie die englifche iſt, wenn Diele 
ie Heerden ihre Nahrung nicht . 


Se und noch höher. _ 


mehr fo Fümmerlich an dürren Bergen und 
in ben Hecken fuchen müſten. Und id) 
3_ wollte 
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wollte wol was daranf verwetten, daß 
Gerbers mit der Zeit eben fo aut Leider; 


8 engliſche i eiten worden, „ wenn 
na ne 


wir erſt folche 
fchlanhteten , tie ir England‘ gfhieher. 


Jedoch, mein Herr ! die es ale: babe. ih, Ä ' 
as <barhder vergiengen. 
fotgenden Tages das dazıı beftimmete Stud 


noch nicht erfahren, es folget aber e 


aus dem ander mans rrtmehich Wollen 


ſannoveriſche Gelehrte Aigtigen 
J 6639 allerunterthaͤnigſten Dank oͤſ⸗ 


bela IN ingen den 14. May 
die Jans ih am Vodagra in 
roſſen ver fin. Ich wurde dadurch 


40 ſehr erfreuet, daß mir die Schmerzen 


Ich ließ ſogleich des 


fie von dem unbefchreiblichen Ruf ders Land unpfiugen, worauf fie die erfic Probe 


Eucerne mehrere Nachricht einziche 
lejen fie die Leipzige gen“; 
der Hof und Cammerrath Zinbe im Jahr 
745 herauszugeben angefangen 7, und. bis: 
hero »glüclih fortgeſetzet hat. Es find, 
diefelben ſchon zum —66 ty, 
und ſie ‚haben. gciehen „ daß ich 76. Stufe 
davon. beiiße..,. Sie findet verſchledene Be⸗ 
fhreibungen von. der Lucerne aus dem 
Englifchen und. Sramzdfiichen uͤberſetzet in 
den heonomiſchen Nachrichten, welche ber 
Freyherr von Hohenthal zu Schwenkendorf 
giebt, * —5 h Me 
vorhanden „und gewiß geleſen zu. werdet 
— Wollen fie ſih dayıtt nicht de 
augen laſſen ſo erfundigen ſie ich bey den 


gelaͤndern Frauzoſen und Schwei— 


Kern, ſelbſt, welche dieſes Futterkrant In. 
groſſer Menge bauen. Sie haben darzu 
Ge —5*— * € * 
Ich kan ihnen aus, eigener Erfahrung 
mehr nichts davon berichten als was nun 
folget. Und dieſem Berichte Founen ſie ſi 


cher franen „„ wenn ſie in dem Anbau dieſes 


Krautes an ihrem Orte nachfolgen wollen. 

‚Der Lucerneſaamen hat cine gtoſſe 
Achnlichkeit mit dem befanufen Kleeſaamen, 
welchen wir, 6 aufnehmen, oder von den 
—— aufen. Die Körner d 
Tucerne nd aber etwas ſatker / und ha 
ben eine hoͤhere Farbe, „wie, der uus be— 
Fonnte-Kleefammen. _ 

.. Ein; vorn 


me der Unterthanen in alten Stücken huer⸗ 
muͤdet ſorget, erwieſe mir Die unverdiente 


Gnade, mich mit einigen Pfunden dieſes 


Sagmens zu verſehen, und ich ſtatte dafür 


44* 


Wwelche 


ehmier. Herk , welcher für die 
Mohlfahrt des Landes und jr die Aufnah⸗ 


o Ageſehen haben. Sch lich mic) felber auf er» 
wehntes Land binführen , um zu Deforgen,, 


daße hey der Beſtellung von den. Kuechten 
nichts ‚möchte verſehen werden, Aber ich 
begieug ſelber dabey einen ‚großen Schler : 
Dendiehes Land war nicht gedunget. Es 
war nur zweymal gepfluͤget, und hatte 3. 
Jahre hinter einander Frucht Yetragen, wo⸗ 
bey es ohnedem nur von mittelmaͤß iger Gu- 
te iſt. Ich erwaͤhlte es aber darum, weil 
es in einem Gehaͤge, wo Fein Vieh hin— 
kommt/ gelegen iſt. Mein zuvor begange⸗ 
nes Verſehen machte ich damit wieder gut, 
dah ich das Unkraut zweymal aus jaͤten, und 
das Land mit einer Krauthacke, welche au 
dein ‚einen Ende drey Zacken hat, au den 
andern aber breit und. ſcharf iſt, los und 
locker machen ließ. Dieſes gieng gut von 
ſtatten, weil ich keinen pers ‚wie in den 
Selhreibängen angerathen wird, daruhter 
genenget hatte, Wollen fie, mein, Herr! 
des muhſamen jaͤtens und hackens überho: 
ben ſeyn; Jo laſſen fie cin Stück Land dar zu 
liegen „ welches fie fonft Dielen Herbſt mit 
Hoden oder Weisen zu beftelleu gemitlet find. 
Belegen fig es finftiges 3 mit den 
Schafen, und laſſen fie cs denn ſo zutechte 
machen, als wenn fie Kein darauf fäch toll 


ten. Shen fic den Saamen alıs, wenn man 


anfängt, oder aufhoͤtet Gerfte zu fden. Sie 
werden ‚gleich. Fünftiges Jahr. den „Nusen 
davon finden, 4 
Ich ließ mein Stüc Land erſt cfliche mal 
ſcharf eggen , und darauf nahm ich ſo viel 
Lucerneſgamen, aͤls ordinairen Slee, ich, 
vermengte den Saamen mit guter Erde, und, 
toig er ausgefhet war, ließ ich Das Lahd mie 
verfehrter Egge imenmal überziehen. Ich 

. wollte 


vom Jahr 1750. 


wollie tool rathen, daß man fich eine eigene 
Esge darzu machen liefle, darinne die Zar 
dien von Holz, und wicht länger als 23.301 
fang twären : Dem der Saame darf nicht 
tief untergebracht werden , weil er fonft in 
dem Lande faufet und erſtirbet. Ä 

“ m ** gieng er ſehr důnne und Fünte 
mierlich auf, daher eg mir gereuete, daß ich 
nicht die Proportion von 10. Pfund auf ei⸗ 
. nen Morgen, fondern nur die Proporfion 
Bon 6. Pfund genommen hatte, welches er⸗ 
ftere ich aus unten angeführten Urfachen zu⸗ 
täglicher zu ſeyn erachte. Mitten im Ju⸗ 
nio hatte ich noch wenig Hoffnung ‚ daß er 
uffommen wuͤrde, meil es das Anfehen 
tte, als ob ihm das Ungesiefer gänzlich 
vertilgen wollte. Als ich ihm aber erft ein 
mal jäten und behacken laflen, und er einen 
ve Regen ern dem ma — da 
eng er an gewaltig zu treiben, un zu. 
beftauden. Die Fruchtbarkeit des Wetters 
machte aber auch, daß das Unkraut von 
neuen wieder haufig aufichlug. _ Denn, weil 
er ettoas dünne fund ; fo Fonte er dad Land 
nicht gleich bedecken, deswegen ich es für 
rathfam halte, daß man 10. Pfund GSaa- 
mien auf einen Morgen nehme, ment er et⸗ 
was. Aber ı20. Müthen hält, wie hier. 
Sollte er auf dieſe Weile im, andern ‚Jahre 
zu dichte. an einander zu ftchen Fommen, daß 
er fich micht genugſam verbreiten and be» 
finden mn "So ift es leichter eine Pflan- 
se, too fie überfläßig if, auszuziehen, ale 
etlihe 3 anzen , welches aber doch auch 
ehen Fan, wenn man mit der Kraut⸗ 

die leeren Plaͤtze umhacket und friſchen 

amen hinein firenet. Es iſt ohnedem 
datich‘, ‚bat. ein Ackermann den Saa⸗ 
wien, fu. aecnrat follte ausjäen koͤnnen, daß 


dre Stauden in gleicher Weite von-cinander, ; 


mid yicht dichter ‚noch dünner follten zu ſte⸗ 
men als es geſchehen müftee Da» 


ben 


ber ich es für kathſam halte, daß man ein 


wenig Saamen in Vorath behalte, um bey 
‘den jäten an leeren Plaͤtzen felbigen noch an⸗ 
> zubringen. Alsdenn Fan man auch Pflau⸗ 
jen ausziehen , wo fie au Dicht an einander 


.ganz ungleich an Farbe und Blättern, 


91 
ſtehen. Auf biefe Weile Fan man es win⸗ 
daß die Lucerne ordentlich zu ſtehen 
dmt, und das Land bedecket, damit kein 
Unfraut zwiſchen derfelben auffomme,. Ich 
babe es nicht nöthig gehabt, Pflanzen auss 
zuziehen, weil fie nirgend zu dicht ſtehen. 
Bor zwey Tagen aber verſuchte ich eine 
Stande ausjureiffen, um zu ſehen, wie ſtark 
die Wurzel-wäre ; allein, es war mir un⸗ 
möglich, felbige mit den Händen auszuzie⸗ 
ben, daher ich einen Spaden daben —— 
chen muſte. Ich befand, daß die Wurzel 
fo dicke, wie mein Daumen, und anderthalb: 
Viertel von einer Elle langwar, Die Staw: 
den find nicht alle won gleicher Höhe und. Dicke, 
die längften find ı ;. Ellen, die nicdrigften z. 
Eiten hoch, leßtere aber find auch viel dicker, 
und haben meit mehrere Zweige, wie jene, 
an der Wurzel herans getrieben. Der jun⸗ 
ge Ausschlag an der Wurzel ift demjenigen, 
welcher aus dem Saamen bervor — 
er 
erſte Ausſchlag aus dem Saamen ſiehet den 
auf den trockenen Wieſen ſtehenden Heuhe⸗ 
cheln nicht ungleich, und iſt Hart und grob, 
Der junge eesfäng aber hat viel breitere 
und Kleemäßige Blätter , ift bleicher von 
Farbe, und zärter, wie jener. Hätte ich 
den erften Ausſchlag, mie er anfieng in die 
Bluͤte gu treten, abichneiden laſſen; fo hätte 
ich nicht nur erfahren, wie er an dem Viehe 
futterte, fondern ich würde auch befunden 
haben, baß er fich meit ftärfer beſtaudet hätte, 
und ich zweifele nicht daran, daß ich ihn jetzo 
fhon jum andern male ſchneiden Fönte, dem, 
man darf ihm mit der Senſe wicht nähen, 
weil man die Winzeln und den gan; jungen 
Ausſchlag dadurch beihädigen wurde. Ich 
habe mich daher gewundert, daß in den Be⸗ 
fchreibungen, welche ich in den dronomijchen 
Samlungen und Nachrichten davon geleien, 
ſichet, dag man im britten Jahre erft Nu⸗ 
Ken davon hatte: Ich hahe ihm gleichwol 
nicht fchneiden noch abfutrern laſſen, theils 
um zu erfahren, wie er fi. bis ‚ans Ende 
arte theils auch aus der Urjache, daß ich 
den Saamen gewinnen mögte , welcher be: 
reite 
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reits ſtark anſetzet, und meiner Hofnung nach 
zur völligen Reife kommen wird, Erhalte, 
ich dieſen Zweck, mein Herr ! fo wird mir. 
meine auf diefes Stuͤck angewendete Mühe 
ſchon reichlich bezahlet: denn der Saame ift 
foiibar. Das Pfund Foftet in Engeland 
r, Schilling 2. pce , welches nach unſern 
Gelde beunahe 12. Mgr. beträgt. Ich hoffe 
zum wenigſten aus 2. Pf. Einſaat 20. Pf. 
wieder zu ernten. Ich hofle auch, dab er 
von eben der Gute fenn werde, twie der eng» 
liihe. Da ich die Einjaat als ein Geichenf 
erhalten, fo will ich meinen guten Freunden 
ohne Entgeld gerne wieder mitteilen, und 
fie, mein Herr ! haben darauf die erfte An— 
mwartung. Eins muß id) noch jagen. Es 
foll zweyerley Art Lucerne geben, die eine 
trägt gelb und röthlichte Blüte, die andere 
aber blaue Blumen. Meine Lucerne hat 
blaue Blumen, welche faft wie einfache Rev: 
cojen ausfchen. Erfundigen fie fid doch 
einmal, mein Herr! welcher von dieſen der 
befte ift. Sie haben dazu anjetzo in Hanno⸗ 
ver die fchönfte Gelsgenheit. Treflen fie je: 
manden an, der dieſes Futterkraut in Enge 
land felbft gebauet; fo tragen fie doch nach, 
ob es jemand in Engelaud in den erften Fahre 
auf magern und mittelmaͤßigen Lande höher 
getrieben habe, wie fie es bey mir aeichen, 
und es aus dieſem Briefe gelefen haben, und 
geben mir davon Nachricht. Kunftig will 
ich ihnen berichten, wie mein zweyter Vers. 
fuch, welchen ich an einem Berge aufden aller« 
fchlechteften Stuͤcke Landes vor dieſem Orte 
mit der Lucerne gemacht habe, gerathen 
fen. Ich melde zum voraus, daß ich ihn erſt 
im Ausgange des Junius geſaͤet habe, und 
. daß er dem ohngeachtet in fehr muntern 
Waͤchsthume fichet. 

Meyneu fie aber, mein Herr! daß die viele 
Arbeit, das mühjame Jäten und Hacken mans 
chen abichrecfen werde, dieſes Futterkraut 
ebenermaaffen anzubanen ; So bedenfen fie 
dagegen, daß ichs damit verfchen,, daß ıch 


gedemünden, 
den 7. Sept. 1750. 
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wnrein Sand dazu genommen habe. Nehmen 
fie kunftiges Frühjahr —— gm wie 
ich vorhin erwehnet, und nach Propor» 
tion des Landes fo viel Saamen, als 10. Pfa 
auf einen Morgen gerechnet. Ich werde es 
Fünftiges Jahr auch thun. Exwegen fie fer⸗ 
ner , daß man das ſchlechteſte Land , welches 
fonft nichts einbringet, darzu gebraudet.. 
Düngen fie es aber im Herbfte ſcharf mie 
Miſt, und im Frühjahre mit dem Pfird, ſo 
komt die Lucerne gleich in die Höhe und. 
bedecket das Land, dag Fein Unfraut auffom⸗ 
men kan. Giehaben gleich im erften Jahre 
den Nutzen, daß fie ihn zweymal ſchneiden, 
und Heu daraus machen Fonnen. Erwegen 
fie endlich, daß man nad) dem —— Jahre 
auch weiter keine Muͤhe damit habe, ſondern 
20. big 30, Jahre von 1. Morgen 3. oder 
auch zum allerwenigfien doch 2. Kühe, Win: 
ter und Sommer damit auf deu GStalle 
reichlich futtern Fonne, und urtheilen denn, 
ob fihs nicht der Mühe verlohne das erfiere‘ 
Fahr etwas anzuwenden. 


. * 

Dieſe Sache ſcheinet mir wol werth zu fen, 
daß ſie den Publico zum beten bekanut gemacht 
werde. Eben das aber waren auch ihre Gedan⸗ 
ken. Sie haben hey mir mehrere im der Deco: 
nomie dieuliche Veranſtaltungen geſeheu, und 
glaubten davon, daß tie oͤffentlich bekannt nes 
macht zu werden verdienten. Ich will ihnen 
daher auch Nachricht geben von einer andern 
Art Futterkraute, welches Eſparcette genennet 
wird, und ich ebenfals zu bauen angefangen 
babe, imgleichen von dem Saint Foyıre nd 
Spergel. Sie koͤnnen alle Woche eine im die 
Oeconomie einjchlagende Nachricht von mir er⸗ 
halten, welche einen eben ſo groffen Nutzeu dent 
gemeinen Wefen, wie diefe, verfchaffen Far, Ste, 
lieſſen es fich vermerken, daß fie meine Briche 
ind Intelligenzeomtoir liefern und bitten woll/, 
ten, felbige im die Hanmoverfchen Anzeiger mit 
einzurücen. Ich laffe mir folches gefallen, url: 
habe mich deswegen einer Schreibart bedienet/ 
welche auch ungelehrte Hausmwirthe verſtehen 
koͤnnen, um diefen fowol, wie deu m N 
wünlich vu werben. Sch empfehle mich ihnen, ı 
und bin ꝛtc. 


J. G. S. 


ac) 


_ Unter Sr. Konigl. Majeftät von Groß-Britan- 
nien, u 26, Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
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‚von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
! noͤthig und nüglich- vn 





Montag den zen September. 





I. Citationes Edidtales. 


Celle, emnach zu Befprderung 
S der Endichaft des Con- 

curſus weyl. Konigl. 

und Churfl. Genexal⸗ 


Lieutenant, Friederich Johann, Freyherrn 
yon Bochmer, die Nothdurft erfordert, daß 


ie in der am 12. Mart. 1735. publicirten Def 


rioritätsurthel ſub Nro. 4. 5. &6. c 


ifis 
cirte Ereditores , namentlich Anna 


liſa⸗ 
beth Schumanns, Schwend Nielſen Witt: 
we, Lohr und Wertering, ihre Eredita, welche 


— in 55. 245. und 854. Rthlr. bes 
ſtehen, wie ihnen in obgedachter Urthel auf⸗ 
erleget, annnoch eydlich beſtaͤrken, und alſo 
ſelbige, da fie bis lang zu dieſer urthel⸗ 
mäßigen Folgeleiſtung ſich felbft nicht gemel- 
det, ihr eigentliches Domisilium auch nicht 

ckannt, edietaliter citiret werben muͤſſen; 


So find Behuf deſſen Edictales von 
Koͤnigl. und Churfürfil. Juſtitzcanziey un⸗ 


tern aten Septembr. erkannt, und ii Ter⸗ 


minus auf den a4ten Jan. 1751. ‚pro omni 
i 


ange⸗ 


augeſetzet, mit der Verwarnung; daß fdls- gehdret, fondern 
einer ober der andere von denenfehben in- praͤcludiret, auch die- 


—* abgewieſen und 


Nige Diftsiburion 


Termino nicht erfcheinen würde „ der oder des Carporis bonarum perfüget erden folls, 


biefelbe mit ihrer Forderung nicht weiter 


IL. Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Eine von hier weg⸗ 
reifende Perion ift gewillet, verfchiedene 
Eachen , als Fofibarc Kleidung, Linnen, 
Drell, ein nußbaumen Schrank, eine eng: 
liſche Uhr sc um einen wohlfeilen Preis, ge 
gen baare Bezahlung leszuſchlagen. Mer 
ac zu erbandeln gewillet, Fan bey 
dem Rotario Heydeken inder neuen Stranffe 

„wähere Rachricht erfahren. 


Einbeck. ieſelbſt werden zum 
Verkauf angeboten: ı) Sechs unter einem 
Dache nehen einander gebauete neue Haͤu⸗ 
kr ‚ auf der fo genannten hohen Münfters 

aaffe belegen, jedes drey Stockwerk hoch, 
und 7. Spann breit, mit 4, Stuben und 
fo viel Kammern , auch benöthigten Kel⸗ 
kın, Hofraum, Stall , Holjſchauer, 
Echweinefoven „ Hünerhaufe und Baum⸗ 


garten, welche Zubehörungen insgeſamt zu⸗ 

hinter jedem Haufe befindlich. 
2) Nod) cin groffes wohl Aptirtes, auf der 
Stiftsfreyheit belegenes Hans von drey 
Stockwerk, ſamt einem Blumengarten dar: 
an, ſo mit einer neuen Wand umgeben, 
dabey eine groſſe erft neu gebauete Scheure, 
ein neues Wagen: und Holzichauer, benchft 
guten Pferde» Kuh und Schwcineftällen, 
auch Waſchehauſe, und noch einem befondern 
Kucengarten darhiuter. Die Tapeten, 
womit die mehrefien Zimmer des Wohnhau: 
fes ansgeichlagen , werden zugleich an den 
Käufer mit überlaffen. Denenjenigen, weiche 
ein oder das andere von diefen Haͤuſern zu 
erhandeln gewillet, wird auf Ver angen der 
Durgermeifter. und Landiyndicus Unger 
fernere Nachricht ertheilen, 


II. Geld-Cours. 


ee Harn our (Louis dor ⸗ ..”; pro Ceno 
aa dem urger Cours 5 ⸗ ⸗ ⸗ 
— 7 — 
Bo; Stide ö Speeies banco » . 313 ⸗ 
ſclechter u“; PR) er 
* Coutant ·1423 ⸗ 


Hannover. Es find in dem vo⸗ 
rigen Avertiffement wegen der , dem Herrn 
Hof und Eanzleyrath Grafen von der Schu: 
Iendurg, von dem in Daft ſitzenden Ingui» 
fiten, namentlich Rüfter, entwandten Bü- 
er diejenige, welche von befagten Rürfter 
‚einige. Buͤcher erhandelt,, erfnchst worden, 
:bievon entweder bey m. Auftikcanzlen 
Anzeige zu thun, oder fich bey dem Advocat 
Backhaus zu melden; Als fich aber geäufert, 
dag aufler.den bereits ausfündig genrachten 


und erſtatteten Büchern annoch nachfolgende 


IV. Vermiſchte Nachrichten. 


Bücher aus des Hrn, Grafen Bibliotheque 
entwandt, als: 


1) Mufzum Ftruſcum, fein fol, vergulder 
aufdem Schnitt, z. Theil, mit vielen fchö- 
nen Kupfern, Franzband, 

2) Der lekte Theil, Vol grum vom Mufeo 

.. Florentino, groß fol. verguldet anf den 
Schnitt, mit vielen (hönen Kupf. Framb. 
Richelet Di@ionaire, Pergamentb. in 40. 


Chriſtian Wolffs Mathem. Wiffenfchaf- 


ten, 4. Th, Pergamentb. in so, 
5) La 


5) La vie du Exrsipal de Rifbeliey, a ſVom teind, ud ũ 


0: Franzb. F FR 
2 inigeTh i c vom Don Quichotte, ig ID.3.- 
7) Les fablesdala Foptaine, Flein 8. Frauib. 
.. ‚de Edision vom dem Dpelen-ı »--- 
2) Hezameron rultique, Fein 8. in braun 


9) Adzisdemon feu Titus Lixius & füperdi- 
tione liberarus, wobey gebunden von dem⸗ 
ben Auth. origines kebraicæ, groß 8, in 
ung tuͤrkiſch Pap. geb. | 
10) Q. Horatii Flacci Poematä, Hamburg. 
Edition, Flein 8. Franzb. 
11) Predium rufticum, in Pergmtb. klein 8. 
12 Burlamachi Droit de la Nature & des 
ens, in Papp. 4. — 
13 — u: de Grammont , in 8. 
Band türfiih Papier. 
— des en par Mont. de! Fon- 
tenelle, 8. $ranjb. 
15) —— de M. de St, Eyremont, 4. Th. 
8. Sranzb. 
: 36) Ehrifi. Wolf, von der Menfchen Thum 
. nnd Laffen, 8. blau Paplr. 
ı7) Chriſt. Wolf, vor dem Gefellſchaftl. 
Leben der Menſchen, 8. blau Papier. 
18) Chrifi. Wolf, von GOtt, der Welt, 
md der Seele desi Menichen, in blau 
Papier. | 
19) Einige Theile von denen Caufes celcbres 
par Mr. Gaydt de Pitaval in blan Papier. 


So werden hiemit nochmalen alle dieje⸗ 
nigen, welche von mehr ermeldeten Rüfter 
eines oder mehrere ber obipecificirten Bu⸗ 
der erhandelt, oder Pfandsweiſe an ſich ge⸗ 
bracht , erſuchet, hievon entweder ben der 
Königl. Juftigcanzley Anzeige zu than, oder 
u Backhaus davon zu avertiren, 
and fich auf die Weife von Theilnehmung 
eines fo ſchaͤndlichen Verbrechens zu be⸗ 
ſreyen. 


Lauenburg. Der Bucdruder 
Berenberg offeriret hiedurch dem Publico, 
auf das inftehende 175 3. Jahr einen Calen⸗ 
da zu brucen, welcher in Canzelleyen, Com⸗ 


st I os 


J— upi allen denen ſehr nuͤtzlich 
ſeyn witd, die mit vieler‘ Geldaushabe und 
Einnahme umgeben, oder auch in ihren Pri⸗ 
varhaushaltungen das ndthige auf jeden Tag 


Au notiren gewohnt find. Er ift gewillet, den» 


jelben in 480 auf Schreibpapier abzudrucken, 


und vor einen jeden Tag im Jahre eine ganze 
Seite ledig zu laſſen, welche mit den Rus 


briquen Rihlr. Gr. Pf. verfehen fern, ſoll. 
Neil aber der Abgang eines jolden Calen⸗ 
ders ungewiß ift, und wenigſtens 500. Exem⸗ 
plarin abgejeist werden muflen, mm die erfor 


derlichen Unfoiten zu besablen, jo wird der . . 


Abdrud davon nicht eher vorgenommen wer⸗ 
den Finnen, bis man; verfihert iſt, daß mes 
nigfteus soo, Eremplaria abzuſetzen fichen. 


Es werden demnach diejenigen, welche einen | 
auf vorbgichriebene Arteingerichteten Calen · 


der verlangen, geziemend erſuchet, ſich dies 
ferhalb zwiſchen jego und Michaelis dieſes 
Fahre zu melden, und die bendthigten Exem⸗ 
plaria zu beſtellen. Es nehmen ſolche Com⸗ 
mißiones an: Fa. Hannover, der Buchbinder 
Bartels, in Lauenburg der Buchdrucker Bes 
renberg, in Celle, Hambergers Wittwe, in 
Eimbeck, J.H. Marheine, in Goͤttingen, J.H. 
Apell, in Luneb. J. G. Pickell, in Bremen, C. 

aͤger, in Verden, der Kaufm. Schoͤttler, in 
tade, ſel. 4 Brummers Wittwe, in Uelzen, 
H. Sauermanı, in Dannenberg Martens, 
in Haarburg, Kordeg, in Ratzeburg, Keich; in 
Riendurg, Giffenig, in Braunſchweig, Seeli⸗ 
ger. Das Eremplar wird mit 8. Gyr. oder 
12.Mgr. bezahle, und fol kurz nach Mich, 
durch diefe Blätter Fund gemachet werden, 
ob der erforderte Numerus ſich angefunden, 
mithin die Ausgabe veranftaltet werden Fons 
ng. Denenjenigen zu Gefallen, welche diefe 
Calender zu Bemerfung Fleiner Kuͤchenaus⸗ 
gaben gebrauchen, mird man eine Redu— 
ctiondtabelle der Dfennige zu Örofchen, und 
der Grofchen zu Rthlr. imgleichen eine Tas 
belle, wornach man eine Summe von Sleifch 
fogleich ausrechnen Fan, wenn man weis, was 
1, Pfund Folter, mit beyfügen, 


1 > a Zu Be 


- ‚Einheimifcher und austitige Rörmprei. 
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Von diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ei ein Stüd augacht 
ben, und bezahlet ee jo folche aus dem ntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus 
waͤrtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeichickt werden „ bezahlen ‚vor das Porto und couvertiren quartalitet 

4. Gar, mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stück ſind vor 1. Ggr. zu bekommen. J 


Das Sntelligenzeomtoir iſt in des Hofgerichts· Aſſeſors von Wuͤllen Haufe auf der Beinfiraffe, allwo die 
jenigen , fo etwas einrucken laffen wollen, fi) zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was Dem Moutasd 
Stuͤck inferiret werden joll , hochftens des Sonnabends Vormittags , und was in bas Sreytags Stud geicket 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchiefet merden. 

—___ —— ñ —ñ e G — —ñ ç ñ —ñ —ñ —— ⸗ 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Hannoverifche 


Gelehrte 


Anzeigen 


auf das Fahr 1750, 
24 Stüd. 





Anmerfung , daß Henricus Niger , gers 
38 von Bayern, nicht der erfte von 
en gerzogen gewefen , fo Diplo- 
mara ausgeftellet. 


8 ift micht leicht eine Regul fo rich⸗ 
tig, welche nicht zu Zeiten ıhre Aus⸗ 
nahme leide : doch bleibt 


der Satz, daß ein u mit eis 
nem Geſchlechtswapen vor dem ı2ten Jahr: 
hundert nicht aufjumeifen , und wenn ders 
gleichen eines vorgebracht wird , daſſelbe 
wicht auſſer Verdacht zu laſſen fen, (Hei- 
weccius de Sigill. &, 21 3 bis jeßo noch aller 
und jeder Ausnahme eninommen, und hat 
bishero ſich Feines , fo unverbächtig fenn 
mögen , gefunden. Hinwieder aber find 
auch die Siegel der Herzoge und Grafen 
mit ihren Bildniſſen, oder mit ibren Ge- 
ſchlechtswapen, nicht in fo fpäte Zeiten zu 


feßen , daß Aventinus in feiner Baperichen P 


Chronic. L. 6. es als etwas der Zeit jo gar 
ungewöhnliches zu bemerfen Urſache gehabt, 
wenn er von Herzog Heinrich den Schwar- 

n, Herjog Heinrich des Lünen , von 

mern und Sachen Großvater anführet, 
daß derielbe im Jahr 1125. nad) Art ber 
Kayſer und Könige uber eine, dem Cloſter 
Et. Pancratii zu Ravershoflen gethane 
Schenkung, eine Urkunde felbft aus: eftellet, 
und diejelbe mit jeinem Bildniffe befiegelt 


habe. 
Gleichwol will auch diefes, daß ſich da⸗ 
mals 7 Herzoge und Grafen der Siegel 
ebraucht haden yolien, noch von einigen in 
weifel gem. und oben be:agıe Uhrkun⸗ 
de (S. Braunſchw. Anzjeig, 1748, 2 41.) 


unter andern auch eben darum für verdäch. 
tig gehalten werden, weil Aveneinus zugleich 
eines darauf gedruckten Siegels Erwehnung 
thut , als welches fich zu der Lebenszeit be 
fagten Herzogs nicht reime, 

Nun wollen wir ung nicht auf die Uhr: 
Funde von Herzog Thaflilone in Bayern, 
beym Lazio de migrat. gent. L. VU. und 
Meibomio T. III. S.R.G. p. 192. wegen bes 
Elofters Trembsmünfter, noch auf die beyde 
Uhrkunden von Herzog Lubolf zu Sachſen, 
beym Hrn. Prob Sarenberg in hiftor. 
Gandersh. p. 47. 60. wegen des Stifte 
Gandersheim berufen. Es würde, ment 
es mit denfelben feine Nichtigkeit hätte, das 
mit mehr micht zu beweifen feyn, als daß 
fchon in fo alten Zeiten geon Uhrfunden 
von fi) ausgeficlet. Eden jo wenig fol 
die Uhrfunde von Marggraf Gerone ( Hop- 
enrod in annal. Gerenrod. apud Meibomium 
l.c. I. 424.) fo zu Zeiten Kayſers Orten 
des Groflen gelebet, vor das mal etwas 
gelten ; noch will man daraus annehmen, 
daß zu Ende derjelben eines Siegels Er⸗ 
mwehnung gefchiehet. Man will ch auch nur 
in Zeutjchland behalten , und dahero das 
von Mabillon in fuppl. de re diplom. p. 15. 
bengebrachte zweyſeitige Siegel vom Wai- 
marıo Principe Salernitano , und Die Siegel 
anderer Longobardiſchen und Normannis 
ſchen Fuͤrſten aus dem X. und XI. Seculo 
mit ihren Bildniffen , welche beym Mura- 
torio in antiq. Itai. T. ILL p. 98. nachqeſe⸗ 
hen werben Tonnen ‚ fonol als das Siegel 
von Armulfo Flandrenfi Marchifo vom “jahr 
941. beym Olivarı Fredio de Sigill. Comit. 
Ha Flandr, 
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Flandr. und Fleineccio 1. c. tab. X. n. 1. vor⸗ 
ben laflen. | 
Es find aber noch andere ganz unverdaͤch⸗ 

tige Siegel von teutichen Herzogen und 
Grafen vorhanden , welche älter find , als 
Herzogs Heinrichs des Schwarzen von 
Bayern feines vom Jahr 1125. Fa, waͤre 
auch in diejem ein Gefchlechtswapen zu fe: 
en, würde es durch andere Erempel von 
Itern Zeiten fih zu bewähren im Stande 
ſeyn. Becmann in feiner Anhalt. Hiſto⸗ 
rie, und aus demfelben Heineccius, 1.c.n. 2. 
weiſet eins auf von Graf Adelbert, fo im 
Jahr 1074, verftorben, in ganzer Stellung 
zu Zug mit Schild und Fahne, Ein an- 
ders dergleichen zu —* mit einer Fahne 
iſt von Marggraf Ernſt von Oeſterreich, 
der um eben dieſe Zeit gelebet, zu finden 
beym Sueber in Auſtria ex archiris Mel- 
licenſ. illuſtrata tab. ı.n.1. Noch ein an⸗ 
ders von Graf Albrecht zu Habsburg vom 

ahr zıı4. zu Pferde, und mit einem 
men im Schilde, beym Sergott in ori- 
gin. Habspurg, Tom. J. tab 17.n.1. Und 
ferner eins von Marggraf Conrad von 
Meiſſen vom Jahr 1119. zu Pferde mit ei⸗ 
ner Sahne, beym Sahn in collect. monum. 
P. I. p.78. 

Von dieſen allen laſſen ſich die Abdruͤcke 
an angefuͤhrten Orten nachſehen. Es giebt 
aber noch andere mehrere unverdaͤchtige 
Uhrfunden , da zu Ende bes aufgedructen 
Siegels Erwehnung gefchiehet , ob gleich 
felbiges bis auf unfere Zeit ich nicht aufbe- 
wahren koͤnnen, wovon zwey infonderheit 
alhier mit anzuführen find. _ Us neulich 
eine aus dem Hauſe Bayern ſelbſt von Her: 
og Arnolf, der ji Ende des X. Seculi ges 
lebt ‚, beym Meichelbec, in hiftor, Frifing. 
T. 1. p.429. und in Chron, Gorwicenf T.L 
p. 101, Und die andere von Herjog Welf, 
einem Bruder Herzog Heinrichs des Schwar- 
zen, md Gemahl der berühmten Gräfin Ma⸗ 
thildis, vom Jahr 1090. beym Muracor. 
Antich. Eſtenſ. P,L p. 250. 


Es iſt demnach verhoffentlich ſatſam er⸗ 
wieſen, dab weder Abentinus ein herzogliches 
Siegel für etwas der Zeit ungewöhnliches 
auszugeben Grund gehabt , noch daß man 
ſelbſt die von Aventino angeführte Uhrfunde 
eben wegen des angeblichen Siegels für ver: 
dachtig zu halten Urfache habe. Ob die 
beym Aventino befindliche Abfhrift in allen 
* ſey, iſt eine andere Frage, Ver⸗ 
muthlich wird mehrgedachte Uhrkunde in dem 
naͤchſt zu erwartenden andern Theile der Ori- 
ginum Guelficarum zum Borfcheine kommen, 
md werden wir uns daraus des mehrern bes 
Ichren Fönnen. ı Befonders wird ſich ſodann 
veroffenbaren, ob der unter den Zeugen mit 
fichende Heuricw D. G. Dux Bavariæ, Heins 
rich der Schwarze felbft, oder deſſen Sohn 
ſeyn ſolle. Letzteres würde freylich etwas 
gar ungewöhnliches ſeyn; denn der Sohn 

y Lebzeiten feines Vaters den Titul eines 
Herzuges nicht wol führen Fonte. Daraus 


aber, daß Herzog — der Schwarze 
u 


ſelbſt in einigen Uhrkunden ſich nur ſchlecht⸗ 
weg Ducem, und nicht Ducem Bavariorum, 
geihrieben , will nicht folgen , daß er ‘in 
andern nicht anders ſich auch bisweilen 
ſchreiben Fönnen. In meit Altern Zeiten 
war es nicht uͤblich, und muß allein darım, 
daß Zudolfis ſich bereits Ao. 856. Dux Sa 
zonie geichrieben haben foll , eine von ihm 
mit dergleichen Titwlatur ausgeftellete Uhr» 
funde zweifelhaft werden. er ſchon im 
X, Seculo, mithin lange vor Herzogs Heins 
rih des Schwarzen Zeiten, war es damit 
ganz anders beivandt, Herzog Arnolf 
von Bayern ſchrieb fich fhon Ay. 983. Dux 
yoarierum & etiam adjacentium regionum, 
Margarafsernft von Defterreich Av. 1077. 
rchio . ‚und Margraf Conrad 
von Meiffen, fo gar in der Umichrift vom 
Siegel Ao. 111 — Mifiwufs. So, 
daß alſo auch Herzog Heinrich der Schwar⸗ 


je fi) im Jahre 1125. wol von 
Ale By nei Bayern 
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Die Eiche, 
Kine Erzählung aus dem Engli 
deg — en 
to. I» 


in junger Verſchwender erbte von fei- 

nem Water ein fehr ſchoͤnes und ein⸗ 

träglihes Gut. Er hatte ed aber, 
durch feine fortdaurende Ausjchweifungen, 
um ein Grofles verringert. Wie er nun 
einmal infonderheit eine anfehnlihe Sum- 
me Geldes bedurfte, und, aufler dein nahe 
ben feinem Wohnhaufe gelegenen Walde, 
Fein Mittel mehr übrig war , p vieles auf 
bringen , fo ließ er dafelbft eine hierzu 
binlänaliche Anzahl Bäume fällen. Unter 
andern ward eine alte —— Viche 
angewieſen, die ber Noth ihres Eigenthü- 
mers follte zum Opfer dienen. ° Der junge 
Menſch fund daben, und frenete fich in ſich 
ſelbſt, wie die Arbeitsteute Anftalt mach. 
ten, diefelbe nieder zu hauen. Allein, was 
ee ! "Man hörete in ihrem Stamme 
ein hohles Gemurmel, und die Eiche, oder 
wenn man es glauben darf, eine Göttin, fo 
darin gerohnet , vedete auf folgende Weile 
ganz vernehmlich: 

Mein junger Herr! 

Euer Aeltervater pflanzte mich, wie er 
ohngefehr von euren Sahren tar. “Und ob 
er gleich die Abficht gehabt-, feinen Nach⸗ 
fommen vielleicht dadurd zu dienen , fo 
Fan ich dennoch nicht umhin , mit meiner 
übeln Antvendung , wie die gegenwärtige 
iſt, hoͤchſt unzufrieben zu ſeyn. Bin ich 
nicht der alleraltefte Baum im ganzen Wal 
de? Habe ich nicht zu der Bepflanzung deſ⸗ 
felben , vermittelft meiner Sproflen , alles 
gie beygetragen? Sollte ich nun nicht 

enten , daß man mir „2 einige Achtung 
für meine geleiftete Dienfte ſchuldig fen, 
wenn man auch meine Jahre gar nicht rech⸗ 
nen wollte ? Eures Aeltervaters Fan ich 


mich zwar nicht fonderlich mehr erinnern. Hi 


Aber das Andenken eures Großvaters, ber 
mich allemal fehr Hiebreich zu begegnen 


95 
pflegte, iſt mir noch chen fo angenchm, als 
unvergefien. Gelbft euer Vater hielt mich 


fo geringfchätig nicht. Er hat vielfältig 
unter meinen Fühlen Schatten geruhet, 
wenn ihn ein ſchwuůlheiſſes Wetter matt 
und made machte. Sa, wie ofte habe ich 
ihn nicht wider unvermuthete Plagregen bes 
ſchirmet ? Ihr ſeyd jederzeit fein Zärtling 
geweſen. Und wenn die Runzeln meines 
ar hohen Alters wicht fchon alles ganz un⸗ 
entlich gemacht , fo werdet ihr euren Nas 
men noch hin und wieder wahrnehmen, dem 
er in meine aͤuſſere Rinde eingeichnitten. 
Denn darin beftand fein immerwährender 
Zeitvertreib bey mir. 


Eine vornehme Abkunft, weiß ich mol, 
e bey einem Baume fo viel als nichts, 

onft Fönte ich mich gar leicht eines fo cd» 
len Saftes in mir ruͤhmen, wie faft Fein ' 
Baum in ganı Engeland. Bin ich doch 
von bemfelbigen Stamme , von welchen 
jene Eiche war , die durch die Beſchuͤtzung 
des König Carls fo berühmt geworden. 
Nicht felten habe ich eure ganze iger 
mit Laub und Blättern verforget. Ja, ich 
Fan euch fagen , daß ich mir etwas darauf 
einbilde, daß ihr felbft zumeilen von mei⸗ 
nem gröften und beften Laube getragen, und 
folches , bey dieſer Gelegenheit ſehr fauber 
vergulden laflen. 


Doch till ich dieſes nicht in der Abficht 
geiaget haben , als mollte ich euch bereden, 
meiner überal iu ſchonen; —— 
Mein Umſturz Fohte mid) wenig bek 
mern, wenn ich wuͤſte, daß meinem Herrn 
dadurch ein wahrer Nutzen geſtiftet würde, 
Märe ich nur beſtimt ener altes Wohnhaus 
zu verbeſſern, follte ich die Stellen meiner 
Vorfahren vertreten , die fchon halb ver: 
modert find , follte ich mein Holz zu Pflü- 

en und Karren eurer Pächter und andern 

lchen Geräthe geben „ fo würde id) doch 
meinem Befker noch koͤnnen näßlich ſeyn. 
ngegen fih um jichnödes Gold vertan 
hen zu laſſen, damit man vielleicht den 
Zorderungen eines angeſehenen Betrügers 
genua 
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genug thun, der Schwelgeren behuͤlflich 
werde , oder merjärtliche Begierden einer 
leichtfertigen Perſon ftillen koͤnne; das ift 
in Wahrheit mehr, als ein Baum, der nur 
den gerinften Verſtand hat, ertragen Fan. 


Eure Vorweſer haben es ſich, mie ich 
vermuthe , nimmer vorgeſtellet, was ihr 
vor eine greuliche Vermwültung in ihren For⸗ 
flen anrichten würdet. - So lange die leb— 
ten , war es ein Vergnügen ein Baum zu 
pn Mir vr Alten wurden von ihnen 
ich und werth gehalten: Und es fehlete nie- 
mals an jungen Bäumen , die um und auf: 
wuchſen. Nunmehro aber müffen mir alle, 
ohne Unterfcheid , unfern Plag verlaflen 
Und in kurzen wird Fein Heher mehr.den 
eringften Zweig finden, darauf er ruhen 
* Jedoch, warum wollen wir uns 
eben beklagen ?. Geht es doch allen euren 
benachbarten Freunden nicht viel beſſer. 
Bf alle eure liegende Grunde und Meyer: 
öfe find euch ſchon nach Londen gefolget; 
Und wir muͤſſen denjelbigen Weg gehen, 
Gewiß, das war ganz unnöthig , mie fidh 
euer Bater noch mit einer ſchlechten Klei⸗ 
dung, die er trug, begnügen ließ. est 
aber, da der Rod meines jungen Ritters 
nothwendig * beſetzet ſeyn, iſt es wol 
nicht mehr als billig, daß wir ihm die Kos 
ſten bezahlen. Was ift ein Baum doch 
werth, jo lange er noch ftehet? Wer bes 
fünmert ſich wol um die, jo nad ihm 
Fommen ? Warum follte fih ein Erbe das 
geringfte entziehen, oder irgend einen Auf⸗ 
wand ſcheuen, fo lange noch ein bisgen 
Zimmerholz übrig ift? 
Ahr wiſſet wol, ein alter Baum mag 
gerne plaudern. Haltet es mir daher zu 
ute , wenn ich etwas zu fren follte geredet 
aben. Ich verſichere euch aber , daß ich 
für die Erhaltung meines Stammes nicht 
den Mund — würde. Es Fan fo nicht 
lange mehr währen ‚ fo fällt er ohnedem 
von felbft über einen Haufen. Ich machte 
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mir indes die Hoffnung, der gute Nat 
eines Eichbaums murde mehr Nachdr 
haben, als ſich ein bejeeltes Weſen verſpre⸗ 
chen Fan. Erinnert euch meiner Brüder 
zu Dodona. Mie ofte, wie vielfälti 
hat man fich bey felbigen Raths erbolet 
Warum follte denn einem Baume in en: 

land chen die Freyheit zu reden unter 
aget ſeyn? 


Sch glaube gerne , dab ihr nunmehro 
meiner Rede von Herzen müde fend , und 
wunſchet, ich möchte wieder in meine vo⸗ 
tige Sprachlofigfeit zurüc Fehren. Ich 
will. euch daher nicht länger ‚aufhalten, 
Erlaubet mir nur noch eine einzige Bitte, 
Ich beſorge, ihr werdet mehr wie zu viel 
Urfache finden, meiner zu gedenken, wenn 
ich längft tod und nicht mehr da bin. Alles 
nun, warum ich. euch noch erfuche ‚ ift dies 
fes: Soll ich ja nieder gehauen werden, fo 
fendet mich zu dem Nefte meiner Brüder 
nah Plymouth , damit man mich vom 
da anf einen Koͤnigl. Schiffbau bringe, 
Die Feftigfeit und Gefundheit meines Hol- 
zes mag den Ausichlag geben , zu was von 
einem Schiffe ih die Ehre haben fol ger 
braucht zu werden. Kurz: Ich werde mit 
Vergnügen fallen , wenn ich nur falle zum 
beften meines Baterlandes. 


‚ Der Leſer wird vermuthlich gerne wiſſen 
tollen ‚ was diefe Rede vor Folgen gehabt. 
Die Würfung , fo man ſich ohne Zweifel 
davon vorftellet, wird dieſe ſeyn: Der junge 
Menſch habe ſich dadurch bewegen laſſen, 
nicht nur des alten Baumes zu ſchonen, ſon⸗ 
dern auch feine übele Lebensart zu ändern 
und zu beffern. Soll ich nun die Wahrheit 
fagen ? Unfer Verſchwender hoͤrete alles an, 
was gefaget ward , ohne fich im geringfien 
teiter darum zu befummern; Mithin hatte 
auch die Eiche Faum aufgehöret zu pres 
then, als er feinen Arbeitsleuten fchon Be: 
fehl gab, fie folten nur in ihrem Vorhaben 
fortfahren, 


wo) ie 


— — — — = _ _— 


Unter St. Koͤnigl. Majeftät von Groß-Britan- 
nien, 26.26. Unſers allergnädigften Königs und Ham 
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Hannov 


aller hoͤchſter Genehmigung. 






re — FR 
MON, 


erifche Minzeigen 


von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nüglich- 


Freytag den 1dten September. 
I. Gerichtliche Notificationes. 


den. ir Burgermeiſtere 
Muͤn Kath der 
Stadt Münden 


. fügen hiedurch 

u wiſſen: Demnach) weyland Hildebrand 
fengart, geweſener Probft zu Barfinghaus 
fen, vor mehr denn 200. Jahren unter ans 
dern eine Spende jährlich ad 11. Rthlr. 
4. Mar. zum Berath arıner Maͤdgen aus 
einer Sreundfchaft ben biefiger Cämmerey 
geftiftet , die denn auch, der Sumbation ges 
mäß , jeithero richtig und jährlich ausges 


geben morden ; Als aber in vorigen Zeiten 
vielen fich desfals angegebenen Supplicans 
ten die Erpectance, um ſolches Legatum zu 
feiner Zeit , wenn nemlich bie Ordnung fe 
betreffen werde, heben zu Fonnen, vom St» 
natu fehriftlich gegeben worden , wodurch 
diefe Adminiftration in einige — 

gerathen, und die aͤltern Expectanten 
ters zurück geſetzet worden, und man daher 
dieſes Merk gerne beffer reguliren mochte ; 
ee ie 
gem Magiſtrat expectivire re 
Derahlung 


a 


Beahlung noch nicht erhalten haben , bie 
durch eitiret, ihre desfals in Händen ha- 
bende Rathsreſolutiones binnen 3. Mona⸗ 
then a dato dieſes ben rg Coͤmmerey 
vorzuzeigen, und demnaͤchſt einer gewiſſen 
Beſtimmung ihrer Hebuugsjahre zu gewaͤr⸗ 
tigen; Widrigenfals diejenigen, fo ſich bin- 


nen der angeſetzten Zeit nicht melden, und 
ihre Dicumenta produciren , es ſich felbften 
beyzumeſſen haben, wenn fie zuruͤcke gefeßet, 
und andere ihnen vorgezogen werden. In 
Curia den — — — 
germeiſtere 
daſelbſt. 


. IL: Vacanzen. —J 
Durch Abſterben der Frau Acbtißin os in dem dafigen Coſter erlediget 


von Menfenbug zu Medingen iſt folche 


word 


I. Beforderungen. 


Ber Königl. und Churfl. Hofgerichte zu 

Eelle ifi der Fr von Wißendorf zum Aſſeſſore 

am gten dieſes Monats ernennet ; und 
Vom biefigen Königl. 


igl. Conſiſtorio der 
bisherige Prediger Erüger 


zu Esbeck nach 


Vihmansburg im Amte Medingen trans · 
lociret ; auch / 

Bon dem — in Uelzen der Can⸗ 
didatus Theologiaͤ, Meyenberg, su der da⸗ 
figen zten Predigerſtelle präfentiret. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


annover. Bey dem Buchhaͤud⸗ 
ker, Joh. Ehrftph. Richter, find zu haben: 


») Barings, Dan. Eberh. Kurze hiſtori⸗ 
fche und phnficalifche Nachricht von dem 
in Hannover zuerft erfundenen Getränf 
Broihan, toben zugleich eine Nachricht 
von dem Erfinder deifelben gegeben wird, 
40 Haunover 2 gar. 

3) Henfeln , Gotfr. Ehronica der Stadt 
GOttes, oder das Alter der Evangeli⸗ 
fchen Lehre, wie fie im Paradieje ange 
fangen , und in unferer Augfpurgiichen 
Eonfeßion enthalten, 8. 1750. ro gar. 

3) Rambachs, oh. Jac. Wunder der big 
sum Tode des Creuges erniedrigten Liche, 
mit Kupfern, 8. 1750, 8 ggr. 

4) Detteld,, Joh. Paul, Alte und nette 

iftorie der fächfiichen Bergftadt Enben- 
f, 4 20 ggr. 

1) Philoparchi, Germani, Kluger Beam: 
ter , oder Informator Juridico- Officialis, 
5. Bände, + 1721. 12 thlr, 


Fyumadı zn Subhaftir > mad öffentlicher 
Berfanfung weyl. hiefigen Bürgers und 
——— Joh. Chriſtian Ro⸗ 
fenhagen / verlaſſenen, im fogenannten groſ⸗ 
fen Wulfesporn alhier belegenen Hauſes, 
welches annoch mis einem Daskofen perichen 


iſt, der dritte ımd Ichtere Terminus auf 
ben 22, dieſes Monats Sept. wird fern der 
Dienflag nad) dem 17. Sonntag poft Trin. 
berahmet worden , als haben diejenigen , 
welche ſolches Haus zu Faufen und darauf 
zu bieten getwillet-, ſich beftimten Tages, 
Morgens mn eitf Uhr alhier su Rathhaufe 
—— ihren letzt⸗ und hoͤchſten Both 
vor Anhörung der Viervierthel Uhr, nach 


‚der Kirche St. Jacobi und Georgi zu rech⸗ 


nen, zuthun, und darauf gegen die in guten 
3. Stüden zu bezahlende licitirte Raufgek 
r, der Abjudication zu gewwärtigen. 


Göttin Eh. Es find von dem, im⸗ 
ter dem Titul eines vollfändigen Braun 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Münz- und Medail- 
ben» Cabinets im Fahr 1747. bekannm ge» 
twordenen Werke gerifer Urjachen wegen, 
und damit dafielbe defto mehr in feinem 

erthe bleiben möge, mehr nicht, als ein 
hundert Eremplarien auf fein heländie 
fches Papier mit reiner und fauberer Schrift 

drucket worden , ımd so. davon nur ir 

das Commercium gekommen, twie man dies 
Orts mit gewiſſer Zuverläßigfeit verfichern 
Fan. Wenn nun aber diefe Fleine Auflage 
von einer fo müßlichen , als den Liebha⸗ 
bern der Muͤnwiſſenſchaft überhaupt , und 
beionderg 


befonders der Geſchichte ihres Waterlandes; 
böchft angenehmen Arbeit, etwa in Furzem 
völlig vergriffen werden möchte, fo hat mıan 
gedachten Liebhabern ſolches hiedurch zu 
dem Ende befant machen follen, damit dies 
jenige , fo von den noch übrigen Exem⸗ 
—— eins zu haben verlangen, ſich des⸗ 

Iben bey dem Hrn. Prof. Köhler in 
Göttingen , als welcher wegen feiner weit⸗ 


läuftigen Muͤnzcorreſpondenz fämtlich abzu- J 


V. Sadıen, 


Hannover. Nachdemmahlen die 
Stadt⸗ Pachtjahre des bisherigen Raths⸗ 
Weinſchenkers Holzheimer einſtehenden Mi⸗ 
chaelis a. c. zu Ende laufen, und alſo eine 
andere Verpachtung diefer Mathe - Weins 
ſchenke belicbet worden ; So wird foldhes 
denenjenigen, welche diefe Weinichenfungs» 
pachtung anzunehmen gemwillet find , durch 


fegende Eremplaria gütigft übernommen 
bey Zeiten deshalb aunoch fich angeben Fün- 
nen ; tie denn wegen ber völligen 3 
fenheit und Einrichtung des Werks ſelbſt, 
und daß das Stuͤck anders nicht als für 5. 
Rthlr. zu haben, man übrigens fich in meh: 
rern auf die Göttingifche gelehrte Zeitun- 
gen Nro. 71. und die Hamburgifche Be: 
richte von gelehrten Sachen Nro. 73. vom 
ahr 1747. hiemit bezogen haben will. 


fo zu verpachten. 


dieſes öffentlich befannt gemacht, damit fie 


vor Ablauf erwehnten Termini bey hieſigem 
Magiftrat fih anfinden , die dabey vorfom- 
mende Conditiones vernehmen, und daranf 
der. Ueberlaſſung ſothaner Weinſchenks⸗ 
Pacht gewaͤrtigen koͤnnen. Signatum 
Neuſtadt Hannover, den 14. Aug. 1750. 


VI. Capitalia, ſo zu verleihen. 


Muͤnden. Auf Verlangen hat man welches gegen Intereſſen zu 5. pro Cento und 
hiedurch bekaunt machen wollen, daß alhier ſichere Hypothec ſoll ausgethan werden. Das 
ein Capital von 4000, Rthlr. bereit liegt, Intelligenze. giebt davon weitere Nachricht. 


VI. Perſonen, fo ihre Dienfte antragen. 


unover. Ein Menfch von et⸗ jetzo auſſer Condition , und ſuchet fich wie 
wa 28. Sjahren , welcher die Handlung ges der in folher Qualität zu engagiren. 
lernet , und bereits bis 4. Jahr in Berlin Sollte jemand deflen bedürfen, fo Fan auf 
als Kaufmannsdiener geftanden , wesſals gethane Nachfrage das Intelligenzeomtoir 
er gute Atteftata zu probuwciren vermag, ift nähere Nachricht davon geben. 


VIH. Perſonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


Huf ein nicht weit von Hannover belege- 
nes Königl. Amt wird auf bevorfichende 
Weyhnachten ein geſchickter Gärtner ver» 
langt , welcher , nebſt det Wartung der 
Ost. und Küchengarten, auch mis Mift- 


beeten und fremden Gewächfen muß umzu⸗ 
gehen wiſſen. Es werden ihm dagegen gang 
annehmliche Eonditiones zugeftanden wer» 
den, welche beym Intelligenzeomtoir zu ew 
fahren ſtehen. 


IX. Geld-Cours. 


Louis d’or eo 0 nf, Conıo 
Nach dem Hamburger Cours (geffer als 4 Ducaten » +» > Far; - 
jettul vom 12. Sept. 1750, Louis bans sv» 4% , 
02 BS/l. ZU Zu Specisbanco ss + 4 oe 
ſchlechter alas s. Bl. Eid - » 1a . 
Cousans „» e 12% 


x gr 


X. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover, Es ift vor ohngefche Theilung ber väterlichen Verlaſſenſchaft 
17. ahren ein gewiſſer franzöficher nicht gelangen koͤnnen; So werden hiedurch 
Strumpf Fabricante, Namens Albere alle diejenigen , fo von dem Aufenthalte, 
Dillenenuve , damals etliche 20. Jahr Leben oder Abfterben des obbenannten Als 
alt, von Halle ab in die Fremde gereifet, bert Dilleneuvens einige Nachricht ge- 
und hat feit foldyer Zeit von feinem Auf ben koͤnnen, dienftfreundlich erſuchet, fol- 
enthalte nicht die geringfie Nachricht an che an das hiefige Jntelligengcomtir einzus 
feine Anvertwandten abgelaffen. Wie nun ſchicken, twogegen die allenfals dabey ver⸗ 
indefien fein Vater verſtorben, und wegen wandte Koften dankbarlich erflattet werden 
der Ungewißheit feines Lebens oder Abfter- ſollen. 
bens die übrigen Geſchwiſter zu volliger 


Von dem Hannoverſchen Geſangbuche hat man 
bejahrten Leuten, denen der kleine Druck zu leſen 
beſchwerlich faͤlt, zu Gefallen, im Verlag des 
Waͤyſenhauſes zu Moringen, eine Ausgabe in 
ato auf ſchoͤn hollaͤndiſches Papier mit fo groſſer 
Schrift, wie gegenwaͤrtiges gedrudt ift, veran⸗ 
laſſet, und find Davon Eremplaria bey den Foͤr⸗ 
ſterſchen Erben in Commißion zu haben, 

Die , fo auf das beſte Papier gedrudt find, 
foften 2.Rthl. 9. Mar, 
Auf Mittelpapier⸗⸗⸗2. 
Aufdasichlehtre +» ⸗1.⸗ 27.⸗ 
2 A ee he er ri 


Auf mittel Papier , » 30, Mor. 
Auf das fchlechtere ⸗ 24.⸗ 
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Ob das vorzügliche Recht des Braut⸗ cher nicht allein die groſſen und fo erfahr- 


ſchatzes für gemeinnügig zu balten 
oder gegen andere Vortpeile abe" j 
er Vorwurf diefer Betrachtung ift 
dasjenige vorzüglihe Recht der 
x tzes, welches ihnen Kayſer Juſti⸗ 
aan; wenigſtens nach der jetzo durchgaͤngig 
Auslegung ; dahin ertheilet hat / daß fie 
desfals nicht“ allein allen juͤngern, ſondern 
wol Öffentlichen , als Privatpfandverſchrei⸗ 
bungen vorgehen. Kein Geſetzgeber vor 
Vorzüge beygeleget, und der Verdacht ſchei⸗ 
die berühmte Gemahlin dieſes Kanfers , 
Theodor , in diefe neue Verordnung vie- 
Einfluß in das damalige Staatswefen über: 
haupt befannt ift. 
amfeit vorhin megen des Brautichages 
en fehr vortheilhafte Meynungen geheget, 
weil man geglaubet , daß dem gemeinen 
Weſen daran gelegen , daß die Ehemeiber 
man ihnen doch weiter nichts, als ein ge 
wiſſes perfünfiches Vorzugsrecht mitgethei- 


Ber n ſey. 

L Ehefrauen wegen ihres Brautſcha⸗ 
angenommenen zinudy an ſich gegründeten 
auch fogar allen ausdrücklichen: aͤltern, for 
diejem Kayſer bat dem Brautichage folche 
net alio faft nicht von ihm zu w , 
len Einfluß gehabt habe — da zumal deren 

ingeachtet die roͤmiſche Rechtsgelehr⸗ 
nicht ohne Brautſchatz bleiben, fo hatte 
let, wodurch fie folglich nicht einft ein ftills 


ſchweigendes Unterpfahd erlanget , fondern 
allen und jeden Pfandverihreibungen nach⸗ 
gr worden. Die Zeit Diejer Altern 
tögelehrfamfeit war diejenige, in wel⸗ 


daß benzulegen. 


nen Rechtsgelehrten, ein Dapinian, Uls 
pian, Paulus und andere zu Rathgebern 
der Kanfer im Gefeßgeben und Richten ges 
braucher wurden; sondern da auch Rom ber 
Sitz des Reichthums der ganzen Welt, zus 
leih aber auch eine Herberge der Ver⸗ 
wenbung und vieler andern Lafler war, 
Pi daß es an häufigen Erempeln nicht feh- 
koͤnnen, daß nicht Gläubiger , infonders 
beit auch Ehefraueng , um das Bier vers 
fürzet worden. Gleichwol iſt es bis auf 
Kayſer Juftinian nicht nöthig, ‚noch dem 
emeinen Weſen zuträglich erachtet, den 
hefrauen einft ein ftillichweigendes Unter⸗ 
pfand ‚ viel weniger vor allen jüngern und 
ältern Mfanbeldn igern ein .Borzugsrecht 
trachtet man auch die Sa⸗ 

he; nach Anleitung des Verfaflers von dem 
Efprit des Loix, nad) den verichiedenen Re⸗ 
gimentsformen , oder verichiebenen Ges 
müthsbeichaffenheiten , oder auch andern in⸗ 
—— Verfaſſungen der Voͤlker, ſo laͤſ⸗ 
ſet ſich zuforderſt bey dem von Juſtinian bes 
herrſchten roͤmiſchen Reiche kein Grund zu 
einer ſolchen Veraͤnderung, als etwan bloß 
eine beſondere Neigung zu dem ſonſt aller⸗ 
dings achtungswürdigen teiblichen Ge⸗ 
fchlechte angeben. Rom mar: vor den Cä- 
fars unter einer Ariftveratie, welche in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten durch die Democratie ſehr ge» 
miſchet worden. Durch die Caͤſars ent» 
Bm die Monarchie. Keine von diejen 
eiten hat es der geießgeberichen Klugheit 
* gehalten, fi Vorrechte dem 
rautſchatze beyzulegen. Sollte denn alio 
Sb vwol 
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wol erfi zu Juſtinians Zeiten, da di 
chie fchon viele —— ged 
Staatsabſicht derglei —ãA— ? 
Dieſes ift nicht ir ta gebenfen, ' e⸗ 
muͤthsbeſchaffenheit " eines’ ganzen” 
welche ohnedem durch · die z ud ante 
Anführung fih Ändert , Fanhi 
‚nen Eirftaß haben PH an 
maligen innerlichen Verfaſſung "einiger 
Grund abzunehmen: Mithin bleibet weiter 
nichts übrig, als daß Juſtinian aus einem 
Hoffen Mitleiden gegen die Ehefrauen mad 
deren Kinder ihnen ſolche Vorzüge mitge- 
xbeilet babe , ohne dabey anf dir inuerliche 
Reichsverfaſſung zu gedenken. Mr 
Deutichlaud-icheinet. vor Annehmung der 
römifchen Geſetze nicht ſo vortheilhaft, in 
Anſehung des Brautſchatzes, geſiunet gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Können wir auch gleich von 
dem ehemaligen atmen Deutſchlande, in fo 
fern wir nemlich ben den platten Lande be⸗ 
fiehen: bleiben , Feine Klugheit für die jest: 
peu reicheren und verſchwenderiſchen Zeiten 
chmen , fo muͤſſen wir doch einränmen, 
daß die Städte chedem ein Sig des Neid) 
thums getveien. Suſt, Lübeck, Sam- 
burg , Bremen, Lüneburg ‚.Tiin- 
den, Klürnberg und andre find von. lan- 
gen Zeiten her als reiche Handelsſtaͤdte ber 
Fanne ‚und dieralten Polscengeieke zeigen , 
das es in benenielben an Pracht und Ver: 
fchtwendung nicht gefehlet „haben muͤſſe. 
Bon Suft infonderheit, als einer ſehr al- 
ten reichen Handelsſtadt haben gleichſam, 
als von einem veghten Muſter, viele andre 
Städte in Deutichland ihr Recht entweder 
son. den Kanfern und Landesherren bekom⸗ 
men; oder ſelbſt genommen. ‚Nun iſt zwar 
in den aͤlteſten Statuten dieſer Stadt davon 
nichts ausdrückliches verſehen, vermuthlich 
weil eines Theils die gewiſſer Maaſſen da⸗ 
felbft gebraͤuchliche Gemntiuſchaft der Guter 


DE ab 


‚Formen fi 
ey gar kei⸗ ———— Dbi 
fans der da Gewohnheitem daß wenn ein Mann vor, 


Sonnoverifhe Welchkte Anzeigen 


em hierunter Ziel und Maaſſe gefeket, 
nach dieſer Verfaſſung entweder die 


‚Stage keinen Zweifel gehabt, oder auch zu⸗ 


mit dahero, and gus andern Urſachen 


Fenb 
Concursproceſſe nicht fo haͤufig vorge⸗ 


Es gehoͤret gleichwol da⸗ 
die alten Obſervanzen und 


oder in der Ehe Schulden gemachet, ſolche 
[nat aus des Mannes Guͤtern, fo meit fel- 
ige äureichen , vorerft zu bezahlen, wenn 
aber dieſelben nicht ausreichen , die Frau 
aus ihren eigenen Guͤtern die uͤbrigen 
Schulden zu entrichten Hat): Die Stadt 
gamburg , welde nicht weniger wegen ih⸗ 
xes Dandels und Meichthums’ sn eg 
her berühmt ift, bat in ihren Statuten * 
ſowol sy Handhabung gemeintn Yiu: 
gens, Tranens und Blaubens , und 
su Beförderung‘ der i und 
alg weil es bie bevor in Diefer St 
alſo gehalten worden, eroubuet ,) daß 
die Frauen ihres eingebrachten Brautſcha⸗ 
8 halber, nicht allein vor ben in ſtehender 
he gemachten Schulden Feinen Borg 
haben , ſondern auch derſelbe Brautſchatz, 
wie auch alle andere in ſtrhender Ehe ange 
erbte Güter vor des; Mannes Schulden, 
welche nemlich in fichender Ehe: gemacht 
soorden , gänzlich haften und gehalten ſeyn 
Auch das Lübifche Recht verbindet die 
Frau, wenn fie Kinder hat und von ihrem 
Manne beerbt ift, felbfi von dem Ihrigen 
des Mannes in fichender Ehe "gemachte 
Schulden zu bezahlen. ***) Die unbes 
erbte gehet zwar zu Lübeck den —— 
bigern vor, ſtehet jedoch der Kinder Gelde 
nah. Da inzwiſchen die Städte gar frühe 
zeitig das römische Necht mit angenommen 
haben ‚ jo Fan aud) dieſer legte Unterſcheid 
zu einiger Maͤßigung der. ältern Sitten da⸗ 
ber aufgefommen ſeyn, ob ſchon dag * 


* *) Eimminghaus Memorab. Safar. Docum. P. 3, n. 6. art. 7. 


*#) P.2. üt.g. art. 10. tit. 11. art. 13» 


3 
, ##%) Steuernagel Memorab, Starur, Luber. & Hamburg, ax, 7. Stein Luͤb. Recht $. 1. 


r., d. 1134 133. 
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fihe Recht die beeerbte und unbeerbte Fran 
Bier nicht umterkheide. Das berühmte 
Mindiſche Stadtrecht Fomt vielmehr dem 
Soefter und dem burgifchen gleich, 
und verfaget den Ehefrauen allen Vorzug 
wegen des Brautfchages , und zwar um 
J— ‚ weil daſelbſt von undenkli⸗ 

n Fahren der Eheleute Güter ib» 


- nen beyderfeits gemein feyn, und da- 


mit die frau defto beffer Obacht ha⸗ 
be, daß ſie mir ihrem Ehemanne Feine 
e Schulden machen, noch das 

ride von dem Manne verbringen 
affe. *) Es verdienet hiebey angemerfet 
ju werden , was die Stadt Sammeln am 
‘20. Jan, 1589. desfals verordnet hat. 
Die Worte diefer Sakung find folgende: 
Als uns Burgermeift. und R. der 
Stadt Zameln unfere ganze Gemei⸗ 
ne und Bürge 
lich fürbracht , uns auch Icıder ohne 
daß kundig genungk, wäffergeftalt 
die frewliche Frerogativa nnd Gerech⸗ 
tigkeit, dadurch die Weiber allen an⸗ 
dern ihrer Menner Gläubigern vor⸗ 
gezogen ſein wollen, unterdeß aber 
mit Freſſen und Saufen oder ſich am 
mer mit der Bausheltung - gar 
nachläßig erzeigen und alfo derfelben 
mißbrauchen, Dadurdy dann von we- 
gen roſſes ch ho verurfachet, 
aß bald menmiglidy-er ſey bey uns 
oder anderswo gefeffen , nunmehro 
ein tief Bedenken bat, unfern ban- 
thierenden Bürgern das allergering- 
fe zu lieben und fürzufirecfen , da— 
durch dann leichtlicdy die gemeine bür- 
erlihe Nahrung nicht allein ge 
echet , fondern auch zu Tummel 
eben Fonnte, und dann gedachte 
Um ere gemeine Bürgerfchaft uff ibr 
biebevor befehrhenes Erſuchen jungſt 
den 13. Kujus in dero gehaltenen 
Radtswandelung gimftiglid vertros 
fie, daß foldhenen Unheil und bes 


* Stat, Mind. L, ı. it. 10, art. 11» j 


von Jahr 1750. ' 


rſchaft fürem Fahr Fleg-, 
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forglihen Schaden fürgebeuwet und 
abgeholfen werden ll, Demnach 
ſo ſetzen, ordnen und wollen wir 
B. R. u. og Di der Stadt Ha- 
meln einbellig hiemit ernſtlich gebie⸗ 
tend, daß Mann und Weib, ſo ſich 
durch die heilige Ehe zu unzertrenn⸗ 
licher Gemeinſchaft Leib, Ehre und 
liebendes verbinden laſſen, und un 
fer Botmäßiigkeit unterworfen, einer 
dem andern in bäuslicher Nahrung 
und ganzem Leben allen Fleiß. 
Trene ımd Glauben erzeige, Keidy 
thum und Armuth zugleich genieffeh 
und ertragen helfe, und daß dage⸗ 
gen für oder mit andern Creditorn 
wegen eingebrachtes Brautſcha 

laut gemeiner beſchriebener Rechtr 


nun vorthin uff dieſen unſern einhel⸗ 


ligen Schluß und der ganzen Bez 
meine Bitte‘ und Vulbort die Wei: 


ber oder jemand ihrenthalben Feiner 


sehe eböret foll werden ꝛc. 

edoch, wir wollen einft unterfuchen, ob 
das vorzügliche Recht des Brautihages 
fowol den Ehefrauen felbft , ald dem ge— 
meinen Weſen befondern Nutzen fchaffe, 
oder nicht. 

Man follte Anfangs glauben , daß fie ih⸗ 
ren Brautfchag für fih und ihre Kinder 
wuͤrklich dadurch erhalten. Uber diejer 
Endzweck wird nur felten erreichet. Denn 
ein jeder anderer vernünftiger Gläubiger be- 
forget hingegen, daß die Fran nicht allein 
ihrer Vorzüge ſich begicbet , fondern auch 
das Ihrige yelbft, unter endlichen Verzicht 
ihrer Rechtemohltbaten, sum Unterpfande 
ſetzet. Hiedurch verlieret nicht allein die 
Frau zum öftern völlig das hrige , Toms 
dern es entftehet auch Über die Form der 
eydlichen Verſchreibung eine -reihe Menge 
neuer Proceſſe. Denn ob mol nach den 
römischen und canonifchen Rechten, zu Be: 
ftärfung einer ſonſt unkraͤftigen Verbind⸗ 
lichkeit, genug iſt, wenn die Verſprechung 

an 
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an ſich endlich gefchehen , fo ſuchet doch hier 
die 5* gegen ihren Eyd zum oͤftern da⸗ 
durch ſich zu helfen, daß die Worte des 
Endes nur auf den Verzicht der Rechts⸗ 
wohlthaten gerichtet find , diefe aber ihr 
nicht erfläret worden. Fa, es werden in 
diefem | 
wenn fchon die Frau die Bezahlung an ſich 
eydlich veriprochen hat. 

Dem gemeinen Woſen aber entfichet, auf- 
fer den vielen Proceflen , noch befonders ein 
großer Schade daraus, daß die Sicherheit 

Ereditweien dadurch nur gar zu ſeiſt lei⸗ 
det , da zumal nad) dem römifchen Rechte 
die u. auch allen ausdrudlichen Pfand» 
gläubigern vorgehbet. Was Fönnen alle 

gerichtliche Hypotheken für mahre und 
gnugſame Sicherheit geben , wenn folche 
durd Vorzüge unbekannter ag hy 
wieder entzogen wird ? Sollte aber die Er- 
haltung des Ereditd dem gemeinen Weſen 
nicht weit angelegener , als die ohnedem 
nicht zu erreichende Erhaltung des Braut- 
ſchatzes einiger Ehefrauen feyn ? Der Eres 
dit gehet auf das ganze, die Erhaltung des 
Brautichages aber nur auf eine einzige 
Elafle der Unterthanen, oder eigentlich nur 
auf einzelne Perionen „ die zumeilen darun⸗ 
ter leiden können. Das erftere, nemlich 
das Ganze, und nicht das letztere, ift der 
— der Betrachtung eines Geſetzge⸗ 


8. 

Es verdienet anbey auch der Misbrauch 
der vielen Ende bey den Bürgichaften und 
BVerzichten nicht wenig Betrachtung, weil 
dadurch der heilige Name GOttes fo jehr 
ntheiliget wird. 

Es Fonnte demnach vielleicht ſowol dem 
gerneinen Weſen, als den Ehefrauen ſelbſt 
weit befler gerathen jeyn , wenn dieſe Sa- 
ehe wieder auf einen andern Fuß geſetzet 


wurde. 
Das haͤrteſte bey dieſem Vorzugsrechte 
des Brauiſchates iſi zuförderft der Vorzug 


alle auch ſogar Zweifel erreget, 


gannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahr 1750. 


vor allen aͤltern, auch 2 und ſtill⸗ 
ſchweigenden Pfandverſchreibungen, welcher 
nach der nunmehro durchgehends angenom⸗ 
menen Meynung feſtgeſetzet iſt. Es iſt 
n bemerket, daß nichts dem Creditwe⸗ 
en fchadlicher ſeyn Fonne, als wenn eines 
Släubigers Sicherheit durch nachherige 
Handlungen des Schuldeners verruͤcket wer⸗ 
den fan. Wie inionderheit die gerichtlis 
chen Pfandverfchreibungen , zu Erhaltung 
einer — * Sicherheit, abzielen, 
alſo ſind die ſtillſchweigenden, ſo weit ſie 
in den aͤltern Rechten gegruͤndet ſind, in⸗ 
ſonderheit diejenige, welche den unmindi 
gen in den Guͤtern ihres Pflegers und Ver⸗ 
walters zuſtehet, des gemeinen Beſten hal⸗ 
ber eingefuͤhret. Unmuͤndige koͤnnen ſich 
elbſt nicht rathen, ſondern müſſen auf ihre 
ormuͤnder alles ankommen laſſen, und da 
bey der Ungewißheit des menſchlichen Le» 
bens ein jeder an feinen Kindern und ſpaͤ⸗ 
ten Nachkommen gleicher Beyſorge ausge: 
t bleibet , fo ift das gelegliche Recht 
diefer Unmuͤndigen mit Grunde für gemein- 
nüßig zu halten, und verdienet mehr Gunft, 
als daß es durch der Frauen Zwilchenfunft 
vr auch bie ran den finger gerkähl 
aß auch die Frau den j ericht- 
lichen —— vorgehet, Hheinet 
nicht weniger der Sicherheit im Creditwe⸗ 
fen nachtheilig — indem ein jeder Ur⸗ 
ſache zu glauben hat, daß er durch dem 
Richter gnugſam gefichert worden. Ich 
verftehe aber unter ‚gerichtlichen Pfandver- 
fchreibungen , welche ich. von den Öffentlis 
en überhaupt unterfcheide, diejenigen, wel⸗ 
e bey dem ordentlichen Richter , entweder 
unter einer vor ihm von dem Schuldner 
ſelbſt beſtellten Hypothek, oder auch bloß 
unter diejes Nichters gr ausgeftel- 
let find. Denn ob gleich dieje in nicht 
für gerichtliche Hypotheken angejeben wer⸗ 
den wollen , fo erforbert doch das gemeine 
Befte, fie dafür zu halien. E 


Der Schluß folgt Fünftig. 
(Co) =» 
* * 


“ 


Unter Sr, König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
| Ä allerhoͤchſter Genehmigung. 2 
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Fannoveriſche Anzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
y nöthig und nuͤtzlich. 


| Montag den 2iten September. 


BE IL. Gerichtliche Notificationes. ab 
Hanno⸗ (8 auf Aſucha Aılguft Aauui cauſe nicht vor ſich gehen Fönnen: 
ver. Friederich . Lubeivig. fo iſt dero Behuf anderweiter minus auf 
von Roͤßing Sry det Donnerſtag nad) dem 19. poft Trinit. 
nd Mamens“ feiner wird ſeyn der'8. infiehenden Monate Det, 
Geſchwiſter Terminus‘ zu Publicirung des  beftimmet und feftgejeket worden ; in wel⸗ 
“son dem Hochfürftt. ‚Anhalt-Zerbftichen chen fämtliche Jutereffenten Morgens frühe 
Sberbaudirectore Shriftoph von ımm 10, Uhr vor hieſiger Jufligcanzellen zu 
Nofing , ben hiefiger Königl. und Churfl. erfheinen , und wie ihnen die Sigilla ad re- 
—— — 6. April 1749. nie⸗ coßnoſcendum vorgejeiget, felbige abgenom⸗ 
dergelegten lehzteten Willens , auf den 12. men , und alsdenn mit der wurklichen Pu⸗ 
Sept. a. c. anberaumet geweſen folcher blication ſothanen Teſtaments verfahren 
aber wegen Kranfs und Abweſenheit des‘ werben folle ‚zu gewaͤrtigen, — ver- 


2 


worben, mit dem 


daß im Right 
erfcheimmasfalle mit er A fotches Te⸗ 


ſtaments dennoch. verfahr 
Deerenun in Conflios ': Haniover , den 12 


Sept. 1750. . 


f8 in der unterm 28. Man a. e. wider 
Johann Ludewig Mehmet von Koͤnig⸗ 

treu abgelaſſenen Edictalsitarion Creditori- 
bus nachgelaſſ en. worden , fals fie gegen bie 


werden Be 


‚epeflehang jard Guratogis interimiſtiei Ad- 


vocas Buͤnemanns 2 eiwag erhebliches 
einzuwenden haͤtten, ſolches in dem Fr 
baltenden: Termino liquidationis | vpr 


.. zu machen ; und dann diejelben ge nr beflen 


Perſon nichts einzuwenden vern haben; 
fo ift derjelbe per Decrerum vom 51. Gept- 
a. C nunmehro zum Curätore bonorum & 
ad lites in dieſer Sache pure heſtellet wor: 
den. . 


11. Steck» Brief. 


WMorin en. Nachdem einem Ein⸗ 
wohner zu Höccelheim ohnlaͤugſt 60. Ellen 
Leinewand, bey naͤchtlicher Zeit, mittelſt 
Einfteigens” durch ein Fenfier , entwandt 
worden; Und daun ben der deshalben .. 
fielleten Inquifition wider einen Dienfibo- 
ten bey der — Amtmanuin Schra⸗ 
dern zu Hödelheim, Namens Chriſtoph 
Willen, mittelmäßiger fchmaler Statur, 
ohngefehr 18. Fahr alt, von weißlich läng- 
lich fchmalen Ängefichte, weißlich fchlichten 
Haaren , etwas aufgelaufenen Lippen und 


ſchmalen Waden , einen weiſſen leinen Kit⸗ 
tel, auch wol einen. Mod von Mausseiien‘ 


dacht um fo mehr hervorgethan, als der- 
felbe gleich zu Anfange der ——— 
feiner Brodfrauen unvermuthet aus dent 
Dienfte entreichen > Michin dem Publico 
daran gelegen , daß vorbeichriebene Perſon 
= Haft und Verantwornng geyogen werde: 
So hat man von gemeinſchaͤftlichen Ges 
richts twegen hiedurch alle jede Obrig- 
feiten, denen dieſes verfomt , in fubfidium- 
juris geziemend requiriren follen, auf be 
meldete Perfon fleifige Acht zu geben, fol- 
che in Betretuagsfall zur aıretiren, und das 
von jeitige —— anher zu ee 
wogegen map in ähnlichen glei- 


kaken tragend , aus "Donftädt , Amts. ches ju erwiedern erbörhig if, : Ant Mo⸗ 
Srunfein , gebuͤrtig, fich ein harter 2 Ber: ringenund Höckelheim, den ı2. Sept. 1750, 
Boͤrries von Mündbaufen. ' Schrader, 
IL, Avartcement. 
Vom ı6ten September 1750... — 
INFANTERIE..: 
ci Saftrow. 

Dr Lieutenant Manecke iſt zum Titl. Capit. Licutenant ernennet den ı6ten 
| IV. Sachen, fo zu verfaufen. ae 


Hannover. Su Joh. Wi 
Ehmidts Buchhandlung Fr am * 
Markte und zu Goͤtti ie 
») Gedichte der Jungfer Er .»,® 

5 “ —— —— en von 
En 8. * FAR sg gar. 
>) nn f7 5* Abichieds re⸗ 
digt, am 14 Eng ach Trinit. über 
das ordentliche Evangelium in der Unis 
verfitätsftrche au Gottigen gehalten , 4 
ibid, eod. 2 gar, 


I 


3).de Bode, C.G.M. Opuſculum de 'Suc- 
„.geflione gentilitia yalgo der Stamms· Folge 
fatione principaruum, Comitatuum & dy⸗ 
naſtiarum J. R. G. ex regula obtinente, ac. 
de effectibus ejusdem eninentioribus, —* 
ibid. eod. 4aggr. 
4) La Spectarice, onyrage traduit de —E 
88 jme volume, gr. g. ala Haye 150 


8 gar. 
s) kei de Ninon de l’Enclos, au Mur- 
quis de Serigne, 8. alaHaye 750. 8 gar. 
6) — 


— As —— Fa 8 d aeg in ap sah Sa nann 


5 er ne sth — ſt mittelſt Deereti vom 14. dieſes zum oͤf ⸗· 
Ruhnkenii , Dar. 56* verlrica a, in fentlichen Verkauf: weyer Bothen — 5* 


— — — 


Homtridanum hymnos & umy med. Baumohls Terminus auf dar aten naͤchſi | 


8. ibid. cod. 8 gar. * N kuͤnftigen Monaths Octob. anberahmet. 


Münden: In Sen. 
Ehriſto ph Köffers —— Bu . Ziegelers ; auf der Burgſtraa ae 
Implor anten eines; ; dann 
en def in Nürnberg ‚, mado Seen 

elleten "Curatotis Advocasi —E 


V. Sachen, fo verpachten. 


enburg. Demnach wegen. das weh tem Tage des Mor jur gewoͤhnig⸗ 
Per en en Se 8 ber ind. liche Seide 


an den yreıöEnnen rkaujet wer⸗ 


rige teontrack, mit Ablauf des April⸗ den 
ge nächftfünftigen ws ı ten Jahrs für Beauemlichfeiten vorhanden, auch 

Ende gehet, und alfo derfelbe, vom r, — unter welchen Eonditionen die Verpachtung 
1751, anzurechnen , auf erlie. u verab ben foll, vernehmen, belicbig darauf 
dende Jahre licitatione publica , An der Velen, und gemwärtigen , daß alsdanıt fol- 
— ‚wieder verpactet werden Mr.d aſchiclenden gegen hiulaͤngli⸗ 

, wozu auf Gallitag , ift der 168€. 1 he ‚Sautionkleiftung,, bis zur Natifiedtiom " 
Inh ehenben Det. 
angeie Et ches hieburch kund ſchlaͤgen, und auf einige zu verabredende 


‚ gemachet , ‚ und koͤnnen diejenigen , welhe Jahre verpachtet werden fol. Nienburg, - 


'obberegten Stadtweinfeller, n k dein d ent» den 1. Sept. 1750, . . 
felben anklebenden Gere Hofe * ein · Commi rind, auch Zusegirieeißr 
‚9 Fahre zu vachten gewillet ſehn, an er⸗ und Rath hiefelbft. 


| | i > VL ‚Geld «Cours. F E h 4 A. 


Nach dem Hamburger Cours ae 
ach dem Hamburger Cours⸗ 1. ae 
jettul vom 15. Sept. 1750, bei ai ni are ns . 
find 5 Stuͤcke ⸗ —* 
Species banco « . 313 J 
Mara Schlechter PR; Hd. Si -» . 


Coutam ⸗ °. 113 ⸗ 


N. ‚Avertiflement. 


De takt — * Aben de⸗ mie der Anñlage fich Harnach richten koͤnne; 
mas erfuchet , Sin ange des Auch erden diefelben gebeten , die Praͤnu— 
Sudan Duattäts welches ut dem 27, mieration vor das Fünftige Quartal einzu; 

— Am melden / ob ſie gewillei ſenden. Einige complete Erempfaria find 

eferner mitzuhalten/ damit man noch von Anfang an ju bekommen. 
we) er 


** 


sjeit ſich hier er Katlhanie .., 
e pura des Kellers, und wad 


onats, Termi * Chris hohen Regierung zuge⸗ 


ud) wird am 7, Detob. Johann Hinrich — 
— ſamt Brquge — ent- 


Einheimiſcher und auswaͤttier Kornpreis 


ganz Gr Min-|£ine: — Ofte- 


nover. | tingen.| den. 
September, den 19. den ı5.|den 14den 12, |den 16. 
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Bon diefen Anzeigen werden woͤchentlich am Mont ag * — Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, —— Dit 4 aus dem Intellig 8* — * ‚ quartalicer 16. Ggr. voraus, — * 
waͤrtige aber, denen dieſelbe rden, v t INRGORENR ter 
4. gr. mehr; meh in’ is En ag dor’ u Ponte —— 
Das — Mi in des ee auf der Srinfirafle allwo die⸗ 
jenigen , fo e einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden. haben. Es mnf abrr dasjenige was dein Montags 
Stuͤck inferiref werden ſoll, hoöchſtens des Sonnabends Vormittags, und was in das Frentäge Seh gefehet 
werden ſoll, des Mittochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedruct bw Heinrich) id) Ernf” Chriftopp Shin, Landfchaftl, Buchdruder. 
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26 Stuͤck. 





Schluß der Abhandlung, ob das vor⸗ 
zůgliche Recht, des Braͤutſchatzes für 

gemeinnützig zu balren, oder ges 

gen andere Dortheile ab» 
* # — nr zufchaffen fey. 

leichwie aber auch die übrigen 
Prandgläubiger zu ihrer Sicher: 
beit gemeiniglich auf eydliche 
Verſchreibungen der Ehefrauen 
bedacht find , und daher vorhin gezeigter 
maaſſen die Frau gleichwol zum öftern Das 
Ihrige verlieret , und in groſſe Weitlaͤuf⸗ 
tigfeit. bermichelt wird , fo fcheinet es den 
gemeinen Weſen tool müglicher zu ſeyn, 
inenu überall die vom dem Kayſer Juſtinian 
erſt eingeführte ftillichmeinende Hypothek 
wol wegen des eingebrachten Brantichates 
und übriger Güter, als wegen des Gegenver⸗ 
maͤchtniſſes gänzlich aufgehoben , md allen⸗ 
fals, fo viel das würklich eingebrachte betrift, 
demielben nur ein perfönliches Vorrecht nach 
allen Pfandverfchreibungen gelaflen würde, 
Wie diefes_den, fo viele Jahrhunderte aus» 
geübten,, Altern roͤmiſchen Nechten gemäß 
if, und felbft bey uns eine Frau ohne aus- 
drücliche Einwilligung der Vettern ang 
Lehngutern ihr Eingebrachtes nicht anders 
wieder erhält, als wenn es wurklich in das 
Lehn verwendet worden, alſo trit noch die- 
fer Grund der Billigfeit hinzu, daß nicht 
- allein ein großer Theil des Brautſchatzes oft 
mit den erſien Geichenfen an dieBrant vers 
endet wird, Sondern daß auch ohnehin die 
Krau und, Kinder. des Mannes Guter, mit 
verzehret, Ad bey unzureichendem Vermoͤ⸗ 
aeg des Mannes die Frau denſelben and 


ihre Kinder zu ermähren ſchuldig if. Was 
demnach über des Mannes Vermögen ver 
zehret worden, ift vielmehr von der Frau, 
als von fremden Gläubigern mit Verluſt 
des ihrigen zu erfiatten. Eine Frau. die 
folches weiß, wird dadurch um jo mehr er« 
muntert werben , ihren Mann von unnd- 
thigen Verſchwendungen abzuhalten , und 
zugleich ihren Aufwand felbft in gehörige 
Schranfen zu ſetzen. 

Ihr muß auch daben unbenommen bleis 
ben , ihre Eheftiftung ben der ordentlichen 
Obrigkeit ihres Ehemannes , fogar ohne 
deifen Zusichung , wenn derſelbe deſſen fich 
weigern follte , aerichtlich betätigen zn laſ⸗ 
fer , um von Zeit diefer Beftätigung ein 
ausdruckliches Pfandrecht zu genieſſen. Ja, 
es koͤnte noch wol eine andere Verordnung 
heilſam ſeyn, daß nemlich allen und jeden 
Obrigkeiten, unter welchen der Braͤutigam 
ſtehet, von Amts megen dafuͤr zu ſotgen, 
nachdruͤcklich aufgegeben wuͤrde. 

Unbillig mürde es hiebey ſeyn, wenn Kin⸗ 
der wegen Ares in den Rechten fo gendns 
ten pecalii advenzieii , in Anſehung ererbter 
miöitterficher Güter, das im den neuern rös 
mifchen Nechten gleichfals erft überfommes 
ne ſtillſchweigende Unterpfandsrecht behal⸗ 
tem ſollten. Dieſe find ans Ehrerbietn 

egen ihren Vater fowol , ats weil fie 
Im Unterhalt'von Jugend auf genoflen, und 
berhanpt mit gesehret , deflen Schulden 
viel eher mit einem ſolchen Verluſte des Ih⸗ 
rigen ‚als ein Fremder , zu büſſen, fchuls 
dig , und koͤnnen hierunter über einige Uns 
biziateh nicht Flagen. In den Ältern Bei 

‘ 
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ten, vor Conftantin dem Groſſen, konte der 
Vater ohnehin dergleichen Guter ganz ver» 
zehren und veräuffern , und in den noch aͤl⸗ 
tern Zeiten waren die Kinder ſolche not 

wendige Erben , daß fie nicht einft der vaͤ— 
terlichen Erbichaft fih enthalten, ſondern 
von dem Ihrigen mit bezahlen mufien, 
Ueberhaupt ift es and) jchr billig , daß die- 
jenigen , welche ans des Vaters Perſon 
anffer demjenigen, mas fie durch die Erzie- 
hung genoflen , auch den Vortheil einer 
nicht einſt vollig zu entziehenden Erbichaft 


bey deſſen auten Umſtaͤnden zu hoffen haben, . 


an der andern Eeite auch die Beſchwerde 
der Schulden tragen , wenn fie auch ſchon 
iler Maaflen aus dem Ihrigen zuſchieſ⸗ 
—— Denn in algemeinen Grunden 
der Billigfeit , nnd in Betrachtung des ge⸗ 
meinen Belten Fan man auf etwanige beſon⸗ 
dre, dem Anſchein nach mit einiger Unbil- 
ligfeit verknüpfte Fälle nicht achten , fon 
dern man muß das Ganze zum Augenmerf 
behalten. Da jedod nach heutigen Sitten, 
Kinder bey ihrer Heyrath und angeſtellten 
beiondern Haushalte ohnedem das Ihrige 
von dem Vater fordern Fünnen , mithin 
hauptſaͤchlich nur die minderjährigen dar» 
unter leiden möchten , fo fünde auch für 
deren Sicherheit dahin zu forgen, dab den 
nächften , fonderlich den muͤttetlichen Ber 
wandten erlaubet würde, den Bater zu einer 
gerichtlichen Anzeige von den unterhaben- 
den Gütern der Kinder, und zugleich zu ei» 
ner desfals Fr beftellenden gerichtlichen Hy⸗ 
pothec zu nöshigen. = 
Jedoch , ich halte es auch nicht unbillig, 
deu ‚Ehefrauen zu ihrer Sezubiguus hin. 
wiederum cinige anbere wichtige Vortheile 
zu geben, und Dadurch überhaupt dasjenige 
zu ergänzen, was ihnen iu befondern Hallen 
nachtheilig 
Nichts 


N m fönte. 

Bere Bi Eickikungen Mir Re ge 
icht bereits Eheſti ge⸗ 

— worden , ihnen ein gemifes — 
u gönnen. Bey ben. Römern erbte die 

Kran ‚ in Altern Zeiten , wie eine Haus 

tochter. Sp bald aber die Frauen aufha- 
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teten in bie häusliche Gewalt und Yen 
des Mannes zu treten „ hoͤrete auch dieſes 
Erbrecht auf, und man hat fie darauf nur 
erſt bey gänzlicher Ermangelung dee 
Stamm » und Blutsverwandten eintreten 
laſſen. Doc bat, das neuere roͤmiſche 
Acht fid) etwas gütiger gegen fie bezeiget, 
da fie nemlich , wenn fie jelbft von Mitteln 
entblöflet, zum vierten Theile mit den näch- 
fin Verwandten erben, oder , wenn der 
nächften Erben mehr als drey find, mit 
cinem jeden berielben ‚gleichen , Theil der 
Erbichaft befommen. 

In Deutichland beſtund des Adels Reichs 
thum ehedem hauptiächlich in Gütern, und 
wie man foldhe dem Stamme zu erhalten 
fuchte, ſo Fonte zwar die Fran davon nichts 
erben, Sie wurde jedoch durch ein Leib⸗ 
geding oder Witthum reichlich verſorget. 

Jagegen in Städten , ald worin man auf 
die Erhaltung eines Stammes zu achten 
nicht noͤthig fand ‚» Eheleute entiveber die 

albicheid , oder mol gar im unbeerbten 

alle das ganze Guth unter einander. vers 
erbten , twenigfiend doch allemal einen ges 
wiſſen Theil befamen. In fo weit wir 
num wicht noch jetzo auf die Erhaltung der ° 
Stämme und Geihlechter gedenfen , wel 
che Betrachtung jedoch bloß bey den Lehnu⸗ 
und Stammgätern eintrit , fo Fan nichts 
billiger [em ‚ als daß diejenigen Perſonen, 
melde bey ihrem Leben in der genaueſten 
Verbindung und Gemeinihaft geftanden, 
im unbeerbten Falle ſich völlig erben, im 

Falle aber , da Kinder vorhanden , aleich 
wol Kindes Theil befommen. Zu Nom 
iſt das ehemalige Haus- und Erbrecht - der 

rauen nur um desmwillen abgefommen, 
toeil die verwilderten Sitten des üppigen 

Noms die Freyheit der Scheidebriete um 
Eheicheidungen einführten, mithin fein fol 

es unzertrennliches Band unter Eheleu⸗ 
blieb , wie bey ung vorhanden ft. 

Wäre dieſes geblieben „ jo wäre auch dag 
Haus: und Erbreiht geblichen. Das gg 
meine Weſen ge rde vielen Vortheil 
aus folder Erbfolge zugleich geni 6 


vom Ihe 1759 


55* ing Susi, wor: 

1 Ban mei weit sehen und, ra Es 
Fa * dadurch viele deſchwerli⸗ 

— ſowol wegen der. Erb» 

—* lc au, al ey des Eingehrach⸗ 

deflen Beweis oft den 5 — ſchwer 

gemachet wird. Und da zum oͤftern 

cine — urch das Recht der Zuruckhal⸗ 

annes * wegen ihres 

— Ar ee 3 

K iquidationsprocefje über 

den —— ft dadurch verhuͤtet. 

Sat damit endlich deu Frauen defto mehr 

darunter 2 ſo mul 

ein — er die Halb⸗ 

— u beuch- 

di pre Ra 56 N in einer 

elaflenen Abſonderung gelcbet 

ige Sram durften jedoch bie: 

ben. auch, in ne 53 

noch —— it er iſt di dat 
id m ſchle Be 

Ehen des hrigen —— ohne der Fünf 


tigen Rinder zu gedenken. Wodurch es 
geichichet , daß wenn Kinder erfolgen, die 


gange Erbeinfepung für nichtigerklaͤret wird. 
Die weyte Exingerung iſt vielmehr ein 
Wunſch, die firedtigen‘ Mednungen der 


Kechtsgelehrten , Art — der ja 
ten vermifchten. ind schlechten Ehchifehn- 

en, und ob ini ya » bed dan’ Ge- 
—— des Worts Ken ind auf die To- 
desfälle , tie noch iſnmer verſchiedene be⸗ 


banpten , 5. Zeugen nöthig * u ver⸗ 
gleichen. N 


TE 






Aufgabe. 
on einem — Orte iſt uns mit 
V der Unterſchrift der Buchſtaben J. H. 
ñ—— —— 
rnen ng 
—— Aufgabe zugeſandt, welche wir mit 
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Die dritte betrift dem Verſtand des 
Werts natio propter nuptias. Unter 
diefer Benennung twird zum Dftern den Ehe: 
frauen etwas verſchrieben, ohne die daben 
gehegte Mennung deutlich zu erklären. 
Gemeiniglih twird es alsdenn nur von eis 
ner bloſſen Sicherheit, in Anfehung des 
—— ausgeleget, ob gleich dieſe 
Meynung faſt nicht ohne Ungereimtheit aus 
genommen werden kan, und die Roͤmer 
vielmehr einer beerbten Ehefrau dieſe 
Schenkung ſchlechterdings zugefanden ‚und 
uur bey einer unbeerbter ein ausdrücklicheg 
Veriprechen des wuͤrklichen Aufals erfor: 
dert zu baben ſcheinen. ) _Bilig wäre es, 
nach unjern vorſtehenden Sägen , daß die 
Ionatio ‚proprer auptias, fo De es wicht 

Stamm oder Echngüter find , ſchlechter⸗ 
Nr der. Frau zufalle, in Stamm. und 
Lehngůtern aber gleichtvol, wenn die Vet- 
tern in die Eheftiftung gewilliget, wenig 
ftens der Genuß davon Zeitlebens ihr gelai» 
ſen werde. 

Die vierte Erinnerung betrift endlich die 
Ungemwißdeit der heutigen Rechte, in Anfe 
bung andrer bey der Donatione propter nu- 
ptias porfallenden Fragen , infonderheit ob 
fie die Groffe des Brautichages uberfieigen 
koͤnne. 

Und bey dieſen an der andern Seite ein: 

eräuinten Vortheilen, welche gewiß groß 
m ‚ werden tugendhafte und mwohlgefittete 

hefvauen ſich micht befchweren Fonnen, 
wenn fie Die ganz übertriebenen und ihnen 
ohnedem nur gar felten vortheilhaften Vor⸗ 
jüge ihres Brautichages verlieren jollten, 


D. 


nzurüden Fein Bedenfen tragen, da es der 
Hauptabficht dieſer Blätter gemäß ift, zur 
Unterfuhung allerhand iffenichaften , 
befonders in ber Naturlehre und Haushal« 
tungsfunft Gelegenheit zu geben. Der 
Herr DBerfaffer wird uns nicht — 





*) Pufendorf Obf. jur. univ. T. II. Obſ. 39. 


et Er 
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dab wir mit einigen veränderten Worten 
feinen eingefandten ma ‚aböruden laſſen. 
Der Juhalt Davon iſt folgender >... „...., 


ee 


E⸗ iſt jedermaun bekanut, daß die Feld⸗ 
- maͤuſe in dieſem Jahre an den Korn 
früchten fehr groffen Schaben-gethan, nun⸗ 
mehro aber auf einmal fich gänzlich. verlo⸗ 
N Re SR 

Der. Lndmaun hebt ‚ohne alle Wahr⸗ 
— zur Urſache der ſchleumigen Eut⸗ 
weſchung dieſes Ungezieferd_an , daß der 
volle Mond den ıyten dieſes an einem 


Bonntage eingetreten, und ſoll ſeit dem 
3, Juni vorigen Jahre, — 5 
volle Mond en, einem Sonnta ee 


ge eittge> 
greten ift, voruemlich die vol eb: 
—5* — Beobachtet ſeyn. Na 8 
haben dieſelben ſich erſtaunlich vermehret , 
sind ihre Nahrung anfangs in der Waͤl⸗ 


—— Buchmaſt un wi: ſol⸗ 
che, nebſt dem jungen Auffchlage ver 
in den Feldern von $r — 


Yet, 
N — 
44 
3 24 
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Bannoverifche Gelehrte Anseigen'vom Fahr 2750: 


Weil im — * Winter kein ſtar⸗ 
fer "Froft eingefatten,, wederch Die, nit 
Giinseäfer taste Ser fire 
N ee 
ucdyen ; daß fol gezi N 
69 bauren Ei den Sommer ableben 
Föhnen ; 
daß be jerider Zeit. deſſen Metige ſich auf 
einmaf verliere. Man hält nicht davor, 
dat der Bauren Regel zufolge der Son 
eng ‚ ‚alt welchem der volle Mond einges 
treten, die Mänfe vertreiben Fönnen. 
wiſchen habe ich; nebſt andern Hanse 
älter, weiche darauf geachtet, bey glei» 
cher Geiegenheit eine gleiche Würfung vers 
fpüref/ nd numfchte man dahere wol, da 
SO lentien Mpmeiins der Made 
j F u Ahnen er Maͤn 
unterflichen , md durch dieſe Blätter be⸗ 
Fannnt machen möchten, zummlen die Erfah⸗ 
rung ai eiget,, daß auch die im Frihjahre 
und Ina bes Sommer oftmals’ einge: 
fäflene: Tchrvere Plaägregen diefelben‘ nicht 
vertifgen koͤnnen. Den 27. Sub #750. 
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wi 230 trabıraı 


/ am defis wunderbarer aber td, - 


AI wan weis/ vorhanden; Als find ſolche liche 


Unter Sr⸗ Koͤnigl. Maickät Yon Groß⸗Britan⸗ | 


nie: Kr Unfers altergnädigften Königs — 
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— den 256n September. | 
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L Citationes Pdictales 


⸗ ennach Catharina Eli⸗ vorgemeldete weyland C | 
Hanno D ſabeth Polauen, oder — — —— ara en * 


ver . Boſauen genant, wel⸗ — mittelſt öffentlich irten Pro- 
che ſich alhier lange clamatis citirt und vorgeladen, ſich auf den 

eafıe ber mi mit Spigennehen und deren Aus roten folgenden Monats Detobr. albier zu 
ernähret, am sten — Monats Rathhäuſe ra "ihrer Perſon und 
ohnverehlichet ab inteftato verftorb Je Bermandichaft hafber genugſame Legitima- 
von deren Zubehörigen und Befreundten tion en ‚ und darauf wegen Ver⸗ 
fich Hiejelbft niemand“ angegeben, und , ſo ee des Nachlaffes feruerweit recht· 
— zu ne 


2 Re 1 Zu — s Yo i j — Stade. 


Stade. Von Hiefigem Konigl and: ' Langenbagen Diefenigd bet 


Churfl. Conſiſtorio if unterm 27. vorigen 
Monats. Cicaio Edidtalis, una pro tribus, ef» 
Fannt, Eraft welcher Ynna Maria Gülaiten, 


gie Fifchern, welche 2. Ehemann, 
ei 


acob Gulau, böslich verlaſſen, 


belegt 
Dot, ac. vor hiefi 


he an des verfiorbenen Wirths von der 
Taube, Julius Cafpar Ohlen hinserläffeneg, 
vor dem Steinthore der Stadt Hannover 
Hans und Garten einen Anſpruch 
zu haben vermeynen , werden auf den 20, 
Koͤnigl. Amte zu er» 


auf deu, 
roten Decenbr. a. c. por hi figem Raul Ä | 
———— * — —3— und ihre Forderungen zu liquidiren 


abet worden, , . +“ 


edict⸗ 


ter und ſub pœna præcluũ citiret. 


U. Beforderungen. 


Stade. Den roten Füjus if von 
Bars J. nnd Churfl. Confiftorio der 
a atthaͤi zu Oldendorf, flaft bes 
pro emerito erflärten Probits von Dein zur 
Oſten, in der Keding-Dftenfchen Praͤpoſi⸗ 


fur hinwiederum als Probit beſtellet, und 
Edachtem Probfte von Deinder Candidatus 
Iheologid , Heinrich Wild. von Dein ae- 
jungiret worden. 


I. Saden, fo zu verfaufen. _ 


Hannover. Den 28ten Sept. 
1750, wird auf biefiger Neuftadt in des 
— Hartigs Hauſe, vor dem Clever 

hore, im dritten Stockwerk, eine vortref⸗ 
liche Samlung von allerley Buͤchern, Zeich⸗ 
nungen, Kupfern und Gemaͤhlden an den 
Meifibietendet, Nachmittags von 3. Bis 6. 
Uhr achen banre Besahlung verfanft werben, 
da den Zeichnungen finden fich zum Theil 


nu 
ihbare Ctiehe Es hat diefes alle - 


ein grofler Kenner gefamlet. Es wird 
überdem daſelbſt auch nach den Gcmählden 
ein Fofibarcs Cabinet von Antiquen und 
Migniaturen, deren erftere in allerley Edel: 
gie: Fünftlich geſchnitten, öffentlich ver- 
Auft werden. Der Eatalogus ift bey dem 
Advocato Bünemann fen. in des Secretarii 
Evers Hinterhaufe an der Kümelinger 
Straaſſe auf hienger Altſtadt wohnhaft, 
umſonſt zu haben , und ift am sten Sept. 
der Anfang mit Austheilung des Catalogi 
gemacht. 
Ha vor hieſigem Eleverthore , nahe bey 
dem Königl. Jaͤgerhofe belegenen fo- 
enannten Suchlandiſchen Garten ift der 
Eigenthümer willens zu verfaufen, Der 
Garte ifi 780, Fuß lang ‚ und 268. Fuß 
breit, und mit guten Obflbäumen verfehen, 
Bit auch darneben eine räumliche Dleiche, 
/ 


gin 1 


welche an der Leine belegen, und 2, Be 
bäude. Wer zn Ankaufung deffelben Bes 
lichen trägt ,. Fan ſich bey dem Verfäufer 
Eucland-, welcher auf dei Garten woh⸗ 
net, deshalber melden. 

. Dctobr, a.c. ae Tage 
— (rd in des —ãx Voͤlckſens Ber 
hauſung, bei) der Aegidienkirche, eine Aus 
ctign von allerhand Büchern gehalten, auch 
dabey eine ſogenannte Spikharfe verfanfet 
erden. Der Catalogus iſt ia des vorbes 
meldten Notarii Daufe zu befommen, 


Celle, Bey Georg Conr. Geſellius, 
Buchfuͤhrer alhier , find nachfelaenbe ge 
bundene , gröften Theils rare Bücher uͤm 
beygejegte Preife zu verfaufen : 


In Folio. 

x) Joh. Brentii Commentar. in Pentateuch. 
Tüb. 1576. 2 thl. 
2 - - in Jofuam usque ad Either, ib. 2 thl. 

3) - - in Jobum & Pfalmos, ib. 2 thl. 

4) -- in Jefaiam , Fıf. 17550. 2 thl. 

$) - - in Matchxum, Tüb. 1566. 2 thl. 

6) - - Evang. Johannis, Fr 1570. 2 thl. 

7) era Chemnici Poftille, Magd. 1592, 
3 th, 

$) Dictionarium greco - Kr. cura Budzi, 
Geſneri, Juni, Xylandıi &c. Bafıl. 3 thl. 

9) Sche- 


9) Schedelii Buch der Chroniken und Ges 
chichte , mit fehr vielen Figuren und 

Bildniſſen, Nuͤrub. 1493, in fehr groß 

10) Joh. Balei Scriptores Britanniæ a Japhe- 
to per 3618. an. usque ad an. 1557. P- 
C. N. liber novem centurias continens, 
Bafil. 2 thl. 

11) Hiftoria di Ferdinando Terzo defcrirta 
dal Conte Galeazo, in Vienna, 1673. mit 
vielen Kupfern. 3 tbl. 

12) Def. Erafmi Rot. epiftolarum opus 
omnes completens, quæ unquam funt 
evulgatz , Bafıl. 1538. 2 thl. 

13) Homeri Opp. graco -lat. cura Seb. Ca- 
ftalionis, Bafil. 1567. eine rare Ausgabe 


2 thl. 
° 4) Bafilü M. Opp. per Wolfg. Mufculum, 


Bafil. 1565. 2 thl. 

15) Corpus Doctrinæ Chrifiäne, uth der 
hochduͤtſchen ya de Sahiſche Spracke mit 
Vlyte averſettet, Wittenb. 1561. ſeht 
rar. 2 thl. 

16) La Sainte Bible avec les nouyeaux argu- 
mens & les nouvelles reflexions fur chaque 
chapitre par Ofterwald avec des tables geo- 
graphiques&cc. a Amft. ganz neu, in gr. fol. 
auf Schreibpapier , in einem prächtigen 
Franzb. 6 thl. 


In Quarto. 

ı) L’hiftoire du vieux & du nouveau Tefta- 
ment reprefentde avec des figures & expli- 
cations par le Sieur de Royaumont, # Parıs, 
1712. mit fehr vielen jaubern — 
auf Schreibpapier, gr. 4. Brand. 3 thl. 

2) Concordia, oder Bekaͤnntuiß der Stände 
Augfp. Confehion , Magdeburg, 1582, 
el chband, I thl. 

In Octavo. } 

1) Das Hernhutifche Neue Teſtament, über« 
ſetzt durch Zinzendorf, Büdingen, 1739 
24 mar. | 

2) Relation d’un voyage duLevant par Tour- 
nefort , fait par ordre du Roi , ä Lion, 
1717. gr. 8. in drey faubern Franzb. mit 
vielen ehr faubern Kupfern, 8 tb. 

3) Sermofis de $. Batile le Grand avec les 
fermons de faint Altere, ä Paris, 1691. 
Franzb. ıthl. 12 Mir. 

4) Sermons du pere Girouft , & Bruffelk, 


1707. in g. Fransb. = thl. 


Sangenbagen. Un 20. Det. 
ſoll ben bieigem Ronigl. Amte des verfior- 
benen Wirths von der Tanbe, Julius Caſ⸗ 
par Oblen, vor dem Steinthore belegenes 
Hans und Garten an den Meifibietenden 
verfauft werden. 


IV. Saden, fo zu vermiethen. 


Hanno ver. Im Steinfchen Haufe 
auf der Burgfiraafie find auf * Mi⸗ 

aelig zu vermiefhen: 1) Die ganze zweyte 

tage , worinnen ſtraaſſenwerts a) ein 
Zimmer mit einem Dfen , b) ein grofles diro 
mit einem Dfen und Camin, ) ein dito 
mit Dfen and Camin, d) ein Labinet ohne 
Dfen. gofwerts e) eine groffe Stube 
mit einem Ofen, F) ein grofier Vorplatz. 
Zm Flügel g) eine Stube mit einem 
Dfen, b) eine Kammer, i) eine groſſe Ku- 


che mit einem guten Heerd, und einem be⸗ 
fondern Heerde zu Caſtroullen. Auf dem 
Binterhanfe_k) ein groffer Holzboden, 
nebft 1) einer Domeſtiquenkammer, m) zwey 
grofie Bodens zu Fourage. _ 2) Im Flügel 
an der Erde, n) eine Stube, 0) Kam⸗ 
mer und p) groſſe Küche, mit Heerd 
und Eaftronliheerd , P ein guter Stall 
dor wenigftend 8. Pferde, r) Remife vor 
2. Gutſchen, und s) ein groffer Keller. 


V. Perſonen, fo ihre Dienfte antragen. 


Ein junger Menfch von 20. und etlichen 
Sahren , und guter Abkunft , welcher eine 
faubere Hand fchreibet , und im Mechnen 
fehr wohl erfahren „ ſuchet als Schreiber 


oder Hansvermalter Dienſte und giebt Das 
Name weitere Nachricht von 


[bigen. 
VI, Per; 


VI. Perfonen, fo in Dienſte verlanget werden. 


Bon einem gewiſſen, aufler Hannover 
wohnenden vornehmen Herrn wird ein ge 
fehickter Menfch , welcher von guten Leuten, 
und mit der Aufwartung, mit frifiren und 


rafiren gut umzugehen weiß, in Dienfte 
verlangt. Beym Iintelligenscomtoir iſt 
desfals nähere Nachricht zu haben. 


VI. Geld-Cours. 


Nach dem Hamburger Conrs⸗ 
jettul vom 18. Sept. 1750, 
find 7 Stufe ⸗ ⸗ 


beſſer als 


ſchlechter als 


Louis d'or 75 pro Cents 
Ducaten » ⸗ . 6,3 ⸗ 
Louis blancs ⸗ . 4: s 
Species bo « 23313 . 


Y fl. Stuͤck s s» 12 “ 
Courant ⸗ 12% * 


VI. Bermifchte Nachrichten, 


Hannover. Origings Guelficae , 


quibus Potentillimae gentis primordia, magai- \ 


tudo, variaque fortuna vsque ad Ottonem, quem 
vulgo Puerum dicunt, primum Brunfuicenfium 
& Luneburgenfium Ducem, ex aequalium Scri- 
ptorum teftimonüs , inftrumentis publicis, fta- 
tuis, lapidibus, gemmis, figillis, numis alüs- 

ue monumentis fuperftitibus deducuntur , & 
in compendio exhibentur. us praceunte 
Dn. Godofredo Guilielmo Leibnitio ftilo Dn. 
ig Georgii Eccardi liteeris confignatum, po- 

ea a Dn. Joh. Daniele Grubero nouis proba- 
tionibus inſtructum, variisque perneceflarüs 


animaduerfionibus caſtigatum, iam vero in 
kıcem emilum a iltiano Ludouico 
Scheidio. 








Nachdem man gut gefunden, den in Vers 
lag des Wayſenhauſes zu Moringen gedruck⸗ 
ten, im stem Stuͤck der. hiefigen Anzeigen 
angemeldeten sten Theil dieſes in Folio auf 
fein hollandiſches Papier gedruckten Werfg 
der Foͤrſterſchen Handlung alhier in Come 
mißion zu geben ; jo wird ſolches, und zus 
gleich dabey angezeiget , dag mit gedache 
ter Handlung der Accord folchergeftalt ges 
trofien, daß das Eremplar von jedem Theile, 
an den nicht gar zu weit von bier, oder von 
Leipzig entfernten Dreen auch von den Buch« 
hindern vor 6. Rthlr. verfaufet werben 
fonne , wie denn auch bey naͤchſter Leipziger 
Mefle obgedachter ıter Theil in dem —* 
ſterſchen Laden daſelbſt wird zu haben ſeyn. 








Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein 
Stück ausgegeben, und bezahlet derjenige, der folche ans dem Intelligenzeomtoir abholet, quarta⸗ 
liter 16. Gar. voraus, Auswärtige. aber , denen diefelbige wöchentlich zugeſchickt werden, bejabs 
len vor das Porto und couvertiren quartaliter 4. Gar. mehr, mithin 20. Ber. Einzelne Stücke find 


vor . Ggr ju bekommen. 


Das Jutelligenzcomtoir ift indes Hofgerichts⸗Aſſeſſors ron Willen Haufe auf der Leinftraffe, 
allwo diejenigen , jo etwas einruͤcken wollen, fich su melden haben. , Ed muß aber dasjenige , wag 


dem Montags Stuͤck injeriret werden ſoll, hoͤchſt 


eus des Sonnabends Vormittags, und was 


in das Freytags Stuck geſetzet werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 
Gedruckt bey Heinr. Ernſt Chriſt. Schlüter , Landſchaftl. Buchdtugct, 
(le) ie | | 
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Hannoveriſche 


or Gelehrte 


Anzeigen. 


auf das: Jahr 1750, 





27 Stüd. 





Von dem Anfehen des Rayfers bey 
auswärtigen Reichen in den mits 
lern Seiten. 

8 ift eine bey den teutfchen Gelehr⸗ 
ten fat algemeine Mennung , daß 
die mehreften europäischen Reiche 
in den mitlern Zeiten auf gewiſſe 


Weiſe die Majeftät des römifchen Kayſers 


verehret haben. Der Pabit war unftreitig 
das algemeine Oberhanpt der vccidentali- 


chen. Ehriftenheit in geiftlichen Sachen, 


und es war demfelben folglich daran gele- 
gen , daß derjenige, welcher erſt, nach der 
von-ihm empfangenen Krönung, die Macht 
Über die Welt zu regieren , zu erlangen 
gem ‚ auch von allen Bolfern gleichfam 

reinen Herrn: erkannt würde. Es ift 
alſo Fein Wunder , daß diefe Lehre in den 
mitlern Zeiten faft von jedermann angenom» 
men , und bey einigen fogar derjenige für 
einen Ketzer gehalten worden, welcher ans 
ders Ichren' würde ‚» als daß der Kanfer , 
naͤchſt dem Pabfte , "das.algemeine Ober 
Haupt der Chriſtenheit ſey. Den Beweis 


. Diefes Satzes hat man aus einer ſehr übel 


angebrachten Stelle der heiligen Schrift 
bergenommen, weil es beym Luca im 2. Cap. 
heiflet ., es fen ein Gebot ausgegangen vom 
Kayfer Angufto, daß alle Welt gefchäget 
wuͤrde. Der u berühmte Mechtsgelehrte 
Bartolus ift ber Vertheidiger diefef 
Menmung in feiner Erlaͤuterung über l. 24. 
ff: de..cape, & poftlim. reverf. wojelbft er, 
um zu zeigen, welche Voͤlker man eigentlich 
hoftes populi Romani nennen Fönne , alle 
Bier in 2. Gattungen theilet. » Unter die 
a 


erftere rechnet er diejenigen , welche de po- 
pulo Romano find , d. i. welche glauben, 
Imperatorem Romanum eſſe dominum & 
monarcham totius orbis. Zur andern Gat⸗ 
tung zjählet er diejenigen , welche dem er⸗ 
wehnten Satze nicht beypflichten wollen, 
J. E. die Griechen, qui non fatentur , Im- 
peratorem Romanum eſſe dominum univer- 
falem, fed dicunt Imperacorem Conftantino- 
politanum effe dominum torius mundi, 
Vielleicht hat Bartolus diefe Lchre von ſei⸗ 
nem Vorgänger dem Juriſten Martino 
angenommen. Denn als diefer nebſt noch 
3. andern berühmten Schülern des groflen 

rnerii, von denen ihr Lehrmeifter auf 
einem Todbette den Ausſpruch soll gethan 
haben, 

Bulgarus os aurcum , Martinus copia le- 


gum, 
Mons legum eft Yo, JFacobus id quod 


_£80; 
vom Kanfer Friederich 1. zu dem, im Jahr 
ır58. in den roncalifchen Feldern — 
ten Reichstage berufen, und der Kayſer 
einmal nebft ihm und Bulgaro aufs Feld 
hinans geritten war , jo ward unter ihnen 
die Frage aufgeworfen, ob man den Kay⸗ 
fer mol mit Recht einen Herrn der ganzen 
Welt nennen Fönne ? Martinus wuſie biefe 

rage fehr kluͤglich, zum Vortheile des Kap⸗ 
ers ju-enticheiden , und hatte felbft den 
Bortheil davon, daß ihm der Kayſer, sum 
Zeichen feiner Gnade, fein Pferd, welches 
er damals ritte, als ein Geſchenk überlich. 
In den nachfolgenden Zeiten hat man eben 
* Gedanken von dem Anſehen des * 

er 
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fers benbebalten , und ſelbſt Builielmus 
Brito in feinem Heldengedichte auf den 
König von Frankreich Philipp II. leget dem 
Ranier , bey der Gelegenheit , da er von 
ihm erzehlet, daß er die Abficht gehabt, 
den Geiftlihen alle weltliche Guͤter zu ent 
zichen , fulgende Meden in den Mund, 
welche jchoch mehr zu bezeugen jcheinen , 
wag der Poet, ald was der Kanfer Otto 
IV. jelber gedacht habe : 


Condere qni poflum leges, & jura novare, 

Imperium fohıs teneo qui torius orbis, 

Nonne licer nobis hac clerum lege ligare, 

Rebus ut oblatis contenti primitusque 

Jem diſcant humiles magis eſſe minusque 
füperbi > 


Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß bie er- 
wehnte Lehre von der Herrſchaft des Kay⸗ 
ſers uͤber die Welt, von den griechiſchen 
Kayſern, bey denen fie aus der chemaligen 
Hoheit des romifchen Neiches abftamınte, 
werft auf die römifchen gekommen fey. 
Denn ba dieſe jenen in allen Stuͤcken nad» 
eiferten , fo haben fie auch darinn ihnen 
nichts nachgegeben , daß fie von der ganzen 
Melt als Dberhägpter angefehen ſeyn woll⸗ 
ten. Es find im Jure Canonico einige 
Stellen , woraus anau Diefen Satz erwei⸗ 
fen Fan. m Sahr 494. ſchrieb ber 
Pabſt Gelafius Jolgendes an den Kay- 
fer Anaſtaſium X (& * D. 56.) = 

uppe , perator ugufte , wbus 
er in hie mundus regitur, ——— 
facra Pontiſicum, & Regalis poteſtas. In 
quibus tanto gravius pondus eſt ſacerdotum, 
quanto etiam pro ipfis Regibus hominum in 
divino ſunt reddiruri examine rafionem, Die 
Ausdrüde , deren ſich Pabſt Innocentius 
UI. in einem an den Kayſer Alerium Eos 
mnenum, im Jahr 1198. abgelafleuen 
Schreiben (65, F. 4. X. de majorit. & obed,) 
bedienet , da er die päbfiliche Gewalt mit 
dem Glanze der Sonne , die Kayſerliche 
aber mit dem Scheine des Mondes verglei⸗ 
Het , find gar zu befanut, als daß es nö 
ihig wäre, — 2 — anzufuͤhren. Man 
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— in eben dieſes Pabſtes Briefen ver⸗ 
chiedene Stellen, worin er auf eine gleiche 
Art das Anichen des römischen Kayſers und 
des Pabficd gegen einander hält, ;. E. in 
einem an bie teutfchen Fürften, bey Gele⸗ 
genheit der ftreitigen Wahl Ottonis IV. 
und Philipps von Schwaben geichicten 
Schreiben , welches man in Innocentii 
Briefen im 2. Buche p- 536, —— wo⸗ 
ſelbſt er den Spruch aus der Offenb. Joh. 
€. 5.0.10, Feciſti nos Deo noſtro regnum 
& facerdorium auf die Kayferliche und paͤbſt⸗ 
liche Würde deutet, und beyde bald mit 
ben 2. Cherubim über der Lade des Bundes, 
bald mit den 2. Seulen in dem Vorhoſe 
am Eingange des Tempels , ja fogar mit 
den 2. Schwerdtern vergleichet, welche dem 
Heylande vor jeinem Leiden von feinen Juͤn⸗ 
gern gezeiget tworben. 

Der. jowol wegen feiner hohen Geburt 
und Wurde, als wegen feiner Schriften bes 
kannte Schriftfteller des XI. Jahrhunderts, 
Bervafins Tilberienfis , bedienet fi 
in feinen Orüs Immperialibns gleidy im Anfan« 

e an den Kanfer folgender Ausdrüdungen : 

uo ſunt, Imperator Angufte , quibus hic 
mundus regitur, facerdotium & regnum. 
Sacerdos orat , Rex imperag, Sacerdos pec- 
carı & debita dimittit, Rex errara punit. 
Sacerdos animas ligat & folvit, Rex corpora 
eruciar & occidit. Vterque divinz legis ex- 
fecusor ſuum juſtitiæ debirum cuique tribuit, 
malos coctcendo, bonos remunerando &c, 
Daß Gervafius in diefer angeführten Stelle 
nicht ſowol Auf den geiftlichen Stand, und 
auf die weltlichen Regenten überhaupt , al6 
vielmehr anf den Pabft und Kayſer ins bes 
fondere fein Abſehen gerichtet , fcheinct nicht 
nur aus deſſen folgenden Worten, fondern 
auch aus der Damals gebräuchlichen Res 
densart zu erhelen, wovon infonderhrit eis 
nige von den erwehnten Briefen Pabſts 
Junpcentii zeugen, in welchen fehr oft die 
Worter Sacerdorium und Regnum in dem 
hrten Berftande vorkommen. } 
iefe Lehre nun von den zwey algemei⸗ 
nen Dberhäuptern der Chriſtenheit * 


ange 


pe Jaht 1750, i 


ben folchen Reichen Licht ftatt finden ‚ wel⸗ 
che ohnedem eine gebiffe Oberherrichaft des 
römischen Kayſers anzuerfennen fchienen , 
weil fie entweder in einiger Lehnsunterwuͤr⸗ 
fiofeit flunden , oder auch von demielben 
die Ernennung ihrer Könige , wenn über 
die Wahl derielben eine Streitigfeit ent» 
flunde, zu erwarten leuten ;_ md es Fünte 
diefer Sag mit vielfältigen Erempeln aus 
der Geſchichte erläutert werden. Aber 

ndet auch ſogar, daß Könige , deren 
Reiche nicht im der aeringften Verbindung 
mit dem teutichen Keiche geftanden , das 
Anſehen des Kayſers meit mehr verchret ha⸗ 
ben ‚ale es von unumſchraͤnkten Monar: 
chen erfordert werden konte. Welche Koͤ⸗ 
nige haben wol jemals , in Anfehung des 
teutichen Kayfers , unumfchränfter geherr⸗ 
fchet , als die von Engeland und Fran: 
reich? Und dennoch fehreibt König Heurich 
U. von Engelmd in einen Briefe au den 
Kayſer Friederich J. welchen Radevicus 
im Leben dieſes Kayſers mit eingeruͤckt hat: 
Regnum noſtrum, & quicquid ubique no- 
ſtræ ſubjicitut ditjoni, vobis exponimus, & 
veſtræ committimus poteſtati, ut ad veſtrum 
nutum omnia diſponantur, & im omnibus 
veftri fiat voluntas imperii. Sit igitur inter 
nos & populos noftros dilectionis & pacis 
mnitas indivifa, commercia tua , (rura wird 
es ohne Zweifel heiffen follen) ita tamen ut 
vobis, qui dignitate pr&eminetis, imperando 
cedat audtoritas , nobis non deerit volunras 
obfequendi. Der König von Franfreich , 
Philipp II. aber bedienet fid) in einem an 
den In Innocentium INT. abgelaffenen 
Schreiben , welches man unter den bereits 
angeführten Briefen dieſes Pabftes_antrift, 
und worin er den für den Kayſer Ottonem 
vom Pabſte getbanen Ausſpruch —— 
an deſſen Stelle aber deſſen Gegenkayſer, 
Philipp von Schwaben, nochmals zu em⸗ 
pfehlen fich bemühet , folgender Ausdruͤ⸗ 
ungen: Præterea mirandum eft, quod cum 
pluries nobis per literas veftras mandaveritis, 
qued vos & honorem noftnım , nec non & 
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regni noftri proficuum plurimum affectetis. 
vos hominem & ejus fequaces nobis & regno 
noftro inimicos füper caput noffrum nitimini 
imponere & in imperium promovere, quamvis 
cegmum Franciz'id erga Sanctitatem veftram 
vel Ecclefiam Romanam nunquam meruerit, 
Der Vabit redet anf eben diefelbe Art in 
feiner gleich darauf folgenden Antwort : 
autem non modıcum & rurbamur, 
quod unquam de nobis regia ferenitas cogi- 
tavit, quod füper caput ejus & regni France- 
rum vellemus imporfere homioem inimicum, 
cum quamumeunque cariflimum in Chrifte 
filium noftrum illuftrem Regem Ortonem ia 
Romanorum Imperatorem electum in Domi- 
no diligamus, quantumcunque ad exaltatio- . 
nem intendamus imperü , plus tamen circa 
te noftrz vigeat dilectionis affectus &c. Ich 
laube, daß man mehr Benipicle von diefer 
rt aus der Geſchichte benbringen Fonnte, 
aber es Fonnen auch diefe wenige fchon zus 
reichen, um zu bejeugen, tie fchr die Mas 
jefiät des Kapfers von andern curopaͤiſchen 
Mächten in den mitlern Zeiten verchret 
— Aelbnin bat 
er Herr von Leibni in ſeinem 
Buche de Jure füpremasus 2 — prin- 
cipum Germanie , injonderheit im 32. Cap, 
bieje Lehre von dem chemals meit grö 
geweſenen Anfehen des Kayſers bey ausw 
tigen Reichen, als jetzo, nicht bloß als hi⸗ 
ar ‚angeichen, fondern einen fehr groſſen 
Einfluß in die heutige Zeiten daraus herleis 
ten wollen, ch halte aber dafür, daß der 
Nutzen diefes Gases blog für Gelehrte fey, 
und daß übrigens eine weitere Unterfuchung 
dieſer Materie vieleicht zu Entfcheidung der 
unter ihnen ſtreitigen Frage Anlaß geben koͤn⸗ 
ne, ob einige auswärtige Reiche in einer 
Pehnsuntertwürfigfeit unter dem teutfchen 
Meiche geftanden find: welche Meynung die 
Teutſchen mit vielen Gründen vertheidiget, 
andere aber, theils Ältere, theils neuere Ges 
Ichrte, infonderheit von Daͤnnemark, Polen, 
Preuſſen, Böhmen und Ungarn in befondern 
Schriften das Gegentheil behauptet haben. 


3. Schuback. L. 


+ [Lo 7] 508 


IO 


Auszug eines Schreibens an ör.N .. 
von der Strafe des Meineydes 
„bey den Römern. 


landen fie nicht, mein Herr , daf die 
Roͤmer bey ihren Eydſchwuͤren fo 
gleichanftig getvefen. Die Gewiß⸗ 
beit einer Fünftigen Welt: war ihnen zwar 
nicht weniger verborgen, als die Strafen 
und Belohnungen —— Sie fuͤrchte⸗ 
ten aber deſto mehr die Gerechtigkeit ihrer 
Goͤtter in dieſem Leben. Wenigſtens hiel⸗ 
ten fie Treue und Glauben für unentbehrli⸗ 
che Stugen der menfchlichen Gluͤckſeligkeit. 
(Cicer. off. L. Ul:c. 29.) 

Hatten die Mömer mit andern einen 
Bund gemacht, den einer, oder beyde Theile 
beſchwuren, fo ward der inhalt deilelben, 
zum ewigen Andenfen , in Stein gegraben. 
Sie werden fo wenig vermuthen , wie ich, 
daß die Abficht dabey geweſen ſey, die ges 
ſchloſſenen Verträge _defto cher wieder auf 
rufen zu Fonnen, (Zivius L.XXXIX. 37.) 
Mar nicht der End das ftärffic Band, wel⸗ 
thes die Roͤmer vormals: gehabt haben ? 
(Cieer.1.c. ©.31.) Gahe man nidjt unter 
ihnen beionders darauf, daß niemand ſchwoͤ⸗ 
ren durfte, der feines Verſtandes nicht für 
big war ? Und muſten fie nicht ihren Eyd 
mit Aufınerkfamfeit und Bedacht ablegen ? 
Das: mar ja die Urjache, warum fich Cy⸗ 
dippe beym Ovidius (Heroid. cp. XXI. 
v. 135. ſeq.) mit diefen Worten entſchul⸗ 
digte: r n 


Quæ jnrat, mens eft: Nil conjurayimus 


Mma fidem dictis addere fola poteſt. 


Conſilium prudensque animi, ſententia 


jurat, 
&,.nif judicii, vincula nulla valent. 


Damit aber ein jeder ſeine eydliche Ver⸗ 
ficherung entweder deſto behutſamer geben, 
oder deito genauer beobachten möchte , fo 
wurden die Cenſores dazu beftellt, um bier: 
in einen jeden fleißig zu beobachten, (Cicer. 
Leo 031... Dean, wenn jemand eines 


.l, 
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Meinenbet uͤberfuͤhret wurde, ſo muſte dig 
Hbrigfeit ihr Amt veſdalten und denjelbeu 
befirafen. - Zumeilen.blicben folche Treulofe 
verſchwiegen. Und diefe ftunden bloß unter 
dem Zwange der Religion, die felbige den Goͤt⸗ 
tern zur gercchten Ahndung —— Bru ⸗ 
tus gedenket heyder Fülle, in der Iede, 

ex wider feinen- Amtsgchülfen,, an die R 

mer — (Dionyſ. Halic. aut. Rom. L. V. 

c. IOo. 

Die Obrigkeit beſtrafte die — 
durch die ſchon erwehnten Cenſores, welche 
ſie zu Beihimapfen pflegteg. (7. Geil noct. 
art. L.VIL. c.18,) ‚Mannigmal ward ihre 
Untreue auch mit Stocjchlägen belohnet; 
(#. de juren) einer Art der. Strafe , die 
Tarquinius der Stolje zuerſt erfand. ( Paul. 
Diac. Hiſt. mifc. L. I, c.13.) Wollen fie 
ein. merfwürdiges Exempel von der Strenge 
des roͤmiſchen Raths in dieſem Stücke leſen, 
finden ſie ſelbiges in der freywilligen 

uslieferung desjenigen , ber. dem Hanni⸗ 
bal , nah der Schlacht bey Cannas, ges 
fchworen hatte, in dem Falle wiederzufoms 
men, 100 er. hernach, unter nichtigen Vor⸗ 
wendungen, feines Eydes meunete entle⸗ 
digt zu ſeyn. (Cicer. 1. c. c. 32.) 

Und was war bey den Roͤmern erſchröck⸗ 
licher, als die Rache der Götter an denen, 
die fich felbige auf ſolche Weife zugezogen, 

ch beru mid, der Kurze halber, auf deg 

ac. Lydii Diflert. de juramento , wo die 
verſchiedenen Strafen erzählet find, welche 
von den Göttern, ‚über ihre faliche Zeu 
verhänget worden. (Ovid. Heroid. cp. X 
v. 127. ſeq. Pirgil. Georg. L.L v. 500. 
Fuvenal, L.V. Sat. 13. v.200.feq.) E 
Ehriften Fönnen die Unfterblichkeit ihrer 
Seelen aus ganz unausbleiblichen Strafen 


‚erweifen „ die der wahre GDtt den Meins 


endigen gedrohet hat. Was mürden fie 
aber urtheilen, wenn man unter ung weniger 
Eruſt und weniger Behutfamfeit. bey den 
Eydſchwuüren fände , als unter jenen Hey: 


den? 
Ich bin x, 
M. G. L. M. 
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don ‚allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


noͤthig und nuͤtzlich. 


Montag den 28een September. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Celle. emnach unterm 7. April 
1, 8 ‚ac. wider den von Ful⸗ 
da, auf deſſen eigenes 


Ku) Verlangen Edictales ab» 
faffen , und nicht allein von demjelben, 


fondern auch von den mehreften Creditori- 


bus.der hiefige Hofgerichtd-GSeeretarius und 
Canjlen »Procurator- Honer zum Caratore 
botiörum vorgeſchlagen; So iſt derſelbe per 
Decretum vom i gten Septembr. a. c- nıfs 
' zum Curatote bonoram wurklich be⸗ 
ſtelet wordeuu. red 


ver “vi 


Oſterode. Nachdem alhier zu 
Rathhanfe, 7) Berward Wehrs, >) Elir 
ſabeth Neufen , 3) Marien Kielhaners, 
4) Annen Marien Helmolds , 5). Berenb 
Klin, 6) Annen Catharinen Deblmanns, 


7) Annen Eliſabeth Sohns, 8) Sulannen 


Margreth. Jacobs, 9) Adrian Tuffts, 
19) Fobft Wendeborns, 11) Advocati We⸗ 
bers hinterlaſſener Witwen Annen Doro 
theen Diederici, 12) Annen Eliſaheth Reh, 
Klaproths, 13) Gotfried Wild. Böhmend; 
u Dieterich Brinfmanns und * 


fen Ehefrauen Magdalenen Meyers, 15) Ans 
nen Eatharinen Krohmen, 16) Annen Ma⸗ 
rien Launecken, 17) Annen Marien Brit 
nings , 18) Franz Starken, 19) Annen 
Catharinen Kempen. 20) Joh. Heinr. En- 
elfens, und 2) Andreas Mönche, Te⸗ 
mente und letzte Willensverordnungen 
annoch uneröfnet liegen ; die Nothdurft 
aber erfordert, deren Publication ex oflicio 
su beforgen , mithin dieſerwegen Terminus 
auf den ten Nov. a. c. wird jenn der Mitt: 
wochen nach dem 23. Sonntage poft Trinit. 
berabmet und angefeßet worden , immaſſen 
auch bereits an die dem Judicio befannte 
Erben. und Intereſſenten die erforderliche 
Sadımg geichehen ; Sp wird foldhes dem 


Publico, vermittelt diefer Anzeige, gu dene 
Ende hiedurch kund gemachet, damit bie 
nigen, ‚welche an dem Nachlafle vorgedach⸗ 
ter Teſiatoren ein Necht jur haben vermey⸗ 
nen „ in anberahmten Termino, vormits 
tags um 8. Uhr, albier zu Nathhaufe, ent 
weder in Perfon , oder durch genugfam Ges 
vollmächtigte ericheinen , und der Eröf⸗ 
nung obgedachter Teftamente und legten 
Willensverorbnungen, womit wach ro. Uh⸗ 
ven ohnfehlbar der Anfang gemachet, umd 
allenfals in comtumacianr' gerfahren werden 
wird, beywohnen fönnen. Den 18. Sept. 
1750, 

Schuldheiß, Birgermeifter und Kath 

der Stadt Oſterode. 


1. Ste» Brief. 


gyenmad) der, wegen begangener verſchie⸗ 
bener Dieberenen, albier inhaftirt ge⸗ 
weſene Inquiſite, Johann Jobſt Wede⸗ 
kind, oder auch wol Arnold genannt, ein 
Kerl von langer geſetzter und robuſter Sta⸗ 
tur, mol gebildeten Angeſichts, blauer Aus 
en , langer ungebundener ſchwarzbrauner 
liter Haare, ſtark von Glicdmaſſen, 
einen grünen Rod nnd Eamifol mit geſpon⸗ 
nench grünen Knoͤpfen, ſchmutzige lederne 
Hofe und blaue Strimpfe tragend ; im- 
gleichen der, verschiedener Diebereyen halber, 
leichfals hiefelbft in Haft geweſene Inqui⸗ 
te, Sebaftian Blumenftein, etwa 30. 
Sahre alt, langer Statur , breit von 
Schultern, ſchwarzbrauner Haare, läng- 
lichten Geſichts, einen groben leinen Kittel 
ohne Tafchen, feegrünes Camiſol mit gel- 
ben Knöpfen, fo übergefnöpfet wird, auf 
den Camiſolermeln eine Fleine Patte, fo an 
der Seite zugefnöpfet wird , lederne Hofe, 
blaue gemwalfte Strümpfe, neue_ runde 
Schuhe über einen langen ſchmalen Fuß an 


habend, in der Nacht vom 22, auf den 23. 
dieſes —— Monats Septemb. aus 
dem hieſigen Gefangenhaufe zu entfommen, 
Gelegenheit gefunden ; und dann dem Pu⸗ 
blico daran gelegen, daß dieſe ſehr gravirte 
Kerls wiederum zur Haft gebracht werden ; 
ald werden Namens Er. Königl. Majeſt. 
und Ehurfl. Durchl. unfers allergnädigiien 
Herrn, alle ımd jede auswärtige Obrigkei⸗ 
ten, denen dieſes vorfomt, in fubfidium ju- 
ris erſuchet, die unirigen aber in Gnaden 
befehliget „ auf —— auf der 
lucht ſich befindende Kerls unter der Hand 
eißig Acht zu nehmen, und dafern dieſelben 
ſich uber kurz oder lang betreten laſſen ſoll⸗ 
ten, ſelbige ſofort in wolverwahrliche Haft 
nehmen zu laſſen, und uns davon Nachricht 
zu ertheilen. Geben Hannover, ben 23ten 
— F Sin 
‚önigl. Großbr. zur fl. Braunſchw. 
Limeb. Juftigcanzley verordnete Director 


und Raͤthe. 
4, von Bernftorf. 


II, Avancement. 


Dom 21. Sept. 1750, 
CAVALLERIE. 

Die durch Abfterben des Rittmeiſters von 
Bucco erledigte —— iſt dem Titl. 
Rittmeiſter von der Deken conferiret. 

Dagegen 


Der Titl. Capit. Lieut. Luͤttig zum wuͤrk⸗ 
lichen Capit. Licut. und in —8* Stelle 8 
Der Eornet und Negimentsquartiermeis 
fier Klemme , nad der als Cornet im Ke= 
giment gehabten Anciennität, zum Lieue⸗ 
naut hinwieder befichet worden. 
IV, © 


IV. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. In der Foͤrſterſchen 
Erben Buchhandlung iſt zu haben: 

i) Algemeines Haushaltungslexicon, dar⸗ 
in alles dasjenige zu finden, was zur Er⸗ 
haltung der Gejundheit zu wiſſen noͤthig; 
imgleichen wie ein jeder ein Vermoͤgen 
erlangen , daflelbe vermehren und erhal= 
ten fol, zter Theil, mit Kupfern, gr. 4 


3 tbl. 

3) Siegm. Jac. Baumgartens theologiſche 
Bedenken, 7te Samlung, 8. 12 gar, 

3) Die Sitten von Paris, moraliſch und 
ſatyriſch beſchrieben, aus dem Sranjd» 
ſiſchen überfegt, 8. 4 ggr. 4 pf. 

4) Suite des memoires pour fervir a l’hiftoire 
de Brandebourg, 8. 9 gar. 

5) Lucina fine concubitu , letıre addrefl&e à 
la ſocietẽ royale de Londres, dans laquelle 
ül eft demontre qu’une femme peut conge- 
voir & enfanter fans le commerce de 
P’homme, 8. 12 get. 


Jpor den belichten Nebenftunden des Hrn. 
Geheimen Juſtitzraths Struben ift 


nunmehro der dritte Theil aus der Preſſe 
—— ‚und in Joh. Wilh. Schmidts 
uchhandlung alhier , wie auch zu Göttin« 
gen und Lünchurg vor 24. mar. zu haben; 
auch Fan derjelbe noch mit einigen compl. 
Eremplarien vor 2. rthl. dienen. Souſt 
ift auch noch in eben diejer Handlung her 
aus gekommen: a 
Eccardi, Joh. Georg, de Origine Germano- 
run eorumque vetuftiflimis coloniis, mi- 
grationibus ac rebus Geftis Libri II. ex 
Schedis MSS. viri ill. Addidit & prafatus 
eft. Chr. Lud. Scheidius, c. fig. med. 4t@ 
1750. 2thl. 12 ggr. 


des Rathsauctionatoris Friederichs 
Hauſe, auf der Marktſtraaſſe, werden 
allerhand Meubles, koſtbare Mannsklei⸗ 
dung , Kupfer · Zinnen · Linnen · uud ander 
Hausgeräthe Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
ben verfaufet, und hat die Auction bereit® 
ihren Anfang genommen, 


V..Saden, fo zu vermiethen. 


annover. Stucke 
auf 2 Beckerſtraaſſe de Fe yon 


Stube ımd 2. Kammern, nebft Küche und 
Holjboden ju vermiethen. 


VI. Geld * Cours. 


Louis d — T pre Comu 
Dad dem Hamburger us: (gefer als FDucten = ® = 5 - 
> Cs Sept. 1750, Louis bins u» 4% . 
; nn Specisbano «e e 31% ⸗ 
olechter als 45. ol. Stuuͤf 123 
Courant e s 13 5 


» 


Fymenjenigen welche auf die Hilbeshei- 
— Bibel praͤnumeriret haben, 


chricht, daß fie ſolche nun⸗ 


VI Vermiſchte Nachrichten. 


mehro bey ben Collecteurs in Empfang 
nehmen koͤnnen. 


Biere 


Einheimiſcher und austwärtiger Kotnpreis, 








"ganz | Göt: Mär Mäne- Celle. | | J Am⸗ | Bb- Sam Bre⸗ Hord⸗ 
nover. tingen. den, burg. * rode. ſterdan igsb. burg. | men. hauſen. 
September. den rg. den 15. !dena 4. den 19. ben 16. | den 17.,den21.! den 10. den 1$..| |ben 19. RT. 

Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Schefl. 


Mer. Sur Mar. | Gar. Kehle. | Gar. 


Himbt. Himbt.; Laſt Kauf | La | Luft 





— —* 

















Mar, Mat. T&otiet. (gt Gulden Rithlr. 











Weizen 29» » |54= » jj2 # »- i6s17]29 > » 2$» 29! J—— 170 606617 44 gol28 > 5 
Rocen 16 s17l18 -19120 21) 9-94 116» + 19, 19156: 62180 88 |32 > 35 |: s 
Gerften 13: # Hs» jIfe ed 9 #5 |14s » Jig er» Igo + bolsjor 54300 42 le 
gaber 8:9 \sso fr o= | 4945| 8⸗5 8⸗-20-26p34--⸗⸗18⸗191 8°» 
Erbſen — — — ses III ss se» # |22.® e.%* 66 » 70 Pa .s® ss“ 
Bohnen es. .s» ss» e 5: % »» : life s (I4sifl == > » #3 1343 35| » 535 
Buchweisen saahoenions | Sa | 955 „ligne uenlseor|j'esHluss 
Sleifch - Taxa. 
Pfeñig. Pfeñig. Pfeũig. Pfeñig. Pfenig. Pfeñig. 
—— 


desbeften jia2 =» |18 » 20l22 ⸗⸗28⸗⸗22⸗203 


P. Pf. geringern 


Kalbfleiſch. 
des beſten 28 z » |22 =» |24=s 322⸗ 36: = 142 
pP 3.p., :geringern!!z4+ » 1206 # dus & ss: 
Sammelneifch 
‚g des beiten — 16⸗⸗ 16⸗-282 20 4 414* 
p. Pf Tr geringern! 114» 16) “#3 RE we | » #5 jld4e « es3 
— | 
des beiten 20s»s |Iße a 11822 “>. 118 » 184 
p. Pf. Reringern 22 222 arte] 9 


16: 18lı6 =; es € 25,8 16: +» ..3 








— — — — — — — — — — 








Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen Erg ausgege⸗ 











ben, und bezahlet derjenige, fo joldye aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16 us, Aus⸗ 
waͤrtige aber, denen diejelbe wöchentlich zugeſchſckt werden, bezahlen vor das Porto und co en quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin. 20. Gar, Einzelne Stüge find vor 1. Ggr. zu bekommen. en, 

Das Sjntelfigenzcomteir iſt in des Hofger ichts⸗ Aſſe ſors von Wuͤllen vn auf.der nfteaffe,» allıvo Dies 
jenigen , fo etwas einrücken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasj was den Montags 


Stück inferiret werden ſoll, hochſtens des Sonnabendg Vormittags , und was in das Freytags Std eſetzet 
werden ſoll, des Ritiwochen Nachmittags eingeſchicket werden. — 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Vaon der Aera Hifpankca. 
8§. J. 

aß die Spanier eine ganz beſondere 
S rigen: vor. diefem gehabt 
aben , welche von der gemeinen 
‚Hriftlichen Rechnung von der Ge 
burt Ehrifti um 38: Jahr unterfchieden und 
älter. geweſen, ift eine bekannte Sache. 
Mer daran zweifelt, darf nur die alten Spa» 
nischen Chronicken Iidori Hif; ‚ Hidori 
Pacenfis , Sebaftiani Salmaticenfis, Sampiri 
Aſturicenſis, Pelagii Ovetenfis , Lucz Tu- 
denfis, Roderici Tolerani und anderer , des⸗ 


gleichen die Concilia, fo in Spanien gehal- 


ten worden, durchblättern. Sie iſt in 
Spanien erft No. 1383. und in Portugal 


Yo, 1415. abgeichaft , und dagegen die ge 
meine chriftliche Zeitrechnung eingeführet 
worden. Davon unter andern Märiana de 
zeb. Hifpan. L. IN. c. XXIV. und Faria in 
feiner Epitome de las Hiftorias Portuguefas 


p. 246. nachzuleſen. Conf. Vafzi Chron. 
Hifpan, c.X Tom. I. Hifpaniz illuftrarz 
p- 631. 


I 

Was die fpanifche Nation zu diefer be⸗ 
ndern Zeitrechnung veranlaflet habe , ift 
von vielen vornehmen Gelehrten unterfucht 
worden. Alle zufammen flimmen darin 
überein , daß 38. Jahr vor Ehrifti Geburt 
in Spanien etwas wichtiges vorgegangen 
feyn müfle 5, und weil die Spanier damals 
— — —— — —* 
ayſer Augu et hat, ſo i 

der gelehrte jeie Andreas Refendius 


in feiner Epiftola ad Jo. Vafzum , die T.L 
Hifpan. illuftr. p. 632. ftehet , auf die Ge⸗ 
danken gerathen, daß dieſem Kayſer zu Eh⸗ 
ren, als demſelben in der Theilung des letz 
ten Triumvirats Spanien zugefallen iſt, die 
Spanier ſeine — — zuerſt ange⸗ 
fangen hätten zu jäblen ‚ toben fie hernach 
geblichen. Jofep iger de eımendatio- 
ne temporum L. V. p. 445. hat es inſonder⸗ 
heit dem Jahre, da die Ceretani, ein ſpani⸗ 
{ches Wolf, von dem Proconfule Domitio 
Calvino ir einer Schlacht überwunden wor» 
den , zugeichriebeu. Beyde aber hat ber 
elehrte Jeſuit Dionyfus Peravius in feinem 
erfe, de dodtrina temporum L. X. 
c. LXVII. p.279. gar gründlich widerleget, 
und gemuthmaaflet , daB es in dem Jahre 
feinen Anfang genommen habe ‚ als durch 
ein Senatus confültum die Adta Triumvira- 
zus beftätiget worden. Alle mit einander 
find auch darin eiuftimmig, daß das Wort 
Aera lateinisch ſeyn, und eine Zeitrechnung 
bedeute , wiewol Petavius fchon angemerket 
at , daß folches erft etwas fpäte, exole- 
cente jam puriore latinitate, qufgefommen 
ſeyn möge, In compendio fan man weiter 
von diefem allen nachlefen Agidii Strauchii 
Breviarium Chronologicum Part. General, 
L.I. c. IX. qu. 2.3.4. p-86. feg. und Part, 
Special, L.IV. ce. XXXVIL, p. 750. ſeq. 


$. II. 


Ich halte alle diefe Meynungen vor. irrig. 
Dann fein einiger alter Scriptor, auch Fein 
andered Monument, z. €, Infcription, von 
den Zeiten Augufti an, bis vierhumdert Jahr 

Eee . hernach 
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hernach, giebt nur die allergeringfle Anzei⸗ 
gung, dab die fpaniiche Nation eine beſon⸗ 
dere Zeitrechnung gehabt , noch weniger, 
daß fie deraleichen dem Kayſer Auguſto zu 
Ehren eingefuhret hätte. Es. hat auch das 
Wort Aera in der rechten lateinischen Spra⸗ 
che keinesweges die Bedeutung eines Jahrs 
oder einer Zeitrechnung, fondern ift in die⸗ 
ſem DBerftande ein fremdes barbarifches 
Wort, und nicht allein auf Monumentis, 
fondern auch MSS. der Ehronichen und Adto- 
rum Conciliorum meiftentbeils mit einem 
fchlechten E, und nicht mit einem FE ge 
ſchrichen worden , mithin um fo weniger 
von dem lateinischen Worte Ass, acris here 
juleiten. Wann man alie Chronicken, In- 
feriptiones und Acta der Coneiliorum in 
Epanien durchgehet, fo wird man über- 
jeugt , daß das Wort Aera oder Era nicht 
eine Epocham, oder Periodum temporis, fons 
. dern bloß allein annum bedeutet, und wenn 
z. E. ficht: Acra, oder Era 700, es nichts 
anders heißt, als Anno 700, Und dieſer 
Significatus iſt gang ohuftreitig nicht latei⸗ 
niſch, ſondern barbarifch. 


9. W. 


Ich bin deswegen auf die Muthmaſſung 
gefallen, daß dieſes Wort durch die Barba- 
ros , nemlich Vandalos, Alanos, Suevos, 
Silingos, melde alle teutfche Voͤlker waren, 
oder hernach Durch die Weſtgothen, die be> 
fannter maaflen gan; Spanien conquetirf 
haben , hr worden ſeyn. Dann 
es iſt wohl zu merken, daß es in keinen aͤl⸗ 
tern Monumentis und Chronicis angetroffen 
wird, als die zur Zeit der Weftgothiichen 
Regierung in Gallien und Spanien find ge 
fehrieben worden. Ich halte es alſo vor 
das gothiiche Wort Jer , Jera, welches in 
Vlfle gothiſcher Ueberſetzung des Neuen 
Teſtaments, und in andern altgothiſchen 
Schriften gefunden wird, und in dem heu⸗ 
tigen Schwediſchen noch ähr, und in dem 
teutichen Dialect Fahr heißt. Die Ältefte 
Spur diejes Worte, wie Petavius 1.c.p.280. 
fon angemerket bat, ſindet man in dem 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


Chronica-Jdacii Lenucenũ., cinea Bifchofs 
in Gallicien, der gu der Zeit gelebet hat, 
wie die Gothen den Krieg-gegen die Suevos 
geführet , und dieſe and allicien zu ver 
treiben angefangen haben. Wiewol ich da- 
vor halte, daß Idaciug felbft ſich dieſes 
Works. nicht bedienet habe, fondern daſſel⸗ 
be von einem Inzerpolacore eingerucket wor⸗ 
denfey. Dann es wird nur in der Editione 


-Sirmondi angetroffen, und ift in der Edirione 


Scaligeri , die genuin zu feyn fcheinet, und 
von des. Canifü feiner nicht wich abweichet, 
nicht befindlih. Es gebraucht auch Idacius 
nicht allein in feinen Faftis. Confularibus, 
fondern auch in feinem Chronico, bis auf 
die Zeit der Gothen, Feine andere Rech⸗ 
nung, als nach Confulibus und Jahren der 
Kavfer. Er nennt alle teutſche und gofhi- 
ſche Völfer Barbaros , klagt über ihre, fos 
tool ber Suevorum als Gothorum , dokos, 

diam, fzvitiam &c, und wird in feinem 
ganzen Chronico der Aere nicht gedacht, 
als nur an zweyen Orten ber Editionis Sir- 
mondi. Erſtlich: Romanorum (fe. Im- 
peratorum) XL, ad annum Honorii XV, da 
in der Editione Sirmondi fieht : Alani & 
Vandali & Suevi, Hifpanias ingrefli acra 
CCCCLVIL alii quarto Kalendas, alü tertio 
Idus O&tobris memorarte die, tertia feria, 
alii Honorio VII. & "Theodofio Arcadiü filio 
Confulibus. Dahingegen in editione Scali- 
geriana es nur heißt : AnnoXV. Regni Ar- 
cadii & Honerii , Alani, Wandali & Suevi 
Hifpanias ingrefli III. Id. O&tobr. Honorio 
& Theodofio Arcadii filiis Col. Und fo 
ſteht aud) in der Colledtione , die Canifius 
ediret hat. In Idacii Faltis Confülaribus 
ftehbt nur : Honorio VIU, &Theodofio II. 
His Confulibus Barbari Hifpanias ingreffi. 
Die andere Stelle ift: Romanorım XLV. 
ad annum Severi Imp, I, da in Edit. Sir. 
mond. ficht: In provincia Gallzcia prodigio- 
rum videnour “figna divexſa, Aera D. VL 
Non. Martias pullorum cantu, ab occafü fo- 
lis Luna in fanguinem plena convertitur. Im 
Edir. Scaliger. aber beißt es nur :_Romano- 
sum ÄLV, oo. Luna IV, ar 


vom Fahr 1750, 


eſt in (anguinem &c. ohne im geringften ber 
Acrz zu gedenken. Die blofle Gegeneinan- 
berhaltung der beyden Hanpteditionen Sca- 
ligeri und Sirmondi heweiſet offenbarlich, 
dah die leßtere gar fehr interpolirt und ver⸗ 
vet wordes, welches dann von einen 
gothifchen Auctore in Spanien geicheben iſt, 
der lange nad) Idacio gelebet hat, wie bie 
Vermehrungen guugfam erweiſen. Eben 
fo iſt ed auch mit Iädori Hifpalenfis Chro- 
nico kuoegangen, als welches auch noch auf 
römiſche Art , nach den Fahren der Confu- 
lum und Kayſer eingerichtet , aber vielfäl- 
fig mit der Rechnung der Aeræ Hifpanicx 
vermengt ift, daher auch die Editiones ein⸗ 
ander nicht gleich fehen , wie aus ber Ge— 
——2— der Editionen Pichei, 
otii und Labbei erhellet. Der deutlichſte 
Beweis u nehmen aus dem Chronico 
Johannis Biclarienfis, der ein Biſchof zu Gi⸗ 
rona in-Catalonien , hernach Abt zu Bir 
elaro, und ein Gothe von Geburt geweſen ift, 
und nach Idacio gelebet hat. Dann in dem⸗ 
felben wird ſowol nad) der Editione Canifii, 
als Scaligeri die alte römifche Zeitrechnung 
nach den Jahren der Kapſer ganz allein ob» 
ne einigen Zujag oder Meldung einer Eræ 
gefunden. Welches alles dann zur Gnüge 
erweifet, mie erftlich die ſpaniſche Scriptores, 
bis in ſpaͤte Zeiten der twefigothifchen Res 
sierung, noch die alte römiiche Jahrrech⸗ 
nung nach Confulibus und Imperatoribus bes 
balten , und von feiner befondern Aera Hi- 
fpanica oder Odtaviani Augufti gewuſt ha⸗ 
ben ; und vors andere, wie erft nad) und 
nach unter der Regierung der Weligothen 
die Jahrrechnung nad) Acris oder Eris auf» 
gefommen und üblich worden ifl, 


d. v. 


Nachdem ich nun hierdurch gänzlich 
Überzeuget worden bin, daß die Zeitrech⸗ 
uung, die man Acram Hifpanicam nennt , 
nicht den Römern , noch den Spaniern zu 
der Römer Zeiten, fondern den Weftgothen 
uzuſchrieben fen, die dieielbe mit ſich nach 


111 


Spanien gebracht haben; fo habe ich wei⸗ 
ter nachgedacht , was dann die erſte Veran⸗ 
laſſung zu dieſer gothiſchen Zeitredinung ger 
weſen * möchte. Eine beſondere Revo- 
lution oder andere wichtige Begebenheit un 
ter den Gothen felbft muß obnfehlbar fol- 
ches verurfachet haben. Nun ift es in der 
groſſen Dunfelheit der gothiichen Gefchich- 
te ſchwer, hierin etwas juverläßiges an 
den Tag zu bringen. Ich finde aber doch 
in Jornande de reb. Get. c. XI. eine fehr 
merfwürdige Erzehlung von einen Boroifta 
Diceneo , der zu den Zeiten des römifchen 
Triamviri Sylle zu den Gothen gefommen, 
von großem Anfehen, unter ihnen acwelen, 
und in Staatsjahen felbit groſſen Einfluß 
gebabt hat. Bon diefem fagt Jornandes d.l. 

mnem pene Philofophiam «os (Gothos) 
inftruxic, Erat enim hujus rei magifter. Nam 
Ethicam eos erudivir, ut barbaricos mores 
ab eis compefceret : Phyficam tradens, natu- 
ralirer propriis legibus vivere fecit, quas us- 
que nune confcriptas Bellagines nuncupant: 
Logicam inſtruens, eos rationis fupra ceteras 

entes fecit expertos : Pradticen oftendens , 
ın bonis actibus converfari ſuaſit: Theoricen 
demonftrans , fignorum duodecim, & per ea 
planetarum curfüs ofanemque aftronomiam 
contemplari edocuit, & quomodo lunaris 
orbis augmenrum ſuſtinet, aut patitur detri- 
mentm , edixit: folisque globus igneus 
quantum terrenum orbem in menſura exce- 
dat, oftendit : aut quibus nominibus, vel 
quibus fignis in cœli polo entes, aut r&= 
vergentes CCCXLIIII. ftelle ab ortu in occa- 
ſum precipites ruant, expofuit. alis 
erat, rögo, voluntass, ur viri fortiflimi, 


i en ab armis quatriduum usque vacaffent, 


o@trinis philofophicis imbuebannur ? videres 
unum coli pofitionem „ alium herbarum 
frugumque explorare naturas, ifum lunæ 
commoda incommodaque, illum folis labo- 
rem artendere , & quomodo rotatu cœli ra- 
ptus, retro reduci ad partem occiduam, qui 
ad orientalem plagam ire feftinarit, ratione 
ascepta quielsere, Hæc & alia multa Dice- 

ucu 
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meus Gothis füa peritia tradens , mirabilis 
apud eos invenitur ; ut non folum mediocri- 
bus, imo & regibus imperaret. Elegit nam- 
que ex eis tunc nobiliflimos prudentiores vi- 
ros, quos Theologiam inftruens , numina 
quxdam & facella venerari ſuaſit, fecitque 
Gcerdotes , nomen illis Pileatorum contra- 
dens, ut reor , quia opertis capisibus tiaris, 
quos pileos alio nomine nuncupamus, lita- 
bant: reliquam vero gentem capillaros dicere 
juſſit, quod nomen Gothi pro magno füfci- 
pientes , adhuc hodie fuis cantionibus remi- 
nifcunrur, Decedente vero Diceneo , pene 
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illis & pontifex ob fuam peritiam habebarur 
& in fua juftitia populos judicabar. „0 
alte alio davor, daß die Gothen, melde 

is auf dieſe Zeiten , aleichmwie eine Menge 
anderer Völker, noch Feine Liter, Orudıa, 
Philofophia , Afronvınia &c. gehabt oder 
exceoliret haben , durch den gedachten Bo- 
roiftam zum erſten mal unterrichtet und ans 
ewwiefen worden find, eine Rechnung nach 
Jahren ordentlich einzuführen. Und die 
trift gar mol ein mit einer Zeit von 38. 
Jahren vor Ehrifti Geburt , welches die 
nemliche —— Aera Hiſpanica iſt, die 


pari veneratione habuere Comoſicum, quia aber eigentlich Aera Gothica ſollte genennet 
nec impar erat ſolertia. Hic etenim & tex werden. 
Göttingen 3. 3. Shmauß, 
den 7. Sept. 1770. Prof, Jur, Ord, 
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Unter Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2626 Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
| allerhöhfter ehmigung. 
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he RNnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 2m October. 
I. Citationes Edidtales. 






Hanno⸗ E gerehene Sean 
on der Durchl. Her: 
ver, ogin zu Holftein, Ab» 


— atißin zu Herford 
und Proͤbſtin zu Al den. 


Sophien Auguften , ift von hiefiger Königl. 


und Churfl. Fuftiscanzlen durch öffentlichen 
Anschlag befannt gemacht , daß hochge⸗ 
meldte rau Aebtißin entſchloſſen ſey, Dero 
Stiftsvaſallen die Wiederbelehnung oder 
Renovationem inveſtituræ anf Dero Fuͤrſtl. 
Lehnſale am Herfort entweder in Perfon, 


oder in legalen Verhinderungsfalle durch 
gnugfame Bevollmächtigte in der Zeit vom 
sten jeßtlaufenden Monats Detobr. bis 
anf den sten Decembr. dieſes Jahrs wie⸗ 
derfahren zu laflen , mit der Verwarnung, 
dafern in obbenannter ir cin oder meh» 
vere ausbleiben , die Lehne nicht gebührend 
gefinnen , daneben eine legale, richtige und 
volifommene Verzeichnig und Beichreibung 
aller und jeder ihrer vom Stifte recogno⸗ 
feirten Lehnftücke ıc. und to fie belegen , 
auch wer fie anjetzo beſitze, bey ihrem sche» 
ee 14 


ende nicht — und aufrichtig unter 
ihren eigenhaͤndigen Unterſchriften eiubrin⸗ 
en, folgends ihre aͤlteſten und juͤugſten 

riginal-Lehubriefe, wie anch den erlang⸗ 
ten Muthzettel nicht vorzeigen , ferner den 
Lehnen nicht gebührende Folge leiten , dies 
felbe , nebft Abftattung gewöhnlicher Ey» 
despflicht , nicht würflich empfangen, neue 
Lehnbriefe nicht nehmen , ihre Reverfe nicht 
heraus geben , die Lehnware famt anderen 
Gebühren nicht richtig machen, und fonften 
alles andere nicht thun würden , was fich 
im ſolchem Falle gebühret , auch den Lehn⸗ 
rechten und alten Herkommen gemäß ift, 
mit folchen alsdenn nach Lehnrecht und 
Stiftsgewohnheit procediret und verfahren 
werden ſolle. 


Harburg. Inhalts Proclamatis 
de 24, Sept. foll des hiefigen Bürgers Ja— 
ob Priggen Haus und Nebenwohnungen 
toegen vieler deſſen Schulden am 20. Det. 
zu Nathhaufe dfientlich verkauft werden, 


und find deſſen ſaͤmtliche Creditores zu Bis 
quidirung ihrer Forderungen auf eben den 
Tag fub claufula præcluſiva citiret. 


Wunſtorf. Nachdemalen auf 
Andringen vieler Creditorum refolviret 
worden, des Bürgers und Faͤrbers Daniel 
Lutfen Hauſes nebſt dazu gehörigen Torf 
theile an den Meiftbietendeg zu verfaufen, 
und dazu Terminus auf denızten Det.a.c. 
anberahmet worden; als wird folches durch 
Dies Öffentliche Proclama Fund gemachet, 
damit wer Luft hat folches zu Faufen, ſich 
in Termino alhie zu Rathhauſe Morgens 
um 9. Uhr anfinden könne; wie denn auch 
alle Ercditores, fich in beregten Termino zu 
melden, füb paena perpetui filentis hiemit ci⸗ 
firet werden. Decretum Wunſtorf, den 1. 
Gept. 1750, 


Stadtpoige, Burgermeifter mb 
Bath alhie. 


N. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Bey dem Notario 
—* Thr. Hepdecken in der Neuenſtraaſſe 
ind folgende Bücher nın beygeſetzte geringe 
Preiſe zu haben: 

1-17) S. Schmidts Commenlarü in V. & N. 
Teftamentum , oder Auslegung über die 
* Bibel, 4 11. ueue Perg. Bünde, 
10t 

122213) Noch 2. Bände beſonders über dag 
Bud di und die Ep. an Die Hebräer 
jeder ı thl. ’ 

74:24) 11. Theile Beytraͤge zum Bau 
des Neiches GOttes 1731. big 1741, 
compl. in ı 2. Vergamens Bänden s thl. 


ß r. 
as) Walchs Mifcellanea Sacra, gr. 4. Am⸗ 
fterdam, 1744 5. Alphab. 2 thir. ſonſt 


-4 tl. 
ae) Müllers Acerra Biblica ; oder aus⸗ 
erlefene nüsliche und denfwürdige Hiſto⸗ 
rien ber heil. Schrift, nebft Schröters 
—— — in 14. neuen Perg. 


+ 


40) Mori opera Theologica, fol. kondon, 
1675. Pergb. ı thl. 16 gar. 

41*42) Breithaupti Inftic. Theol. 3. Theile, 
3) Id. in proverbia & Ecdefiaft. Salom. 
4 Halle 1732. im 2. neuen Pergamentb, 
ı tbl. 16 gar. 

43) Calvini Unterricht vom der Chriſtk. Res 
figion, fol. S. l. Band ı thl. 12 gar. 
44+50) Höttingers Hiftoire ecclefiaftique , 
8. compl, in 7. Perg. Bänden, 2 thl, 

8 ggr. 


Göttingen. Ein austwärtiger an⸗ 
geiehener Mann trachtet eine von etlichen 
30. Jahren her, mit vielen Koften und Muͤhe 
gemachte Collection von alten vömijchen 
Münzen wohl anzubringen. Die filberne 
Münzen befichen aus ohngefehr 400. Stuͤ—⸗ 
cken , welche aber aus mehr denn taufend 
Stucken choiſirt find, Eine jede ift von 
differenten Revers, und über dieſes extra 
wohl conjerbirt. Darunter befinden ſich, 
gar wenige ausgenommen , die rarefien 

Nummi, 


Nummi. Don Fupfernen find auch ohnge⸗ 
hr 400, Stücke dabey, von. allerhand 
röffe, worunter auch unterfchiedliche Num- 

mi rarıflımi , als Othones, griechiſche und 

lateinifche , ein Pefcennius Niger, und fonft 

noch mehr rare und gleichermaaffen wol 


fi 


eonfervirte Nummi, die auch nicht jo leichte, 


in groffer Herren Münzcabinetten anzutrefs 
fen find. Es finden fih auch daben 6. gol⸗ 
dene Münzen , tworunter aud) einige ehr 
rare. Ueber diefe find noch 200. Iberne 
Münzen gedoppelt vorhanden, welche eben: 
mäßig wohl behalten, auch ginige rare noch 
- darunter find , die einen guten an... 
einer Muͤnzſamlung geben Fünnen. an 


1 


II. Sachen, 


Luͤnebur Es wird hiedurch je⸗ 
dermann zur Wiſſenſchaft gebracht, daß von 
Burgermeifteren und Rath der Stadt Luͤ⸗ 
nchurg die der Stadteämmeren jugehorige, 
md bey der Landwehr zu Hafenburg bele- 

ene Papiermühle, nebſt den dabey befind- 

ichen Gebauden und Garten an den Meift- 


bietenden entiveder anderweit u. 


auf einige Jahre ausgethan, oder au 

Faufstweite, gegen Bezahlung eines billigen 
Kaufpretii, und Entrichtung eines jährlis 
hen Ganonis oder Grundzinfes überlaflen 
werden folle : weshalber diejenigen, welche 
dieſe Dapiermühle auf eine oder Die andere 


lern, Hift. P. P. O. auf der Georg-Auguf- 
Univerfität albier noch vollftändigere Nach⸗ 
richt bekommen. Es hat derielbe auch cine 
ann]! e Parthie antiquer aus und eins 

arts geſchnittener, und cin“ und uneinge⸗ 
fafter Edelgeſteiue von 5 Groͤſſe, die 
ch gleichermaaſſen zu veraͤuſſern geſonnen iſt. 


Lauenburg. Ein in Hiefiger Nen⸗ 
ſtadt belegenes Töpferhaus , welches mit ei» 
nem Garten und guten Brennofen, wie auch 
mit nothiger Töpfergeräthichaft verſehen, 
fol um einen billigen Preis verfaufet wers 
den; Mer Belichen dazu hat, molle fih 


- Dan. bey dem Yurgermeifter Scharnweber als 
Fan deswegen bey Hrn. Joh. David Koͤh⸗ 


fo zu verpachten. 


bier melden. 


Art zw erſtehen gefinwet ſeyn, den 23. Rode 
a. c. wird ſeyn der Freytag nach den 24tem 
Sonntage Trinitatis des Morgens um 10. 
Uhr auf der Cämmeren hiejelbit fich einfin⸗ 
den, und nad) Belieben darauf bieten, auch 
vorhero wegen der Eonditionen bey gedach⸗ 
ter Caͤmmerey Erkundigun * koͤn⸗ 
nen. Wer denn das meiſte geboten, und 
rigen annehmliche Bärgichaft albier zu 

ellen vermag , hat zugewaͤrtigen, Daß ihm 
obgenannte Bapiermühle auf eine oder die 
andere Art bis auf hode Ratification zuge⸗ 
fchlagen werde. Lüneburg, den 2. Sept 
1750, 


IV. Geld» Cours, 


Louis d’or . » 9% pto Cenö 
Nach dem Hamburger Eourd ſheſſer ale Ducaten -6 
jettul vom 25. Gept. 1750, Louis bana + + 4%.» 
fd 3 Stufe +» >» WE — 
Species bancoe ⸗ + Jjı$ 
ſchlechter add si en ° 
Courani ⸗ .13 ⸗ 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Das Korigl. mid 
Ehurfl. Poſtamt hieſelbſt zeiget hierdurch 
an, daß mit dem 7. Oci. kK. a. und kuͤnftig 


alle Mittewochen, Vormittags mach An 
Funft der Hamburger KRüchenpoft , ſpaͤte⸗ 
ſtens um 8, Uhr eine vierte gild —— 

ren⸗ 


abrende Poͤſt von bier , auch aus Hil- 
—— ab, und beyder Orts gegen Mit 
tag wieder eingehen werde, 

e ir  Bürgermeiftere 
Göttingen. 23, Kath der Stadt 
Göttingen fügen mittelft dieſes offenen Ans 
ſchlages mÄnniglich zu willen: Demnach man 
einige Jahre her misfaͤllig in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß in und auf denen vor hiefiger 
Stadt belegenen Gärten und Gartenländern 
die Diebereyen , fonderlich zur Herbitzeit 
ehr im Schtwange gehen, anbey das Vieh 

Id nah Michaelis in den Gärten und Gars 
tenländern gehütet wird, dadurch auch Die 
Bäume und Früchte verdorben , die Zäune 
und Hecken aufgeriffen und verfiohlen , mir- 
hin die Befiger, um die gehofte ihnen zuſte⸗ 
hende Nutzung nicht gar zu verlieren ‚ genoͤ⸗ 
thiget werden, die Früchte vor der Zeit aus 
dem Lande hinweg zu ſchaffen, oder wenig⸗ 
fiens koſtbare Aufficht darauf halten zu laflen ; 
diefem Unweſen aber in Feine Wege weiter 
nachgeſehen werden Fan, fondern 
will, dahin zu jorgen, daß die einmal anges 
legten Gärten und Gartenländer — 
bleiben, mas fie ſeyn ſollen, und mozu fie 
angeleget worden, auch den Eigenthümern 
und Pächtern die ihnen gebührende Nutzung 
ungebührlicher Weiſe nicht entzogen werden 
möge: Als werden zuförderft Die Befiger un 
befriedigter Gärten und Gartenlanver hier» 
mit erinnert, felbige zu ihrer eigenen Si⸗ 
cherheit mit Zaunen oder Hecken zu umgeben 


und zu verwahren; daneben aber jederman, ‚dien 


onderlich die Hirten und Schäfer alles Ern⸗ 
* ermahnet, ſich alles Hutens in den Gaͤr⸗ 
ten und Gartenlaͤndern, es ſey vor oder nach 
Michaelis, zu enthalten, auch ſonſt männig- 
lich nochmals gewarnet, fi) bey Vermei⸗ 


thig jeyn- 


dung ber in den Landesordnungen Kom 27. 
Jul. 1715. md 17. April 1736. auch andern 
desfals ergangenen Verfügungen gefeßten 
Strafen des Aufreiffens der Gartenhecken 
und Zäune, der Beftehlung der Gärten und 
Gartenländer gänzlich zu enthalten. Und 
damit Diejenigen , melche dieſem entgegen 
handeln, mithin auf eine oder andere ABeife 
der Gartendieberen fih theilhaftig machen, 
nicht verborgen bleiben, fondern defto cher 
angezeiget, ihres Verbrechens überführet, 
zur verdienten Strafe gezogen, und auf ſol⸗ 
he Weife dem Uebel mit Nachdruck geften« 
ret , hingegen denen , welche ſich ded Gars 
tenbauens befleißigen, alle mögliche Sicher 
heit geſchaffet werdenmöge ; So foll einem 
Jeden , welcher einen Gartendieb anzeiget, 
nach deflen Ergreif» und Ueberführung eine 
Diferetion von zween Thalern — 
werden, und des Denuncianten Nahme, 
wann er es verlanget, verichtwiegen bleiben. 
Wornach ſich ein jeder zu achten, und vor 
Schaden ımd Ungelegenheit zu hüten bat. 
Signarum Göttingen den Sten Aug. 1750. _ 


(ES 


Lauenburg. Der Buchdrucker 
Berenberg alhier erſuchet diejenigen, bey 
welchen der im aten und 23ten Stuͤck die⸗ 
fer Anzeigen gemeldete vom ihm herauszu⸗ 
gebende Calender in ato beftellet worden „; 
daß fie ihre Commißiones an ihn einzufchis 
belieben wollen , damit er daraus die 
Anzahl der beftellten Eremplarien erjehen, 
und fodann dem Publico die Nachricht er- 
theilen fönne , ob er die Ausgabe ſoiches 
Ealenders veranftalten werde, 


NB, Im vorigen a7ten Stück ift in der Rubrique Arancement der Name des Regiments 


von Bruchhauſen zu juppliren. 
lin, 42. ftatt beobachten halten zu 


— daſelbſt im Gelehrten Articul pag. 108. 
en. 
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Nachricht von einem andern mit der 
LZucerne gemachten Verſuche 
auf ſchlechten Lande. 
Mein Herrt- ! an 4 
ch habe meinen zweyten Verſuch mit 
dem edlen Futterkraute, Lucerne 
genannt, auf einem Stuͤcke Landes 
emacht, welches wol das aller⸗ 
ſchlechteſte vor ganz Hedemuͤnden iſt. Es 
iſt dahero auch gar. ſelten gebauet worden. 
Bor fünf Jahren ließ ichs umreiſſen, und 
mit Weißen beiden. Ich bekam aber kaum 
die Einfaat wieder , und. alio hat es big 
daher braad: gelegen. Das Erbreich befte- 
bet aus Hafelerde und Kalkfteinen , ‚welche 
man mit dem Pfluge nur abfchälen ‚Fan; 
meil gleich die ſogenannten Hechtſteine , 
oder vielmehr der harte Felſen darunter ber 


findlich 

Ich erwaͤhlte aber dieſes Stuͤck Land aus 
der Urſache dazu, um zu erfahren, ob die 
Zucerne auch in folchem Lande fort Fom- 
men koͤnte, und ob es wahr fen daß die 
Wurzel fo. lange gerade: ımter fich ſchlage, 
“als fie Erdreich finde „1 fich aber. hernach, 
wenn fie auf Steine und Felien fomme, 
kruͤmme, und daranf fortfchlinge , bis fie 
eine Oefnung zwischen den Steinen: und 
Felſen finde ‚in welche fie fich denn: hinein 
——*— ihre Nahrung aus dem tiefſten 
den herauf hole und ihrem Kraute dadurch 
den Wachsthum mittheile. Ich kan ihnen 
verfichern, mein Herr, daß ſich dieſes alles 
alſo verhalte. Ich habe mehr als eine Probe 
mit Ausziehung einiger Pflanzen gemacht. 


Ich ließ dieſes Stuͤck Landes im Frühe 
jahre , wie ich mit der Beſtellung des Has 
bers fertig war ‚ erfi umreiſſen, und mar 
entſchloſſen, daflelbe mit. Eiparceffaamen 
zu befäen , welchen man von den Merzmo⸗ 
nate an, big in den Auguft anbringen Fan, und 
von welchem Sutterfraute ich ihnen Fünfti 
Nachricht ertheilen werde. Ich lieh au 
mein Stuͤck Landes, welches ein wenig mehr 
als. — haͤlt, zwey Fuder Miſt fah⸗ 
ren, und es hernach noch mit ben Schafen 
belegen, jedoch fo ſparſam, daß die Mors 
genftälle fortgeichlagen wurden, denn es 
tar nur eine Feine Heerde Schafe. 

Wie das Land dreymal gepflüget war, 
fo ließ ich es erſt Scharf eggen. Ich Fonte 
nad) aller angewendeten Mühe nicht mehr 
Eiparcetinamen , als eine Metze erhalten, 
foelchen ich oben an das eine Ende des Stüs 
ces anbrachte. Das übrige wollte ich 
nicht gerne ohnbefaamt liegen laffen, und 
da ich noch einen Vorath von Lucerneſaa⸗ 
men übrig hatte, ge wagte ichs in GOttes 
Namen, und bejäcte es damit, worauf es 
mit verfehrter Egge zweymal überzogen 
wurde. Ih nahm nach dem Verhältnifle 
des Landes ig viel Saamen, ald 10. Pfund 
auf einen Morgen gerechnet. Die Beſtel⸗ 
lung geichahe in dem Ausgange des Juming, 


Bos und aliv jehr jpät. Demohngeachtet, mein 


err, ftehet er doch in recht guten Wachs⸗ 
ume, wie fie es felber geichen haben, Das 
ngfte Kraut ift cine halbe Elle, das nie 
drigfie aber 14. Viertel von einer Ele hoch, 


md trit jego zum Theil · in die Bluͤte. E$ 
5 jego zum Theil"in Ede 
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het nicht zu dicke, und auch nicht zu Dünug,, 
ai fängt an ſich zu beftauden und 44 


verbreiten. Jedoch finde ich noch keinen 
jungen Ausſchlag an der Wurzel, ſondern 
der Stamm, welcher aus dem Saamen 
ausgeſchlagen, und anfaͤnglich nur einfach 
iſt, treibt jetzo erſt mehrere Zweige, wel⸗ 
ches mich-aber- nicht befremdet, weil es 
noch keine ſieben Wochen ſind, da meine er⸗ 
fie Lucerne neuen Ausſchlag aus der 
Wurjel getricben , dieje aber uber fieben 
Wochen Ipäter geſaet worden ; Jene einen 
siemlih guien Boden hat dieſe aber auf 
einem Steinfelien ſtehet. Inzwiſchen habe 
ich doch geſtern noch geichen , daß der neue 
Ausſchlag an einigen Wurzeln jhon an— 
fängt in der Erde zu Feimen. Ich Habe 
alſo Die Hofnung , daß ‚er nd vor Mars 
tini, wenn wir anders ‚eine jo gute Witte: 
rung behalten „ ſich hoch eben jo ſtark be⸗ 
auden werde , wie meine efflere , abſon⸗ 
derlich , wenn ich ihn aun abichneiden laſſe, 
fo bald er zuiammen in die Bluͤte getrefen 
ift, denn ich darf mir. Feine Hofnung mas 
— auf dieſem Stucke reifen Saamen zu 
gewinnen, weil es ſchon zu ſpaͤt im Jahre iſt. 
Sie ſehen alſo hieraus, mein Herr, daß 
dieſes edie und in Engeland fo berühmte 
Furterfraut auch hier im Lande , und zwar 
in dem allerſchlechteſten Erdreiche,, welches 
einen felßgten Boden bat‘, fort Fomme; 
wenn man den gehörigen Fleiß darauf wen⸗ 
det, und daß foir alſo nicht nothig haben 
ein einzig Stück Landes, wenn es auch no 
fo fchlecht ſeyn ſollte, wuͤſte liegen zu laſſen. 
Es Fan vielmehr ſolches Land in Zukunft noch 
weit reichlicher genußet werden, tie. das 
fettefte Lord an der Leine, welches mit Ro- 
sten und Gerſte bebauet wird, und das ste 
FJahr Draadfrüchte träge. Dem dieſes 
f doch immer geackert mb beſaamet wer⸗ 
en „jenes aber trägt 20. bis 30. Jahr 
ohngehnikt ‚ “und erfordert Feine. weitere 
Mühe, als die erſte Beſtellung, und bie 
wenmalige Sauberung von Raten und Un 
raute. Urtheilen fie jelbft , mein Herr, 
wenn. ich von =. Morgen Lucerne auch 
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nur 3. Stück Rindvieh das ganze Fahr 
herdurch kauf dem Stalle futtern fan, ob 
ſolches nicht eben fo vorsheilhaft fen, ale 
wenn ih 8. Malter Rocken, und drittehalb 
Schock Stroh auf den behden beſten Mor⸗ 
‚gen Ackerland gewinne, welches doch gewiß 
gar ſelten geſchehen wird, jenes aber nach 
den Beſchreibungen auch in den unfruchtba⸗ 
reſten Jahren nicht fehlen ſoll, und man 
erſparet dabey noch Pfluglohn und Einſaat. 
Ich will ihnen aber nicht rathen, mein 
err, daß fie gleich. im Anfange das aller⸗ 
chlechteſte Land dazu nehmen. Laſſen fie 
ſolches liegen bis guf die legt. , Ih will 
ihnen auch nicht raten , daß fit früh aus⸗ 
gebrochen Land darzu erwaͤhlen, wie ich ge 
t be, denn man bringet die Wurzeſn 
von dem Unfraute und die Quecken doch 
nicht gleich fo reine heraus , daß fie nicht 
von neuen ausſchlagen follten, wenu man es 
gleich .noch ‚jo ſcharf eggen, und den ausge⸗ 
eggeten Unrath abtragen läßt, Das habe 
ich mit meinem Schaden erfahren, und da⸗ 
hero zmenmal muſſen jäten laſſen. 

Wollen fie Fünftiges Frühjahr Lucernes 
ſaamen ſaͤen, fo nehmen fie arthaft Land 
barzıı, und machen es damit aljo, mie ich 
ihnen in meinem vorigen Schreiben die An⸗ 
teilung gegeben habe, damit fie nur erſt den 
Saamen gewinnen. . Können fie diejeg 
Stud aus ihrem Aderlande nicht entrathen, 
fo pflägen fie das Luicernefrant , wenn es im 
bie Bluͤte trit, das dritte Jahr unter ; laſ⸗ 
fen fie es im dem Lande mit den aufgepflügs 
ten Wurzeln faulen und verrotten. Gie 
brauchen alsbenn feine andere Düngung, und 
ſollen erfahren, daß fie darnach erſtaunende 
Frucht eruten werden. Ich habe dieſes wol 
mit unſern gewoͤhnlichen Klee verſucht, und 
gewaltige Frucht darnach gewonnen. 
Habeu fie, mein Herr, wüſtes Land auf 
hoben Bergen und Hügeln, welches fie mit 
Lucerne oder Eiparcette zu bauen fich vor⸗ 

ommen ; fo reifen fie ſolches kuͤnftiges 

ruͤhjahr in der Mitte oder am Ende des 
Mapmonats um, und ſaͤen fogleich Wicken 
darauf, und zwar auf jeben Morgen 4, = 
eu 
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big andrrihalb Himbten. Laſſen ſie den 
ag ſichten und reiht reine 
machen, und wenn er ausgeſaͤet ift, die Ober⸗ 
fläche des umgepflägten Landes mit alten 
Eggen, barinnen kurze Zaden u zwen 
big dreymal uͤbereggen, daß der Saame nur 
unter koͤmt, der Raſen aber nicht zerriffen 
werde. Um Jacobi aus wird das Wicken⸗ 
Fraut anfangen zu blühen, und der Raſen wird, 
weil das Land mit dem Kraute bedeckt gewe⸗ 
fen, verfaulet feun. Pfluͤgen fie alsdenn das 
Micenfraut unter, und wenn es völlig faul 
und verrottet ift, pflügen fie ed, mwenn man 
felget, zum andern male, und laflen cs fo 
den Winter über liegen. Bearbeiten fie die- 
Land im Fruͤhjahre fo wie das Gerften- 
d, durch uhren und zweyruhren, und ſaͤen 
alsdenn Lucerne. Gie haben auf folche 
Weiſe gar feine Düngung nöthig, und wer⸗ 
den fehr glücklich fahren, Denn, wie alles 
Kraut überhaupt ſehr ſtark, und befr 
er, wie der fettefie Miſt důnget; ſo hat das 
grüne Wickenkraut in diefem Stüde ganz 
was beſonders au ſich wovon in der Natur 
lehre die Urfachen aufjufuchen wären, wenn 
ung die Erfahrung nicht ſchon der mühfa- 
men Unterfuchung bereits überhoben hätte, 
amd die Sage gewiß wäre, obgleich ein 
Ackermaun eben nicht. nothig bat, den zurei⸗ 
shenden Grund auf eine üßtrzeugende Art 
davon anzugeben. Wollen fie keine Lucers 
ne oder Eiparcette in ein fol mie Wicken⸗ 
kraut gedüngetes Land ſaͤen, ſo beſtellen fie 
es mit Rocken oder Weitzen. Sie werden 
mir bey der ‚Ernte gewiß einen ſehr 
grofien Dank fagen „ daß ich ihnen ſolches 
gerathen habe. .- 3 
‚- „Die Berfallere der Beichreibungen von 
der Zucerne und Eiparcette rathenan, mau 
folle Haber unter den —— aamen 
uchmen , und zwar halb jo viel, als man 
fonft auf einen Morgen zu ſaͤen pflegt. „ Sie 
führen zur Urfache an , daB die Hitze der 
Sonne auf folhe Weiſe dem aufgehenden 
Futterfrante nicht fo leicht ſchaden, und ſol⸗ 
ches verbrennen koͤnne. Rn Engeland und 
Sranfreich mag ſolches nöthig ſeyn; allein 
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ich habe bey meiner zweyten Probe chen fo 
wenig, wie bey der erfien, den Saamen mit 
Haber vermenget., Wir haben diefes Jahr 
eine fo ſtarke Sonnenhitze gehabt, als Men- 
ſchen denfen konnen; gleichwol iſt mein Fut⸗ 
terkraut dadurch nicht beſchaͤdiget noch ver- 
dorben worden, und ich habe mit dem jaͤten 
beſſer zurecht kommen koͤnnen, als wenn Ha⸗ 
ber zwiſchen dem Futterkraute geſtanden 
haͤtte. Ich habe eine Metze Eſparcette mit 
Haber vermenget im Ausgange des Meri⸗ 
monats auf ein ander Stuͤck Landes geſaͤet, 
aber er fiehet Innge nicht fo gut, wie der, 
welchen ich im Ausgange des Junius auf 
den wüften dürren Berg gefäct habe. Und 
die nadte Lucerne ohne Haber ftehet-über- 
bem auf einem fleilen Abhange des Berges, 
wo fie. den ganzen Tag die Sonne hat, und 
wo die Sonne ihre Hitze mit der groͤſſeſten 
Staͤrke anbringen fan Allein, ich habe nicht 
vermerket, daß fie ihr den geringſten Schar 
den zugefüget habe. Der ſtarke Regen aber 
hat an dem fleilen Abhange mehr Schaden 
verurfachet, und das Land ziemlich wegge⸗ 
fpühlet , welches ich aber nunmehro durch 
aufgeworfene Graben behindert , und den 
Schaden durch meinen reichen Vorath von 
fetter Düngererde dieſen Herbſt zu erf 
verhoffe. Ich werde ihnen — a 
Nachricht geben, wie ich zu dieſer Erde ge⸗ 
langet ſey, und einem jeden Hauswirthe ae 
rathen, daß er fich gleich in den erſten Jah⸗ 
ren einen Vorath davon anichaffe. Sie 
thut bey Beſtelſung des Gartengewächjeg, 
auf duͤrren Wiejen, und zu der Zůt, da ſigu 
am Mifte Mangel hat, auf. dem Akerlande 
ungemeine Dieuſte, wenn mau davon . 
Malter zu i. Morgen im Herbſte auf die 
Rocken- und im Srüsjahre fo viel auf die 
Gerſtenſaat fact. 
Ich will ihnen, mein Herr, zum Beich! 
nur noch berichten, wo, nach meinem Ermei- 
fen, hier im Lande, jo weit ich darin befannt 
bin, die erwehnten Futterfräuter mit dem 
gröffeftenBortheil angebracht werden Fonten. 
Bor 30, Jahren hat Fein Menfch bier im 
Lande von den fo genannten Gartufldhı oder 
Pata⸗ 
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Patacons das mindefte gewuſt, und jeto wer⸗ 
den ſie mit groſſem Nutzen allenthalben haͤu⸗ 
fo gebanet. Sollte es denn mit dieſen bes 
rühmten Sutterfräutern nicht eben fo geſche⸗ 
ben fünnen ? Es kömt auf Verſuche an. 
ch habe drey Proben damit gemacht. Sie 
nd gerathen , und haben meine Hofnung 
übertroffen , ohngeachtet ich vieles daben 
verfehen habe, welches ein anderer. vermeis 
den fan. Unſere arbeitfamen Bürger, wel 
he gewiß nichts verfäumen, to fie fich einen 
Bortheil zu machen wiſſen, werden Fünfti» 
ges Jahr nachfulgen. Welche Zierde wird 
es nicht dieſer in der anmuthigften Gegend oh» 
nedem liegenden Stadt, und welchen Nutzen 
der Bürgerichaft geben, wenn unfere nackete 
und wuͤſte Berge in Zukunft mit den herr- 
Tichften Futterfräutern prangen ? Vor dem 
Amte Brackenberg, dein Klofter Marien 
arten, und injonderheit vor der Stadt 
ransfeld, Moringen, in dem Gerichte Har- 
denberg bey bem Borwerfe Lewershauſen, 
vor Harſte an dem Weinberge, vor Hardegſen 
auf der ganzen Weper, vor dem Herzberge, 
Hrordheim, Ealefeld über dem Wöhler Stei- 
ne, imgleichen vor Einbeck am der Hufe 
lieſſe ſichs reichlich anbringen. Und ich 
glaube, ‚es fen Fein Ort in den Fürfienthir- 
mern Göttingen, —— und Calen⸗ 
Berg, wo man nicht einige Plaͤtze dazu ſollte 
aus finden Fönnen. 

Ein Einwurf möchte bagegen gemacht 
werden , welcher von Erheblichkeit zu jeyn 
fcheinen dürfte. Man wird vorwenden: Die 
freye Hude und Weide würde dadurch geiperr 
ret. Es ift wahr , wenn die bemeldeten 

ntterfräuter auffommen follen, fo dürfen 
e in den erften drey Jahren mit dem Viehe 
nicht betrieben werden; Allein, obige Fute 
terkraͤuter kommen auch am erſten hervor, 
wenn noch Feine grüne Keime in den Wäl- 


Sedemünden, 
den 21. Sept. 175% 


‘gar leicht heben koͤnnen. 
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bern, Aengern uid Belbein ie ſehen iſt, und 
fie find noch grün im Herbſte, tert fonft 
alles abgehütet il. Wenn num vor jederm 
Drte nach Proportion der freyen Hude und 
Weide gleich 20. bis 30. Morgen neben ein« 
ander drey Jahr ins Gchäge geichlagen wuͤr⸗ 
ben, fo wuͤrde fich diefer acringe Schade in 
den folgenden Jahren defto reichlicher erſe⸗ 
Ben , wenn eine ganze Heerde Schafe au 
diefem Gehäge von Fichtmeflen bis Oftern, 
und wiederum nad Michaelis bis Advent 
ihre Nahrung reichlich fünde , und die übris 
gen Aenger dabey gefchonet würden, zuge⸗ 
ſchweigen, wenn man das Rindvieh alsdenn 
von Pfingfien bis an die Ernte, und dem 
nÄchft wieder einige Wochen vor und nach 
Michaelis auf dem Stalle futtern, und den 
Schafen binnen der Zeit die Weide allein 
überlaffen koͤnte. Ein einziger Schußbrief 
von einer hohen Landesregierung für bie 
Sutterfräuter wuoͤrde dieſe Schwierigkeit 
| Die Regierung 
zu Caſſel, fol mittelft einer eigenen Verord⸗ 
nung, den Unterthanen anbefohlen haben ; die 
Efparcette aller Orten anzubauen, und zu 
fchonen. Die Lucerne ift ihnen aber noch 
unbekannt. Ich habe vor einigen Tagen eis 
nen kleinen Platz, worauf ich meinen dritten 
Verfuch gemacht habe, abichneiden, und das 
Krautdem Biche vormerfen laffen. Ich vers 
fichere ihnen, mein Herr, daß die Pferde ſo⸗ 
mol als das Rindvieh dieſes Kraut mit dem 
röffeften Appetit verjehret haben. An den 
urzeln fchlägt auch das Kraut häufig wie⸗ 
der aus. Sch Fan einem jeden, der % 
hat meine gemachte Verfuche zu ſehen, fe 
bige zeigen. Zu dem Ende gebe ich ihnen 
die Erlaubniß, mein Hetr , meinen Namen 
nur ur befannt zu machen, wenn fie dies 
fen Brief in die Hannoverifchen Anzeigen 
wollen mit einrücen laffen- 


Sich Din ıc. | u 
J. ©. Shwahheim. 


BL) ir 


er 


Hannover. pie der, 
Dbriftlientenant 


Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.26, Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
aller hoͤchſter ran 





 Sannoverifihe Ainzeigen 
don allerhand Sachen , Deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


—— den sten October, 






I. Citationes Ldictales. 


Gerlach Frie⸗ 
a, Regiments von Adelcbien , Re 
angezeiget hat: mie er. nicht des Vermo- 
gend ſey, feine Ereditores , von welchen 
viele feit langer Zeit bereits in Ihn gedrun⸗ 
3 dermalen befriedigen koͤnnen; Der: 
elbe aber dabey ſich erklaͤret, daß er 
monatlich ro. Rthlr. von feiner Gage, 
Bellen und sur ‚Desahlnng feiner Schulter 


— 


famten, des oben bemeldeten O 
kannt gemachet; 


zum Öffentlich 


fichen laſſen tool, ‚fo wird ſi den ge⸗ 
riſtlieute⸗ 
ants von Scölten Gläubigern hiemit be⸗ 
Und gleich wie die Noth⸗ 
durft munmehro erfordert , daß deſſelben 
Greditores gerichtlich citiret merben, zu dem 
Ende auch gegenwärtige Citatio lis ers 
Faunt worden ; So werden alle und jede, 
** an a a Hbriftlientena 
von S orderimgen h haben, hiemft 
mptorie citiret und vorge 


laden f 0% den dien des inftehenden 
= Monats 


Monats Decemb. diefes Jahrs auf Koͤnigl. 
und Ehurfl. —— ſich anfinden, 
ihre Forderungen angeben, und liquidiren 
ſollen, mit der Verwarnung, daß diejenige, 
welche in dieſem Termino ihre Forderungen 
nicht profitiren, Damit nicht weiter gehöret, 
fondern von diefem Coucurfe_abgewielen 
werden ſollen. Gleichwie indeflen verſchie⸗ 
dene Creditores ihre Forderungen gericht⸗ 
lich angegeben zum Theil ausgefla: 


Muͤnden. Wir Burgermeiſtere 
and Rath der Stadt Münden fügen hicburch 
zu wiffen # Demnach weyland Hildebrand 

engart, geweſener Probft zu Barfinghau- 
en, vor mehr denn 200, Jahren unter an 
dern eine Spende jährlid ad 11. Rthlr. 
4. Mor. zum Berath armer Mädgen aus 
feiner Sreundichaft bey hieſiger Cämmerey 
geſtiftet, die denn auch, der Fundation ges 
maͤß, zeithero richtig und jährlich ausge: 
geben worden ; Als aber in vorigen Zeiten 
vielen fich desfals angegebenen Supplican⸗ 
ten die Erpectance, um folches-Legatum zur 
feiner Zeit , wenn nemlich die Ordnung fie 
betreffen werde, heben zu Fonnen, vom Se 
‚nat. Shriftlich gegeben morden , wodurch 
diefe Adminiftration_ in einige Unordnung 
gerathen , und bie ältern Erpectauten öf- 


I: Beforderungen. -- 
SYpor dem Elofter Marientverder iſt auf ge Prediger zu Pretzel, 


get haben, fo geichiehet denenfelben die Be- 
Deufung , daß k in Termino zu erfcheinen, 
und dero Behuef Koften anzuwenden nicht bes 
dürfen , fondern , im Fall ihre Forderung 
in judicaro beruhet , demnaͤchſt locum con- 
gruum gewärtigen , im. Fall aber folche 
noch nicht gänzlich auggeflaget feyn follte, 
dieſelbe schriftlich awsmachen, und zur Li 
quidität befordern koͤnnen. Decrerum Hans 
nover, den 23. Sept. 1750, 


. H. Gerichtliche Notificationes. 


ters zurück gefeßet worden, und man daher 
diejes Werf gerne beſſer reguliren müchte; 
So werden alle Diejenigen , welche vom hie» 
figem Magiftrat erpectiviret find, und ihre 
Bezahlung noch nicht erhalten haben, hier 
durch citiref „ ihre desfals in Händen has 
bende Rathsreſolutiones binnen 3. Monas 
then a dato dieſes bey hiefiger Caͤmmerey 
vorzujeigen , und demnaͤchſt einer owiſeu 
Beſtimmung ihrer Hebungsjahre zu gewaͤr⸗ 
tigen; Widrigenfals diejenigen ; fo ſich bin- 
nen der angefeßten Zeit nicht melden , und 
ihre Documenta produciren, es ſich ſelbſten 
beyzumeften haben, wenn fie zuruͤcke gefeet, 
und andere ihnen vorgezogen werden. In 
Curia den 14. Sept. 1750, 

Burger meiſtere und Rach 

daſelbſt. 


Dieterich Juſſus 


bie dafige vacante Pfarre der bisheri- Schilling, präientiret worden. 
. IV: Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Won den Belichten 
Nebenftunden des Hrn. Geheimten Juſtitz⸗ 
raths Struben iſt nunmehro der ‚dritte 
Theil aus der Prefle gekommen, und in 
oh. Wild. Schmidts Buchhandlung al: 
hier, wie auch zu Göttingen und Luͤneburg 
vor 24. mat. zu haben. ; auch. Fan. Derfelbe 
noch mit einigen, compl. pain ‚dor 
2» Fehl. dienen. Souſt ift auch noch in 
eben Digfer Haublung Herans, gekuinmen: 
Eccardi, Joh. Gcorg, de Origine Germano- 

— e— ‚mir 


cum eorumque vetuſti 


* e—uſ, 
grationibus ac rebus Gefis“ An. ex 
Schedis MSS. viri il. Addidit & prafacus 
eft. Chr, Lud. Schkidius, c, fig. med, 40 
3750. 2 thl. ı2gar, - — 


e —9 
Goͤttingen. Indem der auf den 
=, Aug. 2. c. zur Bicitation der hiefigen 
Hmicdifchen Buchdruckerey angejegt ges 
weſene Termin nicht vor ſich gegangen ; 
als iſt zum anderweitigen Terminv der 
nechftfünftige 24. Detabr, anberaumet wor⸗ 
den. Wecr alſo Belieben Trägt, auf Be 


Buchdruckeren z licitiren, der wird ſolches 
in bemeldten — durch einen A ges 
- nugfam Bevollmächtigten, und nicht durch 
Briefe zu bemerkftelligen fuchen. Decret. in 
Deput. acad. Göttingen, den 26, Sept: 1750. 
| Wilh. Feuerlein. 
h. t. Pro-Rector 


+ 


Einbeck. Hieſelbſt werden zum, 
Verkauf angeboten: ) Sechs unter einen 
Dache neben einander gebauete neue Haͤu⸗ 
ſer, auf der fogmannten hohen Muͤnſter⸗ 
ſtraaſſe belegen, jedes 3. Stockwerk hoch, 
sind 7. Spann breit , mit 4. Stuben ımd 
fo viel Kammern , auch bendthigten Kel⸗ 
lern, Hofraum , . Stall, Holzſchauer, 
Schweinefoven „ Hünethaufe und Baum⸗ 
garten, welche Zubehdrungen insgeſamt zu 


—— V. Geld⸗Cours. 


ein neues Wag 


— 


raͤchſt hinter jedem Hauſe befindlich. 
2) Ta arofles wohl apfirfed, auf der 

Stiftsfrenheit belegenes 

Stockwerk, famtreinen Blumengarten dar: 

an, fo mit einer neuen Wand umgeben, 

dabey eine groſſe erſt neu gebauete Scheure, 

und Sohkhu, benebſt 

guten Pferdes Kuh» und Schweineftälten, 

‚auch Waſchehauſe/ und noch einem, befondern 
Kuͤchengarten darhinter. 
womit die mehreften Zunmer des Wohnhaus 
fes ausgeſchlagen, werden zugleich an dem 
Käufer mit überlaffen. Denenjenigen, welche 
ein oder das andere von diejen Haͤuſern zu 
erhandehn gewillet wird auf Verlangen der 


Burgermeifter: -und Landſyndicus Unger 


fernere Nachricht ertheilen. 


7g po 


De A ek ELEouis d’or ..o Con 
DuiD En VORERDELGER ONE | Ducaten » ‚6 ‚ 
zettul vom 25. Sept. 1750. efer als Louis — * I 4 = 
find 3 Stufe —W 
Species banto » -» 31% ⸗ 
ſchlechter ald< s. Bl. Stuͤck ⸗ .ı 23 ® 
Courane . .ı3 » 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


‚Sraäten in den Fürftenthum Minden , 
ohnfern hiefiger Landesgraͤnzen, In der 
Naht vom 22, auf den 23. vorigen Mo- 
nats eine bis 40. Mann ftarfe Die esbande 
in dem. Dorfe Frille 2. dafige ‚Einwohner 
mit mördlichen Gewehr a felbige 
nebſt allen auf benden Höfen efindfichen 
Leuten an Händen ımd Fuͤſſen gebunden, 
Kiften und Kaften. aufgeichlagen,- und dem 
Einwohner Doͤhrmann 1) 120, Rthl. an 
Gelde , worunter 80. Rthl. an Louis dor, 
und das übrige an- geringen Muünzforten, 
2) 3.Nthl, 18, Gr. an verfchiedenen Sil⸗ 
bermünzen , 3) Sechs Bleicheftücen zwie⸗ 
breit Linnen, 4) 2. drellene Tiſchlaken,5 
noch 8. Stücke Linnen, 6) gie cattimene 
Schürze, 7) smen geftreifte gelbe_feidene 
Srauenshalstücher, 8) eine linnene Schürze 
achſt einigen Demdern mad verschiedenen an: 


), Landen Aufle 


dern — —— ; Dem Einwohner Ber 
ring aber überhanpt an Gelbe 1000, Rthl. 

-worunter 200. Rthl. an-deppelten Pijtolcn, 
100, Rthl. an Ditcaten, 100. Rthl. au 

. Louis d’or, go, Rthl. an Pferdepiftolen, und 
40. Kehl. an halländiichen Gulden geweſen, 

hiernaͤchſt eine geftipte ſchwarze feidene 

Schürze, vier brocadene Mugen mit ſchwar⸗ 

7 Spitzen, eine lederne Geldkatze, eine 

eihe dicker Corallen mit einem ſilbernen 


Schloſſe, und 8. Stuͤcke Linnen mit Gewalt 


geraubet; So wird ſolches hiedurch bekant 
— damit nicht allein, wenn von ob⸗ 
iſieirter Sachen ſich etwas in hieſigen 
ſollte, man ſich der S 
und des Inhabers derfelben verſichern koͤnne, 
IR uch damit ein-jeder diefer gefährli- 
hen 
ſeyn möge, 


Br): 


ichesbande halber auf feiner Huth 


Haus von. drey 


Die Tapeten, ... 


- 
- 


Einheimiſcher und: guswaͤrtiger —— * | & 
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Von dieſen Anzeigen mörben wöchentlich am Montag und — Morgen jedesmal ein Scuck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem ntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. YAuss 
waͤrtige aber , denen diefelbe wöchentlich zugefchickt werden ; bezahlen vor das Porto md couvertiren quartaliter 

4. Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stuͤcke ſind vor 1. Ggr. zu befommen, 


Das Intelfigenzeomtoir iſt in des And 6 —2— Hauſe auf der keinſtraſſe, allwo die⸗ 
jenigen , fo haß einrucken faffen wollen , 1 ja Bel haben. - Es muß aber dasjenige , mas dem Montage 
Stück inferivet, werden full, hochitens des Somnabends Vormittags , und was in das Bra Spt gejeget 
werden joll, die Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedruckt ben Heinrich Ernſt chriſteph Schlüter, Ganbichaftl. — 


8 Er * 
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Antwortfäpreiben an den 5. S. M. 
über die Bedeutung und Ablei- 
tung des Worts Kornut. 

w. ic. verlangen in dero gechrteften 
Zufchrift meine Gedanken über die 
urfprüngliche Bedeutung und Ab⸗ 
leitung des alten deutfchen und in 

Niederſachſen noch jetzo gebräuchlichen 
Worts Rornut , zu wiffen. Sie haben 
wohl angemerkt , daß dieies Wort bey ung 
das widrige Schickſal erlitten habe , daß 
der Gebrauch deffelben nur im übeln Ver⸗ 
fande übrig geblieben if. Wir nennen 
memlich einen Mitwerbrecher , Geſellen, 
Mitwirfer und Mitichuldigen einer boͤſen 
unehrbaren und ungefchicften Handlung einen 
Kornuten. Sie haben unftreitig Recht, 
wenn fie dafür halten, daß dieſes Wort 
vielfältig in den Altern Zeiten in einem gu⸗ 
ten, oder doch gleichgültigen Verftande ge 
braucht ſey, und fo viel bedeutet habe, als 
ein Mitwirfer, Geiellichafter und Genoffe 
einer unfchuldigen Handlung. Man bes 
fimmte nemlich dadurch vormals den Un⸗ 
terfcheib zwiſchen dem. Hauptausrichter 
(adtorem principalem &  priinarium ) und 
den Nebengenoflen , Benftänden,, Nathge 
bern ımd Gehülfen derielben (actores fecun- 
darios,) VPerſonen von der legten Art nen 
nete man Rornuten ; mie folches die Ur 
Funden mitler Zeiten , vornemlich des viers 
jehenden und funfzehenden Jahrhunderts 
auffer Zweifel ſetzen. In diefen finden wir, 
daß den Benfigern der Gerichte vielfältig 
der Name Kornut beygeleget werde. Go 
heiſt ed # Erin einer im Sabre 1480, von 





Johann Kofoet , geſchwornen Nichter 
ju Diepholz, gefertigten Urkunde: „Dar⸗ 
„an unde ower wehren vor Kornuten um 
»de Tügeslüde,; Gnfefe Schroͤder, Hartfe 
»Bertelding , Hinrick Rranner unde mehr 
„framer Lude genocdh.» _ Dier war ber 
Hauptrichter Johann Kofoet, und dir 
Obrigen Perjonen Schöpfen, Benfiger und 
Beftätiger des ‚Gerichts. _ Man pflegte 
auch zumeilen das Wort Kornut mit ats 
dern Zufägen zu vermehren. Go finden 
ſich im einer im Jahre 1474. geichriebenen 
Uhrkunde die Worte: „Hierto ſyudt tegen⸗ 
„wordig gebeden unde eichet vor Dings⸗ 
„Eornuten , Hinrict Frehſe, Rolef van 
„Naden , Hinrick van Leefte, unde andre 
„belovete Lüde mehr.» Das Wort Ding 
hieß in alten Zeiten fo viel als Gericht, 
und bedeuten alſo Dingskornuten fo vie 
als Beyfiher , Mitrichter. Eben dieſes 
foill auch der Zuſatz Degbedings in einem 
Kaufbriefe vom Jahre 1504. fagen , wel⸗ 
her alfo fchlieft: „Hier weren an unde 
„aver vor Degbedingsfornuten unde 
„Nichtesläde de doͤgtige, ehriame Knape 
„Johann Wahle , (ſonſt von Roden ges 
„nannt) ange: Dierks, Borgemefter to 
„Oldenborg, Helmerick Radeler Rathmann 
„unde mehr anderer framer Lude, de alle 
„to deier Sacke vorichreven, gebeden, ko— 
„ren unde to geejchet waren» Aus bier 
fen Bemweifen fan die - Bedeutung des 
Worts Kornut in alten Zeiten fih bins 
laͤnglich / rechtfertigen. Wollten wir aber 
den Grund und die urfprüngliche Ableitung 
— auffuchen ; fo möchten ſich re 
g wo 
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mol unterfchiebene Meynungen beybringen 
laffen. Die erſte, welcher Ew. ıc. dero 
Beyfall nicht zu verfagen icheinen iſt diefe, 
das man felbiges aus den niederfächfiichen 
Norte utkohren, d.i. auswehlen, herlei- 
ten koͤnne. Diefe Meynung wird durch 
den Umftand unterflügt , daß in den mit 
lern Zeiten die meiften Richter und Schieds⸗ 
lente in millführlichen Nechtshändeln (re- 
bus voluntarix jurisdictionis ) von den Par: 
theyen erwählet, und fonderlich aus den ade 
lichen Geſchlechtern, welchen man die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit nicht abiprach , erfohren wur⸗ 
den. Dieſe beftätigten ſodann unter Be⸗ 
nennung anderer glaubwuͤrdiger Zeugen, 
durch Beydruͤckung ihrer Siegel, die gefer- 
tigten Kaufbriefe ꝛc. Daher fängt ein im 
Jahre 1391. gemachter Vergleich aljo am 
„Ick Otte van Valkampe Knape, unde tho 
„nachſchrevener Sacke bohrene Richter 
„bekenne unde betuͤge apenbahre an deßem 
„Breit. 2 
Daß aber auch; die Rornuren und Zen: 
an zu ſolchen Händeln acheifchet und ge: 
ohren ſeyn, folches ergiebet die oben an- 
geführte Urkunde vom Sahre 1504, Es ift 
auch bey den Deutichen nicht ungewoͤhnlich, 
dab die Partikel dem. Stammworte nach⸗ 
geicht Wird , mern man daraus ein Nenn- 
fort (Subitangivum) machen ‚will, . Sp 
wird z. E. aus dem Worte ausfaufen, das 
in der gemieinen Sprache befannte Wort 
ein Saufaus, d. i. ein Säufer gemacht. 
Es Eönte alſo auf gleiche Art von dem Worte 
utkohren das Nennwort Robrmut.pder 
Kornut entſtanden fenn, Indeſſen wird 
man auch die Meynung derer wicht für ganz 
abgeſchmackt halten Fönnen, welche deu Ur⸗ 
arund ſolches Worts in dem niederſaͤchſi⸗ 
fchen Worte utkoͤren, d: i. ausfagen, zu 
finden glauben. Denn das Wort ausfa- 
gen ift noch heut zu Tage bey Zeugenver⸗ 
hören gebräuchlich ;_ und daß das Wort 
Kornut in alten Priten den Zeugen beyge⸗ 
ſeget ſch, ſolches laͤßt fich aus einer im 
Fahre 1513. gemachten Urkunde abnehmen, 
welche alſo Ichlicht 5 „Unde wente wy Gehr⸗ 
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„hardus Brandes , ber hilgen Schrift 
»Dortor unde Dohmberr der hilgen Kar: 
„fen, unde Hinrick Zirenberg, Borgermefter 
„to der Stadt Bremen, by deiem Kope un: 
„de Bewillinge vor Tygeslüde, Zeggere 
„unde Rornuten fund tegenwardig geweſt; 
»bebben wy umme beeder Parte Bede wil⸗ 
„ten unſe Ingefegele mitlifen mede an deßen 
„Bref gehangen.» Hier ſcheinen die Worte 
eugen, Sagere und Kornuten einerley zu 
ebeuten. ö 
Die dritte Mepnung , ob fie gleich et⸗ 
was weiter bergeholet icheinet , moͤgte ben« 
noch wol die ſicherſte ſeyn. Sie gehet da 
bin, dag das Wort Kornut ausı den al 
ten deutichen Worte Korne erwachſen fey; 
Denn dab Korne noch im vierschenden 
— ſo viel bedeutet habe als ein 
Ring, Zirkel, Kreiß, Kranz, ſolches habe 
ich aus zwo Nachrichten angemerkt. Die 
erſte iſt ein im Jahre 1492. geſchriebenes 
Landregiſter, mo es heißt: „Item ene 
„Wiſch achter Wihmanns Huecfe tyſchen 
„der Beke ynt Oſten by den Stene de dar 
„ſieit in der Korne umme up den Weg, n 
d. i. im Zirkel, in der Runde herum, bie 
an den Weg. Vielleicht iſt aus dieſen 
Worten Korne umme durch Zuſammen⸗ 
ichung das Wort Krümme eniſtanden. 
$ einer ſehr alten deutſchen Chronic fin 
det fih auch, daß das Gewitter de Rorne 
umme dar soͤvet der bilgen Moder 
Dades , d. i. den Freißformigen Heilig« 
feitichein , dergleihen die Mahler und. 
Bildhauer um das Haupt des Bildniffeg 
der Jungfrau Maria zu machen pflegen, 
beichadiget habe, Die Franzofen braus 
en noch jetzo das Wort Cornette in 
geisen Berftande, und die Holländer har 
ben noch das Wort Kornet, welches bey, 
Er ein gewiſſes gekruͤmtes muficalifcheg 
oem uf eine Ziufe bedeutet. Eg 
fehlet auch wicht an alten Driginalbriefen, 
in welchen ſtatt Kornut Kornete gelefen 
wird, Eine im Jahre 1503. von Johann 
Bergſtede, geſchwornen Nichter zu Wile 
deshauſen uud Gohegrchen zum Defum ges 
fertigte 
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fertigte Originalurkunde endiget ſich alſo: 
„Hier wehren an unde aver vor Korneten 
„unde Tuͤgesluͤde, de ehrſame Johann Pe— 
„ſtorp, Scholaſter, Cord Rechternveldt, 
„Canonik to Wildeshuſen, Helmerik Ra- 
„deker, Johann Goldſmedt, Rathmanuen, 
„Sander Mehrſchwin, Richter tor Vechte 
„unde Hugu von Horen, Borger to Wil 
„deshufen , de alle to deßer Sacke vorge: 


noͤmt mede gebeden unde darto geeichet 


»tworden.. Wie nun eine folche zahlreiche 
Berfammlung von Benfisern des Gerichts 
und Zeugen einen anjehnlichen Kreiß ausge: 
macht haben muß; alio mag man folche 


wol anfangs eine Korne und die Perjonen 


derjelben Korneten oder Kornuten, d. i. 
Glieder des Kreiies und der Gerichtsver⸗ 
—— genennet haben. Dieſe Bedeu⸗ 
tung aber hat ſich weiter, und auf andere 
Verſamlungen erſtrecket, wo man Rath 
gepfiogen, die Köpfe zuſammen geſteckt, 
oder einen Kreiß gemacht „ und in Geſell⸗ 
fchaft anderer etivas beichloflen hat. Denn 
daß ſchon vor dieſem das Wort Kornut in 
folchem DVerftande gebraucht ſey, ſolches 
Verne ich aus einem im Jahre 1 511. geichries 
benen Protocol , wo fich folgendes findet : 
„De Amptmann Henrik Knoke de cn 


- „Ratbgever unde Kornute deſes Vor⸗ 


werikes unde Buwes geweſen IB.» 
Eundlich iſt auch dieſes Wort unter den 
Künften und Zuͤnften üblich —— Son 
derlich ift felbiges bey der Buchdruckerkunſt 
bis auf den ‚beutigen Tag befannt geblie- 
ben. Hier nennet man nemlich diejenigen, 


Würde eines Gefellen erhalten haben Kor: 
nuten , d. i. Aftergefellen , mitarbeitende 
Kunftgenvfien vom untern Range (focios 
fecundarios.) Es genieflet aber ein Buch- 
druckerkornut bey weiten nicht Die Vor⸗ 
züge der wirklichen Geſellen. Es ift ihm, 
nach den eingeführten Kunftgebräuchen 
nicht erlaubt , Herr zu werben, oder Lehre 
jungen anzunehmen und losjujprechen, 
Und ob er gleich mit andern Geſellen in eben 
der Ofkiein vor Geld arbeiten darf; fo iſt 
er doch fchuldig , dieſen von feinem Ver 
dienfte ein getwiffes fogenanntes Kornuten⸗ 
geld abzugeben. enn num ein folcher 
Kornut die fogenannten Poftulatsgelder 
erlegt hat, fo wird er, bey gewöhnlichem 
Actır, deponiret und zum Gefellen gemacht. 
Man feget in der Verſamlung der Kunft- 
glieder dem Kornuten einen Huch mit ein: 
paar Hörnern auf, welche ihm der dazu 
ernannte Depofitor ,„ unter Haltung einer 
gebundenen oder ungebundenen Rede mit 
einem hölzernen Beyle vom Kopfe ſchlaͤgt, 
und ihn damit für ein Mitglied poftulirter 
Geſellen erfläret- Dieſe ſymboliſche 
Handlung, welche erſt in neuern Zeiten 
bey der Buchdruckerkunſt uͤblich geworden 
iſt, bezeuget offenbar, daß man bey ihrer, 
Auffunft den wahren Sinn des Worts 
Kornut nichtmehr eingefehen , fondern ges 
glaubt habe, daß felbiges aus dem latei⸗ 
nischen Wort Cornutus , d. i. ein Gehoͤrn⸗ 
ter, abfiamme, bey welcher Ableitung 
man ſich aber ſchwerlich eine ſchickliche 
Vergleichung wird einbilden Fünnen, ° 


welche zwar die Lehr» oder Jungenjahre 
ausgehalten, dennoch aber nicht die oolige.- = Ich bin 17 
| Bannover, Be Mi ER Bin. 
den 15, Sept: 75, Ä 
u) - 


— 
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Zuſatz zu der Nachricht von ben 
Cerocenfuslen. 

ie im 22ten Gtüde diefer Anzeigen 

$ S. 85. befindlihe Nachricht von 

den in alten Zeiten befannt geweſe⸗ 

nen Cerocenjualen erläutert und beitäriget 

auch folgendes im Fahre 1495. gefertigtes 
Kloſterprotocol: 

„Item Johann Wallemann, de wan⸗ 
„dages unſe egen vullſchüllige Mann was, 
„den hat de werdige Ebdiſche quit gegeven 
„vor 15. Mark, wente he en doͤgt Imm— 
„ker was, unde den Hoſdeenſt nich en dohn 
„konne. Unde de werdige Ebdiſche nam 
„en an vor enen fryghen Waßmeyer 
„alſe dat woͤhnliken iß, unde heft em 
»gedahn time Went ofte twe Ende Howlan⸗ 
„des unde de Krümpelmifch , unde den 
„Heydebroeck. Item Johann Wallemann 
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„ſchall dar von fo Tynße geven den Cloſter 
»alle Jahr to Sünte Michaels Dage veer 
»Punt {Daffes , funder Vertoh. Dos 
„wart fo gemafet unde flaten Anno 1495. 
„dar Johann Wallemann fülven tegenwars. 
»dig mas unde Lüdefe de Vaget vulborde 
„dat fü.» ic, 

Mir deucht, diefes ang dem Original 
hergefeste Protofol Fönne füglich von einem 
folhen Cerocenſualen verfianden werden. 
Man fieht daraus 1) daß auch Freygelaſſe⸗ 
ne dazu , wenigſtens in den neuern Zeiten, 

elangen Fönnen ; 2) daß die Muthmafs 

ding ‚ nad) weldyer ihre Benennung von 
ihrem Wadhszinfe abgeleitet wird, gegruͤn⸗ 
det; und 3) daß gemille Gewohnheits⸗ 
rede bey diefen Leuten üblich geweſen 
eyn. 


C. A. Roͤnig. 





*** 
an lebet der Hofnung, es werde dem 
ungenannten gelehrten Herrn Ver⸗ 
faſſer, der dem 24ten Stücke unferer 
hieſigen Anzeigen einverleibten Anmerkung, 
Herzog Heinrich der ſchwarze nicht der 
unter den teutſchen Fürften actvefen 
ſey, welcher fich “eines Siegels bey feinen 
Urkunden bedienet hat, nicht entgegen feyn, 
wann ihm biemit öffentlich die Verſiche⸗ 
rung „geaeben wird, daß hiernächftens in 
dem Tomo Il. der Originum ‚Guelficarım, 


von welchem bereits 7, Alphabethe abge- 


druckt find, p. 317. das Diploma Ranhovi. 
enfe , von welchem Aventinus geredet hat, 
dem Publico ganz vor Augen geleget wer⸗ 
den fol. Man wird dafelbiten auch eine 
— Abhandlung des ſel. Herrn Ge⸗ 
eimten Juſtitzrath Grubers von den Sie⸗ 
geln antreffen, wodurch dasjenige, was 
von — gelehrten Herrn Ver⸗ 
faſſer in beſagtem Articul erinnert worden 
iſt, mit vielen andern tüchtigen Gründen 
und Erempeln beftärfet, zugleich aber auch 
gewieſen wird, wie eigentlich Aventini hier 
angefochtene Worte zu verftehen fenn. 
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Unter St, Koͤnigl. Mojeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 


aller hoͤchſter Genehmigung. 


Hannovberiſche 


>i: 








von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
| vdchig und wählich | Z 


Freytag den gen October. 
1. Neue Königl, Verordnungen und Ausfhreiben. 


Wiederholte und geſchärfte Derord- 
nung, die —— überhaupt, 
und den Viehhandel inſonderheit 
betreffend. 


ir Georg der Andere , von Got- 
tes Gnaden König ꝛc. ꝛc. Db 
Wir wol verboflet , es würden 


die von Uns, und im. Unſerm 
Namen von Unfer Landesregierung, wegen 
der leidigen Hornvichfeuche , von Zeit zu 


et ausgelaffene Verordnungen , von Un- 
gefamten Landesunter 


tbanen , ihrer. 


fchuldigften Pflicht und Obliegenheit gemäß, 
in allen Stuͤcken gehorfamlih beobachtet. 
und befolget ſeyn, um fo mehr als derfel-. 
ben felbft eigenes Beſte, und die Erhal⸗ 
tung des einem jeden zuftehenden, beydes zu 
ihrer Nahrung ‚, als zum Aderbau ohnum⸗ 
gaͤnglich bebürfenden Hornviches , auf das 
enauefte dabey verfnupfet iſt, die Schaͤd⸗ 
ichfeit und Gefahr diefer Landverberblichen 
Plage jedermann vor Augen flehet , auch 
verſchiedene Gegenden Unferer teutſchen Lande 
davon leider die traurigſten Folgen reale 
89 t 


felbfk empfunden haben ; So müflen Wir 
dennoch höchſt mißfällig das Gegentheil 
vernehmen , und wie vornehmlich , durch 
das Betragen gerwinnfüchtiger und gewiſſen⸗ 
loſer Leute, bey dem ſowol in» als auſſer⸗ 
halb Landes treibenden Hornviehhandel die 
Seuche inſonderheit genehret und von ei— 
nem Orte zum andern verſchleppet worden. 
Wir ordnen und wollen demnach, daß alle 
diejenigen, welche wiſſentlich und gewiſſen— 
loſer weiſe aus einigem mit der Viehſeuche 
behafteten benachbarten Lande, mit mel 
chem daher der Viehhandel verboten wor: 
den, und noch fernerhin gänzlich verboten 
bleibet, einiges Hormich heimlich oder 
Öffentlich in Dicfige Yande Fommen , oder 
durch felbige in andere benachbarte Gegen: 
den treiben laſſen, oder welche aus Unfern 
Landen felbft von folchen Orten und Gegen: 
den , alwo die Seuche anuoch verfpuret 
wird , dergleichen entweder an benachbarte 
Derter in umfern Landen zu verfaufen, oder 
auch einiges Hornvieh, wegen des geringen 
Preiſes, aus folchen inficirten Gegenden an⸗ 


— und damit Handlung zu treiben 


ch unternehmen , es mag das Vieh dem 


Aufferlihen AUnfcheinen nad) noch geſund, 


oder auch an felbigem einiges Merkmal der 
Seuche bereits zu fpüren feyn » nicht weni- 
der diejenigen , welche unter dem Vorwan⸗ 
de, daß das Vieh. die Krankheit uberfians 
den , und daher von aller Gefahr frey fen, 
dergleichen an einige mit der Seuche infi- 
eirte Derter treiben, und dadurch die Un— 
terthanen zum voreiligen denenjelben verbo- 
tenen Wiederanfauf verleiten, ohne Aus: 
nahme einiger Perfon , mer es auch fenn 
möge, wenn auch gleich Fein tweiterer Scha⸗ 
de und Nachtheil daraus entſtehen follte, 
auf einige Fahre , welche von Unſer Lan- 
Desregierung zu beftimmen , mit dem Ve: 
—— und der Karre ohnabbittlich ſol⸗ 
len beſtrafet werden; Derjenige aber, wel⸗ 
cher durch ſein boshaftes Unternehmen kuͤnf⸗ 
fig veranlaſſet, daß durch einiges von an⸗ 
dern verdächtigen aus⸗ oder einlaͤndiſchen 
Drten erbandelted , im Lande herum trei> 
bendes, umd an andere wiederverkauftes 


Hornvich Die Seuche am ſolche Derter, wel⸗ 


he davon’ annoch befreyet geweſen, ver“ 
fchleppet wird , mithin der Ort und deffen 
Einwohner dadurch unverfchuldster Weile 
einen Theil ihres Viches einbüffen und ver- 
lieren müffen , ein folder ſoll, nad} vor- 
aͤngiger Unterfuhung und Weberführung 
Kin böslichen und gerwinnfüchtigen Vor⸗ 
atzes, und daß durd) das von ihm verkauf⸗ 
te Vieh umd deffen Infection, an einem 
folchen Drte die Viehſeuche wuͤrklich ent: 
fianden , dafür alsdann am Leben und 
mit Dem Strange beftrafer werden, und 
follen zu dem. Ende die. Unterfuchungsacta 
an Unſere Juftigcollegia , zu forderfamfter 
Beichleunigung der Inquifition zrgegeben 
werden. Wir erinnern zugleich Infese Be 
amte und ſaͤmtliche Gerichtsobrigfeiten hie- 
mit ernftlih, bey Vermeydung Unfer höch- 
fin Ungnade, mit Ertheilung der Päffe 
auf das von den Unterthanen etwa zu vers 
Faufende Hornvich nicht woreilig zu ſeyn, 
noch ſich destals auf den Bericht der Unter 
amts⸗ und Gerichtsbedicuten zu viel zu ver⸗ 
laſſen, fondern dabey mit der gröften Vor⸗ 
ſicht zu verfahren „und alle Umftände zu⸗ 

forderft gar genau J unterſuchen/ ob ein 
ſolcher Pag mit voͤlllger Zuverlaͤßigkeit er⸗ 
theilet werden koͤmme, oder, ob etwa an ei⸗ 
nem ſolchen Orte einige Merfmale der Seu⸗ 
che bereits gefpüret , und ſolche von ber 
Unterthanen , um ſich immittelit von eini- 
gem Vieh loszumachen ‚-und-daflelbe zu 
verfanfen, heimlich gehalten und verſchwie⸗ 
gen werden möchten: immaflen bey Ertheis 
ung folcher Viehpaͤſſe, fo lange die Seuche 
continuiret, imgleichen wegen Einſtellung 
der Vichmärfte in den wegen der Scuche 
verdächtigen Gegenden, auch in allen uͤbri⸗ 
gen die Viehſeuche betreffenden Puncten, 
alles dasjenige genau zu beobachten, mag 
in den vorhin ausgelaffenen Verordnungen, 
und infonderheit in der Verordnung vom 
31. Dew 1745. und 25, Gept. 1749, des⸗ 
fals vorgeſchrieben morden. Damit auch 
der uhalt gegenmwärtiger Unfer geichärften 
Verordnung um fo weniger jemand verbor- 
gen bleiben möge , fo full folche nicht allein 
in. Unfern  gefamten teutichen Landen ge 
möhnlicher - Orten öflentlich angefchlagen , 
fondern 


fondern auch auf dem Lande den Untertha⸗ 
ven zu drey wiederholten malen „an einem 
Sonntage auf den Kirchhöfen- vorgeleſen, 
und felbige zu dem Ende daſelbſt zuſammen 
beichieden werden: auſſer dem aber find alle 
diejenigen ‚ welche in der Stadt, in einem 
Amte oder Gerichte mit einigem Hornvich 
— treiben, von der Obrigkeit des 

rtes vorzufordern, und iſt denſelben das⸗ 
jenige, was ihnen aus gegenwaͤrtiger Ber: 
ordnung zu wiſſen nöthig ‚ad Protocollum 
u eröfnen und befannt zu machen , um fel: 
ige für die, bey unternehmenden Contra: 
ventionsfällen, ihnen alsdann gewiß bevor: 
fiehende Gefahr, der. firengften Strafe zu 
verwarnen, und follen foldhe-Prosocolla bey 
den Städten , Aemtern und Gerichten von 
den Obrigkeiten wohlverwahrlich niederge⸗ 


.., . ‚ 


Stade. Ad inftantiam des hiefigen 
Beckers Suhr, ald mmmilh creditoris, wi⸗ 
der den hiefigen Becker Urban Wilfens, find 
Edidtales ad profitendum credira an ſaͤmtli⸗ 
Ereditores des letzteren/ auf den 7.14. und 
agten dieſes Dct. Monats erkannt und afkı- 
giret. — es 

i Ad inftantiam. des weyl. hiefigen Nieder: 


Hannover. Durch das am 28. 
Eept. erfolgte Abſterben weyland Cauʒelli⸗ 
fen Chriſtoph Hinrich Huͤpedens/ ben hiefi- 
ger Koͤnigl. Yuftigcanzlen „ ift deflen bisher 
tige Expedition vacant worden. 


IV. Avancement und 


Vom 6. Detob. 1750, 
CAVALLERIE. 
Wreden. 


Dem Rittmeiſter von Wendt iſt Majors 
Character beygeleget. 


— 


leget werden, um bey etwa vorkommenden 
llen ſich damit zu juftificiren. Wir bes 

hlen demnach allen und jeden Unfern Lane 
desunterthanen biemit nochmalen auf das 
allernachdrücklichſte, fich nach gegenwaͤrti⸗ 
er und allen übrigen wegen der ornvieh- 
Fuche vorhin ausgelaflenen Verordnungen 
Hrn zu richten ;_ den fämtlichen 

brigfeiten, welchen dergleichen zu reſpici⸗ 
ren oblieget , über deren Befolgung genau 
zu haften ; und Unfern Juftigcollegiis, ſich 
nach deren Inhalt, bey vorkommenden Fäl- 
len, in judicando zu achten. Geben, Gohr- 
de den 30. Sept. des 17750. Jahrs, Unfes . 
res Neichs tim Vier und Zwanzigſten. | 


(L.S.) GEORGE REX. 
P. A.v. Münchhauſen. 


II. Citationes Edictales. | 


— Carl Guſtav Bruͤnings 
itwen, jetzo des Secretarii Knuſt Ehe⸗ 
frauen, ihres: verſtorbenen Mannes C. G. 
Bruͤnings Creditores durch gewoͤhnliche 
Edictales ad proſitendum credita auf dei 3. 
und .ı4ten dieſes Det. und dep sten naͤchſt⸗ 
folgenden Nov. auf hiefigem Rathhauſe zu 
ericheinen eonvocire. 


III. Vacanzen. 


Burtehude. Durch den Tor des 
Arithmetici Ricolaus Rohlfs ift bey bie 
ger Stadtfchule die Stelle eines Schreib» 
und Dechenmeifters erlediget worden. 


Beforderungen. 


+ Y ER 
Da im Cloſter Wennigſen die Conventua⸗ 


- Finn von Oldershauſen durch heyrathen aus: 


gegangen; fo iftdes Hrn.Schloghauptmanng 
von Wangenheim Fraͤul. Tochter, als aͤlteſte 
Erpectamtinn, an deren Stelle getreten. 


V. Sachen, fo zu verfaufen. 


chen Ausruf, welcher auf hiefiger Neuſtadt 
im Hartigfchen: Haufe am 28. Sept, den 


annovet. Durch den oͤfſentli · Aufang genommen hat, ſolleu und ver 


ſchiedene noch gelieferte Bücher und Kupfer 


verkauft werden, wovon man das DVerzeich- 


) niß 


nis ben dem Verfaufe zeigen wird. Man 
hoffet dieſe Woche mit den Buchern fertig 
zu er ‚ und alſo Fommende Woche die 
Riſſe, Kupferftiche und Gemählde von ©, 
192. bis zu Ende des Verzeichniffes in der 
Reihe weg, an die Meiftbiethende gleich 
fals verfaufen zu können. 


N mit nächften der ate Boge von der Bir 
bliothec,welcher indem ı ı.Stüde diefer 
Anzeigen Meldung geichehen, fol —“ 
werden, ſo dienet den Buͤcherliebhabern 
zur Nachricht, daß aus den erſten Bogen 
noch ——— Bücher um beygeſetzte geringe 
Preife bey dem Notario F. & Hendeden 
in der Neuenftraafle zu haben find ‚als : 
r)- Des Admiral: Lord Anfons Reife um 
die ganze Welt, welche verfelbe als Ober⸗ 
befehlähaber in den Jahten 1740. 41.42. 
43.44, verrichtet, gr. 4. mit Kupf. Göte 
ting. 1749. neu Pergb, um den Praͤnum. 
Preiß 3 thl. REN 
2) Reinefii Synragma inferiptionum Roma- 
narum , fol. Leipz. 1682. $ranjb. 3 thl. 


r. 
Lauri Antiquæ Urbis Splendor &c. 
fol. Rom. 612. mit 166. Kupferbogen 
und deren Erlaͤuterungen Pergb. 5 thl. 


r. 
4) * Neuhoffs Geſandſchaft der oſtindi⸗ 


UUſchaft nah ‚Sina, mit Kupf. 
Bi — — wobey 2) Saars * 


indiſche Kricgesdienſte mit Kupf. 1672, 
3) Strauſens Reiſen mit Kupf. Amſt. 
1678. Pergqb. 

5) Der oſtindiſchen Geſellſchaft 2. und zte 

Geſandſchaft nad Sina mit Kupf. fol. Amſt. 
1674. in Franzb. beyde Baͤnde compl. 
Gthl. 8ggr. 

6) Dappers America mit vielen ſaubern 
Kupf. fol. Amſt. 1673. neu * 
7) Ei. Aſia mit vielen ſaubern 8 — 

Ände, 


Nürnb. 1581. Pergb. bende 
8) Ern. v. Meteren Niederlaͤndiſche Hiſto⸗ 
rien mit Kupf. fol. ı thl. 16 gar. 
9) Hapeli ausländifche Schatz · und Rari⸗ 
taͤtenkammer, fol. mit vielen. Rupfern ; 
Hamb. 1688 Pergb. ahl. Yegar, - -- ? 
16) Ludolfi Hiftoria: thiopica, oder von 
dem Lande der Mohren, fol. mit Kupf. 
1681, Sranzb. 2 thl. 4 gar. _ 
11) The, Church -Hiftory of: Biitain Frong 
the Birth of Jeſu Chrift, fol. mit Rupfern;‘ 
London 1655. Ftanzb. 2 thl. 18 ggr. - '' 
12) Hederigs reales Schul « Lexicon ar. 8," 
Leipj. 17274 neneriWergbl ıthl. 4 gar. 
13) . chers Gele ⸗ Lexicon, gr. 8. 
Leipz. 1715. Pergb. 20 gar. * 
19 ottelii Arbelt von der teutſchen 
Hauptſprache, 4. Pergb. 20 gar. 
15) Bilderbecks teutſcher Reichsſtaat, 4 
Leipz. 1725, neuer Vergb. ı thl. => 


VI. Perſonen, fo ihre Dienfke anträgen. 


Ein Menſch von 30. und etlichen Jahren, 
welcher aus hiefigen Landen gebürtig, 
und bereits ald Schreiber und Nechnungs- 
führer gedignet, auch feiner Treue und guten 
Aufführung halber mit beglaubten Zeugnif 


fen verſehen iſt, wuͤnſchet bey einer vornehe' 
men Herrihaft albier ald Cammerdiener' 
oder Hausverwalter in Dienfte zu treten, 
und giebt das Intelligenzeomtoir davon 
weitere Nachricht, 


VI. Geld-Cours. 


Louis d’or °*_  * 773 pro Cent 
Nach dem Hamburger Cours: peffer alde F Ducaten » vo» 7 : Ä 
zettul vom z Ditob. 1750, Louis blans ». + 48 
_ 1 [4 . e 2 
fd 3 ni | Species banco » . 313. 0° 
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Gedanken tiber die diefes Jahr fich 
geäuferte ſonderbare Menge von 
Seldmäufen. 


m der Beantwortung der in dem 26, 
Stuͤcke der Hannoveriſchen gelehrten 
Anzeigen am Ende aufgegeben Frage, 
„wie die auf einmal wahrgenomme—⸗ 

„ne Verminderung der dieſes Fahr — 
Schaden der Kornfrüchte gehabten 
„ſonderlichen Menge von Maͤuſen am na—⸗ 
„tuͤrlichſten zu. erklaͤren fen?» eine nähere 
Beltimmung ju geben, hätte man gerne ge: 
fehen , daß von dem aufmerfiamen Herrn 
Urheber dieſer Frage zugleich mit angezeis 
get wäre , in welcher Gegend und Landes» 

ichaftenheit die in gedachter Frage ent- 
haltene Bemerfung gemacht, audy aus tel 


chen Merfmalen anfänglich die Menge der- 


Maͤuſe, und hernach deren plögliche Ab- 
nahme erkannt fey. 

ch habe nicht umhin gefont , diefe Ans 
merfung voranzuſetzen, weil der Herr Vers 
faffer der Aufgabe aleich Anfangs, ſowol den 
Ueberfluß, als fchleunigen Berlaufder Maͤuſe 
als eine algemeine Erfahrung annimt. 

Es iſt zwar dieſes Jahr durch auch in 
biefiger Gegend eine ausnehmende Menge 
von Mäufen, und mit denenfelben ein anfehn: 
licher Schade, beydes in den Forſten an 
dem jungen Ansichlage, und in den Feldern 
an allen Kornfruchten zur Gnüge verſpuͤret 

Gleichwie aber dabey auch ſchon eine 
siemliche Ungleichheit in verfchiedenen nicht 
gar weit von einander entlegenen Feldern 
angemerfet_ worden , und leicht zu erachten 
ſtehet, dab folche Angleichheit „ in Anſe⸗ 


"hung mehr verfchiedener und weiter entfer 


neter Dexter, ſich noch groͤſſer finden laſſen 
muffe Moo iſt es in Nücficht auf dag Ab⸗ 
weichen der Maͤuſe an dem, gg? felbiges 
wenigſtens hiefiger Orten, noch bis heute 
nicht gar fonderlich verfpüret werden koͤnne, 
ob gleich merklich iſt, daß der im Früh: 
jahre fich gezeigete fe ———— 
in etwas nachgelaſſen habe. Dieſes geringe 
Abnehmen iſt auch hieſelbſt nicht auf ein⸗ 
mal, —7 nachgerade vor ſich gegangen, 
und bereit® zu Anfang des Junii am merk⸗ 
lichten geweſen. RR 

Der gröfte Schade ‚ welcher in hiefigen 
Feldern von den Mäufen angerichtet wor⸗ 
den, hat darin beftanden, dag man unzähls 
bare Halme aufrecht ftehend, und gleichwol 
ohne Nehren gefunden : Ein Verluſt, wel 
cher noch, che der Rocken zu bluhen anges 
fangen, in einem Fleinen Zeitraume begonnen 
und vollendet wurde. 

Nach der Zeit ift Fein fonderlicher Scha⸗ 
de , welcher als eine Wirkung der Mäufe 
angeichen werden Fonte, wenigſtens in den 
frenen und nicht an Holzungen grenzenden 
Feldern mehr veripüret worden, und man 
Fan daher annehmen , baß die Anzahl der 
Mänfe nachher , fo viel aufler Dielen Spus 
ren der plöglichen Verheerung bie ſonſtigen 
gehabten Merkmale ihrer Anweſenheit er» 
geben haben , wenig oder nichts noch zur 
Zeit muͤſſe gemindert worden pe 

Unter diefen Umftänden dürfte demnach 
der auch im hiefigen Umfreife wandelnde ale 
gemeine Wahn , als wenn bie Eintretung 
des vollen Mondes an einem Sonntage, mit 
der Brut und dem Sterben der Mäufe in 

5h einer 
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einer twürfenden Verbindung finde, wenig. 
ftens für das mal Feine Anwendung finden, 

Allein , ein Lichhaber der Stergdeutung 
Fönnte hierwider einwenden, daß Feine Re 
gel, auch ſelbſt Fein Geſetze der Natur fo 
algemein fen, wobey unter gewillen eintre⸗ 
tenden Bedingungen, in abgeſonderten Ge⸗ 
genden und verſchiedenen Zeiten, niemalen 
eine Ausnahme ſtatt finden ſollte. 

Dieſe Einwendung wiirde eine Aufmerk⸗ 


ſamkeit verdienen; und da zu dem die Zeug-⸗ B 


niſſe mehrerer nicht gemeiner, auch ſonſt nicht 
aberglaͤubiſcher Haushaͤlter eine mehrmalige 
Uebereintreffung des Mauſefraſſes und des 
Sonntaͤglichen Vollmondes einſtimmig be 
obachtet haben wollen: So wird es der 
Mühe werth ſeyn, vor allen Dingen aus—⸗ 
zumachen, ob an der Sache felbft eine aus⸗ 
gemachte Ungereimtheit vorhanden fen. 

Meines Erachtens dürfte ſchwerlich je 
mand dieſes allerdings zu behanpten im 
Stande ſeyn. Man würde frech laͤcher⸗ 
[ich werden , wenn man die Vermehr⸗ oder 
Verminderung der Mäufe, oder auch einer 
andern natürlichen Begebenheit für eine 
Wuͤrkung des Sonntags ald Sonntags 
in den vollen Mond, oder des Vollmondes 
in den Somitag ausgeben wollte, Es würde 
ein Abenchenr widerjprechenderBegrifie ſeyn. 

Wir wollen aber verſuchen, ob der Sa⸗ 
cht auf einer andern Seite nicht zum wenig⸗ 
ften ein mögliches und folglich begreifliches 
Ausichen gegeben werden koͤnne, weil zwo 
Begebenheiten auf eine Zeit zufammen tref 
fen koͤnnen, davon Feine bie Urjache von ber 
andern zu ſeyn braucht. 

Es iſt norhig , zuvor auszumachen, ob 
uͤherall der Mond auf unſere Erdkugel, und 
fonderlich die darauf vorgehende bloß natuͤr⸗ 
liche, und nicht von dem freyen Willen ih⸗ 
rer vernünftigen Einwohner abhangende 
Begebenheiten eine merfliche Wirkung auf 
fere. Genug, daß folches nicht nur an fich 
möglich iſt, fondern auch die deshalben un: 
ter den Gelehrten bisher getheilet geweſent 
Mennungen bereitsnacd der bejahenden Geis 
ge einen ſtarken Ausichlag genommen haben, 


Bannoveriſche Belchrte Anzeigen 


So bald man die Würfung bed Mondes 
auf den Erdboden überhaupt annimt, muß 
ferner zugegeben werden, daß ſolche verſchie⸗ 
den ſeyn müſſe, eines Theils in Anfchung 
der unterjchiedenen Gegenden auf dem Erds 
boden ‚ andern Theild nach der ungleichen 
Eigenſchaft der natürlichen Begebenheiten, 
und dritten Theils nad) Maßgabe des ver» 
Änderfichen Standes des Mondes von der 
Erde , und ber abwechſelnden Zeiten feiner 


ewegung. 

Solchemnach iſt die Wuͤrkung des Mon⸗ 
des anders, wenn er von der Erde am wei⸗ 
teſten ſtehet, welches im Calender mit dem 
Worte Ap. d. i. Apogxo hemerket wird, 
und anders in ſeiner naͤheſten Entfernung 
oder Perigxo, anders wiederum im vollen, 
anders im neuen Monde , und anders im 
beyden Vierteln. 

Wir wollen bey dem vollen Monde blei⸗ 
ben, ſo wird derſelbe ungleich wuͤrkſam ſeyn 
in den verſchiedenen Jahrs ⸗ ſowol, als Ta⸗ 
geszeiten. Der Mond fan abermals in noch 
andern Abmeſſungen feines Laufs Kine bes 
fondere Würfungen haben, Es if eine bes 
flimte Zeit von einem Vollmonde zum ans 
dern. Der Einfluß des Mondes indie Erde 
Fan alio anders feyn, wenn dieſe Zeit, von 
einem gewiſſen Termino angerechnet , ein« 
mal genommen wird, anders, wenn ſie zwey⸗ 
mal, anders, wenn fie noch mehrmal ge⸗ 
nommen wird. Ein jeder Tag in der Wo⸗ 
che Fomt je um ben fichenden Tag wieder, 
Es ift alfo eine beftimte Zeit , wenn ein ges 
wiſſer Tag in der Woche einmal, zweymal, 
oder mehrmalmieder fomt. Wenn man num 
beiagten Terminum, da der volle Mond Fine 
trit von einem gewiſſen Tage in der Woche, 
es fen welcher es wolle, anrahmet, jo ver 
lauft eine gemeflene Zeit bis dahin, daß der 
volle Mond wieder auf den nehmlichen Tag 
einfält. Iſt es alio möglich, daß der volle 
Mond nah einem verichiedenen Einfluſſe 
winfe, fo wie letztgedachter Zeitlauf auf eis 
nen gewiflen Tag in der Woche trift: Se 
ift es auch begreiflich, daß wenn derſelbe 
i E. auf einen Sonntag fält, von — 

ru 
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Fordern Würfung ſeyn koͤnne. Mach der 
aehreften und. wahrſcheinlichſten Mennung 
follen die Kräfte des Mondes in der Witte: 
rung auf unferer Erde am merklichiten ſeyn. 
Da mım befannt ik, daß die Witterung: an 
dem Auffonnmen und dem Untergange aller 
Thieriſchen Körper, fürnehmli r des 
Unge ieſers and der Inſeckten eine gar merk» 
liche Urfache abgicht , fo braucht mau nur 
dem Monde „ wenn er auf einen Sonntag 
voll wird, die Veranlaflung einer geroiffen, 
ſonderlich den Maͤuſen bald zuträglichen und 
ald fhädlichen Witterung zuzuſchreiben, 
fim eingefichen zu koͤnnen, daß die hierunter 
von vielen Haushältern gemachte Anmer⸗ 
fung für nichts weniger als ungereimt & 
‚halten werben dürfe. Wie unerforfcht, 
Wunderbar und mannigfaltig iſt nicht der 
uſammenhang des Weltgebäudes ? Ste- 
nicht alle Creaturen auf unſerm Erd» 
kreiſe ſchon in einer erfiaunenden Verbindlich 
feit und ermwiebernden Würfung unter eins 
der? Was ift alio begreiflicher, als daß die 
Himmelschrper, vor andern aber unfer Erd» 
lanete und der Mond als zweene fich fo ge» 
ig begleitende Nachbaren mit einander in 
‚einer beſtaͤndigen, und nad) der Re min 
keit ihrer Bewegung abgemeſſenen Dienfile 
ſtung ſtehen werden. Gleich in den erfien 
Tagen ber Schöpfung wird ihnen nad) ge⸗ 
willen Jahren, Tagen, Stunden und Au⸗ 
genblichen, ein bis an das Ende ihrer Dauer 
reihender Eindruck dazu gegeben worden 
ſehn. Ich begmige mich hiemit, die Moͤglich⸗ 
leit eines Satzes gezeiget zu haben, welcher 
gleichwol, in Anſehung der Erfahrung, noch 
vielen Schwuͤrigkeiten ausgeſetzet bleibet. 
Vernunftige und geſchickte Haushaͤltere 
werden. ſich inzwiſchen überzeuget halten 
koͤnnen, daß es Feine vergchliche Bemuͤhung 
ſeyn werde, ſowol bey der Vichzucht als 
dem Ackerbau, den Wechſel des Mondes 
mit vor Augen zu nehmen, und mit einer 
——— Aufmerkſamkeit alle ſich dabey 
gebende Uebereintreffungen mit genugſa⸗ 
men Umſtaͤnden fleißig aufzuzeichnen. Ihr 
Beruf berechtiget fie mehr, als die Gelehr- 
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ten, zur weitern —— eines ſo wichti⸗ 
gen, als noch zur Zeit wankenden Satzes. 
Man wird ſonſt ſchwerlich jemals zu einer 
hinlaͤnglichen Gewißheit hierunter zu gelan⸗ 
gen Hofnung haben, weil bey dieſer Art 
der Ueberzeugung, ohne vielfaͤltige wieder⸗ 
holte und richtige Erfahrungen , wenig 
oder nichts auszurichten fichet. Meiner 
—— nach wird indeſſen, vermoͤge vors 
ehender Betrachtung , die Erklaͤrung ge⸗ 
genwaͤrtiger, nunmehro weiter zu erörtern- 
den Frage aus der Erfcheinung des Boll 
mondes am Sonntage ; noch zur Zeit mit 
Deftande um fo weniger zu nehmen ſeyn; 
als ohnedem die zur Frage gesugene Bege⸗ 
benheit, aus vielen andern natürlichen Urs 
fachen, fich gan; begreiflich erflären Lägt. 
Ih muß nun, wie ſchon Eingangs erins 
nert worden, dahin geftellet fen laſſen, uns 
ter welchen Umftänden der Autor unferer 
wen. fi von der Nichtigfeit feiner Bes 


merkung überzeuget zu halten glaubet. J 


Fan fie dennoch an und vor fidrfelbft 
richtig annehmen. Ich räume zugleich 
ein , daß auch an mehrern Orten der Yes 
berfluß an Mäufen fih in Furzer Zeit auf 
einmal verloren. Nur in bieiger Gegend 
findet fi bislang davon noch das Gegen- 
theil, und ich darf glauben, daß auch meh⸗ 
zere andere Gegenden der hiefigen in dieſem 
Stüde gleich feyn werden. Die erfie VBer⸗ 
muthung , welche ſich hiebey von felbft er⸗ 
giebt , iſt, Daß dieſe Verſchi 
der ungleichen Beſchaffenheit des Erdreiche 
und — verſchiedenen Witterung ber 
rühren Fonne, 


Man wohnet hiefiger Orten zwiſchen na⸗ 
hen Bergen und Huͤgeln, welche theils mit 
Holzung, theils nur mit geringen Bufch- 
werke beſetzet find. Lauter Zuflüchte für die 
Mäufe , welche die hohen Holzungen und 
Heden lichen, auch darin Sicherheit Sr 
die Waferfluthen, Obdach gegen fiarfe 
Platzregen, Schug wider heftige and fon 
derlich Falte Winde finden, 

Weil -feit ** Herbſte den gan⸗ 
zen Winter durch beſtaͤndig eine — 


124 


Witterung geivefen ‚fo-blicben die Mäufe 
som Frofie und Schnee unangefochten, 
welchen Feinden fie fonft auch in den Kläf- 
ten der Felſen unterliegen muͤſſen, dieſes 
and die dabey vorhandene übermäßige Maſt 
veruriachten „ daß die Mäufe nicht nur jel- 
ber wohl behalten durch deu Winter kom— 
men ‚ fondern fih auch erftaunlich vermeh⸗ 
ten fonten. —* 

Im Fruͤhjahre war noch ſo viel Ma- 
ſtung in den —2 voräthig , daß big 
in den Merzmonat ganze Herden Schwei- 
ne ihren Unterhalt dabey reichlich hätten 
finden Fünnen. Die Mäufe ‚behielten alſo 
gleichfals ‚noch eine qute- Zeitlang an der 
ubrig gebliebenen  Maft eine zureichende 
Nahrung für ſich und ihre immer zuneh⸗ 
‚mende neue. Zucht. ig 

Die von diefen allen noch, überflüßige 
gejunde Kerne , ſowol von. Eichen als Bu- 
chen. liefen endlich auf ‚und - gewannen 
‚Blätter „ und ſolches waren lauter neue 
Gerichte für die Mänfe, welche alten jun 
gen Ausichlag , zum unjäglichen Schaden 
der Forften aufräumten. 

unmehr wurde dieſes fchadliche Heer ger 
nöthiger die Thäler zu ſuchen, und ben den 
Feldfrüchten feinen weitern Unterhalt waͤhrzu⸗ 
re Sie hatten indeffen Gelegenheit ges 
habt ‚diefes Jahr länger als bey geringern Mafts 
zeiten zu geſchehen pfleget, im ihrem felfichten 
und fchattigten Frey: Sadten juruck zu bleiben, 
Woraus denn abzunehmen fichet, moher es 
gekommen, daß die im Fruͤhjahre gewoͤhnliche 
rauhe Witterung und vorfallende ftarfe Platzre⸗ 
gen, den Maͤuſen dieſes Jahr faſt gar kei⸗ 
nen Abbruch thuu können. > 
In ebenen Feldern iſt für — — 
maaffen Fein langes bleiben. Sie Fönmen fich in 
ben Löchern der flachen Erde vor Wind und Waf 
fr nicht retten, fondern fterben ; Die Wiefen forts 
erlich find bey einer unfreumdlichen Witterun 
auch mitten im Sommer ihr gewiffer Kırchbof, 
Sie waren alfo kaum ‚den Wäldern, entwi— 
chen, und hatten gleich Anfangs in wenigen Ta⸗ 
nen am den Feldfrischten eimen fehr merflichen 
Schaden verurfachet; So merfte man auch bald, 
daß eine gute Anzahl davon gefihmoken fenu 
mußte; und weil um die Zeitfonderlich ie Raub: 
wögel zu hecken im Beariffe waren: So kann ca 
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ſeyn, daß diefe eine gute Anahl mit aufraͤu⸗ 
men geholfen. 2 

Der Maufefraß währete alfo mitten. im dem - 
nicht gar lange. Diejenigen Aeckere hin⸗ 
gegen » welche nächkt amden Holjungen, zunmahs 
en gu Bergen, auch. in flacher Felde nur an und - 
zwiſchen Hecken belegen waren, wurden nicht 
nur gleich Anfangs am färkjten mitgenommen, 
under find auch bis am die Ernte denn Zahne 


‚der Maͤuſe beftändig ausgefest geblieben. “ 


So bewandten Umſtaͤnden nach, und da hieſi⸗ 


‚ger Orten das mehreſte Feldland, wo wicht une 


mittelbar an Holzungen gremjet, doch wenioftens . 
an und auf Bergen und zwischen Buſchwerte bes 
Tegerift, ſtehet eben micht zu bewundern, daß Die 
Menge der Maͤuſe noch bis jetzo micht fondem 
lich abgenommen. ı 2 

Sind andere Derter hierinn glücklicher gewe⸗ 
: So muß eine ganz audere Verfaſſung den 

rund Davon au die Hand geben, 

Es kann ſeyn, daß fich daſelbſt entferntere 
Waldungen, wenigere Hügel, und feltener Ges 
büfche, aber —* Wieſen finden, dazu die Fel⸗ 
der eine ausgedehntere Fläche haben, und die 
Maͤuſe ſich Daher, um bäufiger umzukommen, 
mehr zu zertheilen, und von ibren Geburtsorteru 
weiter zu entfernen genoͤthiget worden, 

Es kann ſeyn, daß in dortiger Gegend ſtaͤrkere 
Gewitter, und heftigere Platzregen vorgefallen. 

Vielleicht iſt auch der Blitz den Mäufen fo 
wie den —— und uͤhrigen Juſeckten eine 
Urſache des Todes; vielleicht find mehrere Raubs 

iere ubereingefonimen den Schwarm der 

Aufe vertilgen zu helfen. — 
fe, Marters, wilde Katzen, Eichhoͤrn⸗ 
cheus, Zaun⸗Igel, Habichte, Eulen Elfern re⸗ 
ben, und noch mehrere dergleichen machen Jagd 
auf die Maͤuſe, und es ıft ausgemacht, daß diefe 
Räuber fich bey ſtarken Maftzeiten umd gelinden 
Wintern zugleich mit den Mäufeu flärfer 

An einigen Seeörtern, zumahlen denen, 
welche mit. ſtarken Deichen oder Dammen derfe⸗ 

en ſind, in welchen alliährlich eine ungeheure 
Menge Maͤuſe erzeuget werden, fol ſich zu gewiſ 
fen Jahrszeiren eine unzählbahre Menge aubs 
vögel anfınden, umd den Heberfluf jener fchädlis 
chen Thiere wenfangen, welche forft das Fand 
unwohnbar machen würden. 

Am endlich das eo e Weichen der 
Maäufe in hieſigen Landen noch deutlicher zu er⸗ 
Flährem, fo i vermuthlich, daß cin gifftiger 
Mehltais, welcher im einer einzigen Nacht fal⸗ 
len kanu, hinreiche werde, den Mäufen in eis 
nem Zage auf einmahl das Garaus zu machen. 


Br Küche, 


Unter St. Koͤrigl Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 


— 2.26 Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
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Montag den 12ten October. 
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I. Gerichtliche Notificationes. 


emnach ben hiefigem publicationis auf den rıten kuͤnftigen Moe: 
Einbed. 8 Stifftsgerichte en. naths Novembris anberahmet. en 
Henrich Timmer- Einbeck auf der Stifts-Frepheit in Capitulo 
mann anno 1717, St. Alexzandri, den 2. Oktobr. 1750, 
eine  Difpoftiön — eget, welche noch 
nicht eröffnet worden; So toird folches hier Senior u Capitlares 
mit fund gemacht ‚ und zugleich — 
I. Sachen, fo zu verk fen, 
amnnover. Zu öffentlicher Ver: fchen des Hrn. Cammermeiftere von Reichen 
Faufing merk hiefigen Seifenſieders Franz und des Mahlers Blocks Häufern belegenen 
Gemmiog Henjels an der Oſterſtraaſſen zwi⸗ — Brauhauſes, welches mit Kr 
iu 








dazu gehörigen Nebengebänden und Hofran⸗ 
me hinterwärts bis an die Stadtmaure reis 
het, ift auf ben 16ten bujus der zte und 
legte rerminus anberahmet,, an welchem Ta- 
— — um ır, Uhr diejenige, welche 

rauf zu bieten gewiliet, Ach mıf hicfigen 
Rathhauſe anfinden Fonnen. 


Sy -öRIgende Pieges werden um civilem, 

æſtimato feſtgeſetzten Preis zum Kaufe 

offeriret : 

Eine Engliſche Pendule. 

Eine. Enaliibe Tombadene Tafchen- Uhr, 
von Witts 


Eine Eugliſche ſilberne Taſchen⸗Uhr, von 
David Gros Rolle. 

Ein Aſtrolabium von Meßing. 

Eine Engliſche neue Waſſer⸗Waage, vo 
Klarfe, mit 26. differenfen anzujchraus 
benden ımd gezeichneten Wafler » Ges 
— von Meßing; alles in 2. Cap⸗ 
uln. 

Eine complete Feld⸗Apoticairie, voll groſſer 
und kleiner viereckter weiſſer Boͤhmiſcher 
Glaͤſer, worin noch viele gute Materialia 
ſunplicia &c. fuͤrhanden. 

Ein completes Chirurgiſches Beſteck mit 
ſilbernen Inſtrumenten. 

Einige Inſtrumenta Mathematica, u. d m, 
Den Liebhabern hierzu, Fan der hiefi 

Adv. Krebs, Nachricht ertheilen. 


Muͤnden. Bey dem biefigen Bud 
Binder Gebhard find folgende er um 
bengefeßte billige Preiie zu haben : 

In Folio. j 
3) Franeifsi Philipp. Florini Klug + rechts⸗ 


von Johann Ehriſtoph Donauern. 
Nurnb. 1702. durch und durch mit fehr. 
fhönen groffen Kupfern. und Grundriffen 
verfehen. Es findgt ſich darin vun allen 
Wirthſchaftl. Fallen Unterricht. Pergam. 
Band. i. Rthlr. 12 gar. 

2) Everardi Ottonis Thefausus Juris Romani 
Trajecti ad Rhenum 1733. fegg. in 5. 

. faubern Bänden. 27. Krb, 

’ In Quarto, ) 

1) B.Dn. W.A. Lamerbachs Collegit Theo- 
retico-Pradtici a Libro yigefimo ff, ufque 
ad Digeftum novum, Pars ſecunda. Tub. 
1706. in neuen Perg. Band. 1 Rthlr—. 

2) Jo. Schneidewini “ Commentarü in Infh- 
tutiones , a Wefenbecio, Brederodio & 
Gothofr. adaucti. Asgem. 1677. ı Rthlr. 

3) Adrian. Bejeri Advocatus rerum opificia- 
lium peritus, Lipf. 1705. 0.9.8, Dem 
angebunden, Hen. Hamelii Repetitio ad 
Tit. de actionibus Guelf. 1707. 20 gar. 

4) Helfrici Ulrici Hunnii, "Variarum refo- 
lutionum jur. civil. Lib. IV. Fıf.1620. 

j 22 99% 

5) Hieronym. Treutleri Difput, ad jus eivik 
go Libris pandectarum comprehenfum Re- 
folatiohes abfölurifimat , AutoreHelfrico- 
Ulrico-Hunnio, Fıf. 1617. in 2, en 


Wenn jemand von den gründlichen Auszügen 
aus den neueften 'Theologifch » Philofo- 
phiſch⸗ &c.Difpurationibus, de 21.1744. * 
das 3.1md 4. Stück und de an. 1745. 
das ı.u. =. auch s.Stükeinemfreunde 
überlaffen will, fo verpflichtet fich der 
Buchbinder Gebhard in Minden folche 


verſtaͤndiger Hausvater, herausgegeben Stüde doppelt jır besahlen; 
IL Geld⸗Cours. 
Lonis d f) f} o Centv 
Nach dem Hamburger Eourd- (geffer ale Ducaten u se — 
zettul vom 6. Octob. 1750. Louis blancs P Pr 4% » 
Kati Rn ran 
Ppecies banco . e jız ⸗ 
Lföfschter PR 5. ßil. Stuͤft⸗1* 
Courant o⸗21232 ⸗ 
IV, Ders 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Auf Begehren ver» 
ſchiedener Lichhaber eines fauberen Drucks 


von den, im Verlag des Waͤyſen⸗ fer 


ufes zu Moringen, mit beftändig fie 
henden Schriften gedruckten Fleinen gro 
Gefang- Büchern einige Exemplaria auf fein 
holländiiches Poftpapier — worden / 
und koͤnnen diejenigen, welchen mit dieſem 
recht ſchoͤnen Drucke gedienet iſt, davon 
Exemplaria das Stuͤck zu 33. mgr. bey dem 
Landſchaftl. Buchdrucker Schlüter auf dem 
Landſchaftl. Haufe erhalten, als welcher 
auch den auswaͤrtigen, wenn ſelbige die 
Bezahlung Franco einſenden werden, Die 
verlangten Gefangbücher zuſchicken wird; 
Nichtweniger find bey demſelben die zu fol- 
em Format gehörigen Sonn und Fefttäg- 
lichen Epifteln und Evangelia auf fein hol 
laͤndiſches Poftpapier gedruckt, das Exem- 
plar vor 3. mar. 50 befommen. 


ltons. Es if aus der Drucke— 
rey der Gebrüder Burmeſter allbier zum 
; Borfcheine geyenncn ; 
Corpus Statätorum Provincialiam Hol- 
Giriae, oder neue Ausgabe ber Schleswig» 
lſteinſchen Kirchen » und Landgerichts- 


dung, ber Schauenburglichen Ho V 


Gerichts» Ordnung, des Dithmarfiichen 
Land und Luͤbiſchen Stadt⸗Rechts; nebft 
einem Hiſtoriſchen Bericht von den alten 
and neuern Rechten und Gerichten in Hol⸗ 
ein, befonders von den daſelbſt einge⸗ 
ahrten Geſetz-⸗Buͤchern, —— et von 
riderich Detlef Earl von Cronhelm, Rd 
aigl. Daͤnnemarkiſchen ee und 
Mitglied der Glüchftädtichen Kegierungss 
Canieley. In Quarto. 6 Alphabet, 
Da aus dem Titul dieſes Buchs a 
begriff ſchon mehrentheils erhellet, ſo iſt nut 
noch anzumerken, daß die darinn enthaltene 
Stasuta nach ihren erftern Editionen gusgefer⸗ 
tiget, durchgehende mit Zeutfchen —— 
lien verſehen, das Dithmarſiſche kand⸗Recht 
mit dem alten Land · Bock de 1447. und Wie- 
be Peters gedrucktten de 3539 5 dns Lubiſche 
Recht aber mit bem in des Hrn, Öcheimten 
Raths von Weſtphaltn Monumensis inedi- 


4 [0 3 50% 


eis Tom. II. befindlichen Codice de 1246; 
ingleichen dem Codice de 1254. fleifiig con- 

iret ‚legterer auch diefer Sammlımg ſelbſt 
—* ſey. Sonſt werden indem Hiſto⸗ 
riſchen Bericht auſſer der Einleitung md dem 
Beſchluß in XIV. Eapituln folgende Mate 
rien behandelt ; j 


ı) Von der Kirchen Reformation und 
den Kirchen⸗Ordnungen. 2) Bon den Geift- 
lichen Gerichten. 3) Bon den alten Rech⸗ 
ten in Holftein , beſonders den Haraldifchen 
—* 4) Don den Holliſchen Rechten. 
) Von dem Sachfen-Spiegel und deſſen Re- 
ception in Holſtein. 6) Von dem ſogenann⸗ 
ten Holſten Land⸗Recht, mie auch den Kay⸗ 
ferlichen und Reichs ⸗ Geſetzen/ bejonders der 
Peinlichen Hals-Gerihts-Drdrtung. 7) Von 
dem Lubiichen Stadt⸗Recht. 3) Von ber 
Juſtitz-⸗Pflege in Holftein in den alten und 
geuern Zeiten, und zwar zuforderft von dem 
Vier⸗Staͤdte Gericht. 9) Von den Unter⸗ 
und Ober⸗Gerichten in Holſtein Koͤnigl. Ans 
theils. 10) Von der vormahligen Jultig- 
Pflege in Betracht der Gemeinſchaftlichen Un⸗ 
terthanen dem Land⸗Gericht und der zu deſſen 
Behuff errichteten erſtern 2. G. O. 11) 
on der revidirten 8. G. O. 12) Beden⸗ 
fen über die L. G. O. und die jetzige Proceß⸗ 
Art. 13) Von dem Dithmarſiſchen alten 
ind neuern Land⸗Recht und der dortigen Ges 
richts⸗Verfaſſung. 14) Bon der Schauen» 
burgiſchen H. G. O. und den in der Herrichaft 
Pinneberg, Grafihaft Ranzan ſamt Stadt 
Altona üblichen Rechten und Gerichten. 

Gegen anderweitige Praenumeration von 
13 Rthlr. auf den zweyten Haupt-Band des 
Corpotis Contt. kann demnach diefer Neben» 
Band von den Örn. Praenumeranten in Em⸗ 

fang genommen werben; fonft aber ift der» 
—* ſowohl in Gluͤckſtadt bey dem Verleger, 
als alhie in Altona bey den Gebruͤdern Korte 
und Burmefter „imgleichen in Hannover und 
Leipzig in der Sorferfhen Buchhandlung für 
3 Rthlt. Holft. Couränt-fonohl a part, als 
— dem Erſten Band des Corp. Conſt. zu 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


ganz | Götz Muͤn⸗ üne⸗ | Celle, | Oſte⸗ Am | Koͤ⸗ | Bam: | Bre⸗ MNord⸗ 
A nover. | tingen.| den, | burg. vode. Ifterdam) nigsb. } burg. | men. |baufen. 
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Mor. | Mar. | Mor. | Gar. | Mor. | Mar. Goidol. Gulden Kıpfr, | Rıhlr. | Gar. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und besahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gyr. voraus. Auge 
waͤrtige aber, denen Diefelbe wöchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren-quartaliter 


y 


4. Gar. mehr, mithin 20, Ggr. Einzelne Erüde find vor 1. Ggr. zu befommen. Ze 


Das Jutelligenzcomteir iſt in des Hofgerichts-Aſſeſſors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo dies 
jenigen , fo etwas einruͤcken lafen wollen, fich zu melden haben. Ed muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stuͤck inferiret werden Toll, höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck geſetzet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingefchicet werden, 


Gedruct bey Heinric; Ernft Chrifiopd Schlüter, Sandfehaftl, Bucoruder. 
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AN ie Hiftorie mittler Zeiten Tiegt noch 
8 in einer groſſen Dunkelheit, und 
waͤre nichg undienlich, wenn fie 

nach und nach in ein mehrers Licht 

gefetet würde. Sonderlic wird man dier 
in der Hiftorie der abgegangenen Gra⸗ 
gewahr, daß, wenn fie bey den Seri⸗ 
enten der teutichen Gefchichte einem für die 
Augen fommen, man oft nicht weiß, wo 
man mit ihnen hin foll, und wie ein Haus 
von dem andern zu unterfcheiden fen. Was 
Hamelmanns und Luck Grafenfaal ung hie 
von entworfen, ift zum theil wenig, - 
theilun uverläfig, zum theil nicht Bit ng⸗ 
lich erlaͤutert, noch bewieſen; Die Urſachen 
dieſer Dunkelheit darf man nicht weit ſuchen. 
ge fih nur ein — in der Hiſtorie der 
chen Grafen umgeſehen hat, weiß ohne 


mein Anführen, daß fie vor dieſen vom Kay⸗6 


ſer einem Striche Landes —I worden, 
aber ſolches keinesweges erblich beſeſſen ha⸗ 

Perſonæ induſtria erat electa, hieß es 
hier, und es ſtund bey den Kayſern, ob ſie 
den Sohn bey der Grafſchaft laſſen wolten, 
oder nicht. So lange dieſes waͤhrte, haben 
ſich die Grafen niemals anders, als nur 
mit ihrem Tanfnamen geihrieben, und das 
Wort Comes darzugeſetzt. Da mag einer 
nun lange rathen, was es vor ein Graf ge 
weien, von dem etwas erzehlet wird. En 
den Zeiten der Henzicorum, dec. XL und 





änderte fich dieſes, und die Kayſer hatten 
den Beyftand der Grafen nöthig in dem ver⸗ 
worrenen Zeiten, fo fie. betrafen. Hier has 
ben nım die Scribenten ſich allmaͤhlig deut- 
licher erfläret; und die Grafen, da fie ihre 
Länder nach und nach erblich gemacht, oder 
som Kanfer erhalten , haben ſich von ihren 
Ländern zu fchreiben angefangen, daß man 
jur Noch fehen Fan, welcher Graf von 
den Schriftftellern gemeinet ſey. 


g. n. 


Aber nım kommt eine nene Noth. Die 
Namen der Grafichaften fo wohl, als der 
denenfelben vorgefekten — hatten zu 
Zeiten eine groſſe Aehnlichkeit miteinander, 
und wurden durch die vielen Abſchriften und 
unachtſamen Schreiber bey den annoch 
unbekannten Druckereyen dergeſtalt verhun⸗ 
zet und in einander gemenget, daß man 
wieder nicht heraus zu kommen wußte, wel⸗ 
cher von den einander aͤhnlichen Namen der 
rechte ſey, ob es Burcardus oder Bernhardus, 
hardus oder Gerhardus heiffen folle, ob 
die Srafichaft Wartberg, oder Wartbed, 
ob die Grafen von Wartberg oder Warte 
burg, oder die Edlen Herren von Warberg, 
ob der Ort Wartbicke oder Hartbide ges 
meinet jey , und dieß mal verfianden werden 
muͤſſe. Ich mill davon nicht fagen, daß 
die Unwiſſenheit diefer Zeit groß war, die 
Gräflichen Häufer ren, ic feine Are 
chive hielten, fondern die Elerifey fchreiben 
lieffen, was fie wolte, welche dann auch 
oftermals in der gröften Unwiſſenheit ſta⸗ 
den, Kleinigkeiten aufichrieben, was ihrem 

Ji Intereſſe 
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Intereſſe gemaͤß war, und die Hauptpuncte, 
die einen Einfluß in die allgemeinen Welt- 
eichichte hatten, übergiengen, die Jahre 
elten richtig angaben, bie Tage aber, ba 
was für fie einzunehmen war, deſto forg- 
fältiger anmerften. Da ift es denn Fein 
Wunder, daß Dunkelheit, Finfterniß, Tro⸗ 
ckenheit, Unrichtigkeit und Ungewißheit in 
ben Graͤflichen Hiſtorien fuͤr andern noch 
dieſe Stunde herrihen. Und fo iſt es mir 
öfters ergangen, daß ich in der Hiftorie der 
Gräflihen Häufer manchmal weder aus 
voch-ein gewuſt, da ein Haus in das andere 
emenget geweſen, und man —* Aehn⸗ 
ichkeit der Namen gar leichte verleitet wer⸗ 
den koͤnnen. Ich will dieſerwegen die, den 
Namen nach, einander ähnliche Grafen von 
Wartbeck und von Wartberg für dieß 
mal etwas genauer durchgehen, und die 
darin vorkommende Perfonen , fo viel mög- 
lich, aus einander ſetzen, Daß, mer Leibni- 
rzüi Scriptor. Brunfvic. fiefet, ſolche Fünf 


tighin nicht ineinander menge, und wegen. 


grefler Namens + Achnlichkeit fie weiterhin 
verwechſele. 
g. II 


Belangend nun die Grafichaft Wart⸗ 
beck, fo lag felbige Sec. XI, in der Altes 
marf, als welche vor dem zur rechten und 
gegen Dften weit ins Magdeburgiſche hin⸗ 
ein gieng, zur linfen aber ein ziemlich Stud 
vom Lüneburgifchen Lande in fid) begriff, 
Sie hatte den Namen von dem ehemahligen 
Graͤflichen Schloffe und Reſidenz, nachheri⸗ 
gen Fuͤrſtlichen Amthauſe, nun aber Vor—⸗ 
werke des Amtes Lüchau, fo in den Land⸗ 
charten Warpke genennet wird, Man reis 
fet manchmal vor einem, dem auferlichen 
nach, unanfehnlichen Drte vorbey, und weiß 
nicht, daß daſelbſt berühmte und grofle Gra⸗ 
fen und ‚Herren in den alten Zeiten ihre Re⸗ 
fiden; gehabt, die der Zeit in merflichen An- 
ſehen geftanden haben. Dabey man fonft in 
Betrachtung ziehen koͤnte die Nichtigkeit 
und Vergaͤnglichkeit aller Dinge, und mie 
aller Welt Berrlichfeit nur ihren gewiſſen 
Zeitlauf habe, Wer das Vorwerk des Fuͤrſt⸗ 
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lich» Anhalt » Cöthnifchen Aıntd Nienburg 
an der Saale, Grimſchleben, von den 
Wenden Budizco genannt, vorbey reifet, 
felte wol nicht denken, daß ſolches in den 
alten Zeiten das Stammhaus gemwefen, aus 
welchen fo viele wackere Grafen von Wettin 
und von Brene, fo viel anfehnliche ur 
grafen von Meiflen und der Laußitz; ja 16 
Ind ein grofles Chur: und Fuͤrſtliches Haus 
einen — ehedem genommen habe. 
Ein Geſchlecht gehet auf, das andere gehet 
unter. Zu der ehemahligen Grafſchaft Wart⸗ 
beck gehörten das Altmaͤrkiſche Flecken Diß⸗ 
dorf nebft dem Lüneburgifchen Flecken Ber» 
gen an der Dumme. Bon Difdorf finder 
wir es in bem Stiftungsbriefe des, Sec. XI. 
dafelbft von diefen Grafen errichteten und 
reichlich dotirten Jungfern⸗ Cloſters, darinn 
mit Flaren Worten zu finden, daß es von 
Graf Hermann in fund terræ für, auf feir 
ven Grunde und Boden, errichtet fey. Daß 
Bergen mit dazu gehöret, wird ſich hernach 
leichfalld finden. Dieß Schloß Wartbeck 
at noch im XV. Sec, geftanden, da die Gra⸗ 
fen von Wartbeck langt ausgeftorben war 
ren. Das Wapen diefer Grafen, war ein 
fchwarz und weiß gewürfelter Schild, und 
ift noch in der Kirche zu Dißdorf zur Lin⸗ 
fen des Altars an der Wand gemahlet, zu 


eriehen. 
$. IV, 

Bon den Grafen felber aber finden wir 
aus obangeführten Urfachen nur wenige ans 
merfet. Der Abt Reinhard zu Reinhau⸗ 
n Ichret uns einen davon Fennen, in feinem 
furzen Auffage von der Familie Bischof 
Reinhards zu Peak: welchen uns der 
Herr von Leibnig in feinen Scriptor. rer, 
Brunfic, T. 1. p. 703, befannt gemacht hat. 
Er wird dafelbit Olgerus Comes de Wartbicke 
genennet, und bey der Gelegenheit befannt 
— daß feine Gemahlin Beatrix geheiſ⸗ 
en, welche Graf Conradi von Reinhauſen 
Tochter geweien, der mit feinen Brüdern 
Henrico, Hermanno und Biſchof Vdone 
von Hildesheim , das Cloſter Reinhauſen 
geftiftes bat. Die Stammtafel dieſer Rein» 
ufifchen 


_- 
DO? 


hauſiſchen Familie . findet fich- in Heincccii 
Ant. Goslar. ꝑ· 94. umd iſt daher zu mer⸗ 
Zen, weil Bio ‚460 gemeiniglich für ei⸗ 
wen Grafen oder Herrn von Alvensleben 
ausgegeben zu werben pfleget. Unſer Graf 
Deiger muß das Ende des Sec. XI. ger 
lebet haben, ns um welche Zeit diefer Bir 
fchof Udo, feines Schwiegervaters Conradi 
Bruder, nad) dem Chron; Hildesheim. 
Leibnitz. T.I. p. 746. zn Hildesheim regie⸗ 
vet hat, woſelbſt vr anno —— en 
iſt, vid. Annal. Hildesheim. ap. Leibnirz. T. 
IL. p. 738. Reutelii Chron. Hildesheim. ap. 
Paullini p. 86. Anno ırı2, muß Graf Ol⸗ 
ger ſchon tobt geweſen feyn. 

J a $. V. 


Seine Gemahlin wird von dem Erzbi⸗ 
ſchofe, Adelbert, zu Mannz in dem Eonfir- 
mationebriefe über die Fundation des Clo⸗ 
ſters Reinhaufen Bearrix Comerijfa de Ward- 

icke genannt, Conradi Comiris flia , md 
daben erwehnet, daß fie mit ihrem Sohne 
Graf Olrico, gleichfalls 3. Hufen zum Clo⸗ 
‘er Reinhanfen hergegeben habe, vid. Leib- 
niz. Tom.l.p. 705. Das Diploma iſt zwar 
daſelbſt aufs Fahr 1100. datirt, weil aber 
Indictio XII. dabey fichet, fo muß die Jahr: 
zahl wol falich ſeyn, und eher 1112. Ind. V. 
heiſſen müflen, wie Leuckfeld in Ant. Hal- 
berft. p. 580. gar wohl angemerfet hat. 

hr Gerähtnih ift zu Hildesheim IIL Id. 

pril. gefeyert worden, vid. Necrolog. Hil 
‚desheim. ap. Leibnitz. T. I. p. 764. Den 
Sag. haben die Mönche wohl behalten, aber 
um ihr Sterbejahr ſich nicht befümmert, 
wie vor gedacht. Kaͤphſer Conrad IIL ger 
denfet diejer Gräfin Bearricis und ihrer 
Schenkung annoch in einem Diplomate yon 
‚anno 1144. vid. Leibnitz. T. L. p. 706. 


$. VL, 


Der Sohn von Graf Oelgero und der 
- Beatrice war Graf Olriaus. Es iſt fchon 
vorhin erwehnet, daß er anno 1112. nebit 
feiner Frau Mutter das Clofter Reinhaufen 
mit 3. Hufen Landes in Suchem, vid. Pr, 
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Harenbergs Hiſtorie von Gandersheim p- 
1520. da das Diploma die rg 
Lücken er bat, beichenfet. Er hat 
den Erzbiſchoͤfflich ⸗ Mäynzifchen Eonfirmas 
tionsbrief auch mit umterfchrieben : Olricus 
Comes de Wartbicke, und. ift ſonder Zweifel 
fein Vater aliv damals bereits verftorben 
geweien. Wer Graf Ulrihs Gemahlin ge 


ap. weſen, hat fich nicht finden wollen. - Zivey 


Söhne aber finden fich von ipm, Herman- 
aus und Witgerus, 


$g va. 


Hermannus hat ſich ein ewiges Anden 
fen geftiftet, daß er dag Geinige zur Unter« 
haltung des Cloſters Dißdorf, nebit Grund 
und Boden dazu, hergegeben. Dieß beſa⸗ 
get der Fundationsbrief von anno 1161. im 
welchen ausdrücklich ſtehet, quod Herman- 
nus Comes Odhelrici Comitis de Wartbecke 
filius pro remedio anime ſuæ ſuorumque 
parentum in fundo terrx ſuæ, nunc in- 
fula Sandtz Marie vocatur, li Deo & 
beatz Marix obtulerit, & ibi canonem & 
inclufas moniales fub regula Auguftini Deo 
& beatæ Mariæ inftituerit, Man findet den 
Eonfirmationsbrief von Bilhof Hermann 
zu Verden darüber in des chemals fleißigen 
P, Rüdemanns Altnrärfifchen Sammlungen 
P. I. p. 45. fo wie er. ihn von dem ſel. Herrn 
P, Beyer ju Salzwedel, nachherigen Infp, 
zu Wolmirftedt, aus dem Elofter Dißdorf 
befoinmen hat. Nachdem hat ihn der Canjs 
ler von Ludewig in feinen Reliqu. MSCr. T. 
IX. p- 497. mit hinein ruͤcken laflen, daß 
es alfo nicht nöthig,folden hier, feinem gan 
zen Inhalte nach , wieder anzubringen, 


$. VII. 
Dißdorf liegt befannter maaſſen auf 
‚der Altmaͤrkiſchen Grenze, jenſeit Salzwe⸗ 


del, und iſt Das Cloſter noch heutiges Tages 
in gutem Stande. Es hat einen ſchoͤnen 


Kirchenzierath, und werden darinn 12. theils 


adeliche, theils buͤrgerliche Perſonen unter⸗ 
halten, welche ihren Gottesdienſt auf Evan⸗ 
geliſche Art abwarten, da vor dieſem Au⸗ 

auſtiner · 
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finer- Nonnen darinn geweſen find. Es 
ih bey diefem Flecken auch ein Eünigliches 
Amt, wohin die Dorfer ven fo ehedem 
Graf Ulrich von Wartbed dazu gelenet hat. 
Doch mögen bie alten Slaviſchen Dörfer, 
fo in dem Diplomate genennet werben, jctzo 
wol andere Namen haben. Es waren der 

it noch viel heydniſche Wenden in diefen 

egenden, welche man durch Anlegung fol- 
her Elöfter nad) und nach zu getwinnen fuch- 
te. Selbſt Herzog Otto von Braunfchtveig, 
das Kind genannt, hat anno 1226, noch 
das Dorf Redigaw zu Diefem Elofier her 
gegeben. 

$. IK. 


Es ift ans diefem Diplomate noch ver- 
fchiedenes anzubringen , als: daß die Ge- 
gend hier herum Infüla S. genennet 
wird, mobey zu merfen,, daß das Wort 
Inſul in medio zvo nicht allemal ein 


mit Waffer umfloffenes Land bedeutet habe. beckſch 


In der Alten-Marf liegt ein Dorf, io noch 
heutiges Tages Imful heiffet , ob es mol 
nicht mit Wafler umgeben ift. Nicht weit 
Davon war chedem ein Fleiner Pagus , jivis 
chen der Tanger und Ucht, fo die Schweing- 
inſul genannt wurde, worinn Tangermün- 
de lag, bie alte Reſiden; der chemahligen 
Marggrafen von Nord» Thüringen ,_che fie 
fid) nah Saljtvedel hinwenderen. Wer in 
dem Diplomate der venerabilis frarer P ges 
weſen, der, wie es ſcheinet, Tag und Nacht 
an dem Baue des Cloſters mit arbeiten hel⸗ 
ſen, und wol gar Kalk und Steine mit zu⸗ 
‚getragen haben mag, Fan ich nicht wiſſen. 
in vornehmer Geiftlicher muß es gemeien 
eyn. Hiernächft wolle man fich nicht wun⸗ 
En tie der Biſchof von Verden zu dieſer 
Eonfirmationgefommen. Es ftieflen in der Als 
ten-Marf, nach ihrem damahligen Umfange, 
sven grofie Gauen zuſammen; von der Oſt⸗ 


: Der Schluß 


(0 
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feite ber Thuͤring⸗Gau, von ber linken Se 
te der Barden⸗Gau. Jener gehörte zum 
Iberftädtifchen, diefer zum. Verdifchen 

ircheniprengel. Selbft die Stabt Brame 
ſchweig war darunter getheilet. Was zur 
Rechten der Ocker lag, ftund unter dem Bis 
ſchoſſe von Halberftadt ‚mas auf der anderh 
Seite war, gehörte zum Verdiſchen Kir⸗ 
heniprengel , unter welchem alſo auch unfer 
Dißdorf, nebft der Stadt Salzwedel, Sek 
haufen, dem Elofter Dambeck, Arendfer, 
und dem Clofter Krevefen bey Dfter 
‚mit begriffen var ; dagegen ich in der H 
berſtaͤdtiſchen Stiftshiftorie p- 142. ein Die 

loma von Bifchof Friedrichen zu Halber- 
—* angebracht, aus welchem erhellet, daß 
er einen Archi - Diaconum anno 1235. in 
Wittingen gehalten, und dafclbft eine neue 
Kirche zur —— der benachbarten heyd⸗ 
niſchen Wenden erbauen laſſen, dazu die 
Kirche in Dißdorf von ihren Graͤflich⸗Wart⸗ 
en ern ben Zehenten mit beyge⸗ 
tragen. Unfers Graf Hermanns Bildnig 
ift in der Elofterfirche zu Dißdorf bey dem 
Altare noch zu fehen, da er denn nach der 
damahligen Stifter Gewohnheit, fein Clo⸗ 
fier in den Armen trägt, und es der Mut⸗ 
ter Gottes anbietet. Wer feine Gemahlin 
geweſen, weiß ich in dieſen finftern Zeiten 
nicht zu finden, er gedenket in dem D- 
plomate, daß fein Sohn nach ihm, und wenn 
feine Söhne mehr da wären , der Aeltefte 
in ber Samilie des Elofters Defenfor und 
Advocatus feyn , und dafür 7. Hufen Lane 
des von feiner Erbfchaft zu genieflen haben 
folle. Der Bifchof hat denn das Elofter 
W. Id. Dec. zu Ehren des heil. Creutzes und 
der Mutter Marien eingeweyhet. Sich fin 
be, daß * 2** hai er — 
eun, welche aber meiſt von i 
Wenden bewohnet geweſen wären. 

* 


folgt Fünftig, 
) 8% 


— s - * — — — — —— — 


Unter Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26 26, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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Fannoveriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen r deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
adthig und wi 


FIreytag den 16m October, 
IL. Citationes Edittales. 


Ha nno⸗ h Catharina Eli⸗ inteſtato, mittelſt oͤffentlich affıgirfen Pro- 
ver. 8 * VPoſauen, oder clamatis citirt und vorgeladen, ſich auf den 
Boſauen genant, wel⸗ ıgten dieſes Monats Octobr. alhier zu 
che ſich alhier lange Rathhauſe anzufinden, ihrer Perſon und 
Jahre her mit Spitzennehen und deren Aus- Verwandſchaft halber genugiame Legitima⸗ 
ernähret, am 6ten vorigen Monats tion benzubringen , und darauf wegen Ver⸗ 
Sept. ohnverehlichet ab inteftaro verftorben, abfolgung des Nachlailes fernerweit recht ⸗ 
——ã———— und Befreundten aber liche —*— zu gewaͤrtigen. 
ich hieſelbſt niemand angegeben, und, ſo > 
viel man weiß, vorhanden: Als (es folche Bangenbagen. Die unterm 
orgemelbete, a Satharinen — ızten Sat. an weyland Caiper Julius 
— — 
i i 2 


Wirthshauſes und Gartens die Taube ge 
nannt, erlaffene edictal Citation , iſt unterm 
6ten hujus auch aufgebachten Ohlens zweites, 
vor dem Steinthorc belegene, vormals Brüg- 
gemannihe Haus und Garten extendiref 


worden, —5— dieſes Haus und Garte in 
dem zum Verkauf des erſtern auf den zofen 
Dctobr, anberahmeten Termino mit zur Li» 
citation gebracht, und dem, meiſthietenden 
uͤberlaſſen werden fol, 


H. Ste» Brief: 


1. &: hat der Berghauptmann von Buͤlow 


zum Clausthal unterm aten des jetztlau⸗ 


ſenden Monats Octobers anhero berichtet, 

daß aus dem, unweit der Bergſtadt Claus⸗ 

thal belegenen, ſogenannten Ziegelkruge in 

"der Nacht vom zten auf den zten k. m. von 

= fer ftarfen Diebesbande folgende Sa 
en, als. 

3) Ein Schauſtuͤck, auf deffen einer Seite 
das Bergwerk, und auf der andern die 
fieben Ehurfürften nebft dem Kanfer ge 
prägt geweſen / mit der Jahrszahl ı 702. 
am Wehrte 7. Rthlr. 

2) Ein Schauftücke, auf deflen einer Seite 
das Bruftbild des Kanfers und der Kay⸗ 
ferinn, auf der andern aber ein Schiff, 
am Wehrte 3. Rthlr. 

3) Ein alter Speciesthaler, auf deifen ei- 
ner Seite drey Köpfe geprägt eweſen. 

4) An allerhand kleinen Sorten Geldes et> 


wa 6. Rthlr. 

5) Ein Paar ſilberne Schuh - und filberne 
Knieſchnallen. 

6) — gelblichter Dammaſtener Grauens: 


DJ Ein vörhlichttaftener Frauens Rock. 
2) Eine brauu⸗ und weisliche brofatene Kon⸗ 


tuſche. 

9) Eine BE TEHRERADENE mM 
durchgebrochenen Golde, und 
Treflen. 

10) Zwey Ellen Spigen, à 12, mar. 

sı) Ein Mannsroc von ſchwarzen Lacken, 
ohne Kamifohl. 

12) Ein ftahlgrauer Mannsrock, mit grauen 
0 gefüttert, mıd Kamehlhaarenen 

RKnoͤpfen, nebft einem Kamiſohl von glei» 

her Sarbe, mit. gegofienen filbernen 


. „Knöpfen. 

73) Ein weiſſer Rock von Lafen, mit weiffen 
 Unterfutter , und halb feidenen und halb 
RKagmehlhaarenen Knöpfen, nebſt einem 


ernen 


‚20) 


mit. 


Kamifohl von grauen Droget, mit Fratt- 
fen zinnernen gegoffenen Knöpfen, twovon 
vorne herunter zwey fehlen. 

14). Ein Mannsrod von braunen Lafen,mit 
braunen Sargen Unterfutter, und feides 
nen Knöpfen, 

15) Ein ledernes Kamijohl von Gemfenfell, 
mit gelben meßingenen Hafen, an der 
Seite, herunter mit braunen pläffenen 
Schnuͤren Defekt, | 

16) Eine lederne Hofe von Ziegenbodksfellen, 
an der Seite gelaſchet. 

ı7) Schs Paar Mannsftrümpfe , unter 
welchen ein braunes Paar gewuͤrfelt, und 
die anderen von verichiedener Farbe. 

8) Eine filberne Hemdichnalle, fo ber 
Frauen aus dem Hemde geriffen. 

19) Vierzehn neue Mannshemder, nebft ei⸗ 

-, migen alten Hemdern. > 

* Ein Umhang von Leinwand ums Bette. 

21) Ein Ücherzug über ein Deckbette, von 
blauer und weiſſer Leinwand, 

2») Bier weiſſe Küffenäberzüge von Leim 

2 2 Acht neue Frauenshemder, 

24) Ziven weiſſe Schürzen von Leinwand. 

25) Schs Frauens-Dalstucher von Lein⸗ 


wand. , 7 
26) Ein feidener gelbbunter Frauens⸗Hals⸗ 


tuch. 
27) Eine Stiege fünflöppifches weis ge 
bleichtes ſechs Viertel breites Leiuwand. 
28) Eine gejogene Buͤchſe, wit riſernem 
Beſchlage. 
29) Eine Flinte, mit weiſſem Beilage. 
30) Noch zwey Flinten, mit weiſſem Be 


age. | _ 

31) Ein Paar Piftofen,mit gelben Beſchlag⸗ 

32) Ein. alter preußiſcher Säbel, mit ei» 
) Ei Ungarier ve 

33, R naer r on 

” Diebe den Griff liegen laſen. 

34) Ein 


| — Spaniſches Rohr, mit Silber ber 


chlagen. 

38 Ein Hagelbeutel. 

36) Ein Pulverhorn, mit einer gelben 
u ‚ und einer Pulverflaiche 
von Bleche. 

37) Ein gefiteifted Famelotten Kamifohl, 
mit rothen Sargen Unterfutter.. 

38) Ein Kattunen Wamms, mit weiffer 
Leinwand gefüttert. 

39) Ein neuer Kattunener Schnippeltuch. 

40) Zwey Reihen neue weilte Franzperlen. 

41) Eine Reihe ſchwarzer Granat⸗Korallen. 

42) Eine blaue arodeturnen Muͤtze, mit 
filbernen Spigen, und filbernen Treffen 
darzwiichen,, und rothen Bande. 

43) Zwey Kattune Müßen, die eine mit 

weiſſen und die andere mit blauen Bande; 

44) Ein- geftreift Famelottenes Wamms, 
mit rothen Raſch gefüttert, 

45) Eine Kattune Schürze, 

46) 1.Kattune Zippelmüge,mit rothen Band. 

47) Ein Paar Schnippeltücher von weiſſer 
Leinwand. EEE I 

48) Zwey Paar ſilberne Obtengehätige , 

mittelft gewaltfamen Einbruchs entwendet 

worden. Ob nun gleich die hieran Theil 
nehmende Mifferhäter fih unfenntbar zu 
machen gefucht ; fo ift doch Darunter bemers 

Eet worden ein Fleiner Kerl, der ein ſchma⸗ 

les Geſicht, ſchwarze Augen, ſchwarze Ha⸗ 


re, und in ſolchen einen langen Zopf, auch 


einen braunen Rod mit gelben Knöpfen ge⸗ 
tragen hat; ferner noch ein Kerl von dicker 
Furzer Statur, weiſſen Augenbraunen, und 
weiſſen Haaren, einen blaugrauen Rock 
tragend, der ehedem unter den Scheeren⸗ 
ſchleifern zum Clausthal geſehen worden. 
Ferner haben 

u, die Beamte zu Blumenau unterm 
a8ten-vorigen Monats Septembers ſchrift⸗ 
lich angezeiget , daß — in daſigem 
Amte, und zwar in dem Dorfe Barrigſen, 
in der Nacht vom ı 6ten auf den ı ten ejusd. 
vermittelt Yusbrechung eines Fenſters ci 
ziemlich anichnlicher Diebftal geichehett, und 
dem daſelbſt wohnenden Haͤuslinge Cord 


Engelk 
3* —* Gelde 18. thlt. fo in 2. Dueaten, 


und 2. mar, Stuͤcken beſtanden, 


2 


2) Vier weis gebleichte Stuͤcke Leinwand, 
davon eines 24. his 25. Ellen lang gewe⸗ 
en, 4. bis 5. Loͤppe aus einem Pfunde 

lachs, und die uͤbrigen 3. Stuͤcke ordi⸗ 
naͤr flächfen Linnen, a 24, Ellen lang, 

3) An Mannd und Srauens» Hemdern 33, 
Stuͤcke, und 


€, 

4) Voch an Leinengeräthe 2. Drellen Tifch» 
lafen, ». Drellen Handtücher , 2. Bettes 
lafın, und 7. Paar weiſſe geknuͤttete 
Srauensftrümpfe, 

geftohlen worden feh. 

‚„ Diele Beamte haben daben mit einbes 
richtet, wie die Vermuthung einträte, daß 
ein Frauensmenſch, die im Lande und bes 
fagten Amte herum, betteln gegangen „ ohn⸗ 
geir 24. Jahr alt, von mittelmäßiger 

tatur , nicht gar ftarf vom Leibe, und im 

Gefichte bräunlicht fen, eine fpige Naſe har 
be, auch gemeiniglich einen Roc von weiſ⸗ 
jen und violblauen gedruckten Linnen trage, 
und über dem noch wol einen fchtwarzen an- 
ziehen folle, fonften auch ein Wamms vun 
rothbunten Kattun anhabe dieſen Diebftal 


‚verrichtet , und jeit der Zeit aus mehrbeſag⸗ 


tem Amte ſich weggemacht habe, daß man 
folglich ihrer nicht habhaft werden koͤnnen. 
Wann nun dem gemeinen Weſen daran 
gelegen ‚dab vorbeichriebene refpective Kerle 
und MWeibesmenih ausgeforicht und zur 
af gebracht werden ; ala werden Namens 
einer Koͤnigl. Majeftät., und Ehurfürftl. 
Durchl. unjers ——— Herrns, alle 
und jede auswärtige Obrigfeiten, denen 
dieſes vorkommt, in ſubſidium juris hicdurch 
er die Unfrigen aber in Gnaden bes 
fehligst, auf worbeichriebene berüchtigte Per: 
fonen unter der Hand fleißig acht zu nehmen, 
md felbige, daferne fie über kurz oder lan 
ſich betreten laſſen folkten, fofort in wohl⸗ 
verwahrliche Haft bringen zu laflen , ung 
aber davon auf das ſchleunigſte Nachricht 
zu ertheilen, damit das weitere darauf vor⸗ 
efehret, und veranftaltet werden Fonne, 
Gehen Hannover, den ten DOctobr. 1750, 


Rönigl. Groß’ Brit. zur Churfürftl, 
Braunfchw. Luneb. Juftigcanzelley 
verordnite Director und Rathe, 


19.17, 


IH. Vacanzen. | 


De Paftor der heyden Pfarren Duddenftedt 
im Wolfenbüttelichen und Eifenrode im 


elliſchen, Juſtus Nigfel, iſt im —— 
eines Predigamtes am 17. Sept. verſtorben. 


IV. Beforderungen. 


Goͤttingen. Der bisherige Adjun⸗ 
eins ber Pbilofophifchen Facultät, Wede⸗ 
Find, ift zum Profeflore Philofophiz extraor- 


dinario ernennet worden, 


Stade. Bon hiefigem Köntgl. und 
Ehurfürftl. Confiftorio, ift der Paftor fecun- 
dus zu Cappeln im Lande Wurſten, Arp 
Ehriftian Fedde, ad primum Paftorarum das 


felbft , ftatt des verftorbenen Paſtoris Schli⸗ 
ders, befürdert; und der Feldprediger Frid. 
Auguſt Nennen: wieder zum Faftore fecundo 
daſelbſt beſtellet. Der Paſtor Breudecke 
zum Krautſande als Paſtor ſecundus nach 
Wremen im Lande Wurſten, an des verſtor⸗ 
benen Paſtoris Roͤvers Stelle, wanslocirt, 
und der Paſtor Adjundtus zu Scharmbeck, 
Elias Broͤckel, wieder nah Krautſand geſetzet. 


V. Handwerker, ſo geſuchet werden. 


annover. Es wird ein Müller 
eſuchet, der eine gewiſſe Mühle im Für« 
dich Göttingen in ſtatu quo annehme, 
die Gebäude auf feine Koften unterhalte, 
und zu einer Erbpacht jährlih 40. Rthlr. 
entrichte, jedoch daß die angewandte me- 


lioramente bey Fünftigen Vorfälten feinen 
Erben fecundum zftimationem bezahlet wer⸗ 
den. Wer ſich darzu entichlieflet , bat 
beym Intelligenz » Comtoir es zu melden, 
und weitere Nachricht zu gewärtigen. 


VL Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


Ein ohmmeit Hannover wohnhafter Beam- 
ter verlanget eine gute Köchin in Dien⸗ 


fte,welche fo gleich antreten Fan. Das Intel 
genz-Comtoir giebt davon weitere Nachricht, 


VI. Geld: Cours. 


Nach dem Hamburger Cours⸗ (Geffer als 
jettul vom 9. Dctob, 1750, 


find 3 Stüde » «+ 


Lusde vv + 
Ducaten . + . 713 . 


gz pro Cene. 


Louis bans 0 + 4, * 
Species banco « « 313 


fchlechter als Bi fl. Stil ⸗ . 12 ⸗ 
Courant 


B 12% a 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Zernover. Es iſt von Königl. 
und Ehurfürftl. Landesregierung verfüget 
toorden, dag auf den am zten Rovembris 
alhier einfallenden Viehmarkt überall Fein 
Hornvieh meder aus denen umliegenden 
Aemtern, noch auch aus der Nachbarſchaft 
anhero gebracht werden jolle, geftalten dann 
allerwerts die Ordre geſtellet ift, daß fol» 
ches nicht durchgelaflen, fondern fofort zu⸗ 
ruͤck gewieſen werben fol. Hannover, den 
z4ten Oct. 1750, 
8 


Demnach von Burgermeifteren und Rath 

hiefiger Altftadt — ein Vice- 
Stadtihreibmeifter ,„ Nahmens Grote⸗ 
jahn, beftellet worden: So thut felbiger 
dem Publico ſolches zu wiſſen, Damit dies 
jenige, fo ihre Kinder zu ihm in die In- 
formation zu ſchicken gemillet, ſich deshal- 
ber ben ihm in den vormahligen Boͤcker⸗ 
jego Lauffichen Haufe am Holsmarkte bele⸗ 
en, melden, und der Information halber 


brede mit ihm nehmen Fönnen. 
> 


—— 
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ie fen Sohn geheiffen ‚und ob.ck 
vor dem Water wegheſtorben, kan 
ich nicht. wiſſen. Ih finde aber 


einen Firgerum de Wartbik anno 
1148, auf dem Schloffe Nuftenbera, da er,alg 
zen e, Erzbifchof Heinrichs von Maynz neue 
onfirmation des Elofters Reinhauſen mit 
unterſchrieben hat, und der Gräfin Beatrir 
von Wartbife wiederum gedacht wird. Das 
Diploma hat der in der Braunſchweigiſchen 
Grafenhiſtorie ungemein bewander* geweſene 
Polyearpus Lyſerus in ſeiner Hiſtotia Comit. 
Eberftein. p. 85. ſqq. angebracht. Herr 
robſt Harenberg in der Hiſt. von Gan⸗ 
rsheim p. 1521. hat don dieſem Diplomare 
aus zugsweiſe Erwehnung gethan. Und die? 
fen Witgerum, halte ih, der Zeit nach, für 
obigen Graf Hermanns Bruder, 


$..XL: 


Und weiter habe ich noch Feinen gefun- 
den. Wer. aber Leuckſelds Antiqu. Poeldenf, 
aufichlägt, wird p. 229. wohl noch einen 
Hermannum de Wartbike antrefien, dem ber 
Abt Ludolf zu —A das Ju⸗ Adrocatia 
über verſchiedene Ilſenburgiſche Guͤter, wel 
es ex. von dem Biſchofe zu Halberſtadt zu 
Een gehabt, fur 20. Marf Cilbers um die 
eit von anno.ı 212, abgefaufet habe. Aber 
feich wie oben davon etwehnet, jo iſt durch 
ie Rachlaͤßigleit der Abſchreiber der Buch⸗ 
ab W. ſtait des H. hier eingeſchoben, und 









foll es eigentlich Hartbicke heiffen. Es mar 
ein Edler Herr von Sarpfe ben Helme 
ſtaͤdt, welches Gut jetzo dem Herrn Hofriche 
ter xon Veltheim zuſtehet. 39: werde pon 
dieſem Hermauu von Harbeck, den ich von 
anno 120%, bis 1226. hin verſchiedentlich 
wahrgenommen habe, ein mehrers zu ſagen 
wiſſen, wenn ich einmal von den Edlen Her⸗ 
ren von Harpke zu handeln Gelegenheit neh⸗ 
men follte. An der Chronologia Abbat, Uii- 
ntburg. wird er Mermannus ‘de Harttike ap, 
Leibniez. T, III. p. 686. genennet, aber man 
fiehet klar, es ſoll Hachicke oder Harpfe 


heiſſen. 

F. XI. 

—* welchem Jahre die Grafen von Wart⸗ 
beck ausgeſtorben, habe ich nicht finden koͤn⸗ 
nen, Anno 1388. war dem Landesherrn die 
Grafichaft ſchon zuftändig. Herzog Heinrich, ° 
Magni Torquati Cohn, ſaß auf dieſem 
Schloſſe, und that dftere Ausfälle ins Land 
Lüneburg gegen Herzog Wenceslaum von 
Sachſen. Im Chron. Luneburg. ap.Leibnirz, 
T.1U, p. 189. ift von Werbecke mehr zu fe 
fen, daß es dem Rathe zu Lüneburg einge 
räumet worden, u. ſ. m. jo fich in Methe 
meiers Braunſchw. Chron- nicht findet. Anno 
1433. finde ich diefes ehemahligen Gräflis 
chen Schloſſes mit dem Flecken Bergen er: 
wehnet in dem Fürftlich-Luneburgiichen Erb⸗ 
theilungsveraleiche, den fo wohl Rethmeier 
in der Braunſchweigiſchen Chron. p- 711. 
als Herr Hofrach Erath in feiner Braun 
ichweig » Lüneburgischen Erbtheilung p. 60, 
anbringen. In der Mitte des Sec. XV war 
das Schloß Warpfe den Derren von Wu⸗ 

Kk ſtrau 
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ndet fich in dem Graͤflich ⸗Schulenburqẽ ⸗ 
chen Archive zu Bezendorf, nach Herr Inip. 
Beyers Angeben , ein Schuldbrief, da 
Gherd von Wuſtrau anno 1449. am Zange 
Matthiä 16. Gulden jährliche Menten aus 
dem Zolle zu Bergen, der zum Schluffe Wart: 
beck gehoͤret, und wenn das Schloß ihm wie⸗ 
der abgeldjet werden folte, das halbe Dorf 
Barnebeck verichreibet. 
daß das Schloß den Herren von aw 
von der Landesherrſchaft unterpfaͤndlich ein⸗ 
geräumet geweſen ſey. — 

* % 


6 LT — j 


. % 
andlung von den ebemabligen 
Pr Slafen von a * 


(5 habe porhin von den ehemahligen 
KGrafen von Wartbeck bey Lüchau 
gehandelt, und mich anheiſchig ge⸗ 
macht, auch un den Grafeit ——— 
fo viel ih davon Nachricht finde, anzubrin: 
en. Die, Achnlichkeit des Namens. Wart⸗ 
urg / wird mir bier nicht viel Hinderniß 
machen. Dies ift das Schloß, fo Ludovicus 
Salicus. nahe an Eiſenach anno 1065. erbauet 
Onben foll , wie die Annal, Ienacenf, ap. Paul», 
in, 8.19, angeben. Es war befannter maaſ⸗ 
fen. H. Luthers Palınıs, und es ſcheinet, 
gig haben auch hier ehedeſſen Grafen —5 
gef, von denen einer anno 1227. mit Land⸗ 
vaf Ludwigen, als feinem kehn⸗ und Lan⸗ 
esherrn, ing gelobte Land einen Creuzzug 
gethan hat. Er hieß Ludovieus, J 
ihn, daß er ein Graf von Warberg genen: 
net wird , als in ben Annal, Ifenacenf, ap, 


Paullin. p, 37. Opangenberge Saͤchſ. Chron. 


e. 253. Der Hert von Falckenſtein aber in 
ſeiner Thuͤring. Chron. p. 691. nennet ihn 
mit faſt mehrern Grunde Graf Eugen von 
Wariberg, auch die Hift, vet, Landgrav, 
Thuring. ap. Eccard. col, 420, ‚giebt ihn alſo 
an. Aber ich Ean ihn fo menig für einen Herrn 
von Warberg, als einen von unferm Wart⸗ 

ausgeben. Er mar mflreitig von dem 


ber 
Ehleffe‘ artburg bey Eiſenach. Joh, Rothe 


irin 


ch finde 
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hie unferpfändlich eingeräumet , und, es 


im Sr Tburing. ap. Mencken. T. IT. col. 
„nermaet ihm zwar auch Graf Lutzen von 
Wartberg „ er jeget ihm aber noch vier ane 
dere Thüringifche Grafen bey, welche alle 
— des Landgrafen Lehnleute geweſen 
waͤren, daß er alſo kein Weſtphaͤlinger ge⸗ 

weſen ſeyn Fan. Er mag ein Sohn des anno 
1154.40 Erfurt unglucklich erſtickten Graf 

Burcardi oder Ludovici von Wartberge, wie 


Hieraus rhellet⸗ihn das Chron. mont. Ser. nennet, oder viel⸗ 


mehr Wartburg, geweſen ſeyn 
Grafſchaft Wartberg hat in den Gegenden 
von Hefiga, Netga, Nitterga gelenen ‚und 
hat die Derter Wartberge, Reinlefeflum, 
Erungun, Radi, Roten‘, Garametti, Rot- 
warteshufun, Illandehufiun, und Silihertücig 
fc — Kurz, fie jag im Paderbor⸗ 
niſchen. Jene drey Pagos findet man in Vira 
Meinwerei ap: Leibn. T. I, p.g5o. angeges 
ben, und in Junkers Geograph, medii zyi p. 
345. 260. 262. erklaͤret. Die ehemali- 
gen Dörfer, ſo dazu gehöret, findet man 
gleichfalls in Vita Meinwerci T.I ß sji, 
angeführet, _ Sie mag bereits Sec. XI. ihre 
Grafen eingebüffet haben, und habe ich nicht 
mehr, als ihrer drey oder viere davon auge 
fündig machen koͤnnen. 
} ’ $. IL. J 
Der eine davon heiſt Dadico, fo oft ep, 
aber in ‚Vita Meinwerci vorkommt, ſo off 
wird. auch fein Name geändert. Ich finde 
ihn auch Dedico, Dudecho , Dudica, Duos 
diche, und Weiß nicht, wie mehr, geneunet. 
Das beite ift noch Daben > daß allemal dar⸗ 
nf folget: Cowes de monte Warzberch, gber 
qui yocatur Wartberg, daß man ihn bey 'd 
vielen Veränderung dennogh Fennen fan, vid. 
Leibnitr, J. all. p. 523. 530. 570, & al, 
er fein Vater geweſen, habe ich nicht wahr⸗ 
genommen, fonft aber ift von feiner Ges 
mahlin bekannt, daß fie ehedem eine Nonne‘ 
geweſen, fo er aus dem Elofter entführethaben 
mag, Vorgedachte ViraMeinwerei ift ſehr 
el darauf zw fprechen, und heift fie ci 
ebsweib über das andere. Er habe rs nicht 
gemacht, wie der Prophet Hoſcas, daß om 


Unfere 


- 


vom Fahr 1750. 


eier te eine fromme, und eine ehemah⸗ 


Hure zu einer keuſchen Perſon gemachet, Sohns 


ſondern er habe vielmehr aus einer heiligen 
Nonne eine Ehebrecherin, und ein Kind der 
Hoͤllen gemachet, ** ſo arg, als er ſelber 
gewen. So ſchmaͤhlet der Autor auf ihn. 

nd da Fonteeiner aud) recht ankommen, wer 
den Herren Geiftlichen damals die Caſus re- 
ſervatos pro nobis entziehen jolte- 


g. II. 


Sie hatten beyde einen Sohn gejeu⸗ 
et, mit welchem fie aber unglädiich waren. 
18 diefer anfing mannbar zu werden,machte 

er nad damahliger Art Anftalt, fih das 
erdt —* zu laſſen. Er ſetzte fich 
zu Pferde, aber das Pferd ſchmiß ihn her 
unter , e3 gerfnirfchte ihn mit feinem Ge- 
biffe, und zertrat ihn mit den Fuͤſſen, (wann es 
anders wahr ift,) daß er auf die elendefte Art 
feinen Geift aufgeben mufte, welches Vater 
und Mutter vom Altane mit anfehen muften, 
Ich mag mit ihren dabey geführten Diſcurs 
mich nicht aufhalten, er fichet 1. all. p. 531. 
Wie num fonder Zweifel die Pfaffen ihm die 
Hölle darüber werden heiß genug gemacht, 
amd aufdie Gerichte GOttes gewieſen haben, 
‚alfo war dennnach ihrer Meynung fein ander 
ittel, Ruhe im Gemuͤthe und Vergebung 
iner Sünden zu erlangen,er mufte feine Erb» 
güter dem Stifte Paderborn nolens volens 
vermachen. Biſchof Meinwercus war ein 
Zunfe, der recht daranf zu laufen wuſte, wo 
er für fein Stift was ergattern Fonte, wor⸗ 
auf denn unfer Dodico anno 1022, IV. 
Sept, ruhig und ſelig geftorben feyn fol. 


6. IV. 


Die Grafſchaft bekam Biſchof Meinwer- 

eus aus Kayſerlicher Munificen; $. 71. 94. 
J. all. Er hatte lange nach den Gütern ge⸗ 
ftanden, GrafDodico wolte fie feinem Sohne 
erne vermachen $ 19. Das Schloß flach 
inwerco freflidy in die Augen. Es war 
fchon und feite gebauet , diente zur Zierde 
und Schuge des Stifte. Er lag den Grafen 
unanfhoͤrlich an, es ihm Fäufli 


abjutreten, 
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ober noch lieber zu ſchenken. Der Tod des 
„ Fam dem hungerigen und begies 
rigen, ja unerfättlihen Biihofe zu flat 
ten, als der Bater den heilfamen Vorſtellun⸗ 
gen des Biſchofs (wie es heift,) nicht Ge- 
dr geben wolte. So war man der Zeit hin⸗ 
ter der Layen Guͤter her. Man Fan nicht 
ohne Edel das ganze Leben des Biſchofs 
durchlefen, wie er gemuft den Layen das he 
rige abzuichtwagen , abzudringen und abwen⸗ 
dig zu machen. Wenn Biſchof Meinwere 
den Kayſer zu Gaſte bat, wurf er allemal die 
Wurſt nach einer Spedkfeite ‚$. 7. Der Kay 
fer hatte einen weitläuftigen Forft in Dodi- 
conis Grafichaft, der fund unferm Bilchofe 
auch an. Er lieh nicht eher nach, bis er ihn 
weg hatte, Graf Dodico und —— 
Gero von Magdeburg muſten ſelber 
—5* drum auliegen. Vita Meinwerci $. 


. 

Ich will mich weiter damit nicht aufhal⸗ 
ten, und Fomme auf feinen Bruder , welches 
Sigebodo, Graf von Wartberg war. Man 
findet ihn in obgedachten Leben Meinwerci p. 
531. deſſen Gemahlin Weltilmod, und To 
ter Hildegunda, eben dafelbft fürkommen, dag 
fie insgeiamt einen Hof Liurulfingarod, mit 
allen Pertinenzien dem Stifte Paderborn ges 
fchenfet, in Gegenwart des Kayſers uͤberge⸗ 
ben, und vor dem Altareder Mutter Marien 
die Schenkung nochmals genchmiget haben. 

$. VL 

Nach diefem Äufert fich noch ein Vetter 
von diefen zwey Brüdern. Er hieß Bert 
oder Bernhard. Dieſer wolte feines Wetters, 
Graf Dodiconis , Verſchenkung feiner Erb⸗ 
güter an das Stift Paderborn nach feinem 
Tode nicht genehm halten, und klagte darüber 
bey dem Kanfer, um ſolche umzuftoflen, dar⸗ 
über viele geiftliche VBerfammlungen ange: 
fiettet wurden, da denn endlid die Sache 
durch Vergleich gehoben ward, und ihn der 
Biſchof proredimenda vexa mit Silber, Gold 
und Pferden abfinden mufte, vid. Vita Mein- 
werci p, x51. Die Graficaft ſelber —— 

gq 
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gend, hatte Meinwercus fie zwar vom Kanfer 
auch geichenft bekommen, aber als Kanfer 
Heinrich todt war, fteckte fich der Erzbiſchof 
von Mannz hinter Kayſer Conraden, daß er 
fie dem Bitchofe von Paderborn wieder weq⸗ 
nahm, und fic ihm zuſchanzen mufte, welcher 
fie auf eine Furze Zeit an Graf Bernharden 
verliche. Der Kanier ward aber nachdem 
wieder anders Sinnes, und gab fie doch wie⸗ 
der an das Stift Paderborn zurude. Die 
Pfaffen Fonten der Zeit einem folchen Herrn 
fo viel Gewiſſens ſerupel machen, und ftedkten 
fid) gemeiniglich hinter die Gemahlinnen, daß 
die Ranfer froh waren, wenn .fie folche loß 
wurden. Graf Bernhard mufte alio die Graf: 
fchaft Wartberg wieder heratis geben, vid. 
Vitra Meinwerci $. 121. Gobel. Perfonz 
Tradtar. VI. c.$2. gedenfet gleichfalls diejer 
Sache ap. Meibom. P. 1. p.258. 


g. VIE. 


Als anno ı 194. der Kayſer zu Erfurt ei⸗ 
nen Reichstag hielt, und der Boden brach, 
Famen viele Herren elendig im Eloac .v.um 
ihr Leben, darunter auch cin Graf Burkard 
war. Spangenbergs Saͤchſ. Chron. c- 233- 
fpricht , es ſch cin Herr von Warberg gewe⸗ 
fen, welches fich auch im — fol.zoi. 
findet, da doch die von Warberge ſich nie⸗ 
mals Grafen, ſondern Edle Herren geſchrie⸗ 
ben, und bey Helmſtaͤdt hin gewohnet haben, 
von denen ich Fünftig mal ein mehrers zu fa 
gen haben werde. Hamelmann de famil. 
emort. pP, 706. hat auch Kranzio in Metro- 
‚pol. IV, 4, nachgefchrieben, es fen eine Graf⸗ 
haft Warberg geweſen, die er aber War: 
tenburgnennet. Es ſchien mir chedem dieß 
fein anderer, als ein Graf von unferm Wart- 
berg im ſeyn, wie er ganz deutlich von Sigfr. 
Presbyter. ap. Piftor, T.1.p. 1040, und in Äd- 
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dir, ad Lamb. Schaffnab. ibid. p. 430, Comes 
Burcardus de Wartberg oder Wartberck ges 
nennet wird. Die Hift. de Landgrav. Thu- 
ring. ap. Eccard. col. 389. und dag Chron. 8. 
Petrin. ap. Mencken. T. III. col. 230. it. der 
Erfurtanus Varilogusap. Mencken. T. II. col, 
480. haben zum Theil feinen Gräflichen Tis 
tul weggelaſſen, und nennen ihn blos Burcar- 
dum de Wartberg oder Wartberck.. In dem 
Chron. mont. Ser. welchem der Herr von Fale 
Fenfiein in der Hiftorie von Erfurt p- 70. und 
in der Chron. von Thuringen p-539- da er 
ihn zu einen Grafen von Wartborg mad) 
gefolget ift, wird er irrig Zudoviens Comes 

Vartberge genennet;: Sonder Zweifel ift es 
ein Graf von Wartburg bey Eiſenach gewe⸗ 
fen, vielleicht obgedachten Ludovici Water, 
Das Chron, mont. Ser. mag Bater und Sohn 
confundiret haben. Es kommen lauter Thir- 
ringiſche Herren ben benden vor, daf ich nicht 
fehe, wie unfer Weftphälinger eben dahin ges 
kommen waͤre. Und ein mehrers habe ich von 
den —* von Wartberg nicht finden koͤn⸗ 
nen, aufler daß mir fo gleich ein Graf Erp 
von Wartberge noch fürfommt, der bey einer 
Vermaͤchtniß ans Stift Paderborn mit gewe⸗ 
fen ift, den ich aber weiter nicht Fenne, Vira 
Meinwerci ap. Leibn. p. 534. Heutiges Tar 
ges heift die Stadt — oder Ward⸗ 

urg, lieget an der Dymel bey Deſenberg 
im Paderborniſchen, ſoll ehedem im Han⸗ 
ſeatiſchen Bunde geſtanden haben, wie Zeiler 
vorgiebt, von D. aber eine Schwe⸗ 
diſche Stadt dieſes Namens darunter ver⸗ 
ſtanden wird. Ob ſie eine freye Reichsſtadt 
zu werden getrachtet, kan ich nicht ſagen. 
Sie ſoll gut Bier brauen. Im Werdenhagen 
de rebus Hanfeat, P. IV. .c. 7. wird. ihrer 
auch ermwehnet. 


Lentz. 


au» 


— — — — — 


a ii 


* 


Unter St. Koͤnigl. Maicftät von Groß-Britan- 


nien, 2c. 2, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
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von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. | 





‚Montag den Igtm October. 





I. Citationes Edi£tales. 


Langen⸗ ie unterm 17. Sept. 
an weyland Caſper 

hagen. $ Julius — 
itores, in Anſehung 


des Wirthshauſes und Gartens die Taube 
genannt, erlaſſene edictal Citation, iſt uns 
term Gtem hujus auch auf gedachten Ohlens 
zweites, vor dem Steinthore belegene Haus 
and Garten extendiret worden, geftalt dies 
ſes Haus und Garte in dem zum Verkauf des 
erfiern auf den 20. Det. änberahmten Tex 
mino mit jur Licitation gebracht werben joll, 


Luͤneburg. Auf requiſttion des 
rg ee zu Mecklenburg Guͤ⸗ 
row iſt alhier durch ein öffentliches Ark- 
xum befannt gemacht, daß, nachdemahlen 
Friedrih Wilhelm von Lehſten , zu Lunow, 
bey vorgedachtem Hochfuͤrſtl. Hofgerichte 
die Anzeige gethan, daß er fein Guth Fur 
nom, nebſt der Meneren Fleinen Lunow, 
und der jo genannten Braͤuſe-Muͤhlen ver 
faufer habe, und dabey gebethen, zu nich» 
rerer Sicherheit des Kaͤnfers offeutliche 
proclamara zu erkennen ; Diejelbe dem Bes 
ff gehren 


gehren gemäß, erfannt , und termims auf 
den ısten Decembr. anberahmet fen , an 
welchem Tage alle diejenige, melche ex jure 
hypothecæ, oder ſonſt ex quocunque capite 
an beregtes Gut Lunow, die Meycrey klei⸗ 
wen Lunow, und die Bräufe- Mühle einiges 


Recht zu haben vermeinen,, anfdem Fürftt. 
Hofgerichte zu Guftrom zu erſcheinen, ihre 
Anfprüche vorzubringen , oder im auſſen⸗ 
bleibenden Falle einer gänzlichen praclufion 
zu gewärtigen, citiret werben. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Dannenberg. Deu sten Nov. 
= ec. wird in Coneursſachen weyland Nie 
colai Schulen, geweſenen Gaftwirths vor 


Dannenberg von dem Amte hieſelbſt die 
Prioritätsurthel pübliciret werden, Dam 
nenberg , den gten Det, 1750, 


IL Sachen, fo zu verfaufen. 


| Hannover. Eine gewiſſe Perſohn 
; entichkoffen, einen ihr zuftändigen, in dem 
orfe Steimfe, Amts Gifhorn, und zwar 
ohnmeit Hanfensbüttel belegenen Hof, 
famt daben gehörigen Cheuren, Stallun- 
en, Gärten, Länderey und Wieſewachs, 
rb⸗· und eigenthämlich zur verfaufen. Der 
Hof ift dienſtfrey, und befragen die davon 
entrichtende onera publica überhaupt jahr: 

ich 5. Rthlr. 27. mgr- 4- pi. 


Mer folchen zu erhandeln gedenfet, ımd 
bie Ende nähere Nachricht davon zu har 
t verlanget , belicbe fich ben dem hiefigen 
Weinicheufen Blumenberg , als welcher ſol⸗ 
cherwegen inftruireg iſt, zu melden. 


Münden. Auf den Sten Rovemb. 
iſt terminus zum Öffentlichen Verkauf, Ju⸗ 
ſtus Henrich —5* Erben, gegen der Kir⸗ 
che St. Blatü uͤher belegenen Hauſes angeſetzet. 


IV. Sachen, ſo zu vermiethen. 


Hannover. In des Berghand- 
hingsichreibers Wildes Behauſung, iu der 
Dannnftraffe hieſelbſt, wird deifen im Hofe 
befindliches meublirte Hintergebäude, fo be⸗ 
ſtehet aus 3. Stuben, 3. Kammern, einer 


V. Saden, 


ANNOPEL, Es ift am z.4ten die- 
fe3 Monats, Abends zwiſchen 9. uud 10, 
Uhr, albier auf der Gaſſe in der Kramer: 
firaafle, eine Frauenstaſche von arünen fei- 
Denen Mohr, woran ein blau nnd weiſſer 
Band befindlich, mit melden fothane Ta⸗ 
fche m den Leib gebunden geweſen, werloh- 
ren worden, In derſelben ift befindlich ges 
—— r) ein Heiner Beutel von braunen 
Dänifchen Leder mit einem weiſſen Bande jur 
gebunden, fo mit 1173. Rthlr. an Braune 
ſchw. doppelten, einfachen, und halben Pi- 


Küche, einen Keller , einer Stallftube und 
Stallımg-auf 6. Pferde , nebſt dem dazu 
gehörigen Bodenraum, mit Ablauf diefes 
Monaths Detobr, ledig, und ift ſodann 
wieder zu vermiethen. ä . 


fo verlohren. 


fiolen angefüllet war. 2) Ein Flein Ernie 
von Silber- 3) Ein Schnupf- oder Tas 
ſchen⸗Tuch von feinem weiſſen Linnen, wor; 
im der Buchftab B. und die Nro, 18, mit 
einem Kranze umfaflet, ımd eine Krone dar⸗ 
über gemähet if. Wer ſolchen Beutel ge 
finden, wer nur einige Nachricht. davon 
geben Fan, wo derjelbe hingefommen fen, 
tolle fi bey dem Weinfchenfen Blumen 
berg alhier melden, und eines proportig- 
nirlichen Recompenies gemärtigen. 


VI Sachen, fo gefunden, . 
Hannover. Demnach am abge⸗ Kupferſchmidts Wichmanns Haus, eis 


wichenen Montags Abend in des hieſigen 


hell braunes Pferd herein gelastfen Fommen, 


u 


ben ; 


geſchickt worden ; 


‚ten Lande, dem 


zu welchen bislang ſich noch Frin E 
mer gemeldet, —2 has geſche⸗ 


durch bekannt gemacht, damit demjenigen, 
welchem fothanes Pferd gehöret , und deſſel⸗ 
ben Eigenthum auf eine, den Rechten had) 


VD. Beld-Cous. -" 


igenthuͤ⸗ 
Als wird ſolches dem Publico hier⸗ 


behörige Weiſe darthun Fan 8 
twiederum zugeſtellet werden Fine, gm 
sum „Hannover, ben ı4ten Octobr. 1750. 

-/T ©.) Burgermeiſtere und Ra 
(L. $:) biefelbft, * 


'g5 po Cenio. 


Nach dem Hamburger Cours  flodiedee ea 
jetnl vond 23.0.1700, | m en ae Trac: 
find 3 Stüde +» » a N P, — 
| Species banco «, * 315  « 
fehlechter u: f. Std » +» 12 . 
- „A Courant, . . 128 e 
VII. Vermiſchte Nachrichten. 
Hannover. Nacdemahlen die Regiſterwweſens, Berechnung der alhier et 


Nothdurft erfordert, auf naͤchſtbevorſtehen⸗ 
den, den zoten Nov. a. c. im Fürftenthum 
Galenberg ausgefchriebenen "Landtage, die 


bishero im Werfe Eur Brand» Allecu- .. 


rations-Sociecäf , ſo viel als möglich zur 
Nichtigkeit zu bringen; Solches J nicht 
gefhehen Fan, bis die noch fehlenden Cara- 
von den — forderſamſt ein⸗ 
so iſt man genoͤthiget, 
an deren bald moͤglichſter Einſendung hie⸗ 
durch zu erinnern. 
Hi vormals von einigen vornehmen 
Herren, diefer und der benachbar- 
hiefigen Weinfchenfen, 
Auauft Wilhelm Blumenberg, ge en 
anerbotene Vergeltung un beliebte 
Privar-Correfpondenz und Bejorgung deren 
alhiefigen Angelegenheiten, welche er aber 
derozeit_ aus gewiſſen Urſachen, nicht acce- 
ptiren Fönnen , veranlaflen denielben , wohl⸗ 
edachten Herren, mithin auch dem Publico, 
—* bekannt zu machen: daß er nun 
mehro gewillet ſey, auf diefe Weife, ſowohl 
den vornehmen und anderen Herren diefer 
Koͤnigl. und Ehurfürftl. als auch der henach⸗ 
barten Lande, gegen aͤuſerſt billige, n 


Proportion der Arbeit, und Bemühungen he 


eingerichtefe Ergöglichkeiten, gerne und wil⸗ 
Fig zu dienen. Und werden ihn ſonderlich 
Diejenigen Commißiones, welche in die De 
conomie ſchlagen, ſo dann guch Rechnungs 
ſachen, Reviſion, und Derbeferung ed 


(o 


wa zu erhebenden Preftandorum, oder am 
derer Revenues, Unterfuchung der Landguͤter 
and dero Behuef zur verfertigender Anſchlaͤ⸗ 
e . 26: betreffen, die angenehmſien ſeyn. 
Ind damit an noͤthiger Kentniß der Dinge, 
und der hiezu erforderlichen Geſchicklichkeit, 
nicht gesweifelt werden möge; fo iſt zu mer⸗ 
fen, daß derfelbe zu allen diefen Verrichtun⸗ 
gen, durch ehr geſchickte Männer, von Ju⸗ 
gend auf angeführet und unterwieſen wor⸗ 
den, nächfidem aber auch ex ufu ein vieles 
profitiret habe, womit er bey anzuftellenden 
Verſuche, dem Publico nüglich —8 koͤnne. 


Minden. Nachdem wegen der in 
der Nachbarſchaft herrſchenden Viehſeuche 
refolviret worden, daß in dem Fürftenthum 
Minden und den Grafichaften Ravens- 
berg, Tecklenburg und Lingen, überall fein 
Vichmarkt in diefem Fahre gehalten, fon 
dern folche — eingeſtellet werden, die 
Krahmmaͤrkte aber, zwar ihren Fortgang 


halten, jedoch auf denenfelben Feine 


"Beute abmittiret werben follen , welche nicht 


zureichende Paͤſſe und Atteſtate vorzeigen 


ach Fonnen, daß fie von feinem inficirten Orte 


tfommen ; Als wird foldhes allen und 
jeden, und befonders den ausländischen Vieh⸗ 
—** , welche * Markt zu betrei⸗ 
ſonſt gewohnt find, zur Nachricht und 
Achtung bekannt, gemacht. Signatum 
Binnen am 16. Septembr. 1750, 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
24 — — 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bejahlet derjenige, fo jolche aus dem Antelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gyr. voraus. Aus— 
märtige aber , denen dieſelbe woͤchentlich zugeichicht werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find vor 1. Gar. zu befommen. 


Das Intelligenzcomtoir iſt in des Hofgerichts-Affeffors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die⸗ 
jenigen, fo eiwas einrucken fallen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stuͤck inferiret werden ſoll, höchſtens des Somnabends Vormittags , und was in das Freytags Stüd geſetzet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchiddet werden. 


Gedruckt bey Hinrid) Ernſt Ehriftoph Schlüter, Laudſchaftl. Buchdrucker. 
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- Hannoverifche 


Gelehrte Anzeigen 
auf das Jahr 1750... J 
ge Stuͤck. 





von dem Schwanengeſange. 


‚winter die Ueberlieferungen des. Alter⸗ 
thums gehoͤret der vermeinte lieb⸗ 
liche Geſang, welchen die Echmwa- 
nen, infonderheit im ihrem Alter 

und kurz vor. ihrem. Ende von ſich hören 
laſſen ſollen. Die Erzählung: an ſich iſt 
zu bekannt, als daß es nöthig fallen Fünnte, 
zengniffe. davon bicher zu ſetzen. Ya bey ung 
ft das Wort Schwanengefang in dem 
Verſtande eines Sterbegeianges.Abrig. Nie 
mand glaubet es gleichwol weiter, daß das 
Borgeben von dem Gerange der Schwanen 
fic) würflich jo verhalte, und ſelbſt bey den Al- 
sen hat ſchon Plining die Sache für erdich⸗ 
. tet angegeben. Sollten aber wol die erfien Er- 
finder und Ausbreiter diejerzmir. der Zeit für 
wahr angenommenen Erzaͤhlung die Welt im 
Ernſte davon haben überreden wollen? Oder 
follten auch andere, che einc allgemeine Ueber⸗ 
kieferung davon entſtanden, deſſen im Ernie 
Fch.uberreber haben? ge: von beyden. ift 
glaublich, ud es muß ald ein andrer. Grund 
einer ſoichen allgemein gewordenen Webrrlie- 
ferımg vorhanden ſeyn. Einige *) woben Die 
Urſache von einem Tranme des Soerates her⸗ 
keiten, wovon uns Apulejus folgende Rach⸗ 
richr aufbehalten hat , daß ihm nemlich vor⸗ 
gekommen, als obrin junger Schwan vomdem 

ktave, welcher in der Aradennc dem Eupibo 

emeibet geweſen, aufgeflogen und in ſeinen 
Shui ſich niedergefeger, nachher aber dir ſer 


Schwan gen Himmel geflogen, und mit einem 
ſehr —— ——— edie Ohren der Goͤt⸗ 
ter amd Menſchen heluſtiget habe, Als So⸗ 
crates diefes Öffentlich erzählet , habe Arifto 
feinen Sohn, den jungen Plato , ihm zur Une 
fertweifung gebracht, und Socrates habe, 
nachdem er den Knaben betrachtet, ſich ver: 
nehmen laffen, diefes-fen der Schwan des Eu- 
pido von der Academie. 


Allein, wenn wir auch zugeben, daf Apu⸗ 


lejus, welcher fo: viele hundert Jahre nach 


dem Socrates und Plato gelebet, feine Er⸗ 
zaͤhlung aus dero Zeit etwa noch vorhande⸗ 
nen gultigen, Zeugniſſen genommen hätte, und 
wenn wir ferner zugeben wollten,daß aus ei⸗ 
nem ſolchen vicheiche nur wenigen Menfchen 
bekannt gewordenen Traume, zumal zu einer 
it; da die Weltweisheit und Naturlehre 
ereits aufgefläret wurde, eine allgemeine 
Veberlieferung glaublicher Weile habe entftes 
hen koͤnnen; fo wird doch dadurch das haupt» 


faͤchlichſte in der Did nemlich, daß das Sim 


en hauptfächlich im Alter und kurz vor dem 
ode geſchehe, im geringfien nicht erläutert. 


Es war vielmehr ein junger Schwan, und 


Socrates foll das Bild von dem Jungen Pla⸗ 
to erklaͤret, dadurch aber ſeinen kuͤnftigen 
Fortgang in der erhabenſten Weltweisheit 
verfianden haben. Licero **) erzählet viel⸗ 
mehr seine andre Rede des Socrates, welche 
er bey Herannahung feines Todes geführek, 
daB sun die Schwäne, welche yon 

ohne 


*) Gesner Theſ. lingu. Rom: voc. Cygnus. 


**) Tufcul Quæſt. L. I. C. 30. 
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ohne Urfache dem Apollo gewidmet ſeyn, weil 
man glaube, daß fie die Weiffagungsfraft von 
ihm haben, das Gute in dem Tode vorher fe- 
ben und daher mit Gefang und Vergnügen 
fierben, alio auch alle vechtichaftene und ge» 
Ichrte Beute es machen muͤſſen. Diefes zeiget, 
das ſchon laͤngſt zu Socrates Zeiten die ale 
gemeine Einbildung von dem Schwanenge⸗ 
fange geherrſchet habe. Sollte alſo die ganze. 


Meinung nicht viel mehr aus der alleräfter 


fen Bilderwiſſenſchaft ihren Urfprung haben, 
‚and nachdem dieſe wit der Zeit in Abgang 
—* vormalige Erdichtung als eine 
hrheit beybehalten ſeyn? Die Mög: 
lichkeit laͤſſet ſich leicht gedenken, wenu 
man erweget, daß dieſe Bilderwiſſenſchaft 
ſelbſt hauptſaͤchlich bey den Prieſtern, den 
damahligen Verwahrern der Gelehrſam— 
keit re und geheim gehalten „ den Uns 
gelehrten aber davon nur dasjenige , mag 
und wie es die Priefter gut gefunden, mitge⸗ 
theilet morden. Wir wollen verſuchen, ob 
‚wir nicht hieraus den Grund des Schwaneu⸗ 
gelanges entdecken mögen, 


Mad an der Geflalt des Schwans 
hauptfächlich bemerfet wird, ift deſſelben ſchoͤ⸗ 
ne weiſſe Farbe, wovon Wachter jo wol ben 
Namen Schwan, als einen andern Namen 
dieſes Vogels Elbſch, ehedem ylfece, alpiz, 
alft, herleitet, weil gwynn und alp weiß 
bedentet haben. Dieferfdöne weiſſe Schwan 
ift dabey ein Waſſervogel, welcher mit einer 
vifien fillen Pracht und Anmut auf den 
Fluſſen oder andern Waflern ſchwimmet , und 
gleichſam beſtaͤndig waͤſchet und reiniget. 
Und dieſes iſt es, was das Alterthum be⸗ 
wogen, die edelſten und reinſten Geiſter inſon⸗ 
derheit unter dem Bilde des Schwans vor⸗ 
zuſtellen. Denn, wie ſelbſt Reinbeck und an 
dre neuere Weltweiſen der Seele einen gewiſ⸗ 
‚fen zarten Coͤrper beplegen, alſo hat auch das 
Alterthum derſelben durchgehends einen hell⸗ 
glaͤnzenden und dem Lichte ähnlichen Leib zu⸗ 
gefchrieben. *) 


Sannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750. 


Der. weile Schwan ftellet die Seele oder 
den Geiſt in einem folchen Kleide dar. Und 
da in der Abhandlung von dem abergläubis 
Then Gebrauche des Waflers_**) gejeiget 
worden, wie man in dem Wafler ein geis 
fiiges und göftliches Weſen geſuchet, und 
daher fo gar in den Sitz der Geifter fünf 


Fluͤſſe gefeket ; des Waſſers audy ben den 
‚Dracsuls und Beichwerungen fich bedienet ; 


alſo hat auch die Eigenfchaft eines fich 
beftändig reinigenden Waſſervogels den 
Schwan zum Bilde cines edlen und reinen 
Geiftes gemacht. Es ift daher für eine dem 
Jupiter anftändige Erfcheinung gehalten, 
wie ben der Leda geichehen , die Geftalt ei⸗ 
nes Schwans anzunehmen. -Der. fchönen 
Venus bat man nicht allein weile Tauben, 
fondern auch Schwäne vor ihren Wagen ge 
geben, ımd wie von den Tauben leicht 
zu zeigen ſtehet, daß fie ein Bild eines Gei⸗ 
fies und der Weiffagung geweſen, fo ift gu 
glauben, daß man auch unter den Schw 
nen entweder die Weiffagung , welche der 
Venus, wie andern Göttern , nicht weniger 
urjprünglich mit zugeichrieben worden, oder 
gereinigte edle Geifter verfianden , welche 
man ber Benus um fo lieber angeeignet, ale 
dieje Göttin ver Schönheit ſelbſt aus dem 
Meerſchaume erzeuget ſeyn foll, und daher 
nach Apelles Abichilderung bey ihrem Her⸗ 
vorgange das ab und den Schaum des 
Meers aus ihren Haaren gedruͤcket, wovon 
auch der Griechifche Name &«Pesdirn herge⸗ 
leitet wird.  Singbefondere aber iſt bemer- 
Fenswurdig , was von dem Orpheus ik 
bes Plato Schriften berichtet: wird. Die 
fer. war in damaligen Zeiten ein grofler Got⸗ 
tesgelehrter , und hatte die Egyptiſche Theo⸗ 
logie und Geheimmifle zuerft nach Griechens 
land gebracht , dafelbft auch viele neue Got⸗ 
tesdienftliche Gebräuche eingeführet. Da 
vorhin die Griechen ihre Gebräuche von 
den Thraciern entlchnet , und injonderheit 
bie alten. Weiber als Priefterinnen und 
Wahr: 


*) Drigened wider Celſus = B. 5. zu und Mosheims Anmerk. dafelbft, 


**) Gel, Ani. p 57. 


vom Jahr 1750. 


Wahrſagerinnen, nie felbft bey ben Deut- 
schen, M groſſer Achtung ſtunden; ſo ift 
ieicht zu gedenken, daß fie die Neuerungen 


des Orpheus nicht gleichguͤltig angefehen. . 


Man erzählet daher, daß dieſe Thracier 
Weiber den Orpheus zerriſſen. Weil aber 
die Hochachtung für deſſen Andenken da 
durch nicht vermindert wurde, ſo ſoll er 
daher nach des Plato Bericht in einen 
"Schwan verwandeit ſeyn, allem Vermuthen 
nach um die edle Reinigkeit ſeines Geiſtes 
anzujeigen. 


Jedoch der Schwan ift auch ein Bild ei» 
nes Priefters nnd Wahrjagers geweſen. Die: 
fe waren gereinigte und gleichlam göttliche 
Leute in der Meinung andrer. Gie trugen 
auch bey heilinen Handlungen weiſſe Klei⸗ 
der. Dlinius bemerfet felbft von den beut- 
fchen Prieftern, daß fie bey der Abnehmung 
des geweiheten Miftels weiß gefleidet gewe⸗ 
fen, und Strabo bejchreibet die Alirunen 
‚mit weiffer Kleidung und greifen Haaren. 
Kein Wunder ift es alſo, daß man auch 
8* Wahrſager unter einem Schwanen⸗ 
Bilde vorgeſtellet. Daher komt es alſo, daß 
die Schwaͤne dem Apollo, als dem GOtte 
der Weiſſagung und den Muſen gewidmet 
geweſen, und daß Lycophron den Calchas 
einen Schwan geneunet weil er nemlich nach 
des Auslegers Iſaac Tzetzes Anmerkung ſehr 
alt und ein Wahrfager geweſen. ) Es Fan 
auch ſolchemnach die Verwandelung des Ju⸗ 
piters in einzn Schwan bey der Leda, wo⸗ 
durch die Erzeugung des Caſtor und Pollurx 
erfolget, faft am allerfüglichfien von- einem 
Priefter verfianden werden. 


Es muß daher felbit bey den Deutichen 
der Schwan ein. Bild des Weiſſagens und 
des Wahrjagens geweſen ſeyn, indem wir 
davon nod) jet die Redensart, es ſchwa⸗ 
net mir, übrig behalten haben. Ja das 
Wort Alp, wovon Wachter die oben an- 
gejeigte Benennung des Schtwans Elbſch ab: 


*) Aldrov. Otnithol. L, 19. 
”r) S. Wachters Glofärium: 
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Teitet, bedeutet wuͤrklich nicht allein weiß, 
fondern auch einen Geift, und cine Wahr- 
fagerin oder Zauberin. **) 


Solchemnach ift nun auch die Erzählung 
von dem Traume des Socrates und deffen 
—— nicht anders, als von einem da⸗ 
mals bekannten Bilde eines Gott geweihe⸗ 
ten und göttlichen Menichen zu verfichen, ei: 


nes Menfchen, der es in der Gottesgelehr: 


famfeit zu einer groffen Staflel der Erfenut» 


niß bringen werde, 


Wir meinen nun gnugſam im Stande je 
ſeyn, die Erdihtung von dem Schwanen⸗ 
gefange erflären zu Fonnen. Hiezu giebet 
ung die oben bemerfte Rede des Gocrates 
beym Cicero nunmehro eine völlige Erläus 
terung. Denn,iftes an dem, daß der Schwan 
ein Bild, fo wol eined gereinigten Geifte# 
überhaupt, als eines Priefterd und Wa 


fagers geweſen, fo hat man dahero die | 


ten Reden eines gleichſam ſchon gereinigten 
und feiner Aufloͤſung nahen Geiftes um fo 
mehr einen Schtwanengefang nennen fönnen, 
als diefe Reden auch gemeiniglich die bevor⸗ 
fiehende Auflöfung und den fünftigen Zus 
ftand nach dem Tode betreffen, und aus eis 
ner angenehmen Einficht in dieſes zufünftige 
hervorgebracht find. Jedoch iſt zum volli» 
gen Verftändnig der Sache dieſes noch zu 
merken, daß die Propheten und Wahrfager 
ehedem ihre Prophezenungen mit Gelang 
ausgefprochen. Als Bileam weiſſagen molte, 
hub er feine Lieder an, und Moſes Abſchieds⸗ 
rede und Segen an das Volk beftund in ei⸗ 
nem Liede. Samuel fagte dem Saul, es 
erde ihm ein Haufen Propheten begegnen, 
und vor ihnen her ein Pfalter und Pauken 
und Pfeifen und Harfen und fie weiſſagend. 
Saul ließ nicht weniger nachher. einen 
Mann, der auf der Harfe fpielen Fonne, 
aufjuchen, damit der boie Geift von ihm 
weichen, und der Geift des HErru über 
ihn kommen moͤgte. Much Eliſa forderte, 

wie 
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mie er weiſſagen follte, einen Spielmann, 
and darauf, wieder Spielmann auf der Sa 

ten geipielet, heißt e8,die Hand des HErrn 
fen auf ihn —— Ohne Zweifel hat 
auch die Delphiſche Prieſterin mit Geſang 
geantwortet, indem fie ihre Antwort in Ver⸗ 
fen, welche dero Zeit geſungen wurden, her: 
vorgebracht. Daher auch fo mi Apollo 
eine Leer, als die Mufen muficaliiche In— 


ſtrumente führen. Orpheus, welcher einen 


nenen Gottesdienft in Griechenland gebracht, 
wird zugleich als ein trefflicher Spielmann 
beichrichen. Und wie die Dichtkunft chedem 
die Geheimniffe der Meligion enthielt, und 
den Prieftern aleihfam eigen war , wovon 
auch Vates jo wol einen Dichter, ald Wahr» 
fager bedeutet, alio wurden daher alle Ge- 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750. 


Dichte abgefimgen. "Und * ſchrei⸗ 
bet, daß der Griechen Weisheit in. Altern 
Zeiten hanptiächlich in der Muſie beftanden 
habe ? Bey den Römern war die Poefie 
nicht weniger mit Muſic verfnüpfet. Und 
infonderheit fcheinen auch die alten Zaube⸗ 
rinnen bey ihren —— ſich der 
Lieder bedienet zu haben. Selbſt bey den 
Deutſchen trift man die beruhmten Barden 
an, deren Lieder, ob gleich der Inhalt nicht 
au uns gekommen, dennoch an ſich bekannt 
genug ſind. Und ſolchergeſtalt wird nun⸗ 
mehro auf das deutlichſte erſcheinen, war⸗ 
um man den Schwanen im Bilde eines 
weiſſagenden und gereinigten Geiſtes einen 
lieblichen Geſang zugeſchrieben hat. 


P. 





Aufgabe. 


er mag M. Attilius Serranus geweſen 

nf fenn, der de feptem vrbis Romx ec- 
eleftis vna cum earum reliquiis, ftationibus 

& indulgentis ad $. D. Gregorium XII. 

Pontif. Max, gefchrieben, welches Buch et⸗ 

wa 10, Bogen in gvo ausmachet, und zu 

Coͤlln 1600. gedruckt worden? Es hat je 

mand dieſes Buch vormals in Braband als 

fehr rar angefauft, und derfelbe begehret zu 

wiſſen, ob daſſelbe auch wuͤrklich unter die 


raren Schriften gehöre ? Der el. Cyprian 
in der Belehrung vom Pabftchum p- 
126. hat cs angeführet, und zwar eine Aus—⸗ 
gabe von 1575. muß aljo die Ausgabe von 
1600, bereits eine Auflage feyn. Sollte 
auch diefes Buch mol in Placcä tro 1i- 


bror. anorym. & Pfeudonym, ftehen , und ef- 

wa ohne Benennung des Urhebers irgendwo 

gedruckt fern? Wer davon Nachricht zu ge⸗ 

ee wolle fie an das Jutelligenzjcomtoir 
en. 
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Unter Sr, Koͤnigl. Majeſtat von Groß⸗Britan⸗ 
niet, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 










allerhoͤchſter Genehmigung. 


Fa a u 


Hannoveriſche Anzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
m. SER Wong noͤthig und möglich. e | 


Freytag den 23ten October. 


Exrtract bes unterm oten Octob. a. c. 
ausgelaſſe nen Edicts gegen die 
en — 


8 ſetzen, ordnen und wollen Wir hie⸗ 
mit: baß, wenn jemand, er ſeh in 


—— einer fremden Herr⸗ 
ſchaft, oder nicht, ſich, nach ge⸗ 


ſchehener Verkündigung dieſes Unſers oͤffent⸗ 


lichen Verbots, gelüften laſſen ſollte, von 
Unfern Trouppen jemand, unter mas Vor⸗ 
wand es auch ſeyn möchte , zur Defertion 
und Annehmung fremder Kriegesdienſte zu 





1, Neue Königl. Verordnungen und Ausfchreiben. : - 


verführen , oder auch zu reißen „ derſelhe 
fonnol ‚als die dazu eiwa mit gebrauchte 


Emiffarien und Helfers Helfere‘, fie mögen“ 


entweder, Ben über frifcher That, oder 
nachher über Fury oder lang entdecket und 
ertappet werden, ohne Anſehen, was Stan: 
des oder Würden er fen, zum erften mal 
mit der Strafe des Veſtungsbaues, auf eine 
den Umftänden des Verbrechens gemäß zu. 
beftimmende Zeit beleget , da er oder fie 
aber nachhero diefer Unjerer Verordnung. 
ech abermals handeln, und deflelben . 

— zu 


bu schte überführet werden Pönten, am Le⸗ doch ih 
en ge 


afet werben follen ; Geftalten Wir 

daun, zu 
Unferer Verordnung, einem jedweden Un 
ferer Unterthanen, oder auch jedermännig- 
lich Auswärtigen , welcher Durch feine wohl 
begründete , Unferm General : Krieges:Ge- 
richte ‚ oder den Regimentern zu thuende 
Anzeige dergleichen hier befchrichene Wer: 
bere, oderi da hehe ae sur Haft 
bringen wird‘, nach derfelben Ueberzcugung 
und. darob verhängeten Strafe , für jeden 
eitte Necdinpen; von 20, big 30, Mthlr. aus 
Unferer Kriegescafle zahlen zu laffen, aller: 
1ädigft hiemit bemwilliget haben. Damit 
er eines Theils diefe Belohnung niemand, 
am allerwenigſten Unfere Trouppen veran- 
laſſen möge, mit auswärtigen Werbern und 
den dazu verorbueten , der Defertion und 
Werbung halben fih in Schriftiwechfel, Uns 
terredung und dergleichen einzulaſſen, und 
dadurch die fremden Werbere zu jolcherley 
wuerlaubten Unternehmungen ſelbſt aufju- 
muntern, andern theils auch denjenigen ün⸗ 
ferer Leute, jo etwa ihrer Pflichten ver . 
fend , Ach darin gemenget , da fie darüber 
ertappet tourden , die Entichuldigung be⸗ 
nommen werden möge, daß fie nur zu Bes 
der, fremden Werbere , deren An- 

trägen Gehör gegeben, und wol gar Geld 
auf die Hand genommen hätten , welches 
Be ihren Cameraden bereits offenbaret, oder 


defto befferer Handhabung dieſer 


; ren Offieieren, ba es zu feiner Rich⸗ 
tigkeit gefonumen, zu entdecken ſich vorgefe⸗ 
get; ‚So iſt ferner Unſer guädigfier Wille; 
daß jedermann, tier der auch fep, yon ders 
gleichen unerlaubten Anlodungen abfteben , 


und dafern jemand von Unfern Trouppen 


von einem fremden Werber ein mund + oder 
fehriftlicher Antrag geſchehen würde, folcher 
von dem Borgange feinem commandirenden 
Dficier , oder in deſſen Ermangelung des 
Drts Obrigfeit mund» oder bey etwaiger 
Entfernung ſchriftlich ſofort und ohne eini- 
gen Aufenthalt, nebft Eröfnung aller daben 
vorgefommenen Umitände getreuliche Ent 
deckung thun, und fo viel an ibm iſt, die 
Habhaftwerdung des Werbers befordern 
helfen folle; Anderer geftalt, und dafern ein 
folcher die gebührende Anzeige nur übernad)- 
ten laflen , und feiner bey dieſen Aufgaben 
verübten Nachläßigfeit uͤberwieſen murde, 
derjelbe für einen Complicem delidti gehals 
ten, und als ein folcher mit dem Veſtungs⸗ 
bau ohnabbittlich befirafet werden folle, 
Wegen Beftrafung derjenigen fremden Wer; 
bere aber, welche in Unfern Landen Gewalt 
gebrauchen, oder auch nur werjuchen; laflen 
Wir es bey der Verorduung vom „3. Der, 
1731, imgleichen der Weibsperfonen hal 
ben , ſo ſich unterftehen, die Soldaten von 
Unſern Trouppen jur Defertion anzureigen 
und zu verführen, bey dem Edicte vom 6, 
Detob, 1735, bewenden, 


I. GBerichtliche Notificationes. 


Muͤnden. Es if ven in Adis be 
nannten Creditoribus des vormals albier 
geweſenen Apotheckers, Andreas Ge 
org Rudorfs, namentlich, 1) Natorp 
und Johann Friedrich Winkelmanns Wit: 
Re conjuactim, auch 2) Johann Friedrich 
Winkelmanns Witwe befonders, 3) Mat 
thias Wiſchoff, 4) Joh. Juͤrgen Berendg, 
nnd 5) Stahmer , ſaͤmtt. in Hanrburg, 
9 Conmiſſario Boyfen in Haarburg, 
7) Koch in Frankfurt, 8) Geier in Dur 
derftadt, 9) ob. Friedr. Blauel, 10) Ri: 
eolaus Steineden , und 11) Hreimejen in 
Bremen, 12) Cammerſchreiber Muͤller, 


13) Gch. Seeret. Mohrs hinterbfichenen 
Tochter zweyter Ehe beſtelelen Wormund, 
Advocato Bünemann in Hannover , auch 
14) Öreffel daſelbſt, 15) Ehriftian Frie⸗ 
drich Keitel in Göttingen , 16) Amtmann 
Vollmer zu Brunftein, 17) Johann Chrift, 
Beüermann zu Dbern-Scheden , 18) Des 
Debitoris Ehefrauen und Kindern erfter Ehe 
su Beverungen, 19) Commiffario Schumann, 
20) Johann Dieterich Giebel, 21) Eronen- 
wirt) Ballauf , 22) Advocato Micderholt 
23) Sebaſtian Geiger, 24) Zadari 


alfe, und 25) oh. Anthon Lotze albier, . 


26) Joh, Chriſtian Körber auf der Bluh⸗ 
me, 


wie, und vorhin bey Debicore geftandenen 
Dienftmädgen , 27) Eatharinen Elifabeth 

nut, 23) Elifabeth Kreppe, und 29) 
Serdruth Julian Mechan, 30). Anwald' 
der Calenb. Hrn. Land: und Schagräthe, 
- au Schagdeputirten , per Decrerum vom 
sten Merz 1745. auferleget , ihre forder⸗ 
famfte Erflärimg einzubringen , welcherge⸗ 
fialt fie wollen, daß mit dem vorhandenen 
eorpore bonorum verfahren werden‘ folle ; 
Da dann verichiebene, daß felbiges dem 
Eoncurs zum beften an den Meiftbietenden 
—— werden moͤge, angetragen, an⸗ 
dere aber entweder ſich nicht pertinent, an⸗ 
dere aber gar nicht erfläret haben; Ob nun 
zwar hierauf den fämtlichen Ereditoren, 
mittelft Decreti vom 13. Jul. 1745. anders 
weit die Auflage gefchehen , auch meiter von 
ihnen begehret worden , achörig ad adta zu 
beicheinigen, ob und wie weit des Debicoris 
Vorgeben gegründet , daß er fih alſchon 
mit ihnen , oder einigen von ihnen geſetzet 
und verglichen habe, fo hat fich jedoch feit 
dem Fein einziger Gläubiger weiter gemel⸗ 
det , und ift mithin dieſe Schuldſache big 
daher ohnverfolget liegen geblieben ; Wie 
man aber Amts halber nicht zugeben Fan, 
daß dag Corpus bonorum, und ins befondere 
das darunter begrifiene Corpus pharmaceu- 
ticum jum Schaden und Nachtheil ſowol 


der Gläubiger, ald des Schuldmanns ſelbſt 
länger fo hinſtehe, und dem weitern Mer: 
derben fo ausgefeßet werde; Als wird Ein: 
gangs bemeldeten Glaͤubigern hiemit noch⸗ 
mals zum Ueberfluß angedeutet, binnen 6. 
Wochen à dato anzurechnen , dem Inhalt 
jegt angeführten Decreti vom ı3ten nl. 


"1745. die ungefäumte Folge zu leiften, im 


deilen Entftehung aber twird hiemit eventua- 
liter ex oflicio verordnet, daß vors erſte alle 
diejenigen Sachen und Effecten, welche ohne 
Verderb nicht zu erhalten fiehen , quanti 
plurimi ohne fernern Anftand verfaufet wer⸗ 
den follen ; Und wie man dero Behucf den 
hiefigen Advocatum Mithoff zum Curatore 
bonorum in Vorſchlag bringet , ſo haben 
Erevitores binnen gleicher Frift fich zu er». 
Flären , ob fie mit felbigen friedlich, oder 
aber darzu ein anderes Subſectum vorzus 
ſchlagen getwillet. Decrerum & affızum Muͤn⸗ 
deu in curia den 16. Det, 1750. 
u Publication des geweſenen hiefigen 
Stadtmuficanten, Friederih Sigmund 
Gruͤnebergs und deffen Witwe, geb. Ruͤſt⸗ 
meiftern hinterlaflenen Teſtaments, iſt Ter⸗ 
minus auf den 17. Nov, a, c. angeſetzet. 
Burgermeiftere und Rath 
der Stadt M 


* 


I. Sachen, fo zu verfaufen. 


Sannover. Nachdemalen die Zeit, 
da den Förfterfchen Erben das Privilegium 
wegen Derlags des Hannoverifchen Ges 
ſangbuches ertheilet worden , abgelaufen, 
und von Er. Königl. Majeftät unferm al» 
kergnädigfien Herrn das Wapfenhaus zu 
Moringen mit ben Verlag bemeldeten Ges 
fanabuches in allerlen Format allerhöchft, 
umd zwar einzig und allein privilegiret; auch 
bereits in der vor das Wänfenhaus ange 
legten Druderey ein hinlaͤngli zu 
ſowol in 4.0, als in groß und Flein gvo a 

edruckt iſt, fo wird folches dem Publico 
iedurch befannt gemacht, und zugleich ans 
gg, was maaſſen zu dem Abdruck dies 

sfangbücher um felbigen ſo fchon als 


möglich zu machen, ganz nene Schriften bes 
fonders gegoffen find ,„ wobey -man ferner 
veranftaltet, daß der Sag des Fleinen gvo _ 
Geſangbuches, und dazu gehörigen Epifteln 
und Evangelien, hunmehro beftändig ſtehen 
bleibet , mithin in den folgenden Auflagen 
die fonft mit untergelaufene end: mi je 
mehr umd mehr vermieden werden koͤnnen. 
Aufler dem haben die Geſangbuͤcher, fo im 
Verlag oberwehnten Wäyfenhaufes gedruckt 
find , noch vor den andern den Vorzug, daß 
man fie mit einem Regiſter verichen, wor⸗ 
in bie auf jebwedes Sonn: und Fefttägliche 
Evangelium und Epiftel fich ſchickende Ge⸗ 
fänge ausgeſuchet und angemiefen worden. 
Es können alſo diejenigen, welche belne 
ig 


fig Gefangbücher anfaufen, ſolche auf dem 
Bandichaftlichen Hauſe in Hannover bey dem 
Landichaftlichen Buchdrucker Schlücer ab» 
fordern , almo vor das ordiunire Kleine 8vo 
Gefangbuch 6. Ggr. vor eben daſſelbe auf 

in Poftpapier 22. Gar. por. das Gefang- 

uh in 9 8y0 12, Gar, vor das Geſang⸗ 


buch in gro auf dag bejie Papier 2. Rihlr. 


4 


Mar. daſſelbe auf Mittelpapier 2: Rthl. 
auf das ichlechtefte Papier 1. Rihl. M 

Diehl. werden. ; Die # bemel * 

angbuchern in groß und klein gyo gehörige 
Epifteln und Evangelia findiebenfald daſelbſi 
su haben, das Eremplar in groß 8vo vor 
3. Mar. in: klein gvo vor 6. Pf. und dieſel⸗ 
ben auf fein Papier vor 3. Mar. hr, 


IV. Sachen, fo zu verpachten. 


annover. Ad inftantiam der 
Gräfl. Schaumburg » Lippiichen Reutkam⸗ 
mer zu Bückeburg wird dem Publico hiemit 
befannt gemacht, daß die in der Grafſchaft 
Bückeburg, und zwar ın dein Amte Blom⸗ 
bera belegene beyde herrichaftliche Vorwer⸗ 
fer zu Blomberg und zu Siekholz, mit dar 
"zu aehörigen Känderenen, Zehnten, Wiejen, 
Senden, Gärten, Spann» und Handdien- 
fin, Schaͤfereyen und übrigen Pertinentiis, 
von nächftfommenden Petri des 1751. Jahre 
an auf ein oder mehrere Brafelzeiten auf 
den 18. Nov. a. c. vor Gräfl. Rentkammer 
zu Bückeburg Öffentlich verpachtet werden 
follen.. Wenn alio jemand ein oder anderes 


V. Sachen, 


Hannover. Es iſt Mittwochs 
den 21. Det. Nachmittags nach 3. Uhr ein 
goldener Kofenring von 8. Brillanten und 
einen Diamant auf der Schmicdeftraafle ver- 


ſo verlohren. 


von dieſen Vorwerkern in Pacht zu nehmen 
Belieben tragen follte , fo fan derfelbe in 
angeſetzten Termino ben dafiger Grafl. Kent 
kammer erfcheinen , die Bedingungen here 


nehmen ‚ feinen Bor eröfıten , und alsdann 


gewartigen, daß jolche Vorwerker, tach 
eingelangter Gräfl. Genehmigung, dem 
Meiftbietenden, gegen zu leiſtende Iinläng« 
liche Buͤrgſchaft, in Pacht überlaffen wer— 
den follen ; allermaaflen dann einem jeden 
auf Begehren , die Berzeichnifle der zu dies 
fen Vorwerkern gehörigen Parcelen und 
Nutzungen nod)-vor dem Termin mitgethei⸗ 
let werden koͤnnen. Ar 


lohren aegangen ; ter denfelben gefunden, 
wird’ gebeten, fi im Autelligenzcomtoir zu 
melden. Zum Recompens werden +. Du⸗ 
caten verſprochen. 


VI. Geld⸗Cours. 


Nach dem Hamburger Cours⸗ ſheſſer als 
jettul vom 16. Oct. 1750. 


find z Städe. +». + — 
| ſchlechter als. hl. Stüd 


Louis d'or 875 pro Cento, 
Ducatn ⸗ 3° 
Louis blancs ig ” 4; P} 


“ 


Species banco 0 , 0 ji o 5: 
.= 0 NBa..0 
\ Courant ⸗ . 125 ® 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Diejenigen , welche 
Behtf der Subfcriprion zu der Brand - Afle- 
curations-Societzt von den gedruckten For 


mülarien Eremplaris — —— 
Schreiber Lam⸗ 


ſolche von demkandrenterey⸗ 


pen auf dem Landſchaftl. Haufe abfordern, 
alwo folche, wie auch die, gedachter Soeietäf 


halber_ergangene Königl. Verordnungen, 


ohne Entgeld zu bekvmmen find. 
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fEine von dem rn. Prof. Segner in 
Göttingen eingefandte Beſchreibung 
der von ihm erfundenen Sydram 
liſchen Mafchine. 


as Waſſerwerk, auf welches ich ſeit 
8 einiger Zeit gefallen bin, Fan an 
ſtatt eines Treibrades bey allen 
Arten ber Mühlen nebrauchet wer; 
den , wenn das. Waffer einen hinfänglichen 
all hat. Es erforderfticniger Waſſer, als 
ein gemeines Waſſerrad, iſt wolfeiler anzu⸗ 
legen und leichter zu unterhalten. „Auch wird 
dadurch eine Mehlmuͤhle überhaupt einfaͤlti⸗ 
r, und alfo auch von diefer Seite wolfei⸗ 
er ‚ leichter zu treiben und zu unterhalten, 
als die gemeinen find. Es laflet fich daſſelbe 
ſowol im Fleinen als im groflen bequein aus⸗ 
führen , und iſt, feiner inneru Befchaffen 
beit nach, einer gewaltigen Stärke, und ei⸗ 
ner gar fehuelen Bewegung fähig, 


Eben die Mafchine Fonte man ben einem 
Lufibrunnen anbringen , und durch diefelbe 
einen Theil des von einer mäßigen Höhe 
fallenden Waſſers viel höher zu ſpringen 
jtvingen, Da denn das dergefialt fpringens 
de Waller Were su beichreiben_ ſcheinen 
würde, welche den Ge’eken der Bewegung 
zumider find , und Figuren vorfiellen , die 
fonft bey keinem Sptingbrunnen vorkommen. 


Das wesentliche biete? Waſſerwerks bes 
ftehet in sun Geſaſſe A B, von beliebiger 


ſtaͤrker und ſtaͤrker; alſo muß der 


Geſtalt und Groͤſſe, welches alſo geſetzet iſt, 
daß es ſich gar leicht um eine gerade auf⸗ 
recht ſtehende Axe C D drehen — * Die 


ſes Gefäß hat bey feinem Boden einen Ans 


fas E F, welcher durchaus hohl iſt, und in 
diefem ift ein Loch von beliebiger Gröffe F 
an ber Geite ohngefehr ſo gebohret, wie es 
die Zeichnung vorfiellet. 


De — 

Wenn man in dieſes Gefaͤß Waſſer gi 
ſet⸗ und durch beſtaͤndiges Zugieſſen a 
dasjenige erießet, fu durch das Loch Faus⸗ 
flleſſet; fo fänget das Gefaͤß an, ſich um ſei⸗ 
ne Are CD zu drehen, nach der Seite, wel⸗ 
che der Bewegung des durch F ausflieffens 
den Waſſers entgegen geieget iſt, und diefe 
Bewegung wird immer ſchneller und ſchnel⸗ 


er, und- Fan endlich einen jeden Grad der, 


Geichmwindigfeit erreichen. Zugleich wird 
auch der Ausflug des Waffers bey F immer 
u 
ebenfals wachen, wenn man das Gef id 
mer gleich voll erhalten will. Wenigfteng 
wurde dieſes alles dergeftalt erfolgen , wenn 
der Machine von auflen gar Fein Wider⸗ 
ftand geſchaͤhe. 


Es Fünnen ber Löcher F, durch welche das 


Waſſer ausipringet, mehrere gemadt wer⸗ 
den , und man Fan dem Gefäffe noch meh⸗ 
rere Aniäre EF geben, . Nur mülen alle 


dieje Löcher dergeftalt gebohret werden, daß 
das Gefäy ſich wach sinerley Seite drehen 
Dim muß, 


Fig. ı, 


drehete , 


* 
muß, mern das Waſſer durch jedes dieſer 
Löcher allein ausſpringet. 


Wollte man an den Abiat EF noch ein 
anderes Loch G bergeftalt anbringen, daß 
durch dieies Loch das Wafler gerade aufs 
waͤrts, oder nach einer anderm Richtung 
Die in der Fläche lieget, fo durch das Loch 
und die Axe CD gebet, fpringen muß, wenn 
die Maſchine füille fichet :_ fo würbe war 
das durch dieſe Löcher ausipringende Waſ⸗ 


fer die Geſchwindigkeit der Maſchine ni« K 


mals vermehren, fondern vielmehr, aus ge: 
ae Urſachen, immer mindern. 
Indeſſen koͤnte man machen , daß diefelbe 
fc von dem Triebe des Durch die Löcher P 
ausfpringenden Waſſers noch fchnell genu 

su verurſachen, daß Das Waſ ⸗ 
fer ſich durch die Löcher G mit einer verlang⸗ 
ten Geſchwindigkeit hewegte, und alio ſo 
hoch fliege , oder ſich fo weit von der Are 
C D entfernete, ald man wollte. Und weil 
mit Diefer Bewegung fid) Die Beweguug des 
Loches G felbft immer vermiſchet, jo würde 


dag durch die Löcher GE ausipringende Waſ⸗ 


fer gewiſſe, nach Art der Schraubengänge ge 
wundene Linien zu beichreiben jcheinen, Yu 
diefe Löcher G mürde es alſo hauptiächli 
ankommen, wenn man die Majchine zu ei« 
nem Springbrunnen machen wollte. Es 
müfte aber auch dag übrige dieſem Zwecke ge» 
maͤß eingerichtet werden : wobey ich mich 
iedoch gegenwaͤrtig nicht aufhalten will. 


Die Kraft , welche dieſes Waſſerwerk 
treibet, ift nicht$ anders, als chen der Dru 
des in dem Gefäße AB und dem Anfage EF 
enthaltenen Waſſers, welcher verurjachet 
daß immer ein Theil dieſes Waſſers durd 
das Loch F ausfpringet, Es Fan das drü- 
ende Waſſer demjenigen Pleinen Theile deſ⸗ 
felben, melcher eben durch das Loch F aus: 
fpringen foll , die Bewegung nicht benbrins 
gen, mit welcher er nachhero das Loch ver⸗ 
Läffet , ohne daß es ſich an der , diefer Des 
weegung entgegen gelegten Seite des Abſatzet 


gannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


E F flemme : und diefe Stem 
den Abſatz E F. und das mit demfelben ver⸗ 
—* m A Pe nach diefer Seite 
zuruͤck, ſo lange einiges Waller Durch F augs 
flieſſet. 
Es iſt mit der Sache nicht anders be⸗ 
wandt, als wenn zween auf ſtillen 
Waſſer ſchwimmen, in deren einen ein Menſch 
get, r ben andern Kahn von fich zw 
oflen bemuͤhet iſ. Dadurch kommen die 
hne beyde in Bewegung, und entfernen 
ſich alio von einander. Und war iſt bie 
ganze ‚ welche dem einen Kahne 
eingebrüdet wird, genau fo groß als diejes 
nige, welche der andere empfänget, fo, daß 
der eine fo geichtwinde gehet, als ber andere, 
menn fie gleich ſchwer find, fonft aber der 
leichtere fich immer fo viel mal geſchwinder 
heweget als der ſchwerere, als viel mal er 
feichter ift : es mag nun der Menſch, wel⸗ 
cher diefe Bewegung verurfachet , in dem 
leichtern oder in dem ſchwerern Kahne figen. 


Eben fo ift auch bey dem beſchriebenen 
Gefäffe die Bewegung, mit welcher der 
dem Roche F entgegen —* Theil des 
Arms EF in jedem Augenblick zuruͤcke getrie⸗ 
ben wird , derjenigen vollfommen gleich, 
welche dem Theile des Waſſers eingedrüder 
worden ift, der in eben dem Augenblicke aus 
dem Roche F hervor fpringet. Und da bie 
Bewegung dieſes ansipringenden Waſſers 
aus feiner Menge, und aus der Geſchwin⸗ 
digfeit zu ermeſſen ift, mit welcher es das 


ck Loch verläffet 5 fo geben eben diefe Dinge 


aquch dag genaue Maaß des Druckes, wel⸗ 
cher die Bewegung des Gefaͤſſes verurſachet, 
indem er in dem, dem Loche F entgegen ges 
festen Theile des Anfages EF würket. 


Solgmbs richtet ſich die Groͤſſe dieſes 
Drucks nach der Groͤſſe des Loches F, und 
nach der Höhe FH, in welcher das Waſ⸗ 
fer in dem Gefäffe A B über den Roche F 
fichet : und fo lange das Gefäß ſtille fee: 
i 





vom Fahr! 17350. 


ift auf diefe Umftände allein zu ſehen. 
aber daffelbe wirklich in einer drehen» 
Be ‚ fo kommt zu dem fich nach 
der Höhe FH richtenden Drude noch eine 
andere Urfache hinzu, welche die Geſchwin⸗ 
digkeit des durch F ausipringenden Waflers 
vermehret. 


Es ſuchet nemlich das im Kreis bewegte 
Waſſer ſich von dem Mittelpuncte C zu ent ⸗ 
fernen, und dringet alio ftärfer in den Ab⸗ 

EF, als es aufler dem eingedrungen 

, pi ende druͤcket es auch das bey dem 
Loche udlihe Waſſer nunmehro ſtaͤr⸗ 
fer. Durch diefen verftärften Druck muß 
die Gefchiwindigfeit des ausipringenden 
Waſſers nothwendig vermehret werden. 


Es iſt an dem, daß ein Theil dieſer be⸗ 
wegenden Kraͤfte beſtaͤndig verwendet wer⸗ 
den muͤſſe, das immer von neuen in das 
Gefaͤß A B juflicfende Waſſer in eine dre⸗ 

Bewegung zu feßen ; und daß diefer 
alfo angewandte Theil, zuder Bewegung der 
Mafchine felbft , meiter nichts beytragen 
fönne, Allein, wenn aufler den treibenden 
? feine andere weiter vorhanden find, 
fo bleibet immer etwas Kraft übrig, wel⸗ 
che bey hinlänglichen Zuflufle des Waflers, 
und bey der Ermangelung eines Auferlichen 
Widerſtandes, die Gefchtindigkeit der Mar 
ſchiue v ren muß. Nur muͤſſen auch 
die Löcher F nicht dergeftalt gebohret ſeyn, 
daß die Richtungen des durch diefelben aus- 
fpringenden Wallers alzu fchief auf die Flaͤ⸗ 
Eu llen, die durch diefe Locher und durch 
die Are der Bewegung CD gehen. Das 
befte iſt, daß Diele ne recht gerade 
auf die cben angezeigten Flächen falle, weil 
auffer dem, auch aus andern Urjachen , et⸗ 
was von der bewegenden Kraft zum wuͤrk⸗ 
lichen Schaden angewendet wird. . 


Iſt aber ein aͤuſerlicher Widerfland vor: 
handen, als ein Gewicht , welches durch 
die Maſchine zu heben ift, das in Mehl zu 


erreibende Korn , ber Widerſtand der 
ft , wie auch die Reibung der Maichine 
auf ihrem Unterfage C: fo muß, wann alles 
genau in Acht genommen wird, die Bewe⸗ 
gung endlich nothiwendig gleihfürmig wer⸗ 
den, Uebrigens ift bloß aus der gemeinen 
Static befannt , daß die treibende ya 
einen jeden Widerfland won diefer Art de 
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feid,ter überwältigen werde , je weiter das 


Loch F von der Are der Bewegung CD ent: 
fernet iſt, in .. nemlich der Entfer: 

eben der Are desienigen Pun⸗ 
ſtand würfet, 


Nachdem man das tweientliche einer Ma. 
—* gruͤndlich En hat, iſt es fo 
mer nicht „ diejelbe zu diefem oder jenem 
bejondern Gebrauche bequem zu machen, ins 
ne wenn man auch Erempel von 
hnlichen Mafchinen vor fich hat. Zu eis 
ner gemeinen Mehlmuhle fonnte, meines Er⸗ 
achtens, das Waflerwerf in der folgenden 
Geftalt verfertiget ‚und dadurch der Ge: 
braud aller Zahnräder völlig vermieden 
werben: es ſey denn, daß man willens waͤ⸗ 
BA zween —*— durch — eine —3 
ine von di rt zu treiben, we 
gar fuͤglich angehet. 


AB ift eine aufrecht fichende hölzerne 
Welle, welche ſich auf der eijernen Spige 
A in einer Pfanne drehen läflet. An die- 
fer Welle ift das Gebälfe CDEF befeftiget, 
welches zu nichts dienet , als das übrige in 
Ordnung zu halten. GH iſt ein rumdes 
hölzernes , oben um bie Welle befcktigtes 
Gefäfte von Böttcher Arbeit , in welches 
durch eine Röhre oder Rinne I K beftändig 
Waſſer einflieffet. Aus dieiem Gefälle flief⸗ 
fet das Waffer in zwo, vier oder ſechs fchief 
geisate fupferne oder auch nur hölzerne 

oͤhren GL, HM, welche unten bey 1, M 
ihre gehörig gebohrte Löcher haben , und 
übrigens geichloilen find. Durch die Lo: 
cher L,M fpringet das Waller aus, 

trei 


Fig. 3. 


Fig. 2. 
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greibet die Mafchine. N ift der untere 
Muͤhlſtein, welcher auf einem feften Boden 
zuhet, ımd O der obere. Diefer ruhet auf 
einer runden eiiernen Stange, deren Are 
mit der Are der Welle AB und der ganzen 
Maichine GEFH zufammen trift,, fo, daß 
fih der Mühlfiein mit eben der Geſchwin⸗ 
digfeit drehen muß, mit welcher- fich die 
Maſchine diehet. 


Der Widerſtand der Luft Fan gröffen 
Theils gehoben merden, wenn dieſes Waſ⸗ 
ferwerf von auſſen ganz mit leichten Bret- 
tern befleider wird, wodurch es die Geftalt 
eines abaefurzten Kegels befommet. In 
diejer Geſtalt ericheinet es im der dritsen 
Zeichnung , melde zugleich die ganze Ein» 
richtung des Gebäudes, fo weit es hier nö» 
thig it, vorſtellet. 


Was die Maafle aulanget, fo will ich 
fie genauer acben , wenn ich Gelegenheit 
habe, die Saͤte, auf welche fich dieſelben 
gründen , deutlich vorzutragen. Gegen: 
wartig begnüge ich nuch anzuzeigen , daß 

einer gemeinen Mehlmühle es hinläng- 
ich ſey, wenn AB von 10. big 12, reins 
laͤndiſchen Schuhen, LA aber, oder AM 
von s. Schuhen genommen wird. Dem 
Diefe Entfernungen der Kocher von der Are 
der Bewegung find einander, fo viel als 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahr 1750, 


möglich if, gleich zu machen. Der Nößs 
ren GL muͤſten viere genommen werden, der 
Durchmefler der Locher L,M ctivas über 
1. Zoll, und der Durchwefler der Röhren 
nicht unter 4. Zoll, fondern lieber darüber, 
Die köcher und die Möhren, wie auch alles 
übrige , fo an eimr Seite Tieget , muͤſte 
dem, ſo gegen über lieget,, fo viel moͤglich, 
feich gemachet werden, weil ein jeder Sch» 
er, den man hierinne begchet , die Bewe⸗ 
guug der Mafchine nothwendig etwas ſchwe⸗ 
rer machen muß. Diele Mubhle in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen, und die Bervegung derfelben 
zu unterhalten , würde, wenn der Muͤhl⸗ 
fein nicht auflersrdentlih groß genommen 
if, ein Cubic Schub Waflers vor jede 
Secunde hinlänglich fern. Und ich jiveis 
fele nicht , man werde auch mit wenigern 
Waſſer ausfomnen Fönnen.. Hat man 
mehr Waſſer, , aber einen fo geringen Fall, 
daß AB nicht von 10, bis ız. Schuh fang 
werden Fan, fo Fan man fich durch die Ver⸗ 

öfferung der Löcher L, M, über das ger 
este Maaß, helfen. Auch Fan die Ents 
fernung LA, nach Beſchaffenheit der Um: 
ftände, gröffer oder Fleiner genommen wer⸗ 
den. Und dieſe Veränderungen , welche 
weder viele Muhe, noch fonderliche Ko: 
fien verurfachen, machen die mürfliche Aus» 
** einer dergleichen Muͤhle deſto leich⸗ 
er, ° € 


2) Weil man, nebſt dieſer Befchreibung» uuſern Leſern zugleich die Abbildung der Maſchine 
in Kupfer geftochen liefern wollen , fo iſt dadurch die Bekanntmachung dieſes ung fchon vor 
einiger Zeit gůtig ab me Auffases verzögert, Der hieſige geſchickte Mechanicus, 


Sick, bat indellen ma 


dieſer Berchreibung einge Modelle verfertiger,, welche die Würs 


Pung derfelben im Fleinen deutlich jeigen , und die er den Liebhabern folcher Arbeit gegen 


billige Bezahlung zu liefern fich erbieter, 





Unter St, gonigl. Mayeſt von Stoß: Britan⸗ 


nien, 363%, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſter — a 





— —— — 


don en Sachen / y deren Bekanntmachung dem genminen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich 





Montag den 26ten October. 
I. Citationes Fdictales. — 


Celle uf Anfuchen des Poftvers _ 
; walters — iſt 


. ſub pœna preclufi i citiyet worden. 


von biefiger König 

Juſtitzeanzley, wegen 
des von den Hinnüberichen Erben erhandel: 
‚ten, und auf der rigen Wieſe belegenen 
Gartens und Scheure zu defien Sicherheit 
Proclama erkannt , und alle diejenige, fo 
etwa einen Anſpruch und Jus hypothecarium 


nnover. Nach Ableben weyl. 
-Drofien Georg Ludewig von Klenck zur 


an fothanen Garten und Scheure haben. 
möchten , auf den 19. Dec. a, c. edidtaliter 


Yes ift in Fuldaiſcher Concursſache Pros 
clana erfannt , und den Erebitoribus 
ſowol, als auch dem Euratori aufgegeben, 
ratione der dem Cridario zu reichenden jaͤhr⸗ 
lichen Competenz, ſich biunen vier — 
zu erklaͤren. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Haͤmelſchenburg iſt deſſen hinterbliebene 
Witwe, welche ſich zu Anuchmung der — 
um 


mand ſchaſt äber ihre, mit erwehnten Droften 
erzeugte 4. minderjährige Kinder erfläret, 
als derfelben Bormünderinn ‚ nach abgeleg« 
ten Eyde confirmiret , und darüber unterm 
ı6ten diefed Monats das gewöhnliche Tus 
forium ausgefertiget worden. 

Son weyl. Lieutenants Cafarotti Concurs⸗ 
as fache iftder Advocat Sarler als Cura- 
tor bonorum & ad lires am 15. Det. a c. 
beftellet , und ihm darüber das benöthigte 
Euratorium ausgefertiget worden. 


Stade. Den 10.hüjus iſt von hie 
figer Königl. und Churfl. Regierung 1) dem 
Amtsvoigte der Boigtey Scheeffel, Nuͤrren⸗ 
berg, die durch Abiterben des Amtsvoigts 
Knigge erledigte Eontributionshebung der 


22. Det. ift das von weyl. Canjelli⸗ 


m 
A ſten, Ehriftoph Heinr. Hüpcden, bey 


hiefiger Koͤnigl. und Ehurfl. Fuftigcanzefey 
ad acta publica niedergelegt geweſene Teſta⸗ 
ment publiciret, und à Teftarore deffen hin⸗ 
terlaffene einzige Schweſter, Margaretha 
Eliſabeth Hüpeden , zur Univerfalerbinn 
feiner ſaͤmtlichen Nachlaſſenſchaft ernennet 
worden. 


IH. Beforderungen, 


Voigtey Scheefiel, und 2) dem Amtsvoigt 
ber Boigtey Soltrum, Werner , die durch 
Translocation des Amtsvoigts Nürrenberg 
erledigte Eontributionshebung der Voigtey 
Soltrum, conferiret worden. 


- IV. Saden, fo zu verkaufen, 


— 
idts Buchhan ‚ bier am Neu— 
Ädter Marfte und —— urg iſt zu ha⸗ 


— — Urkunden und ande⸗ 

rer zur Erläuterung der Niederſaͤch ſiſchen 
Geſchichte und Alterthümer gehörigen 
eg ates Stuͤck, 8. Göttingen 
1751, 2 Gar, 

Rechtsgegründete Unterfuchung von dem roͤ⸗ 
miſchen König , — Behuf der gegen⸗ 
waͤrtigen Staatsbegebenheiten, 4. Frf. 
750. 3 Ggr. 

Tragoͤdien: Cinna, oder die Guͤtigkeit des 
Auguſtus, 8. Wien, 750. 2 Ggr. 

Regulus, and dem Ital. des Abts 
Metaftafio, 8. ib. cod. 2 Gar. 

: + « Cornelia, die Mutter der Grachen, 
8. ib. eod. 2 Gar, 

Pr —R und Zenobia, 8. Go⸗ 


‚ T51. 23 r. 
—— Die ſtandhafte Chriſtinn Gabinie, | 


3. Wien, 750. » Ggr. 

Die Nugbarfeit und Gluͤckſeligkeit der Tho⸗ 
ren, 8. Srf. 750. 2 Gar. 

Reichards, Chr. Abhandlung von allerhand 
Saamenwerk, worinnen nebft einer Nach⸗ 

richt von einem neuerfundenen Saamen- 


cabinet, wiele zum Garten» und Ackerbau 
gehörige Vortheile mitgetheilet werden, 
mit Kupf. 8. Frf. 771. 5 Gar. 

Cuppius , Chr, Euf. Hittengeiprädie ‚8 
Gotha, 751. 6 Gyr. . 


ey dem Notario Heydecken in der Neu⸗ 
enſtraaſſe find folgende gute Bibeledi- 
tiones zu haben : 

1) Bibliader Gen. Staaten, mit der Ausles 
u, fol. Amſt. 1657. Lederband mit 

pangen, 3 thl. 8 gar. 

3) Biblia, die groffe Luͤncburger, mit ſau⸗ 

Kupf. und Vorreden Lutheri, fol, 
1672. Eordb. 3 thl. 12 gar. 

3) Biblia Latina Roberti Stephani, fol. Paris 
1540. 2) Ej. index Nomin, Hebr, 
Chald, Gr. & Lat. in Lederb. 2 hl, Sr. 

4) Biblia Numerata, A. Dorfchei , 1672. 
fol. neu Pergb. ı thl. 12 gar. 

5) Biblia Latina Francifci Varabli, groß 4 
Dereb. 20 Gar, 

6) Biblia Latina Caftellionis, fol, ſchw. Ledb. 
2 thl. 4 gar. 

7) Biblia Latina 
& Bez=' N. Teft. 8. Hannov. 1728..20 ggr. 

8) Biblia Hebraica, gr, 8, A.Clodüi Pergb, 


athl. 22 ggr. 
9) Dan 


Jun. & Tremell. verf. V.T. 


v 


6. teutfche Bibel 
Ve re 


And, tu 402 1 


teutſche Bibel gr. 4. mit 


ı) Mor 
ch, Fan. Kupf welche on den br 


aubern ho 


ri Vorreden , 3. umd te Buch Eira, rühmten eo. invent. und geftochen, 
37:0, Cordb, ıt — Be Hamb. —— thl. 16 gr. 
10) — teutf Bibel, 8: Ledbb. mit 12) —— lia parra; Auslegung über 
dp 20. got bie Bibel, 4. Pergb. 20 gar. 
V. Sachen, ſo zu verpachten. 
iſt auf den arten Liebhabere ſich entwede l. Gro 
De. a. c. a Mahlmühle brit, ee a in Celle, oder * 


son 3. Grindein, nebft einer Oehlmuhle 0 bey der Umtsvoigeen 


Wienhauſen zu verpachten , und haben 


lingen , au mel» 


VI. Capitalia, fo gefirhet werden. 


Hannover. Es wird ein Eapi- 
tal von 600, Rthlr. à 4 pro Cent Zinfe 
verlange. Man mill dagegen ein Im Gel 
Uliſchen belegenes unverfchuldetes Immobile, 

welches wenigſtens 1000, Rthl. werth, „ve 
richtlich verhppothesiren , auch fich allen 


fals anheiſchig machen, darauf Feine weite⸗ 

re Hypotheque ſetzen zu laſſen. s muß 

aber das Capital innerhalb den naͤchſten 3. 

Wochen ausgezahlt werden fönnen. Der 

—* e — König giebt davon naͤhere 
ti 
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iettul vom 20, Ba.ızsc. —— en oo. “4 . 
ſiad j Stuͤcke «- + 4 
ſchlechter al 5. | SL 13:1, Ge EEE u TE Br 
N Courant eo. nn; 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


——— „onen neulich hier 


* werfer „ Georg 
Schmidt t und 5* — aus Er: 
— — dem Publico A teilten, daß fie 


udere und — rte Kun verſte⸗ 
be ‚ — Dfens nicht allein in den ges 
iw per sagen ‚ fondern auch , wenn 


Ku, m ‚ in ben daher entfianbenen 
It 


mit gewiſſen fefien Kitte der- 
"ausznfchmieren , daß in langen Jah: 

rem nicht * geringſte Rauch durchzudrin⸗ 
Se (o 


* 


gan en vermögend. ie haben bereits ver 
— — — 

nd in der Zimmergeſellen⸗Herberge 
auf der Marftftraaffe te, . 


enenjenigen , welche diefe Blätter or⸗ 

bentli mithalten ‚, wird der su bem 

unse rtiful gehörige Kupferftich frey 

engeleget. Wer ab ker hi Iche einzeln abfors 

en y va davor , auſſer dem Blatte, 
2 


> 
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Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Sleifch Taxa. 








Pfeñig. Pfeñig. Pfeñig a Pfeũig. 
Rindflei 
des beſien ſ22⸗⸗ige 20/24» s I24» s j22 = 5 |zoı s 
p.Pf. .geringern 16,18 16»: l2aı = ses i16s5 + ey % 
Kalbfleifh. 

- des beiten *|i28 a »:la20 0 age 9 Tao e I32 » » |24>5 » 
p.Pf. sgeringern 24⸗ #:120, » hs äsit son I245 5 I Bien 
Fammelfleiſch | 

des beiten f 230, «* 166°» 16er 248⸗ 18 «>» Itr» 
P-Pfrgeringern 114 + 16 es 5 Edi H isn die u | = 5 u 
— | 
, des beften 200 =" |18o# IrBHıel en a if os |IR« > 
p. Pf. ———————— ⸗ er 4 

















Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd ege⸗ 
ben, und bejahlet — — fo ſolche aus dem Antelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus« 
wärtige aber, denen diefelbe wöchentlich paid werden , bejahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4, Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüde find vor 1, Gar. zu befommen, 


Das Sutelligenzeomtoir ift in des Hofgerihts-Affeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo Dies 
jenigen ‚ ſo etwas einrucen laſſen wollen, fidy zu. melden haben. ° Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stüd inferiret werden foll , höchftens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck geſetzet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Hannoverifche 


Gelehrte 


Anzeigen 


" auf das Jahr 1750, 





36 Stud. 








Kine zur Derbefferung der Benealo- 
e gar dienliche und fonderbare Ehe⸗ 
ndlung wiſchen * 

Sohn, Graf Hanſen von Sabs ſpurg, 
und Zerzlande, Seren Ulrichs 
CTochter, —* Kappolt⸗ 

in. 


Ex Manufcripto Genealogico iſtius temporis. 


s iſt zu wiſſende do mein Bruder 
Herr Ulrich_feelige von Rappolt⸗ 
| ftein , fein Dochter, Herzlande, 
meine Mume, gelobte Graue Ru: 
dolfs Sohn von Habespurg, do faq derfelb 
fein Sun Hang by meiner Mumen vorge: 
nant ander Allen Molen mol vf ein halb 
For, vnd daß er dozwiſchen mit Ir nie ges 
borte in der Moßen, als ober ein Mann 
were, vndt für zu, vndt woli Ir ir Ehre 
babe genummen uf ungeburlich Wyſe, vndt 
daf fie von imme von dem Bette fliehen 
muſte, vndt das befant ir Vatter, vndt 
verbott ir der, daß ſie nummerme an fin 
Bette Fommen follte, vndt tet in och dozu⸗ 
mole enweg faren, 
Item darnachwart, do wart min Bru⸗ 
ſelige ſiech vndt do er ſterben wolt zu 
Straßburg, do getoͤrſte ich nicht gen Straß⸗ 
burg infommen, do befalch er am Dotbette, 
ati minent Bruder vndt andern finen 
ienern, daß fine Dochter ahn Graue Mus 
dolffs Sunes Bette nimmerme gelegen ſolte, 
ſie empbindene den vohrhin, daß er ein 
Mann were vndt gelobetens vndt verhieſ⸗ 
ſens ſie imme och das vndt were es, daß er 
autt ein Mann were fo ſolte man fine Doch⸗ 


Rudolfs 


ter niemen anders geben danne dem von 
Sarwerden und ſeitte mir och, daß Huge⸗ 
fin min Bruder das inne alſo thun ſollte. 
Item, darnachwart, do min Bruder fer 
lige erftarf, do Fam Graf Rudolf von Has 
bespurg , Graue Egen von Fryburg, die 
von Huß, der von Rattersdorff und ander 
erber Luͤtte mit innen zu mir vndt Hugelin 
miene Bruder gen Rappoltzſchwiler vndi 
forderten fahn uns, daß wür im ließen finen 
Sun legen by mines Bruders felgen Toch⸗ 
ter vndt ime fin Gut gebent- - Do andt⸗ 
wurtete mim Bruder vndt ich imme , were 
es Gotzwille vndt daß «8 fin follte vndt er 
verfenglich were zu einem Manne, daß wuͤr 
fie denne nieman bag guntent denne imme, 
aber min Bruder felge hette uns verbotten 
an finne Tode, daß wir fie nimmer ſolten 
laſſen kommen an fin Bette, wuͤr wuſten 
denne vohrhin von anderen Frowen, daß er 
ein Mann were undt daß er Frowen haben 
möchte vndt antwurtetent imme och Me, 
wur woltend imme fürfiöllen zweintzig oder 
drißig Frouwen (wenne eine etwenne einer 
mag vndt der andere nuͤt) welle er da vn⸗ 
der den‘ haben möchte, wür wolten ime 
denne Wip vndt Gut anttwurtten vndt geben, 
das verſprach er od). _ 
Item darnachwardt, do machten wur 
imen Tag gen Nuwenburg vndt worent do« 
op vill erber Ritter vnd Knechte vndt batt 
aber min Bruder vndt ich Graffe Rudolfl, 
daß er gedächte an die groſſe Frundtſch 
die wir ime gerhan hetten mit vnſer Dochs 
ter vndt Mummen Pe daß es GOttes 
Wille nit en were, daß fin Sun verfenglich 
Rn were 
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were su Frowen, daß er und denne in guter 


Freundt chaft von enander liche Fommen, ale 
wuͤr oh in guter Fruntichaft zuſammen 
kommen werent. o autwurtet er uns 
vndt ſprach, ſin Sun der moͤchte wohl, da 
ſprach ich vndt ſchwur, was er uns denn zige 
daß er ung in heimgebe, oder Hugelin niune 
Bruder „oder wenn er ine getrowen wollte, 
wollte er ine und nuͤt getrowen, wur wollten 
imene hundert, Frowen fürftellen ; follten 
wuͤr fie joch Kölle holen, vndt melre er un- 
der den allen möchte, fo wolten wuͤr imme 
Wip vndt Gut geben, das veriprach er als, 
vndt ſprach, fin Sun wollt nit fin E bre> 
chen, vndt do überfomment wuͤr ander 
Werbe mit einander, daß wuͤr es ſolten 
kommen für das Gericht gen Baſel, vndt 
» do vor dem Gericht, do jollte man ung 
wiſen zuſammen, oder von enander. Vudt 
das verzog er vndt lutt fr ine gen Baſel fuͤr 
daſſelb Gerichte, vndt das verzog er, ſo er 
laͤngeſt mochte, vndt wollt do nor den Ge⸗ 
richt vug nuͤt zuſanimen oder von enander 
laßen wiſen vndt zog es gen Rom, das 
doch berett was, daß er es tun ſollte und 
flog das er jagen ſollt. Do weiß menglich 
wohl, daß in dieſen Loͤffen mir noch miner 
Mummen müs fuͤglich was gen Rome zu 
farendg, bopan« Di gefangen vndt erfiochen 
werent , ob wuͤr dar oder dannen werent 
kommen. — 
Fre in dieſen Tagen do rette Hugelin 
min Bruder mit Graff Egen vndt ſprach, er 
wollte wohl , daß er unſer Mumme hatte 
vndt det do Graff Egen mit mir reden, 
ugelin minen Bruder vndt audere fine 
iener , vndt aetis och. an einer Statt do 
wuͤr zuſammen komment Grofe Egen *— 
mit ir von denſelben Sachen vndt entbott 
mir och Groff Egen by-finen Dienern vndt 
by andern, were es, daß ich. img mine 
Mummg geben wollte, ſo wollt er ſchaffen, 
daß Graf, Rudolff von Habespurg in drin 
‚Mochen, oder.in pigren, Hant abeleite, 
Item och ift zu willende, daß Groff Ru⸗ 
dolftes Sum von Habespurg in dieſen Zie⸗ 
len gefuͤert werd gen Straipurg zu dem bes 


Bl 
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ſten Artzette, der do mag, vndt haften ime 
da gerne din Ding gemacht vndt lag och by 
demſelben Artzatte lange Zit zu Straßburg 
y Meifter Heinrich von Sachſen, der der 
befie Meifter ift den man finden Fan vndt 
hiengent ime an in eime Bad an fin Ding 
ettwie viel Bliges wol fünfzig Pfunde ſchwer 
vndt pflafterten-ine, als menlich ſeitt, vndt 
verfieng alles nut, daß fü imme ut gema⸗ 
chen Fonnden , daß er verfengflich tere zu 
Frowen. Vndt do ſich diefe a Bam 
verliefſend, hat min Mumme einen Mann 
enummen, den von Sarwerden Grafle 
Beine, den ju och mollte und Feinen ans 
dern und den och min Bruder felge ir em⸗ 
pfalch an fine Tode, daß ſy denielben ne» 
men follt vnd Feinen andern, aljo hett ſich 
diefe Sache verloffen gleicher Wie , als 
vohrgeſchryben flat, das. Funde ich allen 
Herren, Ritter vndt Kuechten, vndt meng« 
lichen vndt were anders rette, des wolf i 
verantwortten und zugegen kommen. 

Item och iſt mich fürfommen, daß m 
ſprichet vndt von mir redet , daß ich ha 
mine Mume fürfont für zwelfftuſing Guls 
Din do wifle menglich, wer mid) das zihet, 
der thut mir vhnrecht, do ift mine Herre 
von Kölle vndt min Herre von Triere und 
der von Sarwerden, die hant miner Mus 
men vndt mir gelühen zwelff tufend Gulden 
vndt damit ein Teil fo het min Mume irs 
Vaters feligen. Schulde , wndt ir Herr⸗ 
chafft , vndt och ich mine Herrſchafft, do 
y mit einander fiunden, geledet vndt gelöfet, 
als ver es gelangen mag vndt follen och dafe 
felbe Geldt wieder geben gu Zihlen, alsdenne 
hret iſt, vndt wollt ich die Herrichaft vers 
kaufft haben, ich hätte fie nit. neben umb 
hundert fufing Guſdin. Hette ich och ge» 
wollt , ich hette die Herrſchafft wohl mier 
felber alleine behebet mit GDtte und mit 
bem Rechte , als ſich das och wohl * 
mit gutter Kundſchaffte. Vudt darum 
wer do ſprichet, daß ich mine Mume v 
koufft habe, der tut mir vhnrecht vndt i 
och nitt vndt es noͤte, geton hette. 


sifforie 


vom Fahr 1750, . 


i Anmerkungen über vor⸗ 
—— —— 


8 iſt dieſe Geſchichte ſo ſonderbar, daß 
man ſchwerlich ihres gleichen wird 
aufgezeichnet finden. Den Habſpur⸗ 

giſchen Geſchichtſchreibern iſt ſie entweder 
ar nicht bekannt geweſen, oder man hat 
e = nd in —— u 
en begraben wollen. DereinigeSpener 
©». Herald, Parr. Spec. L. I. Cap. LXXIL 
F.V. wo er von den alten Grafen von 
Rappolftein eine genaue Nachricht giebt, 
bat diefelbe mit. folgenden kurzen Worten 
auch erzählet : 


Henrico natus eft praeter Henricum & 
Vricum Canonicum Bafileenfem Johannes, 
qui Ludovico Barato & aliquot millium ca- 
taphractorum ftrenuus Dux 1365. mortuus, 

er Henricum , Virium & HVGO- 
NEM Argehtinenfes Canonicos , quorum 
. bie Praepofitus fuit, imprimis. filios habuit 
YLRICYM VI. & BRVNONEM. 
We ex, HERTZLANDA Fürfenbergia 
filiam genuir HERTZLANDAM, quae 
cum pꝓuella JOANNI HABSBVRGIO 
COMITI, ipfi quoque impuberi , defpon- 
fata effer; ab eo deinceps , quod imporen- 
tem caufarerur , divortit & HENRICO 
COM. SARWERDENSI 1378. nu- 


e Fobanni Comiti Lupfenſi. 


iterumqu 
Ob quod varii motus & bella, 


+ Die. genaue Uebereinftimmung beyder Er- 
zählungen befiätiget die Glaubwuͤrdigkeit 
berfelben. Aus der Speneriſchen Nach⸗ 
richt verhellet ; daß Graf Bruno von 
Rappolftein die erftere anfgefeßt habe. 
- Denn er fchreibt felbit von fi, daß er ſei⸗ 
ne Herrſchaft mit dem, von Chur Cölln, 
Ehur. Trier und dem-Grafen von Saarwer⸗ 
den geliehenen Gelde, eingeloͤſet habe, und 
Spener berichtet ‚ daß Graf Flribs FO. 
Rappolitein , des Vaters der Berne 
ande , übrige drey Brüder Heinrich, FI. 
rich und Hugo, geiftlihen Standes geweſen 
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find, und folglich an den Stammgütern kei⸗ 
nen Antheil gehabt haben. 


Noch mehr aber befräftiget Spener die 
Wahrheit feines Berichte von den Bra, 
fen von Rappolftein in dem VIL &, am 
angeführten Orte. Dafelbft entſchuldigt 
er ſich, daß er dieſes Gefchlecht weitlaͤufti⸗ 
ger, als andere abgehandelt habe; ſolches 
—5 den Verpflichtimgen ein Genuge zu 
eiften , mit welchen er dieſem erfauchten 
Haufe verbunden fey , indem fein Vater; 
Job. Philipp Spener , vierzig Sabre 
in deſſen Dienften geflanden, und zuleßt 


— 


Rath und Archivarius geweſen, er ſelbſt aber 


von dem legten des Stammes, Grafen 
Johann Jacob mit Güte überhäuft 
worden wäre. Da nun Spener fonft alle 
feine andere Nachrichten mit den Zeugniffen 
der Gefchichtfchreiber , aus welchen fie ge⸗ 
nommen find, beftätiget , fo ift Fein Zwei⸗ 
fel, daß er dasjenige , was ic) jet ange⸗ 
führet habe, nicht als eine bloſſe Entſchul⸗ 
digung angehänget , fondern damit befcheis 
den habe anzeigen wollen, daß er das Glück 
gehabt ‚ fih des Rappolſte iniſchen Ar- 
chivs zu bedienen, und daraus folhe Nach⸗ 
richten zu nehmen , welche gar nicht , oder 
mr felten an die allgemeinen Geſchichtſchrei⸗ 
ber zu kommen pflegen. 


Es ift unumgänglich nöthig geweſen, die ⸗ 
ſes voraus zu ſetzen, damit man mich im 
ſolgenden keiner Verwegenheit beſchuldigen 
möge. Zu unſern Zeiten wird der Kunſt⸗ 
grif alzugewöhnlich, daß junge Leute ſich 
dadurch ein Anſehen unter den Gelehrten 
zu erwerben ſuchen, wenn fie ſich, groſſe bes 
rühmte Männer eines Irthums zu uͤberfuͤh⸗ 
ren, bemühen. Ein ftarfer Borath von Un- 
verfchämtheit und eine. geringe Anzahl 
Kräfte führet fie auf den Kampfplag, und 
fie eilen mit einem ſtolzen Siegesliede ſchon 
wieder davon, menu fie glauben, nur einen 


‚ einigen Fleinen unſchaͤdlichen Stoß ange⸗ 


bracht zu haben , welchem ihr ernfihafter 
grogmüthiger Feind nicht einmal bat —— 
mei 
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weichen tollen, Mich wird diefer Vor⸗ 
wurf nicht trefien , denn ich-befenne „ daß 
mir ein bloſſer Glüdsfall, welcher mir 
diefe ſeltſame Ehehandlung in die Hände 
geliefert hat, jert auch Anlap giebt, einige 
gencalogifche Anmerkungen mitzutheilen. 


Sp gewiß ed num mit den, in felbiger, 
aus dem Rappolſteiniſchen Geſchlechte, 
porfommenden Perjonen „ feine gute Rich 
tigfeit hat, jo vielen Schwürigfeiten find die 
übrigen, aus dem Haufe Habſpurg, un 
terworfen. Nur diejes einige iſt unftreitig, 
daß fie in der Lauffenbur we Linie 
diejer Grafen, melche von Graf Rudolf, 
dem Stillen, einen Batersbruder Kay⸗ 
fer Rudolfs I. abſtammet, zu fuchen find. 
Dbige Nachricht jeiget an, dab Braf 
Rudolphs von Habfpurg Sehn, Jo⸗ 
hann, fich habe, mit Braf Ulridys VL, 
zu Rappolftein Tochter, Sertzlande, 
vermählen ſollen. In PD. Berrgotts 
praͤchtiger und mit groſſem Fleiſſe, auf Bes 
fehl Kayſer Carls VL aus den Archiven zu⸗ 
fanımen getragener Genealogia diplomarica 
auguſtae gentis Habspurgicae T.I. L.IV, de 
genealogia Lauffenburgica finden fich zwey 
Brafen von Habfpurg , des Namens 
Johann , von welchen man , der Spenes 
rifchen Zeitrechnung nach , nemlich um das 
Fahr 1378. diefe Geichichte erzählen Fonnte, 
Der erfie it Graf Johann ill. son wel⸗ 
chem das YT. Cap. p.248. und der andere 
Graf Johann IV. von welchen das M. 
Cap. des angeführten Buches P- 249. weit⸗ 
läuftig handelt. Weil beyden in den Ur- 
funden vielmals der Name, Johann der 
"Jüngere, beygelegt worden , find fie von 
ben Sefchichtichteibern für eine Perfon, und 
denjenigen gehalten worden, mit welchem 
Er Linie des Hauſes Habſpurg zu An- 

des XV. Jahrhunderts erlofchen iſt. 
&s hat aber P, Serrgott fie mit grofier 
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Mühe and einander geſetzt, und mit uriufte 
ftößlichen Gründen dargethan, daß cs zweh⸗ 
erlen Perfonen geweſen, und Graf Jos 
Bann II. von Graf Johann IV. wo 
gu unterjcheiden fen. Zugleich ift er m 
Guillimanno Habfpurgiac. L. VI. cap. VL. 
einig, daß Graf Johann IL Braf Jo⸗ 
bann IL. Sohn geweſen fen , und erweiſet 
Diefeg unter andern mit einer Urkunde, in 
welcher derfelbe Fobannes Comes de Hab- 
Shurg , flius Johannis Comitis de Habfpurg 
ausdrücklich genennet wird. Allein in dem 
folgenden ent D. Serrgote den Guil⸗ 
limann zu twiederlegen, als welcher Graf 
Johann IL eine Gemahlin von niedri⸗ 
gem Adel, Agnes von ſSohenlanden⸗ 

erg, und eine Tochter, Urſula, zufchreis 
bet, welche er billiger Graf Johann IV 
zuzueignen glaubet , und endlich bringet er 
einige Aruthmafungen bey, daß diefer Graf 
Johann II. um das Jahr 1395. unver» 
mählt verftorben fen ; jedoch läft er ich ge⸗ 
nugfam merfen , daß er dieſes letztere nicht 
mit völliger Gewißheit behaupten Fünne 
Hiernächit , — rrgott ſatt⸗ 
ſam erwieſen, daß Graf J n W 
ein Sohn Graf Rudolfs von Sabfpurg 
und Eliſabethens von Mantont eine 
von Johann Il. ganz unterſchiedene Per+ 
fon. fen, und um das Jahr 1377. und fols 
gende. gelebt habe, fcheinet er unſerer Go 
ſchichte ſtark zu mwideriprechen , als welche 
allein auf dielen Braf Johann IV. Rıp 
dolfs Sohn anzuwenden ift, weil er in 
felbiger ausdruͤcklich alſo genennet wird, und 
der Urheber derſelben, weicher ſelbſt mie 
darin verwickelt gervefen , wicht leicht hat 
irren Fönnen. Deun P. Serrgort fegt 
Graf Jobann IV. nit allein eine G« 
mahlin, obgedachte Agnes von Landen 
berg bey, fondern behauptet quch, daß er 
mit felbiger zwey ‚Tochter , Urfite und 
Agnes erzeugt habe, 


Der Schluß folgt Fünftig. | 


ur 


Unter St, Komigl. Majeſtat von Groß-Btifan- 


[) h 


wien;2c. 3 Unfers Allergnädigften Königs und Herrn 
nn allerhöchfter Genehmigung, — 






i 


Fannoberiſche Anzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich· 


tg Freytag den zoten October. 


— I. Citariones Fdictales. Et 
Stade: 7: Koͤnigl. und Churfl. A inſtantiam Diefr. von Bremen, nom. 





Sonfiftorio hieſelbſt ft FA des biefigen Klofters St. Johannis, 
den 17. Sept. cur.an. find des verftorbenen Schifiers Joh. Dan 
= Citario Edidtalis una mierg, und deſſen nachgelaſſener Witwe Cre- 
pro tribus erfannt , vermöge welcher Anne ditores, ad profitendum credita, auf den 14. 
Baur Gruben, gebohrne Hartmann, 21. Det. md Nov. Imgleichen 

Sioͤpel, Kirch piels Oldendorf , welche 8 
ihren Ehemann, Johann Gruben, einen da- Des hieſigen Bürgers Dietr. Boichen 
figen — or 10. Jahren bosůch Creditores auf fein Anhalten , ul den 14 
vetlaſſen, auf den 21. Jan. des Fünfrigen 28. Dectob. und. 4. Nov. ad pro tendum , 
‚1751. Jahrs vor biefigem Königl. Confi- durch gewoͤhnlichen Anichlag citiret. 
forio per onlich zu er ſcheinen citirei worden. 

| nn Scharz⸗ 


TR 


I er 


Scharsfels. uf Remiftion 
des Königl. Grofbritan, und Churfl. Dr. 


Luͤneb. Bergamts zu Clausthal find von hie⸗ 


fioem Koͤnigl. und Churfl. Amte, in Sa⸗ 
chen des zu Lauterberg gefiandenen Ober: 
forfters, J. 2. Schraders Ereditoren, wis 
der denfelben unterm 24ten Oct. nicht allein 

ictales ad liquidandum auggefertiget, und 


Dazu Terminus præjudicialis auf den 7. Des 


ae. anherahmet, ſondern auch die 
Subhaſtation des en @ridath ı a A 


Mohnhaufes, nebſt dazu gehörigen Neben⸗ 
ebäuden und Gärten, ſub eodem daro er: 
annt, und ad licitandum der23te naͤchſt⸗ 

fommenden Monate Ropembr. beftimmet 

worden. ® 


. A 
= * 


in Lauterberg ui a wohl ausgebaucten - 


u’. 
* 


UI. Gerichtliche Notificationes. 


Mauͤnden. Nachdem Johann Ul⸗ 
rich Schierholz vor einigen Fahren aus der 
Curlaͤndiſchen Refidenzitadt Goldingen ſich 
hier angefunden, um ſich nach ſeines alhier 
ſeßhaft geweſenen Großvaters Ricus Schier⸗ 
holz Verlaſſenſchaft zu erkundigen, bald 
darauf aber alhier ab iateſtato verſtorben; 
Und dann wegen deſſen nach ſeinem Tode 
befundenen Vermoͤgens ein Curator beſtellet 
worden; Des Deluncti Vaters Schweſter, 
weyl. Joh. Jochim Andree Witwe aber um 
Aushaͤndigung dieſes Vermögens ben hieſi⸗ 
gem Judicio imploriret hat, welchem Petito 
man noch zur Zeit zu dekeriren bedenklith 
gehalten ; allermaaſſen bey dieſer Sache 
conftiret , daß noch in An. 1737. bes Des 
functi leibliche Mutter, Anna Ehriftina 
koͤſern, gebohrne Weirauchin, wirklich 


am Lehen geweſen; So wird ſolches hie⸗ 
durch bekannt gemacht, und 288 die⸗ 
jenigen, welche von ermeldeter Weirauchin 
und ihrer etronigen Defcendenz nähere Nach 
richt zu_geben wiſſen, dienftlich erſuchet, 
dem hiefigen Judicio davon Anzeige — thun, 
ſondern auch alle die, welche vor obgedach⸗ 
ter Joh. Jochim Andree Witwe ein naͤhe⸗ 
res Erbrecht an ſolchem Scierholzifchen 
Nachlaſſe zu haben vermeynen, Fraft diefes 
ſich binnen drey Monathen alhier desfals 
zu melden , und binlänglich zu legitimiren, 
ſub pœna præcluſt citiret und vorgeladen, 
Reſolutum & Decrerum Muͤnden in Curia den 
8. Oct. 1750, 


Burgermeiſtere und Bath 


II. Vacanzen. 


Stade. Am 1öten dieſes iſt der 
hiefige Landrath und Bürgerineifter os 


hann Chriſtian Kerſtens mit Tode abge: 
gangen. 


IV. Beforderungen. 


| Stade. Den ısten diefes ift von 
hicfigem Koͤnigl. und Churfl. Eonfifiorio 
der Candibatus Theologiaͤ, Ludew. Joh. 
Georg Earer , dem Paftori zu Harſefeld, 


Gotthard Häger , megen feines betagten 
Alters und Leibesſchwachheiten, auf deſſen 
Anjuchen zum Gehuͤlfen im Predigamte 
beftellet worden. 


V. Saden, fo zu verfaufen, 


BSannover. Bey dem Notario 
Hendeden in der Neuenſtraaſſe find noch 
folgende gute Bibelcommentarii zu haben : 
13) Scrivers Biblia parva , oder Auslegung 

der Bibel, 4. Pergb. 20 eu. 
14) Heermans erklärte Handbibel, 8. new 

Pergb. 10 97, 


35.41) gan, — Weite —— 

en, 7. Theile compl. in 4. ſtarken 8: 
Bänden, 2 thl. 8 gar. 

19, 20) D’outrein Erklaͤrung des Briefe 
an die Hebräer, 4, 2, neue Pergamentb, 
ı th], 16 ggr, 


21) Wal 


— 


f 


.31) Brentii 


ar) Walthers Andtegung der Epiſtel an bie 


. ol. b. © r. 
ee ar —— — 41719, _ 
nen Perab. ı thl. 


a7) Pfeiff:rs Dubia Vexata Scripture Sacræ, 
4. neu Pergb. zoggr. 

34) Geier in Proverbia Salomonis, 4, Pergb. 
20 ggr. £ 

25) Prælectiones in Danielem, 4 
Pergb. 12 gar. 

26) Balduini Commentarius in omnes Epiſt. 
Pauli, gr. 4. Frf. 1664, Pergb. zo ggr. 

37) Hornbeek Theologia practica, 4 
Pergb. ıthl. 

38) Lucheri Commentar. !in Genefin , fol. 
neu Pergb. 18 gar. 
39) Arendts Auslegung der Pſalue Das . 

vids, fol. Pergb. ı thl. 8 gar. 
30) Fiſchers Auslegung der Matme, fol, 
in Leviticum. 


Lederb. 16 gar. 
mmentar. 
2) in Samuelem, fol. fhtv. Lederb. 16 ggr. 
32) Ejusd. in Evangelium Johannis, 2) im 
Adta Apoftol. fol. ſchw. Lederb. 20 gar. 
33) Ejusd, in Eſaiam, fol. ſchw. Eederb. 
20 ggr. 
34-37) Lutheri Latein. Opera, 4. ſchw. Le⸗ 
derbaͤnde, ı thl. 20 ggr. 
38) Bakii Commentarius in Palmos , fol. 


Pergb. 20 gar. | 
39) Cramers biblifcher Wegweiſer, oder 
Concordanz, gr. 4. neu Pergb. 


40) Robert Gell hiblifche Anmerfungen aus 


dem Euglifchen, 4. 1724. Pergamentb. 
1 thl. 499r. 


ine gewifle Perſon, weiche verflorben 
hat auf die Srenberger Bibel in fol, 
prännmeriret ;_weil nun deren Erben nicht 
ewillet, diefe Pränumeration fortzuſetzen, 
fondern felbige vielmehr entfchloffen find, 
auch die bereits heraus gefommene Theile 
wieder abzuſtehen; So wird ſolches hiemit 
zu wiſſen getban, damit derjenige, welcher 
die heraus gefommene Theile , deren 2. in 
Pergament, und einer in Pappe gebunden, 
die übrigen aber noch ungebunden find, um 
den Pränumerationspeis & 2 thl. 9, mat. 
an fich zu bringen, ımd die Pränumeration 
auf die folgenden Theile fortzufegen geden- 
fet , ſich deshalber zu Erhaltung näherer 
— beym Jutelligenzcomtoir melden 
nne. 


Scharzfels. Den rten Nov. 
und folgende Tage, ſollen des Morgens 
von 8. bis 12. und des Nachmittages von 
2. bis 5. Uhr in dem Schraderſchen Hauie 
zu Lanterberg allerhand Mobilien, als: 
Silber, Kupfer, Zinn» und Eifengeräthe, 
Betten, Einnen, Drell, Spitzen, Manns 
und Frauensfleidung, ingleihen Schrän® 
fe, Tiſche, Stühle, Spiegel, Gutid- 
und ander Geihirr, und dergleichen, am 


den Meiftbiethenden, gegen baare Bezah⸗ 


fung veranctionivet werden. 


VL Sachen, fo zu vermiethen. 


Hannover. Auf Fünftige Oftern 
17517 wird das oben an der Leinſtraaſſe 


"beiegene Reinhardtſche Haus ledig, und 


find alsdenn * Gelegenheiten darinn 
ju vermiethen; Unten im Hauſe 1) eine 
räumliche Domeftiquenftube, 2) eine grofle 
Küche, mit 3) einer baben befindlichen 
Speiiefammer , J) ein Pe Keller. 
Kine Treppe binanf, 1) en Stuben 
nach der Straafle , mit feinen Vorcellaine 
nen Ofen, 2) eine Stube nach dem Hofe, 
5 einem ordinairen eifernen und ſchwarzen 
ilderofen , 3) wey Kammern im Vor⸗ 


derhaufe, 4) wey Kammern im Geiten- 
— nach dem Walle, 5) ein Hol;bo⸗ 
en im Flügel. Zwey Treppen bınauf, 
1) zwey Stuben nah der Straaſſe, mit 
porcellainenen Ofen , 2) eine Stube nach 
dem Hofe, mit einem orbinairen Ofen, 
3) ziven Kammern im Vorderhauſe, 4) cine 

ammer im Flügel, 5) Küche und Spei⸗ 
fefammer , 6) ein Holzboden, 7) drey 
Ramimerd Im Erfner , wovon allenfalls 
eine jur Stube aptiret werben Fan, 8) weh 
grofle Boden über das ganze Haus, 


«VI Gelbe 


x 


Zr W. BeldeCoars nennen 
be Bänder Kuren un Je re 
Mach dem Harburger Cours · (geffer als‘ I Dücaten «» + 7: * 
peitul vom 23. Det, 1750. ‚ Louiscbans » 0.4 €. 
find z Stuͤcke .. ——— 34 „3 
ſchlechter als ⸗ 5. ßl. Sid -» “nd... 
Courant⸗12 
VII. Vermiſchte Nachrichten. | 
| Hannover. Franz: Hennig Meyer und Chrifticn 


Nachricht, an weldyen Orten in biefr 
gen Landen die Viehſeuche an- 
noch graßiret. 

1) Im Herjogehum Lauenburg hat ſich 
dieſe Landplage bishero am laͤngſten ſpuͤren 
laſſen/ und ſowol in den Königl. Aemtern 
Schwarzenbef , Steinhorft , Neu—⸗ 
haus, Rageburg und Lauenburg, als 
auch auf den adelihen Güchern Gülzau, 
Yliendorf, een Warſchacht, 
und in dem Wittorfiſchen Berichte .ab- 
wechſelungsweiſe graßiret , und find die 
Aemter — ‚ Zauenburg und 
Ueuhaus noch nicht davon befreyet. 
a) Jın Fürftenchum Lüneburg ift die Seu- 
he zuerſt wieder in das Amt Bleckede, 
und zwar in das an der Mecklenburgiichen 
Grenze belegene Dorf Stiepelfe gefommen, 
and hat darauf die Dörfer Brackede, Na: 
degaft, Garstorf, Wendewiih , Vogel⸗ 
fang und Carze nach und nach ergriffen , 


continuiret auch noch an den mehreiten: bes: 


meldten Drten, 3) In das Amt Win 
fen an det Luhe ift die Seuche in die 
Viehweyde des Dorfs Didershaujen durch 
einiges Lauenburger Vieh gebracht, und in 
etliche nahe belegene Dörfer ausgebreitet 
worden. 4) Das Amt Lübne ift wegen 
der nahen Nachbarſchaft eben wenig befrey- 
et geblieben , fondern cs find verjchiedene 
Dorfer inficiret, und die Seuche auch weiter 
$) in das Amt Scyarnebeck, auf dic ben- 
den herrichaftl. Vorwerker Bennerftadt und 
Bullendorf gejchleppet worden. 6) Im 
Amte Medingen hingegen bat fich die 
Seuche nur. ben einem einzigen Köthner ge: 
änjert. 7) Haben zwey flüchtig gewor⸗ 
dene Burgtorfer Biehhändler , Namens 


rröblen , durch angefauftes Vieh die 
Seuche indie Aemter Bodenteih, Biff- 
horn und Burgtorf gebracht , jedoch find 
im erſten Amte nur Moldern und Suden⸗ 
burg , im andern Ditterfe und Eickhorſt, 
und im dritten nur eine Stadtheerde infici« 
tet. 8) In der Amtsvoigtey Ilten ift 
die Seuche zu Evern und Schnde ausge 
brochen. Alle übrige Gegenden in Sr. 
Koͤnigl. Mai. teutſchen Landen find GOtt 
Lob! von dieſer verderblichen Landplage 
annoch befreyet; und wie man durch die 
Erfahrung überzeuget iſt, daß, wenn die 
in Dee tea Verordnungen vorge 
fehriebene  Reyulativa und Präcautionen 
auf das genauefie mit aller Rigueur beob⸗ 
Aber werden ‚ die Senche nicht weiter um 
ſich greife > Alſo find die Obrigfeiten ander« 
weit nachdrücklichſt erinnett worden, die 
ergangene Befehle zur Wunklichkeit zu brin⸗ 
gen. So viel man noch zur Zeit von an⸗ 
grenzenden Landen Nachricht hat; ſo 
graßiret die Seuche anno) a) in der Mit⸗ 
teimarf, b) im Mecklenburgifchen, <) Pa⸗ 
derbornifchen., d) Eippiiihen ; ©) Walder 
ckiſchen, f) Hildesbeimiſchen, und 8) im 
Braunſchweigiſcheu. 


E⸗ iſt von Koͤnigl. und Churfl. Landesre⸗ 
— gierung verfüget worden, daß auf den 
am =. Rov. alhier einfallenden Viehmarkt 
überall fein Hornvieh weder aus den um⸗ 
liegenden Aemtern, noch aus der Nachbar: 


‚Schaft anhero.gebracht werden ſolle, geftalten 


denn allerwerts die Ordre geftellet ift, daB 
ſolches nicht durchgelaffen , fondern fofort 
zuruck gewieſen werden fol, Hannovers 
den 14, Dit, 175% 
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Gelehrte 








Scluß der hiſtoriſthen Anmerkungen 


n von 
oAſtein. * 


ein, — oBiget Betoefe nach, die 
Glaubmwürdigfeit der erzählten Ehe: 


tiber die im vorigen Stücke an Ds 
66 Pnebandlnn Briten Oki an 
Ku ya Habſurg / und a 2 
‚ WI ven ' Bon cr 


handlung gar nicht mehr in Zwei— 

feb zu ſichen Speners Nach- 

richt auch, daß nemlich daraus allerhand 
Streit und Fehden entſtanden, ſelbſt⸗ vom 
555 ott I. c. S.2. P.245. dadurch noch 
ehr „erhärtet twitd , Das Graf Rudolf 
von Sabfpurg mit Graf Bruno von 
appolftein „dei, Urheher meiner Er- 
a, für, verſchledenen Neihsgerichten 
ighandlungen beatiffen geweſen und 
- ji Fi sadr.bäbe, daß Graf. 
je feinen Helfershelfern von 
Bayfer Wenzeln in die Acht erklaͤret 
moiden., jo, verlieret P. Sergotts Mey: 
55* einer. Vermaͤhlung Graf Jo⸗ 
ſeine Wahtſcheinlichkeit gröften- 
Denn, wenn ein ſo groffer natürlicher 
Schler durch die Arznerkunſt, und zumal 
in den damaligen Zeiten zu erſetzen gewefen 
ift,, fo möchte der P. Herrgott vollkom⸗ 
meu Recht behalten. So lange aber die: 
fes nit erwieſen iſt, dunkt mich , man 
urtheile mit gröflerer Wahrſcheinlichkeit, 
Wenn man ‚den benden Crhtöchtern der 
Sabfpurgifb-Lauffenburgfben Linie, 
Urjirla und Agnes, Graf Johann. 
am Bater giebt, und glauben, P. Hergott 
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fen’ durch die Gleichheit der Namen verlei⸗ 


' teröniorden / Graf Johann IV, dazu zw 


benennen. —V —— 
Noch muß ich dreyer andern Perſonen 
dieſes Schauſpiels gedenken. Der zweyte 
Braͤutigam, welcher der jungen Graͤfin 
Zer lande beffer, als der erſie froſtige Jo⸗ 
banıt ‚ gefiel‘, war ſseinrich Graf von 
Saarwerden , der &- 1397; verftorben 
ift, und nur eine Erbtohter, Catharina, 
hinterlaffen hat, mit welcher die Grafſchaft 


Saarwverden an Graf Friedrichen 


von Meurs a. 1408. gekommen iſt. 
Graf Zeinrichs aͤlterer Bruder war 
Friedridy , Churfürft zu Cölln von =, 
1370+ 1414, ein Herr von groſſen Auſehen, 
welcher drey Kayſer gefront hat, * 
Eins , =. von Saldenftein , War der 
arofle Churfürft von Trier , deſſen gleich» 
fals Erwehnung gefchicht , ein naher Ans 
vertvandter bender vergemeldten Herren 
und ihr fo grofler Gönner , daß er au 
Graf Kriebrüen wider Willen Kayſer 
Carls IV, das ihm ſelbſt aufgetragene Erz⸗ 
bisthum Coͤlln überlafen hat. | 
arf ich noch eine Annierkung von ars 
derer Art , als die vorigen, hinzu fügen, 
fo fol es Fürzlich dieſe ſeyn: Es erhellet 
aus dem ganzen Zufannmenhange vorfichen 
der Geichihte, daß bende Verlobte , Graf 
Johann, und Fräulein Hertzlande, ſich 
noch eher , als die Ehe durch priefterliche 
Trauung vollzogen worden, mit Einwilli⸗ 
qung der Eltern , zuſammen gebettet har 
ben. Soldes ſcheinet eine alte Gewohn⸗ 


heit um die obere Gegend des Rheinſtroms 
290 is 
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J des teutſchen Des ehbret, 

fonderbar erläut Ns) 5 ige £ X 
ler im J. 

ifebeichreibumg Age 4, Blase 
Worten erzäblet ; 


In den Dörfern des benachdarten rer Greis Orca a, pr rieth zu Fortieg 
iche ¶ Proceſſes mit folgenden treflichen 


Baundverifche Gelehrte Anzeigen 
zu ſeyn, , bie offenbar unter die 8 


einer Art von Aufruhr gediehen, und die 
Se a la de 
—— haben ; vermickelt — "a 
einer —— ung‘, welche die Bauren 
che bielten ‚ fand ein alter 


—— 


—— — * 
zewohnheit regieret, ie unve er et, mein 
theten Baurenjöhne und Kucchte —X Vater har gefü — id babe habe aefügen, 
bey einem ledigen Mädaen haben fchlafen und * will 
koͤnnen, bis * ein Kind von ihnen A : po fügen 
Fommen ‚ da denn jene erfi, und zwar bey 
hoͤchſter Straße , verbunden waren , fie iu. 7 Na din Om ift Da einige, einige, mis 6 
heyrathen. ‚Diefed von Gnlanterie hief- von diefer 
fen fie fügen, und finden daran jo wenig: dig machen —E Kay 
ans juſetzen, daß da man feif etlichen Jah⸗ teutfchen — 25 —— he — iu 
ren , fraft Dbrigfeitlichen‘ Amts , dieſe unterfuchen im Stande ſehn. 
ishändliche Weile abichaften wollen, 8 " 

ee cine, * 

„1750... I. T Böhler, 


PERS UERTIITETEEn en 


Befhreibung der berühmten Grotte 


in der Inſul Yntiparos anf dem Ars 
ipelaaus;. in Fine Schreiben eines 
ngländers , Carl Saunders, der 
ſie im Jahre 1746. — an 
einen freund, 
Mein Herr! 


—RA habe unterſchiedliche Beſchreibun⸗ 


gen von ‚der berühmten Grotte in. 


der Juſul 


unrichtig 


as andern Reiſebeſchreibungen A 

ben, ‚oder. von folhen, deren Gedaͤchtkiß 

— eh ihre Erzählung geholet ha⸗ 
en. 


vonder Ser, und man achet durch einen goſ 


fen, und breiten Bogen, der aus rauhen Fel⸗ 


ſen beſtehet, und mit vrondeer auden un 


: un 


Antiparos geleſen; 

nachdem ich ſie aber ſelber aeichen,. 
ſo muß ic geftchen, daß Die,mehreften Danen) 
find, und. daß die DBerfafigt degiel- 
ben fie gar nicht geſehen, ſoudern eutweder 


will ihnen eine aufrichtige Beſchrel⸗ 
bung. * diefer wunderbaten Grotte gehen. 
Sie lieget ohngeſehr wen eugliſhe Meilen 


— — 7 


— — ——— — — 


andern Geſtraͤuchen Be iſt, welches 
ganz traurig ausſiehet, hinein, Wir, an 
der Sul fechle, traten mit ſechs Wegwe iſern⸗ 
die Fackeln —36* N „0 —* dieſen 
Karen en —*5* —3 
SEN MALEN 4 
Ci De iſt hugefehr ll Ey 
tgegangen, als uns das Tageslicht fehl % 
un d wir in eine enge Paflage kamen, die ganz 
mit Stein, der wie ein-Diamant glänzte, 
als nufere Begweiſer mit den Fackeln 8* 
giengen, übergugen war, Er war noch dar, 
ji „mit ‚Eleinen Cryſtallen beſetzt, welche 
die angehehmften Farben’ unter umaͤhliger 
DBeränderung jeigten. Dieſe Paſſage wurde 
immer enger, ſo, daß wir kanm mehr durch⸗ 
kommen Fonten, Am Ende derſelben wurde 
elgem "jeden "von. unſerer Geſellſchaft ein 
Strick —— den‘ wir am unſern Leih 
binden, jet} — eine ſchrec —— und 
it N ter fahren muſten. 
un unferi Wegweilern ——6 hin 
unter, ud wir onten die fürchter liche Tieft 
Zu erkennen; 


vom Jaht 1750, 


erlennen, da fie mit ihren Fackeln auf dem Bo⸗ 
rer 
inge zu machte, mi 

dem Stricke und meinen Wegweifern , die 
mich hinunter liefen, anvertrauete. In ein 
Paar Minuten war ich auf dem Boden, und 
die übrigen folgten meinem Beyſpiele nach. 
Ich glaubte, wir wären ſchon bey ber Grotte, 
mufte aber bald hören , daß wir noch etwas 
weit davon entfernet waͤren. Wir giengen 
alfo unter rauhen Selien wol dreyßig Yards 
fort, und Famen darauf an eine andere Klip- 
‚ bie noch fürchterlicher war als die erfie. 
Due von unfern Wegweiſern fliegen wicder 
er , und mir fonten von ihren 


Baden fehen, daß fie nicht fo fleil war, wie fen Ende 


bie erſte. Auſſer dem aber ragten groffe Fel⸗ 
ſenſtuͤcke hervor, die das Hinabſteigen 
ſquer machten, und zur linken Hand ſahen 
ir lauter grofie und finftere Löcher, in twelche 
fie hätten hinab flürzen muͤſſen, wenn ihr Fuß 
geglitten ware. Wir folgten ihnen mit zit- 
tern nach; als wir aber kaum dreyßi 
binunter * waren, ſo war der Felſen 
ganz fteil, daß ic) mic) nicht weiter wagen 
wollte, jedoch unſere Wegweifer verſicherten, 
daß gar keine Gefahr zu befuͤrchten ſey, und 
meine Geſellſchaft wollte auch nicht wieder 
zurüd gehen; daher mir fort giengen, bis mir 
an eine alte Leiter kamen, Die ung den übrigen 
eg erleichterte. Als wir auf dem Boden 
waren, fahen wir vor und eine andere Tiefe, 
die ſchrecklich genung, aber dabey auch ſch 
war. Zwey von unſern Wegweiſern rutſch⸗ 
ten auf dem Hinterſten hinunter, welches wir 
ihnen nachthun ſollten. Von ihren Fackeln 
konnten wir ſehen, daß dieſe Paſſage eins 
von den herrlichſten Gewoͤlben in der Welt 
if, — und ſieben weit, der Grund 
war von glaͤnzenden gruͤnen Marmor, die 


Schwibbogen und Seiten von rothen umd 


weiſſen gl den Granatflein, und an den 
mehreſten Orten fo eben , als ob fie von einem 
Meiſter fo gemacht wären; hie und da wur⸗ 
de das Gewölbe von blutrothen Porphyrfäu- 
Im unterftügt, und die Lichtfiralen brachten 
daher bie allerſchoͤnſten Farben zumege, Es 
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iſt diefe Paffage um wenigſten vierzig Yards 
Lange mb fo ei, daß man fich nicht genung 
in Acht nehmen Fan, Untere übrige Weg« 
weiſer waren zu beuden Seiten , als wir her» 
unter rutichten , und der Bat: e Anblid 
des Gewölbesmachte diefe Reife höchit ange- 
nehm. Als wir auf dem Boden waren, mehn⸗ 
ten wir unfere beyden Wegweiſer wieber zu 
finden, allein fie waren ſchon eine andere Klip« 
pe paßiret, die zwar auch prächtig war, doch 
und wenig Vergnügen machte, weil wir alle 
Aufmerffansfeit beym Hinabfteigen brauchen 
muften. Wir Frochen darauf auf ben Bau⸗ 
che durch ein ander Gewölbe von grünen und 
weißen Marmor, zwanzig Fuß lang, an def- 
wir unfere beyden Wegweiſer wie: 
der antrafen. Hierauf giengen wir mit ih⸗ 


ſehr nen einen langen, etwas ſchiefgehenden Weg 


von harten rauhen Steinen hinunter, wo wir 
viele wunderliche Figuren von Schlangen fa- 
hen , die lebendig ſchienen, in der That aber 
fo Falt und hart waren, als der übrige Felſen. 
Nachdem wir meift zweyhundert Pardg zu- 
rück geleget hatten, trafen wir zwo Säu 
an von zarten gelben Marmor, die fehr jer- 
brechlich waren, und alſo zur Unterfiügung 
des obern Bodens nicht dienen koͤnnen. Wir 
iengen noch zwanzig Yards fort, bis an eine 
Lippe, wo wir eine gute Reiter antrafen, wel⸗ 
che auch die letzte war ; der Boden war eben. 
Als wir wol pierjig 2. fort gegangen , 
wurden ung die Stride wieder gereichet, die 
wir zu mehrerer Sicherheit um den Leib be« 
fefiigen follten, weil zur linfen Hand, den gan- 
gen Weg über, lauter ticfe Sümpfe find. Mit 
dieſer Vorfichtigfeit giengen wir fort. Es 
war dies der legte aber traurigfle Weg, weil 
wir nichts als ſchwarze Steine um ung fahen. 
Grofle Felſenſtücke verhinderten ung öfters, 
daß wir auf unfern Rücken fortrutſchen mu« 
fien, und weil fie raub und jpigig waren, fo 
famen wir ohne Schaden nicht davon; Zur 
linken Hand waren deu ganzen Weg fchinußi: 
ge Sumpfe. Ich Fan nicht leugnen, die Trau⸗ 
rigfeit dieſer Far machte, daß ich meine 
—— ſeht bereuete, und auf die Reis. 
kbrichreibungen übel zu fprechen war, daß fie. 
. ung 
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uns fo reitzende Begriffe von der Grotte ma⸗ 
chen, und daben vergeffen‘, die Braurigfeitde® 
Weges zu erzählen. Es kam noch das dazu, 
Daß viere von unfern Wegweiſern auf einmal 
verſchwanden, und ich nicht anders denken 
konte, als daß ſie in einen Sumpf gefallen waͤ⸗ 
ren, wohin wir ihnen bald ——— wuͤrden. 
Die übrigen beyden Wegweiſer brauchten 
wwar alle ihre Beredtſamkeit, uns aufjurichten 
ud zu überreden, daß wir fie bald wieder ſe⸗ 
mitreden, ich Fonte ihnen aber Feinen Glau⸗ 
beymeſſen. Der Weg wurde endlich fo 
enge, daß wir anfallen vieren Friechen muften. 
Wir höreten ein Fischen und befanden ung auf 
einmal in der dickeften Finſterniß. Unſere 
Wegweiser fuchten ung aufjumumtern, ftelle- 
ten vor, fie hätten ans Verſehen die Fackeln 
tief gehalten , daß fiedas Waffer berühret, 
—* waͤren ſie ausgeloͤſchet, wir waͤren am 
Ende der Reiſe, und würden die übrigen als 
fobald wieder jehen. Ich verwunderte mich 
r über die Herzhaſtigkeit dieier Leute, 
Ponte aber mich nicht überrsinden ihnen zw 
landen. Als daher einer merfte, daß ich nicht 
meiter fortgieng, Fam er zu mir, druͤckte die 


eine Hand fefte auf meine Augen, md mit den 7 


andern ſchlepte er mich fort, und cheich mich 
aus der Beftürzung über cin ſolches Verfah⸗ 
ten erholete „ hob er mich über einen Stein 
binaber, ſetzte mich auf meine Füfle, und nahm 
feine Hand von meingm Gefichte ab. Wie 
groß war aber nicht mein Erkaunen, da ich 
auf einmal den gröflen, prächtigften Glanz 
fahe! Alte unfere ſechs Wegweiſer trafen wir 
hier an, und ich merkte alſo, daß die erfien 
Biere, die wir vermiflet hatten, entwiſchet 
waren, um bie Sadeln, die in dieier Grotte 
find, geſchwind anzuzunden, und daß die ans 
dern beyde ihre Fackeln mit Fleiß ausgeld- 

et, damit * Erſtaunen deſto groͤſſer ſeyn 

Ite. Wie fan ich ihnen aber den Pracht 
dieſer Grottegenugfam beihreiben? Sie ift 
nach der Ausrechnung der Leute dieſes Orts 
435. Dards tiefin der Erde, fie ift 120, Yards 
weit, und ı 13. lang , und ohngefehr 60. hoch. 
&ie werden in andern Beihreibungen einen 
unterſchied in Berechnung der. Maafle der 


"#) Voyage du Ievant, T. I. p. 73. ſq- 
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Grotte autreffen; ich verſichere ihnen aher, 
daß ichfiegenaugemeifen habe Die Grotte 
iſt ein Gewölbe oben herum mit lauter Eiß 
zapfen von weiſſen Marmor behangen, davon 
einige jehn Fuß lang, und im Anfangefo dicke 
find als ein Menſch. Zwiſchen dieſen ſiehet 
man eine Menge von Laub und 
von gleicher Materie, dasfo glatt und weiß 
iſt, daß die Augen es nicht ertragen fünnenz 
wenn. die Lichtfirahlen der Fackeln auf ſie fal⸗ 
len. Au den Seiten ver Grotte ſahe man Rei⸗ 
hen von Bäumen von gleichen Marmor, wors 
an viel dickes Laubwerk hieng ; welches in cine 
der —— mar, und zwiſchen den Baͤu⸗ 
men tahe man Ströme abgebildet „Die unten 
vielen Krümmmmgeh fortliefen. Alles dieſes 
ift in.vielen Fahren vom dem Traͤufeln dei 
Waſſers iu Stande gebracht, und fo natuͤrlich 
bad man es vor verfteinerte Sachen halten follte, 
Der Boden war rauh und uneben, allerfey * 
* wuchſen unordentlich heraus von roty 
auer, grüner und bleichgelber Karbe, die abet 
at waren, daß fie in Die Schuhe ſchutten⸗ 
— —— —— lem 
die oben he en zu (7 
* an welchen zweh bis drey — 
den waren; mir zaͤhlten deren funfjig, und un⸗ 
ere Wegweiſer waren immer befchäftiger fie zu 
pugen. Sie Fönnen fich alfo der Glan; und 
ee. einer ſolchen Erleuchtung leicht vorſtel⸗ 
Unten an den Seiten des Gewoͤlbes wa⸗ 
re groſſe breite rmorjtinke heraus. gewa 
‚ bie Herr Tournefort *) mit Blume 
ohl vergleicht, beffer aber mit breit ans eins 
ander gewachfenen Sichenbaͤumen verglichen 
werden koͤnnen, weil ihr Umkreis eine-gauie 
Kammer ausfüllen far. Bor einer bertelben 
** eine ſchueeweiſſe Gardine von Marmor 
rab, in welche wir unſere Namen fchrieben, 
wie viele andere vor uns gethan haben, deren 
Namen aber ſchon mit Marmor uͤberzogen wa⸗ 
ren. Herr Tournefort meyut, der Fels 
fo geſchwind, wie Aepfel oder Eichbaͤume; 
lein, wenn Dies andens waͤre, fo muͤſie die Grotte 
Kon auscme er ſeyn, da cs vielmehr ſcheint, 
e muͤſſe feit feiner Zeit geöffer geworden ſeyn 
wenn man feine und Rechnung ver Maa 
derfelben mit einandenvergleichet.. Kurz, Here 
Tourmeforts Befchreibung diefer Höle iſt nicht 
gar; ascurat, “ch ——— Erzablu 
weil — Sie mit einer Beſchreibung von unfereR 
můhſainen Rükreife nicht —— wi, 


3 Le] ii 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß Britan- 


nien 26, %, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Peine 





Bannoverifhe M 


von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Montag den 2ten November, 


1. Gemeiner Beſcheid. 
So ben Rönigl. und Churfl. Juſtitzeanzley zu Celle am 28. Oct. 17750. pühlikiret tworden, 


Daß die Partheyen in den Vorbeſchei⸗ 
den nicht ausbleiben, wenigſtens die 
‚Drocuratöres mit genuglamer In⸗ 
ſtruction verſehen, Diefe auch fic) zu . 
„rechter Zeit melden follen. Item in 
‚welchen Sällen Advocati bey den Vor⸗ 
beſcheilden und andern gerichtlichen 
Terminen nur zugelaſſen 
werden ſollen. 
18* die Erfahrung ver eit 
‚mehr als zu viel hezeuget, daß ben 
den, nach Vorſchrift der hiefigen 
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‚Gerihtsorduumgen ſowol, als fonft, nach 
Gatbeſiuden, und zum Beften der Parthenen, 
angeſetzten Vorbefcheiden der intendirte End- 
‚sec nicht exreichet, vielmehr die Sachen 
„Dadurch verzögert „ immittelft dem Reſe⸗ 
"renten in urchieh » und Erwegung der 
Aeten vergeblihe Mühe gemacht worden, 


"ind dieſeb daher ruͤhret, daß die Parthencn 
‚öfters in Terminis gar zurück 


bleiben , oder 
aud) ihre Procuratores mit Feiner , oder 
auch nicht mit genugfamer Juſtruction ver 


a haben, ſolches aber ferner micht zu 


dulden 


bulben iſt; So wird allen und jeden Var⸗ 
theyen, wie auch allen und jeden bey Koͤ⸗ 
aigl. und Churfl. Canzley beſtellten Procu⸗ 
ratoren hiemit, und in Kraft dieſes gemei⸗ 
wen Beicheides anbefohlen, daß fie hinführe, 
und zwar jene, die Partheyen, wenn fie ja 
in Perſon zu erfcheinen behindert würden, 
ihren Procuratoribus- zur Abwartung des 
Termini hinlängliche Inſtruction ertheilen, 
dieſe aber, die Procuratores nemlich, in 
Zeiten ſolche von ihren Parthenen zu erhal 
ten, ſich bemühen , infonderheit aber jedes 
mat zween Tage vor dem angefetten Vorbe⸗ 
fcheide , auf König. und Ehurfl. Canzley, 
oder wenn dafelbft niemand mehr anzutref⸗ 
En ‚ dem zeitigen Canzleypedellen Nachricht 
— ſollen, ob fie in Termino zu erfcheinen 
ereit und gefaßt ſeyn, oder wicht, damit 
fodann folches zeitig Fund gethan werden, 
und der Meferent fich allenfals aus den 
Arten zur Gnuͤge informiren koͤnne; geftalt 
dann ehe beyde Theile, oder deren Procu⸗ 
ratores folche Anzeige gethban , der Mefes 
tent die Acten nicht nachichen, mithin der 
angefegte Worbefcheid rückgängig werden , 


und cine jede Parthey alſo, wen fie dadurch 


in vergebliche Unfoften kommen follte, ſich 


ſolches ſelbſt zu imputiren haben wird. Der 
jenige Procurator aber, fo bierinn ſaͤumig 
erfunden, und dadurch feine Parthey in Uns 
foften bringen wird , foll ſolche zu 'erfegen 
(huldig , und des Vorbeſche des halber et- 
was zu fordern nicht befugt fen. - Und wie 
man Übrigens mehrfällig bemerket, daß in 
den angelegten Borbefcheiden ſowol, als ſo 
gar in den ad agnofcendum, auch ad profi- 
tendum & liquidandum anberaumten Zersmi- 
nis die Advocarighne Beyſeyn der Partheyen 
felbit „ oder der Procuratoren erſcheinen, 
diejes aber viele Inconvenientzien nach ſich 
gichet , überdem auch zum Praͤjuditz der 
Procuratoren offenbar gereichet , als it fer⸗ 
ner der gemeine Beſcheid: Daß die Advo⸗ 
cati in folchen Fällen anderer geftalt nicht, 
als wenn die Partheyen in Perjon erfcheis 
nen, und jene um merita zu tractiren, 
mit zur Stelle bringen , zugelaffen werden 
follen, rnach ſich dieſelben zu achtem. 
Publicatum Celle, den 28. Oct. 1750. 


Koͤnigl. Großbr. zur Churfl. Br. Luͤneb. 
uftigcanzley verordnete Director und 


Raͤthe. 
€. v. Scharnhorſt. 


IL. Gerichtliche Notificationes. 


Langenhagen. Fuͤr wet. hie⸗ 

fgen Roßhandlers, Johann Friederich Plin⸗ 
kens Kinder, iſt Auguſt Frauz Kipp unterm 
29. Dit. bey hieſigem Amte zum Vormunde 


beſtellet, welches allen mit der Witwe Plin⸗ 
fen bisher in Rechtsſtreit beſangenen, auch 
andern Plinkiſchen Gläubigern zur Nach— 
richt dienet. 


II. Sted Brief. 


Hemas Johann Chriftian Rubl- 
mann, aus Glauche bey Halle gebür- 
tig, eines neulich verftorbenen Strumpfs 
. wirfers Sohn und Strumpfwirkergeſelle, 
Hein von Statur, ründlichen Angeſichts, 
dünne lichtbraune Haare habend , welche 
ihm wegen eines gehabten hitzigen Fiebers 
Theil ausgegangen, Woher er noch eine 

fatte auf dem Kopfe hat, einen Huth mit 
einer einfachen drey Finger breiten goldenen 
Schnur, rothe ſcharlachene Beinkleider, und 
einen gelb» oder hellegrauen Montirungs⸗ 
rock mit gelben Knöpfen tragend, welcher 


beſchriebenen Job, Chriftian Ruh 


einen Abfchieb von dem verfiorbenen Lieute⸗ 
nant von Schwan vorweiſet, und zuletzt 
alhier in Göttingen als Laquais gediener,, 
vor etwa drey Wochen , nachdem er einen 
beträchtlichen Hausdiebſtahl veräbet , in 
Abweienheit feines Brodtherrns, heimlich 
fortgegangen, und fi auf flüchtigen Fuß 
gefeget ; und dann dem Bublico daran gele⸗ 
gen, daß diefer Flüchtling zur Haft und vers 
dienten Strafe gejogen erde : Als werden 
alle und jede Obrigfeiten, mittelft diefeg reſp. 
A imd dienftfreundlich 75 vor⸗ 

manm, 
falle 


-ı > 
“es 


8 derſelbe ihrer Serichtsbarfeit 
beein Ian Ohr) in Über Oumahrians! 


gegen man zu allen rechtlichen Gegendienften 


riand “erbötig iſt. Gignatum Göttingen den 27. 


bringen zu laſſen, ‚und alsdenn von deſſen 


rung ugte Nachricht anhero- 
zu ertheilen, damit wegen deſſen Abholung | 
twerden loͤnne· Wo· 


FR IV. Vacanzen. 
Hannover. ‚Den. 17, hüj. iſt der. 


das noͤthige ver 


Yafl. Joach. Ludew. Treffurt zu Molzen, 
| nnover. Bon dem Clofter 
Marienwerder ift der Eand. Theol, Fürft, 

der Hacanten Pfarre zu Limmer, Amts 
lumenau, dem biefigen Königl. Confiftorio 


Mal 7 — | 
Gerichtsſchulʒe und Beyſiger des Cri⸗ 
minalgerichts hieſelbſt. * 


Amts Divenftadtz und den 24: der Conſi⸗ 
fiorialfecretarius Völger verftorben. 


V. Beforderungen. 


Wie auch 
Nach Abſterben des Koͤnigl. Leibdieners, 
Ficken, der bisherige Förfter Kunze von 
Altenhagen zu dieſer Stelle befördert wor: 


präfentiret und von demfelben angenommen. den. . 
VI. Saden, fo zu verfaufen. 


Hannover. Dem Publico wird 


hierdurch eröfnet , daf am 16. Nov. a, c. 
ift der Montag nad) dem zsten Trinitatis, 
‚ und in’folgendeh Tagen, jedes mal zu Nach ⸗ 
' mittags von 3, bis 6. Uhr in des hiefigen 
Sobadsfabricanten Scyeide auf dem fo ge 
nannten Brande der Neuſtadt Hannover, 
wiſchen den Coͤllniſchen und  Lüderfchen 
Häujern gelegenem Haufe , die in allerl 
guten Mobilien beftehende Verlaſſenſcha 
ni verfiorbenen Witwen Achen 


was davon an einem Nachmittage verfauft, 
1 andern Morgen darauf von 10, bis 12. 
r, gegen, baar Geld, verabfolget werden 
fol, Woxrinn fothane Eſſecten eigentlich 
beftehen, hievon Fan auf Verlangen der hie⸗ 
fige Advocat Krebs Nachricht ertheilen. 


fm s. Nov. und folgenden Tagen, Nach⸗ 
mittags um 2. Uhr , twird auf biefiger 
Leyhekammer eine Auction von allerhand 


"dafelbft verftaudenen Pfändern gehalten 


ich plus licitantibus iugeichlagen, und werden. 
| VI. Geld-Cours, * 
Louis d’ o Cemo⸗ 
Nach dem Hamburger Cours⸗ Geffer als ne : : j u ” . 
Er —— ES Louis büns 2 4 5 . 
Ben» Species banco⸗ + 3ı 5 
ſchlechter als/ . 8. Sid + + nm 
Courant . . 125 ⸗ 


VIII. Vermiſchte Nachrichten. 


nnover. Wegen der in derMaͤ⸗ 

he fi geaͤuſerten Viehſeuche iſt veranſialtet, 
daß das zut Stadt kommende Hornſchlacht⸗ 
wich durch sven beeydigte Viehſchauer, in Ger 
denwart einesoßrigfeitl. Deymtart jedesmal, 
—* che es geſchlachtet werden darf, als 
auch, wenn folches aeichehen iſt, befichtiget 
und gezeichnet werben muß. Die Landſchlaͤch⸗ 
ter dürfen Fein Rind: oder Kalbfleiich zur 


Stadt brisigen svobeh nicht ein obrigfeitlicher 
Geſundheitspaß vorhanden, der dem Policey⸗ 
cömmiflario eitizuhändigen ift, ep diefer 
felbige Durch einen Schein zur Verkaufung des 
Fleiſches äutsrifiret. Die wormägen tollen, 
v lange die Bichfeuche im Amte Burdtorf 
continuiret; mit feinen vorgeipannten Ochien 
jur Stadt fommen- 


we) 


Einehnifcher uhb autzmartiger Kerpen >: 


— — ——— — been ESTER TRUE . ? 7 
— HRinmPEehe Es 11e. | Of | Mana | Bra Bars (Ber |iondr 
“ Fi noper,| tingen. |. Dein, ‚L ‚burg. rode ſerdam nigeb.-l bungsölsmen: !baufen. | 


den 15. den 23. | beit. 24. den 17. 


Errobe  |dätz1. ;Den,ı. !denina. deu⸗4. |bens. den 22. den 20. 
Lauf | Ef | Lat |Ch. 


Himbi. Himbt, Dinbt, Hin Hkmbr.| Hunbk.| Laft 















— — I 














hat. | DIE) DAR |] Big Bringt KSilven | Mhie, |Derot, | Gar 
Weizen — 77 186 °31 152194127 * = |28 2 29lioosti8]148165160 » — 31 
Rocken 1718118⸗19119 1 — — —— ——— 62160» 80132⸗ 35140 » 42163 ⸗ 
Gerſten ———— 


gaber ga ge» 17er lasse 9° RE 2er role] 75» 
Erbſen ⸗⸗ — — ve AL ser) Ken Gore »als»se 
Wer1jos32 134 F|oue 


DE zu; 


Bohnen 28 ⸗æ—520— 4 Pur 120 13215 


Buchweitzen a2» | sen Jeriln  g e ig 1 


Fleiſch⸗ Taxa. 


..» .”.». Pre: 








Pſeñig. Pfeñig. Pfeñig. Pfetia, Pig, früh 

Rindfleik 
zdesbelien 22 >. 118 ,.20|24 +» J18s# I2% 5» 1205 % 
Y geringern 16 s ı8l16% > 2ı » se # liöesıh 8165 


Kalbfleiſch. 
gdeöbeften H28%. » Iz2 #’s ag zoν Bi ca wage 
P- t f. geriimern I4» » 120% # 


% case. 1145 3 —A — 
ammelfleiſch | | 
gdesbeften |l20% + J16rs 16er. 184 iR » l14o,8, 

P- Pf. geringen 1a» 16| 0» » | —1 


Schweinefleiſch 
ayg des beſten 20⸗ #i,18 5 » jr 
p. Pf. »geringern| » 2» | +.» 


s® » a # FIR » »Iir$% = 


le 1859 2» 


Fr 
6 
I4 > alsy Dar 
$ 


— — — — — — — 








ee. — — er 





— —— — 


Bon dieſen Anzeigen‘ werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, jo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abhotet, quattaliter 16. Gar. voraus. s⸗ 
wärtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden ‚ bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gar. michr » mithin 20, Gar. Emjelne Stücke ſind dor 1. Gar. zu befommien, "- + 


Das Intelligen mtvir iſt in des Hoſgerichts Aſſeſſors von Wollen Hauſe auf der Peitftraffe,,. allwo die⸗ 
jenigen, fo cupte cinrücken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , adden Montage 
Stuͤck inſeriret erden ſoll, höchſtens des Sonnabends Vormittags, und was in das Freytags Stuck geſctzet 
werden ſoll, ber Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


RE — — — — — — — — — — — 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schluͤter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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38** Stuͤck. 








Einige Anmerkungen zu der im 35. 
Sk diefer seien. befindlichen 
Beſchreibun GA ” 


8 ift dieſe Beſchreibung, aufbefondern 
hohen Befehl; che ausgefertiget wor⸗ 
den, als’ ich mit der 
Mafchine gan g war: und erſt 

nachher habe ich dieſe Theorie in zwoen Ein- 
tadungsfhriften zu den Difputationen -der 
Doeioren der Arzneykuhft, Hrn. Aſche und 
Ridpters ‚ verfaffet „ und ins beſondere in 
der. letztern bie Weiſe 2 wie der⸗ 
gleichen Maſchinen ziemlich leichte zu berech⸗ 
wien find. Und dieſe Berechnungen zeigen, 
daß die in der Beſchreibung angegebene 
Maaffen von dem Wahren ſich lang@rB ehr 
- nicht entfernen, als. man fonft von demfelben 
abjuweichen pfleget , wenn man fich in der» 
gleichen Dinge einwirft, ohne fich feſt an den 
geometrifchen Leitfaden zu halten; ' Denn es 
Hin der Einladungsichrift der Widerſtand 
einer Mühle mit Fleiß etwas zu groß ange 
nommen worden. Jedoch bin ich ben dieier 
sorläufigen Beichreibung nicht von allem 
hume freu geblieben. Das Gefäß GH, 

ig. 2. ift viel zu feichte angegeben. Die 
gröfte Vollfommenheit erfordert , daß bie 
hren Gb, HM völlig in den Horizont 
fallen , wie die Röhre FE ber I. Zeichnung. 
Doch weichet man von derjelben gar wenig 


orie diefer 


Ab, wenn man diefeMöhren etwas {chief auf 


den Horizont feget. Und dieſes legtere ſchei⸗ 
net mir eine beilere Verbindung zu geben, 


Druck deflelben waͤchſet, bis er endli 


Man muß alfo das Gefäß G H wenigſtens 
halb fo tief machen , al die Are BA lang 
iſt. Noch beffer aber ift es, demselben eine 
Tiefe zu geben , twelche bis auf zwey Drittel 
oder drey Viertel der u diefer Are flei- 
get. Dadurch fommendie Röhren GL, AM 
der Horizontal-Lage hinlänglich nahe. 


Die Tiefe des Gefäffes GH ſelbſt thut 
nichts zur Sache, nachdem die Mafchine die 
Geſchwindigkeit einmal erhalten hat, in wel⸗ 
eher fie verharren fol. Denn in diefen Falle 
muß das Gefäß felbft faft ganz leer, und nur 
die Röhren müffen mit Waſſer gefüllet ſeyn. 
Und es ift den Löchern LM die Gröffe su ges 
ben , ben welchen dieſes —— 
fange aber, in dem die Mühle in den Gang 

ebracht wird, dienet diefe Tiefe vortreflich. 
u diefer Zeit flieflet wenig Waſſer durch 
die Löcher L,M aus (deren eins in der ge 
—— Zeichnung, aus Verſehen, ver⸗ 
ehrt vorgeftellet wird.) Es ſamlet ſich 
alfo das Wafler in diefem Gefäfle, und m. 

a 
and der Muͤhle zu 
bermwältigen, und dieſelbe in Bewegung zu 
etzen. Wenn man alſo bey einem geringen 
Waſſerfalle die Achſe BA nicht hoch genug 
machen kan, und dadurch gezwungen wird, 
auch dem Gefaͤſſe GH eine geringe Tiefe zw 
geben , fo Fan es ſich zutragen , daß eine 
dergleichen Mühle zwar nicht von felbft in 
Gang fommt's fle wird aber doch in ihrer 
ehörigen Bewegung verharren, wenn ihr 
* durch Verminderung bes Wider ⸗ 

p fa 


68, 


genug wird, den Widerſt 
fi 
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des, ober durch eine aͤuſerliche RAraft, Man hat aber dieſe Unbequemlichkeit a. 
lange aeholfen wird, bis fie diejenige Ge» zu befürchten, wenn man A B 


feit erreichet bat » bey 
— aſſer, fo oben einfli 
der durch die unterfien Löcher acht y 
und bas Gefäß, wie in dieſem AT anfäng- 
lich geichehen muß, nicht mehr überlänft. 


welcher — zwoͤlf Schuh hoch ma 
auch w 


u Fan. 

In Anfchung alles nbrigen , fo noch 
fagen wäre, beziehe ich mich auf die geda 
ten Einladungsichriften. 

I. 4 Segner. 





— * —5 Stücke 

eſer Anzeigen be en Auf: 

‚gabe von dem Buche 
des Serrani, 


gonden beliebten und leſenswuͤrdigen Fans 
noveriſchen Gelehrten Anzeigen On 
findet fih im 34. Stüde p. 136. bie 
‚ob M. Attilii Serrani Buch de 
Septem Vıbis Romz Eeclkefüs, una cum ea- 
rum teliquiis, ftationibus & indulgentiis ad 
$. D. Gregorium XIIL Pontif, Max. welches 
etwan 6. Bogen ausmachet, und zu Coͤlln 
1600, in 8. gedrudt worden , den raren 
Büchern beyzuzählen fen ? Ich halte es das 
für ; 2 es gar felten vorfomt, in wenig 
Bücherfälen fich findet ‚ und anitzo vielleicht 
nicht obme fonderbare Mühe Fan aufgetries 
ben werden. Die Urfache davon iſt muth⸗ 
maßlich ſowol incuria hominum , als auch 
negleätus ac exilirzs libri, Es geböret alfo 
wurflih unter die raren Bücher ; ob es 
gleich von niemanden, fo viel mir bisher 
wiſſend, beichricben , und den Regiſtern ra- 
rer Bücher cinverleibet worden. Unterdeſ⸗ 
fen aber, da die Seltenheit der Bücher viel⸗ 
fältige Unterfcheidungen hat, kan es keineswe⸗ 
ges in die erſte, und auch nicht in die au 
dere Elaffe der raren Bucher gebracht wer: 
den. Denn es ift dieje Fleine Schrift vielen 
Gelehrten — sonen: ; Cafpar Sagitta- 
rius im Inzrodud}. Eccl. p. 42. und 
andere nad) ihm haben fie ——— ; fie 
findet fih auch in nugerfcpiebfichen Biblio 
thedfen. Def. Jo. Chr. Beemanni —— 
Biblioth. Univerſ. Francof. p. 269. Biblior 
blothojan. T.U.p.139. u.a.m. Weber Dig 


in diefe Colniſche Ausgabe, von deren Sel⸗ 
tenheit die Rede, ein wiederholter Abdruck 
einer älteren, deren der ſel. Oyprian geden⸗ 
ket, welche auch wuͤrklich Romz apud Hx- 
redes Antonii Bladii Anno 1575 in 8. one 
eiht — ‚ nachdem fünf Jahre vorher 
rius Panvinius diefelbige Materie ab» 
gehanbelt hatte in feinem gleichfald zu Rom 
1570, in 8. gedruckten, und zu - 1584 
in 8. nachgebrndten Buche : 
Urbis Rome B 


, quas Pe 
vocant, Ich halte Diefen Marcum Attilium 
Serranum ee für einen Pfeudony- 
u ga fiens habe in Placeii Teasro 

Pfeud, auch in Hrn. Jo-Chr, My- 
‘ rd Anon, % Pfeud. nichts von ihm 
finden Fönnen. Wer er aber eigentlich ges 
weſen, und mas er bebienet, Fan vielleicht 
5 Die Wherige, ld zeit ach t 22* 
ie 


ri 

— p. Are ges ibm gie Sieht, 
iR Ahr fehr mage und unzulänglidh. Georg. 
Draudius , uf welchen aber nicht — 
au bauen iſt, führet in B k. Pe 
$61. und p. 1250. — mie a Rn 
Marci Attilũ Serrani 
bis Romz, & —— apache — — 
lon. ap, A Mylium 1599. in 8. wel es Buch 
aber unſtreitig unfere vorgedachte Schrift 
ift. Andere gelehrte Bücherkenner werden 
Zweifels ohne mweitläuftigere und beffere 
Nachrichten beybringen Fönnen ; Bon mir 
aber werden dielelbe erſuchet, in dieſen 
Blättern 8 —— Beichrung ei ne Unzei Anzeige 
zu thun : ihnen La Tore N 
par Gen — 1616. in 8. aus der 
Durab ttsrung befannt ſeh. m * 





we Two Jäahr 1750. 1351 
YA, Päbeicias iu: De. Arg.%8 Sıllog. Sei: colo Bibliochera Poncifeia p. 472. frtbe bige 
peör. de Verisas.: Reh, Chrift. p. 459. geben ſes: PACARD Gallus , Calrinifta, 
fet Buches, welches ich bisher nir- dir Gallice Deßriprianem — 
27-17 Te 
fen lonnen. Gdes Ludeviei Jacobi a S.Ca- * Vogt. 
dDie zweyte Beantwortum deſer Ar A die Sihriften, bie von den Buͤ⸗ 
Aufgabe. 30 u 7 Sabre Nachricht geben Fbn- 


de di —— nachgefragt, wer 
Attilius Serranus ſeh, 


ten eine bar de feptem urbis Romz eccle- 
füs una cum æarum reliquiis , Stationibus ex 
indulgentiis , tet, mb ob dieſe Shift 
rar ſey. habe unter meinten Büchern 


m“ hat ©. 136, ver Hannoverfchen 


nachgefucht , aus * ich vorerſt folgen⸗ Dielen ee 


des melden fan. Es find die Serrani-in 
ander den Gelehrten bekannt, und 
e:daher Antons — Biblio⸗ 


ben, teil zu der Zeit der brey 
voring ben Stuhl " Rom b bet —* 


A: 


nen, —— aber nichts 
‚habe in den aͤlteſten fr 
—* big 1601. die Blätter —* 
BL ‚ die von ben Schriften ber Papi⸗ 
In; des Drauden Biblio- 
—— ‚bie bis 1611. reichet & 


use mi eines GBI: Händifche Caralogos 
cher RA. nein ic babe aber 
aan fan, ‚ich * 


—2 
nn ne 
er. 





den Arenis und Arundinibns des 
xfxre Auguſtus. 


(Sueron, 80.) 
er berüh * 


Von 


5. 
Herr Hofrat D. W. 
Triller 5 im vorigen 22* ein 
Programma druden., 
ndinibus atque bahn Er 


* Gel, Zeit. 1750. p. 540.1. ) 
ie Gelegenheit dazu mar von derrange 
Stelle des Svetons genommen. 
. —— nun ſelbige eine geſunde 22* 
wurbe —* dm das Wort barena geändert, 
und er las dafür babene. Sveton jollte, ſei⸗ 
wer Meynung nach, (9 vielfagen: Der Kay 


— era ee des 


fer Ve Muh | fen, von verſchiedenen Wunden, 
bin geweſen. Um aber fein ſchwa⸗ 
ches Bein, welches dis linfe war, fteif und 
— zu h — babe er Schindeln (arun- 
ae alas, gebraucht. 
Her de Verbin des Hm, Trillers 
Fennet, wird ſich, in der Ausführung 


itis. Feine gemeine Einficht And Selclenbeit un 


fprech : ‚d 
— —— — 
einige Zweifel —— übrig zn . E. 

5— waren, — 
crus * es m — fen diefe alle 
mit —— 4 iu —— 


152 


ren, als Hr Triller · behauptet ?..U 

dem — kein Zwei u „daß Auguſt wicht F 
zeit gleiche pürkf.: War denn 
ſein Bein beftändig auf lebe Weile ver 
bımden W Oder fonte er, wenn ſolches ge⸗ 
(hab , beſſer gehen als fonft ? Sollte man 


Bannoverifche Gelehrte a. vom = 1750, 


pe pe nd 
———— 
guug/ anheim gebe: gerri 
münkich ‚ fondern auch-wahrfcheinlich > daß 
in dieſem — | 
berufe mich hierin zum Theil 


J 
dieſes nicht aus den Worten des Svetons, auf die Grunde des Hrn. Trillerg , sem 


fed remedio harenarıım atque arundinum con- "Theil auf die” un ind Shreibart der 


Sertabartırr, ſchlieſſen? u. ſ. 5.< > 
Ar. ath G. C. Spri feld ein 
Weiſſenfelſiſcher Arzt, benetheilte die Muth⸗ 
maflung bes Hrn; Trillers in,einer wir: 
ichteten epiltola critica. ¶ Goͤtting 
eit. J. weil: u. f.Dieſer behielt 
die gewöhnliche Leſart und erklaͤrte dad 
zemedium harenarum yon —— öeikiande 
—— Alten. Die Arundines aber find bey 
Rohrwurzeln ‚fo man mit Efig ver⸗ 
it tiber die Shiderkhmenen gu ges 
brauchen pflegte. Dieſes letztere ſcheinet 
um fo viel mehr Beyfall zu verdienen/ da 
inius, ein guter Penner der alten Hey 
asfunft , ( bift; nats: L. KXIVe c11-) 
——— damit Äbereinftimt. 
— ie — in — 
nbde e Herr' Springs ge⸗ 
thau, ſo bleiben bloß bie arenz ig, von 





renatum und ‚Dam ſchrieb 
gu der Zeit auch. 2 al ei noch, 
dag k vor arena zu ſetzen, gie war. 
2) Iſ hier von sglchen Mitteln 
die chen twider lahme Glieder — 
3) Mogte eine ſolche Schwachheit am Bei⸗ 
ne entweder von Wunden oder von Verren⸗ 
Fungen berrühren , ſo war nichts heilſamer, 
als eine gewiſſe Art geſchrotenen Treipensr 
der die Wunden deinigte, und den man et⸗ 
—— eur — malen pflegte, wenn man ihm 
llen um einen unden Theil 
eibes ſchlagen — Dieſes Mehl 
nun der ſchon angeführte Eee 473 
L. XXI. cs 25.) aerina, cs baher 
nicht audalich ,. daß man karenarum-für aeri- 
narum geishrieben und dab man Tefen-follte: 
fed remedip aermarum =. arundinum- cOn- 
firmabatur? . 2 


di. &. L. Munter. 
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eſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


— Koͤnigs und Herrn 
Alerhoͤchſter Vak 


' deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nlthig und nůtzlich 


— tag den 6ten November. 


J ‚Cimeiortes Tedietales, 


era det Bapierihnaher- 
geſelle, Hinrich Courad 
rſtens, bey dem im 


ahre 1748. wider weyl. 


gwmanns, 869 m 
apiermilhle 0% 
als 


er und 


und ii ichen 


—— —— u Ara als ein au⸗ 


aloe su 


creditor ne 


22 


En 


“ x, | 


— 


Kehl, an reſti⸗ 
ade, gleichwol 


aber es ſich gefunden, daß ſehr viele Credi⸗ 
tores ihre profitirte For derungen als Schul⸗ 
den, die Zeit ſeiner ge fuͤhrten Meiſterſchaft, 
und während feiner F. jährigen Pachtzeit 
dieſer Papiermühle contrahiret worden, ge— 

gen denjelben wuͤrklich eingeflaget , und 
folafich von ihm bezahlet haben wollen, weg: 

fals denn deſſelben Erklärung zu vernehmen 
vor nöchig befunden, gleichwol aber, aller 


2 geſchehenen Erkundigung ohngeachtet, der 


Ort jeines ? Aufenthalt micht zu erfahren ge 
ftanden : Se iſt derſelbe unterm 5. vorigen 
... Mo: 


Monats Det, edidtalirer eirirgt ..; in⸗ 
nerhalb 3. Monathen,; a dato ſolcher Ci⸗ 
tation anzurechnen, vor hieſigem Niederge⸗ 


richte zu erſcheinen und ob er feine einge ' crerb 
ne ch an den Serretarium Müller 


nach aber von 


Magte Forderung der 172. Rthl. feinen Eres 
Bitoribus überlaffen wolle, ſich zu erklären, 
oder im aufienbleibenden u. zu gewaͤrti⸗ 
Ki dag mehrgedachte- Forderung ſeinen 

läubigern zu ihrer Befrigbfgung zügelpro- 
chen werde. ie 


Neuſtadt in -der Beafkbaft 
benftein. Auf Anfuchen des Rönigl. 
roßbr. und Churfl, Br. kunch. General 
Majors von Block find mittelft einer unterm 
23. vorigen Monats Det. von hiefiger Gräfl.. 
Stollberg⸗ Hohenfleinifchen Canzley erlafle- 
wen Edictal-Ciration alle diejenige , welche 


an des tmanng Gerhard Joh. A 
Bi —— — —— 


von feinem Vater, weyl. Eommillario Held 


ete theils von den Kragiſchen Erben 
Sohann Ehritond ——— 
olp 
zu Nordhauſen ſub haftı erſtandene, und 
ibm von dieſen cedirte ſogenannte Kragi⸗ 
fe Guter, die vorbameldfer General⸗Major 
erblidy erfaufet, einne Hypothee oder Ans 
ſpruch mit Grunde zu haben vermepnen, cis 
tiret und vorgeladen, daß fie innerhalb 6. 
Wochen, a daco ſolcher Eitation, bey hiefl- 
ger Gräfl. Eanzley fich melden, und darauf 
am 24. Dee, fub pœna præcluſi & i 


clufi & perperui 
AMentii felbft, oder durch anuafam bevollmaͤch⸗ 


tigte ericheinen,, und ihre Forderungen und 
Anfprüche binlänglich darchum ſollen. 


I. Gerichtlihe Notificationes. 


Göttingen. Bir Serihtsidulse, 
Bürgermeiftere und Rath der Stadt Göttin, 
gen fügen biemit zn willen : Demnach die 

orhdurft erfordert , der Landesordnung 
dom 22. Map diefes Jahrs zufolge, dieje⸗ 
nigen in dem hiefigen Gerichte niedergeleg- 
te und bisher unerdfnet gebliebene F 
Willensverordnungen, wovon die Diſpo⸗ 
nenten mit Tode abgegangen ſind, orduungs⸗ 
maͤßig zu publiciren; und dam gu Eroͤf⸗ 


aung folgender hieher gehoͤriger Teſtamente 


und anderer Verordnungen, ats 7) des 
eweſenen Tuch und Raſchmachers Andreas 


acob Borermanns, 2) ne 


Buffen und deffen Ehefrauen , Ilſen Mare 
garethen, geb. Ziegeler, 3) Nicolaus An 
dreas Eiberfeldd , 4) weyl. Frau Witwe 
yon Hanſtein, geb. von Hopfgarten, 5) A 
dreas Harotts, 6) Wernher Harotts, 
7) Ludolph Herz, 8) Hans Jlfen, 9) Il 
fen —— Irſengard, gi Elberfeld, . 
10) ann Knieſens nachg Tr Witwe, 
11) Henr. Ehriftoph Lempen Schenkungs- 
briefes, 12) Daniel Leverdes, 17) Hand 

tipperts, »4) Chtiſtoph Strufels, 15) Chris 


fian Müllers, und defien Ehefrauen Ehri» 
finen ‚ geb. Schelpern , 16) weyl. Advo⸗ 
eat Georg Henrich Quentins, 17) Johann 
Henri Duentins, 18). Ad Chriſtoph 

ts, 19) Otto Henrich Sauers, 
20) Johann Caſpar Schapers und deſſen 
Eheirauen Ilſabt Poppen, 21) Margare⸗ 
then Eliſabeth Schimmlers, Witwe Sei- 


ſarts, und 22) Hans —A Bermi- 


AS auf den 22. Fan. 1751. wir 


Freytag nach dem aten Sonntage Epiphar 
par Ant ten, 


nias, ift, amt 
lo pielt deren dem Gerichte befannt gewe⸗ 


fen, zu ſolchem Behuf vorgeladen find ‚.des 
ren aber vielleicht mehrere vorhanden feyn 
—* * vi ——— Fund 
emacht, damit a iejenigen, denen alt 
röfnuing vorbemeldeten ——— —— 
ordrungen gelegen, ſich an vorbeſtimmten 
Tage fruͤhe um 9. Uht anf dein hieſigen 
Rathhauſe anfinden, und alsdann der Pu⸗ 
blication gewaͤrtigen kͤnnen. Signatum 

Goͤttigen den 28. Oct. 1750. 
Gerichtsſchulze, Bürdermeiftere 

und Rath hleſelbſt. 


11. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Harburg. Am⸗. dieſes Monats 
iſt der Königl, Großbr. und Churfl. Br, Fun, 


General Major, und hieſiger Commendant 
Brückmann, mit Tode a gegangen. - e 
“ c⸗ 


nn — — — 


IV. Beforderungen, ° 


Sannover. Statt des verfiorbe 
nen Landöroftend von - Steinberg zu 
rburg ‚ ift der Bisher dajelbft gefandene 
berhauptmann von Spörfen von Gr. 
Königl. Maj. zum Landdroften über die 4. 
Aemter Harburg , Winfen an der. Luhe, 
Moisburg und Wilhelmsburg allergnäbigft 
wieder ar ’ | fi & 
ey Königl. Juſtitzean ley if ‚die dur 
De des anzelliften Hupeden er 


Iedigte Stelle bem bisherigen aufferorbent- 
lichen Eanzellifien, ob, Redeker 
wieder — worden. P 

Stade. Ym 26. vorigen Mer 
ift der bisherige Syndieus, Ehriftian Ernfl 
Benten, in die Stelle des neulich verſtor⸗ 
benen Buͤrgermeiſters Kerſtens emmürbig 
wieder erwaͤhlet worden. 


V. Sachen, fo zu verkaffen. 


Hannover. Ein faſt ganz neues 
Fiſchgarn, welches 12. Klafter lang, und 
- in hohen und niedrigen Waſſern zu gebrau⸗ 
een fichet , wird, das Klafter vor 1. Rthl. 
zu Faufe angeboten , ‚und Fan- auf hieſiger 


Wage beſehen werden. PER 
Langenhagen, Zum öffent 
Hannover. 


entwendet worden: 1) Ein nugbäumen K 

en anderthalb Fuß lang, und drey Bi 

breit , worinn allerhand Stuͤcke 

grünen Dammaft und artdern feibenen Zeuge, 
auch 2. Theile feine Spigen, etwas Finnen 
und Patronen von Papier lich. ») Ein 
feidener Rock von Couleur de Chair mit ei» 
ner filbernen Treſſe und weiſſen Futter, am 


Bor wenig T 
find auf hiefiger Neuftadt folgende Sad 
ertel 
von 


cheu einige zuverlaͤßige Nachricht" zu g 


hen Verkaufe weyl. Cafpar Julius Oblen, 
vor. dem Steinthore belegenen, vormals 
Bruͤggemanſchen Haufes, und von allen 
Dneribus befregeten Erbgartens, ift, nach⸗ 


dem im erften Termine nur 700, Rthl. das 


vor geboten, andermweiter Terminus bey 
biefigem Königl. Amte auf den z41en Nov, 
dieſes Jahre angeſetzet worden. · 


ſo geſtohlen. * 
fen von roth mit ſilher gebluͤmten Zeuge ber 
ı 3) ein blatı damaſtenes Camiſol 

mit Schnappen, 4) ein Schlenter von Sig 
mit rothen Schleifen‘, 5) ein Calminkener 
Rock, 6) ein neffeltuchen Halstuch mie 
Wer von diefen geftohluen ee 

vermag‘, bat bey gänzlicher Verſchweſtung 

feines Namens, eine billige —— F 
gewaͤrtigen, und Fan ſich bey dem Inlelli 


welchen auf. der einen Seite ein Nabelfüf- genzcomtoit deshalber melden. 
VI. Geld⸗Cours. ei 
j Louis dort 0 «9% poCme 
Nach dem Hamburger Cours⸗ſheſſer ld Ducaten +: * 7% ® 
zettul vom 30. Oct. 1750. [Louis bans 00 sit 
ſiad z Stůcke "Species banco ⸗ 31 ⸗ 
ſchlechter lets. ßl. Stil +, + nd, * 
Courarik .. . 13 J 
vo. Vermiſchte Nachrichten. 


nmnover. 
We Buͤrgermeiſtere und Rath —** 
und Churfl. Refidenz Hannover, 


gen hiemit u wiſſen, demnach ber Inquili · 
fen, auch der Winfelherbergen halber, zum 


gehsinen Stadsbeften gewiſſe Maaſſe m 
en 


en der Nothdurft befunden ; jo wird, unter Saſtwirche und Herbergierer nicht beſtellet, 


nehmhaltung Königl. Regierung hiemit 
veröfdnet: ı) Daß kein Faquiliie/ er: 
ſey mit dem erw verwandt oder micht⸗ 
in hieſiger Altftade ſich niederlaſſen ſolle, et 
habe denn bey dem Magiſtream ordentli⸗ 
‚oder vor det desfals aus⸗ 
nachten Rathsdepitation angejeiget, wo⸗ 
mit:er ſich zu nähren gedenfe , und hierauf 
vom Mocikrat einen gedruckten Conceßion⸗ 
Schein, unter des Syndici Unterichrift, je— 
doch ohmentgeltlich und ohne einigen Auf 
wand, ausgebracht,, daß ihm das Mitwoh⸗ 
nen verftattet , auf welchen Ball aber dem 
Eoncefionicheinergu inferiren : Daß der In⸗ 
quilinus. beicheiniget habe, womit er ſich zu 
nähren gedenfe und. fähig fey. 2) Ohne 
Producirung eines ſolchen Conceßionſcheins 
iſt kein Hausherr, bey so. Rthlr. Strafe, 
ermaͤchtiget, einen Inquilinum zu hauſen und 
su begen „ und. haben die Bürgercorporale, 
unter Mitaufficht eines Wachherrn und; 
Stadtofſſiciers, quartaliter die Bürgerhaͤu 
fer zu vifitirem, und von den Inquilinen ſich 
ihre ausgebrachte Conceßionſcheine vorgeis 
en zu laſſen, und da ſich findet, das ein 
Bi err ohne Conceßion jemanden, zux 
lethe eingenommen, iſt der Bürger,und, 
Inquiline zur Beſtrafung an meden 


3) Wenn ſich Leute von fremden Orten au⸗ 
hexv ziehen, die nicht —— ER 
alhier fich zu nähren Y ig fenn Können, 1" 
dern vielmehr die Abficht führen, ichrauf die 


Fopeacafe zu dringen, diefelben werden zu⸗ 
rück, und an die-Derter ihres vorigen Auf» 
enthalts vertiefen. 4) Niemand ift befugt 
fremde Leute zu logiren , er ſey Denn von 
Bürgermeifter und Rath dazu ordentlich bes 
ftellet und beeydiget, daß er die Herbergie⸗ 
rende alle Abend auf den Gafkzertul richtig 
anmelden, und, wenn er von ein oder an⸗ 
derer Perfon vermerfet, daß fie verdächtig, 
und zumalen zu nächtlicher Zeit fich auſſer 
Haufes finden laſſe, davon ben dem Ma- 
giſtrat Anzeige :thum wolle, 5) Und weil 
zu vielen Uebel Anlaß giebet, wenn entwe⸗ 


der Privati, oder aber die Breyhaus und 


Btandtweinelruͤger , bie ale ordentliche 
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fregide Leute ‚haufen, und, —X ſol⸗ 
hergeftalf sa Reli in Andiffenheit, 
und anfer Stande halten, das fi) einſchlei⸗ 
chende" böfe Teichtfertige Gefindel gu überjer - 
ben, Mwird die heimliche Aufnehmung 
fremder Leute in Winfelberbergen bey so. 
Kehle. Srrafe hiemit manniglich verboten, 
6) Ale Gaſtwirthe und Herbergierer, auf 

ausherren jollen , bey so. Rthl. Strafe, 
alles Geſindel, ſo Feine hinlängliche Urſa⸗ 
die ihres Eriverbes. anzugeben weiß, unb 
ihren Aufenthalt mit Mußiggang , betteln 
und andern fiederlichen Weſen zubringet , 
dem. -Magiftrat —— ſchuldig ſeyn. 
Auf ſolches Geſindel inſonderheit ſollen vis 
ſitiren: 1. Ale Burgercorporals, in ihrem 
Corporalſchaften monatlich. 2. Die Wach⸗ 
herren und, Stadtoſſicier alle Quartale, je⸗ 
der in ſeiner — zur Zeit, da 
ohne dies die Viſitation auf alle Inquilinen 
überbanpt geſchiehet. 3. Dierüber find wey 
Aufieber- beiiellet , welche ohne Unterlaß 
durchaehends in der Stadt auf ſolches Ges 
findel zu vifitiren und zu patroulliren, und 
davon an den ordentlichen Gerichtstagen 
Ichriftlichen Bericht zu erſtatten. Signa⸗ 
tun Dannover, den. 14, Oct. 1750, 


(LS. Be und Rath 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
„betreffend, | 
achdem hinund wieder vorgegeben wer⸗ 
den wollen, als ob die Verbiethung des 
hieſigen Viehmarkts, der ſonſt auf den zen 
bie ſes Monats eingefallen wäre, auch dahin 
ehe, daß dermalen überall Fein Vieh zung 
erfauf auhero gebracht werben doͤrfte, Dice 
fes aber die Meynung -gar nicht geweſen, 
vielmehr diejenige Viehhaͤndler, welche mit 
ordnungsmäßigen Päflen anfommen , nady 
deren hefundener guten Richtigfeit, und wenn 
überall Fein Verdacht vorhanden feyn wird, 
ihr Vieh alhier verfaufen Fönnen ; So hat 
man ſolches nachrichtlich hiemit befannt ma» 
chen wollen. 


„ii 


< 
— 


a 
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Anzeigen. 


auf das Jahr 1750. 
| 39" Stüd. 





Muthmaßtliche Grumbde, | 
- Die Heinrich. dem Großmüthigen , Herzoge 
in Bayern und Sachſen von A. ı —* 39. 
einen Denarium, | 


beflen Gepräge 
auf der erften Seite ein Kreug, in den 4. Winfeln mit fo viel Kir 


gelgen be * A der Umichrift : 


HENRIGVSDVX, und auf ber. andern ein 


Stadtjeichen, mit der Umfhräft: REGINA GIVITAS, 
‚ zuzueignen ſcheinen· 


vo 


aß dieſer — Be: Meg * 
nl beweiſet/ d j ee 
Ein ie Benennung Regina ci- 
uitas ‚die ihr aͤlteſter Name gewe⸗ 
fen iſt, laut der Tabulae: Theodof. oder 
Peutinger. und des ltinetatii · Ant. wo ſie 
REG INVM heiffet „ und, in der Notitia 
Imp. füb Rhaetiorum Duce,. wo fichet: RE- 
GINA CASTRA, auch in der mitlern 
Zeit behalten hat. Willibaldus in vira Bo- 
nifacii c. IX. fchreibt : Gaivaldus ecclefine ci- 
ıleasis Reginme paftorale ſabüt magifterium. 





von Kayſer Arnolfen wird in einem Diplo- 
mate de A. 887. in Gewoldi addir. ad Hun- 
dii metrop. Salisb. T. I. p.247. Ambriche 
enennet vencrabilis Reginae vebis Epiicopus. 

Sr n Gohns K. Ludewigs Diploma de A. 
90%: ib. T.I. p. 21. führet die Unterschrift 
Adtum Regina ciuitate. Den Namen füh: 
ete dleſe Stadt von dem Fluſſe Regen, der 

ch dufetbft in die Donau ergeuf. Sie 

far die Haupt: und Mefidenzftadt der Her: 
one in Bayern nad dem Zeugniffe Ortonis 
Epifc. ‚Frifingenüs L. U. de geft. Frid. I. Imp. 
c.28. Imperator Rarisponam, Norici duca- 
24 dus 
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tus metropolim , « - in zog dieſes Nahmens, aus dem 

einitas füper Danubium - - ex ea = N — Stamme von Ar 

erg Sr ce * Fat ioari6- An id Öbi Guclficis T. n. 

41 

* A ren # = Diem, fedes. * 54. RE Heinrich IL 
ie blieb es auch bis auf die_Zertr ie zuichreiben , und meynet 

Er des — , Der — F — — Turoe 8. Direns I 
riederich echter A: Ar gerichtagen-taflen, als da 

Schtserklärung H. Heinrichs des en, gedachten Kayſers zu ſehen 


dabey fie unmittelbar an das Reich Fam, —* ieſes fan nicht Dr Butt —28 weil 
wie dieſes Auentums demerket annal. Botor, ° 1) ein Tinzelner Bi € Fein Mono. 


lib. VI. c. 6. . 18. Circa e * ma formuret, — darzu gehoͤren 
tradtum Reginoburgium , tum an ‚ii 


die won ⸗ ——— = * ang 

ciuitas : „ hacterusr fades ‚ducama/ Kor r. — 5 
Boiariac Alerätyvbi — oA ade Print Re hreibet ‚alte kin —* 
cipis, epiſcoporum, procerium Boiorium nos ! A. 978» 
minantur & oftenduntur, eycuflo reguli — — Bde -connexis etiam — — 
jariae iugo , in libertasem. ke. vindicauit , literis, ſubüu quodam charadtere per obli- 
wrbsque Fi & imperialis fadta elt ,. ımd quum — more ‚noftro, firmauimus, vid, 
—— hc 6. Reginoburgum „ Fb Ra: a, * Anbale-P.Ul-p,429.* < . 

otentiflimä, — dofhi — Hre Eccard fi ein an cher, 
Bl — Boiorum fuetat. Ciues 8 ee wi em —5 in Kügelae wie 
nacti octafioherh ob totles mutatos Principds; aus verſchiedenen anderen Denaräis, ind ſelbſt 
excuſſo iugo regulorum Boiariae fe Yindiciis "dem Aleich dabey fiehenden klaͤrlich zu 
redemptos in libertatem vindicant. Alle erſehen, davon ich einige allemal vorlegen 
Diele angeführte Stellen ertweifen, daß die Fan, die a —— ſind: 
"auf dem Denario geprägte REGINA-CI 





VITAS Feine andere als R N il rg - 22 
fan. —— 4 FE: ie 


2 7 
| —J— Wen d Nahme Orto hey einem 
Es werden Sechs Her oge in 1 Bhnerit ge * —5 


aͤhlet, die den Namen Heintich bis auf 
* Heinrich den Großmürkigen ges erſ net derſelbe folgender Geſtalt: 





führer haben, als o!u 
1, Heinrich der Zänfer, K. Heinrichs des to 
Sinflers Sohn, von A, 945 Ss. — 


21. Heinrich I. oder Hejel, deſſen Sohn und iſt in ber Umſchrift PBELGRAGCIA 
von Ar 9995. REX zw,leien, ‚oder es ift auch das Kreu 
1. Heinrich IM. der nachmalige Teut- weggelaͤſen, und find die Mahmens Buch? 

ſche König und Kayfer , defien Sohn ſiaben san deſſen ſiatt in die Kreusform ges 


von A. 995 - 1004. olgender Geſtalt - 
IV. Heinrich IV. Gr. von Luremburg we — 


K. Heinrichs bꝛ Heil. Schwager O' 
von Ä. 1004-27 | "Ti T 
V. zu V. 8 Conrads IL. Sohn oO 


VI. nic VI. der Schwarze , der er⸗ dergleichen ich auch aufiveifen Fan. N m 
a: 


vom Fahr 1750. 


4) Sf Fein einziges Exempel aufzubrin⸗ 
gen, dap ein Vormund eines teutichen Koͤ⸗ 
nigs, am ftatt feines Mündlings hätte Geld 
prägen laſſen. Don der Königl. Mutter, 
Adelheid , ift dieſes nur allein geichehen. 
Ju des Churfähl. Geh. Cammerraths 

ichmannshanfens Catalogo alter and neuer 
; Münzen P. II. p. CXLIV, ift zu befinden 
n. 2. Otto Rex. Adelheida, mit einem fehr 
ungeltalten Bruftbilde „ und auf dem Avers 
ein Kreug , in deffen Winfen ODDO. 
Umher Dei Gra. Rex. Eben fo werden 
2.3.4. und 5 . beſchrieben. 

5) Wuͤrde beſagter Herzog Heinrich 
vieimehr den Titel eines Königs, als Her⸗ 
3098 ‚. auf dieſem Denario gebraucht haben, 
wenn er ſolchen ald Vormund K. Ottens 
haͤtte ſchlagen laſſen. Ditmarus ſchreibt 
Lib. IV. p. 346. von demſelben. Idem a 
ſuis REX appellatır, J 

6) Muß Hr. Eccard ſelbſt eingeſtehen, daß 
es nicht zu erweiſen ſtunde, daß die Herzoge 
im tentichen Reiche vor dem ſich neigenden 
Xuten Jahrhunderte Münzen hätten prägen 
laſſen. F 


3. 

Es iſt mir dieſe Meynung des Hrn. Ec- 
eards vorhin gar nicht bewuſt geweſen, da⸗ 
hero ich auch gar nicht atwan ex ſtudio con- 
tradicendi dieſen Denarium gleich bey deflen 
erſten Anblicke Herzog Heinrich dem Groß 
muͤthigen zugeeignet habe, jondern es haben 
mich folsende Uriachen dazu bewogen: 

ı) Wird von feinem Herzoge in Banern, 
der Heinrich geheiffen hat, in der Hiftorie 
gemeldet , daß er ſo vieles in Regenſpurg 
verordnet und gethan habe, als Herzog 
Heinrich der Großmuthige. Auentinus an- 
nal. Boior. Lib. VI. c. 3. n. 6. meldet von 
demjelben: Ipfe more gentis äufpicaturus bo- 
nis ominibus principatum, conciliam Regino- 


"compateant , 


155 


imponit. Diefe Herrichaft , die ermeldter 
Herzog ſowol in Bavern „ als beſonders in 
Regenſpurg ausgenbet , beiahen auch mit 
einem Munde, Brunner und Adlzreicter , die 
dem Auentino würden wideriprochen haben, 
wenn fie eine andere Nachricht davon wür- 
den gefunden haben. Auentinus meldet fers 
ner 1.c. n. 28. daß Herzog Heinrich A. 1135. 
in dem fehr heiffen Sommer, der auch Fluͤſſe 
ausgetrocnet, Die grofle fteinerne Brücke zu 
Megenipurg über die Donau gebanet. Ein 
Landesherr,, der fo groſſe Dinge ausrichtet, 
und alle iura füperioritatis territoräalis in vol⸗ 
ler Maaffe ausübet , muß auch das Münze 
regal gehabt haben, wie denn auch Ludwig 
P.1, der Erläuterung der G. B. a. p. 386-93. 
weitlaͤuftig behauptet, daß den groſſen Her⸗ 
zogen des Reichs das Recht, Geld zu ſchla⸗ 
en, bloß und allein ihrer Landeshoheit hal⸗ 
er zugekommen ſey, und zwar auch vor⸗ 
nemlich aus der Urſache, weil kein Diploma 
koͤnne aufgebracht. werden, in welchem den 
Kayſer einem teutſchen Herzoge daſſelbe ver⸗ 
liehen, hingegen verſichert Heineccius in 
ſylloge Nummart. Goslar. $ 1. p4. ſexcenta 
extant Ottonis I. infequentiumque Imperato- 
rum diplomata, quibus Epiſcopis, Abbati- 
bus & Abbatiflis per Saxoniam monetas re- 
gias concedunt. r. Schlegel begegnet zwar 
der Einwendung des Ludwigs , daß Feine 
Königl. und Kayferl. Münzeoncefion des 
Münzrechts an einen Herzog Eönne aufge“ 
wieſen werben de Nummis Abbat. Hersfe 
in nota (g) ad .$. VI. p. g. folcher geftalt. 
Illa diplomata quamuis hodie haud amplius 
dubitandum tamen non eft, 
ädhufle olim ex clementiffima conceflione 


Caeſarea. Nam eo adduei vix me’ patiar, vt 


credam, iure territorii ab antiquo ius mone- 
tae exercuiſſe feculares principes. Nam ipfis 
haud magis-Aicuifle potius purarem , quam 


burgi cogit, pacem publico edidto ſancit ru Ececlefiafticis, modo quod hi in conſeruandis 


ses dirimir, jus dic, proceres Boiorum ab 
armis difcedere, concordiae bona colere præ- 
Eipit, latrocinia vetat, capitaliaque fore decer- 
nic: Praeterem qui praefidendo iuri dicundo 
äntentus vicem fuam fungererur, Reginoburgi 


& cuftodiendis iftis priuilegiis füis multo fue- 
rint attentiores, circumfpectioresque , quam 
feculares. Er geftchet aber daben doch cin, 
daß da fo viele geiftliche Stände das Muͤnzre⸗ 
gal befommen hätten, Folches auch bie er 

en 
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fen weltlichen Stände müften erhalten has 
ben, : Er führet felbft im Exercic. de Nam- 
mis antiqu. Denac, p. 176. von Herzog Bern» 
hard in Sachſen, Aicanifchen Stammes, 
einen Solidum mit diefen Worten an : Soli- 
dus eft in Thefauro Schwartzburgico hac ab 
vna parte cum perigraphe: BERNHAR- 
DVS DVX, Duce in area intra duas tur- 
res, dextra fceptrum, finiftra lilium tenente, 
ab altera: CIVITAS CALBA, Duce in 
area itidern’dextra praeferente vexillum. Dies 
fer Solidus ift ineben dieſem Jahrhunderte ges 
präget, und gleicher in den beyden Imichrif- 
ten ganz und gar bem Denario Ratisbonenfi 
is Henrici magnanimi. 

2) Wird auch in bald nachfolgender Zeit 
Öfters der Herzoglich-Bayeriſchen Munse 
in Regenſpurg gedacht. Herzog Ludwig I. 
in Bayern, und Birchof Cunrad zu Regens⸗ 
yurg errichteten unter andern wegen derſel⸗ 

A. 1205. dieſen Vergleich: de monera 
Ratisbonenfi ftaruimus, quod ftabilis fir, & 
aulla vnquam poſt eam fiat, fed fi fackım fue- 
rit Dux ad confilium & velle Epifcopi prohi- 
beat & reiracter. Vid. Lunig im Reiches 





Archiy T. IX. p. 124. n.LXXVL dieſes hat 
K. Philipp iisdem verbis confirmirt, vid. Lu- 
ig im Reichs⸗Archiv T.XVIL p. 825.n.IX, 
daraus erhellet, Daß die Herzoge in Banern 
das Münzrecht in Regenipurg vorlaͤngſt ges 
habt haben, weil fih deswegen zwiſchen ih⸗ 
nen und den Biſchoͤfen dajelbft eine Zwiftig- 
feit erhoben hat. Die ift Daranf von neus 
en angegangen und A. 1255. vertragen wor⸗ 
den, nad dem Berichte der Chronicae Au- 
gultentis ad A. 1255. in Freheri T. J. Script, 
rer Germ. p. 531. Hainticus Dux cum Al. 
berto Ep. Ratisbonenfi , plene concordans ; 
moneram Lantshurenfem , quam pater fuus 
fabricauerat , calauit, & innouatam mone: 
tam Rarisbonenfium denariorum dari , ficut 
priuis per ſuum diſtrictum permifir & praecepit. 
3) Kömt die Prägart dieſes Denarü 
Quaeftionis ganz genau überein mit Kayſer⸗ 
lichen und Biichöflichen Denariis felbiger 
eit von aleiher Geftalt , mie dieies die 
wiammenhaltung derſelben augenſcheinlich 
berzenget. Die Coͤllniſthe Kronungsmmunzge 
Kayfer Otteus IN. die ich auch beſitze, has 
ſchon eine ganz andere Form. 


ob. David Roͤhler 
Ih Hioriar. P.O, 
zw Göttingen. 


— — — — 


Unter St. Koͤnigl. Majeſat v von —— Britan⸗ 


nien, 26. 2%, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter SANDER: 
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| ‚don — ran Sachen ‚ deren Befanntmachung dem gemeinen Eu 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Montag den gten November. 





I. Citationes Tdictales. 


anno⸗ 5 Keauition des 
’ ‚dur Re Hanau 


verordneten — und 


Ehegerichts iſt von hieſiger K de und Ehefr 


Shurfl. Jußiscanziep burch oͤffentli 
fchlag Fund gewachte Daß nachdemalen 
hann Georg Hanke von Michelsrumbach, 
Furftl. Fuldaiſcher Hoheit burtig, feine 
Ehefrau, Spbilla Haufin von Hein Um: 
findt, dermalen in Althanau ſich anfhaltend, 
vor i2. — boͤslich verlaſſen, und nach⸗ 


en Ans 


Jo⸗ Febr 


ie ‚ aller angewandten Mühe — 


der Dre feines Aufenthalts nich 
—* werden koͤnnen, ſelbiger auf ge⸗ 
chehene Imploration feiner vorbenannten 
auen, durch ausgelaſſene Edictales ci⸗— 
tiret und vorgeladen worden, auf den ıten 
Fünftigen ızsıten Jahrs vor erfibe- 
meldeten Fuͤrſtl. Hof: und Ehegerichte gm 
2. zu ericheinen , und Dajelbft —28 
Beſcheides, oder aber im anfienbleiben- 
den Falle zu gewaͤrtigen, daß auf der m: 
plorantin ferneres Anrufen, uud nad ge⸗ 
09 ſchehe⸗ 


Aa Reproduetion der ergangenen 


dietaf Citation , wozu der 1. Merz Fünfe halber Kdi 


tigen Jahrs 
— 


Burxtehude. Demnach es mit 
weyl. Johann von Schapen nachgelaſſener 
Wittwe ihren Guͤthern zu einem ordentlichen 
Eoncurfe gekommen ; So ſmd bey hiefigem 


angeieget iſt, gegen ihn in 
annt werde. 


Ohergerichte unterm 2oten Deka c. des⸗ 
| ctales erkannt / und daburth alte 
diejenige, wel —— — 
von Schapen Witwe ihren Guhern kinige 
Fordetungen zu haben vermennen, ad proh- 
tendum & liquidandum debita, auf den zten 
Dec. vor hiefigem Obergerichte zu erfcheinen, 
vorgeladen morden 


—* 


I. Gerichtliche Notificationes. > 


Hannover. Nach Ableben wert. 
Biefigen Hoſweinhaͤndlers Chriſtian Wil- 
heim Müllers ift deffen hinterbliebene Wit- 
we, Catharine Margarethe Thorbrüggen, 
‚welche fich zur Vormuͤnderinn ihrer mit er⸗ 
wehnten Hoftweinhändler erzeugten , theilg 
minderjährigen, theilg unmändigen Kinder 
erklaͤret, in folcher Dualität confirmiret, 


Hannover. Bey dem Notario 

5: C. Heydecken in der Neuenftraaffe find 

Igende Schul: und andere Lexica um bey⸗ 
gefegte geringe Preife zu haben: " 


2. Jablonsfi Lericon der Künfte und Wif- 
fenihaften, ar. + Pap. ıthir. 16 gar. 

2, Weismams Inteinifches und deutiches, 
ie. deutſches und latein. Lexicon, 4 
1741. neu Pergb. ı thlr. 4ggr. 

3. Eben daffelbe 4. von 1716, in Vergb. 
14 gar. 

4 Hedrichs reales Schul⸗Lericon, gr.8.1717 
neu Pergb. 1 thl. —— | 

+6. Walchs philofophifches Lexicon, gr. 8. 

. 1733. 2) Malche Einleitung in die Phi⸗ 
lofophie zum Gebrauch deg Lexici, 1730 
2, Pergb. 2 thl. 12 gar, 

7. Joͤchers Gelchrten-£ericon, gr. 8.1726, 
neu Perab. ı thle. 16 ggr. 

3. Eben daffelbe, 8. 1715. Pergb. zoggr. 


und ihr nach abgelegtem Eyde unterm 24en 
Det. das gewöhnliche Tutorium ertheilet. 


Celle. Den 29. Dit. if des wepland 
Kittmeifters von Bucco nachgelaffene Witwe 
alhier zur Vormänderinn ihrer unmündigen 
Kinder beftellet „ und hat unterm 30. Oct, 
das gehörige Tutorium darüber erhalten. 


II. Saden, fo zu verkaufen. 


“9. Lexicon Grecum & Latin. fol. Pergb, 
20 gar. i 
10, Calvin alias Kahl Suriftifches Lexicon, 
fol, Perab. 20 gar. — 
1145. Bibliſches Real⸗Lexicon, groß 4 
mniß, 1715=1721, 3 Theile, in 3» 
neuen Pergb. 3 thl. 12 gar. 
24. Euriofes.Antiquitätenlesicon, gr. 8. mit 
Fabricii Vorrede, 1739, Pergb. zo gar. 
15. Oberländers Juriſtiſches Lexicon, gr. 
4. Nuͤrnb. 1723. neu Pergb. ı thl. 

16. Clodii Lexicon Hebraiciun Seletum, gr. 
8. £eipj. 1744, neu-Pergb.-14 gr· 
17. Calviü Lexicon [ateiu. und deutfch, 8. 

Pergb. 6 gar. : 
18. Lindners = 8. Pergbig 
9. Weifens Zeitungslerican, — 

1706. 8 gar. 

20, Curiöſes Baureulexicon, 8. Freyſtadt, 

1728. 4 ggr. 

21. Apin gramatticaliſches Lexicon, gr. 8. 

1727. neu Pergb. 14gr. 


% 


IV, Capitalia , fo zu verleihen. 


. Hannover. Auf naͤchſt Fünftige 
Dftern 175 1. iſt an.einem gewiſſen Orte ein 
Bapital von 600. Rthl. um 4. pro Cent zu 

en. Wer folches gegen gerichtliche Ob» 


ligation und fihere hupothec anzufenhen ge- 
twillet , Fan bey dem ntelligeugcomtoir nd 
here Nachricht erfahren. 

V. Capi- 


V. Capitalia, ſo geſuchet werden, 


Hannover. Es werden Capita⸗ 
ta, eine adı 500. Rihlr. und eins ad 1000. 
Ir. beyde a 4. pro Cent Zinſen, entweder 
ſoſort, oder nach einigen Monaten verlangt. 
gen des erfern ſoll ein, jährlich 120. 


Mehl. eintragendes Immobile, und wegen - 


des letztern ein jährlich roo. Mehl. aufbrin- 
geudes Immobile zur erſten und alleinigen 


gerichtlichen Hypotheque auf hieſiger Neu- 

adt conftitwiret werden. Auf Erfordern 
will man fich in die hiefige Brand-Aflecura> 
tionsfoeietät, als wodurch vollends die groͤ⸗ 
fie Sicherheit von ber Welt verichaffet wird, 
mit begeben. Der hieſige Adoocat Krebs 
bat die Commißion hievon. 


VL Perſonen, fo ihre Dienfte antragen. 


Ein Menfch zwiſchen 20. und 30, Jahren, 
der im Rechnen und Schreiben eine 
gete Fertigkeit befiget,, auch der Feldmeſſer⸗ 

ft erfahren, und als Haushaltungs- 


fchreiber auf einem Amte bereits verfchie 
dene Jahre gedienet hat, fuchet auf dem 
Lande beym Haushalte auf eine gute Art 
wieder anzukommen. 


VIL Perfonen, ſo in Dienffe verlange werden. 


Ein getiffer vornehmer Herr ſuchet gu 


einem Cammerdiener, weldher zugleich 


Hansverwalters Dienfte mit , verrichten 
muß ‚ einen geſchickten Menichen , welcher 


feiner vorigen Aufführung halber mit guten 
Zeugniſſen verſehen. Das Intelligenzcom⸗ 
toir giebt Davon weitere Nachticht. 


VII. Geld» Cours. 


Nach dem Hamburger Eonrd- 
jettul vom 3. Nov. 1750. 


fd} Stide » + 


ANNOPEE. Der neulich hier 
angcfommene franzöfiihe Handichuhmacher 
Bensit thut dam Publica zu miffen , daß 
er ſich hieſelbſt etabliret, und ber ihm als 
lerhand Sorten feine Handſchuh, wie auch 
verſchiedene Arten vo Schnupſtoback ju 
haben fiehen. Sein Logis iſt in des Seifen⸗ 
fieders Bartels Haufe ohnweit der Londen⸗ 
ſcheuke. 


beſſer als 4Ducaten ⸗ 


.% 
» 
2 
N 


* 
Louis blancs ® . 
Specis bo +» « 314 5 


— — ⸗ 11% . 


Courant Pr 
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IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 
Væege eiugelangten Berichts vom 24. 
Octobr. ſoll die Seuche hinter Schwe⸗ 
rin, und den Strich nach Boizenburg zu, 
ziemlich farf graßiren ; Auch iſt unterm 
ar. Dit. die Nachricht eingelanget , daß in - 
der Gegend von Gardelegen, in der Alten 
Mark die Seuche fih wieder geäuflert. 


BL) 


» 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreig, 


Han | Götz: Muͤn⸗Lüne⸗ | Celle, Oſte⸗ Am: | Rö- | Sam: | Burez IYTord- 

” nover} tingen,| den, | burg. | I gode, ſierdam nigsb. burg: men. ibaufen. 

Der, u. Novp. den 7. den 1, den 12. den zur |den;, |benz2.| benz, | denaa.Iden 30. !denzi,'den 31. 
Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Laft I Laft | Laſt Kalt Scheß. 
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Billingus1. Gem. Aeda eine Tor 
| ter ber mächtigen, Franken. & 
7 Emo, ein Graf 7 Hadwy, Ders Dda, geb. 806. 1913; Gem. Lauidolf, 
Göttingifheneler , wurde als ' Herzogs in Sachſen. 
* Herford. 2 
Sihodal. 834. | Ameluhgus IH, 


A ————— — — — nee eu A — — — — — 
TOsdag IT. em Grün Billingus IV. ein Siraf, Jerberh. Helinborgh. Wyndele. Hildired. 
burg, wurde nahm Gem. Hildeburg, T y67« 
ne Gem. König 4: hzc ex inferiori terra 
Vogele 


I filia Wichmanni. * 
— a Na — — — en un 
Altınanaus, Graf Fichmannus I ein Graf, Gem, Frederuna, Hermannaus, Herzog IR 
Gem, Hadevi per Königin Marhildis Schwefter. Sadien t 97% 
Te VE. — — Nam — — — 1 
Altmann Fred/ichmannus I, ein Graf in pago 
‚jutiorıoo2. Tut! Hameland + 966. 
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HL Adela, Gem. Lurgard , Ab⸗ 
1) Imadi. 2) Balderici. tißin zu Elten. 
utderus, Gem. Stranehildis, Gem. Sodeshiu. Abtißin 
nmagg],Tıoıt, ı) Graf Thimmari u Herford 1002. 


2) Ekkihardi, Marg- 1039, 


uk £/, * 
dus, Biſchof zu Pader⸗ araf Gunberi Sohn. 


1046. 1075. 1076. 
— — — 
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Dithmarus 
71048. 
Hermannus 
ein Graf. 
—, 
8 
e 
— — — — — — 
— Wulfhildis, Gem. Heinrii 
Herzogs in Bavern, 
— — — EN 
Heinricus magnanimus, Herzog in Sachſen 
| und Bayern. 
— — Ram" 
| Heinricus Leo, Herzog zu Sachſen und Bayern. ei 
in Sachen Otto, Kayſer. Wilhelm, f 1233. 
03. 1226. 


“Oro puer , geb. 1203, Herzog zu Braunfhmeig 
und Lüneburg F 252. ı 
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Gelehrte Anzeigen 


auf das Jahr 1750, 
40 Stud. 


Urſprung des Serzogli- 


* dem Herzoglich⸗Billingiſchen Haufe faſt 


Der wahre 
illi 
den B — in 


8§. 1. 
8 find die Nachkommen des ſaͤchſi- 3 
fhen Herjoge Germanni , von 
dem die Durchlauchtigften Herzoge 


zu, Braunichmweig und Lüneburg, 
der weiblichen Linie abflammen, unter 
dem Namen des Billingifchen Hauſes fo bes 
Tannıt , Daß es vergeblich ſeyn mürde, hie⸗ 
kn deren Geſchlechtregiſter anzuführen. 
Beil fie aber ihr Ruhm bis zu den Ster- 
nen erhoben , fo wird fich der Mühe beloh⸗ 
nen, ihren wahren Urfprung zu zeigen, um 
denenjenigen eine Nöthe abzujagen , melde 
‘mit Adamo Bremenfi, Helmoldo und Alberto 
Stadenfi vorgeben , daß Herjog Hermann 
son armen Eltern gebohten, welche weiter 
mit Crantzio behaupten , daß ihn Kanfer 
Dito aus dem Staube einer geringen Fa⸗ 
wmilie erhoben , welche ferner mit Münftero 
—* eines Bauren Sohn zu Stubbekeshorn 
Lüneburgifchen nennen , oder mit dem 
Annalifta Saxone zugeben, daß er zwar von 
eblen , aber doch von armen Eltern ent- 
roflen, die nur fieben Hufen Landes, und 
v viel Bauerhöfe zum väterlichen Erbe be⸗ 
feffen. Ich halte alles dieſes Vorgeben für 
Unfrant , und mid berechtiget ,„ dal 
felbe aus dem hiftorifchen Luſtgarten auszu⸗ 
reuten. Ich muß aber hiebey den Geſchicht⸗ 
fchreibern zunorderft erinnern, daß ihnen be⸗ 
muft fen , daß die edelfien Geichlechter im 
Sachen die Namen ihrer Vorfahren bey 
ihren Kindern, Enfeln und Urenkeln zu er» 
halten gewohnt — u 
$. 3. Der Name Amelımg und Billing 


gen. will alſo jego einen Amelun⸗ 
er zum Stammpflanzer des Billingifchen 
eſchlechts erwählen. Diefer war zu den 
eiten Caroli des Groffen in Sachſen groß 
und berühmt. Sein Name Fomt in einer 
Urfunde des Kayfers Caroli M. weiche fi 
in Jo. Frid. Schannari Corpore Traditionum 
Fu p. 107. findet, wie auch in dem 
Codice Traditionum Corbejenfium por. Die: 
fer Amelung hatte gleiche Schickſale mit 
dem oſtſaͤchſiſchen Hersoge Aſig. Beyde 
wandten ſi bald von ihrem Heyden⸗ 
thume zur chriſtlichen Religion. Beyde er⸗ 
riffen die Parthey des Kadſers Caroli, und 
eyde wurden en von den uͤbrigen 
Sachſen gehaſſet und verfolget, daher ihnen 
beyden Carolus M. in Franken in dem Wal⸗ 
de Bocchonia gewiſſe Laͤndereyen anwies, 
wo ſie ſich ſo lange aufhielten, bis der blu⸗ 
tige Sachſenkrieg ſich geendiget hatte. Von 
dem Ame lung findet ſich dieſes in der Ur⸗ 
kunde beym Schannat, und von dem 
lernet man es aus dem caroliniſchen D 
plomate, welches ich in dem Codice Tradi- 
tionum Corbejenſium auf der 377. Seite 
ganz nach dem Original habe in Kupfer fie 
hen laſſen. ’ 
$. 3. Amelung hat , nach Anzeige der 
carolinifchen Urfunde, einen Sohn, mit Na⸗ 
men Bennith, gejenget, und in den Tradit. 
Corbejenf, wird ihm zu den Zeiten des cor⸗ 
veyſchen Abtes Adalardi 5. 20. p. 53. annoch 
ein Sohn, mit Namen Emo, zugeſchrie⸗ 
ben, der damals entweder in pago Suilbergi, 
oder in pago Logne, das iſt, im Daffel- 
ſchen oder Görtingifhen ein Graf geweſen. 
Diefer Enno muß noch vor be Jar 834 
Nr geſtor⸗ 


„158 


geftorben ſeyn, wie aus ben Tradit. Corbe- 
jenf. $, 64. erhellet; er hatte aber auch noch 
eine Schweſter, mit Namen Thunebild, 
wie ung der 18. $, Corb. jeiget. Da 
Bennith nad) der carolinifchen Urfundeein 
Sohn Amelungi gemefen , fo ſcheinet .mir 
fehr mwahrfcheinlich , daß in den Tradir. Ful 
denf. p. 302, von Feinem andern , als diefem 


und Rusdrar geheiflen , beygelegt, und in 
pago irn ef Orda * Stifte 
Fulda einige Guͤter ſchenken, wobey ſowol 
‚aus dem Leben der heil. Luitbirgis, als auch 
‚aus den Tradit. Corb. §. 23, p- 54 anju⸗ 
„merfen, daß obgedachter Afıg in pago Har- 
‚dego, oder am Harze, jur Zeit des Abtes 
Adalardi, Erbgüter beſeſſen. Weilmir nun 
nichts wahricheinlicher Deucht, als daß Ben- 
nith eine Tochter des Aſigs zur Gemahlin 
‚gehabt ; fo fcheinet Bennith dasjenige , 
was er in dieſem Gau dem Stifte Zu 
geichenft, mit der Tochter des Aſigs em: 
plangen zu haben. 
cd > War Bennith ein: Bruder des 
Billuncs, fo fcheinet wahrjcheinlich , daß 
Diejer Billunc von einem andern Billung 
einen Namen erhalten... Deſſen gedenfet die 
‚Rofwitha -Gandersh. Tom, IL, Script. Rer. 
„Brunfüic, Leibnitä p.3 19. und finget von ihm, 
daß er ein Gemahl der Aedk und ein Ba- 
ter der Oda geweſen, Die mit Luidolfo, 
Herzoge in Sachſen, vermaͤhlet worden. 
Die Aeda war aus dem Geblüte der maͤch⸗ 
‚tigen Franken entſproſſen. Laſſet uns dabey 
annehmen, daß Carolus MM. dieſe Heyrath ge⸗ 
ſtiftet, um ſich die Furſten der Sachſen zu 
verpflichten. Laſſet uns aber auch hinzu ſe— 
en, daß dieſer Billung ein Bruder Ame⸗ 
ungi des erfien geweien, fo fünnen wir dar: 
aus beurtheilen , wie Enno eines Theils zur 
Grafihaft in pago Logne gelanger ‚und mo» 
‚ber andern Theilsdie Freygebigkeit des En⸗ 
nonis gegen den Abt Adalardum gerühret, 
Denn Enno mwäre ſolchergeſtalt ein Vetter 
bes Abtes Adalardi geweſen, der gleichfals aus 
dem Geichlechte der mächtigen Franken ent- 
fproffen. Zugleich aber koͤnnen wir auch hiers 


leibliche 
Bennitho die Rede fen. Dieſem Bennith 
werden daſelbſt zwey Bruͤder, die Billunc.. 


ſannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


aus abnehmen, wie bie Herzogin Oda zur 
pr A —— pago — *8 
welcher im Lunehurgiſchen zu ſuchen iſt. Ich 
nde nemlich in 3 — Corb. $. 125. 
P. 257. ſeq· dab Die Oda jur Zeit des Abtes 
Warini aunodh bey Lebzeiten ihres Gemahls 
Luidolfi durch Luidolfi germanum oder 
Bruder Cobbonem einen Theil 


ihrer. Erbguͤter in pago Bardengo unter ge: 
wiſſen Bedingungen fr die Seele ihres Ge⸗ 
mahls dem 


tifte Corvey übergeben laffen 
Ich finde weiter , daß dieſe Oda a ihres 
Gemahls Ableben, nach Anmweifung dei 270. 
$. Trad. Corb. p. 507. einige Leibeigene in 
pago Bardengo in villa Gerwigeshus zur Zeit 
des Abtes Tancniari dem Stifte Corueyige 


‚Schenfet. Da nun die Oda erft A0.913, 


geftorben, nahdem fie 107. Jahr alt wor⸗ 
den, mithin Av. 806. gebohren feyn muß; 
fo fiehet man daraus, daß ihr Water Bil 
lung zu den Zeiten Caroli M, der Yo, 814 
geſtorben, geblühet, und folglich Ymelum: 
gil. Bruder ſeyn koͤnne. Es war dieſe Oda 
eine glückliche Mutter von 17. Kindern, von 
denen ich anderswo ausführlich handen will, 
weil cs von einem andern, wegen Mangel der 
Nachrichten, nicht wird ** —* 
Ich will mich alſo jetzo dabey nicht aufhal⸗ 
ten, ſondern zu des Bennithi Kindern zu: 
ruͤck gehen. 

5. 5. Dieſe find hoͤchſtens wahrſchejulich 
Feine andere, als Suitboda, Redhardu 
Thiadricus l. Billingus U. Gamer 4 
die Helmburg. Ic) finde zwar nicht, * 
dieſelbe ausdruclih Soͤhne und Töchter des 
Bennithi genannt werden, es wird aber 
mol nicht anders ſeyn Fonnen, als daß wir 
diejelbe dafür annehmen müffen. Denn laßt 
uns hören, was wir von ihnen aufgezeichıret 
finden. Sowol ia Chronico Corbejenfi ma- 
nufcripto und coctaneo, als auch im 104. $, 
der Traditionum Corb, ftehen fie Av. 834. 
unter den Erben des Oftiächfifchen rel“ $ 
Aſigs und werden ausdrücklich deflen Ne- 
potes oder Enkel genamt. Ihr Vater muß 
alſo eine Tochter des Aſigs jur Gemahlin 
rt haben. Darans folgt unwiderſprech⸗ 

‚daß Diele fünf Herren, Söhne eines ei 
neh: 


vom Fahr 1750. =" 


rg in Sachfen, und des Herzogs 
‚ber auch mit zu den Erben des 
Alıgs gehörte, Vettern geweien-, This: 
dricus, Siboda und Gamer werden in 
Korb. $» 201, P- 555 jll des Abtes 
pn een Brüder genannt, als fie für 
die Seele ihrer Mutter: (ach Schade , daß 
derfelben Name nicht” ausgedrincht ift! ) in 
villa Upmäin in pago Hältgo dem Stifte Cor⸗ 
ven einige Güter. ſchenkten. Dieſes Dorf 
ift Zweifels ohne Uppen, ohnweit Lutter am 
B rge „and. es wird wahrſcheinlich 
ihnen dieſe Guter aus der Erbſchaft des 
gs u Theile worden, Gamer gibt wei⸗ 
ger Bit elt des Abtes Adalgarii nachdem 205. 
&. Trad, Corb. p. 595 . für die Seele feiner 
—— Selinburg einige Güter in villa 
Sirikeshus in pago Falhen, wobey Thiadri⸗ 
cus und Siboda Zeugen waren. Sirikis- 
bus {ft Fein ander Dorf, als Sierfe, ein Libal 
von Berhmer, unter der Bahrenſchen Sir 
perintendentur, und unter dem Amte Bol 
fenbüttel gelegen. Billing wird zur Zeit 
des Abtes Warini in Trad. Corb. $. 136. p. 
367. ein Bruder Redbardi genannt, wel⸗ 
cher feinen Antheil an der villa Cogharden in 
pago Wikanavelde abtrit. Cogharden iſt das 
Dorf Kaier, welches in neneren Briefen 
Kaigerde gefchrieben worden , und unweit 
Delefen und der Carlshutte im Amte Grene 
"gefunden wird. Der Ort Cogharden hat 
auch dem Herzoge Aſig zugehoͤrt. War 
mm Redhard mit andern deſſen Erbe, ſo 
mp er Cogharden aus der Erbſchaft des 
9 empfangen haben. Ich wuͤſte nicht, 
wohin man dieſe fünf Herren bringen wolte, 
wenn-man fie nicht zum Billingiſchen Haufe, 
$, 6. Ich finde weiter au obangezogenen 
HDrten Vo. 834 unter den Nepotibus des 
Aſigs nach einen Herrn, mie Namen Of 
fpeciheiret', Den man auch ſchwerlich 
einen andern. als dem Bilfingiichen Haufe 
wird zueinnenfönnen. Um dleſes wahrſchein⸗ 
lich u machen, führe ich erſtlich aus dem ro, 
& der Trad. Corb. p. 2. an, daß zur Zeit 
des Abtes Adalärdi cin Osdac dem Stifte 
Cyrver einige Guter in villa Guddianftede in 


Tradit, 
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pägo Falim tiberacheit. Dri it Ga⸗ 
denftede im Dildesheimifchen unter deur Amte 
Peine gelegen, war mithin in eben dem Gau, 
worinn obgedachter Gamer etwas geichen- 
fet. Diefer Osdae ſcheinet weiter eben 
derjenige. Osdag getuefen zu feon, welcher 
zur Zeicdes Abtes Warini nach vor dem Jahre 
930, nach dem 44.8. Trad. Corb. p- 95. dem 
Stifte Corvey 24. leibeigene Leute in villa 
Waldisleif in pago Nörththuringi übergeben, 
woraus ich den Schluß mache, das er ein 
Herr von grofien Mitteln geweſen fenn muͤſſe. 
Waldisteifitder Ort Waldislevi, deilen der, 
Corveniche Widekindus Annal. Lib.1,p. 639. 
. I. Meibomit gedenfet, wodurch ich. mit 
einigen Gelehrten nicht Fallersleben verſte⸗ 
hen Fan, fondern Welsleben, ohnweit Froſa 
und Saiza, im Magdehurgiſchen gelegen, wie 
ausdem Chronico Corb. Micro, woraus Wr 
dekindus piele Nachrichten er er⸗ 
hellet. Setzen wir, daß dieſer Osdag «in 
Bruder des Grafen Bennichi geweſen, ſo 
ſo kan der Nepos des Aſigs ein Sohn des 
Grafen Bennithi ſeyn, als ber feinen Na⸗ 
men von ſeines Vaters Bruder erhalten. 
Bielleicht geben mir darin einige Gelehrte 
Benfalt, wenn fie fogleich vernehmen, daß 
diefer Osdag jur Zeit des Abtes Warim 
nach den Tradır. Corb. 8.159. p- 286. in pa⸗ 
go.Lengi, oder Lainga in villa Oſterholt eine 
Hufe Landes der Kirche zu Corven geſchenket. 
Diefen Gau muß man jehr wohl untericheie 
den vom pago Laingo in Oſtfrießland, und 
vom pago Logni im Furſtenthume Göttingen. 
Der pen Lainga war in einem Theile des 
Funeburgifchen, und gehörten dahin Salta 
oder Soltow', Timberla oder Timmerloh, 
Bredanbifi oder Breitbek, Silihem und 
Oſterholt/ welcher letzte Ort jetzt Oſtenholt 
heiſt/ Und nuter die Walsrede ſche Inſpeetion ge: 
hört, Weil nuu hieraus wahrſcheinlich wird, daß 
diefer Osdag ein Bruder Thiadrici, Siboda 
und Gameri gemejei, ſo konnten wir den Grafen 
Oodach, deffen die Tradit. Corb. . 284. P. 521. 
gedenkeu, einen Sohn des Nepotis des Aſigs nen? 
neu, Graf Osdach lebte zu den Zeiten dent ayſers 
Arnolfi, und ſcheukte mar feiner Gemahlin zade⸗ 
burn den Stifte Corvey den, Orr Rain pa- 
go Saltgo.Natırun iſt ohne Zweifel Nauen,unter 

Ara dem 


— 


160 


dern Amt MBabenberge,i enthume 
Molrenibitrel. Weil nur im — — 
gend obgedachte drey Brüder Erbgüter beſeſſen, 
auch gewiß iſt, daß ein wahrer Billinger, bes 
ermanni Bruders Sohn, Wichmann, eben 
ſt Erbguͤter gehabt, ſo wird es gar nicht abs 
chmackt ſcyn, wenn ich dieſen Graf Osdach un⸗ 
das Billingiſche Haus bringen wollte. Es lei⸗ 
aß wir feine Gemahlin ga⸗ 
rg fire dieſenige anſehen, welche der König 
einrichder Vogeler, nach hero zu ſeinerGemah⸗ 
km erwaͤhlet, die auch mit ihm ‚ wie ich in Trad. 
Corb,p. 520. gemiefen, im vierten Grade der 
Blutstreundfchaft verwandt war. Mit dem Os⸗ 
dach. bat diefe Zadeburg Feine Kinder gescuget, 
wie ich ans dem Ditmaro gefchloffen. 
$. 7. Es fragt fich alſo wer unter den ing say 
des Grafen Bennithi das Gefchlecht weiter fort- 
gepflanzet. Denn ich unterfiehe mich nicht zu be⸗ 
en, daß fie alle ohne männliche Erbeu vers 
eben; ich kan aber auch wegen. Mangel der 
achrichten, noch nicht gewiß anzeigen, mer un⸗ 
ter ihnen eigentlich der Stanmpflanzer derjeni⸗ 
gem Herren gewefem, die daſelbſt ihre Erbauter ger 
habt, wo obgedachte Herren dieſelbe beſeſſen. 
6.8. Laſſet uns annehmen, daß unter ihnen 
Thiadricus Sindergejeuger ‚fo Fönnen wir den⸗ 
jenigen Theodoricum feinen Sohn nennen, wel⸗ 
cher zu den Zeiten Des Abtes Bovenis I.nach dem 
»98.$. Trad.Corb. p. 53 3. für fich und feine 
Gemahlin Sritherung fomol in pago Flotwitha, 


als in pago Salrgo, dem Stifte Eorvey einige, 


leibeigene Perſonen geſcheuket. Die zw jenem 


Gau gerechnete villa heiſt Kainaldinghuſen, die 


aber zu diefen Gellithi. Gellithi iſt Zwei⸗ 
fels ohne Gielde, im Stiſte Hildesheim, ohnweit 
Sladem. Rainaldinghuſen aber iſt mir fo genau 
noch nicht befanut, Soviel iſt gewiß, daß dieſer 
Ort inden Gegenden deraemter Neubruͤck, Burg⸗ 
torfund Meinerſen bisnach dem Stifte Wienhu⸗ 
ſen hinzu gelegen haben müſſe, weil in bemeldeten 
Gegenden der pagus Flotwitha geweſen. Daß 
dieſer Theodoricus unter die Vorfahren dar 
Brafen zu Sladem gehoͤre, wird verhoffeutlich 
keiner zu leugnen begehreu. Weil er aber auch im 
füncburgifchen Erbguͤler im Beſitze gehabt, fo 
mird er unter Die Nachkommen der obberüuhreen 
Herren gehören. Denn ich verhoffe nicht, daß einer 
auf den vou sHeinvico, mit der Hadehurg erzeug⸗ 
ten Tancmarum, verjalleir werde, Der nicht Xo. 
39. fordern Ao. 035. ja Eresbury erfchlagen, wie 
das Chronicon Corbeienfe Metum bejeuget, 
weil er nach demſelbeu ohne Erben verſtorben. 
6. 9. Unſer Theodoricus war ein Vater Si⸗ 


berti, wie aus den Trad. Corb. $-.399- p. 62 q. 
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erhellet. Denn daſelbſt giebt Sibertus jur Zeit 
des Abts Bovonis IIL für feinen Vater CThiabri« 
eus in Aftfala,in pago Falhen in yilla Othderes- 
hus, dem Stifte Corven eine Teibeigene Familie 
Durch, dem Ort Othbereshus, verfiche ich dag 
Dorf fchefthume Hildesheim, 
enborg aclegem Dan koͤnn⸗ 
te auch dadurch Aderſen, obnwere Molfenbiittel, 
verfichen, wenn uns nicht der pagusLiergewe, 
welcher an felbiger Gegend au finden war, im We⸗ 
ge ünde, Es ſey demnach wenn kein anderer Ort 
ohnweit Berhmer , Gierfe, Peina und Kenne 
aufgefunden werden follte,Drhdereshus, Ochter⸗ 
fen. Es wird aber dieſer Sibertus feiner anders 
fenm,alsder®@rafSibertus,welcher N.993.Theos: 
dorieum, Palzarafen in Sachſen zum Bruder ger 
habt, wie Die Urkunde bezeuget bep dem Eccard in, 
Hiftor:a geneal, p. 187. ſeqq. Beide, fowol der 
Pfal;g Thesdoriceus, als Sibertus verlick 
fen Ao. 997. die Welt, wie Ditmarus p. 352. der 
Saxop.362, hauptfächlich aber dag 
Chronieon Corbeienfe Mfcıum bezeugen, worin 
Sibertus benelactot nofter heißt. 

$.10, Ein Sohn diefes Siberti war der Graf 
Burchard, wie ich ausden Tradit. Corb. $. 445. 
ermeife, worin en fin feinen Vater Sibertus 
in villa Hrochwardeshus in pago Flotwitha 
dem Etifte Corasp einige Güter geſcheukt. Viel⸗ 
leicht iſt dieſer Burchard der Erbauer des Ortes 
Burchkorf. im Luͤneburgiſchen, und der. berüchtig⸗ 
te Bralzsraf Burchard gewefen, welcher mach. 
dem Zeuguiſſe Ditmari p. 405 ,.deg Annaliftz 
Saxonis p. 441, und unſers ChroniciCorb. ma- 
nufcripti im Jahr 1016, geſtorben. 

5. in. König Heinrich beseuget weiterin einer 
Urfunde vom Jahre 1013, daß der ve ene 
53* Thiedericus einen Sohn mit Namen 

ibertug gehabt. Dieſem has die Mundburg an 
dem Fluffe Aller zugehört. Gleich wie mir mun 
wahrſcheinlich su ſeyn ſcheinet, daß eben diefer 
Sibertus der Stammpflamer der Grafen u 
Sladem, und der edlen Herren von Depenome, 
welche unweit Burgtorf ihr Schloß gehabt, und 
mitVolrado, Theodorici Sohne / 90.1276. ausges 
ſtorben, wie —— erren von Meinerfen 
geweſen; alſo ift auch mahrfcheinlich,daß der@raf 
Altuiannus zu Alsburg, cin Bruder des Pfali⸗ 
graſen Theodorici gemefen. Alsburg heißt jetzo 
Dlöburg, und liegt nur anderthalb Etunde von 
Sierfe, undeine Stunde von Reine / Guddian⸗ 
ſtede oder Gadenſtedt faft gegen uber. Es ſcheinet 
alſo garnicht abgeſchmackt, daß dieſer Altmans 
nus bon den oben erwehnten vornehmen Herren 
entſproſſen. Diefer Altmannus hat einen en 
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Namen Altmannus, und eine Tochter mit 
Namen Frederunda Dieſe hat, aller 
Wabnrfcheinlichkeit nach, ihre Benennung vor 

obgedachten Großmutter Fritherung er⸗ 

en. Eben dieſe Frederunda hat das Klofter 
erborch am ber Ocker erbauet, woftidit nach 

Beim Chronico Corbeienfi Aeto ſchon vor dem 
10: Seculo eim-fefies Schloß geſtanden , fo viel⸗ 
leicht der Erbiüg, oder die vornehmſte Burg der 
ricberen Herren geweſen. Die Büter, wel⸗ 
ehe die Frederunda bey das Kloſter Stederborch 
gelegt, werden mit michreren ihre Abſtaumung 
—* davon man nachleſen kann das Chro- 
nicon Stederburgenſe in Leibnit ii S. R. B.T. I. 
B: 849. Tegg. Sintemal ich mich dabey nicht ger 
enke weiter aufzuhalten. 
512, Dies werrige muß ich nur noch anführen, 
nah der Bifchof Osdanyus zu Hildesheiht, 
cherim Jahre 990. aeftorben, weil er den heili⸗ 
gen Bernwardum im ferne Pflege und Aufficht 
genommen, und in curte maiore Aleghrimes- 
heim, welches wahrfcheinlich groffen Algermiſſen 
im Stifte Hildesheim if, Erbguter im Befige ge⸗ 
twie man Tom. I, Leibnitii ps 744 feet 
des Malsgeafen Theodoriei Bruder geweſen zu 
fon heint, mithimvon feines Großvaters Brus 
derden Ramen erhalten hätte ; Und daß zweyteus 
eben diefer Pfaligraf der wahre Vater des ers 
— eil. Bernwardi geweſen deſſen vaͤter⸗ 
liches Geſchlecht die Gelehrten bis hieher unrich⸗ 
tig angegeben. Das iſt nicht wahr, ſprichſt bit. 
Denn es exhellet aus den Leben dieſes Hildeshei⸗ 
miſchen Siſchofs Bermvardi , welches ſich 
Tomo I, Leibnicii ſindet/ daß darin p. a66. ded 
Bermnwardi, und feines Bruders Thammonis 
väterliche Burg, die Sommerfchenburg genannt 
werde, umd eben deswegen haben die Gelehrten 
den Heil Bernwardus niit Recht für einen Gra⸗ 
fen von Sommerſcheuburg gehalten. Was ift es 
denun fir eine Verwegenheit, daß du fo vielen bes 
ruͤhmen und gelehrten Maͤnnern widerſprichſt/ 


damit du mir was neues und paradares koͤnneſt 


zu Markte bringen. 
$. 2 Allein, mein Freund! habe ur Geduld, 
rent dir gleich zeigen, worin der Fehler beftehe. 
si wahr, es ſtehet wie dus erwehnet, ver Name 
& chenburg ben dem Leibnitz. So wenig 
aber als dieſer groffe Gelehrte dieied Wort ın der 
Handfchrift des Lebens des Bifchofs Berumardi, 
welche auf der Bibliothee zu Wolfenbüttel vor; 
handen, ſo wenig habe ich daſſelbe darit finden 
koauen. Es iſt ein Zufas eines neueren Gelehrte, 
der den Namen Sommerfchenburg in feine Abs 
ift gebracht. Denn weil darinn ficht , Daß des 
rdi Muster eine Tochter des Pfaligra- 


fen Atbelberonis — zur 
ler unweit Hel gelcaen, 
eien — 5 ; fo. haben ſie — 
terliche Geſchlecht des Heil. Bernwardi ins u 

terliche —— von: ge ya Ales⸗ 
burg, oder St urg, das lo mmer⸗ 
ſcheuburg geiimnsert, Die A ſiſche Webers 
fegumg des _Febens Bernwardi fchreibt darin 
recht, daß Theodorieus der Vater des Heil. 
Bernmwardi geweſen; wenn fie ihn aber einen 
Grafen von Sommerſchenburg nenuet, fo bat fie 
darunser Zweifels ohne einen Fehltritt begangen. 


Bernwardus beienget felbft im einer Urkunde, 


daß ſein Bruder Thammo ein Graf in pago 
Flotwide geweſen/ in welchene Gau auch 32 
Stamm ⸗ und Erbguͤter ſeines Vorfahren zu fins 
det. Selbn Bernward hat nach eben die ſer Ur⸗ 
kunde in den pagi⸗ Valothungun oder Falhen, 
Flotwide und andern, Gürerin Beſitz gehabt, die: 
er entweder von feinem Water ererbet, oder vom 
inen Blutsfreunden geſchenkt erhalte, Von 
einer Murteraber har er wahrfcheinlich dasiez 
nige hekommen, was er in pagis Derlingo,, und 
Norththuringen dem Klofter S. Michaelis im 
ae zugewandt,durch weiche Aumerkung 
die beyden Hrkunden , weiche ſich in des hochbe⸗ 
ruͤhmten Herrn Conſiſtorialrath Grupens Ori- 
in. & Antiquit. Hannoverenſ. p. 104 ſeqq. 
Bender, einiges Lichs erhalten 
$.14. Rn verlaffe diefe Linie des Billingi⸗ 
chen Hanfes, und komme den eigentlichen Vor⸗ 
ahren —2 Zermanni etwas mäher,sonf 
deren Geſchlechtsfolge ich mir as Gewiß⸗ 
beit reden und ſchreiben kan, daß des Herzogs 
Zermanni Vater, Billing, ii Broßsarer 
Amelung, und fein Elter-Öroßvater gleichfals 
Amefungus geheiſſen. 
$. 17. Ich mache von feinem Elter⸗Großvater 

den Anfang, umd jeise au, daß er ein naher 
Blutsfreund der Carolingiſchen Kanfer, und 
ein Schwager des Sächfifchen Herzogs Luidolfi 
gewefen. Diefe wichtige Wahrheit haben wir 
dem Archive zu Eorven zu danken, worin bis hie⸗ 
ber die fchönften Nachrichten zur Saͤchſiſchen 
Hiftorie und Beographie verborgen geſteckt. Sch 
erweife alfo erlich meinen Satz aus dem 127. $. 
der Tradit, Corbeienf. , allwo p. 256. feq. 
ur Zeit Des Abtes Warini, Amelung geuannt 
wird ein nepos Cobbonis, und Cobbo cin 
avunculus Amelungi , woraus ohn alleır Zweifel 
folgt, daß dieſes Amelungi Mutter, cine Schwe⸗ 
fter des berühmten Grafen Cobbonis geweſen. 
Diefe Schweſter Lobbonis hieß ferner Jadwy, 
wie und 1. c. $. 149. P. 257. feg. berichtet 
wird. Denn daſelbſt ſchenkt die Zadwy für die 
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€ ng rm und 
Se hr und Amalung dran merfmürdis 
—— mit alle den, was das gehörte, weiche 
in pago Nerhga gelegen, und Weredun, Ipwes 
redum, und Beverungun genannt werden. ch 
muß erftlich Die Lage diefer Derter betrachten, 
ehe ich ben dieſer wichtigen Ucbergebung etwas 
anders anmerke. Der pagus Nerhga, auch Ni- 
thega genannt, war jenfeitd der Weſer am 
(ufe Neite, der im Bißthume Paderborn ent 
pringt, uud in der Abtey Corvey unweit Godels 
eim / insgemein Golen genannt, in die Wefer 
fließt. Es finden ſich im dem Regiftro manu- 
feripto Bonorum & proventuumabbatix Cor- 
beienfis des Corveyſchen Abtes Sarachonis mehr 
als +0, Derter, die zu dieſem pags gerechnet wer⸗ 
den, und die angezeigte Lage dieſes pagi beftärs 
fen, Weredun heißt jeyo Werden, nd Liegt 
bart an der Weſer jenfeit der Meite, und gehört 
iur Abten Eorpen. Upweredun ift ein ausger 
gangenes Dorf, welches kaum eine viertel Stun; 
de von Werden, und harte unter dem jerfiärten 
Schloſſe Wildborg Belegen. Beverungun 
jetzo Beverungen, und ift ein nahrhaftes Städt 
en, hart an der Wefer, Lemfoͤrde gegen über, zu 
den ; und ift von Werden eine Stunde entfer; 
net. Alle drey Derteraber liegen kaum andert- 
halb Stunde von der jerftörten Brungborg, wei⸗ 
he ehemals die vorwenmfte und Rärkfte Zertung 
in gan; Sachſen war, —2 borg gehoͤrte 
vor Zeiten dem Brungwißchen, Echeruniſa⸗ 
sderLuidolfifchen Haufe, undes kan Feinawersel 
über bleiben , daß auch obbenanme drey Oerter 
dem Befigerder berühmten Brunsborg eigem ge⸗ 
wveſen. Dieſes giebt uns schon eine Harfe wahr 
ſcheinlichkeit, daß dieſe Zadwy aus dem Bru⸗ 
noniſchen Haufe entſproſſen, und ſie dieſe Oerter 
yon ihrem Vater ererbet. War nun die Zadwy 
des Cobbonis Schweſter, wie auch Umugius 
beym Leibnitz in Vita Ida duciſſæ bejeuget fo: 
— dieſe Zadwy eiue Dochter des Herzens“ 
erti und der Ida / wie auch eine Cchmefter? 
des damals zu Corbey lebenden Abtes Watini 
geweſen ſeyn, mie ebenfalls Uffingius J. c. besen- 
get. Nun babe ich bereits iu den Mifcellancis 
Lipſienſ. novis Volum, IV, P,IL. Ps 257: jegg. 
erwieſen daß Ida, der adwy Mutter, cite 
Tochter Berubardi, und eine Enkelin Caroli 
Martelli, mithin mit Carolo M. im jmenter 
Grade verwandt nemwefen, Woraus unwieder: 
fprechlich folgt, daß der Zadıyy Gemahi ein na; 
her Wetter der Earolinaiichen Kayfer zu mentre. 
Daß man aber auch Amalungum für einen 
Schwaser des Derjogs Auidolfi anfehen mue 
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ernen wir daraus geit Cobbs / wie ich’ bereite 
oben $.4. aus den Trad.CorB. angeführt, eiu 
weiblicher Bruder Euido gerammt worden. Der. 
Abt War inus / bey deffen ebeu dieſe Yachrichten 
aufgereichnet, wird feine lexblichen Brüder rd. 

weſtern anr allerb 


| gekannt haben, darum 
N wir arm diefen 4 


Saͤtzen nicht das gerinafte 
swerfeln, Weil nun wort Diefem Amalung, der 
Fady Gemahl;der Herjog Zermannus in ge⸗ 
rader Linie, wie wir bald hörcır werden, abſtam⸗ 
met. ſo muß es in Deffen®chiene micht allju richtig 
ausfehen, der fich noch einbilden kan, daß des 
Herjogs Sermanni Vater, ein armer Bauer ji 
tubbefcshorn geweſen. 4 . 

: 6.16, Denn laßt uns nun ge ir von 
diefem Amalungo der Herjog Zermannus ent; 
fpzofen, Wir babembereits eriwjefen, daß Ama⸗ 
ung der Zadwy Gemahl zwey Söhne mit Nar. 
men Bennd und Amglung gejeuget. Weil nun 
Amalungus. I. dersu Carol M Zeiten florirt, 
auch einen Sohn mit Namen Bennith ge abt,fo 
hafımich dieſes auf die Gedanken gebracht, ı 
wurde dohl ihun wer ich minrde vorgeben, da 
ber or emabl, Amalungus, den ich nun⸗ 
mehrs den Zweyten deunen wid ein Bruder 
des Bennithi imod ein Sohn Amalungi 1, gewe⸗ 
fer. Deun Amglungus IT. hat wahrfchemlich 
den Nanten feines Bruders Bennirbt, feinen 
Sohne beygeleat, als wir zumal furden , daß des 
Amalungi IT. Nachkommen in eben den ſelbeu 
Gegenden Erbgüter heſeſſe en, wo des Amalungil. 
Vachlommen dergleichen im Beſthe gehabt. Ver⸗ 
hoffentlich wird mir darin keiner widerfprechen, 
wenn ich Das erfte werde erwiefen haben, welches 
bald erfolgen folk, \ 

Aur vor dem Jahre 534. war Amalung, 
der Zadwy Gemahl, añnoch im Leben. Wir fcheu 
dieſes aug dem 92. $.der Tradir, Corb, worin p. 
110. berichtet wird, daß Graf Amalungus in pa- 
go Helli in villa Rimbechi einige Güter dem 
Stifte Eorven übergeben, wobey anzumerken if, 
daß das Brunoniſche Haus in pago Heli Saxo- 
nıco, welcher theils in dem heutigen Heffen,theils; 
im Bißthume VPaderborn an den =. Dimel ju 
finden war,/ einen groſſen Theil feiner rbguͤter ges ' 
habt, wie ausdem oft genanuten Chronico Cor.. 
beienft, und den T raditionibus Corb. far if, ” 
Sdeucht miralfowahrfcheinlich, ia es fou folk, 
micht andersfeyn, als daß Amalung diefe @üter 
in Rimbechi mit Zadwy erhenrathet,melches 
letztere darum fo feheint,merl nachher⸗ diefe nad? 
wy felbft in eben dieiem Dorfe,dem Stifte Corven 
noch drey Hufen Landes gefchenfer, mach dem N 
Zeugniffe berTradir.Corb. $, 180, 9.312, Es liege 
aber Kimdbechi im Bißthume Paderhorn , au 
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der Stadt Warborg, au ber Dimel,steifchen Nar⸗ 
den und Scherve, und heißt heutiges Tages 
Ah. $ 19, Bennid, 

Kohn, feheinet einen Sohn gehabt zu haben mit 
Namen Dedar , dem fein Name nach obanges 
felleter Ausführung von feines Baterd Bruder 
‚Dadacho bepgelegt iu fen ſcheinet. Es komt 
dieſer Osdac in Schannari Corpore. Tradit. 
Fuldenk.'p. 301. num. 37. vor,wo mugejeiget 
wird, daß er der Stiftskirche zu Fulda ſein Ei⸗ 


23 — — — Heflim 
t. Diefer Ort heißt jetzo Holthu 
se im Olten en jwifchen Sm 


meiſen Salenberg, Wormel und Dalen. 
a wir dieeit, wenn diefer Osdac gelebt, fo 
nmte uichts wahrſcheiulicher fen, men bie 
ee überein Fame, als daß er ein Eu⸗ 
ei des Amalungi und der hadwy rd 
nnd dieſe Guter von ihnen ererbet , ‚teil ber 
— 2 Bruder, ich will 
* 
Salen zugehoͤrt, wie aus den Tradit. Corbeienſ. 
Bar i un 
0.00 diefer Oodae Kinder‘ gereuget, 
wiſſen wit. nicht: So viel iſt gewiß, daß Ama: 
kongus. IL fein Geſchlecht weiter fortgepflans 
‚jet. Nach Burüclaffung anderer Beweisgruͤn⸗ 
$ beziehe ich mich vorjetzo mur auf den 323.8. 
der Tradit. Corbeienf., worin ich-P.449. FINDE, 
daß Siboda für die Seele feines Baters Ama⸗ 
jungi zur Zeit des Abtes Godeſcalcĩ zwey Fa⸗ 
mulen in &ilihem, und eine Famikie in ADbe- 
zum der Stiftskirche zu Corvey geſchenkt, da⸗ 
yon Eilidem im pago Lainga, und Whetiun 
in pago Bardenga fag. Bende Gatten ware in 
"Fineehurgifchen zu finden ‚ morin die Billinger 
ihre Güter aehabt haben. Weil wir gun bereits 
oben eincır Siboda zu dem Billingifchen Haufe 
gehörig angetroffen, fo wird des Siboda Ba; 
ser feiner anders geweſen fen, ald Amalung 
der dritte, ein Sohn Amalungi I. und der 


Diefer Siboda hatte einen Bruder 
Brunbard, welcher ing Stift Cor: 
sen gieng, und ein Münch wurde. Als er Anno 
az2. das Zeitliche mit dem Ewigen de elte, 
fehentte Siboda für die Seele diefed feines 
Bruders Brunhardi, und für feine Gemahlin 
Aldan dem StifteCorvey die villam Bredanbiki 
in pago Lainga nach dem 391. 6. der Tradit. Cor- 
beienf. p. 616. , moben ich billig zur Erleuterung 
anfuhre die Worte aus dem Chronico Corb. 
manuferipto ‚ welche alfo lauten: Anno 
DCCCCXXII. XI. Kal. Iuli obiit brun- 


adwy. 
T. 20. 
mit Namen 


der Sadwy und Amalungi BI 


ſagen dem 
das kaum —3* „ 
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hardus commonachus mofter longiori vita di- 
gnus corpus eius ſepultum in bafılica noftra ro- 
eius frätrum Siboda & Billingi cantauimus 
ei requiem folemniflime. Ich fthlieffe aus dies 
ſem Zeuaniffe, daß a eines vornehmen 
Herrn Sohn geweſen, ſonſt würden ihm die 
Corbeienfes unter groſſen Solenmtäten keine 
WS relmeffen gehalten haben, Man muß aber hier 
bey die villam Bredanbiki wol unterfcheiden von 
dem DrteBredenbiki in pago Logne, und von 
dem Orte Bredenbeke in pago Tilich. Als 
Srunhard zu den Zeiten des Abtes Godefcalci, 
der felbft ans einem vornehmen Haufe war, ums 
ter die Etiftöberren zu Gorvey aufgenommen 
wurde, gab nach dem 303. $. Tradit. Corbeienf. 
p. 539. Billing pro fratre ſuo Brumbardo 30. 
Mage und eine Teibeigene Familiein villa Sus- 
helmeshus in pago Bardenga der Stiftsfirdhe 


Coxvey. 

$.21. Dieſes Brunhardi Schweſtern werden 
vermuthlich die Jerbeth und Selinborgh gewe⸗ 
fen fenn. Wahrjcheinlich kamen dieſelbe einſtens 
gen Eorvey, ihren Bruder Brunhardum zu bes 
füchen. Dem ich finde in Tradit. Corbei. $.3 17. 
und 5.3 14:p-544 leg. Daß Jerbeth in Mef- 
finthorpe in pago Bardengo, umd bie elin⸗ 
borgh in villa Radi in page Heilanga, ihre 
felbft eine memorie zu ſtiften / einige Güter dem 
Stifte Corvey zur Zeit des Abtes Godefcalci ges 
ſchenket. Letzter Ort Radi, ift Zweifels ohne Ras 
de, deſſen der Eorvenfche Widekindus in Annal. 
p. 641. gedenfet, wie man aus dem Chronico 
Corb. Mfero. erfiehet,. wobey König Heinrich 
der Wogeler No. 932. fein Lager auffchlug, und 
hierauf die Ungarios in pago Beixa zum erfien 
mal Flopfte, welches wider alle neuere Schrift 
fieller anzumerken würcig if. 

86. 22. Obgedachter Billing kam —A 
wieder gen Gorven, wahrfcheinlich feinen Bruder 
Brunbard zu befucher. Weil er nun daſelbßt 
niche nmfont tractiret ſeyn mollte , jo ſchenkte er 
bey ſoicher Gelegenheit zur Zeit des Abtes Go- 
defcalci 30. Jugera Landes der Kirche zu Corvey 
in villa Ölenhus in pago Bardenga, nach Anzeis 
gung der Tradit, Corbeienl. $. 335. P. SfI+ 
Brunhard fcheinet weiter noch eine weiter 
gehabt zu haben ‚ die ihn zu befuchen gen Corvey 
gekommen. Diefe hieß YOyndele, und übergicbs 
jur Zeit Godefcalci der Kirche su Eorven eine 
leibeigene Familie in villa Algrimfen in pago 
Falhen, wie die Tradir. Corb. $. 339. p-S58- 
bejeugen. Weil nun darin Die Hildered mon 
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des Abtes Volcmari 1. der No. 916.4ur Regierung 
gekommen, ihr felbft eine memorie zu ſtiften, auch 
eine Familie gegeben, und Damals Brunhard zu 
Gorvey noch gelebt, ge föeinet diefe Zildered der 
Wyndele und des Brunbardi Schwefter gewe⸗ 
fen zu ſeyn / die ihn zu befuchen ebenfalls gen Cor⸗ 
Den gereiſet, mach Anzeige der Trad. Corb. $. 
381. P. 607. > 
5.23. Es fen aber dieſes Vorgeben von den” 
weitern Brunhardi wieihm wolle, fo bleibt 
doch dieſes gewiß, Daf Siboda / Brunhard und 
Billing —— —— rare IV. 
en, Billing nothwendig cin ſehr hohes 
tererreichet haben. Denn weil er, und fein 
——— Corven viel Gutes erwieſen, fo 
aben ſich die alten Corbeier gegen ihn ſo, wie 
gen alle ihre Wolthäter ere iget/ daß ſie nemlich 
die enipfangene Wolthaten aufgezeichnet, und die 
Jahre ihres Abſt rbeus fleifig angemerkt, welche 
B sche Nachricht mit eheften allgemein wird 
emacht werben. Nach berjelben if nun Billing 
ds. 967, aetorben, woraus wir ſehẽen, daß er an: 
Noch die Greude erlebt, daß fein jünger Sohn 
—— ur Würde eines Herzogs In Sachſen 
"24. Daß aber diefergermann ein Sohn 
des Grafen Billinge geweſen, daran zweifelt 
nieniand nachdem das Chronicon verus.ducum 


Brunfv.&Luneb. T.ILS.R.B.Leibnitüp. 15, - 


wie auch das Chronicon Luneburg. beyim Ec- 
card Tom.L p. 1334. folches beftätigen. Weil 
aber diefe Schriften viel zu jung find, eine jo 
seichtige Wahrheit zu erwerfen , to bat mich nicht 
wenig erfrenet,da sch im 409.6. der Tradir.Corb. 
einen zure ichenden Grund angetroffen, der dieſe 
Bahrbeit auffer Streit ſeget. Denn darin finder 
‚man Nachricht, daß Uds und Amelungus fir die 
Beetle ihres Baters Billingi, und ihrer Mutter 
Sildiburg, dem Stifte Eorven gegeben zwen Ras 
milieu/iao.jugera und 4 jurnales in villa Ludul- 
„finhus in pago Logne. Diefer Ort ift pesitels 
‚ohne Zudel ee Fuͤrſtenthume Goͤttingen, 
‚unter dem Amte Friedland gelegen, Im Fuͤrſten⸗ 
thume Göttingen hat das Bill in giſche Haus noch 
auchr Güter gehabt, gemlich in Harſte, ilicshu⸗ 
fen,Agesdorf und Göttingen wie in der Zeitzund 
Gefchichts-Befihreibung der Stadt Börtinsen 
P.Lp. 47. leg. angemerft wird. Viclleicht hat 
Graf Enno, Amalungi I. Sohn,deffen wir oben 
5.3. erwehnet, Diefe Güter an fich gebracht, als er 
ju den Zeiten des Kayſers Lidovici pii, Graf in 
oLogne war, welche Güter machhero auf ſei⸗ 

ne Vetter vererbet. Amelungus/ Udonis Bru⸗ 
der, war der Bifchof Amelnngus zu Verden, der 
zwar nach dem zeugniſſe des Annalifte Saxonisp. 
302. ein Bruderdes Herzogs HZermanni geweſen, 
aber Ao. 362. noch nicht geſtorben ſeyn fan, man 
wolte denn vorgeben, daß dieſe beyde Herren eher 
nordie Seele ihres Vaters Billingi geſorgt, ehe 


a 


— 
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derſelbe dieſe Welt verlaſſen. Der Biſchof Ame 
lung, war nach dem Zeugniſſe Hitmari p. 337. 
feq. des Corveyſchen Brunonis Vorfahre im 
ſchoſthum Verden ereine lan: 
ge Zeitmuß vorgeftanden haben, Hat Amelung 
nach feines Vaters Billingi Tode, erft demfelben 
eine memorie geftiftet, fo weiß man nicht, in wei⸗ 
chem Jahre diefer Bifchof geftorben. Vor dem 
abreo72. muß er ſchon in die Ewigkeit ge 
en. Denn in demſelben Jahre bat ſchon deſſen 
Suecceſſor Bruno/ dem Eoncilio zu Ingelenheim 
unterſchrieben. It Amelungus erſt Ao 962.00: 
orben, fofan Bruno Ao. 960. das Kloſter Ne⸗⸗ 
m, oder Uelzen, nicht fundiret haben, wie der 
Heer Erath in dem Conipectu Hiftorix Vi- 
cenlis vorgiebt, welches hier nicht noͤthig ift aus⸗ 
zuführen. ao jpene: viel, war Amelungus 
imelung ein rue: dos Penge german, % 
crso anni, 
daf eng — ein Sohn des Grafeu 
6.. onnte von dieſem Billing noch 
ein mehreres anführen, Ich verſpare es aber bie 
zu einer andern — 25 Jetzt will ich nur 
noch anzeigen, Daß ich oberwehnten Udonem 
Amelungı Bruder für demjenigen Udonem halz 
— ————— — lb, II. p.644, 
einen Br ed Heriogs Ggermanni nenuet, 
deffen Sohn Beuchardus ju Sadeliki erfchla: 
gen, Denn ob mirgleich wol bewußt, da ein ge 
elehrte und berühmte Märmer, weiche ich fche 
und werth fchäge , diefen Zerimannum figr 
en Sränftfchen Gerimannum aufeheı , weil 
Widekindus hinzufeht, daß die duces Franco- 
rum um der Ermordung des Gevehardi willen 
unter fich in Zwietracht gerathen; So deucht 
mir doch, es muͤſſe das Wort Francorum in dem 
Verſtande genommen werben, worin es Wide- 
kindus an mehr Orten gebraucht hat, da er da ⸗ 
durch alle Völker in Deutfchlamd verficher, mie 
ich in meinen Noris ad Widekindum, den ich 
aus einer fehr alten und in vielen Stuͤcken von 
dem gedruckten und bereits aus einigem codici- 
bus emendirten Widekindo , unterfchiedenen 
manufcripto, mit oft gedachten Chronico Cor- 
beienfi demnaͤchſt werde unter die Preſſe liefern, 
mit mehreren gewiefen. Ueberdem Fan ich nicht 
begreifen, daß Widekindus, welcher alles her: 
vorgefucht, was zum Lobe des Kaiſerlich⸗Saͤchſi⸗ 
schen Haufcs gereicht, aus der Ermordung eines 
Fraͤutiſchen Graſens fo viel Weſens würde ger 
macht haben, Mit einen Enkel des Sachſiſchen 
Zerimanni aber war es anders befchaffen. Deun 
Diefer war ein Vetter und Blutsfreund des Kay: 
ford. Es ſchickte fichwol anzumerken, daß alle 
Herzoge in Deutfchland um der Ermordung ei⸗ 
nes Vetters des Kayſers in Uneinigkeit gerathen. 
Dem das gereichte zum Lobe, und zum Beweiſe 
der Herrlichkeit des Kanfers und der Sachſen. 


Johann Friederich Falke. 


Unter Sy, Koͤnigl. Maieftät von Groß—⸗ Britan— 


| nien, x. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
0 Merhöchfter — 
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mm allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wehen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 13 November, 


"1. Neue Könige, Verordnungen und Ausfhreiben. 
Verordnung vom 30. Oct. 1776. we⸗ und Wende-Interereffenten Feine Veranlaf- 


en — me nachmaliger Scho⸗ 
der Zuſchläge. 
— Mai. haben unter vor⸗ 


benannten daro allergnaͤdigſt ver» Sie 
orönet, daB zu Auftghnse und 
 Nerbeflerung Dero Sorten ı) bey an 


der Zuichläge vun Se nn 
— pol der Drt alß. die 
Br richtun Kr es es vor⸗ 


enau ſoll re et, md ſo ai Itig da- 
hin —— werden, d a RR 


fung zu begründeten Beichwerden bekom⸗ 
men, ſondern es ſollen, wenn bie Zuſchlaͤge 
nach der Groͤſſe der Holinngen und Beſchaf⸗ 
t der Wende eingerichtet, Die Weyde⸗ 
ereflenten darüber gehöret , und ſodaun 
mgl. Kentcammer und reſpective 
Grofvvigten die Berichte daven attet; 
2) Mad) ‚erfolgter Königl. Rentcammer 
amd Srofnoigten Approbation, und von den 
Beamten und Forſtbedienten — 
Anftalten aber, von den letztern 
cr ad 


/ 


fältiger Bau — ‚ daß Die 
— bis das jnuge Hol; ae: 
enttwachien „ mit der Virhweyde ſowol zur. 

sınmers als MWinterszcit gänzlich derſcho⸗ 
net, und die jungen Lohden won dem Viehe 
nicht verbiffen werden... Wie denn 3) alle 
diejenige, welche einiges Vieh in folche Zu⸗ 
fch!äge treiben und treiben laflen, oder durch 
Niederwerfung des gezo Grabens, oder 
auf andere Art die läge beichädigen, 
ohne einige Nachficht mit empfindlicher Lei⸗ 
bes» oder Karrenftrafe belegt , 4) die Zur 
föläge aber, damit fih niemand mit der 
Unwiſſenheit entſchuldige, mit Graben um⸗ 
—*8 mit Stroh. abgehänget ‚ und 
. Bin arten Fund gethan werden, auch 
) die Beamte und For ediente dafür ſor⸗ 
gen ſollen, daß , ſo bald das. junge Hol; 


‘ 


dem Bi ton gi den. 
und. A— Be 
bey aber Feine gewiſſe Anzahl Jahr 
niet) ſendern bis das Vieh den Gipfel, 
Daͤume nicht mehr erreichen Fan, geſchonet 
werben, auffer diefem aber follen 6) Solche in 
Zufchlag gebrachte Plaͤtze Feinesweges be 
Händig darinnen verbleiben, noch der Hude 
gänzlich entzogen, ſoudern dieſer Mißbrauch 
vielmehr in Zukunft voͤllig abgeſchaffet, und 
auf Erfordern den Wehde Intereffenten 
ſchriftliche Verſicherungen von den Beam⸗ 
ten darüber ertheſlet, und endlich. 7) den 
Wende-Fnterefienten , wenn fie durch Anle⸗ 
g eines neuen ui gar zu ſehr fich 
eintächtiget erachten, die Vorbfingung 
ihrer Nothdurft frey gelafien werden, 


— 1. Steck⸗Brief. 
ach der Cloſteramtmann Hinnuͤb iſol. 8) Eine rothbunte cat N 
See a) ———— Sb 


zu Hilwartshauſen unterm sten gr 
einberichtet » wie im ber Nacht vom 4. big 
anf den sten hijus eine Diebesbande, ver- 
mittelſt Anſetzung einer Leiter durch die oben 
im Hauſe des dafıgen Müllers Ruhma 
an einer id 
pen, fo fie mit Gewalt aufgebrochen , geſue⸗ 
sen, within aus dem anf beſagter Kanmer 
geſtandenen Echranfe auch Coffres fol 
de Suchen und Kleidungsſtuücke, 
1) Eine fchwarze ſammtene Frauengmüße 
mit goldenen Eſpagnen beſetzet, ud hinten 
mit einer goldenen Litze durchzogen. 2) Eine 
dito von grünen Dammaſt, mit goldenen 
Spitzen beſetzt, und mit rothen Bande eine‘ 
achaft. 3) Eine — ã Dammaft, 
mit filbernen Spitzen beſetzt, und mit ro⸗ 
then ſeidenen Bande eingefaft. 4) Eine dito 
von feidenen blauen Exoffe mit filbernen Blu⸗ 
men durchwirket, und mit rothen feidenen 
Bande eingefafl- 5) Eine dito von blauen 
engliſchen feidenen Droguer, mit filbernen E£- 
pagnen beſetzet, und mit rothen Bande ein⸗ 
sefaft. 6) Einen fleifchfarbigten Frauensrock 
on englischen Droguet ‚unten herum mit 
auen Glanzlinnen unterfuttert. 7) Einen 
ſchwarzen deap de dames Frquensrock und Ca: 


—3*8* 


s. Schürgen, nemlich 3.000 weiſſen Finnen, 
eine von blaubunten, und uhch eine von ganz 
blauen Finnen, ro) Eine dito von meiffen 


iben ‚Linn ellene Tiſchla⸗ 
anmer befindliche Sea 14) tn —* (on 


Blaue geiwürfelte lindene Ber fl. 14) 
Eieben linnenge Handtuchet jeder 3, Ehen 
lang., 15) Dren drelline Handtücher, es 

16) Fuͤnf und zwanzig 
Franenshender, 17) Vier Eliten weiſſe⸗ 
feines 46 einer Frauensſchürze. 18) 
Zwey Küffenbühren mit Sphhe beicker. 


"der 6, Ellen lang. 


19) Einerrothbunten Sargen Rod, gedach» 
tem 30 Ruhmann A ni —* 


dem Publico daran gelegen, daß die Ihe: 
viel ‚midglid eutdecket, wie gr 
handfefte gemachet ‚nicht minder zur gebuh- 
renden Strafe gezogen werden; Als werden 
alle auswärtige Obrigfeiten und Gerichte, 
denen dieſes zu Händen Fomt „ in ubfidium 
yuris DIERUF dienſiſteundlich erſuchetdie 
unter hiehiner Ha Eanzley Jurisdictign 
fichende Zeanite und Mauifträte.aber fi mt⸗ 
lic) befehhiget,-unter der Hand auf die Th: 
ter feifig zu inghitiren, wie auch auf die 
obipecifieire Sachen unermudete Ace geben 
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“ 


” $- Nov. 
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Bey dem Die agent 
djudanten v. Wchienpof 
He 
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— Hermanns, *8* mit 
Beybehaltung feines jetzigen Eyg ꝛctetc, 
wiederum anvertrauet; + 2 
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cda ehren Sr 8 Bram: 
ee 
en udrger elder, 
Dan eltern zu er 
fen, und dam dazu anderweiter Terminus 


Auhafks 
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auf den 1. Dec, a. c. wird ſeyn der Dien⸗ 


—ã—ã 
gr ot des. al⸗ sa; hauen 
jors erledigfe Colthrando dem man, 
Auch ha 
ner Baarh 
ee EV, fo zu verfätifen, 
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fi 1 —* 
1— bacant· g —— a . 
— Ang Commando" des & 


on * "en “Mai. ift der bishert 
> PA er SE 5 zu — 


Bm a br Ole dr Lea ahh 


PER er zu Schtwiegerhaus 
mis Herzberg, der Candidatus Theol. 
Schacht, —— — 
rre Pre 

———— — — 
ctor Due we 
ledige —— e gi —— M ides⸗ 

xraͤſentirten Candid. Theo Ahne⸗ 
a hiefigen Königl- Confiftorio ans 


en ee 
dem Cand. Jur. Meis⸗ 
— ertheilet. 


33%, 


Er 


uach dem 1. Abvent, anberaumet iſt; 
haben dieſenige, welche auf vordemel⸗ 
Kochhaug biethen, und ſolches kaͤuf⸗ 
Kr a ch zu ae en geſonnen find, am 
nn ‚Sihge frih e um 10. Ihr auf hide 
I 


la es 


athhanie fich einzuſinden, dA darin 
icieiret , und demjenigen, welcher 
— gebothen haben wird, ſolches gegen 
are Bejablung jugefchlagen, nd dem File 
fer Demmächit ein ordentlicher Kaufbrief dar⸗ 
über ertheilet werden ſoll. 


Hamburg und Leipzig, 
Georg Chriftian Grund ımd Ada inrich 
Holle haben in-der abgewichenen Meile fol» 
gende Bücher geliefert, > in allen 
Haͤndlungen zu haben find:. 
1) Allgemeine Hiftorie der Natur / nach 
allen ihren befondern Theilen — 
ne 


„net atu 
kammer des ha von 


Be 


Arzney auf der hoben je 4 








gen x. Erſter The 3» Dnmburgiiches Mdgdzin, oder geſam⸗ 
. Kavierl,, Er I a Iete —— 5* icht und Ver⸗ 
Shi fie; —3 Sie: gnugen, aus Ele * und den 
"heiten. HH vielen fi * bignetten ige enſchaften ‚überhaupt. 
———— gezieret. Fünfter Band, hunmehro compl. wird 
u —— Academieber Monatl. fortgefegt. 
I eich ſten — a * F $): 4,8 Sage & 5 SE 
’ wi <iment ea in me 
"at, ab — Aus: Beh „per Mr. de V h = 
jr Re x V. Gald ⸗Coum. INA 2, 
— Louis dor 0.0 35 proCie. 
Er som 6. Sanberye Enre 208, J wu. | tem ae" 4. ® 7% 5 bu 
sr Stüde Ei e; 2 * J be 31 * —* 
R ar 3 finde au Tec bt; a. . a = . 
——— * * 13% P) 
allen — v —— 
Sernere Vai 1, merbiebfende, Langenhagen. &s in serie, 


ash ** c. witd beri * daß 
Yet fe teten Winter in_den chaf 
ten Oldenburg md Delmenhorſt, * Birk 
Inbing er Lande N vonder Viehſenche nNhis du 
Kehtines 9 D. on alles terj 
kai ſey/ ht bereieg Die‘ Verfunng m 
acer worden, daß das Hornbieh an bemn 
de paßiten ‚aber wegen beiorgender es 
afr EN AR Yu Herde 
Den 26. drorft ans'9 eim dig‘ #3 
richt ertheilet, ba die chim zu Ro 
ſenthab / Flei Ach Kenn, f> Alsinen 
—55 oͤhenhameln 
nd — De —4 
urg chtn graßiret die Vieh: 
feuche n Fan 6. Odrfetn Ind ſind gegen 
jelbige Poſtirungen absgeftciier, 


) > 
ie] ih 
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Re) gr 


| | J——— 


aften uud des ons) 
2 Be Bi Aid. A Mitalie 


der, Vietter Bam, ir Dias, 
\ ai Sir, REES 


daß das durch diefed Amt Fonmmende 
ich , wenn es mie richtigen Öbrigfeitiichen 
HR fen ankommt, md fonft nichts verdaͤch⸗ 
ach daben zu verfpären ift, einzeln * = 
— und nur, daß wich Ey 
edene Heerden auf einen lag ben aan 
ven, und daſelbſt his um Ver 
— nen verbleihen verhuͤtet werden 
dergeſtalt, IE aß dasjenige Bich ‚welch 
der Stadt Hatnover , oder in.der Nachb 
ſchaft verfaufet twerden ſoll, in gewiſſer 8 
nung einzalaſſen ſey. Den 3. Nov. 1770, 
hferm 29, Dit. wird berichtet, daß die 
Bi ehſeuche aug der Mittelmatf uud, Prianig 
—— in die Altemark An den. Eis 
Diele Bed, Tahgermünde ,. Schönhaufen,, 
geölt Göhten, und der Difen MR 
rungen, 
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auf dag Sahr 1750, 
41 Stüd. 





Drittes Schreiben von ber Ordnung 
der Fruchtpreiſe. 
felhwie die rc in einer 
gewiſſen Verhältnig mit allen an⸗ 
dern Bedürfniffen fichen : fo ma⸗ 
. het auch das Maaß, deflen 
ein jeber nach feinen Umſtaͤnden von allerley 
a zu feinem jährlichen Unterhalte bes 
thiget iſt, einen gewiſſen Theil feiner uͤbri⸗ 
gen Nothwendigkeit aus- Verſchiedene 
engliiche Schriftſteller ſchlagen die jährliche 
Ausgabe vor jeden Kopf durch die Bank 
auf 7. Pfund Sterling an; und wenn man 
nach dem, was Petry von der Populofität, 
und HOP von ber Menge des Geldes an- 
wimt , die Nechnung zichet, mie viel die 
üchte in Vergleihung mit allen übrigen 
edürfniffen ausmachen : fo befomt man 
ohngefehr den fehlten Theil. Vor Teutfch- 
land wird von andern die Summe von 30, 
Rthlr. auf jeden Kopf durch die Banf in 
Anſchlag gebracht; Und hiefiger Orten pfles 
get man, in Anſehung des Brodtforng, 2. 
Mltr. Rocken auf die Perſon zu rechnen. 
Es würde alfo der blofle Rocken * den 
ten Theil der ganzen Ausgabe betragen. 
—* dies ſcheinet zwar auf dem Lande, oder 
in Staͤdten bey den alleraͤrmſten kun 
freften; Bey andern hingegen wird die Pros 
portion um fo viel höher zu nehmen ſeyn. Nach 
einer befondern Ausrechnung, die ich auf 
ansgeinihte Büle von verſchiedener Art ges 
machet, habe ich gefunden , daß vor cine 
ganze Familie von mirtelmäßig bürgerli« 
em Stande, in einer gleichfals mittelmaͤſ⸗ 
Foen Landesftadt , die jährliche Ausgabe auf 


jebe Perſon 
viel Thaler 
demſelben Orte ver 


— koſtet. 
Rocken 24. Mar. 
haltung von 6. 
Stadt ſothanes Fahr über 216. Rthlr. zu 
unterhalten koſten; Nemlich jede Perſon, 
durch die Bank zu rechnen, 36. Rthlr. Der 
Hr. P. Sirgmildy rechnet aus vielfältigeg 
Erfahrungen auf eine Familie durch) die 
Bank 5. Perfonen, man würde alſo daraus 
den Ueberſchlag machen koönnen, wie viel in 
einer Stadt , in jedem Jahre conſumiret 
wird. Denn wenn gleich bey vielen die 
Summe weit höher kommen möchte, fo 
werden Dagegen audy viele mit einem gerin« 
ern auskommen muͤſſen. Bil man diefes 
rincipium auf Gegenden appliciren , wo 
die Rechnung in Mar, und Himbtenmaaß 
unbefannt : So hat man nur ausfündig zu 
machen , mie viel Rocken vor die on 
dafelbft des Jahrs zun Brodforne ders 
werde; deſſen Geldbetrag im guten Pfennis 
en dividire man mit 64. jo drüdet ber 
uotient die Thaler aus , welche vor die 
ganze jährliche —— einer Perſon gerech⸗ 
net werden. 3. E. wenn bey Nordhauſen 
auf eine Perfon s.Scheffel in Anfchlag kom⸗ 
men , ımd der Scheffel gilt zz. Gar. fo i 
der Betrag in —— Pfennigen 1320, dieſe 
Zahl mit 64. dividiret, bringt zum Quo⸗ 
fienten 208. Rthlr. So viel wäre alfo 
daielbft auf die Perfon einer Familie von 
bemeldten Stande das Jahr über zu rech« 
— ze Abſicht auf dig verſchicdenen za 


einiglich anderfhalb mal fg 
age ‚ als zu der Zeit und an 
mbten Rocken Mas 
. E. wenn der Hmbt. 
t, fo wird eine Haus⸗ 
erfonen in einer folchen 
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ten hat nach eben dieſem Brincipio einemit- 
telmaͤßige Familie von 5. Perſonen um das 


ahr 

* 1500 mit 55. Rehle. 
1550 7 3 5 
1600 ⸗ 635. # 
1650 5 Si # 
1700 ⸗ 1235. ⸗ 
1750 35 150 ⸗ 


ein Jahr hindurch nothdürftig ausfommen 
kdunen. Ins beſondere trift felches auf 
Einbeck, als einer mittelmäßigen Stadt, 
fehr genan zu. Es iftauch diefer Ort und die 
umliegende Gegend, nad) ihren Nahrungs: 
umftänden fo beichaften, daß fie genen an- 
dere die richtigfte Mittelſtraaſſe zu behau- 
ten fcheinet , und alio in dergleichen An- 
Khlisen einen guten Maaßſtab auf ganze 
Provinzen und Reiche abgeben Fan. In 
dieſer Betrachtung wuͤrde, nach den Regeln 
des Hrn. P. Süßmilchs von der Vermeh⸗ 
rung der Menfchen, und nach dem von Detty, 
Davenannt, Hood und andern Schrift: 
ftellern angegebenen Verhältniß des baaren 
Geldes gegen die jährliche Confumtion , die 
Menge des in Teutichland jedesmal vors 
handen geweſenen Geldes beftanden haben ; 


— Umdas 
Jahr 1500 in 53. Millionen Thlr, 


« 1550 5 457% ⸗ 
⸗1600 + 292} 
» 1650 7153 


⸗ 
e 1700 ⸗283 ⸗ 
<e 19750 5 418% ⸗ 


Teutſchland waͤre alſo in dieſen letzten so, 
Jahren um 145. Millionen an baaren Gelde 
reicher geworben. Hr. Braumann red): 
net in feinem Sendſchreiben vom Muͤnzwe⸗ 
fen 170. Millionen, welche . aus Berge 
foerfen, theils dyrch fremde Subſidien in 
diefem Jahrhunderte in Teutſchland gekom⸗ 
men. Bedenket man aber, daß auch immer 
was wieder eingeſchmol jen und zu allerled 
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‚Geräthichaft oder Kleidungen verbrauchet 
wird, und fehet darzu nur den fechften Theil 


aus: fo treften dieſe beyden Calculs, welche 
doch auf ganz diſſerente Principia gegruͤn⸗ 
def worden, mit einander genau überein. 
Es würde nun ein leichtes ſeyn, dergleis 
chen Ausrechnung auch vor Hannover und 
andere Staͤdte zu machen, Allein meine 
Abſicht gehet jetzo vornehmlich auf die Bes 
trachtung uber die jährlichen Ausgaben der 
Menihen, nach ihren verichiedenen Staͤn⸗ 
den und Orten ihres Aufenthalts ‚„ ing be⸗ 
fondere derjenigen Claffe , welche in einem 
Lande den aröftey Theil auemadheh,, nud 
bon melcher hernach auf alle übrige die Rech» 
nung ebenfals ohne Schwierigkeit gezogen 
werden Fan. Nun ift Schon bemerket, daß 
die jährlichen Ausgaben einer Familie mie 
ber Länge der Fahre in einer meit höheren 
roportion zu nehmen, als eh dee 
inge überhaupt. Aber eben digfer Unter 
[del findet ſich auch in Abficht auf den ber 
ondern Stand einer Familie, und auf den 
Ort ihres Aufenthalte. in Mann, der 
an einem mitfelmäßigen Orte fichet,, wird 
von der allgemeinen Preiserhöhung ſchon 
nicht fo fehr gedrückt, als wenn er fich ex, 
einem andern befindet , wo zwar die Preife 
einerley, ja wol zum Theile noch geringer, 
aber dagegen eine mehr glänzende Lebensart 
und Pracht eingeführer iſt. Und fo verhält 
es ſich auch , wenn man fich Beute von vers 
ſchiedenen Staͤnden vorftellet. Die Preife 
der Dinge überhaupt find ſeit so. Jahren 
nur etwa um den vierten Theil geftiegen, 
Waͤre alſo im Nückficht auf den Lurum alleg 
in demjelben Stande geblieben: fowürde ch 
niemand beſchweren fünnen , daß er jetzo 
mehr , als mas ber vierte Theil überträgt, 
zu jeiner Standesmäfigen Unterhaltung nor 
ig hätte. Denn in der That wird por 
en daflelbe, was man por so, Jahren ade: 
thig gehabt, und jeko auch in einerim Quan⸗ 
titat wiederum brauchet, nur jo viel auge’ 
gegeben. Wem man aber jetzo unzählbare 
andere Dinge zur Nothwendigkeit machet, 
an welchen vor so. Jahren nicht gedacht 
worbden, 


are ale non Yabeıysar. lines a6. 


nichts gaders erfof- ‚ bürgerlichen, Ziele ſchen. Es iſt 
— sad Bi H Ann rich, Ban Puma se a; hittel 
Bin Ki "mäßige ud vorgehme lieder eingetheilet 


—— werden koͤnne. Eine jede Sorte hat wies 
* als derum ganz andere Ausgaben, nach dem Un⸗ 

— Bi an 1 ek terſcheide ihred Aufenthalts. Ich werde aber 

kt op Städte darzmmeähfen, und fol klei⸗ 


wenn hit das # er Br follen, was in itfchnägin, nud groſſe/ oder Mefideny- 
und Sännde nach wirklich | fädte eintheiten, Auf'diefe Weije haͤtte ich 

A. en madhet_freutich auch man 9. Claſſen, welche nach, einem; jo kr mög« 
ieles zur. Nolh wendigkeit/ ſo es alter» lich, genauen Ucberichlage in folgender Tas 

37 —* —— * he beile,. undy dent Unterſcheide von den legten 
—* en be 70, Jahren vorgeſteltet werden „ und habe 
| — ht ni ich Dabey auf 7.Danptarticalsmein Augen» 
eluz inge aufhalten, merk nerichtet) als ) “er die Haus mieche⸗ 
haupt ſtandes maͤßigen * * sun. Menhlirung benoͤthigte Enpital, 
—* ihren ver⸗ daher jährlich: in Anſchlag zu brin« 

Die BVortheile, gene eſſen, —* —— +) den 
ch/ N die unumgaͤnglichen Bitten, 6) dig 


—— Be Fenrung 7) die Osıration der Kinder und 













ip, aber ſcho nicht andere Nebenausgaben. Wodurch alio vor 
ib reicher, vertien biefige Lande der. * etwa folgender 
berde Ich mir porerſ nur den Geſialt sera formen wuͤrde. 
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Pa — in einer, fo würde mannadı porgaͤngiger genamern Das 
-. —* fan terſuchung, welcht gar aigst Ichn Al (ac fürs 
ein: en Die te, die Tabelle af eie andere Veiſe eitipun 
ae ri 4 m —— richten haben; Das Model anf die gegen ⸗ 
Und ion man alſo in cinem wartige Zeit Für wie etwa dieles ſeyn: 
Br⸗ 
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Geringfte J. Elaffe. 
IL. 


Der Nutze hlevon würde ſich auf gar vers 
fehiebene Weife anden Tag leaan „ und fo viel 
Ach jetzo abfehe,hanptlächlich darin beftchen; 
Bf man eine genaue Abbildung von dem 
Beiondern Nahrungsjuftande einer jeden 
Stadt und deren Verhältnifie gegen eine an⸗ 
dere vor Augen hätte; Und dahero fowol 2) u 
deren Verbeſſernug überhaupt die behuefigen 
Mafregeln reifen, als auch insbefondere 
3) über die Urſachen diefer oder jener unver⸗ 
mütheten Difconvenienz genauere Unterſu⸗ 
hung zu etwaiger Memedur ‘afeihen 
Fonnte. 4) Würde fi) der Grund oder Un 

und der in den neuern Zeiten häufig eutſte⸗ 
uden Befchwerden über den Mangel des 
nothdürftigen Auskommens daraus klar ver⸗ 
offenbaren, und alſo die darüber zu faflende 
Schluͤſſe vom ſelbſt deterginiren. 3. E. wenn 
> einem ai: um Autane angehalten, 
wuͤrde, oder aud) cin twilliger Banque 
rotier feine nothwendigen Ausgaben Höher , 
als es Die Beichaflenheit des Orts und feines 
Etandes erfordert, angeben wollte. +) Wärs 
de ſowol auswärtigen als einheimiſchen im 
gerichiedenen Fällen gar fehr damit geholfen 
werden fünnen, als weiche oft ans Mangel zu⸗ 
verläßiger Nachricht, und da fie nicht wiſſen, 
ob fie an diefem oder jenen Orte mit ihren je 
desmaligen Einfünften reputirlich auslom⸗ 
men Fonnen, zu ihrem eigenen Schaden ſitzen 
bleiben, wodurch den aud> 6) manchen ge 
tingen Orteverichiedene Zufſuſſe augedeyhen 
en, noozit er fich fonft wicht leicht Hofnumg 
machen Fünnte. 5 
7) Wer Luft hat, oder verbunden if, fich don ei⸗ 
nem geriugern Orte an cinen vornehmern zu be⸗ 
geben, wird zu ſeinem nicht geringen Voriheile 
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zum voraus den Ueberſchlag machen koͤnnen, ob 
und wie ferne er daſelbſt ſtandesmaͤßig durchzu⸗ 
kommen ſich getraue, 8) Wer nach feinen Um⸗ 
fanden mar einen wolfeilen, aber auch in andern 
Abſichten ihm begiremen Ort mänlen wii, dem 
mird micht weniger ernefolche Tabelle dienfameg 
Rath —— u.fw. 

Man könnse auch bey einer jeden Stadt, deren 
Lage, Einrichtung und andere befondere Vor⸗ 
Apple benfügeu, und alle dieie Nachrichten ent⸗ 

ger in ONe Sntcligenzbiatte, ober nf dur 
den Dru —— ſo wie marrderg! 
- — Iterit und ——— im 

Anbep verfichet fich von felbften, daß eine ſol⸗ 
che Beihreibung ſich auf die mittelmäßig theus 
ren jahre, auf Die ordentlichen, und nicht durch 
aufferordemtliche Ungl erhöhete Ausgar 
ben, auf eine regulaire altung und ders 
gleichen Umfiande, die man ben folchen Aufchläs 
gen in Regula voraus zu fetzen pfleget, gründen, 
auch warigfiend alte 10. bis 20. Jahre erneuret 
werden muͤſſe. Auch wird es Feiner Erinnerung 
bedürfen ; Daß diejenigen, welche mit eincr fehr 

arten Familie verfehen find, etwas mehr hiniu 
etzen , oder jich zu der naͤchſt geringern Claſſe hal⸗ 
ten müffer, gleichmie hingegen andere, die wenig 
sder Feine Familie haben, ingleichen Witwen, 
ſchon etwas unter dei Anfchlage gehen koͤnnten. 
Aber guch in dieſem Betrachte wurde einer ſolchen 
Dabelle Feine geringe Vollkommenheit zuwach⸗ 
fein, wenn man zu jeder Claſſe noch befondere Eins 
theilungen himu fügte, welche ſich auf die verfchie« 
bene Azahl vom Eitern, Kırdern und Domeſti⸗ 
quen grunden meufte, und woraus alfo der Aufr 
wand. jeder Familie insbefondere um fo genauer 
beurtheiletwerden koͤnnte Was —— 
erer Einrichtung eines ſolchen Werks gereichen 


unse, ergiebt ſich nach und nach von feibfie, 
und meine Abſicht iſt vo eu erreichet, wer 
ich weiß , daß Ew. 2c. diefebepfälligen Bedarifen, 
worzu mich wider Vermuthen dic Kormpreis- Mae 
terie verleitet, wicht gänilich — Das 
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Unter Se. Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗ Britan 
nien, Kr —— allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung, 
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von allerhand Sachen 7 deren Bekanntmachung dem — EM 
noͤthig und nie. ' 


Montag den 16ten ovember. 
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1. Neue Königl. Verordnungen und Ausfchreiben, 


Brtract des Edicts vom 3. Nop. 750. 
die Aufbebung des Tobacks · und Pfei- 
fen Impoöfts, im gürſtenthume Zünes 
— dag dagegen von jeder 
—— zu entrichten⸗ 
acksgeld be» 
treffend. 
r. Fe Majeſt. haben, in biefem 
Edlet den. bishers im Luͤneburgi⸗ 
schen angelegt geweſenen Zwaug, 
den Toback von den privi — 
vage zu nehmen ; nebft dem Tobacks⸗ 


und Pfeifen Impoſt vom ı fen Jan. 1751. an 
zum Verfuche auf 3. Jahre gänzlich abzu⸗ 
fchaffen geruhet, und den Handel mit Pfei⸗ 
fen, und ausländischen fowol,, als einlaͤndi⸗ 
ſchen Toback, einem jeden, der dazu berech⸗ 
tiget, gegen Erlegung der gewoͤhnlichen 
Onetum völlig frey gelaſſen, darneben auch 
allergnaͤdigſt verordnet, daß 1) von ermel- 
deten dato an innerhalb 5. Jahren alle im 
—— — Güneburg. ſig aufhaltenbe 

annsperſonen, welcht das 14te Jahr zus 
rück geleget , fie mögen fich des Kauchto- 

ss bads 


tung befonders erfolgen fol, — 


t ae 


halb um ‚Zobadsgeld. Dazu leifie in fl, 


hna 
— 
die gemeinen Reuter, Dragoner und Sof, kim, 
baten , als für deren Quantum die Berdü- - Nhrige 


— Me für die auf 
besahlen, und desfals 2) fäntliche contri⸗ 4 —— 







Obrigkeit ber! Vorbehalt der &. 5 
dem bie dien Jahre übe 


Mnzahl aüs d e bie 6 jedoch 
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a 
—* — age Hr ſich und die 
ediente zu erlegen, 
ihren Höfen fich 
—— ‚mie 


n Bedingunge, 


ben , und von. —— —ã— 
ichten an Untri an ndrentmgis 
eingefchichet werden, 3) die —— fer — wollen, ——— worden. 
aber reihe Thale nicht num En J um wie ie dr Somnifecie ud Ibrige 
Soͤhne Knechte — forten ; wie” auch der Sun 
auch ir ib 4 55 das abe: cf und namen für ihre 
er da⸗ “dei md ein ba > * 
als ein dagegen jeben 8) allers 
—— ei Sch: =: iin, He * Bob | 
en bezahlt zu ma ie Step Tobadketvefen - r beftellet ge⸗ 
im —8 4) anche Mannza { —— kunftig aber abgehenden Bedien⸗ 
unrichtig an ‚ für jedwede —— ten ihr ———— —3— uf Lebenszeit, 
gene pflichtige Perſon einen Thaler Strafe oder bie ieder unterges 


entrichten , oder brach — see 


Jedoch mit 


get werden; acc I ntributin, der ausd uͤcklichen Bedi ie ſol⸗ 
Be. und? Äh 18 — — J ie frem⸗ 
Se 0) ihn u * d Weyh⸗ 
nashten, obertaehngg der „au, den — hr —5 de 
. Ger ichtliche ——— 
dheim e Dec; ꝛcc. Ei mir roth und Telben 
1 en zum öffenflichen ir Au ‚img, Aiuneſe Teller und s. zinnerne 
* Faͤhndrich Vintus Ki chen. ein; lot In B... — 


en, und an der breiten Straaſſe, zwiſchen 

Thomas Eranters —* Set 

$ en! belegeng an Wohnz un 

— une der d guf * A 

feit anberaumet anben find 

Die —0 laͤubie exre ad — lub 
— vorge m morden, a 


Im| ſtedt. — find hr * 
tz —* den 21. und ⸗ꝛten Oetobr. 


brigfeit 


Anbey Werden alle: 
Geburt, ir 
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Pr. erFündi 
folche def 


wie er daran, 


ee —* ‚folgende die Sachen un, eit briu 
anden kommen: ſaar gra⸗ ui dem M — 

— ———— nik man 
ir 74? BE 1 1 De — 
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und ſoll derfelbe,ciue gute Be 


Rede, 0 ‚auf dag 
— 235 € r 
ine ver⸗ 
daͤchtige Ve in. hu und nicht angeben Fan, 
— inbaftiren,. auch 

Ben iu. 
K.önuog | ur 
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‚Sad du St Gefichte Fommen Dder⸗ beliebe 

xD rts anzuzeigen, 
lohnung haben; 
rigkeiten hierdurch 


— 7 
cnaueſte 
ed dem 


ar 179 


It, Va 


- “Il. Vacanzen. Dura 


> 1 
VNordheim. Alhier es im vori⸗ 
95* Monathe ber ate Collega ben hieſiger 
thsa⸗ und Stadtſchule, Zacharias Ders 
- ram, verfiorben , zu twelcher erledigten 


Stelle ein Candidat. Theolog. oder Juris, 


welcher inHumanioribus, fchreiben, rechnen 
und der Bocalmufic gute Wiſſenſchaften Des 
figet , wieder gelangen Fan. 


IV. Avancement und Beförderungen. 


en zten Nov. ift der Kegierungsfecre: 
tarius zu Nageburg, Anton Heinrich 
Steding, zum — 
zogthume Lauenburg, * 
Eod. der ältere Poſtmeiſter zu Haarburg, 
Heiurich Meyer, und den 4. Nov. der Poſi⸗ 
meifter, Anton Lorenz Hanſemann zu Eelle, 
zum Ober⸗ Poſtmeiſter, wie auch 
Den 3. Nov. der Poſtverwalter, Chriſt. 
Wilh. Grevenſtein zu Eimbeck, den 4. Nov. 
der Poſtverwalter, Heinrich Georg Oehl⸗ 
mann zu Oſterode, den 5. Nov, der Poſt⸗ 


ſpector im Her⸗ 


zum Poftmeifter ernannt, 


verwalter, Joh. Heinr. Koch zu Nordheim, 
den 6. Nov, der Poftverwalter, Aug, Lude⸗ 
wig Neinfing zu Celle , den‘ 7. Mow'der 
Poftverwalter , oh. Heinr. Wilh. Thiel 
su Hameln, und den 8. Nov, ber Poſtver⸗ 
talter, Joh. Ludolph Hugo iu Münden, 


* ‘+ 
Yfrtatt des Capit. Lieut. Langen wird hits 
führo bey dent du Pontpietinifchen Re⸗ 
giment der Lienten: Lüttge die Regiments ⸗ 
quartiermeifters Dienfte verſehen. 


V. Capitalia, ſo gefischet werden, 


Hannover, Es Fan jemand ein 
Eapital ad 2500, Rthl. in 3. Stüden, ge 
‚gen 3. pro Cent, brauchen , daferne es ein 
—* Jahr vor der Auszahlung beſprochen 
wird. Zur erftern gerichtlichen und alleini- 
gen Hy he nicht allein zwey gute 
Immobilia auf biefiger Neuftadt, die, ers 
iweislicher Maaflen, jährlih 209. Rthlr. 
‚Miethgelder aufbringen, conflitwiret, fon» 
dern auch die Zinien jedesmal 


theque 


Mach dem Hamburarr Cours⸗ 
jettul vom 10. Row, 1750, 


find z Stuͤcke W 


ſchlechter als 5. fl. Stüd 
u . | Courant ⸗ 
VI Vermiſchte Nachrichten. 


Sernere Nachticht, die Viebfeuihe, 
ref 


om 4. Nov. Jin Amte Bleckede und 
VBGatꝛʒe grafiret Die Viehſeuche annoch⸗ 
und find bishero 153. Stück gefallen. Vom 
6. ej. m der Amtsv ioten Ilten continui⸗ 
ret die Seuche zu Sehnde , Dolgen und 

enmar. Dom 3. Nov. Zu Vardowick 

d ben Ehriftian Schmalfels nur 2. Stuͤcke 


‚ und auf 


V. Geld Cours, 
Louis d'or 
beſſer als 65 


Verlangen, ein oder zwey Jahre voraus be⸗ 
richtiget werden, gleichwie es ſich von 
ſelbſt verſtehet, daß —* verbnpotheeirte 
Immobilia dem Brand » Sorietätscataftro, 
als wodurch ſolche Hupothequen den auf Erb» 
länderenen gegebenen Hypothequen vollkom⸗ 
men gleich werden , einverleibet werden 
muͤſſen. Dem hiefigen Advocato Krebs ift 
obiges zur gelegentlichen Bewirkung com» 
mittiret worden. 


en »% proCcne 
’ ⸗ 738 ° 
Louis blans +» ⸗ ⸗ 
[ Species banco ⸗ . 33 “ 
⸗ ⸗ 113 s 
⸗ 123 4 


gefallen, und ob gleich bey der Beſchtigaug 
fich die gewoͤhnlichen Merkjtichen der Gens 
che nicht Befunden, I ift dennoch das Haus 
beſetzet. Noch haben ben 6. Einwohnern 
13. Stücke verdichtig geſchienen, welche 
aber ſogleich getoͤdtet, und die Haͤuſer, je 
des befonders ,; eingeſchloſſen worbden, wo⸗— 
durch dann das übrige Amt , famt den bes 
nachbarten, ſich in Sicherheit geſetzet findet. 


2310056 


| Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stü 
De De an rg abbolet, quartalier 16. Op. a 
märtige aber , denen diefelbe töchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und eonverti 

4. Ggr. mehr ‚ mithin ao. Ggr. Einzelne Stücde find vor t. Gar. zu befommen, — auartaliter 
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Far Ar B. — 63 “8 eg fh zu * —5 Es muß * 3 e 6 ne 
tuͤck inferiret werben jo öchſten onnaben ormi und was in h 
werden fol, des Mittwwochen Nachmittags eingefchicket werden. ags, das Freytags Stůck geicges 
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Sannoveriſche 
Geelehrte Anzeigen 

auf das Jahr 1750. 
— 42'* Stuͤck. 


Beyträge zu der Lehre vom Urſprun⸗ eigener Verſon, als noch heutiges Tages, 
ge des Reichshofraths, beſonders durch feinen Reichshofrath ausübet. 
von den Zeiten Kayſer Maxi⸗ — — 
2. 


milians des L 
Als aber nach Erloͤſchung des ergeht 
i die 


er 
7%: ben Zeiten des tz. 14. und 15. gerichts, unter Kayſer Marim. 





ahrhunderts, ale das alte Kay⸗ Handlungen über, den algemeinen ewigen 
erliche Hofgericht von Kayſer Frie⸗ Landfrieden und über Das Cammergericht, 
derichIL. bis auf Kayſer Friederih als ein damals von, neuem -anzulegendes 
II. im Gange gewefen, haben fhon andere Reichsgericht, fo weit zu Stande Famen, 
angemerft,daßnebft folhemHofgerichtenicht daß Marim. über die von den Keichsfiän« 
nur in den ausdruͤcklich davon vorbehalte- den entworfene Drdnung feine Erinneruns 
nen Lehns⸗ und anderen wichtigen Sachen, gen machte; fo fand der Kayſer nicht ohne 
fondern auch concurrenter nach der Wahlder Uriache bedenklich , fo ſchlechterdings dar« 
Vartheyen die höchfte Gerichtbarfeit von ein zu willigen, daß das Cammergericht 
den Kapſern felbft. für ihre Perfon und an vom. Kayſerlichen Hofe abgefondert ſeyn 
ihrem jebesmahligen Hofe ausgeübt wor⸗ folte. Er behielt fich vielmehr vor, das 
den. S. Herrn Henr. Balthafar Blums Cammergericht allenfals, nach Befinden, an 
(jego Hofrathe zu Spener) comment, de feinen“Hof fordern zu dürfen; Oder er 
judicio curiae imperialis (Franff. 1745. 4.) mollte ſich wenigſtens feiner Kayſerlichen 
cap. 1. $. 6. P. 8. Cap. 3. $.29- P · 58. cap. 4.’ Obrigkeit dadurch nichts vergeben; d. i. Er 
$.35- p-72-5 ingleichen Cxfarinum Fürftene- wollte, wie es billig , auch den vorigen Zei⸗ 
rium pon des Kayſers Jurisdition (1747. 4) ten gemäß war, allenfals die Freyheit bes 
5.1. ſeq. Daher denn meines Erachtens der halten , nebft dem Sammergerichte; wenn 
heutige Reichshofrath um jo irriger von ge» ſelbiges, auſſer feinem Hofe, an einem’drits 
dachtem Hofgerichte hergeleitet wird... als ten Orte:gehalten mürde,, auch noch an ſei⸗ 
vielmehr in Vergleichung der Deutigen nem Hofe und für feine hochfte Perſon die 
Reichsgerichte mit den damaligen Umftän- ihm zuſtehende höchfte Gerichtbarfeit aus« 
den eher das Cammergericht, als der Reichs⸗ zuüben- 
hofrath dem alten Hofgerichte darin gleich 


komt, daß beyde vom Kanferlichen Hofe 
abgejondert, ihren beiondern Richter, und 
eine eingefchränftere Gerichtbarfeit haben, 
als.die der Kayſer ſowol ehedem im höchft 


Die Worte, wie fie in den Neichstags- 
Handlungen von 1495. bey Datt de pa- 
ce publica p. 856. Sect. LU. vorfummen, 
find: „Item daß auch das €. ©. an ein 
It » gelegen 
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»gelegen Ende im Neiche efegt werde, 
„und wann ber römifche 
„felben Orte rg So aber feine 
— . im Reiche ſeyn wird, 
„daß Ihre Majeſtaͤt das Cammer⸗ 
perl möge an ibren Sof erfor- 
„dern , und fol alsdenn daſelhſt fen 
„und gehalten werden 5 wiewol Pie 
»Rönigl, Maj. des, daß es an eis 
„nem Ende bleiben ſollte, Feine 
„Beſchwerung bärte ; "will fich aber 
„Rönigl. und Bayferl, Obrigkeit 
„birrin nicht begeben. » 


“ 271 $, Ir ) 

Es fcheinet anch, daß die Reichsſtaͤnde 
dieſes Befugniß des Kayſers, auſſer dem 
Cammergerichte noch an feinem Hofe Juſtitz⸗ 
fachen vornehmen zu laflen , damals nicht 
‚in Zweiſel gezogen, indem fie ihn, anftatt 
"der Antwort auf obige Erinnerungen, nur 
erfucht, A wie abermals bey Date l. c. p. 
369. Set. LXVI, n 2. die Worte lauten): 


„Sr. Königl, Gnaden Hof mif tapfern 

„geſchickten Räthen und Perfonen zu ver⸗ 

„ſehen, Damit die Procuren, und ander, 
derhalben bisher viel Beſchwerung m 


» Klage im heil. Reiche exhoͤrt wäre, abe ⸗ 


» geftellet und verhütet wide, » 


Sie gaben alio zu, daß am Kayferlichen 
Hofe noch Procurey (mas ifi das anders, 
als proceſſualiſche Verhandlimg der Juſtitz⸗ 
fahen?) vorgehen fonnte , und fie baten 
nur, um deren Misbrauch zu verhüten, 
geſchickte Raͤthe an den Hof zu uchnen, 


F. 4. 

Marin. I. mag wol fchwerlich damals 
fhon ein ordentliches Hofrathscollegium 
an feinem Hofe gehalten haben, Ich finde 
aber bald davon, mo ich nicht irre, die er: 
fien Spuren in der fogenannten Publica- 
tion des Regiments Anſtell- nd Verwal⸗ 


önig aufers 
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tung der Nicder-Deflerreichifchen Sande 4.4 
Nürnberg am Mittwochen nad) dem Sonn» 
tage Quafimodogeniti' gt. die ich in Luͤ⸗ 
nigs Reichsarchive vergeblich nefucht, aber 
in der Landshandvelte des Erzherzogihums 
Kärnthen (1610. fol.) p-41.feq. angetroflen. 
—* heiſt es unter andern, nach vielen 
vorhergeſetzten neuen Einrichtungen, p- 45. 


„Berner damit Die jet gemeldten Ord⸗ 
„nungen unſers Landesregimente , auch 
„Hofgerichts, Hof⸗ und Hauscammer 
»bdefio flattlicher gehandelt und geregies 
„rt werben, und im beftändigem Mes 
„fen , auch wir bes ungeſtuͤmen Nach 
»laufens ‚ ſo uns bisher von Unſern Une 
»terthanen begegnet ift, und Dadurch wir 
zu Zeiten: in andern freflichen Hänbeln 
„verhindert worden. ſeyn, desglei 

»biejelben des ſchweren Kofien , den fie 
„mit nachrepfen gelitten haben, vertra* 
„gen bleiben ; haben wir einen Sof 
rath aufgerichtet und geordnet, Ic 


Da denn hernach, auffer den gleich dazu ers 
nannten Perſonen, noch —— ange⸗ 
fuͤhret wird, wie dieſer Hofrath zu Wien 
die Dberaufficht icher die übrige Landeg-Colle- 


gia führen, in wichtigen Sachen aber, und 


‚ „ob jemand Gnade, Aemter , ober Bes 
„nefich begehrte, mit ſamt ihrem Ra: 
»the und Gutbedünken, alleeit fürs 
„derlich und eigentlich in Schrift bes 
richten, 


and Belehnungen ertheilen folle, 


$. 5. 


Dieſer Hofrath war nun eigentlich zwar 
nur zu Landesfachen angeordnet. Allein, 
da unſtreitig der Kayſer Damals noch Feinen 
befondern Reichs »Hofrarh gehabt, wer 
mollte zweifeln, daß ber Kayfer nicht auch 
in Neihsiachen , die an feinem Hofe vor 
kamen, fih durch eben denfelben Hpfrath, 
als jein allervornchmftes Collegium, berg« 
then und In Schriften berichten, * 
n 


X 


vom Jahr 1750. 


nach heutiger Art zu reden, fein Gutacht 
(voram gie — 


$. 6. 
Allem Anfchen nach find alle ſowol die 
Lehns⸗ und Guadenfachen , als andere An⸗ 
geleyenheiten der Partheyen aus dem Rei⸗ 
Abe, fo fih an den Kayierlichen Hof ge» 
‚wandt, durch die Dände eben des — 
0? 
leich 


gegangen, dem auch die oͤſterreichi 
hen anvertrauet geweien, Und obg 
bey Gelegenheit der unterm 13. ul. 102. 
ger Chnrfürft Herman zu Solln vom Kay⸗ 
‚ferlichen Hofe aus ergangenen Ladung die 
Churfuͤrſten um Abftellung folcher Hofpro- 
ceffe, auch nachhero nechmals mit Zuthun 
ber Zürften „um Abſchaffuug neuerlichen 
„Gerichts , So ihre Majeſtaͤt alleine auge: 
„ftellt, mit Begehren , es bey verglichener 
„Cammergerichtsorduung zu laſſen, „» an 
Sanfer Marim-J- gefchrieben; (Londorp 
‘Tom. 1. p-20.) mithin die Stage : ob der 
Kayſer aufer dem Cammergerichte noch an 
feinem Hofe Fonne Juſtitzlachen vornehmen 
Jaffen? damels zuerft in Bervegung gebracht ; 
So zeiget doch der R. A. von 
v3. daß bis dahin noch „ täglich der 
„Vartheven Händel und Sachen aus dem 
„» Reiche am Kaferlichen Hofe gewachlen. 


§. 7 


Es fcheinet aber faft , daß man eben da- 
mals, um nur allen Anftoß bey gedachter 
Frage zu beben , gleichiam als ein Mittel 
zu treffen gefucht habe: daß das Neih dem 
Kavier Fimftig g. Näthe blos zu Reichsſa⸗ 
hen zu halten betwilligen follte , wie es der 
R. U. 1512. am angeführten Orte $. S- 
ausdruͤcklich verordnet. Der Kayſer ſchien 
dadurch den Vortheil gewinnen, daß er 
ie oͤſterreichiſche Näthe Fünftig bloß zu 

' feinen Erblandsfachen brauchen Fonnte, und 
nicht nothig 2er zu Reichsſachen auf ſei⸗ 
ne Koſien RFaͤthe an leiuem Hofe zu erhal⸗ 


Ir Seck- 
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ten. Den Staͤnden war es aber nicht min⸗ 
der vortheilhaft, dab fie mumehro, ver⸗ 
moge eben gemeldter Stelle des R. A. au 
die Raͤthe am Kayſerlichen Hofe ſo gut als 
Die Beyſitzer am &- ©. ſollten geben und 
benennen koͤnnen, in welcher Abſicht fie 
dena cher Urfache gehabt, in Anichung ber 
Hofproceſſe, aufs Hünfrige nachjugeben. 


$ 8. 


Inwiſchen ift mir von dem wuͤrklichen 
Bertgenge der im R. A. 1572. erwehnten 
3. Neichsräthe unter Kayſer Marim, L 
noch nichts zu Gefichte gefommen. Es iſt 
wenigſtens wnleugbar, daß dick neue Ein: 
richtung, falls fie auch zum Stande gefom- 
men, doch von Feiner Dauer geweſen. 
ich finde wiederum vielmehr im-Gegentheile 
noch unter Maxim. J. gar deutlihe Spu⸗ 
zen , daß noch am Ende feiner Regierung 
er ſelbſt Räthe angenommen, die ſowel mit 
Reichs⸗ als Defterreihifchen Landes ſachen 
zu thun gehabt. 


$. 9. 


So heiſt es. nemlich in dem andern fo ge⸗ 
nannten Juſpruckiſchen Libell, den Mar. L 
unterm 24. May ızıs. mit dem Ausſchu 
feiner oͤſterreichiſchen Stände errichtet (in o 
gedachter Kärnthifchen Landshandvefle P- 


109, feq.): 

„Nun zu unferm zen und Stadt 
„ſeyn wir mit Rath der Ausſchuͤſſe unſe⸗ 
„rer Lande entſchloſſen, hinfuͤhro einen 
— ge ftäten Sofratb der al 
lezeit bey und oder in der Nähe um 
„ung fen, aufurichten und zu halten ; 
„nenlich von 18. Perfonen, deren fünf 
„aus dem Reiche von Adel und Do⸗ 
Ictores, Die übrige aus den Defterreichi« 

Landen jenn follen = » = 


„tem, nniere Canzley follen und wollen 
„wir befiellen, dag unfer Canzler bey⸗ 
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L. XXXL c. 29. von Wort zu Wort alfo 
fichet,, und eben daher mag auch der Ber: 
fafler des Supplementi ad Chronicon En- 


ulü feine Nachrichten genommen haben, 
bey dem wir ad A. 1245. leſen: Regnum 
Armeniae paucis antea diebus obti- 
nuerunt duo fratres de Armenia ma- 
iore, feilicet Leo & Rubinus. 
fuit barronia füb Soldano Turquie, 


Ifte Leo feripfit Pape & Imperatori. 


Ottoni IV. petens ve ipfum cum 
terra reciperet in hominem legium. 
Quod & fadum efl. Nam Mogun- 
£inenfis archiepifeopus ex mandato 
Imperatoris attulit eidem Leoni coro- 
nam fub tali condicione , ve omnes 
Aeros infra duodecim annos exceden- 


. Je ſirmiter boc feruaturos, 
Sog lerhaft immittelft diefe Erzehlung des Vin- 
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tes in, terra fua ipfe Leo poni face 
ret litteras Latinas, Sicque Leo Rex, 
fatus dedit eceleſiae cafırum, Pape-, 
ron, & malta cafalia-cum Pluribun 
ecclefiis , iuraueruntque barones, Si. 


So feh⸗ 


centi iſt, fo hat man doch gleichwol fie 
nicht ganz zu verachten. Dann, da die 
fer Mönch im XII. Saeculo gelebet, und 
mithin von den Zeiten Kayſer Ortonis| 
IV. nicht fehr weit entfernet iſt, fo iſt ung 
fein Zeugniß dazu ſchon hinlänglich , daß 
diefer Kahſer würflich einen Konig in Ars 
menien gemachet, und mithin fein Anichew 
eben fo mol als feiner Vorfahren fich 
ni in das weitentlegene Afien erſtrecket 
c. 


sS +++ 
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Unter St. Konigl Majeſtat vor Groß Britan⸗ 
nien, 2626 Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aleerhöͤchter Genehmigung. 
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von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
— | noͤthig und wüglid- 


Montag den 23ten November, 


— IL. Citationes Rdictales, 
ornebur Aasdem der ben haben ſoll; man aber von deſſen Aufenthalt, 
| Se us dem Hochfürk- und ob er noch am Leben, oder eheliche Lei⸗ 
Bremen: ‚lich Würtenber⸗ beserben von ihm vorhanden, aller Erkun⸗ 
gichen Geheime He ohngeachtet , Bislang nichts in Ers 
fidenten , von fahrung bringen Fonnen: So wird das Ab- 
ardenberg in Dienften geftandene Koch, fierben befagten Jac. Gabr. Cordes hier- 
ac. Gabriel Cordes, vor ohngefehr. einem durch Öffentlich Fund gemachet , und deffen 
ahre undeerbet verftorben, Und dem ers Teiblihen Bruder , Job. Jürgen Cordes, 
Tante nach , einen leiblichen Bruder gehabt, und fals er verfiorben , deffen etivanigen Er⸗ 
Namens Joh Juͤrgen Cordes, feiner Hand⸗ ben Terminus von 6. Monaten hiemit prx- 
thierung ein Hüchfenfchäfter,, der vorlängft figiret, daß er oder diefelben binnen folder 
in Amfterdam ſich haͤuslich niedergelaſſen 3 ha ben uns erbgeſeſſenen ——— 
in 


> 


ten Mathe und Cammerpr 






ae 


vs * ir, ir 
{ | ) $ ) 
Ir ’ son Kr A erliint, j MEN, Dp,29. Det. 1750, 
b Gerichtuche —— 
Zanfen — ode ine * den — * heim. der zu publiciren 


— 
— ——— 


RER ‚IV. Sachen, ſo zu verkaufen. IF 14 
r. Denmach im sten ¶ Nuf Anſuchen des inder Fronmiſchen Con⸗ 
Stüce diefer Angeigen unterm 7. Zul. — — — —— eſtellten Curatoris 
zwölf und drey Viertheil Morgen, nebſt lites, Advocati Rohden, it 
drey Holen „ nahe bey der Stadt Hameln des —— gewordenen Schneiderantsges 
2 ener a ſpeeifieirt und vn 48 Johaun Chriſtoph Frommen, in der 
erkaufe maͤuniglich offeriret worden, ſich —— wiſchen Kruls und 
— darauf unterſchiedene Liebhaber dayzın - oͤrſters Haͤuſern belegene Wohnhaus und 
anhero geaͤuſert, immittelſt man nach der Hof von Königl. Gerichtsſchulzenamte auf 
Hand beglaubt benuchrichtiget iſt, daß die an“ Hiehger · Neuſtadt zum öffen ichen Berfaufe 
derthalb Morgen und die 3. Hollen fub m. angebothen, und zu der erftem-Licitation 
und 9. auſſer dem Brückerthore daſelbſt be⸗ derſelben Terminns auf den voten Pünftigen 
reits Yo, 1746. verkauft, und nur noch Moͤnats Decembr. anberahmet Herden. 


zehn und ein halber Morgen wuͤrklich 
davon zum Verkaufe uͤbrig, ind dann und äh: ER Kronen in der Row 


4 y 
Be — * a * be ter Männer, um beygeſetzte Preiſe 
Tiche Yacht eintragen, Sechs Bundeut suhabgn : 
Reichschaler in guten Zweydrittel Stů⸗ 1. 3. Wrodfeimi heilige Reden, 6. Ch. com 
dien gebothen find, man jedoch dieien Both 8 Hamb. 1743. in2.neuen Franzb. 2 [. 
mit dem ordinairen Landered reife noch 3, Tillotſons Predigten vor dem Koͤnige 
nicht eiuſtimmig befindet ; Ep hat der hie ‚und, Parlamense in Engeland gelalten, 
fige Advocat Arche ; als Mamdatarius, von | ausden Engl. überfe4. nen Pergh. 20agr. 
der Etgenthumer kan dieier Erbländerey,am 4. Ein, Bad Canzelreden, darin der Lehr⸗ 
noch cine Zeit von 4. Wochen, worin man Is Beige: ‚die Todten werden aufer⸗ 
den Both zu vergroͤſſern geneiat ſeyn Fan, ftehen, 8. Hamburg, 1741, new Franzb, 
bicmit befiimmen , aber zugleich verfichern 14 dar 
llen „ daß demjenigen , fo binnen geſetzter 5. Henmeifiers heilige Wochenarbeit 3. 4. 
eit, a dato auzurechnch, über 600, Rthl. und letzter Th.gr. 8. Hamb. 1718. 12 ggr⸗ 
Zweydrittel Stucke annoch das mehrefte- li⸗ 6, Sacks ı2, Predigten aber wichtige Wahr: 


eitiret haben wird, der Befig und das Ei— heiten zur Gottfeligfeit,s.M. 1735. wo⸗ 


genthum beichrichener Erbländerey , auf ben 2) Walthers heilige Reden über die 

bewirkte promte Zahlung, ahechlbar ein Glaubens: und Sittenlehre, 1735. Dergb, 

geraumer werden joll, 32 ggr. * 
7. 
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7, Stilfinaflsetd 12. gelehrte Reden, nebſt 
deſſen Lebenslaufe 8. Leipz. 1725. Franzb. 


— r. — 
3 Moöheimd heilige Neben. bey auſſeror⸗ 


dentlichen Fällen gehalten, 8. Helmſtedt 
- - 1743. neu Franzb. sogar. 
4. Nenmeifters heilige Sountagsarbeit in 
Amtspredigten, 8. 17316. Pergb. 20 ggr. 


Harbur +. Zum Öffentlichen Ver⸗ 
Faufe des zu weyſ. Henning Tankens, aufder 
Schloßſtraaſſe belegenen Haufe gehörigen 

tief Landes im Schepſen ift der 28. Nov. 
zu Rathhauſe pro Termino angefeget , auf 
welchen auch diejenige, welche etwa daran 
Anſpruch machen möchten , fub pana pra- 
elufi citiret find. 


V. Capitalia, fo gefischet werden. 


OMm Herzsgehume Verben fuchet jemand 
gegen Hypothec eines fihern Grund» 
Nckes und Zinszahlung von 4 pro Cent, 


ein Capital von 400. Rthl. welches fofort - 
bey ihm Fan belegt werden. Das Intelli⸗ 
genzcomt. giebt davon weitere Nachricht. 


VI. Perfonen, fo in Dienfte verlanger werden, 


San die Graſſchaft Hona wird an einen 
a) gewiffen Ort ein Eandidatus Theolog. 
welcher aufler den getvohnlichen Requiſitis 
auch in der franzoͤſiſchen Sprache einigen 


Unterricht muß geben Fönnen , zum Infor 
matore verlangt, und find die näheren Um", 
fände hiervon bey dem SSntelligenzcomtoir 
zu erfahren, 


VI Geld-Cours. 


Nach dem Hamburger Cours⸗ beſſer als 


zettul vom 17, Nov. 175% 
ſind St »«» + 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 
Fernere Nachticht, die Viehſeuche 


betreffend. 


Hannover, Den ır. Nov. Es 
iſt vorder Hand nicht mehr noͤthig gefunden 
toorden, die zum Stadt Fommende Schlacht: 
Fätber, derzubeforgenden Viehſeuche halber, 
zu befichtigen 5 dahingegen beym groſſen 
Hornviche damit continnirek werden foll, 

Ame Medingen { den 14. Nov. Die 

t 


Ecuche hat fich auch ben hiefigem Vorwerke 
hervorgetban. Alle Baurenhunde müffen 


in diefem Amte abgeſchaffet, und darf auch 
das Getrände zur Mühlen nicht durch Ochien 
gebracht werden. 


.  Ame Bi n ; den 16, Nov. Zu 
 Bodelberg fänget die Seuche an ſehr hef⸗ 
tig zu werden. 


ſchlechter a, ft. Stüd 


Louis d’or . u pro Cenie, Pr 
Duaen » * . 7 . 
Louis blancs P . 65 Ps 
Species banco « . 315 . 
[ . 12 Fi 9 
Courant “ . 13% ⸗ 
Amt Burgtorf/ eod. Auſſer den Stadt 


heerden und einem Hofe zu Hilptingen hat 
fich in diefem Amte noch nichts von der@om 
tagion veripüren laſſen. 


Ant Sternberg. Bon Detmold if 
unterm 28. Octob. die Nachricht eingegau⸗ 
gen, daß die Seuche daliger Orten den 9@. 
jogenen Cordon noch nicht durchgebrochen, 
und vom rr, Hug. bie den 25. Det. in gl 
fen 343. Stüt Dchfen , Kühe, Rinder und 
Kälber an Detmoldiichen Stadtviehe, zu 
Heberhaufen , Jerxen, in der Elute, SU 
Srod haufen, im Leemkruge md zu Heyden⸗ 


2 


oldendorf gefallen ſeyn. 

Amtsvoigtey Ilten, den 13. Nov. 
Zu Sehnde , Dolgen , Heymar und Hm 
ber dauret die Seuche noch» 


3 Lo 2] 5 


Einheimifcher und ausmärtiger Kornpreis. 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, ſo ſolche aus dem Yutelligenscomtoir abholet, quartaliter 10. Gar. vorgus, As 
waͤrtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugefchickt werden , bezahlen vor dag Porto und convertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüske find vor 1. Gar. zu bekommen. 


Das Intelligenzeomtoir_ifi in des Hofgerichts-Affeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinſtra S 
jenigen , ſo etwas einruͤcken laſſen wollen, fi zu melden haben. Es muß aber dasjenige , en fe, Feder 
Stuck inferiret werden ſoll, höchſtens bes Sonnabends Vormittags , und was in dag — 298 Stüd geieget 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werben. | | 
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. Nachrichten von der Bienenzucht in 
den Thurfürſtl. Zellifchen und Lüneburgi⸗ 
fhen Ländern , veranlaffet durch die Bes 
sanken von Verbefferung der Bienenzucht, 
im 9. Stücke dee diesjsbrigen Gelehr⸗ 
ten Sannoverifchen Ans 
zeigen. 


it befonderm Dergnügen erblickte ich 

in dem gten Stüde der Haunove⸗ 

rifchen gelehrten Anzeigen Bebans 

fen von Derbejferung der Bie⸗ 

nenzucht, Liebhabern phyficalifcher 

und —— Aufſaͤtze iſt es ſehr angenehm, 
wenn vom ſolchen Dingen geſchrieben wird, Die 
man auch im der Gegend der Heide , wo man 
felbft lebet, autrift ; oder Die doch daſelbſt durch 
Kunft und Fleiß zum Stande gebracht werden 
können. Und wie follten gute Patrioten nicht 
am liebften folche Abhandlungen lefen , die eis 
wen nicht gar zu weit entferaten Einfluß in das 
Befte ihres Vaterlandes haben ?_Freplich bat 
man Urfache denen verbunden zu ſeyn, die und 
die Merkwürdigkeiten des Naturreiches in frems 
den Ländern geſchickt und glaubwürdig befchreis 
ben; oder ung erzahlen, wie unfere Mitgeſchoͤp⸗ 
fe im weit entlegeuen Gegenden das bearbetz 
ten und benutzen, was ung unfere Luft und 
Boden verfagen, ihmen hingegen Die ihrigen im 
Weberfluffe darbieten. Mit vieler Aufmerkſam⸗ 
feit und Bewunderung lefe ich alfa ;. €. des 
Hrn. D. Zinnaus Sejhreibuns des Chinefis 
chen Bold» und Silberfiiches im 2. Baude 
Abhandlungen der Koniglichen Schwer 
diſchen Academie der Wiſſenſch , ©. ım. 
nach der deutſchen Meberfeung ; oder dic Nach: 
richten von Der Americanifchen Rlappers 
fehlange ‚ im Zamburgiſchen Magazine im 
3. Bande ©. 655. imgleichen im 4. Bande ©. 
654.; oder die Erzählung von dem buutfärbigs 
ten Americanifchen Vogel Zolibri, im ı. £h. 
des Schaupl ber Natur S. 330. Aber 
fellse ich über felche wird viele andere auslaudi⸗ 


“ 


fche Raritäten der Merkwuͤrdigkeiten meines 
Daterlandes vergeffen , oder diefe negen jene 
fehr geringe ſchaͤßzen? Sollte ıch Hachläfig bey 
Beobachtung folcher Dinge ſeyn, mit denen 
ich, weil fie mir ganz nabe find , im einer viel 
genauern Werbindung ſtehe ?_ Die gelehrte 
Schmwedifhe Academie der MWiffenfcharten hat 
bisher ein nachahmenswüuͤrdiges Beyicl in 
Berchreibung , Unterfuchung und Ausbefferung 
der einheimischen, phuficalifchen, und Öconomis 
fhen Dinge gegeben. Wie glücklich Eönte mans 
ches Fand werden, wenn ein eben fo edler Trieb 
nıchrere feiner Bewohner belebte! 


Es iſt befannt , daß eine ftarfe Bienenzucht 
in verfchrederren Gegenden der deutſchen Länder 
unfers olorwürdigiten Monarchen getrieben 
wird. Wie weit ſie fich erſtrecken, mag von 
denen beſtimmet werden, die beffere Gelegens 
beit, als ich, gehabt haben , die Geographie 
und Naturgeſchichte diefer Länder zu unterjus 
eben. Ich Fan aus eigener Erfahrung nur et⸗ 
was von dem Amte Ebſtorf im Luͤneburgiſchen, 
und von der Amtövoigten Bergen im Zellifchen 
Lande bezeugen. Da ich im dem erften einen 
drepjährigen, und im der legten nun auch ſchon 
einen eben fo langen beftdırdigen Aufenthalt 
gehabt, und im beyden wiele Bienen gezogen 
werden : &o habe ıch Zeit aenug gehabt, auf 
dies Gewerbe meine Aufmerkſamkeit zu richten. 
An ſehr naher Gelegenheit dazu bat es mir auch 
nicht gefehlet; weil ich in dem 3. erften Jahren 
auf meinem Hofe eine cigene Bienenzucht uns 
terhalten ; und in den 3. folgenden bis jetzt 
fremde Bienen auf der vermietheten Bienens 
ftelle nreines Hofes gewartet werden. 

Ein jeder Norfchlag zur Verbejferung einhei⸗ 
mifcher Dinge , fonderlich folcher, die zur Aufs 
nahme des Landes ein grofies beytragen Föns 
nen, verdienet Aufmerkſamkeit und weitere 
Prüfung. Ich meyne einiger maaſſen um 
Stande zu ſeyn, die angeführten Gedauken von 
Derbefferung der Bienenjucht, fo wert fie ſich 

x x auch 
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auch auf hieſige Gegenden erſtrecken follen,, nes It8 gewoͤhnlich und möglich if, 
iu Bd — Sollen die Leſer dieſer Blaͤt⸗ < im die Haͤnde kommen *— nuen feine Urtheile 

ter gleichfals dazu geisiet gemacht werden, von einheimifchen Dingen erſt recht nuͤtzlich 

fo muß ihnen das allervornehmite von der ir und richtig werden, ’ 

kn gewöhnlichen Art der Bienenzucht befanut Ich gebe bloß Nachrichten von ber Bienen⸗ 
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vi, Vielleicht übernehme ich keine ganz zucht, mie fie ım der Gegend, wo ich Iche, ges 
berflüßige Arbeit, wenn ich einige Nachrich⸗ trieben wird, und vom Den vornehniften hieſi⸗ 


ten daron mittheile. Es Eom fernen Nutzen gen Landesumſtaͤuden, die daben mit in Ermwes 
haben , wenn aufmerffame und nicht ganz uns gung zu ziehen find; Ich bediene mich alfo 
fehickte Perfonen das, was in allerley Kuͤn⸗ auch einer bey ung in diefem Gewerbe fehr ge⸗ 


e 

gen » Gemwerben und Hausbaltungsfachen im -mwöhnlichen Berenmung , welche ich aber um 
ande ſelbſt gewöhulich ift, etwas umftandlich derer willen, die davon etwa noch nicht geuug 
befchreiben. Nicht jederman bat Gelegenheit, unterrichtet Find , im ihr noͤthiges Licht ſetzen 


mit eigenem Augen zu ſehen, und eigene Ers 
fahrung davon zu befommen. Sehr oft iſt dies 
das Echichjal derer , die dem gröften Theil ihr 
rer Lebenszeit auf der Studierſtube zurück le 
er. Ein Stubeuphyſieus und Deconemug 
an durch Nachiinnen auf allerley Merbefles 
rungen gerathen. Oder er erfähret Doch aus 
Lefung der Bücher aus allen Weltgegenden viel 
fenderbares. Kan ibm num dabey cine nicht 
gar zw machläfige_ und genug glaubmwürdis 
ze Beichreibung deffen, was an dem Orte fei- 








will. Man nennet ein Lag Bienen ” eine fo 
”groffe Anzahl vom genugſam befesten Bie⸗ 
»menpöefen , als an einem Orte neben einan⸗ 
” der gefteller zu werden pflegen, und ale’ vom 
> eiter- Perfon abgemwartet werden koͤnnen. 
Man rechnet dazu 40. bis höchſtens <o. Leib⸗ 
bienen. Wie cin ſolches Lag Bienen von des 
nen, die rechten Fleiß darauf verwenden, auf⸗ 
geftellet und umzaͤunet werde, foll folgende Sm 
gur deutlich machen. 


! . “ 





Mitternacht, 
f — — —— s 
B c > 
Abend. Morgen, 
I» 
e — lh 


Mittag. 9 


ABCD iſt ein Meines , oben mit einem 
Strohdache verſehenes hoͤhernes Geruͤſte wel⸗ 
ches die 22 heiſt. In ſolchem wer⸗ 
den die Bieneuſtoͤcke auf Brettern, imo Reihen 
Aber einander aufgeftellet: . Die Seite BC ift 
die Hauptfeite, —— gegen Mittag offen lie⸗ 
get. So lange es der Kaum verſtattet, ſtellet man 
alle Bie enftoͤcke daſelbſt dichte beyſauumen pin. 
Denn fo fäller die Nrrtiagsjonne. auf die Flug: 
löcher der Stoͤtke, welches den Bienen, die die 
Wärme ungemein lieben, ſehr zurräglich. iſt. 
Mil aber. durch das Schwaͤrmen. die Zahl der 
Stoͤcke — ſehr vermehret wird, hat man 
Auch ſur rechtengeit der Morgen and Abeudleſten 


AB und DC nöthie. Die Seite AD aber 
laͤßt man gerne fren, ud bebamerfie micht 3 wert 
onft die Flugloͤcher daſelbſt gegen Bitternacht, 
olatich allemal tm —3— ſeyn terdem. Ilm 
iefe Bieuenſtelle richtet ia im Viereck dem 
Bıenenzaunefgh auf, Je höher und je dich⸗ 
ter man ihn mmacher , defto beffer ift es. Dem 
ß ſind die en vor allerlen Anfall, fonderlich 
ür die raue Witterung m inter gut deſchů⸗ 
Bet, Am ſorgfalt igſten pflegt nam die Dritten 
nachtfeire Fg mit ſtarker Heide oder dicht gr 
tenen Serien zu verwahren, weil Leib⸗ 
bienen daſelbſt des Winters ſtehen "Der Ein: 
sang des Bienenauns it im ver RR 
€ 


* 


* 
ı 
3 
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21273 nn Sy die mar N 
kau. Mau pflanzet auswärts um den 

enzaun fonderlich nach der Mitternacht; 

‚ alleriey Holz, am gewöhnlichen Daumen 
Fichten. Je dichter und höher das Gehölze 

vird / deſto be es. Denn fo haben die Bie⸗ 
in umd fichen warn. Doch 

die Mittagsfeite Hält man gerne von hohem 
Gehölze rein, damit die Bienen einen freuen 
> bin pop Ausflug nach Mittag haben. 
Die ‚worauf ein jeder Beliner eines. Ho⸗ 
fe o es berechtiget it, feine Bienenftelle 
babe, find laͤugſt angeiwiefen und ausge⸗ 
8 Soll ein neuer Platz dazu erſt angele⸗ 
erden ſollte es auch mitten in der Heide 
gefinnen leicht Streitigkeiten daher ent⸗ 

Es find auch eigene Landesverordnun⸗ 
beſtimmen, wie weit die Bienen⸗ 

ander entferner bleiben müflen , 

\ die Bienen verfchiedener Befiger wicht 
einander it der Flucht hinderlich fallen. Die 
'alfermeifteni Bienenftellen find eine aute Strecke 
von den Dörfer entfermet. Und es iftals eime 
Snu nn anzıfehen; wenn je⸗ 
hand eine Bienenfelle gan; nahe anı Dorfe, 
“ober anr auf feinem Hofe haben darf, "Den 
‚Kirchen redigern find gemeimiglich folche 
items Dheile geworden. Wird eine Bier 
menelle vernmethet, fo pflegt fie jährlich mit 
2. Ktblr. bejahlet zu werden. Won michtfrenen 
Ka wird unter dem ſogenannten Fleisch“ 
\ ten auch der Bienenzebenten 
aetragen. Er ro mit einem feſtgeſetzten 
‚welches r. Rthlr. auch mol weniger ift, 
zwiwerden. Ueberdem muß von jolchen 

m, twegen der Bienen, auch etwas beſtimm⸗ 

288 jährlich im den Königlichen Schatz geliefert 
dem. Wer eine Bienenzucht in hieſigen Ge⸗ 
halten will, trachtef darnach daß er ein 

€8 Bag befomme und immererhalte, Deun 
iR 68 der Mihe werth, daß eine eigeue Pets 
" " 


N darauf wartet, I Da im eine jede Leib: 

ern Den air bee 
“ 1} f 

Bee Een Bindurch ſtehen läßt, damit er 





jahre ſchwaͤrme, immer an 
I —* Gar. De —— 
o itt eine völlig ‚befente Bienen; 
ke De ae di allemal fo aut, als ein 
ECopital an Einige weitlauftige, 
verlich wid enwas: abaelegerre und einzelue 
f wor 2.3. bies. völlige La: 
en. Wurf eim jeder Pag aber muß, men 

it Der Bienen fich anfänger, ein 


Di rtungs;eit n 
- eigenen diefes Gewerbes kundiger Menjch gehal⸗ 


Ar dem Wiutertagen Läßt man bie keibbienen 
auf der Beuenſielle ganz geruhig ſehen, und 
von dem, was fie eingefanmfet haben, nach eis 
reed ren. Keine andere Wartung 
alsdenn dabey noͤthig, als daR man je zumeis 
feu unterfuche, ob irgendwo er für die Bie⸗ 
mentörbe fchädliches Kaubtbier zu fpüren fen, 
welches wegzufangen ıft : oder ob bey ſtarken 
Schne ewetter der Schnee durch den Wind am 
den Koͤrben aufgehaͤufet In? welcher weggeraͤu⸗ 
met wird. Die Bienen ſelbſt bleiben bew ſchlech⸗ 
tem Tagen in ihren Körben fehreingejogen. Beo 
uten ſtillen Dagen aber, wen es heller Sonnen⸗ 
(dein ift, fliegen fie etwas in den Mittags 

en umber, und ſuchen nach, ob irgeudwo 
fie etwas auzutreffem fen, weiches ſie auch mit⸗ 
ten im Winter leicht ausfpären koͤnnen. Don 
einem jeden kag Bienen pflege alle jahre etliche 
Körbe. verlohrem zu gehen. Dies gefchiehet,, 
wenn der ſo genaunte Wiefe, oder die Ku 
gin ftirbt , oder Schaden befömt, Alsdann if 
alles Bienenvolk im dem Korbe verlobren, Es 
firbe gleichfals, oder zerſtreuet fich , und Font 
un. Man kan einen Bienenkorb, den dieſer 
Unfall im Winter betrift, nichtiretten , weil 
man ihm keinen neuen Wie ſen zu verſchaggen 
weiß. Er lan ſich aber gar leicht begeben, und 
ift Durch Feine Gefchieklichkeit des Bieneuwaͤr⸗ 
ters zu verhindern. Werl nun im folchen auds 
getorbenen Körben noch Honig geuug vorasheg 
ift, fo bebet man fie forgfältig und unbeſcha⸗ 
digt auf, umd gebraucht fie in den folgenden 
Frühlinge, Man ſetzet memlich einen von den 
erften Schwärmen hinein, welcher, weuu er ein 
fo gutes, übatı ſchon jubereiteges Ne antrift/ 
jebr wohl darin zu gerathen pfleget. 

_ Gleich mie dem allererſten Anbruche des Früh- 
lings rübret ſich auch das muntere Bienenvolf. 
So bald bey ſtillem Werter guter Sonuenjchein 

so —* es aus und Will beſchaͤftiget fon. 
Weül nun in hieſigen Gegenden ſodann nd 
nichts ein uſammlen if, weißes feinen ander 
eitvertreib, als daß es Stre fereyen verſuchet. 
je Biene aus verſchiedenen Bienen ſiellen na 
dar aus ber ſchiedenen Koͤrben einer Bienengel⸗ 
ke, bekriegen einander werhſelsweiſe / und ſtegen 
ſich auf die Probe, mer den andern uͤberwaͤlti⸗ 
en und berauben lune. Sodann iſt es ſo 
ut und ſo zahlreich an Manuſchaft in dem 
Bienemjaume,als wenn es in der fleibiaſten Erute 
«der Bienen ware. Ein jeder Bienenwaͤrter mug 
aiſo /ſe lange in guten Frühliugstogen die Di: 
tagsfunden waͤhren wohl aur ferner UL 
fen, daß die ihm auvertraueten Bienen nicht 
unterlienen. Er Egmt den Koͤrben, die den bei« 
siaften Eturm ausjuſte heu haben, mit allerley 
RI kleinen 
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Heimen Liften zu Hulfe. Er verkleinert auch das 
Siugloch, und —*— es enge, daß kaum eine 
oder ein paar Bienen auf einmal ein oder aus⸗ 
fi koͤnnen:; Er beftopfet den Korb unten 
forgfältig mit Moos, daß er feft an das Bret, 
worauf er ftebet, anfchlieffe. Und wenn alle 
u Vorſichtigkeit noch nicht nee ift, umd 
er beſorget, der angegriffene Korb moͤgte uber 
—— werden, ſo bindet er ih unten mit ei⸗ 
nem Zuche zu, und verſtopfet das Flugloch auf 
einige Zeit ganz. Er pflegt ihm auch mol eine 
andere Stelle zugeben, Daß die, welche ihn zu 
berauber verfüchet haben, ihu da t mehr 
finden, wo fie ihm vorher angerroffen. Alsdann 
baften fie von ihm ab. St der: Bienenmwärrer 
nachlaͤßig, fo fan a. an einem verſaͤumten Tage 
bey diefen Bienenkriegen groffer Schade wider⸗ 
ren. Recht volfreiche Körbe koͤnnen ſich 
mehren, fo lange fie unten wohl verwah- 
ver find. Aber die nicht fo volkreichen werden 
feicht überwältiget , zumal wenn die fremden 
Bienen von unten zu ein Loch finden. Die Sie⸗ 
ger töten und verjagen alsdeni die Beſiegten, 
und rauben ihnen alles Honig, welches in fehr 
lurzer * geſchehen Fan, fo, daß nicht ein ei⸗ 
niger gr in dem geplundertem Korbe zuruͤck 
bieiber. Die Biemenmwarter ſuchen forgfältig 
m verhindern, daß fich niemals ein Erempel 
don begebe. Denn die Bienen ſelbſt, denen 
der Noub gelungen, verderben leicht Dadurch, 
&ie verlieben ſich, nach einmal er oe Siege 
und Beute, gerne im das Handwerk des Rau⸗ 
beus.. Es werden aus ihnen Raubbienen, das 
iR folche, die nachher nicht * mehr Honig 
ſanimlen, ſondern nur andern Bienen zu neh⸗ 
men ſuchen. Und ſodann iſt es am beſten, daß 
mau ſie als Stoͤrer der Bienenrepublic, abſchaffe. 
So lange aber die fich unter einander augrei⸗ 
fende Bienen nirgends einen Sieg erhalten, und 
noch feinen Raub aefoftet haben, thut das hir 
‚gigfte Gefechte Feier Parthey befondern Scha⸗ 
den. - Dram erträgt dieſe Unart au ihnen, als 
ein Zeichen ihrer Begierde, geſchaftig zu ſeyn. 
Und man wünfcher, daß fie folche bald auf eine 
lichere und rühmlichere Weiſe killen Eönnen. 
6 iſt ſchon eine erfiaumliche Menge von Bier 
wen, Die nur in einem Lage neben einander tft. 
Was will man denn ſagen, warm viele fol 
Lage nicht gar weit vom einander entfernet fies 
? Und doch ift micht allein in den fämzlıchen 
aͤhliugs⸗ ſondern auch in den erſten Som̃erta⸗ 
ge auf hieſigem Boden wenig vor Diegefchaftige 
Menge zu arbeiten und ein zuſammlen. Es wäre 
alſo nicht möglich, im hieſiger Gegend eine ftars 
be Bienenzucht zu halten, weun micht —— 
barse, nicht gar zu weit eutlegene Gerter wa⸗ 
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ren, am welchen entweder gar Feine, ober doch 
nur fehr wenige Bieuen gejogen werden. Ya 
folche koͤnnen ſich nun unſere Bienenwarter 
waͤhrend dieſer Zeit zeritreuem. Sonſt würden 
unſere Bienen — el andern Zeit⸗ 
vertreibes, beſtaͤndig hitzig bekriegen, uud une 
ter einander aufreiben. Unſere Bienenwaͤrter 
eilen alſo um Die Oſterzeit in audere Gegenden 
weg. Sie laden ihre ſaͤmtliche Leibbſenen, ſo 
viel ſie deren durch den Winter gebracht, 
und begeben fich mit ihnen, der eine bie, der 
audere dort bin. Einige jichen nicht weiter, 
als im die Gegend um Uelzen herum, Andere 
haben ihr Ablager hinter Lüneburg, und weiter 
air der Elbe bin. Noch andere erwählen die 
Gegenden um Hannover, auch wol das Hildes⸗ 
beimfeh,r Die meiſten aus bieigem Difiricte 
dag von ihuen fo zenauute Wendland, 
v3 iſt um Luchau, Wuſtrau, Blenze ic, het⸗ 
am. Sie haben daſelbſt ihre gewiſſe Derter, 
welche fie jährlich im Fruͤhlinge beſuchen/ wo 
man Bienenſtellen in Bereitſchaft halt, die von 
ihnen gemiethet werden. Sie jind Dabey forgr 
fältig, Daß nicht zu viele Lage Bienen zu abe 
neben einander zu ftelem-Eommen.  Alsdann 
wird für Die wenige, welche bier zu Daufe 
gelaſſen werden, Luft gemacht. Es bleiben nur 
dielenigen bey uns; die kein volliges Lag, fo 
dern nur einige Bienenkoͤrbe haben ; oder die 
eine Bieneufielle befizem, oder gemiethet ber 
fommen koͤnnen, welche berechtiget it, um Dorfe 
ſelbſt/ oder doch ganz nahe dabep zur u Denn 
udiger Au 


ſo kan man die Bremen unter beitä 


ihr haben. Weil v4 nun eine folche berechr 
tigte Bien enſtelle bisher inmuer auf meinen 
Dofe gehabt, fo find die Biene, bey welchen 
ich meine rungen machen Foumen nie 
um Srüblinge weiter verfahren. 

Das Verfahren der Bienen im Früblingeift 
bejchwerlid , und verurfachet wegen des Zuber 
lohns, Miethung einer auswärtigen Bienen⸗ 
felle, und weil eine eigene Perſon jich, um ihr 
Fer zu warten, eine geraumie Zeit in der Frem⸗ 
de aufhalten muß, viele Unkoſten. Es ik. aber 
ſchlechterdiugs noͤthig. Denn x) wird dadurch 
verhindert, wie aus dem fchon aefchriebenen 


‚erbeller, daß die Bienen ſich nicht ben gar zum 


groffer Mengeim Frühlinge unter einander ſelbſt 
aufresben, 2) Ybre Futterung wird dadurch er⸗ 
beichtert.. Iu beſſern, fonderlich den vechtei 
Marſchlaͤndern, ſind des Frühlings wielerien 
Blunten, aus welchen die Bienen ihrem Lebende 
unterhalt ammlen Emmen. Sonderiich zübr 
men unfere Bienenwärter die Weidenbinte,oder, 
mie ſie jprechen, den Weidenpalm, ferner die 
Blüte des weiſſen Alees, auch die Kap 

be, 
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Kite. Aber dem ob auch daſelbſt 
bie Bienen — ** werden. 
Mau rechnet auf ein Lag —* 2. Tonnen Fut⸗ 
terbonig, wovon die time * mit genommen 
wird; bald gen ern ab aus 
ufenden , wenn gegen die 

mens di rg? led —— Koͤr⸗ 

er rınen ber 

Bienen se —— in dieſen beſſern as etwas 
und frifcher von flarten, als bey denen / die 


e bleiben. Unſere Bieneumärter- fiehen 

— der Meinung, daß die aus der Marſch 

Haufe kommende Bienen , ** 
un Bier 13 tragen , «als die, wel 

aelaffen find; welches ich dahin geite eur 


Sovielift gewiß; die Bienen welche su Hau⸗ 
fe geblieben find, gerarhen oft eben ER, 1% i 
juweilen beifer, als * mit denen man ſi 
en: geben hat. Weil | 
Flein geworden bep guter Wartung verhin⸗ 
bet werden, Daß her unter einander bes 
muben..) Und ji u nicht uͤberhaͤufter 





— fie I verfahren werden, 


odermi von ihrem, aus Dem Wiu⸗ 
ter noch Borbathe ungemein jpars 
fam, und et nicht, ben dem geringſten 


Sonnenſchene, fich allenthalben zu jerfireuen, 
und PR ob —— für ſie ſchou etz 
was r auch die ſchoͤnſten 

—— *0 nicht fo viel zonig 
Ben; oder wenigitend bier nicht in 

Menge v ſehin daß die Bienen 2 

etwas aufs Himstige in ihre Vorrarbsfammern 

eintragen Lönmten.:: Unfere Bienenmwärter hnd 

mezufrieden, weun ihre Bienen aus alleu dies 

Ka Dlumen ur ihr Leben hinhalten koͤnnen, und 

—— etwas Borrath aus dem voris 

en. Sie merken, wenn a 5 

2 —* Ph — Kunde eher nicht, da 


* ihnen mit zu Haufe gebrach ht werde, 

eWinter ſaat in der Blüte fiebet, 

en, wenn ein hieſelbſt häufiges —“ 

ſehr gelbes Holi bat, und nach der 

Blüte He warze Beeren träget, (man nen⸗ 

gu. en ” ger Land ſprache den Sprögens 

Mi sie der Blübbanf wird non 

a ie en. Richt wenger koͤn⸗ meh 

neu ſie etwas * auf den Tannenbaumen 

indem, Wenn nenlich dieſe im Trüblinge auf 

allen Spigen der Zweige fortſchieſſen, findet fih 

an dem indpfgens eim Elebrigter, u on m 
AMa mie aus welchen die Bienen Honi 
willen. IE biefer Zeit die 


185 
ee — 


*8* da 120 a zu viele 

e fommen, am wel — 

—** —— 
nenwaͤrter bekuͤmmern 


darum. Es iſt eine wi 
Jeh meyne das 
—— —— dieſem w 
fchäfte der * — 
* diche, die uneutbeh 
man von der er 
ein Urtheil — 


Bie * 5 ver ‚daß fie 
See Seen ur Audbrotung. Pa 
viele ee 10 junger Bienen 
Diefe Zellen hd vl die, in welche 
der Honig getragen ws Sie loͤnuen alſo von 
den Bienenwaͤrtern erkannt werden. Nach und 
mach werden faft immerfort einige iunge Bienen 
in or zellen ausgebrütet, und man rechnet 
Li etwa im 3. Wochen ausgehecket 
sei rer 


der 
En oder die Könıginn, in die ickte 
llen auf einmal N a Keen: « on 
ein, fo daß oden einer er jeden 
nur ein einiges feft zu liegen kommt. Diefe 
fein haben ebem folche Geftalt, als die € 
che —— rue ins Fleiſch rise Su Büste 
wird mit diefer jungen Brut auch ein 
hoͤriger Wieſe oder Röniginn, ausg 
und uufere Bienenwärter koñnen die Stelle, mo 
der Wiefe ausgebrütet wird, genau von allen 
übrigen unterſcheiden. Diefeiunge Brut kommt 
It cmad etwas nach Pfingiten, wenn Dies 
etwas frühe einfällt, zur Volllommenheit. 
en die Zeit nun, daß fie heran et, (mels 
ches die Bienenwärter, die Die Körbe fleißig im 
nun) befchauen, fehr genau wahrnehmen koͤn⸗ 
et das Futtern der Bienen au, Mau 
Behret Miete daran, went gleich in dem Kor⸗ 
be, der bald ſchwaͤrmen mul, zea Denis genug 
iſt. Die —** ſiud viel zu fvarfam , * In 
von ihrem eigenen Vorrathe je follen, 
den fie —7 — — ſo laſſen ſie Pr 
was fie ohne Mühe finden, wohl ſchmecken, und 
fo gebt die junge Brut hurtig von fatten. 
mehr Zutterhonig alſo rg wird, deſto 
beifer gelinger das Schwärmen. “ch habe fchon 
vorher geichrieben, daß auf ein jedes Lag A 
2. Tonnen Futterhom Kon ing zu werden pfle⸗ 


adrigca 


in hen kanden 
Leib 
bienen ſehen 


gen. Iſt aber jemand ſchon in guten Verlage des 
Deniet; ; fo giebt er feinen Bienen noch wohl die 
- vu nach amd mach zum beſten. —— 


neuen, ud: n . Dies 
ee: use ee nes gut 
Bu — a tee len —* =. " * * 
—— Wie om, Bo d zeitig 
— tes nen allemal von den Leibbienen be ſich die Bie 
e verlangen zu glleu ihren wärters Sie n ihre ucht 
— ihren ac Drum, ſchou noch «isnral fo groß gemacht,» ald fie vor⸗ 
mann Ba Sch abfliegen war," Aber es bleiben immentinige Körbe 
—— —* * ——— * * 

e ter eſonders verpflegen muſſen an 
— 1 * —— au — * in Korb uͤberall nicht zung 

efun die Bleatnucht 





hin⸗ 
en das Wetter t, fo icgt derer — 
ae — — * — eitab, Die 


enenmärrch Ka 9 do ſie die et 


ae i —— eig fe 


—5 
BR — —— —* 
Be fer —* a en weni feit, 
v cuen n 
so d haben ihre Be i — * 
Am) —— allen 1. So 
Age warm ewas ftir | 
ander rc viren 
'er-fich fit gefeuert‘, "pepab, un Se malen 
mei feiſch zu Ser Korb falle 
rauf den Korb’ irgendwo -abfeiten "him; gr 
a morh henmflicnende, zu dem Schwarme ge⸗ 
Bienen ſich dazu verſammlen koͤnnen. 
ef ZB Ki einent Korbe abfliegende 
ver Vorfenwarft zenannt. 
Ma Kt —— in der Meynung, dafs 
n he de ſangen Brut’beftche, ſondern, daß 
die! alten Bienen: abfliesen ,- und der jungeü 
Brur'das Hans übelaffen. Man ſchlieſſet dies 
alıs werfehredenen fehr wahrfcheinlichen Merk 
malen an dem alten Wieſen der viel hoͤher als 
der uige Wieſe, geſchaͤtzet wird Doch Dies bier 
zu ee rde viel zn wertſauftig fal⸗ 
ch handle etzt vonder Biene mzucht nicht 
ER — Kondn begeße ein Ge⸗ 
chicht befihrtiber'kine« einheimiſchen merkwuͤr⸗ 
Is Gewerbes. Ein Worſchwarm wird bey der 
bieligen Bietfenstichti hoch aefchäser , and. ben et⸗ 
wangem Verkaufe ſo aleichgn 1, vente: gerechnet. 
Er nimmut feine neue Wohnung alſofort geruhi 
ei , und faͤugt am, darin ohne Anſtaud zu an 
beiten. In wentgen Tagen —— das 
Retter ae, feine ment Zellen auf⸗ aud cin 
cichtet haben. Iſt bon Honig zu trageu jo 
— innet er etwas inzuſan mlen. Aber weil 
Magſten noch wenig fi die Bienen einu⸗ 
—50 iſt / muͤſſen die Vorſchwaͤrme cine Zeit⸗ 
————— werdem . Man thut dies much 
werte, und man iſt zufrieden, wenn fie nur bald 





werden fur; welches utan 
aber —* ni peigerite. ſiehet, weil fo Daum die 
An ahl der Bienenſtoͤcke zu Eleim bleibe, welche 
man Doch gerte „ fo viel nun immer möglich ift, 
vermehren ni ach .eimiger Zeit fi en 
die ‚wieder von neuen, Dies neu⸗ 
Aet man fe Damm die —— die aber 
—* volkreich wicht find, als Die Vorſchwaͤ 
s pflegen ſich = rere Wieſen a 
ie: daben zu Bienenwaͤrter 
verhindern —26 * Fr —* Abfliegen kein 
Vorſchwa uuſammen ſtof⸗ 
Kan Den die Dun ft air m ke 
zn dten "Den ; sur 
DVorfchwarme , welches" aber den Vor⸗ 
Ft Teiche verderben kan, da Kerr alten 
Ku in dem m ‚falten juun⸗ 
Wieſen annehmen wollen — bie Nach? 
— fetten fo volkreich find, daß ſie zur 
geruafanen Beſetzung eben fo witlte Sbebe “zus 
reichten; ſtoßt mane 5* auch wahl 
Bee wor ihnen, in einen Morb zuſam 
mu td re ihnen einen von: dem. —— 
Wieſen·Die uͤhrigen ſperret man im kleine 
loben ein; und verwahret ie. darinn auf al⸗ 
erleh —— Denn oͤfters wollen die Bie⸗ 
wen, ſenderlich wen mehrere Nachſchwaͤrme 
sfanımendeftoffe find, deit einem —— 
% en Wieſen nicht atmehmeny fonderıe laffeun 
I — oden Lodten ihn. Alsdaun 
ihren ein anderer von den im Murrarh 
— — Wieſen im einen kleinen Floben 
in den Korb geſetket und ed wird u cr 
e eu ihnen gefällig fey. Die hieſigen Bienen ⸗ 
en beſtzen wegen der fangen Hebinıa umnd 
* fie mehrentheils von Kindes Beinen an jur 
Beobachtung der Bienenzucht ongefichret Fed, 
nt —— Geſchicklichleit und Fertigkeit, 
Wieſen ſo gleich unten denn —— 
Der Bienen in erkerrken und zu finden. 
find nur ein wenig andlfer, fonderlich Rn 
ger, als die ordentlichen Bıtırcır, Ben Abmars 
tung des Schwärmens der Bienen Foumit ce 
infonderbert auf eine genaue Kenutuiß der Wie 
fen, und ihre rechte Vertheilung im den —— 
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je: .d Hr 2 a 4* “ı : x er⸗ 
beſten and | ir aͤrme ſchwan 
Jir * f Dlemnzucht gut 
nd, nachher öfters noch zuin andern male, 
NV Die A 25 Leibbienen / won welchen dit 
hwarme abgeflohen find, — — 
nic A Sr —— ebenialls inge 
Brufam. Doch vfleget dieſe am allerfpäteiten 
zur Rollfommenbeit zu kommen. Sie fehwärs 
men —— —* alle auf der Reihe, weil von 
r die Borfchmärnte zu ſpat abfliegen. Ein 
icher Schwarm nun, der von den ehemali⸗ 
gen Leibbienen noch einnial abfitenet,, ‘wird ein 
eidſchwarm genennet. Dem vr kommt w 
früher , “als nienm Die Heide zu ‚blühen 
en wid. . Er kan alſo keinen ander Ho⸗ 
‚ als aus ber Heide bekommen, Much von 
jefem Neget man wenun ſie zu ſchwach find, 
m in einen Konb ſammen zu ſtoſſen 
ind die Jahre für die Biesien "zur Zeit der 
füte.der Heide gur, fo entſtehen au —5 — 
Heidfehmärmen die allergeſchickteſten Leibbie⸗ 
nen auf den Winter...— 


1773 


eitte Keter, die wicht fo.oft, als ich ‚Be 


Ic bet och t, die hiefige Bienenzucht zu bei 
wor; elieben die ig ht bar verfchiedenen 
lingen der Schwaͤrme nicht zu vetweeh⸗ 

Hier a kau ich ihren Leicht 
8 der Verwirrung helfen. Aber voll Verwun⸗ 
4, und vieleicht gu; irre würden fie wer⸗ 

den wenn fie in der ſtaͤrkſten Schmwärngeit der 
Bienen; it den Mittagetunden, bey gutem 
——— und ſtilem Wetter, ben emem 

ge Breiten wirklich linden, und cs alfaben, 
bald hier, bald dort cu Echwarmabfie 
und was fün'umanfbare Schgaren diefer 
derbaren Thierlein unter einander Bas 
doch fo, daß ein jedes fich in dieſem Gemnhle 
#8 fchöngte in feine Ordnung zu finden werf, 
nur würden fie es glauben, wenn ein geub⸗ 
? Bienenwärfer * gu beſtimmen wüßte, 


on welchem Korbe jert chem ein Schwarm abs 
bi nis er fich hinſetzen wrde/ eb es ein Ders 







ar oder ein Nachfchtarm fen. Sie wurr⸗ 
£4 bemunder, venn fie ſahen, mie er feine 

Ärme, dercu an einen nuten Tage oft viele 
eich „oder bald nach einander, abftte⸗ 
pfammen ſammlet; wie er einen Ken 


Kısarım ven den ander Ausjfennen.wei 
weſin nahe bey eiuander a 






me in Herertfehaft fteisenderledrat 
bevbdlkert ꝛc. iu {ft cs 
ches, dad’; untetſcheſden was 
Rhieden iR und nun ferner 
ine Ueberfühlad u machen, mit 

ftarf ſich die Anahl Der Körbe eineb Bienenlags 


137 
—— eibbienen — 
vhen —F 
einige über dieſe 


&% Denn .ob man gleich noch 
— — hleßnus Dorhangteit. mei 
e ‚aus Vorſi eit, mei 
— er et etwas durch —— re 
Ngehen pfleget; ı Hat man noch +0. gute Bie 
menidde gegen —2 des Schwaͤrmens ; ſo iſt 
das Zar noch ur untadelhaften Stande, uud bar 
inevolltonmräte Anzahl Won dieſen 40. Leib⸗ 
enen ficaemmachnud mach chen fo viel Vor⸗ 
—— aͤb. Alſo wächfer die Anzahl der Koͤr⸗ 
auf so. ı Ans den ſammtlichen Nachſchwar⸗ 
men ad Heidſchwariuen em man ſelten 
mehr, als insaejanınt no t 
foate Bienenftöde zu erhalteu. Denmes it, wie 
man aus der Erfahrung erlernet, gar nıcht bebuts 
fanı und vortheilhaft gehamdelt; weun malt Dis 
Körbe mit gar sr wen gem Molke befetzet. Man 
fieliet fich dadurch infomdergeie wegen der kunity 
——— einer gar zu groſſen Gefahr bloß 
runs ftoße man mehrere der leizten Schwarme 
uſammen. Ri auch zu den gar zu ſchwachen Vor⸗ 
—— chüttet man einem oder cin Pagr 
beine Nachfchmärme, denen man bie Wieſen 007 
nommen hat. Auf fölche Weiſe erhalt man nun 
wach geendigtem wärmen ohngefeh 
wohlbeſetzte Bienenkörbe, ae das Lag fo zahl⸗ 
reich geworden ſo iſt man völlig zufrieden, Sehr 
oft kommt man aber richt vollkommen fo hachz 
weil gar zu vielerley Unfälle bey der Bienenzucht, 
fonderlich ben Mangel der rechten Witterung, 
ſtatt finden. 


Emo, 


eınmal4o. gut ber 


"> Aber wozu. eine fo ungeheure Menge von n 


Bienen? Wozw eine fo muhfane und Fojtbare 
» Zucht? Ware es nicht beffer, daß man Die Bie⸗ 
"en, während diefer Zeit) fonderlich da die 
» Schmwärme zuerſt gefüttert werden müjfen, Dos 
> ig tragen lieffe 7Es kan nicht anders ſeyn, 
es muß diefer Gedanke denen, melche nicht von 
alten Ihmftänden genug unterrichter find. noth⸗ 
wendig benfallen, - Aber manerwäne folmendus: 
Die Bieuen hieftger Gegenden, ſawohl die zu 
Haufe peinfruch, als die, mit wchchen man ſich 
in der Ntachbarfhait zerſtreuet, hoben —— 
der Zeit, da fie das Schwaͤrmen verrichten, no 
Feine eigentliche Krndte. Sonſt moͤgte das 
Schwaͤrmen wohl groͤſten theils von ſelbſt unter⸗ 
bleiben. Sie bekommen freilich etwas Honig 
aus allerley Fra lingẽedſamen. Ich babe oben 
die vernehmſten Arten ſchon genannt. Aber noch 
nicht mehr, als ſie zu Mrem taͤglichen Unterhalte 
noͤthig haben Nur ſelten machen ſie, wenn die 
Misserung Fils ſa deſonders zutraͤglich iſt/ cheder 
Virchmweisenblühet,cınen geringen Aufang/ ihre 
Zellen mit etwas friſchen Honig auzufullen. Sie 
BET aa EPERMN, ver⸗ 


au; . 


rl 3a} dur, ua 
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ifchen waͤf⸗ Die Blüte des Buchweigend muß, 

ee ERSTE EEE 

un: _ N c ſeyn. 3 * * — 
— auf iht —— nd nicht leicht viele Bienen da, ve hide 
eu, iſt wicht ein einiges eh weder auf ſehr flüchtigen nd / wenn gar keine Bienen da 
den Bäumen, moch in dem € Wiefemumd wären, gar micht eimmal belannt werdenden 
erit,welches wicht vom ihmen aufsgenauefte Grhas ein len. Der daraus zufammenges 
urchge ſuchet werde. Geichäbe dies wicht; wie  Feagene. Homg fiehet aber ganz dunkelbtaun aus, 
viel mehr Futterhonig würde nur bey einem eine Er it auch von etwas umd widrigen Ber 
Lage erfordert werden t: Man last fie alfo fhmaste und Geruche. Man fan bey Ausbre 
ummerbin fich vermehrem, ja man ei zhnen mit chung der Bienenkörbe am der garbe leicht und 
Steig durch das Futtern dazu förderlich. Denn deutuch ſehen, wie weit Der Buchwei aig 
man weiß, daß man fie nachher auf eime kurze gebe. Am — ie er zur Fuͤtterung 
eit in dergrößten Menge noͤthig hat. Wollen der Bienen. Die Bienenmwärter ermählen ihũ 
—* mie je juweilen gefchiehet, ma her noch zur gerne dazu. Deun fie halten ihn für_febr nahr⸗ 
jeit , weun fie nemlich Honig tragen ſollten, gu fire Die Bienen. Koͤnnen fie alſo aus einer 
dem Schwärmen a na ihmen Died Dome, worin viel von die ſem * iſt, fut⸗ 
bald vermehren. Man reiffet ihnen eutweder die TEEN; fo ziehen fie ihm etwas im Die ange, und 
junge Brut völlig aus den ——* wer geben nicht fo viel zur Zeit Davon, als von dent 
miäfteng die fo genannten öpfe, das tft, Heid enge Di Bienen fegen alleſammt ih⸗ 

die Zellen, in welchen die jun en Wiefen ausges ren Zleiß Dag f rag unermüdet fort, ſo IA 
brittet werden, und wel 2* vienenwaͤrter für ie aus dem blühenden Buchweigen zu erud⸗ 
m erkennen wiſſen. un komme Eeim fris tem af. Aber dieft Erudte ifi, fo wie alles ben Der 
her Schwarm zum Stande. ‘ Dienenzicht, febr ungewiß.  (E9 koͤnnen Jahre 
Eher ift im biefigem Gegenden au Feine Hs einfallen, da die Bienen aus den Buchiweigen 
nigermdre zu gedeufen , als bis der Buchwei⸗ kaum ** iche Rahrung befommen, und 
nen blübet, welches etwa gegen Das Ende des wol gar wähle diefer Zeit zuns Thesle gefuftert 
umius gefchiehet. Alsdann pflegen unfere Dies nuffen, Damae fie. wicht varſchmachten⸗ 
renwärter, die jich in Der Nachb rfchaft serfiwust oder fraitlos ** Hingegen in einem als 
hatten, wieder zu Hauſe u eilem. Nur diejes dern er ie daraus fo viel ein, Daß 


migen bleiben noch zurück, welche an fole. Ders MAN loß aus —— —— iukünftigen Leib: | 


ter gezogen find, wo gleichfalls Buchweigen in bienen, und die für ſc gehörende ‚2, Zorn 
einiger Menge ee wird, und laſſen ihre Bie⸗ tterhenig mebmen Fönnte. m diefem Jahre 
nen daſelbſt dick rudte abwarten Mammenne mnleten Die Bienen aus dent Buchweigen zu⸗ 
wicht, als mer unſe Heidbienen , wenu ſie ge⸗ erſt vortrejlich Honig und ihre Koͤrbe wurden 
gen die Zeit der Blüte des Buchmweigend wieder in kurzer it ſemtich ſchwer. Dies Getreide 
aus den chläuderm zw uns lemmen, ſchon fand auch einige Wochen in einer —* ſchoͤnen 
Honig einge let hätten. Sie haben bloß Blhte, ; Aber als nachher eine farfe * 
dem wichtigften Theil des Sch rmens daſelbſt amd ganz aufferordentliche Hitze mit faſt beftä 
verrichtet. Und mehr hatte man auch wicht vers digem Oftwinde, von ı „Qulins bis jun 2. Aus 
fanget. Denmum dies zu befördern und su er guft einnel, verichloß fh alte feine Blüte auf 
lei ‚war man mit. ihnen Dabin gereifet. Die einmal. Er felbft ward in Jane Wachsthume 
Körbe felbft find * theils ganz ledig vow übertrieben, und uothreif. Alfo gerieth dies © 
mig. tan das Werterzu der Zeit, da der treide lange fo gut nic t, als. es zuerit anlich, 
ar diuͤhet/ gut; jü daß dies Getreide esgleich wicht völlig mißgerafben. und die E 
wohl heran ma fet, und fr ſch und laugeim der Der Bienen daraus war auf eumal geendigek, 
Blüte fiebet So trefien Die Bienen den An⸗ Hätte wir nun in hieſigen Gegenden nicht 
fang einer ſchoͤnen Erudte an. Sie fuchen num wech nachher ein anderes Gewächie,aus welchem 
er A mehr einander zu beraubern, wenn ibrer die Bienem ihre KBaupterndte zu ffen hätte; 


ander entfernet fteben. - Sie eſchlieſſen auch bleiben. efe Thierlein würden, 
mehr und mehr von felbſt das vorige Schwaͤr⸗ noch fo flerfig. im der Zeit der Blüthe 
men. Alles gebt nun höchfteifrig an die Saupt- weinens gewefen, doch allen 


2 daraus 
arbeit, wozu. ſie beftimmet ſiud. Und ſo kan man tem vorrath groͤßten theild, m ehe eium⸗ 
im kurzer Zeit an ss die vorber leichten der völlige Waute Fa . a 
erden ug voll 


auch aleich noch A nicht gar weit won eins jo müßte bey uns die Bienenzu e — 
des 


r 
Körbe ſchwerer werden. Und ber Bienemaun muͤſſen. will 
ende ben fchwülen Werter, mit einem * hlen. 


arten $ ullet. 
karten Homsoeruche angefuͤllet Der Beſchluß folgt künftig 
8()# 


at eu 


Unter Sr. Königl, Majeſtaͤt von Sroß-Britan- 
en, 26.26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
| aller hoͤchſter Genehmigung, | 
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NYnzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 





Freytag den 27ten November. 





J. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 


ce von Stadt- und 
Eloferpertinenzien ge⸗ 

ſchehen, anacmerfet worden, daß ſolche nicht 
genugfam befannt gemachet werden, hierzu 
- aber die bequemfie Gelegenheit bey den hier 
eingeführten Sntelligenzbkättern fich darleget; 
So wird hietmir verordnet ‚daß alle und 
jede Berpachfüngen, welche von Stadt- und 
Eloftetpertinenzien” angeftellet und öffentlich 
angeichlagen werden müffen, jedesmal fofort 


An alle Städte im Fürfienthume Calenberg, 
Göttingen und Grubenhagen. 
em uneburg , auch der Brafichaft Hoya. 
sion. An die Cloſterbeamtte. 


Hanno fPrſere c. Nachdem bey 
ver. den Verpachtungen;wel= E 


auch in den hiefigen Intelligenzblaͤttern bes 
annt gemachet , und zu ſolchem Ende die 
Abſchrift des Aftıxi an das Intelligenzcom⸗ 
toir, welches die Inſerirung ohnentgeltlich 
uͤbernimt, eingeſchicket, auch demnaͤchſt auf 
dem Documento aft· & refixionis protocolli- 
ret werden ſolle, quo munero dieſe Bekannt⸗ 
machung in den Intelligenzblaͤttern geſchehen 
fen. Wirꝛc. Hannover/ den 20. Nor, 1750. 
Koͤnigl. Großbr. zur Charfl. Braunſ. Luͤneb. 
Regierung verordnete Geheimteraͤthe. 
R 5. Fhr. Brote. 


Fr U Ge⸗ 


II. Gerichtfihe Notificationes. : 


annover. Demnach) in Lands⸗ 
bergiicher Curatelſache, die von den Lands⸗ 
bergiichen Revenues bey Königl. und Churfl. 
golgerike alhier anjego in Depofiro zur 
ertheilung vorräthige Gelder, auf ge 
ſchehenes Anfuchen einiger Meyerſchen Er- 
ben, als welche anjeko zur Hebung der ih⸗ 
uen ad alterum tantum juerf 
4000, Rthlis ſich belauſenden Zinſen, gelan⸗ 
gen muͤſſen, unterm 19. Nov, a, c. zu dis 
firibuiren erkannt , vorher aber die Noth⸗ 
durft erfordert , dab die dazu gehörige 
fämtliche Intereffenten fich zur Hebung ge- 
bührend legitimiven; bey Auszahlung des 
Capitals aber fich befunden, daß diefe Gel» 
der in dren Haupttheile gehen muflen , wo⸗ 
von die Gebrüdere Evers ein Drittheil, die 
Sollen Erben ein Drittheil , und die Uden 
Erben ein Drittheil dero Zeit gehoben har 
ben ; Als wird jest benannten 3. Haupt 
Branchen, infonderheit den Gollen und 
Uden Erben auferleget , mit hinlängli- 
chen Beweisthümern zu dociren, mie viel 
Theilhaber aus jeder Linie anjego am Le 


annten,, auf 


ben , und auf was Weiſe fie von ihren * 
meinſchaftlichen Abſtamme, namentlich An⸗ 
na Maria Evers, weyl. Richard Gollen 
Ehefran und Annen Truhen, weyl. = 
Uden Ehefrau, defcendiren , auch ‚ daferne 
Minorennes darunter befindlich , deren Vor⸗ 
münder ihre Euratoria zu produeiren, und 
überhaupt ein jeder zu allem ſich anzuſchi⸗ 
chen hat, was zu völliger und gewiſſer Fefts 
fegung eines completen Schematis Genealo- 
gici erfordert wird, geflalt dann zur deflen 
gerichtlicher Unterfuchung Terminus auf den 
zıten Fommenden Monats Dec, berahmet 
und angejeget worden, mithin werden die⸗ 
felbe auf Königl. und Churfl, Hofgerichte 
alhier beftimmten Tages , dero Behuf zu 
ericheinen, citiret und vorgeladen. 


Celle. Huf Anfuchen der Kettbergis 
(hen Erben ift in Sachen derjelben wider 
den Heifiichen Curatorem anderweites Pro- 
clama erfannt, und Terminus auf den 30. 
Decemb, a.c. augeſetzet. 


Il. Saden, fo zu verkaufen. 


Sannover. Den zo. dieſes Mo- 
nats Novemb. und nachfolgende Tage wird 
Nachmittages von 2- bis 6. Uhr hieſelbſt in 
dem Nreuftädter neuen Gafthaufe Kupfer, 
Zinnen , Mefing und filberzeug, allerhand 
Medaillen, Schildereyen, Betten, Tiihe, 
Stühle , allerhand Hausgeräthe „ geflickte 
und andere Kleidungen, Finnen, Drell und 
toller Gewehr , auch ein Spinett in einer 
öffentlichen Auction an den Meiftbietenden 
yerkauft werden, Die Specification der 


Medaillen und Gewehre ift bey dem Nor 
rio Völffen n se. 
en dem Buchhändler, Johann Ehri 
Richter, find zu haben : " 
ı) Plans und Journals von den Belage 
rumgen des leßtern Krieges im Flandern, 
4 Straßb. 1750. 4thl. 
2) Hinübers Flcine Schriften zu Verbeſſe⸗ 
zung der Juſtitz, 2. Ch. 4 1 thlr. 8 ggr. 
) Keftneri Pericula Differtationum & Refpon- 
forum ex Jure Civile, 8. 1750. 2 gar, 


IV. Geld-Cours. 


Louis d’or ⸗ ⸗ 87 pro Ceuto. 
Nach dem Hamburger Cours · (pefier ale. FDwatm =» 7 
jettul vom 20, Nov, 175% Louis bares „ + 6: z 
iind z ti + + . 
Species banco » 32253 #6 
ſchlechter alas 5. 6. Sid - + 12 ” 
Cousams 5 e 123 ⸗ 


J V. Ver⸗ 


FU Bermifhte Nachrichten. 


achdemahlen bey den Anzeigen, von wel» 
chen das Intelligenzeomtoir nähere 


Nachricht zu geben, y erbothen, wahre: 


genommen worden, daß folche oftermals fo 
viele, theils fchriftliche , theils mündliche 
Nachfragen verurfachet , daß man felbige 
fofort zu beantworten wicht vermögend ge⸗ 
weſen; ſo wird uͤberhaupt allen denjenigen, 
welche um nähere Nachricht bey dem In⸗ 
telligenzeomtoir Fünftighin ſich erfundigen, 
zur Nachricht hiemit wiflend gemacht, daß 
wenn die verlangte Antwort nicht jofort in 
den erften zwey Poſttagen erfolget , felbiges 
als ein Zeichen, daß von der Sache fchon 
difponiret , anzunehmen fen , wie denn jol- 
ches mit der im 32. Stüde beregten Mühle, 
mit dem im 2. Stüde geforderten Töpfer, 
und im 39. Städe verlangten Bedienten 


geihehen. 
Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


Amt Kıme, den 17. Nob. Die Sets 
che hat nunmehro auch das Dorf Bolterien, 
Miecheln , ein einftändig ‚ vor dem Luner 
Shore, nahe ben Lüneburg belegened Haug, 
das Winſiſche Amtsdorf Vogelſen und Wit- 
torf ergriffen. In den übrigen Amtsdoͤr⸗ 
—* als Holſten, Reinſtorf, Erbſtorf und 

ahrendorf läßt ſolche annoch nach. Zu 
Adendorf iſt gar wenig Vieh uͤbrig geblie⸗ 
ben. Bey dem Amtshaushalte continuiret 
es unter dem jungen Viehe, wovon 14. 
Stuͤcke erepiret. 


Amt Scharnebeck, eod. Die Seuche 
wird auch unter dem Wilde verfpürek , in 
dem verfchiebene Nehe und Hirſche todt, 
umd nach geichehener Belichtigung mit den 
Merkmalen der Seuche behaftet gefunden 


worden; es wird deswegen theils durch Ab⸗ 


fiellung , teils durch ſchleuniges Eingraben 
diefem neuen Uebel vorzubeugen gefuchet. 


Nachſtehendes Mittel hat in dieſen Ges 
den grofien Nutzen geichaffet, moben aber 
Act su nehmen, daß dem Eranfen Wiebe 


nach der Eur, und wenn es fich zu heſſeru 

beginnet , auch im Fortgange der Befferung 
auf, einmal nicht zu viel, und nicht über 
ein halb Quartier lauwarmer Mehltranf 
muͤſſe gegeben werden „ weil fonft ein Reci⸗ 
div zu befürchten. | 


Drafervarion und Cur in der 
Hornviehſeuche. 


1) Es iſt nunmehro durch langwieri 
Erfahrung ausgemacht, daß die ge 
genwärtige Seuche anfangs durch Der 

fung des Gehirns und der Schleimdrüfen 
nn *— hei A Naienlö- 

ern ic. wie etwa bey den Menichen der 
tharr oder Schnupfen — * 


2) Wird nun dieſe Verſtopfung zu rech⸗ 
ter Zeit exoͤnet, und der zaͤhe ſtockende 
Schleim adgeführet „’che das abgefonderte 
* dba — in den Hals 
un e koͤmt, fo Fan das Thi 
——n — as Thier am 


3) Wo man aber nicht zu rechtelBeis. 
Hülfe leiſtet, fo wird diejer dünne ſehr 
fcharfe Saft eines Theils ſtecken bleiben , 
dag zurück gebliebene wird von Stunde im⸗ 
mer jchärfer und anfreflender, es beichädiget 
fodann das abflieffende Serum diejenigenThei« 
le, dahin es flieflet, und die Stockung im 
Gehirne und Hirnhäuten wird auch ftärfer, 
zulegt muß die Bewegungskraft der Nerven 
gar aufhören , unterdeflen verfuchet die Nar 
tur auf alle mögliche Art ich durch Antrieb 
des Geblütes zu helfen , dadurch entftchen 
die Entzündungen , higige Fieber , ja gat 
der Ausschlag und Grind in der —— 
Haut; bey andern durch Ausſchaffung des 
Unrathes aus den Gedaͤrmen, wobey der 
dünne ruhrsartige Auswurf zu fehen ift. 


4) Man Fan alio Präfervative vorben> 


: gen, damit eine foldhe Stodung im Gehirne 


nicht entfiehen und zunehmen möge, d 
erwaͤrmende, Schleim —— mi 
verbünnende Sachen; Darüber ift folgen- 
des Praͤſervativnnttel am beſten — 
— > van 


Man nimt Knoblauch 2. Loth, Dillſaamen 


2. Loth, Honig 4 Fo, u eine Hand voll 
Mehl, oder etwas me 
ein es ‚ von der Mala macht man 


Viehe Davon 3. Morgen hinter einander ci- 
nen Kloß, bevor es etwas anders friffet 
es Fan auch die Proportion bey den Ochſen 

roͤſſer, bey den Kalhern Fleiner ſeyn; auch 
—* es den traͤchtigen Kühen nichts. Un 
vielen Orten hat man Vieh vor der Seuche 
präferviret mit bloſſen Knoblauch, welcher 
abgeichelet-, und des Abends mit Sal; be- 
fireuet wird, Damit es eine Feuchtigkeit ge⸗ 
be, alle Morgen gab man davon ein oder 
mehr Spalten, nachdem fiegröfler oder klei⸗ 
ner. waren. ein; denn das fluchtige Sal; 


des Kuoblauchs verduͤnnet und zertheilet den 


Schleim, Figelt die Nerven, reitzet die 
Sirahäuten, daß. fie ſich geſchwinder zuſam⸗ 
men. siehen, dadurch den ſtockenden zaͤhen 
— aus den engern in die weitern Ge⸗ 


e Ductus excretorios auswerſen. Aus 
feichen Bewegungsgruͤnden iſt das bloſſe 
al; an vielen Orten. von groſſen Nutzen 
befunden worden, felbiges giebet man dem 
Biehe unter dem Furgen Futter, und reibet 
die Zungen damit, 


s) Curative hingegen wird, nachfolgen« 
des, fo bald man das geringfie merfet, ger 
brauchet : Man nimt geſtoſſenen Ingber 
1. Dv. Honig 4 Loth, Theriack 2. Qu. 
Eumin, oder Pfefterfummel 2. £osh, Sin 
gruͤn 2. Loth, weiſſe Seife dazu , als eine 
welſche Nuß groß, oder 3. Dv. Diele St 
ie werden in einem halben Duartiere oder 
einem Pfunde gutes Biers im neuen Topfe ges 
kocht wie cin junges Huhn ‚_alsdenn abge, 
goſſen und ausgedrüdet. Dies wird jo 
war, als es das Vieh erlenden Fan, in 
die Nafenlöcher gegoflen durch einen Trich- 
ter oder mit einem Home. Den Kopf halt 


f 
d 


man etwas in die Hohe, daß es nicht gleich 


wieder heraus laufen fan. Nachher wird 
das Vieh warm zugedeckt, daß es in 
Schweiß koͤmt, alſo beſſert das Vieh ſich 
gar bald unter göttlichen Segen, und für 
get in Furzer Zeit wieder an zu freſſen. 


‚ mit Buttermilch _ 
ee drey Klöffe,, und giebt jedem 


rtdricken , welche es endlich durch 


6) Räffet man dym Uebel einige Zeit, fo 
wird die fcharfe —7 Feuchtigkeit gar 
bald den Hals und vie Gedarme ‚angreifen, < 
auch find diejenigen Thierg ſchwer zu euri⸗ 
ren , wo die Luft. vom verkhareten Viehe 
inficiret wird, alsdenn koͤnnen die beften 
Enren wenig helfen. Warme Mehltränfe 
moͤgten bey ſolchen Umſtaͤnden das Beſie 
thun, moferne ein Stuͤck Vieh die Kräfte 
allenfals noch bat, alles.durch zu arbeiten. 
Einige Haushälter haben einen warmen 
Zranf gemacht mit dünnen Biere und gro 
ben Brodte, auch einige wenige Stüde jols 
chergeſtalt durch gebracht. Weilaber Bier 
und Brodt einige Gährung. in fih haben, * 
bergleichen ſchon in den Gedaͤrmen ift ; fo 
find mehr Stuͤcke dabey crepirer als beſſer 
eworden. Wie man denn auch bey Mens 

chen in der rothen uhr :c. findet, daß der 
Gebrauch des Biers mehr ſchadet, als nu⸗ 
et; bingegen alle ſuͤſe mehligte und galler⸗ 

afte Getraͤnke, auch Speijen , felbit ſüſſe 

gekochte Milch, Schaffen groſſen Nutzen, 
und machen bey guter warmer Diaͤt oft die 
allein, ohne uͤbriger Mediein und Bey 
19 . 


7) Dbiges Präjervativ- und Curativ⸗ 
Mittel hat nuter andern einem gewiſſen G. 
HR, grofien Nugen-geichaffet , indem er 
nicht allein von dem Dorfviche das meifte, 
fondern auch in feiner. eigenen Holländerey big 
diefe Stunde alle Stücke erhalten hat , da 
doch die Seuche ‚rund um Das Guth herum 
fait alles aufgsranmet. Eine gewiſſe Reſp⸗ 
Iution beftätiget obige Methode zu curiren: 
Der H. G. R. v. N. gehet in fein Dorf, die: 
Kuh einer armen Frau zu bejehen, welcher 
man das Enrativmittel eingeachen. Wie 
das arme Thier Die nöthige Pflege dabey 
nicht genoß, fondern in freyer Luft umd 
Kälte angebunden war, fo fand er, daß der 
Materien Abflug durch die Naſe nicht recht 
fort wollte, derhalben langte er mit Unwilen 
eine Tabattigre mit Schnupftobad aus der 
Taſche, ließ der Kuh eine Menge deffelben in 
die Naienlöcher reiben, worauf fie nicjete, 
und fehr vielen zähen Schleim aus der Na. 
fen wegwarf. Sie fieng auch bald darauf 
an zu frefien, und ift völlig geneſen 
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Schluß der Vachrichten von der Bienenzucht 
den Chucirfl. Jelliſchen und —— 
chen Ländern , veranlaſſet durch die Ge⸗ 
danken von Verbefferung ber Dienenzucht, 
im 9. Stüce der dies jaͤhrigen Gelehr⸗ 
‚ten szannoperifchen Anz 
Nr) "asien, 


Pi: ——— kamen fehr gut Durch 
ben Winter. Das Schwarnen hafte, 
weil das Wetter günfiig_war, einen 
ermünfchten Fortgang. Wer fein £a 

enen in den vorigen Jahren u 
m e erhalten können, befam eine 
Ar A gut befenten Bienentoͤr⸗ 
aus dem Buchmweisen fieng ſehr 
m am. Man machte ſich ſchon die Rechnung, 
alles fo vortheilhaft fich anließ, die Bienen 
märden jo fett werden, als iu vielen Jahren nicht 
ber dieſe Ernte ward Durch die ein⸗ 
de e auf einmal, und moch etwas zu 
’ —2— Doch hatte man noch alle 
Sen nung, und war gerne mit dem, was Die 
en aus Dem Buchweitzen einfanmlen koͤn⸗ 
zufrieden. Drauf aber fiel mehrere Wo⸗ 
de nach einander eine ſehr kununerliche Zeit 
die Bienemein. Sie mußten von ibrem ſchon 
gefammleten Borathe wieder zu zehren gufan⸗ 
gen. Gefchichet dies zu einer Zeit,da dieſe Thier⸗ 
in nach dem wunderbaren, in ihrer Natur ge 
gründeten Triebe, gerne einſammlen wollen , {0 


ehren fie ungemein fparfam, und nur o viel, daß 
he ihr geben Ks dio kömten. & wollen 


eruter. Alſo erſtreuen fie ſich allenthalben 
n, um etwas auf chen. Weil fie num fur 
unger matt und Eraftlos find, gehen alsdanır 


viele verlohren, indem fie Ihr Haus nicht 
wieber erreichen Können. Der gutterhonig Mar 
in den vorigen fehlechten Jahren bey nahe völlig 
—— Es hat wirklich an einigen Orten, wo 

etwas zuim Verkaufe geweſen / Die Toune das 
von 30. Rthlr. egolten. Haͤtte man waͤhreud 
dieſet ——e—— Zeit noch etwa sine. halbe 
Lı.cıw " 


Tonne zur Fütterung eines jedem Lages anwen⸗ 
dem koͤnnen; p würden dje fänmtlichen Bienen 
in einem viel beiferu Etande geblieben fen. 
Man mußte aber bin und wieder feinen andern 
Rath zu fchafien, als dadurd),daf mar den beſten 
Bienenfiöcken etwas von dem ſchon geſammleten 
Buchweigenhonig, wegnahn, und damit Die letz⸗ 
ten Schwärme, die fonft verfhmachtet ſeyn wärs 
de, mit genauer Noth erhielt. Bald mach dem 
Anfarge des Angufts, begounte zwar die Heide 
etwas ju blühen. Man macht hier eiuen Uuter⸗ 
Bis jrifchen der Moorheide, und der Sands 
eide. Die erfie wächfet in folchen Gegenden, 
wo es etwas niedrig, fumpfigt, und wo Torferde 
ift ; die legtere hingegen auf höheren umd ſandig⸗ 
tem Boden. Die erfiere kommt mehrere Tage 
gie zur Blüte, als die legtere. Aber unſere 
ienen bekamen aus der erjten Moorheide fat 
gar feinen Honig. Das Wetter war ihnen nicht 
saufis. Mar fieng alfo ſchon am zu beforgen, fie 
würden gan; mißrathen. rd würde es fchlecht 
um ere Bienenzucht ausgejehen haben, da faſt 
nirgends mehr Futterhonig vorräthigmwar. Doch 
nachher haben ſie fich ben der Blüte der Sand» 
beide guterholet, und fo viel eingebracht, Daß das . 
ber ein fhöner Seegen für unfer Land eutſtanden. 


Sch will Hier für diejenigen, die Liebhaber vom 
Beobachtungen nhuficalifcher Dinge find, eine 
Anmerkung von der Witterung, welche für das 
a der Bienen, am allervortheilhafte⸗ 
en ift, einſtreuen. Es ift Diefen Thierlein eine 
techt frille Luft fehr dienlih. Sie können mit 
ihrem ſchwachen Flügeln ihren, gegen dieſe febe 
ſchwer zu nennenden Körper, mider dem Wind 
nicht gut erhalten. Sie bleiben alfo im ihres 
Körben, wenn fie merfen,daß es drauffen windigt 
fen. Und wenn etwa die Noth, oder ihre Begierde 
nach Honig, zu der Zeit, da fie wiſſen, es fen für 
fie etwas eiu uſammlen, fe antreibet, der mins 
digten Zuft obmgeachtet, ausjufliegen; fo fpillen 
fehr viele von ihnen. Sie werben niedergeſchla⸗ 
gen. Doch dies thut ihuen noch Feiuen befonberu 
9» Sharm, 
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Schaden, fo lange es warme Zuft if. Es hindert 
nichts, wenn fie gleich eine Nacht über drauſſen 
Kegen bleiben muͤſſen. Iſt es des Nachts nicht 
kalt, und ſcheinet des folgenden Tages die Sons 
ne; ſo erholen jie Ach Dadurch nieder, und Bons 
nen unbeſchaͤdigt m Haufe. Aber ıft die Luft des 
Nachts kalt, fo muͤſſen die vom Winde nicderge⸗ 
fhlageie, ummfommen. Alſo iſt das andere, was 
ihnen ſehr zutraͤglich iſt, eine warme Luft. Je 
ſchwuͤler eg den ſtillein Wetter iſt, deſto hurtiger 
wid sefchäftiger find fie. Doch och eins lieben 
fie ben dir Waͤrme, wenn fie vielen Honig fragen 
ſollen, nemlich eine wicht gar zu trockene, fondern 
etwas feuchte Luft. ec öfter ben ſtiller Luft 
ein warmer Regen kommt, deſto mehr Honig für: 
der je ım den Blumen, Sie tragen niemals 
mehr, als wenn es eine mir Diünjten beladene, 
and dunmpfigte Gewittcrluft iſt. Kommt die 
Luft aus Often oder Norden, ſo iſt mehrentheils 
wenig Honig im den Binnen. o bald hinge⸗ 
en die Luft aus Suͤden, oder auch uur aus We⸗ 
den gelinde wehet, werden fie viel honigreicher, 
s können alfo auch im der beiten Erntezeit der 
Bienen, Tage ſeyn, in welchen die Gewaͤchſe wor⸗ 
aus fie ſammlen, in der ſchoͤnſten Bluͤte ſtehen, 
auch ftilte Zuft und ſtarker Sounenſchein ıft. Und 
ie ige dem ohngeachtet nur fehr wenig ein, 
igen wohl gar mehrentheils ſtille in ihren Koͤr⸗ 
ben. Denn es bi dabey ein dürrer,ob gleich 
anz gelinder ind. Uud fo ift wenig Honig, 
. den Blumen. Hingegen an etnem audern Das 
e iſt gelinder Suͤwind, und ie zuweilen etwas 
Regen, Alsdann ift Honig im Menge da. Die 
Bienen Finnen fodann in einzelnen Stunden 
mehr ausrichten, alsfonft in garen Tagen. Bey 
der Blüte der Heide iſt cs inſonderheit fehr 
adlich, wenn es ſehr durre Wetter iſt, odergar 
* kalte Naͤchte einfallen. Alsdann kommen 
te werigften Blunmen zum Aufbruche, oder ver⸗ 
lieſſen ſich gleich wieder. Viele Bienenwaͤrter 
ehen zwar in der Meinung, daß, wenn es des 
achte wetterleuchte, die Blüte der Heide ver⸗ 
derbe, fouterlich wen es nicht bald nachher reg⸗ 
wet. Doch weder Blisen noch Wetterleuchren 
iſt wohl für fich Schuld daran; fondern vielmehr 
die übrigen natürlichen wirke den Dinge, aus 
welchen beydes entftcher , oder monit es oft 

verbunden if. j j 
Doch ich wıll wieder zu meiner Haupterzähr 
lung fommen. Um Jacobi⸗Cag findet man ſich 
gewiß mit allen bier zu Haufe gehörenden Bienen 
aus allen Gegeuden, wohin man fich zerſtreuet 
tte, wieder bey uns ein. Denm bald nachher 
änger füch ihre eigentliche Ernte an, auf weiche 
es aller aukommt, mern bey ung Die Bienen ges 
rathen ſollen. Man hat allenthalben marken in 
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der Heide, auch art dem abgelegenften Orten, bes 
foren Pläge dazu bequem gemacht,daf mar das 
elbjt die Bienenftöche unter einer Elcinen Bedes 
gr auf eiue kurze Zeit, ſo Jange nemlich die 
ide bfühet, aufftellen kan. Man verjähret fie 
affo in die Heide, auf dieſe ſo genaunte Zeidfiels 
len, Pi geräumiger der Platz Heide ift, auf wel⸗ 
cheu fie alsdann zu ſtehen kommen; und je ftärs 
fer er mit Heide bewwachfen iſt: defto geſchwinder 
koͤnnen die Bienen in ihrer Arbeit forteilen. Ich 
babe fchon von dem Imterfcheide der Heide ges 


" fchriebem Die Moorbeide finder fich nur hin 


und wieder. Alfo fommt das allermeiſte auf die 
Sandheide at. Ihre Bluͤhezeit balt, wenn ſouſt 
die Witterung nicht hinderlich ift, etwa 4. Wo⸗ 
chen an. Sie dauret gemeiniglich die lezten 14. 
Tage im Auguſt, und die erſten 13. Tage im Sep⸗ 
tember. Und dieß iſt die rechte Ernteſeit unferer 
Heidbienen. 

Die Blüte der Heide iſt ſehr klein und unan⸗ 
fehmlich, aber deſto jahlreiher. An einem eini⸗ 
gen Strauche finder man ſchon eine groffe Menge 
von Blimlcın, und fiebrechen nicht alle anf eins 
mal, jondern erſt nach und rad) auf. Wegen ih⸗ 
rer unzähligen Menge ſiehet die Heide, wenn fie 
im voller Bluͤthe ſtehet, in der gerne ganz bläus 
licht aus. Am meiften muß ich mich Darüber vers; 
wundert, Daß dieſe ſo honigreiche Blümlein gar, 
Beinen befonders ſuͤſſen, und mertlichen Honigge⸗ 
ruch von fich auspuften. Ganj anders very 
es ſich mit den bluͤhenden bang pn Dicfer: 
gicht bey filler und warmer Luft einen ſtarken 
Geruch von fich. Und fo oft man dieſen merket, 
fan man nur ficherlich ſchlieſſen, daß die Bienen 
aus ihm gut einſammlen koͤnnen. Aber müßte 
mar unicht aus den: Erfolge, daß ein ſtark blühens 
der Heideplag vicl Honig in ſich faßte; fo wurde 
man nimmermehr weder aus dem Ausfeben, noch 
aus dem faſt gar nicht merklichen Geruch der dür⸗ 
rer Heideblite ſchlieſſen, daß eimeiniger Tro⸗ 
pfen Homg daraus verfchaffet werden koͤnne. Und 
doch kounen die Bienen ihn im einer bey nahe uu⸗ 

laublichen Menge, baraus in gar kurzer Zeit zu⸗ 
ammen tragen. Denn, wofern Die Heide mur 8, 
Tage lang ben folchemWerter,als fur die Bienen⸗ 
64 dienlich iſt, gut im der Blüte ficher; fa 
nö unre Heidbienen fchon völlig gerettet. Mare 
bekommt alsdann genugſame Lerbbienen, und 
auch das nöthige Futterhonig; Gefent auch, daß 
fie vorher noch ganz ledige Körbe gehabt. Iſt aber 
aus dem Buchweisen bereits einiger Vorath 
eingetragen, und Far die Flucht der Bienen im 
die Heide 3. Wochen lang, obme fonoerliche Hin⸗ 
derung, fortgefeßet werde: fo werden unſere 
ibbienen, wie man fich bier ausdrüucket,, fett. 
an kan alsdaun Die ENDEN Leib⸗ 
ztuen 
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84 De ehr, werden ausge⸗ 
n die Ermdte aus der 
eu Kt re Körbe zu 
5 


werden. a, wenn dieſe * 
zu un * Honig find, ſo muß m 
übrigen , den 3 Theil deſſen, 
made tesa noch. getragen haben, den Leibbie⸗ 
1: 5 gleich zum heſten gebe, damit fie ihre noch 
zu ledige Körbe — anfüllen, und alſo den 


— koͤnnen. Denn das Fut⸗ 

—* rn Mi 2.4 — 55 ie 
acht find, ‚und wie 

waͤrmen In Diele Falke abek fehler 

in dein fo * ahre noͤthige Futterhonig. 

— um diejenigen „welche das 

mi eits mehreren Vorath deſitzen. Der 


welcher aus der Heide getragen wird, ſie⸗ 
— klar und helle gelb aus, iſt auch Ben ha 


angenehmen macke, und der allerfchönfte 
au: el acc een, die in ee Ge⸗ 


* der —5 ich 226 
Ras. Bade eat —— Fee 
eget ey unſerer Heidbienen zum 
od ode reif... € s iſt nachher Ge * ulchts mehr 


Fi f u. Sie würden nur begümeit dag 
f ve 









ren, was ie einge — — 
Ran. ſucht alfo aus dem —5 — aufen 40. bis 
chſteus co. * allergeſchickteſten Koͤrbe zu Leib⸗ 
e malt ſo and von den Heib ſtel⸗ 
* und auf ihre Winterſtellen brin⸗ 
Dan let dazu, nach dem verfebicdenen 
rare ber Jähre,enewveder Die allerbeſteu, oder 
attung, oder Die jchlechteften., Jır dic 
Gen Jahre bat man fat durchgangig die ſchlech— 
—— eg Alle übrige werden ges 
Man graͤbt nemlich feine Gruben 

un ee Erde, in welchen man ein Elgi guet Stine 
angezüindetstt Schwefeltuches an ein steift 
elfet. Mau ergreift die Körbe, welche aus⸗ 
eleeret werden ſollen, gegen Abend, weun alle 
weinen ſich wieder zu Haufe eingefunden. Mau 
fiopjet Die Sfuglöcher mit erwas Moog oder 
Seas, und ſetzet fie alsdaun auf die kleine Gru— 
cur, in, welden das Srüdgen Schwefeltuchs in 
And gefesst iſt, fo, daß fie ſeſt an dic Erde arts 
ne In gar furzer Zeit werden fo dantır alle 
orbe befindlichen Bienen vor dem aufs 

den Schwefeldampfe erſticket. Sie bleihen 
wiſchen ihren Honigſcheiben todt ſtecken; 
* fallen fie. herunter, Alſo liegt es in den 
ruben ganz voll vor Erſchlagenen. Ein beiams 
— Schickſal ſo getreuer Arbeiter! 
che es. Doch, es iſt nicht abzuſehen, mie 
ufamfeit bey uns, wenn eine ung vors 


ke aeilaniee Bienenzucht gerieben werden Toll, 


f . 
201 


yes erden koͤnne. Mir fen nal 9— 
wohl in dieſem, als in — andern 
damit berunigen, daß —I HErr en 
ne der Thiere,ung über sie feiner Heers 
aaren, fo viel. Gewalt eit met hat. 


- Man bringet die —— ten Bienenftöcke 
im icherheit, und leeret fen Bequemlichkeit 
aus. Uuſere Bienenwaͤrter find dabey ſehr vor⸗ 


ichtig, daß der zufünfiige 83 recht un⸗ 
—— Sie Ar ent, daß, wenn etwas 
ferrigtes d * ermen ————————— 
von Schauen! 9 zu. auch des Sommers zu 


— zeitei in Brubi in den Koͤrben anzus 
greifen iſt; ek ſeiden ſie die — welchen 
dieſe etiba ſte ab,ınden fie meyuen 


der Honig 5 Futterung der Bienen gan 
verderben, Ken etwas von ſolcher nach * 
kommenen Brut damit vermiſchet Wird. chin 
Bene fie die mit ſtarkem Wachje verkl 
ken der Scheiben mit einem Meffer ab,un Ir 
en alle noch wicht mit Howig a fülleten Zel⸗ 
len, woraus fie nachher den er en Theil des 
teimen Wachſts preſſen. Boah ME etwa zur Speir 
{ng fir die Dienfchen aufbehält en oder verſch 
en wollen, wird aus den ganzen Scheiben, tr in 
am allerbeften ſind, heraus gejchnitren. Atmung 
guter Heidhouig in dem Körbe, fo Jieber eine 
Echüffel voll von folchen auserlefenen Stucken 
der Honiajcheiben allerliebft aus, Wer von uns 
rm Heidhenige N vortheilhaftes Urtheil faͤl⸗ 
en foll, muß nicht zu den gemeinen Honigtonmen 
gefuͤhret meraen, Denn in dieſen verlieret er 
durch die Zrrquetſchung alles Auſehen, und wird, 
wegen der damit vermeltgten vielen rodten Bier 
nen, etwas eckelhaft. Aber, wenn man aus meh: 
reren Körben das allerbefte ausſuchet, und ſauber 
auf einander leget, wird mau ihn gewiß mit Vers 
gnuͤgen und Bewunderung betrachten. Und ich 
glaube, daß unſer Heidhonig, wenn man ihn re 
ausleſen kan, und geſchickt dufzubewahren mei 
mit dem beſten auslaͤndiſchen Honige um den 
Vorjug ſtreite. Man Fun dieſen ausgeſuchten 
Speiſchonig in ſteinernen Geraͤthen lange aufs 
behalten. Wem er noch ganz friſchaſt, iſt er 
fehnierigt, amd nicht gar zu dienlich. Aber je aͤl⸗ 
ter er wird; deſto heſſer wird er. Ervermandelt 
alsdaun feine dorige Farbe und Geſchmack um 
ein — Er wird hurch und durch koͤrnigt, 
und gelblich weiß. Er bekoͤmmt auch cine viel an⸗ 
———— Siee wird von ſolcher Art, 
af ſie viel Achnlichkeit mit den Zuckerkandt at. 
Alsdann iſt er cine augenehme Epeife, auch gan 
dieulich. Man kan ihn, auffer anderen Nutzen in 
paid aushaltung, auch auf dem Brodte, aır ſtatt 
utter gebrauchen. Oder, mar Fan ein ſchon 
pe ter beſchmieretes Stuͤck Brodt , vder 
9 Eenunst 
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Ay meinten A ee Be 
I, und gar vor füfen Dingen einen Ab⸗ 


gentlich zu menmendes —— 
ein fehr wohlſchmeckendes Eſſen su nenuen ſey. 
Der übrige, auf die ſchon angezeigte Weiſe ge⸗ 
reinigte Honig, wird fo, wie man die Körbe nach 
und nach ausbricht, in eigene reine Honigtonnen 
eworfein. Eine Homigtonne muß 300. Pfund 
onig faffen können. Dan jerſtampfet den Hos 
zig in dem Tonnen ganz mit einer Keule zu einem 
Bren , damit er, recht dicht sufammen komme. 
Dem, wiirde Luft dazwifchen bleiben, fo würde er 
mit der Zeit verderben. Man bekummert fid 
nichts darum, daf viele todte Bienen mit dem 
onige, der in Tonnen gefchlagem wird, vermen⸗ 
get bleiben. Unſere Bienenwaͤrter ſtehen in den 
danken, er werde eben dadurch zur Fütterung 
anderer Bienen dienlich. Sie fehen Die todten 
iene gleichlam als das Sal; an, wodurch er 
die Febendigen recht ſchmackhaft, auch zur 
Dauer gefchickt gemacht werde, Ob dies 
ug gegrundet fen, will ich jest nicht unterfus 
. Die wahre Urfache, weswegen man fo viele 
dee Biere mit in die Honigtonnen vergräbt, 
she Zweifel diefe : Ed würde viel zu mühfanı, 
a ummöglich ſeyn, allcır Honig, den man aus den 
rben bricht, von den iodten Bienen, Diedarin 
pertwicelt werden, zu reinigen. Daır füllet die 
unen bis oben an, verfehlicfet fie mir einem 
Derkel, und ſetzet fiean einen trockenen Ort hin. 
darin befindliche Honig Far fo dann dauren, 
d lange man es verlanger. Weder Froft noch Dr 
hut ihm Schaden. Je aͤlter er wird, defto beſſer 
wird er zur Fütterung, und immer ſtaͤrker und 
ehafter für die Bienen. Es hindert michts, 
ns cr auch gleich 20. Jahre alt wurde. Gute 
stud vorbedächtige Hauswirthe bemühen fich, ums 
mer mit genugfamen Vorrathe vom Futterhonig 
derſehen ju fen. So bleiben ſie mit ihrer Bie⸗ 
den ucht in gutem Stande, wen gleich einige 
gras Jahre zwiſchen ein fallen. Dean trift 
alfo hin und wieder Bauerhöfe ar, mo faft immer 
füretliche 100. Rthlr. Denie vorrätbig iſt, und 
wo man nicht cher yon dieſem Vorrathe etwas 
derkauft, als bisder Honig im fehr hohem Preife 
. Aber fchlechte Hausmurthe denken nicht ans 
Heuftige. rung leiden diefe ben der Bienenzucht 
oft groffen Schaden. Es Far cin Bauerhof in et⸗ 
fichen Jahren ganz herunter kommen, wenn die 
Bienenzucht fehl fchläget, und immer von neuen 
tterhonig zugefauft werden muß, Dem aller: 
chlechteften und umreineften Honig bringet man 
in Keffelu übers Feuer, und ſeiget ihn durch, das 
ig man das Wachs heraus bringe. Hieraus 
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t, wird geſtehen, daß ed ud am; & die 
67 


ertfihaber fi 


ird der Seimhonig,den main — Ken 
—** 5* — 3 wohl in Tou⸗ 
nen fchläget, und fo, ſonderlich an die Honigku⸗ 


nr, ‚dv et, 
Man kan leicht erachten, dag bey Ausbrechung 
des Homigs, der, wenn er noch gen frifch iſt 
ſchimerigt amd flieſſend ift, nicht alles fo gar rein 
zju ſammen geſuchet werden fönne, Selbſt im den 
Körben bleibt mehreres beflcben,Aber,man mey⸗ 
ne nicht, daß daher der allerkleinſte Tropfen dies 
es edlen Saftes umkomme. Dan weiß ſchon 
ath dagegen. Man hringt die ausgeleerten 
Bienenkorbe, alles, was bey der Ausbrechung et⸗ 
wa mit Homig befchmieret iſt, much die ab 
chuittenen ‚woraus man das reine Wa 
preifer will, in den Bienen jaun. Oder, wenn dies 
er etwa zu weit entfernet iſt, hohlet man etliche 
ber fchlechteiten Leibbienen herbey, und ftellet fie 
ER re 
was fie dur » Diefe fleifige Zhier⸗ 
lein Ben fich auch fofort ein. Sie fuchen alles 
auf das genaueſte Durch, und machen es in kurzer 
Zeir fo rein von dem ankl en Honige, als 
mein es abgewaſchen wäre, Aber an das Wachs 
vergreifen fie fich niemals. Dem Dies koͤnnen 
je in genugſamer Menge, und im Furzer Zeit, 
elbft, ohme groffe Muͤhe verſchaffen, fobald a 
re Zellen och etwas angebauet werden folk, 
ingegen, ein jedes Tröpflein Honig, lecken fie, 
we je es finden, recht haushälterifch auf.  . 

. Bisher habe ich allerley Nachrichten von ber 
biefigen Bienenzucht mitgetheilet,die Dener,mel- 
che ſich wor diefem Gewerbe noch nicht geuug ſam 
unterrichten laſſen, vielleicht he ganz ımanger 
nehm find. ch Fan daben verfichern, daß ich als 
les, was ich berichtet, entweder mit eigenen Au⸗ 

en geſchen, oderdoch durch genuafanes Nach⸗ 

gen erfahren. Aber, ſiud meine Leſer gute Pa⸗ 
oten, fo werden fie auch zu wiſſen verlangen, 
” ob die hiefige Bienenzucht als ein Gewerbe ans 
” zufehen, welches bIoß zung Wergmüger getrieben 
*wird; oder, ob man ſie auch als eine für bag 
” Land fehreimträgliche und vortheilhafte Sache 
»au betrachten habe?” ch mi —— 
leichſalls mit einer Nachricht, und mit einer 
leinen Prohe der Ausrechnung zu dienen ſuchen. 
Mein Schickſal per mir vor dem einen drey⸗ 
jährigen Aufenthalt zu Munſter, einem Orte 
in denn Lüneburgifchen Amte Ebſtorf angewie⸗ 
fe. Das Kirchfpiel Munſter liege recht mitten 
um der Heide. Es ftößt ar die groffe Luͤnebur⸗ 
giſche Heide, und an das darım befindliche Delle 
welches die RaubFammer heißt. Schwerlich wi 
die Bienenzjucht em in unfers gnaͤdigſten 
Koͤniges deutichen Ländern ſtaͤrker, als in diefer 
Gegend getrieben. Ich habe (chem . 
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Hannoder im re usgegebenen Be⸗ 
Sumrfung ur ae x 17, 27. in der 
iur ich eine amdere 
e — ng yon bhgen Dierk 
! — — oder 
ala Ben en, im ich 23 
Bienen mit in Rechnung 

ud er bi 70. wol eine m 

ere annehmen könnte. Doch ich mill a 


ibem, itich 
greibung von mir ablehne. Nun will ich den 
mgefehren Au der 


oh strag der angenommenen 6. La⸗ 
——— nach a Jahre Dh die —— 
Lag Bienen in autem&tande erhalten hatte, 


wie Be sgenugfamer Erfundigung weiß, 
en en Dom ausden — Bie⸗ 
—— nen. Eimige haben noch mar 


—** wenn die Jahre noch eintraͤgli⸗ 
man wol ız. ja ic. Tonnen bekom⸗ 
— nicht alle Bienen waren, da ſie et⸗ 
mal mc wich ale fonderlich ins vorigen 

‚ misgerathen, in völligem Stande ge; 

ebeıt, Daher haben mehrere Bierenmärter 








Ben nur 7. 0der 6. Tonnen verfchaffen 

— —— 
age des Austrages diefes Ja 

yes ermi rechne alfo: Gicht ein Lag 


bien. 
en s. Zonen Honig, fo haben 60. Lage 430. 
gebracht. Nun miülfen wir 2. Tonnen 
fir ein jedes Lag wegen ber kuͤnftigiaͤhrigen Fut⸗ 
—— ‚wen wir auf dem eigentlichen 
hrigen Bortheil ſehen wollen. Alfo bleis 
mur 360. Tonnen. Eine Tonne Honig koſtet, 
fie am aller wolfeilſten iſt, hier zur Stelle 
12, Rthlr, ihr vorigen Sabre bat fie 
30. Rtbir. u in bee Srüblabre gar hin und 
Wieder z0.Rrhlr. * olten. bleibe aber bey 
gi fen Werthe. SKoftet 1. Tonne 
1. Beh. fo find 6. Tonnen, alsdie beus 

Fr sbeute, u allermindeften auf 72 

de häsen, Und fo machen 360. 535 
Eunme » von DE aus. Ueberdem 
eben aus einem % en des Jahrs, fie 
kögen wohl gerachen oder nicht , 60.70, bis so, 
Ad reines Wacıfes zuſammen gefucher, wel: 
waleich zu Gelde geinacht werben kan, und 
4 kumabme iſt⸗ Doch was 
ich gelöfer wird, kan bier 
ag kommen, weil ohngeſehr 
ey Wartung eines Lage 
Dan es beläuft ſich fonders 
nemlich hoch, Indem die Leib? 


—— 
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bienen s. arg hu im, au erg wei⸗ 
ter verfahren ſſen. Na find ges 
ger die Zeit —B die nöthigen ledi⸗ 
gen Körbe zer Und endlich muß das 
game, bis etwa auf 120, Körbe vermehrte £ 
wieder zu Haufe gebracht werden. Es ift al 
nicht eher Vortheil bey der hiefigen —— 
als bis mar m E yomig ausbricht, al 
utterung des igen Jahres ee — * 
at man aber viel chuß a er⸗ 
Biene als ı. €, im diefem ; fd fan die 
enenzucht mit Recht eine 24 Sa⸗ 
eo Biel en per 5 ntwerden. 
88 v re ſehnlich, indem ein 
großer Theil der Aha Abgiften von den 
dgütern aus diefem Gewerbe genommen wer⸗ 
den muß. Denn der Aderbau und die Vich⸗ 
jucht find dazı nicht binreichend: meniaftens jo 
lange bende nach der bisher durchgängig gemöhns 
lichen Art getrieben werden, ' 
Könnte num etwas zur merflichen ® 
rung der, fir biefige Gegend fo einträgli 
Bieneuwirthſchaft im Worfchlag gebracht * 
den; und koͤnute man fordertich den Jahren, im 
welchen die Brenen misgerathen , noch beifer 
vorbeugen und abhelfen; So wäre es mut dem 
größten Danke ju erkennen, und durchgängig eiu⸗ 
juführen, Ich zweifele aber fehr, daß, wer de bis⸗ 
—— — Nachrichten in Erwägung sicher, 
oben angeführten Gedanfen aus den Hanuo⸗ 
verifchen Anzeigen völtig beyſtimmen w 
laffe es dahin geteller fener, mie meir die dufelbft 
mitgerheilten Vorſchlaͤge in folchen Gegenden, 
wo ganz andere Landesunrfände, als bey uns, 
find , und zwar im Groſſen, ausgeübet wer⸗ 
den fonne. Ber unſern Heybbiemen fuder meh⸗ 
reres fchwerlich fiatt. 
Denn erftlich "Die ſchweren Bieuenſtöcke von 
” garkem Dur: e, wach der dung des Herrn 
edden in — 2 — welche wol gar in einem 
»ſeſt verwahrten Haufe, das etwa als ein Klei⸗ 
derſchrank geſtaltet ſeyn muß, ſtehen ſollen, 
” würde uns die game Bienenwirthſchaft verder⸗ 
” ben,” Unſere Biere, die, wegen der oben ats 
geführten Urſachen, des Frühlings wicht alleſamt 
in ihrem Vaterlande bleiben dů * leicht 
weit verfahren werden koͤnnen. Auch na 
muß man mit ihnen im Vaterlande ſelbſt herum 
wandern. Deu bald mi te auf eine Bier 
nenſtelle, von welcher die tim den bluͤhen⸗ 
area nabe ift; bald auf eine andere, 
pie alleuthalben um fich die blübendeHende ans 
effer, gebracht werden. Es ift alfo mul am 
HR ‚ ben unſern gewöhnlichen Bienen⸗ 
koͤrben zu bleiben, die von Stroh und Tannen 
m ſehr dichte zuſammen geflochten abe 
Die ſe 
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Diefe find nicht koſtbar, und koͤnnen Leicht in groſ⸗ 
er Bine verſchaffet werden. Und fie ind leicht. 
d Fat mau jehr viele vom jhnen, jo lange ſie 
och wicht von Honig ſchwer find, auf einen grofz 
eu Leiterwagen ladeı. Der Motten Fan man 
ch auch ben diefen Körben genugfam erwehren. 

in fleißiger Bieuenwaͤrter fucher die ihm anve 

traueten Koͤrbe, die er, weil ſie Leicht bewe 

fi kehren und wenden Fan, wieer will, öfters 
uch, und befreyet fie von den Gefpinjten, un 
welchen die Motten ausgehecket werden. Zur 
Erleichterung diefer Arbeit iſt man * gewoh⸗ 
niet, Die Körbe, wenn ſie noch neu jind, jowol 
auswaͤrte, als auch unten inwendig, mit fris 
chem Kühmifte zu beftreichen. Sodaͤnn werden 
e, nachdein fie betrockuet find, allenchalben glatt 
und eben, daß das Motrengefpinfte nirgends fo 
leicht haften Fan, Die Bienen an jols 
‚ be Schmiereren gar feinen Abſcheu. Wenn man 
auch das Flugloch felbit mit friichem Kühmifte 
beftreichen wollte, Ericchen fie Dein ohngeachiet 
eben p hurtig aus und ein. Doch iſt es gut, . 
die Körbe von Stroh nicht gar ju m jouderi 
etwas geräumig gemacht werden, Denu fo has 
ben unſere Bienen immer geuugfamen Dias. 
Sollte, wenn die Erndte aus der Heide ſehr er⸗ 
iebig ıft, einem volfreichen und Heigigen Korbe 
der nörhige Raum ja fehlen; fo erhöher man ihn 
etwas, indem man einen, oder gar etliche Kranze 
von Strob, die imeben Bora Reifen gerlochs 
gen ſind, als die Bieitenkörbe ſelbſt unten haͤben, 
und bie alfo dichte an die Körbe fchlueffen , unters 
eget. Durch dies leichte Mittel fan man unferı 
teren Raum überflüßig machen. Doch feiten 
tman cine Erhöhung ver Körbe nötig. Uns 
ere Bienenwaͤrter bedienen ſich auch dieſes Mit⸗ 
tels nur in hoͤchſten Nothfalle. Deuu ſelten ger 
winnen ſie dadurch etwas merkliches. Sie lajjen 
lieber einen Korb, in welchen die Wachsjcheiben 
on bis unten er br Boden reichen, in diefer 
one, Damme die Bieuen fich mit ihren Zel⸗ 
len nicht weiter üderflüßig ausdehnen, ſonderu 
vielmehr ıhr ganzes Gchäufe allenthalben deito 
mehr mit Honig anfüllen, fo, daß der Korb recht 
vollgepfropft und schwer werde. Die Bienen jer 
gen, wen gleich der Raum in ihrem Korbe ſchon 
enge wird, Dem ohugeachtet ihren Fleiß Yorr,, p 
uge nur noch etwas draußen eittzunfaumlen ift, 
Se’ man hat es mol erlebet, daß, wenn gar kein 
aum zu mehrermHouige in dent Korbe geweſen, 
und der Bienenmarter vie Erhöhung des Korbes 
zu der Zcie, da ſie wuͤrklich goͤthig gemefen wäre, 
verfäuniet; Die Bienen aufferbalb, swifchen ibe 
‘ ren und vem macht daben ftehenden Körbe 
—— gehauet, und in ſolche den Honig, 
den ſie noch drauſſen angegroffen, und für deu fie 
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font gar keine Stelle mehr in ihren Korbe aus⸗ 
finden koͤnnen, ein uutrogen angefaugen. 
Zum ander : ” Es jirsiter gegen alle Erfah⸗ 
” rung bey unſern Heidbienen, vaßfie Aus 
»gel des Raums ſchwaͤrmen, und man a 
"das Schwarmen dadurch verhindern id 
> wenn aan 2.0dcr 3. Koͤrbe über einander fi 
damt die, Bietten inamer überflüßigem, 
> ju weiteru Aubhaue inden. Dem die 
gen Leibbieuen, welche das Schwaͤrmen v 
ten můſſen, haben zu der Zeit, da fie diefer 
beit obliegen, in ihrem Körber noch mehr als 
vielen Raum... Mar läßt niemlich ben ung ; 
Leibbienen nur ſolche fehen, die ni Honig 
ben bis etwa auf die Helfte des Korbes oder ets 
was drüber angetan) Id, , Ju dein einen N 
be iſt alſo ſo vieler Rauin, das die Bienen ih 
nach geeudigrem Schwärmett, wen ihre Einte 
eit iſt, kaum in den gamjch Sommer genugfam 
ebauen konnen. Und was wolle wir don de 
oben beſchriebenen Vorſchwaͤrmen fagen ? di 
Fommeh in gan; ledige Körbe. Gie fangen fo 
gleich an, ſie etwas zu dedauen. Aber, da och 
michts für fie zu cruten it, Tiegen fie dein EC chivar; 
men ob, und muͤſſen, damit fie dey diefev Arbeit 
nicht — 55 weil ſie drauſſen noch nicht 
genuginme Nahrung finden, dabey gefitttert 
werden Man würde alfo das Schwärmen der 
Bienen bey und nicht verhindern, wer man 
glei 10. Körbe über einander erböhete. Den 
[ie f warmen bey ung gewiß micht aus Mangel 
es Raums, fondernausganz andern Urfachen, 
Drittens; ” Es fcheinet mir bey nahe völlig» 
"wider die von einer höher Hand angeordnete 
"wunderbare natürliche Einrichtung der Bi 
nenrepublie zu fen, baß das jährliche &chm 
mien eines jeden Stockes durch alle wa 


” Kunf gehindert uud abgejkhaffet werden 





ne” Freylich it es wahr, daß die Biey 
unge außbrüken koͤnnen, auch wirklich faſt de 


ganzen Sommier hindurch ausbruͤten, obne d 
bey eigentlich au ſchwaͤrmen. Denn en de 
ergentlihen Schwarmen mird immer eiter 
over gar mehrere Junge Wieſen zugleich mit aus⸗ 
gebecket, und der zu dieſen juugen ei geho⸗ 
rige Trupy ſondert Ken den Alten ab, i 
ne eg aft für ſich auszumache 
ders verhältes ſich, wenn auffer ber Schwd 
zeit Junge Brut ausgehetket wird, Ep i 
eigener Wieſe dabey. Sie fliegen 
ſondern bleibt im dem K6 de,.ım 
ausgebruͤtet iſt. fiudet alfo ,. 
Bienen gegen Michaelis ausgebrochen werd 
faft in allen Körben noch junge ug 
Druz, die im den Zellen heran wächfer: ob gleich 
dis Bieuen weder mehrete Wochen vorher, ı 






— 


“ 


um dieſe Zeit jemals eigentlich fchmärmen. 


Denn eıne bekändige Nachzucht ift ben den Bie⸗ 


nen immerfort noͤthig, weil zu Der Arbeit, wo; 
fie erſchaffen find, eine gar groſſe Menge Volks 
erfordert wird, und dieſe Thierlein fogar vielen 
nen pn unterworfen find, ich halte dafür, 
von einem jeden Korbe ale Tage fehr viele 
verlohren gehen. Nicht bloß Wind, Regen und 
Kalte reiben fie nach und nach auf._ Sondern, 
ſie haben auch bey ihrer täglichen Zeritreuung 
Bon allerley Thieren eine bet ändige Rachſtellung. 
3. €. die Herucı Meifen fangen fie allenryalben 
on un —FTR fie. Die Horniſſen find gleich⸗ 
als recht 
d wer weiß, wie viele andere Thiere täglich 
auf fie lauren. Der volkreicheite Bieneuſtock 
wirde alſo bald von der mörhigen Mannfchaft 
entblöffet werden , mo nicht immerfort Junge 
Brut den täglicheu Abgang erſetzte. Aber das 
Ausbrüten der Jungen,ohne Schwärmen, würs 
de doch die Bienenzucht Faum etliche Jahre ers 
alten. Es wäre zu unterſuchen, wie lange ein 
iefe leben koͤnne. Ich traue ihm kein ſehr 
Hohes Alter zu. Ein friſcher Wieſe aber wird 
niemals anders, als durch Ausbrütung eines 
eigentlichen Schwarmes, ausgehecket. Wuͤr⸗ 
de man num das jährliche Schwaͤrmen entwes 
der bey allein, oder nur den meiften Biencnjids 
den ganz und gar verhindern ; jo vermuthe ich, 
denBienen würden in wenigen jahren ihre ſaͤmt⸗ 
liche Wiefen abfterben oder fihadhaft werden. 
id wie würde man alsdann zu meuen Wiefen 
wieder gelangen koͤnuen, ohne welchen.doch alle 
übrige Bienen nichts u < Mir deucht ‚die 
Bienen find mit einem eben fo fiarfen uatürli⸗ 
hen Teiche, ihre Geſellſchaften ſo wol zu erhal⸗ 
ten, ald zu vermehren, verichen, als die übrigen 
lebendigen Geſchoͤpfe. Und fo werden ſie auf 
keine andere, als 9 
jahrlichen eigentlichen Schwarmen abgehal⸗ 
ten werden koͤnnen. Ich wünſchte zu wiſſen, 
was man davon an den erg Bienen 
mit genugſaner Gewißheit bemerker. 
Endlich: ” Gefegt, daß man Mittel ausfünde, 
»wie man un ere Heidbienen von dem Schwaͤt⸗ 
»mien gan abhalten koͤnne (woran ich Doch „2 
*rſehr zweifele): So muß ich doch geſtehen, da 
> man dadurch die hieſige Bienenzucht auf einen 
»ſehr ſchlechten Fuß ſchen würde.” Aus allen 
oben ertheilten Nachrichten erheller fo viel, daß 
wir bloß wegen des Buchweigens, der bey 
us haufig zefaet wird, und wegen dev seide, 
womit ein ſehr aroffer Kaum beſetzet if, eine 
Karfe Bienen ucht mit Vortheil haben koͤnnen. 


Wären man andere Een beifere Gegen: - 


kauf dies Gewerbe 


den, im welchen man ſich 


vom Jahr 1750. 


chaͤdliche Moͤrderinuen der Bienen. 


ewaltſame Weiſe, von dem 
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legte, und befuchte man uns vom daher mit einer 
genugfamen Menge ausmwärtiger Bienen jährlich 
auf eine Furje Zeit, nemlich fo lange der Buchs 
weisen, und nachher die Heide ** : & 
muͤſten wir unferen Nachbaren dem größten Vor⸗ 
theil von der Bienenzucht gönnen, und zufrie⸗ 
ben fen, wenn fie unfere Bienenſtellen unsabs 
mietheten, und auf eine Zeitlang alle Jahre bes 
fegten. Es find aber ganz andere Umftände uns 
fers Landes. In vielen benachbarten Gegenden 
iſt entweder gar Feine, oder Doch nur eine ſehr 
chmwache Bienenzucht. Man erlaubt alfo dem 
Bewohnern der Heidlander, daß 6 des Truͤh⸗ 
lings daſelbſt mit ihren Bienen aukommen, und 
die dortigen Bienenſtellen für eine von beyden 
Seiten vermilligte Mierhe beziehen dürfen, Es 
geſchiehet nicht, damit umfere Bienen daſelbſt 
fchon eineruten oder fett werden follen : ſondern 
nur, daß ihr Schwärmen badurch befördert und 
erleichzert werde. Die ganze Haushaltungs⸗ 
kunſt ben der hiefigen Bienenzucht Fomt alfo dars 
auf.an, ” daß wir zu der Zeit, da die Bienen 
> bloß jehren, und nichts einernten Fonuen, nur 
wenige Bienen haben, und dieſe doch nachher 
” durch das Schwärmen auf eine Furze Zeit 
” fg gemehret werden, daß aller aus dem Buch⸗ 
»mweigen und der Seide zu verfchaffende Dos 
” ig eingeſammlet werden Fan,” Wer Diefe 
Umſtaͤude betrachtet, wird 5 muͤſſen, das 
haͤufige Schwaͤrmen der Heſdbieuen ſey eine Sa⸗ 
che, ohne welche unſere Bienenzucht gar nicht 
befteven mag. Und fo folger von jelbit , ‚daß 
auch das Futtern der Bienen bey uns umunts 
ganglich nöthig fen. Könute man Mittel erfirts 
den, wie das Schwaͤrmen der Bienen noch mehr 
beichleuniget, und noch mehr juuge Brut auf eins 
mal verfchaffet werden könne: So würden wie 
diefe Verbeſſerung unjerer Bienenzucht mit als 
ler. Dankbarkeit erfennen. Denn ſo könnten wir 
noch weniger Zeibbienen fichen laſſen, als num 
ſchlechterdiugs erfordert wird, wenn wir durch 
das Schwärmen ein jo jahlreiches Volk erlatıs 
gen wollen," als bey uns auf eine Eurje Zeit 
Arbeit findet. , 
Ob ich nun gleich, wegen bes bisher gefchries 
been, die erwähnten Gedauken von Verbeſſe⸗ 
rung der Bienenzucht in mehrern Stuͤcken auf 
unfere Heidbienen gar nicht eingerichtet finde: 
So zweifele ich doch nicht daran, es könnte noch 
wol verſchiedenes zu ihrer würflichen Verbeſſe⸗ 
rung erfunden werden. ch wünfchte, dab al 
lerley dahin abzielende Nerfuche im genuafaner 
Menge von dazu gefchickren Perfonen anseſtel⸗ 
let wurden. Man muſte Daben öfters etwas 
wagen ,,umd, fich nichts daraus machen, wenn 
man Durch einen etwa nrisgelungenen Send 
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m wenig Schaden litte. Ein gemeiner Bios 
Peter nd mird fich mie der Gefahr bloß fielen. 
Mantrift aber bey den Bieuen eine fehr groffe 
imderung au , weit man ſich felbit zu men 
füchen entfchlieffen wollte. Dieje au eim 
ind mit einem Stachel verjehen, deſſen Wirkuug 
enen, die micht eine fehon abgehaͤrtote Haut 
haben, ſehr empfindliche Schmerzen verurfüchet. 
Und fie willen Dem, der für ihr Beſtes forgen will, 
wicht von denen zu uuterſcheiden, Die ihnen 
Schaden zufügen, Man ka iwar das Geficht 
mit einer Bienenhaube ziemlich verwahren 
ine man ihre Werkſtadte felbft betrachten wi 
Aber man muß auch feine Hande auf manchers 
ieo Art ben ihuen anwenden, und mitten guter 
ihren Haufen fich Damit wagen, wenn man et⸗ 
was unter ihnen anordnen will, Uunſere Dies 
nenmwarter befigen die hierzu noͤthigen Gaben. 
Sie gehen mit blofen Händen, und mehrentheils 
auch wit bloſſem Geſichte unter dem biekften 
warme Bienen herum, und haben ju ihrem 
geitichts, als eine brennende Tobadköpfeife. 
it diefer halten fie fich die Bienen von ihrem 
fichte ab. _Mmd weil jie fich gar wicht für ih⸗ 
rem &tiche fuͤrchten, ſtehen fie im der ſtaͤrk ſten 
lucht der Bienen ganz ſtille, oder geben lang⸗ 
in umeber. m — ſich keine 
icrre ſo leicht au ihnen. Sollte es ja von 
* be ders böfen Biene geſchehen, fo hal 
fie Stich geduldig aus, und begeben 
nicht aufs Inufen, Sie fangen auch wicht 
am, fich mig den Bienen herum zu schlagen. Denn 
fo bald eins von beyden geſchiehet, Kurmen Die 
Diener haufenweiſe würend los, r etwa ge⸗ 
fiochene Bieuenwaͤrter ziehet vielmehr den Sta⸗ 
chel, den die ——— zurück gelaſſen, ohue 
arpfe Weitlaͤuftigkeit aus der Haut. Selten 
nu er davon einen beſondern Gefchwulft, 
dem er ift dieſes Zufalls fchon gewohnet. Se 
früher er im ſeinen Kinders oder Jugendiahren 
einmal von mehrern Bienen recht durchgeſto⸗ 
‚ und durch diefe Begebenheit tuchtig ges 
wollen ift; deito eher wird er für der Gefahr 
eines neuern merklichen Gefchmulftes gefichert, 
weun ergleich wor wieder von Bienen geſto⸗ 
chen wird. uͤnd ferne, durch gudere grobe Ars 
beit abgebärgete Hände haben faft gar feine Em⸗ 
pfindung davon, weint gleich Die Bienen fie vers 
ſeken wollten. Geſchiehet e8 ja irgeudwo, fo 
iehet er fogleich den Stachel heraus, und macht 
h aus dem Stiche michts, weil kein Geſchwulſt 
erfolgen. Er greift daher mit feinen bloffen 
Handen feine Bienenkoͤrbe alleuthalben au, und 
büter fich nur, daß er nirgends eiue Biene jers- 
drücke. Er kan alſo beym Schwaͤrmen der Bier 
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nen ben Wieſen mit der Händen herans fuchen, 
und in —— der Bienen eb llehper- 
taften, was ihm uur belicht, Jebt er einen 
Korb auf, um etwas darin zu bejichtigen oder 
anzuordnen; fo bläfeter den Rauch von feiner 
brennendew Tobackspfeife bimein : wodurch e⸗ 
Die Bienen mötbiget, fich in die Spige des Kor⸗ 
bes zu begeben, und ihm Plas zu machen, daß 
er die Scheiben , worin 5 Honig tragen, oder 
ihre Brut verfertigen, frey befeben und unters 
füchen fan, Ueberall jſt der Tobacksrauch die 
Geiſſel, womit ge Bienenwaͤrter Die Bienen, 
weni fie ihnen nicht gehorchen wollen, jüchtigen 
und im Zaume halten koͤnnen. 

Si Aber, * nicht mit en ‚dee hr end * 

ienen ſchon gewohnten Haut ve i 

Urſache ſich für ſie Ir Acht zu nehmen. * 
es pflegt auf ihren Stich ein ſtarker, oft etliche 
Tage anhaltender und fehr empfindlicher Ger 
ſchwulſt zu erfolgen. dies noch zu befuͤrch⸗ 
ten hat, taugt nicht zur Anlegung eigener Hande 
bey der Bienen zucht, umd zu eigenen Verſuchen. 
Er ift 8 gerne zufrieden, wenn ihm etwa bes 
Abends (demm bey Sonnenfcheine find die Bies 
uen immer viel boͤſer) ein Korb von dem Bier 
nenmwärter aumgelehret und gejeiget wird, und 
er, nachdem die Bienen vorher Durch eingeblafes 
nen En nn etwag vertrieben und *3* 


get re wunderbare je mit eigeuen 
Augen betrachten kan. 

Aber deſto mehr Fan ein nachdenkender Kopf, 
der Gelegenheit bat, vom der Biemenzucht ſelbſt 
etwas zu benierfen, überlegen, wie bewundern 
würdig alles dabey fen; und wie herrlich es vom 
demjenigen gesrdnct, von deffen Daſeyn und 
unendlichen Bollfommenheit ein jedes im gan⸗ 
zen Narurreiche ein unleugbarer und handgreifs 
licher Beweis ik. Was muß mau bey folchen 
Ucberlegungen von denen gedenken, die das al⸗ 
lerhöchfte und ſeligſte Erkenntniß, wozu der 
Mensch, uud bloß der Menfch unter allen fichts 
baren Beichöpfen der, Erde, beſt immet ift, vers 
ſaumen/ geringe fchägen, unterdrucken, ja wol 
gar verfpotten und aufeinden? ‚Der Prafeger 
Sulzer giebt in feinen Unterredungen über die 
Schönheit der Natur ©. 74. den ungereint 
fogenannten_ wigigen ln einen Rath, 
nt deffen Anführung ich ſchlie ſſenwill. Er fagt: 
"Mich dunket, ein einziger Tag, da fie dem 
> der Natur auf den Laude fehen koͤnuten, müfte 
” fie zu fich ſelber bringen. Dder [sd fie etwa 
> darum fo unwiſſend, weil jie immer in groffen 
Staͤdten oder an Höfen find, mo fie nichts von 
"der Schönheit ber Natur, bingegen alles von 
dem Verderben der Mewfchen jenen 3” 


A. P. C. €. 
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Unter St, Königl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
mien, ꝛc. %. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter — 


Ao. 
1750. 





ganranſg⸗ Anzeigen 


— — — deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


noͤthig 


und nuͤtzlich. 


e den 30m November. 
mn 
U Neue Königl, Verordnungen und Ausſchreiben. 


> r. Königl. Majeftät haben unterm 
x .ııten jetkaufenden Monats Nov. 
h nad) uotgepflogener Communica- 
fion mit Dero Lineburgiichen 
Prälatur, Ritters und Landſchaft die unterm 
20. jan. 1724 —— rd 
morinnen, enthalten, 1) „daß vo — 
„de Rinde Schaf⸗ Kalb · und E neue, 
„anftatt dag von jedem Pfunde bishero rer 
ſpeetive 1, Pfennig und auderthalb Pfennig 
„entrichtet worden, Fünftig vom voten des 
benorfichenden Monats Febr. anzurcchuen, 






» - jedem Pfunde friihes Rind- Schaf 
"und S — * durchgehends 
a allen Licentſtadten des Fürfenthumg 
„Lüneburg-ohne Untericheitise. Pf. von Den 
„bisherigen Acciſanten und icentpflichtigen 
„bezahlet, 2) von jebem —— in 
„den, biefigen Shurlanden nicht t gedructen 
n — in 4to ud in $vo 2. Mgr. von 
inulaͤndiſchen aber ı. Mgr. und von 
» on ansländijchen Calender in ı zmo und 
„16mo auch Tafelcalender 6. Pf. von inn- 
„laͤndiſchen aber _3- Pfennig, 3) von jedem 


»» Spiele 


„Spiele Italiaͤniſcher und Franzöfiicher‘ 


„Garten 1. Mar. 4. Pf. und bon cinent 
Spiele gemeiner , ſowol inn » als ausläus 
diſchet Bauren- und Laubcarten 6, Pfffnig 
„Licent erleget werden, und 4) in allen 
„Klag⸗ und Gerichtsfachen bey den höhern 
„Juſtitzeollegiis zu Celle‘, als dem Ober 
„Appellationsgerichte ‚' der. Eanzelley und 
„Hofgerichte geftempelt Papier z_ melches 
„von der Koͤnigl. Licentftube in elle , ges 
»gen Erlegung des Licents, nad) Mafge: 


I. Citationes Edidtales. 


Hannover. Auf Anfuchen des 
hiefigen Schuß = und Handelsjuden, Jacob 
Wolf Oppenheimers , find * ſaͤmtliche 
Creditores auf den 27. Jan, naͤchſtkünſtigen 
1751. Jahrs vor hiefigem Koͤnigl. und 
. Ehurfl- Gerichtichulzenamte zu ericheinen 
und ihre Forderungen anzuzeigen und zu ers 
weifen füb prejudicio porgeladen, damit for 
dann entweder gutliche — gepflogen, 
oder aber rechtlicher Gebuͤhr nach in der 
Sache verordnet werden koͤnne. 

Auch . * des Ani infolvent 
ewordenen Schneideram u, Jo 
hriſtoph Frommens Fra zu a 

bring « und Beicheinigung ihrer Forderun: 
hr auf den ı3ten Jan.ı751, gleichfals vor 


iefiges Königl- Gerihtsfhufsenamt perem-, 


torie und fub pœna præcluſi citiret. 
— der Blumenbergiſchen Con⸗ 
cursſache wahrgenommen worden, daß 


II. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover, Bey” dem Notario 
Heydecken in der — — find, noch 
«folgende heilige Reden berühmter Männer 
um beygeſetzte Preife zu haben: 
o,.Laffenii heilige Moralien über die 
» Sonntags» Evangelien und Epifteln, 4 

Hannov. 1725. nen Pergb. ıthl. 12 gar. 
17714 4 Bände Sammlungen von Pre 
digten, welche von Buddeo, Heineccio, 
ECochio, Luͤtkemann, Breichampt und ans 
“ dern sehgleen, 4 ce ſtarke Pergamentb. 

‚ıthl. 16 gar. | ne 
25. Krügers evangelifcher Tugendorderüiber 


nochmals zu melden haben. 
I Br} Eger 


bung der bekanntgemachten Taxe zu hekym · 
ur aebranchet, und bey ermeldten Col⸗ 
»legiis ohne Stempelpapier bey. Strafe von 
„4. Mehl. welche nach Abzug.dver Tertix 
„für den Demmeianten, dem Licent Ærario 
„heimfallen,, und von demjenigen , der fich 
„ungeftempelten Papiers bedienet , zu be 
„ahlen find, Feine Schrift, auffer von den 
„renden Perfonen angenommien werden fell» 
annoch auf 4. Fahre, ald vom Febr. ı751. 
bis dahin 1755. zu ertendiren geruhet. 


Ereditores die zu ihrer Convocation unterm 
26. Aprifl-a.p- ergangene Citation ‚ — 
nen ſie nicht weniger zu Liquidirung ihrer 
Forderung , als Pflegung guͤtlicher Hands 
lungen verabladet worden ‚ Als præjudicial 
nicht angeſehen, fondern ſich unter folcher 
Entichuldigung annoch nachhero verichiedene 
nach und nad) gemeldet ; So find geftalten 
Sachen nad) , da eine richtige Prioritätg- 
urthel forderfamft abzufaſſen, nochmalige 
Edietales an alle Blumenbergifhe Credito⸗ 


res unterm 14, hujus erfannt gi mittelſt 
ſolcher alle dieſelbe sure 2 er nftigen 
; Monats Dec. zur Vrodbuchdn und Liquida⸗ 


tion ihrer Forderimgen auf hiefiges Rathe 


haus -vorgelahen worden „jinwelchem Ter⸗ 


mino ſich auch diejenigen ‚ die fich bereits 
angegeben , und deren Eredita bekannt find, 


— — 


die Evangelia, mit Kupfer, 4. Linii 
ann Derabı ſe = ee 
16. Hoͤrnleins Kuuſtſtuͤcke wider die Bi 
erfeſt des Todes, aus den Evangekich, 
J neu Pergb. 20 agr, ne s 
17. Papens Evangelisches’ Chriſtenthum 
aus den Evangelien, 8. Leipj. 1713. 
' Pergb. jogar. ’ 5. 
18. Frankens Epiftelpredigten , 4. nen 
Pergb, 1 th. 12 gar. RR 
19. Hilſchers ae U nn 
aus den Evangelien, 4. mit Kupfern, 
"Reipj. 1727. Franib. zthL. 8 ggt. 


en Grau 


J 
ser 


. yabnr 


‚u 


BR 5 


. 


| 


— — — — 


W. Sachen, ſo zu vermiethen. 
n / vor der Commendantin ⸗ 


—— Zn der Marktlirche 


— RE iſt ein 


en und 


zween Kl 
nen Stuhl belegen, und mit einem Gitter 
verfehen, auf Neujahr. ı 751. zu vermiethen. 


Sachen, ſo zu verpachten. 


Rotenburg in Zeffen. Dem 
it Run — er ji 


3 fuͤrſtl. 
* Kia fi) ng fi anjölfe ie haben — 
—— und'vor erh onen 


uſen gelegene ; dem Sohn. Mhein- 
eioen Haufe — bis hierhin aber 
‚an den Wohlloͤbl Magiftrat gedachter Stadt 
"Sinn — nn Hard 
24. Heßiſche durchgehende ganz frene 
fen Landes mit kunftigem Jahre —— m 
Monate May und Sepkemb, Feluiren als⸗ 
denn aber folche gegen einen billigey- Cano= 
nem anderwäÄrts verpachten „Tallenfals auch 





pipe Nachrichten. von ver Viehſeuche 


ih hiefigen Landen wird man bis zn 
deren, GOtt gebe! baldigen Endiaung 
fortfahren ‚ * wird zugleich verfichert, 
en ringelangte pflichtmaͤßi⸗ 


gen Berichten gran a ae 


Amt 
Obee iſt das ieperſche Haus * 


Viehſenche hJeſperret, in 

dige Hof, zum Lohho 

Reese arebng, 

2. Bodenteidy, eodu Zu Molden 
al * 


beta der rinſtaͤn⸗ 


—** t, ſo am 30, hujr 
ift um jo mehr —— als 
im Koͤnigl. Preußl. Amte — die Seu⸗ 
che auf einmal ſtark ausgebrochen. 

Amt Ratzeburg, den 16. Nov. In 


henanmt in der 


‚feit, 5 Wochen nichts mehr geaͤuſ⸗wo 
röße aber continuiret die Seuche; 


Aal 


bie zu einer fürmiichen Meyerey gehörige 
ebäudeauf einem’ fothaner Stuͤcke vom 
‚neuen anlegen , umd überhaupt. einem Fünfe ©: 


tigen Conductori ghe ‚und jede nur. verlangt 134,. 


werdende Bequenrlichfeit an Solsung und 
dergleichen verichaflen zır Iaffen. AZ wird 
ſolches zu dem Ende hiermit bekannt gemacht, 
—— ‚ tenn etiva ein ander £ euft 
i ei frepe‘ Hufen in würflichen Beftand 
«zu dehmen, aucheden jedesmahlig einjähris ı 
em Car nonehn, loco cautionis zu anticipiren, 
a gegen” nächftfünftigen Petri ſich bey 
ns Fuͤrſtl. Geſamtrentcammer gebührend 


melden und des weitern gewaͤrtigen möge» 4 
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N Courant . 123 I 
VI. Bermifhte Nachrichten, i —* | 
n t, di di und andern Hemtern dieſes Herzo 
* * — 448 * — ** will ſich das Uebel fo wenig iu 


daß es vielmehr hin und wieder von neuem 


ausgebrochen. 
Amt Winſen an der Cuhe ‚ ben 18. 
Nov. Zu Bardowick ift nurnoch ein Haus 


infieiret ind Hoſfnung vorhanden, daß die 
och 


eit aufhören werde, ‚zu Rottorf, 
han, 0 und ' iſt gleiche. 
ring gegen iſt Wittorf Ind Nögelfen 
m neuen ergrifien „ und zu Ramelsio) , 
*2* Toppenſtedt und Nindorf ch * 
nifirer das Uebel noch, dahero die Poſt / und 
— vorerfi nach Oarſieds. verlegt 


fi ale Ciöre den * Nov. 
Altenmark hat fe 
eitenviret, ſich auch nach Breitenfeld gezogen. 
Amt Burgtorf, den 20. Nov. Seit 
den 11. Sept. a.c. find 159. Stüuck gefallen. 
Jetzo ift nichts krankes hinzugefommen. 
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Bon diefen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein. Ctüd ausgege⸗ 

ben, und — in He ri} beim — — 16. Ggr. voraus. NAu⸗ 
ti ‚ denen dieſelbe woͤchentlich zug werden , bezahlen vor orto und couvertiren q i 

ya mehr „mithin 20. Ggr. Einjelne Sie find vor 1. Ggr. zu bekommen. nn — 


Das Jutelligen comtoir iſt in des Aofgerichts-fefors von Wuͤllen Haufe auf der Leinfirafte, 
jenigen , fo etwas enröcden laſſen wollen, fich zır melden haben. Es muß aber dasjenige „ mag fie Seo 
Stück inferiret werden ſoll, hoͤchſtens des Sonnabeuds — A was * ‚das en dd —* 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicktt werben. 
— — — — —— —— 
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Don des deutſchen Sandels Anwachs 
und Abnahme. | 


$. 1. 

Se Deutichland waren Anfangs , auf 

fer an den Römifchen Grenzen, kei⸗ 
ne , ober doch wenige Kaufleute, 

Man lebte vom Wilde, der Vich⸗ 
zucht und dem Geträude, welches das Fand 
bersor brachte , Meidete ſich in die Haͤute 
der Thiere , grub das zur Bewafnung nd» 
thige Eiſen aus der Erde, und bedurfte alfo 
fremder Waaren nicht. Gold und Sither 


hatte nur an den Drten einigen Werth, to’ 


die Nachbarfhaft Anla gab mit den Roͤ⸗ 
mern zu handeln, ©, Tacitum de M.G. 
c. 5. 17.25.43. Dieler ihre Staatsab⸗ 
ve. verftatteten es nicht, fremden ſtreit⸗ 
ren Völfern Leckerbißlein zu führen zu 
laffen , und fie dadurch zu reißen , die Laͤn⸗ 
der anzufallen , worin dergleichen zu finden 
war. L. 2. 4 & ult. C. de Commerciis & 
mercatoribus, L. 1. C. quæ res exportari non 
pöffunt ; weiches gleichwol endlich geſche⸗ 
- ben, dadurch aber auch Handel und Wan 
del nicht befördert ‚ fondern Die Kaufleute 
dem Kaubeder Soldaten ausgeftellet worden, 
$% 2. , 
Die Einführung des Chriftenthumg hat 
die Deutichen zu einem erkhlichern fen 
Imet. Ihre geiftliche Echter waren 
„ welche nicht der Lehrlinge rauhe 
art ; fondern dieſe die ihrige arnah 
men. Durch die Bereinigung mit dem groſ⸗ 
aaliſchen 


Mir Reiche lernete man michi nur 


— 


Frankreich und Itallen beſſer kennen 
dern erhielt auch die Gelegenheit, die Fruͤch⸗ 
fe diefer Länder, woran die Deutichen Ge 
fchmac fanden , und manches , fo zur Bes 
uemnlichfeit und Zierde gereichet; aus ſel⸗ 
igen zu überfonmen. Auslaͤndiſche Wan: 
ren wurden ihnen von Fremden zugebracht. 
Die Kaufleute find demnach gröften Theil 
Ausfänder getvefen, welche ihren Handel ders 
geftalt trieben, wie es heufiges Tages von 
en Europäern in andern Welttheilen ge- 
chiehet. Daß annoch im 12. Jahrhunderte 
ogar die Beinfleider den Sachſen zugefuͤh⸗ 
vet worden, erhellet aus folgender Erzeh⸗ 
lung des Necrologi Hildefienfis heym Leib- 
nirz rer. Brunfuic. Tom. I. p.763.: Bernar- 
dus Comes de Welpa einher merxcatores de 
illis partibus, unde calige nobis in Saxoniam 
tränsmittuntur, & tequifitus a principibus non 
dimifit eosdem, donec caligas, quas in Saxo- 
niam intulerant , in parte. interiore replere 
promitterent inter coxas, quia usque ad ılla 
tempora fine inplerione füerant & jundtura , 
quod ſub bona caurione fervare hæc firmiter 
romiferunt, Es meldet auch Lambertus 
hafnaburgenfis heym Piftorio pag. 200. daß 
die Königl. Beſatzung zu Harzburg der 
Stadt Goslar infonderheit dadurch geſcha⸗ 
det habe ‚daß fie fremde Kaufleute behin⸗ 
dert , ihre Waaren gervöhnlicher maaſſen 
dahin zu bringen. 


— — 6.35 ;: — 
Dieſe Fate begaben ſich fürnemlich an die 
Derter , wo vieles Volf zuſammen kam, 


und da ſich ſelbiges an hohen Feſttagen bey 
31 den 
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den Bifchöflichen Kirchen und berühmten 
Elöftern häufig einfand , fo wurde dafelbft 
der ſtaͤrkſte Handel getrieben, welcher der 
Geiftlichfeit Feinen geringen Vortheil brach⸗ 
te. Sie konnte ſolchergeſtalt ihren Ueber⸗ 
fluß bey den Kaufleuten ımd Käufern wol 
unterbringen, nnd die benothigten Waaren 
ohne viele Mühe und Koften erlangen, Des⸗ 
wegen beforberte felbige den Kaufhandel 
nach Äufferften dgen. Wir fefen in 
den Annalibus Corbejenfibusad an. 950. beym 
Leibnitz rer. Brunfuic. Ton IL. p.300.: Do- 
mus mercatoria ſtructa pro commodirare & 
fecuritate in felto S. Viti adventantium , und 
es erlaubte Kayfer Ludewig an. 908. dem 
Bifchofe ſu Eichftet einen publicz negotiatio- 
nis mercatum zu erbauen. ©. Falckenftein 
in Cod. diplom, antiqu. Nortgav. pag. 18. 
Viele Kaufleute lieſſen fi bey den Kirchen 
häuslich nieder , und diefen brachten die Bi» 
fchöfe und Achte vortheilhafte Kayſerl. Pri⸗ 
vilegien ang. In dem Pracepto Eccl 
Fuldenfis voin Jahre. 83 6. heiflet es: Liceat 
eis -per ‚imperium nobis celirus commiflum 
fuos negotiatores quaguaverfüum dirigere, eo- 
rumque negotium pro viribus exercere, & nul- 
kıs judex publicus vel quispiam ex judiciaria 
poteftare eis teloneum aut-ullam quoque red- 
dibitionem quzrere aut exigere præſumat, 
fed liceat eis absque cujusliber exactione aut 
detentione negotiandi gratia tam terreno quam 
navigio huc ıllucque difcurrere, & cum fal- 
vatione de loco ad locum ire vel in quibus- 
cunque locis prout neceflitas poftulaverit, 
commorari, quatenus eorum negotio variz 
eorundem fervorum Chrifti necellirates fulciri 

ucant. S. Schannat in’ Cod, prob. Hiſt. 
Tuldenfis pag. 116. 134. und es finden ſich 
mehrere dergleichen Beanadigungen S. Scha- 
ten Annal. Paderborn. lib. $. pag. 492. Ma- 
der Antiqu. Brunfuic. pag, 231.232. 


$. 4. 


Die be ihres eigenen 
DVortheils halber geneigt, den Handel zu 


befördern, ohne welchen fie vieler ausländis. DD; 
ber: & vertigalium sommearibus quæſtuoſus und 
yon 


icher Waaren entbehren mußten „and 
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ittelft der Zölle ihre Einkünfte mehrete, 
8 verordnete Kayſer Earl der Groſſe beym 
Balırzio Capitular. Tom.I. p.273.: Nego- 
tiatores quoque volumus ur ex mandato no= - 
ftrum patrocinium habeant in o noftro 


„legitime. Et fi aliquo loco injufta affligan- 


tur oppreflione reclament fe ad nos vel no- 
ftros judices, & plenam jubebimus. juſtitiam 
fieri. © Diefer Königl. Schuß war vermuth⸗ 
lich die, Urfache, warum man die blo 
Mittheilung der Gerichtbarfeit nicht 
binlänglich hielt, die Kaufleute der ordents 
lichen Obrigkeit unterwürfig zu machen, 
ſondern dazu ein befonderes Privilegium ers 
forderte. Indem Briefe, mittelft deifen dag 
Eraftift Magdeburg den Bannum regium, 
und alio die Gerichtbarfeit über die Stadt 
Magdeburg erhielt, ift daher ausdrücklich 
verordnet, ne vel judzi vel ceteri ibi manen- 
tes negotiatores ullam aliunde , nift ab illo, 
qui eidem ecclefix præfuerit, diſtrictionis 
aut difcipline fententiam vel regulam fülti- 
neant. S. Sagittarium Antiqu. Ma deburg. 
$.82.° Auch meldet Ditmarus Merleburgen- 
fis beym Leibniz rer. Brunfuic, Tom,L pag. 
341. 380. daß dem Bilchofe zu —— 
gegeben worden, quicquid Merfeburgenfis. 
murus continet, cum judæis & mercatoribus. 
Inſonderheit ſuchte man in den, den Koͤni⸗ 
gen unmittelbar unterworfenen Staͤdten den 
Handel in Aufnahme zu bringen, und es 
wurde als eine Gnade aͤngeſehen, wenn an⸗ 
dere Kaufleute ein aleiches Recht mit den 
Inftitoribus regalium urbium erhielten. S. 
Lindenbrog in Privilegüs Atchieccleſiæ Ham- 
burgenfis n.17. | 

g 5 


Bor andern Orten blühete der Handel 

im XL und XIL Jahrhunderte zu Utrecht, 
it Maynz , Dortmund; Bardersic, 
ibeck, Bremen und Hamburg. In der; 
. Meinwerci ——— Brun * 
I. P. sıg.n, ißt es: ujus infe⸗ 
rioris hs Fische en Ten 
jedtenfis Diescefis ‚eft rermimus, locus’navium 


vom Jahr 1750. 


Bon ben Chlnern ſchreibet Lambertus Schaf- 
naburgenfis heym Piftorio pag, 207.: Coloni- 
enfes ab ineunte ztate , inter urbanas delitias 
educati , nullam in bellicis rebus experientiam 
habebant , quique poft venditas merces inter 
vinum & epulas de re militari difputare foliti, 
omnia , quæ animo occwriffent, tam facilia 
factu quam dictu putabant, exitus rerum me- 
tiri nefciebant. Imgleichen pag. 209.: Sex- 
centi aut eo amplius mercatores opulentiffimi 
ex urbe Colonienfi profügi ad Regem fe con- 


tulerunt. Daß die Maynzifche, Coͤllniſche Transmifit 


und Dortmundtiſche Kaufleute mit beſon⸗ 
dern Vorrechten verfehen geweſen, erhellet 
and dem Privilegio Helmwardeshulenfi, wel⸗ 
ches König Conrad an. 1033. ertheilet, und 
darin verordnet hat, ur omnes negotiatores 
eeterique ibidem mercatum excolentes, com- 
morantes & redeuntes talem pacem talemque 
juftitiam obtineant, qualem illi detinent, qui 
Mogunti=, Coloniz, & Trutmannise nego- 
tium exercent, talemque bannum perfolvant, 
i idem mercatum inquietare aut infringere 
prefumant. ©. Schaten d. 1. lib. g. p. 492. 
Die Stadt Bardewick handelte ftarf nach 
emarf S.Schlöpckens Bardewickiſche 
Chronic Part. I, cap. 2. > 17. Gie wird 
von Arnoldo Lubecenfi in Chronica Slavo- 
rum civitas opulenta , yon Bodone in Syn- 
tagın. ecclefür. Gandersheim, und Engelhu- 
fio in Chron. civitas opulentiflima , in bein 
Chronico Lüneburgico aber eine grofle nahr⸗ 
haftige Stadt" genannt. S. Leibniz d. 1. 
Tom.Il. pag. 685-1105. Tom. III. pag. 174. 
7123. Der Zolldafelbft war fo beträchtlich, 
daß als Kanfer Lorhafius an. 1134, ben 
Quedlinburgiſchen Kauflenten die Zolſfrey⸗ 
heit ertheilte, davon die dred Städte Co- 
lonia ‚'Tbile & Bartinwick ausgenommen 
wurden. S. Heineecii Antiqu. Goslarien- 
fes lib,' 2. p. 139. Maderi Antiqu. Brunſuic. 
p. 232. welches Privilegium Kayſer Fricde> 
rich I.-an. 12 19. beflätigte, S. Heineccium 
d.L.'p.2rg. Als fich der Handel von Bar- 
—* nach Luͤbeck zu ziehen begunte, ver⸗ 
bot jener Stadt zum Beſten Herzog Hein⸗ 
rich der Loͤwe, ne de cetero haberetur forum 
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Lubicke , nec effet facultas'emendi five ven- 
dendi, nifi ea tantum , qua ad cibum perti« 
nent. &, Helmoldi Chronic. Slavorum cap. 
76. und dag Chronicon Brunfuicenfe pictu- 
ratum beym Leibtiz d. 1. Tom.IIL, pag. 345. 
Nahdem aber Bardewid von dieſem 
Herrn verfiöhret worden, und Graf Adolf 
u Holftein ihm feinen Theil der Stadt Lüs 
abtrat, hat derſelbe ſich Äufferft ange» 
legen feun laſſen, fie in Flor zu bringen, 
und fchreibet Helmoldus d. L cap. Br;: 
ifit Dux nuntios ad civitates & regna 
aquilonis, Daniam, Svediam, Norwegiam, 
Kurziam offerens eis pacem, ut haberent li- 
berum commeatum adeundi civitatem ſuam 
Lubecke, Et ftatuie illic moneram & telo- 
neum, & jura civitatis honeftifima Ab eo 
tempore profperatum eft opus civitatis, & 
iplicatus eft numerus accolarum ejus, 

Er ertheilte auch den Einwohnern der In⸗ 
ful Gothland befondere Privilegia, ur por- 
tum Lubicke diligenter frequentent, &, Leib- 
niz d. 1 Tom. in przf. pag. 30. und 
Lambecium er . Hamburg. lib. 2. pag. 79. 
Daß auch im XI. Jahrhunderte die Bremis 
ſchen und Hamburgifchen Kaufleute nach Lief⸗ 
land gefahren , erweifet ber fel. Gcheimte 
Juſtihrath Gruber in Originibus Livonia 
pag · 2» 3+ € , - 
$. 6. 


Im XI. Jahrhunderte nahm der Deut 
fchen Handel ungemein zu. Diefelbe ver 
ſahen das A orden mit allen benoͤthig⸗ 
ten aͤuslaͤndiſchen Waaren , deffen Einwoh⸗ 
ner zu Zeiten Dunger liften , wenn fie aug 
Deutſchland nicht Korn, Bier, Brodt und 
andere Lebensmittel erhielten. Die Gr. 
wuͤrze brachte man aus udien nah Bene 
dig, und von da in Deutichland. In Ita⸗ 
lien fanden fi viele Seiden- und Tuchma⸗ 
her , auch andere Fabricanten, deren Waa⸗ 
ren ben Deutfchen verfaufet, und von ihnen 
zum Theil in die Nordiſchen Reiche ver« 
führet wurden. ° Bon folchen Waaren hate 
ten die Lübefer ımd Hamburger zu Braun; 
ſchweig eine groffe Niederlage, Es iſt zu 

348 unſeru 


ch 
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unſern Zeiten von vermünftigen Leuten wohl 
eingeichen, daß Engeland den Handel in 
frenide Reiche nicht behaupten Fan, wann 
es keine Sorgfalt darauf richtet , deren je 
Bige Berfaflung zu erhalten, und fih au 
andes in ein ſolches Auſchen jeget , daß 
ihm niemand leicht die Freyheit der Dand- 
fung, entziehen mag, S. die Unterſuchung 
bes. wahren Inzerefle: yon Engeland in Anſe⸗ 
kung des feften Landes pag. 21.30.38. Die 
jes begriffen auch die deutſchen Handels leute 
gar wohl. Sie errichteten daher den be⸗ 
——nA Hanſegtiſchen Bund, mittelſt deſ⸗ 
n ſich ſeht viele aufehnliche Staͤdte verei⸗ 
nigten und in den Staud ſetzten, nicht nur 
auf den feſten Lande die Handelſchaft zu 
erfihern / ſondern uͤberdem die Herrichaft 
Oſtſee zu behanpten, und den Nordi- 
Reichen nicht felten Geſetze vorzuichrei« 

en, auch in andern Ländern ein groffes 
Anſehen und herrliche Vorrechte gu erwer⸗ 
Diefes gieng fo weit , daß König 

jlipp IV. von Franfreich an. 1293. ben 
tädten Lüberf, Wisby, Riga, Campe; 
Hamburg, Wißmar, Rofiod, Stralſund 
und Elbingen ein Privilegium dahin ertheilte; 
dab Feine Guͤther aus Engeland, Schott- 
land und Irland in Fraukreich geführet 
werden , obbenannte Städte aber in den 
Häven —* Koͤnigreichs allenthalben frey 
handeln moͤgten, ohne daß man etwas auf 
dem agnähnlichen Zolle von ihnen fordern 
te, S. Willebrands Vorbereitung zu der 
Hauſiſchen Chronic. pag. 17. und die Hans 
ſiſche Chronic. P.IL p.6&. 12. 


$. 7. A 

Im XIV. md XV. Jahrhunderte daurete 
das Anſchen des Hanſeatiſchen Bundes und 
der Deutſchen blühender Handel. Bejagter 
Bund erhielt von den Nordischen Königen 
jehnliche Privilegia, führfe mit ihnen ver: 
fchiedene Kriege , und endigte fie gröftens 
theils vortheilhaft, In u 
fieng ſonderlich Nürnberg an ein ſtarkes Ges 
* e mit fremden Voͤllern zu treiben. ©. 
ofinana beym Ludewig Rerum Bambergen- 


* 


ſen Abbruch. 
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ſium pag · 134. In den Niederlanden Far 
men. die Tuchmachereyen in groſſe Aufnah⸗ 
me. Es fchlete auch ſonſt in Deutſchland 
daran nicht, und wurde alda ein ſtarker 


fer Handel mit Leinwand getrieben. Im XV. 


Jahrhunderte hatte man aber fchon Urfa 
den Englifchen und Hollaͤndiſchen Handel 44 
beneiden. Deswegen wurde an. 1421. “ 
bein Preußiſchen Hochwmeifter bedungen, 
weil die Engelländer, Hokänder und Schot- 
ten, welche in den Städten liegen , dem 
—— groſſen Schaden gethan hatten, 
die. Hanſeeſtaͤdte dagegen anordnen moͤgten, 
was ihnen gut deuchte. Es ſtoͤhrten auch 
an. 1422, die Staͤdte Lübel , Hamburg , 
Roſtock und . Wißmar der Holländer Her 
rigsfang in Schonen , welchen ihnen der 
König von Dänemarf erlaubet, und anno 
1425. wurde durch eine Hanfeatifche Vers 
ordnung —— » daß niemand, 
Verluſt der Ladung, Niederläudiihe Schif 
fer nad), Lieflaud befrachten folle. S. Wil. 
lebrand d. l. Part.I, pag. 86-206. und Köh- 
lers Sammlung der Hanfeatifchen Geichichte 
—— p- 205. Man hat jedoch mit En⸗ 
geland in Freundfchaft zu leben sejuchet, 
und durch den Vertrag von 1474. beyder⸗ 
feitigen Angehörigen und Unterthanen den 
freven Handel bedungen. S. Rymers Acta 
Anglicana Tom.V. Part. IIL p. 36. 


$. 8. 


m XVI. Jahrhunderte thaten bie Nie 
derländer dem Handel der Deutichen groß 
da ein Weg nach Indien zu 

fier gefunden werden, iv durfte man die 
ndiihe Waaren nicht mehr zu Bande kom⸗ 
men laffen. Cie Ay ug Liſſabon ge⸗ 
bracht / woher die Holländer ſolche holeten, 
und in fremde Lande , bevorab aber in die 
Nordiſchen Reiche verführeten, dadurch aber 
den Hanſeeſtaͤdten empfindlichen Schaden 
—** weil ſie der geringern Tranfporte 
often halber wolfeiler als ſelbige verkaufen 
konuten. Dieſe waren deswegen darauf bes 
dacht , ihnen den Sund zu fperren, umd in 
der, Hofnung, es dahin iu bringen, .. 


omw Fahr 1750 


, amd grugen ‚nicht: wenig dazn ben 
dem er Ara wurde. Das 


verfratten wollten „ zu Storfholm ; 

und anderswo; im Neihe handein 

er Vortheil war 

icht gras, »Lübert gerieth as. 1563. 

—— einen ſchweren Krieg / und 
iederich der 

‚an. 1574.die angemaſſeten Ge⸗ 


—— und en der Städte, zu 


ät e Engliichen Kaufleute juchte 
* — ae. 


U. von Danuenmt 


* Mandata —— 

land at, weswegen aber den Hans 

— — in Engeland verbothen 

—— Stalin m en ——9 

Sch ahtt gehabt-haben ‚ weil 

diejenige neu und ungew nlich genannt wird, 

welche an-ı5 * en — 22 
felbftigen una des Weitzen 


Chronic P.1. ap 139. 143. 145. 146. 
156.157. 158. und Köhlers Sammlung der 
Hanfiichen Geſchichte 
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m XV. Jahrhunderte gerieth der Deut» 
en "forbiekmehr in Abnahme , je 
mehr.der Engeläuber, Hohaͤnder und Fran⸗ 
— ro mahm. Die Hol⸗ 
der bemaͤchtigten faft alles des jeni⸗ 

, tag die Spanier in Oſtindien hatten, 
Arlondexbeit der Möludkiichen Juſeln, und 
-Meifter von dem Handel mit 
j ac wicht nur fie, fondern 
g und Franzoſen fuhren 
Indien, holeten Waaren da⸗ 
feßten die ihrigen alda mit Vor⸗ 
brachten fie ferner in gam 


mn 


nd 


i 
5 


a2 
ist 


- 
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eberich. von Daͤnnemark wide 
Kannst Rbnig Chrifiern, 
3 eu die Holländer hielten, ftarfe chah 


Europa zu Kaufe „ und verfahen auch die 
Nordiichen Reiche damit. Ein — 

e mit ihren Manufacturen. Unſer 
Silber hatte, fo lange man auſſer — 
land wenig von Silberbergwerken wuſie, 


ne einen hohen Werth; Verlohr denſelben aber, 


nachdem -Europa ans: Weſtindien eine_fo 
groſſe Menge diefes Metals erhielt. Die 
mehreften Städte verliefien den Hanfeati- 
ichen Bund , und zwar erftlich deswegen, 
weil er ihren Landesherren ein Dorn in Aus 
gen war, maſſen die Bürger ſich auf die 
mächtige Bundsverwandte verlaflende , der 
Fandesobrigfeit den ſchuldigen Gehoriam 
vielfältig verſagten, welche „ da ftarfe Mau 
ven fie, nah Erfindmg des Pulvers, nicht 


mehr unüberwindlich machten „ die Fuͤrſten 


mehr fürchten muften, als fie vorhin gethau. 
Man Fonnte auch zweytens mit allen zu⸗ 
fammen geſetzten Kräften das Monopolium 
in Norden nicht behaupten , und mufte ſich 
damit begnügen , die deutſchen Producten 
zu werfenden ‚ı welcher Handel mit feinen 
Flotten und Kriegesvoͤllern behauptet wer 
den durfte. Nachdem endlich drirtens der 
feitgeftellete Laudfriede dem Kaufmanne hin⸗ 
längliche Sicherheit verſchaffete, ſo ge: 
brauchte er Feines Buͤndniſſes wider dieje⸗ 
nigen, welche die Straſſen unfiher machten, 
daber- dem Hanfeatiihen Bunde, wie Köh- 
ler d. 1. p. 243. jchreibet, die mehreſten des 
wegen entjagten , weil fie geringen Vortheil 
für ſchwere Koften zu erwarten hatten. 


$. 10. 


Nach dieien Zeiten haben zwar einige 
deutiche Städte einen vortheilhaften Handel 

treiben fortgefahren , welches injonders . 
beit von den Lubecfern , Bremern, Hans 
burgern ‚ pe und Leipzigern ge⸗ 
ſchiehet. te handeln aber mehr mit frem⸗ 
den als inländiichen Waaren. Die Mas 
nufacturen , welche zu neuern Zeiten an ei⸗ 
tigen Orten in Teutſchland eingeführes 
worden , veranlaflen , dab man weniger 
fremde Waaren aus Engeland und Holland 
zu ums bringet. Sie find aber nicht jo weit 

Bi; getrigs 
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getrieben, baf durch eine Ansfuhr in frem⸗ 
de Lande andern Nationen fonderbarer Ab» 
Bruch geichehen Fönnte. Ueberhaupt verlie: 
ret Deutichland bey dem Handel, weil ca 
wicht ausländische Waaren verbrauchet, ald 
inlaͤndiſche daraus verführet werden: Dies 
fes Uebel fände zu mindern , wenn man 
Feine rohe Materialien andern Völkern ver⸗ 
abfolgen lieſſe, welche fio verarbeiten, und 
ums ſodann wieder zubringen, ı Noch beffer 
wäre ed, wenn wir ung der ausländifchen 
keckerbißlein und Galanferien begäben. 
Sollte es aber wol dahin zu bringen fern, 
das man anſtati des Weins Bier trünfe, 
und ſich anſtatt der Seide in Wolle und 
Leinwand - Fleidete, Honig für Zucker ges 
brauchte , nur mit Änländifchen Kräntern 
die Speifen wuͤrzete, und dem Coffee und 
Thee entſagte ? Hierzu ift um deſtoweniger 
Hofnung vorhanden, da wir nicht nur am 





DVorfhlag, einen in allen’ Srücten 
richtigen "ebrhereifhen Schuh zu ers 
balten , nad) welchem man -die übri- 
gen in Europa gebräuchlichen Maaß 
ſen in eine —— bringen 
En : ' a, j — 


lle Groͤſſen find nur info weit groß,ald 
d) wie in folche mit’ einer Eleinern uber 
Schlagen, und fchen, wie viel mal biefe 
im jener enthalten ift. Dieſe Fleinere Groß 
fen , oder die fogenannten Maaffen , find in 
Europa fehr unterfchieden, Dieſes Land 
hat bazu einen kleinern, jene® einen groͤſſern 
Theil erwaͤhlet. Ben der Verſchiebenhei 
dieſer Maaſſen ſehen Kaufleute , Kuͤnſtler 
td Gelehrte fi verlegen, wie fie die wah⸗ 
re und genaue Maafle anderer mit der, wel⸗ 
che in ihrem Lande gebräuchlich ift, in eine 
genaue Verhaͤltniß bringen, 


Der Handel und Wandel, welchen Kaufe 
feute unter ſich ſelbſt mit ihren Rachbaren 
und weit entfernten treiben, erſordert noth⸗ 
wendig, daß fie eine.gereifie beſtimmte Vers 


» 
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dieſes alles Jin ſehr gewohnet ſad ſondern 
auch bie wenigſten welche ſich ent · 
halten mäffen, einen nahen Vortheil davon 
baben würden. Wenn auch Diefe Verändes 
rung der Lebensart nicht in dem mehreften 
deutichen Banden gefchiehet‘, fo waͤchſei dem 
ganzen Meiche Fein -beträchtlicher Bo 
daher zu ‚mithin muͤſten nicht einige 
genten , fondern die mehreſten, und Diefenis 
gen, welche Theil am Regimente haben, ſich 
entſchlieſſen, dem gemeinen Beften ihre Ley⸗ 
denfhaften aufzuopfern , und fchlechter iu 
effen , zu trinken, und fich zu Fleiven , ale 
fie bicher gethan, damit ber Handel in Auf. 
nahme fomme , und ung fremde K 
nicht ferner nöthigen Fönnen ‚ihnen Dinge, 
* entrathen ſind, ——— zu 
6 * als es denenſelben gefällig, fie zu 
— D. G. S. 


che, — 





haltniß der ihrigen mit anderen Waaſen 
wiſſen/ damit fie ihre Waaren uͤberſchiagen 
und ben Preis darnach einrichten Fonnen, 


Die Policey eines jeden Bandes hat Diefe 
Kentnig von ben genauen B iſſen der 
re aus —* Urſachen hoͤchſt nd« 
big, ©; Ha, 
7 Ina 2 ? : 


Den Kuͤnſtlern und Handwerkern wird. eine 
ſolche Wiſſenſchaft unentbehrlich, Denn 
wenn ein Werk nad) einem auswärtigen 
S außgearbeitet wird; fo findet min, 
wie abthwendig die Verhaͤltniß diefes Maaf 
fed mit dem;, was wir in Händen: haben, 
ms den Weg lehren muß, um das Werk 
vollfonimen ju machen. ne 


Ein guter Theil der Wiffenfchaften ſchoͤp⸗ 
fet daraus noch einen. —5* Nu 
Diejenigen, welche nur einen geringen Vor 
ſchmack von der Naturlehre der Geome⸗ 
trie und allen praetiſchen Theilen der Ma⸗ 
thematie haben‘, merden bey dein erſien 
Nachdenken wollig hiexin mit mir einig ie 

an 


1 —V —— 


‚Man bat ſich daher Bemühet ‚einen ‚ger 
wife gemuite Schub. zu, machen : 
Man bat bdenfelben in ungemeine Fleine 
heile —* > = —* alle uͤbri⸗ 

uptſaͤ Maaſſen von Europa un⸗ 
fe uchet 5: Da man beun deren Verhaͤltniß 
wach diefem ausgemeflen und angejeiget, 
Wovon ich nur einen aus des Jahnsi oculo 
artificiali , pag. 3. Part, Ul. anführen will. 
Diele Abriſſe find nur auf Papier abge 
druckt , und wie diefes beym planiren und 
frocinen verfchiedenen Veränderungen un. 
termorfen ; uͤberdem ad alle ſolche Schuhe 
nicht richtig gegen einander verglichen: So 
fichet man leicht , wie wenig der Hand⸗ 
lung , den Künfien und, Wiſſenſchaften da> 
mit gedienet fen. Dieſes hat verurſachet, 
daß eine unzehlbare Menge erfahrner Kauf 
feute , geſchickter Künftler und berühmter 
Gelehrten ſich nad) einem ſehr genau beftim- 
ten geometrifhen Fuſſe geichnet , und ges 
wuͤnſchet, daß dieſes zur Aufnahme ber 
Künfte und Wiflenichaften beſonders dien 
fame Werf möge fo zu Stande gebracht 
werden , daß den bisherigen Fehlern ba’ 
durch abgeholfen werde, 


Es würde fo rühmlich als nuͤtzlich ſeyn, 


mern man einige dielerhalb zu machende F 


Koften nicht ſcheuen wollte, und koͤnnte nach 
— ge Einſicht die Sache leicht 
zu- Stande gebracht, und die angewandten 
Koften in der Folge jehnfach erſetzet wer⸗ 
den. 


Man hat zu Hannover die auf das ge⸗ 
nauefte beftimmte Maaſſe eines Calenbergi⸗ 
fehen Schuhes. Won diefem koͤnnte man & 
auf eine meßingene Plate tragen, ſolche au 
das genauefte in zoo. Theile theilen , und 
feftietgen,, daß dieſes cin Calenbergiſcher ges 
ometrifcher Schuh ſeyn folle. Die Abthei⸗ 
Hungen Fönnten nach Art eines erg 
2 —— und um die klei⸗ 

de 


Thei o genauer zu finden, mit 
Sransverjal een 


Linien dur ten werben, 


vom Jahr 1750 


2t3 


Bon dieſem geometriſchen $ Schuh muͤſten 
einige 40. bis so, Stuͤcke gemacht werben, 
bie eins nach dem andern vollfommen 
is eingetheilet worden. Diele Gleich⸗ 
eit zu erhalten, Fönnte man ein ganz accu⸗ 
rates Viereck machen laſſen, welches einen 
Rand von 1. Zoll breit, und inmendig eine 
Vertiefung hätte. Au diefe Vertiefung 
ei nn 10, Er * 18, * er ge 
meßingenen Paten genau paflen , auf dent 
Rande des Vierecks aber alle soo. Eins 
theilungen mit den Transverfal+ Linien ges 
nau abgerifien.ienn ; ſo Fünnten die parals 
lel laufenden Einien hiernach über 10, big 
18. Dlaten auf einmal gezogen , die Traus⸗ 
verſal⸗ Linien aber hernach auf einem jeden 
befonders aufgeriffen merden. Auf diefem 
Viereck Fonnen nachher einige Tauſend 
Stuͤcke dem vorigen völlig gleich gemacht 
werden; zumal weun bey dem Abreiffen ber 
Linien ein gerade abgezogenes eifernes Lie 
ntal genommen und * jeder Linie feſt mes 
ſchroben würde: Dem Verfertiger dieſer 
Paten Fonnte cin Privilegium ertheilet 
werben , baß Feiner als er einen folchen geo⸗ 
metrifhen Schub machen dürfte, und da> 
mit er beffern Abgang hätte, und um defto 
mehr Glauben und Zutragen verdienete, ſo 
Önnten ein paar Perfonen beftellet werden, 
die die Richtigfeit ver Eintheilungen unter⸗ 
fuchten , und auf die wohlgerathene einen 
nicht nachzuahmenden Stempel fchlügen. 


Mena auf diefe Art die geometriſchen 
Schuhe -zugerichtet , fo müften ſolche an 
auswaͤrkige Gelehrte gefchickt werden, die 
ihres Orts imterfuchten , wie viel Theile 


das am ihrem Drte befindliche Driginal 


Maaß von diefem geometrifchen 3 Sufle 
habe. Diefer Eonnte alsdenn die Anzahl 
der Theilgen nur berichten ‚ und zugleich 
mit anzeigen , in was für Eintheilungen, 
als in Zolle, Schuhe, Ruthen, Morgen 
Ader ıc. man eine ſolche Maaſſe des Orts 
zu vertbeilen gewohnt jey. 


Henn 
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Wenn man es. noch gemeinnuͤtziger ma- 
chen wollte , Fönnte ein jolcher ein Zeugniß 
won der Obrigkeit feines Ortes mit beyle⸗ 
gen, daß ihre Driginalmaafle würklich fo 
viel Theilgen enthalte ; fo würde man in 
verichiedenen Gtreithändeln ſich folder 
Nachrichten zum Berveife bedienen Fonnen, 


Wenn demnächft eine ausführliche Samm- 
hung von den hauptiäthlichften Magſſen 
in Europa vorhanden, koͤnnte man die dar» 
über. erhaltene Nachrichten drucken laffen, 
and ſolche mit ben meßingenen geometri⸗ 





Aufgabe, 

8 ift jemand gewillet, eine uxorem Ho- 
mericam heraus zu geben. Weil 
man aber gerne willen möchte, ob 


fhon dergleichen von andern befonders abe nen 
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ſchen Schuhen verkaufen; die alsbeim jehn- 
16 die aufgewandten Koſten erfengen wuͤr⸗ 


Sch ‚mache mir übrigens dieſen Vox 
ſchlag nicht eigen , weil er bereits’ in den 
Leipziger Sammlungen befindlich iſt. Da 
er aber alda nur kurz angeführet, jo nehme 
id) daran in ſo weit Theil, als mie ich die 
Nothwendigkeit des geometriſchen Schu⸗ 
ee 

ie aufzumendenden Koſten vüllig 
werden, gejeiget habe. 3 r 


8. A. St. | 





ehandelt ſey; So. werben alle Gelehrte 
iedurch gesiemend erſuchet, davon in Die: 
fen Blättern zuverläßige Nachricht zu er« 
theilen., die man mit vielem Danke erken ⸗ 
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eigen 


von allerhand Sachen ; deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und wüßlich. j 


Freytag den gen December. 
I. Citationes. Edietales. 


Ha ⸗ uf Requiſitivn Hoc: 
| er fürftl, Wolfenbüttel: 
vVer. ſcher —A 

bey hieſiger Koͤnigl 
und Churfl. Yuftigcanzlen Citatio Edictalis 
aller des weyl. Amtscammerraths Freyen⸗ 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Moringen. Da ſich ben hiefigem 
Amte weyl. hieſigen Burgermeiſters, Ern 
riederich Eellarius, und deſſen Ehefrauen, 
lifabeth Magdalmen, geb. Heyls reeipro- 
que feftamentariiche Diſpoſition, desgleis 


hagens Creditoren -afhgiret , kraft welcher 
fothane Erediteres zu Produetion nnd Li 
‚quidation ihrer Forderungen auf den 22ten 


. hu. nor erfibenannter Hochfuͤrſtl. Juſtitz⸗ 


canzley- zu ericheinen verabladet worden. - 


hen. Juſtinen Elifabethen Dorotheen Hei⸗ 
ft mersi, geb. 


tmeyern, legter Wille an- 
noch unerdfnet befinden: So iſt zu deren Pu⸗ 
blication Terminus auf den 18. dieſes Mo⸗ 
nats ex oflicio anberahmes worden . 
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II. Beforderungen.- 


Hannover. Nach Abfterben des 
hiefigen Confiftorialennzeliften Schmidts ift 
der Pedell Holland zum Canzelliften ernen⸗ 
net, und hat nebit Benbehaltung feiner bis⸗ 
en Stelle die Celliſche Erpedition er: 

ten. 


Vlienburg. Statt des verftorbe 
nen Burgermeifters Scholing ift der Ältefte 
RathsverwandteZiehe zum Burgermeiſter ere 
waͤhlet und confirmiret, und dem Camerariv 
Niemann die Aufſicht über das Policeyweſen 
als Policeycommiſſario ahvertrauet worden. 


IV. Sachen, fo zu verfaufen. 
Hannover. Bey dem Notario 25728. Lehmanns Evangeliicher Prediger: 


Heydecken in der Neuenftraafle find noch 


folgende heilige Reden berühmter Männer , 


um bevgefegte Preife zu haben: 
20, Adami Evangelifche Ergoglichfeiten 
mit Sinnbildern , gr. 4. 1704. Pergb. 


20 ggr. 
21, Berends Quellen des fündlichen Lebens 
aus den Evang. 1720. neu Pergb. ı thl. 


8. gar. , 2 
22, Setings frischtbringende Gefellichaft, 
aus den Epifieln, 4 Hannover, 1708. 
neu Perab. 20 991. — 
23. Gerbers Gcheimnifle des Reichs GOt— 


tes, aus den Evangelien; im Eingange 


ift bey jedem Evangelio eine Lebensbe- 
veibung der Heiligen A. und N. Teſt. 
eipj. 1708. neu Pergb. 20 gar. — 
24. Boys Kern und Stern der Evang, und 
Ep.gr. 4. Pergb. 20 g9r. 


Schaß, 4. Theile compl. 4. 1725. il 4 
Pergb. 3 thl. sygr. 
29. Leiche Epiftoliihe Schatzkammer, 4 
Hannov. 1725. ein ſtarker Pergb. zoggr. 
30, Ejusd. Epangel. Schagfammer , + 
Hannov, 1725. Pergb. 20 gar; 


m ız5. diefes Monats , ald den Di 

ftag nad) dem 3. Advent werben die 
Materialien einiger auf dem an der Maſch 
a Ziegelhofe den Einfall drohender 
Gebäude , ald 1) des Brennhaues, nebit 
dem Brennofen , 2) des Trodenhauics am 
Leinkolke, 3) des vor dem neuen Arbeits» 
hauſe am Berge ftehenden Heinen Trocken⸗ 
haufes, von Rathswegen bey brennender Ker⸗ 
je, öffentlich an den Meiftbiethenden verfau> 
fet werden. 


V. Saden, fo zu verpachten. 


Nordheim. Demnach der zu 
Verpachtung des vor dem Cloſter Hoͤckel⸗ 
heim an der Leine belegenen Wirthshaufes, 
der Leinethurm genannt , deffen Pacht um 
Trinitatis 1751. zu Ende gehet , auf den 
20, Nov. anberahmt geweſene Terminus 
aus beivegenden Urſachen bis auf den ı 8ten 


dieſes Monats aufgefhoben worden, fo 
wird folches hiemit bekannt gemacht, damit 
diejenigen „ welche gedachtes Wirthshaus 
zu pachten gemillet , beftimten Tages um 
F Uhr ſich alhier zu Rathhauſe anünden 
onnen. 


VI. Capitalia, ſo geſuchet werden. 


annover. um bevorſtehende 
MWenhnachten werden 600, Rthlr. Capital 
choritiel gegen 4. pro Cent Zinfen vers 
ngt. Zur erften und gerichtlichen Hypo⸗ 
theaue fol ein auf hiefiger Neuſtadt belege⸗ 


nes , dem Brandfocietäts- Cataftro forber- 
famft einzuverleibendes , und darin , ohne 
Grund und Boden, auf 1000. Rthl. taxirtes 
Immobile verichrieben werden. Der hiefige 
Advocas Krebs ertheiles die Nachricht. 


vu, Per: 


v1. Perſonen, ſo * Dienſte antragen. 


ver. Ein Candidatus 
= * bereits ſeit 6. Jahren auf der 
aͤt Halle ſeine Studia abſolviret, und 


in ——— und Haushaltungsjachen eine 
—— hat, wuͤnſchet entweder als 
ecretarius bey einem vornehmen Herrn, 
oder als Juſtitiarius und Rechnungsfuͤhrer 
auf einem Amte, oder —* als Hofmeiſter 
bey jungen Herren anzukommen. 


—8 ein junger Menſch von 26. 
bey einem vornehmen Herrn 
Hausverwalter oder Cammerdiener, 


Imgleichen 
in anderer ju Menſch, welcher nebſt 
einer ſaubern Hand, im Rechnen wohl 


erfahren, und verſchiedene Jahre — 
ee eits gedienet has , 
er Qualität Condition. 


en —— ein I er, welcher aug 

irtig , und das 
a ge erierner hat, * aber 
als Laquais bey einer Herrſchaft dienet, von 
welcher er gute 3 ſeines Verhaltens 
beybringen Fa, als Jaͤger bey einer Herr⸗ 
ſchaft Dienfte. 


VI. Perſonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


Hannover. Es wird auf ein 

in —— Königl. und Churfl. Landen be 
Amt ein ohnbeweibter Gärtner 
— welcher feine Profehion wohl 
und mit Wartung auslaͤndiſcher 

md rarer Gewaͤchſe umzugehen wiſſen muß; 
Wer hier in geſchickt zu ſeyhn vermeynet, und 


ſich durch beglaubte Atteſtata von ſeiner 
Wiſſenſchaft und bisherigen Aufführung zu 
legitimiren vermag ‚, hat ih beym Intelli⸗ 
genzcomtoir zu melden ‚ und weitere Dad’ 
richt von dem Orte, wohin er vortanget 
wird, einzuziehen. 


IX. Geld» Cours. 
Louis d’or .« «4, proCente 
Nach dem Hamburger Eourd- ſheſſer als FDucaten «» * «74 x 
jeteul, vom 27. Nov. 1750. Louis bang s + 6% . 
nz tie + - ; 


32$ . 


Species banco « . 


Liane ßl. Stuuf 1 — 


Courant . . 12$ . 


Dema h dem Jutelligenzeomtoir einige Valvations⸗Tabellen zugeſchicket worden, wor⸗ 
aus die Verhaͤltniß verſchiedener Muͤnzen gegen den Leipziger Fuß zu erſehen; So 
hat man geglaubet, daß deren Mittheilung dem Publico nicht nnangenehm ſeyn werde. 
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EEK Bermiſchte Nachrichten. — 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
| | Kt Nov. Un 
» Amt Burgtorf, den 30. ob. Um 
ter ven hiefigen Bürgerheerden , wozu auch 
das Amtsvorwerks-Vich gehoͤret, iſt die 
Seuche noch algemeiner geworden, ſo, daß 
gegenwaͤrtig nichts ‚non Verdachte rein iſt. 

Das im 44ten Stücke. der Dannoveriichen 
Anzeigen bekannt gemachte Mittel hat ver- 
fchiedentlichen guten Nutzen gefchaflet , und 
urch imermüdeten Fleiß der Viehwaͤrter, 
die das Vieh vor aller Kälte verwahren , 
und den Schleim im Kopfe flüßig zu machen 
fuchen , bleibt_nebft gortlicher Bil vicles 
am Leben.” Den Anfall der Seuche hat 
noch Fein Mittel abwehren koͤnnen, doch 
haben die gebrauchte Vorſorgen nach eini⸗ 
er: Erfahrung dazu gedienet , daß das be 
fallene Vieh, um jo ehender Be werden 
Hönmem. Die Herrendienſtpflichtige find 
von Neinigung der Ställe -diipenfiret , fo 
bald einiger Verdacht bey dem hieſigen 
Amtsvorwerks⸗ Viehe fih geäuffert. 

Don der am 28ten Sept. angegangerien 

Burgtorfiſchen Heerde haben wieder 4, Stils 
ce die Krankheit überfianden. Von den 
drey Holsheerden find uͤberall 17. Stücke 
todt, 10. beffer ‚und 2. krank. Geit 5. 
Monaten find überhaupt 210. Stüde be 
fallen, 146. geftorben , und 64, gerettet 

In dem geiperreren Hofezu Hulptingien 
fd 9. Sluͤcke todt, 2. krank, und 2, Och⸗ 
fen, 3. Kühe und 3. Kälber beffer. 

6 
Amt Giffborn, den z0. Nov. Die 
Snfeeien hat Feinen Ort oder Haus wei⸗ 
ter ergriffen. Zur Dieckhorſt iſt etwas per» 


> dächtiges vorgefallen , und der Drt verpb⸗ 
Be Bey Walle if die Bruͤckt uber die 


Schunter geiperret, md ſolche Paflage nad) 


Wendenbruͤck verleget, | 
. Amt Harburg, den 28. Nov. Auſſer 
dem einfiändigen Hofe, zum Lohof, ind zum 


Dver hat die Seuche nicht weiter um ſich 


gegrifien, 


a 


« 

Amt Scharnebeck, den 26. Non. Bier 
und zu Echen ftirbe das Vieh bey zunehmen: 
der- Kälte hänfiger als jemalen , jo , daß 
faft Fein einziges Stuck wieder beffer wird. 
Auf dem Amtsvorwerfe find binnen 3. Wo⸗ 
chen 102. Stuck gefallen , auch alles dem 
Prediger zugehörige Vieh, " 

Amtsvoiatey Ilten, dei 24. No 
Bishero find überhaupt geftorben zu Schu: 
de 150. zu Dolgen 18. zu Heymer 48. Und 
zu Harber 23. Stüde, R 


Aezeburg, deu.23. Nov. Dir Cu - 


he hat an den letzthin benannten Orten dies 
ſes Herzogthums noch immer ftarfen Fort: 
gang, auch zu Hornbeck und Dargayı fich 
voͤllig geaͤuſſert;/ und im Meekfenburg. 
Schwerinifchen gehet es fehr heftig. ° + 


Hannover, ben 3. Dee. Als aus 
Sonden die zuverläßige Nachricht anhero 
überichrichen..ift „, daß bey der in Engiand 
vorhin ‚graßirten. leidigen Hornvichſeuche 
‚eine gewiſſe groſſe — e, Ohnerächtet al» 
‚ler Benachbarten ihr Hornvich an folcher 
Seuche erepiret , lediglich durch den Ge 
brauch. des aller Orten befannten Theer ⸗ 
waſſers welches auf gleiche Art , ‚wie vor 
die Menschen , jedoch nur etwas Thärfer 
praͤpariret, und dem Nindviche , ftätt ihs 
res jonfigen Getraͤnkes, zum Trunfe gege⸗ 
ben tworden , gerettet ift, fo wird folche 
Nachricht dem Publico in der Abſicht mit: 
getheilet , um jolche Mittel auch -hiefiger 
Orten bey der gragirenden Dornviehicuche 
zu verfüchen. j PETE 


x %* Pa ar .. 
Fi berühmte Harfeniftiun ımd Gänge - 

rinn Petrini Ebole wird heute von 6, 
bis 8. in dem Blumenbergifchen Haufe am 
Altſtaͤdter Markte, ſowol iolo als auch mit 
aocompagnement fich hoͤren laſſen. Die 
Verſon Jahlet . Rthlr. und koͤnnen die Bi- 
lets in Dieſtlers Haufe auf der Kuochenhauer⸗ 
ſtraaſſe hente noch von 9. bis 4. Uhr ab⸗ 


gceholet werden. 


0 J 


Hannoverifche 
Onzeigen 
vom Erſten halben Jahre, 
Nemlich | 


von Johannis 1750. 
bis an das Ende deſſelben Jahrs. 
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Nachricht. 





Wie mehreſten Wochenblaͤtter fangen mit dem neuen 
er, Fahre an, und pflegen am Ende mit einem Titul 
ee und Regifter verfehen zu werden; Die Hannove⸗ 
rifhen Anzeigen aber haben bekannter maaffen ie 
ven Anfang um Johannis diefes 1750fe Jahrs, mithin in 
der Mitte deffelben genommen, ‚und diefer Umftand veranlaſſet 
ben dem gegenwärtigen Jahrwechſel einige Verlegenheit, auf 
was Art man diefelbe am füglihften mit dem Zierathe eines Ti 
tuls und vollftändigen Regiſters ausſchmuͤcken fönne, Wolte 
man beydes ganz weglaffen, fo würde es fcheinen, als hielte 
man felbft fie zu geringe, dereinſt eine Stelle in einer Bücher 
ſammlung zu befleiden. Diefe Gedanfen aber erlaubt die Ei 
genliebe nicht, und infonderheit würde dadurch den Berdienften 
der gelehrten und gefhickten Männer zu nahe gefchehen, welche 
durch ihre leſenswuͤrdige Beyträge diefe Blätter in — 
gebracht haben. 


Man hat alſo vor das zutraͤglichſte gehalten, mit — 
neuen Jahre die hieſigen Blaͤtter gleich allen uͤbrigen dieſer 
ar von Nro. 1. an zu zahlen, am Ende des 175 11n Jahrg 

aber 





j | — 
aber einen Titul und Regiſter zu einer Sammlung von andert⸗ 
halb Jahren auszugeben. Der erſte Band wird zwar auf dieſe 
Weiſe etwas ſtaͤrker, als die folgenden werden; man wird es 
aber fo fehr nicht bemerken, als wenn die Sammlung von eis 
nen halben Fahre einen gar zu Fleinen Band verurſachete. 
Der gegenwärtige Tirulbogen Fan alsdann zurücf gelegt, und 
mit dem neuen verwechfelt werden, Zur befferen Einrihtung 
des Regifters foll daher auch die Seitenzahl im gefehrten Artis - 
cul bis ans Ende des Fünftigen Jahrs in einer Folge fortgehen, 
damit man nad) deffen Anweiſung dasjenige, was man furchet, 
um defto leichter finden koͤnne. Diejenige gelehrten Männer, 
welche durch ihre geneigten und guͤtigen Beyträge diefe Blätter 
fo wohl im Lande als aufferbalb beliebt gemacht, erwarten mit 
Recht eine öffentliche Danffagung, und die Schuldigfeit erfor- 
dert, ſolche aufs verbindlichfte, wie hiemit geſchiehet, abzufes 
gen. Sie werden allerſeits geziemend erſuchet, mit ihren fchö- 
nen Abhandlungen auch im bevorftchenden Fahre die Hanne - 
verifchen Anzeigen an leſenswuͤrdigen Stücden zu bereichern, 
und dadurch deren auswärtige gute Aufnahme ferner zu befoͤr⸗ 
dern. Niemand wird es übel deuten, daß man zu ihren Ruhme 
mit Vergnügen anzeiget, wie gegen etlihe wenige Stuͤcke, wel⸗ 
che mit Ablauf diefes Jahrs aufgefündiget find, eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl neuer Prenumeranten fih angefunden; welches von 
dem Wohlgefallen, womit * Blaͤtter aufgenommen werden, 
ein Zeugniß ift, 

Den 


| | I 5 
' Den Goͤnnern und Freunden, welche Dag’Intelligeng; Com- 
toir mehrmalen mit guten Aufſaͤtzen Bechret, wird es nicht mis⸗ 
faͤllig ſeyn, daß ſolche noch nicht ſanmmtlich abgedruckt, und ge⸗ 
mein gemacht worden. Man gehet mit dieſen Arbeiten wie ein 
guter Hausvater iin, welcher in ſeinem Vorathe gerne etwas 
bewahret, womit er im Nothfalle ſich einen Vortheil und ſeinen 
Freunden ein Vergnügen verſchaffen kan. Alle dieſe Auffäge 
werden nach und nach abgedruckt erſcheinen, und je mehr neu 
Stuͤcke einlaufen, je leichter und angenehmer wird die Abwech⸗ 
ſelung der Ausfuͤhrungen ſeyn, womit die Leſer unterhalten 
werden koͤnnen. Ueberhaupt hat man angemerket, daß es nicht 
ohne Nutzen ſey, wenn man die eingeſandte Arbeit eines ſich 
neu angefundenen Mitarbeiters ſo bad als möglich eingeruͤcket, 
weil ſolches denfelben aufgemuntert, bald darauf mehrere ar⸗ 
tige und gute Beytraͤge einzuſchicken. Die aͤlteren Goͤnner und 
Freunde dieſer Blätter, werden dieſen kleinen Kunſtgrif um deſto 
leichter billigen, da ſie ſelbſt den Vortheil daran haben, die Ar⸗ 
beiten mehrerer Gelehrten zu leſen. 


Den hieſigen Landen inſonderheit zum Beſten wuͤnſchte 
man einen Vorwurf heben zu koͤnnen, welcher gegen den gelehr⸗ 
tem Articuf nicht ohne Grund gemacht if. Man tadelt, daß 
folder gar zu wenig Stuͤcke liefere, welche zur Verbeſſerung 
der Haushaltungskunft dienen. Wäre es den Haushaltungs⸗ 
verftändigen, derer in biefigen Landen eine gute Anzahl befinde 
lich, gefällig, ihre gemachten Erfahrungen dem Intelligenz «Com- 


3 toir 


6 


zoir einzuſchicken ſo koͤnnte durch deren Bekanntmachung un⸗ 
ſeren Landesleuten ein merfliher Vortheil zuwachſen, wieman 
denn mit wahren Vergnuͤgen verſichern kan, daß die von dem 
Herrn Superintendeuten Schwachheim zu Hedemuͤnden aus 
patriotiſcher Geſinnung mitgetheilte Verſuche von der Qugerig, 
viele Die folche gelefen, bewogen haben, inverfhiedenen Gegen- 
den hiefiger Lande, gleichmäßige Verſuche anzuftellen. Vielleicht 
würden mehrere dahin gehörige Abhandlungen einlaufen, wenn 
nicht die meiften Haushälter zu wenig geuͤbt wären, einen Auf 
fat ſolcher geſtalt zu entwerfen, daß er abgedruckt erfcheinen fan, 
amd dadurd abgehalten würden, ihre Anmerfungen öffentlich 
mitzutheilen. Diefe Hinderungen fichen jedoch leicht zu heben, 
immaaflen e8 einestheils bey dergleichen Auflägen auf fehr zier- 
liche Ausdruͤckungen nicht ankommt, andern theils auch dag In- 
telligenʒ⸗ Comroir auf Verlangen gern davor forgen wurd, daß 
den eingefhickten Erfahrungen eine folhe Einkleidung gege- 
ben werde, welche fie angenehm zu Iefen made, Man hoffe 
demnach, daß die Menſchenliebe und das Berlangen, die gemeine 
Gluͤckſeligkeit zu befördern, bey vielen unferer Landesleute 
groß genung ſeyn werde, um felbige zu dewegen, daß ſie nach 
Vermoͤgen das ihrige dazu beytragen. 


Denen zu Gefallen, welchen etwa die vorlaͤufige Nachricht 
un der Ausgabe der Dannoverifchen Anzeigen nicht zu Befichte 
gekommen, wird. aus derfelben wiederhofet, daß der gemachten 
Sirrihnms nach, wor jeden gedruckten halben Bogen vom ge⸗ 

lehrten 


7 
lehrten Articuf dem Verfaſſer, fü bald ſolcher gedruckt erſchei⸗ 
net, eine Erfenntlihfeit von zwey Thalern bezahlet werde, nicht 
etwa um damit die Bemuͤhung zu vergelten, fondern die Ge⸗ 
. kehrten zu bewegen, daß fie ihre Arbeiten den biefigen Anzei⸗ 
gen vorzüglich vor andern gönnen mögen. Zulegt werden alle 
hohe Königliche Collegia, wie auch alle Obrigkeiten in den 
Städten, Aemtern und Gerichten, desgleihen alle Privat 
perfonen gehorſamſt und geziemend erſuchet, alle Vorfälle, 
deren Kundmachung dem gemeinen Weſen und einem jeden in⸗ 
ſonderheit nuͤtzlich und nöthig iff, fo wie bishero von den 
meiften geſchehen, dem Intelligenz Comtoir zuzuſchicken, als 
welches fotche ohnentgeldlich Fund machet, und dadurch ſchon 
manchen Bortheil bishero zumege gebracht hat ,- wie man fi 
desfals auf die Erfahrung und das Zeugniß derer berufen fan, 
welche diefer Blätter, wovon wöchentlich eine groffe Anzahl 
nicht nur in alle Gegenden biefiger, fondern auch in die bes 
nachbarten Lande verfandt werden, mit Mugen fih bedienet 

haben, Hannover, den zıtm Dee, 1750. 
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Hannoverifche 


Gelehrte 


Anzeigen 


auf das Jahr 1750, 





47 Stüd. 





Beſchreibung der Spisfäulen oder 
Pyramiden in Egypten; in einem 
Schreiben an einen gu⸗ 

j ten Freund. *) 
Mein Herr ! 

ie groffen Ueberbleibfel des Alter⸗ 
8 thums, die Pyramiden in Egyp⸗ 
ten, werben mit Recht vor die ale 
lererftaumenstwürdiaften Werfe der 
Kunft gehalten. Die Anzahl derfelben ift 
gröſſer ald man meynet; und ob zwar die 
drey 86 wegen ihrer Groͤſſe gemeiniglich 
nur bewundert und beſchrieben werden, fo 
verdienen doch auch die uͤbrigen, daß man ſie 

wegen ihrer Anzahl bemerke. 

Als wir in Cairo waren, nahmen wir 
zwey ganze Tage dazu , fie recht zu beſchen. 
Sie liegen ohngefehr fünf englifche Meilen 
(eine gute deutſche Meile) von dieſer Stadt 
auf einem Felſen, der fich fehr weit in die 
Breite ausdehnet, und an einigen Orten bloß, 
an andern aber zwey, drey Fuß, ja biswei⸗ 
fen auch fo tief mit weiſſen glänzenden San- 
de bedeckt iſt, daß man die Tiefe nicht er⸗ 
— kan. Wir verſuchten zuerſt die 

pramiden zu zaͤhlen; unſere Fuͤhrer aber 
verſicherten, daß dies nur eine vergebliche 





Arbeit ſey: denn, or an ſchon Viele 
dergleichen Verſuche gethan hätten, fo waͤ⸗ 
ren doch noch Feine Zwey in der Zahl überein 
gefommen. Es tft wahr, fie liegen unor⸗ 
dentlich ımter einander, und das macht dag 
Zählen ſchwer; ich will ihnen aber doch ſa⸗ 
” ‚ wie viel wir zuſammen gebracht has 

en: ich gählte,auffer den drey aroflen, fieben 
und achtzig, eim ander von unferer Geſell⸗ 
fchaft ein und achtzig, und der dritte hun⸗ 
dert und vierzehn; daß alio wol —— der 
gerin ſten und der get Zahl die wahre 

nl diefer merkwuͤrdigen Gebäude, liegen 
mu 


Es — die beruͤhmte Stadt Memphis vor 
dieſen hier geſtanden, woher es wahrſchein⸗ 
lich wird, daß dieſe Pyramiden die Denk⸗ 
male der vornehmen und reichen Einwohner 
derſelben geweſen ſind, und daher ihr Alter⸗ 
thum alle andere alte Gebäude, die in der 
Welt find , übertrift. Die Fleinen Pyra⸗ 
miden find von unterſchiedener Geftalt. Viele 
derjelben find ungemein hoch, fie verlieren 
aber auf einmal ihre Höhe , menn man die 
drey gröffen daneben anfichet. Einige davon 
ind von gemeinen **) gebrannten Ziegel-- 
einen , andere von ungebrannten , die öf- 

Aaa ters 


*) Es iſt dieſe Beſchreibug der Pyramiden in Eanpten die allerneueſte die wir haben. 
Ein Engländer, mit Ramen Carl Saunders, hat im Jahre 1746. eine Reife nad) 
Egypten gethan, und dieje Beichreibung in einem Handichreiben an einen guten Freund 


au 
oͤfters 


daß die Iſraeliten in Egypten jur 
©, 2. B. Moſ. 1,1% 


**) Dieſer Umſtand ſcheinet der gang 


etzet. Und aus der Vergleichung diefer mit andern Erzählungen , bie einauder 
tiderfprechen , wird man das Wahricheinlichfie erkennen koͤnnen. 

ererjenigen günftig u feyn, welche behaupten, 

bauung der Pyramiden gebrauches worden. 
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ters fo groß und dick find, daß fie viel hun: 
bert Pfund waͤgen; noch andere von andern 
Steinen, die aud) wenig Härte haben, wes⸗ 
wegen ſchon viele von ihnen jehr verfallen 
find, aufgebauet. Und überhaupt find diefe 
Heinen Pyramiden weit jünger, als die drey 
groifen , wie der Augenschein dentlicy Ichret. 

Unſere Führer firhreten uns zuerſt zu der 
groiten Pyramide, und erzählten ang einer 
alten Weberlieferung, daß dren hundert tau— 
jend Menfchen zwanzig fahre lang daran ges 
bauet hätten. Und gewiß, ein Fremder, der 
fie zum erften male ſiehet, muß darüber er⸗ 
ſtaunen. Wir höreten, daß fie dreyzehn huns 
dert Fuß hoch, und unten ſo breit wäre, daß, 
wenn man auf der Spitze derielben eine Pi⸗ 
ſtole horizontal losſchoͤſſe, die Kugel nicht 
uber das ganze Gebäude weggehen loͤnnte, 
fondern auf einer von den Stufen daran fal- 
len würde. So unmwahricheinlich ihnen die⸗ 
ſes vorkommen wird, ſowol mennten wir von 
der Wahrheit derſelben verſichert zu ſeyn, 
wenn wir die erſtaunliche Breite von allen 
Seiten betrachteten, und die Hoͤhe, die ſich 
in den Wolfen zu verlieren ſchien, anfahen, 
Jedoch wir haben fie hernach jorgfältig ges 
meſſen, amd ihre Höhe nur 512. Fuß, und 
den Durchmeſſer unten an der Erde 1028, 
Fuß gefunden. 

Die zweyte Poramide fchien noch höher 
und breiter zu ſeyn als die erſte, und viele 
Meifebefchreibungen behaupten cs auch. Als 
fein dies iſt cin Jrebum, der daher koͤmt, 
weil fie auf einer griffen Erhöhung fichet, 
als worauf die erſte gebauet iſt. Deun ihre 
Höhe macht nur 342. Fuß aus, und wo fie 
am breiteften iſt, da find nur 622. Fuß. 

Nie dritte iſt zwar dig Fleinefte, aber die 
ſchoͤnſte, und hat am weniqgſten von dem Al⸗ 
ter — Man ſollte bald glauben, daß, 
wei 
die beyden erſten ſeyn koͤnnte; allein dies omt 
son der Fünftlichen und zierlichen Bearbei⸗— 
tung und ungemeinen Harte der Steing ber, 
welche von rorher, Schwarzer und weiſſer Far⸗ 
be, und jehr zierlich in einander gefüget ſiud. 
Wir warden zur füblichen Erite der groͤ⸗ 


fie fo nein ausſiehet, fie nicht fo alt, wie: 
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ſten Pyramide gefüsret , um ihre Breite gu 


meſſen, weil dieſe Seite die breitefte ift; an 


der nordlichen aber ſtiegen wir die Treppe 
hinauf, weil fie an diefer Seite nicht fo ver⸗ 
fallen ifi. Als mir ohngefehr Die Helfte der 
Höhe zurück geleget, trafen wir ein Flein 
vierecfigt Zimmer an, welches gegen Nordoft 
lieget , worin wir ein wenig ausruheten. 
Eine Stunde hatten wir ſchon zugebracht , 
und es waͤhrete — *—— Stunde, ehe 
wir auf die Spitze Famen. Wie groß aber 
war nicht unfer Erſtaunen, da wir bier ans 
laugten._ Als wir noch unten waren, schien 
das Gchäude ganz fpig zu zu laufen, und wir 
trafen bier eine Breite an, die wol hundert 
Perjonen faſſen Fan. Es it die Spike ein 
Viereck, und hat 29. Fuß im Durchmeſſer. 
Unfere Fuͤhrer wollten ung überreden, daß 
dieſe ganze Breite nur ein Stein ſey; allein 
als wir fie mit aller Aufmerkſamkeit betrach⸗ 
teten, fanden wir, daß fie aus 26. Steinen 
zuſammen geſetzet ſey. Es find diefe fo fchon 
als Marmor, glatt und ſo kuͤnſtlich zuſam⸗ 
mengefüget, Mi die Adern aus einem Srcins 
in den andern laufen, und man daher leicht 
auf die Gedanken gerathen follte, es waͤre 
nur ein Stein, wie unterſchiedene auch nach? 
geiprochen haben. Die ganze Fläche war 
mit Namen beſchrieben, indem ein jeder , 
der auf dieſer Spitze geweſen, fein Andenkeu 
hinterlaſſen hatte. Sch habe hier einige Nas 
men vermiſſet, daß ich daher einigen Reiſe⸗ 
beſchreibern nicht voͤlligen Glauben bey⸗ 
meſſen kan, wenn ſie ſagen, ſie haͤtten dieſe 
Spitze auch beſuchet. 

Ein anderer Umſtand, wornach ich ſorſchte, 
war dieſer ob nicht vor dieſen ein Coloſſus 
anfdiefer Spitze geftanden, Ich Fonnte hier⸗ 
an nicht laͤngern zweifeln, da ich an den zwey 
entgegen gejegten Enden Holen antraf, mel 
che den Fuß des Coloſſus befeſtiget zu haben 
ſcheinen; und als ich hernach wieder unten 
war, und in dem Sande nachſuchte, fand ich 
zwey groſſe Stücke von Porphyrſtein, wel 
che in der That die Geſtalt den Beine hätten, 
0b ſie zwar ſehr —— waren; das 
Maaß der Sue Fam vollfommen mit dem 

* Maaſſe 


TEE Od en * 


Muafe br Hblen nf der Sicher Bars, 
mide überein, Man nennet fic Pharaonis 
Krücken. Ich hatte das Sind, meh⸗ 
Dt u a a baren 
ſo nett bearbeitet waren und zu. di s 
füe gehören‘, zn finden ; fe waren abet fe 
ehr befäbtgrt, Wir hatten auch unfere 
— auf der at der Pyramide ab- 
ken wert, und als wir, hinunter giengen, fau⸗ 
wir die Kugeln auf den Stufen liegen, 
Die Steine, woraus dieſe Pyramide beftchet, 
kommen den breiten Steinen , womit die 
Straſſen gepflaftert werden ‚ ſehr gleich; fie 
hatten vielen Schaden von dem Wetter und 
der Länge der Zeit gelitten, einige waren 
mitten von einander gefpalten, und; welches 
das merkwuͤrdigſte if, wir trafen allerhand 
Mufcheln in den Nigen an. Sonſt find fie 
bieredfigt, > gen den 8 & 6. 
und nach der Spike zu 2. Fuß breit. 
Alien Upränride I von einem här- 
tern Steine aufgchanet ‚amd daher auch 
hicht fo viel beſchadiget. Die Steine find 
alle von einerley Art, von weißlicher Farbe; 
mit blau und rorhen Adern. Wir ftiegen nur 
bis an die Helfte ihrer Höhe hinauf, weil 
man nicht weiter kommen kan. Sonſt icheinet 
die Spitze nicht fo eben zu —7 wie der er⸗ 
ſten Pyramide, und eben dies muß ich auch 
pon der dritten Pıramide fügen. 
’ Die übrigen find alle eim ungerades Viereck, 
indem allezcit zwey Seiten breiter als die ans 
dern zwey, und gegen die Erde zu ungemein breit 
d. Sie ſchieuen alle ga ferfig gemacht zu 
n, fie geben pben ſpitz zu, und ıch glaube, 
iR nur ol € aröfte Boramide cine Statuͤe 
gehabt hat, die vielleicht den Koönig vorfſtellet, 
Ber fie erbauet hatte. 
Was das innere dieſer Pyramiden betrift, fo 
ſcheluen fie voll groſſer Hoͤlen zu ſcyu, Davon 
nur ein kleiner Theil gebraucht werden ſollen. 
Man ſagte uns, es fen in keiner eine Oefnung 
als: im der gröfteı, umd weil diefe jttzo mut vie⸗ 
len Bande bedeckt war, % muſten wir mit Huͤlfe 
vieler Perſonen — —— —— 
ingang ih ı 1 hoch von der Erde, ein 
en ee ner und abkangiger 
Garg, der bis in ben Mittelpunet der Pyra— 
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mibegebet Wir giengen mit Pichterm hinein, 
wurde enge, ir geb 
Dee mes lat en Ya ie 


in viereckigt Zimmer, die Wände waren von 
1 md sort ba he nor, 

2 

enkopf Bon bintrotben ansachraben 


war, Woi'bier fülrete uns ein Meiler, Nöd- 
rigter Weg zu einen groffen —— Zim⸗ 
mer, win genan in dem Mitselpunete der 
Doramide liegen ſoll. Es ift vierzig Fu laug 
und drenfig breit. Der obere Boden ift nicht 
gerößfbet , fondern gan; eben, und mi mans 
cherley Eleinen Marmorfiücken , die anderthalb 
oll Lang ſind, ausgeleget, An den Wänden 
id viereckigte Leiten von ſchwarzen Marmor 
mit blutrotheu laͤnglichten Flecken, die fo aus: 
ben als Blutseropfen. Zwiſchen diefe Lei⸗ 
m if der Marmor von blutrother Farbe, 
urch welchen kleine weilte Adern laufen. Alles 
— aufs ſchoͤnſte polirt. aft im der Mitten 
eher eine fehr dicke hohe Gaule von Porphyr, 
von purpurs ſchwarzer⸗ und grüner Farbe, und 
von folcher —— aß Fein Eiſen daran was 
ausrichten Für, ie iſt ungemein Hohl polirk, 
und giebt den ug einer Glocke von fich, 
wenn man daram ſchlaͤgt. Mitten in Diefenz 
Zimmer ſtehet *) ein grofer Sarg aus einem 
armorjen von rother und mweifer Farbe, 
cr in diefen Gegenden nicht felten it, aufs 
kuͤnſtlich — Die Dicke deſſelben 
it zwey Zoll, und er giebt einen Mang von fich, 
mer daran geſchlagen wird, wie die Seule. Er 
ruhet auf ſiceheu Seulen von blutrothen Marmor. 
Bor den Pyramiden finder man Ueberbleibſel 
on Tempeln, die hier vor Zeiten geftanden ba? 
ben, melche von eben folchen Steinen, woraus 

die Pyramiden beftehen, aufgebauet worden. 
Unfere Führer wollten ung überreden, daf die 
Steine von den zwey groffen Ppramiden aus 
Aethiopien, und vom der dritten aus Arabien 
gehracht waren. Allein dies iſt micht andem. ch 
babe ihren ſchon gefager, daß Die Gebäude auf 
einem felfigten Grunde, der mit tiefen Samde 
bedeckt of, liegen. Ich babe nachgeſucht, und 
gefunden, daß die groffe Tiefe des Sande, die 
am einigen Orten iſt, in der Dar Hölen Ind, 
woraus die Steine zu den Ppronuden ausachau: 
en worden; und welches mich noch mehr über: 
zeuget, Das iſt dieſes, daß ben einer ſeden Po— 
ramide cine uuermeßliche tiefe Hoͤle iſt, ud die 
Steine daraus mit den Steinen der Moramide 
völlıg ubercim koͤmmen, fo, daß ich auch meine 

Fuͤhrer davon überzeugen kounte. 

Die 


Es if alfo nun wol ausgemacht, daf die Poramider die Grabfiätten der voruehmen keichen 
geweſen, und nur zu dieſem Gchrauche gebauet worden, A. 


\ 
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Die ein entzündeter Schornſtein ger 
ſchhwind und ficher zu loͤſchen 
Daes Schreden , ſo mir diefen vr 
I pn; einen: in dem alternächft bey 
u WÜE egenen St. Annen Elofter 
entzändeten Scharufleis gehabt, veranlaffet 
mich , dielon Auffatz zn Papiere zu bringen; 
Richt, als ob ich es vor etwas neues, oder 
don mir -erfundenes ansgeben wollte, ſon⸗ 
dern weil es nöthig ift, dasjenige allen Men⸗ 
ſchen befannt zu machen, wodurh Schre⸗ 
den: und Unglück verhütet werden Fan. 
Die Sache beftehet Fürzlich darinnen : 

Wann ein Schornftein in Brand geräth; 
fo muß man vor allen Dingen das unter 
liegende Feuer , wodurch der Brand cut; 
fanden ‚, aus einander nehmen , damit die 
in die Hohe Ichlagende Flamme gemindert 
werde. Man hüte ſich aber ja, dag man 
fein Wafler im dieſes Feuer giefle , oder 
auch nur die Brände damit ausloſche, als 
welches. hieben ihädlich iſt. Man nehme 
alsdenn eim irdenes Geſchirre, follte es 
auch nur eine alte Hohlsiegel feyn ; lege 
eine gute Quantität glüende Kohlen darauf, 
feße dieſes Koblfeuer recht unter den brens 
nenden Schornftein , und werfe eine gute 
Hand voll Schwefel aufıdie Kohlen. 
bald der Echmwefel inBrand geräth, zichet 
fih der faure Schwefeldampf mit der Luft 
in den Schornftein hinanf , und das Feuer 
wird im Augenblicke erfticket, wenn es auch 
gleich bereits fo überhand genommen hätte, 
daß die Flamme oben hinaus - fchlüge, 
Hierben ift num nrit wenigen noch folgendes 
wu erinnern : 

ı) Das Ausgieffen des Feuers mit Waſ⸗ 
fer muß , wie oben gedacht , um deswillen 
unterlaſſen werden, weil ſich fonft der jaure 
Schweſeldampf an die feuchten Wafferdün- 
fie fchläget , und alfo in feiner Wurfung 
gegen das Feuer gehindert wird. 


2) Wenn bereits Kohlen auf einem uns. 


Bannoverifhe Gelchere Anzeigen vom! Fahr 1750, 


ter. ine. ſtehen ‚lies 
— mn Tat bi £ —* nt Geſaht 
aus dem Dfeh vor das sieben, ſo 
brauche e8 Feines gbionkerlihen efäfles. 

.,3) Das Gefäß Fan auch von Eiſen, Kur 
pfer oder Mehing ſeyn „es mird aber durch 
den brennenden Schwefel verdorben. R 

4) JE der Schornftein ſehr weit und 
hoch, muß man defto mehr Schwefel auf 
werfen , auch .‚bedürfenden Falls bis zur 
völligen Loͤſchung mit dem Aufwerfen conti« 
auiren, 

5): Gezogener Schwefel , oder Schwefel⸗ 
ſaden, ivenn man die haben Fan, find hier 
u am beflen , weil fie geichwind und helle 
renuen , in Ermangelung deren aber ſchla⸗ 
ge man nur den ganzen Schwefel ein wenig 
in Stüden, 

6) Sollte ſich das Feuer im Schornfteine ' 
fo lange verhalten haben, daß unten Feine 
Kohlen mehr vorhanden. wären ,. fo muß 
man in Erniangefung der Schivefelfaden ges 
ſchwind ein klein Helsfeuer aumachen, und 
den ganzen Schweſel in Brand bringen. 

7) Den diejer £ are hat man fich 
nicht zu befürchten , daß der Schoruſtein 
etwa Springen möchte , wie durch Waſſer⸗ 


Ss Dein ſchieſſen, und dergleichen gewalt⸗ 
A 


ine Mittel zumeilen zu geſchehen ‚pfleget.. 
Vielen, denen ich dieje Art zu loͤſchen er⸗ 

gilt ift e8 unglaublich vorgefommen, faft 

einer hat fich getrauet , es zu probiren, 
und einige haben mich gar damit ausgela⸗ 
chet. a ich es aber vor mehr als 40, 
Fahren in Berlin practiciren gefehen, auch 
nach der u elbſt, bey iedenen der⸗ 
gleichen Vorfallenheiten, im hoͤchſten Grad 
entzündere Schornfteine damit ausgeloͤſchet 
habe , alfo von der Gewißheit der Sache, 
aus der Erfahrung verfichert bin , jo habe 
Fein Bedenfen genommen , ſolches unter 
meiner Namens Unterfchrife hierdurch ber 
Faunt zu machen. 


Job. Gotfr. Seidenreich/ 
* nei —— 


Ele) 8 


Unter St it. Majclät von Groß—⸗ Britan— 
Di KR «Nahe allergnädigften Königs und Yerin 
—— — 





Vann venſg Anzeigen 


von allerhand Sachen r deren —— dem gemeinen Weſen | 
1 und nüglich. 
DEN 


Montag den 7ten December, 





A Citationes Edictales. 


Braun⸗ 


6 
Cell IE — olfenbuͤttel⸗ 
Oberſchenk, Carl 
derich von — 


beleloh dat von. Sr. Königl. Majeftät 
von Großbritannien und FE Durchl. 
u Braunſchw. und Luͤncb. zu Lehn tragende 
* lehn Rethem, nebft allem Zubehör auf 
desfals erhaltene Lehusherrki 
> mit Confeng feiner Brüder, als einzi» 
er. Eehnsagnaten , zu veräufern gewillet , 
= um den Käufer, wegen folchen Anfaufs 


Bewilli⸗ 


noͤthige Sicherheit zu verſchaffen alle die⸗ 

jenigen, ji etwa cin Jus hy — oder 

igen Anſpruch an ſo anem Surglehne 
aben en —— vorzuladen na 
eſuchet; So iſt von Koͤnigl. und Churfl, 


— hiejelbft dazu Terminus auf 


den ıgten Febr. Fünftigen . 
rd ftigen 1751. Jahrs an 


Hannover. Auf Anfuchen dee 
biefigen Koͤnigl. Großbrit. und € 
— Luͤneb. Geheimten im: 


ſecretaril Ungers-find unterm, 3ten vor; 
Monats Novembr. alle diejenige, ehe 


an das von ihm erfaufte,, weyl. Königl. 


Mundkochs Paradies Erben augsflaıben 

und auf den Brande alhier be J 
wohnhaus einige gegründete Auſprache zu 
haben vermennen, auf den 4. Febr. naͤchſi⸗ 


Fünftigen 1751. Jahrg ad producendum &. 
iter por hie⸗ 


liquidandum peremtorie & | vordie 
figes Koͤnigl. und Churft. Gerichtsichulien- 
amt citiret. . 


* 


annover. Bon hieſiger Kbnial. 
und Churfl. Fuftigcanzlen iſt in des Ritt⸗ 
meifters, Georg Ludwig Mehmet von Koͤ⸗ 
nigtreu Schuldiahe mittelſt Decreti vom 
237. Novemb. den Mehmetſchen Gläubigern, 
welche in termine liquidationis ihre Forderun⸗ 
gen nur nachrichtlich angezeiget, eine Friſt 
von 6. Wochen ab affıxo Hecreti anberah- 
met , binnen welcher diefelben die Forde— 
zungen ad liquidum ju bringen, oder ju ge: 
märtigen haben follen, daß fiedamit preclu- 
diret werden. 


Celle, Am 2. huj. ift von hiefigem 
Königl, und Churfl, Hofgerichte.der Rache: 
Vom 27. Nov. 
INFANTERIE. _ 
von Bord). .. 
Der Fähndrich von Minnigerobe hat mit 


Könige, Majeft. 
6’, 
egene Ei onden 
-- verftorben, und von 


1. Gerichtliche 


IL Avancement ..... 


- erhalten, und iſt da 


+ Bang 


—— 2— —— 


u Großbri ife 
ev, und ir 
nach aus Halberſtadt bürti ſeyn ſoll, neulich 
deſſen Erben niemand be⸗ 
kaunt, fo wird ſolches öffentlich hiermit Fund 

macht, und diejenigenußb fich zu deſſen Erb» 

aft legitimiren koͤm̃ feet, innerhalb 6, 
Wochen fich bey Roͤnigl. Amte ju 
melden. Langenhagen, den 28, Nov. 175%, 


Notificationes. 


verwandte und Advocatus, Carſtens, zum 
Vormunde vor weyl. Bruno Frieberich ven 
Meltsing nachgelaſſene drey Kinder Wehter 
Ehe beeydiget md beſtellet. 


Coldin en. Zu Publication der 
bey biefigem Königl. Amte annoch uneröfe 
net liegender Teftamente 3) Jacob Stu: 
dens vom 23. Jun. 1714 2) Frau Ges 
heimten Nathinn von Hattorf, und 3) Do⸗ 
rotheen Ckfapeth Schönbergs vom 30, Jul. 
1740, iſt Terminus auf den 26. Febr. 17514 
anberahmet, und wird jolches Denenjenigen, 
tuchhe einiges Int ji dabey haben moͤch⸗ 
ten, zur Nachriche hiermit Fund gethan. 


Capitains Character die geſuchte Dimißion 
en — - 

r Adjudant Hahn vom Kielmanseg> 
giſchen Regimente zum Faͤhndrich ernannt, 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Sannover. Bey Georg Andreas 
Eteil in Hanfover , oben an der Markt: 
ſtraaſſe, nahe an der Hegidienfirche wohnhaft, 
werden verfchiedene Gorten von ordinairen 
und feinen Fenfterglafe , ingleichen Quar⸗ 
tiers⸗ und drey Duartiers- Bontellien um 
billigen Preis verkauft, und fan den Aus: 
wärtigen gleichfals Damit gedienet werden. 


Göttingen. Demnad; Bürger- 
wteiftere und Rath hiefelbft terminum licita- 
tiopis zu anderweiter Berpachtung 1). der 
Gräferen auf dem hiefigen Walle von Petri 
Stuhlfeyer 1751, bis wieder dahin 1757. 


Moringen. Gefind alhiet wey 
in ziemlich * Stande ſich befindende 
Strumpfweber Stuͤhle zu verkaufen. Wer 
ſolche beyde zufammen , oder einen davon 
zu kaufen Luft hat, wolle ſich desfals ‚bey 
Rathhauſe melden, und Fan. nach geſchehe⸗ 
ner Bezahlung des Raufpretii, die Abliefes 


rung fofort geſchehen. 
V. Sachen, ſo zu verpachten. 


auf den 8. Dec. 1750, 2) des Bier ⸗ und 
Brandteweinichanfs zu Elershauien : von 
Neujahr 1751. bis Neujahr 1754: auf den 
ı4ten deflelben Monats, 3) des am neuen 

Markte 


Markte in Göttingen belegenen Raths Hau- 
fes von Dftern 1751. bis wieder dahin 
1754. auf den ısten befielben Monats, 
4) des Bier» und Brandteweinſchanks zu 
Roringen von Neujahr 1751. bis wieder 
dahin 1754. ebenfals auf den 15. Dec, am 


“ beraumet haben ; Als wird ſolches hiermit 


dfientlich Fund gemachet. Es haben dem⸗ 
nach diejenigen , welche ſolche Pachtungen 


zu erfichen gewillet find , an den bejtimten 


Zägen frühe um 10. Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe alhier fih anjufinden. Da dann 


darauf lieitiret , und demjenigen, wel— 


cher das meifte geboten haben wird , gegen 
genugfame Caution ſothane Pachtungen zu⸗ 
geichlagen , auch ordentliche Pachtcontra: 
ete ausgefertiget werden follen, 


VL Capitalia, fo 


Ein vornehmer Herr, welcher in hicfigen 
v Landen mit anfehnlichen ohnverichnldes 
ten Gütern angefeffen ift , fuchet gegen Jo— 
baunis 175 1. zum Ankaufe eines confiderablen 
Guths einige Capitalia in Zweydrittel Stu⸗ 


Walsrode. Demnach den hieſi⸗ 
gen Beamten von Königl. und Churfl. Ju⸗ 
igcanzley zu Celle committiret worden, 
das Adelighe Kettenburgiſche Guth Huͤnzin⸗ 
gen cum omnibus Pertinentiis auf infiehens 
den Maytag ı7 51. zu verpachten : Go if 
terminus Jicitationis auf den 31. Decemb. 
a. c. daju anberahinet , und Fünnen diejeni⸗ 
gen, welihe dazu Belieben haben ‚_auch fol- 
vendo und cautionsmaͤßig find , ſich in’ter- 
mino Morgens um 9. Uhr auf dem Adeli« 
hen Hofe zu Hunzingen , ohnweit Wals⸗ 
rode anfinden, die Conditiones der Ver— 
pachtung, und daß es dem plus licitanti von 
Commißions wegen zugeichlagen werde, ge 
waͤrtigen. 


geſuchet werden. 


cken zu 4. pro Cent. Diejenigen, welche 
Gelder zu belegen gewillet, belieben fich bey 
dem Intelligenzcomtoir zu melden, und na—⸗ 
here Nachricht zu gewaͤrtigen. 


VI Geld⸗Cours. 


Nach dein Hamburger Cours⸗ ſheſſer als 
jettul vom 1. Dec, 1750, 


find j Stuͤcke » « 


fchlechter als Bi fl. Stüd 
ur 


Louis d'or 


34 pro Cemo. 
Daten ne TI +, 
Louis biancs ® ⸗ 6: * 
Species baco 315 

” . 13 7 . 
Courarit . eng 0 


VIIL Valvations- Tabelle. 
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Defignatio Sehen | Hält | Alt dieMarfi Dages | Nach mels | Und ift | _ und 
der um 28 auf die die fein ausge: gen — iu 100, tthl. 
gerfüchten || Cölnis | Marf | münget der | Mark höher | ſolchem⸗ Berluft 
Miny | = fein Meichg-| atsgeni | nach 
Sorten. ET | Mar GSilber Fuß | zer if wehrt 





— 
Wuͤrtenber⸗ 


gi 





e 30, 


Stuͤck thl. ar | pf sl gr. thl. gr pf. thlr. 


—— — — — —— — ——— 9r 


1 
3 Ita j2fj2| - Sj14127| 23 





diſor. pf. rl pi. 'tht.lgr pf. 


— | — | 


2127h1461186 


12 










Ereugerſtůck 


von A, rar.) — — nn | —— —— 
. Montforter 

30. Ereußer 
von A. 1734 
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Einheimifcyer und auswaͤrtiger Kornpreis. 


| Ban | Böt= 


nover. | tingen. 


Muͤn⸗ 


den. 


Lüne⸗ | delle. e=| Am | Rös | Bam: | Bre= Mord⸗ 
burg. bedes — — — haufen. 

















Nov. u. Dec. |idens. den 1. den 2. den 28. den 1. den z0. den 28. den 19. den 20.| den 28.| ben23. 

Simbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Eafi | Lat Laſt Laſt Sdhh. 

| Mor. | Mor. | Mar. | Gar. | Mor. | Mor. Goldol. Gulden | Rrhir. | Rehlr. Gor. 
eigen 29*30129s » 130» 31Jı15 #.16|27 * » |27> 29192 =Jı 5 140-165 $fr72 60» 77 age s 
Rocken 17° » |18 s19|19 »20) 92,95 ]16# » |19» a0l52 » 62160 + 66132 + 35140 0 » 173 » 
Gerften 1460 15|14# # J14= 15] 9rgg14r » Jıg# 16|40 »5Blap° 48128 » 42130» 43]12 5 + | 
gaber gs» Bu .17es |Is5r6 | 95r10l 9* # (226 33134—-14-2116422 9» +1. 
Erbſen sus | son 20, s | Fels 05 al sa2l oe» 60» 691345 + 42» 65 „9,11 
Bohnen enelsss loss | = s|os5laose# J13e 15] #05 326 = 133236 a 


Buchweitʒen ⸗22 ... ..s ss lIls« ”.sJlıfs16 ss.» .. “..». .., 


Sleifch- Taxa. | Auf hiefiger Wage ift | 
x; —9 Dfeig.| Pfelg.| Dfefüg.) Dfehig.Mfeig. Pfeig. | zu verkaufen, 
er — sc hra2 2 lao2 5 Inc. „ IV elfafiiche Butter 9. Pf. vor 1. thl. 
—— — — een ie. 20 ER * — Jevriſcher Kaͤſe tpx⸗1⸗ 


—* Dannenb. Mehl 20 » 1 = 
20#.» |22# —424—⸗30⸗-—⸗— |24 = Hi rs || es 
p. Pf.! geringern 12» 16l20# = | # >» = .s = SB ||Zrocteneipfaum. 24 1 > 
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P-Pf.geringern sss|seelı8s los 5 li6es — 











Von dieſen Anzeigen werben woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgear 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Jntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Aus 
wärtige aber, benen diejelbe woͤchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gar. mehr, mithin 20, Ggr. Einzelne Stücke find vor 1. Gyr. zu befommen, 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Affeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
jenigen , fo etwas einrücen laffen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stuͤck inferiret werden foll , hochftens des Sonnabends Vormittags , und mas in das Freytags Stuͤck geſehet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werden, 


Gedruckt bey Heinrich Ernft Chriſtoph Schlüter, Landichaftl, Buchdrucker. 
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Sammlung einiger Erfahrungen und 
Kunert tiber die Wärme 
und Aalte in freyer Luft. 

$. 1. 


ie Wärme und Kälte auf dem Erd» 
8 boden iſt ſehr verſchieden und ab⸗ 
wechſelnd. Es 

we die vor andern heiß oder kalt find, 
und. in eben derfelbigen Gegend iſt zu der ei⸗ 
nen Zeit die Hige, und zu einer andern Zeit 
die Kälte ausnehmend. Diejenigen , wel- 
che fich beftreben in das innere der Natur 


ji dringen , und * eheimen Wuͤrkungen 


augzuforfchen , haben ſich viele Mühe gege⸗ 
ben, die Urfachen der verfchiedenen Wärme 
und Kälte zu eutdecken. Die gelchrteften 
und aufrictigften Naturforicher, geſtehen 
aber , daß fie felbige noch nicht vollig aus⸗ 
emacht haben. And wer weiß? ob die 

atur fih ihnen jemals fo weit offenbaren 
werde „daß fich ihnen alle Triebfedern die⸗ 
fer. Veränderungen auf eine deutliche. Art 
zeigen. Indeſſen halte ich es für ein er⸗ 
laubtes Vergnügen, fo wir dem natürlichen 
Griche der Neubegierde machen können, daß 
wir der Natur nachgehen , und durch cine 
genaue Beobachtung derfelben wahrnehmen, 
was fic hier und da für eine Kunſt gebraucht, 
diefe und jene Veränderungen herporzubrins 
en. Und zwar halte ich dafür, daß wir 
= den mehreſten Würfungen der Natur 
vorjego nur erft darnach trachten follten, 
daß mir eine genaue und hinlängliche Ge— 
fhichte derielben überkaͤmen, und nicht bloß 
“ dabey ſtehen blieben, was wir an einem 


‚giebt. Gegenden ,. 


Drte der Erbe bey einer Erfcheinung der 
Natur bemerften ‚_ fonbern ung genau ber 
fünmerten, unter tag für Umſtaͤnden man 
fie zu andern Zeiten und an andern Orten 
wahrnaͤhme. Und wie vernuͤnftig waͤre es? 
wenn wir und enthielten die innern Triebfe⸗ 
dern der Natur md die Verbindung der- 
elben mit einander feft zu fegen, und eine 
ung daraus zu erflären, bis wir eine 
vollſtaͤndigere 3 derſelben hätten. 
hähe dieſes, fo würden wir nicht fo oft 
vermegute Modelle bon dem Baue der Welt 
in unferm Gehirne aufrichten , welche durch 
eine Erfahrung * Schiffers, oder eines 
andern gemeinen Mannes ‚ über einen Haus 
fen geroorfen werden. Allein, wer darf-von 
uns Menfchen , und insbeiondere von den 
Gelehrten -fordern ,„ daß fie ſich allezeit in 
den Schratfen und unter der Herrichaft der 
Vernunft halten follen ? Der Menich hat 
gar zu ftarfe Triebe „ deren Kraft und Les 
n durch die Gelehrſamkeit insgemein er« 
höhet wird, Wie Fan man bey jelbigen al- 
lejeit vernuͤnftig bleiben? Die Neubegierde 
und das Vertrauen zu der Groͤſſe und Schärfe 
feines Verftandes ıft viel zu ſtark bey einem 
Gelehrten, als daß die Bermunft ihn Fonnte 
zuruͤck halten, fogleich in die Urfachen ei— 


ner Erfcheinung hinein zu dringen, und felr- 


— 


bige weit ehender in feiner Einbildung, als 


in der Natur ausfindig zu machen , und 
die edle Ehrbegierde andere zu lehren, und 
feinen Namen in me Zaaebüchern 
verewigt zu feben, iſt viel zu unbändig , ale 
daß man die Vernunft hören, und jeine Ein- 
fälle erſt binlänglich unterſuchen und zur 
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Meife kommen laſſen koͤnnte. Ich erkenne 


dieſe Schwachheit, und fühle das laͤcherli⸗ nrfac 


che, fo darinnen liegt. Ich war daher ge 
toillet , nur Erfahrungen von Waͤrme und 
Kälte zu ſammlen und fie nach und nach 
in diefe Blätter zu tras Allein , der 


Srieb Urfachen zu * und” anugeben, 


auch ſchon bey Kindern Auffert „ 
bat mich übertältiget einige Muth u⸗ 
gen — zu ſetzen. Ich glaube, man koͤnne 
dieſe Schwachheit jemanden zu gute halten, 
weun er nur. feine Meynungen für, nichts ana 
ders als Muthmaſſungen ausgiehet, die * 
te tat falſch als wahr ſeyn Fönnen , 
Unbollfommenheit felber anſeiget. 
Ai bahnen‘ auch faliche ee 5 
den Weg zur Wahrheit. 

‘2, B—— auf 
dem Erdboden iſt die Sonne und deren Stand 
gegen dieſen und jenen Theil der Erde, 39 
die Sonne auf der Südfeite der Erde if, 
hat man ed Norden nie 1 Tagr, 
Fe aa wenn fie dem Nordpole 

Eben diefes nimt man auf 
der S der Erde wahr, weun ſich die 
Sonne gegen Norden gewendet. den 


welche fich 


Far 


Gegenden der Erde, foerde die Sonue im⸗ 


* crade über ſich haben, entſtehet im 
en und auf — tten kande Be 
= c folche Kälte, daß Ha e mi 
Eis belegt würden. heile * 
die Hitze daſelbſt auf einen —* hohen Grad. 
Es wird die Hitze ferner ausnehmend groß, 
mer die — der Sonne lange auf ei⸗ 
nen Ort fallen. Gegen die Pole zu wird in 
einigen Gegenden d die Hitze in dem Sommer, 
da fe —* lange Tage haben, zu Zeiten ſehr 
empfnbiich. Mm Schweden pflegen die 
Sommermonate fehr heiß zu feyn. Wenn 
man diefes alles zuſammen nimmt , fo wird 
man genöthiget zu fchlieflen, daß die Sonne, 


- gleich kalt ſeyn. 
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und ihe Stand gegen die Erbe, eine Haupt⸗ 
der Wärme in der freyen Luft fe; 
$ 3. Andere Erfahrungen aber belehren 
ung, daß die Sonne und ihr Stand gegen 
die. Erde bey weiten nicht die einzige Urs 
fache der verschiedenen Wärme ſey. Wäre 
die Sonne und ihr Stand gegen die Erde 
die. einzige Urfache hiervon, ſo muͤſten alle 
Sommer gleich warm , und alle Winter 
sl . — ferner alle Laͤn⸗ 
vr, te eine eiche Lage gegendie Son 
ng hätten, einen gladıer. Grad der Waͤrn 
nn —— ird a So her 4 
rumd wieder eu et allch 
2: lang erkbrmi. "Auf den An⸗ 
hen und Bergen , wenn man in (elbigen 
* gleich gr 9 Be, ja auf den 
gen wieber —9— und Thaͤler finder, i * 
dennoch Fälter , wie in dem uledrigen plat⸗ 
ten Lande und "den "Tiefen niebr 
Thäter. unter. und hey der te. 
nie ine die Bine fo — ab, % 
man fih am erhabene Drte b en 
ic man daſelbſt Mi Dee it. jr 
end Parifer Ruthen **) in die Höhe 
ji eigen „man aus einem, vor Hitze recht 
rennenden <hnle an Falte ES chrergegmden. 
gelangen Fan, * Man nimt sap 
wahr, daß zu Zeiten die ftrengefte $ 
einem Winter fich zu Mitternacht, da ei 
Sonnenſtrahlen die Luft —* ‚in ein 
gelindes Wetter verwandelt. Es Fan alfg. 
in der Luft eine Wärme entſtehen, ohne daf 
fie unmittelbar von der Sonne berotrfet wird, 
und dieſe Fan alſo nicht ganz allein dir, up 
fache davon feyn. ° 
$. 4. Es giebt Coͤrper, welche, wenn 
man he reibt oder ſtark fchläget, warm uder 
aar heiß werden und in Brand fommer, 
Die Achfen an den Wagen brennen an, wenn 
man den Wagen ftarf laufen laͤſſet und * 


Von dem — findet man Erempel in dem hambur giſchen megan $, “ 


3. Bi 


"**) Eine Parlier Sehe hält 6. Sof, u nd komt fern Klaftern am nächften. 


200) Man lefe La Relation Abregee d’un 
nidionale par M. de 


Voiage fi Pinterieur de L’Amerigue me- 


ia Condamine P-22.23s 


vom Babe tg. uni 


nicht hinſanglich ſchmieret. Ein Dreeler 
ſchaft den A ick Feuer, wenn er autto⸗ 
cken nn ſo er =. . ein- —— 
er Härte, und: insbeſondere Eichenholg; 
Si — kan man durch bloſſes 
agen heiß machen 24 
DS 5 Es giebt auch Corper, welche/ wenn 
ſie mii einander gemiſchet werden, eine Waͤr⸗ 
me, und wol gar eine Entzündung hervor 
bringen. Man nehme einen Hanfen getrock⸗ 
netes oder Stroh, und gieſſe eine hin⸗ 
längtiche Menge kaltes Waſſer darunter, 
und laſſe 5 di ——— * ſo wird 
eine ſehr merkl ige darinn erzeugen. 
Bi Man Wafler anf ungelöfchten Kalk, 
fe in bekannt, was füreihe Hitze barans ent- 
fleber. CEbrper, die da faulen vder gähren, 
pflegen wine gewiſſe Wärme zu erhalten, bie 
man theils mit der Dand empfinden, sheile 
Durch das Thermometer erfahren fan, Nimt 


man Ei Maub und eben fo viel Schwe⸗ 

jet; gieflen etwas Wafler day) und machet 

— —* —* —— ee 
4 in 

aufssallen And endlich ing Immme gerathen.*)' 


62 Yuch) in freyer Luft konuen folche 


gen und innere A * und Be⸗ 

en gewiffer Materien entſtehen, wel⸗ 
de ‚ja eine recht groſſe Die verur⸗ 
ſachen. Zu Zeiten-find fie ſo ſichtbar und 
np findlich, daß niemand Daran zweifeln kan. 
Als ich mich im Jahre 1731. zu — 


ft, entſtand im Sommer ein tro 
ar der ſich einige Tage hielt. Er mar fo 
wie, daß man die: Haͤuſer faum eine Gafle 
fang , die doch dafelbft nicht laug find, ab- 
hen konnte Er verdeckte die Sonne derge⸗ 
fialt, daß man aud) ihre Stelle nicht bemer> 
Fen Fonuite. Man war alſo ineinem volligen 
Schatten, wid den Strahlen der Sonne gar 
nicht ausgeſetzet. Deunoch war eine uner · 
trägliche umd ganz mattmachende Hitze, wo⸗ 
von man ſchwerlich eine andere Urſache als 
diefen Nebel angeben Fan; welcher durch die 
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Sommerwaͤrme in die Hoͤhe getrieben, nad 
in eine ſolche innere Beſvrgung und Aufd⸗ 
fung geſetzt worden daß er eine fo nusudh- 
mende Hike gezeuget. Er hog ſich endlich in 
heftige Donnerwetter ammen, die weh 
Dage nach einander kamen, Davon das eine 
noch auf der Iohannisvorſtadt in ein Becker⸗ 
haus einſchlug. Dergleichen Wärme verur⸗ 
ſachende Duͤnſte muſſen noch mehr ſeyn, ob 
man ſie gleich nicht fiche! Wenn man des 
Sommers auf freyem Felde ſtehet/ indem chen 
ſanfte buftſtoſſe wehen ſo wird man enipfin 
den, daß ſelbige nicht alle eit Fühlen, fondern 
gu Zeiten eine recht einpfiudliche Hitze mitbtin⸗ 
dem,‘ Man fühler dergleichen heiſſe Städte 
Luft fogar vpr der Sonnen Aufgang Man 
darf nicht denken/ daß dieſe Empfindung der 
Hike etwa von einem aufwallenden Geblüte 
herruͤhre. Denn wenn mehrere Perſonen ben 
einander find ‚ fo fühlen fie folche warme und 
heiſſe Luft immer zugleich. Es iſt vielmeht 
gewiß; daß ein ſolches Stuͤcke Luft mit war: 
men Diften angefuͤllet fen, die durch ihre in? 
en Auflöfimg eine merfliche Wärme verut⸗ 
achen. 

8. 7. Ich will mich nicht in den Streit 
einlaſſen, ob das Feuer, fo die Empfindung 
der Wärme herbor'bringet, eine befondere 
Materie fen; oder nur in einer gewiſſen Be⸗ 
wegung einer oder verichiedener Materien be’ 
ftehe: Die Natur ſcheinet uns noch viel zu 
verdeckt zu fenn , als’ daß wir diefes mit Zu⸗ 
verfäßigfeit ausmachen Fönnten. ” Weil in- 
deffen die Redensarten vom Feuer fo einge⸗ 
richtet find , als ment das Feuer Eine beſon⸗ 
dere Materle waͤre, und es zu weithiuftig jeyn 
wurde Die Sprache in dieſem Stücke zu Au: 
dein, ſo werden wir auch ſo reden. Eimjeder 
aber Far mit leichter Muͤhe feine Gedanken 
nach feiner Angenommen Meynung damit 
verbinden, weil wir nur bey Erfahrungen ſte⸗ 
hen bleiben ; jo beyde Theile zugeben muͤſſen. 

5. 8. Beſtehet das Feuer in einer bloffen 
Bewegung diejer oder jener Materie, fo er- 

2 hellet 


Wer mehr dergleichen Erfahrungen leſen will/kan fie finden in den Naturlchren des 
Hrn. von Muſchenbroeck und des Hrn, Cruſen. 
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hellet darans, daß wenn die Bewequng aufhoͤ⸗ 
ret, auch Feuer und Wärme —* u 


Iſt es aber eine bejondere Materie, folchret Feu 


doc) die Erfahrung, dat felbige ebenfals in ei» 
ner gewiflen befondern Betvegung ftehen muͤſ⸗ 
fe, wenn fie anders die Würfungen des Feuers 
und der Wärme hervor bringen ſoll. Steckt 
4. €, die beiondere Materie des Feuers in dem 
Schwefel, in dem Holze und andern deraleis 
chen Dingen, fo muß fie doch erſt entweder 
durch anderes Feuer, oder auf fonft eine an: 
dere Art 3. E. durch Gährung oder Faͤnlung 
aufgelofet und in Bewegung geſetzt werden, 
fonjt bleiben Schwefel, Holy , Del und der- 
gleichen Falt, und veruriachen weder Licht 
noch Wärme. 

d. 9. Jnalle Corper, die uns befannt find; 
uud von den Maturfündigern. Fonnen unter: 
fucht werben, Fau von auſſen Wärme gebracht 
werden, jedoch in den einen mehr als in 
den andern. - Del nimt: eine weit gröffere 
Die an als das Wafler, uud Eifen fan man 
viel heiffer machen als Bley. Dası Feuer 


und die Wärme hält daher auch indem einen ſenſchaft 


länger als in dem andern. Waller bleibt 
nicht fo lange warm im freyer Luft als Del, 
und Bley nicht ſo fange als Eiſen. Auch in 
den Eonuenftrahlen nimmt ein Coͤrper leichter 
und mehr Wärmean, alsder andere. ‚Kupfer 
wird in der Sonne vielheiffer, als. cin leinen 
oder wollenes Zeug. And, ein gefärbter, bes 
fonders ſchwarzer Edrper, wird viel geichtwin- 
der warın in der Sonne, als ein weiffer von 
eben derſelben Art. Ein ichwarzer Marmor 
wird eher warm als ein weiſſer. 
$. 10, Man hat Edrper, die unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen, wenn man fie j. E. einmal 
in Brand bringet „viel Feuer und Wärme 
. geben, als Hol, Schwefel, Del , Brandte- 
wein: andere aber thun diefes nicht wie z. E. 
das Waffer, die Luft, Saudfleine, reinausge: 
brannte Yiche. And eben Die Gorper, melche 
unter gewifen Bedingungen Fener oder Waͤr⸗ 
we geben, find unter andern Bedingungen 
ganz Falt. 
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de 11. Die Luft ſelber, wirb bald Falk, 
wenn fie nicht einen beftändigen vom 
er und Wärme aus andern Eorpern bat; 
umd in ihr werden dic heiffeften Corper Falt, 
wenn fie nicht eben einen ſolchen Zufluß aus ſich 
felber, oder aus andern brennenden oder war 
men Coͤryern 
daß die bloffe und freye Luft nicht viel Feuer, 
und auch nicht lange halten Fan. Man weiß 
aus andernErfahrungen,daß fie von der Waͤr⸗ 
me gleich ausgedehnet wird und in die Hohe 
gehet , und immer einer frifchern Fühlern Lufe 
ihre Stelle überläflet, bis felbige wieder ein 
wenig erwaͤrmet ift, und einer andern weicht. 
de 12, Die Luft, welche vonder Fläche des 
Meeres und deren Höhe anzurechnen 2434, 
Parifer Ruthen hoc) fichet, ift mitten unter 
und ben der Linie fo Falt, daß die Berge, wel 
he andiefe Höhe reichen, in derfelben Gegend, 
eftändig mit Schnee bedeckt find. *): Ei 
dieſe Erfahrung auf den hohen Gebürgen von 
Peru in America durch die dahin geſchickten 
Glieder der Parifiichen Academic der Wife 
en gemacht worden, und wir founen 
daher befio ſicherer auf diefe Erfahrung 
bauen. Wir mepnen hieraus mit echte 
ſchlieſſen zu koͤnnen/ daß in der Hohe der Luft 
von 2434.Parifer Ruthen, vonder Fläche des 
Meers anzurechnen,auch indem heiſſeſten Erd⸗ 
firiche die wäflerichten Theile gefroren find, 
und daß in felbiger Gegend der Luft allezeit 
und überall eine fehr firenge Kälte fen. Herr 
Bouguer muthmafiet, baß-man in Sranfreich: 
eine ſolche Kälte ſchon in der Höhe von fünf, . 
sehn oder Techjehn hundert Parifer Kuchen 
allezeit finden muſte » 1] 
d. 13. Bey dieſer Erfahrung ‚mache ich 

folgende Aumerfungenn ö ’ 
1) Es Fan die mit den Höhen der Gebürge 
und den erhabenen Engen gerilee Gegenden 
überhaupt zunehmende Kälte nicht von dem 
Mangel zurücpraliender Sonnenftrahlen 
hergeleitet werden. . Ich gebe awar zu, daß 
in engen Thälgrn bie Die durch die vielen 
von der Ebene und von den Bergen zurück 8 
worfene 


) Man leſe La Figure de Ih Terre par Mr. Bougugs-Port.L. pag. XLVII, 


haben. - Ich fchlieffe hieraus, -- 


vom Jahr 1750, 
worfene Strahlen in etwas koͤnne vermehret, Luft 


und daß aus dem Mangel diefer vervielfaͤltig⸗ 

ten Strahlen etwas weniger Wärme oben an 
den Bergen müfle empfunden werben. Es er⸗ 
Häret aber dieſes die vorſtehende Erfahrung 
keinesweges, mern man fie nach allen ihren 
Umftänden betrachtet. Aufgroflen Geburgen 
find ja dfter& ganz anſehnliche Ebenen , und 
anf felbigen wiederum Dept und Thäler, 
so folglich die Sonnenftrahlen auf eben die 
Art vervielfältiget werden, wie in dem plat- 
ten Sande und niedrigen Thälern, und den⸗ 
noch ift es in den erhabenen Thälern und 
Ebenen viel kalter, als in niedrigen Gegen 
den. Gerade unter dem Blocksberge hat 
man Ebenen, fer und Berge, Wer 
uinterftchet fich über daſelbſt Feld-oder Daum» 
früchte zu ziehen? Man findet dafelbft noch 
Schnee und harten Froſt, wenn im platten 
Lande ſchon alles grüner und blühet. Zwi⸗ 
fehren den groffen Peritanifchen Gebürge läuft 
ein weites langes Thal hin, worinne tädte 
und Dörfer , und unter andern Die anjehn- 
liche 2* Ovito liegt. Herr Bouguer 
hat eine Länge von mehr denn 170. Franzd» 
Meilen oder Stunden barinne dur 
- geifet , ımd dieſes iſt noch nicht die ganze 
Länge deffelben. Diefes Thal hat niedrige 
md erhabene Gegenden. Nach der Höhe oder 


Fi derſelben hat man immer den Grad der 


Wärme gefunden. Ju den niedrigen Ge⸗ 
genden befielben iſt eine unerträgliche Hitze, 
md wie die Höhe zunimmt, fo wird es Fuhler. 
Man hat in dieſem Thale die Wärme und 
Kälte der verfchiedeniten inmelsftriche, 
und man ziehet daſelbſt Früchte, pen gro 
Kite, und folde, die eine gemißigte aͤr⸗ 
me erfordern. * 

3) Der berühmte Sarenbeir hat durch 
Erfahrungen ertviefen, daß das Wafler,menn 
es ftarf von der Luft gedruckt wird, mehr Hitze 
annehme, als wenn ed weniger edruckt wird, 
und dafı es daher im Kochen ben ſchwererer 
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eine gröffere Die Habe , ald mem die 
Luft leicht 2 Der grofle ve, 
Andenken bey mir von einer wahren Ehrer⸗ 
bietung begleitet wird, ſchlieſſet daraus, daß 
auch eine mehr gedruckte Luft von ber Sonne 
heifler werden muͤſſe, als eine die weniger ge 
drurcht ift. Weilnun auf der obern Luft Feine 
fo groſſe Schwere liegt, wie auf der untern, ſo 
leitet er die vorzügliche Wärme der untern 
Luft daher, daß fie mehr gedruckt ift, und die 
Kälte der obern Luft erfläret er aus der ge 
vingern Schwere , welche fie weniger zuſam ⸗ 
men preßt. **) Es ift unftreitig, daß eine 
wiehr zuſammengepreßte und folglich bichtere 
Luft heifler werden Fönne, als eine ausgedehn⸗ 
te duͤnne Luft, wenn fie lange in folchen Um⸗ 
nden und in waͤrmenden Strahlen bleibt. 
Allein, die untere ftarf gedruckte Luft bleibt, 
wenn fie erwaͤrmet wird, nicht lange im folchen 
gepreßten Umftänden. Die Wärme dehut fie 
aus, alsdann fteigt fie indie Höbe,und kommt 
aus dem ftärfern Drucke heraus, und andere 
Luft tritt an ihre Stelle. Wer nie andere Des 
welſe Davon gehöret hat, Fan hievon durch 
den Zug der Kamine, wenn man in ſelb 


> Feuer legt, überzeuget werden. Von der m 


druckten Luft 

iche Wärme niedriger 

herleiten, weil fie gleich, jo bald fie ein wenig . 
met ift, in die Höhe weicht, und Fühlere 
an ihre Stelle tritt. Es kommt noch hinzu: 
Schtwülpeiffe Tage pflegen wir mit füblichen, 
nicht leicht aber mit Nard-Winde zu haben. 
Bey dem Nordwinde ift aber die Luft ordent- 
licher Weife merklich ſchwerer, als wenn bie 
Luft. aus füdlichen Gegenden gehet. Es ſchei⸗ 
net derowegen, daß, wenn die zunehmende 
Schwere und Druck der Luft das Wafler in 
die Umftände fest , daß es eine gröffere * 

annimmt, in der untern mehr gedruckten Lu 

gerade das Gegentheil verurſacht werde, und 
daß man die vorzügliche e der niedris 
gern Luft nicht wol oder wenigſiens nicht völ- 
Bbb 3 lig 


an man folglich die vorzüge 
enden nicht volle 


#) Bonguer 1a Figure de la Terre Part. Ir pe XXX. & fl 
'##) Herm. Boerbave Element. Chemiac Tom, I, Cap. de Igne Experiment. VL 
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lig aus der Rärkerm Bufamıneupteffung der⸗ 
ſelben erklären f 
3) Ach fchlieffe vielmehr aus den vorfie- 
henden Erfabrungen,baß das Feuer,aufler der 
Luft,noch andere und dichtere Coͤrper haben 
müfle, daran es ſich in feiner Bewegung und 
Bewürkung der Warme erhält, wenn es nicht 
gleich in frener Luft zerflattern und die Wür- 
Fung bes Fcuers verlieren joll. Und zwar müf 
ſen diejenigen Eörper, worau ſich das Feuer 
halfen foll, in einer gewiflen Dichtigfeit bey 
einander ſeyn. Ein Stud glüend Eiſen bleibt 
eine gewifie Zeit heiß und warm. Nehme ich 
aber eben jo viel Eijenfeilipäne und glue fie, 
wad ſtreue fie auseinauder, jo werden felbige 
ihr Feuer in einer weit fürzern Zeit verlieren, 
Ein Haufen. Pferdemift haͤlt deſto Wioger 
Wärnie, jegröffer er ift. Leget man ihn aber 
dünne auseinander, jo wird feine Wärme 
bald aufhoren, 
'4) —— derowegen, daß auf der 


Erde und in der Luft, ſo ſie zunͤchſt umgiebt, 


viele ſolche Theile ſind, ſo das Feuer und die 
a welche durch die Sonne oder durch 
eine GAhrung,oder andere Urfachen entfichet, 
haufig annehmen und eine Zeitlang halten. 
Vermuthlich, oder vielmehr ganz zuverläßig 
thun diejcs vorzüglich Die trodnen, als da 
find die robafigen. jalzigen, jchtwefelichten, 
und andere dergleichen kleine Corper, denn 
aber auch die Dlichten und Die nafle ni 
fo viel Salz bejonders von Pflanzen in 
haben, und zwar die Dichtern und ſchwerern 
mehr als ganz lofe und leichte, 

5) Die e das Feuer und Wärme vorzuͤg⸗ 
lich annehmende und haltende Körperchen 
jmd ohne Zweifel ſchwerer ale das Waſſer, und 
dehnen ſich auch nicht ſo ſiark aus, wie die 
Dunſte des Waſſers, welche auch in einer jehr 
verdünnten Luft noch auseinander und über 
ſich gehen, Jene fleigen folglich in einer leich⸗ 
tern Luft weniger und endlich gar nicht mehr 
in die. Hohe. Die Schwere der Luft nimmt 
aber immer ab, je hoher man in derſelben 
fommt. Folglich wird das Steigen jener 
euer und Warme haltınden Corperchen ſich 
immer mindern, nachdem ihre Schwere vor: 
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lich groß ift, und-in einer gewiſſen 
Ku je alle zurück bleiben, * Fo 
mug Daher immer Fälter twerden, je weniger 
dieſer Wärme haltender Tpeife in hhr fchtwim« 
men. Und die wenigen, jo noch dahin fommen; 
merden ihre Wärme defto ſchleuniger verlige 
ren, je dunner fie gerftreuet-find, ,.,.40,..; 
ielleicht tragen zu der. Kälte ber 
obern Luft auch dieje beiden Urjachen noch et» 
was bp ‚Vielleicht find die durch GA 
eine Wärme verurfachende Cörperchen 
fie nicht hoch Feigen ‚ vud daher: 
nur nabe ander Erde die Wärme vermehren, 
Es wird ferner das euer in jeiner Bewegung 
und Würfung durch übermicgende Näffe ges, 
hemmt, In der obern euftik aber ben heiter 
ren trocknen Werter und warnen Sonnens, 
(deine ganz gewiß mehr Feuchtigkeit, als im 
der untern Luft. Denn Die feuchten Dünfte ge⸗ 
* —5 * — —*28* Au 
ein hemmen auch felbige die Bervegung un 
—32 des Feuers, ſo dahin 
7) Diele sten Urjachen find ei 
mwahrfcheinlicher —428 
daß — 3 der Erde fi “a find. 
als niedrige, Weil die Luft in der Hohe leich⸗ 
ter ifi, als in der Tiefe, fo treibt fie von dem 
hohen Gegenden der Erde nicht fo viel Feuer: 
und Wärme baltende Theile-in die-Höbe. CE 
fichen der ſelben auch nicht. jo viel uber einan⸗ 
derzals über niedrigen Gegenden, weil fie dep 
Örgeud der Luft näher find, die weniger ober, 
gar Feine Davon mehr annehmen und halt 
fan. Die Wärme Fan an oajeläf nicht fo 
ſtark werden, und muß ſich auch ehender were. 
lieren; Hierzu kommt noch eine audere Ur⸗ 
fache, welche Die Berge vor den Thälern ib, 
Ebenen kalt machet. In den Thälern fönnen. 
diefe Die. Wärme haltende Fleine Chr 
durch die Winde nicht fo leicht we gerrie 
werden, und erhalten folglich dien rme da⸗ 
ſelbſt. Auf Ebenen treibt fie die Luft — fort, 
he bringer aber eben fo warme Theile von der 
nechften ebenen Gegend mit, und daher bleibt 
die Wärme auf den niedrigen Ebenen, Die 
erwarmten umd in der Luft ichwebenden Ehre 
perchen aber auf hohen Bergen, gehen 
gelin« 


i 


vom. Fahr 1750, "© 


lindeſten Winden fort, und an deren Stelle 
mn Luft, die nicht niedrig an der Erde ge⸗ 
Randen,und folglich mit ſolchen Feuer halten: 
den Eörperchen entweder gar nicht, oder doch 
fehr wenig angefüllt ift. Diefer Umſtand ver- 
wehrt ohne Zweifel die Kälte blos geſetzter 


Berge gar fer. _ 
1, 9 einem Bebünfen nach wird diefes al» 
les durch folgende Erfahrungen in etwas be⸗ 
Bärfet. In Perfien hat man gewiſſe heiffe 
Winde, melde im Stande find Menichen 
und Thiere zu erſticken. uͤdweſt⸗ und 
Weſtwinde ſind es, die dergleichen ai 5 
geröfle mit fih führen, befonders: wenn fie 
er erbigte Klippen und Marmor Berge 
kommen. Man Fanfie fhon in der Ferne 
wahrnehmen, Wenn man ihnen nicht ent 
Eommen Fan, legt man fich dicht an die Er» 
de. Man ftchet aber die eınpfindlichfte Hige 
und Angſt Alsdenn aus; Wer aber von. den⸗ 
Iben: übereilet wird, fällt todt nieder, und 
if alsdenn fettig anzuſuͤhlen. Wenn dero⸗ 


wegen Winde gehen, bey welchen solche heiſſt 
Stöfle zu fie find , und man burch 
enden rei 


wo fie gewöhnlich find , fo 
bleibt man ben Tage in Höufern oder unter 
Gejelten, und fest bes Nachts feine Reiſe 
ri, da man ſie niche zu befürchten hat. Be 
et man ſich auf einem Fluſſe fo ſchaden 

fie. auch wicht. Nun vermuthe ich zwar nicht, 
daß dieſe Winde blog durch ihre gi tod» 
ten , Sondern, balte.dafür, dag fie fonit noch 
etwas erftickendes bey fich führen. Jndeſſen 
find fie doch fchr empfindlich heiß. Diefe 
Hige bringen fie mit von erhißten Klippen, 
wo fie ohne Zweifel erhitzten Staub aufneh⸗ 
men und mit.fortfirhren. - Es muß felbiger! 
ziemlich grob ſeyn, weil ihn ein Gezelt ab» 
bält, und nafle Dünfte müffen ihm gar bald 


die Heftigfeit des Feuers beuchmen, weiler Waͤ 


über dem Waſſer Niemanden fchadet. Per: 
fien ift ferner ſehr bergigt. Beſonders gehet 
der hohe Taurus durch Perfien durch. Die⸗ 


*) Was ich hier von derQuft in Perfien berg 
leneyn Oud en Nieuw Ooft-Indien Tom. V. Pa 
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— welche auf ber Nordſeite dieſes Ges 
uͤrges wohnen, haben keine ſo heiſſe Luft als 
die Gegenden auf der Suͤdſeite, wo es uner⸗ 
traͤglich Heiß iſt. Nach der von mir angenom⸗ 
menen Meynung laͤſſet fich diefes erklären. 
Die warmen und heiffen Winde kommen in 
Derfien aus Süden und Weften, Die Nord- 
und Oſtwinde aber find Fall. Wehen nun 
Suͤd⸗ und Welten Winde ſo ſtoſſet fich diefe 
heifle Luft und die erhisten Edrper,lio darin⸗ 
nen ſchwimmen, an das hohe Gebirge und 
peben enttweder gar nicht rue oder ver⸗ 
ieren wenigſtens in der Höhe erft Ihre Hitze. 
Huf der Suͤdſeite dieſes Gebürges muß es 
alſo ſeht Heik.feyn. Denn fie haben nicht nut 
ihre eigene Wärme, ſondern die Winde fuͤh⸗ 
ren ihnen noch erhigte Cörper zu, die wegen 
des Gebürges nicht weiter kommen koͤnnen, 
fondern fich daſelbſt vervielfältigen. Auf ver 
Mordfeite aber haben fie Feine andere- War 
me, als die fich daſelbſt durch die Sonne Ind 
andere Urſachen erzeuget.*) Ich meyne, daß 
meine Muthmaſſung von den Urſachen der 
vorzuͤglichen Wärme der untern Luft und der 
Kälte der obern, durch dieje Erfahrungen 
etwas gewinne. 

d. 14. Hat fich die Sonne gegen den eis 
nen Pol gewendet, fo wird es auf der andern 
Seite der Linie Fühler und Falter, ſo daß man 
aberhaupt fagen fan: je weiter die Länder 
von der finie ab nach dem Pole liegen ‚defto 
Fälter pflegen fie insgemein- zu ſeyn, derge 
ftalt, daß wenigſtens in den Ländern, fo der 
Linie nahe find, nie eine fo anhaltende Kälte 
entftchet, als in denen, fo.den Polen yahe 


find. Uchrigens aber nimt die Kälte keines⸗ 


weges gerade alſo zu, wie die Entſernung der 
Länder von der Linie. Die Beſchaſſenhein des 
Bobens, die Höhe deſſelben, Gchürge, groſſe 
aͤlder, und, wer weiß, was noch mehr für 
Urfachen, haben ihren Einfluß in die Kälte, 
Ye dem uordlichen Theile des Koͤnigteichs 
‚orea, am Endr ber groſſen Tartaren, neben 
4, 


bracht, habe ich zuſammen gelefen aus a- 
rt, p. 251. Tavernier Tom.1.L, V.C,23. 


Olearii Perſiſcher Reiſebeſchrelbung Buch V. Cap. 7. Seite 564-566. 


' 
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Ehina, empfindet man des Winters eine an- 
balterde und fehr ſtrenge Kälte, und felbft im 
Sommer Fommen wenige und ſchlechte 
— daſelbſt fort, da doch die aͤuſſerſten 
renzen deſſelben nur 44. Grad ga Nor- 
den, und folglich nicht einmal jo hoch als 
Meylaud gen den Pol liegen. Es ift aber 
die nordliche Gegend gebürgicht, und liegt 
—* In den füdlichen Gegenden von Per⸗ 
‚die einerley Rage mit Nieder-Aegupten 
haben, hat man des Nachts fchon im Octo⸗ 
ber, aud) an folchen geicegneten Drten, wo 
die ſchoͤnſten Baumfrüchte, Wein und Melo⸗ 
nen wachſen, ganz empfindliche Kälte und 
oft, und des Winters hat man zu Hifpas 

zu Zeiten fo viel Schnee, daß er ſchlechte 
Hänfer niederdrudet und viele Menfchen 
darunter fierben. **) Dergleichen höret 
man in ten nit. Der W 
nur etwa fieben Tage, und 

fehr og wo. der Tar⸗ 
ey und dem Nordlichen America ift 
fters in der Breite von so. Graben foldhe 
ge Kälte, als in Europa unter einer 
reite von 60. big 70. Graden nicht zu pr 
ren.*) Ja, in einerley Lande hat man bald 
linde, bald ſehr firenge Winter. Zu Zeiten 

t man aud) gegen Norden einen ſeht wei⸗ 
Er Winter, und weiter gegen Suͤden ift die 
älte . Im vorigen Winter hat man 
in hiefigen Gegenden fehr wenig Froſt, und 
Feinmal fo viel Schnee gehabt, daß man ci» 
ne Schlittenfarth anftellen fönnen. In Boͤ 


h⸗ empfund 
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men ımd ben Oeſtereichiſchen Landen aber 
bat man nach Anzeige der Zeitungen, Schnee‘ 
und firenge Kälte gehabt, ja fo gar oben in 
Italien iſt fie merklich gemweien. In dem 
falten Winter 1740, hat man bie firengefte 
Kälte zu London den 5. Jenner, zu Paris den 
10,511 Leiden den ı 1, und zu Upfal im Schwe⸗ 
ben den 25. Jenner, und aljo weiter wege 
Morben viel fpäter, als im füdlicheın Ge⸗ 
genden gehabt. In eben diefem Monathe 
aber ift zu Bourdeaur ganz gelindes Wet⸗ 
ter geweien, jo, daß es faſt beftändig ger 
regnet, und in der Pacht von 20. auf den 21. 
er bat man dafelbft einen heftigen 
turm , Donner und Hagel gehabt. Im 
Hornung iſt es zwar in der Gegend von Bours 
beaur kalt geweſen, doc) fo, daß, wenn bie 
Kälte in Paris zugenommen, fie dorten nach» 
gelaffen, umd fo auch umgekehrt. Zu Monte 
ier — — ‚rege — im 
enner t kaͤlter en, 
als zuParis im —— Ehen ſo ge⸗ 
linde Witterung hat man den ganzen Wins 
ter gu Genf gehabt, da doch in der Schwei, 
bie firengefie Kälte geiefen, und in Italien 
viele von jolchen Bäumen verfrohren , die 
onft daſelbſt auch des Winters in freyer 
Luft aushalten. Das bewundernstwärdigfte 
ift, daß in Nortvegen damals ein ganz ger 
linder Winter getveien, ſo, daß die Kuͤſte Fein 
Eis gehabt, da doc) in Engelland, we⸗ 
ben und Teutſchland, die ſtrengeſte Kälte 
eu worden. ) 


Man leſe dieſes in der Allgemeinen Hiſtorie der Reifen. Band VI. Seite 593.5 94. 
MVealendn Oud en Nieuw Ooſt· Indien Tom. V.Pars I. pag. 256. 260. 270. 
***) Allgemeine Welt⸗Siſtorie Theil II, Seite 
*) ſsamburgiſches Magazin Band V. Stuͤck II. Seite 168. 
) Memoires de l’Academie Roiale des Sciences 1740. p. $s5- sör. 
MMuſchenbroeks Natur Wiſſenſchaft 5. 755. 


Die Fortſetzung folgt kaͤnftig. 
Lo) I 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
bien, etc. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
— aeg — — 





—— Anzeigen. 
vn ollerhand Sachen , Bo armen dem gemeinen Sen | 


Sreytag den ııta December. 
— Nodkeaiomee © 0, 


"ver, Pur $ Ess — Sec 


—36 — - 
ge — zur Vertheilung vorraͤthige 
‚au Anfuchen einiger 
als welche mu — 9 
bung der — be alterum tantum 
* —— —— 
gelangen muͤſſen, unt 
— erkannt, Ber aber bie Noth- 


durft Hg „daß bie nn 
erefienten 


uͤhrend 


k itimiren; bey 
neigen ade 


er fich befunden, Susan Gel⸗ 


* sch — Evers ein Drittheil, die 
Sollen Erben ein Drittheil , und die Uden 
Erben ein Dristheil bero Zeit gehoben 
ben ; 3 Als w ird j en 3 
— it dem. ae 
Uden Erben anferleget , mit — 
chen Beweisthumern zu dociren, wie viel 
bbb Theil⸗ 


— 


eig | 
ung 96 

ng de 

aupttheile gehen muͤſſen, wo⸗ 


- e 


Theilhaber ans jeder Linie anjetzo ani Ber 
ben, und auf mas Weiſe fie von ihren ger 
meinfchaftlichen Abftamme, namentlich An 
na Maria Evers ‚; weyl. Richard Gollen 
Ehefrau und Annen Truhen , weyl. Hang 
Uden Ehefrau, defcendiren , auch , daferne 
Minorennes darımter befindlich,, deren Vor⸗ 
münder ihre Euratoria zu produciren, und 
überhaupt ein jeder zu ‚altem ſich anzuſchi⸗ 
en hat, was zu-völliger und gewiſſer Feft- 
feßung eines »completen Schematis Genealo- 
gici erfordert wird, geftaltdann zu deffen 
gerichtlicher Unterfuchung Terminus auf den 


aıfen kommenden Monat? Dec, berahmet 


und angefeßet worden, mithin werden dies 
felbe auf Königl, und Churfl. Hofgerichte 
alhier beftimmten Tages , dero Behuf mu 


erſcheinen, citiret und vorgeladen. 


- Münden. Zu Sientlicher Berkici 
tirung weyl. Peter Bischofs na 
Kinder in der Kiefau beiegenen Haufes ift 
Terminus auf den ag9ten dieſes Monats an 
geſetzet. — 
Burgermeiſtere und Rath. 
* alhier 


I. Steck⸗Brief. 


Fyemad die Beamte zu Lauenſtein un- 
term 6. huj. anhero berichtet, welcher: 
geftalt der Schulmeifter ,„ Niemeyer , zu 
——— nebſt deſſen Frau in der 

acht vom 30. Nov. bis auf den 1. dieſes 
Monats don einer Dichesrotte, von welcher 
12.im Haufe gegähler worden, mördlich über- 
fallen , und. der Schulmeifter ſowol, als die 
im Haufe befindliche Magd grauſamer Weiſe 
gemishandelt, und darauf an baaren Gelde 
261, Rthlt. worunter 2. Schauftüde, 2. 
Tanfthaler ımd ein Cranzthaler mit dem 
date, and) ein Wildermannsthaler , das 
abrige aber an lauter Limeburg. Saͤchfiſchen 
und Brandenburgiichen Zweydrittelſtucken. 
Ferner an Linnen: 17. Stüde fein Linnen, 


jedes von 24. Ellen , ». Leichlafen von fei⸗ 


en Rinnen, 26. Ellen haltend, 24. Manns⸗ 


hemder, ı.nen feines Todtenhembd, jo bereits 
fertig, 1. dergleichen, jo nod) nicht gemacht ff 


erveien. Auch an Kleidungsflüden : 1. 
fünarıc Franenswammes, 1. ſchwarze las 
ne Hofe, worunter ein Queder von der 
Egge, fo um das Lafen geſeſſen, 1. ſchwarze 
tene Frauensmuͤtze, 1. braune dammas 

ene Muͤtze mit goldener poins d’Eipagne, 
1. Srauensmuge non Taft mit 
Grunde, filbernen Blumen , und über den 
Kopf mit einer filbernen Spitze beſetzt, ı. 
violett Cattunene Schůͤrze mit ſchwar zen Blu⸗ 
men, 3. blau gedruckte linnene Schürie, nebſt 


rien de 


vielen Linnen, Drell, zinnern Zeuge und 
Flachſe, diebiſcher Weiſe entwendet worden, 
Wenn num angewandter Mühe ohngeachtet, 
die Thaͤter hievon nicht erforfche werden 
moͤgen, jedoch einer Darunter wahrgenoms 
men worden, welcher einen Blauen Roc an, 
einen ſchwarzen Keifehuth auf, und einen 
geftrihten Halstuh um gehabt, und dank 
er —— je ig daß die Thäs 
er ausgeforfchet und zur racht wer⸗ 
den * ©: 


J So werden mens Sr. 
König. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten 
Herrn, alle und jede Obrigkeiten, denen die, 
fes vorfomt , in fübfidium juris erſuchet, -die 
Unfri aber in Gnaden Defchliget , auf 
vorbeichriebenen Kerl, nicht weniger ob von 
den vor fpecificirten Sachen eiwas zum 
Vorſcheine fommmen mögte, fleißig umter der 
Hand Acht zu nehmen , und daferne der bes 
riebene Thäter , oder andere desfals ver» 
dächtige Perſonen ſich über Furz oder laug 
betreten laſſen ſollten, diefelbe fofort ia 
wohlverwahrliche Haft nehmen zu Lajfen, 
und uns davon baldigſt Nachricht zu ertheie 
ſen/ damit das weitere vorgekehret und vers 
anftaltet werden Fönne, Geben Hannover, 
nis, Großbrit. zur Ehurfl. 2 

nigl. Großbrit. zur Braunſchw. 

Luͤneb. rd verordnete Dan 


und Raͤthe. 
% v. Bernftorf. 
II. Va- 


un II. Vacanzen. | 
—— Am 14. Nov. if der Cumme am hiefiger Crenttirche mit Tode 
Hampe zu Mariengarten, Amts abgegangen. 
and, und am 7, buj. der Prediger 
IV. Sachen, fo zu vermiethen. 


" Hannover, Auf biefiger Nen⸗ genheiten, entweder zufammen, oder — 
85 find zwey mit neuen Tapeten und Meu- allenfals auch ſogleich zu vermiethen. 
— Zubehoͤre, als Kuͤche, Sutelligengeomtoit giebt davon nähere Nach ⸗ 


Keller und Boden veriehene bequeme Gele richt. 
V, Capitalia , ſo ah verteihen. 


Bannovet. Ben hiefigem Königl. ypothec pro Cent zum 
Bankbarie heben 790% Kehle. gegen .. 5 — — 
VI. Geld⸗Cours. | 
Louis d’or — proCente. 
Nach dem amburger Eours- eo 0. 
‚gettul 2 4. Dec, 1750, —— erg .. 2, . 
ſid 2.U ZU Ze Species banco oe . Jg ®. 
ſchlechter als 5, 5 ur Ba .. J . 
. .„ 13% ® 


VI. Valvations- s_Tabele. 


Defignatio I Gehen äft | Sft die Mark Dagegen Und ift Und 
, E — | ift der. j ein GStäd lauf 100. öl 





























der: un⸗ 28 auf die die ſein ausge⸗ 
+ 55 — Der mänzet Reichs⸗Fuß — Verl 
nz: 3 [4 ein na 
Sorten. |” — — Silber Wwæehrt 
Etia thl. ar of er! gr. Ich. ar | pt. wiſor pt ar! of. hl. ar pr 

72 7 aa a a a I u "tr. 
— 72 |s 1387460104 13 ——— 1314 |2 | 62532 |8 |3 |7r294 

y | — — — IT u 
Au. a =, 10% 131611375 12 ns —J— * Ware 


VII Vermiſchte Nachrichten. 


nnover. Das hieſige Mon⸗ bwol den Knochenhauern gu mehrern 
tagsichieflen, imgleichen das fogenannte Och⸗ malen anbefohlen worden, ihre Schlaͤch ⸗ 
ſenſchieſſen, ift anderweit ernſtlich verbo⸗ terhunde nicht auf dem Scharren nnd = 
then , und dem Dennncianten 10, Rthlr. den Etranffen herum laufen zu laſſen: 


verſprochen worden, haben _ die biöherg —— 
onira« 


— 
PS 


wo 


welcher 
Reiſepa 


Contraventiones veranlaſſet, daß die Po⸗ 
liceydiener anderweit angewieſen worden, 
felbige ‚fleißig zu denunciiren, mit dem Ver⸗ 
fprechen , daß ihnen zur Gebühr jedesmal 
ohnfehlbar verholfen werben ſolle. 


ga bishero bey dem Fntelligenzcomtoir 
verichiedentlich nad) Lucernefaamen ger 
ie worden, und fich indeſſen jemand ge» 
en , welcher denfelben zu - verichreiben 
mmen , ſo hat man folches hiemit 
Fund machen wollen , damit diejenigen , f0 
deffen eine Quantität verlangen; ſolches zwi⸗ 
ſchen hier und Neujahr bey dem —— 
comtoir, nebſt Beſtim der Pfundezahl 
anzeigen koͤnnen, da denn jofort, nach Ai 
Funft des Saamens der genauefte Preis deſ⸗ 
felben foll befannt gemachet werden. 


E⸗ iſt vor ein paar Tagen eine ſehr kleine 
ſchwarze engliſche Epionshuͤndinn mit 
brannen Füffen verloren gangen ; ter ſolche 
dem Zntelligenzcomtoir einliefern wird, foll 
Dagegen 2. Gulden zur Belohnung erhalten. 


On Behren Haufe auf. der Marktſtraaſſe 
ift eine Parthey ertra fchoner Canarien⸗ 
gel angefommen , welche Stuͤckweis um 
bifeiten-Preis zu verkaufen. 


Celle. hat 1 vr ohngefehr 4. 
Wochen bey gem Stadtminiſterio ein 
Aude, Namens Michael Sranf, gemeldet, 

nach ‚Anzeige des vorgewieſenen 
fi es, von Streliß im Medlenburgi« 
fchen anhero gefommen , etwa 18. Jahre 


— gl, Meiner Statur wid im Gefichte pocken⸗ 
narbig war, 


Der Antrag defielben gieng 
dahin, daßervon dem Ungrunde des Funden 
thums nberzeuget wäre , dahero anſuchen 
wollte , ihm den nöthigen Unterricht in der 


"= Ehriftlichen Lehre: fo weit u zu laf 


fen, daß er desfals fein Öffentliches Bckeunt · 
niß ablegen und die Heil. Taufe empfangen 
Fonne. Als man num, abfeiten des Stadt 
minifterii „ noͤthig erachtete ; zuforderſt ri⸗ 
nige nähere Erkundigung wegen feines Stre 
ligifchen Aufenthalts , und befonders eines 
von ihm daher mitgebrachten fehr guten 
Zeugnifles , ſo ein daſiger Prediger, Na 
‚mens Ehriftian Gottli 
Nov. a, c. follte ausgeftellet 
ziehen ; ex auch von folcher 


ben, einzu⸗ 
tichlieffung 


‚angeführte Umftände wider alle 


Hahn, unterm 2. 


ded Minifterii völlig sufrichen gu ſeyn bes 
jengete, und ihm inzwiſchen zu feinem Un⸗ 
terhalte Die Nothdurft gereichet würde: So 
hat er ſich vier Tage nachher , mithin che 
aus Strelig Antwort erfolgen Fonute, hein⸗ 
lich aus dem Staube gemachet. Dahinges 
> bewähren die machhero von angefe: 
nen Männern daſelbſt alhier eingelaufe- 
ne Nachrichten , wasgellalt das voranges 
regie Zeugniß, ald welches man in originali 
mit hinüber ‚gefandt hal, erbichtet , u 
Fein Prediger in — der ſolchen Na⸗ 
men führe, vorhanden ſey, weniger nicht, 
daß verfchicdene andere in dieſem ei 
ahrheit 
laufen, mithin fi) Diefer Jude, Michael 
Franke, als einen offenbaren Fallarium bfoß 
vr. babe. Wann indeffen zu beforgen 
ehet, daß diefer Menſch aud) anderer Dre 
ten dergleichen Betrügereven verfuchen möche 
te; fo hat man nicht undienlich zu fenn ver⸗ 
meynet, wenn obige Umftände hierdurch, 
flatt einer Warnung, öffentlich bekannt ge» 


machet würden. 


R. Minifteriam Cellenſe. 
rnere Nachricht, die Di 
$ — ei 


Amt Bleckede, den 20. und 30. Nov. - 
Als die Vichfeudhe fih im Dorfe Garze ges 
änffert , woſelbſt eine ftarfe Paſſage ift, 4 
man das geſamte Vieh aus dem Dorfe ſchaffen 
laſſen; die Einwohner aber haben es eigen⸗ 
mächtig wieder in die Ställe gebracht ; wo⸗ 
für fie ordnungsmäßig beftrafet, auch jonft 
das nochige weiter verfüget werben fol. Im 
Flecken Bleckede hat ſich die Seuche auch 
geaͤuſſert, und aunmehro das ganze Amt 
ergriffen. 

Amt Sirzacker, den 24. Nov. Auf 
dem Vorwerke Bade find von 43. Stuͤcken 
Viehes an Dr» 


nur 5. übrig geblieben. 
Weil die Aufftallung des 

ten, wo die Genche graßiret, nicht genera» 
liter ver werden Fan , fondern nur ſo⸗ 
dann flatt findet, wenn die Dörfer fo fitnis 
ret find , daß durch folche Feine nothwendig 
bepjubchaltende Pa gehen , fondern 
felbige gänzlich eingeich ofen werden Fönnen; 
So foll, im Falle die F nothwendig 
bleiben muß, das Vieh auſſerhalb den Doͤr⸗ 
fern in Hütten aufgeſtallet werden. 
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Sorteizung ‚der Sammlung eini 
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en u le 


- 


5m. - 
ienet auch angemerkt zu wer⸗ 
den, daß 


f 8 verbienet 
merflihe Wärme und 


Kälte bisweilen ß r ſchleunig mit 
einander abwechſeln. Man nimmt 
wahr, daß die Kaͤlte im Winter auf einige 
wenige Tage auf den hoͤchſten Grad ſtei⸗ 
get, und gleich darauf wird gelindes Wet⸗ 
ter. 7m Gegentheile hat man bisweilen 
ſchon Tange Zeit recht ſchwuͤlheiſſe Tage ger 
habt, und man befommt in unfern en, 
wol gar gegen Johannis, noch ſolche Kälte, 
daß nicht nur meichliche fe, fondern 
mol x der Noden in den Achren verfrieret. 
Roh fter aber bemerft man, daß man zu 
Ende des Hormımgs recht warme Tage hat, 
und im März, und wol gar im April frieret 
es fiarf. In einigen Ländern z. E. in Perfien 
man dfters des Tages ſolche Hitze, daß 
man fich nicht darinn ju reifen unterftchet, 
und des Nachts wird es fo Falt, daß die Reis 
fenden ſich aufden Pferden und Maulthieren 
Faum halten Fönnen.*) In Ungarn find im 
Sommer Die Tage ebenfals fehr heiß und die 
Nächte ſehr küh | 


5.16. Man Fan auch eine merfliche Kälte 
Eörper her⸗ 


durch Zufammenfegung geroifler 
vorbringen. Es ift etwas ganz befanntes,daß, 
wenn man Schuee oder gefchabtes Eis nimt, 


und damit gemein Küchenfal; oder Salmiac, 
oder Alaun, oder Vitriol, oder gewifle Spi⸗ 
ritus, darinn dergleichen vorhanden, ale 
Salpetergeift , oder Scheidewaſſer vermis 

und darein ein ander Gefäß mit Waſ⸗ 
er feet, dieſes letztere Waſſer fo bald ge» 
frieret , ald der Schnee oder das Eis jer- 
fchmeljet. Es find hierbey folgende Um⸗ 
fände vor andern anjumerfen : 

1) Es wird fehon eine gewiſſe Kälte im 
dem Schnee und Eis, und in den Salzen, die 
man sufehet, erfordert, wenn die Kälte durch 
die ung foll erhoͤhet werden. Mein 
ehmaliger Lehrer, der Herr 3*3 ar 
berger, hat bey einem flarfen Froſie ein 
Thermometer in freyer Luft eine Zeitlang im 
Schnee geſetzt, und darauf aus der Küche, 
darinne es eiwas wärmer geweſen, als in 
freyer Luft, Salz genommen und es mit dem 
Schnee vermiſchet. Es hat aber felbiges die 
Kälte nicht erhöhet, fondern nad) Anzeige des 
fteigenden Thermometers vermindert. Wenn 
deromegen das Salz märmer ift als der 
Schnee oder das Eis, fo vermindert er deſ⸗ 
fen Kälte. 

3) Die Natur treibet die Kälte höher, 
als man fie bisher durch die Kunſt heraus ger 
bracht. Die gröfte Kälte erhält man durch 
Kunft, wenn man Salpetergeift auf geſchab⸗ 
tes Eis oder Schnee gieflet. In verſchiedenen 
Gegenden Siberiens fleiget aber die Kälte 
in freyer Luft viel böber. **) 


Cce 3) Weun 


Alearü Reiſebeſchreibung von Verſien B. V. C. 7. Seite 565. 
Die Goͤttingiſche Gelehrte Zeitung von 1747. exzaͤhlet dieſes and des Hrn. Gme⸗ 


ling Vorrede jur Flora Siberica in dem 92. St. 


eitt 77. 
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3) Wenn man recht Falten Schnee oder 
geichabtes Eis mit Weingeift oder Salpe- 
tergeift vermifchet , fo fchmeljet der Schnee, 
die Luft umher wird wärmer, in dieſem 
fchmelzenden Schnee oder Eife aber entfte- 
het die merflichfte Kälte , und Waſſer, fo. 


man in einem Glafe ‚hinein gefeht, frieret 


fehr geſchwind. = 


4) Wenn man gefalznen Schnee oder ge 


fchabtes Eis auf gluͤende Kohlen bringet, 
und ein Glaß mit Waffer hinein feet ‚fo frie: 
ret daſelbe, fo bald, die aͤuſſere Mif 
fchmelzet , und je ardffer die Glut, defto 
ehjer erfolget das Schmelzen des gefalzenen 
Schnees oder Eifes, und mit demfelben das 
Gefrieren des Waſſers, fo in einem Glaſe 
barinne ftehet. 

5. 17. Mit diefen beyden letztern Erfah: 
rungen verbinde ich nachfolgende. Dem 
Hrn. Profefor. Zolmann it es begegnet, 
daß er ein Thermometer im einer warmen 
Stube. aus Faltem Waſſer heraus genom⸗ 
men , und das Queckfilber ift in der weit 
wäÄrmern Luft der Stube um 10, bie ı=, 
Grad gefallen. *) Es iſt dieler Fall zu 
Barf, als daß man ihn von ber durch bie 
Wärme verurfachten Ausdehnung des Gla⸗ 
fes herleiten foͤnnte. Ingleichen hat eben 
dieſer grofle Naturſorſcher einmal ein Glas 
Waſſer in einer frierenden Luft fichen ge⸗ 

bt, und da er in der kalten Luft noch kein 

is darinne bemerket, jo iſt bald drauf, 
da er es in bie warme Stube gebracht, cin 
Eisfegel von lauter an einander hangenden 
Eishlattgen in der Mitte des Glaſes ent- 
ftanden, die aber wieder geichmolzen. **) 
Man kan aber dieje Erfahrungen nicht alle: 
zeit nach machen , weil man ben Grad ‚der 
abwechſelnden Kälte und Wärme , fo dazu 
noͤrhig, nicht ganz genau beffimmen Fan, 
Der Hr. Holmann giebt einige Regeln, 
fo die e Verfuche erleichtern, hut 
ferner in Gewaͤchshaͤuſern hemerket, daß 


Es exhellet hieraus 
aewiſſen Umf 
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wenn man in der einen Ecke ehı ‚ die 
Thermometer in der andern Ede I 
merklich fallen, und dafelbft eine vermehrte 
Kälte anzeigen. Eben dergleichen hat man 
in den Schmicdeefien tmahfgenoinmen, **%) 
nden * I —— 
a sch die 
fan-vermehret werden ·i * 
5. 18. Wie ich zu furchtſam bin, über 


“die Natur des Feuers und der Wärme cin 


Urtheil zu fällen, chen fo wenig mag ich 
mich in. den Streit einlaflen, ob die Kälte, 
in einer bloſſen Beraubung und Abweſcuheit 
ber Wäre befiche,sumd alle Cirrer ausund 
für fich kalt ſeyn, wenn ihnen die Wärme 
eutgehet, oder ob ein gewiſſes Faltmachen« 
des Weſen in die Coͤrper dringe und die 
Wärme vertreibe, und im Gegentheile zw 
einer andern Zeit von jelbiger twicder übers 
mwältiget werde. ch mag daher auch die 
erfien Kräfte und deren Verbindungen nicht, 
aufiuchen, welche die bisher, erivchuten Er⸗ 
6—7 bewurken. Sie find mir zw‘ 
ubeif und zu verdeckt, und weine Augen ju 
ſtumpf. Es wird finfter um mic, ivenn ich 
mich in das Innerſte der Natur hinein wa⸗ 
en will. Wenn id auch gleich dic beſten 
Sühre nehme , fo ftoffe 6 dennoch aller. 
rten dergeftalt an, daß ich. ſchwindelnd 
werde, Ich sche beromegen nur den aller 
naͤchſten Urfachen nach , und begnüge mich, 
wenn ich aus obigen Erfahrungen auf eine 
wahrſcheinliche Art zeigen Fan, was zu dex 
verichiedenen Wärme und Kälte der freven 
Luft zu allernaͤchſt Gelegenheit giebt. , . 
$. 19. Ehe ich aber dieſes thue, muß ich 
erſt zeigen , daß einige angegebene Urfachen 
von der Wärme und Kälte entweder gang 
falich, oder wenigſtens nur felten eiwas das 
zu beytragen. Mau hält insgemein dafür, 
daß die Wärme auf der nordlichen Seite 
der Erde hauptfächlich aus den üblichen 
Gegenden in die nördlichen, und im Gegen» 
theile 


Goͤttingiſche Gelchtte Zeitung von 1747. Seite 780, 


*) Göttingifche Gelehrte Zeitung non 1743, ©: 28. u. fi 
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lichen Gegenden: durch die Winde geführet 
werde ; weil der. Südwind bey uns insge⸗ 
nn Meng. Ce abs abe 
zu ſeyn wird dieſes a 
r —* runde widerlegt, und ich 
wundere mich, daß man in den Memoires 
de Y’Academie Roiale des Sciences der nene⸗ 
ſten Zeiten noch als eine Sache; die feinen 
ifel hat , annimt, daß bie Kälte aus 


cheile die Kälte mus dem Nor den in die füd- 
durch 


rden fomme. *) Erſtlich müfte Kälte ben. 


und Wärme ſehr langiam von einem Drte 
um ‚andern reiſen, welches doch wider 
die Erfahrung. Ben dem groͤſten Sturme, 
ber die: 2 — Bäume nieder reiffet, gehet 
2 daſſelbige Stüdf der Luft mit dem, was 
e in ſich hält, in einer Stunde ohngefehr 
45. Englifche oder 9. bis 10. Teutſche Mei⸗ 
fort, und ein gelinder Wind gehet nicht 
Schnell , als an Died im —— — 
ie langſam würde alſo mit einem gelin⸗ 
den Suͤdwinde die Wärme aus den heiflen 
re: son. Africa zu uns Fommen, da 
dfter® ein arofler Strich Landes auf 
einmal ſehr groſſe Hitze empfindet. Berner 
hat man weiter gegen Suͤden oͤfters ganz 
andere Winde, als ſolche, die uns die 


Warme yon daher bringen koͤnnten. In 
den Mongten Julius und Auguſtus wehen 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meere die Ereliz, 


die beftändigen Nord» und Nordoftlir 


Winde, da mir zu der Zeit oft mit 
uden eine rechte Schwulbige haben. 
Endlich hat man meiter gegen Süden , und 
bey der Linie zu Zeiten einen ganzen Som ⸗ 
mer durch einen — Grad der Die 
als weiter gegen Norden. ***) Dieies i 
daß man die Wärme. in nörblichern 
enden nicht aus heiffen Sudländern her⸗ 
keiten Fönne.. ., 
R 20, Eben fo wenig kan man die Kälte 
in fü 


fichern Ländern unferer Halbfugel von Hol; 


dem Nordpol herholen. Denn es ift oben 
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$. 7. bewieſen worden, daß man in 
lichern Gegenden die firengefie Kälte zu 
iten viel eher hat, ale in den nördlichern, 


und daß man meit gegen den Pol einen gang 


ggieden Winter bat, wenn in füdli 


Ändern , die doch unter eben demielben 
Striche liegen, bie firenaefte Kälte herrſchet. 
Man fan die Kälte diejer oder jener Ge 
gend auch nicht überhaupt von Winden ber 
leiten, die über hohe und Falte Gebürge ges 
Ich nebe zwar gerne zu, daß Winde, 
die über ſolche Gebürge mwehen , zu aller 
näcft einige Kühlung in der untern Luft 
verurfachen , wenn es aber nicht eben eim 
Nord» oder Oftwind iſt, ber darüber we⸗ 
bet , fo mird man felten eine Kälte davon 
empfinden. Die Sub» und Weftenwinde, 
welche des Fruhjahrs über die Falten und 
mit Schnee und Eid belegten Alpen geben, 
machen es in Schwaben, ja felbit in dem 
Thälern der Alpen nicht Ealt, fondern warm 
und bei. Eben jo finde ich es an dem 
Harze und in den Heßiſchen Gebürgen. Es 
verurfachen folglich nicht alle Winde , die 
über Falte Gebürge gehen , in den Thälern 
und Ebenen merflihe Kälte. Man kan die 
Kälte der Luft auch nicht aus der Miſchung 
gewiſſer Cörper in derfelben herleisen. Eis 
nen erhöheten Grad derjelben Fan man dar⸗ 
aus begreifen ; nicht aber die Kälte übers 
haupt. Denn es ift oben ($. 16.) bemerft, 
daß alle Faltmachende Miſchungen, die und 
bisher befannt worden , fchon eine merflis 
che Kälte zum voraus fegen, 

d. 21. ch flelle mir derowegen die al- 
lernächfte Bewürfung der Wärme und Kälte 
in frever Euft fulgender Geftalt vor. Die 
Sonne bringet die mehreiie Wärme, in un« 
fere Luft. Zu diefer Wärme aber kommt 
noch ein Zufluß von den vielen warmen les 
bendigen Ereaturen, von dem Feuer, ſo mit 
ol, Kohlen und andern verbrennlichen 
Materien gemacht wird, ingleichen von der» 
Ce a euigen 


*) Memoires de l’Academie Roiale des Sciences 1740. p. I65. 


**) Muſchenbroeks Phyſik $. 1374. 


en) Hamburgifches Magazin, Band V. Stüd 3. Seite 268.269. 
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jeni Waͤrme, ſo aus der Erde, ans der 
Tieſe des Meers und den warmen Quellen 
dommt. Dieſe Wärme wird denn oͤfters 
fehr vermehrt durch Gaͤhrungen, fo von al⸗ 
hand Eörpern auf der Fläche der Erde 
und höher in freyer Luft entfichen, und mar« 
me Dünfte verurfachen. _ Werben nun hier⸗ 
durch allerhand Meine Eorper,, fo in der un⸗ 
tern Luft —— und geſchickt find die 
Wärme häufig anzunehmen und gut zu hal⸗ 
sen, erbißt, und es entfiehet Fein Wind, 
oder Fein Regen der fie abfühlet und nie- 
derwirft, fondern bleiben immer nahe auf 
Ber Fläche der Erde, und werden täglich von 
neuen erhißt, fo nimmt die die zu und ers 
langt einen hohen Grad. Höret aber eine 
oder bie andere Urfache der Wärme auf, fo 
muß fie nothwendig wieder abnehmen. 
5.22. Die Kälte aber leite ich daher, wo 
ich ſie am nächften finde. 2434. Parifer Rus 
then hoch aber, oder in einer Perpendicn- 
larhöhe, die man auf platter Erde in an⸗ 
derthalb Stunden gienge, hat man in der 
Luft eine folche Kälte, daß auch in den heiſ⸗ 
feften Gegenden der Erde es beftändig dar 
ſelbſt frieret, und fein Eis aufthauet. Ich 
vermuthe daher, daß die Kälte auf folgende 
Art in umferer Luft entfichet: Wenn die 
obere Kälte und mit Eistheilchen angefüllte 
Luft ſtark nach der untern Gegend getrieben, 
md die Some einer Gegend nicht fo nahe 
fiehet, daß fie durch ihre häufigen Strahlen 
Diele Falte Luft erwaͤrmen kan , fo entftehet 
eine fleigende Kälte, die denn vielleicht durch 
den noch anderer Dünfte, die durdy 
ihre Miſchung eine ſchon gegenwärti e Kälte 
erhöhen, ftarf vermehret wird. Es wird 
dieſe Kälte aber auch Dadurch wachen, wenn 
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Die obere Luft durch einen ſteilen und: 
Weg, mit einer merklichen Seſchw 
und mit einem langen Anhalten auf die Side 
he der Erde getrieben wird, fie wird aber 
ag feun, wenn die obere Luft fehr ſchraͤg 
hr langſam, und folglich wenig von der⸗ 
Iben, und kurze Zeit nach der untern ge⸗ 
hret wird, 
23. Die Erfahrung lehret, daß bie 
d- und Weftwinde im Sommer, wenn 
fie anders Feine regnigten Wolfen mit fi 
führen, heiß find, und in Winter insgemein 
von einem gelinden Wetter begleitet werben. - 
Anhaltende ımd firenge Kälte aber , inglei⸗ 
chen Fühle Luft im Sommer , die nicht durch 
Wolfen und Regen verurfachet, fondern bey 
helfen Sonnenfcheine empfunden wird, fomt 
insgemein mit Nord, Rord-Oft: oder Oſten⸗ 
winde, und man wird nicht leicht, oder wol 
* nicht finden, daß im Winter mit einem 
rd, Rord⸗Oſi, oder Oſtenwinde ein 
Shaumetter eingefallen. *) Daß aber der 
Suͤdwind feine Wärme nicht aus den heif- 
fen Südlänbern,, ımd der Nordwind feine 
Kälte wenigſtens nicht allegeit aus den kal⸗ 
——— des Nordpols bringe, iſt oben 
($. 20.) bewieſen. Die Kälte des Oſtwin⸗ 
des leitet man insgemein von den vielen kal⸗ 
tem Bergen, von welchen er durch die weis 
ten Oeſtlichen Länder zır ung Fommt, ber. 
Aber and dieſes iſt eine unrichtige Erflä- 
rımg. Denn pepet der Oftwind, hier und da 
über Falte Ge age, fo durchftreicht er au 
wechſelsweiſe waͤrmere, ja Öfter& ganz heiffe 
Gegenden. Dennoch ift er im Winter ins⸗ 
> Falt, und im Sommer fühle. Ins⸗ 
ondere aber wird diefe Meinung dadurch 
ganz und gar wiederlegt, daß auf — 


Wenn ich hier vom Winden rede, fo nehme ich dieſes Wort im weitlaͤuftigem Ver⸗ 


nde, und verſt 


ehe darımter nicht nur heftige, fondern auch fanfte Bervegungen der 


- Luft. Und wenn ich dem einen Wind warm , den andern aber Fühle und Falt nenne, 
fo gehet meine Abſicht auf das, was insgemein geſchiehet, und wie fie in Wergleis 
ung gegen einander am üfteriten zu ſeyn pflegen. So hat man eine Schmulhige 
‚nicht fo oft mit Oft als füdfichen Winden. Und es wird ein Froſt mit Oftwinde 
nicht leicht aufthauen. Süd, Suͤd⸗Weſt und Weftwinde find es aber insgemein, die 


das Wetter im Winter gelinde machen, 


feharf dabey gefroren bat. 


bat man Erempel, daß es auch 
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Küften vo aRatiimaic, eben die- 
i t und warm 28 welche 


ne Bee — 


dorten die Weſt ⸗ 
weit über Land ra gar Palte Gegenden acen, 
Ber Oſtwind aber über eine weite See fomt. 
bin daher anfeine andere emo. 
‚um die ABärme der Suͤd⸗ und ch 
und die Kälte der en: und Dft- 
; —— 
die Nord 
ſind die ie Falte Luft mit der 
vermifchen ‚und daß ben den Süd» 
insgemein die untere waͤr⸗ 
—* unten bleibt, und die kalte oben. 
Von den Defili en Minden mei⸗ 
etwas zeigen zu f —— fie 
ge der oberm und untern 
‚ ald die Weſtwinde. Der 
a einer ganz andern Art, ale 
Die Erde drebet ſich in vier 
* ae "Stunder von en ge 
Dfien um ihre Achie. re fo unfern 
Erdboden umgiebt, drehet ſich ebenfals mit 


Hi 


z 


de insgemein 


* 
Le 
33 =3 


er ‚ und wenn fie nicht durch 
* wird, — A 
eine gleiche Richt 
2 Denn die chmalige® ang 
die ‚ weil MR leicht ift, fich nicht 
Önnte, als die Erde, und 
Ber ri bl de und den vielen Oſtwind 


en auf ber En. un, ift — 
en Gruͤn⸗ 
a den neueften ran rlehren 


— och dieſes hinzu: Koͤnn⸗ 

bien u v geichwind bewegen, 
ch um Fe —* drehet fo 

8* wir laͤngſtens um unſern Erdboden 
keine Luft mehr haben. Sie würde ſich in 
Der erfianunend geichwinden Bewegung der 
Erde um die Sonne, da die Erde in ihrer 
wm in acht Minuten mehr als 2000, 
—* Meilen A md folglich in einer ein- 
en Secunde über vier deutiche Meilen 
2 zuruͤck geblieben, und von der 
de abgeriſſen ſeyn. Da dieſes aber nicht 


— nemlich, E 
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iehet, fo muß die Luft der Erde über» 
pt genommen , mit ihr gleich geſchwin⸗ 
Den Bauf halter. &6 mird Diefes Denen nicht 
nde fremd worfommen, welche jemals geichen, 
daß in einem Inftleeren Raume eine Daun 
feder eben fo geſchwind fällt * * Stuͤck 
Bley. Die Luft beweget ſich aber in einem 
Raume, darinne Feine andere grobe Luft iſt, 
die fie aufhält, und — kan ſie nach dem 
indrucke der ap, den fie * ges 
ſchwind — als die Erde. Wenn 
ag aber die Luft, wenn fie nicht —* oder 
ehalten wird, ſich mit der Erde in 
—— Geſchwindigkeit um die — 
derſelben drehet, fo wird ein Stück Luft, fo 
unter und bey der Linie auf ober nahe aw 
der Erde iſt, im acht Minuten über 33. 
deutihe Meilen vom Abend gegen Morgen 
gerückt. Denn mit einer ſolchen 
indigkeit drehet fih nach deu 
srechnungen eim jedes Punct der * 
unter und bey der Linie um die Achſe des 
Erdballens. Hieraus aber erhellet, daß ein 
Oſt / und Weſtwind von ganz verſchiedener 
Beſchaffenheit ſey. Wenn ein Oſtwind entſte⸗ 
— — fo muß die Luft in ihrer Bewegung 
die Achſe der Erde in etwas aufgehalten 
warden, fo, daß die Luft fich — be⸗ 
wegt, als die Erde, und dieſe unter der 
jortrucket, und man muß folglich auf die 
Art diefen Wind empfinden , wie derjenige, 
welcher bey einem gelinden Weſtenwinde = 
einem Pferde ſtark gegen Dften jaget, und 
nicht einen Weſtwind, fondern einen Oſt⸗ 
wind, d- i. Die Luft vom der öftlichen Seite 


wieder fich fühlt, teil er geſchwinder reitet, 


als die Luft mit ihm fortgehet. Ich habe 
gefagt, die Luft muͤſſe in ihrer — 
um die Achſe der Erde nur in etwas au 
alten werden, damit fie ſich nemlich nur 
angfamer bewege als die 
Hfireind entfichen folte. Denn wuͤrde fie zu 
einem gänzlichen Stiltitande gebracht , fo 
mürde das, mas auf der Erde ift, derges 
— wieder die Luft geſtoſſen werden, — 
den aͤuſſerſten Sturm empfände, und 


rs 3 faum 


) Göttingifche Gelehrte Zeitungen von 1750, St. 62. Geite 492. 
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Baum Berge im Stande —— wuůrden, die⸗ 
fen Wiederſtand auszuſſehen. Denn da die 
Luft fich mit dem ftärfiten Sturme , in einer 
Stunde nur ohngefehr 45. Engliiche ‚ oder 
wenn ich fünf Englische Meilen auf eine 
dentiche rechne, 9. derjelben fortbewegt ; 
ein Punet aber unter und bey der £inie in 8, 
Minuten 33 und folglich in einer Stunde 
247. deutiche Meilen fortläuft , fo würde 
der Sturm, welcher mitten auf der Erde 
entſtuͤnde, wenn die Luft in ihrer Betwegung 
um die Achſe der Erdfugel ganz zur Ruhe 
käme, über zwey und — mal ſtaͤrker 
ſeyn als ein Sturm, der die ſtaͤrkſten Baͤu⸗ 
wie niederreiſſet. Denn es iſt gleich vicl,ob 
wir ruhen unb die Luft wieder und mit ci» 
wer gewiſſen Geichtwindigfeit beivegt wird, 
oder, ob die Luft ruhet und wir mit eben 
derfelben Geſchwindigkeit wieder fie fortge: 
rückt werden. Es darf derowegen die Luft 
mitten auf der Erde nur um den zwey und 
zwanigſten Theil ihrer Geſchwindigkeit, mit 
welcher je fih um. die Achſe der Erde wel: 
get, verlieren, fo hat man ſchon einen he 
tigen Defilihen Sturm. Wenn aber ein 
Weſtwind entſtehen fol, fo muß dieſe Ges 
fchreindigfeit vermehret werden. Denn die 
Luft drehet ſich mit ber Erde non Abend ir 
gen Morgen um deren Achſe. Geſchiehet 
diejeg mit gleicher Gefchwindigfeit, fo Fan 
gar Fein Wind gefühlet werden. Soll er 
aber aus Weften empfunden werden, fo muß 
die Bewegung der Luft von Welten gegen 
Dſten ftärker werden, als die Bewegung 
der Erde, Nun aber gehen wenigſtens an 
der Erde bie Winde, fie mögen janft_oder 
heftig. ſeyn, mit gewillen Stoffen. Wird 
wen Die Luft bey dem Oſtenwinde mit einen 
Stoffe aufgehalten, ſo wird fie fich erſtlich 
an demielben Drte, wie ein Strohm der 
aufgehalten wird , in die Höhe thürmen, 
und gine ſolche Luftſaͤule aus zwey Urſachen 
ſchwerer werden: erſtlich, weil mehr Luft 
übereinander zu ſtehen kommt, zweytens, 


*) Diefe letztern Erklaͤrungen halte für 
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weil nach den ber Naturlehre ihr 
Druck gegen die Erde fo viel zunimmt, ale 
fie in ihrer Bewegung um die Achſe der Er 
de aufgehalten wird. Wenn berowegen ein 
folcher Stoß nachlaͤſſet, fo wird * 
Luftſaͤule, wegen ihrer uͤberwiegenden Schwe⸗ 
re, einen Schuß nach der Erde thun, und 
eine groſſe Miſchung der untern und obern 
Luft verurſachen. Der Weſtwind aber ge⸗ 
bet mit dem ordentlichen Strohm der Luft 
um die Uchie der Erde, und vermindert folge 
lich den Drud der Luft nach der Erde, und 
die angeführten Urfachen einer ftärfern Mi⸗ 
ſchung der obern und unterm Luft fallen hins 
weg, und er wird folglich ordentlicher Weiße 
nicht fo Falt machen, als der Oſtwind. Je⸗ 
doch Fan man auch Fälle gedenfen, da dee 
Weſtwind eben wie der Oftwind die Mi⸗ 
fchung der obern und untern Luft , und folge 
lich die Kälte fehr befordern muß, wie man 
denn Erempel genug hat, daß es mit Wefts 
winden ftarf frieret. Es Fan nemlich der 
Weſtwind entfichen,, wenn gegen Oſten die 
Luft verduͤnnet, und leichter wird, und die 
Luft von Wefien nachſchieſſet. Alsdenn wird 
feine fo gar große ER ber Luft ge⸗ 
ſchehen. Entfichet aber der Weftwind da⸗ 
her, daß von Werften gegen Dften durch als 
lerhand Urfachen ein Druck mit Stöffen ges 
ſchiehet, der die Luft nach Oſten zu mit 
Gewalt dringet und uͤberwaͤltiget, fo wird 
eine folche Vermengung der Luft gefchehen, 
als wenn ein fehneller Strohm in ein ſtilles 
Waſſer, oder, einen andern Strohn flürzt, 
Und in diefem Falle wird der Weftwind Falt 
feyn. Wer die Lehre von zujammengefek« 
ten Kräften und Bewegungen verfichet, wird 
die gegebene Muthmaſſung auch leicht auf 
die nächfien Nebenwinde des Oſtwindes an⸗ 
zuwenden wiſſen, und wenn er die folgende 
Muthmaſſung dazu nimmt , leicht sıflären 
koͤunen, warum der Nord: Ofi-Wind ine 
gemein pflege vorzüglich Fühl und Ealt zu 
jeyn. *) 

5. 25. 


die ſchlechteſten in dieſer ganzen Abhandlung. 


Ich habe fie nur hergeſetzt, ob fie vielleicht zu gruͤndlichern Gedanken — 
s 


vom Jahr ry80. 


ar Warum if aber der Norbiwind 
Wasgemein’Falt and der Sübwind warm ? 
iervon Fan ich weniger mit einiger Wahr: 
ichFeit fagen, ald von den Oft» und 
winden. Iſt vielleicht auch ein fluͤßi⸗ 

ger ‚der von dem Suͤdpol um die 
de gegen ben Nordpol achet , und 
t um bie Sonne herum flieſſet und 
vernrfachet , daß die Luft leichter von Suͤ⸗ 
den nach Norden als von Norden gegen 
üben zu beivegen, und daher macht, daß 
ben dieler legten Bewegung bie obere: Luft 
mehr mit der intern vermischt wird», als 
bey. der erſten ? Iſt dieſes vielleicht der 
Stro hm/ welcher die Magnetnadel bewegt ? 
Es iſt dieſes ein bloſſer Einfall meiner Eur 
bildungsfraft ; den die Vernunft noch mit 
nichts unterftüsen Fan. Es führen aber der⸗ 
gleichen unbewieſene Gedanken bisweilen 
auf die Wahrheit, 


en, wenn ich einen fo unreifen Gedan⸗ 

Ben wortrage. Es folgt aber ans diefer Er⸗ 
ng, daß der Nordwind ordentlicher 
Weiſe nicht wur auf der nordlichen Seite 
der Linie , fondern auch auf der Südfläche 
des Erdballens müfte Falt und der jnbliche 
Wind warm ſeyn. Ich habe nachgeſucht, 
ob ich ns Spuhren davon finden Fonnte, 
ich habe folgendes angetroffen: In bem 
igreichen Kongo und Angola , welche 
ringe den weyten und eilften Grad id» 
Breite liegen , wehen im Winter 

. Rorbivinde, die fih bald ein wenig nach 
Welten, bald aber etwas nach Oſten dre⸗ 
ben, und im Sommer haben fie Süd» und 


Ich hoffe: derowegen 
ohie die Peitſche der Gelehrten davon zu 
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Sir Of-Winde. Nun verurſachen dieſe 
nördlichen Winde zwar in ber Ebene fo we⸗ 
nige Kälte, daß es öfters im Winter, wel⸗ 
cher bauptiachlich im reanigten Wetter bes 
ſtehet, wegen der Nähe der Sonne. und der 
erhitzten und in Gaͤhrung gebrachten Duͤnſte 
heiſſer iſt als im heitern Sommer; und wenn 
es ja kalt wird⸗ ſo gleicht die Kaͤlte der 
Herbſtluft zu Rom. deſſen verurſacht 
der Nordwind doch auf den etwas weiter 
von der kinie —* Gebürgen Schnee. *) 
Auf dem Vorgebürge der guten Hofnung, 
welches jchon uber vier und dreyßia Grad: 
auf jener Seite. der Linie qegen Suden fieat, 
herrſcht des Winters: ebenfals der Nord» 
Weſtwind, welcher hier vermuthlich‘, wie 
in dem naͤchſt angrenzenden Koͤnigreiche Au⸗ 
gola auch zu Zeiten 3 nördlich ſeyn wird, 
und des Sommers haben fie Sid-Oftwind.: 
Hier befommen fie. bey den nördlichen Wine 
den fchon ſolche Kälte, daß das Waſſer zu 
Zeiten mit einer ob wol ganz duͤnnen Rinde. 
von Eis belegt wird, welches aber bey Tage 
gleich wieder ſchmelzt. Uebrigens ift bey ih’ 
nen ber Nord» Weſtwind überhaupt wie er 
bey uns im Herbite ift, nemlich rauh, Falt 
und unangenehm. **) Der janftefte und ans 
genchmfte Wind aber auf dem Cap ift der 
Suͤdweſtwind, welcher im März und Sep⸗ 
tember daſelbſt wehet, wenn die beyden vors 
hin genannten Hauptwinde ſich umſetzen. 
Das Land befindet ſich alsdenn am aller be» 
fien, und die Menichen erquicken fich recht 
ben dieſem Winde.) Wäre nun der Sid» 
wind auf dem Cap das, mas bey uns der 
Nordwind iſt, ſo muͤſte der Suͤdweſt — 
7 je 


geben möchten. Sch habe geſucht wahrſcheinlich machen zu konnen, daß die Nord⸗ 
w ord⸗Oſt und Oſtenwinde insgemein aus der obern Falten Luft Ichran gegen die 
Erde herab giengen, und hergegen die Suͤd⸗ und Weſtenſbinde unten auf der Erde 


De © BE Te) 
> - . 


u finden Wear i 
in noch nicht im 


entftänden und gerade fortliefen, und folglich insgemein Feine ſo Harfe Miſchun 
Der obern und intern Luft verurſachten. 
ken gegen bie Erbe ben ben verſchledenen Winden Gründe für dieſe Mathmaſſung 
aber erft ohugefehn ein halbes Jaht darauf geachtet Habe, 0. 
tande etwas puverlaͤßflges davon herzuſetzen. 


Ich habe gehofſet in bein Stände der Wol 


*) Allgemeine Hiftorie der Reſſen Band V. Geite 68. 69, 


*) Allgemeine 


iſtorie der Reiſen Band V. Seite 182, 


- 


vr) Bolbens Beſchreihung vom Cap der guten Dofnung, Th,L Brief XXL Seite zu1. 


** — ⸗ 
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Die Eigenfchafthaben, die bey ung der Nord» 
weſt hat, und der Nordweſt muͤſte —8* 
ein angenehmer warmer Wind ſeyn, welches 
ſich aber anders verhaͤlt. 

-$, 26. Ich habe gewuͤnſchet in den Nach⸗ 
richten von denen, welche um die Magella⸗ 
—— in die Suͤdſee geſchiffet ſind, 


Unterricht von deu dafelbft Falle hä 
finden : 


warmen Winden zu ihn 
aber bisher veroehlich gejuchet; ; 8 — in⸗ 
—— * —— was ger Muth 


—— 
ten von * — 

— und die —A— Füfen 
heben find. Die eine Reife hat Wil 
Im Schouten gethan , und man 
in der Hiftoria Indiz Occidentalis. Sie 

ni um das —— Eiland im Hor⸗ 

und März, und alje im Herbfte der- 

— Gegend geſchehen. Sie ha ee 

mit inden zu he ge 

F 3 ald etwas gegen Suͤden, 

gen Norden gewendet, und ihnen S —* 
—— und Schnee mit untermifchten 
Degen verurfachet. Don einem Norbiveft- 


m Nord» Nord Weftwinde wird angemer- ben. 


daß er ihnen etliche Tage nach einander 
Kl u und eine Aare 
nee ohne Regen gebra 4 den 
Weſt ⸗ und Sudwinden Schloffen und 
allen. Es wird zwar auch einer = 
{te und fchauberichten Wetters bey einem 
ch gedacht, es wird aber die ei⸗ 
liche Beichaffenheit deflelben nicht u. 
mt, und es hat auch nur einen Tag 17 
dauret. Da fie gegen Ehili ums 
ben fie mit Suͤd · und Süd⸗ 
den fchön Wetter befommen, Are 
feiner Kälte ertvehnet, da ſelbige doch im vor⸗ 
hergehenden verichiedentlich bemerfet wor⸗ 
den. Ich muthmaſſe alſo, daß diefer Wind 
micht fonderlich kalt geweſen, ungeachtet 
man damals Winter in Nee Gegend ger 
habt. *) Dampier hat dergleichen Reife 
auch in einem Hornunge und 


rofle —* Schloſſen und 


aͤrze gethan. 
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Er gedenfet gar nicht? von der Raͤlte, ſon⸗ 
dern erwehnet eines Sturms und 
welcher vom 14. Hornung bis zum x; 
—— ‚und wobey der Wind Suͤdw 
üb» Suͤdweſt und Welt geweſen. 
— iſt —— wi Ag * 
o kalt ** da nee verurſachet 
tte. er Suͤdoſtwind hat ihnen ſchoͤn 
Metter — Ob es aber kalt ober 
warm daben geweſen, wird nicht gemel⸗ 
det. **) Der Admiral Anſon hat diefe 
&e ebenfals in —— Herbſte und 
Anfange des Winters, nemlich im Maͤrze 
und April umſchiſſet. "Er bat faft befand 
dig Wefiwinde gehabt, und mern man das? 
jenige = Achtſamkeit überleget , was er 
egen das Ende ber 83. Seite von dem Ur⸗ 
u prunge J Richtung der dortigen heftigen 
Winde anmerket, und zugleich feine Carte 
von Südamerica zu Hülfe nimt , und den 
Lauf feines Schiffes nebft der Richtung der 
» Ströme in dem Meere, welche hier mit dem 
Winde zu gehen pflegen, wahrnimt, fo muß 
man jchlieffen, daß von Cap Horn bis zum 
Cap Noir Rordisfknmine aeherichet har 
Mit diefen Weſt⸗ und Nordiweftwin« 
den bat er aber die Witterung gehabt, wel⸗ 
che wir auf der Norbfeite der Erde in einer 
gleichen Weite von der Linie in einer aͤhnli⸗ 


—— mit eben demſelben Winde zu 


haben pflegen. Sie haben nemlich Hagel und 
Schnee mit Regen vermiſcht, zu Zeiten auch 
lauter Schnee und Froft mit ſich geführt. 7 
Anderer Winde wird wenig und ohne Umſtaͤn⸗ 
de gedacht. Ich kan alſo mit keiner Zuver⸗ 
laͤßigkeit feſtſetzen, welcher. Wind gegen den 
Suͤdpol unter America vorzüglich Halt oder 


Be warm ſey, jedoch wird auch meine obige 


Muthmaffung von der vorzüglichen Kälte 
des Nordiwindes auf der Shpeite der Erde 
durch nichts — Vielmehr wird ſie 
dadurch in etwas beſtaͤrket, daß Dampier mit 
Suͤdweſtwinden keinen Schnee, ſondern nur 
Regen, und Wilhelm Schouten mit Nord⸗ 
weſtwinden Schnee ohne Regen gehabt. 


*) Americz feu Indiz Occidentalis Hiftoria Part, XI. pag. 15. 16. Edit. Oppenheimenf, 1619. 


**) Nouveau Voiage autour du Monde 
**) Anſons Reiſe um die Welt, 


Dampier Tom.1, pag. 91, 


Buch J. Hauptſt. VIL. Seite 77. 74 78. 


Der Schluß folgt Fünftig. 
(lo) 


Unter Sr, Königl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
J allerhoͤchſter Genehmigung. 
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Montag den ıztn December, 








| 1. Königl. Verordnungen und Ausfchreiben. 


ero Luneburgiſchen Praͤlatur, 

Hitter- und Landſchaft die unterm 
‚8, April 1747. wegen der Efig: Wein: uud 

* Brardtereinsftener ergangene Verordnung, 
von welcher der Auszug biernad) erfolget, 
aufs. Ant ‚als von 1. Maji 1751. bie 
ultuno Aptiſ. 1756. zu continuiren geruhet. 


Auszug der Verordnung vom 
23. April 1747. 
1) Soften von jedem halben Faſſe Wein 


r. Koͤnigl. Majeſt. haben nad) vor⸗ 
gepilogener Communisation mit 


Bier⸗ und Zitterehigs auffer den bisheri 
landſchaftlichen Abgiften annoch Sn 
bezahlet werden, und davon niemand, tes 
der Geift- noch MWeltlihe , fie nehmen den 
Eßig ben Tonzen oder Srübrhen, frey ſeyn. 
2) Sollen von jedem Ohme oder 40, Sb 
chen füß- oder rothen Weins annoch andert- 
halb Rthlr. 3) ven dein Ohm Rhein: Mos 
fefs und Frankenwein gleichfals anderchafb 
Thaler , 4) von dem Ohm weiſſen Franz» 
mein aber nur 28. Mar. und 5) von dem 
Dlmı ausländischen Brandtewein 2. Rthlr. 
[cc i von 


von dem infändifchen aber , fo viel davon 
im Lande confumiret wird , 1. Kthlr, ent» 
richtet werden , doch daß die dem oneribus 
lieis nicht unterworfene Perſonen von 
dieſer Weins und Brandteweinsfiener be 
freyet bleiben. 6) Soll derjenige, welcher 
den Ehig von Fracht brauet oder verfaufet, 
es geichehe ben Fäffern, Tonnen oder burd) 
Yusfellen, die Steuer davon an die dazu be» 
ftellte Receptores, welche die Bierſtener ein 
nehmen , erlegen, und dafür repondiren; 
der Brauer oder Verkäufer aber befugt fenn, 
den Efig nicht ehender —— zu laſſen, 
bis ihm die Steuer von dem Kaͤufer erſtat⸗ 
tet worden; dahingegen dieſem bey dem Aus⸗ 
fellen frey ſtehet, wegen der ausgelegten 
Steuer ſich wiederum bezahlt zu machen. 
) Soll von dem Eßig, welcher in das 
Sürfentum Lüneburg zur Confumtion ges 
radjt wird , die darauf er Steuer, 
glei der erhöheten Acciſe auf den Päffen 
en der Einfuhre gehoben 
Bierftener » Aerario zu Eelle , nebft Beyfuͤ⸗ 
gung gehöriger Defignationen monatlich eyd⸗ 
und ping eingeliefert und berechnet 
werden; die Einnehmere an den Vaͤſſen auch 
— ſeyn, den mit fremden Eßig herein⸗ 
ommenden Leuten einen Schein wegen ent⸗ 
richteter Steuer, und zwar ohnentgeltlich 
— geben, damit ſie dadurch an den Ort der 
onſumtion die geſchehene Verſteurung be⸗ 
ſcheinigen köͤnnen; Wie dann auch s) die 
Beamte, welche nicht an den Grenzen, fon- 
dern mitten im Lande wohnen, in ihren an⸗ 
vertrauten Aemtern genaue Aufficht führen 
{ne ‚ 0b fremder Ebig jur Confumtion 


inein gebracht werde , und folchenfalls fih hab 


‚ dem General» - 


allemal deu ber erlegten Steuer halber bey 
dem erfien Pafle ansgeftellten Schein vor⸗ 

en laſſen, und da folder nicht dia 

oricheine gebracht würde, gegen den 

kaͤufer, als einen Defraudanten, in der 
Maaſſe, wie unten gemeldet wird, verfahr 
ren. 9) Bleibt ed wegen der Wein» tind 
Brandteweine, ratione der —— Eins 
und Durchfuhr, auch Verſteurung bey ber 
vorhin in dem Fuͤrſtenthume Luͤneburg F 
machten Verfaſſung; wegen der aus den Li⸗ 
eentftadten und Flecken aber an freye gehende 
Weine und Brandteweine bey der in Anno 
1714. ausgelaffenen Licentordnung , nad) 
beren Anmweifung die Reftitution der Stener 
davon gefchehen fol. 10) In den Städten 
foll dieje Wein» und Brandtewein⸗ auch Efig« 
ſteuer gleichfals von den Neceptoribus, wel⸗ 
he die Bierftener heben, eingenommen, und 
das Geld monatlich dem Schagfeeretario zu 
Selle, nebft gehörigen Defignationen, und 
was für Species , und von wen, verſteu⸗ 
ret worden , eingeliefert. 11) Auf dem 
platten Lande aber durch jeden Orts Bes 
amte und Gerichtsherren bey ihrem Eyd 
and Pflichten die Hebung geichehen , und 
das Geld nebft ordentlichen Werzeichniffen 
dem zeitigen Schaßfecretrario allmonatlich 
zugefchicfet werden. Und endlich 12) ein 
jeder Defraudant von jedem halben Fafle 
oder Tonne Eßig ohne Unterfcheid >. Rthl. 
und, von jedem Ohm Wein und Brandtes 
wein ohne Unterſcheid 3. Rthlr. erlegen, 
auch der Denunciant von jeder angemelde 
ten nicht verfteuerten Tonne oder Ohm 1. 
Rthlr. von dem Defraudanten zu genieffen 
en, und ihm dazu verholfen werden. 


I. Beforderungen. 


gem Fürftenthume Lüneburg find der Hof 
as gerichtsaſſeſſor von der — zu El⸗ 
denteich und Ol⸗ 
denſtadt, und der Landmarſchall von Meding 
zum Schnellenberge in den Aemtern Medin⸗ 
gen und Ebſtorf zu Landeommiſſarien; wie 


I. Sachen, 


Goͤttingen. Demnach von Rath 
wegen reſolviret worden, auf den 23. dieſts 


Dingen in den Aemtern 


auch der Candid. Jur. Schwarze, zum ki⸗ 
centconmmiffario in der Stadt Uelken , im» 
— im Fuͤrſtenthume Calenberg der 
andid. Jur. Cleve zum Amtmann zu Bar⸗ 
ſinghauſen beſtellet, und der bisherige Amt⸗ 
mann Ohm dagegen in Penſion geſetzet. 


ſo zu verpachten. 


Monatsdreyund einen halben Morgen Lam 
des , ald a. und einen halben Morgen am 


’ 


» 


Drache 


Were 


Hagen , 1. Morgen am holen Wege , und 
1. Morgen am Boventer Wege, imaleichen 
auf den 22. ejusd. diejenigen 5. Morgen 
er Länderen , fo jonas Hinrich 
er in Pacht gehabt, wie auch an 
felbigen Tage anderthalb Morgen Wieſen, 
und 1. Morgen Land vor Moftorf belegen, 
nicht weniger auf den 12. San. des folgen 
den 1751. Jahre 3. Huefen Landes und 
Micien , famt einem Plage Hofes vor und 
ia Roſtorf belegen, ſo Joh. Henrich Klein 


AMV. Sachen, 


Luͤneburg. Nachdemalen dem 
aſtori Bergmann in dem Flecken Dalen⸗ 
urg in ber Nacht vom 1. auf den 2. 
ge durch gewaltfamen Einbruch folgende 
achen geftohlen worden, als aus der Stu⸗ 
Dierftube: Gin zinnerner Kelch und eine zin⸗ 
nerne runde x he mit einer Schraube, 
ein zinnerner Hoſtienteller, ein gelbfeidener 
Tuch mit Strichen, ein weiſſer nefleltuchener 
Tuch, umher ausgenehet , ein Kaften mit 
Briefichaften, aus welchem verſchiedenes im 


hans md Conforten bisher in Pacht gehabt, 
wie auch am 19. ejusd. 6, Hucfen, 8. Mor« 
gen Landes vor Mengershaufen belegen, und 
endlich am felbigem Tage noch 6 Morgen 
Bergland , fo Barthold Eberwien bishero 
in Pacht gehabt , andermeit auf 3. Jahre, 
von Petri Eathedra an zu verpachten : Go 
haben diejenigen , fo darauf zu bieten ge 
willet, fi in vorbenannten Terminis Mor» 
— 10. Uhr alhier zu Rath hauſe an⸗ 
jufinden, 


ſo geſtohlen. 

ofe verſtreuet worden, acht Paar branne 

heetaſſen, inwendig mit weiſſen und blau⸗ 
en Blumen. Aus einem erbrochenen 
Schranke, eine ſchwarze Frauensſcherfe 
von Taft, verſchiedenes Trauerzeug in Cor⸗ 
netten und Manchetten beſtehend; So wol⸗ 
len diejenigen, welche von dieſen Sachen 
einige Kundſchaft erhalten, ſolches dem Pa⸗ 
in —— in Dalenburg, oder dem 

oſtſchreiber Fiſcher in Lüneburg anzuzei⸗ 
gen belieben. 


V. Perſonen, fo in Dienſte verlanget werden. 


Sum Celliſchen wird ein Informator geſu⸗ 


chet, welcher, f fey ein Candidatus 

Auris oder Theologia , auffer der gehöri- 

gen Gejchiclichfeit in Humanioribus , ein 
VL Geld 


dem Hamburger ⸗ t 
ri nr 8. Dee. 175% beſer alt — —— 
- find 5 Stüde 


ſchlechter als 


9 herumftreifenden Diebs⸗ 
n ſich, vermöge even 
Kundſchaften, unter andern 1) € 
alter Jude en einem flarfen meißgrauen 
Barte, 2) ein junger —— 
Denſch von etwa 20. Jahren, freundlichen 
chts, mit einem fleiichfarbenen Kleide, 
3) einer von mittelmäßiger Statur , blau 
gekleidet, mit rothen Aufichlägen, mehren, 
sheile zu Pferde, und der ſich — * 


langter 


© 


‚VO. Vermiſchte Nachrichten. 


Muſieus iſt, und den Generalbaß verſtehet. 
Sollte ſich hiezu jemand anfinden, der be⸗ 
liebe ſich bey dem Intelligenzeomtoir zu 
melden. 
sCours, 

9ra Pro Cente, 
.7 5 . 

® 

⸗ 674 ⸗ 
325 
115 
12 


Species banco 
5. fl. Stuͤck 
Courant 


pitain, zuweilen auch vor einen Lieutenant 
ausgiebt , 4) ihren Jäger, wovon Einer 
eine Schmarre anf dem linfen Baden hat, 
und welche A als die übrigen mehren- 
theild mit Paͤſſen von Trefurt und Mühl⸗ 
haufen verichen find. Sollte jemand den 
Aufenthalt ein oder andern von bemeldten 
Verfonen in hiefigen Landen wahrnehmen, 
hater folchesfofort an des Orts Obrigkeit zu 
melden. Hannover, den 10. Dec. 375% 


) 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Hornpreis, 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, ja ſolche aus dem Intelligeuzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gpr. poxqus. z⸗ 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, bezahlen bar das Porto und ——— — — 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stuͤcke find vor 1. Ggr, zu bekommen. — 


Das Intelligenzeomtoir iſt in des Hofgerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Haufe auf der beinſtraſſe, allwo die⸗ 
jenigen, fo etroas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Montage 
Stud inſeriret werden ſoll, hochſtens des Sonnabends Vormittags, und was in das Freytags Stück geſetzet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. — er 


Gedruckt bey Heinrich Ernft Chrifopg Schlüter, Landſchaftit. Bucpruker, 
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man auf der Inſul Java und eini⸗ 
gen andern Drteh jiotichen den Wen⸗ 


| — Pün meiner Muthmaffung * 
nicht entgegen 5*— werden, daß 


deeirkeln mir det Weſtwinde Winter, und. 


mit dem Oſtwinde Sommer habe. Der 
Winter beſtehet daſelbſt in nichts anders, 
als in einen regnigten Wetter, welches in 
Java nm, wenn es Tag und Nacht anhaͤlt, 
ei inerPfiche Abkühlung: der Puff verurfg- 
in Denn auf Java hat malt diefen Win- 
ter nicht zu der 
weiteſten von ihnen: nnd in ben noördlichen 
en iſt. Man har dafelbit den Winter 
? die Regenjeit, weun ihnen die Sonne 


= über dem Kopfe ſtehet, nemlich ppm 
ovember oder December bis zu Ende des 
2%) Ein Farendeitiich: Therinditie 


4 —* nach den Beobachtungen des Hrn. 


D Rriel zu Batavia, wenn es im Schat⸗ 


tem haͤnget, bey der Ardften Hitze auf 84. 
bie 38. Grad. In den offenbaren Sonnen⸗ 


he hat es daielbit fait inmner, es ma 
ommer odet Winter ſeyn. Ri Hr. 


EN Fahelsm Cube —— —— Tomv. PA. p. . X * er nf 


it, wenn die Sonne am- 


„fen Hıge, 
- firablen-aber auf 94. bis 98; Grade. ' Diefe 


Ref 
‚ DbB 


Brie m en ei — 


ometer auf 78, Grab 


" ae —* das zu einer Zeil; da es 


9 md Nacht entichlich geregnet. * 
nun er e Sonne nicht geicht 
nehme ich dieſe Warme als eine ® re in 
Schatten am. ee ift der — 
der dortigen groͤſen Wärme im Schatten, 
und dergeritigfien ‚die ich daher ihre gröfte 
Käkte nennen muß’, mn 10. Grad + 


Wie geringe diejer Unterſchied, mag aus 
Hr. Profeflor Gas 


folgenden erhelten. Der 
nau hat zu Danzig wahrgenommen‘, 

das Fahrenheitiſche Therniometer in heiffen 
Tagen im Schatten auf 90. Grad geftiegen, 


und ih einer firengen Kälte 42. Grad unter 


den Punet des Gefrierens herunter gefal⸗ 
len, **x) Dieſes iſt ein Unterſcheid der 
Hitze und Kälte 98 132. Grad. Der Weſt⸗ 
wind vernrfachet folglich anf Jana Feine 
Kälte. Man Fan vielmehr zeigen , daß der 
Dftwind , welcher im Sommer oder in der 


trocknen Zeit; nemlich vom März bis Octo⸗ 
ber daſelbſi herſchet, mehr Fühlen muͤſſe, ale 


der Rſwind· Nach der Wahrnehmung 
dee Hrn, D. Rriel hat man zu Batapia 
iuegemein im Sommer ımd Winter einer 


ken und heftigen Regen, welche im Winter 
oder in der Rehenzeit mit dem 


Da lin, bey den häufigen Wol⸗ 


e Formen, die * zeit — 


* J Io» 
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diefelbige Hitze bleibet, die man i i 
ckenen Zeit empfindet, und in ver Ki HE 


Zeit, da man über 6, Monafhe bei 
Himmel bat , die ef qui 
nimt, jo muß eine 0 —9 
welche ben einem iv langen be 
die Luft immer wieder eben fi bi 
fie im Winter ·durch · di 

gen Regen erfriſchet wird. 
richtet uns, daß ſolches die 
uf verurſachen daß 


iten bei heiſſen 


T 498, 








RR 
0 ing WoBlek,. als die Ncliwinde, 
uebſt abwechſeln % Kom un — 
Der Oſtwind mu Alam daſelhſt an und). 
ſich miehr kuͤhlen als der Bſßwind. 
26 Ich mag af its, michn,, 
hinzuisgens) um meine‘ va ungen auge 
wſch ae, © Ich will er a arten, ob. 
Verſtaͤnd ge fie einer weitern Ausführung: 
wurdig au Vielleicht weiß jemand eine, 
open etliche Exfahrungen „dig dieſes ganze, 
. Gebäude, iwelches ich jo mübfam an, meinem. 
Gehirne quigerichtet uͤhber einen, 36 
werten. Sollte dieſes geichehen ‚. jo,merde 
ich war sben den schmerz emyfinden, wele 
chen Dre Sunder fühlen, wenn ihnen ein Kar⸗ 
tenhans „noch ehe es recht fertig iſt um⸗ 
gehlaſen wird. Er wird aber ben mir eben 
ſo bald verichwinden , wie ben,jeem klei⸗ 
nen Geſchlechte und ich verfishere, daß ich 
weder wie ein Gelehrter gelehnteſaen 
nig auß meinen Kopfe beitchen „noch ve⸗ 
niger aber Diejenigen ſo anderer Meynling 
ſiud, fuͤr nfter Köpfe ‚achten und jchelten, | 
und mich allein für F Kali werde. Ich 
füge noch mein eigen Urtheil von, Diefer Ab-, 
Hanplung bi a © mein Ruhe, 
Ange WALCH a 

—— an (Äret och we oc) 
gar nichts von der innern Natur, und dei 
erften Stoff des Feuers, und wie es eigent⸗ 


£ 11). U 3 


BR. 


) Valeanyn Oud en Nicyw Oat Indien TmeY. PL pase 


KR, An 


ih die Dheile 
—— ? Warum entſtehet daher eine 
Winde Bärtie? Warum find dergleichen eben am 
tavin nicht "diefem Orte md an den Denachbärten Ge 


wegung feßet ?, 


geweſen, daß ſie anjetzt 
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Ich 


e erzenget , R- ſagen. 
rzeugung der Kaͤlte 


von der 


kei ine höher Ich rede 

nach gen, die inder 

ei Pu, verurſachen. Melches 
er eigentlich die gährenden Dünfte ? - 

3 Bill fie ? Mas für eine Ver⸗ 


le ge⸗ 


enden nicht. Warum ſind ſie an eben dem⸗ 
iz ei Yun) i 
Ki rt in ah ir me 


mal lange Zeit, da al nicht? Sch 
weiß auf Ale Ye een nichts , gar 


nichts R — Be —— — 
welche warm oder kalt machen: 

Ri wo xntſtehen fie eigentlich? : Wo — 
fü au ? Wo hören fie auf? Was befimm 
ihre — 3 — und ‚Grenzen, ? Warum ha- 
ben wir heute Nord und — ah 1; 
Warum herſcht an diefem Orte das. cine; 
Jahr dieſer, das andere; Jahr ein gegene: ° 
isifiger Wind am mehreften.? Ich muß die 
Hand auf meinen Mund legen und meine 
Unwiſſenheit bekennen. Noch mehrnich 
habe es geſagt, und jedermann ſagts, di 
Sonne mache warm. ‚Wie. aber ?, ließe, 


die Wärme von ihr berab auf unfern Erde, 
boden ? Der feßt fie nur die duͤnne Him⸗ 
melsluft in eine Bewegung, „welche bis: auf, 
Die Erde fortgehet und das: dafchbit, befindli« 
che aber, EU DE eNER Anne in Des 

nd, wenn Digjes iſt, wie ge⸗ 
ſchiehet ſolches? Wenn man mi dieſe 50 en 
hätte vorgelegt als ich ben philoſoph ſchen 
Ehrenhuth juchte, ich waͤre nimmer Magie . 
fiet geworden. Doch vicheicht hätte ich eg» 
damals ganz fol; und unerſchrocken gewagt, 
mit einer gelehrten Mine drauf ;ju antwor. 


Rod. ters Jetzo aber, erſchrecke griknme, und 


enn derowegen meine 
Vernunft fo glucklich 
lauter wahre Muth⸗ 
maſſun⸗ 


verſtumme ich. 
Einbildungskraft und 


‚il 
Pr. smginage [t * 
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aha zut Welt gebracht, was haͤtte ich Meier Bern; beſcheidene und greleh⸗ 
bem gejagt? — rige Weiſen beſh nt geleb⸗ 


eine mir unbekannte Art die Flaͤche der Erde, 
die Luft and die Coͤrper, fo darinne find, er⸗ 
waͤrmet / und etwa noch eine Gaͤhrung oder 
andere, theils bekannte, theils unbefannte 
chen, welche die von uns noch nicht —* 
fſene Natur zu waͤrmen haben, hinzu 
men, ſo wird es in freyer Luft warm 
oder auch heiß. Weil nun die bloſſe Luft, 
wicht viel Fener faſſen und halten Fan, die 
ſchwerern Cörperchen aber , fo. darinne 
ſchwimmen, und nad) ciher uns verdeckten 
anzicheuden- Kraft das Feuer mehr am ſich 
ziehen und in feiner Wurkſamkeit erhalten, 
er der abnehmenden Schwere der Luft, 
nicht “gar hoch fleigen Fonnen, ſo iſt es in 
der obern Luft ehr Fall.” Wenn nim die 
waͤrmenden Urfachen abnehmen , oder auf 
eine uns insgemein verborgene Art gehindert 
werden, und Winde, deren Urſprung, An⸗ 
fang und Eude wir auch nicht wiſſen die 
obere Falte Luft mit der umtern vermiſchen, 
ſo wird es fuhle und ale.  Quanktın cft,, 
quod neſcinus Wie gar ſchlecht ſtehet 
ed um unſer Wiſſen? Am gluͤcklichſten 
ſcheine ich mir geweſen gu’ ſeyn, weun ich ans 
derer Gebaͤude nieder geriſſen habe. Mir 
aber angft wenn ich mein eigen Gebäude 
ende: E fe leichter nieder zu reif 
als geſchitkt anfgubanen. 

Ich wuͤnſchte/ daß alle Lehrer junger Leu 
te fo redlich und offenherzig ſeyn möchten, 
daß ſie ihnen nicht nur fagten, was fie wuͤ⸗ 

ſten/ ſondern auch anzeigten, was man nicht 
weiß / und daß man Muthmaſſungen und 
voſlfommen bewieſene Wahrheiten wohl von. 
einander unterſchiede. Wir wuͤrden gewiß 
nicht ſo viele gelehrte Gecke, eigenfinnige 
Zaͤnker, und auch nicht fo viele hochtrabende 


ad ſo grob Geraͤuſch machende Freydenker/ 
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Warum iſt man aber in Unferfuchnt 
von Dingen , wo man nicht mehr Gewi 
heit zu hoffen hat , fo geichäftig , und war⸗ 
um bleibt man mit feinen Muthmaſſungen 
nicht zu Haufe? ch will die wahren Urſa⸗ 
chen hievon angeben. _ Die Ermachfenen 
und Alten, und auch ſelbſt Die Gelehrten 
bleiben in ihrer Maaffe fo wol Kinder, ale‘ 
die, welche wir eigentlich mit diefem Na⸗ 
men belegen, Die Alten Tpielen und für 
chen ihren Zeitvertreib fo gern als die Jum⸗ 
gen. Der eine fucht ihn in einem Lomber, 


der, audere in einem Triſet, der 


einem Schach⸗ oder andern Spiel. € 

anderer aber ſpielt mit veralteten Worten, 
und wieder ein ander krahmt mit alten Klei⸗ 
dern, ſo man vor tauſend Jahren getragen. 
Und wer fat es den andern verargen, 
wenn fie bisweilen ihren Zeitvertreib dar⸗ 
inne fuchen, daß fie Hänferchen bauen, von 
twelchen fie glauben , baß-fie den weiſen 
Weltban vorfiellen? Und mas mich ins ber 
fondere betrift, fo habe ich bey diefem Auf⸗ 
fake folgendes empfunden und gedacht. 
Meine Neubegierbe hat ein Vergnügen das 
bey gefühlt. Wielleicht wird dadurch auch 
ben andern in diefem Triebe eine Eleine Ber 
23 verurſachet. Vielleicht bringet 
mancher eine Stunde damit hin, die er 
jonft in Viſitenſtuben zubrächte, mo er’ 
gleichfals nichts als Tand horete. Ferner 
giebt er Papiermachern und Buchdruckern 


einen kleinen Gewinſt. Und wer weiß? 06 - 


er einem andern nicht dadurch zu einem 
Vergnügen wird, daß jelbiger etwas in die 
Hände befomt , das er wicderlegen Fan, 
und vielleicht gerwinnet am Ende die Wahr: 
beit dadurch noch etwas. Wenn fehlt es 
und wol an Entjchuldigungen ? | 


I. 5 J. 
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238. Bannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom’ Fahr 1750... 


Don den Trinfbechern ans den Hirn ⸗ 
ſchalen der Menſchen. 
€, Die gerne trinken, mch finns 
reich, neue Trinkgeſchirre zu erfinden. 
Und. wie fie gerne unordentliche Dinge 
vornehmen, fo find fie ehemals auf die Un⸗ 
menſchlichkeit verfallen, daß fie aus den Hiru⸗ 
Schalen der Menſchen eine Art von Bechern 
verfertiget haben. Ich habedies zuerſt beym 
Silins aus Italien wahrgenommen, der im 
234 Buche feines Gedichtes von ben Celten 
dieſes berichtet x 


As Celta vacui capitis circumdare gaudent 
—— — menſis *— 
Die Celten en die Hirnſchale mit 
Golde ein, theils zum. Zierde,, cheilg zur Zu⸗ 
fammenhalfung der Schale. Doch mag dies 
—— nicht ſeyn, Denn ſchon 
vorher haben ungeſittete Volker, bald aus 
aß genen ihre, Seinde , bald aus einer wei⸗ 
n — die Freunde, ihre Hirn⸗ 
Del ju 5 geſ Der 
1 
* chtben, daß ſie ihre todten Eltern, 


eſſen und die Hirn⸗ 


* 
ſhalen zum Trinken aufgehoben , welche die 
gugerten ‚mit Golde umher eingefaflet ; 
ger als wenn es aranfam wäre, den tudten 
erwandten vermeien zu laſſen, und daß es 
freundſchaftlicher Flinge , den todten Freund 
in jeinem Magen zu begraben , und das un⸗ 
efbare Haupt zum täglichen Gebrauche auf- 
zuheben. Dingegen andere Sceythen haben 
nad dem Berichte, des Zerodotus ihren 
Niderwillen jo. weit ausgedehnet, daß fie bag 
eiſch ihrer Feinde aufgefreflen, und. ihr 
Blut aus ihren Dirnichalen getrumfen. Dieſe 


Gewohnheiten moͤgen die durſtigen Eelten auf 


den Einfall gebracht haben, die Hiruſchalen 
peipe suzurichten und zum Trinfen zu ge⸗ 

rauchen. Wer Luft hat, indiejer Sache noch 
tiefer ins Alterchum zu ſehen, der leſe den 
Lipſius ımd den Lotichius über deu De- 
ron. ch erinnere mich hiebey deflen, was 
der zu frub geftorbene Herr Job. Beorg 


— — — — — 


er Joh. Dan. Majotis de numo regis Od. 


douis Conjedturam Kilonit 1682, in gro 
und Ejusdem de numorum aerugine confülra- 
rionem epiftolicamad Ezech. Spanhemium, ib. 


i : vanden Eko, 


wenn er im Geſichte gat 


Keis ler u Gaeta, hinter Rom, bemerket bat, 
ſelbſt hat man den Edrper des 
Cat von Bonbon; —— 
alt und wozu gebraucht man feine Hirnfchas 
le? Herr Keisler fchreibt in feinen Reifen: 
2. &,202,): ” Nahe ben dem Thoredes, 
Caſtels, das: auf, einem Berge liegt und: 
ſclecht unterhalten wird, ift dev-Chrper des 
„berühmten Caroli, Herzogs von Bonrbon,, 
” u ſehen, welchem. aber der unterfie Kinba⸗ 
"den feblet, daher man ce Stelle mit eiuem 
"hölgernenerjegen mů Als diefer Herr 
"in der Befturmung der Stadt Nom blieb, 
” Fonnte er,als einer fo im Paͤbſtlichen Banne, 
” und mit gewafneter Hand wider deu hei ligen, 
"Stuhl umgekommen, in feinen gewenbeten - 
Kirchhof gebracht werden ; Ihn unbe⸗ 
"graben , oder bey den gemeinen Leichen zu 
laſſen, verſtatteten feine Verdienſte um den 
Kanſer und fein hoher Sand nicht: dannen⸗ 
hero fafleten die Spanier den Entfchluß, ihn 
” indeflen: als eine Mumie zu dörren und ale 
hier außzuhe hen weswegen es Fein Wunder, 
ausſichet. 
Er ſtehet in einenn Schranke au richtet im. 
"gelben Stiefeln mit: rothen Abjägen , Die. 
> Gtrumpfe, ſo ein über die Stieſeln 
” hervor gehen, find mit Spigen beiekt, und 
” das neue Kleid, welches ibm Up. 1719- der, 
” General; und Gouvernens.der Stadt Proa⸗ 
» pero machen laflen, ft blau , mit EDER 
> Kuopfen und Suopflöchern. Dieles 
” [etomift ferner mit einem Degen an der Sei» 
” fe, einem Stocke in der Hand, einer Perrus 
” que und einem Huthe mit Federn verichen. 
> Ehemals pflegten die Difciers der hieſigen 
> Bejagung bey fonderbaren Sreudenbezeute 
> gungen, und. wenn der cin Die Koͤpfe 
genonnuen hatte, dem. Sarl von Bourbon 
> jeine Hirnſchale abzulchnen, und Geiundheis 
”ten-daraus herum zu trinfen ; Machdeug. 
» aber etlihemal Verdrichlichkeiten und lin» 
gluck darüber, und bey jolcher Gelegenheit 
*unter ihnen entitanden „ fo ift ſolche Unord⸗ 
"nung gänzlich unterfaget worden. R. 


1684, in gro befiget und jelbige Fleine 
He 
ju melden belichen, 


ww“) er 


— — — 


Unter & gonigl Mai ieftät von Groß-Britan- 
im, 20.26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Bike 


Ao. E 
1750. 4% 
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von allechand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
BR nöthig und wii. 


7 Freptag den 18m December. 


a 1. Citationes Pdictales. 
achdem ben. biefiger — an ihn und fei 
Hanno⸗ N — ib Ehurfl. eher e — — formiren Kine 


z ver. Inſtitzeanzeley Joh. en — zu laffen; So ſind un⸗ 
— — ge a — : aa tan, ‚ und 
demflorf angeeiget , wat an ale 6 e an Anfa nanuten 
toegenden utſachen ſich hendthiget in. einen ee at von Ha Yehkort oder deſ· 
Theil feiner Guͤther, “> ne den ihm zu⸗ ex capite en onis, vel erediti, 
fehndigen adelichen an fig , Dir Find» vel ex quocundue alio Timlo giniges edit, 
terey genannt , — nebſt eini m Anſpruch ımd Fordermg haben, mıf 
anderen Grund * zu verkanfen, die r2. Ronate Martii des Pommenden a7r1. 
cherheit des K — aber ſowol, als feine Jahres Ab pœna præcluſi ĩcat umd vor: 
eigene Convenien erfordern wolle, ſaͤmtli-⸗ g re - 
7 de 


Nienbur . Zu Erdfnung und Pu⸗ 
blicirang. weyl. Majors von Starfen und 
deſſen Ehefrauen, Levinen Chtiſtinen, geb. 
von Robbigen, bey hieſigem Amte nieder⸗ 


gelegten Teſtaments vom 10. May ı741, 


Ik Gerichtliche Notiſicationes 


} 

iſt der 7. San. nächfkühftigen 1741. Fahre 
‚anberahmet , au welchem Tage diejenigen, 
fo dabey interefiret zu jenn vermenmen‘, bey 
hiefigem Amte ſich zu melden haben. 


IL, Sagen; fo gu verkaufen. 


Bannover. Key dem Notario 
Heydecken ip der Neuenftraafle find folgende 
Bu = 5 en — ua Chronifen um 

tygeſetzte Preiſe zu haben : 

1.2, %.8, 60 —* hiſtoriſche Chronica 
von Aafang Der Welt bis 1745. fol. zweh 
ſarke⸗Fol. mit ſehr vielen und jaubern 

Meriandfchen Kupfern ı5 rthl. 

3. Spafigenberge Mansfeldiſche Ehronica 
von Anfang der Welt, ful, 1572, Lederb. 
ı rtbh „22 gar. 

4. Daſſelſche Chronica mit Kupfern, fol. 
örf. 1596. Pap. ı thl. 16 ggr. 

5. Münfterd Cosmographia",. oder Welt- 
beichreibung mit vielen Kupfern, fol, ſchw. 
Lederb. ı thl. s ggr. 

6. Hagecii Böhmische Chronica, fol. Leipz. 

17184 neu Pergb. » thl. 8 gar. 

7. Meifnifche Chronica dur Hans Luft, 

- groß 4. 1580. Lederb. 20 gar. 
$. Oldenburgiſche Krieges «nnd Friedens⸗ 


handlingen, fol. mit Kupfern ‚Pergb. . 
Liefländische Chromieg,gr. _ r 
IV. Sachen ſo zu verpachten. _ 


ı thl. 16ggr. 
9,10, Ruſſowens 


en. Mir Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Pattenſen thun hie⸗ 
mit Fund und zu wiſſen; Nachdem wir ge- 
willet, unjere mit zwey Gängen verſchene 
Waſſermuͤhle, vor dem Steinthore hiefelbit 
belegen , auf,drey nach einander folgende 
Jahre, ald von Dfiern 1751. bis- dahin 
2754 an den Meiſibietenden oͤffentlich zu 
verpadhten, und dann dazu Terminus licica- 
tionis eins vor alles auf den 9. Febr. 175%. 
wird ſeyn der Dienftag nach dem Sonntage 
Geptuagefind, angejeget worden; Als wird 
ein jeder; welcher eiwa Belieben haben 


— 


Pattenſ 


etwas 


Ad 1584. Pergb. 2) Acta Livonica von 
den bajelbft ‚entftandenen Unruhen 1700, 
10, Theile in4. Pap. beyde Bände ı thl, 
12 ggr. ’ 
ı1. Charionis Chronica von Anfang’ den 
Welt bis Kayſer Earl V. durch Hans 
Luft, fol. Wittenberg 1578. ſchw. Lederb. 
20 gar. | 
12. Nordfreſiſche Chronica, 4, Schleswig, 
1668. Pergb. i2.ggr. 
13. ©. Frankens Kapſerchronica, fol, (Tit. 
und Vor. defert) 18-994 
14, Kranzens Saxonıa teutſch, fol, ı 563. wo⸗ 
ben noch andere Schriften, Pergb. 20ggr. 
15. Hamelmanns Oldenburgiiche Chronica, 
1799. mit vielen Kupfern, darunter dag 
- berühmte Oldenburgiiche Horn, Pergb, 
ıthlr 12 gar. ** 


16, Saͤchſiſche Ehronita durch Pomarium 


4588. fol. mie Kupfern ( Titul defect uud 

s din Nehifter) Lederb Te - 
17. Beichreibung des Rheinftroms, mit Ab⸗ 
riffen von Städten, 12. neu Pergamenrb, 
12991, . 


möchte, ſolche Waffermühle zu pachten, hie- 
mit. eingeladen , in obgebachten Termin 
des Morgens um 10. Uhr auf dem Rache 
bauje ſich dazu gehörig einzufinden, und 
gereärfigen, wie ſolche alhier au den Meilt: 
jetheuden verpachtet erde. wobcy jur 
Nachricht ‚dienet , daß fer fie zur Licitg> 
tion alhier einfinden will, wegen der jm Ic 
fienden Caution geuugſame Sicherheit durch 
a. glaubhaft und ‚gründlich darthun 
e. 


Burgermeiſter und R 
— — 
V. Ca- 


3 


V; —E bitalia ſo geſchet werden. 


au anuoyer. Ein zwar auswaͤrti · pro Cent. ‚Betolichen, oki vedCelle 

— doch in —** Banden angsfefte: * ——S— Sapıtahia 4 pro Ceut ge⸗ 

J Sehen 

ue 

N A ocean abenden "Erbländefenen’ und Krieg Dt De toll , verlange. Die 

in fupplernentuni‘ beftellte hinlaͤngliche Cau⸗ ß Re hievon — bey den allhie⸗ 
* win u Eapital von 390m Khlıt 4. den dodcnto Krede zu. — 


M Geld⸗Cours. 























Lows.dor ⸗ ⸗ 972 pro Cento. 
Rs dem —5 er — ad Ducaten ⸗·⸗⸗44 
jettul vom 11. Dee, ı | Louis blanes eu: .». 625° 
find z Ff? ‚Städe f ? Species banco — . 325 " 
—* | öl te er Stdn ee, lagın) ı® 
r .  ® 12 ” 
‚VI. Valvätiöns- —— —— 
ie Darf 1 Snoroen| SfBle efeine |. Und it)" Und 
„fein euer ift der | Mark Hoher" ‚5 Im S — auf — 
——— Date ge ;L. 7 hole | Berl 
f ’ rt tun F HL 3 
Mark Silber | » —— — if" 
ee lehfer ar pe _Iehları, ot hier 
"en 4 Pr IR Ice - ! 22364 | | 807 1. | lass 
307 I" el at 2 Fri 1024 
ne tan | — 
ra36[. 1. " '$1436 )° id rk eg 
13 16- 12132 J—— nr] Br 157126 |. 5 768. 7 128 
— — 
| | 43 2 „ , 
AS rn 22126, T 
3. Mor. re be * | —— 
eo er, * un za 
r. Stüsf,, ne he UF LLEE Sie BR LIT: 
5 —30 44816 pi 3 1176 





1748 — — 
2.  Mer.Stir Ka: as u. 
ke von Yo, | 90 = ij“ 10242 | 256 
17:0, I 





a VUL Ber 


NHL: Bereit Nachrichten.” 


Hameln. Zum Beſten der bieſgen 
kLohgerberehen iſt verorduet worden 2* 
aus den umliegenden die — 

An che auſſerhalb Landes serführet! me. 


Fernere aazugh die viebſauche 


Amt Meinerſen, den 2. Dis... Von 
Seiten dieſes Amts fol gegen das Gericht 
Dieckhorſt Poftirung ausgeftellet werden. 


* den 4. Dee. Die Seuche 
ift zn Ciddenwoͤrde ausgebrochen, und con- 
——* noch zu Grove, Fuhlenhagen, Sa⸗ 
lem, Schmielau und ng ER ; een 
it das inficirt geweſene Dorf Jaſſendorf, 
Amts nn + wieder frey —— 


über der — ———— echft den Anne Neuhaus, 
auf 2. Höfen ju Kolepant und auf —— 
werke Kuͤhren eingeriſſen. 

Amt Burgtorf, den 7. Den: Na 
dem auf dem —53 Hofe zu Hůlptin⸗ 
gen 10. Stuͤcke die Seuche uͤberſtanden, und 
10, Stüde erepiret; So iſt im ganzen Amte 
nichts verdächtiges mehr zu finden, als un 
ter dem Bürger und Vorwerksviehe, wel: 
eu aufferhalb der Stade in Hütten aufge: 

allet i 


Amtspoigte Licklingen, den 8. Der. 
Gegen —ã wird die Poſtirung con 
tinuiret , und hat man die Seuche auch zu. 
Fangling ‚ in bemeldtem Gerichte veripuret. 


t Cloͤtze, den 9. Dee. Zu Breiten 
3 — 31. Stuͤcke geſtorben. 
der Altenmark ſollen noch mehrere Oer⸗ 

ter aufs neue inficiret ſeyn. 


Amt Burgrorf , den 11. Dec. Das 
Vieh muß aufierhalb der Stadt in 
Huͤtten und Scheuren aufgeftallet bleiben 
und wird niemanden verſtattet, es in die 


— ecd. Die Seuche iſt 


in beyden Faͤllen empfaͤn 


Stadt’zu bringru, damtt bi⸗ du 
— —— gia⸗ 
d.bey.d 
Pan Sehr u 
chet und gerühmet wird. 
* nimt Wacholderbeeren — 


FW rei des Viehes preter propter auf - 


ck 3. gute Hände voll, feld ges 
—8* und in ſtarkes Bier gethan, da 
wohl kochen laſſen, big es zu einem Safte 
geworden, davon mit: pe 2 m 
Shoppen Ki *8 
Angelica, ebenfals Fein: Offen 
und in hatte Diere Fochen laffen , davon 


"ebenfals einem jeden Stüde Vieh einer hal ⸗ 


ben Schoppen eingefchüttet, darauf mit ei⸗ 
ner Decke zugedeckt oder behangen ; jodann 
wird das Vich ſtark ſchwitzen, und demiel« 


ben aus Naſe und Maul eine infende Ma⸗ 
erle flieffen , dieſes Fan allenfals nach Ge ⸗· 
nachheto Koh 


fen einige Sage mag wie» 


+ — ri 


* 


Hi Liebhaber diefer Blätter. werben er · 


ſuchet, vor Ablauf dieſes Jahrs zu 


‚melden , ob fie gewillet find, folche weiter 


eonfinwiren., in weichem Falle mat die 


u 
Sn anf das künftige Quartal 
—5 bittet, damit man wegen der 
Auflage ſich darnach richten kͤnne. Weil 
einigen die Prämmeration quartaliter zu 
bejorgen beichwerlich fält , fo wird Telbige 
auch auf cin ganzes Jod angenommen, and 
En der Bezahler eine 
gran Quitung. iejenigen, ſo die 
ag aus dem ntelligenzcomtoir —* 
a 
—8*8 16. Ggr. die Auswaͤrtigen 
— und couvertiren 4. Ggr. mehr, 
mich! 0; Gar. Etliche Srmplarik * 
uoch vom —* an zu haben. 


u 2 


‚ prännmeriren , befannter —— * 


— rn... 


2 > BEE » Be 8 
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auf das Fahr 1750, 
516 Stlick. 


don der Aehnlichkeit d i 
et ggg 


8 iſt wahr, alle Sprachen des Erb» 

bodens Fommen jederzeit in etwas 

überein. Es ift aber auch an dem, 

daß unter allen, fo aus den älteren 

Zeiten nt geblieben, nicht leicht zwo fo 

wenig unterſchiedenes und jo viel ähnliches 

baben, als man fchon lange oh dem Gries 
a und Dentichen a — 

Pflegt man nicht die Urſachen — Aehn⸗ 
lichkeit in dem Urfprunge zu ſuchen, melden 
das eine von bem anderen, wer wie, 
aber wenn eher? re Sollen denn 
Diefe Urfachen bloß darım gültig fenn, weil 
man etwas zum voraus feßet, daß noch nie 
mals genugfam bewieſen worden? Vielleicht 
fcheinet es eben fo ſchwer, Meynungen von 

ſcher Art mit * zu behaupten, als 
es in der That unmöglich ift, ihren uffenba- 
ren Widerfpruch ang dem Wege zu räumen. 

Inzwischen hat doch die Warthen derer, 
fo die griechiſche Sprache für eine Tochter 


ber celtifchen vder alten deutſchen der 
er ! 
Sr. Reimman war weder der erſte 


ſchon lange ihre Verehrer gefunden, 
ſel. Jac. 
noch der letzte unter ihnen. *) Denn Job. 
Borop, mit vom Beynamen Becanus, 
hatte ſchon vor ihm folche Muchmaflungen 


*) Hit. liter. P.I. p. 1708. 


für unge zweifelt ausgegeben. Holland war 
in ſeinen Augen das ehemalige Paradies; 
Eine alte plattdeutſche Mundart aber die 
Mutter aller übrigen, mithin auch der grie⸗ 
chiſchen Sprache. **). Und unter den noch 
Icbenden Gelehrten hat ih Hr. 3. G. W. 
Dunkel ohnftreitig die mehreſte Mühe ges 
nommen, den deutſchen Urſprung des gries 
Gilden zu beftätigen, Hievon mag die weit 

läuftige Sammlung deflelben,, von überein⸗ 
flimmenden Wörtern, aus benden Sprachen, 
zengen, beren Abdruck, mit mir, mehrere wuͤn⸗ 
ſchen werden. ***) Die Ehrerbietung unter⸗ 
fagt es, ſonſt könnte ich noch einen angeichenen 
Gelehrten namhaft machen, der bis dieſe 
Stunde Feiner andern Meyuung beypflichtet. 
Das griechiſche sogya jollz.E.darım von dem 
deutihen Worte Stor , fo mie felbiger 

laubet, herzuleiten ſeyn, weil das Thier die 

es —— ſeine Jungen vor andern zu lie⸗ 

ben gewohnt iſt. u. ſ. w. 

J. Lipſius **) —— 5. Muhr 
lius, 5) A. Mekerch 8*6) und 
verſchiedene, die hierin mit dieſen uͤber⸗ 
einſtimmen, ſchreiben der griechiſchen Spr 
che ein weit höheres Alter zu. Der jel. 
von der HZardt hielt fie fogar für die älter 
fie unter allen, +) Hätte num das 
— jemals mit dem Deutſchen eine 

ur⸗ 


*) H,Opir ogd. quæſt. philol, I. en. 1672-4 H. Mublii diſſert. de orig. var, linguar. 
8-9 pP P-f- B- 


Kil. 1692. 8. 


29. 
—* Hamb. verm. Sibli . Th. 671. ©, 


WR) Cent.III. ep. 44. ad Bel 
ein 


N ce 


geb. Hauerkamp. S — J. ſcript. de ling» Gr. ‚pronung, 59: 


7. Baumgarten af, de Hebr, & adfin, or. 
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urfpränglich Verwandſchaft gehabt; fo mür 
fie das leßtere, 

rühmten Mannes, nothwendi 
ſteren entfianden ſeyn. 


Allein jeder Abweg fuͤhret neben der Wahr⸗ 
heit hin. Und diejenigen ſcheinen weniger 
zu ſehlen, die wer. von beuden_ Spra- 
hen eine Art der Vermiſchung erfenwen 
daben aber nie auf die Gedanken gera 


g aus dem er⸗ 


daß die cine die audere jemals hervor ges- . 


bracht. Ich erinnere mich jetzt des befann, 
ten 613. Berneggers, *#) ber, nach feiner 
Vermuthung, alte griechiiche Colonien auf 
dem dentichen Boden entdeckte, von welchen 
iiere Müurterfprache mit der ihrigen in vie» 
len Stücken vermenget worden. Der fel, 
A. Rechenberg fand folches fo wahr: 
fcheinlich, daß er eben daffelbe aus griechi- 
ſchen Anichriften „ die man vormals in uns 
ferm Vaterlande bin und wieder angefrof- 
fen, noch mehr gm erteilen fuchte, **) 


Dieſe und andere Meynungen, die ich mit 
Fleiß übergehe, Fommen, ihres groffen Un— 
tericheides —— ‚ in der nicht gerin— 
geren Achulichkeit zuſammen, fo ſich zwiſchen 
mehrgedachten Sprachen befindet. Sie ift 
gewiß jo beſynders und jo merklich, daß es 
nicht aur angeuchm, Sondern auch wol nuß- 
lich ſchn muB, ihlen Umfang in etwas zu 
ujberſehen. Zu dem Ende darf man nur 

ı) Halbverlohrne und bereits ungewoͤhn⸗ 
liche Stämmmorter , wo andere fehlen, bald 


ochd. Platd, Brich, Kat, 
Ab ſuͤhren aftöhren  Pziplu - sauflio " 


i dw. Dlpw vabdito) 
abkopfen affüppen dmwensww abRintlor 


ablafien afflathen —— 
“im 
abftchen afſtahen «Pırdrms ceflare 
æ xo⸗ dolor 


annehmen hennehmen imdes — diftfibio‘ 


nach den Lehrſaͤtzen dieſes be-“ 
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im Grietithen, Bald im Deutfen m Hülfe 
en; 

2) Das uͤbereinſtimmende zuweilen eur’ 
ar] Dousır nehmen, — ap und B:ßxsor, 
eelhaft und dunoros , gllen und xAnsirw, 
lahm md yAsum u.ſ. w. 

Auß den Laut einzelner Worte, mehr 


.. Aber anf ihre Bedeutung ſehen 
en) 


4); Die Veränderung von Buchftaben deſ⸗ 
elbigen Organi, von Sylben, von ganzen 

drtern im decliniren und sonjugiren bes 
merken. 

5) Mit Mebergehung bes Tones, auf die 
Verbindung verfchiedener Wörter und deren 
barans entiichende Bedeutung Achtung ges 
ben ; die in gleicher Kürze nicht allen Spra- 
hen gemein if. Z. E. werımieded ein 
Stadtzerflörer , Aoysworss ein Windimacher, 
Ingromaxia ein Thiergefechte , Aoyowirxle 
—— ag Sp wohl geftaltet ; 
axAader vor einem fülgen , ia 
nothig haben u.f.w, s * — 

6) Das Hochdeutſche mit dem Platt: 
—— von verſchiedener Ausſprache, ver⸗ 
inden. 

Bey nahe wuͤrde ich zum ſiebenden ſetzen 
daß man die Aehnlichkeit, wo ſie et 
ohne einem gar zu zarten Gewiſſen/ mannige 
ſaun — oe: 9* 

Doch ich will es ſelbſt verſuchen, bem 
ten Leſer eine Probe in einzelnen — je 
Augen zu legen. Sie ift diefe; a} 


3066, Plaitd. Griech. Kar -,; 


artig arig &Tene erfedtiis "} 
Athem druds Falicns 
Auge Age dyyh hu 
Due oiya aperio 
Axe Yo. 12 Zw axis 
Art Here kim aſcia 
Dal Ball’ "Harn  jacio 
beben ; * behbrn Bias  firmus 


Becken 


*) Quaft. miſcell. in Tacit. de nior. Germ. c, XL 
“") Pref, ad L. Iugew, Eling. hift, gr. ling, 


- 


oo 
— 





Sochd. Piaudi Griech. Lat.gochd. Plattd. Griech. 
Becken Becken Sůůurna anata. Klang ap 
Beil Bihl80 ichus flopfen Floppen _merdele 
Bein Ban“ . Baia eo Hein _ — ren Axpo⸗ 
Big" Blix as en BE gontinenter fchreib 
(wieder) er frauf —* ſtoͤhnen ein 
* blaͤken —E 
Börfe — Bigen ‚ gorium ‚| friechen krupen, parn 
Burfe —*8* EHE u | „Beiträpt | 
Die ar ee Not ioſus, pi | Küche Yuuena 
Be ze Lahm PERF 
erre de⸗ aegre pto- lallen Auıdır 
cedo gafter ,  :°° Buspin 
Brot Broth ’ Brite , <omedd’" laͤutern > Ä . Greudepe 
brantmen bremmen ſei⸗ —8 legen leqggen — 
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Yonni 


tundo 
parvus 


infärmus ° 
fun \ 
occulo 


accendi 
exfilii 
loquoc 
agite 
lbere 
cubo 
ceſſo 


mifericordi, 
, am conlecu⸗ 


tus 
ultimus 
linum 


quod folit 


- aneto., ” 


— 
— 


manducatu 


ſum 


2. impleo 
"mus, 


mupes 
futurus ſum 


“mifeo . 


tolere 


“ mola 


nomen 
novus 
calco 


facio 


allide 

dico 

frango 

vas carnis 
fcopis purge 
infigo 


ſchlecht 
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mie ein 

Kind , a. . 4 6723324 
ſtehen ſtahn Franck {2 ſtare 
ſteigt (er) J ſticht xvado 
ſtellen ellen iA MO „,,,, 
Etern IHK. us3o ftella 
Strang agarrs — 

spayyaın aqugus, 
Taufe 3 ee maps una, | Bu 
. 5 — — *5 

Thier Dir! — fera gun) 
Thraͤne A plandtus 
Thür , Der E27 janua 
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Tochter Dogter.. riet . 


=. Trithemiud erzähle, D baf ih 
* ——— Camerar. 

, etliche taitfend riechiiche W 
= Redensarten gejamlet , ie im Deuts 
ſchen einerley Bedentung gehn 
dieſe, oder die oben —* —— 
Sammlung in des kLeſers Rh a fo. —A 
Be gegenwärtige —32* Mh 
flüßig fehn. Eine mäßige Einbi —2* 


*) Polypraph. L.V. Lit.4. Rechenb bc. | 


Bannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Jahr 1750. 


Hochd· Plattd. —— gab. 


Dten. diem ... dw, -. made: + 
i vudräraı interfecilf® 
| Trabanten Sopuimorzus ſerri 
treffen drehpen weime verto 
treiben drihben wplße tundo 

nDephtrapdue,. truſus, 2, um 
! fi: ure a, 0 
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Tunne ne > 
oder Maat al an 
vn Sitte 9er mamma 

d € Zelle». zeAavıdh,:,; relaniunk 

unge Lumge PHyyouns loquer ‚ 
if ir, —* „ber denn feiß Digfer bep- 
' den Sprachen die tweiteften —* zu ſe⸗ 


gen,, ‚Aber ein ungartheniichesirth uß 
no wendig "dem Uriprunge, bein Bar 

‚ Die = Ben de * 3 Id: oeksemen ber 

| ben, widerſpt ‚x8-bleibet 

| dem allen, A en riechifchen un 
Deutſchen ein Ihe —2 wauier un 
terſcheid · J 
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Unter Sc, Konigl. Maieftdt son Groß Britan⸗ 
nien, 2.20, Unſers allergnddigften Königs und Herrn 





aller hoͤchſter Genehmigung. 
N... eo — Nun i — 
— ee . LE 2 — —— . 
(+) 








Fannoveriſche Anzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
— udehig md mählih- .·.— 


. Montag den .2ıtm December. 


0° ° 1 Citationes Edictales. 
Hanno⸗ N: Stade. Demnach der hieſige Bür- 


ſche Ho ach nd Lakenhaͤndler, Joh. Chriſto 
ver, desheimifcher Negier Kenner, vor einigen Wochen fich von * 
” rung find unterm 19. weg begeben, ohne daß man den Ort ſeincẽ 
Novembr. alle und jede, welche an dem von Aufenthalts erfahren Fonnen, und dann ders 
weyland Amtmann Prandt hinterlafenen, feipe nicht allein alle feine Baarfchaften mit 
nachgehends an den Pächter Wahlbrecht ver- weggenommen, fondern auch anfehnliche 
Fauften Meyerhofe zu Gronau einige begrun Schulden hinterlaften. So ift zu Sicher» 
x dete Foderung zu haben vermennen, edicta- heit der Creditorum ein Curaror bonorum 
liter und peremrorie zum erften, zweyten und zbfeneis gerichtlich beftellet , und an den 
dritten male auf den 13. infiehenden Mo Entwichenen Ciratio edietalis unterm gten 
nats Febr, ſub pana præcluſi cititet und vor yorigen Monats erlaffen worden , Fraft 
geladen, : F Te welcher 


* 

wgcher vorerwehnter Sch, Ehrilioph Brauet Sudſchaft Des Ebnchrſes alawarten, wi⸗ 
auf den 13. Yan. den 27. -und+ 10, Ya ana aber‘, wider ihn als einer 
Sehr. des. folgenden 1751. Yahrs vorgela⸗ muthwilligen Banquerontier verfahren wer- 
den ird „ die Urſache feier Entfernung, | de, ju gemärtigen. I 1 

und die Mittel, welchergeſtalt ex feine Tre, _ Auch find vorbenannten Joh. Chriſtoph 
ditores befriedigen wolle amzwjeigtn , oder Braners Creditoreg gleichfals auf den 13. 
altenfals fein Vermögen zu manifeltiren und 27. Fan. und 10. Febr. Fünftigen 1751. 
wis den Schulduern zu liqupiren, „umd»die "ars ad profitendum eredira eiciret worden, 


MWGeri tliche No cationes 
unge * —*— — —— auf den a’ —** Jan. 
und Churf. Juſtitzcanzley iſt in des Hof⸗ des Kama Manenden 1751. Jahres berahmet , 
muſicanten —* rsſache zu Anhd⸗ md ſind dazu jämtliche G Aubiger citiret und 
rung einer den Rechten Mb etgangenen . vorgeladen. * 
Acten gemälen Seuten u to prionita- 5, \ | 
60 Beförderungen u...) | 
. Luͤneburg. Deu yten kajus iſt der dem vorhero ber Secretarius Heinrich Wil⸗ 
Advoeatus Joh. Heinrich Bůſch zum Se⸗ helm Schröder auf ſein desfals geſchehenes 


eretario bey dem hieſigen Rathhauſe und Anfuchen pro emerito erfläret worden. 
Dbergerichte ernaunt und beeidiget nach * 
N. Saden, ſo zu verkaufen. 
Bannover. Bey dem Notdriv. Ic M6Bildımgen der Befchfichenen Rayfer, 
Heydecken in der Neuenſtraaſſe find noch fol Magdeb, 1615. woben 2) Spangenbergs 
gende nege und alte, theils rare Chroniken, # Chronica der Grafen per lſtein sc. ein 
am beygeſetzte Preife zu haben: „24 ı Harker Band -r thl. 16agr.. "+ 
38.19. Hungariihe Ehronica vom Tür» „23. Ejusd. Kayferchronica mit Kupfern, fol, 
"fenkriege,,' 8, mit dielen Kupfern, fo iX Brimfchn. re rthli gar, - 
Schlachten und Abriſſen von Städten ders. Beſchreibung der Städte im Eljas, fol. 
Rechen, N. 1686. 2. Pergb. 1 thl. 8 gar. mit jaubern Merian, Kupferu, Pergb. 
20. von Meteren Niederlaͤndiſche Hiſtorien, 160 get, a2 
fol. mit Kupf. farferPergb. 1 fbl. 16 ggr. as. Echleidami Geift - md weltliche Ge 
1, Lehmans Speyerſche Chronica, fol.ı6ı2.  fehihte,, mit Londorpii Continuation, 
Pergb. ı thl. 12 ggr. fol. Frf. 1021. ein farfer Band, ı thl. 
22. Sachſens Kayferchronica, fol. mit vie⸗ öde, 2 


V. Perſonen, ſo ihre Dienſte antragen. 

in junger Menſch, welcher im Rechnen hen weiß, als Laquais unterzufommen, mb 

E und Schreiben wohl erfahren, fuchet er dns Fatelllgengconuor von deuenſel⸗ 
als Schreiber auf einem Amte, imgleichen weitere Nachricht. 

Ein anderer, welcher mit vafırem umzuge⸗ 
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VL. Vermiſchte Rachrichten. 


Halle. Es iſt der nunmehro wohlſel. ne Kuh geherten ‚ befahl er feinen Leit 
Königl. Preußl. Tommißionsrath, und bey ten, ſolche zu verſcharren, und gieng bin, 
.. hiefigem Wohldbk Berggerichten beſtallt um zu ſehen, wie «8 damit zugegangen ; 
jene Secretarius, Chriſtian Manten, Als er aber ſahe, daß die Grube zu Flein 
on viele Fahre her bemuͤhet geweſen, zum gemacht worden , und die Kuh nicht hinein 
Nusen der findirenden Jugend uber des ſel. gebracht werden Fonnte , fchlug er ihr aus 
Georgii Adami Struyii Jurisprudentiam Eifer mit der Hacke auf die Hörner, twelche , 
Roman; Germ. forenfem einen Commentarium ſogleich wegfielen; Er nahm felbige auf-iind 
zu verfertigen 5 nachdem num derielbe mit fand fie inwendig ganz hohl, berichtete darz . 
ganz —— — und vielfältiger Ber auf dieſen ganzen Umſtand an einen guten 
“ mähung und Arbeit aus den berühmteften Freund, der davon an Hru. Baker in fons 
Auriften ben jedem Titul das befte zufanı- den Nachricht gab; dieſer rieth Hrn. Eubit, 
men gebracht, und fo viel möglich geiweien, - er möchte feinen noch kranken Kuhen, elwa 
eines jeden Orts Statuta bemgefüget, auch einer Hand breit über dem Kopfe, ein Loch 
viele Cafus ſo er die Zeit über bey feinem durch die Höhle eines jeden Horns bohren; 
NMmte aus den Acten erichen, mit. benger . foldes ward an zween Kühen; melde ſaſt 
bracht‘, ſo iſt derſelbe de a * er⸗ ohne alle Hofnung waren, verſuchet, und 
folgten Ableben mit ſolcher Arbeit fertig ges alle beyde wurden in wenig Tagen wieder 
worden , tmd möchte das ganze Werk aus beſſer. Als man die Hörner burchgebobret 
en mittelmäßigen Bänden in ato beftehen. hatte , floß eine Menge ftinfender Materie 
Defen hinterlaffene Erben find entihloffen berans. Man hat wahrgenommen , daß 
dag Manufeript gegen ein — Ho- die Seuche in den Köpfen des Viehes ihren 
“ norarium. einem Verleger ju uͤberlaſſen. Anfang nimt; im Fall nun die fuppurirende 
Mer hierzu etwa Belieben tragen follte,: Materie nicht gehörig ihren Abflug erhalten 
wolle fich hier. in Hannover in der df> ‚Fan, R ift,Fein Wunder , daß alle verfuchte 
fchen Buchhandlung bey dem Buchhändler Mitte bishero nicht haben anichlagen wollen, 


Diener Lehmann melden ‚und nähere Kon EEE, 
ditiones vernehmen. pn ** dieſer — & 

m S C-auf den Freytag einfallenden Dei 
—— —— — — 
Briefe füb daro Kondon den nzeigen hier in der Stadt Hannover auf 
— 2 Vov. den vor beyden Feſttagen hergehenden Don⸗ 
7 De 1750 nerfiag ausgegeben , und erjuchet man des 


8 Hrn. Joh. Eubit, von Bullingham, in halber, folche alsdenn des Bormittages aus 
der Provinz Norfolk an der Seuche ei- dem Sntelligenzcomt, abholen zu laſſen. 


43 Lo] 8% 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stück ausacar 
ben, und besahlet derjenige, fo ſolche aus dem ntelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. 
märtige aber, denen Diefelbe wöchentlich zugeſchickt werden ; bezahlen wor. das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ögr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüde,find vor. Ger. zu befommen, - 


De — ift in des ——— — Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen ‚ ſo etwas einrucken laflen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was Dem Montags 
Stück inferifet werden foll , huchftens des Sonnabends Bermittags , und was in das Freytags Stück geſehet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchidet werden. 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtophe 
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an Ar. der Wꝛw HOa overiſche 


Gelehrte 


anzeigen 


auf das Jahr 1750. 
52m Stück. 





Anbeice von von - mit dem Eſparcet 
ten Verſuchen. 


* a 
be weyerley Verſuche gem 
ge di Eſparcet, einem ger 
- berühmten tterfraute wie die Lu⸗ 
cerne. Sie haben aber beyde nichts 
= ches und gleiches mit einander, als daß 
das eine fo nüglich in der 5* iſt wie 
das andere, und daß das Land zu dem einen 
ſo muß beſtellet werden wie zu dem andern: 
Der Eſparcet iſt aber von mehrerer Dauer, 
md hält: in den allerfirengeften Wintern aus, 
nn daher auch wol der ewige Klee genennet, 
"Der Eiparcı e iſt an Farhe braun, 
md 2** mit. unter die Hülfenfrüchte, nur 
daß er nicht eßbar ift. Er hat faft die g 
alt einer Wicke. Seine Haut oder Hüffe 
4 ganz runzlich , und daher auch fehr leicht. 
in Kerl von mittelmäßiger Stärfe fanmehr 
als 1. Malter tragen. 
Den Saamen, womit ich meinen erften 
FR. machte , habe ich der umverdienten 
Gnade chen des vorachmen Herrn zu rm 
Fe ‚welcher mich mit der Lucerne beehrte. 
Es war eine Metze, und ich verfchrieb noch 
wol eine halbe Mege von Frankfurt am 
Mayn darzu 
Dieſen —— ſaͤete ich auf ein Stuͤck 
— von mittelmaͤßiger Güte, nahe da⸗ 
ey, wo ich meine-erfte Lucerne hingefäet 
—8 Das Land Harte alle Jahre Frucht 
getragen , und war einfolglich ımrein, auch 
gu dem Ejparcet nicht gebunget. E konte 
meine Begierde, das ans dieſem Saamen 


—— t in em Wache 
—*2 — gar nie — 


Beh ba er das Land nur zweymal 


en halb fo viel Haber h 
man fonft zn nehmen pflegt , wenn man = 
4 gi —* aber Sefteet ch 
er eggen, wieg 
lich, ımd fäcte den Efparcet hernach darüs 
Pie ber , und ließ ihn ſodann mit verkehrten 
ggen unterbringen. Ich war nad) allen ' 
sch 18 eiggegogenen Nachrichten nicht ans 
8 unterrichtet , als dag man fo Damit 
eine müfte, 
Allein die diesjährige fehr Kr 16 
Witterung machte, daß mein Haber 
fehr en audete und in die H u 
hm nun auch nicht frühzeitig * 
nug oben ließ , fo ift mein Eſparcet 
darunter = nicht ſtart gewachſen. 
be inwiſchen mit Leuten, welche 
ſes Kraut in groſſer Menge angebauet 
—* —* Melche mir alle 
berfichern , daß ſolches gar nichts hindere, 
36 würde —* Fruͤhjahr meine Luſt 
daran ſehen. Denn die Haberftoppel und 
Wurzeln würden diefen Winter über vers 
faulen und den Efparcet duͤngen, infonder- 
heit wenn ich ihm mit langen Mift ohnedem 
bedecken lieffe , wie ich —— gethan habe. 
Ich muͤſte aber kuͤnftiges Fruͤhjahr den 
Eſparcet jäten und vom Raſen und Unkraute 
befrenen laſſen. Bünde ich alsdenn leere 
Pläge darunter , fo dürfte ich felbige nur 
mit neuen Efparcetfaamen beſtreuen, und 
jelbigen mit der Krauthade — 
Ich haͤtte inzwiſchen doch den Haber noch 
Fff genutzet, 


244 
t, und von dem Eiparcet b | 
er Jahre ohnedem Feinen 


Ich überlafle 8 E 


1 
* 


ten, mein Herr, ob fie 


lich ihrem Gutach⸗ 
deu ih , 
lenden Verſuchen es eben fo m ‚oder 
mir in meinem andern mit bem Efparcet_ ges . 
ier 


machten Berfuche nachfolgen wollen.“ N 
ift davon die Nachricht · 
Ich konnte nach aller angewandten Mühe 
nicht mehr als noch eine Metze Eſparcet⸗ 
ſaamen erhatten. — Ich Priegte denſelben 
wert Wannfried im Heſſenlande, und 


—* Megze koſtet mi mi dem Bothenlohne 
rwar — 


1. Rthlr. 6. Mgr. | 
gut und recht reif geworden. ch ſaͤete 

auf das Land, wo ich zumandern male Lu 
cerne befiellet habe, Das Land war erfi 
aus dem Dreifch geriffen , jedoch doppelt 
geduͤnget. Ich beziehe mich aufmeine Nach⸗ 
richt von der Lucerne in dem zgften Stüde 
der Hannoverifchen Anzeigen, - Das Erd» 


reich if fehr ichlecht, und beſtehet aus Kalle nach. a 


fteinen und Haſelerde. Dem ohngeachtet 
fichet der Eiparcet in fo gutem Wachsthu⸗ 
me, daß fich viele daruͤber verwundert ha⸗ 
ben ‚ welche Kenner deilelben find, Er 
übertrift den erfign ben weiten ob ilbiger 
gleich im Anfange des Maji, letzterer aber 
erit im Aysgange des Juni iſt geſaͤet wor⸗ 
den. bar — 

» Der Saame gehet mit zwey runden Blät- 
tern auf» faft wie eine Eupine ober Spar: 
gescrbie „ ſuhret aber gleich einen Stengel 
in der Mitte bey. Hehe n' ‚Die heyden erfien 
Blätter fallen nach: einigen Wochen ‚ab. 
Es kommen immer mebrereStengeb hervor, 
und ihrer werden sulcht wol 30. bis 40, an 
der Zahl. An der Erde find fie glatt, ohne 
Hlärter, Oben an der Spike ſehen fie, 
wenn fie nech zart find „ faft aus, wie die 
Kaͤmme an den Mapfäfern. Hernach wer 
den fie wie die Harkenbalfen , welche nur 
an einer Seite Zacken haben , und breiten 
fich in der Ruͤndung auf der Erde herum , 
fichen jedoch mit der Spitze und ihren Blaͤt⸗ 
tern in erwas von der Erde erhöhet , wel» 
ches man ohne Luft und Vergnügen nicht 
anichen Fan. 
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2 ere Fahr feet ber Eſparcet nur 
ae, welche ſehr tief in die Erde 
ſchl chen wie die Suc⸗ 
von pareetkraute 
Jahr gar keinen ß es ſte⸗ 
‚ben, und»e3, verfaulet den Winter uͤber un⸗ 
ter dem Mifte/mit welchen man ihn bededet. 
Hat man keinen Miſt ſo wird Aiche oder 
fette Düngererde baruber geftreuet. 
Im andern Jahre fängt der Eſparcet an 
— — he —— —* wird hr eine 
e nge Er bluhet und ſetzt 
men, wage maun ſo, wie er reif wird, a 
ſtreifet und auf dem Boden aan duͤnue aus 
einander hinſchuͤttet, auch öfters mit einer 
Aue — * ee wie ſonſt 
eicht geſchiehet, angehet und mulſtrig wird. 
Man gewinnet ‚fo viel Saamen, 4 Ri 


voriges Jahr. angemendete Mühe. rächlich 
genug bezahlt wird, 1. Himt. Foftet i. Rthl. 
FAN: Das Kraut Fan 


ar. bis, z. Rthl. 
genommenen Saamen abgeichnitten 
und troden gemacht , auch am ſtatt des 
Heues den Winter über verfuttert- werden. > 

Im dritten und folgenden Fahren koͤmt 
aber erfi der rechte Nuße, , ;;Der Eipar 
treiber fein fettes ‚Kraut, eben fo hoch wie 
die Lucerne. Es kan des: Jahrs 3. bis 
mal abgeichnittew, und mit Pferden ‚to 
che baben gar Feinen Haber nöthig haben, 
mir dem Hornviehe und den Schaien arm 
gefuttert im Herbfie dennoch zum fünften 
male geichnitten und zum Deu trocken ges 
macht werden. 

Das abgeſchnittene Kraut bleibt ein 
paar Tage an der Erde liegen , hernach 
wird es wie die Feldbohnen geftufer, und 
die Haufen werden oft umgewendet, bis 
das Kraut troden ift, Es darf aber nicht 
zn lange auf dem Stude fichen , weil fonft 
ber page Ausichlag davor nicht aufkommen 
fan. Daber thut man wohl, daß man das 
Land mit einem Feldzaune umgiebet, und 
das abgeichnittene Krawt-daran anfrichtet, 
und alio trocken werden laͤſt 

ch will ihnen, mein Herr, von dem 
grofien Nugen dieſes Futterkrauts dasjeni- 
gt 
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ge noch melden, was mir andere glaubwuͤr⸗ 
dig davon berichtet haben, nnd mas ich 
durch einen meiner getreuen Bedienten felber 
in Augenſchein nehmen laſſen. Ein vo 
mer Herr von **zu Pf*** hat 1». 
—— ebauet, welche nun insgeſamt 
drey Jahre geſtauden, und einfolglich 
zuſammen brauchbar find. Er hat von die 
fen 12. Morgen verwichenen Somnkr 30. 
Stuͤcke Hornvieh und 13. Pferde uber. 9. 
Wochen an einander mit bemeldeten Kran- 
te auf dem Stalle gefuttert, und dieſen ver» 
wichenen Herbfi ſo viel davon zu Heu tro⸗ 
dien gemacht, daß er ſich getranet obiges 
Mich. diefen Winter, über Damit ausjufut- 
gern. Die Butter ; welche von den Kühen 
emacht wird , die beftändig Eiparcet freſ⸗ 
en , übertrift ie Holſteinſche und Butjen- 
ter Butter an Säfigfeit und reinen Ge 
fiomadte den weiten. er 
“Ein. ze; Fonnen glauben , daß ich mich 
ward) diefen allen: aufs genanefte_erfundiget 
habe... So viel iſt gewiß, daß das aller- 
fchlechtefte Land, deflen man 1. Morgen vor 
24. Mar. oder hoͤchſtens vor ı. Rthl. an 
den Hedten und Bergörtern hat kaufen Fon- 
en ‚ anjego jährlich zu 6. bis 8. Rthl. ver- 
miethet wird , wenn er mit Ejparcet befiel- 
det ift, und gilt dermalen ein folcher Morge 
so, big go.Kthlr. Kömt ihnen diefes un 


laublih vor ‚ 
mu getreuen Bedienen ins Heflenland, 
sah Thuͤri und Sachſen, und infon- 
derheit in die Gegenden von Erfurt, fo wer⸗ 
den fie erfahren, Daß es ſich alio verhalte, 
wie fie e hier leſen. Kin Morgen mit 
Efparcet angebauet muß mir alio eben den 
Aussen geben , welchen ich von dem beſten 


Sedemünden. 


mein Herr ſo ſchicken fie 
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Morgen Wieſenwachẽ an ber Beine erhalte, 
welcher 150. Rthir. Foftet. 
Em vornehmer Herr in meiner Nachbar⸗ 


rnche fchaft, der Herr v. B. welcher ganz Deutsche 


land durchgereiſet ift, bat mir erzählt, daß 
ein Jäger in Bayern der Erfinder dieſes 
—— geweſen. Er habe die armen 
inwohner in den Bergdoͤrfern daſigen Lans 
des unterrichtet, wie ſie mit dem Anbau 
deſſelben verfahren ſollten. Die Bauren 
haͤtten ſich ſo wohl dabey befunden, daß ſie 
den andern auf dem platten Lande nichts 
nachgegeben, und ftelleten dem Er zum 
Andenken und zur Ehre noch alle Jahre eine 
Wallfarth an. Ich und fie, mein Herr, 
wollen ihm, ſolche Ehre nad feinem Tode 
nicht misgönnen. Sollten wir die erften 
ſeyn, welche hier im Lande Gelegenheit ge 
ben den Eiparcet anzubauen, fo wollen wir 
ung damit begnügen laſſen, daß wir unferm 
Baterkande und unfern Nachkommen damit 
einen guten Dienſt geleiſtet haben. 

Ich habe in meiner erſten Nachricht des 
23. Stuͤcks noch eines Futterkrauts ge» 
dacht, welches Saint Foine genennet wird, 
Ich habe auch davon eine Probe geſaͤet. 
Aber. Saame und Kraut iſt dem Eiparcet 
ſo ähnlich , twie ein Ey dem andern. Ich 
fwürde daher glauben , dag Eiparcet und 
Saint Foine einerley wäre wenn mir nicht 
ein hier ſich aufhaltender vornehmer Schwei⸗ 
ger verſichert hätte, daß eins von dem alte 
dern allerdings unterfchieben ſey. 

Bon dem Spergel, welcher in dem Sand⸗ 
lande gebauet wird , werde ich ihnen mit 
naͤchſten Nachricht geben , und inzwiſchen 
bebarrren Em. ı. 


I. G. Schwachheim. 


BB (Lv) > 
* 


Erräe. Ya dein 29. Stuͤce muß pag. 126. lin. z, auflatt Vatacons Patatoes gelefen werden. 
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Zufällige Bebanfen Über die in den 26. Stüs 
de der Gannoverfchen Gelehrten Anzeigen, 
wegen ber Feldmauſe gemachten Ans 
merfungen. 


s war, wo mir recht ift, Ao. 1729. als ein 
ganzes Heerdergleichen Mäufe die Feld⸗ 
marfdesjenigen Amts, woranf ich nich 
damals befand,gleichiam im Hui uͤberſchwem⸗ 
meten. Es ge chahe folches zueiner Zeit, da 
eben die Feldfrüchte abgefchnitten und in Hau⸗ 
fen gefeßet waren. Man hatte bey deren Ein⸗ 
ſcheurnug alle Mühe , fich derfelben ju erweh⸗ 
ren, und zu huͤten, daß in den Haufen keine ver⸗ 
borgen bleiben, und als unangenehme Gaͤſte 
mit zur Scheure gefchleppet werden mochten. 
Man erreichete nicht gar feinen Endzweck, in 
dem aller Vorſicht u ga dennoch eine 
ziemliche Anzahl derielben mit herein gebracht 
wurden, welche uns nöthigten, die Früchte 
vor der Zeit ausdröichen und zu Boden brins 
gen zu laffen. So bald aber das Feld Icer 
ward, verfchtwanden auch die Mäufe ineiner 
Nacht, und man fahe ſolche inden Feldmar- 
fen, zu aller Menichen Verwunderung, nicht 
wieder zum Vorſcheine kommen. 
Einige Einfaltsvolle Hauswirthe ſchrieben 
olches der nun; des Mondes, andere aber 
seinem in der Naͤhe wohnenden Ratzenfaͤnger zu, 
welcher ſich wegen des ihm zugefugten Scha⸗ 
dens dadurch an felbigen gerochen haben folte, 
daß er fie vermittelft feiner Kunft verbannet, 
uud fich allefamt in den nahe vorbey ne 
Etrom zu Zu md darinn zu erfäufen ge» 
en hätte, 
ernünftige Deconomi hielten dero Zeit 
beyde — Urſachen fuͤr unzulaͤnglich 
and fabelhaft. Man entſchloß ſich dieſerwe⸗ 
gen, einige —— Natur forſcher zu rathe 
ziehen. Allein man blieb uns die Antwort 
ierauf, vielleicht deswegen ſchuldig, weilen 
man keinen zureichenden Grund davon anzu⸗ 
geben wuſte, und und mit hloſſen Muthmaſſun⸗ 
gen zu ey bedenflich und — fand. 
Etwa 6. Wochen nachher, da die Mäufe die 
Flucht genommen hatten, fuͤgte es ſich, daß ich 
durch ein Holz, fo von dieſen Feldmarken etwo 
einen Canoneuſchuß entlegen, reiten muſte, 
und ich war kaum in der Dritte deſſelben ange 


iu behaupten. . 
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langet, als ich dafelbft unter dem abgefallenen 
Laube eine erſtaunenswuͤrdige Menge Mänie 
von eben der Groͤſſe und Farbe , als ich folche 
porbin im Felde geichen hatte, gewahr wurde, 
und faft ganz ohne Scheu an den abgefallenen 
Eicheln und Buche nagen fahe. Ich warb auf 
derStelfeder Meynung, es muͤſte folches eben 
derjelbige Schwarm fenn, welcher vorhin uns 
fere Felder überzogen hatte, und daß felbiger 
aus feiner andern Urfache von da weg gewi⸗ 
chen, als weilen ihm durch Wegichaffung der 
Früchte die Nahrungsmittel abgefchnitten 
worden. dachte ferner dabey : 
wenn num dieſe Mäufe durch Die in die Maft 
zu treibende Schweine auch hier verjaget mer» 
den, oder auch, wenn alles aufgezehret ſeyn 
wird, fo werden felbige abereinft genöthiget, 
entweder in einem Rudel, oder Trupweiſe eine 
neue Wanderschaft anzutreten und Unterhalt 
zu fuchen, und auf diefe Weije werden foldhe 
auf eine natürliche Art von unfern Grenzen 
eben fo geſchwind, als folche entftanden 
auch wiederum entfernet und unſern Nach 

zu Theile werden. . Und da ich vorhin des 
Nachts bey Mondenfchein gar öfters geſehen, 
daß ganze Triften derfelben die Heerſtraaſſe 
hinunter gelaufen, durch einen waflerreichen 
Graben geſchwommen und ihren Weg zu Lan⸗ 
de ferner fortgeſetzet hatten,fo wurde ich darin, 
und felbft in diejer ag nee Man 
möfte ven Feldmaͤuſen die Eigenfchaften der 
Zugvögel und Heuſchrecken beylegen, als wel 
che befanntermaflen wol aus Feiner andern, 
als bloß der Urſache Die Länder Durchftreichen, 
um ihre Nahrung zu fuchen und ſich dadurch 
zu erhalten. 

Diefen Sag nehmen viele meiner guten Freuns 
de a Zeit vor —2 anz ja ſie iu fogar in 
folgenden Zeiten durch ihre eigene Anmerkungen 
a worden, ſolchen für wahr zu halten umd 

n bar hiebey fich viele Mühe 
gegeben,um entweder ben Einbruch der Feinde iu 
verhindern, oder da felbiges ohnmoͤglich fallen 
ſollte, folche deunoch eilıgit su verrreiben. Allein 
es bat ſich ben allen Desfals angejtellten Erperir 
menten geäufert, daß alle Bemmuhungen verges 
bens gewefch, und dieſe fchädlichen Thiere nicht 
chender weichen wollen, als bis ſolche durch Man⸗ 
gel der Subſiſten; Dazu gezwungen worden find, 


ale) 


Unter St, König. Majeftät yon Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2.26, Unfers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Cr 
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von allerhand Sachen , deren er dem gemeinen We 


an den 2gfen — 


L Citationes Fdictales. 


Hanno⸗ emnach Doroth. Chap Wollenihe Haus erblich an ſich 
ver S puzean, und deren ge⸗ babe , danchen erſuchet, da ste 
r richtlich beftellter &u- durch einen öffentlichen Auſchlag zu dem 
—— Dir Ende Fund zu machen, damit alle und jede, 
nemann fen. zu vernehmen gegeben , was⸗ welche an bejagtem Haufe ſowol als dem Bol: 
Maſſen der ge Sn ud Eur. Cam» liſchen Nachlaſſe oder deren Erben Auſpruch 
—3 eud. Conrad zZeidler, machen möchten, es ſey ex quocunque jure reali 
‚ gedachter Dorotheen Chap Ile eis oder perfonali, allenfals auch fideicommilfo, 
—2 zuſiehende, anf e er Neu» Näherrecht , jure fervitutis , oder was fonft 
adt Hannover an der Enlenbergifhen etwa ben Berfauf impugniren zu koͤnnen ver- 
Strafe, oder fogenamten — bele⸗ Ban fern möchte, ‚in: eitiem de# 
gene ehemalige ueauilche , nachbero ef — Termino einen 


“und ihre Forderumg liquidiren müflen. Und 
dann folchenr Geſuche von Gerichts wegen 
Katt.gethan worden ; So werben diejenige 
Ereditoren , weiche an ermeldetem Haufe 
einige Forderungen zu, haben vermennen 
möchten , Fraft diejes crtiret und vorgela⸗ 
den, den 14. Jan. des nächit bevorſtehen⸗ 
den 1751. Jahrs, wird ſeyn der Donner⸗ 
fing nach dem 1. Sontage nach Epiphan. 
Morgens um 10. Uhr vor hieſigem Konigl. 
und Ehurfl Gerichtsihulzen » Amte zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Forderumgen bey Ver 


luſt derfelben nicht muy amzuzeigen, ſondern 
auch mit gehörigen Docamenten, oder font 
rechtlicher Gebühr nach, zu ermeifen umd zu 
liquidiren, mit der ausdruͤcklichen Verwar⸗ 
nung, daß diejenige, welche in obpraͤfigir⸗ 
ten Termino ihre an vorgedachtem Hauſe 
etwa habende Anſprüche und Forderungen 
nicht anzeigen, und zn Recht erweis lich ma⸗ 
chen werden, deren co ipſo verluſtig geache 
tet, und damit wicht weiter gehöret wer⸗ 
deu follen. 


H. Gerichtliche Notificationes. 


NNOPEE. Don hiefiger Koͤnigl. 
und Ehurfl. Juſtitzeanzeley ift zur Publica 
tion des vor einigen Wochen alhier verftor- 
Benen Schneiders, Johann Georg Müllers, 
unterm 16. Aug. 1746. niedergelegten Tes 
-Baments Terminus auf den gten ar. 


—— 1751. Jahrs ex officio aube⸗ 
r t. 


tade. Bey, des entwichenen La⸗ 
kenkramers Brauers ohnlaͤngſt notificirten 
Concurſu Creditorum iſt der hieſige Advocatus 
Regemann zum Curatote bonorum heſtellet. 


U. Steck⸗Brief. 


om 13. auf den 14. dieſes Monats Dec, 

iſt der von Rittberg auf Paderborn 
reitende ordinaire Kayſerl. Vofkillione zwi⸗ 
fchen Dellbrüd und Neuhaus auf einer fa 
de von Straffenräubern erſchoſſen, und hat 
Der Morder das Felleifen mit den Brief 
fchaften, auch zu zwey Kleidern abgetheilte 
16. Ellen ſaͤchſiſch blau fein Tuch, 12. Elle 
feinen Efiamin felbiger Couleur geraubet. 
Der Verdacht ift anf z. Kerls, einen Na⸗ 
mens Conrad Belwing, vorm Jahre ge 
wejenen Rittbergifchen Stadtpförtnern, mit- 
telmäßiger Statur „ fchtwarjbraune Haare 
und einen alten blauen Roc tragend, ohnge⸗ 
fehr einige vierzig Jahre alt „ und einen an⸗ 
dern, Namens Heinrich Erbe, der gleich⸗ 
fals mittelmäßiger Statur, vierzig jährigen 


Alters, (lichte Haare, md einen weiſſen 


—— alten Roc tragend, gefallen, Beyde 
haben fich einige Zeit in Lippftade aufgehal ⸗ 
ten., kürzlich aber bey Delbrücd herum va⸗ 


girt, und bedrohliche Worte ausgeftoflen ; 
Und wird-folchemnach jedes Orts Obrigkeit, 
Beamten und Richtern, fo ehe: Jurisdi⸗ 
etion unterworfen ſeyn, hiemit befohlen, die 
Auswaͤrtige aber nah Standes Gebuͤhr in 
fubfidium juris hiemit ſub oblatione reciproca 
geziemenderfuchet, vorfpecificirteKerls, auch 
was fonft dieſe dem Public höchft nachtheis 
lige That betrift, genau nachforichen, und 
die ertappeten Thäter oder ſonſt dieferhalb 
verdächtige Perfonen anhalten zu laſſen, und 
davon hieher die Nachricht zu ertheilen, 
Eignatum Münfter , den 16. Der, 175 


IV. Vacanzen., 


AHamover, Zu Mariengarten, 
Amts Friedland, ift der Paſtor Hampe, zu 
achmuhlen , Amts: Springe „ der Paftor 


ge, in Scharsfeld „ Ans Deraberg, x Woͤh 


un 


der. Paſtor Bruns, zu groſſen Lengden, 
Amts Niedeck, der Paſtor Matthäus, und 
uDanfelshaufen, Gerichts Imſen, der Par 
rmann verſtorben. — 


9 
I. 4 


V. Avan- 


nV. Ayandement und Beforderungen. 


Vom +" Sy Deciitrsch: 
ANFANTERIE 

— Haaite sefinfernfktännfche Rediänt 
ift dem Tiel. Obriften Hattorf beym Kiel⸗ 
manseggijchen Regimente conferire 4 und 

Bey der Hildesheimichen Compägnie dem 
Fahndrich Simon · der Lieutenants · Chara⸗ 
eter bengeleget: , . n 


+ 
nnover. 


Candidatus 
Muͤller iſt zum 


herinn belegene Cloͤſter beficliet 5; - = 


.D 
Ei zu Goͤt⸗ 
tingeh uber die Uniberfitätsgcbäude und da⸗ 


Bey Koͤnigl. Conſiſtotio der Paſtor Hahn 
zur Wilkenburg zu der vacanten Pfarre zu 
Wildeshanfen. befordert, und der Candid. 
Theol. Erytropel wiederum nach: Wilken⸗ 
burg an deſſen Stelle geſetzet. 


Siade. Nachdem der ohnlaͤngſt er⸗ 
waͤhlte hieſige Burgermeiſter, Eruſt Chr, 
Benten/ zum zweyten Landrath von dieſer 
Stadt bey Koͤnigl. Regierung praͤſentiret, 
und von Ihro Könige. Maſeſt. in folder 
Dualität confirmiret worden , hat derjelbe 
‘den 14. dieſes die gewöhnlichen Solennia bey 
Königl. Regierung abgelegt. 


VL. Sadar; ſo zu verkaufen. 


Mannover: * ide; 
d nn 
Een burg ie fertig morden, und * 


€ tem Preis zu haben: 
en & M, Opufeulum de Suceafljone 
gemtilitiz. — der Stamms-Folgeratione 


* 


Seoihte. be SGumgfer ©. 
Sammlung, heraus gege 


t. T,- 
wu, Dad ud, Märt; —— * — de va- 
"siis conftitwendi feuda advocatiæ modis &c 
“'- Juribüs przeipüis ex illis Mmanentibus, «im 
in germatuid generatim, tüsh in terris) 
« fuico-Limeburgicis 
Krafts, D, Fr. Wilh. —— am 


— eminentioribus , » 4 Görting. 
W “++ erſte 


aten re Trinit. über das ot⸗ 
dentliche de ‚ in-ber Univerfi- 
j —* Goͤt tingen gehn 


lten/ 4. 4 
r. Bol 3 von di 
bey ihm ut "ab enden 
anotheife, 8. Iggr. 


pe: ‚ comitatınım & dy 
. erepil4 obtindnte'ac Pr 35 


von F. A.W. 


Haus + nad Rene 8 


Pipen;; Chr. Het? Epiftola ad Alb. de Hal. 
ler , ſiſten⸗ “hipendam & nunquam deferi- 
ptam herniam — — obfervavit & 
üteris mandavit, 4. 

Sa g —* I Funden und afts 

— Eier der Niederfächfie 
Fir Geſchichte ind Hiterthiiinek gehoͤri⸗ 
gen Rachrichten ates Erik; 6. 2 gar. 

Stadhoufe , Thom. Verthoͤdigung der 

Chriſtlichen Religion wider die vornehm⸗ 
ſten Einwuͤrfe der heutigen —A 
aus dem Engliſchen ins Deuiſche uͤberſe⸗ 
tzet nnd mit Anmerkungen und —** 
verſehen von Heint. * kemfer/ ater 
und letter Theil, 8. 36 au. 

Strubens , Dav. ‚Georg, befunden, 
Her Theil, gr. 8. 16 ggr. 


figillatim, 4to röggt. - 
‚Ir infiehenben ste De Nachmittags 


Alberii auf der geinfkraaft in Hannover 1 


ne Parthey von juriſtiſchen, hiſtoriſ 

medie —A aliaͤni Zn 
üchern verauctionitet werben, alwo auch 
der Catalogus gratis zu bekommen iſi. 


VI Perſonen, ſo ihre Dienſte antragen. 


— Ein Candidatus Ju⸗ 
N) Din feit 6. Jahren auf der Unis 


— t ‚ferne Studia abſolviret, und 
4 mb Kaushattungefachen eine 
gute am re wunſchet entweder als 


Sergei 


ein 
di ai us ber eittem Hörttemten sen, 


—— und Rechnungsfuͤ 
Amte 0 ber auch al Is Hofmeiſter 
” * Herren men, 
Yun, Ye: 


Wim? 


VII. Perſonen, fo in Dienfte verlanget werden. 
in vornchmer engliſcher Herr verlanget und Fleiffes vorzeigen Fan , auch übrigens 


, einen Diener, welcher Franzoͤſiſch und zu einem Diener geſchickt iſſ. Das Jutel⸗ 
Deutſch fprechen Fan, nicht unter 22. Fahre ligenzcomtoir iebt Davon weitere icht. 
alt iſt, und tuͤchtige Zeugniſſe feiner Treue u En — 


* | X. Beld-Cours, 


rn tem 2, Louis dot ⸗ ⸗ 
a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
eitul vom 18. Dec. 1750. belle np erh PP} . 4 ⸗ 


z Stüde ⸗ — 
| (nd; , | a Species bance ° e °. jız ® 
ſchlechter als 45. ßl. Stil ⸗ 
ccourant eo 1a, 6 
:.X. Valvations-Zabelle. 
fignati chen alten Gehen fo. die And iſt demnach 
—— auf — * —2 Sie [ie Ag * —— 
21 ein jet. Oucaren 
Munzjorten, ar har. ap — — 
gerechnet, werth 


— | — — 
— Zi 


Stüd Kar. |agr Städrthtr. garlpf. Jtl.Igar | Di. 


nn | mn — — — — — — 


⸗ 
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1. Königl. Vreußl. a 
7 Srievrihs dor | .35 | 21 |7 38591194 
de 2.1750. 
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XI. Bermifchte Nachrichten. Eu 


annover. Den 13. Dec, Zu Fernere Nachrichtdie Viehſeuche 
Eır eihung des Endjteds, wegen jedesma⸗ betreffend, 

Higer Wegihaftung des liederlichen Gefin- ee 7 ben 11. Dee. . ı Die m 
bee aus hiefiger Kefidengftadt „ ift bey. den -glückliche Viehſeuche ift in dieſem Herzog. 
Machen die twiederhulte Drdre geftellet, :thume aufs neue zu Artlenhurg und Hollen⸗ 
1) daß den obrigfeitlihen Unterbedienten bed'ausgebruchen und gehet in allen übri- 
auf jedesmalige Anzeige ,_e8 fen um weldhe gen porhin benannten Drien immer fort, 
Stunde des Tages oder Nachts es wolle, und hat allein im Amte Neuhaus, zu Su⸗ 
HBehuef Arretirung dergleichen Perionen, die gau 232. Stücke, zu Haar 118.3u Earren- 
wöthige Dannfchaften ohne weitere Anfrage zien 95. zu Dellien 170. zu Konau 64 und zw 
‚bengegeben twerden, und diefe 2) bie aufge Joßen 177« ingleichen auf dem Vorwerke 
funbenen, fo gefehtwind als möglich, verfolgen, Darranz alles, big auf,z. Stüde hingeriſſen. 
and ohne Anfehung der Yurisdiction zum ger in verſchiedenen Stüden diefer An- 
Arreft zu bringen fuchen follen ; wie denn — jeigen benannte Haushaltungscalen- 
auch 3) zu Zeiten darnach vifitiret , und der ift nunmehro von dem Buchdruder Be⸗ 
dero Behuef auf vorgängige Anzeige beym renberg zu Lauenburg völlig zu Stande ge 
Major du jour ein Unterofficier darzu mit bracht, und albier in Hamover -beu dem 
bengegeben werden wird, ob in den Quar» Buchbinder Bartels, und in andern Städten 
tieren der Mousquetierd etwa fremde oder bey den bereits uamhaft gemachten Commiſ⸗ 
werdächtige Derfonen beherberget werden. ſionaits angebunden um za, War. du haben. 
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- Hannoverifche 


. Gelehrte 


Anzeigen 


auf das Jahr 1750. 
5 Zies Stuͤck. 





Anmerkung über ben Gebrauch des 
Plurals von einer Derfon. 

ie alten Völker ſetzen allezeit ben 

$ Singular , wenn fie mit Einer 

Verſon reden, won fich jelbft aber 


‚umveilen den Plural: da hingegen 
die Neuern eine einzelne Perfon meiftentheils 


im Plural anreden ‚und von ſich altezeit den 


Singular brauchen. 
Bee 2 ei nt, ben — 
and Urſprung dieſer letztern Art zu rrden zu 
unterfuchen, noch auch —* von der Ge⸗ 
wohnheit zu handeln, da man mit einem als 
mit vielen redet. Denn da diefelbe vorlängft 
aufgehöret hat, fonderbar zu ſcheinen, und 
num beynahe zu einer Eigenichaft der deut⸗ 
fchen Sprache geworden ift, fo hat die Cri⸗ 

tif nichts mehr daranf zu ſagen. 
Allein, unfre Scribenten haben feit einiger 
it angefangen, rider die Gewohnheit ihrer 
„wenn fie von ſich allein reden oder 
föpreiben , die Fuͤrwoͤrter Wir, Uns, Unfre 
zu gi en, und diefe Neuerung ift vielen 
dfig gewefen. Ob num gleich nicht zu be⸗ 
tgen daß der gute Geſchmack, welcher 
6 zum auch der deutſchen Bercdiamfeit 
angenommen hat, dieſe Gewohnheit werde 
allgemein werden laſſen: fo wird es doch um 
derer willen, die ihr folgen 7 nicht unnutz⸗ 
Tich ſeyn / eine Meine Betrachtung darüber 


anzuftellen. ’ — 
E8 nichts natuͤrlicher, wenn mar ei⸗ 
er * m Uns! von, hr 

‚rechen höret,ald daß man denfet : der Mann 
— dem groffen Herren nachthum; und 


diefes Urfheil pfleget daher den Ungelehrten 
gemeiniglich dabey einzufallen. Indeſſen 
glaube ich doch nicht, daß diefes der erfte 
Urfprung diefer Art zu reden fen: ob esaber 
nicht zur Ausbreitung derjelben das feinigg 
beutrage, das ift eine andere Frage, aufdie 
wir hernach Fommen wollen. 

Meines Erachtens ift der rechte Grund 
pr? in einer umüberlegten Nachahmung 

er Lateiner und naͤchſt dieſem einiger deut⸗ 

ſchen Scribenten zu ſuchen. 

Die Griechen fo mol, als die Roͤmer, hat) 
ten Bee Arten, den Plural ftatt des 
Eingulars zu fegen, wodurch fie Die *F 
zu ſchmuͤcken und zu erheben ſuchten, u 
die uns, in ſo weit ſie wirklich oratoriſch 
ſind, ebenfalls frey ſtehen. Man Fan davon 
den er des Erhabenen / Longin 
im 23. Abſchn. nachleſen. Zu unſerm Zweckt 
gehoͤrt gegenwaͤrtig nur diejenige, von wel⸗ 
cher Quintilian im 8. B. im 6. Cap. folgen? 
dergeftalt ſchreibet: „Infonderheit giebt Die 
Zoe welche wir in dem Gebrauche des 
„Singulars und Plurals haben, der Rede 
„viel Anmuth und Nachdrud. Dein fo fa 
„get Livius oft: Der Mömer ſiegte in dem 
„Sreffen, wenn er fagen will; daß die ange 
— und Cicero hingegen ſchreibet a 
„Brutum: Wir haben das Volk hintergam 
„gen, und es hat uns für Redner gehalten, 
„da er doch nur von fi allein redet. Di 
Weiſe zn reden zieret nicht nur Die W 


ber ;der Beredfamfeit, fonderm ift auch in dem 


„täglichen Gefprächen nicht ungewöhnlich.*) 
In den beyden Erempeln, ————— 
an 


F Gg 
) Maxime autem in orando valebit numerorum libertas. Nam &Linitss fäepe he dicit: 
Romanns proclio victot, cum Romanios viciffe fignificat. Er contra Cisero adBrusum: Po- 
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anführet, iſt ver Nachdruck und die Anmuth 
diefer Verwechſelung der Numerorum um: 
reitig. Denn, der Römer fiegte, ift 
under Zweifel lebhafter und erhabener, als 
die Römer fiegten, und bleibt es daher 
auch im Deutichen. In der andern Stelle 
ift ed anmuthig zu bemerfen , wie fich Cicero 
fhämet, etwas von fich zu fagen, das einem 
Selbſtlobe ähnlich ift, und wie er Br fol- 
ches zu vermeiden, licher ein nachtheiliges 
Wort (impofuimus.populo) gebrauchet,und 
biernächft fich ſtellet, als ob noch andre mehr 
an den Lobeserhebungen des Volkes Theil 
tten. Die erfte Art, da die Claßiſchen Seris 
enten den Singular ſtatt des Plurals ſetzen, 
ift allemal nahdrüdlich : da hingegen in 
vielen Stellen, wo der Plural für den Ein- 
gular fichet, weder einiger Nachdruck, noch 
einige andre Anmuth zu finden ift,als die aus 
ber age ng entftchet, und mehr den 
Ohren ald dem Verftande zu gefallen geſu⸗ 
chet wird. Woher Fäme es fonft, dab oftmals 
in einem Sage ber Singular und Plural et⸗ 
liche mal verändert würde. 3. E. in folgen⸗ 
dem: Tamerfi video fi mea voce ire in exilium 
animum induxeris, quanta tempeſtas inuidiae 
wobis ‚fi minus in praefens tempus, recenti me- 
moria fcelerum tuorum, at in pofteritatem im- 
pendat: Sed eft mibi tanti &c. Cic, Caril. I, q. 
Dergleichen Stellen wird man überall finden, 
.&,ad Fam. VL, 14. um die Mitte. ir. ibid. 
U, ı5.um die Mitte. XIL 22, im Anfange. 
» 29. im Anfange, 

Es ift nicht zu leugnen, daß dieſe Art zu 
reden aufferordentlih, und gewiſſermaſſen 
unnatuͤrlich ſey: und «8 laͤſſet fich daher wol 
fragen, was die Römer darauf gebracht ha- 
e? Wenn die Stimmen der meiften gelten 
folten, fo twürde, glaube ih, der Ausſpruch 
auf den Stol; diejes Volkes fallen, Dod die» 
ſes wuͤrde voraus feßen, baß in dem Gebrau⸗ 
che des Plurals ftatt des Singulars, an und 
für fich etwas erhabenes und ſtolzes ſtecke. 
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Allein wie wäre e8? wenn biefe Meynung nur 
daher rührete, weil die Fürften ſich deſſelben 
jego allegeit bedienen ; und wenn daher Diefer 
Plural eigentlich nicht die Fürften, fondern 
unfre Ehrfurcht vor dieſen, ihn erhübe, und 
er uns nur darum fo-prächtig Flänge, weil 
er ein beftändiger Begleiter der Namen ho⸗ 
her Perfonen ift, und diefelben gleihfam ans 


kuͤndiget. Mir fcheint es wenigſtens nicht uns 


gereimt, zu glauben, daß das Wir in die Titel 
der Groſſen ungefehr auf eben die Weije ger 
Fommen fen, als in den Kapferlichen die Wor⸗ 
te: allezeit Mehrer des Reiche, nem⸗ 
lich aus einer nicht allzuglücklichen Ueberſe⸗ 
ung des Lateinischen Nos, oder auch des bloſ⸗ 
en verbi im Plural, wie hier des Semper Au- 
zuſti. Denn wer weiß nicht, Daß die Lateinische 
Sprache fonft an allen Höfen die Staats⸗ 
ſprache geweſen, in welcher alle Befehle und 
Edicte abgefafler worden? Vielleicht ift es 
Auch eben jo aufgekommen, als die jo genannte 
Vofhtatio, oder dag deutiche Em. Durchlaucht 
u. ſ. w. Zu dieſer hat vermuchlich Gelegenheit 
egeben, daß man zu gewiffen Zeiten an zween 
Kanfer welche gemeinſchaftlich regicreten, 
alſo ſchreiben muͤſſen: welches hernach die 
Barbaren, die alles verwirret, auch an eins 
zelne Regenten bevbehalten hat. *) Eben alſo 
fan es auch mit dem Wir und Uns in den 
Ausihreiben der Fürften ergangen ſeyn. 
Doc) dein fey, wie ihm wolle, fo Fan doch 
der Stol; einen Römer nicht gelchret haben, 
von fich, als von vielen, zu reden. Denn es 
wäre ungeſchickt geweſen, feinen Hochmuth 
in der Sprache, die man meiſtentheils mit 
ren Mitbuͤrgern redet, auszulaflen. Mau 
udet aber, wo ich nicht irre, einen beffern 
Grund in der politischen Einrichtung des Ro⸗ 
mijchen Staates. Daß dieſe uͤberhaupt einen 
ftarfen Einfluß in die Sprache eines Volkes 
habe, das bezeugen alle Sprachen. Bon der 
Lateiniſchen aber iſt es jo befannt, daß eig je⸗ 
der, welcher, fie recht lernen will, ſich zugleich 


ulo, inquit, impofuimus, & Oratores vifi ſumus, cum de fe tantium loqueietut. Chd ge 
non orationes modo ornat, fed etiam quotidiani ſermonis vſus recipit. 
« *) ©.LettresChoifies de Bayle T. I. p. 331. im 89. und go. Briefe. it. Plin. Epiſt. X, 20. 


und daſelbſt Hrn. Profeſſ. Gesners 
5 nal inch sners Anmerfun 


it, Chrift. Gottlieb Schwarzii Obſerua · 


ini Panegyricuna Geuethliac. Diſſettatione 1; p. 29. not. 2, 


⸗. 


i pom Jahr 1754. α 


auf eine gruͤndliche Erkenntniß der Roͤmiſchen 

- Repubtif befeifiget. Unzählige Wörter, die 

hernach im gemeinen Leben von allerlen pri⸗ 

vat Dingen gebräuchlich getvefen, werden 
dann erft recht verftanden, wenn man weiß, 
was fie in den Gerichten, oder auf den Wahl⸗ 
päpen, oder im Senate geheiffen haben. Eben 

a8 gilt von vielen Formeln, die der Fleiß des 
berühmten Briffonis und andrer Gelehrten 
nach ihm geiammiet hat. — 

Die Römische Republif war eine Demo? 

cratie, in welcher alle Mitglieder des Staates 
an der Regierung ihren Antbeil hatten, Alle 

Öffentliche Veränderungen, alle Schlüffe, alle 

Erhebungen und Abſetzungen derObrigfeiten, 

alle wichtige Unternehmungen im Kriege und 

aan Staate undinder Religion, (mel 
the doch auch eine Dienerin des Stantes war) 
alle Urtheile und Geſetze, waren entweder 
mittelbar oder unmittelbar, das Werf des 

Volkes, und Feine Obriafeit Fonnte fich irgend 

eins derſelben allein zufchreiben. Hingegen 

onnte der gerinafte jagen: Wir haben Con- 
f8, wir haben Geſetze gemacht, wir haben ei» 
nen General beftellet, wir haben den Goͤttern 
ein Danffet beichlofien,n.f. wm. Da num die 

Römer gewohnt waren, von allen Öffentlichen 

Händelntäglich auf diefe Weiſe zu reden, fo 

waͤre es Wunder, weun die ſelbe fich nicht auch 

in Die gemeine Rede (welche den Unterſchied 
der Dinae fo genau nicht: beobachtet). von den 

97 Geſchaͤften eines jeden eingeſchlichen 

ite. 

Man wird dieſes deſto leichter glauben, 
enn man fich exinnert, daß dieſer willkürliche 
zebrauch des Plurals im Deutſchen ſaſt auf 

gleiche Weiſe angefangen habe. Einige be— 

rühmte Männer, deren Verdienſte um die 
deutſche Beredſamkeit ich am allerwenigſten 
zu ſchmaͤlern gedenke, nahmen denſelben in oͤf⸗ 
fentlichen Reden an, doch Anfangs nur an ſol⸗ 
hen Orten , wo er ih auf mehrere beziehen 

Fonnte, Gelehrte,die in Geſellſchaft mit an⸗ 

dern an gewiſſen Monatſchriften oder Samm⸗ 

lungen arbeiteten, redeten billig in ihren Auf⸗ 
fären aufdiefe Weile, Bald aber führeten jene 
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biefe oratoriſche Sprache auch iw ihren uhr 
Be Schriften: und ein Fonmafift faſſete alle 
eine Urtheile * eich alle Welt wuſte 
daß er ſie allein fällete, nicht anders ab, als ob 
fie von einem Gerichte ausgeiprochen würden, 
das ans einer anfehnlichen Menge Beyſitzern 
beftimde: es fen mm, daf er geglaubt, es ge» 
höre dieſes zu der tweientlichen Schreibart ei⸗ 
nes Journals, oder die Urtheile felbit wur den 
dadurch gültiger und furchtbarer *) Dieſen 
folgte bald der ganze Hauffe der jungen Red⸗ 
ner nach, an welchen fich-eine Menge gelehr⸗ 
fer Petits Maitres anhieng, ich meyne die ga? 
lanten Seribenten, welche alle neue Moden, 
fo bald fie ihnen befannt werden, mit Vers 
gnügen annehmen. 

Es fragt fich nun, was von diefer Nettes 
rung zu halten ſey, und ob man fie durch» 
gängig mitmachen folle? 

Meiner Meynung nach geſchiehet es ohne 
Tadel, von den Rednern, fo oft die Sache ſo 
beichaffen iſt, daß die Zubörer Antheil daran 
nehmen Fünnen, oder wenn: die Beſcheidenheit 
fie dazu berechtiget : in welchen Fallen es auch 
audern Schriftſtellern nicht unanſtaͤndig iſt, 
die Leſer in ihren Ausdruck mit einzuſchlieſſen. 
Hingegen halte ich es für eine Art r reden,die 
der deutichen Sprache nicht. gemäß ift, und 
für wine eitle Galanterie, welche einem ernſt⸗ 
haften und befcheidenen privat Manne nicht 
aftftehet, wenn man das Wir auſſer dem Reds 
ner. oder Schriftſteller auf Feinen Menjchen 
denten Fan, welche vollends unertraͤglich ift, 
wenn fie durch eine ganze Chrift beubehalten 


3 


ird. 

Esift nicht erlaubt, die eignen Arten zu re⸗ 
den ‚ die man in einer fremden Sprache findet, 
und die feinen innern Werth und Feine andre 
Schönheit haben, als die ihnen der Gebrauch 
der quten Seribenten in folcher Sprache er: 
theilet, in die deutſche Sprache, ohne Verle⸗ 
kung ihrer Rechte, einzuführen, Man verurs 
theilet hierdurch nicht folche Arten zu reden, 
toelche in der deutichen Sprache fchon vom 
handen find,und die man irgend zu@rhaltung ges 
wiſſer Vortheile im der Kürze oder dem Nachdru⸗ 


“Ggg 2 de, 


*) Cl. Chriftius Viltar. Excurſu XVII. p. 199. Mi ſimulata grauicate fübinde vfürpant füum; 


Nor indicamas, Putes legionem elle toraın, vbs, fi perconteris, vix vaus Kalter , . „ apparcatı 
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ittelwörteru, gper Participüs 
is auch nicht fol Cut onen 
welche mit Ve eine He Cpra t 
Ichnet werden, base ra —— 
gerne mit dem Seltenen verbindet, deſto eher zu 
erreichen: noch weniger eiuige kuühne Figuren, wel⸗ 
ehe vorher im Deut ſchen wicht gebräuchlich gewe⸗ 
is, und Doch Der Rede und de —* eiuen 
dien Schwung, der eine bejphdre Stärke und 
erde geben. Bon allen Diefen Schönheiten, un⸗ 
er welchen Die oben aus dem Loigi und Quinti⸗ 
liau angeführte oratoriſche ee‘ m 
des Singulars und Plurals ebenfalls begriffen 
find, bleiben die im obiger Regel beichriebene 
Arten ji reben weit unterichieden. Deun man 
muf alles, was man Genium linguae genuet/ 
md mit demjelben alle beſondre Eigenfchaften 
und eigenthuͤmliche Schönheiten einer race 
aufheben, wenn mamglaubet, daß. man z. E. alle 
Latinismos im bie Dentfche Sprache, nach Wills 
für aufnehmen dörfe, Die Lateiner Haben die bes 
Ba. Gewohuheit einen jeden im der andern 


ie 
en 


erfpit des Siſgulars anzureden. Diefe Weife 
der Natur gemäß, und es fehlet ihnen daben 
doch nicht an Mitteln, deu Unterſchied des Stan⸗ 
des der Perſonen zu bemerken, Waͤre es nicht uu⸗ 
gereimt, weun jemand. dachte, er nruſte hoͤfli 
md zierlicher ſchreiben, und uufre Arc mit der 
n Perſon des Singul, oder Plar, gebrauchen ? 
der That halten alle Kenner den für unwiſ⸗ 
d, mel im Lateinifchen anders redet, als 
e alten Römergereder haben. Mit unſerm ges 
geuwaͤrtigen Sale iſt es völkig eben fo, Der Sin⸗ 
ee ich, wenn man von jich allein res 
et. Die Lateiner haben nerimuthlich aus bloffer 
Wnachtfamfert,umd weil fie des Plurals bey ıhrer 
Regierungsform fo gewohnt waren, auch öfters 
dieſen gebrauchet. Was nöthiger uns denm, die 
Natur zu verlaſſen, welcher wir jo lange treu K 
blieben ? Vielleicht die Liebe zur re, L 
kein, der Dinral hat an ſich nichts ſchoͤnes; mie 
etwa die Metaphore. Mieles ift im den Sprachen 
nur zierlich, weil es gebrauchlich ift. Im Lateini⸗ 
fchen fagt man fchön : i cum haec dixifler; 
aber mie lautet es im Deutſchen: YDeldher, als 
er diefes geſagt? Dort ferset man Die Furwoͤrter 
meus, tuus, u. ſ. w. ihren Hauptwoͤrtern gerne 
nach. Wer weiß, ob man micht dereiuſt auch dieſe 
Schönheit deu Lateineru mißgoͤnnet, und im 
Deutſchen fhreibet ; Bruder mein iſt im den 
Garten ſein gegangen. Wenigſtens weiß ich/ daß 
mir und vielen andern es nicht viel beſſer Hinget/ 
wernein Seribent zu mir ſaget: Wir wollen das 
Leben dieſes Mannes beſchreiben. Wir haben 
von ſeinen Schriften viel zu ſagen. Dieſer Ge⸗ 
lehrte hat an Uns geſchrieben. J 
Doch dieſer Plural, welchen mar, auſſer dem 
E hriftüeller, auf memand deuten kan, ıft auch 
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der Beſchridenheit eines. privat Manıres wi 
erh anftandig. Es a ‚einmal gewoͤhnl 
bie en der Welt fich deifelben in Mas 
Befehlen an die Unterthanen oder bey andern 
egenheiten bedienen, da fie ihre Hoheit fchen 
laffen. Wir halten daher denfelben alle vor ein 
Merfmal.der Maieftät, und bekommen. gleich 
4 echt, fo bald wir ihn hoͤren. Es ik daher ein 
Aſanee Stolz, ſich Die, Jedner und 
rc durch dieſe Art ju Feden ſchuldig 
machen, dor ihnen allesert ſchadet, es fen ſo wenig 
als es walle, dem —— die Ungelehrten, 
wie oben gedacht worden, das, heiſt, die me ſten 
Buhörer, nicht undemertit laffen, und den man 
ihnen mit Recht zurechnen kan. ch habe zwar 
oben geftanden, daß dieſer Stolz, den Fürften 
nachzuahmen, dererfic Urſprung diefer Art zu res 
dem nicht fen : allein ich zweifele keinesweges d 
ſie darum fo viel Ananger bekommen, weil fie fo 
voruehm Flinger, und weil der kleinſte darın ein 
Mittel finder, fich zu heben, und grod zu machen. 
Mancher würde ed wicht leugnen könncıt, wenn 
man ihn im Vertrauen fragen wolte, daf er oft 
an das Sublimi feriam fidera vertice gedacht, da 
er fich Das eutzuͤckende Wir zuerſt augewöhnet ; 
der daß er doch wenigſtens immer eine inmerliche 
ufricbenheit empfunden, wenn ihn ein erhabe⸗ 
nes Unfer vor feiner Wuͤrdigkeit verfichert, Be 
dent fleinen Stolge,den 2 itze weiß ich eß do 
Auch einiger maſſen aus Erfahrung (denn ich ves 
dete einsmals auch gerne alfo) wie fehr dieſes 
Wir tröfte, wenn man wichts ift, und wie fanft 
die ſe Schmeichelen thue, die man fich felber far 
*66 De Rednern diefelbe jemand jur 
Efeibenbeit auslegen je x 
- Ein Römer * viel oͤfter den gemeinen 
und naturlichen Singular, als den Plural, wenn 
er. von ſich allein redet» Cicero brauchet ihn im 
mauchem langen Briefe nicht Eiumal. Ben Pli⸗ 
io wird man ihn uoch ſeltener finden: und felbit 
im Ben Reden ift er fo gar oft wicht anzutreffen. 
Und doch wurden fie durch Feine ſolche Urſaͤche 
als ich angeführer habe, fondern bloß ‘durch die 
Naryr, abgehalten : gleich wie wir hingegen die 
Urſachen vor uus nicht anführen koͤnnen wodurch 
R gercchtfertiget werden, Wolte man ihnen das 
er ja auch hierin nachahinen, fo mitte ınan buch 
befehkidenelich, und wichtöfterer, als fie, alfe res 
den, Go aber giebt es Schrüftfieller unter ung, 
welchen das ch ımd Mir vor deu zehnfachen 
Geiſt, welcher in ihnen woher, faſt nienials gut 
gerrug in, Jedoch, wozu dieuet es, in einer Sadıe 
ein Maaß vorzuſchreiben welche urfprimglich et 
echter, und unnaturlich iſt, die unirer Somit 
he neue Fierbe geben Faıt , fondern in andern 
Entſchuldigung nörhig bat, vom welcher endlich 
gezeiget worden, daß fie, nach unfern Sitten, 
der Befcheidenheis eines erufibaften, Mannes 
zu nahe mern 
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Ei 


Montag den 28ten: December. 


; 1 Citationes Edi@tales. —— * 


uf Veranlaſſen des hieſigen 29, Io. 1751. per ediötales ad profiten* 

* Bürgers. und Factors, dum & ‚liquidandum gredica , auf. hieſigem 
2 Dalentin — Ehe: aha au ericheinen, vorgeladen wor⸗ 
— frauen, find vorbenann⸗ Decretum &elle in Senatn den 14108 
ten Factors ſaͤmmtliche Ereditored auf den Dad 1750 ; 


“I. Gerichtliche Nörificationes.. “ 


nnover. Bon hiefiger Kniak Helm von Drebber, der — 
am Auftigcanzeley iR fir menb derich Bode von: Tornen zu man Brie 
Georg Friederich von Heimbruch nachgekafr guderweit befteliet , imd das. gemöhnlicye 
fene hende Töchter, an ſiatz des gewe⸗ uratorium unterm 20m Dec, ausgeferr 
iencn Mitvermundes Friderih Otto Wil tige. 


“ 988 77 Celle, 





Elke. ; all verfisth nhlab> wilchet, Bekl. Terminnd n Auhörua 
— der Prioritaͤcurihe auf der zoten era 


J | c 
vocati Bol ift der Advoca⸗ 


tus S agen wicher jum Curatore Def; 
Fickiſchen tr I Hl ‚ und ſelbi⸗ 


nem das Ouratorium unten 14, Det, = c. 


« Cancellaria ertheilet worden. 


Muͤnden. Dem in 
und Erſtigkeitſachen Johann Frieberich Fk 
ſens Creditoren, KK, wieder den Aſſenſchen 
Curatorem botiorum & 


23577 
MHaunover. Denmad) in Concurs⸗ 
amd Fioernaͤtſachen der ſich ben hieſigem 
Gerichtsſchulzen⸗Amte angegebenen From⸗ 
miſchen Creditoren wieder den inſoluent ge⸗ 
wordenen Schneider⸗Amtsgenoſſen Johann 
Chriſtoph Frommen, der gerichtlich beſtellte 
Curator Bonorum &.ad Lites Advocatus Jo⸗ 
hann Friederich Rohde nachgeſuchet, und 
— daß in Ermangelung anderer Zah⸗ 

ngsmittel/ des Beklagten Haus durch ei⸗ 
nen Öffentlichen Anfchlag zum ſeilen Kaufe 
möge ausaebothen und angeichlagen werden; 


So iftfslhen Geſuche ſtatt gethan, und ers _ 
Roßmarienſtraaſſe zwiſchen 


meldetes- in der 
Krulls und Förfiers Häufern belegene Bram 
miſche Wohnbau und Hof zum öffentlichen 
Kaufe und zwar zum zweyten made: aus⸗ 
gebothen uud. angeſchlagen worden, dero⸗ 


ad lites, Advocarım - 


*8* IH. Sachen, ſo zu verkaufen. | 


berahineg, ui eſetzet; Als werden die 
— en Tode Morges um 
9. Uhr ın Perſon oder durch genugiam Bes 


vollmaͤchtigte zu ericheinen, Kraft dieſes ci» 
2 tiret und vorgeladen. Decrerum Münden 


‚in-Curia den roten Dee 1750 


Burgemeiftere und Rath 
der Stade Munden, 


geſtalt, daß ſich diejenigen, welche befag- 
tes Haus zu Faufen gemennet, bey ich 
gem Königlichen und Churfürftlichen Ges 
rihtsihuljen- Amte, und zwar den 19. Ja 
nuarii des nacht bevorſtehenden 175 11en 
Jahrs, wird feyn der Dienfrag nach dem 
zten Somttage poft Epiphanias Nachmit- 
tages um⸗⸗· Uhr, anzumelden, und daß 
felbiges dem Meiftbietenden rechtlichen Her⸗ 
kommen gemäß tradiret werde, zu gewaͤr⸗ 
tigen_baben. . 
Veꝛ dem neulich zu Leipzig herausgekom⸗ 
menen Traetat.: Graäuel der Ver⸗ 
wüftung an beiliger Stärte, oder Ge⸗ 


‚beimniffe der ae der Ronsdor⸗ 


r Secte, iſt bey den Schulmeifter auf 
biefigem Armenhaufe Joh. Cour. Lofen das‘ 
Exemplar vor 2. Ggr. zu haben. 


IV. Sachen, ſo zu verpachten. 


Oſterode. Wir Schultheiß Bur⸗ 

rmeifter und Rath der Stadt Oſterode, 
fie hiemit zu willen: Demnach gericht» 
ih belichet worden, die Raths⸗Ziehelbren⸗ 
neren vor hieſigen Nenftädter Thore , auf 
3. Jahre, als von iten Man 1752. bie 
den zoten April 1754: an den Meiſtbieten⸗ 
den zu verpachten, auch dazu "Terminus Li- 
sitationis auf den gten Februarii 1751. Wird 
feun der Dienftag nach dem Sonntage Sep 
iuageſimaͤ, herahmet und: angefeßet worden; 
Als wird folches jedermänniglic fo daran 


gelegen, in der Abficht kund gethan, damit tum 


Diejenigen , ſo die Pachtung der vorgedach- 
ten Raths > Ziegelbrenneren au erfichen ge 


meynet, in angeſetzten Termino, Vormit⸗ 
tags um 9. Uhr auf hieſigem Rathhauſe er⸗ 
ſcheinen uud nad) vorhergaͤngiger Bekannt⸗ 
machung der dem Pachtcontraet zu inſeri⸗ 
renden Conditionen, was und wie viel zu 
geben fie gemeynet, ad Protocollum deutlich 
anzeigen, mithin darauf gewaͤrtigen Föns 
hen, daß nad} erfolgtem Gebot und Gegen- 


egelbrennerey , plus licitanti zugefchlagen, 
d wegen Errichtung des Pachteontracte 
das weiter nöthige verfüget werde, Signa⸗ 
"rn, — 1 ee = 1750, 
ultheiß, Burgermeifter 
und Rath —2 


V. Geld⸗ 


Si ‚die Pachtung der mehrbemeldeten 
[l 


0. 


V. Geld⸗Cours. 


Nah den Hamburger Cours⸗ 
zettul vom 22. Dec, 1750. beſer als 


find I Stüde ⸗ ⸗ 


(mm de vo. 
Ducaten 9 0 Tr * 
Louis blns »  * 65 . 
‚ [Species banco % » 324 4 
fhlechter als/ 5. 6. Stil - + 15 © 
Courant ⸗ ⸗012 e 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Wenn jemand Belie 
ben traͤget, ein ohnweit Neuſtadt am 
benberge belegenes Adeliches freyes Ritter⸗ 
such, davon die Pertinentien 

1) im 253. Hbt. Saat Länderen. 

2)» 113 Fuder Wieſewachs. 

2 * 3. Morgen Gartenland. 
4) » einer Schaafhuede von 300. Stücken. 

5) * » Minderhuede von 40. Stüden. 

6) «+» _Koppeljagd. 

7)» Bifcherey und Teichen. 

%) - 24. Stuck Zinshünern. 

9) + 1o.ganzen und 7. halben möchent- 

lichen Dienfitagen. 

10) * 8. M tr. 

1. ⸗GerſtenZinsfrucht. 

10.⸗Habern 
und 10, rthlr. 20, mar. Dienſtgeld. 
21) » einer Mühle, fo 30, rthlr. Erben- 


giebet. 
er 163. Morgen Holsung- 
13) = 3. Zehnten,, als zu 
Weender und Baſſe. 
24) +. einigen Gebäuden; und 
15) » einem eingejogenen onereufen 
Meyerhofe cum pertinentiis 
heſtehen, um eine Erbpacht oder auf einen 
——— Erbenzins vor ſich und feine Nach⸗ 
ommen auf bevorſtehenden Petri 1751. an⸗ 
zunehmen, derſelbe Fan bey dem Intelligenz⸗ 
eomtoir weitere Nachricht bapon befommen- 


E⸗ iſt das Verboth erneuert worden, baß 
die ſo genannte Leichen tragende Socie⸗ 
tateverwandte der hieſigen Brauergilde ihre 


Duenſen, 


Zuſammenkuͤnfte, wobey fie das Gelb, tele - 
Raͤ⸗ ches fie Durch das Tragen fremder Leichen ge· 


fammlet , auf dem Brauergildehaufe verzeh⸗ 
ren, hinfuͤhro einfellen, und dergleichen ge⸗ 
meinichaftliche Gafterenen eben fo wenig, als 


- die fo — Brunnenjchrungen ferner 


halten ſollen. 


Northeim. den 23. Dee. 1750. 
Obwol mittelft des unterm 22. Jan. 1717. 
in das Fürftenthum Göttingen ergangenen 
Ausichreibens den —— des 
Drts, wo die Jahrmaͤrkte gehalten werden, 
anbefohlen worden, fih Feines Eraminis und 
Bifitation der zu Kaufe gebrachten Schufter« 
arbeit anzumaflen; So ift jedoch von Kö⸗ 
nigl. Sandesregierung verordnet , daß das 
Policeyamt auf den Jahrmaͤrkten jedes 
mal unterfuchen ſolle, ob Sohlen von Roß⸗ 
leder unter den Schuhen befindlich ſeyn 
ats dergleichen Schufterarbeit zu aller Zeit 
verbothen bleiben , und confiſciret werden 
fol. Es werden demnach die Schufter, 
welche mit ihren Waaren — 
beziehen, hiermit erinnert, kuͤnftig ſofort 


bey ihrer Ankunft ſich beym Policeyamte zu 


melden, damit ſolches dieſe Unterſuchung, 
welche —— und ohne den gering⸗ 
ſten Aufenthalt geſchehen ſoll, vornehmen 
Fonne : auf andere Fehler oder Tadel aber 
wird man bey den auf die Jahrmärfte ges 
brachten Schuhen überall nicht fehen, auch 
den zu Markte Fommenden Schuftern ſo⸗ 
fort nach ihrer Ankunft vergonnen, ihre 
Schuhe iu verfaufen, 


a 8 
| 3 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. | 
Ban Börz Iyfiin- ne: | Celle, | Oſte⸗ Amz | Rö- | Ham» | Bres|Yiord: 
nover. | tingen.| den. burg. vobe, ſterdam nigsb. I burg, | men. hauſen. 
December, [den 19. den ı, 


den .. den. den . |benar.idenzı.ideng,. den 18. den 1g.|dnıg. 
Hunbt.Himbt. Himbt- Qunbt. Himbt. Himbt. Laſt Laſt Laſt Laſt Sdheß. 


Mar. | Mar. | Mar. | Gar. | Dar, | Dar. Soldol. Gulden Rthlr. Rihlr. Gyr 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag amd Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgegt 
ben, und bezabſet derjenige, ſo ſolche gus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Bar. porans. Aus 


waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤcheutlich zugeſchickt werden, beghen vor,das Porto und couvertiren quartalitet 
+, Ggr. mehr bmithin 20. Gary, Einzelne Stücke find vor Y. Ggt. zu bekommen. 


Das Irteligenzcomtoir ift ih dee Hofgerichts-Afeileretvon Wuͤllen Hanſe auf der Leinftraffe, ie 
ieninen , fo crwas einrücken Laien mollen , fich zu melben baban.. "> Es muß aber dasienine , nt — 
Stack inſeriret werden ſoll, hoͤchſtens des Eofnabends-Vormittags ; und was in das Freptage Ötäd gefebe 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werben, 


Gedruckt bey Heinrich Ernfi Chriſtorh Söläter, kandſchaftl. Buchdrucker. 
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F Hannoveriſhhe 

GSelehrte Anzeigen 

vonm Jahre 1751. —— 
| | ı Süd. 

a A A Hg 


un "7 9 1 
© iſt die Geographie der mitlern Zei⸗ 
ten eine, einem: Liebhaber der Ges 
ſchichte fo —** Wiſſenſchaft, daß 
wer ohme dieſelbe wenig alte Urkun⸗ 
ven recht zu erflären vermögend iſt. Einir, 
ge beruͤhmte Männer haben dieſen Vortheil 
ir wol —* mithin in derſelben eine 
gr anzuzänden groſſen Fleis bewieſen. 
Es ſichet aber, was ſonderlich unſer ehemals 
iſchen der Elbe und dem Rhein eingeſchloſ⸗ 
* Sachſenland anbetrift, in deſſen alten 
Geographie annoch ſehr dunkel und —— 
aus, Als ich meine Augen auf dieſelbe ein 
wenig zu, richten a: Fam mir-Feine Ges 
gend in ganz Sachſen verworrener vor,. ald 
diejenige, welche ſich in Oſtſachſen zwiſchen 
Brüggen, Alfeld, Wilpenftein, Wickenſen 
und Salzhemmendorf befindet. Ich Fonnte 
mich in die Lage der Derter gar nicht ſchi— 
den. Die Braunfhiveigifchen und Hildes- 
heimischen Landcharten, als welche im Grun⸗ 
de nichts: taugen, Fonnten mid) auch nicht 
zurechte weiſen, und wenn ich Perionen frag- 
te,die fich in denfelben Gegenden beivandert 
zu feyn rühmten, fo wurde ich noch greifele 
hafter , wenn ich die Grerzen-der alten Pa⸗ 
rum oder Gauen, welcher; in ermeldeten 
Gegenden verfchiedene zuſammen gelaufen, 

beſtimmen wolte. 


4 2. 
Una aus der Verwirrung heraus zu kom⸗ 
wen, reiſete ich ſelbſi dahin, und ich hoffe, 


nige meiner gemachten Anmerfungen ihnen 
mittheile, weil fie darin etwas finden ſollen, 
das fie noch nicht in einem, andern Buche 
angetroffen, Ich gründe aber Die Benennung 
der Derter theils auf ungezweifelte Urkunden, 
theils auf dag noch ungedruckte und vortref⸗ 
liche Regifttum Bonorum & Proventyum ab- 
batiae Corbeienfis des Abts Sarachonis. 


§.5. 

Laſſet uns demnach, um alles ordentlich 
abzufaſſen, uns vorſtellen, als ſtünden wir 
vor dem auſſer der Hildesheimiſchen Stadt 
Alfeld liegenden neuen. Kruge, und kehrten 
unjere Angefihter accurat gegen Süden, In 
diefer Stellung haben wir den berühmten 
Ort Brugghem, jegt Brüggen genannt, ein 
Srepherrlich, Steinbergiich Gut, im Ruͤcken, 

ur Linken aber auf eine halbe Stunde, Holt- 
uſen, jeßt Langenholzen benamet, und zum 
Rechten eine Viertel Stunde von bemeldetem 
Kruge den Ort Gherdegeshufi, welcher. nach 
mals Gherdeſſen, und jeßt Gerzen genannt 
wird. Beyde Derter wurden’ zu der Caro⸗ 
linger Zeit zum pago Aringho gerechnet. Ge⸗ 
hen wir in eben der Stellung des Leibes von 
diefem Kruge weg, und an der feine hinauf, 
fo laflen wir ‚auf jenfeit der Leine den zum 
pago Aringho gehörten Ort Roggelinchujon 
auf-eine gute Viertel Stunde von Alfeld ent» 
fernet liegen, der jegt Rerjchuſen heift, und 
in eben dieiem Gau pers vor und finden 
mir auf eine gute halbe Stunde von Alfeld 
den —— wide: in 
0% 


252 


Joh. Frid, Schannati Traditionibus Fuldenſ. 
p- 303. ABorejefe genannt wird, 7. 


SAu 36% 3, 
Bisher find wir beſtaͤndig am Fuſſe des 
zur Nechten befindlichen ®erzer » Berges ge- 
foandert. Jetzt da wir aus Vorfte hinaus 
gehen ‚und unjere. Angefichter gegen Suͤdweſt 
wenden , muͤſſen wir einen nicht allzuhohen, 
Berg uͤberſteigen, hinter welchen wir zur 
Linken in einem-Thale etwa 4000. Schritt 
von Borfte das graberrlide Steinbergiiche 
Dorf Immeshnuſen antreffen, welches iR 
den Tradir, Corbeienf. $. 13, Innmanhus hieß, 
und. zu den Zeiten des Kanfers Idovici pů 
in dutatu Aftfalı und in pago Aringho u s 
gen war, bey welcher merkwuͤrdigen Denen: 
nung fic) Divjenigen zu bedenken haben, bie 
Bisherp behauptet , daß vor Hermanne Bil- 
lingo in Sachjen Feine Herfoge geweſen, in⸗ 
dem man ſich einen ducatum p ne auce vor⸗ 
zuſtellen nicht vermoͤgend iſt. 
2 NR DI Pe 
Don Immeshuſen hatte der pagus Aring 
“ ho’eine Spige, die fi) von da auf ſſeben 
Biertel Stunde: bis nach Markeldieſſen er⸗ 
ſtreckte, als welcher Dre annoch zum ‚pago 
Aringho gehörte, und Mergildeshuſen hieß⸗ 
Daß dieſer Gau daſelbſt eine ſolche Spitze 
chabt, erhellet aus den beyden Oertern 
ayer und Deljeſen, welche vor Zeiten Cog⸗ 
Barden und Diſileshus genannt, und zum 
pago Wikanavelde gercchifet werden, "Wenn 
wir uns nemlich von Immeshuſen gerade ges 
gen Wejten menden, treffen wir at dem Waſ⸗ 
fer der Wiſpe erfilich das neue Eiſenwerk/ 
die Carlshutte genannt, an, und gleich da— 
hinter von Immeshuſen eine halbe Stunde: 
liegt das. Dorf Deljeien. Bon Deljefen fait 
gerade gegen Süden wird auf eine halbe: 
Etunbe der Ort Kaver gefunden, beyde Der- 
ter aber werden durch den Eringer oder Ef 
kinafer Brinf und die daran liegende Länder. 
rey voneinander gefchicden , und de We⸗ 
ſten am Ende des Eringer Brinkes liegt der 
Ort Markeldieſſen. 


— 


=. 


DIE in die Be 
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Baer ge ng 


$. 6. 

fchaffenheit diefer fpikinen 
Grenze des pagi Aringhg wegen einer Urkun⸗ 
de des Kayſers Ladori his die fich in des 
Lelbnitzens Script.Rer. fü. Tom. I. p. 
155. befindet, überaus merkwürdig. Denn 
wonn deiKabier darin die Grenzen des Hil⸗ 
desheimiſchen Kirchenfprengels-m die ſen Ge 
genden beſtimmen will, fo laͤßt er ſchreiben, 
aß ſie gehen ſolte Bon dem Berge Salteri 
bis Eringabrug; von da durch Hiliſesgrone 
auf Bofle „ferner, auf, Merkbiti bis. zuu ca 
fro Wifanafeldiften. Weil nun der Berg 
Salteri Feiner anders als der Selter ſeyn 
Fan, welcher etwa eine halbe Stund von 
Inmieshuſen, auch nicht weiter vom Selıe 
jen liegt, und ſich von Norden gegen Süden 

erſtrecket, Eringabrug auch nichts an 
fenn Fa‘, als der Eringerbrinf,'fo ſichet 
man, daß ſich Die Grenze des Hildesheimi⸗ 
fchen Kirchenſprengels vom Eringerbrinfe 
wieder herum gedrehet durch die Grund deg 
Hilswaldes, welcher der Fuß des Gerzer⸗ 
berges gegen Norden ſeyn muß ‚auf oFfe, 
chemals Bofen, und nachdem Boinbofen 
genannt, woraus denn eritlich klar wird, 
daß der Kayſer accurat die Grenzen des page 
Armgho zur! Grenze des Hildesheimiſchen 
Kirchenſprengelshieſelbſt beftinmmer:, nb 
daß feiner der Paſtor Lauenſtein in’ feinem 
Spetimine Geographiac medũ ævi gewaltig 
geirret ‚welches aus dem folgenden noch deut⸗ 
licher exhellen wird, — IN 
— Tee Mer 8§. 7. % . 
Dehljeſen Itegt- in einem Thale an der 
Wiſpe. So Bald man Immeshuſen wer“ 
läßt, hat man obgedachten Gerzerberg jur: 
Rechten nnd den Eringerbrinf zur Linken. 
Gehet man von Deljefen gegen Weften an 
ber Wiſpe hinauf, ſiehet man nichts ale 
Berge md er Waldung, der: Hile 
genannt, vor fih. Eine halbe Stunde non) 
Deljefen erhält der Gerzerberg. einen andern 
Namen, und wird die Fuhregge genannt. 
Wandert man von da auf ber Spike diefes 
Berges eine halbe Stunde fort — 
allezeit 


: ” 
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allezeit genen Weſten; fo ſiehet man in ei⸗ 
nem Thale gegen Norden das Dorf ae 
boifen, bey. welchen der Berg oder Hügel 
liegt, weranf. das caftrum Hoinboken ges 
fanden, auf welchem vor Zeiten vornehme 
"Grafen gewohnt ‚die aus dem Brunoniſchen 
Hauſe abgeftiegen, mit deren Srafichaft nach⸗ 
bero die cdlen Herren von Homburg , und 
nad) deren Abgang die durchlauchtigſten Her⸗ 
zoge von Braunſchweig und Lüneburg von 
den heiligen Vito find belehnet worden, wie 
die in meinen Händen fih befindende und 
noch ungedruckte Urkunden mit mehreren 
bezeugen, ’ | 


8. 
Gecehet man auf der Spie dieſes Berges 
auf eine Stunde noch weiter gegen Weften 
ort ,, jo erhält diefer Berg den Namen der 
en Zellen. Und von diefer Hohe des Ber⸗ 
ges fiehet man in ein angenehmes Thal , wo⸗ 
rin ehemals Die renjen von vier pagis oder 
Gauen zuſammen ſtieſſen. Ein dergleichen 
ir der alten Geographie. merfwürdiges Thal 
wird man nicht leicht anerefien, ich muß als 
- fo daflelbe deutlich beichreiben. Stehet mar 
—* auf den bloſſen Zellen, und wendet 
fein Angeſicht aceurat gegen Norden, io hat 
man-gerade: vor fich, etwa auf drey Viertel 
Stunde vdas Dorf Wenzen , chemals Wins 
zeihun genannt, und zum pago Tilichi gehos 
ng: Diefer pagus Fan von dem page Cil- 
gide, Zigilde oder Zilgide, mie er in den 
Traditionibus Fuldenfibus geichricben wird, 
nicht unterſchieden geweſen ſeyn. Ich habe, 
dieſes in Notis ad Tradit. Corbeienf. mit meh» 
reren erwieſen, und es zeigen folches viele 
Derter, welche in den docufnentis Corbeien- 
Abus zum pago Tilichi gerechnet werden, und 
von Corven aus noch hinter Hameln liegen, 
davon ich die villasHillikesfelle (Hilgesfeld) 
und Floscereshus nur jeko zum Benfpiele 
anführe, wie denn Heli Fein anderer Ort ift, 
als das Gräflih- Schulenburgifche Helen 
an der Weſer, und Stocheim, Ständein der 
fchaft Artzen, u. ſ. w. welche zum pago 
ilgide in deu Traditionibus Fuldenfibys , in 
docnmestis Corbeiesfibus aber zum pago Ti- 
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lichi gerechnet worden. Den letzteren wird 
man vermuthlich mehr trauen, als den er⸗ 
ſteren, weil die groͤſſeſte Wahrfcheinlichfeie 
vorhanden ift, dag fie die Bauen in der Nach⸗ 
barichaft am alterbeften werden gefannt ha⸗ 
ben, die erfterem aber wicht einmal bie origi- 
nalıa davon mehr in Händen haben, mithin 
durch die Abichreiber der Buchftab T gat 
leicht m C und-Z verwandelt ſeyn fan , wie 
denn, aud) die alterältefte Benennung dieſes 
pagi in documentis Corbeienfibus Tilgechi 
lautet. 


$. 9 
Zur Tinfen Seite fichet man von den bloſ⸗ 
fen Zellen das Dorf Eappellenhagen ‚welches 
von Wengen gegen Welten drey Viertel 
Stunden liegt. Faſt gerade gegen Cappel⸗ 
lenhagen über, fo, daß Wenzen in der Mif- 
te bleibt, erblicket man in gleicher Entfer⸗ 
nung vom leßteren Orte gegen Dften den Ort 
Dusen , der ſchon zu den Zeiten des Kayſers 
Ludovici pii vorhanden war, Duthungen 
hieß , und zum pago Aringho gerechnet wur⸗ 
de. Daraus lernet man, daß hieſelbſt die 
Grenzen der pagorum Aringho und Tilichi 
zwiſchen Dujen und Wenzen herdurch gelaus 
fen. Hinter Wenzen gegen Nord Nordweſt 
ſchauet man den Flecken Wallenfen, ehemals 
Walchuſon genannt, und zum pago Guddin- 
go gehörig, woraus man abermal fichet, dag 
die Grenzen der pagorum Aringho, Tilichi 
und Guddingo ſich wiſchen Dujen, Wenzen 
und Wallenten befunden. ie Wallenſen 
gehörten nach dem Zeugniſſe obenangejoge: 
nen Regiftri die Derter, Tueſte, Eggerien und 
Hemmenborp gleichfals zum pago Guddingo, 
und werden fie Tuiftai, Eggerhem und Hem⸗ 
menthorpe genannt. Weil aber noch ein Ort, 
der Suitbodeshuien geichrieben wird, ſchon 
zu der Carolinger Zeiten nebit Hemmenthor⸗ 
pe zum pago Guddingo gehörte, ſo möchte ich 
gerne wiſſen, 100 dieje villa angetroffen wor⸗ 
den. Denn Sibbefe im Amte Winzenburg, 
ob gleich daffelbe vor dieſem Suitbaldinges« 
ufen geheiflen, Fan der Ort Suitbodeshu⸗ 
in pago Guddingo nicht ſeyn, wie ung ein 
gelehrter Freund bereden wollen. Denn die 
Dbh 2 pagi 
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pagi Aringho, Fleithi und Scotelingen ffes 
hen im Wege , und man wird für dieſen Ort 
aothwendig eine andere Stelle aufjuchen 
muſſen. 

. 10, 


Gleichwie nun von Hoinboken der Weg 
erade am Fuſſe des Berges, welcher die 
uhregge, und die bloſſen Zellen genannt 

wird, auf Wickenſen herdurch gebt, welches 
auch die Grenze des pagi Wikanavelde gewe⸗ 
fen, alfo erfennet man daraus, daß aleich- 
fals in den Grenzen diefes pagi die Grenze 
des Hildesheimifchen Kirchenſprengels zu ſuͤ⸗ 
den. Denn, weil das caftrum Wikanavel⸗ 
diften Fein anderer Ort,als das Amthaus Wis 
ckenſen ſeyn Fan; fo fan Merfbifi Fein Bach 
en, der von Marfeldieflen auf Deljefen 
unter flieflen ſoll, wie ſich Herr Rauenftein 
eingebildet „ fondern es muß nothwendig da⸗ 
durch der Bach verſtanden werden, der hiu⸗ 
ter dem Reuneberge (welcher noch hoͤher als 
die bloſſen Zellen, und nach dem Blocks⸗ 
berge und dem Elme der allerhoͤchſte in 
anz Niederfachien ift, mit den blofe 
en Zellen zufammen hängt, und von die 
fen fich gegen Mittag erftredet,) und den 
bloflen Zellen von Holen vor dem rothen 
Steine auf Eſchershuſen herabflicht. Da 
aum gedachtes Dorf Holzen, chemals Holt: 
huſen genannt, gleichfals in den pagum Wi- 
kanaveide gejeget wird, fo fan man daraus 
abuehnen, daß nicht allein der Hilswald ei⸗ 
wen groſſen Theil des pagi Wikanavelde ein. 
genommen, fondern, daß auch von Holjen big 
faft nach Cappellenhagen hin die Grenjen deg 
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pagi Wikanavelde gegangen: Wer num Dies 
ſes mit der Lauenſteinſchen Landcharte vers 
gleicht , der wird finden, daß nicht allein der 
Ort Winzerhun auf drey Meile Weges von 
feiner Stelle gerückt , fondern audy nicht ein 
einziger Dre in denfelben Gegenden auf Diefer 
Landcharte an feiner rechten Stelle fiche, 


51% 


Uebrigens wuͤnſchen wir, weil das obbe⸗ 
ſchriebene Thal mit dem Idtberge von der 
Weſtſeite gleihlam umſchloſſen ift, daß 
der H. und Hochgebohrne Herr Graf von 8. 
welcher die Gegend von der Weſer bis an 
den Idtberg in eine ſchoͤne Landcharte ge 
bracht, und nebft einer Beichreibung gewie⸗ 
fen, daß dafelbft der eigentliche Kampfplatz 
der blutigen Schlacht zwiſchen Arminio and 
Germanico zu füchen, ald womit nach de# 
Tariti Beichreibung ale Attaquen der Nds 
mer und der Dentichen aufs allergenauefte 
übereintreffen, folche Yandeharte durch dies 
ſes Thal bis an den Duinger Wald extendi- 
ren und mit eheften publiciren möge- Denn 
fo wird diejelbe Landeharte einen drenfachen 
Nusen ftiften. Man wird erftlich dar 
aus das eigentliche Schlachtſeld der Dent- 
fchen und Roͤmer, und alle derfelben Angriffe 
und Bertheidigungen auf einmal überfehen, 
und dann ferner damit bie alten Grenzen des 
———— Kirchenſprengels in den 

zegenden auf jenſeit des Idtberges, wie auch 
die Grenzen der obberuhrten Pagorum aufs 
deutlichfte beftimmen Fönnen. 


Feb. Frid. Falke. 
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Unter St. König. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2c.2c. Unfers allergnädigiten Königs und Herrn‘ 
alterhöchfter Genehmigung. 
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von allerhgnd Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Freytag den ıfen Januarius. 
l. Citationes Edictales. 









dies, geb. Simiong, 
ift deren entiwichener 
Ehemann Dede Stubbendieck durch ge— 
mwöhnliche Eaictales auf den 8. und 22. an, 


A d inftanriam Charlot- 
Stade A ten Julien Stubben- 


und 12, Febr. 1751. für E. E. Raths geiſt⸗ 
fichen Eolloguio zu erfcheinen, der eingeflag« 
ten böslichen Verlaflung halber Rede und 
Antwort zu geben, und rechtlichen Beſchei⸗ 
des zu gewärtigen, peremtorie citiret. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Stade. Bey des Bürgers Jaſper 
Gerkens Coneurs ift den 19. huj. der hiefige 
Mdyocatug und Notarius Th. v. Haufſten⸗ 
gel zum Curatore bonorum und Ereditoren 
Anmalde beſtellet worden. 


St. Andressberg. asia 
gefunden, daß in hiefiger Stadtregifiratur 
verfchiedene niedergelegte Teftamenta, ale: 
ı) Marien, gebohrnen Pohlmans, weyl, 

bb Tho⸗ 


ws 


Thomas Gruſchwitz nachgelafiener Witwen, 
vom so.Maji 1684, 2) Eafpar Gruſchwitz 
vom 1.Yug. 1684. 3) Hans Münterleing, 
vom +. Dec.rög1. 4) Katherinen Jung: 
nickels, vom 12. Mart. 1692.. 5) Michael 
Ehriftian Frankens, vom 18. April 1694. 
6) Andreas Neuſens, fen. und deſſen Ehe 
frauen, Annen Marien Polsterfö, vom ı2. 
Mart. 1695. 7) Eliſabeth Teichmanns, 
Eonrad Friedrichs Ehefrauen, vom 79. jun. 
1696. 8) M. Andreas Riemanns, vom 
31. an. 1698. 9) Thomas Weſtphalens, 
vom 5. Gebr. 1703. 10) Heinrich Haber: 
laude , vom 21. Schr. 1706, ır) Mis 
chael Höhmens, vom 7. Dec. 1707. 12) M. 
Ehriftian Otto. »3) Caſpar Hartwichs, 
yon ro.Maji 1708. 14) Chriſtoph Schor⸗ 
lers, vom 16. Jun. 1713. 15) Marien 
Eabinen, Witwen Reichhards, geb. Laugen, 
vom 24. Aug. 1716. 16) Juſt Chriſtian 
Magers, vom 24. Mart. 1727. 17) As 
nen Margarethen Gobels, Georg Köhlers 
zel. vom 2. Manr727. 18) David Wals 
shers und deſſen Ehefrauen, Margarethen 
Haberlands. 19) oh. aa Hops 
pens, vom 25. . 1730. 20) Amnen 
Baums, rel. Heidern,. 21) Johaun Va⸗ 
lentin Wendemanng , vom 10. an. 1738. 
22) Jacob Gebberts, vom r. Nov, 1738. 


annoch uneröfnet liegen: So ift zu deren- 


ublication der 3. April des Fünftigen 1751. 

ahres zum Termino anberahmet ; und 
werden vorbenannter Erblaffer rechtmäßige 
Defeendenten und Erben ; wie auch alle, des 
nen daran gelenen , hiemit peremtorie citi- 
ret, beregten Tages Morgens um 9. Uhr 
für hiefigem Stadtgerichte zu erfcheinen, und 
der Publication des einem jeden angehenden 
Tefiaments zu gemwärtigen , ınit dem An—⸗ 
hange, daß, es ericheinen diefelber oder 
nicht, mit der Publication verfahren wer⸗ 
den ſolle. Gt. Andreasberg im Stadtge 
richte, den 12. Dec- 1750, 


Richter und Rath hieſelbſt. 


Botenburg. Demnach ein Va⸗ 
gabonde, Nahmens Joh, Hiur. Dietrich 


Schwarze, etwa 30. Fahre alt’, mittler 
Statur gelblichten Angefichts , ſchwarzer 
grofier Augen , dicker und ‚langer ſchwarzer 
Haare, und Backenbarte, guten 
Anichens , welcher ſich ben den Hausleuten 
bald für einen Doctorem medicinz , bald 
für einen Bruchichneider „ auch wol für eis 
nen deiertirten Huſaren und Cattundrucker 
fülfchlich ausgegeben, und ja Zeiten mit ro⸗ 
ther auch blauer Mondur , verichiedentlich 
aber mit einen. weiſſen oder auch grünen 
freien Node und blauen mit ſilber⸗ 
nen Treffen beſetzten Beinkleidern gefleidet , 
ingleichen mit Seiten» und Schiefgewehr 
verſehen geweſen, wegen verichiedener in bie 
ſigem Amte veräbten Betruͤg- und Diebe 
teren vor einiger Zeit albier zur Haft und 
Inquiſition gerathen. Nud dem diefer fchr 
beruchtigte Dich, fo viel man vor der Hand 
im Erfahrung bringen koͤnnen, jederzeit ei⸗ 
nen ziemlichen Vorath an NR. Zweydrittel 
Studen und alten groben Muͤnzſorten bey 
fich geführet „ daben aber, nebſt ſeinen bey 
fi gehabten Frauensleuten ein vieles dar⸗ 
auf gehen laſſen, ohne wahrſcheinlicher Weis 
fe darthun zu mögen , folche Gelder auf ei« 
ne erlaubte Art ertworben zu haben, derſelbe 
auch ſchon vorhin Bey den Aemtern Neuftadt 
am Rübenberge, Bodenteich und Sycke in 
nquifition gemeien, und Ao. 1744. auf ein 
ahr zum Nienburger Feſtungsbau con« 
emniret worden, mithin zu vermuthen, daß 
er nody an mehrern Orten in gefaͤuglicher 
Dre geſeſſen, oder vielleicht von andern 
iebesbanden nominiret worden fen; Dem. 
ublico aber daran gelegen , damit durch 
ortjegung der wider denjelben —— 
nquifition, deſſen Complices ſowol, als die 
aͤhlere enidecket werden mögen : Mfo hat 
man folches hiedurch öffentlich bekanut mas 
hen, auch alle nnd jede Obrigkeiten in: und 
auſſer Landes, in fubtidium juris & juftice, 
refp. gehorſamſi und dienſtfreundlichſt erſu⸗ 
chen wollen: woferne etwa der Ai 
Schwarze an mehr, als beruhrten Dertern, 
in Inquiſition geweſen, oder beh ein und: 
anderen Diebesbanden mit implieiret und 
bereits. von ſelbigen nominiret fen , 3 


1 


J 


ſich wider denſelben ſonſten gegruͤndete In⸗ men in faffen : Welche iubfidiarifche Hulfe 


dicia begangener Digberenen aͤuſſern ſollten, man in. dergleichen und anderen Falten schule 


‚ Bävon, mit Behfüging eines Extraihlsagto- diaften Fleiſſes zit) erwiedern erboͤthig iſt 
“..'ram, dem hiefigen Ante ohnfchiber bey der Ame Nofenburg an der Wümme im Her» 


BPoft zuverläfige Nachricht gutigſt suomi jogthum Verden, den 24. Dec, 1750. 


II. Beförderungen, 


Hannover. Bey dem hieſigen Goͤttingen. Statt des verſtorbe⸗ 
geil und Churfürfilichen Confifivrio nen Raths und Prof. Penthers der Mathe⸗ 

der Candidatus Juris, Sceele; als matichs Tobias Mayer aus Nürnberg Als 
Kesiftrator und Reviior ; und zu Profeſſor Oeconomia beftelier, 


IV. Sachen, fo zu verkaufen. 


Stade. Des ehemaligen Säifers, feforn und Sr. ton Felde belegenes Haus fol 
Johann Bauniers , hiefelbit hinterbliebener den 11. Jan. ad inftantiam creditor. gu ben 


Witwen, am Wafler sroiichen Henrich Kld- Meiftbietenden verfauft werden, 


V. Sachen, fo zu verpachten. 


Clauothal. Die Windmühle, fo ter dazu abzugeben Luft hat, der wolle fc 
vor der hiefigen Bergftadt: auf der. Bremer den 23. Mart. 1751. Vormittags um 9 
öhe — auf 3 zb fang zu ver- Uhr bei Rathhauſe alhier vor der Gerichtes 
chten. ehöret Dabey- ein räumliche ſtube anfinden , — * alsdann wegen Eroͤf⸗ 
— ni * Garten, auch eine um der Pachtbedingungen und allenfalls 
um die Mühle belegene Wieſe. Der Pacht wurklichen Bayahtung weiteren Scart 
eontract wird ben gten May 75». feinen: erwarten. dag 
re Wer einen Paͤch⸗ rad, 


„VL: Perfonen, fo in Dienfte verlangen werden. 
Eu vornehmer engliſcher Herr Herlangek und Fleificg vorzeigen kan übrigeng 
einen Diener , welcher Franzöfifdy und sit einem Diener geichickt iſt. Das Jutel⸗ 


Deutſch prechen Fan, nicht unter 22. Jahre Hgenzcomtoir gie t davon weitere Nach⸗ 
ih, — ſeiner Treue richt. 


VE Sachen, fo verlohren. 


" gannövet, Vor drügen Tagen iſt was weiſſes gezeichnet, verlohren gegangen, 
ein gelbe Tachshundinn / welche vor der. Ber Diejelbe dem Intelligenzcomfoir einlies 
Kehle mit weh weiſſen Fleden, und an dev fern Wird 7 ſoll eine gute Belohnung zu ge⸗ 
Klaue des cinen Hinterbeins auch mit et⸗ waͤrtigen haben. 


VII. Geld ⸗ Sour 
des l. Weyhnachts⸗ Feſis Fein Courszettul son — net 
‚Beton Be Abe Die —— — | 8 ing J 


—A 
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ix. Vi- 


IX. Valyations- Tabelle. 
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X. Vermiſchte Nachrichten, 


Fernere Nachricht, die Diebfeuche erevirten Stüde haben faft einerlen Zufall 
betreffen d. gelebt nn. re baue 

ischam, den 18. Dec. Die Seuche hat darch ben Hals abgefloſſen. Auf den Doͤr⸗ 
— auch in dieſem Amte zu Tar⸗ fern iſt es noch rein. * 
mit geaͤuſſert, welches Dorf mit Wachten Ratzeburg, den 18. Dee. Die Seuche 
eingefchloffen worden. —* nicht J in —— hume neue 
lten, den 2i. Dec. Zu Harber und Serter zu unciren md i alen kein 
oe beginnet ſich die Seuche zu legen ,, Einziges Amt Davon frey. — 
und iſt ſeit dem 14. hujus Fein Stu mehr Cloͤtze, den 17. Dec. Zu Breitenfelde 
find, ſeit dem 3. huj. auf den an hieſiges Amt 
gehörigen Höfen zo, Stüde trepret uud 
die Brandenburgiihen Höfe dieſes Dorfe 
haben ein gleiches Schickſal. Nunmehro 


krank worden, noch geſtorben. Zu Dol⸗ 
gen aber find noch 3. Stück und zu Heymar 
noch 2. geitorben. 


Meinerſen, eod. Zu Abbenfen ift nur 


erft ein Stück erepiret, und hat fich die Sen» hat ſich auch die Seuche zu Gardelegen und 
itet,. in den Altmaͤrkiſchen Dörfern Patiche, Ber» 
che nicht weiter ausgebreitet gen und Nobebergen, —— „Be | 


Burgtorf, eod, Unter dem Amts⸗ 
Haushaltsvieh ift die Seuche am 15. und 
16. auf einmal jo heftig geworden , daß 
nicht mehr als die zen des ganzen Vieh⸗ 
ſtapels am Leben geblieben , und zwar meift 
ſolche, die am erſten wollen milchend wer⸗ 
den, und nach und nach verworfen. Die 


Pattenſen, den 28. Dec. Auf hieſi⸗ 
ger Burg hat ſich ſeit geſtern die Siehe 
geänfert,, in der Stadt aber ift nichts infie 
cirtes zu verſpüren, und erden auch alle 
erforderliche Anftalten vorgefehret, damie 
fich das Uebel nicht weiter verbreite, 
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Nachricht vom Weyhnachtsbopfen. 


"Yu dem —* dem ich zun uͤberſenden 
die Ehre habe, veranlaſſet mich das⸗ 
jenige, was ſich in der erſten Weyh⸗ 
nachtsnacht diefes Jahres im Reiche 
der Natur zugetragen hat. derſelben 
ſind aus der Erde Hopfenkeimen hervorge⸗ 
wachſen, von welchen ich einige, zu ſtaͤrke 
rer Deberzeugung von dieſer Sache ‚ über: 
khiche. Wird dieſe Begebenheit der Natur 
felten , oder wol gar für-unbemerft ges 
Iten , jo verdienet fie in den nuͤtzlichen ımb 
fir die Erweiterung der Wahrheit geſchrie⸗ 
Hannoveriſchen Anzeigen aufgeführet 
5 werben, damit nachdenfende und belejene 
aturforicher entweder ihre Meynung von 
diefer Begebenheit entdecken, ober aud) an 
igen mögen, ob und wo vum dieſer Sache 
eits gehandelt worden. Ich habe die 
Naturaeichichte des Plinius, und bes 
—— Johann Ruels Buch de narura 
pium nachgeichlagen., aber nichts von 
dieſem merfwurdigen Hopfen gefunden. 
will daher dasjenige , was ich von demſel⸗ 
beu erfahren habe , in einer Ordnung vor⸗ 
tragen , die für die Behutſamkeit, die bey 
den Beobachtungen dieſes Hopfens gebraucht 
worden, und für die Wahrheit dieſer Beges 
benheit der Natur genugſam reden wird. 
Vor einigen Tagen lenkte fich in einer 
Gefellichaft die Rede darauf , * in der 
Weyhnachtsnacht der Hopfenſtock pflege 
Keimen zu treiben. Dieſem Vorgeben 
ward von sinigen widerfprochen , und von 





andern dad Wort geredet, die es mit ihren 
Augen geiehen zu haben behaupteten, Ich 
entdeckte meine Uawiſſenheit, und bat, nach 
einigen Tagen, ba die für den Hopfen merk» 
wuͤrdige Nacht einfallen wiirde , dieſe Gar 
che zu unterfuchen , und mir einige a 
frimen guͤtigſt znzuſenden. Es ward verſpro⸗ 
chen, und das Verfprechen ward aud) auge 
gerichtet. Mein Gönner , der Feine Mühe 
achtet , andere von der Wahrheit zu über» 
zeugen ‚ ſchickte am Abend des 24. Dec. 
—2* acht und neun Uhr folgende Zeilen 
an mich: 
uͤberſende den in Anwachs ſeyenden 
"Hopfen. Dieſen Nachmittag iſt noch 
"nichts zur ſehen geweſen, weil ich einen 
"alten Hopfenftod habe vom Laube reini⸗ 
"gen laſſen, und eben jetzo, da ich dar⸗ 
"nach afle, fängt er an aus der 
"Erde zu kommen. Ich will son Stun⸗ 
de zu Stunde den Wachsthum obſervi⸗ 
"ren laflen. Bey dem gegenwärtigen Sroft 
»ift der Cas am allermeiften zu bewuns 


"dert. 
Der gefchickte Fleine * war etwa 
vonder Laͤnge eines halben Zolſes, und uͤber⸗ 
jeugte mich genug von dieſer befondern Ber 
gebenheit der Natur. ch ward aber am 
erfien Weyhnachtsmorgen noch mehr über: . 
führet, als ich von eben diefom meinen Gön- 
ner um nem Uhr folgendes Blat erhielt: 
Wegen des heftigen Froßes , und daß 
"die Wurzel vom Laube entblöffet wor⸗ 
"den , iſt der Hopfe nicht länger , als 
"gegenwärtige Keime, aus der Erbe ge> 
"ir "fonts 
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»Fommen. Um nenn Uhr war 
»drey Keimen, um eilf Uhr fünfe, und um 
»Mitternacht fechs Keimen hervor gr 
"fommen. a 

Diefe gefandte Keime ar bey der Wur⸗ 


gel abgebrochen , and von der Länge eine 
Um num R erfahren,twie lange dag 


olles. 
Rachfen’ber Hopfens dauren, und welches 
Ende den bervorgeicelleuen Keimen beftimt 
ſeyn würte „ fo bemühete ich meinen Gon- 
ner um Mittag mit der Bitte, feinen Ho» 

fenftock weiter und auch die folgende Nacht 
Beobachten zu laſſen. Und zugleich erfüchte 
ihm um einige Keimen die ich mit einer 
Fefchreibung Diefer bensunbernswurdigen 
Begebenheit der Natur au das löbliche In⸗ 
telligenjeomtoir nah Hannover ſchicken 
wollte, - Hierauf erhielt um zwey Uhr dieſe 
Zeilen: 

Ph überfende die von N. in feinem 
"Garten gefundenen Hopfenfeimen. So, 
*wie fie nach Proportion Die Länge has 
>hen’z find fie im ro. 11. und 12, Uhr 
hervorgekommen. ch will dieſen Nach— 
"mittag in meinem Garten obſerviren 

. "faflen , mas ſich mit dieſem Gewaͤchſe 
weiter erben Es iſt gut, daß dleſe 
vmiraculeuſe Behebenheit der gelehrten 

Welt kund gemacht wird. 
Es find drey Keimen, die mir mein Ghn⸗ 
ner geſchickt hat, und die ich mit dieſem 

Aufſatze uͤberſende. Die Heinfte , die vn 

zehn Uhr abgeichnitten worden, hat die Lan 
gs eines halben Zolles, die mittelſte hat man 
nm eilf Uhr abgenommen, und halt drey 

Viertel Zoil, und die laͤngſte, ſo von einem 

Zelle, hat man um zwölf Uhr abgebrochen. 

Sie haben alte die Farbe, die fie im Früh 

jahre zu haben pflegen 

Heute, am 26. Decembr, Nachmittags 

um vier Uhr, erhalte die Antwort, die mir 


geftern verſprochen worden, Sie iſi diefe : 


"Der Hopfen in meinem Garten fichet 
"noch eben ſo, als wie er um Mitternacht 
"(znijchen dem 24. amd 27. December) 
”pervorgefommen ; Die Bewunderung 
des Gewaͤchſes beſtehet alio darin; — 


Sannoverifche Gelehrte Anzeigen 
allererft‘ 


°r, Daß felbiges um 9. Uhr inder Ehrift- 

"nacht allererft aus der Erde hervorge- 

”"fommen ‚wo fonft noch nichts zu ſehen 
.. ”getgeien, und 

2. Daß der Anwachs des Hopfens bie 
Mitternacht von Stunde zu Stunde 
dauret, und — 

3. Nach Mitternacht in feiner Groͤſſe 
"fo lange ohne ferneren Anwachs ſtehen 
"bleibet, bis er wieder vergehet. — 

Wann letzteres aber geſchicht, muß man 
erwarten. Gegewaͤrtige Keime habe in 
dieſem Augenblick aus meinem Garten 
*holen laſſen, welche nicht groͤſſer wor⸗ 
den, als wie ſie in der Weyhnachtsnacht 

"son 9. bis 12. Uhr aufgewachſen. 

Und auch diefe Keime, die 40. Stnuden 
auf dem Hopfenſtocke geſtanden, habe bie 
Ehre den drey andern in der Weyhnachts⸗ 
nacht abgeichnittenen Keimen beyzulegen. 

Dieje Beobachtungen , und bie Aufngez 
daß man chen dieſe Sache ſchon eher bemerkt 
babe , feßen auffer allem Zweifel, daß in dep 
Weyhnachtsnacht Hopfenfeimen aus der Ers 
de hervorfommen. Es ift aljo aus meinen 
Nachrichten gewiß ‚. dab am 24. Der. des 
Nachmittags noch keine Keime am Hopfen 
zu ſehen fen.’ Es iſt gewiß, daß an dem 
Abend dieſes Tages; etwa um 9. Uhr die 
Keimen ſich zuerſt zeigen, Es iſt gewiß, daß 
ſie mit ſolcher Geſchwindigkeit in die Hoͤhe 
ſchieſſen, daß ſie um zwoͤlf Uhr eine Länge 
von einemZollg erreichet haben. Es ift ges 
wis, daß. nachher die ſchieſſende Kraft des. 

opfens nachlaſſe, und die Keimen: nicht 
laͤnger werden. Es iſt gewiß, daß dic her⸗ 
vorgekommenen Keimen ſo lange auf ihrem 
Stocke ſtehen bleiben, bis ſie beym Froſte 
oder durch andere Zufaͤlle verderben. Denn 
man kan nicht ſagen, daß dieſe Weyhnachts⸗ 
keimen der Grund zu den Hopfenkeimen des 
Fruͤhjahres ſeyn, weil alsdann die Stoͤcke 
neue Keimen treiben. — . 
Es muß dieſe Begebenheit ein Werk der 
Natur ſeyn, daß nicht davon herrühret, daß 
es die Weyhnachtsnacht if. Denn auch 
unfere Vorfahren, falls fie ——— 

au 


— 


ENG te vpom Fahre Tas 


auf die Hauchaltungen der Natur gewandt 
hätten „ würden im der Nacht vom 24. auf 
den 25. Deeciihr. eben die Hopfenkeimen ge⸗ 
uden haben,’ 9 habe aber dieſen Kei⸗ 
den Ramen bdes Wey hnacht ho pfens ge⸗ 
neben , weil die Racht bey. uns die Weyh⸗ 
—— ft. Man findet an den Wur⸗ 
jeln eines Krants zur gewiſſen ZU Trohfen 
eines rothen Safts die in eiger zu den Wars 
sein gehorigen Haut eingeſchloſſen fund. Weil 
nun Diele Seit eben die Mittagsfhinde des 
Johannistages it, und dieſe Tropfen eine 
Achnlichkeit mir Blutstropfen haben , fo 
ping: man ſolche Suftstrepfen Johannes · 
weg, nenuen. hen alſo verdienen dieſe 
— enkeimen den Ramen des Weyhnachts⸗ 
Men. EA ta! 
Die Naturerfahrnen werben allen Witz 
alle ihre Erfenamifien., alles Nachdenken 
anfznbieten. haben ‚.. wenn ‚fie Die Urfachen 
dleſes IBerks der Natur entwickeln wollen: 
Die Sonne iſt etzo weit entfernet/ die or⸗ 
dentlicher rt 
( i t, daß ſie aus der Erde wiederum auffte⸗ 
n fonnen. Ich glaube, das Gewiſſeſte 
das man jagen Fan ‚. twird dieſes ſeyn, daß 
GSit dem Hopfen die Natur, beygelegt, daß 
er * angeführten Nacht, da andere Ge⸗ 
w 


N 

den wachet 5, gleichisie er au jenem Kraute 
den Bau der Wurzeln alſo eingerichtet, Daß 
an denſelben zur gewiſſen Scunde der, Gaft 
in. einent groffen Maaſſe hervordringet. 

» Sollte emand, der dieſe Sache genauer 
— geſonnen, gerne wiſſen wollen, wel⸗ 


etter man alhier vor Weyhnachten 


ht, 


0 Fan ich melden, daß ſelbiges am 
298.21.,22, und 23. Decembr. gelinde und 
ohne Froſt geweſen. Jn der Nacht vom 


Fauf den 24. Decembr. fiel ein Froſt gin, 


der in der Nacht vom 24. auf den 25.2, 
ziemlich heftig war. Und der Wind Fam 
in solcher Nacht aus Nordoft. Doch wird 
das Wetter bey dieſer Begebenheit der Na: 
fur wenig dürfen betrachtet werden, weil 
auch in andern Jahren in eben der Nacht 
bey andern Wetter der Hopfen hervor Fomt. 


den Gewächien das Leben: 


ſeau ſchlafen pflegen, -auf einige Stans 
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Es iſt auch nur eine Nebenſache, daß man 
die Erde und das vum Winde zuſammen ge⸗ 
jagte Laub von ben Hopfenſtocke weggethan. 
Denn dies iſt darum. geſchehen, daß man 
* Wachſen deſſelben genauer beobachten 
moge. = | aa 
Will man — Jahr neue Unterſu⸗ 
Singen vornehmen, ſo wird man wohl chun⸗ 
ſolgendes zu beobachten: ei 
-.2) Zange es einige Tage vor Weyhnach⸗ 
fen an zu frieren, ſo entblöffe man den Ho« 
pfenſtock in der Mitte von Erde und Laub. 
Denn durch dig geftotne ſteife Erde -Eönnen 
die Keimen nicht dringen , und man türde, 
alſo —5 werden, das Hervorichieffen 
deſſelben zu beobachten. Man Fönnte von 
dieſen aufgeraͤumten Hopfenftöcen einige zu 
decken und andere often laſſen, um gu erfah 
ren, ob die Kälte dem Wachsthume der 
Keimen hinderlich ſey. Wenn es aber wei⸗ 
ches Wetter iſt, To iſt dieſe Behutſamfeit 


⸗ ®, 
.. 
\ 


unndthig. " 2 

2) Am 24. Decembr. muß man bey Ta⸗ 
ge und am Abend öfters nach den Hopfen- 
fiöcken geben , und darauf achten, was ſich 
an denjelben juträget. 

3) Se fpäter es wird, je fleifiger muß 
man diefe Befuchungen vornehmen , und die 
Stufen des Wachfens , und die Zeit, da 
die Keimen ftille ftchen , wohl bemerken. 

4) Nah Mitternacht muß man darauf 
ſehen, in welchen Zuftande die Keimen 
bleiben. 

5) Man Fan vor und nad Weyhnachten 
einige wal zum Dopfenftoce gehen , um zu 
erfahren , ob er auch zur andern Zeit Kei⸗ 
men treibe. ’ 

6) Man wird wohl thun , daß man vor 
und nach den 24. Decembr. von andern 
Hopfenftöcken einige Wurzeln abichneide, 

„und zufehe, ob in denfelben mehr Eäfte, 
‚ale in andern Tagen des Winters anznutref— 
fen. Und wenn man dies Abfchneiden fs 


ters wiederholet, jo wird man wahrnehmen, 


wie feine Säfte zu und abnehmen. Denn 
die Keimen muflen durch die in den Wur— 


zein 


> 
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In des Stockes ich regende Säfte hervor 
—* werden. 

7) Wer dieſe Begebenheit der Natur mit 
mehr Bequemlichkeit anfehen will, ver Fan 
einige Tage vor Weyhnachten aus der Erde 
einen Hopfenfiod heraus nehmen, und den⸗ 
felben yanz oder halb auf ein Glas ſetzen, 
anf welches wir im Winter die Blumen, die 
blühen follen , zu legen pflegen. Bey wei» 
chem Wetter muß man dies Glas m ein 
Faltes Zimmer feßen; beym Froſte aber muß 


Banndverifhe Gelehrte, Anzeigen vom Fahre 175 1. 


man einen folchen Ort wählen, wo das Waſſer 
im Glaſe nicht: frieren Fan. x 

„ Wenn maneine Menge von Hopfenftöden 
hat , fo koͤnnte man ſich von dem Weyh⸗ 
nachtshopfen einen Salat Tamlen laſſea. 
Zollange Keimen find hiezu ſchon geſchickt. 
Und bey einer weichen Weyhnachtsnacht 
werben Diefe Keimen vielleicht länger. Der 
gütige GOtt forget auf vicderlen Weile, 
auch mitten im Winter für unfern Tiſch. 
Gefchrieben den 26. Dec. 1750, f 





Stadthagen. Es ihnen Lieb⸗ 

abern der Gelehrten Geſchichte bereits. durch 
tliche Zeitungen erdfnet worden , daß 
der zeitige Superintendens und Conſiſtorial⸗ 
rath, Earl Anton Dolle, zu Stadthagen, Die 
nebefhreibung aller Profeflorum 


brologie, welch 
34 Rinteln von Anfang derfelben bis 


auf gegemwärtige Zeit geleber und ge⸗ 


lehret haben , ſchon ſeit einigen Jahren 
mit vieler Muͤhe und Sorgfalt ausgearbei⸗ 
tet, auch davon eine gut aufgenommene 
rohe, in der 1749. ju Hannover gedruck- 
ten Lebensbeſchreibung des ſel. D. Friedr. 
Wilh. Bierlings, bereits aus Licht geſtel⸗ 
let habe. Wann nun derſelbe fothane aus⸗ 
führlicye Lebensbefchreibung aller Rinteln: 
fhen Profeflorum Theologix gegenivärtig 
auf Subfeription in dreyen Theilen in 800 
heranszigeben entſchloſſen, fe wird folches 
allen und jeden „ die zu ſolchem Werke Be 
lieben tragen, hiedurch befannt gemacht, 
mit freundlichſter Bitte , daß fie ihre Na 
men nebft der Anzahl der Eremplarien, 


welche fie verlangen , dem Autori melden 


mollen , da. denn ‚fo bald die geſetzte Au⸗ 


zahl der Subisribenten-comples ift , ſofort 


kbe auf der Univerficät. 


mit den Abdrucke angefangen, und der erfit 
Theil, fo ſich auf 12. bis 16, Bogen bett 
gen wird, auf naͤchſtkommende Dftern 175%, 
arena es GOtt, an die Herren Subſeri⸗ 

ten ausgeliefert werben fol. Man vers 
kanget zu Beftreitung der Druderfoften vor 
jeden Bogen nicht mehr als 4. Pfennige, wel⸗ 
che aber ihre Eremplaria auf groß hollaͤn⸗ 
diſch Schreibpanier begehren , zahlen vor 
jeben Bogen 6. Pfennige. Solches Geld 
wird nicht cher, als bey Auslieferung eines 
jeden Theils bezahlet. Und da das ganze 
Werk nicht viel über 30. Bogen betragen 
wird, fo hoflet man um fo viel eher, daß 
fich die Liebhaber der gelehrten Hiſtorie zw 
diefer Subſcription entichlieffen werden, da 
pure ben fubfcribirten Eremplarien 
ein einziges meiter fo abgedruckt werden. 
Es wird übrigens die Subfeription a dato 
an, bis zu Ende des Monats Yan. 1751. 
von dem Autore felbft angenommen ‚tel: 
cher auch für quten Druck, Papier, und die 
richtige Auslicherung dieſes Werks befteng 
Borge zu tragen nicht erniangeln ‚ and) der’ 
nen, welche auf zwölf Eremplaria fubferibis 
ren, das 13. frey geben wird, Stadtha⸗ 
gen ben 14. Dee, 1750, 


te) 8 
8 


a ame) ..— 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
Alerhöchſter Genehmigung. 


Fr 2 t . ’ 
— J4 * % % 
— Nö —— 
L eanls En | ’ 
Fat A 2 

#4 













Sa - r * * 
TO a 
"D — —— * 


- Sannoverifhe Mnzeigen 


von allerhand Sachen } deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 





m“ a Montag: den gen Januarius. . — 
L Citationes Fdictales. | 

f dem des hleſigen male sn jedermams feilen Kaufe Öffentlid 
Hauno⸗ Ru* und Sande — Ga, daß —A 





ver. ſchuhmachers Mich. Fanfen, und dieſerhalben ein mehreres dara 
Langen, in der Schuhe u bieten gewillet, derſelbe ſich innerhal 
Mine zwiſchen Bordtfeids und Scheidemans den naͤchſten vier Wochen, und endlich ken 
Häufern albier gelegenes Hans , andrind 29ten diefed Monats an. wird ſeyn der 
gender Schulden halber, albereit® ju zweyen Freytag nad) dem dritten Sonntage Epi- 
malen zum öffentlichen Verkaufe affigiret phanias , Morgens um eilf Uhr alhier zu 
geweien , darauf auch ein tauſend Reiche» Mathhaufe einzufinden hat; Geſtalt denn 
thaler gebothen worden ; So ift beregtes die Berficherung wiederholet worden, daf 

aus, famt zubehörigen Kirchenftellen, auch  folches Haus fernerhin nicht affigiret, ſon⸗ 
De — in dem jetztbefindlichen dern dem plus licitanti ſofort jugefchlagen 
Stande abereinft zum dritten nnd letztern * Selaflak werden ſolle. © F 


) Hiefihet Bürgers, Brau⸗ 

Dr ae Colt gen — 
| n erſtraſſe zwiſchen des 

Ye —44 Ar of nme — Mah⸗1 


lers Joh. Henr. Blocks Haͤuſern alhier gele⸗ 


genes Wohn + und Brauhaus eindringender 
Schulden halber gleichfals bereits einige, 


male zum öfientlichen Verkaufe affigiret ge⸗ 


ur ⸗ 
Stade: Den 28. Dec. 1770. Durd 
Abfierben des vor einiger Zeit von-hiefigem 
Koͤnigl. und ‚Chur. Conſiſtorio pro emetito 


PIET De 


om a5. Dee 1750. 
-INFANTERIE. 


2. Sufelier. 

Statt 43 verſtorbenen Eapitains Schuͤ⸗ 
nemanns iſt der Zieh Capitaine Hotze vom 
Ledebourſchen Regiment zum RER. Ca⸗ 
vitaine, dagegen bey 


CLedebour. 
Der Lient. von Mehige vom ) Diepenbr. 8 
REN m Eapik: & « und bep.- 


weſen / und darauf nunmehro 2500, Neilt, 
geboten worden ·So iſt nicht weniget be 
regtes Haus ſamt zubehörigen. Kirchenſiel⸗ 
en, auch übrigen Pertinentien in dem jetzt 
befindlichen Staude, abereinſt zum letzteren 
male zu jedermanns feilen Kaufe, oͤffentlich 
angeboten und der 14. hujus zum endlichen 
sermjno licitationis aubetahmet. 


IL Vacanzen. 


erklaͤrten Probller und Paſtoris primarii von 
Dein zur Oſten, iſt das erſte Paſtorat da 
ſelbſt vacant worden. 


I. Avancement und Beforderungen. 


Diepenbroich, 
Den Regiment öquarsiern ifier Kuͤcken 


jum wirklichen —— beſtellet. 


Stade. Den 22. Be 1750. Von 
hieſigem Koͤnigl. und Churfl. Eonfiftorio iſt, 
nachdem der Paſtor Joh. Benj. Hönert den 
‚4. hi. werfiorben ‚su der dadurch erledigten 
N arrefur Horft „ Amts Himmelpfor ten, 
ee vormalige Seldpaft Or, 

an wiederum vorgeſchlagen, und daranf 


4 — confirmnei worden. 


Winſen an der Zube. Denn Henn ſolchen Creutze, ein — von — 


der in des Commiſſarii en 
zu Bardomwie Stifte Er dermalen fi 

sufhaltenden Witten Zollnerin ehe, 
in der Nacht vom 17. aufden 18. Dec.mit- 
telft Ausnehmung einer Fenſterſcheibe, und 
nach eröfneten Fenſter geſchehener Eiuſtei⸗ 
gung un gewaltfamen fbrechung des. in 
der Stube befindlichen roth mit Gold la⸗ 
dirten Schranfes, nachſtehende Sachen die⸗ 
biſcher Weiſe entwendet worden, als nem⸗ 
lih : 1) Zwey feine linnene Gardinen, ſo 
vom Fenfter abgeſchnitten. 2) Eine gelb 
und braun gewürfelte Volante, 3) Cin 
Paar rothe Calm. Schuhe. 2 Ein fil 
beruer Degen „wie auch ein Spaniihrohr 
mit. einem Zombachenen Knopfe, 5) Ein ſil⸗ 
ra ubergüldetes Meſſer, Gabel und koͤf⸗ 
el. 5) Em Ohrring mit 3. Pandelotten 
in Silber eingefaße und verguͤldet, nebſt ei⸗ 


Steinen in Gold eingefaßt, mit 3. Pande⸗ 
lotten ; wie mnch 3. Reihen Wachsperien. 
7) Zwey famtene Kappen, eine mit Spis 
gen. . 8) Drey aufgeftochene Pappillons, 2. 


° mit ganz feinen breiten * ‚ und eins 


mit drittehalb Finger igen‘, 3, 
Dorlotten, eine n rot Hl vr sbande vom 
feinen 2. Finger breiten Spigen , and · rine 
mit roth und weiſſen Bande, eine feine Za- 
de, ein kleines Nachtcornet und ungeſteiftes 
Spikenieng. 3) Ein Paar groſſe doppelte 
— von feinen Spitzen, ſo dritte: 
hal inger breit, und ein Paar einfache, 
Paar geblümte ausgezackie Cammertns 
— cin Paar —— Schier, auch 
ausgezackt, und z. Stuͤck ſchlichte Cammer⸗ 
tuchene Engageanten, ein Marieillen Brüft- 
gen , ein Paar Taſchen mit roth und grüs 
nen Garn ausgenehet. 10) Drey breit ge 


ſtickte 





ſtickte Tücher , ein fchlichter Cammerltu⸗ 
chener, und ein Flarer Neffeltuchener Hals: 
such. 11) Ein Paar rm von Hirſch⸗ 
leder mit Rauchwerk gefüttert, ein- Paar 
braune und 3. Paar weiſſe englifche Hand» 
ſchuh und eine blau und weiſſe Schleife. 


Und dann ben ber gleich folgenden Morgens, 


nach angezeigten Diebftahle von Amts me: 
gen verfügten generalen Hausfuchung fo we⸗ 
nig, als bey 
genichein feſtgeſetzten Corporis delicti und un. 
ter der Hand a Inquiſition gegen 
die eigentlichen Thäter fich weiter einige 
rechtliche Bermuthungen und begründete In- 
dicia bislang hervor gethan, als daß in dem 
hinter bemeldeter Stifts Curie belegenen 
Garten anf-den Beeten hin und wieder eine 
runde Mauns⸗ und Frauensſpur bemerfet 
worden : So werden alle und jede Obrig- 


legenheit des durch den Au⸗ 


intter ber Hand ji} achten ‚fondern auch 
den unter ihrer Gerichtsbarkeit angefeilenen 
Goldſchmieden, Troͤdelern und Schutzjuden 
forderſamſt anbefehlen zu laſſen, daß, wanu 
von obverzeichneten Sachen bey ihnen ein 
oder anderes zum Vorſcheine gebracht, oder 
gar. zum Verkaufe angeſtellet werden ſollte, 
dieſelben ſolche, ſamt den ſelbige bey fuͤhren⸗ 
den Perſonen ſofort anhalten, und ihnen, 
Behuef der nach Ermäßigung ber Umftände 
zu verfügenden gefänglichen Einziehung, da⸗ 
von Nachricht ertheilen müften, wornaͤchſt 
denn auf die, hiefigem Amte davon belichig 
gebende Wiffenfchaft, mat zur Abholung der 
folchergeftalt zur Haft gebrachten Thäter 
nicht nur das nöfhige veranſtalten, fondern 
auch die zur Beforderung der Juſtitz dar⸗ 
unter verleihende rechtsgeneigte Willfah⸗ 
rung bey ſich ereugnender Gelegenheit ges - 









































Feiten, denen diefes zu Geſichte Fomt , bie» bührend zu erwiedern ſuchen wird. Winjen 
durch in fübfidium juris dienftgefiffenft erfu- an der Luhe den 25. Dec. 1750. 
chet, auf die etwanige Thäter nicht nur Bönigl. und Churfl. Amt, 
V. Geld⸗Cours. | 
Louis d’ör ⸗ ⸗ 37 pro Cento. 
Nach dem Hamburger Eos» (Heffer ats Ducaten “75 . 
zettu vom 29. Dei, | ef Louis blancs f} ” 65 ‚ 
find 3 Stufe + y "Species banco «+ . 32 e 
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Fleiſch⸗ Taxe 


Süs die Knochenhauer der Königl. und Churfl. Refidensftadt Bammoven, 
Auf den Monat Jan. 1751. | 


ilt jedes Pfund gilt jedes Pfund 
s Rind» Sleifh. Gr yf Sammel-$leifh. Er. Pf. 
om bee + “an 2 !6| Bom —— .I» 
» mittelmäßigen « - » 2 |2 » hefien geweidet » « 2 |4 
s gerinfien « „  « ı |16 » — ·6 2 2 
s geringften . 0. 1 
Kalb· ðleiſch. Schweine⸗Fleiſch. 


Vom beſten 2 14Vom beſten ⸗ 

⸗mittelmaͤßigen ·121⸗ | » mittelmäßigen » * } 214 

. geringfien «+ « « I: 4 . geringfien » » + | 

1. Wenn jemand von der zweyten ober dritten Sorte Fleiſch, nemlich vom mittelmäßi- 
gen oder geringfien fordert, fol es ihm ohne Wiederreve verabfolget werden, und die Amts⸗ 
vorficher * so. RXthl. Strafe darnach ſehen, daß ſolche Sorten von jedem Fleiſche, je—⸗ 
desmal auf dem Scharren ſeyn moͤgen, und ſollen die Vorficher den Käufern auf Verlau⸗ 
gen anweiſen, wo ſie ſolche Sorten bekommen koͤnnen. 

2. Darf feinem Käufer wider feinen Willen eine andere Sorte Fleiſches, als er gekauft, 
für Zulage aufgedrungen werden, bey 5. Rthlr. Geldbuffe. 

3. Für Eoteletten von Kalb- Hammel und Schweinefleifch , wenn Feine Zulage dabey 
if, dörfen 2. Pf. für das Pfund, mehr, als in der Tare genommen werden. 

4. Der bisherige Misbrauch, dag wenn jemand einen ‘Braten vom Kalbe oder Hammel 
verlanget, ihm ein halbes Stuck zu nehmen angemuthet werden wollen , foll gänzlich ab⸗ 
geiche ‚und die Knochenhauer bey 5. Rthl. Geldbuſſe ſchuldig feyn, die Braten auf Ver⸗ 

gen allein zu verfaufen. 

5. Soll die Entſchuldigung, als ob ein Stuͤck beſtellet, oder ſchon verfauft feo, fo doch 
noch auf dem Scharren öffentlich hänget , oder zum Verkaufe ausgeleget ift, gänzlich vers 
worfen, und die Knochenhauer bey gleihmäßiger Geldbuſſe fchuldig ſeyn, das würflich 
verfaufte , aber noch nicht abgeholete Fleiſch ulegen, und nicht mehr unter andern 
Fleiſche auf dem Scharren hängen oder liegen zu la 

6. Wird das Aufblafen des Fleiſches und der Lungen nochmals bey Leibesftrafe verboten. 

7. Soll fein ohntarirtes Fleifch mehr paßiret werden. 

8. Wer der Tare zuwider handelt , ſoll in 20, Rthl. Geldbuffe, halb für den Denum 
eianten zu erlegen, verfallen feyn, und des Dennncianten Name verfchtwiegen werden. | 

9. Soll dieſe Tare am Sleiihiharren Öffentlich angeichlagen bleiben. 
Burgermeiſtere und Rath hieſelbſt. 


Waaren⸗Preis. 
Auf hieſiger Waage. In Stucken Hauſe. 
Mehi⸗228. Pf.vor i. thlr. DBelfafiiche Butter ⸗ 9% Pf. vor 1. thlr. 
61 Uimrickſche Butter ⸗1031 
= [Te ar Embder Kaſe » 13 ae ur" 
dee . 060er Tr Tr Toodene Pflaumen 30 =: 1 « 
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Mitgetbeilte Gedanken, wegen der 
12 araßirenden Sornviebfeuche. 
ann der leydigen Seuche unter 
dem ‚Öornpiche , woburc ſchon 
fo groffer Schade feit 10. Jah⸗ 
ren im Bande gefchchen, auf füg» 
liche Art fol vorgebauet und abgeholfen wer 
den ‚ fo wird vornemlich erft auszumachen 
ſeyn, worin die Seuche * beſtehe, 
oder was es für eine Krankheit ſey, word» 


ber bisher fo viel diſputirens und fchreibeng 


eſen. 

Einige fagen: es waͤre die Viehpeſt, aus 
Urſache, die Seuche fen anſteckend, und 

fe das Vich davon ſchleunig weg, andere 

eiffen es die Viehruhr, weil dem Franfen 
Biche bald ein weißlichter, bald ein roͤthlich⸗ 
ter Fluß abgehet; noch andere nennen es ein 
Catheral⸗ ober rg Arge per ‚teil 
dem Frank werdenden Viche oft, eine ſchlei⸗ 
migte Materie aus den Nafelöchern und 
Gaumen flieflet; Und endlich find viele, wel⸗ 
die die Seuche eine Pocken⸗ und Blat⸗ 
ternfranfbeit heiffen, weil die Dlage mit 
den böien Blattern unter Menichen und 
Mich fehr vieles gemein habe, 

So viel nun die erfiere Meynung ange 
bet, fo mag die Seudje daher ‚ weil ſolche 
anftecfend, und ſtarkes Sterben verurſachet, 
noch für Feine Welt gehalten werden ; geftalt 
bie Siecfficher , die Blattern ıc. ben der⸗ 

feichen Wirkung haben, aber desfald noch 
Peine Deft ſeyn, als wofür Feines an einem 
Drte fich ficher findet, fondern ein weis ge: 
weraler Sterben verurfachen muͤſte. 








- Der woten Meynung ftchet eben 
Benzupflichten,, indem das unnatürliche $ 

en des Viches zwar eine Erhitzung um 
nmwendige Inflammation von der Si en 
Schärfe im Leibe anzeiget, aber desfals pi 
die andern Syptomata der Ruhr noch ni 
vorhanden, tie denn vieles an der Seu 
erfranftes Vieh oft mehr verftopfet, als m 
der Diffenterie_ behaftet geweſen. 

Die dritte Meynung fället etwas in daß 
Jächerliche, als wenn die Kühe am Catharr 
Frank ſeyn, und davon cinander auftecfen 
und häufig erben, oder nad einem Auge 
fehlage auf der Haut, wieder genefen koͤnn⸗ 
ten; ich glaube nicht, * ein ſcharfdenken⸗ 
ber dergleichen für wahr halten Fan. 

‚Das Merkzeichen des flieflenden Schleimg 
rühret auch nicht vom Schnupfen ber , ſon⸗ 
dern fomt vonder Hitze, fo Die giftige Krank⸗ 
heit im Leibe des Viches verurfacdhet, wie 
den Aerzten befannt, 

. Weil nun diefe drey Meynungen Feinen 
Stich halten, noch mit der Erfahrung beflgs 
ben mögen, fo müflen wir ſehen, ob bie vierte 
oder letztere Meynung von den Viehpocken 
füglicher erFlären und beffer behaupten lade. 

Das Vieh, wenn es mit der graßirenden 
Seuche befallen, Fan anderes Vieh durch die 
Ausdunftung anſiecken, daß es bieielbige 
Krankheit bekomt, aber nicht alles Vich 
einem Stalle, ober in einem Haufe, oder 
auf einer Weyde wird dadurch infciret, wie 
es die Art der Blatternfranfheit bey Men- 
ſchen und Schafen aud) mit ſich bringet. 

Er das Kuhvich erfranfet, ſo Int 
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es gemeiniglich im Gaumen, im Halle, oder 
an der Zunge Heine Baͤulen, Blattern oder 
rothe Striemen, und wenn.es ftirbt, fo find 
am Eingeweyde, oder zroiichen Sell und 
Fleiſch ordentliche-Blattern zu 

Diefes hat ſich bey den angeitellten Bifi- 
tationen, und vom Verfaſſer ſelbſt beyge- 
wohnten Oefnungen des Viches, deutlich 
ergeben; auch ift jelcheg, ſowol nach den er⸗ 
ftern von der Viehſeuche Öffentlich Fund ge- 
twordenen Relationen , als auch nach den 
Jestern aus den Städten Saljwebel und 

aderborn in dieſem Jahre publicirten 

chrichten, und noch aeülich im Lauenbur⸗ 

üchen Amte Neuhaus, ben Aufhanung et: 

icher geftorbener Kühe , mürktich alfo be⸗ 
funden worde. „ 

Ja es hat cin Curivſus in hirfiger Gegend 
einen zahm gemachten Rehbock von der Milch 
einer Franf werdenden Kuh trinken und bey 
das Franke Vich, jedoch vom ohngefehr, ge⸗ 
ben laſſen, wodurch das Thier mit der Vieh⸗ 
feuche auch befallen, und nach einigen Tagen 
verftorben, da ih die Blattern in deſſen Gau- 
men und am Halſe deutlich geseiget haben. 

Weiter findet ſich, I: wann dem Frans 
Fen Viehe die Blattern oder Packen aus der 
Haut hervor Fommen , und wie Rräge aus- 
feben , daffelbe fodann beym warm halten 
wieder befler und geſund werde, und daß dies 
auf foldhe Art durihgeieuchte oder Die Po» 
den wurklich gehabte Vieh von dergleichen 
Kranfheit niemalen wieder befallen werde; 
— es ſich auch ben Kinderblattern alfo 
verhält, daß wer die rechten Blattern, und 
nicht die Stein-Wind- md rothen Yocken, ein- 
mal gehabt , foldye nicht wieder befommt. 

Unter den vorhandenen ſehr häufigen Erem- 
peln Fan infonderheit das einzige dienen : wie 
vor wenig Jahren einiges durchgekranktes 
Kuhvich zum ziemlich hoben Preiie im Han- 
noveriichen aufgekauft nnd nach Frießland 
gebracht worden, find unter folder Heerde 
Vieh einige Stuͤcke im Friefländijchen am 
nicht vollig reinen Orten von der Seuche er⸗ 
‚griffen und -neitorben, auch beym Anfharen, 
zufolge gerichtlicher Beicheinigung , dic Zei⸗ 


. 
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chen der Pockenkrankheit daran befanden 
vden. e 


too 

Solcherwegen haben die Viehhändler die 
Verkäufer im Hannoveriſchen gerichtlich 
belanget , da fid) dann ergeben, daB einige 

erinnfüchtige Leute ihr nicht krank gewe⸗ 
es für Durchgefeuchtes Vich verhandelt, 
wovon erſteres alſo in. weniger Zeit.crepiret, 
son dem übrigen, die Krankheit gehabten, 
und in einer Heerde geweſenen Viehe aber in 
Frießland nichts wieder befallen , ſondern 
pöllig geiund verblieben. 
Aus dieſen vorgebrachten Umſtaͤnden laͤf⸗ 
fer ſich alſo handareiſſich erichen, Daß die 
—— Viehſeuche einer Pocken = oder 
latternkrankhelt am aͤhnlichſten komme 
und Daß felbe wicht weiter anſteckend, wie 
die Blattern unter Menfchen, oder die Po: 
cken unter den Schafen jenn- 
Daher der ehmalige Dock. Behrens in 
Braunſchweig, welcher ſich wegen Erfor⸗ 
ſchung der Viehſeuche wol die mehreſte Muͤht 
bisher gegeben, die Seuche in der letzteru Zeit 
auch für eine Pockenkrankheit gehalten, und 
die Mittel ag darnach eingerichtet und 
vorgefchlagen hat. _ 

Iſt aber die Seuche für nichts anders, ald 
eine anfteckende Pockenkrankheit am fiher- 
ften zu halten, fo werden darnach die Nor: 
Eehrungen und Mittel dagegen auch am leich⸗ 
teiten und dienlichften anszufinden flehen. 

Man weiß aus der Erfahrung, daß das 
leydige Uebel unter dem Hornviche fortge- 
bracht und-ausgebreitet worden. 

1) Wanndie giftigen Ausdunſtungen vom 
dem Franfen Viehe durch die Puft vom Wins 
de fortgewehet, und auf das in der Gegend 
unterm Winde grhende Vich getroffen ſeyn; 
geftalt dir ſtarken Ausdünftungen in der Purft 
nicht hoch ſteigen, und daher an ebenen Or⸗ 
ten vom Winde geichtwind und weit fort ges 
trieben werden Fonnen. , 

zum Beweiſe mag dienen: daß die gefnm- 
den Heerden Vich, ſo bald fic unter den Minh 
von infeirten Viehe gefommen , mann 
auch halbe und ganze Stunden Weges das 
zwiſchen geweſen, mit den Seuche —94 


” 


.1r" . 


befallen,.niie ee eioh, Neuhaus 
und viclen —— — wuͤrklich zu⸗ 


getragen. 3 
Zwotens iſt das Vieh, was in Gebaͤuden 
verwahrt gehalten, wo die Seuche graßirt, 
. von der Krankheit befrenet geblieben, gleich 
mic die unzaͤhligen Erempel in Holland, in 
jeßland, im Alteulande vor-Damburg, im 


Bremifchen, Hildesbeimifchen, Brandenbur⸗ 


er + Braunschweigiichen „ Calenbergi⸗ 
Bleckediſchen x. dem Verfaſſer zu⸗ 
verlaͤßig befannt. 
Dritteus bleibt das in Bergen und Hol- 
zern gehende Hornvieh ‚von der Krankheit 
atdinaire freu, weil dic giftigen Ausdunftuns 
geu des ſeuchenden Wiches Dich. die Luft 
wicht leicht in die Höhe getricben, und durd) 
die diden Halgungen fortgeweher werden. md» 
gen ; wesfals denn bey vormaligen und jetzi⸗ 
gen Viehſierben niemalen geſche hen, daß am 
rigebuͤrge/ am, Sollingerwalde, am Die» 
rge Die. Behſeuche fich wo geaͤuſſert 
weite nahe ſoiche auch hinan_gefommen; 
Much iſt das in den ſiarken Hoͤlzangen im 
Mecktenburgifchen und anderuDrten im Lu⸗ 
weburgijchen geweydete Hornvieh won der 
Seuche nicht ergrifiem worden, da das infi⸗ 
sirte Dich felbigen jedoch ſehr nahe gemweien. 
«..2) Sf Die Vichjeuche bisher fortgebracht 
—— Meuſchen, * — 
a Viehe umgegangen, un e i 
einer wollenen Kleidung dem Viche fo nahe 


gefommen , daß von den boien Aus duͤnſtun⸗ 


ch etwas in die Kleidung anſetzen fons 
ch Diefes geiget die tägliche Erfahrung 
feuder mehr als zu viel; Zum Beyſpicle fan 
dienen: daß eine Dienfimagd as einem Son 
tage, wie ihre-Herricaft nach der Kirche iſt, 
gu ihren auf 1. Meile I mohnenden Elicrn 
fich begiebet , um beu ſelbigen zu jehen, wie 
es mit ihren vonder Seuche ut Viehe 
fiche / da fie num, nachden fie ben dem lrau⸗ 
fen Biche geiveien , gleich wieder zuruͤck ei⸗ 
fet, und in ihres Herrn Haus Fümt, fo ge⸗ 
fanget fie wicht to bald in den Bichftall, daß 
das Vieh wicht alsbald aud) krank wird, md 
nad) gerade weg ſtirbet. Dergleichen dem 
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Verfaſſer noch mehr bekannt, wann ein ch 
rerer Beweis er fordert werden ſollte. 

3) Beſchichet die Ausbreitung der Vich- 
feuche auch durd Hunde , wann ſolche bey 
den noch ausbünftenden geftorbenen Viehe ge: 
weſen, um von dem Luder fich zu fättigen ;, 
wie dann auch durch Pferde, Schafe und 
alle haarigte Sachen die Ausbunfiungen forte 
geichleppet.merden koͤnuen. Hievon find fe 
viele Erempel vorhanden, daB auch cin ge⸗ 
wißfes Amt daher ueranlaflet worden, die 
völlige Abfchaffung der Hunde bey allen Un⸗ 
tertbanen zu veranſtalten. . 

‚Es ft aber wohl gu merken, daß wuͤrkli⸗ 
 Ausdünfiungen oder Wärme von den in: 
oder crepirten Viehe noch vorhanden 

ſeyn sahen: wann davon was propagitet 
oder verichleppet werden foll. — 

4) Wird die Seuche noch fort gebracht, 
wenn von dem Futter an Heu, Stroh ꝛc. 
fo. vom Franfen Viche befreſſen, oder wotin 
vonden giftigen Ausduuſtungen was gejogen, 
auf Furze Wege an andere Derter geichaft, 
und zu dem gefunden Biche gebraucht wird. 

Daß dergleihen Communicirung vom 
Franken zum gefunden Viche geihchen, davon 
zeugen die häufige im Haunoveriſchen, Luͤ⸗ 
neburgifchen, Lauenburgiſchen, Mecklenbur« 
aifchen norgegangene fehr bekannte Erempel, 
dabefonders durch Das befreſſene Stroh oder 
Heu, wann daran von dem boͤſen Schleime 
oder Geifer des inficirten Viehes etwas ges 
blieben, die Seuche zum gefunden Viche 
gleich werichleppet morden. Won demjenis 
gen Futter aber, weiches den Ausdünftungen 
des Franken Viches nahe gelegen, und an 
geſunde Derter tranfportivet worden , hat 
man die Eremipel einer Anftecfung fehr we⸗ 
nig erfahren, weil das Furter durch die Auf: 
ladung und Ucherfahrung ‚ zumal auf nicht 
zu kurze Wege, und bey nicht zu ftiller Luft, 
von den Yusdünflungen füglih ausgeluftet 
werben Fönnen. 

Mon den Excrementis oder Mift des ins 


—— Viches hat man zwar auch üble Wir⸗ 


ungen befürchtet, uud würde wol, wenn man 
dergleichen alſo bald au andere Derter ben 
geſund 
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ch hervor thun; allein wer man den Miſt 
vom Franken Viche ameinen Abort Ienet, und 
hernaͤchſt im Garten oder aufs Land bringet, 
ind fofort umteraräbet oder unterpflüget, fo 
iſt davon nichts ubles I beforgen , wie dem 
erfafler aus der Erfahrung von verſchie⸗ 
denen Exempeln ficher bekannt, . 
Ben ſothaner bibher beleuchteten Beſchaf⸗ 
fenheit würde kin die Vorkehrung gegen die 
Hichfenche darin vorneinlich beſtehen, daf 
-Man das geſunde Hornvieh für Die anſte⸗ 
de Ausdünftungen des kranken Biches in 
möglichfte Sicherheit ſtelle: welches vor⸗ 
nemlich dadurch geichichet , wenn man bey 
der’ in der Nachbarfchaft enefichenden Seu⸗ 
&e das geſunde Vich gleich aufſtallet, die 
Ställe fleifig verwahret, das Vieh warm 
hält, einige male des Tages mit Wacholder- 
and gefioflenen Lorbeeren auf der Stalldiele 
tändhert, und. dem Viehe zuweilen des Mor» 
ens etwas Knoblaud) auf einem Butter- 
Brodte zu freffen giebet ; fonft iſt ein ſtarkes 
Aderlaſſen bey Fruhjahrs-und Herbftzeit nicht 
undienlich, wenn nemlich bi Serie von der 
Krankheit noch gani befrenetift: Andernfals 
das Aderlaffen bey der Pockenkrankheit ſehr 
felten einfchläget. Daß auch alle Commu- 
hication zwischen den Menichen von inficir⸗ 
fen und gefunden Orten, bas Umhergehen der 
Finde und andern Viches , ſehr nachtheitig 
und gefährlich fen, ſtehet ſehr leicht zu erach⸗ 
fen, nach den oben angeführten Umſtaͤnden. 
Sollte aber die Viehſeuche unter einer Heer⸗ 
de durch eine ſortwehende Luft oder ſonſtige 
Verfchleppung einreiffen, fo werden imter als 
Ien bisher fo mannigfaltig vorgefchlagenen 
Mitteln, diejenige zur Eurirung der Kranf 
beit am dienlichſten ſeyn, welche waͤrmend 
End cine treibende Kraft haben; da das vor⸗ 
achmſte das Tränfen mit lauwarmen Waf- 
fer und darin vermengeten Gerſtenſchrots, 
daben eine befimögliche Warmhaltung und 
Bewahrung für aller Kälte zu beobachten, 
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Ay hraͤchte, was anſteckendes davon 


Man Fan ſonſten von aufrichtigen Vieh⸗ 
Theriac einer Kuh bis g. Loth mit einem 
Quartiere warmen Bier, oder ein Quartier 
Kornbrandtewein, oder ein Pulver von 
grauen Schwefel, Lorbeeren, Camphor, Vi⸗ 
triof, Afla ſoœtida c. oder auch Tobackslau⸗ 
ge mit warmen Biere ‚ ober Scorpionendh 
u dergleichen eingeben‘; und damit na 
den Umftänden  continwirens - allein- das 
Warmhalten ud Tränfen muß das vornehm⸗ 
ſte A ——— ſonſt —— — 
cin nichts zu helfen vermag, gleichwie 
Erfahrung zeiget, und Die Befehafienpeit ber 
Pockenkrankheit es auch erfordert. Ei 

Es ſtehei daher auch wahrnmeh · 
men, warum Die Krankheit durch Fühlende 
Arjenehmittel nicht zu heben, denn ob gleich 
die giftige Materie ſtarke Entzündungen und 
grofle Hiße in den Eörpern des Viehes ver⸗ 
urfachet , fo wiſſen doch die Arzeneyverſtaͤn⸗ 
dige, daß man in dergleichen zum Ausichlagb 
einem Krankheiten Feine Fühlende 

ittel gebrauchen darf, als welche nur den 
gewiſſen Tod bewirfen Fönnen. Man 
auch, dab dasjenige Vich, fo die Geu 
ürflich gehabt und überftanden, auf der 
Haut einen Ausichlan von den Pocken fehen 
laſſen, ohne welchen Ausſchlag daffelbe ohn⸗ 

alich geſund, und von fernerer Pocken⸗ 
feuche befreyet werden mögen. LD2 

Wollte man nun die fo —— fie 
geübe, mit dein Probato ju eilig verſehent 

ecepte wider die graßirende Biehſeuche, 
nach den angeführten conjundtim genommes 
nen Gründen unterſuchen und erforfehen, ſo 
wuͤrde man fehr contradietorifche, umndtbige 
und laͤcherliche Dinge vorgefchrieben ſinden⸗ 
mobey mich weiter nicht aufhalten: mag; 
ondern will von diefem ohnmaßgebigen Ju 

eften des Publici adzielenden Gutachten 
nur einen ermünfchten Gchrauch verboflet 
als wovon durch erlebte glückliche P 
bereits völlig überführet worden. 
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Unter St, König, Maieftät von Groß-Beitan- 
Bien, 26 etc. Unfers allergnadigften Königs und Herrn 
| aallerhoͤchſter Genehmigung, 


4 
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Hanno 
von allerhand, Sachen ». deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
— noͤthig und nüglich- 5 nd 

Freytag den Sen Januarius. 


1, Königl. Berordnungen und Yusfhreiben. 


achdem von verfchiedenen Obrigfei- Ken, Creutzermuͤnzen, Heßiſche Heller, neue 
A ten in Städten und auf dem Lande 


uͤrſtl. Wolfenbüttelihe , nach dem Bu 
die Anzeige geichehen , 'wasgeftalt der fo genannten Albertusthaler ausgeprägte 
diele vorhin bereits verrufene, auch 


Thaler, Gulden und halbe Gulden , auch 
neue ‚au dem innerlichen Gehalte von dem 


dem 1.2: und 4. Ggr. St. nicht weniger die 1. 
Keichs-Münzfuß ſtark abweichende Munz- 


Mar. auch 2. Mor. imgleichen 6. und 4. 
forten zum Voricheine fommen, und ſich fol- Pfen. Stücke, KRönigl. Preußiſche neue Tha⸗ 
‚ he, nad) angeftellter Probe, gegründet be 


N fer zu 36. Mar. halbe und viertel Thaler, 

Sr. Konigl. Majeft. und gauch neue 4. und 2. Ggr. St. in dero deut- 
ſchen Landen gaͤnzlich verrufen ſeyn, auch 
fo wenig bey den Caſſen, als im Handel 
amd Wandel ausgegeben noch angenommen 
dd; werden 


; So 
— Durchl. unſers allergnaͤdigſten 
Derrn Befchl, daß die Petermaͤnnichen, ſo⸗ 
gmannte Fledermaͤuſe, ganze und halbe Ba· 


werben ſollen. Es hat fich-demmach jeder: 
mann darnach zu achten, und für unnach ⸗ 
bleiblicher Strafe zu hüten ‚. geftalten denn 
gegenwärtige Berfügung gehöriger Drten, 
auch in den Kramläden, imgleichen bey den. 
Beckern, Brandteweinbrennern und Kruͤ⸗ 
gern Öffentlich angeiehlagen werden, und 
angehefter. bleiben ſoll, wobey zugleich. der 


Eandfieal feines Amts wegen Eutdech · und 
Befirafung der Muͤn contt abentionen hiemit 
nachdrädlich erinnert wird, Signatum 
Hannover, Ben 18. Dec. 1750 
Koͤnigl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
-Rüneh- Regierung: verordnete Geheimte 


Käthe. | 
5. Sbr. Grote, 


N. Gerichtliche Nosificationes. 


Münden: Nachdem ein und an 
Bere. Ereditöres im des vormaligen Apothe⸗ 
der Rudorfs Eoncuröjache die anferlegte 
Erklärung eingebracht , und gegen den zum. 
Cutatore Bonorum-& ad litesporgeichlagcnen 
Advocatum Michuf nichts erinnert haben ; 
So ift folcher darzu den 22, Des. a. p. würf- 
lich, befielies worden, 


Buͤckeburg. Rachdem in Schuld⸗ 
lachen ber Wittwen von Soden aus Hanno⸗ 
ver ‚ entgegen Joh. Ernft Buschmann zur 
Pandwehr „. die Subhaftation des von die 
ſem in Beſitz habenden,- zwiſchen Hagenburg- 
und Winzlar belegenen ſes und Hofes, 
Ader „Wieien ımd Gartens‘, als ber. jener 
verichriebenen Hypothec erkannt worden ; 
So wird ſolches dem Publico ſowol hiedurch 


D 
hy Hannover: Demnach; nadhipeei: 
ri , und füntlich ungebundene. Bucher... 


In Folio: 

1) Gretferi,. Jac..Opera omnia,. ı7. Tomi, 
Ratisbon.. r734- bi$ 1741. 

2) Adkzreitter, Jo. Anıalaım Boicz gentis,. 
Partes 3. Fıf..710. 

3) Martini, Math. Lexicon philologicum, 
3. Tom. Amitel. 701. def, in. Tomo 2do 

. (Pp« Ps2.) 483» F 

4) von Meyers, acta comitial Ratichonenſia, 

; 2. Tomi, im erſten Tomo fehlet der erſte 

Boge (a) —— Theile der Titul, 

an deſſen Stelle der erſte lieget, ferner 
der erſte Boge (a1.) 

$) - - -2 is executionis, 2, Bände 
Hannover, 736 737. bie Kupfer fehlen 

Daran. z ’ 


Hl. Sachen, fo zu verkaufen. 


befaunt gemacht , als auch dazu Terminus 
auf dem zıten Januarii des 1751. Jabe 
res dergeftalt präfigiret und angeichet. „daß 
diejenigen, welche ſothane Guther am fich zu 
kaufen Luſt und Belichen tragen „fi iu be- 
ſagtem Termino ben hiefiger Grafl, Regie⸗ 
rungscanzley einfinden „ umd dafelbit gewärs 
tigen können „daß felhe dem Meiftbieten- 
den. zugeſchlagen werden follen, allerma 
denn auch diejenigen , welche an-fothane Guͤ⸗ 
ther einigen Auſpruch ober Anforderung zu 
haben vermeynen, ſich damit in Zeiten ante 
Termjnup zu. melden haben, demnaͤchſt aber 
nicht ferner gehüret werdem, fondern gän 


lich präckudiret ſeyn follen. Decrerum B 


HF : 2 — a Res 
raR- Schaumb. pp . ierungs⸗ 
Eanzlen verorduete Praͤfdent und Raͤthe. 
2 
6 - -..- pacis Weftphalicz sfer und 6, 
Theil, 735 = 736. im öten Theile fehlee 

N pdkgnigig er - zu ale) 

7) - - - Univerfal-Kegifter über alle 6, 
Theile,.ib..740. def. (Lill ı.) Er 
8) Rudolphi,. Frieden Gotha diplomarica,, * 
Th. die Tabulæ geneal. find doppelſt. 
9) de Montfaueon, Bibliotheca manuferipto- 
rum, Tom..I. & II, 739, \ 
20) Gefneri, Jo. Jac. Numismata Macedo- 

Regum: Syriz ,„ i & Arfacida- 

rum ‚ Regum- Sicilix , ide, minorum 

gentium & virorum.illuftr. Populorum & 

) Go ar 738. 

rr chii, Georg. Vertheidigung der 
Evangelifchen Kirche,,. Frf. 745. = 

}2) Fabricii, Jo. Albt. Bibliorheca Ecclefia- 

ſtica, Hamb. 718. 
13) Ste- 


r3) Stephan.Byzantimısde urbibus,Lugd.69 
” — Hiftorix Helvetica, Tiguri, 


ie) — Blaſ. de nullitatibus, 8. Tom 
Colon, 720. 

z6) Grop, Ign.. Scriprores a ana 
2. Tom. Lipf. 74r. & 7: 

17) Ciaconii , Alf Bibliorbeca librorum ab 

imnitio — ad 158 3. Amſt. 744. 

28) Valvafoss, Joh. Weich. Ehre dei 
jogthums —* 4. Th, Laybach, 68 
bieran fehlen die Kupfer, ferner im 1 
Theile (REE 3. y im 4ten Th. (9 3. 

35 1. 2. & 3.) ferner Yaa 1. bis zu Ende; 


19) Goldmanns Baukunft, Wolfenb.- 696.- 


im Sranjb. 
zo) Pälazzi di’Roma in Welſchband. 
In Quarto.. 
a1). Riegeri,. Jo..Chp in.nofi- 
tiam rerum natural, 2. Toni in IV. partes 


arg 
abricii ‚- Joh. Orationes duæ Brunfw 


* "Abbrege, ‚de Phiftoire d’Angleterre de 
Rapin Thoiras, 3.. Tomes,. la Haye 730» 

24) Des Vignoles, Alf. Chronologie de Fhi- 
ftoire fainte, 2» Tom, Berl. 1738, 


= 


25) Härpprechti, * Chrph. Diſſert. Acad. . 


2. vol, Tubing. 

26) Fleury Kirchengefhichte, 1, Th. Goͤt⸗ 

tingen 746. 

27) Breviarium Romanum, 4. partes, Urbini. 
73% 


28) Achi ‚Ariftidis Opera z.. Tomi Oxom. 


Tri. 


— de ſaint — memoires &areillerie, 2* 


Tomes, la Haye 741. 
30) DwPin-Biblistheque des auteurs Eccle 
ſiaſt. 12. Tom. Paris 643. in. Sranjb. 
In Odtavo. 


gr) Electa jeris publici rfier Big 20, Tom. 
7tes Stuͤck e⸗ 72 zT. 

32) Schelhorn, 4 Georg. Amoenitares his 
ſtoriæ ecclefiaft. 2. Tom. Ulm. 1737. 38. 
373) Schmaufs, Jo. Jac. Corpus Jur. Gentium, 
Acad. 2, Theile, Leipg 730. maculiret. 
34). Bayeri.,. Theogh. Sigefr. Mufeum Sini-- 


cum, 2. Fom: Petropol. 730; 
zu verfaufen von Rat hs w Be auch 
darauf bereits 100. othen wor⸗ 


den ; So find felbige — — darauf 
beſchehenen Bothe der 100. Rthl. zu feilen 
Kaufe oͤſſentlich ausgebothen, derogeſtalt, 
daß derjenige, der ein mehreres davor zu 
* Belieben haben ſollte, den 9. — 
c. Morgens um ı1. Uhr, auf hieſigem 
Katbhaufe ſich anfinden , und feinen Both. 
verrichten. Fan.. 


Muͤnden. Zum dem Boftmeifie 
Hugo nie ift eine eh geſundes 
— Bauholz zu haben, ungleichen 

ind ben demjelben, fo ofte es verlangt 
es » gute. Rehe uns billigen Preis. zu be> 
kommen. 


IV. Sachen, fo zu vermiethen. 


annover. Stuf 

„S Beckerſtraſſe A bite 
nöthigen Kammern, und verſchloſſenen Kü⸗ 
en und Holiboden verfchene Wohnftuben 


zu vermiethen , deren 2. Gaffentwerts, 
2.nach dem Walle — belegen, und 
tigen Oſtern koͤnnen bezogen werden. 


V. Sachen, ſo zu verpachten. 


Moringen. Demnach die ron 


m. a enigen, welche Belichen tragen, fo» 


jahre der hieſigen S tabejchäferen auf IR ey auf drey oder, fech®. 
chaelis 1751. zw Ende laufen ; Und —— von Michaelis 1751. an zu pachten, 
Terminus jur anderreiten auf. gedachten. Tages früh um: 9, Uhr auf hieſi⸗ 


den 20, Mart. 1751. wird feyn der Sona- 
bend nach Deuli angeſetzet worden; Als kön 


gem Rathhauſe fich einfinden , die Condi⸗ 
tiones vernchmen, barauf bieten, m. 


dann gewaͤrtigen, daß ſolche nad) Befinden nannte 
und gegen —2* 


Hamelſche Krug an den Meifibie 


a dire kung 
etenden wer ; Da dann bie Liebhabere, jo ein-oder 
” anderes * —* Stucken —— 

men gewillet, ſich in angeſetzten Termini 
Alverdiſſen. Dem Publieo wird —* bien ger Gräfl. mus eisffinben , Die 


hiermit befannt gemacht, daß auf inſtehen⸗ 
den 21. diefes Monats, wird ſeyn der Don- 
nerftag poft Domin. fecundum Epiph, die al⸗ 
bier bey Alverdiſſen in der Grafſchaft Lippe 
belegene Korn · und Zwangmuͤble, die Eimte 
Mühle genannt, imgleichen an dem darauf 
folgenden Tage, als den 22. huj. der alhier 
belegene Herrſchaftliche privilegirte ſoge⸗ 


Conditiones zugleich vernehmen, ihren Both 
eroͤfnen, und alsdann gewaͤrtigen koͤnnen, 
wie bemeldten Tages dem Meiſtbietenden 
ber Zuſchlag geſchehe. Alverdiſſen, deu 
4ten Jan. 1751. 


Sräfl. Rippe-Schaumburgifche Raͤthe 
Afl. Lippe A gi 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Göttingen. Nachdem mar wahre 
enommen, daß die gemachte Probe von 
Epichänfer Steinen , die zu den Fußwe⸗ 
en am den Haͤuſern gebrauchet worden, 
beine reihte Dauer verfpricht ; So ift ver⸗ 
üget toorden , dab im Fünftigen Frühjahre 
auf der ganzen Weender- Strafle von har- 
ten Heideberger Steinen fchune and dauer 
hafte Wege an den Häufern , gur Bequem: 
lichfeit der Fußgänger angeleget werden fol: 
Ien, und haben diejenigen Steinhauer, wel⸗ 
the folche Arbeit am billigften in Verding 
nehmen wollen, ſich forderſamſt beum Mas 
iftrat zu melden, und die weitere Ent- 
ließ und Antveilung zu getwärtigen- 
Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 

Amt Schnackenburg , den 22. Dec. 
Zu Streiow bat ſich ‚ daß es die 
Seuche nicht geweſen, dahero die Poſtirung 
wieder aufgehoben worden. 

Amt Lüchow/, den 23. Dee. Zu Zar 
mig ift ein einziges Haus inficiret. 

Amtsvoigtey Eicklingen/ den 18.Der. 
Weil — inficiret if; fo hat man die 
Straſſe uͤber KRordburg verleget, und bie 
inficir ien Hoͤfe mit Wachten beſetzet. 


Ra den I, Der, \ hns⸗ 
dorf, 3 —S = — 
hat die Seuche aufgehoͤret, Lanken aber ik 
davon ergriffen worden. 


Pattenfen, den 29. Dec. Damit man 
der hier auf der Burg fich geaͤuſſerten Vieh ⸗ 
feuche auf einmal ein Ende machen möge; 
fo ift verfüget , das fämtlihe Vieh auf be» 
fagter Burg ohne Ausnahme, es fep gefund 
oder frank , fofort zu tödten, und ohne abe 
gedeckt tief einfcharren zu laflen, die Burg 
aber zu fperren, und immittelft die Reini⸗ 

ung der Ställe und Einjcharrung des im 
oichen befindlichen Mifts vorzunehmen. 
Ob wol auch an einem andern Orte auf be⸗ 
fagter Burg , und zwar in dem Brandtes 
weinshauſe 5. Dchien geftanden , fo ganz 
rein zu ſeyn gehalten worden; fo ift dennoch 
ben 4. Jan. der Befehl ergangen , foldhe 
— zu toͤdten, und entweder einzu⸗ 
arren, oder wenn ſie bey der Beſichti⸗ 
gung geſund befunden, zu eigener Conſum ⸗ 
tion des Eigenthümers einzuſalzen, jedoch 
daß die Haͤute und das Eingeweyde tief ein⸗ 
gegraben werden , amd an andere Drte von 
dieſem eingejälenen Fleiſche nichts Eommen 
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— B 
ft verſchwindet cine Perſon and ih⸗ 
zen Baterlande/ und wird nach 

Seinen ſolchen Ort verſetzt, um ben 
eg ihre Landslente nicht bekum · 
ters" Die Nachkommenſchaft verlangt 
Ebensumſtaͤnde zu wiſſen, und ſo⸗ 

dann mäffer andere Länder Nachrichten er⸗ 
theilen , wenn man was volftändiges erfah⸗ 
ren will. Eben fo gehet es mit Lucherm, 
einem gebohrnen erzoge von Braun 
ftveig und Limebnrg, welcher aus fei- 
nem Vaterlande gegangen , und Regent in 
— ** geworden. Diedeutichen Geſchicht⸗ 
fehreiber viſſen wenig) wahres;b) von dies 
merfrsitrdigen Prinzen. Die Preußi⸗ 

; die Pohlniſche Geſchichte muß allein 
zeigen , wie viel Ehre fein Baterland , wie 
sielen Ruhmwfein hohes Haus von dem Hoch 
eigen Luther haben. 0.000 9 
ae Ss vormals heydniſche Preuffen 
Hohr nach einem 53. jährigen blutigen Kriege 
a) Unter den 


jedennoch in feiner Perjon, und iſt, 
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endlich ‚von dem dentfchen Ritterorden er- 1130- 
worben.o Es ‚ verlegte Siegfried von 1233- 


Feucht wangen der Hochmeiſter der Creutz⸗ 
— 
ſeine den Krieg und das Regi⸗ 
ment dieſes Landes durch Landmeiſter hatten 
fuͤhren laſſen. Dieſer aber: fand feine Brit 
der gegen die heudmiichen Litthaner, zu Forte 
pflan ung des Chriſtenthums, und zur Ber 
ftrafıng dieſer unruhigen Nachbarn in den 
en. Es ſchiene Ach ’diefe Unruhe zu 
erewigen, denn das Glüd trat niemals ents 
idend auf eine Seite. : Sie war lange 
eit eine Erbichaft, die allemal der folgende 
Hochmeifter von feinem Vorfahren erhielt. 
Die Huͤlfsleiſtungen, die Die Marianer von 
den Dentichen zu erhalten: pflegten, Famen 
ziemlich aus der Mode, Beſonders hatte 
ein anderer Krieg der Rikter in den mit Lit 
thanen einen groͤſſen Einfinf. Siegfried 
hatte Gelegenheit gefunden , ein Stüd von 


Pommern, wehhes jest Pommerellen heifl, -- 
von dem groſſen Churfüriten von Branden⸗ 131®. 


burg, Waldemar , zu erbandeln. Gegen 
diefen Kauf endeten die Polen viel ein, und 
Madislaus Loetieus machte auf eben dieſen 
Bezirf jehr scheinbare Anforderungen. Der 

EADZ 2 7 BE RSE LEE Si SE Ei Drden 


deutſchen Schriftiteltern Handelt Guölliehmts Budens im Leben Albrechss IL 
BSiſcofs von Halberſtadt p- 83. ſeq. von dieſem Luther am weitlauftigſten, und 
N Be er rin wenig, alles aus des Senmebergers preußiſcher Kandtafel , irret 
wie den Gelehrtew befanut / ſehr ſelten. 


"p) Die Fehler der Braunſchweigiſchen Schriftſteller werde ich benlänfig bemerfen , uͤnd 


es wundert mi 
beſſern. Don den Originibus Guelfcis 


ch, daß auch die neueren nicht mehr Mühe angewandt, diejelben zu ver⸗ 
mache mir noch die meifte Hofnung. 


fo u wach Preuflen „da 1309. 


lichen auftrug, die Streitigfeit aus einander ‚fie GH. die Rechnung machen konn⸗ 
1512 wie. Er ee Self ES Am und Litthauen nunmehro 


— 
30 ® 


26% 


Fan ber iſche Eichrre Anzeigen 


Orben e alſo gegen vie Polen Sewalt orden, niemals hat ein Land meht 
— — ſich ya ne * ie a ee als die Mark von de 


Yen, wozu er ſich berechtiget, hielt. Ua— 
dislaus verklagte degwegen die Ritter! boy 
dem päbftlichen Stufle,..der einigen Geitt- 


ffart von Trier die P — a⸗ 
chen, als er dem Siegfried in —— 
ſterwuͤrde folgte. Je mehr Pohlen da 
merellen dem Orden aus den Händen jir 
reiſſen fuchte; je behulſanerr war dark altes 

ans dem Wege zu raͤumen, was dem, Vera 
—E Landes veruvſathen foͤnnte/ Aus 
dieſer Arſache verbot er den neuen pomme⸗ 
relliſchen Unterthanen, ihre Zehendien pohl⸗ 
niſchen Geiſtlichen zur lieſern. Als “Daher 
einige: pohlniſche Geiſtliche —“ 
Bevollmaͤchtigke⸗ ihm Die Zuruͤckgabe des 
ſtreitigen bandes auflogten/ kounte er ohn⸗ 
möglich dem Urcg ſpruche —** partheniichen 
Richter: un —— exflaͤrten zwar 
dieſerhalb ge ber den Bam „Karl 
Ming bei x ng ‚auf des Pabſies eigenes 
trtbeil, welches er der Gerechtigkeit gemaͤſ⸗ 
pe Pig da jr — 

er gegen. ie auer wegen eis 
tung des Ehriftenthums eisen täglichenstrieg 
führen mufte: Wer haͤtte ſich einbilden ſol⸗ 
len, daß: bey; ſolchen Umſtaͤnden der Pabſt 
und die Pohlen ſich mit; deu Unglaͤubigen 
verbinden würden? Und doch arfuhr es Carls 


„2324: Nachfolger. Merner von Orſeln. —* 


Vabſt ſohannes XXII. vermittelte zwij 
dem Orden und Den Heyden einen Waffen 
ſtilleſtand. Die daben gehabten Ablichten F ar 
wen bald darauf an —* Tags, Uladislaus 
vermaͤhlte feinen Sohn Caſimir mit des.Lite 
thauiſchen Feldherrn Gedemini Tochler. 
Der Pabſt, der mit dem Kayſer Ludwig IV, 
in-aroffen Streite lebte reißte die Pohlen 
und Litthauer, die Mark Braudenburg mit. 
Fruer und Schwerdt zu verheeren/ weil Des} 
Kayſers Sohn deren; 


Niemals find wol Befehle volſtandiger aus⸗ 


v geworden war. ermordet. a) 


—2 ae & * dem Chri⸗ 
enthume einen en Shut geſchworen, 
konnten dieſes F fo be m anſe⸗ 


mit vercinigten en die Preuſ⸗ 
pm: eg würden, welche in der Mark 


⸗icht aus Mangel des Willens der Barba⸗ 


"ren, ſondern aus Mängel der Materie aus⸗ 
zuloͤſchen aufiengen Der Herzog. von Mas 
fanden, die Uebermacht Wadislar täglich 
gerahnlichen wurde, Hunterte den-Dpden zu 
Vollſtreckung ſeines Grluhdes. au, da dies 
felbe am uochwendigften geworden. Beyde 
fielen daher die pohlniſche Provinz —— 
jo muthig an, daß die Pohlen und Pit 
aus der Mark zogen, um auf die Sicher 
heit ihrer Lande zu denken. Es wuͤrde * 
rden ſchwer genug gefallen ſeyn/ ſich 
dieſo vereinigte Mache genugſam Ju ei 
wenn nicht der König: Johannes van. Babe 
men:ihnen zu Huͤlfe gekommen waͤre Die⸗ 
fer maßte * —— des pohlniſchen 
Reichs an, beſtaͤtigte hingegen den Rittern 
ben Beſitz von Pomerellen, und trat deufel« 
ben auch fein Recht an Cuiabien abs. Ula⸗ 
dislaus hingegen brachte den Koͤnig von Kine 
garn auf ſeine Seite, wodurch die Macht 
der Pohlen und des Ordens in cinem Gleich⸗ 
gewichte gehalten wurde. Es konute daher 
dieſer Krieg um ſo — enticheidend ge» 
= werden. Er fiel nur beyden Thei 
Laſt, weiche die Unterthanen um ſo ſchwe⸗ 
F drückte, weil die Kriege. Danıaligen ig Btia 
e ohne Mannszucht. ‚geführet- wurden 
nde, Friegende Parthenen hefichten daher 
einen Waftenftilleitand , um während dert 
— ihre Kraͤfte gegen einander zu erneu⸗ 
Aber kaum hatte Preuſſen Auf en 
Hure Zeit Ruhe befnummen 7°. 30,500 
brave Werner, von, einem — Bin 


sr * mir" 
* N 


ar) 


3) Er würden die Grdffe unfers euthets nicht fennen lernen, min feine? Sorten * 


nee ren 255 


he a Noch niemals vᷣatte Vreuſſen einen —*5* be an ihr, ala einen Maun 
fern, anſehnlichen Flu und gotres⸗ ieſe Trigendban vereinigt befaſſe. 
chtigen Regenten —* Dig gehabt/ ale Fi Finem Gluͤcke brauchte es nicht lange ja 
—— ten viel —* rathen. "Das gute Schickſal hatte dem 
—5—— — einen guten ze ter, Drdan einen Bruder beicheret, deſſen loͤbli⸗ 
daher nach Wirners Tode das che Thaten jedem in die Angen fielen. 
“in »der höthmeifterlichen seat Luthora), einwürdiger Sohn Albrechts 
Ga Luk verſamlet aka Herſogs bon: —— * 
hast ı *4 ee en 
Den Dane Blei wenn wir ihr die bepenffichen: Zeiten , die wäiflichen Ynflänge 
ertoogen hätten ;' in welchen ihm bie Saftder. Megierung ' nufgeleget ‚wurde, "Mein 
er merk aber leidet nicht, alte angebrachte Saͤtze einzeln zu erweiſen. Alle preußi- 


ohluif — fnd a) de Geſchicht reihet haben meigläuftig dapon geredet. 
Fat 34 dielch Prinen ind Bi Saite, Ki... „Dal d 

Sarpitius Aunal. Polen. 7. Pt 15 1, Dad Eu 
wu ‚Elzeyiriana p. 352. Bald — ron. Bun ii, 
* T. — 2* .37% | Bald ſoll ein auderer — auſſer unſerm 
aus dem Hauſe Draunfehtig Fohann eheiie ben. . Winfelmanns 
388 Stammbaum p- 100. nnd di ide muͤſſe Hanno von Sangerhauſen 
ee ee F— —— eußiſche Landtafel p. 370. "Nur diefer Hanno 
honis nicht — Jedoch ſeine ganze Perſon braucht 
eine eigene —— Der Hochm fa on dem * reden, hicß Luther ‚Lu- 
'therus,, "Lüderus ‚. Ludgerus, —— Ks, wd es alles rin Mare‘, ſo nennt 

&r fich in Urfinden, und er muß le am beſien gewuſt haben. 


In — ——————— Sr Lucherus — 3 Daß e- * 8 — 
Herʒog geweſen/ zeigen omata, wo er Latkerus Aliys) Dugis runfwik 
* genehtwird.:. Erlautertes Preuſſen T+l:p-83; ; Rural. Sohn warer· Alte 
neuere Breunfömeinihe — ma aa ne Albrechis des 
i p. 8 ula ı inkelmann |, c. p. 100. Haaren 
N por andere ee Dip Matica 53 Th, 40Y. 'Rertmeyer Braufihweie 
e sziftörie p. 598. En b ich F glei m weiß, vaß Albreiht Be Scifte 
Bes Sohn, Namens tuther, gehabt, Meibom. .p. 469. ſo hatte zabrecht 
der Feiſte doch — Brifder, ber Luther hieß. Stadewegii Tr Leiban2], 273. 
und Borho‘ "Tom, Il Lei bnirz, 356. welcher nad) Stadmotgii Chron! 1, cm ih ein 
' F— herr gt orden, und ca en letztern halte ich aus nerichidenen Hrinhen bor un 
Breuer | Hl. De Denn r ruhet diefer Lucherts, der Sohn Alberti Mägtt, cnf dem 
Zeugniſſe verſchiedener —2 nach denen er 2) irFlich ein deutſcher Rer gt« 
worden. 3) &o ift AlbrechtM. dem Orden wach Preuſſen· zu Huͤlfe gerriſet. ‚Chrin. S. 
FEgidi T. m. Leibnitz.p. 592. 4) war unfer Den bereits 1297. ein Ritter, der 
als Zeuge gebraucht, wurbe. Erlgutertes Preuſſen T.1. p927. dazu man doch nur 
nm —— es nahm; wie faſt in allen Urkunden vorkomt, und doch nahm man vor dem 
Fähre Feinen der Diden anf. Harrkhoch Ale und Neu Dreuffen PALp. 261. 
\ ae ehnter Hug —2— ftarb-ı 33 5.'wor Alter, wie ich unten erweiſen werde: Alſo fan 
derſelbige, mie aus der —— ‚erheflet , wol nicht Albrechts des Feiſten Sohn, 
wol aber deſſen Bruder geweſen ſeyn. rg hat Albrecht der rufe, als ſein 
Vater 
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Seine Vorfahren und Vetwanditen waren he⸗ 
reits: oft: mit ihrem Volke eine Stutze des 
Ordens geweſen a). Verſchiedene der Sei⸗ 
nigen hatten ſich theils dem Johanniter⸗ 
theils dem Deuiſchen Orden iliget he 
Aber alle hatte Luther — —— 
von anſehnlicher — und ee 
ths eigen Sen Verftand; uud 
Gtanısflugheit fand bald die Betvuuderung 
der Dbern , und deswegen war er ſeit ge 
raumer Zeit: su Staats: und Leni 
an geiogen AR Er hatte, des Landes 


Sannoverifche Gelehrte Anzeigen 


ban beſorgen helfen «' und die Stadt Gil 


urg erbauet e). 
Ki md Pohlen Fi Re 
den ein Beyſpiel der Tapferfeit und Treue, 


welches belohnt zu werden verdienten. Wer⸗ 
ner von Orein hatte ihn deshalb bereits.bep 
angetretener Regierun sum Ordenstrehler 
oder Schatzmeiſter ret fi Sein Ta⸗ 
pferkeit und Treue brachten Pi nachher 
—* — der —5 — Pro⸗ 

ie Stabthal- 
—* aß De re $.baite man nicht von 


bhnge⸗ 


Vater in) 267. bereit nach Sea mitgebrächt, und wo er inch A Kilfer nicht 


gie e gemug mug, he 


durch Beweiſe gern-eines beſſern belehr 


* a) Duisburg, Chron „Pruffiz B.IH, 6. 25 p .108- €. 120, 


Ibft bis zum v4. Jahre erzicheit laſſen/ dem das thaten-die 
uſſen P-H& p. 261. oder vielleicht hat er ihn nachher ins 


— 7 weil a daten A gefallen haben. Jedoch will ich mich 


Ritter. 


aſſen. 
p. 219. Chron, BERRT II, 


„. Leibnir. A KumsH. Preuſſen P. U. p.289... „. 
5) Bocbo T. 1:iLeibnir. P-356. 370% Sradnvegii ‚Chrost. T. UL. Leibnir. P&2734 ; 13 


e) Sennebeige r 9. 285. (Er war) eine groſſe Herrfiche Perfon, from, andach 
ie Gerechtigkeit liehhabende. Daß der Orden ſich lauter f 
Rittern genommen, jeiget Hartknoch. P. o Hifk. 


milde, und 


'"tfägt von ihm: Luderus homo ſtatura 


I, p.261.i 
procera - ceæterequ⸗ bonus & laudabilis, fi pa- 


chtig 
arte Leute iu 


rufe II. p. 141. 


eem coliffet, Er war friedfertig genug; , nur ‚nie Pohlen riede zu Halten, litte 


das Eiterefle des Ordens nicht ; 
preubiſcher Geſchichtſchreibetr. 


deſen Regent — 


Leo * aber ein  Pohlnifc> 


3) Wenn er in ben Orden aufsetgmmen „iſt fo ei —E ie wenn er 
— enn 


* 


eco don 
muͤſte er fchon r276. na 


löncg; 
öruffscis 2 UI.p.288. nicht nur frater, fondern an 


raunſchweig fo viel 
öde Ki 


als Lutherus yon Braune 
—* en T. 
keiner FAME jüngf 


.714. und Adis 
en gewefen fen. 


Jedoch vermuthe ich nicht „, daß der Ludecko yoy rate eig der da botfommt, 
ut 


mit unferm A ei Der J 
ge era ben. Erl. 
‚ren ſeyu.  Erarb Ci 1. Dee 


«) Duisburg 1. c. P. II. c. J —XR 
.NIolepım, 


1:8) Budaus p. 94. — * “ABS: Erl. 


Commen 


wird Commendator in Chrisburgk 


etpkfen, gewiß aber wi 
en: p- 837. und muß folglich lange Bor 1299, gebe» 


ımfer Luther 1257. als Zeu⸗ 


„Pr reuſſen T.m. p · 467. wo er genennet 
or oder Comthur, mar aber nicht nur 


— ſo viel als ein Commendant, — gls ein wuͤrklicher Stadthalier, und wurde der⸗ 


— 1ar nur den berdiguteiten aufgetragen. 


VepABge tan u 


—⸗ 412. Berl sucht, 


1330, 
1333. 


vom Fahre 1751. 


ohngefehr vor ihn gusgeſucht. Cs war da⸗ 
mit das Amt eines Trappierers verknüpft a), 
and dieſes erhielt wegen feiner Wirth⸗ 
lichkeit b). Der Trappier war, wen, ich 
«3 nach heutiger Art ansdruden folte, Drs 

merer, und hatte Die Ordenskleider 
and übriges Geräthe unter feiner Aufficht e). 
Das Muͤnzweſen gehörte aber eigentlich zu 
dem Umse eines Treſlers , und wicht , wie 
einige meynen/ des Trappierers d). 
— und Trappierer war Luther unter die 
Großgebietiger des Ordens gekommen, und 
es waren ihm daher ſeit verſchiedeuen Jah⸗ 
ren die Staatsgeheimnifle des Ordens be 
kannt e). Er hatte bisher dieſe anſehnlichen 
Dofien fo rühmlich bekleidet, daß nach der 
unglückichen Ermordung Weruers die weh⸗ 
feuden einmüthig auf ihn fielen, und ihn 
niemand deswegen beneidete f). Ein jeder 
wuͤnſchte ihm. die Unfterblichfeit, woſern fol 
che nicht mit der Moͤglichkeit ſtritte. We⸗ 
nigſtens machte der Orden bey ſeiner Wahl 
die löblichen Anftalten, vor die narhige Si 


As chen koͤn 
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cherheit eines; jo wehrten Hochmeiſterẽ. Es 
wurde verordnet, daß, ſo oft der Hochmei⸗ 
fier Öffentlich ericheinen müfte, demſelbigen 
jederzeit einige Ritter vortreten ‚und andere 
ſolgen ſolten. Damit er aber auch vor des 
nen ficher wäre, die. unter dem Borwande, 
Sachen anzubringen , einen. Anichlag auf 
jein Leben auszuführen fuchten ; fo wurde hey 
jeiner Wahl feft geſetzt: daß er einen ausin- 
nte, deilen bewährte Treue ihm be 
kannt. Dieſer folte den glänzenden Titul ei⸗ 
nes Compans des Hochmeiſters führen, bes 
ſtaͤndig um ihn ſeyn, und ben Tag und Nacht 
auf deilen Sicherheit bedacht ſeyn. Durch 
dieſen Compau folte ein jeder fein Anlicaen 
beym Hochmeifter anbringen, und die Ant 
wort des Regeuten aus dem Munde des 
Compaus vernehmen g). 
$. 4. Luther erfüllte auch bald die Hof 
nung, die man von ihm gefaßt hatte, Er 
wehlte ich einen Compan, und fein Vertraueu 
heehrete mit diejer Würde Servatium, Gra⸗ 
hr von Hennebergh), Er ertheilte die wich. 
ll; tigften 


- 3) Hartknoch p. Gr. nicht aber die Würde des Oberſten Treßlers, wie Senneber⸗ 


ger p- 46. vermeunt. 


ı b) genneberger p- 285. ærl. Dreuffen T. UL p. 467. 


e) Hartknoch, p, 610. Gıt. 


&) Als Senmeberger und Wocfelins, cf. Hartknoch. » m 


e) Was Grofgebietiger geweſen, was diefelbe vor Anfehen 
* der oberſte Treßler und Trappierer gehoͤret, —* 


2 


ehabt, und daß zu denenſelben 
arıkuoch p. —— 


f) Loco omnium mag man Sennebergern p. 285. nachleſen: Luder, Herzog von Brauns 


fchtweig, iſt 2. 13 3 4. um 1 5.Doemeifter 


hlet worden, als er Trappierer und Compthur 


zu Chriſtburg war. Sch weiß nicht was Herr Erach in Con/pectu Tabula IX. gedacht hat, 
das er unfern Luther zum Tohannitermeifter gemacht. Der Tag feiner Wahl ift nicht 
aufzufinden, der * Hochmeiſter war 13 30. am 8. Eliſabeth Abend ermordet. Gens. 
ne er p. 285. oder in octaua S.Martini. Harrknoch. p. 300, und alſo den ı $tem 
j Moveinber, und nicht decima nona Oktobris, wie us Hiftor. Polon.ad 1330. 7.1. 
an 
133often Jahres; und alfo muß Luther zu Anfang des 1331. Fahre e 
Von der Art einen Hochmeiſter zu wählen handelt Harrknoch. 1. c. p. o5. 506. 


g) Diefe ganze neue Einrichtung erzählet Senneberger aus den Grunau p. 286. Leo 


Lib. IL p. 141, i5. 2. 


« P- 


H Senneberger p- 286. Leo Lib, II. p. 141. 
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tigften Ordens aͤmter fo weislich a) daß der 
Drden feine Zufriedenheit darüber wicht dent- 
Aicher bezeigen Eommte, als daß er 2, davon 
E Nachſolgern unſers Luthers wählte b). 
Seine Enade gegen die übrigen Brüder er: 
warb ihm Liche und Gehorfam ©. Dadurch 
'aber verlohren die Unterthanen des Ordens 
nichts, Der Hochmeifter wuſte/ daß ein 
groſſer Theil der Brüder den Unterthanen 

es Ordens ſehr ſchwer zu fallen gewohnt 
war d). Er ſuchte dieſes aus dem Grunde 
u verbeflern. Nichts Tag ihm daher fo fehr 
am Herzen, als den deutſchen Nittern 
Gottesfurcht ing Herz zu prägen , und des⸗ 
wegen bielt er fie eikig zum Gottesdienfte. 
Weil jedennoch einiger niederträchtiges Ge 
much in Unterlaflung des Böfen miehr auf 
Strafen, ale auf die SchÖnheit der Tugend 
fabe; fo hielt er auch dieſe in —* 
Zucht e). Beſonders bewies er als ei⸗ 
nen allgemeinen Landesbater in feinen Gele 
Ken. Es verdient angemerft zu werden, daß 
er dent Nichtern das Geſchenke nehmen aufs 
Härtefte verboth f). Wer feine Geſetze über: 
fchritt, den ſtrafte er ohne Anjehung der Per: 
for, andern zum Schreefen, dem Lande zum 
Troſte. Ich fehe mich gemüßiget , ein Bey» 


—— anzuführen. An der Preußiſchen Stadt 


alfeld führte ein Bürger gegen eine Wittve 
einen Rechtshandel wegen einer Erbichaft. 


Samoveriſche Gelehtte Anzeigen 


Mann von der Welt. Der Buͤrger Dr die 
feswufte, lieferte ſelbigem ſein eihenes Weih 
in die Arme, ar in Feiner ungerechten Sacht 
einen milden Richter zu haben. Schondar 
mals währten dieProcefle lang ‚, weniaften® 
fo Tang, bis der Richter des Birgermeibes 
nberdrüfig wurde. Dieſer ſahe die Recht⸗ 
mäßigfeit der Forderung‘ der Witwe ein, ind 
wurde nunmehto geneigt/ ein Urtheil nach den 
Rechten zu ſprechen. Seine Unkeuſchheit ver⸗ 
leitete ihn nur, der Witwe eine Bedingung 
vor zuſchreiben. Sie folte nemlich ihre ho⸗ 
ne Tochter ſeinen Umarmungen uͤberlaſſen 
Weil aber dieſe Bedingung der Witwen jit 
barbariſch war, fo verlohr fie den Nechte-. 
handel. Dieverlaffene Witwe klagte es 
ren Freunden, und dieſe waren von der Ge 
rechtigfeit unſers Prinzen fo bach überzengf, 
daß fie Feinen Augenblick anftunden, ihm von 
den Zufalle Nachricht zu geben, der den Hoch⸗ 
meifter beleidigen, und die Herrſchaft des Dr: 


dens flinfend machen Fonnte. Nur Luthern 


war egchnmöglich, ein fü hartes Verbrechen 
ohne harte Beahndung vorben zu laſſen; Er 
wurde durch eine fcharfe Unteriuchung von 
der Warheit diefer Frevelthat überzengt,nnd 
fand fih gemüßiger, ein Urtheil zu faͤlſen, wel⸗ 
ches ſonſt ſeinem gnaͤdigen Gemuͤthe znwieber 
geweſen wäre, Der Richter wurde geſchleift, 
und mit Pferden zerriffeh, Die Ehebrecherin 


Der Ordensrichter war der unzuchtigſte auf den Backen gebrannt ; und unehrtich ges 


macht; 


‚a) Leol.c. p. 141. Hegit Luderus in Magnum Commendatorem F. Conradum Reſſelhut. 
In Marfälcum Ditrichum Dominum ab Aldenborg. In Prouinciae Comnient. F. Ioarıkm 
a Wildenberk, In Hofpital. F. Syfüidum’ab Hoynek, In: Trapiarium F. Günterum D. a 

x Schwartzborg. In Thelaurarium F. Ludolphuam Koenig. iz 


V) Dietrich Burograf von Altenburg, und Biibohph-Korıi von Maisan, waren 
ine Nachfolger, Hartknoch. p. a * Herr v ia iv 


©) Benmeberger p.285, Er ward mild, feinen Brübern-die Rotfurft zu geben. Der- 


halben fie ihn auch lieb hatten, und gehorf 


an waren. 


&) Diefe Gottlofigkeiten der Brüder brachte fic auch nachherh um das zanze Land. Ver: 
thendigtes Preuffen gegen die Anfprüche des Ritterordens c.3.p.14, Adtı orufk T.IEp.157. 


©) genmeberger p.785. Erihlekt ſeige Brüder zu Gottesbierifte, und geiftlher Sucht, 
f) Senneberger ibid. £uber - - die Gerechtigkeit liebhabende, der den Richtern hart 


verbot Geſchenk zu nehmen. 


Lee’p. 143, 
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mut; ber Bürger geniertheilt, und: feine 
Güther —— die Helfte nebſt der 
ritt rbſchaft der Witwen. und ihrer 
8 jugeiptochen wurde. Eine ſolche 
Schärfe hatte unſern Negenten Die Gerech⸗ 
tigkeit *— a): Was Eonnte man 
don unſerm Dochmeifter alſo fiir eine Strafe 
gegen den verbammıten Mörder Werners ei⸗ 
neu. Sächfiichen von Adel, Johann vom Ben« 
dorf, vermuthen? Allein, diefer gieng leer. 
durch, weil der Pabſt aus Haß gegen dem 
Dochmeifter, ihm feine Sünde vergeben hat» 
wb). Huld und Gnade aber war den Ges 
wüthe unfers Prinzen gemäffer „und: diefelbe 
erfireskteifih. auch bis auf die uͤberwundentu 
Vreuſſen. Bis auf feine Zeiten hatten. die 
vorigen Hochmeiſier die Strenge negen Diefe 
Unglücieligen aufs hochfte getrieben, und 
batien doch nichts ausgerichtet, als die ſelbe zu 
unaufhör lichen Unruhen bewogen wurden ed. 
vauther zähmte fie durch Wohlthaten, durch 
Ginadenbegeiguagen, Er adelte einen Cinge⸗ 
bohrnen des Landes. Hiedurch übte er ein 
Recht aus, welches Feiner feiner Vorfahren 
verſucht hatte. Er uͤbete es an einem Manne 
aus, dev Berdicufie beſaß, und der doch nicht 
Hofmung gehabt hätte , feine Vorzüglichlei⸗ 
ten auf dieſe Art won: cinen andern als Lu⸗ 
ihern · vergolten zu jehen d). 200 
80. So rühmlich Luther wor die innere 
Wohlfahrt des Landes geſorget, ſo emſig war 
er auch vor deſſen aͤuſerliche Sicherheit. Der 
Waflenfillefiand mit Pohlen gieng zn Ende, 
und der König Uladislaus machte alle. Ans 
Falten zum Kriege, Damit die, Deutſcheu 
and Boͤhmen den Krieg: als geringſchatzig am 


m vom Jahre 175 1. 
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ſehen und dem Orden Huͤlſe leiſten möchten, 
wolte er nicht ſelbſt zu Felde gehen, ſondern 
beſtelte ſeinen Sohn Caſimir zum Feldherru; 
und damit dieſer der Sache einen groͤſſern 
Rachdruck geben Fönnte; machte er ihn zum 
Ober befehlshaber von Großpohlen. Dieſes 
letztere vberdroß den Woywod von Pofen,Vin- 
cenrium- Schamoduli- Nalene, welcher d 9 
unſern Luther in Marienburg beſuchte, bir 
der Pohlen Anschläge entdeckte, und anrickh, 
den erſten Angrif nicht zu erwarten. - Unſer 
Bring, der ben dent unvermeidlichen Kriege 
die erſte Öhrfeige nicht aushalten wolte, wu⸗ 
fie ſich nicht beſſer zu rathen, als den Krie 
in des Feindes Land zu-ipielen. Er gieng na 
Shoren; um feine Truppen zu muſtern, die ſich 
dafelbft zufammen aejogen, Er ernannte den. 
Burasraf non Altenburg Dietrich, des Or⸗ 
dens Marihall, zum Oberfeldherrn, und dem 
Bruder Otto von Lauterberg zum Unterfeld- 
berens Er ertheilte ihnen Befehl, mit dem 
Woywoden in allen Stücken Rath zu pflegen, 
weil der. des Bandes Fundig war, und den Pok 
niſchen Prinzen aufjuheben verfprochen: hats 
te; ‚Sein Alter und die Borforge vor fein 
Land erlaubten ihm. micht ſelbſt mie zu Felde 
zu gehen er blieb in Thoren, um auf alle Sie 
in-der Raͤhe zu ſeyn und das nöthige ju be 
ſorgen. ‚Seine Völker festen an dieſem Orte 
über die Weichiel, und Furcht und Schrecken 
breitete ſich vor ihnen aus. Ob ihnen si 
Brzeſt umd Jungenleslau zu überrumpeln 
nicht moglich. war, ſo konnten fie ſich doch be 
der Belagerung dieſer Plägenicht aufhalten, 
weil fie. den Caßmir aufzuheben gedachten. 
Nachdem ſich alſo die Bülfer aufs ur in 
N ' Bewe⸗ 


a) Dieſe gar Geſchichte erzählet Henneberger in Ber dandtafel aus vielen andern Ge⸗ 


„Sicht | 
j b) Hartknoch, l.c. p. 300%. 


4) Der Orden hatte fie bisher fat -aussurotten 


veibern p.-406.. [20 p. 142. Budacus p. 86, 


fuche, unb beſonders Siegftied von 


Feuchtwangen firenge Geiche gegen die alten. kandeseinwohner gemacht. Hartknoch. 
p- 567. n. 3. & 4, Erl. Dreuffen T. Il. p. 514-521. 
D Horskuoch. p. 620. Ein unhekannter Anıther der Lateiniſchen Chronik (faget:) Ma- 


gifter Luderus - - Prutenum nobilitauit. Hoc emim privilegium haber ordo - - ce 


zen in vl non habeanu. dh. & pr 444 


D r 
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Beweqgung gefeht, und Slubeza einen dem Bis 
ſchof u ofen Tores Ort erobert, 
wandten fie ſich nach Wizbri, wo ſich der K 

nigliche Prinz aufhielt. Dieſer aber hatte 
bereits von ihrem Anzuge Wind befommen, 
und fich in die tiefſten Wälder verfrochen. Der 


Soldat, dem feine Hofnung fehl geichlagen, gut 


tar fo erbittert, daß er diefen Ort auspluͤn⸗ 
derte, verbrannte, Die ganze Gegend um die 
Warthe mit Feur und Schwerdt verheerete, 
md mit groſſer Beute beladen glücklich zu 
Thoren wieder anfam, Euther, der mit dem 
Erfolge dieſes Feldzuges ſchon zufrieden * 
konnte, beſchenkte die Soldaten, und ihren 
Anführer. Allein, er wuſte wohl, daß der 
Krieg dadurch mach nicht geendiget. Er ſetzte 
fich deswegen in die befte Verfaflung. Er lief 
in Dentichland friiche Bölfer werben , den 
König Johann von Böhmen, bes Ordens 
Bundsgenoffen, vom ausgebrochenen Kriege 
benachrichtigen, und ertheilte Befehl, daß jo 
wohl and Liefland, welches damals den Rit⸗ 
tern zugehoͤrte, als auch ans Preuffen, eine 
tüchtige Macht zufammen gezogen wurde, 
Anter eben den vorigen Feldherren wurde 
nunmehro der zweyte Zug von Thoren ang 
nach Großpohlen unternommen. Das Drs 
densvolk eroberte die Woywodſchaft Lenc- 
zicz, ünd Kaliſch, bis auf die einzige Stadt 
dieſes Namens. Denn ob gleich deren Schloß 
&itgenommen war, fo blieben doch Die Böhr 
machen Wölfer aus, welche ber Abrebe ne 
mäß die Stadt Kaliſch mit-angreifen follen, 
Des Ordens Macht breitete fich bis € 

aus, two die Pohlen den Korper des 
Adelberts dus daß! die Preuſſen 
felbigen mitnehmen moͤchten, verſteckt hats 


ten. Allein, dieſen war mehr mit den an⸗ 


ſen 
ih; Dep 


Bannoverifdye Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


dern Koftbarkeiten dieſes Orts gedient. Hier⸗ 
auf galt es die Woywodſchaft Siradien, wo 


o⸗ auch das Cloſter gebrandichagt wurde, ob 


gleich ber Abt bey. dem Comthur von Elbing, 
der mit bey dem Zuge war, es verbath, den 
aber der Comthur nicht verfiand, oder auf 
alt Preußiſch zu erfennen gab , daf'er 
ihn nicht verliehen wolte.. Das Ordensvolk 
wandte ſich darauf aufs neue gegen Kaliſch⸗ 
war aber auch dieſes mal im deſſen Erobe⸗ 
sung nicht glücliher. Hingegen wurde Ko⸗ 
nin in der Woywodſchaft Pofen eingenom> 
— Die ar ed ee fie 
em fernern uche der Pre gegnen 
ſolten. Das beſte Mittel ſchien ihnen, am 
dem Sce Niezamisl Verfchanzingen, die 7% 
Meilen lang waren , aufjumerfen, und mit 
einem tiefen Graben zu verfehen; Dieſe Bis 
nien waren mit Edelleuten und Landvolk bes 
ſetzt. Der Ordens⸗Marſchall ſchickte zwar 
3000, Reuter, um wo moͤglich dieſelben zu 
erſteigen/ und bie Pohlen auseinander zu 
Jagen: Allein, well Uladislaus davon benach⸗ 
richtiget War, und eine anfehnliche Verſtaͤr⸗ 
fung hingeſchickt hatte, ftürmten bie Ordens⸗ 
foldaten diefelben vergebens, und es gi 
bier fo hitzig zu, daß man anf Feiner Seite 
Quartier gab, Wladislaus war zwar mit 
einer anjehnlichen Macht nicht: weit von dem 
reußiſchen Lager, allein der Ritter Volk 
te ihn niemalen zum Stande brim 
gen. Bey Konin vermuthete man zwar, daß 
es zur Schlacht Fommen würde, aber ber 
König jog ſich aus Furchtſamkeit zuruͤck, and 
hie ſich, den DOrdensnölfern auf dem 
Fuſſe nachzufolgen, und mag ſich vom Rache 
frapp zu weit verlief, nieberzubauen. «) 


a) Bon den Urfachen diefes Krieges habe ich 5. TI. geredet. Bey Erzählung deflelben 
bediene jch mich, um unpartheyiſch zu ſeyn, der Pohlnifchen Geihichtichreiber Diu- 


# goffus Hikt, 


Poloti. T.ib, IX. Tom, L. p. 1008 - 1014, 
p- 296-2984 Leo Hiſt. Pruflise Lib. II. p. 142, 143. 0° ° 
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Montag den aten Januarius. a 





1. Königl. Verordnungen und Ausfhreiben. 


ir Georg ber, Audere, von GOt⸗ 
tes Gnaden König ꝛc. ꝛc. Fügen 
zu- wiſſen; Nachdem Uns dns 


Schatzeollegium Fürftenthume 
Ealenberg —— n vernehmen gege⸗ 
ben., wasmailen verſchiedene guſſer unſern 

ürftenchümern Calenberg, Göttingen und 

rubenhagen , in. andern Unſern Sirfen 
thümern und beutichen Landen angefejlene Un⸗ 
terthanen ein —“ bezeuget, ihre Ge⸗ 
bäude bey der Brand-Ufecnrationsjocietät 
verſichern zu laſſen, aedachtes Schatzcolle⸗ 


gium aber um deswillen ſie einzunehmen be⸗ 
denklich gefunden, weil fie in vorhin ham« 
haft gemachten Fürſtenthuͤmern mit unbe» 
mweglichen Gütern nicht angejeflen find , ih⸗ 
nen auch , wegen forderfamfier Bezahlung 
ihres , ben entfiehendem Brandicaden zu 
entrichtenden Beptrages, eine Bürgichaft in 
ſolchen Fürfienchümern ausfundig zu ma 
den , zu beichwerlich gefallen ; Dabero in, 
der Zuverfiht , daß in fämtlichen Unſern 
deutichen Landen bie erforderliche Rechts⸗ 
ri durchgehends geleiſtet und befordert 

j wer⸗ 


de, mithin auf eine Buͤrgſchaft zu befle 
ben nicht nöthig fen, Uns unterthänigft erſu⸗ 
ehet, Wir geruhen möchten, dasjenige, was 
in Unferer Brandverficherungs-Orbnung von 
35. Mart. 1750, durchgehende , inforders 
* aber $. 17. wegen ungeſaͤumter Beytrei⸗ 
ung des , bey entftandenen Brandfällen, 
ausgefchriebenen Beytrags, enthalten, auch 
auf die übrige Unfere Hohe, imgleichen die 
Nicdergerichte Unferer Tämtlichen deutichen 
Lande zuerfireden; Und Wir dann dieſes Ge⸗ 
ud), als zu Beforderung des gemeinen Be⸗ 
en, und zu jedermanns eigenen Sicherheit 
Er Erhaltung zuträglich befunden: So bes 
len Wir allen und jeden in fämmtlichen 
een deutſchen Landen befindlichen Unfern 

hohen Gerichten, auch allen und jeden Obrig⸗ 
feiten, daß fie, wenn jemand, der feine Ge» 
bäude bey der Brand » Affecurationsfocietät 


Fuͤrſtenthums Calenherg einſchreiben Laffen, 
in Abtrag des auf ihn ae Antheils 
fid) fäumig erzeigen ſollte, auf die biofie 
Anzeige des Schafeollegii fofort zu würklis 
cher Bentreibung ſowol des Bentrages, als 
auch verrsürkter Strafe und Koften ſchrei⸗ 
ten, und darunter , wie auch in allen übrie 
en Stücden demjenigen gemäß ſich bejeigen 
vollen , was den Gerichten. in Unſerer vor» 
angezögenen Brandverficherungs - Ordnung 
—— iſt, zu dem‘ Ende dann das 
Schatzcollegium, wenn es ‚wider beſſeres 
Vermuthen veranlaffet werden follte „fi 
mit feiner Klage an ein Gericht zu wenden, 
zum erften male jeßt ertwehnte Ordnung ber 
Klage beyzuſchlieſſen hat. Gegeben 
over, den 30. Dec. 1750, 
Ad Mandatum Auguſtiſſiũ 
Regis & Eledtoris. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Fach die Beamte zu Ealenberg un⸗ 
term heutigen daro anhero berichtet, 
welchergeftalt die verwitwwete Commißions⸗ 
räthin Knorren zu Seinen , in der Nacht 


vom 4ten aufden 5. b.m. von einer zahlrei⸗ 


chen Diebesrotte überfallen und graufane ges 
mißhandelt, ihr auch darauf an baaren Gel- 
de in Ducaten , Braunſchweigiſchen und 

tanzöfiichen Viſtolen, auch Fleinen Münz⸗ 

orten etwa 100, Rthlr. demnaͤchſt an Pre⸗ 
tioſis und andern Sachen, 1) ein Ring mit 
7. Diamanten, Roſenſteinen, wovon der 
mittelſte etwa einer kleinen Bohne groß ae 
weſen, 2) ein Trauring, worin rund herum, 
wechſelsweiſe Fleine Diamanten und Gold 
gefeflen , und die Buchftaberi M. S. S. nebft 
der Jahrzahl 1713. inwendig geraden ge⸗ 
weſen, 3) einpaar diamantene Ohrringe, fo 
in einem Sutteral gelegen, mit Diamantenen 
Mendanten, 4) ein Creutzgen mit 9. oder 
11. Diamanten befeßt, wobey zugleich ein 
Eoulant, 5) eine goldene Armipange , wo⸗ 
von die Diebe die zweyte liegen gelaffen, wel: 
dje mit 4. Diamanten befeßt , und das Heft, 
worin der Band geſtecket wird, auch mit ei» 
nem Diamanten, der Band am Ende qleich- 
fal£ mit einem Diamant , alle Rofenfteine, 
agieret, 6) eine Reihe Perlen , imiichen 


welchen wechſelsweiſe Fleine — Knoͤpf⸗ 
chen, in Form mie Nadelknoͤpfe gezogen, 
7) eine fi —— mit den Buch⸗ 

8) eine ſilberne Leibſchnalle, 
vorn eckigt, und hinten rund, 9) eine Bal⸗ 


ſambuͤchſe, worin 6. Faͤcher, inwendig blau, 


und auswendig gelb und weiß emaillirt, in 
Geſtalt eines Herzen, 10) ein ſilberner Coſ⸗ 
fe- und Milchtopf, gereifet, wovon der ers 
fiere etwa ein Quartier gehalten, beyde mit 
ſchwarzen Griffen von Eelliihen Probefil« 
ber, 11) eine ſilberne Schaale, fo laͤnglich 
und unten mit 3. Knöpfen verfehen, mit den 
Buchſtaben J.M.S.u. W. und der Zahrzahl 
1707. gejeichnet , 12) zwey filberne lan 
Meſſer, unten mit einem gereiften Kuopfe, 
13) wey filberne altmodifche Löflel- nom. 
Braunſchweigiſchen Silber, 14) eine filberne 
Taſchenuhr, deren Gehäufe mit rothen At⸗ 
lag gefuttert, 15) ein goldener Palatin mit 
bunten feidenen Blumen geftidt‘, 16) ein 
ganz filberner Palatin, 17) ein ganz netter 
ſchwarzer Federpalatin , 18) ein paar 
ſchwarze jamtene Handmuffen mit Canin⸗ 
chen Fell gefuttert, und ſchwarz geſtipt, 
diebiſcher Weiſe entwendet worden. Wenu 
nun aller angewandten Mühe ohngcachter, 
bie Thäter nicht ausgeforſchet werden mi⸗ 
gen, 


Groten 


gen ‚ Jedoch einer barumter ſich befunden ha⸗ 
n 


foll , welcher beſonders an vorbemeldte 


Commißionsraͤthin Hand angeleget, und 


mirtehmäßiger Statur, einen braunen Rock 
und ein blaues oder grünes’ Camifol ange⸗ 


babt, auch daben hochdeutſch geiprochen, und 


ein Jude geweſen zu ſeyn vermurhet wird; 


‚und denn den Publico daran gelegen, daß 
die Thäter ausacforfchet und zur Def ges 
bracht werden mögen; Eo werden Namens 
‚Sr. Königl. Majeft. Unfers allergnädigften 


Herren alle und jede Obrigfeiten, denen dier . 


— vorkomt, in ſubſidium juris erſuchet, die 
Unſrigen aber in Gnaden befchliget, auf 
vorbeſchriebenen Kerl und deſſen Complicen, 


nicht weniger, ob von den vorbeſchriebenen 
Sachen etwas zum Vorſcheine kommen moͤch⸗ 
te, unter der Hand ſteißig Acht zu nehmen, 
und dafern der beſchriebene Thaͤter, oder 
andere dieſer That wegen verdaͤchtige Per⸗ 
onen ſich über kurz oder lang betreten laſ⸗ 
en ſollten, dieſelbe ſofort in wohlverwahr⸗ 
iche Haft nehmen zu laſſen, und Uns davon 
baidigſt Nachricht zu ertheilen, damit dag 
weitere porgefehret und veranftaltet werben 
Fonne. Geben Hannover, den 7. San. ı751, ° 
Königl. Grogbrit. zur Churfl. Braunfche. 
Lüneb. Fuftigcanzelley verordnete Die 
rector und Räthe, 
| 4. von Bernftorf. 


II. Abſterben Königl. Bedienten. 


urg. Ym sten hüjus iſt der 
hieſelbſt geftandene Koͤnigl. und Churfürfil: 


Confiftorialrath und General» Superinte® 
dent, D. Erufus, verftorben. de 


IV. Saden, fo zu verkaufen, 


Hannover. Am sten naͤchſtkom⸗ 
menden Monats Febr. und folgende Tage 
werden in. der Frau Geheimten Räthin von 

Binterhaufe auf dem Brande vers 
fchiedene Bücher, imgleichen einige Meu⸗ 


bien, als Tapeten, Stühle, Kuͤchengeraͤ⸗ 
the c. berauctioniret werden. Der Bücher« 
Catalogus it bey dem Notario Henjen, 
wohnhaft vor dem Leinthore in des Klemp⸗ 
ner Berners Haufe, ohnentgeltlich zu habe, 


V. Saden, fo zu vermiethen, 


mover. In der Marktkirche 
- biefelbft ift ein Frauens-Kirchenftuhl von 
fünf Stellen und 2. Klappen, welcher mit 
einem Gitterwerk umgeben, und in dem fd» 
genannten Roſengarten, zwiſchen der Com⸗ 


mendantinnen und der Predigerfrauen Stäbe 
len belegen , zu vermiethen , und koͤnnen 
— fo ſolchen anzunehmen gewillet, 
* Intelligenzcomtoir ſich desfalg 
melden. 


VL Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Den 8. Jan. Auf 


den am 13, hujus einfallenden hiefigen Vieh⸗ 

markt darf Fein Hornvieh gebracht werden, 

fondern es wird desfals eben fo gehalten, ats 

das letztere mal. 

Fernere Nachricht, die Viehſeuche 

betreffend. 

Küihow , den 26. Dec, Im Dorfe 

Tarmitz hat die Seuche vollig nachaelaffen, 

Dagegen hat fie fich zu Luckau geÄuffert, und 

iſt das. Dorf geiperret worden. 

. Bartow , den 24 Der: Das wegen 


des angrenzenden Altmärkfifchen Dorfe Stra 
ſow ausgebreitetete Gerüchte ift zu voreilig 
eweſen, und noch zur Zeit feine Seuche das 
elbſt zu verfpüren, mol aber zu Hoyewifche, 
—— Jagel, Priemern, Neuenkirchen 
nd Harpe. 
Surgtorf, den 28. Dee. Unter den 
inficirten Bürgerheerden graßiret die Seus 
he noch, auf dem Lande aber ift nichts dar 


‚bon ju verfpüren. 


Gifhorn, den 28. Dee. Die Sende 
bat fih in biefigem Amte nunmehro —* 


Bl)» 


Einheimifcher und ausmwärtiger Kornpreis, 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege 
ber, und bezahler derieniae, fo foldye aus dem Intelligenzeomtoir abholer, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus 
mwärtige aber , denen diefelbe möchentlich jugeichieft werden , bezahlen vor das Porto und convertiren quartalitet 
4. Ggr. mehr, mithin 20, Gar, Einzelne Stuͤcke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 

Das Sntelligenscomtoir ift in des Hofgerichts-Affefiors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
jenigen , fo etwas einruͤcken laffen wollen, fih zu melden haben. Es muß aber dasjenige , mas dem, Montag? 
Stück inferiret werden foll , hoͤchſtens des Somnabends Vormittags, und was in das Freytags Stud geſetzet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 

. — — — — — —— 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Laudſchaftl. Buchdrucker. 
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Schluß der Abhandlung von den 
Zeben und Thaten Luthers, Serzogs 
von Braunfhweig und Lüneburg, 
und Hochmeiſters des deutſchen 
Ordens in Dreuffen. 


§. 6 


ie tapferſten Helden haben oft durch 

8 Verraͤther ihr Grab gefunden, und 
die beſten Voͤlker find durch fie ge⸗ 

ſchlagen. Eben diejes erfuhr der 
DrdeninPohlen. Der König gewann durch 
oſſe Veriprechungen den Woywoden von 
sien, der ſich, wie ich oben erinnert, bey 
des Ordens Volke aufhielt. Diefer gieng 
unter dem Vorwande, Kundſchaft einzuzies 
hen aus dem Lager, und hielt mit Uladislao 
eine Unterrebung, two alle Abrede genommen 
wurde, den Orden zu berücken; Vincentius 
wollte bey feiner Zurückkunft ind Lager nichts 
geichen , nichts gehöret haben. Das * 
war bey dem Dorfe Plomweze oder Plewo bey 
Nadzieyom auf dem Nuckzuge beariffen, die 
Voͤlker waren von den vielen Bemühungen 
und rauhen Witterungen abgemattet , und 
nicht einmal beyſammen. in Theil war 
unter dem Befehl des Peter Reus von Plauen 
voraus geſchickt, Brzeſt anzugreifen. In io 
faͤhrlichen Umftänden brachten den 27ten 
Sept. die Vorwachten der Ereußberren die 
Machrichtein: es wäre die Königlihe Macht 
in vollem Anzuge. Bincentius widerfprach 
dieſer Nachricht fo lange , bis der König bey 
dicken Nebel mürflich den Angrif that, Der 
Soldat mufte fo gefchwind und fo baren in 
die Waflen gebracht, werden, ald es möglich, 





ohne viel aneine Schlachtordnung zu denken. 
Die Pohlen waren in s. Haufen getheilt, und 
ber, welcher aus ber Leibguarde und dem Kern 
alter Soldaten beſtund, that den Angrif. 
Allein dieſem ohngeachtet mehrten fidy die 

reuffen Lowenmaͤßig. Die Pohlen fahen 

ch bereits nach der Flucht um, als der Woy⸗ 
wode feiner genommenen Abrede gemäß mit 
einer ansocadenh Anzahl Verräther von 
hinten einzuhanen anfieng. Dies bradıte ab 
fes in Unordnung. Diebraveften Leute wur⸗ 
den zum Theil in die Pfanne gehauen, zum 
Theil gefangen, und der König erhielt einen 
ern Sieg. Gleich bey den Anfange der 
Schlaht war dem Bortrapp, der zur Bela 
gerung von Örzeft voraus geſchicket worden, 
der Befehl ertheilet, ver Hauptmacht ſogleich 
zu Hülfe zu eilen. Er Fam, aber zu ipät, 
jedoch zeitig genug, an dem Unglüde der. 
—— Theil zu nehmen. Die ſiegenden 
Pohlen lieſſen die Gefangene, worunter der 
Ordensmar ſchall war, unter einer Bedeckung 
zurück, und rückten den viel zu ſchwachen 
Ordensvoͤlkern unter Augen. Es fiel ihnen 
nicht ſchwer, auch dieſe zur Flucht zu brin⸗ 
gen, und alſo in einem Tage doppelt zu ſie⸗ 
Br Die Pohlen prahlen, daß fie nur 3. 

is 700. Mann eingebüflet, von den Ritters 
leuten aber 2000, oder mie einige fagen 
4000, Mann theils geblieben, theils gefan» 
gen ſeyn follen. Ein unparthepiicher mag 
mit dem Ziegler unterfuchen , ob diefe Rech⸗ 
nung richtig gezogen. Man Fan fich leicht 
einbilden, was dieſe Nachricht in Preuflen 
vor. Schreden verurfachet. Nur Luther hat⸗ 


‚te einen geſetzten Muth; da cin anderer fich 
MImm * 


272 
wicht zu helfen gewuſt hätte, fo war Preuffen 


fchon gefichert, da dieſer Hochmeifter auf 
—* 


aͤge dachte. Die Pohlen hatten 
noch nicht die Grenzen von den preußiſchen 
Staaten erreichet, als Luthers Klugheit es 
fo weit gebracht hatte, daß Uladislaus zurück 
gehen muſte. Johann von Böhmen war auf 
unſers Prinzen Erfuchen in Pohlen eingebros 
hen, und hatte Pofen belagert, Dies fir 
cherte Preuſſen. Eben dieier Johann fuchte 
rar nebſt dem Könige von Ungarn Earl das 
Kriegesfeuer beyder ftreitenden Mächte aus⸗ 
zuldichen. Im Martinsfefte wurde daran 
enrbeitet, Allein mufte nicht alles verge⸗ 
eng fenn, da Pohlen die Zurückgabe Por 
merellens verlangte a)? : 
$.7. Weil nun Uladislaus durchaus zu kei⸗ 
nen annehmlichen Verträgen zu bringen war , 
mufte Luther nothwendig den Krieg forte 
en. Es waren verfchiedene deutſche und 
öhmische Hülfsvölfer unter der Anführung 
der Grafen von Bergen und des Poppo von 
Köckerig angefommen, Der Hochmeifter 
behielt beftändig die Marime bey, fein Pferd 
an des Feindes Krippe zu binden, um feine 
Unterthanen in Ruhe zu erhalten. Er ließ 
alſo feine Volfer in Euiavien fallen, und in 
14. Tagen alles da herum verheeren. Gleich 
zu Anfange bes folgenden Jahres fchickte Lu⸗ 


1332 = eine anfehnliche Macht Brjeſt zu ero ⸗ 


ern. Da man den Ort durch Hunger nicht 
zwingen konnte, wurde endlich am har 
freytage geftürmet, und damit 4. Tage ans 
gehalten , bis der Soldat mit dem Degen 
in der Fauſt diefen Plag erftieg. Hierauf 
‚gieng Fungenleslau an den Orden über, und 
der Beſatzung von Gniewkow, die Uladiss 
lai Bruders Sohn, Eafimir, anführte, wurde 
unter der Bedingung ein freyer Abzug bewilli» 
get, daß auf ihre Unkoſten die Veſtungs⸗ 
werke unbrauchbar gemacht wuͤrden. Kurz, 
ganz Cuiavien und das Laͤndgen Dobrin ward 


Aannoveriihe Belchrte Anzeigen 


erobert, Luther forgte nunmehro in heyden 
fich feft zu fegen. Er ließ veridhiedene Städte, 
welche zu der Zeit zugleich Veſtungen waren, 
entiweder ganz von neuen bauen, oder wenia⸗ 
ſtens von neuen beveftigen. Er legte q 

Befagungen hinein, die von Comthurs bes 
fehliget wurden. Brieſt, Konin, Kaliſch Sir 
rad, Pencsiez, Spielember Jungenleslau 
und andere Städte mehr müffen unfern Luther 
als ihren Erbauer verehren. Aufder Seite 
von Pommern warb Stolpe erobert , beiekt, 
und mit einem&omthur verichen. Uadislaug, 
ben der Verluft der ſchoͤnſten Länder Eränkte, 
og nunmehro alle feine Macht zufammen,und 
arl von Ungarn fließ mit einigen taufenden 
zu dem Heer der Pohlen. Diefe ungeheure 
Menge brad) um MarienHimmelfahre durch 
Majovien in das Enlmifche — unſersẽ 
Prinzen, und richtete greuliche Verwuͤſtungen 
an. Nun brannte zwar unferHochmeifter vor 
Begierde, eine Schlacht zu liefern ; Allein 
weil die Pohlen nur einige Luft zur Ruhe bes 
pen sogen Luther und die Großgebiether 
diejelbe dem Bfutvergieflen vor, und arbeites 
ten an einem Waflenftilleftande. Einige Mas 
gnaten von Großpoblen waren von Uladislas 
abgefallen, und hatten fi an Fohann von 
Böhmen gehänget. Dies beförberte den Vers 
trag , nad) welchen bis auf das Dreyeinig⸗ 
Feitöfeft Fünftigen Jahres ein Waffenftilles 
ftand beliebet, alle in diefem Kriege gemachte 
Gefangene auf freyen Fuß geftellet, und dem 
Drvden bis dahin alles eroberte gelaflen wurde, 
So ruhmlich endigte fich diefer Krieg vor un⸗ 
fern Prinz. Uladislaus hatte dem Orden 
Pommerellen nicht Laffen wollen, und verlohr 

darüber Cuiavien und das Land Dobrin b). 
$. 8. Luther wuſte bey allem dieſem, daf 
aller Sieg von oben herab Fomt, und daß dag 
Gluͤck der Waſſen beym Höchften fichet, 
Dieſes bewog unjern frommen Hochmeifter, 
fo viel in feinen Kräften und, ſich dankbar gu 
erwei⸗ 


a) Duglofus l.c. p.toıg-ro22. Cromerus 1.c. p.298-302. Leæo l. c. p. 143.144. 3 
... kers Schauplaß den roten Merz n. 2. Was zwiſchen Dubravio und En —— 


Zuges 
: by Druglo 
 Tp256, Budanı l.c. p.85. 


hannıs vor Streitigfeiten find, gehet mich nichts an. 
str. p. 1922-1024 Comerus l. c. p.3. Leo Lc, p. 144. Senneberger l. e. 


rt e por Zabhte 1751. 


erweiſen. Er lichalio zur Ehre GOttes im 
Kneiphof Königsberg einen Tempel € 

ber ein Meifterftüch feiner Zeit, und ein Wun⸗ 
der in.unfern Tagen zu nennen. Diele Kir 
ehe machte er zur Dohmirche ded Samlaͤn⸗ 
difchen Biichofthums, da der Dohm bis auf 


- , feine Zeit in der Altftabt Königsberg gewe ⸗ 


fen 2). So groſſe Sorgfalt dieier Bau ſo⸗ 
wol, als die a Landesregierung erfor 
derte ; fo Fomnte fich unfer Prinz doch nicht 
gänzlic) den Wiflenichaften entziehen. Hier⸗ 
in fand er fein Vergnügen, diefe waren fein 

wenn er von den mählamfien Res 
sierungsforgen entfräftet war. Er ſchrieb ein 
Kedicht won dem Leben und der Marter der 
heiligen Barbara, und erzählte, ‚mie das 
Haupt dieſer Märterinn nach Preuſſen ge⸗ 
fommen. Nur das iſt zu bedauren, daß das 
Schickſal dieſen Beweis von ber Gelehrſam⸗ 
keit, von der Stärke in ben Geſchichten und 
der Dichtkunſt eines ſo wathern Regenten der 


Nachweit entzogen. Sollte mir ein Wunſch durch 


fingen, fo wünichteich, daß dieſe Seltenheit 
Alserthuns, Diele Spuren der Gelehrſamkeit 
der —8 Zeiten aus dem Staube hervor 
time b). Konnten bey folchen Arbeiten un. 
ferm Luther Kriegesgedanken benfallen ? 
Nimmermehr. Seine hauptſaͤchlichſte Be⸗ 
* war die armen Unterthanen in Ruhe 
erhalten, und das Beſte des Landes zu be⸗ 


1333. forgen. Ms daher der König von Pohlen, 


üAladislaus Locticus, zu Anfange des folgenden 
ahres in die Ewigkeit gieng, war er aͤuſſerſt 


über, mit deſſen Nachfolger, dem groſſen 


Gafimir, die einmal beliebte Ruhe und Ein⸗ 
tracht zu unterhalten. Es wurde daher an 


i a) Eri. Preuſſen T.o. ra 474 Senneber 
befonders Hru. Magifter Lilienthals bi 


el erbauen, beitet, und derſelbe end 
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Verlängerung des — gear⸗ 

ich zum Stande 

bracht. Es ſollte der Ruheſtand zwiſ⸗ 
beyden Mächten bis Johannis des folgenden 
—— haben. Indeſſen —* o⸗ 
von Böhmen, den unfer Hochmeſier 
und Earl von Ungarn, den Pohlen zuSchieds⸗ 
richtern wählte, die Anforderungen bevder 
Sheile anf Pommerellen, Euiavien, Dobrin, 
das Culmiſche und Michelauifche Land gůtlich 
enticheiden. Zu Bezeugung, wie gern der 
Hochmeifter einen dauerhaften ao. 
wünichte, gieng er auch ein, dab die Veſtung 
Brjeft:bis zum Fünftigen Frieden mit unpars 
thepiicher Beſatzung entweder des Herzogs 
von Maſau Ziemoviti, vder des Biſchofs vom 
Ladislaw Matthiä belegt würde, jedoch fo, 
daß wofern Fein Friede zu hoffen, dieſer Platz 
dem Orden wieder eingeräumet werden foll« 
te c). Es lebte auch Luther diefer Verabre⸗ 
dung aufs genauefte nach, und befeſtigte bier 

den Rubeftand feiner Staaten d). 
$. 9. Schon fein Vorfahre in der Regie⸗ 
rung hatte wegen des Rechts der Hochmei⸗ 
fier ben den Wahlen der preußifhen Bilchöfe 
grofle Streitigkeiten mit den Capitels gehabt. 
Futher mufte alio forgfältigaufdie Fälle acht 
— — „wo der Orden feine Rechte zur Ausuͤ⸗ 
ung bringen fonnte. Nah des Biſchof Ru⸗ 
dolphs von Pomejanien Tode ſchlug Luther 
feinen Beichtvater Albrecht vor, und hatte 
das Vergnügen, daß derfelbe ohne Streit zu 
diefem Stifte gelangete. Im folgenden Jah⸗ 
re ftarb Henrich Wagenachs, Bifchof von Er» 
meland. Hier fegte es weit mehr Schtoürig« 
feiten. Der Orden hatte einen fehr gelehrten 
und 


er l.c. p 286. und 209. Zeol,c.p,142!und 
orifche Beichreibung des Dohms, oder der 


Gathedralfirchen der Stadt Kneiphof Königsberg 1716. 4. Zx0 p-ı46. ſchreibt zwar 


das meifte dem Biſchof von Samland zu, 


aber ohne Grund, und kan jelbit Luthers. da⸗ 


ben gebabte Verdienfte nicht leugnen. Der Biſchof ſorgte uur mit des Hochmeiſters 


; ») 


2 


Hartknoch A. und M. Preu 


Lop. 145. 


Gelde vor die Gratias ſpitituales dieſer Kirche. 


Vielleicht ift in dem koſtbaren Wolfen 


fien Vorrede. 
bůttelſchen Büchervorrathe dieſes Gedicht unter den Handichriften. 
Duglofjus 1.c. p.1030. Gromerüs lc. pP. 309% 
t zwar: es hätte der Drden den 
aber feinen Schriftfteller ben, der ſolches erweiſen Fan. 


leten Punct unerfüt gefaffen, Bringt 
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and beredten Mann, Facobınn ‚einen Orbens⸗ 
—— vorgeſchlagen. Der meiſte Theil der 

ohmherren wählte Michaelem J.V.D,’Der 
erfte fuchte zwar in Rom und in Avignon fein 
Recht auszuführen,allein er fahe ſchlechte Hof⸗ 
nung vor fich, weil der Pabſt durchaus nicht 
dem Drden das Recht goͤnnte, Bisthüner zu 
vergeben. Nun ftarb zwar D. Michael zient 
lich ſchlennig. Allein Jacob hatte davon um 
fo weniger Rutzen, weilman ihm jchuld gab, 
daß er den Michael mit Gift. aus dem Wege 
geräumt. Der Pabft benahm ihm aus dieſer 
Urjache ausdrücklich alles Recht zum Bisthu⸗ 
nie, und darüber. graͤmte ſich der ehrliche 
Mann zu Tode, Der Hochmeifter ertheilte 
wichts defto weniger jure patronarus dem Or⸗ 
denscanzler Herrmann, einem bündig — 
ten und um den Orden hochverdienten Manne 
dieſes Stift, und ſchickte ihn bieferhalb nach 
Rom; Alleindie Dohmherrn wollten durch- 
aus dem Orden das Recht, einen Biſchof zu 
ernennen, nicht zugeftehen, und Luther erlebte 
richt das Ende dieſes Streitd a). Hingegen 
hatte er das Vergnügen, ju fehen, tie fich das 
Bolf im Lande zufehens mehrte und reicher 
wurbe. Das Land ward gebeffert, und der Or- 
den ftand zu feiner Zeit in groffen Anfehen b). 
Die Litthauer hatten ihrer Gewohnheit nach 
war das Salinden ausgeplundert und einen 
Anſchlag gemacht, die alten praufifchen Ein- 

Leo L c. p. 145.146. : 


Sannoverifche Gelehrre: Anzeigen vom Jahre 175 1, 


mohner zum Aufruhr zu bewegen. 

liebten die geliude Regierung unſers Landes 
fuͤrſten fo ſehr, daß einer aus ihren Mittela 
dieſen Auſchlag entdeckte, der auch glücklich 
bintertrieben, und der Preufle dafür geadelt 
wurde c), Um dieſe Ruhe auch anſ der Pohl⸗ 


niſchen Seite zu erhalten; hatte Luther die 1335 


Handlungen mit Caſimir M. und mit den Kö 
nigen, deren Ausſpruche die Streitſache üben» 
laſſen war, 5 Man hatte ſich verglb 
chen, daß deshalb zu Cronweiſſenburg in Un⸗ 
gern eine Tagesfahrt gehalten werden ſollte, 
uther machte: hiezu aud) bereits alenöthige 
Anftalten d). - Allein der Tod erlaubte ihm 
nicht, die Frucht feiner Arbeit, ven Frieden 
felbft zu erleben. Die vielen Bemühungen hate 
ten ihn fehr entfräftet, fein hohes Alter war 
felbft eine Krankheit, welche jeder Zufall toͤdt⸗ 
lich machte. Luther, veffen Leben eine Kette 
roßmäthiger md. Helventhaten geweſen, fahe 
einem Ende ftanbhaft entgegen. So wie er 
gelebt, ſo ſtarb er. Erlebtegerecht, und ſtarb 
ſelig. Als feine uͤberhand nehmende Schwach" 
heit ihm feinen letzten Lebenstag verkundigte, 
verfuͤgte er ſich den Sonntag vor Pfingſten in 
die von ihm erbauete Dohmkirche. Mitten in 
ſeiner Andacht, unter Gebeth und Flehen ſtarb 
er wie Antonin, und ſein Volk beweinte ihn 
als einen andern Titus e). In eben dieſer 
Dohmkirche ward fein Coͤrper beygeſetzt F)- 


hr 


b) Eafimir erwarb fich den Namen des Groffen, und doch getranete er ſich nicht, zu Lu⸗ 
thers Zeiten etwas gegen den Orden auszurichten. Die Einwohner wehrten fich fo 
ſehr, daß noch in Luthers Sterbejahre Welau, Angerburg und andere Städte mehr 


5* werden konnten. 


2* 
d) Cromerus Lc. Lib. XI. p. 30. 


Tarrknoch Dc. p. 144. Senneberger p.136. 
ugloſſus Lc. T. I. p.1032. Zeol.c.p.146. Doch 
iſt der Friede nicht zu feinen Zeiten geſchloſſen, mie ans 


p- 300. fcheinet,, 


fondern er ftarb während der Handlungen, wie Müller im Reichstags · Theatro Fri- 


derici V. Pars 1. p. 444. recht angicbt. 


e) LoLc. p. 146. Senneberger 1. c. p. 286. Budeus p.g6. Es iſt alſo feli, was 


'Sarnicius Annal. Polon. Lib. 


p-1138- fagt: Magifter Prufliz Rudol 


phus ıSaxo- 


nix Lutterus, generalis, audita & viſa elade fuorum in rabiem & amentiam verfis pro 
- dolore morirur, Bon Ludolph König iſt das wahr, Harrknoch p. 302, nicht aber -von 


unferu Luther. 
Sf) Leo l.c. p. 146» 


Budzus p.86- Senneberger p 286. 
+9 [Lo] or 


Pomeʒo. 


Unter St. Konigl Moheſtaͤt yon Groß-Britanı 


Manz ꝛtc. ꝛc. 
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Anzeigen 


von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den ı5ten Januarius. 
Il. Berordnungen und Ausſchreiben. 


achdem in den hieſigen Anzeigen lub 
Nro. 3. anterm Articul von Muͤn⸗ 

PR den eine Nachricht , welche vom 
Poftmeifter Hugo hergefommen zu 

ſeyn angegeben worden, fich inferiret findet, 
derfelbe aber davon nicht der Antor ift, ſon⸗ 
- dern jemand anders, gegen den die Unter» 
fuch⸗ und Beftrafung vor ſich gehen wird, 
fi) bemeldter Angabe gelüften laflen ; 
wird dieſes hiemit ohnverbalten, mit dem 


II. Citationes Edidtales. | 


Hannover. Auf Anſuchen des Habenichts, Find die 
weyl. feinem Schwiegervater, 
mmm 


hieſigen Hofgerichts⸗Bothens, Hinr. Jul. 


So 


Beyfuͤgen, daß, wenn künftig dergleichen 
Angabe unter falſchen Namen noch weiter 
vorgehen würde , eine exemplariſche Beſtra⸗ 
fung eintreten ſolle. Hannover, den 13. 
San. 1751. 
Königl. Grofbr. zur Shurfl. Braunſchw. 
-  Rüneb. Regierung verordnete Geheim⸗ 
te Raͤthe. 


(L.S.) v. Münchhauſen. 


diejenigen ‚ welche an das 
find diejenige So Ei 


eis 


berg zugehörige , im der Neuenftraffe 
elegene, vormals Gorinifche, von ihm nun» 
mehro Fäuflich augenommene Haus einigen 
Anſpruch zu haben vermennen , edietaliter 
und ſub paenz præclufi auf den 4. Febr. al» 
bier zu Rathhauſe ju erſcheinen, und ihre 
Forderungen jun liquidiren, vorgeladen. 


f8 auch der Overlackſche Curator, Ad⸗ 
vocatus Bieſter um die öffentliche Sub⸗ 
haſtation der in hiefiger Markikirche befind- 
lichen Overlackſchen Erbbegraͤbniſſen nach⸗ 
— vorhero aber des weyl. hieſigen 
Senatoris, Moritz Ruͤdiger Overlackens und 
deſſelben Vaters, des wehl. hiefigen Stadt- 
hauptmanns, Joh. Overlackens, als primi 
acquirentis Erben und deren Nachkommen, 
in Ermangelung einer begruͤndeten Nach⸗ 
richt von deren jetzigen Aufenthalte zur Ver⸗ 
nehmlaſſung per edictales citixet werden muͤſ⸗ 
fen; So find ſelbige mterm 28. Nov. 1750. 
zu Einbringung ihrer Erklaͤrung, ob ſie an 
vorbemeldten Erbbegraͤbniſſen Theil zu ha⸗ 
ben, und deren Veraͤuſſerung zuzugeben ver⸗ 
meynen oder nicht, auf den ır. Martii 


leichfals, F hieſiges Rathhaus, mit der 
n 


erwarnung eitiret, daß fie im auſſenblei⸗ 
benden Falle pro conientientibus gehaften, 
und mit ihren, an erfibenannten Erbbegräb- 
niſſen habenden Rechte weiter nicht gehoͤret, 


ſondern ſelbigt öfntfich feit 
DT a EURER net 


Au den 9. Febr. fihd alle und jcbe 
e an das alhier in der Bockftr 
ſchen Goslars und Quenfen Häufern belege- 
ne Fergelſche Haus , welches die Witwe 
* gebohrne Grawehlen erblich an 


uf den 25. Febr. diejenige, welche an 
das dem hiefigen Bürger und Hoken⸗ 
amtsgenoſſen, Jürgen Damloh zuftändige, 
an der Langenſtraſſe zwiſchen Städten nnd 
Dppenheimers Hänfern belegene, von Gott: 
fried Chriſtian Ackermann erblich erfanf 
Hans und Hof einen begrimdeten Anfpru 
haben, zu Vorbring- nnd Liqnidirnng def⸗ 
ſelben vor hieſiges Koͤnigl. Gerichtsſchulzen⸗ 
amt edictaliter vorgeladen, and) 


zen hicfiger Königl. und Ehurfl, Juſtitz⸗ 
Dcanzley laut Citation vom 8. huz 
die an den Forſtſeeretarium von Madphail 
einigen Anſpruch habende Creditores zum 
mündlichen Verhoͤr, und auf die von dem Des 
bitore von Macdphail gethane · Werjchläge 
mit ihrer Crklaͤrnng fich dernehmen zu iaf⸗ 
fen , auf den Eonnabend nach den 4. 

Epiph, wird feyn der 6. Fommenden Mor. 
nats Sehr, eitiret worden. 5 


HH. Gerichtliche Notificationes. 


Hamover. Zu Eräfirung and 
Publication folgender auf hiefigem Nath- 
hauſe annoch uneröfnet fiegender Teſtamen⸗ 
te, als: 1) Werner Dieterich Langbeing, 
vom 24. Aug. 1732. 2) Elijaberhen Grau 
fen vom Jahre 1714 3) Cathar. Elifab. 
Summes vom 25. May 1731. und 4) Joh. 

enrich Kinmen iſt Terminus auf den 19. 
ebr. a. c. auberahmet. 


Weg ber in hieſigen Landen feit kurzen 
vorgegangenen Diebſtaͤhle wird dem 
Publirs aus den Mindenſchen Anzeigen hie: 
durch befannt gemacht, daß bey der daſelbſt 
wegen Dieberey inhaftirten s Frau 
Ehefrauen folgende verdächtige Sachen ge 
funden worden, als: 3, feine Bächiene 


Mannshernder, 4. feine Sraumshemder, r. 
fein Bertlafen, 1. etwas groberes, 2. Manns 
oberheimder ohne Ermeln, 1. feiner Küffen- 
iu, 1. Hachien Bettlaken, 3. Stücke Hächien 

men, 2. gelb geſtreiſte neue feidene Frau⸗ 
enshalstücher „ 3. feine zigene Schürze, 1, 
feine rothgeſtreifte gewebte Manusmüße, 1. 
blaue ſeidene Knabenmuͤtze mit Schmelz bes 
ſczt, +. dergleichen von weiſſen — mit 
blauen jeidenen Bande beſetzt, 2. roihe dar 
mafiene Sraumsmügen mit goldenen Epigen 
beſetzt, 3. Schwarze Damafiene, s. grüne dito, 
ı, rothe dito, mit einer filbernen Eipagne, 
1. weiſſe taftetene mit goldenen Spigen, eine 


rothbunte Eftoffen, ı. draime dito mit weil 


fen Blumen, 1. gelbe dito mit weiſſen Blu⸗ 
men, s,blane dito mit weiſſen Blumen und 
goldener 


—— ame, 1. gelbbunte dito, r.Stüc 
fau, und weiß gewurketes Bettezeug, nebſt 
2. Küffenzügen von felbigem Zeuge. Anbaa- 
. en Gelde : 2. Sonnenpiftoletten, 1. halbe 

iftolette , ein bolländifcher Ducaten, 17. 

** Speciesthaler, 16. Rthlr. an 

anzöfifchen und feinen Zweydrittel Stuͤcken, 
1. Rihlr. 12, Mor, an Eindrittelftüden, 
26. Rthlr. 16. Mor. an allerhand Fleiner 
Münze. Fals nun jemanden yon obigen Sa · 
chen etwas geftohlen feyn möchte, derfelbe 
Tan fih am dafigen Rathhaufe melden, und 
folche in Augenichein nehmen, und wenn er 
fih zu einoder andern Stüde hinlaͤnglich le 
gitimiren Fan, werden ihm felbige verabfol- 
get werben. 


Bredenbeck. Demnach Johann 
Schrader, aus Thale in der Grafſchaft Re 
genfiein gebürtig , welcher ein Kiepenflider, 
imgleichen ſich vor einen Brandteweinbren« 
ner ausgiebt, ohngeſehr 40. Jahre alt ſeyn 


IV. Vacanzen. 


mag, mittelmäßiger Statur , bräunficher 
Haare, und rinen weiſſen Hächienen Kittel, 
ein kurzes meiffes linnenes Camifol, weiſſe 
arobe heedene Beinkleider, dergleichen 
Strümpfe , bisweilen aud) ein altes abge» 
tragenes granes tuchenes Kleid träget, nebft 
feinem Weibe , fo ein buntes geftrichtes 
Wammes und einen weißlichen Rock anzu 
haben pfleget, mit einem sjahrigen Maͤd⸗ 
en in der Nacht vom 10, aufden 11. Dies 
es heimlich von bier gegangen, und feine 
ihm zuftehende Sachen in zween Kiepen mit 
fortgeichleppet , feinem Wirthe aber eine 
vierteljährige Hausmiethe , wie auch eini⸗ 
gen andern Gerichtseingefeflenen annoch et 
was fchuldig geblieben: So hat man hiemit 
olches den Publico öffentlich anzeigen wol⸗ 
en , bamit ein jeder fich vor diefen Bagas 
bonden in Acht nehmen möge, Bredenbeck, 
den 11. San. 1751. ; 
Sreyberri. Aniggefähe Berichte 
hieſelbſt. 


1 


Einbeck. am 1. dieſes iſt der bis⸗ ben der Kirche St. Jacobi eine Vacanı ent⸗ 
herige Senior des hiefigen Stadtminifterii, fanden, das Senium aber auf den Paftorem 
Hund, mit Tode abgegangen, und dadurch Boͤrries beyder Mar. Magd, Kirche gefallen 


V. Beforderungen. 


Celle. Say hiefigem Hofgerichte m Einbeck. Die durch Abfierben des 
D. B. E. von Behr als Aſſeſſor ertraord. Canonici Engelbrechts benm Stifte B.M.V. 
beſtellet. — erledigte Stelle iſt dem aͤlteſten Sohne des 


DA Raths Backmeiſters wieder conferiret. 


VI. Sachen, fo zu. verkaufen, 


Sannover. Folgende thevfogifhe fol. Leipz. 1709. em ſtarker Band, 1 thles 
Bücher berühmter Männer find um beyg za ggr. , wer 
fette geringe Preiſe bey dem Notario Hey⸗ . Seelenichaß 4. Th. 4. ein fiare 
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deefen in der Neuenftraffe zu haben ; ar. — 

1. Hammondi Novum Teftamentum Lat. ex 4, Müllers Evangellſche Schlußkette, Aus⸗ 
Verf. Vulgata cum paraphr. &annot. J.Cle-  legung der ** fol, Pergb. 1 ıhl. 8 ggra 
siei , fol. Fıf. 1714. ein fauberer Drud 5. Glaflu exegehis Evang, & Epiftolanım, 

fiarfer Pergb. ı chl. 16 gar. 


- auf Schreibpap. und ſtarker neuer Pergb. 
| * 6. Des Engeländ. Tillotſons ſinnteiche Re 


3 thl. 12 ggr. A. 
den vor dem Koͤnige und den Parlamente 


2, E. Wetdlings neue vollkommene Real- 1 
eoncordanz ang ben beruhmtefien Kedmern, in Engeland gehalten, wobcy 2) Arnald 


und Sach — olpoelsefhiäte, 
4. Hannov. 1712. Pergb. 1 thl. 

7. Arrald und Sach Auslegung der 4. Ev⸗ 
»angeliften, 40 ftarfer Pergb. zo ggr. bey: 

pe Bände ı thl. 16 ggr. 

8-9. Gefenii Auslegung der Epifteln , fol. 

2. Dergb. ı thl. 16 ggr. 

10,12. Des Engel. J. Hals biblifhe Ge- 
fchichte, 8. 3. Perab. 20ggr. 

13. Neumeiſters Auslegung der Sonn- ımd 

Feſttagsepiſteln, 4to Hamburg, 17575. 


2) Weickhmans Auslegung der Ey, 
410 1728, ein ftarfer neuer Pergb, ı thl. 
20 gar, . 2* 
14. IH. Urfenii Parallela Evangelica, Ato 
2) Mayeri. Sabathum Chriftianum, 4te 
neu Pergb. 18 gar. — 
DER dem Sattler, Chriſtian Jenſch, auf 
der Langen Straflen in Elsmans Hau 


ſe, ift ein fchen — 4. ſitziger Wa: 


en in quten Um 


aͤnden um billigen Kauf’ zu 
aben, 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Da man Nachricht 
erhalten, daß zu Mehle im Hildesheimiſchen 
fich verſchiedene verdächtige fremde Perfos 
hen aufgehalten, und ein darunter befindli- 
cher Jude, den im legtern Stedbriefe be- 
fehriebenen Umftänden nad), derjenige ſeyn 
ll ‚ welcher an die Commißionsräthin 

orren zu Jeinſen, ben Gelegenheit des 
an ihr verübten Diebſtahls, zuerft die Hand 
geleget; So find auf ergangene lin 
rialien folgende. Perfonen : 1) Ein ſich fo 
nennender abgebanfter Ritmeifter , 2) drey 
Juden nebſt einer Frau und einem Finde, 
3) Ein Kerl, Namens Andreas Bpde, und 
4) zwey Judenweiber nebft einem Mädgen 
und: 4. Kindern in biefiges Gefangenhaus 
gebracht worden. Zwey Juden, darunter 
der obbemeldte mit befindlih war, find 
zwar gefiern, eine Stunde vor Ankunft des 
biefigen Kommando echappiret, fie find aber 
bey, der Nacheile wieder ergriffen, und in 
fihere Gewahrfam gebracht worden. 


Hamburg. Mit dem Anfange dies 
fes Jahrs hat H. C. Heus, auf dem Ne, 
angefangen eine franzofiiche Zeitung auszu⸗ 

eben ‚. welche den Titul führe : Gazette 

olitique & Hiftorique de Hambourg. Die 
Einrichtung iſt den beften franzoͤſiſchen Zei» 
tungen gleich, und es erfcheinen davon woͤ⸗ 
chentlich 4. Stücke in 4to, nemlich des Dien- 
ſtags und Freytags eine ordentliche, und des 
Mittewochs und Sonnabends ein Supple- 
ment. In einem befondern Artifel wird 
anftatt der Urtheile über gelehrte Schriften 
ein moraliſche Erzehlung, eine Fabel, eine 


Ode, oder fonften ein Stuͤck geliefert, io 
die Beforderung des guten Geihmads zur 
Abficht hat. Diejenigen , welche alfo ge— 
willet find. diefe Blaͤtter zu halten werden 
erſuchet, fh ben den naͤchſten Pollen, oder 
auch beym Verleger jelbft ‚zu melden. 


Fernere Nachricht, die Diebfeuche 
betreffend. 
Winfen an der Lube , den 9. Jan. 
Seit den 30. Decembr. ift, in der Voig— 
tey Bardowick Fein Vieh mehr erfranfet , 
und im Flecken Bardomwid find nur über 
haupt 84. Häupter gefallen „_melcyer Vers 
luft gegen dafige ſehr grofle Heerde geringe 
ift, Dan hat angemerfet , daß die Seu⸗ 
che nicht ‘mehr fo giftig ſeyn muͤſſe, als im 
Anfanee, inzwischen wird mit Beſetzung 
der infieirten Dorfihaften und einzelnen 
Käufer fortgefahren. der ganzen Voig⸗ 
tey Neuland ift nichts beiorgliches zu ver⸗ 
ſpuͤren. Die Maſchvoigtey ift jeit 7. Wo⸗ 


chen, und die Voigtey Pattenfen feit den 


18. Nov. a.pr. völlig wieder befrenet. Hin 
gegen haben in der Voigtey Garlsdorf 
u Niendorf und Toppenftadt 7. Häufer be⸗ 
eget werden müffen. 0 

Bleckede, den 30. Dec. 1750. Die 
infieirt geweſene Dorfer find, nachdem feit 
6. Wochen die Krankheit darin aufgchöret,- 
wieder frey gegeben , jedoch gehet die Seu⸗ 
he unter dem Bleckediſchen und Garzifchen 
Haushaltsviche noch fort. 

Meinerfen, den 11. Jan. Zu Abben- 
fen graßiret_ zwar die Seuche noch, breitet 
ſich aber nicht weiter aus, 
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64 Stuͤck. | 





Die göttliche Einrichtung des man. 
‚berley Dergnügens. 


er Menſch ift zum Vergnügen ge 
8 macht, das iſt ein Satz, den Erfah⸗ 
rung, Vernunft und Schrift wider 

alle Schwermuͤthige und Liebhaber 
der Traurigkeit beſtaͤtigen. Ich kan ſie alſo, 
geehrteſte Leſer, mit Grund der Wahrheit von 
diejer wichtigen und angenchmen Wahrheit, 
baß der Men sum Vergnügen gemacht ſey, 
verfichern. Das Vergnügen bey uns entitchet 
entweder aus dem Anjchauen einer Bollfoms 
menheit, oder aus dem Genuffe angenehmer 
- Empfindungen. Somannigfaltig die ange 
gehen Empfindungen find, die wir genieſſen 
oder auſchauen und genieflen Fonnen : So 
mannigfaltig ift auch das Vergnügen, das den 
Menichen umgiebt und vergnügen will, Mir 
Föunen das Vergnügen in 5. ftarfe Claſſen ab- 
tbeilen: Da find die finnlichen Vergnügängen, 
die unfere Sinne rühren : Da find die vernunf® 
tigen, die uniere Seele: Da find die vermiſch⸗ 
ten, welche Sinne und Seele zugleich erquis 
dien ; Da find die geiftlichen, Damit der heilige 
Beift die Seelen der Frommen jpeifet : Da 
find endlich die ewigen, die GOtt denen zube⸗ 
reiterhat, die ihn lieben, die Fein Auge geſe⸗ 
ben, kein Ohr gehoͤret, die in keines Menſchen 
Herz kommen find, und Feine ſterbliche Zunge 
ausfprechen fan. Dein gütiger, o ein milder 
EHtt! Doch wir werden noch mehr Wunder 
der Liche uud Weisheit auch, in dieſem Felde 
freudig erblisken, wenn wir Die verehrenswuͤr⸗ 
dige Einrichtung, die GOtt dabey beliebet 
bat, erkennen und bedenken. GOtt hat uns jo 
siele und mancherlen Bergnugungen , nicht 
aur inder Abficht zubereitet, Daß wir es reich® 


x.» 





lich und überflühig hätten, fondern auch, daß 
wir erftlich damit beftändig abwechſeln Fönn« 
ten, 'weil und ein lange —— Vergnür 
gen nicht mehr fo angenehm bleibet ; zwev⸗ 
tens, daß alle unfere Kräfte ihr befonderes 


Vergnügen genieffen Fönnten ; daß drittens 


auch , und vornemlich ein jeder Menich fein 
Vergnügen, das er liebet, finde. Sollten alle 
Menfchen auf einerlen Vergnügen fallen: So 
würden fie fich einander hindern, fo wäre das 
übrige umfonft zubereitet, fo würde die Aut 
fehr einförmig ſeyn; ja fo würden noch vie 
Unbequemlichkeiten folgen. Nun aber fuchet 
und findet eine jede Ereatur, infonderheit ein 
jeder Menfch fein einenes Vergnügen, ja feine 
ne Gattung des Vergnügens, damit er bes 
ftändig abwechſeln fan, O divites,divites, jagt 
deswegen ein alter Poet, haber & gaudia ſua 
—* D ihr Reichen, ſchaͤtzet euch nicht ab 
in für glücjelig:_ Es hat der Arme auch fein 
Kergmügen; und Horaz finget : Namneque 
diviribus contingunt gaudia folis, denn es ge= 
nieffendie Reichen, die Groſſen nicht alle Freu⸗ 
de allein. DerSchöpfer hat demnach nicht nur 
eirte unausiprechliche Mengeder Vergnügnn⸗ 
en zubereitet , fondern er hat uns auch einen 
randtrieb zum Vergnügen anerichaflen, 
richt allein das, ſondern er hat es auch fo ein- 
gerichtet, daß dieſer Trieb verfchiedentlich ar 
Pens muß: Bey einem wird er ſo, 
en dem andern fo geftillet. Der Bettler hat 
fein Vergnügen, dag dem Bauer nicht ſchme⸗ 
dfet: Der Bauer hat das jeinige, das dem 
Bürger nicht gefällt. Der Bürger hat fein 
Dergnügen, das der Soldat mit andern ver» 
tauicht. au ein jeder Handwerksmann, ein 
jeder Künftler , einejede Sorte der Soldaten 
Nun kennen⸗/ 
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kennen, fuchen u. lieben ihre befonderen Arten. ! 
Ein jedes Naturel, ein jedes Alter und Ge 
fchlecht, das mänliche ſowol als das weibliche, 
das Kind, der Knabe, der Juͤngling, ber 
Mann, der Greis, finden ihr Vergnügen, und 
welches das fchönfte ift, ein jeder findet in dem 
Seinigen, baran er gewoͤhnet ift, jo viele Süf- 
figfeit als der andere in dem Seinigen. Denn 
die Stärfe der Annehmlichkeiten beruhet auf 
denGeihmad undGcwohndeit der Menſchen. 
Es iſt noch nicht genug: Wir muͤſſen auch den 
Satz nicht vergeſſen: Je hoͤher und erleuchte⸗ 
ter der Geiſt ift, defio edler find die Verquuͤ⸗ 
gungen; bie er liebet. Daher find die Vergnuͤ⸗ 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


gegen der Reichen, des Adels, ber Fürften, 
er Gelehrten, der Kinder. GOttes und der 
Seligennicht nur über die erfigenannten weit, 
fondern auch über einander in der Ordnung, 
wie ich fie genannt habe,erhoben. Daß ich mich 
alfı nicht entbrechen Fan, bier die men 
tige Gute und Weisheit unſers Schdpfers des 
puthig zu bervundern, zu verehren und zu preis 
fen. Wer hat unter ung diefem Wohl nachge⸗ 
dacht? Wer hat ed eingeſehen? Wer ht GOtt 
ben gebührenden Tribut des Danks abyetras 
gen? Was noch nicht geichehen if, das * 
* muß kuͤnftig hin ee ſorgfaͤltiger, defig 

fter, deſto brünftiger bewerk Ffieliget werben, 


D, ®. Venzky. 


KUREN ER U R * wanna 


Anmerfung über eine Stelle des XL. 
Artıfels der peinlihen Salsgerichts⸗ 
ordnung Rayfer Carls des 

Sünften. 

ie gemeinen Editionen ber peinli⸗ 
8 chen Salsgerichts ⸗· Ordnung 
Kayſer Carls des Sünften ha⸗ 

ben Articulo XL. folgende Worte: 
Denn einer Befangene heimlich hält, 
die ihm entlaufen, und anzeigen, wo 
ng gelegen find: x. diefe Ding sc. find 
ahrzeichen, die ein redliche Anzei⸗ 


gun er Mißchäti — ud palter fen: 
en, und A 
der Bambergifben D. ©. von 


agen, 
welcher der Hr. Geh, Eanjl. sy 8- 
Duven ein var Exemplar, weldes Hr. V 
Element im feiner Ribliocheque curieufe bes 
ſchreiben wird, in feinem vortre Michen Dir 
chervorrathe befißt, lautet art, XLIX. folgeits 
dergeftalt : Item, ſo einer ——* en 
heimlich 'belder , die jme entlanffen 
ynd angeigen, wo fie gelegen feinrzc. 
Cs haben die Ausleger dieſe Stelle fehr uns 
deutlich Pe uud fie verbeffern rollen, 
woran Kre[ ad ctim. art. XL, $. 12, p, m. 
130. und Ladovici ad eand, ih, p. m, 
—— Hr. Poppe bat dahero iu 
efondern entationg epiftolica 

Sie Stelle zu erläutern geſucht. Diefe 
Schrift iſt in den Gotringiſchen Gehe 


ten Zeitungen — Jahrs Nro, 94. 
P- = recen 1 — und hat — 

rente ſowol Hrn pens als ſeine eigene 
Auslegung are Allein es ſcheint 


ein einalaet D welches in den neuern Aus⸗ 


— eingeruͤckt, und daß dahero irrig ſtatt 
eſetzt it: ihm, die Undeutlichkeit zw 
veranlaſſen. Ich habe einen Abdruck der 
beinlichen 5. G. ©. Rayſer Carls W 
welcher in folio zu Maynz bey Juo 
Schöffer 1537. heran gefommen ift, wo 
die Stelle de flgndegealt abgebruckt zu le⸗ 
, fo gyner gefangen heym⸗ 
lich — diejm entlaufen, vnd an⸗ 
seyge n wo fie gelegen ge wc Es 
würde alſo dieſe Stille ohne allen Zwang 
folgendergeftalt zu —— ſeyn: Wenn 
jemand Gefangene, die im Entlauf⸗ 
fen oder in der Flucht en fr 
heimlich hält — * 


ſelbſt —— 
Rech ſonſt —— rag ee 
Nachforſchung verheimliche, ohnge⸗ 


achtet er wohl weiß, daß ſie Verbre⸗ 
chens halber oberlich beſtrickt gewe⸗ 
fen, indem fie, die flüchrige Befängene, 


61. Ihm anzeigen oder entdecken, wo fie 


elegen ſeindt, das ift, wo fie in Bes 
——— gelegen haben/ oder wo 
en en gewefen feyn ꝛc. Diet 
nge alle fern Wa 216 die — 


vom Jahre DT 0 


me redliche Anzeigung der Mißthet⸗ 
gen Hilf halber madyen und peinli 
zu fragen. Der 7 8 0: Da 
teider diejenigen, fo flüchfige Gefangene ver⸗ 
heimlichen, zu inquiriren {ey , und beflimmt 
die Wahrzeichen, welche genugfame Anzeis 
ge zur Inquiſition geben , melche ſeyn: 
1) occultario 2) eorum qui in fuga fünt 
3) dolofa ex confcientia carceris jn quo fuer 
runt. Conf. Heyfer de Kae TER ad ff. 
fpec. ggg. Aerod. pand, rer, jud, Lib. VL Tit. 
XL p. 344: Joannes Bonifacius de fürtis Sect. 
II. n.73:fgg: p.164. Daß an fi der Zu 
— * des Artilels nicht der beſte iſt, 
an daher ruͤhren, daß mehrere an dem 
Eoncepte gearbeitet und —* gemacht ha⸗ 
ben. Es iſt bey Reichsſch uͤſſen ganz ge 
yoohnlih, Der eine will dieſes en er 
ber audere ein anders, und dadurch entiteht 
ein übfer Zufammenhang, und oft Undeut- 
lichkeit. Es muͤſte in einer ordentlichen 
an fo heiffen : nn einer pe 
efangene ‚ wiſſend wo fie gefeflen 
beben, heimlich hält ıc, der if pein= 
lich zu fragen. Dbder wie ed die Gam- 
burgifyen Statuten P. IV. Art. 38. Pp- 
377. kurz und gut geben: Der einen Der- 
ten wiſſentlich beberberger :c. 
Iac. Mir deucht, nach meiner Ausle⸗ 
gun bleibt der Zert wie er il, und es 
bleibt Feine Undeutlichkeit uͤbrig. Auf ſol⸗ 
che Art hätte Remus in ſeiner Paraphrafi, fo 
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wie anderwärte, alſo auch hier, ben Sinn 
bes Geſetzgebers recht getroffen, wenn er‘ 
die Stelle alfo paraphrafiret : fi quis e car- 
ceribus fugientes -receptet , a quibus certior 
fiat, ubi & qua de caufla captivi detenci füe- 
sint &c. certa ſunt argumenta indubitaraque 
ihdicia, opem aurilium in crimine latum efle 
ideoque judices ad tormenta defcendere poſ- 
füne. Eben fo überjegt Cla/fn, der gewiß 
einer der beten Ausleger iſt, dieſelbige 
— ed —— en mit 
mas für Wahricheinlichfeit Hr. Hofr 

Kreff behaupten koͤnnen, daß Remis Ca 
den Tert für unrichtig gehalten habe, denn 


‚obige Worte des Remi zeigen folches nicht 


Noch weniger fan mit Beftande von dem Hrm 
Sofrath gefagt werden , daß bie alten Abs 
drüde von Schoͤſſer vom Fahre 1529. und 
1532. eben fo lauten als die neueren Ausga⸗ 
ben der Carolinz. Es müfte denn unter im 
und ibm Fein Unterfcheid feyn. Denn went 
es gleich nur auf einen Buchſtaben ankümt, 
fo fee mandoch, daß eben der einzige Buch⸗ 
ftabe die Auslegung des Tertes, wo nicht 
gänzlich aͤndere, denmoch fchr undeutlich 
made. Daß aber in allen Ausgaben , die 
doch gutenTheils von Gelehrten beforgt wor⸗ 
den, eine fo merfliche Verſetzung von dem 
ihm geſchehen fern ſole, ale Hr. Krefa 
f und andere menmnen, ift ſchwerer zu 
glauben , als dag ein einziges h den Augen 
der fchärffien Correstorum entwiſchen koͤnnen. 


Aug. Rud. Jeſ. Bünemann, Sen, 


Beantwortung der im 26. Stücke der 
SHannoverifchen Anzeigenenthaltenen 
Aufgabe, ob nicht der Mond vielleicht 
Urfache ſeyn Fönne, daß die_gro 
Menge von Tiäufen ſich auf ein» 
mal vermindert babe? 
oll der Mond auf unfere Erbe wirken, 
muͤſte man. ſolches entweder bey 
WMenſchen oder in denn Pflanzenrei⸗ 
che wahrnehmen. So ſehr alle alte von den 
Milanzen handelnde Bücher auf die Monds⸗ 
derwandelungen zu achten aurathen, ſo ſehr 


und einſtimmig ſind alle neuere davon her⸗ 
ausgefommene Schriften entgegen, und un⸗ 
ter allen in meinen weitläuftigen Gärten 
und bey dem Ackerbau angefielleten Verſu⸗ 
chen ift von ſo langen Jahren her Fein einzi 
‚ger , woraus man den geringfien Einfluß 
des Mondes in bie Pflanzen ſchlieſſen Fönte. 
Ich erfahre zwar. täglich mehr, wie viel, 
sonderlich bey dem Aderban , an der Wite 
serung gelegen ſey, finde aber noch nicht, 
daß dieje einigen Grund in den Veraͤnderun⸗ 
gen des Mondes habe, u 
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Daß der Mond in den menfchlichen Coͤr⸗ 
per eben wenig etwas wirke, ift mir von erx⸗ 
fahrnen Aerzten verfichert worden. 

Viele Veränderungen bey Menfchen und 
Vieh wechſeln zu gewiffen Zeiten und Stun 
den ab , oder tragen fich die beftimte Zeit 
weiter zu. 3. E. in Fiebern, bey ſo ge⸗ 
nannten monbblinden Pferden und eini 
Krankheiten bey Menichen, welche 
Wochen umſetzen. Esift aber wohl aus 
gemachet, daß der Mond daran Feinen Ans 
theil nehme , fondern daß ſolche Veraͤnde⸗ 
zungen in der Natur gegründet find. 

.. Man nennet' einige Arzneymittel, die nur 
im abnehmenden Monde wirken follen. Ich 
felber habe die Erfahrung gefehen, daß der» 


gleichen in dem nemlichen Eörper im ab» Verſuch 


nchmenden Monde gar Feine , hingegen im 
gaucehmenden Monde ausnehmend ſtarke 
Wirkung gethau haben... Mir deucht alio, 
man hat —— Urfade ‚ den Einfluß 
des Mo auf.umfere Erde fo lange in 
Zweifel zu sieben, bis das Gegentheil in einer 
fo dunfeln Sache erfi befler erwieſen worden, 
In meinen unterfchiedenen Haushaltun⸗ 
habe ich auch die Mäufe empfunden, 
derlich aber folde auf dem einen Guthe 
fo ftarf gehabt, daß den dadurch verurſach⸗ 
ten Schaden auf ein Viertel des Ganzen 
sechnen kan. Sie begmügten fich nicht die 
ren vom Korne vor der Bluthe abzu⸗ 
‚ fondern biflen die Halme unten an 
der Erde ab, fchnitten fie in lauter Fleine 
Stücke als Hederling ; und fraſſen groſſe 
Plaͤtze in Bin rucht ſowol, als auf den Wie⸗ 
anz x i f a Dr 
* ie verlohren ſich auch nicht im Junius 
fondern fraffen noch im wong des Julius 
fort , nachher verfchwunden fie ‚aber , fo‘, 
dab bey der Erndte im Felde Feine Maus 
mehr zu fehen war ; niemand aber. Fonnte 
‚mir eine wahrfcheinliche Urſache angeben, 
wo fie geblieben wären. Regen hatten wir 
in diefer Zeit befannter maafle nicht; von 
gefallenen Mehlthau weiß niemand, und die 
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Mänfe waren Dagegen, und-vornemlich 9 
—— in der langen dicken Frucht 
ttfam g 
Ich bin alſo auf folgende Gedanken ver⸗ 
fallen, Wir haben das * Jahr eine unge⸗ 
woͤhnlich ſtarke Hitze gehabt, welche san 
den Menichen in den Häufern unerträglich 
fiel, und auf dem Felde vielen ihr Ende be 
r 


en 
fihh alle fordert hat 


Die Hitze war und um deſto empfindlis 
her „ meil die Luft fo fehr ſchwer und dicke 
war , wie ich denn meine — 6 ſo 
lange die ſtaͤrkſte Hitze daurete, inimer recht 
ungewoͤhnlich niedrig, wie ben, dem ſchlim⸗ 
meſten Wetter, ſtehend gefunden habe. 

Aus den mit der Luftpumpe angeftelleten 
en if befannt, wie leichte der Mam 
gel der Luft eine Maus toͤdte. 

‚ Wiederum wiſſen alle hälter , daß 
eine Maus ohne Waller nicht leben Fan, und 
in deſſen Ermangelung andere Fühlende und 
faftige Sachen fuchet. ! 

Anfangs fogen fie aus der grünen Frucht 
den Saft, und fchnitten deswegen die Hal 
me, wie vorertwehnet, entzwey. 

Die fortdaurende Hige benahm aber bald 
bem Korn fowol, als dem Graſe allen Saft, 
trocknete die Quellen aus und der Regen ſeh⸗ 
fete, und damit verlohren fih auf einmal 
die Maͤuſe. 

Sollten diefe Gedanken werth gehalten 
werben, bekannt gemachet zu ſeyn, fo gebe 
ich andern , welche dieferwegen weiter nach⸗ 
geforichhet haben , ferner zu ermegen : Ob 
nicht der Mangel des Waffers und der ge⸗ 
möhnlichen dünnen Luft bey einer unausſich⸗ 
ligen Hige natuͤrliche Urfachen gemug find, 
die alle Mäufe auf den Feldern haben um⸗ 
fommen machen Fünnen, und ob nicht, wenn 
deren an ein oder andern Orte noch welche 
übrig geblieben find, ſolches eine Mebenur: 


ſache haben müfle „ daß nemlich die Hi 


—— Schattens oder Ueberfluß an W 
nicht fo auf die Maͤuſe wirken rn 
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— 


Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Sroß-Brifan 


nien, 26.36. Unfers allergnädigften Könige, und Herrn 
u allerhoͤchſter Genehmigung. 






- von allerhand Sachen , deren 
e nöth 


—— 
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Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
ig und nuͤtzlich. 


Montag den iden Januarius. 


8 Die Beſchwerde vorgefommen, daß 

die gedruckten Hannoverijchen Ans 
SFR jeigen mit der Poft oftmals unrich- 

tig einlaufen, aus ihren Couverten 
geriffen, und bejchmußet den Pränumeran- 
ten geliefert , bisweilen auch gar im Pofl- 
baute behalten ‚ oder einer folgenden Sta⸗ 
tion von der nächft vorhergehenden entzogen 
werden; Solch unzuläßiges Verfahren aber 
wider die Pflicht und Schuldigfeit der Poſt⸗ 
bedienten lauft, auch den gemeinnüfigen 
Zweck der altergnädigft genehmigten Anzeis 
gen fiöhret; So wird hiedurch erinnert und 


An fämtliche Poft»Speditiones im Lande. 
nun 


1 Verordnungen und Ausfhreiben. 


angedeutet, daß von fämtlichen Poſtſpyedi⸗ 
tionen bicfiger ande die couvertirten Hans 
noveriſchen Anzeigen, womit jedoch Fein Uns 
terfchleif vorgehen muß, gleich andern ver» 
fiegelten Briefen, umeröfnet und unverweilet 
nach ihren Addrefleg beftellet, auch nirgends 
den weiteren Stationen vorenthalten, jondern 
aller Orten , bey Vermeydung ernftlicher 
Ahndung, richtig befordert und abgegeben 
werden follen. Hannover, den 9. Jan. 1751. 

Königl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 

-  Lüneb. Regierung verordnete Gcheim- 
„+ te⸗Raͤthe. 


(..5.) 5. Shr. Brote. 
Do. Ci 


ıa- 


⸗* 


Il. Citationes Edictales. 


Stade. In Concursſachen weyl. 


Amtmanns Bodemehers zu Rotenburg Cre⸗ 


ditornm iſt von hieſiger Koͤnigl. und Churfl. 
Suftigcanzley unterm 29. Dec. 1750. nach 
dorgeweſenen dreyen terminis profeflionis, 


citatio edictalis ad audiendam fententiam pri- 
oritatis & imponendum perpetuum filentiung 
auf den 24, Febr. bes jeßtlaufenden 1751 
Jahres erfannt. > 


ME Gerichtliche Notificationes. , 


nnover. Ben Hiefiger Königl. 
und Thurfl. Yuftigcanztey iſt vor weyland 
Amtſchreibers zu Lauenburg Friederich Ulr. 
Ehrfiph. Bodemeyers nachgelaſſenen Sohn, 
Ehriſtian Loren; Bodemeyer, anſtatt des 
zeitigen und der Vormundſchaft erlaſſenen 
Vormundes des hieſigen Rathsprocuratoris 
Coͤrbers, der Advocatus Wilh. Aug. Frie⸗ 
derichs wieder ernennet, und ſelbigem, nach 
dem unterm 8. huj. abgeſtatteten Vormund⸗ 
ſchaftseyde das gewoͤhnliche Curatorium un. 
Kern 11. dieſes ertheilet, wie auch 


nnover. D 
gan ocatt Soße: Lorenz 
amm 


des hieh- 


‚burgs Häujern belegene Wohn» und Brau⸗ 
haus andringender Schulden ‚halber bereits 
einmal zum öffentlichen Verkaufe affigixet 
geweſen, und darauf 2500, Rthlr. geboten 
Wworden; So ift zu deffen andermweiter Sub- 
baftation Terminns auf den 4. Febr: anbes 
rahmet , an welchem Tage Morgens um 
11. Uhr ſich diejenigen, fo darauf zu bieten 
— auf hiefigem Rathhauſe anzufinden 
en. 


Harburg. Durh das am ı7. 
Schr, a pr. ausgelaſſene Patent, wegen Ans 


Mas von weyl. Bürger und Kleiderma- 
x er, Joh. Georg Müller , deponirte 
Teſtament am gtent huj. publiciret ‚-robrinn 
defien annoch lebende - 3. Kinder zu Erben 
eingeleßet worden. u. 


Lelle. Der Advocatus, Peter Phil, 
Heldberg ift von hiefiger Canzelley zum Cu⸗ 
ratore über wehl. Hanptmanns von Wal 
moden nachgelaflene Guther und Erbichaft 
beftellet worden , und hat unterm 7. Jan. 
a. c. das Euratorium darüber erhalten. 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


legung nöglicher- Manufacturen‘, hat fich 
rupens in der der hiefi 
firaffe wiſchen Bödefers und Nien⸗ 


hiefige Kaufe ımd Handelsmann, Conr. 
Ehriftian Meier bewogen gefunden , eine 
Amedomsfabric alhier anzulegen. Mie 
ner Landesregierung ihn deshalber mis 
gewiſſen Privilegiis verjehen hat, alſo wirb 
er auch der dabey geführten Abficht ein Ge⸗ 
nügen zu leiſten ſich allen Fleiſſes fernerhin 
angelegen feyn laflen, und offeriret hiermit 
von feinem nunmehro verfertigten Amedom, 
den er kunftig in Partheyen liefern zu koͤn⸗ 
nen, ſich in die Berfaffung * hat, den 
Kaͤufern nm jo billige Breit, als 

nität ohntadelhaft befunden zu werden, fich die 
Hofaung machen Fan, 


V. Saden ſo zu vermiethen. 


Bredenbeck. Demnach ber vem, 
in hiefigen Gerichten belegenen Drofelnfruge 
zwo, befonders vor Handwerker bequeme 
Wohnungen, nebit dazu gehörigen Garten, 
von allen Dienften und Öffentlichen Abgaben 
frey, gegen kuͤnftigen Oſtern dieſes Jahrs 


im vermiethen ſeyn werden; So wird fol 
ches hiemit befannt gemacht, damit Dieje 
an: fo dazu Belieben tragen möchten, 
j so Viefermegen bey Zeiten hiejelbft melden 


VL Sa⸗ 


er die Bo- . - 


: VE Saden, ſo zu vernahten. 


ammover. Da die Pachtjahre 
wer albier binnen der Stadt belegenen Sa⸗ 
es und Delmühle , amt dazu gehdriger- 
ohnung und Accisfreyer Krugnahrung , 
auch Holhandel , auf Fünftigen Oſtern zu 
Ende gehen; So ift zu deren fernerer Ders 
pachtung auf 3. Fahre der 20. er zum 
getwifien und einzigen Termino beftimmet, 
an welchem Tage Morgens um 10. Uhr die- 
fo dazu Belieben tragen , fi) auf 


“ 


oͤttingen. Aufden1g. Fan.arc- 
follen von Raths wegen 6. Hufen und 8, 
Morgen Landes vor Mengershaufen beles 
u ‚auf 3. Fahre von Petri Cathebra dies. 
es Jahrg an, mie aud auf den 9. Febr. 
1. Morgen Landes zwiſchen Quentins und 


Kerftens Erben belegen, imgleihen 1.Mors - 


en Wiefen, und ein Stuͤck Öartenland, dem 
lofter St. Annen zugehörig , anderweib 
auf 6. Fahre von Petri Eathedra an, auf 


jenigen ; 
biefigem Narhhaufe anfinden , und vorher biefigem Rathhauſe Öffentlich verpachtet 
fomol, ald in termino von der Befchaffenbeit werden. 
der Pacht Nachricht einziehen Fünnen. 
| n VI. Geld⸗Coucs. F 
Louis d'xerer e— 95 pro Cente. i 
Nach dem Hamburger Cours· ſheſſer ale 4 Ducaten « *  . 75 5 
zeitul vom 12. Jan. 1751, Pr U 
find 3 Stüde + + Species aa 
ſchlechter alöd 5.6. Sid +» ef 1. ® 
„ | Courant . . 11x . 


VII. Bermifchte 


Hannover. Der hiefiae Inge⸗ 
nieurcapitaine und Bau⸗ Inſpeetor Braun be⸗ 
nachrichtiget die Liebhaber der mathemati⸗ 

en Wiſſenſchaften, daß er denenjenigen, wel⸗ 
< he eine gründliche Kentniß der Seldimeiler- 
Tunft fich zuerwerben fuchen, mit feinem Unter» 
richte zubienen bereit fen. Er ift gefonnen, ſol⸗ 
hes nach Anleitung eines von ihm felbit aus · 
gearbeiteten Tractats zu verrichten, wot inn 
ale practifche Theile der_ Geometrie aufs 
deutlichfte erfläret find. Die Aızabl feiner 
Scholaren müfte nicht unter 3, ſeyn, md 
fottte nicht über 4, fteigen. Mit felbigen 
‚würde er, fo bald deren fo viel zufammen, 
täglich des Bormittages a. Stunden, entwe⸗ 
der von 3. big 10, oder von 10. bis 12, zur 
Unterweifung nehmen, und fodann innerhalb 
6. Monaten die ganie Geometrie vorträgen, 
annebft ach zu Verfertigung fauberer und 
aeccurater Riſſe und grofler Carten die nd» 
thigen Handgrifle geigen ‚ wie nicht weniger 
ben vorfallenden Vermeflungen feine Scho⸗ 
“ Jarenadhibiren. Zum Honorärio beftimt cr 
vor die Derfon 40, Rihlr. welche halb beym 


4 Lo 


dieſe Belohnung auch fel 
digen einer ſolchen Diebesbande 8 


Nachrichten. | 
Anfange und halb benm Sälufe der Unter⸗ 
weifung Bejahlet werden, Auch offeriret er 

u Erlernung der Bau » und Fortifcationde 
Fünf feinen Unterricht. 


Hannover. Da man von den 
Diebẽbanden, durch welche einige Zeit her 
hin und wieder gewaltſame Einbrüche ges 
fehehen, noch Feine Complicen entderken Füns 
nen; So wird nochmals Öflentlih be 
Fannt gemachet, daß Inhalts des Koͤnigl. 
Ediets vom 24ten December 1749. derje⸗ 
nige, welcher eine Diebesbande entdecken, 
und zu deren Arretirung die Wege zeigen 
wird, eine Belohnung von so. Rthlr. und 
drüber von Königl. Gcheimtentaths + Colle⸗ 
gio sofort nach geihehener Ergreifung und 

berführung für jeben dergleichen zu einet 
Bande gehörigen Dieb ju gewarten haben, 

ft einem Mitichuf 


und er wegen feiner ausgeübten Diebftähk 
und Einbrüche eines völigen Pardons fig 
zu erfreuen haben fol 


3 5% 


Einheimiſcher und austwärfiger Kornpreis. 


Ban Goͤt⸗ Muͤn⸗Lüne⸗ | Celte. | Oſte⸗ Am⸗ Sant: | Bre= Mord⸗ 

nover. | tingen.| den. | burg. rode. ſterdam * burg. | mem, |baufen. 

Dec. u. Fan. den 16. den 1. !denrı.!denz3.iden2. den zu. den 11. deñn zi. den 8. | den 9. | deng. 
Himbt.| Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt.| -Laft | Kalt | Yafl ef Schefl, 


— — — — — — — — 
— — — — — — —— — 


Mor. | Mar. | Mar. ı Gar, | Mor. | Mr, Goldon Guiden Rrbir. | Kehle. | Grr. Te | 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stütf aus N 
ben, und bezahlet derjeni ige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet , quartaliter ı6. Gar, voraus. 
wärtige aber, denen diefelbe wöchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren Bd tale 
4. Ggr. mehr, mithin ao. Gar. Einzelne Stücke find vor ı. Gar. zu befommen. 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Affeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
jenigen , fo etwas einruͤcken laffen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Montage 
Stück inferiret werden foll „ hochftens bes Sonnabends Vormittags ‚und was in das Freytags Spid geieget 
werden foll, bes Rittwochen Nachmittags eingefchicket werden. 


Gedruckt bey Heinrich Ernſi Chriſtoph Schlüter, —F — : 
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De Zube 
— mug Geht 
er mid en geſtif⸗ 
lebend edlen Herren zum reichen in« 


fie: —— 
— —— — 
Fa Red, ikmätläuftigen.Haug- 
zu verderben /als 


—— mie Dei en einher, Wars 
heiten, imd mit Erl —— anderer müglicher 
iſſenſchaften zubringen ſollten. Diejeiib« 
ſichten zu erreichen, wurden —— — 
vocaten and Kaſtenvogte verordnet ‚che 


man nicht muß mit einander verwechſeln, —* 


fie ſehr weit won einander unterſchieden. Di 
Kaſtenvogte forgten für die Haushaltun yo 
atzten nicht allein die * 
lichen ben den ihnen geſchenften Gütern , —— 
dern ſchlichteten wei en ir erh 
suschdrigenOrten,ent ene Re , 
————— die Beneſicia, das iſt die 


Diejenigen Herren, a wor 


BE Be — 
J emeinigl ‚Ad 
—— — — MORE "Er he Fe 
zu der — weiches vonden — æ— —* 

fig ahnen 


Kayſer and 6: genen Yirfahen: Die Advocatie- 
Rechte fehr — —— auch * 


Austhei⸗ —— Ben erfordern doch die ei⸗ 
Geſchichtſchreibers 
sang —* ſowol, als der Kafteivi 


Arad 


Bifchöfe gedenke, damit man urtheilen = 
= ch die M in ihren — 


——— find 

Hiſtorien nicht die alergeringfe * 
essen num, daß man die davon ha 

Fanbra mir Bleifunsereriet nme: her 
felben für das Stift ſchaͤdlich gehalten; oder, 
welches wahricheinlicher, daß ſie in dem Ao. 
1044. zu Hildesheim entſtandenen groſſen 
Brande mit allen den uͤbrigen Doenmenten 
den wütenden Flammen zn Theile worden,oder 
daß ſie mit den nun der alten Fami- 
kien zufälliger Weite mit verlohren gegangen. 
Dar ehemalige Paſtor ton ‚ "oh. 
Berward Lauenſtein / welcher ſich vor ein 
See —— —* 


* 


—ñ 
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rie des Biſchoſthums Hildeshei i 
ben, ob es ihm gleich an * daz en sie 
chen Eigenſch — © in ſe 

Buche der hild 


— aubenten tn. lie vie 

au ich gebenfen jo m J 
det darin zwar hin und wieder ——— 
thendia 


Winkel able Ale eben, aber 
wenig gru —8* en verborge⸗ 
——2 — 


— er Det 


Iite, es muſſe das Stift Hildes- 
ven gar Feine Mdvocaten-gehabt haben, den 
de ſich irren: - Deun o 


tig in den alte Aa eh um li 
— —B——— 


der. Ade aten deſſelben zu 
fehlt es —2 an 
— ar überzeugen. können ;daß Hildeshe 
wol, * ere Stifter Adrocaten be 


a 4  Deige Btöne,p welcher“ her en 


ni, et, 962,, gelebt; —— lationem 
Reliquuarum corporisS,Epiphanii ver warnen? 
bringet uns — Script; RB 
nit p. 289. auf die Spur. Denn indem er 
anführen will, was die von dem Biſchofe 
Otwino in Pavia heimlich entwendeten Kno⸗ 
chen des Heil. Epiphanii an En Tagezda 
dieſelbe in die Stadt-Dildesheim unter mach; 
tigen Sulaufe- und groſſen Froloefen det 
Bulfs angekommen, unter Wegeng uͤr ein 
Wunder verrichtet (welches aber ganz na⸗ 
turlich zugehen koͤnnen) erzaͤhlet er, dapein 
gewiſſer Podagricus ſich auf Krücken herzu 
gemacht, um, mit anzuſchauen, wie dieſes 
Heiligthum geu Hildesheim getragen wurde, 
Und voy eben Diefem Podagrico giebt er ung 
Nachricht, dab er fich zu Upſtede aufgehal⸗ 
ten. Weil nun damals zu Upſtede der Hil⸗ 
desheimiſche Kirchenaduocatus Maeco ge⸗ 
—* t, jo ſchreibet er, es habe dieſer Macco 
dem Biſchofe Otwino er aͤhlt, daß dien Po- 





Samhio verſſche Gelehrka Hügiigen 


ſelbigem Tage von ſeiner Kr 


und Macco babe verlangt, da 
ni fchweigen, ſon⸗ 
ub follte. Gedach⸗ 

ecyni zugehörte Ort Upſtede Fan 


8 das Dorf Upfted ſeyn, im 







Amte 
Wicderholungen alter Weiber nt * gelegen. Es iſt aber dieſer Ort 
welche dieſer und jener —— * aum eine Stunde von dem Caftro Wolden⸗ 


et, were us 
Er idee cal Fi DD 
oder hung di An geweſen. 


em num Die Bel a eiten der alten Ca- 
ftrorum Saxoniz be —— der air ni £ 
leugnen / naß die 
2 —— 
wahrschetntiehnanter. Die. Vorfahren 
wachhenig ve Bere 
uenben»Bbkfen. bo 
8* — * 237. maß7ı 5* 
— ragen See ange zuvor, 
und zwar zu den Zeitem des Ludos 
viei. pji in der Welt geweſen, fo kan faft-Fein 
Brei bein, daß —— 
es im pago es gelegenen. 
Upfiedi unter die Voreltern des Advocati 
Macconisgehörets Derjenige Herr „incl 
cher damals: Upſted * 2. ig hatte, A 
Bunico oder denne.‘ Bi war Ricdip 
gi Bruder ; und Diele hatten 
ee dem‘ Zeugn muß: der — 53*28 
— — auch Gother in Billa 
cke in pags Bleishis.pdet zu Bilderbeh und 
ter dem Amte Gandersheim; 
zu Riudiun (oder Küden) in pago Ambergo) 
wie auch zu Liukiungun in pago'Merfthem;z 
— ‚in Ealenbergiichen ; und zu Liuttin⸗ 
—8 em in page Guddingo, welches vermuth⸗ 
ich Lubbrechien unweit Banteln iſt wei 
ches unter die Inſpection Muͤnder geböret, 
Man wird nicht: zweifeln Fönnen, daß ge⸗ 
dachter Ricdag fey der Grundleger des Kios 
fters Lamſpringe, gleichfals im Biſchofthu · 
me Hildesheim gelegen, ob gleich die davon 
redenden 
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mail 


ters ewomn Jahre 1 Ir. oe} 
’ aidichter find / und man —* 


vernebens unter ie —— 


J ——— 
BE 


Adie he alle * we — 288 
hm ‚ tie aus dem folgenden e 
vier, Berl Vater 
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ahnt ind; Und auf dieſt. 
— gebachte 


44 ildesheim und Banmfpri 

e auch ch —— —— den 
gagt. Deun weil Afig Feine 

wenehabt ; —2 ſeine auf‘ — 

—— Eufel —* auf dieje⸗ 
Mm, von feinen ‚Dichters, gb 

von worden. | I 

Nr. le * eine ieahurtuhde det 

Nahſer s Pudoxicũ piir im —— — 

vorhanden iſt/ worinn ern und be 

dagi Vater nd Mutter Benno und Addila 

genannt werbin , von denen der Vater be⸗ 

reits Ao. 839. in eat gegaugen; 

ſo halte ich wegen vieler 55— 


die ich ia note ad Trad. Corbejenfes 


ideen ewireir; vor End. Mini D ONE Od SEEN: Damme tn 
— — gran Asch gi Techn enge 
daß die rg vor be ra ; welche le 
Ben Zeiten Earoli da in der Welt geweſen michi eine To ner wi —— 
= fee doch mit nichts erweiſen. wannt werden muß 
es Vorgeben aljo ber übereimdie einhelligen — der * 


iſt vielmeht dieſes 
ann; daß es wider andere re 
Genlhrichten ms n weil denn D 
ſiſchen der zu Caroli M. 
ten —28* hun ko die Gegenden 
am Alfeld , Elje und’ Hemmendorf zugehd⸗ 
ret , und jeine Herrſchaft fich von da durch 
— ildesheimiſche und Braunſchweigiſche 
—— erſtrecket ſo iſt wo 


[ V 
Kae ir Fatal — 
ie 


neubing erbatıst haben follte, Es 

wird isch) dchſtens wohrſcheinlich dab, 
weil Bennons und Ritdagi Vater Benno 
in dem gleichzeifiagis- Chronico. Corbejenfi, 
ge auch in den Tradig, ‚Corbejenf. $. 1904 
dem Fa 34 unter den Erben des 
ei dachten. 8° namentlih Tpeciftiret 
‚er die Guter in oberwehnten Gegen⸗ 

un * dem Aſig ererbet, worauf ſie Zwei⸗ 
fels ohne in die Haͤnde ſeiner Soͤhne gera⸗ 
then, woraus zugleich Sonnenklar wird; 


Hildesheimer, indem fie ha: nu 
jenige Herr , welcher —** 
bauet, - ein "Sriesländer 
man Fan Bermmpnem, der Addilä Gena mi 
allem Rechte einen Srichländer n „weil 
einige Urkunden und andere Zeugniffe erwei⸗ 
fen, daß ſowol Wichertus ald Widekin— 
Guther m 


{ dus M. in Frießlaud anſehnliche 


‚modurd) die Meynung der 
en Gelehrten undergleichlich 
Dehärtet Ei 


8 3. Benno’der Andere tft nach dem 
Beugrife Kr Feten Urkunde gleichfate 
9 ahre 839. verſtorben. We 

tr hat ch dem Zeugniſſe der "Trad. Co 

$.208, 210, 211, 223. und 224. zwey Soͤh⸗ 
ne hinterlaſſen, welche waren Benno (1) 
und Helmdag (1) Helmdag der erfic hat 
wiederum zwey Söhne, nemlih Nicda- 
gum (U.) und Bennonem (IV-) gezeuget, 
wie aus Den Tead. Corb. $, 224. 229. 
275%, 
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236, 251. a58. ımb 260. erhellet: 
der leßtere is Vater 


ben ge⸗ 
dachte Hildeshtiraiſche Advocat Macco ger 
weſen fern. Won dem groflen Reichthume 
Fe die vielen ** Stift 
Corvey übergebene Guͤther, und ein an das 
Stift Corvey Ao. 967. gegebenes —— 
don welchen letztern Das Ckxonicon Corbe· 
jegle Nachricht ertheilet. Denn als Ben⸗ 
9 e daß er durch die Verdien⸗ 
Viti und Juſtini waͤre wieder 
worden ‚ließ er —— ai 


p. 368; in pago:Scotelingen 
Wnsreffen ‚der nahe bey Hildesheim au ie 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 
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ft es für den Winter: Körken gutundje | 
tr 44 wenn man, wie in einigen 
Heydlaͤndern gewoͤhnlich iſt, ihn des 


Winters mit den Schafen, ſo bald Froſt⸗ 

—1 einfätte, * und ganz abfreſſen 
t er ſich, wie * rge⸗ 

ben, dadurch nur Sr ac F iR Dir 


? Verfahren für ihn menig ————— 
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illigte Sauscollecte Behuef 
Ken ation des St.gamberti Kirch⸗ 







ums in Lüneburg betreffend, 

2 Königl, Maj. under allergnädig- 
N fier Herr haben Bchucf Repara⸗ 
tion des S. Lamberti Kirchthurms 
in ——— wo u viele, tauſend 


nie en, cine HDaugcollecte: mung, 
6 ha 


ung, und Den 
mehr aller gnaͤ 
Beorglichen um 


je 


—2 da durch den 
ir; diejes Thurme ſowol 


—** um deſto 


- 


der Kirche, als einem guten. Theile 
Sun Füneburg und deren Einwohnern, in⸗ 
theit * —— —*— 
an deren Erhaltung ganzen X 
a 14 Er gelegen , ein gänzlicher Ku 
bet wird ; Darneben Bcehuef di 
—* Einſamlung ſolcher Collecte il 
mung al Aufenthalt! und Unerd 
daß .ı) die colligirten Gela 
der Beh vier Monaten na nua⸗ 
tion des Ausſchreibens an Koͤnigl. Redie, 
rung von jeden Orts Obrigkeit geliefert wer⸗ 
den ſollen, wannenhero dieſe ſogleich * 
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— en dan an „mine =, 


Ku id Are fa » 


anne 
iele einen oder mehr —“ iente 
Wine und diefelberr anzuweiſen en Een 


et) 
KH ‚mi —18*8* 4 er 


RE Rz 


Daß fie nebft dem Küfter oder Schufmeifter lectenbuch entweder von ihnen felb 


Tages nach geichehener Verkündigung - 
den Sanzeln mit der Colleete den Anfang ma⸗ 
dien , und damit 


— 2 
— ater 4. Monathe die Col⸗ 
eingeſandt, follen, wenn 
cht — 

— nicht hafte, zur Armencafle 20. 
ek Fun. .2) Danone 3. 
be a em pfangen ge dem 

Pe 0, oder in * HE AR 

die, von den Civilobrigfeite 

Deich des * 


len die Superintendenten und Pröbfte in ih⸗ 


ren Inſpeetionen veranftalten, daß Die Haus⸗ 


* ohne einigen Mangel durch — — 
iger am en & Sonn > oder —— e nach ih 
em ener Notification von ae? 
und die Gemeint mit dien| 
— rſielung der Umſtaͤnde, als wel 


ben Predigern bey Notifcirutg der abzu⸗ 
digenden Eollecte mit Fund zu machen, 
iu ehrifilicher Mildthätigfeit ermahnet, auch 
den von-der Obrigkeit in jedem Kirchipiele 
benannten Eollectanten zu Ei 
Annotirung der freymwilligen Ende, u⸗ 

er oder Schulmeiſter zugegeben werde. Die 


hierin faͤnmigen Super intendenten und Pröbs, 
Geege in 10. Rihlr. Strafe nl 


A feyn. 3) In alcich 


si 
find die ——— und 0 
—— 


> 


ores , fg 

verfallen. u 

is⸗ oder Gerichts - —— 
ſamlung der Hauscollecte von d PA 
feit des Dr, befteliet — ** — 
nächftfolgenden Tage nach geſchehener Ber- 
* „Hd War auf dent Paude, nebft 
Eder Schumeiſter den Mfang Ei 
ginge , md damit in folgenden Tngen, 
i8 zu deren Endichafr zu continuiren, auch 
fe und jede freye and unfteye Einwoh⸗ 
ohne Harericheid, und ohne Abſicht auf 


von onen 


werfähren,, wie $. 4 im. 
en. “Die A 


— 


men, daß der SGering 


gr den — Helios 


und 


Muhe era Ni 


revidiret; 


Schulmei tiret. Nah ge 
"(bloftner Sammiıb yieheimdie Eolectanten 


Collectenbucht einen richtigen Cal 
— die —F —— 
u eh orten, 
bringen das von ihnen —7 oh 
in den Städten Dem Ragir Di und Ar Er 
Lande dem Prediger Be DIA 
les muß rem. on, na eichehcher 


er Stra» 
Die Prediger 
auf Dem are Buch in der 
—— ——— it folches no» 
tbigen Falls annoch ige Drdnumg 
—** atteſtiren Ye: tigfeit bes Bu⸗ 


Die a 4J ebſt dem von 
—— d Sortenjet⸗ 


oe en des Orts umteg n Pets 
aft zu. erwar⸗ 
tet, daß ſie X —D— ei halber 


gern übernehmen. _ Den Kollectanten auf 
deni-Lande wird) wenn fie es begehren, von 
jedent Thaler hoͤchſtens 1. Mar, und in den 
Staͤdien ein weniges, nach roportion der 
(oldyes im Colleeten⸗ 
buche; Babe gebracht. Solche Buͤ⸗ 
her werden in der Stadten vom Magiſtrat 
;‚6) Die Obrigfeiten fchen die 
Eollectenbücher „_ nebfi, dem Gelde nochmals 
nad, ſenden ſolches nebſt ich 
einer oral . wie vieli a 
ſirict aupt/ und. — —50 
nee Koh men, dem Köni 
—— » Epllegis wohl verſieg 
berichten, weiche ai said 
Drebiner. oder Eollectanten etwa in 
befunden worden. Inſonderheit *— nr 
—* fehen-, daß die ganze Hauscollee 
ingangs gedachtermtafien , bey der deter⸗ 
minirten Strafe innerhalb 4. Dionaten nach 
Empfang des, Ausſchreibens zu Ende ges 
bracht und berichtiget fen, 
ih Abs 
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Setnere Vesper, Die Diebfe 
BR, dei 3. Fand — 
ide daſelbſt —3— —“ 


a. pr. bis ben 17. huj. 4 — 
AB on „den ı5. Yan. treſow 
eude. son neuen ausg rocen, bat 
ſich ai: zu Holtorf und Bolzendorf geäufert, 
wes wegen die RG — worden. 
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Sa geaͤuſert. Es ift fogleich von Stifte 
on ct worden , in dem infigirien 
‚es mag krauk ober geſund 
wor * — wid darunter auch ,) u. 
mehrere Haͤuſer ergriffen wuͤrden cben 
zu verfahren, als man zu Pattenſen 
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h * angefuͤ Yet wor yo Si 
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Ah mer oh gtoſſen N 
fenn mil dag: * — 7 RS 
her fur in em Fik, 
Sa Bean f um fi 9 e ben, omol in 
Anfehung feines eigenen Leib — 
der Gemeinſchaft m Adern 94 —— 
andenen, und uns zung vi re ebra 
De Sicnent Chrpern, zu bedienen So wol⸗ 


auf. be Fälle azowenden, und dazu 
fo Fur: Ver imo — ———— wege ' 


9 va gemeinen Erfahrungen, 
aue —— er Naturkunde ge 
achte, De — ahrnehmungen am die 


# hun (A 
— ER re 

ich in den Heutigen Tagen koſt bar zu 

Daber wird eine Bernie 


it den In N» 
Bee Beririhe 


u * [? m; # 
Buy 


aͤftiget. 
. pP * 


ſicht pfleg 


in 5* Koſten hervor 


nel serfitähen „diese Se weiter 
eF 


—35 — angeſehen beſond 


Die — kit des Holzes iſt num, wie 
bekannt, hauptſaͤchlich wiefach, und befie- 
het eines Theils im Verbauen und —* 
—— ren Geraͤthſchaften, 

ber int Verbrennen zu the area 
Hi fonft nothiger Feurung, 
t man es Bau⸗ und ug 
zum —* Gebrauche Brennholz zu 


Man je En alfer - 
chende auf ausge A 
—* Holy der da au, da and 


ver Abhang Herringert werde, 

Was den Anwachs des Holzes an Ai 
belanget * So beftcher der befondere Vor- 
theil wiederum dariın , daß das Hol; anf 
einem Fleinen Raume / in tuther Zeit und mit 
gebracht werde. Und 

u heſonderer Betreffimg des Abgangs vom 
Holze fo" Fan ſolcher hauptſaͤchlich auf 

weyerley Art gemindert werden, wein erſt⸗ 
Hi das Holz maßig und nicht unnoͤthiger 
—* en Gebrauche genommen, ja wol gär 
izen verdorben, und dagegen zwey⸗ 
Ka bey gehöriger innerlicher Gute erhal 
ten wird/ mithin dauerhaft iſt, und im &e- 
brauche länge aushaͤlt. 
Auf 38 wenigen / nach Eingangs er⸗ 
wehnten beyden Hanptveränderungen in der 
Natur eingetheilten Alten beruhet das gan- 
je Sorfiwweien. Und ein jeder dabey bereg- 
fer Umſtand if an fich reich genug , zu einer 
ern Abhandlung den Stof erjugebet. 
Bien haben vieleicht Gelegenheit von allen 
ere Gedanken mit der Zeit aus- 


" ide mit zutheilen. Und da wir ran 
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vorans ſehen, daß iner wei 
X— ſowol die ———— 


‚ als auch den Abgang, olies. be» 
trend, —õ———— Bar der Bes 
grif von dem innern Bau des Holzes zn 
woraus gefeßet werden müfle : 
wir ung vor diefes mal begnügen laflen, das 
noͤthigſte kuͤrzlich von der Einrichtung und 
Drdnung der Theile des Holzes beruuiegen: 

Die Hauptftüde eines Baums, welche 
dem Aufferlihen nach son augenfheinticher 
Berſchiedenheit find, befiehen in den Wur⸗ 
zen, dem Stammme, den Aeſten, den Kuo⸗ 

‚ den Blättern , den Blüthen, den 

rüchten Und fonderlich iſt von den Wur⸗ 
— „den Stamme and den Aeſten gun mer⸗ 

‚daß fie aus dreyen in die: Augen ſallen⸗ 
den Haupttheilen „memlich dem Innern 
„Marke, dem ſeſten Holse , und der. Rinde 
anfammen geſetzt find ; r 


find. 
- Die. merflichfte Verſchiedenheit dieſer 


‚Stücke ift lediglich. im der ungleichen 2PNNa⸗ 
tur , b) Form und 2 Lage ihrer innern 
heile gegründet; „: welche. letztere ſich unter 
‚einander darinn gleichh Ind, daß ſie ſich 
Km in. einem jeden bemerkter Haupt⸗ 
‚fücke- ben einander finden. Sie find. fol- 
‚aende; ») Enge hole Röhren, und 2) Fleine 
Bole Blaͤsgen , in welchen beyden holen Be⸗ 
hältwiffen fich theils 3Mein flußiger Saft, 
und cheile 4) Luſt enthͤlͤlt. 
Solche viererley innere Theile find nun 
von ungleicher Beſchafſenheit, nicht nur uns 
ter fich felbit , fondern aud) am werkl 
in den verichiedenen Haupiſtücken des 
Baums ‚ darin fie fich vorfinden „ wiewol 
man auch bey einer genauen Aufmerkfamfeit 
Dicfelben in einem und eben demſelben Haupt: 
theile von ziemlich ungleicher Art. antrift, 
Yufler dem aber richtet fich ihre Verſchie⸗ 
denheit allemal nach den befondern Geſchlech⸗ 
tern der Bäume, Wir werden aber alhier 
zur dasjenige berühren , was von. allen Ar⸗ 
sen von Bäumen überhaupt gilt. 
Die innern Theile eines jeden Baums 
Iud alfo ungleich a) in Anfehung ihrer Na⸗ 
ine, Wir verfichen darunter bie Natur 


o wollen fa 


verſchiedener Art * | * 


Dieſemnach ſind die Roͤhren und 


annoveriſche Gelehrte Anzeigen 


der Beſtandtheile 
ma 


welche ihr Weſen ans⸗ 
Blaͤs Pen = 23 

lasgen, welche inwendige Holung 

uirfieikn Task ad der Gate , welder 
ch innerhalb derfelben aufhält, haben zu⸗ 
mmen jtvar einerlen meientliche Theile, 
nemlich irdiſche, falzige, ühligte umd waͤſ⸗ 
eh nit sort 16 daß Died 

o weit ungleich, da 

e der Röhren allemal viel folider „ fefter 
und ſteifer find, mithin mehr von den irdi⸗ 
fchen und 83 Particulu haben, als die 
Waͤnde der Blaͤsgen, welche viel ſchmeidi⸗ 


ger und ſubtiler ſind, und wenn fie getnag> 


hen. Die 


‚net werden, ſich gar leicht zu Pu 
‚laden. , Diefe ———— indeſſen wie⸗ 


derum ein weit fefteres Weſen als der 


welcher wegen feiner Stibigfeit wog 


viele waͤſſtige und flüchtige öhligte 


enthalten muß. Was die Luft anlanget, 


weiß man noch zur Zeit wicht anders, a 
dag ihre wefentliche Theile ſaͤmtlich von, 
terley, and von alter übrigen Materie 
von den Ausduͤnſtungen des Safts durch⸗ 
drungen werben „ und in diefer Beſchaſſen⸗ 


heit. Eönnte man ihr auch eine vermiſchte 


Natur beylegem. 

Wir haben alhier Angnnerfen daß wis 
ee nur beylänfig desjenigen Hintere 
heides gedacht haben, nach. melchen die.& 
geichten 4 innern Theile des Holjes, als 
die Rohren, Bläsgen „ der Eaft ımd die 


ichſien Luft, ihrem Wefen nad), von einander beſtaͤn⸗ 


dig verfchieden find, und dig eigentliche Ver⸗ 
—— —9* mir annd A Farin 
en , diejenige ſey, nach welcher rin jedes: 
ſolcher Theile nad) verihiebenen Gehen 
in einem Banme ſich felber ungleich iſt. 
sgen 
in der Wurzel felbft am folideften,, tm in 
terem Stamme nacht an der Wurzel viel 
ftärfer und fefter als_in dem obern Stam 


‚ie und in. den Aeſten, guch find fie ei 


gen.  Gfeichergerftaft: find felhige 


in ben, „Ha n, als in den Be 
in den Hauptwurzeln, als in ben * 


vonm Falke DL une 


arzeln/ am zärteften «aber in ben 


Nebenw 
Kuofpen, Blüthen Fruchten und: Blat⸗ 
tern. Durchgehends find fie am aller ſoli⸗ 


‚im dem innern des Banıns nähft der 
Märkröhre, und immer loſer fo wie fie Dem 
austwendigen des Banms näher liegen. Sie 
ſind aber doch. ſaͤmtlich annoch von ausneh⸗ 
mender 55* bis an eine gewiſſe Weite 
von der aͤuſſern Fläche, und jo dange nennet 
man fie dns fee Holz. Die in dem übri⸗ 
gen Raume bis an das aͤuſſerſte vom Bauıne 
vorhandene Röhren und Bläsgen machen 
die Rinde oder Borke aus worin felbige, 
und fonderlich zwiſchen dem feften Holze und 
der Borke von for geringer z... Kind, 
daß die Rinde daher, in Anfehung des feſten 
Holzes / ein ausnehmendes weiches und mur⸗ 
bes, ja recht ſchwammigtes Weſen erhält: 
» Wenn man einen Baum horizontal durch» 
Gneidet / ſo vie ſich gewiſſe Ringe: ober 
Creiſe, welche ben der Markroͤhte in der 
Mitte am kleineſten ſind/ und gegen die Rin⸗ 
be zn immer groͤſſer werden. Es pflegen de⸗ 
ser-gemteiniglich ander: Zahl fo viel unter- 
fehieden werden zu koͤnnen, als der Baum 
an Jahren alt iſt/ und an den Drten, wo 
fi olche Creiſe unterſcheiden, find Die Fodh⸗ 
ren und Blasgen von minderer Feſtigkeit. 
als in den Creiſen ſelbſt. Und ſonderlich uns 
lerſcheidet ſich die Markroͤhre dadurch von 
dein übrigen Holze, dab ſie aus einer gewiſe 
fen Anzahl von Fleinen Röhrchen uud Blaͤs⸗ 

{von einem merffich weichen Weſen be⸗ 

Beyderley hole Gefaͤſſe haben end⸗ 
iich auch ein. elaſtiſches Weſen, nach wel⸗ 
chem fie ſich zuſammen drucken laſſen, nnd 
nach aufhörenden Drucke von ſelbſt wieder 
berftellen kͤnnen. Sie zeigen dieſes Vermoͤ⸗ 
gen nach unterſchiedenen Graden, nach tel» 
chen fie ihrer Natur nach wenigere odermeh- 
zere Härte und Feſtigleit an ſich haben, und 
man kan den deutlichiten Berfuch damit an 
der Rinde und dem innern Marfemachen. 

Wir kommen nunmehro zu dem Safte, 
und bemerken, daß deilen innere Beſchaffen⸗ 
beit: anders beym erfien Eintrit in die Wur⸗ 
geh; anders im uutern, und anders im obern 


J 
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Stamme, aud anders In den Acſten, wie 
der anders in ben Knoſpen, Früchten Blu⸗ 
then und Blättern, anders im feſten Holzer: 
uud anders in der Niude-fenitnserde. Wir) 
finden noch wicht noͤthig/ uns auf Die beſon · 
dere Berichiedenbeit Des Saftes in jedem 
Falle weiter einzulaſſen/ zu ‚das meh⸗ 
reſte dabey um: auf Die Wahrſcheinlichkeit 
ankomt. Wir wollen ſelbige ausſetzen, big 
wir uber ‚den Wachsthum der Baume uns 
befanders zu erklaͤren Gelegenheit haben 
werden  Meberhaupt aber müſſen wir alhier 
uoch beruͤhren / wie nlie Verſchiedenheit des 
Saftes in deſſes mindere oder nehrere 31 
ſigkeit zu Sn ſeyn werde. Wir muͤſſen 
dabey ehe Bemerkung machen, auf welch 
gar vieles ankomtil >. —8 
Die exſte Urſache der Fluͤßigkeit des Saf⸗ 
tet —5* in deſſen waßt igen ud fluchti⸗ 
ar dhligten Theilen Derjelbe fan abermoch 
üsigen werden ee mit lothanen 
üchtinen Theilen ſelbſt gelaſſen ſeyn wuͤrde⸗ 
bald er nemlich in eine innere Bew 
oder Gaͤhrung / woran die Wärme allem 
gewiſſen Antheil nimmt geſetzet worden. 
Warn nun die innere Gaͤhrung und Wärme 
anfhoͤret/ ſo ſagt man nach der daraus er⸗ 
folgenden Verdickung des Safts/ dab anıger 
tinmes> Wir wiſſen/ daß die Kalte m melde 
uberhanpt der Wärme und aller innern Bez 
wegnng der Coͤrper widerfichet „das Gerin⸗ 
wen beförderes Sie wird ſolches alſo auch 
in dem Safte der Baͤume wirken, undoes 
wird damit eben fo zugehen; wie man ſiehet / 
daß das Blut der Thieye und Fleiſchhriihe oc. 
ſonderlich nach dem Aufhoͤren der innern 
Waͤrme, und Milch, ſonderlich nach vor⸗ 
gangener innern Gahrung wodurch ſie 
uer wird, gerinnet · Die Verdickung des 
Safts, welche vonder Eutferunng feiner fire 


figen Theile herruhret, ft alſo nicht ein 


Gerinnen, ſondern ein Trockenwerden zu 


nennen. 
Es iſt noch uͤbrig, auch mit wenigen der 
Luſt an ſich zu gedenken. Es iſt leicht zu 
erachten, daß auch dieſe in allen Gegenden, 


— 


innerhalb des Baums, nicht von einer Be⸗ 


Ppp a ſchaffenheit 
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ſchaſſenheit ſey. Man weiß daß ſelbige 
durch die Waͤrme ausgedehnet und verdun⸗ 
net, durch die Kaͤlte aber zuſammen gezo⸗ 
gen und verdicket werde; auch nach der Hoͤ⸗ 
be, in welcher fie ſich von der Erde befindet 
von verſchiedenet Schwere ſeyEs iſt auch 
noch ein groſſer Unterſchied zwiſchen einer 
reinen und einer mit Duͤnſten erfullten Luft. 
Weil wir ‚aber: gegenwärtig das Wachien 
eines Baunis nicht beſchreiben werden, ſo 
wird es nicht nochig fenw / alhier weiter zu 
anter ſuchen/ nach welcher beſondern Ver⸗ 
ſchiedenheit die Luft in jedem beſondern 
Haupttheile eines Baums vermuthet wer⸗ 
den koͤnne. ER jf 

Wir gehen weiter zu der Verſchiedenheit 
der innern Theile eines Baums, b) in An⸗ 
fehumg: ihrer Forum. : Was ben Saft und 
die Luft berrift / ſo iſt aothwendig daß fie 
ſich beyde nach der Figur der Roͤhrcheu 
und Blaͤsgen/ —— ſich aufhalten, 
richten nſſen. Wir duͤrſen alſo nur bie 


Geſtalt won letztern betrachten. Die Roͤh⸗ ſi 


sen ſud nichts anders, als kleine hohle Ei⸗ 


linders, und die Blaͤsgen find Fleine hohle verl 


Kugeln. Ihre Ungleichheit nach der Ge⸗ 
ſtalt in dam! verſchledenen Theilen des 
Baums Fan daher in nichts anders zu ſetzen 
ſeyn als daß fie bald weiter‘, bald enger; 
bald rund, bald platt, und mehr zuſam⸗ 
men gedrückt erſcheinen. Und von den Roͤh⸗ 
gen ift doch ju merken, daß ſie ſich bald ge⸗ 
ide / bald gebogen nüch einer Schlaugen⸗ 
Linle zeigen: "Man kan überhaudt anneh⸗ 
wien ‚dat die Roͤhren und Blaͤsgen an dens 
jenigen Orten im Baume am groͤſten und 
weiiſten ſiind, wo ſelbige die wenigſte Fe⸗ 
ftigfeit haben. Die Blaͤsgen aber find an 
fich allemal fo Elein, daß fie-fich einzeln ohne 
Bergroͤßrungsglaͤſer kaum erkenken laſſen, 
welches auch von dar mehreſten Röhren 
ſonderlich denenjenigen gilt, welche horizontal 
yon der Mitte des Baums big an deſſen 
äuffern Umfang gehen , wiewol auch einige 
Rohren mit bloflen Augen ſchon ganz.deut- 
ich bemerket werden Fonnen. ' Die weites 
en findet man ſonderlich im der Rinde, auch 
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in dem feften Hole‘; dar, wo die Mbfä 
der vorhin erwehnten Ringe: der Erei 
* r ⸗ f 


Wir haben noch eins. von ven Röhren 
anzuſuͤhren. Man hat durch gewiſſe ſon⸗ 
derlich unter der Luftpunipe gemachte Ver⸗ 
ſuche gefunden, daß ſich Waller in die Roh⸗ 
ren eines in Anſchung eines ſtehendeñ Baums 
horizontal abgeſchnittenen Stuͤck Holzes 

Tr einziehe „ wenn es auf die unters 
fee e., in welche vorhin der Saft aufa 
— gegoſſen wird/ und hingegen gar 

werlich eindringe , wenn es auf die ent⸗ 
gen liegende Fläche gegeben wird. Man 

t daher geglaubet, dag bie Röhren ins 
wendig mit Fleinen Sa en, gleicdy einer 
Ventile , verfchen fehn müfien , weiche ſih 
dem auffteigeudben Safte dfurtat „und bins 
— dan Drucke des Saſts verſchloſ⸗ 

um ſelbigen nicht wieder herunter fal⸗ 
bewc wilaflen 1 3 
Wir geftehen, daß diefe Vermuthung ger 
chickt ſeyn würde ,' vieles daraus zu erklaͤ⸗ 
ren/ es ſtehet aber dahin, mit weicher Zus 

dergleichen ——— 
angenommen werden koͤnnen weil daher 
—— bag cm Baum; welchet derge⸗ 
it amgelehret gepflanget' wird, daß feine 
Zweige zu Wur eln/ und dieſe zu. Zweigen 
werden v. nicht fortwachien Fönnte,; davon 
man gleichwol das Gegentheil ‚ ſonderlich 
bey Weiden und andern leichtwaͤch ſigen Baͤu⸗ 
men serfähren kan. Man ſiehet auch bey 
faftreichen Bäumen im Fruͤhjahre, wenn fie 
den-häufigften Saft haben z.dap diefer aus 
einer denmielbei zugefügten Wunde, und noch 
deutlicher, wenn der Stamm abgeſchnitten 
worden; ſowol von unten hervor: quillet, als 
von oben ſich herunter fenfet. — 
Letztlich find dann auch die innern Theile 
Bes Baums verichieden,. ©); in Nückficht auf 
ihre: Lage. Die Lage. einiger Röhren if, 
daß dieſe in der Wurzel nach deren Belegen« 
heit vom Stamme an, im Stamme aber 
von der Wurzel aus, nad; der Perpendicu⸗ 
lar⸗Linie in die Höhe, und in den Aeſien 
nach ver Linie, welche die + - 
€ 


vom Jahre Tagr. >” 


Aeſte hat; vom Stamme an in der Ränge 
fortgehen. Wir wollen diefe zum Unterſchei⸗ 
de die Hauptröhren nennen , feibige Iiegen 
bald gerade und parallel‘, bald g 
und verf enneben einander ber, find 
aber fonderlic) in dem feften ng ren 
der Länge. Die Wurzeln find am 
e' ‚mb. bie Nebenwurzeln an den 
Hauptwurzeln am diekften , und laufen un» 
terwerts in die Erde fpigig zu. 
** I “ . — am Veh, 
na * zu immer er. 
Die Hefte find am Stamme , a te fe 
8* an den —— 
= di fin, ı und ſpitzen ſich nach der Seite 
Man Ein ſich alſo dieſe Stüde na 
* — Figur vorſtellen, na 
welcher begreift, daß die mittelſten 
Möhren in in und **8* Marke die laͤng⸗ 
die andern aber: nach der Dr 
er fürger ſeyn müffen , als fie dem 
—2 naͤher und von der Mitte we 


chen. 
ai verfichen dieſe Verſchiedenheit ei⸗ 


t weil 
gar merklichſten jeiget ‚und u ke 
‚Bem ferner, da 


mehrentheils an der aͤuſſern Fläche 
Holjes, da, mo die Rinde isdn 
anfängt , zum Theile gehen fie aber audy 
weiter im Stamm⸗ ‚ bi im die neben aus⸗ 
gehenden Achte, ımd aus den Ueften bis in 
die Nebenjweige‘,. Rnofpem , Blätter und 
Früchte, jo wie fid aus den Hauptmurgeln 
weiter in die Neben- md fogenannten Haar⸗ 
wurzelm fortgehen. Diele Hauptröhren 
einen in den Fruͤchten, Blüchen und 
lättern aus dem Stengel, woriun fie noch 
garalief find , ſich zu ſpalten, und in im⸗ 
wer kleinere "Zäfferchen ‚ gleich einem Ne⸗ 
Be zu jertheilen. - 

Die Lage anderer Röhren iſt horizontal, 
indem jelbige in folder Richtung zum Theile 
aus der Mitte von dent Marke an den Um⸗ 
fang des feen Holzes, sum Theile und 
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nemlich in der Rinde, von dem feften Hol« 

je an nö Luft reichen , und mit deu 

ren ‚gleichfam einen rechten Wins 
machen 


Mir nennen diefe die Seitenrögeen, sung 
Unterfchiebe der vorhin beichriebenen Haupt« 
röhren. Man findet felbige in allen Thei⸗ 
ien des ——* und Kun den Blättern ift 
anzunterfen,, da beren mehrere auf der 


ne untern und rauchen ‚, als auf der obern und 


glatten Seite finden. Nicht ſo ordentlich 
en die Lage der Bläsgen , felbige liegen zer⸗ 

reuet zwiſchen den Röhren /und 
ſcheinen > das Band von ihnen aus⸗ 
zumachen. Sie finden fi) am häufigfien 
In dem mittlern Marke‘, und der Gegend, 
wo ſich die vorhin beichriebenen + im 
Pole unterſcheiden, ſonderlich aber auch 

in dem äufferfien Theile der Rinde. 

Bey denjenigen, was wir bisher von 
ber Structur bes Holzes erwehnet & ren 
wir uns fürnemlich auf die gröbften St 
des Bauınd , als —— Stamm = 
Aeſte berufen muͤſſen, teil in den übrigen 
die —— — Arge |. 4435 
nen, un t er Gewißheit zu 
längftew beſtimmen find. Gleichwie man i 
u 2 daß aus dem Kerne in der Frucht durch 
Das Pflanzen, und den Knoſpen durch das 
Dentliren und Dfropfen ganze Bäume bervor 
** wie denn auch die aus —— 
von ſelbſt entſtehenden Aeſte einem ganz 
Baume ſehr aͤhnlich find; Alſo sure 
auch Schon mit bio en, und noch beſ⸗ 
fer durch Vergr —— ſowol in 
den Knoſpen als Kernen, die erſten Anfaͤnge 
von einem neuen Baume, wie ſich denn ſon⸗ 
derlich in groſſen Saamenfoͤrnern ſchon 
wurklich ein kleines Baͤumchen mit einer 
———— > — —* —* 

— ner Knoſpe da ganz 
— unterſcheiden laͤßt. 

Es iſt deswegen nicht zu zweifeln, daß 
ſowol in einer Knoſpe, als einem Saamen⸗ 
koͤrnlein bereits die ganze Structur eines 
Baums im Kleinen entworfen ſey, und wei⸗ 
ter ir als eing mehrere Stärf-Vergr * 

pp 3 
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und Auẽwickelung ber fchon an⸗ und neben 
einander geordneten, aber noch ſchwach und 
fubtil an einander liegenden Theile gebrau- 
che, um ben höchften und ftärfften Baum 
bervorzubringen. 

Die Art und Weile, nach welcher die 
Natur folche Ausdehn- und Auswicelung 
vornimt, ift ed, was wir den Wachsthun 
eines Baumes nennen. Diefes verdienet 
und erfordert aber eine befondere Abhand« 
kung , mit melcher wir auf ein ander mal 
einen befondern Berfuch zu machen nicht ab» 


geinget haben. j 
chließlih haben wir auch nod) des 
Safts und der Luft, in Auſehung ihrer Ber 
fegenheit im Holze zu erwehnen. Diefe 
werden fi nothwendig nach der Lage ihrer 
(tniffe, als der holen Röhrchen und 
Bl sen einrichten , und es werden Saft 
und Enft da am häufigfien ſeyn, mo beſagte 
Behältniffe die weiteſte Hölung haben , wie · 
nicht zu allen Zei⸗ 
ten gleich Karf angefüllet find. 

Mas den Saft allein anbelanget, fo giebt 
die Erfahrung, daß felbiger fich zu allen Zeiten 
am häufigften in der Borke, und fonderlich 
rag derfelben und dem feften Holze auf 

t. : Wie denn auch feicht zu —— 
die Behaͤltniſſe in der Wurzel allzeit ſtaͤrker 
mit Saft angefüllet feyn werden, als die in den 
übrigen Theilen des Baumes. Sonſt aber 
iſi der Saft zu allen Zeiten nicht gleich vord« 
thig in einem Baume. Es ift befannt,daß 

im Fruͤhjahre, um bie Zeit da ein 
Baum auszufchlagen beginne, am aller 
bäufigften in demfelben vorhanden ſey. Man 
Fan einen überzeugenden Berfuch davon ma⸗ 
den bey Bäumen „ die ihrer Art nach vor 


‚ggfakt daß jelbiger- um Die Zei 
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anbern :faftreich find: Mean darf nur um 
bemerkte Fruͤhlingszeit . E. einen Weins 
ſtock, Bitfen« oder Heimebüchenbaum ab« 
fchneiden , oder aud) nur ihre. Rinde aufri« 
tzen, ſo wird man gleichjam Fleine Ströme 
von Saft heraus dringen fehen- - Dieien 
Ueberfiuß verlieret fich aber merklich , ie 
bald ein Baum feine völligen: Blätter ges 
wonnen, fommt jedoch noch einmal um Jo⸗ 
bannistag, wiewol wicht jo ſtark als im 
Fruͤhjahre, wieder, und verlieret ſich ſo⸗ 
dann allgemaͤchlich ——— A bern 

da ein 

aum ſeiner Blaͤtter wiederum beraubet 
wird, und ferner im Winter faſt gänzlich 
entwichen zu ſeyn ſcheinet. In Betreflung: 
der Luft ind bejondere, fo ift durch verſchit⸗ 
bene Berjuche, fonderlich diejenige, die man 
u —— de ’ an 
zur e erwieſen, daß wu wiſchen 
dem Safte auch Luft zum Vorſcheine kom ⸗ 
me, und man jmeifelt nicht, daß ſelbige 
in den Röhrchen enthalten jey , zumalen 
man durch Bergröfferungsgläjer dergleichen 
Luftröhren ey von andern unterfchie- 
ben hat. Es iſt aber-daben noch nicht aus⸗ 
gemachet , ob nicht. auch gewiſſe Bläsgen 
zu Behältniffen der. Luft beſtimmet find, and 
ob unter den Röhren gewiſſe zum Suites 
und andere bediglich zur Luft geordnet wor⸗ 
den ‚ oder ob eine. Abwechielung ihres In⸗ 
halts Statt finde, und in einer jeden Roh⸗ 
re nad gewiſſen auf einander folgenden. Ab⸗ 
fägen Saft und Luft zugleich enthalten 
werde, Vielleicht ift aber auch durchge⸗ 
bends Saft und Luft bald fiarf bald wenig 
mit und unter einander vermifchet, 





Anmerkung über den, in dem 2ten 


Stücke diefes Jahrs ** gemach⸗ 


ten, ſogenannten achte 
bopfen. 
an will zum Behuef einer Erleuchtung 
bererjenigen, welche dieien Fundge- 
machten Vorfall, als ein auſſeror⸗ 


dentliches Wunder der Natur, mithin viel- 
leicht gar als omineus betrachten möchten, 
nachrichtlich vermelden , daß man in der 
Mitte des Novembr. vorigen Jahrs, am 
Ende deilelben, inder Mitte des Decemb, und 
den 4. Jan. dieſes Jahre , jedesmal ein Ge⸗ 
richt eines rheiniſchen Zolles lang und er 


vom Fahre 175 7. 


Ber andaclaufenen Hopſens, nebſt einer ziem⸗ 
fichen Portion fpaniichen frisch gewachſe⸗ 
nen Saurampfers, vor 3. Perfonen, um 4. 
mar, gekaufet, und felbige damit geſaͤtiget 
babe. Es ift aber nicht allein dieſes Jahr 
* daß ee Zeiten —— 
chen Hopfen zum fei aufe angeboten wor⸗ 
en — — —— ich 
jolchen ſchon vor 20. un ren, um 
eben ſolche Zeit geſehen und gegeſſen ,i denſel⸗ 
hen aber auezeit etwas harſcher oder laͤher⸗ 
als jolcher im Fruͤhjahre zu ſeyn pfleget 

feuden habe, Es Fan alſo diefer Hopfen 
auch November « December» und Januarius⸗ 
hopfen genennet werden. Man betrachtet 
Bernnac; dieſe Begebenheit als jchr gemohn 
Kh, und als eine folche „ die jeden Winter 


genen i te) j F 
So sch indeß bemerket, ſo entſle⸗ 
het die auſſerordentliche Trift des Hopfen⸗ 
iammes, von einer; su beruhr ter oder ander 
rer Winterzeit einfallenden gelinden Witte 
rung ‚mad rühret nur davon, annebit anch 
daher, wann die. Hopfengrnbe: willkuͤr lich 
mit Mift oder Stroh bedediet, ober. zu 
. Higer Weife mit Laub beftveuet worden, denn 
durch leteres wird die aͤuſere Kälte, welche 
den: Wachsthum verhindert , 
hingegen die Pflanze „ wenn ic ſo fagen 
mag, 0 tranjpiriren und auf eine fehr na⸗ 
sürliche und begreifliche Weife gendthiget, 
0.2. 20 gr Zeit: zu Feimen und 
oͤßlinge zu treiben. 
— * fi; von dieſer natürlichen und leicht 
301 penetrivenden Warheit zu über 
mannur. eine Dopfenmwurgel, Aſperge 
— zber anderes dergleichen Gewaͤchs 
Areinen Topf, vol Erde ſetzen, und ſolchen 
M einer beliebigen Zeit im inter „. an ei 
nen warmen Drt tragen, und mit Mooß oder 
‚Raub ‚ wird man in weni 





evoneimem Aepfelbaum, wel 
—8 enen Zerbſte, nachdem feine 
En Srüchte zur Reife nefommen, ſo fort 
J wieder gebluhet. 
8 geichiehet nicht felten, daß ein auf- 
E merkſaner Landmann, oder anderer 
| veigiger ſiadtiſcher Oeconomus, Gele 


abgehalten, be 
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ger Zeit wahrnehmen , twie bie Pflanſe trei⸗ 
und Schößlinge fehen laſſe. Ä 
‚ : Sch probire allen meinen mir verdächtig 
feheinenden Saamen , auf diefe Weife, mit 
ten im Winter , um ju erfahren, ob derſel⸗ 
be zum Aufgchen tüchtig ſey oder nicht, 
Will man hingegen einmenden, es fen 
gleichwol der fo genannte Wermachtshopfen 
einer Zeit gefeimet, da es fehr — ge⸗ 
froten habe, und eben deswegen ſen dieſe 
Sache als miraculeus anzuſehen, ſo iſt die 
Antwort: daß ‚da der Hopfenſtamm quæſt. 
wie der Hr. Verfafler jelbit bemerfet, vor⸗ 
und che das Wunder erichienen und 
enntbar worden, mit Laub bedecket gewe⸗ 
fen, fo ift aller WahrfcheinlichFeit nach durch 
die daher verurſachete Wärme, mon Die 
vorhergegangene gelinde Witterung vieles 
mit. beygetragen hat, die Pflanze ſchwanger 
geworden, und hat die Sproffen, der Kälte 
und der Gefahr zu erfrieren ohmgeachtet, 
dennoch gezwungen won fich geben müuͤſſen. 
So viel ich. übrigens. angenierfet, jo tra⸗ 
gen dergleichen ge Schoͤßlinge niema⸗ 
Frucht, ſondern pflegen eben ſo bald zu 
ſterben, als ſie lebendig worden ſind. Die 
Arſache hievon iſt ebenmaͤßig ſehr leicht zw 
greiſen. Denn wenn die zarte Keime es 
waget in die ſreye Luft hervor zu kommen, 
fo wird ſolche, da fie wieder den Froſt oder 
andere rauhe Witterung nicht genugfam ber 
wafnet, alicbald zu Grumde gerichtet und- 
in nichts verwandelt, folglich um ferneren 
MWahsthume und Fruchttragen ungefchickt 
gemacht und auſſer Stand geſetzet. 
Wir wollen aber dennoch den erhabenen 
ſer der Dinge aubeten, loben und 
preiſen, weilen Er auch bloß durch uns ge⸗ 
woͤhnliche, und ſehr natürliche Hervorbrin⸗ 


gung der mannigfaltigen Gewächfe , feinen 
men verherriidhet und groß machet, 


— m nn — 


genheit hat, Über die Veraͤnderung un 
das Spielen der Natur befondere Anmer⸗ 
kungen zi machen „ ſich fiber gewiſſe Vor⸗ 
faͤlle zu erluſtigen, und über die ihm im bie 
Sinne, fallenden Merkwuͤrdigkeiten Betrach- 
sungen. anzufelicn. 

Roh 
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Noch im abgewichenen Sommer trug es 
ſich zu, daß ein Apfelbaum in meinem Gar⸗ 
ten/ der eine Frucht zu tragen pfleget , wel⸗ 
che die Franzoſen Calville ronge nennen, im 
Fruͤhjahre zu gewöhnlicher Zeit blühete, 
nachhero aber vollenfommen gute Früchte 
trug. Wie ich einft des Abends Diefen 
Baum beym Spatierengeheh betrachtete, 
und deffen Früchte zum Abbrechen zeitig’ zu 
ſeyn befand , nahm ich mir. vor, ſolche den 
folgenden Morgen abzubrechen. Als ich des 
folgenden Morgens um 8, Uhr mich zu dem 
Ende dahin begab, fahe ich alle Früchte, fo 
dieſer Baum getragen hatte, ohne Das ein 
einziger Apfel ſitzen geblleben war, auf der 
Erde liegen. Jh fand dieſen Vorfall ſelt⸗ 
jam zu ſeyn. Sch forfchete fleifig nach, ob 
folches auch etwa durch einen in Der Nacht 
entftandenen Wind verurfachet worden, oder 
aber, ob ich auch die Spuren eines diebi⸗ 
schen Fufles entdecken Fonnte, Allein eine ziem⸗ 
liche Anzahl nahe an meinen Garten woh⸗ 
nenber Leute, und der mir etwa 20. Schritt 
von den Baume quæſt. campirende Schäfer, 
verficherten mir einhellig , daß in der ver» 
wichenen Nacht nicht allein eine aroffe Wind- 
ftille geherrfchet, fondern fich auch Feine See⸗ 
fe gereget , welche die Intention gehabt haͤt⸗ 
te, dieſe Sruchte zu rauben; er wolle mich 
dieſer Warheit dadurch um fo mehr äberfüh- 
ren, weil fein» mein und des Nachbars 
fehr wachſame Hunde die ganze Nacht Fei- 
nen Laut von fich gegeben hätten, melches 
jedoch , wenn ſolche einen Menfchen verſpuͤ⸗ 
tet, — geſchehen ſeyn würde. Man 
konnte alſo nicht anders ſchlieſſen, als daß 
der Baum feine Früchte , aus einer annoch 
ders Zeit unbekannten Urfache, von’ felbft 
habe allen laflen. 8* 

Etwa. 14, Tage nach dieſer Geſchichte 


Dr Gelehrten, unter deren Bücher: 





vorrath ſich etwas von den eigenen Schrif⸗ 

ten M. Andreæ Fabricii 8 Ehemni, 

oder überhaupt von felchen, welche feine zu Nori⸗ 
üfen und Eisleben im XVI. Sabrhumbert ge⸗ 
Streitigkeiten mittelbar oder unmittel⸗ 
r betreffen, oder ſonſt die Geſchichte des Inte⸗ 
rims, des Flacianifchen Irrthums, der Synergi⸗ 
ſteren und Cryptocalviniſterey auf einige Weiſe 
crlaͤutern, imgleichen yon ungedruckten Briefen 
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bemerkete ich aan) von ohngefehr, daß dier 
fer Baum eine groſſe Menge neuer Blüte inf 
Munde hatte Diefe bfneten ſich einige Tas 
e nachher , und ehe ich mich deſſen verſahe, 
and der Baum in voller Blüte, und gewann 
dadurch von weiten den Anichein ‚ als ſey er 
mie einem weiſſen Laken überzogen, wurde 
mithin von allen füräbergchenden, theils we⸗ 
gen des ungemöhnlichen Borfalls, theils.aber 
wegen der ſchoͤnen und ſehr vielen vollfonuis 
nen Blüte, bewundert; " Wenige Zeit nach 
her fiel die Blüte ab/ und zeigeten fich ſtatt 
deren Heine Uepfel ; weil aber eine. raube 
Herbſtluft einfiel fo erftarreten Diele, iu] 
fielen ab. Immittelſt iſt var Baum; 
chen ich wegen der uͤbermaͤßig aufgelaflenen 
Säfte bereits als verdorrer nähe , dal 
noch dieje Stunde fehr friih, Seine Zwei⸗ 
ge find —— und ſitzen ſehr voll trag⸗ 
arer Knoſpen. Yigg 
Der zum Ominiren fehr geneigte gemei⸗ 
ne Mann‘ betrachtete dieſe zufällige Sad 
als ein Gelaͤute zum Grabe des Gärmerg, 
oder des Eigenthumsherren felbft. Man wird 
mir beypflichten/ daß ich Uriache gehabt, 
dieſes einfältige Prognoſticon zu belachen. - 
Allein, dem fen wie ihm wolle, der Gärtner 
ſtarb einige Wochen ‚nachher , nachdem 
nur 5. oder 6. Tage Eranf gelegen hatte, « 
Man wird mit mir einerley Meymumg 
ſeyn daß dieſes calu gefchehen jap. >. 77 
Indeß wunſche ich fehr / daß ein geſchick⸗ 
ter Naturforſcher ſich die Muͤhe geben moch⸗ 
te, mir eine gründliche Idee zu machen, wo⸗ 
her eigentlich , oder auch nur muthmaßlich 
dieſe Begebenheit entftanden ſey / un mod 
das ſehr ungewoͤhnliche Doppelte Blüben ai 
Sruchtfragen Diefes Batımes ‚der doch fonft 
nur alle Jahr einmal gebtühet amd Früchte 
gegeben hat, veranlaflet fen. * 





anderer an ihn, oder von ihm an andere ‚finden 

pers, werden hiedurch geaiemend er ſucht / mir 

bige auf einige Zeit, und allenfalls ge 

me&icherheit, zu einem unſchuldigen 

zu erlauben, oder menigfiens mit einer Nachricht, 

was von den verlangten Stücken bey ihnen 

treffeit, mir an die San su geben; welch 

mit allem Danke erkennen und ermicderm snieb, 

Lüneburg, den zıten Jermerirte, . / 

Johann enrich Tode, 

der Gottesgelahrtheit Befliffener, 


ale) ir 
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Unter Sc. Konigl Meheſtat von Groß Britan⸗ 
nien 26, 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
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aller hoͤchſter Genehmigung, j 





- Hannoverifche Mnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
N nöthig und nuͤtzlich N 2 








Montag den 25ten Januarius. 





1. Königl, Berorönungen und Ausſchreiben. 


zum Papiermachen nöthigen Lum⸗ 

‚pen vor auspärtige Papiermuͤhlen, 
und der daher entftehenden Bertheurung der 
(ben allergnädigft zu verordnen geruhet : 
$, ob es zwar ben den von Königl. Nent- 
ammer *7 Lumpenſamlern ertheilten 
Epneefionen bis dahin, daß von ſelbiger 
anders darunter verfuͤget wird/ ſein Be 
wenden habe, dennoch an andern Orten, wo 


r. Königl. Maj. haben unterm 30. 
Det. a. p’wenen des Ankaufs der 


dergleichen Conceßiones nicht vorhanden, des 


ferner -in allen Städten ımd Gerichten der 


— Calenberg, Göttingen und 
rubenhagen in Zufunft das Fumpenfam« 
len Feinem erlaubt ſeyn ſolle, weldyer nicht 
eine beglaubte Beſcheinigung, daß er ſoi⸗ 
ches vor eine inlaͤndiſche Papiermühle vers 
richte , beybringet ‚. jondern es full widri« 
genfals die Confifcation der Lumpen und 
willfübrliche Beſtrafung desfals verfüget , 
auch auf den Zoͤllen und Paͤſſen dahin gefe« 
hen werden, daß die nach Publicirung dieſes 
— geſamlete Lumpen nicht auſſer Lau⸗ 
gehen. 


ppp oD. Ci 


>. Ih Gerichtliche Nötificationes.; : 7 » .' 


; EHE 

Lauenburg. Als in der Nacht 
von verwichenen Sonnabend auf den Sonn» 
tag, zwiſchen den 9, und 10, dieſes der Eins 
wohner Gebert Sätebier in Tepe von vier 
Kerlen, fo gewaltfamer Weije eingebrochen, 
überfallen , nebft feiner Srauen gebunden 
und übel zugerichtet worden; worauf dem⸗ 
felben an Gelde ohngefehr 1000. Rthl. und 
nachfolgende Sachen: ı) Eine feidene Mü⸗ 
fe, Purpurfarbe, mit weißlihten Blumen, 
von einer goldenen Kante 2. Finger breit 
eingefaflet, und mit einer goldenen Litze zum 
binden. eingezogen. 2) Eine rothe jeidene 
Mütze, darin an beyden Seiten eine golde- 
ne Blume eingetwirfet „ mit einer goldenen 
ausgezähnten Spise eirigefaßt. 3) Eine 
braune dammaftene Müge, mit einer daum⸗ 
breiten goldenen Treffe eingefaßt. 4) Eine 
Muse von ſchwarzen feidenen Mohr, mit 
einer aufgefvenjelten ſchwarzen Kante, bin 
ten mit einem schwarzem feidenen Bande eins 
gezogen. 5) Ein Communionbhnch in ſchwar⸗ 
jen Chagrin — verguldet auf den 
Schnitt, mit filbernen Beſchlag und Hafen. 
6) 7. Dutzend filberne Skantigte Knöpfe. 
7) 14. rlınde plätte dito. 8) Eine bod- 
fellene Hofe mit 8. filbernen Knöpfen. 9) 
2. feibene Tücher, ein braun Schnupftuch, 
ein rothes enfelt Halstuch. 10) Ein Paar 


—— laͤnglichte Schuhſchnallen. 11) Drey 
lutrothe corallene Schnüre mit einem fil- 
bernen Schloſſe. 12) Ein braunes Rohr 
mit einem ſilbernen Knopfe. 13) Ein Paar 
gewalkte weißblaulichte wollene Mannshand⸗ 
ſchuh. 14) Ein Paar hirſchlederne Frau⸗ 
eushaudſchuh. 15) Einige Frauenshauben 
mit Spitzen, man könnte aber nicht wiſſen, 
wie viel, imgleichen ob auch ſonſt noch Lin⸗ 
nen weg waͤre, weil fie bey ihren Schmerz 
noch nicht nach ihrem Zeuge fehen koͤnnen. 
16) Eine filberne Schnürpinne wäre auch 
weg, dem Gerüchte nach jollte fie bey dem 
Burmefter gefunden fenn, entwandt worden; 
Und dann daran gelegen, daß dieſe Diebes- 
bande möge erforfchet und zur wohlverdien⸗ 
ten Strafe gejogen werden; So wird män- 
niglich geziemend erſuchet, wenn von obis 
en Sachen etwas follte vorfommen, oder zu 
aufe aeftellet werden, fonften auch ettwants 
ge Indicia dieferhalben beyzubringen flün- 
den, ſolches dem hiefigen Amte zu vermel⸗ 
den, twelches dem Denunciaften alle Danfe 
erfenntlichkeit, auch billigmäßigen Necome 
pens , mit Verſchweigung des Namens, 
‚wenn ed verlangt werden follte , verfpricht. 
Lauenburg den 15. Jan. 1751. u 
. -. Königl. und Churfl. Drofie und Be⸗ 
F aamte daſelbſt. 


II. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Hr dem Ledeburichen Negimente ift der Lieutenant Schmidt den 17. Januarii mit 
Tode abgegangen. | 


IV. Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Es ift in dem ‚Hers 
zogthume Altenburg , etwa 2. Meilen von 
Jena, ein ſchoͤn adelich freyes Ritterguth 
gu verkaufen, welches mit Hohen und Nie⸗ 
dergerichten , auch mit der Jagd in einem 
weitläuftigen Diftrict , ferner zureichenden 
Spann: und Handdierften, Holjungen und 

ifcherenen verfeben iſt, anbey in eirca 1 500, 
thlr. Einfimfte hat. Wann fi) Pichhas 
ber dazu finden follten , koͤnnen fich dieſel⸗ 
ben bey dem Sfntelligenzcomtoir hieſelbſt 


melden, und dafelbft weitere Nachricht er 
halten, 


On des Notarii Körbers Haufe am Mark⸗ 
as te wird heute eine Bucherauction ges 
halten werden. 


Celle. &s ift albier durch Abfterben 
des Buchdruders Paßin eine Buchdrucker⸗ 
Dfficin erlediget. Solte ſich dahero ein gus 
ter Buchdruder finden , welcher ſich albier 
niederzulaffen gewillet, hat derfelbe fich bey 
dem Magiſtrat, und wegen — 

K? 


diefer wohl inſtruirten Oſſiein bey ‚dem:über 
——— N 
em Advocato und Stadtgerichts- s 
tore Schilling au. —— 

Wiebrechtshauſen. u sie 
baer Mondelbedtifchen Clofterforft it eine 


V. 


Bodenwerder. andermeiter 
Verpachtung der hieſigen Faͤhrde deren 
Pacht mit dem mio des jetztlaufenden 
Jahres. zu. Ende gehet ,. ift Terminus. auf 


laß beifellten Euratore,- — inene 


| Wipfel- und Pollholz, auch 
ſchadhafter und kurzer tannener Sageblöcke 
vorhanden , melde fämtlich in numerirte 
ng a auf den ıytem 
r. 3. c. an den Meiftbietenden Öffentli 
verfaufet werden follen. . 


Saden, fo zu verpachten. 
ben 31. Mart. angefeget , an welchen Ta: — 


diejenigen, fo Darauf zu bieten gewilet, 
auf hieſigem Nathhaufe anfinden Eöne 


ac 
ſich 


nen, 


- VI. Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden, 


| uf-nächfifünftige Dftern-mwird bon einem - rafiren und Perruquen iron. 
a jagen 
a ‚ s ' i i { 
cher mit der Aufwartung, und überdem mit * — ——— 4t 
— VIL Geld⸗Cours. 
TERN ERS Lbuis d’or @ 0:92 ‚pro Cente, 
Nach dem Cours· beſſer als Ducatt « +» u RP 2 
zettnl vom v5. Jan ı7S%) ©. > Louis blaues 9 0.168. 
 fadz Stile vw er ea ng 
; , pecies banco # . 31 | 
blechter als45. il. Stͤu9k. ⸗i04⸗ 
Courant AR IR; — 


VL. Bermifhte Rachrichten. 


NHannover. . Richter und Com⸗ 
pagnie zu Görlig machen den Liebhabern 
ihrer. Staats» und Reiie-Geographie, und. 


infonderheit den Herren Praͤnumeranten 


hiedurch bekannt, daß es nicht don ihnen de= 
pendiret , das te. Buch befagter Staats» 


und Reiſe⸗ Geographie gegenwärtige Neus. 


jahrmeffe fertig zu liefern. Sie verfichern, 
dat die Schuld weder an dem Herrn Ber- 
faffer, noch an ihnen felbit, als Berlenern, 
legen , und hoffen um jo mehr , daß das 
ublicum ſich diefen Fleinen Verzug no 


gerne werde gefallen laffen , da jolcher ler - 
diglich zur Verbefferung und mehrerer Voll: 


fommenheit des gedachten Buches abzielet. 


s 


213 2 | 


ı" 


Sie wollen auch darum den „Bränumerr 


tions » Termin noch um einen Monat , und 


alio bis zu Ende des Januarii 1751. vers ' 
und verfprechen aud) den nahen 
Pränumeranten oftgedachtes ' 4te® 


längern 
Herren 
Buch von Laufig noch vor Dftern dieſes 
Jahres, ben meiten 
fehlbar in gebachter 
auszubändigen , zu welcher Zeit auch. den. 


‚aber doch ganz oh 
Beipiger Sſtermeſſe - - 


lertı , 4 


— ——— 


Liebhabern ‚bereits cin Anfang von dem aten : 


Bande diejer Staats und Reife» Geogra- ° 
ch phie wird Fonnen gezeiget werden, als auf 


welchen neuen Band alsdenn abermals 
1. Rthlr. 16. Gyr. Pränumeration an 


genommen werden, 


3)» 
* 


J 


‘ 

—3*8 * 

ns fr -} ’r 
17 


Hr nr ir #sir > f 
39 111) ü m G1929% % ‘ 



















14 


























¶Suheiniſcher und autwartiger gotwreß 





— Am; [ 
«hirode, If 
den 19. den in. 

Himbt. Loft | Saft, | Laſt 

gr. | Mar. Gotägl, Gulden Rchlz. Ir. | Gar. 





Januarius. 



















— tt 
Gr. | 










































eosisen @lli9e 2 Bohr haenali? her Sleamncharnehs nenne 
Rocken ‚lin6= 17] 08,» 19)Et --2⸗ 94-95 ub + snltgAzoltg 6460 ori“ 35 —* ll 
Gerften Ir4? dr + 
ſaber 
Erbſen 10ur 
Bohnen — ———— 
Buchweitʒen 28* —— ſii⸗ »Ae40 244⸗ —e e ns ur“ 
’ . ’ “nbi  “yim | 
Sleijch"Faxa. 0. N Maaren- Preis, | 
Kindler Tr Mei] Pieitig. | Pfeñig. Vfeñig. Pfeñig. Pfeñig. Au hieſiger 
i 38 * in *8 N ort 11% ‚5 
yf hen 2» » U08 smol24 # s ders si 2ö » 204 + Betaſſche Butter Diver, bl. 
p-F *s geringer ir4 = 18 16 „> |18s a0l.mer life eo | en Embder Käfe ir 5 
—— lo |. 53 beMeher Mehl 29 ⸗1 | 
eften |l2a0s Alıze s 16 Ts a lee ’ 
p. Pf.! geringern 12— 1410⸗⸗ Flachs —— 
gammelfle iſch mahnt ad IiRemanses das Stud oral] 
PP gering mom: up ⸗182⸗ les 24 — Stint We I Pf. F | 
2 gerin 216 ar 14 108 # Hr 77? Baldde)eig ne 
amt ı Nor plan ® «Ans: at Stufen 
Schweinefleikb 252 n In S ae iſe 









aan Bü 18»#, A .» * * 18% ⸗ 18 —* Belfaſiſche Butter * Brot Pr ehlr. 
anelherehrerheghlaechers emp. Ke zus 


des be 
P- Pf. geringern 
i e er. 
IL © s||Trodene Pflanmen 30, seucıma 1 + 













t 


— a Se u ET a Eee dh ; urdz | 
Bon diefen Attzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd ent 
ben, und besahler derjenige, fo folche aus dem ntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. A 
wärtige aber ‚ denen diefelbe wöchentlich zugeſchſckt werden , Bezahlen vor das Porto und couvertiren quartalite 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stücke find vor 1. Gyr. zu befommen. 

Das Jutelligenzeomtoir iſt in des Hofgerichts⸗Aſſ 


ſſors von Wuͤllen Haufe anf der Leinſtraſſe, allwo di 
jentgen, fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu mean 3 


aben. Es muß aber dasjenige , mas dem Montat 
Stück inferiret werden foll , huchftens des Sonnabends Bormittage , und was in das Freytags Stuck geſche 


werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werden. 
Gedruckt bev Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 


2 u Be 


Hannoveriſche 


Gelehrte Anzeigen 
vom Jahre 1751. 
get Stüd. 


Gedanken von der Einrichtung umd 
dem Nutzen der in den Fürſtenthü⸗ 
mern Calenberg, G ttingen und Gru⸗ 
benbagen zu erripeenden Brand⸗ 
ee! nebft der Unter» 
ishung einiger dagegen etwa ZU 

machenden Einwürfe. 

n Sr. Königl. Majeftät von Groß 
britannien, unſers gu 

Herru deutichen Landen ift der Mar 

me uud das weſentliche einer Aſſe⸗ 
euration fo unbekannt , daß fehr viele, auch 
fonftnicht gamı unwiſſende Leute ſich gar fei» 
nen Begrif davon machen, jondern fi einbil- 
den es würde durch die vorhabendeBrand-Af 
fecurationsfocietät eine neue Laft und uner⸗ 


trägliche Abgiften dem Lande und den Städ« 


ten aufgebürdet. Um dieſe Unerfahrnen zu 
belehren, kwird es nöthig ſeyn, eine Beſchrei⸗ 
bung voran zu ſetzen, was eigentlich die⸗ 
fe Aſſecurations » oder ger 
cietät überhaupt bedeute ober zum ⸗ 
zweck habe. 
Soiches beſtehet in folgenden: Daß viele 
Beute, welche ein ober mehrere Gebäude eis 
genthämlich beſitzen oder bewohnen, fih un⸗ 
‘ter einander verbindlich machen, bey etwa 
eutfiehender Feuersbrunft demjenigen aug 
igrer Geſellſchaft, welcher durch Brand ein 
oder anderes von den Gebäuden entweder 
x oder zum Theile verlieret, folches Ber: 
—* halber in ſo weit ſchadlos zu halten, 
als das abgebrannte Gebaͤude dem Werthe 
nach angegeben und eingeſchrieben worden; 
u welcher Schablosbaltung fie das nöthige 


Geld unter ſich in der Verhaͤltniß aufbrin« 
gen ‚ in welcher ein jeder bey entſte 
——— die Vergütung zu gewarten 


t. 

Diejenigen ,; welche Schiffahrten Fennen, 
und von dem Handel zur See unterrichtet 
ind, wiſen, wie zur Sicherheit desjenigen, 
der ein Schif mit Waaren befrachtet, for 
wol als des Eigenthumsherrn, dem dag 
Schif gehöret , von einzelnen Aflecurateurs, 
auch von ganzen dazu errichteten Compare 
gnien Allecuranzen auf Schif und Waren, 
ja gar bisweilen auf das Leben ber Schif⸗ 
leute gegeben werden, mittelſt welcher der 
Aſſecirateur gegen Bezahlung einer gewiſ⸗ 
fen, nach dem vVerbaͤltniſſe der beſorglichen 
Gefahr gröffer oder geringer gejegten Praͤ⸗ 
mie, den verficherten Werth der Waaren 
oder des Schiffes dem Eigenthumsherrn 
alsdann bezahlet , wenn das Schif verlo« 
ven gehet , oder die Waaren zu Schaden 
Fommen und verderben. Ju groflen Dane 
delsftädten pflegen befondere Gerichte zu 
feyn, worinn nach den dafelbft feftgeftelleten 
Gefegen die —— und dabey vor⸗ 
kommenden Streitigkeiten entſchicden ters 
ben. Die vorfichtigften Kaufleute bedienen 
fich diefes Mittels, um einen groffen Theil 
ihres Vermögens gegen die Gefahr des Ver⸗ 
fuftes in Sicherheit zu ſetzen, welchen fie 
bey den vielfältigen zu Waſſer gar leicht 
vorfaltenden unglücklichen Begebenheiten cms 
pfindlich fühlen würden. Man bat derglei- 
chen Afecurationen ſchon in den Alteften Zei⸗ 
ten gekannt, wie in Cogceji Diſp. de Alfe- 

249 cura- 


— 


292. 


euratiöne $. 4. davon Beyſpiele ad dem: 
Livio, Sustonio und Cicerone angeführet 
worden. 

Vielleicht iſt dieſes die erſte Art von Ver⸗ 
ſicherungen, und es kan ſeyn, daß der dar⸗ 


aus entſtehende Nutzen vorſichtige Leute auf 


die Gedanken gebracht, auch andere Guͤther 


worinn ein groſſer Theil ihres Vermoͤgens 
beſtanden, affecnriren zu laſſen, um dadurch 
vor einem groſſen Verluſte ſicher zu ſehn. 


Schon vor vielen Jahren hat man in En— 
geland Gebäude aſſecuriret, ſolchergeſtalt, 
Daß der Eigenthumsherr ein’ gewifles von 
dem Merthe feines rer bezahlet, wo⸗ 
gegen ihm , wenn er-felbiges durch Feuers» 

unf verloren, die. desfals aͤſſecurirte 
Summe wieder erftattet iſt. m Bram 
denburgifchen, Saͤchſiſchen und vielen andern 
Ländern in- und aufferhalb Deutfchland, auch 


in einzelnen groſſen Städten find dergleichen: 


Aſſecurationes unter den Schntze der hoͤch⸗ 
ſten Landesobrigfeit. eingerichtet , welche in 


‚dem Hauptzweck der Schadloshaltung faͤmt⸗ 


lich uͤberein kommen, die. Art und Weiſe 
ober ſolchen Zweck zu erhalten iſt fehr ver: 
ſchieden. Einige find mittelſt Aulegung ei⸗ 
ner ordeutlichen Caſſe, wozu jährlich. ein 


gewiſſes pro Cent. von der. fubicribirten: 


Summe entrichtet werden muͤſſen, angefäns 
gen: aus diejen eingelaufenen Geldern hat 
man deuenjenigen, jo ihre Gebaͤnde im Feuer 
verloren, die — Summe bezah⸗ 
kn wollen, audere haben in einer Geſellſchaft 
fich nad; Art unferer Einrichtung dahin ver» 
binden, dab ben entſtehender Feuersbrunſt 
dem „- fo. feine Gebäude -abgebrannt ‚. der 
Merth ſo hoch er folden angegeben , von 
den übrigen Gliedern der Geſeilſchaft pro 
rata —— ſolle. Bey der erſten 
Art haben ſich allemal’ viele Befchwerlich- 
keiten gefunden ‚md es wi foldye noth⸗ 
wendig entftchen , weil bey. dftern und grof- 
fen Feuersbruͤnſten die. jährlich beygetra⸗ 
genen pro Kent Gelder. bisweilen zur Ver 

utung nicht zureichen, bey feltenen Brand: 
Khaden aber der Ueberfluß des Geldes und 
deſſen nörhige Adminiſtration viele: Mühe 


md Beſorgniß verurfächet ,„ sngefchtweigen 
der Koften, welche zum beftändigen Unter» 
halte der jur Apminifratien unentbehrlichen 
Bedienten noͤthig ſiud. 

Es gewinnet auch bey naͤ Unterfus 
hung das Anichen , daß dabey die Entre⸗ 
preneurs profitiren, dahingegen bey der letz⸗ 
fern Art denenfelben nichts zu gute kommt. 
Geſetzt, daß jährlih nur pro Cent von 
der. eingejchriebenen Summe entrichtet wer⸗ 
ben müfte, fo. jcheinet ſolches zwar gegen die 
Sicherheit ein geringer Beytrag um des⸗ 
millen zu ſeyn, weil einer den Werth feines 
Hauſes erft in 600. Fahren bezablet ; wenn 
man aber bey genauerer Ansrechnung findet, 
daß einer von- feinem, zu 1000, Ktdlr; eins 
geichriebenen Haufe, jahrlich olme Mangel 
1, Rthlr. 16, Gar. bezahlen muß‘, und das 
gegen hält, was, wie unten angezeigek, 
wahrſcheinlicher Weife bey der zweyten Ein⸗ 
richtung etwa jährlich beyzutragen ft, ſo 
ergicbet fich leicht ,. daß die letztere vorsder 
erſteren einen merklichen Vorzug habe. 
Dieſes wird noch klaͤrer aus der: Berecch ⸗ 
nung des Beytrages, welcher ans den Fur ſten⸗ 
thümern Catenberg; Göttingen und Gruben⸗ 
hagen jährlich auf kommen würde, wenn von 
dem Werthe:aller Gebäude pro Cent ente 
richtet wird;. Man kan aunehmen, daß 
darinnen wenigſtens vor 10; Millionen Gets 
bäude befindfich, mithin wuͤrde ſolcher jähre 
liche Beytrag eine Summe von 16666 
Rthlr. 16. Ggr. ausmachen ,. welcher bey 
weiten zu Bergutung der eutſtehenden Brand» 
Schaden, ein Jahr ins andere-gerechnet, nicht 
erfordert wird; Es faͤllt aus diefen Umſtaͤn⸗ 
den ſogleich in die. Augen, daß die zwente 
Art der Aſſecuration viel leichter, gewiſſer, 
angenehmer und vortheilhafter fen. Leich⸗ 
ter, weil ſie gar keine Adminiſtration er⸗ 

rdert ;. Gewiſſer, weil man allezeit das 
thige Quantum ſofort von den ohne Scha⸗ 
den gebliebenen Mitgliedern der Geſellſchaft 
erhalten kan; angenehmer, weil ein jeder 
ſeinen Antheil zum Beytrage · um deſto willi⸗ 
ger und freudiger eutrichtet, wenn * 4 
g 


zom Fahre 1757. 


— klar eisifichet ‚ daß die zuſammen ge⸗ 
rachten Gelder zu nichts anders verwendet 
werden, als wozu fie gewidmet find; vor⸗ 
theilhafter,, theils weil am Beytrage weni⸗ 

erfordert wird, theils weil die Gelder 
glema fo lange roulliren fönnen , bis man 

en zur Schabloshaltung des Societ aͤts⸗ 
verwandten nöthig hat. 

Eben diefe zuträglichen Umftände haben 
den von Löbl. Ealenbergifchen Landichaft 
vorgejchlagenen, lediglich zu Aufbelfung.der 
durch Fenersbrunſt Betrubten obzielenden 
Plan veranlaflet, und Er. Koͤnigl. Majeſt. 
welche ‚eine jede Gelegenheit su Aufhelfung 
Dero aetreueften Untertanen mit Landes» 
väterlicher Hulde:ergreifen, find aller hoͤchſt 
geneigt geweſen, dieien Plan zu befrätigen, 
wud folchen, fo wie er in der allergnaͤdigſten 
Koͤnigl. Verordnung vom 35. Mart. 1750. 
enthalten, kund zu machen. 


Der Nutzen hievon iſt fo merklich und in 
die Augen fallend, daß man ſich wundern 
mnß, wie jemand Dagegen Einwendungen 
zu. erbenken vermögend ſey. Weil aber den⸗ 
noch viele hieſige Landesnnterthanen theile 
ars Mangel eigener Einſicht, theild aus 
Ueberredung deren, welche alle gute Einrich⸗ 
tungen zu hindern Vergnügen finden., Die 
vielfältigen hieraus flieflenden Bortheile 
nicht einſehen, fo will man denen zum. Be» 
fien davon einige herſetzen. 

Die Privatvortheile rühren gemeiniglich 
mehr als diejenigen , welche dem Publico 
zu gute fommen. a will deswegen von 
den den Anfang machen. Niemand 
foird iMMbrcbe ſeyn, daß ein jeder vernünf⸗ 
tiger Menſch alle mögliche Vorfichtigfeit 
mit Verwendung einiger mäßiger Koſten zu 
nehmen Urſach habe , wodurch er fein Ver⸗ 
mögen entiveder ganz, oder zum Theile in 
Sicherheit jegen fonme. Dieler Sat ift 
ohng allen Zweifel, und wer ſolchen leugnen 
wollte , der .müfte ben Landmann tadeln, 
welcher feine Gärten , Wieien und Felder 
mit vieler Mühe und Koften befricdiget, da» 
it der ihra von GOtt verlicheue Gegen 
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durch den · Anlauf des Viches oder marti⸗ | 
ger Leute nicht verdorben toccde. Er mufte 


"die. Städte verlachen , weil fie mit Foftbaren 


Mauren und Veſtungswerken umgeben find, 
um vor dem Leberfalle, wenigſtens der ſtrei⸗ 
fenden Partheven oder. Käuberbanden ficher 
zu ſeyn. Er mülte die Vorſicht überäußig 
finden , womit mir bey’ der in benachbarten 
Drten fih aͤuſſernden Vichſeuche unſere 
Grenzen bewahren, um ſolches Uebel, we 
möglich , davon abzuwenden, und das un⸗ 
frige zu erhalten, mwozu.ein jeder in ber Gr» 
meinde das feinige enttweder am Gelde ober 
Arbeit beytragen muß. Bo wenig jemand 
dieſe Vorfichtigfeiten —— findet, fo 
wenig wird man auch den Entichluß desjeni« 
en tadeln Eönnen , der einen groſſen Theil 
ines zeitlichen Vermögens, twelches in den, 
nad) Proportion der Umſtaͤnde Foftbar ers 


‚baueten Häufern beſtehet, durch dieſe So⸗ 


cietät vor ‚einem, nur leyder gar zu leicht 
möglichen Untergange-zu bewahren fuchet. 
mehr wir unfere erworbene Güther in 


e 
FA gefeget , um defto gröffer iſt uns 


fer Vermögen , :weil wir nicht leicht einen 
Verluſt daran zu befürchten haben. Ein 
kluger Mann entfchlieflet ih dahers leichter, 
fein Capital an einen Ort in Verzinfung zu 
geben, da.er nicht befürchten darf folches zu 
verlieren, als ſeine Gelder auf Gewinn und 
Derluftwegiuleißen., wenn er gleich in die» 
* Falle 5. bis 6. in jenem aber nur 3. von 
undert an Zinſen erhalten kan. 
So lange nun die nicht in Zweifel u ie 
hende Regel gegründet ift, daß die.Gröffe 
des Reichthums nach der Gröſſe des Credits 
abzumeſſen, derjenige aber , welcher ein 
ganz ficheres nt befißet , allemal 
mehr Eredit findet als ein anderer, deſſen 
Vermögen in zweifelhaften Umftänden ſie⸗ 
het , ſo folget, das durch die Sicherheit 
des Vermögens auch daffelbe in der Maaſſe 
vergröffert werde , als der Credit dadurch 
zunimt. Diefe allgemeinen Säge koͤnnen 
gar ‚leicht auf die, in der Brand-Aſſecnra⸗ 
tiongjocietät verficherten Häufer angewandt 
werden. Man ſtelle ſich einen Bürger vor, 
Du 2 welcher 
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welcher auffer feinem Haufe nichts im Vers 
moͤgen bat. Mill diefer ein Gewerbe an- 
fangen, wozu einiger Vorfchuß erfordert 
wird , fo leihet ihm ein vorfichtiger Capita⸗ 
lift nicht mehr, als die Stelle mit den daran 
klebenden Rechten merth ift, worauf fein 
Hans ftehet. Hat der Bürger, wie ed ge 
merniglich zu gefchehen pfirget,, jein Haus 
nicht völlig von Schulden frey, fondern be 
reits darauf fo viel Sapitalia angelichen, als 
der Grund und Boden, und die demfelben 
anflebenden Jura etwa gelten möchten , fo 
wird er viel Mühe haben, sum Anfange ſei⸗ 
nes Gewerbes, aus Mangel des Ercdits, 
den nöthigen Vorſchuß zu finden , weil nie 
mand mit einer folhen Hypothec zufrieden 
ift, die durch einen Zufall gar leicht in Aſche 
verwandelt werden fan, mithin muß er ein 
Unternehmen fahren laffen, durch defien Aus» 
führımg er felbft vieleicht einen anfchnlis 
en Gewinn, und das Publicum Nusen zu 
** gehabt hätte. Iſt aber das Ges 
aͤude von der Societät verfichert , fo fan 
ein Ereditor daben Feine Gefahr laufen, ſon⸗ 
dern der Eigenthüner empfänget auf den 
Eredit der Soeietät die ihm zu Ausführung 
feines Vorhabens nöthigen Gelder , ohne 
daß jemand Bedenfen trägt, ihm folche vor- 
zuleihen. Der Preis der Häufer in ben 
Staͤdten muß nothwendig hiedurch um ein 
merkliches zunehmen, indem einer, der ſein 
Haus aſſecuriren laͤſſet, ſolches dadurch im 
Berthe um ein merkliches verbeſſert, mithin 
m Vermögen vergröffert , weil feine Ge⸗ 
Aude in die Umftände geiehet worden, daß 
fie vor einer aroffen Gefahr fiher find. Es 
werden viele bemittelte Leute leichter zum 
Anbaue oder Ankaufe eines Hauſes fich ent» 
ſchlieſſen, wenn fie gewiß feyn Fonnen, daß 
ein daran gewandtes Capital nicht mehr 
durch beſorgliche Fcuͤersbrunſt verloren ge> 
het , und würden umfer ben Burgern wol {9 
viele Concurſe entftchen , weun fi) Leute 
Anden, Die geneigt wären, nur fo viel 
Geld, als ein Gedaͤude ohne allen Wider: 
oruch werth iſt, darauf herzuleihen ? 
Die allgemeine Klage iſt bekaunt ger 
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nung, daß fo wenig Gelegenheit zu ficherer 
Unterbringung der Capitalien vorhanden. 
Witwen und Wänfen, Kirchen und EStife 
tungen verlieren einen Theil ihrer Einfünfs 
te, meil fie ihre Sapitalia aus Mangel a4 
nuafanıer Sicherheit ziuslos ſtehen laſſen 
muſſen. Allen dieſen wird alſo durch eine 
ſolche Aſſecuration geholfen, ob fie gleich 
nicht einmal ſelbſt in der Societaͤt mit be⸗ 
griffen find, ſondern nur lediglich von dem 
dadurch befeftigten Eredit profitiren , wels 
her um defto gröffer ift, da felbiger auf 
den Eredit der Ealenbergifchen Fandtrenn« 
teren fi gründet , die bey gun 
Falle jofort den Vorſchuß that, hernaͤchſt 
die vorgefchoffene Summe unter die Mit 
glieder der Societaͤt repartiret, und durch 
die Schagbedienten twieder einfammlen 
laͤſſet. Ich entfinne mich gehöret zu 
haben, daß in Hamburg die gröffeften 
Kaufleute auf ihre verficherten Haͤuſer fo 
viel Sapitalia , als darauf aflecuriret wors 
den, ju 2. bis 25. pro Gent anleihen, auch 
wegen der groflen damit verfnüpften Sicher ⸗ 
beit zu fo_geringer Verzinfung —*2— 
erhalten koͤnnen, womit fie im Handel und 
Wandel ſich einen groſſen Gewinn ju mas 
chen vermögend find. Unſere Bürger wer⸗ 
den durch dieſe Einrichtung mit der Zelt im 

leiche Umſtaͤnde gefegt werben, und bie 

elder , welche in manchen verſchloſſenen 
Kaften bishero müßig * muͤſſen, wer⸗ 
den ſowol zum gemeinen Beſten, als zu ei⸗ 
nes jeglichen beſonderem Vortheile hinfuͤhro 
roulliren foͤnnen. Die aus der Brand⸗Aſ⸗ 
fecurationsfocietät entfichende- Silferheit, 
und Wergröferung des Vermögens „ die 
Vermehrung des Credits und die Sicherheit 
der Creditorum wird alſo mol ſchwerlich in 
Zweifel gezogen twerden, 


Man muß aber dabey noch einen Vor⸗ 
theil anmerken, welcher vielleicht nicht ei 
nem jeden ſogleich in die Augen faͤlſt. Es iſt 
nemlich in der Königl, der Brand + Aſſecura⸗ 
tionsfocietät halber ergangenen rn 
d. 19, enthalten, »daß fo bald dieſes 


* 


vom Jahre 175t. 
Stande gekommen / alsdann alle Arten 


„der Brand colecten ſo wol vor die, wel⸗ 
„che ſch in der Societät beſinden/ als vor 
„solche , die darin zu treten Bedenken tra’ 
n, md der ihmen angebotenen Sicherheit 
nicht theilhäftig machen wollen , cehi⸗ 
„ren werden» Hiedurch wird jedermann 
einer Ausgabe enthoben , welche er fonft zum 
Beften der Nothleidenden , war frenmillig, 
—* im desrwillen geſteuret, damit ſelbige 
eng ihres Verluſtes einige Bey⸗ 
he tten, Harte und unharmherzige 
e Förnen durch Aufhebung der Brand» 
ren etwas gewinnen, wenn fte 
der Afeeurationsiocietät nicht bemtreten, 
and das Schiehfal ihrer Häufer einem Un⸗ 
glüctefalfe überlaffen tollen , wiewel auch 
diefe zu dem Brandcollecten nicht viel 
twerden gegeben haben. Mildthätige und 
Bar ige Menichen J—— werden viel⸗ 
eicht den binführo zu leiſtenden Beytrag 
nicht fo. groß , oder doch nicht viel aröffer 
finden ‚ als bishero die freywillige Gabe zu 
den Eollecten hingenommen , welche vor die 
einheimischen ind vielen auswärtigen Brand⸗ 
befchädigten gefamlet find , moben fie nun 
mehro noch den grüften Vorzug haben , daß 
ben einem entfiehenden Falle die Eric 
des erlittenen Schadens , in jo weit 
fi mit einschreiben laffen , von rechts» 
er rdern Fonnen, welche fie vorhin bey 
en beweglichen bitten auf das Mitleyden 
ihrer Mitmenichen oftmals vergeblich an- 
kommen laffen müffen , ia ihrer Umfiände 
and anderer Bedenflicpfeiten halber oft nicht 
einmal verlangen dürfen, 
den bisher erwehnten, einem jeden 
zuflichieuden beiondern Vortheilen gewiunet 
auch das gemeine Weſen ein grofles. Die 
allgemeine Vermehrung des Ercdits und Die 
e Nusung ‚der Gelder gereichet aller 
dings auch dem Publica zum DBeiten, auffer 
dem aber hat felbiges ben entitehendem 
- Bande den Nuten, daß die Häufer leich- 
ter und ehe wieder u rege ja vielleicht 
noch in Beige Umftände gefeket werden 
Können, da Sr. Königl, Maj. den Brand» 
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beſchaͤdigten die, auffer den ver ſtatketen Col» 
lecten ''genoffene Beyſteuren und Wortheile 
vor tie nach genieſſen laffen , und nicht gea 
ftatten wollen , daß ihnen ſolche unter dem 
Vorwande der von der Societaͤt zu empfans 
genden Hülfe entzogen werden. füllen: Mar 


“darf alte micht fürchten , daß die wuͤſten 


Stellen, deren auch in verfchiedenen Städs 
ten hiefizer Lande noch —* beſindlich, durch 
etwa entftehende Feuersbruͤnſte vermehret 
twerden , fondern es fället vielmehr in bie 
Augen , daß diefe Einrichtung zum Flor der 
Unterthanen und Erhaltung des blühenden 
Zuftandes unſerer alückjeligen Lande ein 
arofies beytragen muͤſſe. Das Bublicum 
hat nicht zu befürchten , daß Diejenigen Uns 
terthanen , e durch den Verluſt ihrer Häus 
fer bey entftandenem Brande zugleich alles 
Pride verloren haben , dem gemeinen We⸗ 
er zum beichwerlichen Laſt fallen, immaffen 
felbige durch solches Unglück nunmehro 
nicht ganz und gar verarmen. Es werden 
die Mitleidenswärdigen vom Bettelliabe 
befrenet , und zugleich abgehalten , unter 
dem Vorwande der Samlung milder Bey» 
fieuren, zu Erbauung ihrer Häufer und Eins 
derung ihres Elendes das Publicam zu be 
fchtweren, und dadurch fich zum Muͤßlggan⸗ 
—— 7 woraus nur untüchtige 
Mitbürger entſtehen. Und wie es übers 
haupt zu einer wohleingerichteten Nepublis 
que erfordert wird, daß grofie Unglüdsfälle 
umd gemeine Laſten ngig , ſo viel 
möglich , mit gleihen Schultern getragen 
werden , fo Fan es nicht anders als zutraͤc 
lich feyn, mann ein ganzes Land den Unfall, 
twelcher einen jedweden einzelnen Mitbärs 
ger empfindlich trefien Fan, zu deſſen Schad⸗ 
loshaltung gemeinjchaftlich zu übernehmen 
ſich verbindet. 

Aller diefer Vortheile ohnerachtet find 
dennoch gegen die vorhabende Brand» Affe 
enrationsiocietät verſchiedene Einwürfe ge⸗ 
macht , wodurch man ſolche als unnüg und 
nachtheilig auszuichrenen geſuchet. Ich will 
folche , fo, viel mir davon zu Dhren gekom— 
men, anführen , und deren Ungsund zu jeis 
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‚gen mich bemähen, um denen die Augen; 
Öfnen , welche: durch folche irige Einen 
dungen eingenommen find. Am wenigften. 
iſt wol der Einwurf gegründet, mittelſt der 
fen man eine ſolche Societaͤt vor * 
hält, weil ſelbige Anſehen hätte, als 
man dadurch’ der göttlichen Gemalt Einhalt 
hun, und felbiger dieſes Mittel benehmen 
wollte „die Menichen zu beſtrafen. So 
viele Mittel die mächtige Hand GOttes 
auch hat, uns arme Würmer zu züchtigen, 
fo finde ich doch nirgend ein Verbot, welches 
dem Menſchen die. Erhaltung des Seinigen 
gegen beiorgliche Unglücksfälle werwehret, 
vielmehr, verbindet uns das natürliche Ge⸗ 
fe, alles übele , fo uus betrefien.Fan, beft- 
möglichft abzuwenden.  Derjenige „welcher 
diejen Einwurf machet, muß das Loͤſchen 
eines im Feuer ſtehenden Hauſes vor ſund⸗ 
lich halten zer muß alle an der See und 
roffen Fluͤſſen ‚befindlichen: Daͤmme und 
Seiche, welche gegen den MWaflerichaden 
ſchuͤten, vor unzuläßig, und.alle Vorſicht 
u Abmwendung ‚einer Peſtgefahr vor ſtraf⸗ 
bar erklären. Diefer Einwurf ift alfo von 
fo weniger Wichtigfeit, daß es überflüßig ift, 
fich länger dabey zu verweilen. a 
Verſchiedene forgloje und nachlaͤßige 
Hausherren ftehen in den Gedanken, es ha- 
be ihr Haus 100. ja 200, Fahre gefianden, 
ohne vom Feuer —— zu ſeyn, es 
werde alſo wol weiter ohne Schaden bleiben, 
mithin fen es unnoͤthig fi davor zu fuͤrch⸗ 
zen, oder durch Verpflichtung zu einem Bey: 
trage zur Hülfe des nothleidenden Mitbürs 
8 ſich neue Ausgaben zuzuziehen. Was 
dat aber der Schluß vor einen Grund: Ein 
Hang „welches ‚hundert Jahre geftanden 
hat, kan deswegen nicht abbrennen ? Waͤre 
dieſes, fo müften Feine, als neue Häufer 
vom Feuer verzebret werden, andere herge⸗ 
gen, ja ganze Städte und Länder, vor ale 
en Fenersbrünften ficher feyn. Man Fonnte 
vielmehr den-Sas umkehren und behanpten, 
daß alle alte Gebäude dem Feuerſchaden 
mehr-als die neuen Häufer unterworfen wa⸗ 
ven, da befannter maaſſen Die Vorſichtigkeit 


‚göttliche Gnade, ein Gchäude vi 


Sannover iſche Gelehree Anzeigen 
w zu Perhütung einen Feuer brunſt anj 


ws eines neuen Hauſes weit gröffer 
ift, als ſolche bey unſern Vorfahren gerös 
fen. Wenn man alte Haͤuſer nieherreiffet, 
muß man fi wundern ‚wie wenig Sor 
falt ‚deren Eibauer gebrauchet um Do 
und andere leicht Feuer fangende Materien 
von den Orten zu entfernen „ wo ein Dfen,.. 
Schornftein und andere Pläge,, denen das 
Feuer nahe kommt, angeleget ft, und übers 
haupt wird man bey einem jeden Brande. 
ein neues Haus weit leichter loͤſchen koͤnnen, 
als wenn ein gltes Haus vom Feuer ergrife 
fen wird. Geſetzt aber auch, A 
"Fahre 


e 
vor Sengrsbrunft bewahret bliebe;ift daraus, 


ein ohnfchlbarer Schluß auf das Funftige zu 


machen, und iſt die Ruhe und die Sicher⸗ 
heit, ſo man durch den Behtrit zu dev. So« 
cietät erhält, vor nichts zu rechnen ?. follte. 
man nicht vielmehr au&diejer Urſache es rath⸗ 
ſam Bee iu. einem geringen Beytrage 
sum Dejten derer, über welche GDtt ein 
Unglück verhänget hat, ſich zu verpflichten, 
Ja wenn ein folder -Dauswirch auch feinen 
Beytrag lediglich als eine Almofe anfichet,, 
fo muß es ihm doch zum Verguugen gereis 
ben, wenn er ſeinen leidenden Naͤhſten 
nad) feinem Vermögen Die Poth erleichtern, 
und dadurch feine Dankbarkeit vor den bige 
* göttlihen Schutz werkthaͤtig bezei⸗ 

gen kan. 
In einigen groſſen Staͤdten trauet 
man, fo ſehr auf die guten Auſtalten, die 
man bev entſtehendem Brande, zu Löjchung. 
des Feuers, worzufchren im Stande iſt, 
daß man die Verſicherung ſeiner Gebäude‘ 
vor überflüßig hält, und raihſamer zu fegn 
erachtet, die.aus ſolcher Affecuration enitftee 
heude Ausgabe nicht zu übernehmen. Man 
fuchet die Wirfung diefer guten Auſtalten 
ohnfehlbar zu machen., und führet ju dem 
nde an, wie oftmals „ein entitandener 
Drand in Furzer Zeit geloͤſchet, und. deffen 
weitern Ausbruche gewehret-worden. Man 
hält dagegen die öftern Seuersbrünfte, mele 
che von Kleinen Städten und Dörferu einen 
grofen 
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*** in’ bie. Aſche geleget, wobon 
-in groſſen Städten Fein Exempel aufzuwei⸗ 
Yen. Hieraus ſchlieſſet man, weil in: groſ⸗ 
ſen Staͤdten in vielen Jahren keine conſide⸗ 
rable Fenersbrunft entſtanden, fo ſey man 


dagegen auch ferner ſicher, wenigſtens habe 


man dergleichen auf dem Lande wegen der. 


mit Stroh gedeckten, mit Stroh , De: 


dr Flache ‚. auch -andern:teicht Feuer fan 


‚genden Sachen angefüllten Haͤuſern, wegen 


bes beſtaͤndigen Umgangs mit Feuer fangen⸗ 
den Sachen ; wegen oftmaligen Mangel des 
Waſſers und genugfamer Leute; ingleichen 
‚ver Veranftalktungen: zum:Löfch 
eher als in den. Städten ju beforgen. Die 
Laſt des Beytrages würde alſo die-Bürger 
in den Städten: druͤcken, ohne daß fie die 
Vortheile der Einrichtung genieſſen Fönnten- 
Beny dem erſten Aublicke moͤgten wol die⸗ 

e Anmerkungen gegründet. befunden werden. 
will verfuchen, ob man zeigen koͤnne, 
daß dem: allen ohneradhtet die Staͤdte und 
die darinn wohnende Bürger: weit. gröffern 
Vortheil durch —— zu der Aſſecura⸗ 
tionsfocietät haben/ als die Dörfer oder bie 
Feinen Städte, Es iſt uͤberhaupt begreif⸗ 
lich, woher es ruͤhre, daß oͤftere Feuers⸗ 
bruͤnſte in kleinen Städten und Dörfern, als 
in groſſen Städten entfichen, teil nemlich 
viel mehrere Dörfer und Eleine Städte, als 


groſſe Städte vorhanden find 5: Es fan und hreitet 


muß alſo nothwendiger Weife- diefer Zufall 
ſich öfter als. jener zutragen. Eben aus.der 
Urſach fterben mehr Banren als Bürger, und 
mehr Bürger als Burgermeiſter. Dabey 
aber ift es eben ſo wenig gewiß zu beftim- 
men, daß ein Brand auf dem Dorfe, und 
in einer Fleinen Stadt nothwendig groſſe und 
allgemeine Verwüftungen anrichten muͤſſe, 
als es zuverläßig anzunehmen ift, daß in 
offen: Städten, der guten: Feuergeräth- 
haft halber. fein befrächtlicher Brand ent⸗ 
hen fünne. Die Erempel von benden Faͤl⸗ 

"Ten legen foldyes zu Tage. Die mehrefte Zeit 
wird in Dörfern und kleinen Städten der 
Glut durch Niederreiffung des erſten bren⸗ 
senden Gchäudes geſteuret, und nach. Pros 


'bishero zuibeforgen, —— 
e 
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portion- der Menge von Dörfern gefchichet 
es ſehr felten, daß ein ganzes Dorf, oder 
der gröflefte Theil davon im Feuer aufgehet. 
Man hat folches.den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den nach, vors Fünftige: noch weniger als 


v faft. alle Ki 
nigl, Aemter, auch viele Adeliche Höfe: mit: 
Deren Zn melche den: 

rand gu ldoſchen von allen Seiten mit moͤg⸗ 
lichſter Geſchwindigkrit. herzueilen, ja was 
bat man auf dem platten · Lande vor groſſe 
Feuergeraͤthſchaft noͤthig ? Einige Feuer⸗ 


leitern und Haken, womit alle Dörfer ver⸗ 
Mau 


fehen. find, 'heben das ganze Werf. Ma 
zeiflet. damit das brennende Haus nieder, lo⸗ 


ſchet —— wehret auf, die Weiſe, 


daß das. Feuer ſich nicht ausbreiten kau. 
Wenn aber entweder bey ui much ger 
oder flarfen Winde eine Feuers ent⸗ 
ſtehet, ſo nimmt freylich leicht der Brand 
fo geſchwind Ueberhand, daß demſelben nicht 
gewehret werden Fan. Was helfen aber bey 
dieſen Fällen: andy die beſten Auſtallten im 
groffen Städten. "Die Menge vom Leuten, 
verurfachen alsdenn mehr Hinderniß und 
Verwirrung „als Nutzen, und die ſchoͤnſten 
Sprügen dienen zu nichts, wenn das Waſ⸗ 
fer. durch: Froſt in Eis verwandelt worben. 
So bald einmal das Feuer in einer groflen, 
ſtark bebaueten Stadt ſich dergeſtalt ausge ⸗ 
daß man an mehr als einem Orte 
löfchen muß, fo ift der Schaden weit groͤſſer 
und die Umftände gefährlicher, als-auf einem 
Dorfe, oder in einer Eleinen Stadt , allwo 
die Gebäude nicht fo. nahe. in einander geſe⸗ 
het werden. Die Städte Coppenhagen, Lou 
don, Berlin, Bremen: und Breslau, ch 
dje ſaͤtlich mit den fchönften Feuergeraͤth⸗ 
fehaften und beften Lofchungsanftaliten veries 
ben find, geben hievon. ein. trauriges Bey» 
ſpiel, amd Ichren uns, daß wir nicht umjern 
guten Ynfalten, fondernder Barmherzigkeit 
GOttes es zuzuſchreiben haben, daß unſere 
groſſen Städte. bishero mit ſtarken Feuers⸗ 

brünften nicht heimgeſuchet worden, 
| Set aber auch, man Fönnte mit 
Zuverlaͤßigkeit behaupten, daß eine weit 
ma 
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de und viele Gebaͤude verseh- 
el pie volkreichen Städten nicht 


zu beiorgen je: fo ift dennoch ein jeber ein- 
gelner Hausherr, wegen feines einen beſon⸗ 
dern ze. alte Tage in cben der Gefahr, 
daſſelbe zu verlieren, worinn em Bauer auf 
dem Dorfe ift, immaaſſen wol niemand be 
haupten wird, daß man mit einer: ohnfehl⸗ 
baren- Sicherheit mehren koͤnne, daß nicht 
An-einem einzelnem Haufe ein Brand entſte⸗ 
be. Wenn auch alle menichliche Vorſichtig⸗ 
keit son einem jedem’ im Haufe angewandt 
würde , dieſes zu verhindern, fo Fan doch 
ein bloffer Zufall, eine Mübigfeit des Ge⸗ 
findes , eine Unerfahrenheit der Kinder, oder 
eine dem Feuer zu nahe gefummene Kate 
und viele andere Umftände gar leicht eine 
folhe Entzündung im Hauſe verurſachen, 
toelche, ehe man folche entdecket, oder die 
vn eräthfchaft herben gebracht werden 
an, bereite fo weit Heberhand genommen, 
daß das eine aus ganz zu Aiche gemacht 
wird. Diefes Schickſal, dem ein jeder Haus⸗ 
wirih unterworfen, veranlaſſet doch, d 
berjenige, fo auf dieſe Weiſe ganz allem um 
das Seinige kommt, oftermals in Armuth 
geräth „und feine Gläubiger verfürgt wer⸗ 
den. Einem folhem Hausherrn und feinen 
Gläubigern helfen die guten Anſtallten als 
dann weiter zu nichts, als daß ex die Fren⸗ 
de haben’ fan, zu fehen, daß nur er ‚allein 
anglücklich worden. Solte aber diefe Be- 
forgniß nicht einen jeden vernünftigen Mann 
von * —— = vor —* — 
luͤcke in Sicherheit zu ſetzen, } 
A gerühmten Seueranftallten nicht ſchuͤtzen 
koͤnnen, überzeugen? . 
Bas von der gröfferen Gefahr angefüh- 
vet ift; welcher die Dörfer mehr, als die 
Städte wegen Entftehung eines ſchaͤdlichen 
Feuers ausgeſetzet find, mögte ſolches bey 
näherer Ueberlegung auch vielleicht feinen 
Abfall keiden. Sn den Städten finden fich 
nicht weniger Feuerfangende Materien als 
auf dem Lande, . Wie viel 100. ja 1000, 
uder Torf und Brennholz werden nicht 
jährlich zur Stadt gefahren? wie viel Stroh 
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und Heu wird nicht erfordert / um die Pjer· 
de und: Kuͤhe im den Städten aus zufut⸗ 
tern? Jin beträchtlichen Däufern werben fü 
wol von Feurung als Fourage ganze Quan⸗ 
titaͤten im Herbfte zuſammen gebracht, und 
ein groffer Theil Der Burger erndtet fein 
Brodtkorn, und damit: zugleich das Stroh 
fo gut mie der Bauer. In einem. einzigen 
Hokenhauſe findet fih mehr Vorath an 
Ser, Zrabm; Del und Fettwaare, als in 
vielen Dörfern, Die Geilerhäufer find.mit 

nf und Hede häufig verieben , andere 

bäude mit Papier, Büchern: und Acten 
yangefüllet; Die Tiſchler arbeiten mitten 
unter den Hobeliphnen. bey Lichte. Die 
Kaufleute haben ‚Bovath. von Pulver ; an 
die damit angefuͤlleten Magazine, Fan man 
ohne Schrecken nicht gedenken. Wie viel 
Darren, wie viel Malzboden , wie viel 
Brandtweinsbreamereyen, wie viel Brau⸗ 
ftellen finden fih wicht in einer «inzigen 
Stadt? In Hannover werden allein in ei⸗ 
‚nem Tage mehrere Feuer und Lichter ange: 


ab zündet, als in 100, Dörfern, ımd wir we⸗ 


nige Hauswirthe find zu finden ‚welche nicht 
über die Fahrlägigfeit des Gefindes billige 
Klage führen muflen? 9a, man Fan mit 
Grunde jagen, daß unter der Menge von 
Hausherren mb Miethsleuten gar viele 
efunden werben, die mit euer und Licht 
bit nicht behutſam genung umgehen, Die 
Tapeten, Gardinen, viele andere Umſtaͤn⸗ 
de, welche auf dem Lande entweder gar 
nicht, oder doch ſehr wenig zu finden, ver⸗ 
anlaſſen oft Brandſchaden, und geben dazu 
ſolche Gelegenheit, die kein Landmann he⸗ 
fürchten darf, Kan man ben dieſen Umſtaͤn⸗ 
den wol behaupten, daß die Gefahr auf dem 
Lande ſo viel groͤſſer ſey, als in den Staͤd⸗ 
ten, nnd Fan ein vorfichtiger Buͤrger, der 
dieſes Überlegt, ſich mol einen Augenblick 
bedenken, eine Sicherheit anzunehmen , bie 
ihm dargebothen wird ? a 
Man bildet fih ferner ein, daß wegen 
der auf dem Lande dfters als in den Städten 
vorfallenden Feuerſchaden der Bürger durch 
feinen Beytrag zu. den Bauerhäufern Br F 
aſtet 


aut MOM Jabee iy. 


— der ann ‚hingegen 
ei ro rtion fo riel Denzutragen nicht 
te, Wenn man. aunehitien kan, 


—* rhin von der Gefahr, toelcher die Ge 
ee 


en. Sie ve aber ihten Grund vdt⸗ 
rin man erweget/ daß ein jeder‘; in 

ag der Stadt, getinger Schade, dir 

Seuersbrunt auf dem Lande 







‚feicht "zit 3000, —28 en 
ey ſehet num Daß“ 

; daß ein ſolches Haus im Feuer“ 
-aifgehet‘,‘ jo wird den Eigenthumer Die’ 


Summe von 3000. Nehfr. vor das einzige 
egen, 


vo 
Kir vergütet, Auf dem Kande 






Ct: drum" ber fich er⸗ 
et ) daß ft 30, bis 140 tingefchriebene‘ 
dude: Fam die Ci 





8 18 ſehr Ueberhand nimmt, 
man ſich aber Daben die Mög: 
t groſſen Brandes in einer 
‚de bor wederch ganze Neihen Häufer 
werden konnen ſiehet man, daß 
Saͤlle jir Brand⸗ 
Arionſocietaͤt derſelben ee Are 
A berchnierfich ' falle, und die übrigen 
Eocierätsuertwandten nicht ganz ungegrun⸗ 
deie rſachen haͤtten, dieſelben auszuſchlieſ⸗ 
fen, wenn fie nicht eine fo: heilſame Einrich- 
tung kieber allgemein machen wolten ; und 
Yabenıanf die. Görrliche Gnade das Ver⸗ 
en, daß ſelbige fernerhim grofe 

ſes Ungl 
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guten, jur Verhinderung betracht 
—ãeS— —— Anſtallten ſegnen 
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feidy zu ſchaͤtzen. 
— — — aus in Hanno ver u 


der Bauer fein Wohnhaus nicht über 
28, thir. und die Scheute nihe über * 
—* re ver? 


bit hem. 
J— 


ſen waͤren 
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zu Mergitung des Brande 
(adens anf dens Lamde cin anichnliches 
E acls löst alek herver fuer 
Dicjenigen, welche alles hervor f 
dieſe Einrichtung zu tadeln, haben in» 
—— gemacht, daß im 


fi 
1 Jehit vi —9 den ir ent⸗ 


ande alle 
pflege, da die Socittaͤt, wenn fie 
fi en hemmt erſetzen folte, einer un⸗ 
täglichen Kalt ſich unterzoͤge, welche 
pornentlich- bey dem Bürger im den Städ- 
ten fo teit geben würde, daß der jährliche” 
Beytran alle Omera überfteigen müfte , Die 
Burg —i— abzuführen hat. 
Yan kan zwar nrit Feiner Gewißheit bes, 
ffinnmen , wie viel in je te abbren» 
nen werde, da Diele Unglücksfälle in Feiner‘ 
mathenatifchen Proportion feſtzuſetzen ſte⸗ 
deffen wird ein jeder von meinen: 
Sandesleuten darinn mit mir einig ſeyn, daß 
etzt verſſoſſcuen 20. ſo viel 
beträchtliche Brandichaden geſhehen⸗ 
man vielleicht in zo. bis sd. Und mehr wor“ 
herachenden Jahren nicht erfebt hat. : Fi 
attenjen, Moringen, Eldagien und dem 
eifen Lauenſtein bat die‘ Flamme in den 
teßtern Jahren, fo groffe Bermüftintgen an 
gerichtet, deren Wergutumg allerdings ein 
anfehnfiches ausgemacht hätte, wenn ſchon 
damals diefe Societät errichtet , md alle 
abgebrannte Gebäude a ewe⸗ 
Mir ſchien ſol rquͤtung 
ansnchmend groß, und ich bemühete mich 
die Sumne davon zu beffimmen. " Ich er- 
hielt eine Nachricht, mie viel Gebäude iu 
den 21. Jahren von 1729, bis 1749 
inch, in den Städten (a den Berg- 
ſtaͤdten, als welche mit der Societaͤt nichts 
zu thin Haben,) und anf dem Lande in den 
a ram Ealenberg, Göttingen und 
ubenhagen verbrannt find, und befand, 
‚Da daß 
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38% ——— und nad Rt 3 


Birch die Flamme ve Er Die 

auf machte ich Uebe ie hoch 

der Art, wie die H 
Städten durcheinander 






— ſind, die Summe — nach 
dem Fuß fich belanfe, ie chen bie Ei⸗ 


genthumer solche im A 
zu. tariven pflegen. Pi Prin Sipi 
nes Ueberſchlages ift ei ie) n 
wahren Wehrte der G ube, foRdern 


ber, ein dern feft — ‚Sur 
Fleinen Städte her in 
der Ausrechnung, welche nd Bi er, Pros 


die Vergütung, 


portion * ift, da 
ahre 1742, gu 


von dem zu Eldagien im 
kücheun gröfen Yrande,. wyriun T1z. 
hnhaͤuſet und 73. Rebengt * Ri 

Aſche gelegt worden , ie 

Yo Mthlrseifördert hitfe,“ ie 
—2** in —— — 21. 
de, und in Fleinen Städten abge nal 
—** Gebäude wurde nach einem, den 
Cataſttis gemaͤſſen Meberichlänn, eine fe 
tung von. 6 6000. Rthly. betragen ha⸗ 
m mithin it jedem Jahre, eing dem an⸗ 
dern jingufe gerechnet 45714 NEhlt. aufike 
bringen,geweien fepn , „welche Summe , um 
einen „numgruny rotundum. zu ‚haben, auf 
260Rihlr. angenommen werden Fan, Will 
man feſi ſetzen, daß dieſe völlige wre 
haltung von der Sorietät hätte geſchehen 
3 ‚jo muß man auch zugeben, daß alle 
Gebäude in vorgedachten Fürftenthümern 
(die Hex 44 I. —28 ausgenommen,) 
der Serie t Theil genommen ; Die 
Einen würde: ſich alsdann nach ci. 
raus) mäßigen Anfchlage , toben 
aa gewiß bleiben Fan, auf 10. Millionen 
wenigſtens bel fen, und alsdann hätte ein 
Dinger, a fü Haus zu 3000. Rthlr; 
eiwichreiben Fallen, nach dem im ıöfen $. 
der Verordnung befindlichen Frincipio jähr- 
lich 1. Rthlr. 19. mar. 12 pf. au dieſer 
Echadloßhaltung beytragen muͤſſen. Ge 


nen - 
Ale 9 1000 


ationscataſtro 
6 


ahren auf 


"Sannovehiiht Welchrii Anzeigen 


daß in folder Zeit in den Heinen Srädten 


winnet min ein Bürger durch Vermehtung 
der Sicherheit und Yes Eredits ben Diefer 
—— ſo —* daß er fein —*— 

pital nur pro Ceut geringer als 
verzinfen d ‚So han er allemal im 


F die er fhuldig-if, 

we "rehei die 
‚ Anfonberbeit im groſſen ung, 
‚auf 


Ir, an de 
———— 


„ — jemand, der viele und gr 

20, a0 u tauſend Thaler 
de: beſitzet, und: dabey feinen 

dit zu Ele micht-bedarf, bey 
tem Ueberſchlag * daß er ben dem, 

* en * ** *8 nit ; 

oc) amlaufenden Bentrage, denn 
jährlichen Ausgabe von 10: big 3 
ſich unterziehet, mich danor. halten kounte, 





daß. fol Ausgabe überflüßig fen, oder au 

weit gehen mögte ; So wird mir.er CN, 

denfelben zu erſuchen * er eine er 

nung made, wie wiel ihm Ink m zu 
ech ration 

—* ebaͤude ju öl me el 

deren, Berderben verhuͤtet bu: 


wird fih-alsdann aͤuſern, daß 
rationskoſten den Beytrag * 
curat ions ſoeietaͤt zehnfach ja 
ſteigen, einfolglich * eytrag 
hung jener Ausgaben einem ſo 
Manne faum —— — 
mehr, da durch die — ſtarken Kama 
tionen nur einem allmähligem Berfalle der 
Gebäude, wobey noch allemal * an Ma⸗ 
terialien übrig bleibet, vorgeheuget wird, 
durch den Beytritt zu jr Srand-dl curationge 
focietät aber diefelben por einen gänzlichen 
und fchleunigen Verluſt verfichert werden, 
Einen gemeinen Vorwurf ,„ den auch dies 


= 


jenigen zu machen pflegen, welche den Ne _ 


gen dieſer Aſſecuration einfchen , veranlaflet 
dag gigfe Derderben des menfchlichen Ges 
ſchlechts. Sie fagen nemlich, daß gott 
Leute, die ein ſchlechtes ve hä 
ches bach einjchreiben , 

weder gefliffentlich en f Odrr "ıD 


yer # 
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fachläfig mit Feuer mb "Picyt iingehen 
fürden , baß es endlich in Brand gerathen 
müffe, um demnaͤchſt felbiges auf Koften der 
Societaͤt bezahlt zu befommen, oder neu gu 
erbauen: Ich vermenne biefe Einwendung 
dadurch zu widerlegen, daß ») inder Brand» 
Aſſecurat ions ſocietaͤts· Verordnung $: 4. ent» 
halten, wasmaſſen die angegebene Tare ben 
wahren Werth bes Haufes , in fo fern ſol⸗ 
ches durch den Brand verloren gehen Fan, 
within ohne Abficht auf die Bauftelle und 
deren Beſchaffenheit, auch die ihr ankleben⸗ 
de Befugniften und Gerechtigkeiten zu neh ⸗ 
men, nicht uberfteigen dürfe, 2) ſowol Buͤr⸗ 
r⸗ als Bauerhäufer unter obrigfeitlicher 
ffiht tariret werden, damit felbige bey 
alzu hoher Angabe nach ber Urſach fragen, 
und den Werth moderiren fonnen. 3) 
Eee im Haufe ımd mas ſouſt an 
rath darinn vorhanden, in ber Aſſecn⸗ 
ration nicht begriffen , fo wurde ein folcher 
boshafter Menich bey feinem Unternehmen 
doch Feinen Vortheil, fondern vielmehr 
Schaden haben , mollte er aber anfanı 
fein Hausgeräfhe aus feinem Haufe vor 
jir tragen , fo koͤnnte ſolches den Nachbarn 
jo toegig in Städten ale Dörfern verbor⸗ 
‚bleiben, welche alsdann natürlicher 
eife nach der Urjache dieſes Betragens ſich 
exkundigen würden. 4) Halte ich nicht da⸗ 
vor , daß jemand in Hofmung eines folchen 
Gewinnes fih der Strafe bloß fetzen wür⸗ 
be, welche er dieſes boshaftigen Unterneh» 
mens halber zu gewarten hätte, und 5) ſehe 
ich Feine Urfache, warum mir eben bey un⸗ 
fern Landesleuten einen jo groſſen Grad ber 
Gottloſigkrit beſorgen wollen, ba das Bey- 
fpiel fo vieler andern Provinzen und Städte 
an ben Tag leget , daß dieſer Fall wenig 
ſtens fo felten entſtehe, daß der guten Ein- 
richtung dadurch Fein großer oder merkli⸗ 
her Nachtheil zuwachſe. Die nachlaͤßige 
Berwarloſung von Feuer und Licht betref- 
fend, find die deshalber vielfältig ergangenen 
Verordnungen nicht durch diefe Einrichtung 
aufgehoben , fondern es bleibt deren Unter 
fung und Beſtrafung nach mie vor uns 
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veränderlich , ob ſich gleich bie Societaͤt 
darum nicht bekuͤmmert. 

Die 5. 16. der —— angezeigte 
Proportion, daß nemlich, wenn bloß 4. Mile 
lionen ſubſcribiret würden, ein Mitglied der 
Sorietät von jeden fubferibirten 2 —2* ‚su 
goo.rthl. Brandfchaden 1. pf. beytragen wür« 
de, ift einigen um deswillen anftößig geweſen, 
weil fie bey der Ausrechnung — daß 
nach dieſer Repartition allemal 11. pro Cent 
mehr colligirei wuͤrden, als die Verguͤtun 
des geſchehenen Schadens erfordert, Beil 
aber diefe Proportion zu Vermeydung der 
vielen fonft vorfallenden gebrochenen Zahs 
fen, und der damit verfnüpften beichwerlis 
hen Berechnung angenommen werden müfs 
fen, daneben auch d. 15. jeiget, daß man 


Da auf ſolchen Ueberſchuß allerdings ein Aus 


genmerf gehabt, um folchen zum Beſten 
der Sorietät zu verwenden , verbis : „ober 
„vergütet den Schaden mit dem etwa bey 
„der Caſſe vorhandenen Leberfchuffe , als 
„welcher nach dem im 16. $. angenonmes 
„men Repartitionsfuß zu Zeiten entitchen 
„wird , jebesmal_ aber zu diefem Behuef, 
„mithin zum Beſten der Societät berechne£ 
„werden ſoll., Und ferner $. 18. verfie 
hert, baß jedem Societätsgenoffen bie 
Einfiht der Rechnung , in jo meit ſolche 
— — * in — 
ey, jo wi ieſerwegen nie⸗ 
mand ein Anſtoß uͤbri * koͤnnen. 
Man hoſſet durch dieſe Vorſtellung des als 

meinen Nutzens, welchen die Brand⸗Aſ⸗ 
ecurationsiocictät mit ſich fuͤhret einen 
jeben Lejer davon überzenget, zugleich auch 
alle dagegen zu machende Eintvurfe gehos 
ben zu haben, und münjchet , daß ein jeder 
feinen Beytrit und die —— feiner 
Gebäude beichleunige, mithin fo viel an 
ibm iſt, das feinige zu bafdiger völliger 
Einrichtung dieier Sache beytrage, ale 
welche durch Die Echläfrigfeit dererjenigen, 
die unter dem Vorwande: Man müffe 
erit ſehen, wie die Sache laufen werde, 
damit zurück halten , je länger , je mehr 
verzoͤgert, und ber jpätere — aller dar⸗ 
aus entſtehenden Vortheile veranlaſſet wird. 
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Antwort auf die im 7ten Stücke p.282- 
enthaltene Aufgabe. 
achden vor kurzem in diefen Blätter 
eine Aufgabe gegeben worden : Ob 
man auf einem Guthe, wo viele Eis 
chen befindlich, Die abgefallenen Blätter zum 
Dünger gebrauchen Fonne , und wie damit 
Verfahren werden muͤſſe; So habe die Ehre 
dent Publico und dem unbefaunten Hrn, Auf 
ber dieſes Problematis hierunter meine Ob⸗ 
ervationes und Erfahrungen mitzutheilen. 
Es ift nach den Principiis der Phyſico⸗ 
sum und Fugen Landwirthe bekannt, daf 
der Acer feine Fruchtbarkeit, theils von 
der Iniprägnation des Himmels, theils was 
den auf den Acker gebrachten Dimger atts 
etrift , vom dem im dem Mifte der Thiere 
efindlichen Salpeter befommt ; das zung 
Dünger gebrauchte. Stroh aber an und vor 
Sch feld zur Fruchtbarmachung des Ackers 
wenig oder nichts beutrage, foubern blos 
dazır diene , daß die in dem Mifte der 
Shiere befindfiche falpeterichte Theilchen fich 
da herein ziehen, und it felbige, twenw 
der bloffe Mift auf das Land gefahren wuͤr⸗ 
de, nicht bald wiederum von der Sonne oder 
Luft aus dem Acer ausgezogen werden moͤ⸗ 
gen , ſondern wenn der Dimger gut unters 
gepflüget,, fich in dem Strohe länger erhals 
ten und dem Acer länger Fruchtbarkeit ger 
ben koͤnnen, wie folches zur Gnuͤge von dem 
an einigen Orten gebräuchlichen Hortenduͤn⸗ 
ger von den Schafen abzımehmen iſt, wel⸗ 
a der Acer nicht länger als ein, Jahr 


let, da im Segentheile die Würfung vom. 


uten Strohdünger wol drey Jahre im 
der gefpäret werden Fan. 
Die abgefallenen Blätter von den Eichen 
aber ſowol/ als allen andern Bäumen, find 
eben ſowol, wiedas Stroh tüchtig, die ſeuch⸗ 
teu —— Teilchen an ſich zu ziehen, 
folglich können felbige mit eben jo gutem, 
ja, (wegen der mit den Blätter zugleich 
abfallenden und mit denenfelben zuſammen 
gebrachten Eleinen Zweige) noch gröflern und 
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mehrere Nutzen gebraucht werben, als das 
Stroh. Was nun die Art, wie mit dem 
abgefallenen und zum Dünger zu gebrauchen⸗ 
den Blättern umzugehen, bereit, if daber 
weiter nichts zu beobachten, als 1) Daß man 
nur die Hlätter, wenn fie abgefallen, vor⸗ 


hero, ehe fie dem Viehe untergeftrruck wer» 
den, wohl trocken werden laffe, weil ſich als⸗ 


deun die Feuchtigfeiten des Miſtes deſto 
beffer herein zichen Fonnen. 2) Daß man 
wegen der Bequemlichkeit der Miftfubren, 
mit den Blättern zugleich dem Viehe etwas 
Stroh ımterfirene, damit der ame nicht 
allzu Furg werde, und vieles int Fahren von 
den Wageır herunter falle. _ * 

Auſſer dieſen jetzt erwehnten Obſervatio⸗ 
nen von eben ſo vortheilhaften Gebrauche 
der dürren Blätter als des Strohes, giebt 
die Erfahrung eine fichere Deftätigung - ins 
dem ich in dem Brandenburgiichen Doms 
mern und einigen Orten in der Marf Brau⸗ 
denburg wahrgenommen , baß ſowol die 
Landjunfern als Bauren daſelbſt fi ſowol 
der abgefallenen dürren Blätter, als ſogar 
des Pofts oder Moofles ans den Holzuns 
gen mit gutem Nuten und Bortheile bedier 


var. . ad 
Es iſt alfo den Landwirthen allerbings 
anzurashen, -fich dieſer Art Düngers ju 
bedienen, ‚indem dadurd) nicht nur, dem 
Mangel deſſelben an einigen Orten abe 
geholfen, fondern auch das fonften 
* Dünger gebrauchte Stroh vortheil⸗ 
$ zum Sutter des DBiches, und zu den 
> heran der Gebaͤude gebraucht werben. 


a. i ; j 
Bey diefer Gelegenheit will ich noch ers 
mehnen, was ich fonderlich ben Berlin, im 
Anfehung des Düngerd, angemerfet; nem 
lich man bedienet ſich dazu der Seifenfie- 
der = und Bleicheraſche, desgleichen der 
überbliebenen Kohlen aus dem Backöfen, 
und findet man auf denjenigen’ Aeckern, wo 
diefe Art Dünger hingebracht wird, vor 
andern Aeckern fürtrefliches Getrände, 


©. f. Muhd. 
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Unter Sr. Koͤngl. Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
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von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
Ayayln : ART nöthig and müglid- 1* 


ann achdem der hieſige 
R 
an Some; "Senig, den Berfall fer 


gion feiner Erebitoren nachgefuchet ; ſo ift 
—2 Gläubiger Ahr ihter 
— —— auf hieñges 

a worgeladem. ° = "1. 0. 


a TA lu)? 
Xuͤneburg · Es ia der Bürger und 


Wollenweber, Paul Kdler / zungſthin albie 
re 


Irehytag den gt Januarius. 
1. Citationes Edidtales. 





ohne Erben verftorben ‚und auf einiger ſei⸗ 
ner Sreditoren Verlangen deſſelben ziemlich 
verfchuldeter Nachlaß von. Gerichts wegen 
verfiegelt , wie auch deſſen zwey Haͤuſer zur 
Subhaftation angeſchlagen worden. Weil 
man nun nicht willen Fan, ob nicht etwa 


en deſſen von demfelben noch einige Anverwaudten vor⸗ 


handen , die ihm ale e Erben ab inte- 
itaro zu ſuccediren ugen, möchten ; jo 
haben ſich di ‚binnen den naͤchſten drey 
Monaten a dato bey hieſigem Nicdergerich⸗ 
$e fb paena prechufi zu melden, und gehörig 
aulegitimiven. Lüneburg, den 1 5- Jan. 1751, 

a 262, Medin⸗ 


Medingen. Rachdemalen der 
Bürger und Brauer, Jul. Henr. Schulle 
im Bevenfen ,. Fürftenthums Luͤne⸗ 
burg, dor einiger Zeit mit Tode abgangen, 
und beträchtliche Schulden hinterlafien ; fo 
find auf Andringen der Ereditoren Edicta⸗ 
jes erfannt, und alle die, fo an deſſen Ber» 
mögen einige Aufprüche machen koͤnnten, zu 
Borbringung derielben vor hiefiges Amt auf 
den 16. Marta. c. citiret. 


Neuſtadt unterm Zohnſtein. 
Von hiefiger Gräfl. Stolbergiſchen Canj⸗ 


I. Gerichtliche Notificationes 


Bean Ben Königl. und 
Ehu 


iscanzlen iſt für weyl. Fürftl. 
Zerb a Baudirectoris , Jobſt 


Ehriftoph von Roͤßing hinterlaflene minder- 
jährige Kinder Otto Friederich von Anders 
ten zum Vormunde ernennet 5 Huch find 


Sen Eoncurs « und Piquidationsfachen 
a) ſaͤmtlicher wider weyl. Joh⸗ ard 
Ludolph von Anderten ſich angegebener Cre⸗ 
ditoren alle diejenigen, welche an jetztbeſa 

ten von Anderten Foderung gehabt, fi 

aber damit in dem dffenflichen’verfündeten 
und am zıten Dit. & p. alhier abgehalte- 
nen Fiquidationstermin nicht gemeldet, mit- 
telft Decreti vom 16. huj. von diefem Con⸗ 
eurfe abgewieſen und prächndiret worden. 


95* die Beamte zu Lauenſtein un⸗ 
term 23. huj. anhero berichtet, mas» 
geftalten in der Nacht vom 20. auf den 21. 
dieſes eine Dicbesbande in des gemefenen 
Dragoners Ludewig Huftets Behauſung zu 
Deinen eingebrochen , und demjelben fol 
gende Sachen, ald 1) Zwölf Frauensſchuͤr⸗ 
zen, als nefleltuchene , weile und bunte cas 
timene , auch leinene. 2) Eine fhwarge 
Dammaftene Frauensmuͤtze mit einer filber- 
nen Eſpagne. 3) Eine blaue brocadene 
auenswüge- mit einer filbernen Eſpagne. 
‚Eine weiſſe ſeidene —— mit 
Ibernen Spihen. 5) Eine fchwarze ſam⸗ 
gene Frauens mit Floht beſetzet. 
6) Eine ſilberne Eſpagne, nebſt blau ud 
weiſſen Brocad zur Müte, 7) Einen Mannes 
Birch mit einer goldenen Treſſe. 9) Fuͤuf 


ley find ded Hauptmanns Gerh. Joh. Aug. 
Helds zu Sachswerfen bekannte und unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger ſub pœna præcluli vorge 
laden, den 30. April a.c. jü erſcheinen, mit 
den beftelleten Curatore bonorum, Advocato 
Henrici und unter ſich der Güte zu pflegen, 
in deren Entfichung ihre Forderungen zw 
liquidiren, daruͤber zu verfahren und ferne 
ren Bejicheides zu gewarten, auch zu As 
nehmung fernerer Eitationen Procuratores 
zu beſtellen. n a 4 
Stiege weiſſes Leinwand, die Elle zu 4. gr. 
werth , und eine Stiege weiſſen Drell zu 
Handtüchern. .9) Einige Ftaweshalstücher 
von Neſſeltuch, weite Muten und Vorer⸗ 
meln , von den Tüchern pe mit feinen 
Spitzen befeget und einer ausgefticht. 10) Et 
was baares Geld, wovon die Summe nicht 
angegeben. M Zwey feine Mannshem⸗ 
ber, das St m geringſten auf ı. rihl. 
ercchnet. 12) Ein braͤunlich Mannsca⸗ 
iſol won Perpetuel. 13)-Vier zugeichnits 
tene, Aber nach nicht verfertigte Manns⸗ 
bemder, nebft . Handermeln. 14) Ein 
ſchwar dammaften Frauenswams. 15) Ein 
(ie drellenes Tiſchlaken, neraubet , die 
häter aber fih auf flüchtigen Fuß gefeget, 
und dann dem Public daran gelcgen , daß 
folche zur Haft und gebührenden Strafe e⸗ 
zogen werden ; Als werden Namens Gr 
Majeſt. und Ehurfl. Durchl. alle und jede 
Dbrigfelten , denen dieſes vorkomt, die 
auswärtigen in fublidium juris erfuchet , die 
unferigen aber in Gnaden biemit —— 
unter der Hand fleißig Acht zu Haben, ob 
don vorbeid) a ch etwas vor 
follte , deren Inhaber ſodann daruͤ⸗ 
zu befragen , mithin ale Sorgfalt zu 
gebrauchen, damit die wahren Thäter aus 
geſorſchet, und ung ſodann in Zeiten gebüße 
teude Machricht davon zukommen möge, 
chen Hannover, den 27. Yan. 175 1. 
Konigl. Großbrit. zur Braunſchw. 
> Parc / Inſtitzcanzeley ete Dis 
tector amd Näthe, | 


A. v. Bernforf, en 


IU. Vacanzen.: ../ 


We 


over. Am de Martil fol 

en Stadtwachtmeiſters, Hinrich 

——— an der ee ber Knochens 

⸗und Schuhfirafien — ji 
und Brauhaus De u 


tenden verkauft werden 
dann: die Käufer. auf hiefigem 
en den haben. Ä 
Je. Binde Schmidts uber 

3 —— Hannover und Lü- 

— aa — 
i re inet , oder an ⸗ 
— — ren —* ame: er 

lungen , Fabeln und Gle Hi 
übech ı thl. auf Schreibpapier 


I, E. Deconomifcher Wegweiſer 


— — * einigen An⸗ 
merk 


v · F. P. 800 

Jena, 1750, 1 
nn —* Helde ichte 
"and ben On Sriehifchen des — 
chemaligen —S von Tricca überſetzt, 
mit „m Suplm, 1 8» Jene, 1750, 100.14 00T 


kibri ei, med. $. Er athl. 


—* der auch der P den zu Elbi * 
a α3νæ πν4 α 


W. Sachen, fo zu vertaufen. 


Le Sopha , conte Maral, ‚ nouvelle ——* 
‚2, Parties, 12. a Pekin, 17 47. j thl. 4 gr 
de Mademoifelle de Ca Be lin. 


ire de 


—J 6 
: Veen, Me ha veritable Reli 
eu univerfelle a * 


ar ‚les diſputes des 
lien, ke en ph Ss ‚reünie 
‚en Chrift, 2. Vol, 8. Fıf. 1751... 20 gar, 


Aammovek, An der Frau Ges 
imten Räthin Groten Ainterdaufe e qufdem 
rande, wird nach 3 Bucher Fin 

Meubelnauetion, welche den 8. Febr. ihren 
Anfang nimt, auch ein faſt ganz neuer wen⸗ 
Peiner Magen, daran das Schnitzwerk, 
owol des Dber » als Untermageng , mit 
ächten Golde ve Zen Anwendig und die 

Dede Über dem Gutfhenfige mit geblimten 
blauen Pluͤſch —A und mit Cre⸗ 
pinen von gleicher Couleur bordiret iſt; 
imgleichen ein dazu gehoͤriges Geſchirr mit 
blauen Geleite und Toͤſten auf 2. Wagens 
pferde, an den Meiftbietendem verkauft 
werden. Die Liebhaber Fünnen den Wagen 


* 


ger und die Geſchirre nei m Augenſchein 


nehmen. 


V. Sachen, ſo zu vermiethen 


mnover. Auf der Beinfträft 
u ber hr Firche über iſt eine beque⸗ 

hend in wohl meublir- 
in er — 

en und allen ge 
SMobifien , aud) —* und. Wagenre» 
wie ‚w —— ie fee 
werben Fan, un 

—— aber / use 


Yes find in der: Witten Warncken R 
der Neuenſtraſſen beiegenen Hauſe nuf 
kuͤnftige Eben: * Gelegenheiten Gaſſen⸗ 
wertse/ eine im erſten, und die andere 
> der Iragaten. Fri befindlich ». jede auf 
v2, Kammern ammern, ki Küche) Kels 
* und Holiboden befichend;:- imgleichen 


Hr —— een Haufe eine 
Stube mit 2. und 1, Aolje 
art re Zr j8 drrnnethen. 


VI, Sa⸗ 


VI. Sachen, ou verpachten. 
Goͤttingen. —— — 34 Führe, von Petri⸗ — * 


Sorgen refolvired® worden , die dem 
Hofpitale St. Erueis zugehörige, in und 
vor Geidmar belegene s.Huleien 734 Dive > 

all anderthalb Working Landes und Wie- 


eũ dahin rn hinwicher an den 


* zu verpachten; So haben diejenigen, 
3 ches achsth Belieben tragen, ſich 
Auf den 9. Febr. auf — ad 


ide anderweit auf Desbalber amzufinden. 


VN Perſonen, ſo in Dienſte verlanget 


Vorwerk 
* wi ein junger. A Menſt 
— * Wwelcher au 
— ande‘ zu Akne, geſund und feifch, Fo 
von guter Aufführung, der gut rechnen uud 
fchreiben Fan, nicht unter 6. Fuß groß, und 
melcher auf 150; * 200, Rtihlr. Caution 


> Vi Verwiſchte Nadjrichren. u 


m 
ine Auction von mer. ee if der 
Sun — Pag Hauſe, oden auf der 
egen det Zittimergefelien Her: 
berge Ei Jen g werden,. Wem jemand 
5— einge. Sachen it, Helen 
laffeo,, jo Far ſel h 


von u) ht, 






Pe ra — 


1 


Herne Kae, N die Discs, & 


Wideshauſen den 18, Jan. Am 
angränzenden Münfterfchen Amte Wechte 
ift zu Spredau in einem Haufe cin —— 
der Seuche entfianden und ſelbiges beſe⸗ 
Get, die Communication mit befagtem Amte 
aber annoch bevbehalten worden. > =. ıfy 


Schnackenburg/ den 15. Jan. Nach⸗ 
dem man uͤberzeuget worden, daß die Bau⸗ 
ren in dem nahe belegenen Blawdenburgi 
ſchen Dorſe Streſow die Seuche heimlich 
ame and das te a in Stäl 

n verſcharret So ift mit bemeldetem 
DER alle Communication aufgehoben wor⸗ 


N anmenberd, den. 16, Jan. :, Da die 


machen kan·Wenn jemand dieſe Eig * 
rhafreiTund! die Neigung breiter , einen 

ng latz anzunehmen der molg-fich end 
—* 43 


dem Yutelligen;comtonr.d; A, 
bey dem Guarniſonprediger in Dame 
melden. 5 >) mhohER Ind * 
* 
Seuche Fan, nis : weiter um ſich 
— i die oh ice auge 


ober * 
em 22. J Say. ROM 


ger Deren ling if a ein Stůck — und 


ein dabey * eins —55 
Sand tz, und, wird bonft nile OF 
mungsm 73 orjorge genöniuich,, om 

Harpſtedt, den 13. Jan. Weil dh: 
richt eingelaufen, daß =. Stunden hinter 
Goldenſiedt — Amte Vechte 

Hin. Dörfern geäufert: So 

Mi die aus * tem Amte durch hieſiges 

ai nah" Bremen arhmde t Paflagerge 
erret worden. 


Winſen ander Zube, den 9. Jan. Zu 
Nindorf und Toppehftedt graßiret die Ger 
che noch, und find, ſeit Dem 18. Nov. pr 
59, Stuocke gefalen. 


Ratʒeburg, den 13. Jan -. a 
war die Seuche. an einigen Orten di 
Herzogthums —— angefangen, a auch 
hier und da gaͤnzich aufgeboret ; dennoch 
hält fie in den mehrefien Drten nech an, * 
auch zu MoͤhnſenAmts a 
und auf dem nahe belegenen Guthe Horf 
ſich zu Äufern angefangen. —2 


—A 
* 


J— 2 >. 28 er 


Me 
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Die Nutzbarkeit der geyde. 


en ſich Diftricke, ſo auf viele Mei⸗ 
fen im Umkreiſe mit lauter Hende 


59* den Pineburd-Eeltifchen Landen fine Men 


I berachfen , und den Fremden un 
Durchreifenden öfters Verwunderung ver» 
anfaflen , warum man ſolches unnütze Ge 
wächle dulde, umd nicht vielmehr den Erd⸗ 
boden beſſer —15 da zumal ofters anf 
2, 3. und mehr Meilen Fein’ Dorf anzutref 
fen, fondern nur wuͤſte Eindden gefunden 
erben; jo mit Heyde, und hin und wieder 
mit Fuhren · und Dannenholze bewachſen. 

Denen, dieſes Gewaͤchſe nicht kennenden 
und von dem in ſolchen Gegenden befindli⸗ 
hen Grunde ımd Boden nicht unterrichteten 
prob freylich deffen Anblick dergleichen Ein 
druck veranlaſſen. | 
ie aber der groffe GOtt feine Gaben 
—— * ausgetheilet, daß das menſch⸗ 
iche Geſchlechte ine Güte und weile Vor⸗ 
ficht zu bewundern Urfache findet, geftaft 
mas einer Landſchaft an Nahriingsmitteln 
fehlet, von der andern reichli erfehet wer⸗ 
den Fan, mithin dadurch die Handlung und 
Gewerbe unterhalten , und alſo allen Men» 
ſchen, welche font nur nach göttlicher Ver⸗ 
ordnung fich verhalten wollen, Brodt und 
Nahrung verfhaflet wird ; So hat_aud) 
der Höchfte den an fih fonft magern Orten 
'in den Lineburg Ceiliſchen Landen zu ihrer 
gröffeften Nutzbarkeit die Hende gegeben, 
und wachſen laffen , um mas von ihnen an 
ie und Früchten abgehet , dadurch zu 
erſetzen. 


vom Jahre 17553. 
— "777 REN 


Anzeigen 


Denn wie viel hundert ja kauſend Ton« 
Wachs ‚werben: wicht in der Luneburger 
Heyde von den Bienen jährlich geſammlet, 


Jwenn mır einiganmlaflen das Wetter favori⸗ 


— weiches von den Einwohnern vor 
Geld verfanfet wird. 5 = > 
. Welche groffe und faft unermeßliche 
Quantität Schafe wird nicht von der 
— gewendet, und faſt ganz ohne andere 
uiterung erhalten, wenn nur die 
nicht mit Eis bedecket iſt, da in manchen 
Sauerhofe allein Öfters bis 1000. Stuͤce 
derfelben gehalten werden, wovon auſſer 
der höchftnöthigen Duͤngung des Ackers dem 
Eigener eine gute Quantität Wolle durch 
deren zweymalige Schur im Jahre zu⸗ 
waͤchſet / welche er vor baar Geld verkau⸗ 
fen Fan, und ob ſchon dieſe der Rheinlichen 
weiſſen Wolle im Vreiſe nicht gleich lomt, 
fo Foften doch die Heydſchafe dagegen weit 
ge Futter , und überwiegen auch —* 
die Menge die Quantitaͤt der Wolle s:% 
Prenge der jährlich zu verfaufenden Haͤmmel 
träger den Einwohnern in der Heyde jähr- 
lich ein ziemliches ein; zumal wenn es tro⸗ 
diene Sommer giebet , da denn ſelbige in 
den Mooren fehr fett zu werden pflegen, und 
dennoch Fonnen die Bauersleute von den 
jährlich — Schafen, auſſer den 
—— nicht nur zu Erhaltung ihres 
ausweſens eine gute Ditantität abſchlach · 
ten, ſondern noch einen guten: Theil vor 


baar Geld verfaufen. 


Welche Menge Hornvieh wird nicht von 
Rrr der 
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der Heyde Jahr aus Jahr ein gi 

und im Winter mit gar wenigen Futter er 
balten , wenn nur Schnee und Eis diefelbe 
nicht bebedien , da in manchen Bauerhofe 
40, bis go. Stücke davon gefunden werden, 
melches in den fettern Gegenden fehlet, wor⸗ 


aus jährlich eine groffe Auantität Ochfen 


Elbe, ins Bremifhe, Dfterftadt» 
ſche ıc. ze Wende getrieben, durch die 
Ochſenhaͤndler mit_bi 
Fauft, und demnächlt wenn Tie fett find, 
wieder zuruͤck gebracht und vor Frieſiſche 
Cas-ajune) Ochſen im Lande, wieder ver 
Fauft, der Ucberfiug auch in andere kaͤnder 
—— der Heobe sun ben Die 
r "Der von es 
nen, Schafen und Hornvich erſetzet num 
nicht allein den Einwohnern in den Hevd⸗ 
drtern deu. Abgang der Kornfrüchte reich 
lich , weil fie vor Honig, Wache, Wolle, 
Hammel, Schafe ,. Ochſen und dergleichen 
baar Geld erheben „ und davon bie etwa 
ihnenfehlenden Kornfruͤchte wieder anfaufen 
Fünnen , fondern #8 wird durch ‚alle jolche 
in‘ Länder won. ben Kaufleuten jaͤhr⸗ 
fich zu verſendende Heydwaaren ſowol ein 
Roſſes Geld bekannter maſſen ins Land ger 
zogen‘, als auch die Zolleinnahme ſehr ger 


nach der 


Ferner waͤchſet in den magerſten Heyd⸗ 
ER vieles Dannen- und. Zub Si wel⸗ 


ches ſich in der Hevde theilg ſelber beſaa⸗ 
met es aber burch den lei der de 
wohnen angebanet wird ; Dieſes koͤmmt 
nicht nar der Feurung ftattlich zu Nutzen, es 
wird daraus: vieles Bauholz, und ſonder⸗ 
fich die Ichönen Dielen genommen, welches 
alles wicht nur zu Erhaltung der Gchäude 
Hin Lande müglich gebrauchet , fondern 
uch auſſerhalb Landes verfahren, und dar 
adaen bagres Geld. ins Land gezogen wird. 
sale ſolcht Nutzbarkeit erwaͤchſet nun aus 
der schlechten und wenig. geachteten Heyde. 

12, Bolteimun die, Frage auſgeworfen wer⸗ 
den: „Ob dem Publico: nicht zuträglicher 
‚ner Dep die Hendörter mehr angebauct, 
„neue Dörfer angeleget , mithin, Da das 


narem Gelde ande ° 


Satindverifäe Gelebtte Arkigen 


endet 4: 


Rand mit mehrern Einwohnern bef 
„auch die-publiquen Eaffen mehrern Einfluß 
„erhalten Fönnten;„ So duͤrfte folde nur 
allein von höhere Einfiht habenden Staats · 
kundigen ihre Erledigung erwarten. 

Ein Oeconomus aber möchte vieleicht 
ſolche negative beantworten, und zum Fım« 
dament deffen anfuͤhren/ daß es in den grofr 
fo tüflen Heyden an flieilendem Waller 
owol als MWiejenlande fehle , getalt die zu 
diefem bequemen Diftricte bereits ihre 
Herren und — 5 * haben, ja au 
vielen Orten dürften nicht einſt Quclen 
ng ſeyn um hüflängliche Brunnengr®, 

en, und Menſchen und Vieh damit verſe⸗ 
ben zu koͤnnen; Und obſchon durch Abgrab⸗ 
und Abtrocknung ein ‚oder anderen quellige 
ten Moores Wicienland aptiren zu Fönnen, 
es das Anjchen haben follte, ſo dürften doch 
die daranf zu verwendenden Koften den Abe 
nuß überficigen , anerwogen ſolches niod · 
richte Gras keine Kraft hat, auch wo fols 
her Anger nicht jaͤhrlich mit Miſte im Wine 
ter überfireuet wird, die Bearbeitung nicht 
verlohnet werden; woher aber ift in dee 
Heyde dazu erforderlicher guter Strohmiſt 
zu nehmen, da der Seldader deſſen eine 
grofie Quantitaͤt bedarf, wozu die Menge 
von Hende zujammen gejchleppet.. werben 
mg io aber in den Wieſen nicht taug⸗ 


Die zoom der Feldländerey dürfte 
zwar in. ben Heyden viel eher De 
gerade werden können, Weil aber ber 
Soden in jolchen Gegenden entweder mod 
rig oder fandig, ober auch leimigt.ift, ſo 
find die erſten beyden Orte auch, nicht ver⸗ 
mögend einer Hauswirthichaft Brodt zu ver⸗ 
ſchaffen, geftalten das monrichte Land b 
trocdenem Wetter feine Früchte nicht erhe 
ten Fan, meil ſolches vom Thau Feine 
Feuchtigkeit annimt, fondern diefer von 
der. Sonne gleich wieder weggezogen wird 
Das fandigte Land in den rechten Hepd- 
orten hat gemeiniglich unten einen Hoden 
von Ortſtein, worauf and bey der geringe 
ſten Dörre und Hitze die Früchte wergchen 


ver sn ee. en gay} 
Kasse, ſo vorhin etwa nur um den dritten 


Fe Demi Bode waͤre tn —— 
ber befte, weil ſolcher aber eines Theils in 
den Heyden nicht viel gefunden wird, auch 
andern theils fehr Fefte und dichte ift, wi 
ſolcher mit vieler Düngung und Arbeiter 
mürbe gemacht werben , che er Früchte 
engen Tan. a ar, rt 
cr Woher. aber: kan ſo vieler Miſt genom⸗ 
men werden, und wo findet man 'CTolonos, 
die propriis famtibus ein Haus amd Scheu⸗ 
een, auch Schafftall zu erbauen / das bend> 
thigte Vieh und inſtrumenta ruftica anzu⸗ 
ſchaffen, uͤberdem auch 5.6. und mehr Jahre 
ſich, ihr Geſinde und Vieh aus eigenen Saͤ⸗ 
een fo lange zu ernähren vermoͤgend find; 
bis fie erft von ihrem Ackerbau das Brodt 
und von ihrer Zugucht vom Viehe 
Geld hͤſen und damit ihre Aursgaben Befkreis 
ten Fönnen , wenn fie and bis dahin "von 
allen oneribus ‚publicis befrenet feyn , und 
ihnen ‚die benöthigten Baumaterialien: ge⸗ 
ſchenket werden folk. ent 
Daß nun ſolche vermibgende Colöni und 
Anbaner ſchwerlich aufzutreiben feyn duͤrf⸗ 
sen‘, iſt daher gründlich abzunchmen ; daß 
fo viel wuſte Höfe im Lande an artbaren 
Orten befindlich , wozn ſich ſelten neue Ans 
bauer anfinden. Geſetzt aber, auch, es 
koͤnnten dergleichen Anbauer aufgebracht, 
und neue Doͤrfe in der Heyde angeleget wer⸗ 
Deu,, ſo würden doch chen dadürch in ſol⸗ 
chen Diſtricten die Eingaugs recenſirten 
„schonen Vortheile vom Abnutze der Bienen, 
Schaf und Hornvicheg, wo nicht gar ceßi⸗ 
uren , democh teniaftens fehr gemindert, 
md den alten Colonis ihre Nahrung entzo⸗ 
gen, und die Holzungen verringert werden; 
Allermaffen , je mehr Höfe da find, je mehr 
Ban: und Brennholz mird zu deren Unter 
haltung erfordert; Die nen angelegten Fel- 
der werden aus der Heyde, und zwar an den 
beften Orten genommen, ju deren Düngung 
wird eine groſſe Quantität Heyde zum uns 
terſtreuen des Viehes und Legung der ſoge⸗ 
mannten Mithen erfordert ; die raͤumliche 


oder vierten Tag behütet worden / wird ſo⸗ 
dann faſt täglich init Horn⸗ und Schafvieh 
durchtrieben, und folchergeftalt dadurch ver» 
biffen und kurz ‚gehalten, dab ben B 
die Flucht, den Schafen und Hornvieh a 
die Nahrung nothwendig verfürget wird 
die Heyde ſehr langfam; unb mb 
vor der Erndte bis zur Bluthe wachiet ‚de 
bingegen in den anderwaͤrts befindlichen An⸗ 
gertueiden das ‚Gras feinen füglichen: Zur 
wachs hat, bis der Froft ſolches hindert; 
einfolglich meniger Bienen ; weniger Schafe 
und Hornvieh.in folchen Gegenden gehalten 
werden koͤnnen, obſchon mehr Menichen dar 
felbft wohnen ‚. zu geſchweigen daß durch die 
beftändige tägliche Durchtrift-der Anwacht 
des Holzes fehr behindert, und das rothe 
Wild , welches bey Winterszeit aus den 
naſſen Bruchen fich in die Heyden ziehet, 
and daſelbſt feine Nahrung juchet , dadurch 
verjaget und geftohrerwird.; 1 
ovon aber follen nun diefe Menfchen 
Teben , und wovon können ſie die onera pu 


blita· beſtreiten, da an ſolchen eutlegenen 


Heydorten ſonſt kein Gewerbe und Nah⸗ 
rung. zu tueiben ſtehet, als der Ackerbau, 
Bienen- und Vichzucht,, und was ang dem, 


jeder Dorfichaft eigenthuͤmlichen weichen 


Holze zu loͤſen fenn dürfte, nicht zu geden- 
fen, daß durch das weniger in fremde Laͤn⸗ 
der zu verſendende Honig, Wachs, Wolke 
und dergleichen, auch weniger Geld ins 
Land gezogen, mithin zum Nachtheile der 
Städte auch die Handlung gemindert wer⸗ 
ben , uud dagegen nichts weiter, ale mehr 
ohnvermoͤgende Einwohner” zurück 
würden, wodurch die publigtien Eaffen mehr 


verlieren als gewinnen ‚und Die Zollrebe⸗ 


nen einen merflichen Abfall leiden dörften, 

Welche deonomifche Gedanken jedoch 
nicht mehrern Beyfall fuchen, vichveniner 
aber andern Judiciis vorzugreifen intendi⸗ 
ren, ſondern nur allein die Nutbarkeit der 


Heyde zu heichreiben zum Vorwurfe haben, 


ale) ie 
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Nachricht über die“ zweyte oͤconomi⸗ 
ſche Anfrage des 7ten Stückes der 
Bannoveriſchen Anzeigen. 
8 iſt Die Frage, ob es für den Winter 
rocken gut und zutraͤglich ſey, wenn 
man ihm bes Winters mit den Scha⸗ 
fen, fo bald Froftwetter einfällt ; betreibet 
und ganz abfreſſen läffet ; ob er ſich Dadurch 
nur deftu beiler beftaude, oder dies Verfah⸗ 
ren für das Korn menigftens unfchädlich ſey. 
ſch getraue mic) nicht, diefe Fragen zuver⸗ 
Big mit genugfamen Gründen zu entichei» 
ben. Sch Fan aber dieſes zuverſichtlich ber 
jeugen, daß man cd auf der Inſul Ruͤgen, 
weniaftens in einer Gegend ,. welche einen 
fetten fchwarzen Boden hat, als eine unger 
jtoeifelte Hanshaltungsregel annimt , daß 
Das Winterkorn beſſer gedeyhe, wenn es 
bey hinlaͤnglichem Froſtwetter, wodurch das 
Erdreich ſo hart onen ift, daß es das 
Schafpvieh tragen Fan, nicht vollig ab, fon 
dern nur über gehütet wird. Es: muß je 
doch die Frucht im Herbfte merflich heraus 
gewachien ſeyn. Hingegen halten es dorten 
verichiedene Haushaͤlter für bedenklich, das 
Korn juüberhüten, wenn es ſpaͤt geſaͤet ift, 
oder frühe im Winter Froſtwetter einſaͤllt; 
kurz, wenn das Korn nur mit ganz kurzen 
braunen Spigen vor. dem Froſte aus der 
Erde: gefrochen if, Vorſteheudes Fan ich 
bloß hiftorifch melden.’ Die. Grunde, war» 





Oeconomiſche Anfragen. 


6 ed ger gut achandelt , wenn 
man im Herbfte und Winter den Dün- 
ger aus den Bichftallen, nachdem man 
ihn aufs Ackerfeld gefahren, über den gan— 
zen Acer ausbreitet , und ihn fo eine geraus 
pie Zeit liegen läßt, ehe man ihn unterpflü- 
net ? Zichet fodann nicht die meilte Gaare, 
fonderlich bey trockenem Winde und Srofte in 
die Luft, zum Schaden des Landes, welches 
in Düngung gelegt werden fol? 


Sannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Fahre T75T. 


um diefeg Ueberhuͤten im beruͤhrlen Falle 
und in einem fetten Boden dem Korne zur 
träglich ſeyn fol ; weis ich wicht anzugeben; 
Ein guter Haushälter Fan folgende Gedan⸗ 
fen: ‚ und beurtheilen N ob felbige zu 
Entj age etwas beyzutragen 
befannt , daß faſt alle 
Staudengewaͤchſe und 

Hecken ſich befler beſtauden, wenn fie zu ge⸗ 
willen Zeiten mit Verſtande befchnitten oder 
gefderen werden, 2) Iſt bey verfchiebenen 
ewächfen die fogenannte Düngung von 
oben juträglicher, als diejenige, die im Bo⸗ 
den ſelbſt ſtecket und umtergepflüget iſt. Die 
erftere aber wird durch das Uebertreiben der 
Schafe einiger maſſen zuwege gebracht; 
3) Ölaubet. man auf der Inſul Ruͤgen, 
daß dieſes Lieberhüten in einem fandigten 
oder andern Boden , wo die Schafe durch⸗ 
treten , und dadurch die Wurzel zerquet⸗ 
ſchen konnen, nicht dienlich ſey. Wobey ich 
4) noch anführen muß, daß auf der Inſul 
Rügen, wenigſtens in der Gegend, wovon 
ih albier rede, die Felder alſo ausgethei- 
let werden , daß man juerft, nachdem ge- 
dünget iſt, Gerſte ſaͤct, das zweyte oder 
dritte Jahr, nach geſchehener Düngung 
aber die Felder mit Winterkorn beftellet. 
Vielleicht : hut dieje Einrichtung etwas da- 
zu, daß in dem bemeldeten Lande dem Kor- 
ne zuträglicher iſt, was bey einer andern 


idung der 


Verfaſſung weniger dienlich feyn mag.. 





ürde der Winterrocken in mehrern 
Heydländern nicht beffer gerathen, 
und viel ergicbiger werden, wenn 


‚man ihn aufs-frühelie, und fchon vor Mie 


Haelis, oder doch nicht lange nach Michae- 
lis, in die Erde brächte, damit er ſich erft 
recht bewurzeln und etwas beftauden Fönne? 
Dover ift es von feinen beionders fchädlichen 
Folgen , wenn man ihn den ganzen Winter 


hindurch , fo oft es des Froſts wegen mög» 
id it, Si sum Ynbruce des Srüplinge 
[4 


ale) 6 


— — — — 


Unter Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, etc. 2c, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
| aller hoͤchſter Genehmigung. 





Hannoveriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen , deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nothig und nüglich. 


Montag den ıtm Februarius. 
> -L Citationes Edictales. 


rnebur achdem der bey haben fol; man aber von deſſen Aıfenthalt, 
SO Id tem Hodfürfte und ob er noch am Leben, oder eheliche Lei» 
Bremen. (ich Wuͤrtenber · beserben von ihm vorhanden, aller Erfun- 


giſchen Geheim⸗ digung ohngeachtet, bislang nichts in Er⸗ 

ten Rathe und Cammerpräfidenten von "fahrung bringen Fonnen: So wird das Ab⸗ 
‚Hardenberg in Dienften geſtandene Koch, fterben ———— Jac. Gabr. Cordes hier- 
ac. Gabrief Cordes, vor dhngefchr einem durch Öffentlich Fund gemaghet, und deſſen 
Zahre unbeerbet verftorben, und dem Ver⸗ leiblichen Bruder , Joh. Jürgen Cordes, 
Taute nach , einen leiblichen Bruder gehabt, und als er verftorben,, deſſen etivanigen Er» 
amens Job. —** Cordes, feiner Hand⸗ ben Terminus von 6.Monaten hiemit pr&- 
thierung ein Yüchienfhäfter, der vorlängft figiret, daß er oder dieſelben binnen ſolcher 
in Amfterdam fi) haͤuslich nicdergelaſſen Zeit ſich bey ung erbgefeflenen Burgmaͤnnern 
rrr in 


Heroghums yore 
ey und zu des verſtorbenen Nachlaſſe ger 
hörig legitimireu, widrigen falls. 
“Rärfigen ; dva 
Srift, von gedachter Erbſchaft ercludiret,. 
and folhe des Verſtorbenen Halbbrude 


bſtituirten Erben ausgehändiget.. werden 
fo.  Horneburg im. Herzogthume Bre⸗ 
men, ben 29. 2750. 


Stade. Königl. Großbrit. und 
Ehurfl. Braunfchw. Lüneb. zur Juſtitzean⸗ 
zelley der. Herzogthümer Bremen und Ber: 
den verordneter Gcheimte-Rath , Regie 
rungstaͤthe, Eanzellendirector und Juſtitz⸗ 
räthe fügen hiemit zu wiſſen: Demnach 
Doct. von Finckh nomine Regiæ Cameræ 
vorgeftellet:, wasgeſtalt fie denjenigen: An- 
theil Fettweyden und Auwachſes, der dein 
Bürger Jacob Langen in Verden auf. dem 
unweit Langwedel an der Weſer belegenen 
fo benannten Ochſenwied bishero eigenthum« 
lich achöret, gefaufet habe, und zur Sicher, 
heit nöthig finde alte und jede, ſo an die⸗ 
fem Laugiichen- Antheile Fettweyden und 
Anwachſes auf dem Ochſenwied Anfpradhe‘ 
zu haben vermennen, convociren; zu laffen ‚- 
within ſowol citationem edietalem unam pro 
sribus ad profitendüm zu erfennen , als auch 
gugleich terminum ad audiendam fenten tiam 
prechfivam anzufeßen, gebethen; Welchem 
Geſuche zu deferiren Wir Fein Bedenken ger 

tragen: Als. citiren, beifchen und laden 
Namens Sr. Königl. Maj. Wir alle und 
jede , fo an befagtem Langiichen Antheile. 
Fettweyden und Aumachies einige Anipra- 
he oder Forderung ex quocungue capite & 
caufa zu haben vermeynen, kraft diefes, eins 
für alles und. peremprorie ‚. daß fie nicht af 


lein anfangs den ıaten Fehr. dieje 1751. 


hr ferner. den 26..fulgenden Monats 
artii, und endlich den.ı4. May. epusdem 
anni,.enttveder perfönlich ,. oder durch ihre 
genugſam inftruirte and bevollmächtigte An⸗ 
wälde vor biehäer Königl, und Churfl. Ju⸗ 
ſtitzcanzclley, Morgens um 9, Uhr. ungaus⸗ 


aber ge⸗ 
ß fie,. nah Ablauf ſolcher 
tr 
zn Diederich Cordes , als eventualiter. 


bleiblich —— ——— fr 


mögen Namen haben wie fie wollen, ange 
ben , und foldye durch die Original - Docu- 
menta Befchyeinigens. ſondern auch demnaͤchſ 
—— der Prächufiv-Urthel den 15. 

nii dieſes Jahres fich daſelbſt gleichfals 
einfinden ſollen, mit der. ausdrücklichen 
Verwarnung, daß alledenen ‚ fo in vor» 
befadten drey terminis päofeflionis , oder 
nachher , mit ihren etwanigen Korberungen 
ſich nicht gebuhrendnemeldet , ein ewiges 
Stillſchweigen auferleget werden folle, 
Wornach ſich alle und jede‘, fo ed angehet, 
zu achten, Geben Stade, unterm Koͤnigl. 
md. Churfl. Inſtitzeanzelley Inſiegel, din 
23. Decembr. 1750. rt 


Joh. Fried. von Boͤrries. 


Hameln. Auf Anſuchen des Adv» 
cati Jacobi, als Mandatarii der Witwen’ 
ee —— —— — 
und Franz Jochen ar, qua Sergelichen: 
Vormundes, iſt eine —— Gredi- 
torum. dahin: erfannt ; daß alle: diejenige, 
welche eine gerichtliche Aniprache an die ak 
bier vor:den Stadt belegenen 12. und drey 
Viertel Morgen.Landes., fo vorhin Conr. 
Hermann Fergel. erblich zugehörct , zu has 
ben vermeynen ‚Aplihe den 8. fünftigen Mo 
nats Martii des Morgens um 9. Uhr am 
hiefigen Gerichte. ſub peena precluß profii- 
ren jollen.. — 

emnach wegen des hieſelbſt geweſenen 
D Strumpfmachers, HR: Benten, 
ein Concurfus Creditoram eitftanden , und 
diefe ediötalicer zuwerabladen Die Norböwft 
erfordert 5; So iſt zu dem Eude "Terminus 
profeffionis auf den 23. jet: laufenden Mo⸗ 
nats Febr. angeſetzet. 


Clausthal. Auf Anſuchen des: 
hieſigen Muͤnzdireetoris Sri Phil.. 
Spangenberg , ſind alle diejenigen , welche: 
an denjelben einige Forderungen haben, auf: 
den 14: April a.c. vor hieſiges Koͤnigl. 
DBergamt vorgeladen. 


(1.8.)) 


U. Avan- 


— . -ENFANTERIE - 


‚zur Hoya nachgela 


Fernere — 


Vom 19. San. 1751. 

Bey dem Kichmanseggifchen Regimente 
| II. Saden, ſo 

Hannover. Zu Mentfiher Ber 


kaufung des in ber Rosmarienftraffen auf 
biefiger Reuſiadt belegenen Frommiſchen 


IV. Sachen, fo zu verpachten. 


Hameln. Nachdem reſolviret wo⸗ ⸗ 


den, den dieſer Stadt zugehoͤrenden Fi 


md Lachsfang vom r. Jun. a. c. anderweit 
‚an. ben Meifibietenden, gegen. gemachte hiu⸗ 
. Iänglihe Caution wegen Bezahlung des 
MPachtgeldes zu verpachten ; 


o ift darzu 
Serminus auf den 26ten naͤchſtkommenden 
Monats Febr. anberahmet , und können 
fich die Licitanten ſodann des Morgens um 


= 70, Uhr auf hieſiger Gerichtsſtube einfinden. 


Ho a. Demnach die Vormundfchaft 


Il, Avancement; 43*— 
if die vacante Obriſtlleatenante⸗Stete 
dem titl. oͤllen wieder 


So wird ſolches hiedurch öffentlich Fand ges... 


tore zur Hoya, dem Advocato Rei 


Obriſilieutenaut von Sl 
conferiret. — 
zu verkaufen. = 
Haufes iR der 2. Mart. zum dritten und 
letzten Termino angeſetzet. — 


2, 4 ’ 
mn: 
* 


den bey dem adelichen — 
findfichen Obſt⸗ und KRüchengarten ,, nebſt“ "" ’ 
Wohnung und Obſtbehaͤltniſſen, an eineu 


geraidtn Gärtuer gegen Erlegung eines „- > «-. 


illigen Locarii , mach vorgängiger genuge “ 
famer Caution aufs nene zu verpachten "« 


macht , und koͤnnen diejenige, welche zu 
diefer Pachtung etwa Belieben tragen ſoll⸗ 
ten , Mh bey dem dermaligen Adminiſtra⸗ 
| kei ans 
finden, die Conditiones vernehmen , und nach) | . 


Bufche > vorgängiger: Ratification : der Wormünder,, 


weyl Hberhanptmanns von dem Bu 


ffener Erben reſolviret, 
V, Capitalia , 
Ss dem: adelichen: Gerichte Geismar find 
140. Rthl. img noch 100. Rihl. 


Dam hungrig a, gr Slemn | 
VI Vermiſchte Nachrichten. 


sen binlängliche S 


die Viehſeuche 
nd. 


gitzacker, den ar. Jan. In hiefigem 
Amite über der Elbe: hat’ zwar die Seuche 
Öret , aber au Wuſſegel, dieſſeits dex-. 

Elbe continuiret fie auf 4. Höfen, und hat 
t Hitzacker 4 


| - Hänfer ergriffen. Dieſe + Haͤuſer find‘ 


völlig ‚ die Stadt aber fo weit geſperret 
daß Auswärtige nicht: hinein Fommen ,. noch 
Die Bürger weiter als auf. ihre Gärten hin. 


aus gehen bürfen., wie deun auch andere 
ordnuugsmaͤßi m 


Präcautionen auf. dad ger 
naueſie beobachtet werden müflen 
u Tarmitz 


Auchow/ ben. 20, Jan Zu 


und Luckau greifet die Seuche noch mehr 
um ſich. 


Cloͤtze, eod Breitenfeld find ſeit 
den 28ten Nov; - in ne täde 
crepiret. 2373 ’ — 
Kneſebeck, eod. Zu Vorhop dat ſich 
die Seuche twieder Äh Be 
Ilten, den 26, San. Nachdem: feit 
den 7. December =. pr. zu Seende von ber 
— — —— 
die 
zu Ende dieſes Mon — 2* „und 
die Poftroute den 1. Fehr, wieder dadurch. 
genommen werben. 


Lo Ti 


— m 


n53..,% 
ofe zur Hoya be 


der Vollziehung, des. Contrasts. gewaͤrtigen. q 

fo zu verleihen. F 

eonfirmirte Verſchreibung zu verlelhen. | 
fan ſich desfald ben —E2 — 
adtſecretatio Willig melden. rn 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 
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Don diefen Anzeigen werden wöchentlich an Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd ausarı 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Inteſſigenzcomtvir abholet, guartaliter 16. Gar. voraus, Au 
waͤrtige aber, denen Diejelbe wöchentlich zugeichicht merden , bezahlen vor das Porto und counerfiren quartalit 
4. Gar, mehr, mithin 20; Gar. Einzelne Stüde find vor 1. Gar. zu bekommen. 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerihts-Afeflors von Müller Hanfe auf der Leinſtraſſe, alwo d 
jenigen, fo etwae einrücken: laſſen wollen, fi) zu melden haben. , Es muß aber dasjenige , was dem Monta 
Stuͤck inferiree werden fol, hoöͤchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck gefei 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


— — — —— 


Gedruckt bey Heinrich Eraft Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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SER chemaligen Ra * Dfal Si ‚oon Sirfienberg in) anee 
= RT 3 gern. * ien ; andere in, Mecklenburg, 
Schladen an der Ocker. 


ten und: der Hildeshe 


in den Geſchi 
Sad mitlererZeitengo viele 
—36 vor thun/ koͤmt eines 


daher Daß viele Oerter 

vor etlichen 'roo, Jahren berrits unterge⸗ 
gangen/ and ben nahe ihren alten Namen 
— 18 weil man ‚oft men, drey 
und mehr Oerter antrift/ die entweder eis 
+ Nanienıführen „uber doch eine groſſe 


mid rinunder haben. » Die Die Amt 


er ——— wo dies © 
en’, wegen der: Kayſerl. Pfalz 
Salz, wegen. der. Burg-Brona, wegen 
Dee Baldes 2 Ketil, und hundert andere Un⸗ 
—— find bekannt, welche jum Dheile 
v Gelehrten eutſchieden ir 

de zweifelhaft bleiben" Ein Au 
t alle Gegenden: md. Win⸗ 
kel eines Landes , und die alten und nenern 
der wuͤſten und bebaueten Feldmar⸗ 
ken bekannt ſind, kan leicht irren. Es iſt 
dem gelehrten Verfaſſer des Ohroniei Got⸗ 
wicentis alſo bey unſern pagis in Niederſach⸗ 
fen ergangen , daß er j. Er den Ort. zn 

im Stifte Hildesheim, und DoigtsD 

len im Herzogthume Sraunihneig Wal 
fenbüttel, und andere Orte confundiret, wel⸗ 
ches man ihm aber zu quite Haltcn muß. 
Der Streit wegen der Kapferl. Pfalz 
weeie iſt bekanut, wie ihn Meibom 


u Hannover in der rede zu Den 
Söttingiichen Stadthiſtorie. 
Ehe ich weiter gehe, muß ich merken, 

i um Wolfen 


ohnweit dem ehemaligen Streithorf-Baden+ 
—— jetzo —— adelichen 
Guthe S AR Wir haben chedem eine 
alte adeliche Familie von Warle im die 
ſem Lande gehabt — * * tem 
Dorfe den Be aber ſchon 
er dem jmre 

Beyer davon 
worden , 


andere. anfehnliche Shit u it der * 
ningen , ju Eßbeck und da herum ae- 
quisiret:ö welche. aber, ‚wie * Geſchlecht 
su Anfang des vorigen Seculi erloſchen, 
theils am die Herren vom Veltheim zu 
Harpke, theils an die Herren von Goym 
zu Eßbeck, theils an andere gedichen; Wie 
denn die Herren von im von dem 
— * Srar⸗ncu. Lunch, in — 


*) Zwey & elehrte eichhaber der Hiſtorie haben vn Ste neh ac Pe 


vonder 
bandelnde Aufjäge — und über 


egend, wo man die alte *— adt Werla zu ſuchen 
rigen Anmerkungen zugeſandt. Man le 9. ſolche in der Ordnung: dor, in wel 
aͤſſet dem geneigten Leſer dauon die Berker 


von 


—⸗ ⸗ 
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Lehnbriefe unter andern mit dem Ri J 


zu Warlen und einigen Hufen 
—— wie told, >% I die von 
arle von u ‚Zehn: getrageis, 
belichen worden. 3 Ein Dat Beref, 
l, oder wie es bisweilen 

wird, Werrel im Amte Licht 


Sanovetſche Gelehtte Kiiyigens " 
‚Bataille be dem jetzo wuſten Do a 
gers lebe (welches ® * Cloſter a. 


leben und andern Urkunden, wegen der ehe⸗ 
dem daben untarhnltanen Fähre, agersieve 
ad Navigon genannt wird) an dem Dichers« 


eihrieben,' ichiſchen groſen Bruce, ohnweit Gunsle⸗ 
be... Den id 4 


Du Coſter Hamersichen, den Kö. 


Diejes zum voraus geieet, Fonmme ich, mig ber Dunnen gefangen beiommen, jo haf 


unfere 


Burgtorf im Hildeshemiſchen Amte 
Schladen, smen Meilen dieſſeits Goslar zu 


fehen ii Es find mir, ſeit der Zeit ihm! G 


etlichen Erg + und Biſchot. Fürklichen und 
adelichen Archiven zu kramen gehabt „ fehr 
viele Lehn⸗ und Meyerbriefe zu Geſichte ges 
kommen, worinn einiger Hufen Landes und 
anderer Srunbfiüde auf der Werlniſchen 
Feldmark bey. Burgtörf im Amte 
Schladen mit deutlichen Worten gedacht 
wird, und ſinde ich dieſe Berienn- und Ser 
ſchreihung noch in den Uhrkunden vorigen 
Fahrhunderts. Dieſer Ort verbienet alſo 
awas genauer betrachtet zu werden/ und 
will ich dem geneigten Leſer einige hiſtori⸗ 
fche. Umftände davon mittheilen. "3 17, ©: 
0.93 15 ee Heinrich ber L. 
ju Verla die fämtlichen Güter und Gerrcht· 
er Abtey erden. an Wer Ruhr in 
Schaten L..3; annal; 
Paderb’p. 265 u het. 
Ao- 937. erhielt der Erzbiichof Adaldag 
von Hamburg am Bfalgorte Werla 
von Kayſer Ottone L ein Privilegium, kraft 
deflen die: in einem Sprengel belegene Clö⸗ 
fter ebemdie Gerechtſame/ als die andern Katy 
ſerl. Stifter Haben, und fie uıtter dem: vom 
Ersbiichofe geießten Advorate oder Schirm 
vogte allein ſiehen ſollten; wie deun auch dem 
Capittel zu Hamburg die Wahlfreyheit eines 
neuen Biichofs zu Hamburg darin ertheilet 
wird ©. Lindenhrogi (cripr. feptentr. Lam- 
becii orig. Hamb. Mäboms Vom, I, Rer. Gern. 
2,739. das Diploma endet ſich: Achum 
#Yerlaba in Dei nomine, > 
Als um das Jahr 957. oder 38. Kavier 
szeinrih der Dogeler in der ſieghaften 


ere ehemalige Dfalzburg KDerlal, er ihm ; had ge 
welche nirgend anders, als nahe bey mit feinen Reichsfür 


ogener Communication 
t en und Ständen, bea 
unſerer Pfalzburg Werladas Haupt ab⸗ 
ſchlagen laſſen. S. Chranic.; Princip. qui 
oslariz,& in vicinia egerutit, Leibnis. T. UL. 
Sppt Bu Br; p. 426.109 juletzt ſtehet: 
Appe duſſer Steve Werle hadde de de 
Kapſer einen: Daal (onventus, komicg 
erocerua unbe duſſe ſͤlve Stede tcx na 
geheten Gos lar. By duſſes Kabſers 
iden ward gebuwet Goslar. 
Woraus mañ ſiehet, daß es y.diverke- 
Oerter gawsien; wumal;dir der: falı Wer 
la in folgenden Zeiten ofters noch Melduug 
geishichet , und die etwas ng tigen 
Worte chen ſo zu erklaͤren ſind als: wenn 


geſchrieben wird Froſe ſey das Eriſt 
Bm un Dei das. Stift Hals 
eradt. — 


: 0: 946.bat Kapjer Dit 1. nahtenn ec 
ſich zu Bandersheim mit jeinem wi 
fiigen Bruder verglichen dem Marienfti 
u Sandersheim theils die, biäher demſ— 
—— Guther conirmiret, theils einige 
von neuen geſchenlet. Solche Urkunde -ift 
ausgefertiget in unſerm Werla, iu Ferlabus 
rieben iſt, wie beym Leibni 

d und Hern. Probſt Sarenberg nachzu · 
ſehen iſt. Von hier aus hat ſich der Kabſer 
in den Feldzug wider Die Hunnen begeben. 
Kabpſer Henricus IL. Sandtus gewannt, 
bat, nachdem er mit dem Könige Boles⸗ 
las durch deffen Sohn zn Magdeburg ei⸗ 
nen Sreundichnftseractat geichloffen, nach- 
hero in. unſerer Pal; Werla viele wich⸗ 
tige Reichsafſairen tractiret, und da cr 
wegen Unpäplichfeit die Stabt Aken, um 
das Oſterfeſt alda zu feyren, nicht erreichen 
koͤnnen, ſolches zu Paderborn gefebret, quod 

calt- 


3 


eateaus Regbus infalıtum kuir; fa Chroni 
Quedlinburg.deym Leibnir. T.U.p. 289: Daß 
Bel miteiuer Rarfcn Col gplaget ek, 
mit einer ftarfen Colic ı en, 

genget Diemarus Merſeb. — Lib. IV, 
her auch. meldet, wie nach Ableben Kay 
ſers Otroñis UL Diejenigen Neihsftände, fo 
dem Henrico IL bey der Wahl Anfangs zur 
wider geweſen, fih in der Pal; Werla ver- 
ſamlet, und der Rayier ſelbſt von Quedlin⸗ 
burg aus, wo er von einem Theile der Stände 
zum Rapfer war ermählet worden, mit einer 
giennlichen Mannfchaft dahin geeilet. Ob 
ser Dit Senſum, 100 fih.der Kayfer mit 
den Dißidenten im Güte geieet, das Wol⸗ 
fenbüsteehidye Städtgen See ſum, diefleite 
Nordheim ſey, mögen andere unterſuchen. 
Wie ſich auch verichiedene andere Reichsftän- 
Kanſers Niecen Sophia 

und Adelheid, in unſerm Werla damals 
verſamlet gehabt, ſolches kan beym Diumaro 


gu Anfange des V- Buchs uachgeleſen werden. verſtorbe 


.. As: gr6. war Kayfer Oro. L wieder zu 
Werla, .wo:er. dem Stifte Gandersheim 
eine trefliche Eonfirmation feiner Gerechtſa⸗ 
men und Guter ertheilete ; ift datiret: Adtum 
in Halaha feliciter Amen. ©, Leibnir. S.R; Br. 


T.IL.p, 374. Bodo apıd Meibem. T. II. p. a9. 


Henffeld und Garenberg in Gandecliänis, 
Als Mo; rorz,.der Hildesheimiiche Bis 
ſchof Bernwardus fih in des Kayſers 
Henrici IL protection begab, erlangete er zu 
Derlaei ichönes Privilegium vor ſein Stift, 
wodurch 1) die Stiſts⸗ und Kirchengäter 
vor freu wurden. .2) Wenn ihre Leute 
bem Kayſerl. Hofe folgen wollten, folle fie 
Fein:anderer aufbieten. 3) Gollten fie voͤl⸗ 
lige Macht haben über ihre Freygelaſſenen 
und Sreyen, 4) Sich niemand an ihren Zehu- 
ten vergreifen. 5) Die Wahleines neuen Bi» 
ichofes , gleich «andern hohen Canonicatſtif⸗ 
tern verrichten. Adum Werla feliciter, 

ins hildesheimiſche diplomar. 
Hiftorie P-I, p-2ı2. In eben dem Jahre 
determinirte auch der Kayſer die Grenzen 
dieſes Stifts , welche.merfwürdige Urkunde 
der ſel. Hvs Paſt · Laue uſtein mit einem bes 


vom Jahre 1251. 


22 5 2 * 509 
fondern Commentario ähftrivet, wozu in den 
Brauuſchweigiſchen Anzeigen Ao. 1746. von 
mir einige Anmerkungen und Erlaͤuterungen 
gemacht worden. Sie ſtebet auch beym 
Leibnitz, Sarenberg und in Lauenſteins 
*5* diplom. Hiſtorie l.c. p. 32. Actum 
erla feliciter Ame 


17 
. Mo. 1022. erhielt gedachter Biichof Bern- 
warb von gemeldtem Kayſer eine ſchoͤne Con⸗ 
firmation des von ihm fundirten Michnelig« 
Cloſters zu Hildesheim, und der in vielen pa- 
gis darzu gelegten Güther: welche Urkunde 
in der Geographia medii ævi von Niederſach⸗ 
ſen viel Licht giebt. Sie endiget ſich: Actum 
Merela in Dei nomine Amen. S LCLauen⸗ 


ſtein l.c. p. 270. i— 
Als Ao. 1024. Kayſer Heinrich der HI. zu 
Gronau Todes verfahren, fo famen die fürs 
nehmften Reichsſtaͤnde au unferm Pfalzorte 
Werla jujammen, einen ncuen Kayſer se 
erwaͤhlen, woſelbſt man aber, obgleich dee 
ne Kanier den Herzog Conrad vom 
Sranfen zu jeinem Nachfolger recommendi⸗ 
tet hatte, damals nicht einig toerden konnte, 
mie aus den Scripgor. med zvi und 
neuern Neichs» Hifiorienichreibern ſattſam 
befaunt ift. 
Am Jahre 1086. bat Kanfer Henricus IP. 
u Worms, auf Borbitte und Vermittelung 
des Biſchofs Udonis zu Hildesheim , dem 
Stifte zu Goslar die —* cursem:jü 
Werla mit den dazugehörigen Dörfern 
Immenrorbe und Jehthere (Gitter) 
geichenfet, des Inhalts, daß mas über 200, 
Huefen an Acker ih finden wuͤrde, dem Kah⸗ 
fer reſerviret bleiben ; wann:aber daran et- 
was fehlete., der Abgang an andern Orten 
ſuppliret werden sollte: imgleichen bebält 
ſich der Kayfer den Sarz und das Forſt⸗ 
recht darin nebſt der Stadt Gos lar und 
dem Stifte Zuvor: wie folche Urfunde in des 
Heineccü antiq. Goslar. p. 99. nadhsufehen ift, 
Ao. 1232. refignirte Alard von Burg⸗ 
torf den Zehnten zu Werle dem Biſchofe 
Eonrad zu Hildesheim , und dieſer gab jel- 


‚bigen Auf gedachten. Mards Bitte , dem 


Cloſter Dorſtadt. 


Ar. 


3109 
Ao. 1240. verkaufchte Cloſter den 
Zehntenzu Werla und einige andere Gů⸗ 
ther gegen ein Guth uud 7. Höfe in Dor- 
ſtad, die dem Elofter Heiningen gehöre 
fo vo. in tranfızın ponzis 
unſchw. Anzeigen Yo. 1747. 
ne 77. und dieſen Tauſch confirmirte:der 
ne N zu Hildesheim im folgenden 1241. 
Da nun die mehreften Aecker, fo 
—* zu Werla gehoͤret, nachher zu Burg» 
torf aeleget, fo fteckt er jego. unter dem Burg⸗ 
torfiichen Zehnten. 
Ao. 1543._gab gemeldter —— Con 
sad dem Elofter Zeiningen 8. H 
9. Hofftellen in Werle, welche * * 
Biwerde —— und dem Kloſter kaͤuf⸗ 
lich uͤber laſſen 
Mi 1347. gab Graf Alb —— 
—— mit ai feier 
ER ‚an eine Linse zu Geis 
ningen , Sopbie, einen Hof zu Werle, 
u denen, fo ihr von dem Bifchofe 
Dieher zu a Schn getragen ‚. gefaufet hatten, 
Und damit dem geneigten Leſer Fein 
fel übrig bleibe, daß unſere Pfalz 
bey on im Stifte Hildesheim zu * 
gm fen, fo will ich ihm aus dem Ardhiveder 
Gräfl. Schulenburgifchen Familie , deren 
Ahnhert, der groſſe Seldobrifte unter Kay 
fer Carin den V. und Herzoge Heinrich Dem 
Jungern zu Braunfchtveig 7 von der 
Schulenburg, den Privarhof zum Heil. 
‚Grabe zu Goslar, nad) der Compturey 
Süpplinburg gehörig, an ſich gebracht, fol 
genden Ertract mittheilen: 

Reichelebne , zu dem Priorat in 

oslar gebörig. 

8 Das Kirchlehn — Werie. :2) Die 
Voigtey der Marft und Gericht im’Dorfe 
Burgtorf mit aller ng feit und — 
behoͤrung, auch die Wiſche, —— 
ſche Rechte (dieſer terminus koͤmt daher, 
weil Werla eine Stade ı und Eafteh gewe⸗ 


Errata. Seite — nor. a) lies Serien, 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


Kifere ſelben S 


fen) und die Hograveſchaft und das Gras 
— 5*— a A er na zu en 
4) 775 Pfun yferpfennige in 
Hr zu wr;y $) 3 Häufer in de 
tadt. 6) 4. Holzwege und andert⸗ 
halb Hufen ben Woltingerode, die zu den 
Alderftein gehören. ) 2. Hufen zu der 
Newenſtedt unter der Harzburg. » 8): Acht 
Hufen zu Bronsm. 9) Gieben Hufen zu 
Bodenhaufen. Item einige Meyers im 
Amte Liebenburg und Lutter, su DOtfirefen, 
Haverlah, Uepen, Haring, Breubelem ac. 
Sn einem Beſtallungsbriefe Ao. 1585. von 

von der Schulenburg dem Verwal⸗ 

ii chend gegeben ‚'mwird ed genannt? 
ber Priorat zu-den Trullbrüdern im 
und auſſerhalb Goslar. 

Wasmaſſen ohngefehr ums Jahr 1060 
Biihof Burkhard vongalberftade (wel 
cher ineinem Tumulte - u Goslar us 
und zu Ilſenbhurg begraben) zwo Perjonen, fo 
des Hochverraths dem Kayſer waren beichuls 
diget worden, das Leben gerettet, will ich mit 
des Chronici Halberftad. eigenen Worten hie 


ber fchen : 

Hie (Borgardus) quodam tempore in Sa- 
xoniam cum Imperatore profeetus, cum in 
Palatio —— in loco, qui dicitut Mer- 
la , concilium generale celebraretur, duo no- 
biles confpiratione inimicorum füorum apud 
Imperatorem fiöte in tum necis accufati, 
capitalem juffi fünt fübire fententiam. Quo 
audiro vir DEI - - curiam a irru- 
pit, eosque Danielis excmplo a falfo cri- 
mine liberaros fecum lztabundus: abduxit. 
nn res tanto favore tantaque grarulauone 

incipibus & populo Saxonie excepta ch, 
nme ab omnibus certatim Epicogem Halber- 
Y ftadenfis poftularerur. 
Schließlich ift bekannt, daß der Müh⸗ 
bey Heiningen und Burgtorf ce 
de die Werle genannt tworden. 
Anaſtaſius Hicanber. 


&.266. Spalte 2. und not. g) Cbriſtburg 


©. 267. not. d) Maiſſeliuc. S. 468. not. b) Waizan, und S. 263. Spalte 2. im 
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Anfange : Feine gülfe. 


Unter Sy, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien ꝛc. 26 Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
ee Genehmigung. | 
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Hannoveriſche Mnzeigen 
Yon, ele hand Sache / Deren Betanntmalfung dem gemeinen Wefen 


Freytag den sten Februarius. 

I. Citationes Edictales. 
Ha mo“: emmnach weyl. hiefigen niel Sashiens und weyl. auders Caf- 
ver 8 Hofſchlaͤchters Andre ⸗ par Kayſers Erben Haͤuſern belegenen 
— as Krebs und deſſen ohnhauſes dadurch aufgehalten worden: 
nummehro auch ver⸗ So wird anf Anſuchen vorbemeldten Hof 
fiorbener Witten Engel Catharinen Kuhl⸗ ſchlaͤchters Krebs einer Tochter, Sopbien 
manns Erbihaftsfahe wegen des feit ver» Charlotten Krebs , nachheriger Witten 
fiedenen Jahren ohne alle Nachricht fer Mevern, erfibenaunter Job. Hinr. Krebs, 
nes Aufenthalts abweſenden einen Sohnes obrr nad deſſen Abfterben feine etwanige Er⸗ 
end , Ioh. Hinr. Krebs , sur ben ediätaliter eiriyet, zwiſchen bier und dem 


io — nicht mögen gebracht 27. April dieſes Jahrs zu Liquidation det 
werden / und inionberheit' der Verkauf des Erbichaftsforderung auf hiefigem Rathhauſe 


(cher Erbichaft arhörigen, in der Neue zu erſcheinen. 
a —* Ns Shrtiers Georg Da #88 Celle. 


Celle. „Unterm 8. Jan. juͤngſthin 
it Hermann Henefen, wie auch der Witwen 
inen, welche ımit einer Forderung bey 
weyl. Major Wenmarings Concurſe fih ges ' 
meldet , auf Anhalten des Curatoris bono- 
sum Advocati Dishaufen, weilen deren Auf⸗ 
enthalt unbefannt ift, per publicum affıxum 
ſub pœna præcluſi auferleget , ihre Forde⸗ 
sungen binnen 5. Wochen zu beſcheinigen. 


Hannover. Von Königl. und 
Ehurfl. Juſtitzeanzley ift im- Concurg- und 
Biguidatiönsfachen fämtl. wider Johann 
Ludewig Mehmet von Koͤnigtreu angegebes 
ser Ereditoren, zu Eroͤfu⸗ und Publicirung 
einer Prieritätsurthel Terminus auf den 
»6. Febr. angeſetzet. 

Du die Beamte zu Ealenberg unterm 

26 Yan. anhero berichtet, wasgeſtal⸗ 
ten des Steinhauers Hohmanns Ehefrau 
ans Holtenien den 11, ejusd. in dem Weſter⸗ 
holze von dreyen unbekannten Kerln, deren 


einer grün, der andere weiß, und dag dritte - 


rau gekleidet, mit ſchwarzen Keifehüthen, 
— jedoih der eine Mil dem weiſſen Rocke 
einem Meflerträger —— geſchienen, 


thaͤtiger Weiſe uͤ 

ruͤgeln zu * gef 

* Darauf 4. Rthlr. 6. mar. und eine im Tuche 
babende mel worden, und 


dann der algemeinen — 5* daran ger 
legen, daß ſolche Miffetdäter zur Haft und 
Strafe gezogen werden; Als werden Na 


Mauͤnden. Den ziten Jannar.i 
der bisherige Subconrector Hiefiger Rath 


Hanmnover. Den 25. Jan 1751. 
ift der Zollverwalter und bisherige Poſthal⸗ 
ser Gerding zu Artlenburg; und 

Den +26, dito. ber bisherige Voſthalter 
Boftels zu Basbeck zum Poſtverwalter 
cnannt. 


F Buxtehnde. Anlaft dd im ab ⸗ 


IV. Beforderungen. 


Et wemiher ſod gl" det Äh. 

R 
Nach befiellten Curazaris," Matti n 
Carfens Anjuchen unterin 25. Fan, edicta- 
les erfannt, und jenes allodial Creditores auf 
den + May a. c. ſub pœna præchuſi sitiret 
worden. Zu 


5 


f 


„U. Gerichtliche Nötificationes. 


mens Sr. Königl. Majeft, und Ehurförftt, 
Durchl. alle und jede Obrigfeiten ‚denen 
diejes vorfomt , Die auswärtigen in juris 
fübfidnum 'erfuchet , die * en aber in 
Gnaden beſehliget, auf vor An 

fes Strafienraubes halber verbächtige Kerl 
fleißig Acht zu haben , und falls deren einer 
fich betreten laſſen follte, ſelbigen fofort zur 
Haft zu ziehen, und ung davon jeitige Nach⸗ 


richt zufommen zu laſſen. Geben Hanno⸗ 
—— 
nigl. Sroßbrit. zur » Braunfchte- 
" Limeb. Juſtitzcanelleh verordnete Die 
tector und Nähe 
ß h sun MD Bernflorf. 


ar 
allen mi arten. „Leite Am zsten Yan. ift des 
en; und. berfelben‘ Sa Terme en 22 ugt 


gelbrechts nachgelaſſener Witwen, ach, v 
—ES——— 


niedergelegt geweſene Teſtament publiciret, 


und Frieds Engelbrecht sum Univerfalerben 
dero ſamtlichen Nachlaſſes ernennet worden. 


Vacanzen. 


(ale , Johang Chriftoph Hirſchot, wit 
Tode abgaugen. 7— 


* 


gewichenen Jahre verſtorbenen Haupt 
ris und Senioris des hieſigen Runter, 
Otto Matthaͤi, iſt der Archidiaconus Ehrift, 
Goitl. Gazert, und zum dritten Prediger der 
andidatus, Lucas Hinr. Köding aus Ham» 
urg wiederum erwaͤhlet, und von Koͤnigi. 
Regierung sonfirmiret worden. 
— — v. &% 


riebene dis ' 


* V. Sachen ſo zu verkaufen. 
—————— * Kuchſe. er 


"Stadt.ift eine neue Och s 23 Dorothea, ſeuf daen⸗ 290. Mi 
Welcher man nach ihrer Perſer ma r — beſchickten nach dem 33 Sn 


enommen, daß ihr das dafelb 
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Widela zufuchen; Hr. Zarenberg aber has, 


Daß der Rayferlihe Dallaft Werla in 
dem Dorfe Warl im Wolfenbürs 
telfyen gemefen. 


$. 1 
8 haben alle neuere Geſchichtſchreiber 
ohne Zweifel darin einen Fehltritt 
begangen , daß fie die berühmte 
Kayferliche Dfalz Verla inder 
Chur⸗Coliniſchen Stadt Werle im Herzog: 
thume Weftphalen gefucht. Der ſel. 5 
Geh. Jufigrath Gruber, und der Dr. 
Probfi Sarenberg haben wol eingeichen,, 
daß diefe Meynung mit den Urfunden und 
Keifen der Kayier und anderer flreite. Als 
Henricus II. Yo. 1002. ju Werla zum Kb» 
nige in Deutichland erwaͤhlet worden, wollte 
der erzümte Marggraf Ekkard zu den Weſt⸗ 
fachfen gehen, und wandte ſich von Werla 
en Hildesheim , und von Hildesheim gen 
** wie Ditmarus T. ĩ. Leibn. p. 365. 
ezeuget. Das ijctzige Weſtphalen hieß das 
mals Weftiachen. Hätte nun Werla in 
TWeftphalen gelegen, fo hätte Ditmarns ſchrei⸗ 
ben muſſen, daß Effard von Werla in Oſt⸗ 
fachfen reiſen wollen, als worinn Hildes⸗ 
heim gelegen. Gedachter König Henricu⸗ 
gieng ebenfals Ao. 1013. von Palithi 
auf Mie von Alſtet auf Merſeburg, 
von Merfeburg auf Magdeburg, von Mag⸗ 
deburg auf Werla, von Werla auf Hil⸗ 
desbeim, von Hildesheim auf Paberborn, 
und von Paderborn auf Gruona. Dieje Um⸗ 
! Haben Hr. Brubern bervogen,, die 
Basfevi. Dfals Werla in dem Dorfe 
Mr Er ininter dem hildesheimiſchen Amie 


dafür gehalten, daß fie in dem Doͤrfe Berel 
— — unter dem Amte Lichtenberg im 

offenbüttelichen gelegen, Peiner aber ift 
auf die Gedanfen gerathen , daß das unweit 
—— Amte mn. befind⸗ 
liche Dorf Warl die eigentliche Stelle dies 
fer berühmten Pfalzftadt geweſen. Es waͤre 
ettwas überflüßiges , wenn ich hier anführen 
wollte, wie viel Kayſerl. und Be Ur» 
Funden hiejelbft ansgefertiget, wie viele Ber» 
ſannnlungen der Neichsitände daſelbſt gehal- 
ten, und tie viel Kayſer dafelbft erwaͤhlet 
worden. Denn diejes Fan ein jeglicher felbft 
in des Georgiſch Regeltis, und den Reichshi⸗ 
ftorien nachleſen, denen ich anderswo einige 
noch ungedruckte und zu Werla ** 
fe Urkunden beygefügt, die in noch gröffere® 
Licht fegen werden, daß dieſe Pfalz an kei⸗ 
nem anderen Drte, als in Warl geweſen 
ſeyn Fünne. 


$. 2. 


Als ich ben genauer Betrachtung der 
vorher angeführten Worte zu einer rauhen 
MWintersjeit das erſte mal auf bie Gedanfen 
gerieth, daß fich dieſe Kayſerl. Pfalz noth⸗ 
wendig in dem Dorfe Warl befunden haben 
müffe, brannte in mir eine groſſe Begierde 
nach einer angenehmen Witterung, um zu 
unterfuchen, ob man nicht in-dem Dorfe 
Warl annoch einige Fuftapfen von einer dar- 
in ehemals geftandenen Kapſerburg antrefi 
würde. Denn es fchien mir falt Aachen 
zu fenn, daß alles danon ſo reine serftört und 
wo ſeyn jollte / daß nicht das geringe 

avon 
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davon uͤbergeblieben. Ich begab mich demnach. 
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Buchlaben eine Rändung, ie ine Kugel, 


bey der erften Beränderung des Wetters mit fich- fin 


einigen Freunden dahin, und fand dieſes Dorf 
eine Meile hinten Scheppenftebt gegen Di 

im einer fruchtbaren Gegend, und auf einer. 
angenehmen Hoͤhe liegen, wovon man weit 
uud breit auf mehr ald 20, Meilen Fan- 
herum ſchauen. * 


$ 3. 

Eima soo.. Schritte von dem Dorfe 
Warl traf ich. gegen Norden einen perpendi- 
eulariter in die Hohe gerichteten Stein an, 
welcher s. Fuß und 4,301 had), 2. Fuß und 
20.301 breit, und beynahe 10, ei ift. 
Yuf der Seite gegen Werften fichet man auf 
dieſem Steine ein erhabenes Kreug von fon: 
derbarer Geftalt gehauen, welches 4, Fuß 
und 8. Zoll lang, und unten wie der Fuß ei- 
nes Kelches breit iſt, algemächlich aber bis 
zu einem Abſatze ſchmaͤler wird, von dannen 
es zu beyden Seiten etwas gebeugt wieder in 
die Höhe bis zum Duerbalfen läuft, an wel⸗ 
hen zu beyden Seite ſich wieder ein der: 
gleichen geſpitzter Abſatz befindet, dergleichen 
man auch über dem Haupte fichet. Auf der 
andern Seite gegen Oſten ftehet auf diefem 
Eteine eine Mannsperfon in einer länglichen 
Kleidung, die etwas in der Hand häft, man 
fan aber nicht deutlich erfennen, ob es ein 
Biſchofs⸗ oder Regentenſtab ſeyn fol, We⸗ 
nigſtens ſichet es dem letzten aͤhnlicher als 
—— ‚und gleichet faſt denjenigen Re⸗ 
gentenſtaͤben, welche wir auf den Siegeln ber: 
Kayſer Ottonis III. Heinrici I. Conradi IL 
und Heinrici HI. antreffen, nur mit. dieſem 
Unterfcheide, daß Diele Kayſer ihre oben mit 
einer Lilie geyierten-Regentenftäbe in der rech- 
ten, dieſer aber: im ver linfen Hand führer. 
Um diefe Abbildung gehen rege 
ben Buchflaben „ davon die Auflerfien. zwey 
Reihen von unten hinauf bis zu der äuffer- 
Ken Rimdung herum laufen, die andern aber 
5* von unten hinauf über denmStopfe 

iefer Mannsperſon zuſammen gehen, doch 
%o, daß oben zwiſchen den beyden Reiben 


BE 
Ich habe mir alle Mühe gegeben, den 
Berfiand der Buchſtaben heraus zu brin- 
gen. bin nachhero um deswillen noch 
einmal dahin gereiſet. Allein/ ob man gleich 
einige Buchſtaben ſehr deutlich erkennen Fan, 
und aus den a0 derſelben wahrnimt, daß 
dieſer Stein ſehr alt ſeyn muͤſſe, indem etli⸗ 
he Buchſtaben fo‘ in einander gezogen, als 
ich. fie auf dem Grabmale ver Kayſerin Edit⸗ 
ta in der Dobmfirche zu Magdeburg , mie 
auch auf dem Grabmale des Grafen Geroldi 
zu Corvey gejeben , welches letztere man in 
den Notis ad Traditiones Corbejenfes abge 
bildet antrift, auch ang den Zügen des AF 
und anderer Buchitaben fehlieffen muß, dag 
diefer Stein aus dem 9. oder ro, Seculo ſich 
herfchreiben. mufle; So hat doch Wind; Re 
gen und Wetter alles dermaffen verderbet , 
daß man nichts mehr als folgendes deutlich 
erfennet: M .. . OCCI.. . CONRA- 
DVS. Als ich die Banren im Dorfe frag⸗ 
te: 06 fie von diefem Steine nicht etwas zu 
erzählen wuͤſten, erhielt von ihren Feine an: 
dere Antwort, als daß man ihn den Kitzel⸗ 
flein nenne‘, und fie hätten gehört , daß er 
ehemals nebft andern dergleichen Steinen; 
woraus man Schweineftälle erbauet , auf: 
ihren Kirchhufe gelegen ‚ jeßt wäre er ein: 
Grenjftein , und wäre vor Zeiten dahin ges 
fest „. die Feldmarken zu unterfcheiden.. 


$- 5- 

Ob ich nun gleich. von diefem Stei⸗ 
ne nichts-meiter in sefabrung hrjo en. koͤn⸗ 
nen, fo ſtaͤrkte doch derſelbe a PR d meine 
Hofnung., da, meine Wanderichaft nicht 
würde umfonft ſeyn, weil man dergleichen. 
Alterthum bey einem andern Dorfe in diefer 
Gegend nicht leicht wahrnehmenmwärde Ich 
fragte alſo weiter: ob man nicht in oder um 
dem Dorfe Gteinhawfen antraͤfe, davon bey 
ahnen cin Geiprächmärennbaf rn 10 
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felbft Häufer geſtanden. Da wieſen fie mir 
m drey Hügel, melde etwa 300, 
Schritte vom Dorfegegen Weiten liegen, da- 
von fie ben einen den em ‚ den andern 
den Mittelhof, und den dritten den Süder⸗ 
hof nannten. Es war mir dieſes zn hören 
angenchm. "Denn ic) Fonte darans fchlich 
fen, daß das Dorf ehemals aus mehr Höfen 
nnd Haͤuſern, ale jeßo, beftanden, und weil 
fich vor Zeiten hiefelbit zum öftern viele Her» 
ren und Damen verſammlet, fo müſſen audy 
diefelbe zu beherbergen, Gebäude dazu vor- 
handen gewefen ſeyn. Ich wuͤnſchie aber 
bey Benennung dieſer Höfe alte Lehnbriefe 
und Feldregiſier zu ſehen, um daraus zu ur⸗ 
theilen, ob die Bauren die Namen dieſer 
Höfe recht angegeben. Denn es entſtehet bey 
mir ber Gedanke, ob nicht 5. E, der En⸗ 
en vor Zeiten der Enger oder Anger» 
geheiffen, mithin, da das Gebäude ge 
Randen, in weldyes die Angarii, die Angels 
oder ———— einzukehren gewohnt ge⸗ 
weſen. Denn weil ich unter andern eine Ur⸗ 
Funde im Archive zu Corvey entdecket, daraus 
ich geſchloſſen, daß eine jede Nation zu 
Boslar eigene Gebäude zur Herberge ge 
habt haben muͤſſe, fo bringt mich dieſes auf 
die Muthmaflung , daß es vich,icht zu 
Werla ebenfals jo geweſen, ehe die Kayſerl. 
Pfali von Werla nach Goslar verleget 
worden. 
$. 6. 


As wir hierauf dem Kirchhofe nd- 
Famen , fielen ung ſogleich drey ans 
nliche vieredigte Thürme In die Augen, 
Elche ohnfehlbar Zeugen eines hohen Alter» 
fhums find. Denn fie find nicht allein ſehr 
ſtark und dicke, fondern auch mit Gips von 
groflen Steinen und Quaderſtuͤcken gemaus 
ret, umd fcheinen Ueberbleibiel der Kayierl. 
Gapelle, oder der Kayſerl. Burg zu feun, 
Meine erfie Reiſe nah Werl thate ich vor 
10. Jahren, Als mir befohlen wurde, im vo⸗ 
tigen 1750, gehe in Gejelichaft eines vor- 
achmenMinilters noch einmal dahin jureijen, 
anı altes deſto genauer ja unterinchen, wurde 
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ich ganz beffärgt,als ich dieſe hohen Thürme 
micht mehr erblickte , welche chemals dem 
namen Dorfe ein ehrwuͤrdiges Anſehen des 
Altertbums gaben. Doc die Bauren hat 
ten fie mitlermeite, wie fie. auf Befragen an⸗ 
jeigten, mit vieler Mühe herab gebrochen, 
amd davon Mauren um ihre Höfe gemacht, 
und von zweyen Thürmen etwa nur 24. Fuß 
ie ftehen laſſen, felbiges mit Dächern 
verſehen, und zu Scheuren aptirt ; von dem 
dritten aber , welcher der naͤheſte ben der 
Kirche war’, fiehet man über der Erden et⸗ 
wa nur noch 5. Fuß. Gehet man aber auf 
der andern Seite gegen Suͤden, tvo man 
ein Loch zum Thüre hinein gebrochen, durch 
foldye Thür hinein, fo ift der Neft dee 
Thurms in der Erde zum Pferdeftalle noch 
hoch genug. Denn er ift, fo meit man die 
Mauer fiehet, inwendig annoch big 18. Fuß 
hoch, mithin Reben hieielbft die Pferde un⸗ 
terder Erden. Das merkwuͤrdigſte aber in 
dieſer Tiefe iſt, daß ſich uoch darin eine 
Treppe findet, die wahrſcheinlich zu unter 
irdiihen Gängen führet, wodurch die Som. 
munication zwiſchen allen drepen Thürmen un« 
terhalten worden , wovon man die völlige 
Entderfung mit der Zeit hoffet, und wozu der 
Dauer, der geſehen, daß der Thurm noch 
ſehr tief in der Erden ſtecke, mit feinen 
Einfalle, einen Dferdeftall unter der Erden 
zu machen, Gelegenheit gegeben hat. 


| 17 

Bor sehen Jahren, tie auch noch 

jetzo, waren dieſe 3. welche einiger 
maflen im Triangel diegen , in dreyen Bau⸗ 
erhöfen eingefchloffen. Diefe drey Höfe wer: 
den die Tempelhoͤfe genannt, welche Benen⸗ 
nung ung im Zweifel läßt, ob hier, nachdem, 
die Kayſerl. Burg wicht mehr von den Kay⸗ 
fern befucht worden, Tempelberren gewohnt, 
oder ob dieſe Bauren Die Befiger der 14. Hu⸗ 
fe Landes find, melche zu dem ehemaligen 
Tempel, oder zu. der Kayſerl. Capelle gee 
hört. War hier eine Kavferl. Burg, dar: 
an Fein Zweifel jeyn Fan, ſo war bier auch 
Itta eine 
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eine Rayferliche Eapelle, ber ein oder mehr 
Eapellani vorftunden, die von den 14, Hufen 
Landes ihre Einkünfte gehabt. Denn die 
fes muß ich hiebey noch anführen , daß das 
Kirchenlehn zu Warl nebft den dazu ge 
rigen »4. Hufen Landes ein unmittelbares 
Kavferliches Reichslehn geweſen, davon ich 
endlich das Glück gehabt , durch die Gna- 
de eines vornehmen und hohen Beforderers 
der Gefchichte und Gelehrfamfeit , welcher 
dieſe Anzeigen leſen wird, ein Original - Di- 
ploma des Kayſers Caroli IV. zu erhalten, 
welche merfwirdige Urkunde ich bereits in 
den Addendis ad Traditiones Corbejenfes fub 
aum. 423. habe abdrucken laffen, woraus 
erhellet , daß die edlen Herren von Bord)» 
dorp vor Zeiten damit vom Kanfer und 
dem Reiche find belchnet worden, worauf 
die Freyherren von Steinberg , nad Ab» 
fterben der Herren von Borchdorp , dieje 
Guͤther erhalten, durd welche Urkunden 
dit Abhaudlung ein ſchweres Gewicht er⸗ 


$. 8. — 
Weil nun auch endlich zur Seite dieſer 
Tempelhoͤfe eine Gegend vorhanden iſt, wel⸗ 
de die Einwohner dieſer Dorfs annoch big 
auf den heutigen Tag, die Rayſer Bor 
vennen , davon fie aber nicht die sera 
Urſache anzuführen wuſten, moher diefe Ge⸗ 
> jolchen Namen erhalten; fo wird wol 
ein Zweifel mehr überbleiben , daß die 
Kanferlihe Pfalz’ Werla vor Zeiten in 
dm Dorfe Warl geſtanden. Wir wol- 
len huflen, daß, nachdem die Spur. entde- 
det , hier und da noch einige Urfunden- iu 
Winkel verborgen ſtecken, wodurch diefe 
Warheit in ein helleres Licht geſetzet wer⸗ 
den koͤnnte. 
$. 9 . ‘ 
Zum Beſchluſſe diefer Abhandlung muß 
ich noch zweyerley hinzu thun, nenmlich erft- 
lich einen Grundriß von der eigentlichen 
Lage der Rayſer⸗Borg. Denn es wird 
fi) der Muͤhe belohnen , das Gedaͤchtniß 
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diefes berühmten Ortes auf die Nachkom⸗ 
men fortzupflangen. Zweytens will ich Dies 
jenigen Worte ans dent Chronico Corbejenfi 
manuferipto anführen , welche mir die erſte 
Gelegenheit zur Entdeckung dieſer Sache gege⸗ 
ben. Huf dem nebenſtehenden Grundriſſe Kt 
let Nro. 1. die jegige Kirche in Warl vor. 
Die Fan aber. die Kayſerliche Eapelle nicht 
geweſen ſeyn: denn fie iſt erſt in neueren Zei⸗ 
ten erbauet. Nro. 2. iſt der Ort einer an 
ber Kirche vorhanden geweienen Sacriſtey, 
worinn noch mehr dergleichen Steine follen 
Km haben , davon wir oben einen bes 
chrieben. Nero. 3. ift der - Kirchhof, Nro. 
4. das Ueberbleibiel des Thurms, fo zum 
Dferdeftalle dienet, und nach der Nordfeite 
nicht über 5. Fuß hoch über ‚der Erde fie 
het , intvendig aber unter der Erde annoch 
über 18. Fuß hoch iſt. Pre, s. ift Kühe 
nens Hof. Nro..6. das Stüd des zwey⸗ 
ten Thurms, jo zur Scheune genommen, 
Nro. 7. Rademachers Hof. Nro. 8. der 
dritte Thurn. Nro. 9- Peter Loͤhls Hof. 
Nro, 10, die Gegend, welche genannt wird 
die. Rayfer Borg, worauf Peter Heinens 
Haus fichet. 


„gro 

Die Worfe aus dem Chronito :Cor- 
beienfi' manuferipto [auten- alfo :' Anno 
DCCCCXXXVIII. antiqui hoftes germaniae 
Ungarii irruebant in Saxoniam & caftris pofi- 
eis fuper litrus badae fluminis inde in omnem re- 
gionem diffundebantur quodam die miffus e 
caftris hoftium dux ſigna monebat circa ca. 
ftrum quod Stedieraburg vocatur cum autem 
eines viderent hoftes & ex itinere &*cx piuuia 
quae eo tempore ingens erat faucios.erumpe- 
banr portis & primum magno clamore territan.. 
tes demum repente in aduerfärios irruentes plu- 
rimis ex eo caelis & copiofa equorum multing- 
dine cum fignis — capta ceteros in fil- 
gam compellebant vrbes bebesheim & me 
ih obuiam habuere animaduertentes hoſtium 

igam drmis osomnibus locis vrgebant & ma- 
zima 6x illis Harte proſtrata ducem ipfum in 

que 


mine a & 


VV—— 


—D —— NE: 


a EIN N 


1127) 


SUN 2 7707 


Kuna 


—WR 


= 





Mitternacht. 


316 


in locum qui dieimr tbrimmining dedudta dif- 
fcultate locorum& manu circymfufa armato- 
Km periit timoremque nimium ceteris incuf- 
fit füga falutem quaerentibus. Es fey mir er» 
(aubt bey diefen Worten folgende Anmerkun⸗ 

u zu machen. Nemlich def Flus Bada 
die Bode im Halberftädtichen, woran das 
mals der Corveyſche Abt Folemarus das neu: 
erbauete Klofter Gröningen zur Vollkom⸗ 
menheit zu bringen trachtete , davon im vor⸗ 
bergehenden biehee Ehronici geredet worden. 

enſeit ver Bode wohnten Die Sueni erans- 
badans ‚deren aud) in dieſem Chronico gedacht 
wird, und die den pagum Sievom im Anhalti- 
ſchen im Befige hatten. Es waren demnach 
die Ungern bereits fo weit in Deutſchland ge> 
Bommten, daß fie an der Bode im Halber⸗ 
ſaͤdtſchen iht kager —— von da 
wach ihrer ehemaligen Gewohnheit in Sach⸗ 
fen weiter eingudringen und alles mit euer 


und Schtwerdt zu vertilgen. Von der Bode 
schickten fie ein Defachement ihrer Leute aus 


gannoveriſche Bklchrte Anzeigen 
F autem pars ee — felari 


— 


te, daß daſelbſt ein Schloß geſtanden. Von 


dieſem Schloſſe kamen ſie alſo den Steder⸗ 
burgern zu Huͤlfe, und weil die von Werla 
ebenfalls den Feinden nachjugen, fo Fan Fein 


‘Zweifel überbleiben , daß Werla fein andet 


Drt ale das Dorf Warl geweſen. 
Moraf, in weldyen die Ungarn hinein ges 
trieben, muß auch der Bruch bey Heffen icon: 
Denn einen andern Weg ag fie von Ward 
nach der Bode nicht nehmen fünnen. Der 
Sclavus, welcher einem anderen Theile 
der Ungerſchen Armee zum Wegweiſer dienen 
muůſſen, iſt ein Brandenburger geweſen, det 
vermuthlich vom Droͤmlinge gute Nach⸗ 
richt gehabt, als welchen ich durch den 
Thrimmining verſtehe, von deſſen ſonder⸗ 
barer Befchaflenheit Feiner beſſer und au 

führlicher ald_der gelehrte Magdeburgif 

Rector Hr. Samuel Walther im VIE 
Theile feiner Magdeburgifchen Merkwuͤr 
digfeiten gehandelt hat. Den damals Ic 
benden Corbeienfibus müffen diefe Gegenden 


De 


ſehr wol befannt geweſen ſeyn. Denn weil 


nad) dem Schloffe Stedieraburg , welches Ifie ſchon feit drev Jahren an dem Klofter zw - 


Fein anderes ald Stederburg fenn Fan, un 
weit. der Ocker zwiſchen Wolfenbüttel und 
Braunſchweig elegen Hie nahm die auf 
Stederbur ‚befindende Beſatzung der 
Ungern fleißig wahr, und da fie merkte, daß 
dieſe müde und naß , brachte fie dieſelbe in 
Schrecken und auf die Flucht, welche fie fehr 
toahricheinfich wider zu ihren Brüdern gegen 


men haben. Weil nun die Ungern auf ih⸗ 
ve Keticabe vor Hebesheim und Werla 
dorbey muften, fo müflen dieſe beyden Schlöf- 
fer nothivendig auf difleit Stederburg und 
zwar gegen Diten gelegen haben. Die Burg 
Zebesheim hat entweder im Dorfe Evefen, 
der aufdem noch fo genannten Eveſer⸗Ber⸗ 

geftanden. In dem Dorfe Evefen finde 
1 von einem Caftro Feine Spuren. "Auf 
dem Eveſer⸗Berge aber trift man eine er» 
Baunliche Menge Mauerſteine aufeinander 


‚Gröningen baueten, jo müffen fie durch öfte« ⸗ 
<res bin und herreifen, von Eorvey nach Grö 
‚ningen, und von Gröningen nach Corvey die 
Gegenden und die Lagen der Derter wol has 
beu kennen fernen. Wie denn auch der obs 
gedachte Corveyſche Abt Folcmarus hie 
jelbft zu Haufe gehört, weil er Luitbarii I, 


und der Ende der. Tochter des Herzogs Luis 
Diten ins Lager an der Bode werden genoms ; 


dolfi, Sohn geweſen. Wir können ung aljd 
aufihre Beichreibung ganz ſicher, ımd zwar 
um fo vielmehr, weil fie die ältefte ift verlafe 
fen, und vermittelft derſelben viele Ausben 
erwigen in den neueren Geſchichtſchreibern 
machen, dabey ich mich nicht werde aufhal⸗ 
ten. Denn ich will noch eine andere Stell 
aus oberwehnten Chronico anführen , wo⸗ 
durch ung ebenfalls die Lage des Schloſſes 
Werla deutlich vor die Augen geftchet 
wird, und dieſelbe lautet alip ; 


9 


Ir-1 9. ' vom Fahre DIET, 319 
een oe lan Aderjog in Wabern gen Üderla. =) Der 
= $. 21. DER RER Ds Berka grenzete an die Dflfeite des 
I Anno DCOECLXXXELI: heinti- Otkerſtroms ımd wurde von der Aller ben 


was dx “venicbär "ad monafterium, nofttom 
‚Ehiadricus arque efıco: cormites &. fratres multis 
& fupplicibus verbis orabant eum errowe ſuo 
depofico ve yeniam illis atque impunitarem sid- 
zer: dux verp eis nullam dabat cxcufarionis ve- 
gllarg.  hac ı sepulfa heigrieus, ſibi inuidiam 
multorum procerum confauit, - irritasi enim 
fratres omnemı mouebant  Japiderm“;ve heinri- 
eum apud omnes & amicos & cognatos ſuos 
inuiſum redderert, Cum heinricns more re- 
»gio: in quisilingaburg palcha celebrarer ab: af- 
14 rex appellatus illi qui permanehant in ſide 
otronis conlıeniebant in pago derlingo in ai- 
vitatem (afeburg 'iam palam confpirantes con- 
za duverntg. hoccomperto heinricus propera- 
bat ad palatium üwerla atque inde wirzebur- 
genfen epifoopum popponem: ad repugnantes 
mouttebat vt tentaret an inimicos feiungere ac 
conciliate ſibi poſſet. dum igitur properabat 
epiſcopus ad caſtrum aſehurg obuiam ei venie- 
bant coniirati cum magna' paterun adcingen· 
dam obfidione cinitanmriywerla, ad d 
dum. ducem e tota faxdnig parari. ſtabat er- 
go aroönitus epifcopus:vixque mutuam obti- 
Aebar:pacem promittens heinricum die, proxi- 
‚no ad alloquesıdog: eos vẽnturum. cum · verp 
* sheinkicus dito die non yenirer'&6 xuerla reli- 
in hanariam proficikcendtpr; ‚onfagii an. w- 
bem alaburg comitis ecberri & aduocati no- 
Sitladhacteinis dubi pᷣtaefato intrarunt muris- 
que deftrudtis adelheidam caelaris filiam cum 
na pecuniae ſumma rapuerunt inde prope- 
** ad —— eodem / in pago 
derlingo ſitum acheflerufr idque funditus de- 
lerunt arbitrantes adluocatum noftrüm omnino, 
praefatum ducem ad haec omniä’jncitaffe. ad- 
vocatus öfter multa paſſus maläm- de abbate 
noltro comitum pracdidtorum agnaso opinie- 
nem imbibit animo multa & grauia damna in- 
sulit monafterio noftto. , Auch diefe Worte 
gebrauchen einer Meinen Erklaͤrung, welche 
ih beyfuͤge. Nemlih 2) Quitilin win | 
A Quedlinburg. Von ba gieng Deii 


Gifhorn flieffend, von: dem Fluſſe Aue ben 
re und von dem Falftein in dem 
Halberſtaͤdtſchen umſchloſſen, wie ich bereits 
in den Braunſchweigiſchen Anzeigen erwit⸗ 
fen, und in den notis ad Traditiones Corbe- 
ienfes noch weiter angeführt, auch eine ae 
‚eurate Landcharte davon 8 Es kan 
alſo die cinitas, oder das Schloß Affebur: 
Fein anderer Drt als ———— f von 
che auf der fo genannten Affe eine Meile vou 
Molfenbüttel gelegen, und jet zwar unbe 
wohnt und ruiniet iſt, doch aber noch hohe 
und flarfe Mauren: vorjeiget, daraus man 
augenfcheiulich ſehen fan, bag es ein mäch- 
tiges Schloß non groſſen und weiten Umfan⸗ 
ge geweſen. Auf diefer Affeburg verfamm- 
eten fi) diejenigen Herren, welche es mit 
Ottone wider Heinricum hielten. Als nun 
mittlerweile Heinzicus von Quedlinburg nad) 
Werla eilte, ſich dieſes Pallaſies zu bes 
maͤchtigen, und ſich wuͤrklich Da aufhielt; 
ſchickte er von Werla, welches gegen O 
zwey Meilen von der Aſſeburg liegt, den 
Wuͤr burgiſchen Biſchof Fopponem ju des 
nen, welche ſich auf. der Aſſeburg befan⸗ 
den. Aber dieſe waren ſchon im Begriffe auf 
Werla loßugchen, und Heinzicum, 
wicht viel Leute muß bey. fich gehabt baben, 
don dannen zu vertreiben. Ditmarus ſetzt 
p. 349. hinzu, daß der Biſchof, den er aber 
nicht nennet, denen von der Aſſeburg bers 
zu eilenden in dem Drte Senſum begegnet, 
welches legte Wort gothwendig durch die 


‚Ubichreiber verderbet fenn,und Senſiede heiſ⸗ 


fen muß: denn zwiſchen Warl und Affe 
burg liege Fein anderer Drt dieſes Namens, 


Sind fie mir vonder Mfeburg auf Sein 


fiedt, wie der Ort jego heißt, nach Werla ge⸗ 
sanaa muß ohne allen Streit die Kayſerli⸗ 
he Pfalz in dem Dorfe Warl gemefen feyn. 
Ein anderer Ort, unweit der Affeburg gele 
en , als Seinſtedt wird für den Ort Sen- 
m nicht Fönnen anßgemachet ws * 
ran 


rd 4 


* 
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bieranf 3) Heinrieus von Werla heimlich 
entwifchete, lieſſen die aa der Dobte Kate 
ihre Wuth Aus auf die in der Naͤhe liegen- 
de Schlöfler des Grafen Echerti, der des 


ici Part ** Dieſer Graf 
Heinrici Parthey gehalten. ig ea 


fan nt anders als 

fenn. Schloß Mabarc, —5*2— im 
pago Deziinge zu finden war, hat auf den 
Eimbergen unweit dem jegigen Fürftlichen 
Schloſſe Langeleben: bey den f6 genannten 
Alenfelde geftanden, Sebesheim muß die: 
jenige Burg fenn, der ich ſchon oben 5. ro, 


Wenn wir ums nun die Lage die⸗ fi 


fer Oerter vorſtellen, ſo wird man nicht an⸗ 
ders glauben koͤnnen, als daß das jetzige 
Dorf Warl die Ehre gehabt, ehemals eine 
berühmte Rapferliche' Pfalz zu ſeyn. End» 
ich 4) ſiehet man auch aus. den letzten 
Zeilen ber 5 — genen Worte, daß es nur 
ein leeres Gewaͤſche ſeyn muͤſſe "mag der 
Sein Caſpar Abel in der Vorrede zu 
t 


inrich Meiboms Walbeckſcher Chtonte 


wider meinen in ——— An⸗ 
zeigen 1748, Part. 77. degg: gewieſenen Ur⸗ 
ſprung des Fuͤrſtlichen Auhaltiſchen Hau⸗ 
ſes einwenden wollen. 


ein agnatus, das iſt ein Verwandter vom 
Bater ber, der Grafen Thiadrici und 
Eſiconis; gehörte der Abt Thiatmarus 
ohnfireitig zum —— Dane, mie 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1757. 


Herr Abel felbft, und zwar mit Rechte ” 
vet , fo müflen Thiadricus und 
**8 zum Wallbeckſchen Haufe: 
werden. Wenn num ſelbſt Herr Abel 
und andere dieſen Graf Eſico zum Stamm⸗ 
Hrn der Fürften von Anhalt m machen, fo 
bleise es Einwendens ungeachtet dabey, daß 
die Durchlauchtigften Furften von Anhalt, 
die Grafen: von Supplinburg „die Pfal⸗⸗ 


Ye von Sommerjchenburg, und die Gra⸗ 


von Schaumburg aus dem Walbeckſchen 
Hauſe entiproffen, und daß Eſico der er» 
en, Thiadricus der andern, Athelbero 
ber dritten, und Werinbaring der: vier 


ten Stammpflanzer getveien, Davon ich in 


der Borrede zu der Reife nach der Carls⸗ 
te mit mehreren gehandelt, und gewie⸗ 
en; daß ich den Fürſten Albionem, den 
ich noch für den eigentlichen Stammpflan⸗ 
zer jeßt — amilien * niemals 
für einen Sohn des Oſtſachſiſchen Herzogs 
igs, fi nur fuͤr defien Schwieger⸗ 
ſohn ausgegeben, und Kine Fear 
ich jo wol mit dem Chromico Corbeienfi 


nufcripto , als auch mit den: — 
Denn war der anno —— 
984, zu Corvey lebende Abt Thiatmarus 


iD alle. ſehr Erg eg Be er Ka: 
tigen Wahrheiten aus bem eben d 
Luitbirgis beftreiten wollen, als * 
vielmehr nn aberciuſtimmen. 


J 
Dob. seied Sein. 
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Bannoserifie Anzeigen 
don on Sachen f Dosen —— hei gemeinen — 


— —* den Kim Februarius. 


5 1. Citationes Edidtales. 


Sta BI: mepland von n, und alle und jede , fo,daran 

en) ade 8 Heimbruch Erben, rache u habe eo; n 3* * 

en der Landrath von aber die Pfarre und K zu Sittenfem 
Banden tie auch die "SBörenboffehe — * 


und. "Eonforten, bey’ ._n rl mb und — alles und peremtorie citiret 
— * 


7 benz. Marti und 14, Apr.a.c. 


er ur Mr König. ſti — zu er⸗ 
—— Salt b bh mi had — — ee —* 
den ita a — e —— u a * 
Sittenſen verfaufet, — a Ai 


Schult Sa Bo Een — — ——— ih 
— So iſt ſolchem fe Rat — 1. Ge 


* 


1. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Vor weyl. Amtmann munde ernannt , und demfelben nad; Su 
Hovers nachgelaffene Kinder ift, nad) ans legten Eyde unterm 28. 
derweiter Verheyrathung dererfelben Mut» rium desſals ertheilet. 
ter, der Advocatus Schuͤsler zum Vor⸗ 


II. Steck⸗ Brief. 


emnach die Beamten von Erzen unterm 

28. Jan. a. c. anhero berichtet, was⸗ 
geftalten ein daſelbſt verichiedener Diebftähle 
and Einbrüche halber zur Haft gerathener 
Keil, Namens Ludewig ers, ſei⸗ 
ner Profefion ein Maurer, Furzer und un⸗ 
terfehiger Statur , fhwarzer Hare, wor⸗ 
innen ein geflochtener Schwanz , ein blaues 
Eamifol mit weiffen Knöpfen , eine lederne 
Hofe und weiſſe wollene Strümpfe tragend, 
am 23. Dec. a. pr. aus der Haft, mit Hin⸗ 
wegnehmung eines braunen Rocklohrs mit 
einem grünen famtenen Kragen, zu enttveis 
chen Gelegenheit gefunden , und dann der 
algemeinen Sicherheit fehr_ daran gelegen, 
dap dieler auf flüchtigen Fuſſe ſich befindende 


Borchers twicberum jur Haft und gebühe 
renden Strafe gejogen werde; Als werden 
Namens Sr. Koͤnigl. Majeft. und Churfl. 
Durchl. alle und jede Obrigfeiten, denen 
diefes vorkomt, die auswärtigen in juris 
fubfidium erfuchet , denen unferigen aber in 
Gnaden befehliget, auf vorbeichricbenen 
Kerl unter der Hand fleißig acht‘ —— 
und fals er ſich — betreten * 

ſollte, ihn fofort in Berhaft zu nehmen, und 
uns in Zeiten davon Nachricht zu ertheilen, 

Geben Hannover ‚ den 5. Febr. 1751. 
Kieigl en jur Curl Braunſchw. 
= ——ãx verorduete Dire⸗ 


* v · Bernſtorf. 


IV. Sachen, fo zu — 


Hannover. Zu oͤffeutlichet auf zo. 8 Carl; 1, merke 
hiefigem Rathhauſe vorzunehmender Sub- v2, N 


on Des ne von Georg u⸗ 


genen, aber nicht valli ee ent ne 


* 
auf dem neuen Anbaue zwiſchen des Be, 


ſtungsbaumeiſters rs und Riſh⸗ 
manns Haͤuſern ——— if, 


der 26. diefes Monats anberaftiet. 


Zellerfeld. Den Bergwerfs Lieb -& 


| * 


habern wird hiemit —— —* aß 
vor dem igl. Chur · und Fuͤrſtl. Öber- 
har ziſchen Communion⸗Bergamte hieſelbſt 
den a4ten Martii 1751. als in dem darzu 
berahmten Termino peremtorio —— 
eirte Communion Bergtheile, als © 


3435 Sur — Sid, Wofür 


73 Seife Schwan, woſuͤt 119. bl.” 
3 Güte des Deren, wofür 574 thl. „ 
3 Gluͤcksrad, wofür a Kuchs 110. thl. 
—— EEE DONE NE 
tbir, 


8 110.85. _ 
8.30, thl. 


3er ——— si, moplr ER) 
77 Segen GOttes, wofür a Kuchs 77. u 


alles-an- dem · Leipziger 
Reichs —— Zweydrittelſtücken 
mi verſtehen, geboten worden, ı und ferner 
* — und Silberſchnur. 4— + Goldener 
König Salomon. % Srifche 
8, Derzog Augnſt und Johdt 
4 Herzog Authon Ulrich. 
5 Neues Zeilerfeld. 1. Rue Geſellſchaft. 
Brauner Dirt. Beftäudigfeit. 
3 ! Sheodora, 4 —E8 Haus 
Weltenhottel. 14. N. Zeilerfelder Hof⸗ 
nung. x. Derjpgin Dhilippina Sharlotta, 
84 ei Urban. 4 Gnade Gottes. 
ee Gelbe Lilie. 63 Königin Eliſabeth. 
3 Herzog Augnſt Wilhelm. 4 Herzog Carl 
Nenuer Sti. Johannes. % Götter Gluͤck. 
4. Haus 


* 


4. Hans Ditfurt. 
Albrecht. 4 Lautenthaler Hofmung. Lau⸗ 


-  tenthaler Gegentrumm. z Neue Fundgrube, 


37% Neue Juliane. „z Nene Weinfraube. 
3 DVerlegted Gegentruit. 1. Charlotte, 
1. Johann Georg; 2% Georg Carl und 


25 Dorothea Augufta ‚ worauf aber noch 


Fein Gebot gefchehen , Öffentlich werden lici⸗ 


tiret ‚und dem Meifibietenden gegen baare 
und in guten nach dem Leipziger und Neiche» 
Bufe geprägten Fand» Zweydrittelſtücken zu 
eiften 


de Bezahlung adjndieiret und auge , 


fhrieben werden. i 
Altenbeuchhaufen. Demas 


des weyl. Paſtoris Hentſchel zu Martfeldt 


nachgelaſſene Erben aus 


eivegenden Urſa⸗ 
chen reſo lviret, machipecificirte Erbichafte- 
Dertinentien und liegende Gründe, als 


i) das in biefigem Flecken an der Haupt⸗ 
Hente belegene 3 Wohnhaus Bench 


dem darhinter belegenen Obft - und Küchen 


. am 2) Das. -Eleine Nebenhaus oder 
' piecker. 


* 


“Haus, welches 
wit gro 


4 — * Yn», D ' 
leihen in.der Wi Reinhardts 
J Ak auf der Keine unten an der 
de eine Stube mit 


3) Die an der Gemeinheit oder 
Stau belegene Wiefe , und 4) drey Kub⸗ 
wenden in der Buͤrgerweyde oͤſſentlich an 


mit 3. Stockwerken gebauet, 

De San ah wi 
räumigen, Kellern , au 

Stallung auf 4. Pferde verfchen, : 


” . ". 


‚Kammer, Küche und 
& oden, mie. auch in der aten Etage 3, 
tuben und 3. Kammern, mit einer Küche, 


Hannover. Der hieſige Italig⸗ 


nuiſchẽ Sprachmeifter Ricci if mit Tode ab- 


en. Wenn ſich ein anderer geſchick⸗ 
Ti —— Sprachmäifter enefeh i 
wird anhero zu ziehen , wird er defto meh⸗ 


rern Verdienit haben, als bermalen es dar⸗ 


die 


an fehlet. 


3 Herig Ferdinand, 


. 


lieflen. 


den Meiftietenden zu verkaufen; Und in 
—3 31. Der. fe vermittelft er⸗ 


laſſener Proclamatum bekannt gemachten - — 
‚ Termino, heitationis fi, Feine annehmliche 
Käufer gefunden; So iſt daru anderwei⸗ 


ter Terminus quf den 25. dieſes Monats 

Febr: anberahmet, an welchem Tage fich ſo⸗ 

wol die etwanigen Käufer, als die, fo eine 

Forderung an folden Stüden zu haben ver 

—5 — ‚ auf. hieſiger Amtsſtube melden 
nnen. 


Eſſel. Auf Anſuchen weyland Z0lls ; 
einnehmers zu Bothmer, Joahim Söders 
hinterbliebener Kinder joU deren väterliche, 
den oneribus unterworfene Kothſielle nebſt 
dem darauf vorhandenen in gutem Stande 
befindlichen Wohnhauſe, Scheurenplaße und 
daran gelegenen Garten am 26ten dieſes 
Monats an den Meiftbietenden verfauft 
werden ;' Weshalb dein bemeldten Tages 
———— ‚ fo ſolches Weſen zu kaufen be» 
lieben, nicht minder die, fo einigen Anfpruch 
daran haben mögten , jur reip. Licifation 
md Vorbringung ihrer Forderung vor hier 
foem Koͤnigl. Amte fih einzufinden. ha⸗ 
en. 


‚(Sein tapezirtes und mit guten Meubeln 
E 


—A 


ı# 


V. Sachen, ſo zu vermiethen. — 
Pat: qHannover. Auf dem neuen Au⸗ Holzboden und dazu gehörigen Keller, und in 
‚baue iſt des Koͤnigl. Roßarits s dritten Etage * — — — * ei 


Kammer, 
und. Holjboden, auch einer klei Fed zu 


vor einen Bebienten auf der Oſterſtraſſe gaf⸗ 


fenwärts, wovon bey dem Sntelligenzcomt.  ' 


nähere Nachricht zu haben, und endlich 


Sn der Marktkirche hiefelbft. über ber. 
—— —— 
— 3. Kthlr. jährlich zu 


Sernere Viadrihe, Sie viehſtuche 
Die betreffend. — 
Wildes haufen, den 30. Jan. Die Com⸗ 
mimication mit dem Amte Vechte iſt wieder 
ben, nachdem die im Dorfe Spree _. NBB 


frey gege 
dom an einigen Stücken ſich geäuferte Krauk⸗ 
—28 Ne befunden mwordei, 


#3 Lo) I 


die oberſte - 
vermiethen. 


VI. Vermiſchte Nachrichten. — 


1: 


.n 


gene 
pie? 
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Gelehrte 


ft es auch zu rathen, daß man bag 
von der Seuche ergriffene Dieb 
- gleidy. tode ſchlägt 7 
Eentelm. Magaz. 1750. S. 489) 


weſen, werden in Die auſſerſte Noth 

gerathen, wenn die leydige Seuche, 

die bereits an inanchen Orten — * Verhee⸗ 

ungen angerichtet, auch in meiner Nach⸗ 
barſchaft mit folcher 

fsute? hat mich oft herzlich berrübet. Ohn⸗ 

weit Middlewich in Cheſchire, hat mancher 


er Gedanke: Wie viele Pächter, fo 
8 bisher noch in guten Umftänden ge⸗ 


die Hornvich verloren. Das Gras muf da⸗ 
felb ji an der Erde verfaulen, weil nicht 
fo viel Vieh 


da ift, als es nehren Fan. Und’ M 
wil hier niemand Faufen , weil ein je 


nei es möchte etwas anſteckendes 


eingefogen haben. Das Land Fan daher um 


möglich fo viel aufbringen, als nur diejähris 
gen Zinfen betragen. re ich doch vermoͤ⸗ 
gend, Mittel und Wege anzuweiſen, wie 
man ſich aufs Fünftige hierin vertwahren Fönte! 
Ich befuͤrchte es gar zu fehr : Man wird 
im Fruͤhjahre wieder friiches Vieh Faufen, 
und. hernach mit dem gröften’ Schaden zu 
fpät erfahren, daß entiveder auf den Wey⸗ 
den, wo gatje den erfranfet, umge 
fallen und geftorben find, oder wenigſtens 
in den en Ställen noch aiftige 
Dünfte: zurüc geblichen. Es iſt fehr zu be⸗ 
Hagen, daß man nicht gleich alles Vich, bey 
dem ſich die geringfte Krankheit verſpuͤren 
laffen, ohne Bedenken netödtet, und für eine 
‚bie 4, Bf. Strl. werth geweſen 40. Sch. 
enommen. Man hätte alsdenn nicht fo 
ehr zu befürchten, daß das neu angefchafte 
ieh wieder inficiret wuͤrde. 
Wer Fan wol diefen höchft Häglichen Zu⸗ 
Kand ohne ſchmer hafte Empfindung betrach- 


tigkeit einreiffen 


40. big n: tool 60, und noch mehr Stuͤ⸗ 
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Anzeigen 


vom Jahre 1751. 


ten ? Ich erwaͤhne deſſelben nur in der Abficht, 





damit fich andere Pächter hüten, und ja nicht 
zu folchen Mitteln greifen, die Feine anderg,' 
als die traurigſte Würfung gehabt haben. So 
ift es aber allenthalben ergangen, wo man blos 
den —— a on — = 
ren freyen Lauf gela muß nothwendig 
lauben, daß Leute von —— Ver⸗ 
nde ganz anders verfahren, und auf eine rich⸗ 
tige Weiſe der Verſuch machen werden, wel⸗ 
en eine pet ang er Verordnung vor⸗ 
ſchreibet. In Ben Grafſchaſten von Salop 
und Orford, wie auch in einigen Gegenden 
von Nordthamptonfchire und Middlefer 
find fchon viele überaus gluͤckliche Proben 
davon angeftelle. Es war im September- 
Monate 1749. als * Seuche unter an⸗ 
dern im Kirchſpiele Knutsford vermerket 
wurde. Weil man aber der Vorſchrift der 
Regierung folgete, To verlohr der ganze Di⸗ 
ſtriet nur 9. bis ro, Kühe, und man hatte 
dieſes Uebel in einer Zeit von 6. Wochen 
ſchon überfianden , ohmerachtet 4. oder 5. 
unterfchiedene Heerden davon inficiret wa⸗ 
ren. Und eben fo glücklich iſt auch das Ge⸗ 
biete der Stadt Bosley in Lancafchire des 
weſen, two man von diefem befohlnen Mit 
tel Gebrauch gemachet. en 
Ein gemifler Herr, der einem vierteljaͤh⸗ 
rigen Landgerichte von Cheſchire beygewoh ⸗ 
net , mo fich verfchiedene einfanden ‚, die 
die Regierung um Erlafung ihrer Pacht 
baten, hat mir gewiß verfichert, daß dieje 
nigen , welche ihr Vieh gleich ben den erften 
Merfmalen der Krankheit todt fchlagen lafe 
fen, fehr wenig verloren ; und hingegen an» 
dere, die ſolches nicht eher thun wollen, big fie 
durch ihre eigene Thorheit Flüger morden, ſel⸗ 
ten mehr als das 10. Stuͤck haben retten koñen. 
ch befuchte einen Freund in Cheſchire, 
und 7 auf meiner Wiederkehr nach *— 
-Muu 


320 
fe in bie Geſellſchaft dreyer Pächter , mit 
melchen ich unter andern auf das Viehſter⸗ 
ben zu reden kam. Diefe ftritten bieruber 
mit den gröften Ernſte, und verlangten zu 
willen, was ich davon hielte. j 

Ich will dasjenige erzählen, was mir noch 
von Fragen, die fie mir vorgelegt, und von 
Antworten, die ich darauf gegeben habe, er> 
innerlich iſt. Vielleicht finden ſich noch mehr 
ſolche redliche Pächter, die bisher unfchlüßig 
geweſen, hiedurch aber uberzeuget und be⸗ 
wogen werden, Mittel zu wählen, die, wie 
ic; glaube, unumgänglich nothtvendig find, 
wenn ſich ſehr viele unter ihnen wider ihren 
gänzlichen Ruin verwahren wollen. 

1. Srage, Mein Herr, glauben fie denn, 
daß dieſe Krankheit anftetkend ſey? 

Antwort. Daran zweifele ich ganz und 
garnicht. Hat dod) diefe Meynung die uns 
leugbaveiten Proben vor ſich. Und gejekt, 
eö ‚wären einige Erempel, die £ mit dem 
Begriffe einer anfiecenden Seuche nicht ver» 
gleichen lieſſen, fo find_deren doch fo. wenig, 
dag man jehr unvorfichtig handeln wuͤr— 


de, wenn man fich darauf fo fehr verlaſſen 


wollte. Es verhält fih hiemit eben, wie 
mit der Peſt. Es iſt nicht unmöglich, daß 
jemand feinen Freund, der daran niederlies 
aet, befuchet und wieder verlaͤſſet, ohne von 


im angeſteckt zu ſeyn. Weil foldyes aber, 


kaum unter vierzigem einem gelinget, fo wer» 
den fie leicht daraus abnehmen, was in dem 
gegenwärtigen Falle der Klugheit und der 
Dorficht gemaͤß joy. Man iſt nemlich ver» 
bunden, wiſchen gefunden und inpcirten alle 
Yrten der Gemeinſchaft, ſo viel moͤglich ift, 
aufzuheben. Wie koͤnnen fie ſonſt 1er 
Sorgen und desjenigen Verluſtes überhoben 
ſeyn / den doch jener von * anders, als 
ochſt ungerne leyden wird ? — 

WR uns Thut man denn aber nicht beſſer, 
wenn man abwartet, ob ſich das befallcne 
Vieh wieder erholen werde, als wenn man ale 
les, jo wie es krank wird, gleich todt ichlägt ? 

Antw. Keinesweges. Es darf fich jwar 
niemand wundern, daß fie ſich zu dieſer Er— 
wuͤrgung ungerne entichlieffen, Aber der 
Werth des noch gefunden Viches muß die 
übertricbene Zärtlichkeit gegen das fiechende 
überwinden. Denn, indem fie anfänglich 
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ein oder zwey Stuͤcke retten tollen, laufen 
ſie ja Gefahr, daß ſie entweder alle, oder doch 
ben groͤſten Theil gen einbüffen. Sie wuͤr⸗ 
den es vielleicht für barbariſch gehalten ha⸗ 
ben , wenn der Pachter zu Elton, den das 
Viehſterben dafelbft zuerit betraf, alles Frans 
fe Dich gleich ohne Bedenken hätte umbrins 
gen laſſen. Aber urtheilen fie einmal felbft, 
waͤre es nicht beſſer geweſen, wenn erdieiem 
Uebel dadurch haͤtte ein Ende gemacht, als 
daß nachher die Grafſchaft Cheſter in weni⸗ 
er als Jahres Friſt uber 6000. Rinder und 
übe, um feiner ausfchweifenden und parfiep« 
iſchen Zärtlichfeit willen, verlieren mufte 9 
3. 57, Mepnen fie denn aber , daß fonft 
gar Fein Hulfsmittel vorhanden jm?, 
Antw. Wenigſtens daß man bis hieher 
noch Feines finden kͤnnen. Die Negieru 
hat zwar viele berühmte Aerzte aufferbal 
Landes ſowol, als. in Engeland felbft, nchf 
den erfabrenften Pächtern und jogenannten 
Kuhdoctern in den füdlichen Provinzen: und 
um Londen herum zu Rathe gejogen,. Ale 
Arzeneymittel aber find umſonſt verfuchet, 
Und che der Befehl gegeben wurde, man folite 
alles Franfe Vieh tödten, hat gar nichts hels 
fen wollen. Es hatte beunabe das Anfehen, 
als wenn einige Aerzte in ihren erften Vers 
fuchen überein kaͤmen. Allein, fo bald man 
eben diejelben durch einerlen Leute und in glei» 
cher Proportion, nur bey andern Biche, ma⸗ 
chen ließ, erfolgete nicht die geringfte Wirs 
fung. Sch wurde mich daher um Feine Ars 
vor befümmern, wenn ich merkte, daß 
die Seuche mein bisgen Vieh ſchon zum Theile 
ergriffen hätte, So viel ich daranter Frank 
fäude-, würde ich augenblicklich erwuͤrgen 
laſſen, damit ich. nicht, nach ſo vielen Sorgen 
und Koſten, gar um alles kaͤme. Ich wurde ja 
mein Hen und Stroh vergiften, und meine ei» 
gene Geſundheit in Gefahr fegen, wenn ich dag 
efallene Vieh in meinemStalle dulden molte. 
4 Ir. Glauben fie denn wicht, daß alleg : 
Hornvich, wenn es dieſe Krankheit überfians 
den hat, noch einmal fo viel werth ift, ale 
vorher, da cs jelbige noch nicht gehabt? 
Antw. Ich weiß wol, daß man folches 
behaupten ill, ch Fan aber nicht begrei⸗ 
fen; woher der doppelse Werth einer ,. €. 
wieder genefenen Kuh Fommen follte, de 
it 


win 


fie'etiön wehmal fo biel Milch wie vorhin 
Wird die ihrer Kl Destvegen vers 
doppelt? Giebt fie vieleicht zweymal fo viel: 
lich, wenn fie hernach vom Metzger ge» 
lachtet wird ? Ich fehe es nicht, wie ihr 
innerer Werth dadurch vermehret werde. 
der hohe Preis, den man darauf ſetzet, 
Dienet zu nichts, als daß ſolches Vieh nur deſto 
feltener wird. Denn je weniger dieſe Krank⸗ 
heit uͤberſtehen, deſto theurer iſt allemal der 
Preis, nach dem man fie u ſchaͤtzen pfleget. 
"5, Fr. Iſt dem mürklich ein obrigfeit- 
licher Befehl vorhanden, daß man ‚das bes 
fallene Vieh binnen den erficn 24: Stunden 
toͤdten und verbrennen fol? Geſtern habe ich 


jemnnden gefprochen , der mir das Gegen⸗ 


theil verſichern wollte, x | 
Antw. Ich wwundere mich eben nicht, dag 
man ihnen dergleichen verfichern wollen. Es 
find wol. taujenderley "Dinge erjonnen und 
Durchs Land verbreitet worden, um den Leu⸗ 
ten nur ein Vorurtheil gegen dasichige Mit- 
tel beyzubringen, welches doch, meiner Med, 
nung nach, das beſte ift, wenn wir ſonſt von, 
Diejer landverderblichen Plage wollen befreyet 


werden. Ich betheure ihnenaber, daß aller⸗ 


dings eine Parlamentsacte desfals ausgeſtel⸗ 
let worden, und daß ſchwere Strafe darauf 
fſehe, wenn man ihr nicht gemäß verfaͤhret. 
6. $r. Halten. fie denn aber wicht dieſen 
Befehl fir ſehr willfuhrlich ? Br 
Antw. Nein. Wie fan ich das für wil⸗ 
Führlich halten, was aus wichtigen Urfachen 
vom Könige verordnet ift, und zwar mit Bor 
wiſſen und Bewilligung des Parlaments, Es 
ift eine gemeinfchaftliche Acte, die man über. 
eine Sache von folder Wichtigkeit nach. der 
genauelten und behutiamfien Ueberlequng ab> 
aflet. Sie ſtimmet mit der Magna charra *) 
ſowol als mit der weifen Einrichtung der Bri⸗ 
tannifchen Regierung vollfommen überein. 
jr Iſt man aber jchuldig allen bürgerlichen 
Gefegen unferer Obern Gehorſam ju leiſten? 
Antw, Allerdings; Ob es ſchon mannigmal 
ſcheinet, daß ſie zu allgemein find, und auf 
alle Stände ohne Unterſcheid geben. Man bilder 
es ſich gar leicht ein, dag dergleichen Ordnungen 
einer Ration fchadlixh ; ihren Rechten und Frey⸗ 
Beiten nachtheilig, und zu dem Ende, warum fie 


ae 
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die Obrigkeit giebet nicht ſchicklich genug ſeynu 
ſollen. Wenn wird aber mol ein Geſetze vor⸗ 
geſchrieben, mir dem ein zeder vollkommen zufrie⸗ 
dei wäre ? Und wenn ſo vielen Privatperſonen 
diefe oder jene Landesordmung gleich nicht. an⸗ 
ſtaͤndig if, baben folche dem deswegen die Erz 
laubniß, felbige zu übertreten ? en nicht auf 
diefe Weife alle Obrigkeiten abgefchaffet, Ruhe 
und Friede aufgerufen , und Die Ercherheit und: 
@t gkeit der menfchlichen Geſellſchaft zer⸗ 
nichtet werden ? \ s 

8. Fr, Bedenken fie abereinmals Unſer Dich 
gehöret ja font niemanden,als uns ſelbſt. Können 
wir denn nicht mit demjelben machen, was wie. 
wollen? Und was hat die Regierung vor Recht da⸗ 
sn, wenn fie und verbinden will,folches zu todtend 

Antro, Ich leugne es nicht, daß mir felbft die: 
for Befehl anfangs uͤberaus hart und bedenklich 
vorgekommen. Allein ich Fam bierimbald aufgang 
andere Gedanken. Ich erwog nemlich,daf die 
Lords umd Gemeinen von Großbritannien um- 
möglich unerlaubte und eigemmisige Abfichtem 
daben haben konten. Und ich bejanır mich gar 
bald, daf fie eben, wer fie ja eigennutzig ſeyn 
wolten / ſelbſt aus diefen Grunde verbunden mar 
ren, für das Beſte ihrer Pächter alle mögliche 
Sorge zu tragen. 

Es jiheinet aber, daß fie im den Gedanken fter 
hen, als wenn die Regierung kein Recht habe, die: 
Erwurgung ibres Viehes befehlen zu koͤnnen. Ach 
will ihnen gerne zugeſtehen, daß dieſes Vieh ihr 
Eigenthum ſey, eben ſowol als andere Dinge, ſo 
beſitzen. Sie haben das Recht, ſich deſſen zu 

edieuen, uud damit zu ſchalteun uud zu walten, 
wie es ihuen beliebet. Sie dürfen besfals nie 
manden Rechenſchaft gebeu. Und Ferm anderer, 
Unterthau Fan Ihnen darin etwas vorſchreiben 
Wasaberdie Sicherheit berrift, die eine Privat: 
perjon it dem Beige des Ihrigen haben foll, fo 
kan fich felbiger niemand, ohne ein Bürgerliches“ 
Regiment, erfreuen. Und in fo ferne muß auch dag“ 
Unfrige dem Willen und der Verordnung der, 
Obern zum gemeinen Beſten uuterworfen ſeyn. 
Wuͤrden ihre eigene Anſtalten und ihre eigen 
Maasregeln dem gemeine Weſen zum Nachtheile 
und zum Schaden gereichen, (fie alsderm ac; 
wiß geſchiehet, wenn ſie ihr infieittes Vieh leben 
laſſen, fo hat die —*5 allerdings das groͤſte 
Recht zu gebieten, da % es ſollen todt ſchlagen 
laſſen. arum ſolten ſie nicht ſagen koͤnnen, ihr 
Geld ſey etwas, das ihnen eige ithnmlich gehoͤre. 
Ware aber die ſe Urſacht wol zureichend daß ſie 
ſich desſals weigern koͤnnten, dit Laudtare oder 
das Fenſtergeld zu bezahlen, oder ihren Antheil 
zur Kirche, jur Verpflegung der Aruich mid Erz, 
haltung derfandjtraffen,abzutragen ? Unſer Pri⸗ 
vateigenthum iſt allemal dem Befehle der Regie⸗ 

Un: rung 


4 Spuenmet man in Engeland bie Urkunde, welche alle die Rrenheiten und Privilegien entbalg 


die König Zeinrich Ul. ſeine Unterthauen vermilliner bat. 
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rung unterworfen. Und wer dns Seine ſicher und 
unbefchädigt gebrauchen wil, der muß ji beques 
men den Landesgeſetzen gehorfam, und Dem ges 
meinen Beften beförderlich zu ſeyn. 

9. Fr. Doch, was hilft es uns daß wir von ders 
gleichen Dingen viel reden? Es iſt ein Gericht 


GOttes, welches wir durch unfere groffe und him⸗ 


melfchrevende Sunden unferm Baterlande zuge 
jogen,wir muͤſſen uns daber mit Gebuld demuthi⸗ 
gen / und es dem HErrn ů ei, wenn u. wie es 


sh gefält,dieje Plage wieder von uns zu nehmen. 


— 


‚Antw. Frey lich muͤſſen wir bekennen/ daß ji 
die Hand GEOttes/ die uͤber alles waltet/ in dieſer 
und anderen folchen Zaudplagen offenbare: Und 
ich wil gar_micht in Abrede ſeyn, daß wirdie Rus 
the feines Zorns und feiner Gerechtigkeit völlig 
verdienet haben. Allein, daß diefe Seuche ein 
folches göttliches Gericht fen, wie man esim eis 
gentlichen Verſtande zu nehmen pflegt , das iſt et⸗ 
mas, welches fie | } 
Sind dochfaft alle Völker in Europa, wie z. E. bie 

eden, Dänen, Deutichen, Sramzofen, Hol⸗ 
der u.a; m. eben ſowol als wir damit heinige⸗ 
et worden: jene haben es inggeſamt für ein 


—— —— natürlichesilebel gehalten; 


wir mit ihnen. Es iſt in auf eine gemeine 

und befannte Art, nemlich durch das Fortſchlep⸗ 

pen anſteckender und giftiger Theilgen ausgebreis 

ter: Dahingegen jene himmliſche Züchtigungen 

mehr unmittelbar, und durch ganz befondere und 
anbegreifliche Schiekungen, vom Him̃el kom̃en. 


Dem fen aber wie ihm wolle, fo find wir doch 
Fe natürliche und verautwortliche Mit⸗ 
iel zu gebrauchen, damit wir dieſes groſſe Elend 
von ung abwenden, oder deſto cher uberfiehen ; 


mern man es auch wie eimgörtliches Gericht bes, 


trachten mil. Denn wir wollen z. E angehmen, 


(welches Gott in Gnaden verhüre) es waͤte in ei⸗ 


nigen aͤuſeren Theilen von Engeland die N 

te man alsdenm,ausGründen der Pernunft, 
oder aus Stellen der beil. Schrift, jemals Darz 
ebırir, Daß ram fich auf eine fündliche Weiſe dem 
Willen $HDttes widerfege, wenn mar rund um 


bei infieirren Diftriet eine Linie 9668 und alle 


Gemciitfchaft mit den übrigen Einwohnern des 


Königreiches aufhebt ? Und mas mürden fte dazır 


Dem wenn am diefe Linie Wächter geftellet wuͤr⸗ 
en, die alle diejenigen auf der Stelle erfchlagen 
müften, die nicht in ihren Grenzen blieben, fons 
dern ihre Nachbaren zugleich mit unglücklich ma⸗ 
chen, und die Peſt an andereDerter begleiten wols 
ten? Das ift in der gemeine Gebrauch unter den 
Ri utetſten Volkern, umter —58 die die hoͤchſte 
Ehrfurcht vor GOtt und groͤſte Hochachtung vor 
feine Berichte haben. GOtt hat ſelbſt Die —— 
lung dieſer natürlichen Mittel in einem aͤhnli⸗ 

en Falle, beym Ausfage unter den Juden gebils 
liget. Davon fichen die eigentlichen und nach⸗ 
druͤcklichen Verordnungen in dem 14. Cap. des 3. 
B. Moſ. Hlezu komt noch dieſes: Man fan das 
Yuglüc einzelner Perfonen nicht andersanfehen 


werlich behaupten werden. 
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als Berichte, fo hbergane Voͤller verhänget wer⸗ 
den. din beyde a ale Weiſe von GOtt 
heſchloſſen und es iſt gleich billig, daß man dien⸗ 
liche Mittel 3 gebrauchet. Die-Gründe 
aber,die man in dem einen Falle für unſere gedul⸗ 
dige Unterwerfung, oder vielmehr für eine — 
der ——— —— pfleget, koͤn⸗ 
neu mit gl * tarke zu einer Verwerfung ud 
Derabfäumung heilfaner Mittel in dem andern. 
dienen. Solche Wege aber pfleget die Vorſehung 
niemals arerwählen, da wirunfern Fleiß, unfere‘ 
Kräfte und unfer Vermögen gar nicht anwenden‘ 
dürften. Es komt vielmehr ofte, ich will uicht 
agen allemal, groffen Theils au * eigenes 
Saar pre 
on einen Landplagen un 
tnglütsfälten eretten fo — sr FR AR 
Nunmehr ſahe ich mich nebft meinen Reifenefähn 
ten genöthiget ‚aufjubrechen. ; Sie dankten mir: 
für meine ertheilte Antworten , und ich zeugen: 
ihnen meine Zufriedenheit über ihre Fragen, Sie 
bewieſen ein fo fehnliches Verlangen unterrichtet 
ju werden, ihre Herzen ſchienen fo aufrichtig, und 
ei st pr Ueberjengnng fo geneigt zu ſe 
aß ich no 
fchaft geblieben wäre, u 
ätte es die Zeit verftartet, fo wuͤrde id ihnen‘ 
noch einen Umſtand gejagt ha | hc 

im Befehle befinder, Mirdeucht, daß felbiger' 

9 befonders it, daß fich micht leicht ein men 
ches Gefege unter der Sonnen dergleichen 
men kan. Dieienigen, fo densfelben Folge leiften,- 
bekom̃en eben fo gewiß eine Belohuung, als gnde⸗ 
re ge ir werden, die eben diefe Vorſchrift aus 
der Acht laffen. Wer eine Kuh, die 4. Pf.Sterk' 
werth tft, todt fchlagen läffer, der hat 40, Schill. 
dafür zu gewarten; Go wie derjenige 10.Pf.Strk- 
Strafe erlegen muß, der folches nicht thut. 

*. hätte ihnen uͤberdem noch fagen koͤunen, 
daß diefes nichts meueg, fondern cin fchon altes 
Mittel wider die Viehſeuche fen, welches, tie un⸗ 
fere Schuͤler wiſſen, Oirgiliuslänaft angepriefem 
Continuo ferro culpam.compefce , priusquam 

Dira / per incautum ferpant contagia vulgus. 


Georg Ul. 468. Columella, der ſchon vor r7o®. 
Jahren von der Haushaltung geſchrieben, geden⸗ 
fer ſolcher auſteckenden Krankheiten unter dem 
Viehe; daben er die Regel giebet, man ſolle das 
Dich; wenn die Krankheit unheilbar wäre, todt 
ſchlaͤgen, und fich ja huͤten, baf nichts ungefundes 
unter das gefunde gerathe,oder zu gefchwinde mit 
aufgeftaller werde. 

In dein Testen Jahre der Königin Ama Fam 
eine Peſt umter das Mich, die ſich hauptfächlich 
um London herum äuferte. Man brachte einen 
Ausruf zuwege, daß alles, was davon eut zuͤndet 
wirrde, augenblicklich ſoilte niedergemetzelt were 
dem. Und wie weife diefe Anordnung geweſen, 
har der Erfolg gensiefem. Dem, die weiter im 
Lande mohneten, find Damals mar diefer Seuche 
verſchonet geblieben, 


Lo) 8 


gerne, eine Stunde in-ihrer Geſel⸗ 





— 


Unter Sr; König, Maieftät von Groß-Britan- 


nie, 26.3. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
atterhächfter Genehmigung, 





— — —— 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
IHR nöthig und wüglich- 


— den 12ten Februarius. 


ua x ‚1. Citationes 33*8 

o⸗ on Fünf Wolfenbüt- Üe. uf nf * 

en des Advocati 

deren «2 NER und Procuratoris Schilling , als Dating. 
ftorbenen Amts· Cain⸗ ſchen Curatoris bonorum, find deſſen Glaͤũ⸗ 

— ‚Srevenbagen Debittvefen hinter * —— Karina af dm * 

laffene Gläubiger zu zweyten, dritten und —— — } 


Teßten male auf den 27, Martra.nMor- 
gens um 8. Uhr citiret und — en re 


tie ah Berichtliche. Notificationes, 


gannover. Von Königl. und rers Freyherrn von Goͤrz hinter! 
Eburfſ. Yuftigeanzley iſt weyl. Ober eaͤmme · mi — von Gehlen, —* ine u Ar 
weyl. 





went. ihres Sohnes, des geweſenen Schak- 


raths, Earl Sriederidh, Freyherrn en 
enanut Wrisberg ‚' binterlaffene Kind N 


elfet , und das gewoͤhnliche Sintakor 
unterm 4. buj. derſelben ertheilet. 


Fer 


ae re a in deg 


getretenen ts, Johann Valentin 
Concursſache zum Ouratore bono- 


* & ad Ines, beſtell et. 


HI. Abſterben Königt. Bedienten. 


Verden. Am 5. hu ifi — 
Großbritanuiſche und Churfl. 
Luͤneb. GeneratsEicutenant Be = 


biöheriger Chef dei’ * fi in Guar 
ae Infanterie» 2 mit ee 
abgangen. 


IV. Beforderungen. " i 


Hannover. Der bisherige Hofe 
erichis· Aſſeſſor uud Landſyndicus Strube 
4 zum Hofrath und — „und der 
Pics -Arcivarius Boͤhmer ald Rath und 
Archivarius bey dem Salenberniftpen irchine 
beftellet; 
uch ift von Er. Königl. Maieft. aller: 
gnaͤdigſt confirmiret , daß dem Paftori 
primar. Raben zu Pattenfen der Character 


als Superintendent beygeleget, und dem a halten. 


juncto Reinken zu — Hollenſtedt die vacante 
Pfarre zu Reinftorf, dem Adjundto- re 
zu Reinſtorf aber die Pfarre zu Molzen, 
Prediger Gaſchitz zu Baflım die Pfarre zu 
Burlage eonferiret, und der Caudid. Theol. 
Schloͤtke zum Paftore adjundte zu Hollens 
ſtedt beftellet worden. 


ger Pofihalter Rlüver zu Burtehude hat 
das — als Poſtverwalter er: 
* 


V. Sachen, ſo zu verkaufen 


Hann 
Buch aͤden zu Göttin 
——— n — 
Gruͤnbliche Pruͤfung 

teutſche und anderer 3 Muͤ 

fung + —t erheit die 

—— Münie besrefiend, 40 

das Stud 
Such ud Bart — BR: ncue Dis 


over. u, 
Hannover und 


er Sohraibinb, * 
r die 


Heufingers erfud), — Aha b on nn 


dem NRutzen der teutſchen Muͤnzwi 
mitlerer Zeiten, 8. 39 “ir 
Hiſtoriſche und geaaraphil Keihrifung 
von Neu⸗Schottlaud, 8. 5 gar. 
Benners entdeckter Un runb- der ſo genann⸗ 
= gen einzigen. wahren Religion, welche Pate 
son Loen heraus gegeben, 3- ee, 
Phyſiealiſche —— 1te8 Stud * 
Berlin; 1771. 2 gar 
2 — 
Theil 
e —— auf dat Jahr 
j »75/h ör. 1 997, 


— N 


ale 
liche SR 


it in der Ftan ehe imnen Ai von 
roten Hinterhauſe auf dem Brande 


Au 
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So ſoll der An mit Verkaufung der 
eublen und des bereits gemeldeten Wa⸗ 
gens künftigen Montag, als den 15. hujus 
gemacht werden. 


uf den t. Mart. und folgmde Tape wird 
m des Notarii Voͤlckſen re 
dent 

(3. r eine n einig > 
Gerd allerhand Are Büchern er ae (a 

Det Satalpgus- wird in word nannten Ne 
tatii Hauie ‚ausgegeben. ii 


‚Celle... 5 oͤſſentlicher Eicitirung ver 
Yastmafehen drucheren :. woſuͤr bereits 


. HA, Rthlr. mer find, iſt der 22. hupıs 
 Alepünben ; r Yeir” pro * 


termino-Anberahmet , und 2 bey dem 
Kuratore. Se! von deren Beichaflenheit 

Boris Nachricht. einmuichen. 
walss 


Walsrode. Zuwefriebiqung hie 
fen Bürgers ımd Brauers Lubolph Erich 
ngerten concurrirender, durch deflen Ehe: 
frauen Buͤrgſchaft gröftentheils geficherter 
Ereditoren wird dag alhie auf dem grofien 


Graben zwiſchen Dieterich Harm Hibbens 


und Gabriel Wilken Haͤuſern belegene, des 
Crivarii Ehefrauen zuſtaͤndige Wohnhaus 
am 16. Martii dieſes Jahrs auf hieſigem 
rKathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufet werden. 


VI. Sachen, ſo zu verpachten. 


Luͤnebu ef. Demnach beliebet wor- 
den , die dem hiefigen Kirchenkaſten zuge» 
hörigen, für dem Rothen⸗ nnd Bardowicker 
Shore belegenen, unaefähr ins 3. Morgen be 
ficheniden Laͤndereyen, fo bishero gegen Zie— 
hung des s. und Sten Diemeng anf 8. Jahre 
Stuͤckweiſe verpachtet geweſen, welche kom⸗ 
menden Michaelis 1751. ſich endigen,/ auf 
auderweite . Jahre entweder insgeſamt dem 
Meiſthieteuden, gegen genugſame Sicher⸗ 


heit, oder da ſich Fein annchmlicher Paͤch⸗ 
ier finden ſolte, gegen durchgaͤngige Abge⸗ 
bung des sten Diemen und einer Vormiethe 
a Himten Einfall hinwiederum zu vermie⸗ 
then ; Als Haben diejenigen „ welche Belie⸗ 
ben tragen dieſe Länderenen entweder ſaͤmt · 
fich oder auch ſtuͤckweiſe in Pacht zu nehmen, 
auf den 12. Mart. a. c. Morgens um 10. 
uhr auf hisfiger Stadtfhreiberen ſich an⸗ 
zufinden. 


VIL Perſonen, , fo ihre Dienſte antragen, 


Ein Candidatus Theologia fo bereits eini⸗ 
ge Jahre von Univerſitaͤten, und fi in 
Unterweifung der Jugend feit folcher Zeit 
geübet, fuchet eine anftändige Condition. 


Ein Mensch, welcher ſich feit vielen Jah: 
ren auf Die Deconomie appliciret , auch 
in der Zeit verſchiedene Haushaltungsrech⸗ 
nungen gefuͤhret, dabey der Franzoͤſiſchen 
Sprache gleich der Deutſchen mächtig, und 
deshalber bereits bey vornehmer Herrſchaft 
ale Seeretaire gedieget, oflerivet feine 

















OMngleichen fuchet cin anderer bey riner 
as vornehmen Herrichaft als Hausverwal⸗ 
ter oder Cammerdiener, oder auch als 
Schreiber, und * 
in junger Menſch von zo. und etlichen 
Fahren, welcher im Rechnen und Schrei» 
ben wohl geübt , anf einem Amte oder bey 
anderer. Herrichaft ald Schreiber anime 
fommen. 
Ri weniger bietet ein junger Menſch, der 
als Laquais bereits gedienet, und dabey 
















Dienfte. rafiren und frifiren fan, feine Dienfte an. 
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© X. Sachen, fo gefunden. 


r wenig Tagen ift ein grofler Schlüffel, 
welcher zu einem Thorwege zu ſeyn 
ſcheinet, auf der Leinftraffe gefunden wor⸗ 


den. Der Eigenthümer Fan ſolchen beym 
Intelligenzeomtoir, woſelbſt er abgeliefert 
worden, wieder erhalten, 


X. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Bey hiefiger Lotterie 
find ĩ 2. Stuͤck Loſe von Nro. 9236. big 
9247. incl, abhanden gefommen. Weil 
nun die Eigenthümer davon befannt , und 
an niemand anders als diefelbe die etwa 
barauf kommenden Gewinnſte werden aus⸗ 

zahlet werden; So wird ſolches öffentlich 
Fund gemacht, damit ‚niemand vorbenannte 
Loſe an ſich zu Faufen verleitet werde. 


Sygahdem jeithero wahrgenommen wor⸗ 
den, dab das Ansipielen von allerley 
Sachen durch Würfel over gemachte Loszet⸗ 
tel alhier und ‚vor den Thoren dergeftalt 
überhand genommen, daß daher allerley Un⸗ 
ordnungen entftanden, und ſolches Ausipie- 
len von einigen Leuten als ein Gewerbe ger 
trieben, und die auf das Spiel geſetzten Sa⸗ 
chen weit über den wahren Werth angebracht 
werden wollen; So ift durch Öffentlichen An- 
ſchlag befannt gemachet worden, daß der 
gleichen Ausfpielen, 8 geichehe folches in, 
oder auflerhalb der Stadt , niemanden, der 
niht von Königl. Landesregierung eine 
Schriftliche Conceßion darüber erhalten hat, 


verſtattet, fondern die Spielenden ihrer Eine 


füge, und der Ausipieler feiner Waare ver- 
luftig ſeyn, und davon dem Denuncianten 
mit volliger Verſchweigung feines Namens 
die Helfte, die andere Helfte aber der Ar; 
mencaffe zuflieilen , derjenige auch, in deſ⸗ 
fen Haufe die Ausſpielung gefchiehet, 10. 
Rthl. Geldbuſſe erlegen fol. 


Göttingen, Als nach Abgang des 
bisherigen Stadtbrunnenmeifters Bunzels 
ein anderer erfahrner Brunnenmeifter, Na⸗ 
mens. Luca , welcher fich bereits hiefelbft 
mit antadelhaft verfertigter Brunnen» und 
Rohrarbeit binlänglich legitimiret, von 
Rathswegen angenommen torden ; So 
wird jolches den Auswärtigen mit der Nach» 
richt Fund getan ‚daß ermeldter Brunnen 
meifter Lucka auch Auswärtigen mit tuͤch⸗ 


tiger Rohr⸗ und Zudenarbeit zu dienen ſich 
erbietet. 
Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 
‚Kanglingen, den 30. Jau. Alhier find 


Pracantiones beobachtet, und unter andern 
abe Hunde und Rasen, fo die Seuche gar bald 
verfchleppen, weggeſchaffet. 


Zline, den 24. Yan. Als man gehof- 
fet, es würde die Seuche in diefem Amte 


völlig cefiren, hat fie fich in den Orten wies 


der eingeftellet, mo fie vorher geweſen, nach⸗ 
dem man in die, ob wol gereinigten Ställe, 
anderes Vieh gebracht. m ganzen Amte 
find 824. Stücke befallen geweſen, und dar 
von nur 239, übrig geblieben. 

Cloͤtze, den 27. Ian. Zu Breitenfeld 
find feit den 18. Nov. a. 2 124, Stuͤcke ere⸗ 
piret, und laͤſſet die Seuche daſelbſi noch 
nicht nach. 

Gifhorn, den 29. Fan. Die Dörfer 
Didderfe und Walle find Heute wieder geöfnet, 

Rnefebef, den 28. Yan, Zu Borhop 
continwiret die Seuche, und im angrenjen« 


den Fuͤrſtl. Wolfenbl. Amte Borsfelde hat 


fie fi gleichfals hervor gethan, 


Celle, den 14 Febr. In Nücficht der. ; ” 
‚in der Nähe ſich geäuferten Seuche iſt in 


der Burgvoigten alles Fuhrwerk mit Ochs 


fen verbothen, auch alle Hunde auf den Zo⸗ 2 


fern vorerfi auf 2. Monate anzulegen befob⸗ 
len worden. J 


Ratzeburg, eod. Zu Hafenthal, im Ge. 


richte Gälzau, hat ſich die Seuche gleichfalg 


geäufert ; Zu Lüdersburg und Fürgenstorf . 


aber wieder aufgehöret. 


Ilten, eod. Zu Dolgen hat die Sen 
che feit 8. Tagen aufgehöret , zu Heymar 
und Bilm aber continuiret fie noch. 


Re sagen lo)» 


Diätere 110. Otäsfe erepisct, Man bat alle 
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Burze biftorifhe Nachricht von den 
gerzogen von Zäbringen, 


as Geichlecht der Bertoldorum im 

8 Brisgau, daraus Die Herzoge von 
Zaͤhringen geweſen, und wovou 

noch ein Zweig in dem Durchlauch⸗ 

tigften: Haufe der Marggrafen von Baden 
blühet., ik eins der aͤlteſten, anfehnlichiten 
und-mächtigiten zu feiner Zeit geweſen, wel: 
es fih in Schwaben, in der Schweiß und 
in Burgund verbreitet hat. ©. Muri Chron. 
ap. Piftor. U. 139. Den Namen von Zah⸗ 
ringen , einem jeko wüſten Schloffe bey 
Freoburg im Brisgau , bat es jedoch nur 
ein Jahrhundert hindurch geführet. Ein 
Birchtilo Comes in Pago Brisgowe komt be 
reits in den Urkunden von Den Jahren 968, 
990, 994 995, 1004, 1010, bey dem ge 
rten P. — Herrgort in Geneal dipl. 
Aug. gentis Habfpurg. vor. Und in den 
eridibus Monafterii 8. Galli. beynt 
Goldaf? in $. R. A. I, 92, 93. äft deſſen Abs 
fierben bemerket mit diefen Worten: IV.m. 
Februar. obitus Birchtilonis Tomitis, und 
VIL, m. Mart. obirus Liuzuige uxoris Birthj- 


“ Yonis 'Comitis , qui erucem magnam paravit, 


5 dieier Birchtilo ein Bruder Landoldi, 
{ini , oder Bezelini Senioris , wie CF 
yerichiedentlich geſchrieben wwird, mithin cin 
Sohn Gunrami divitis, des Stamuwaters 
vom Sabipergiihen Haufe fen, iſt unter 
den Geichichtkundigen noch zur Zeit wich 


‚ausgemacht. Guillimannus in .Fla 
—* — giebt vor, in dem 


Stiftungäbriefe Debmmiosis Grenburg beit, 
wen 





genen Cloſters Sulsberg vom Jahre Toro. 
derde Landoldus ausdrücklich ein Bruder 
vir htũonis benamet; EFcca⸗d in Orig, Habfs. 
Auftr. p. 73. jweifelt daran: Vorerwehnter 
P. Zerrgott aber leget ſelbſt vorgedachten 
Stiftungsbrief vor, und zeiget, daß darin⸗ 
nen vom Birchtilone und deſſen Sohne Geb⸗ 
hardo allein geredet wird, und keines Bru⸗ 
ders Erwehnung geſchiehet. Einem weni⸗ 
gern Zweifel mag unterworfen ſeyn, dag 
Pertholdus , der unſtreitige Stammvater 
der Herjoge von ZÄhringen, ein Enfel vom 
ertoehnten Landoldo fen. und Landoldi jun. 
Sohn geweien. In dem bey eben dieſem 
PB, Zerrgott P- ML. 833. befindlichem Ne- 
crologio Einfidelenfi mird ausdrücklich ges 
nennet, Landoldus Comes de Zeringen, avus 
Bertholdi Comitis de Zeringen,, qui cum uxo- 
re fiia Luitgardi dedit 2. hobas in Melis. 
Guntrami Sohn Landoldus, oder Lanceli- 
nus fenior Comes in pago Turegowe aber. 
hat um dieje Zeit gelebet ; denn er erfi Yo. 
990, geftorben. Und diefer fol, wie Guil. 
limanmıs und Eccarad einmüthig vorgeben, 
eine Gemahlin gleichen Namens, Luitgard, 
gehabt haben. Tjebudius in Chron, Helver. 
ed, Id. p. 22. fagt gleichfald , Bertholdt 
Großvater habe Fandoldus, und die Groß- 
murfter Luitgardis geheiffen, und berufet fa 
Auf librum Virze Einfidelenfem , welches eben 
gugeführntes Necrologium ſeyn mag. Nun 
jeiget zwar'feßt gedachter P. Serrgort, 
daß es zu gleicher Zeit kandoldos und Birch» 
tilohes mehr als einen gegeben. Es irret 
denislben abienderlich baben, daß Landoldus 
1 Br ı IE Eee | und 
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und nicht Birchtile der Großvater von Ber „Ob, interyentunt Principum noftrorum, Epi- 
tholdo feyn ſoll, wo nicht etwa das Wort Koporum; Comitum & aliorım fidelium no- 


avus alhier des Großvaters Bruder bedeu⸗ 
ten möchte, wie ſolches wicht ohn&&rempel 
iſt: vid, ibid. L’r4F. K Den Bundıten von 


ringen Fan auch zur selben Zeit feiner 
Eagle Fre die in proprium Uadendo firmavimus &c, Herr- 


ſtehet / giebt-fattieme- ‚gerell-p-r27. Bertoldus-Gonftant. ap. Urttif. 


von beyden annoch achabt haben; 
fes, daß er alhi en 


ftrorum „. prcipue autem ob fidele fervitium 
Weririheni 77% CHpifcopi quendam 
Comitarık, in Brisgowe, Ber- 
tholdo jam non Duci jufto judicio fublarum - - 


au erfennen, daß beingtes Nectologium we- I. 345- ad an. 1075, 1074. Conr. Urfoerg, 


nigftens mehr als ein Jahrhundert fpaͤter, 
aifthim midhr afeidhjeitig ch Alles diefes-- 
aber mag, die Sache ſelbſt; nicht hindern; 
un. daß Bircheilg „der Brdfvater ‚don 
Bertholdo ſeyn müfe ,- At weniger noch) cr- 
wielen ; Guillimaunns. < p. 204, Hingegen 
iehet ſich auf. die Monumepra des von dar 
ogen von Zahringen geflifteteis Cloſters 
t. Peter im Schwar walde, ſo den 
zelinum junirem zum Vater. des Ber: 
tbolds angeben ; ‚und felbft in der von dem 
ofer Leopold dem Haufe Baden Ao.1 664, 
über das Praͤdicat Durchlauchtig;; mitge- 
theilten Urkunde iſt ſolche Anverwaundtſchaͤft 
mit denen von Habfpurg und von Zahr ingen 
anerfennet, Es lomt aber in den Urfunden 
von Aunis 1028, 1048, 1073, 1077. dieſer 
Berrholdus, Comes iũ pago Bijfichgowe beym 
oft erwehnten P. Serrgott mehrmals vor. 
b es. eine Perſon dieſes Namens oder 
mehrere geweſen, eher dahin; Diefer Berch- 
toldeu einer, wo ihrer etwa mehrere als eis 
ner geweſen, und zwar unter ihnen, der zu— 
lege noch vorfomt, wurde von dem Kanfer 
einrich. dem Dritten auf das Herogthum 
chwaben vertrößet; er mufte aber geſche⸗ 
Keen laffen , daß nachmals Rudolph von 
infelden mir des Kanjers Heinrichs des 
sten Schwelle, Mathilde, ſolches überfam. 
Er wurde, zwar ſtatt deſſen zum Herzoge in 
Kährnten-gemachetz (Hermannus coutractus 
adan, 1062, ap, Pifßor.}. 299.) aber‘ auch 
deffen ward er Ao. 1073. wieder. entießet, 
(Lambertu: Schafnaburg. ap. eund. 1. p. 352.) 
und No. 1077. nahm ihm der Kahſer gar 
den Comitatum in pago Brisgowe, und gab 
felbigen au das Srift Straßburg. _ Der 
Kayſer gebraucht Ach dabey dieler Worte; 


in Chroh. Pefiler in ferie Ducum Carinth. 
p- 34:feq. ir-Chronicon per Stadt Freyburg 
un Brisgang, fo Schilter zugleich mit Kös 
mghobens ——— — tonic editet/ 
4.85; alwo mit angefuͤhret KT 4 
Abe die ehemalige Haupiſiadt in’ Kätnt 
aͤhringen geheiſſen, umd fen dahero dem im 
isgaw Yo. 1091. erbaueten Schlofle Zähr 
ringen. der Name getvorden , fo aber billig 
in Zweifel zu ftellen ifl,  Guilim. WE p, 
224, Es ffarb bald darauf aus Verdruß 
etwehuter Berchtold, fo insgemein der Erfte 
genannt wird , nachdem er fich zuvor mie 
jeittem ehemaligen Competenten‘, Herzog 
Rudolph von Schwaben , vereiniget hatte, 
Berchsoldus Conftant. 349. ad an. 1078. 
Eodem etiam tempore &x parte Rüudolphi Ber- 
roldus Carinthiorum Dir öbiit in pace.’. Ey 
hat Hinterlaffen drey Söhne, Berchtold IL 
Hermann, von welchem die Marggrafen 
von Baden abftammen, und unten’ein meh⸗ 
ters vorkommen wird ; und Gebhard ‚fo 
der dritte Bischof diefes Namens: zu Co⸗— 
ftanz geweſen/ nebft einer Tochter Agnes; 
fo mit dem Könige Gisla it Ungarn ich 
vermaͤhlet. Dieſe drey Brüder haben dae 
3. Meilen von Freyburg im Schwar walde 
belegene Benedictiner + Elöfter zu St, Peter 
geftiftet, jo jego dem Haufe Defterreich an 
gehöret „ und welches mit der No, 993.9 
einer der Vorftädien von Coftanz von Geb 
hardo IE Biichhofe daſelbſt, angerichteren 
Abrey Perershanfen nicht zu vermengen its 
Lunig. in fpieil. eceleſ. TIL. 402. Zeile#in 
Chron, parvo Suev. p.612. Daſelbſt und in 
dem Cloſter Sul zberg, ſo jetzo nach Baden 
achöret, (Zeiler p. 377.) find meift alle. Her⸗ 
zoge von Zaͤhringen nachmals begraben .- 


7 —— — —— — 
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den. Die Annale⸗s dieſes Cloſters gedenken 
dieſer dvey Brüder mit fo lgenden Worten: 
Bertoldus digmus patri hares in Hucatu ſue⸗ 
ceffir ;, quöinoftri cœnobii Deö devotus cum 
fratre fuo Gebhard Conitantienfi ;Epifdopo 
fundator’ extitie , frater'vero eonun Herman- 
nus in Marchionem fublimatus et. Und dee 
Gebhardi infonderheit erwehnet Berchardus 
de: cafibus monafterii 8: Gallimp. Goldaf? S. 
R. A. 1. 68: Gyi.ad ans wog Marchio Bereh- 
toldus in orlikin Henrici· Regis amhem Bris 
ſaugiam rapina inceadio je > Inaen 
brc mala Gebehardus frater Marchionis Ber- 
«old# $S.Aurelii Monachus ="- Conftäntienfis 
Bpilcopus tffedbas ct. add. Trirhemhius in Ans 
malsı Hinfine. "Wertoldns wird hier Mar · 
ie gennnet es iſt aber Feih anderer ‚nis 
eben vorerwehmer „Berchtold: IL wilcher 
Hirzugs Rudolphe vn Schwaben Tochter, 
Aynes, zurGemahlin gehabt, and, da- fein 
EShwiegervater, welcher "wider Heinrich 
den Vierten zum Könige fich anfaewerfen, 
No. 1o8r, A en worden/ das Werjog: 
them - Schwaben mit Beyhulfe Herzog 
Welfs in Bayern zu behaupten getrachtet. 
Er muſte derſelbe zwar abermals weichen, 
indem der Kayſer beſagtes Herzogthum 
Schwaben an ſeinen Tochtermann Friedrich 
von Stanfen wegeben ; Jedoch trug er den 
—2** davon ‚und behielt den Herzog⸗ 

chen Namen und Titul, ohne ein eigentli- 
ches Herzogehum zu haben. oldus 
Conftant. I’ ge gwad an. 1084 Suevi!ulıra 
Rhenum Bürgundiam’ cum  expeditione profi- 
ciſcuntur/ & quoddam 'caftellum Bercoldi 
Ducis filii (generi) Regis Rudolphi a fauto- 
ribus Heinricı obfeflitm - virikitet - eripuerunt, 
Umſtandlich befehretbr'diefes‘ Otto Frifin- 
gentis deſſen leibliche Mirteer vorerwehnte 
Hanes , Kanfer Heinrichs IV! Tochter ge⸗ 
weſen, als welche nach Herzog Friedrichs 
Anfterben mit Margarafen Leopold von Der 
fterreich fich anderweit vermähler ‚hatte, de 
geltis Frid. 1. Imp. lib: I, c.7.8. ap. Uritis.T; 
412. Hujus Rudolphi’Aliam quidam ew'nobi- 
Hifimis Regni optinwitibus „ Bertolfüs nomine, 
de caftro Zeringen habuit - - - Occifo Ru- 
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dolpho gener ejus Berrolfus Ducanım Sueriæ 
tangbam: a ſocero dibi conceflum — 2 
Imperator ſiliam, quam habet unicam, Co⸗ 
miti "cuidam Friderico nomine, æx nobilifi- 
mis ſueviæ Cotrigbus originem trahente, in 
matrimonio fortiendam tradit, Dcatumque 
Suerie, quem Hertolſus invafit , concedit. 
Sie -itaque prædictus Fridericus Dux ſimul 
Susygrun &gener Regis aActus - - Berrol. 
ſum tandempaoem petere <oßgit, quod tamen 
jdamııdub»\Wilio fuo fadtum tradunt. Con, 
io. autem-pacıs talis fuı, uc-Berrolfus Du- 
catum xfeſtucaret, „lic samen ‚quod 'Ture- 
gum' nobilifimum Sueviz oppidum a mann 
Impetatogis ‚ei tenendum remaneret - - = 
Berrolfüi; ilte „ “quamyis in. hoc negotio Im- 
perior funul&e — ceflerit , tamen ftrenuil, 
finiasıac forilhmmusfuifle rradinr = - ,- 4 
ſupra nominatus Bervolfus vacuum ex „hing 
nomen Ducis gerens, id quali heredirarmım 
poſteris reliquit. Omnes-enim usquc- ad 
præſentem· diem\ Duces dicti ſunt, nulliuu 
Ducatum kabentes, ſoloque nomine fine re 
participantes ·nũſĩ quis ucatum eſſe dicat 
comitatum inter Juräm. -& montem Jovris 
quem ıpäft’ murten Wilhelmi Comitis —E 
ſuus Conradus ab Imperatore Lothario ſuſce- 
pit, vel a Ducatu Carentano, quem aunquam 
babuerunt, Ducis .eos- nomine, honorandos 
eontendar;, in: als tamen rerwm- 8 bonoris 
nom 'parva ınplollenees ‚magırificenzia.;. Add, 
Berthold. Conſtant. 1. 367. Herum Finci⸗ 
pes Alamannız ad ‚defenfionem-$. Matris ex» 
cleſiæ contra'Schifmaticos  unanimiter conver 
nerunt fibique ad hoc negotium exequendum 
fratrem Conftantienfis Epifcopi Dertoldun 
Ducem totius Suevix conftiruerunt, qui non- 
dum ‚.aligbein: Ducarum- habuit ‚- etſi jam du. 
dum nomen Ducis habere gonficverie. Es 
iſt derſelbe Ao. 1090. geſtorben. + » Berch- 
told. Oonft. 363; Bertoldus Dux Alamannix 
filius Rudolphi Regis in fidelitate S. Petri 
Majo menfe diem extremum dauft - - - 
Soror quoque præſati Ducis Reyina Unga 
rorum: eodem. menfe obüt. Seine Etiefe 
mutter, nicht Er" Gemahlin -ift es gewe⸗ 
fen, die nach ibm Mo. 1092. geſtorben ift, 
Xxx a und 
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und von welcher erfi angeführter Berroldus 
Eonftant. p. 367. folgendes angemerket 
Beatrix foror Frideriei Marchiomis -&- uxor 
quondam Bertoldi Ducis-tandeth‘‘- - diem 
chaufit extremim VII. Kal. Nov. & in civi · 
tate Leucorum ab Epiſcopo loei honorifice 
fepelitur , conf. Guillim. 1. c. pag. 223. 
Diefer Bertold IT. hatte zwey Söhne hin 
binterkaffen , Berchtold Ul. und Conrad ; 
nebft einer Tochter Agnes , fe an Stephan; 
Grafen von Burgund vermählet werben; 
Guillim. de rebus ' Helvetiorum ı:p, 284. 
Berchtold IH. heift in einer Kayferlichen 
Yırfunde "de ao. 1114. ſchlechthin Dux 
Herrgort H. 134. Er hatte Herzog Hein⸗ 
richs des Schtwarzen von Bayern Tochter, 
Eophiam , zur Gemahlin ; welcher’ nach⸗ 
bem er Yo. 1122. bey Molsheim erichla« 
ke worden, und Feine Erben nach fidh ger 
affen , anderweit fi) mit Marggraf Leo⸗ 
vold von Steyermarf vermaͤhlete. Chron. 
FWeingart. c. 10. Sophiam Berroldus Dux de 
Zaringen ‚'& eo mortuo beopoldus de. Sti- 
ria in uxorem’accepir, it. Exc.’de Guelfis ex 
V. Arenpeck Chrön. Bojoar. ap. Leibn. II. 
662. Sein Bruder Eonrad befam Ao. 
1126, da fein Schweſterſohn Wilhelmus 
Pucr,, Graf von Burgund verfiörben , und 
deſſen Better Neninaldus unbegrüßt des 
Kapfers ihm folgen wolte, von dem Kay» 
fr das Land Burgund verliehen. Er mus 

€ zwar nachmalg mit dem Kayſer * 
drich I. welcher mit jetzt erwehnten Regi⸗ 
naldi Tochter, Beatrir , ſich vermählet, 
deffenthalben fich aufnehmen, trug . aber 
doch das fogenannte mindere Burgund , fo 
da aus dem Uchtlande, dem Lande Wallis, 
und den Argan beftanden, endlich davon. 
Otto Frifing. lib. I. «26. ad an. 1138. 
sberus in Lignrino cap. V. Wie er denn 
auch, oder fein Sohn Berthold, das Frey 
burg im Uchtlande, fo von dem Freyburg 
im Brisgau wohl zu untericheiden iſt, ge 
bauet hat. Goldaſtus in Ser. Rer. Alamann, 
I. 131. Guillimannus de rebus Helvetiorum 


P- 287,367. 
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In dem Urkunden wird er verſchieben ° 
lich — als nemlich beym oſtgedach⸗ 
ten Herrgott Ao. 1113, 1139, Ib4AB, 114, 
1150, Dux; Ao. ı125, 1126, films Duci⸗ 
Bertholdi; Ao 1138, Dux Burgundiæ; Und 
imben Documentis rediv. monafter, Wurtemn⸗ 
berg..p. 250. Ao. 1123, Dux.de Zaringen, 
Burchardırs de cafibus monafterit 8. Galli L; _ 
70. heiffet ihn Ducem de Zaringen Marchio-, 
nis Beitoldi filium, wenn er-ergähleb, was 
berielbe bey ber Wahl eines Abts von St. 
Gallen zu ſchaffen gehabt ; wie ihm deun auch 
1145, als vogte des Stifte St. Bla⸗ 
Den. "Abiber ben ABeiR IV» Berta 
>= r den Herjog IV, Herzog! 
Heinrichs des Schiwarzen von Bayern jüne: 
8 Sohn, der des reichen Pfaljarafen 
rids von Calve Tochter Utam zur Ge⸗ 
moblin hatte ; nahm er die Parthey von des 
ren ihrem Better Graf Albrecht, welcher 
ihr die: Erbfolge: ſtreitig machen molte- 
Chron,. #Feingart. I, 788. Igitur Guelfo ſub 
annis adolefcentie ſuæ mediante fratre fo 
tini de Calwe Outam nomine accepit vxorem, 
vnde &pmnia, qua illins erant, cam bench- 
cia quam patrimonia obtinuie - - - - Alber- 
tus igirtur Comes fratruclis ejusdem Palatini vi- 
dens omnem fuam fpem, quam in morte pa- 
trui poſuerat, fruftrari, de injufta eum divi- 
fione —— hæteditatis, ac medietatem 
omnium ad ſe hæreditario jure ſpectate 
clamans, eaſtrum Calwe dalo ſurripuit FH 
ac predam ad caſtrum fium Wartinberg 
(Wirtemberg) adduxit - - Eadem qguoque 
tempeftate Conradus Dux de Zaringen avun- 
culus uxoris Scouweburch caftrım Guelfonis 
obfedit, fed adjutorio Lprharii Imperatoris in- 


Gun fecto negotio receſſit &c. it, Ladislai Sund- 


hemit Hift. Welfonum &c. apud Leibn, I, 
804. Jedoch. gab er feine Tochter Clemen⸗ 
tiam um das gabe 1147. an den Herzog 
Heinrid) den Loͤwen von Bayern und Sady 
fen. Helmoldus lib. IL. c. g, In diebus illis 
Dux nolter adolefcens Dominam Clementiam 
Consadi Ducis de Zeringe duxis vaorem, Den 

BE Na 


—vom Jahre 1751. 
Namen von Zaͤhriugen hat er zuerſt zu füh- ha 


ven angefangen, Er farb Ao. 1152, Chron, 
ap Freher. S.R.G. 1, 484, und 
ie8 s. Söhne Berchtold IV, weiter 
in einer Urkunde von 1141. nebft ihm bes 
reits vorfomt, (Sergott L c.) Rudolph 
Bifchof zu Lauſanne oder etwa vielmehr zu 
Lütti im pP. 293.)- und nachmals 
— zu Mayny; (Conradi Epifcopi 
unt. ap. Vrftif. I, g72, ad An. 
- 1100) * er daſelbſt irrig kater Fride- 
—— genennet wird; Albrecht, 
u — dgemein bie Herjoge von 
Be Die erfi Ao. 1431. ausgeltorben find, 
eleitet; werden ; Hugo und Conrad, von 
beyden je nichts * 
nebſt 2. Töchtern, 0 
ia und Agnes, welche ee m = 
Ehe mit Graf Egon von hohen Au 
und in der andern mit Graf Cuno von Für 
ſtenberg vermäblet gemweien. v. Ti 
Chron, Helvet. Guillimannus in rebus Helver. 
p- 287, erwehnet noch einer Tochter, Anne, 
fo den Grafen Humbert II, von Savoyen 
sum Gemahl gehabt haben foll; wiewol, 
J beyde —— Berchtolds IV. Töchter viel⸗ 
| gewefen, davon jene Graf Egon von 
hohen Aurach, und ei Braf Werner von 


Bess zum Gemapl Perg es das Anſe⸗ 
bat ; tie denn Guillinsans in 
bfpurg. p. 285. nur einer Tochter vom 


Berchtold II, erivehnet. Von Berchtold 
IV, fo Ao, 1135. geftorben,, und einen Sohn 
iches Namens Berchtold V. hinterlaſſen, 
t fih nichts merfwürdiges aufgeieich" 
* als daß er dem Herzoge Welff Ao. 1164 
in dem Zuge wider den Pfalzgraſen Hugo 
yon Tübingen nebft dem Marggrafen er 
mann von * - —— n andern Bürk en 
ra eiftet, Chron. We t. 
er er — ex V. A ——— 
Bojoar, 67 2. Berchtold V. war ber letzte 
feines Hauſes, jo Ao. 1213. zu 3* 
im Brißgaw begraben worden, ( 
c. p. 344) nachdem er, wie bie eh 
* e iſterleben muͤſſen, daß durch feine 
lin, io er deshalben auch 
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upten laflen, auf Anftiften des Bur 
difchen Adels, welcher ihm und die Seinigen 
ungerne bey fich gefehen, feine beyden Söhne 
Eonrad und Berthold mit nr hingerichtet 
Te hm D Serge Bi 
rfunden beym D. Serrgo ißt er Au 
2 87- ug gen & Rector 
ur iæ & eriali gratia Thuregi- 
ci * legitimus — ei ri 
dicitur ; Ao.ı210, Berchtoldus Dux Zxrin- 
gix Dei & Imperatorum ac Regum dono ju- 
dex conftiturus & advocatus, qui vulgo Kaft- 
vogte dicitur, id eft in omne Trrregum Im- 
—— eu pre er A. 1212. 
rtholdı:s Zeringix dem Siegel, 
fo beym Tſchudio — iſt — zu 
Pferde mit einer Fahne —2668 chen 58* BR ber 
Umſchrift: Sig. 

Re&t, Burgund. An. ıı RE, 
zoge Conrad in Schivaben mit einem ſchwe⸗ 
ren Kriege bedrohet , der aber , che cd noch 
bay gefommen, Baräber verforben, > 
rt. . 79 i tempus Chun- 
Mr —* Dur Suevorum mota Er ad. 
— Bertholdum Ducem Zaringenfem 
omnes regni iftius pene commovit provin- 
cias. Sed eodem Bertholdo in magno terro- 
re pofito morte praeventus in menfe Augufto 
occubuit. Gonften ift er von ſolchem Ans 
fehen genden, daf er an.ı 198, zum Roͤmi⸗ 
fchen Könige hlet worden, wiewol er 
folche Würde nicht angenommen, oder viele 
mehr vom Könige Philip u fich deshalb bes 
handeln laffen. vid. c. Venerabilem X. de 
Eect. & Electi poteitate, Guillim. in Habfp. 
p- 330. Conr. Vriperg. ad h. a. Otto de $. 
Blatio c. 46. ap. Vrſtiſ. I. 222. Es erweh⸗ 
net auch feiner Conradus de Fabaria de cafi- 
bus monäfterii $, Galli ap, Goldaft. Scr. Rer, 
Alemann, I 76. ad.an. 1208. und die Stadt 
Bern fichet noch, die er erbauet hat. Guild, 
de reb. Helver, p. 283. 364.. Als vorers 
wehnter maaflen derfelbe an. 1218. verflor« 
ben, iſt der mehrere Theil von den hinter 
laffenen Landen an das Reich erlediget. Daß 
die Herzoge von Teck von dem ledigen Ans 


ent⸗ Rune erhalten,finder fich nicht ; wc es 
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denn auch noch zur Zeit ſo gewiß nicht ift, 
daß Dux Albertus de Tecke, ſo an, 1193. 
in docum..rediv. monaft. Wurt. p. 727. vor⸗ 
fommt, des Herzogs Berchtold IV. von 
ähringen Bruder geweien. Die weiblichen 
nvertvandten in den Häufern Kyoburg und 
hohen Aurach trugen einige Stüde davon. 
Albertu: t, ap. Vrftif. II, 99, Mortuo 
aurem tempore Friderici Berchtoldo Duce Ze- 
ringiæ an, 1218. Cal. May uni Sororio de 
Kiburg ceflit illud dominium in Burgund, al- 
teri Egenoni cum barba Comiti.de Vrach cef- 
fir inferius dominium. Quo mortuo, cum 
»teliquiffet duos ſilios, feilicet Chunradum fe- 
‚niorem, cui ceflit dominium in'Brisgaugia, & 
‚Egenonem, cui ceflir dominium in Sueyia a 
‚quo Comites de Furftenberg proceſſerunt. 
Chünradus’vero.Comes’ Friburgenfis‘ morieis 
reliqtit duos filios, Egenonem Seniorem, ui 
ceſſit dominium Friburgenfe, & "Henricum, 
‚ui ceſſit Neuwenburg & Badenweiler. 
Coif. Guillim. in ;Habspurg. p. 345. Imhof 
in notit. Procer. Imper. lib.V. c. 8. not. b. 
Die Marggrafen von" Baden haben auch 
‚erft ben diefer Gelegenheit die jetzo fo ge 
nannte Marggrafichaft Hochberg im Breiß- 
gau-erhalten, und in der einen Linie dahero 
Ah Marggrafen von Hochberg und Land: 
grafen im Breißgau zu fchreiben augefan⸗ 
gen. : Es flammen dieſelbe von Herzoge 
Berchtold I. von Zäringen unzweifentlich ab, 
Guillim. \,c. pag. 236. Bertoldus Conftant, 
p- 345. ad. an. 1074. faget es deutlich: Her- 
imannus Marchio filius Bertholdi Ducis Clu- 
niaci vitam angelicam arripiens perfectiſſime 
adhuc adolefcens, uxore & unico filio & 
omnibus, quæ poffederat, relidtis, vere mo- 
nachus , migravie ad Dominum VII, Cal 
Maj. it, p.366. ad an. 1091. Judicha uxor 
quondam Hermanni religiofiflüini Marchionis 
migravit ad Dominum V. Cal, Odtobr, add, 
“Trithemius in’ Chron, Hirsaug. ad an. 1082. 
Es ift nun zwar diefer Hermann vor ‚dem 
Vater verftorben, hat aber eine Gemahlin 
nebft einem Sohne gleiches Namens nach⸗ 
gelaſſen. Im den Urkunden beym P. Gert» 
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gott de anais 1114, 17294 1126, Ti 
1139, 1740, TI4T, I142, EIIHN TR 
kommt ein-Hermannus Marchio, nach) 
andern vor. An, 1153. ſchenkte das Rins 
fter Ernftein bey Straßburg feinen cuntein 
Befingsheim au Märggraf Hermann -von 
Baden, und Kapyſer rihrie J. beftätigte 
ſolche Schenkung. ruillim. in Habfp.' p. 
286. Daß aber, wie eben dieſer Guillimann 
vorgiebt, an. 1156. ein Albertus Marchio 
de Baden es geweſen, welcher das Kayſerl. 
laudum wegen Bayer und Oeſterreich mit 
beseitigen helfen, iſt ein Irrthum; denn der 
in der Defterr. gründlichen Beantwortung 
der Ehurbanerichen Ausführung som Jahre 
1742. im erſten Abſatze Seite 99. befindliche 
And aus dein Chur⸗Maynjiſchen vidinms 
‚nommene Abdruck dieſes Taudi es ausweiſet 
daß Staden für Baden zu lefen fen. Det 
Nahme Hermann ift diefer Linie fo eigen 
‚geworden, wie der Zähringifchen Linie der 
ahme Berchtold. Berchroldus II. wird 
vom Bürchardo de cafibus monaſt. S. Galli 
auch Marchio genenne. Den Funahmen 
von Baden haben die Marggrafen chon 
ann. 1730, zu führen angefangen: Wie 
denn auch den Bertholdis der Zunahme 
von Zähringen in den Urfunden um diefe 
zeit bengeleget- zu finden. Die gemeine 
Meinung ift, es hätten fich diefe Marggra- 
fen eher von Hochberg oder Hachberg,, al 
von Baden — Es wiederleget 
fi) aber dieſelbe ans oben angeführten 
Funden , als worinnen fie enttveber Marchie- 
ncs fchlechtiveg odber Marchiones de’ Baden, 
nie aber de Hachberg, heiſſen. Hachberg, 
fo von der Grafichaft Hohenberg oder Hom⸗ 
berg ‚'wie P. Herrgott mol angemerfet, 
zu unterſcheiden ift, nebft der-Landgrafichaft 
im Dreißgam, kommt nicht eher. ale nach 
Abgang der Herjoge von Zähringen , obs 
ſchon etwa gleich darauf, nemlichann,r 226, 
(wo nicht, wie es faft ſcheinen will, in der 
Jahrzahl fih um ein Jahrhundert geirvet 
ift,) im einer Badenfchen Urkunde vor. v. 
borangeführte Oeſte eichiiche vollſtaͤndige 
Deammortung, Te im zten Abſatz p. 18. 
woſclbſt 


— * vom: Zahre 1751. 


woſelbſt ſich anf die in Sachen Oeſterreich 


contra Baden ehemals wegen der Herrſchaft 
Roeteln verhandelte Schriften in mehrern. 
Es iſt aber auch das smile 


berufen wird, 
en der Unterpfalz.und dem Lande Wuͤr⸗ 


temberg belegene Marggrafthum Baden im: 


Nordgan nicht mit dem Baden im Argau, 
ſo jetzo mit zu der Schweiß gehoret, zu ver⸗ 
mengen. Vom letztern haben zu gleicher 

eit ſich befondere Comites geſchrieben, wel⸗ 


3 
ehe mehr mit, ben Grafen von Lenzburg, als 
EL den Marggrafen, aus dem Zaͤhringi⸗ 


fchen Haufe zufennmen zu gchöven fcheinen ; 


ahfchon einer. von ihnen auch einſtens Mär-- 
Fa. den Urkunden 


chio genennet wirb.. 
beym D. Herrgott kommen vor, ann. 1130, 


Arnold de Baden, ann. 1140, Werinherus. 
Comes de Baden, ann. ırs5, Warnherus‘ 


Marchio & Advocarus de Bäden, ſo im Con- 
text Comes & Advocatus (i. e;Celle b: Mar- 
tini fire in monte Thuricino) heiſſet, & 
frater ejus Chono; -Arnolfi Comitis de Lenz» 


burch Söhne aber waren es, fo um dieſe 


ge eben diefe Taufnamen hatten. Serrgott 
c. Und fehr wahrjcheinlich ift «8, befagter 
Arnolf der aͤltere habe von feinem Bruder 
Nudolph und deſſen Söhnen, mit welchen 
der Lenzburgiiche Stamm völlig verloſchen/ 


fi) und feine Söhne mit dem. von Bader 


angenommenen Zunahmen. unterjcheiden 
wollen. Es ſoll dieſe Grafihaft Baden im 
Argan , fo zwiſchen den. beyden Cantons 
Bern und Zürch inmen. lieget, und wovon 
die Stadt gleiches Nahmens fo mol wegen 
der warmen Bäder, ald wegen der Schwei⸗ 
ſerſchen ——— ſo daſelbſt gehalten 
werden, bekannt genug iſt, ſoſort nach Ab⸗ 
aug der Grafen dieſes Namens, ſo wie 
urg, an die Grafen von Kiburg und 
Habfpurg gediehen ſeyn, von welchen fie 
sur Fl ‚des Enftniger Concilii nachhero -in 
die Schweißerifchen Hände gerathen. Allein 


aus einer Urfunde von ı 157, ſo indes Herrn- 


De Eraths Abhandlung von den Erb⸗ 
ilungen des mittlern Hauſes Braun⸗ 


fehweig im Anhange p. 730, zu befinden, ift 


zu. eriehen, daß Herrog Heinrich der’ Loͤwe 
ini: syn. " hagS 


Juiri9t.% den 
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von Bayer und Sachfen hereditate uxo- 


ris ſuæ Clementix, quam habet in Sueyia, 
caftrum videlicet Baden & 100. minifteriales 
& 500. manfos mit dem Kayſer Friederich J. 
vertauſchet habe, Clementia war eine Toch⸗ 
ter vom Herzoge Conrad von Zaͤhringen, wie 
oben Bereits ertwehnet. Yo. 1155. ſind noch 
Wernerus & Chuno Comites de Baden vor⸗ 
gekommen. Allem Anfehen nach find diefe 
bald darauf ohne Erben verftorben, und ift 
deren ihre Schwefter jeßtbefagter Clementiæ 
Mutter geweſen, von welcher wegen das 
Caftrum Baden an fie allein gekommen, weil 
etwa-ihre Brüder eine andere Mutter ge 
habt. Daß Baden in des Kayſers und def» 
fen Nachkommen Händen nicht‘ lange ger 
lieben jeyn mag, iſt gleichfalls mol zu 
lauben. Man fehe: nur vorangeführte 
efterreichifche Deduction nah‘, to wird 
man finden , wie defien Nachfommen Phi- 
lippus,,. Fridericus IT.- und Conradus IV. ſich 
der Veräufferungen nicht erwehren mögen, 
um-die' Königliche und Kanferliche Wurde 
z0 behanpten;. bey welcher Gelegenheit dann 
auch das, oberwehnte Baden“ dem’ Haufe‘ 
geben zu Theile geworden‘ fenn mag. 
as Märggräfliche Bader mochte es nicht 
feyu x. denn ſich die Marggrafen nach wie 
vor davon gefhrieben; und es im Beſitze ger 
habt. Don diefen Marggrafen: hingegen 
war Hermann, der des Herzogs von Sach⸗ 
ſen und Malzgrafens am Rhein Tochter Ir⸗ 
menfrud zur, Gemahlin" gehabt, und mit 
derfelben Durlach und Pforzheim , woraus 
heut in Gage die fo genannte niedbere Marg⸗ 
grafihaft Baden beiichet, erhalten ; glei 
wie er auch nach feines Schwiegervaters 
Abfterben No. 1227. auf die Helfte von dem 
vermeintlichen ledigen Anfalle des Landes 
Braunfchweig pr=tenfion gemachet, welche 
er nachmald an den Kayſer Friederih U. 
verfaufet, wie aus dem erften Braunfchtveie 
giſchen Lehenbriefe vom Fahre 1235. unter 
andern > erſehen iſt. Er kommt in dieſes 
feines Schwiegervaters Urkunde de Ad. 
1208. tie auch in einer Kayſerlichen Urs 
Funde von Ao. 1232.und in andern wer 
2 TEA 


330 Bannoperifche Gelehrte 
Urkunden de annis 1218, 7225,00, v. Do- 
cum. rediv. monaft. Würtemberg. P. 3714 
380, Zerrgott .c Die Sheilung des 
Hauſes in die Linien von Hocberg und 
Baden hat vom XU. Seculo bis zu Anfang 
dee XVI. Seculi gedauert. Hochberg tbeilte 
fich bintwieder im XIV, Seculo im Hochberg 
und —— Margaraf Chriſtoph von 
Baden aber brachte Ao · 1503. alles wieder 


Die Befibaffenbeit des Nord⸗ 
lichtes 


ichtes. 
in Nordlicht beſtehet aus Dünften , wel⸗ 

che die Sonne erleuchtet , und damit 

der Wind in der Oberluft fpielet. Da 

die Rufterfcheinungen theils wÄflericht, theils 
glänzend, tbeils feurig find: Go muͤſſen wir 
dic Nordicheine nur zu den glänzenden rech⸗ 
nen. Daß die Dünfte in der Luft fehr hoch ſtei⸗ 
gen, erweiſet der Hr. Prof. Euler in jener 
Unterfuchung des Nordlihts im zweyten 
heile der Phiftoire de l’Academie royale, 
Das hier aber erleuchtete Dünfte find, fan 
man zuweilen mit Augen fehen, tie fie bald 
dumfel, bald heller ſpielen, zuweilen fich ſehr 
berunter laſſen und den ganzen Horizont ein 
nehmen. Ia man hat fchon bie Spigen der 
Berge gleichlam brennen geichen. Ein Feuer 
Fan eg nicht fenn,das leuchtet nicht immer/kan 
ch auch in der Luft nicht jo ausbreiten. Die 
Rute ift bald weiß, bald roth, nachdem die 
ünfte Dinnne oder Dichte find, und nachdem 
das Licht ift, das fie beftralet. Sie flichen 
fehnell oder langfam, fo wie fie der Wind trei⸗ 
bet; auch dahin, two er fie führet. Die hinter 
fien ftoffen die forderften fort, oder der Wind 
treibet die hinterften und forderften zugleich, 
daher kommt die Gefchtwindigfeit, Sol alſo 
ein Nordlicht entftehen: So müffen ı) Düns 
fic in der obern Luft ſeyn, woran es nicht feh⸗ 
let: 2) Es muß fie ein Wind und zwar ge 
wöhnlicher maaſſen ein Nordivind treiben; 
Und hier Fan der obere Wind dem unterften 
aanz zuwieder, ja es formen verjchiedene Wins 
de gegen einander, und unter denſelben gebro‘ 
chene Wolfen ſeyn. 3) Es muß eine Wolfe 
gegen Norden ftehen, die nicht nur Dünfte her⸗ 
iebt ; fondern auch vonder Sonne unter uns 
eſtralet wird, und durd) Zurückwerfung des 
Lichts, wenn die Sonne fo tief ſtehet, daß fie es 
felber nicht thum Fan, die Dünfte ——— 
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Anzeigen vom Jabre 175 1. 
Ben bis de — 33 ſo A 
ebten Marggrafen von Hochber i 
Tochter —— an den Bere PO 
Longugrille gediehen , jeßo aber von. Ihre 
Königlichen Majeſtaͤt in Preuſſen beieflen 
wird· ¶ Deſſen beyde Söhne Bernhard 
Ernſt haben von neuen die jetzo nach. 6 
benden bevden Linien zu Baden und Durlach 
angerichtet, Ir 


—* Fan nicht immer ein Norbſchein ent⸗ 
ehen, folglich drehet er fih auch nach dent 
Laufe der Sonnen, daß der Glanz nach dem 
Untergange mehr gegen Abend,und gegen den 
Aufgang der Sonnen mehr genen Norden 
fich jeiget und herum zencht. Diefe Erflä« 
rung beftätigen die Anmerfungen und Beobe 
achtungen, die man vom Nordlichte gemacht 3 
Man ichlage die Hamburgiichen Berichte 
nach Anweiſung des Regiſters faft von allen 
Jahren nach, und im 47. J. bat ein gewiffer Heis 
denreich im 39. St eben Das erwie ſen. Dr, Fro⸗ 
befius, der eine Befchichte davon gefchrieben, erz 
zähle ſechs Meynungen und Urfachen Davon, dazu 
mannoch das Brennen des Berges Hekla rechnen 
fan, und ſtimmet endlich doch mit mir übereim, 
r.sEuler und Hr, Gotſched find nicht gänzlich 
jumieder, und die Anmerkungen, welche der Hrs 
Präfid. von Maupertuis und Mr. Orbiee 
unter den Pol davon gemacht , ” fie allerlen 
runde Bogen, die fich zuweilen berübreten oder 
durchſchutten, ja zuweilen Regenbogenfarhen 
geſehen, (Man lefe des erſteren Buch von der 
Siaur der Erden, des andern Journal d’un voyage 
© Nord, auch Gotſcheds Weltweish. die neueſte 
Auflage) beftätigen es noch mehr, Daß diefe Erz 
fcheinungen, wie der Regenbogen von der runden 
Sonne Fonmen, dig ſich in den gefrormen Düns 
fien, ala verſchie denen Spiegel zeiget, Man bag 
es gefeben, daß eine Wolke die andere erleuchtet 
* die duͤnnen Duͤnſte weiß geſchienen und 2 


geſtanden, die dichteren tiefer gegangen und ro 
geſpielet. Hamb. Ber, im Jahre 1747. im38. SE 
Es fan ſeyn, daß ſich von ohngefehr dabeh Blitz 
und Donner -ereiguet, welche damit Feine, F 
biudung haben. Man fan ſich auch bep dein Fine 
dern der Dünfte ein Bligen einbitden. 
Norolichter bedeuten inderfen , fo viel wir 
einfehen, tiches.weder kaltes noch warmes Wet⸗ 
ter, Es iſt auch nicht noͤthig, dag man auf | 
vorhergebeude yud nachfolgende Wetter zu fa 
her uoch ſich fügder rothen Farbe entjene. Es 
td natuͤrliche Wuͤrkungen, die unſern Augen 
ein angenehmes Spiel erwecken, den Nordläns 


dern aber die langen Wintermächts erhellen und 
erträglich machen, 


o & 


— —— — 


Unter Sr. Koͤnigl. Maheſtat von Groß⸗Britan 
nien /ec. x Unſers altergnädiäften Königs —— 
allerhoͤchſter — — 


NSS. ; 





 Gannoveri che Anzeigen 
m —— en r — — dem gemeinen Weſen 


Montag den 15ten Februarius. 





anno: on Koͤnigl. und Churfl. 
Hanno Juſtitztanzley iſt an⸗ 
ver. ſtatt des für weyland 
N —Aã —* 
a nachgelaſſene 3. Sohne beſtelle 
— —— Burgermeiſters Nie⸗ 
man Boden, der in Penfion fichende 
Gapitaine + Kieutenant Barthold Hartwig 
Purgold, u 


ir weyl. Ingenieur⸗-Hauptmanns von 
Perion nachoelaſſene drey unmündige 


L. Gerichtliche Notificationes. 


Kinder der Stadtſchulze Rechtern jun. zu Har 
meln , nach abgeftatteteten BEN 
Erde zum DVormunde beficliet. 


Einbeck. Bermöge Tutorie vom 
18. Jan. a. c. find für wel. Sen. Hunde 
nachgelaſſene Kinder der Rathsverwandte 
Ernft Dietrich Bandmann und der Gaſtwirth 
Gerhard Ludwig Meyer zu Vormuͤndern 
beftellet worden. 

Desgleichen ift auf Abfterben des Kauf 
mann, Joh, Andr. Wedemeyhers, ber Ads 

xxx vocatus 


bocatus Raven zum Curatore ad.lites fuͤt Nie 
binterbliebene Witwe/ und der Burget Joh. 
Julius Koven als Vormund der nadgelaj- 
fenen Kinder ; 31 

Wie auch der Kaufmann Auguft Gotfried 
Meyenberg zum Bormundeüber feines Bru 


der / weyl. Kaufmanns Chfifian Friedrich 


Menenbergs nachgelaſſene Kinder befteller, 
nachdem ‚deilen Witwe bie Vormundſchaft 
niedergelegt , und mit dem Kaufmann Joh. 
Wild, Blok zur, zweyten Ehe gefchritten, 


— IL, Vacanzen. 
neburg. Zgwsten Kieid ih ben Ber biefigen Kieche AfrCt Nicola 
Georg ala 8 ‚A — — = e St. Nicolai Ts 


Hannover. Deannad von 
Kaths wegen refolsiret worden, das alte Ku⸗ 
giemanlanObäube Döhren, benebit dem 
daſelbſt befindlichen sunferffimiede « Hand» 
werkszeuge und den Gebläfen in dem jeßt be- 
findlihen Stande , mit dieſen Bedin- 
ge en: 1) Daß der Fünftige Käufer das 

ude auf feine Koften abbrechen laſſe, 
‚und 2) die Rauhſteine der Stadt bevorblei- 
ben, und nicht mit verfaufet werden , an 
den Meiftbietenden-auf der Mühle zu Doͤh⸗ 
ren verfaufen zu laſſen; So iſt dazu der 
4te des bevorfichenden Monats Martii pro 


ino anberahmet worden; und Fan, digk. Fi 
termin anberah tben ap, RN} > se Ta. 2 & angefehet. 


in Anfehung der Conditſonen eiwa ti 
verlangte Nachricht von den hiefigen Stadt« 
Baubcdienten eingesoaen werden. 


Day dan Notario Hendecken in der Neu⸗ 

enfirafle find noch folgende arofle, theils 

rare Werke zu haben : 

12. Sabri Staatscanjlch, 84, Theile, nebit 
4. TSheilen Regifter 40 thl. 


13. Diarium Europzum , in. 40. Bänden ? 


complet 30 thl, 

r4. Martini Theſaurus anecdotorum, $, Vol. 

in neuen Franjb. rs thl, 

15. Theatrum Europzum , die erften 10, Ch. 
mit allen dazu gehörigen Kupfern 15 thl. 

16, Bartholi Opera , 5. Vol. 8 thl. 

17. Lunigs Europäifcher Potenzen Gerecht⸗ 

ſame, 2. Vol. 4 thl. 

rg, Ejusd. Staatd-Confilia 2 thl. = 

19. Tormodi Torffzi Hiftoria Norwagica, 
a. Vol. liber ratus 9 

zo. Cardinalis Tufchii Co 
4. Vol. 10 hl, 


ones pradicz, 


HI. Sahenzfo zu verkaufen. 


21. ee Juris publici, 4. Pol. 

3 A b — 

22. Speneri opus Heraldicum, 2. Vol. 3 ihl 

23.. Jacobæi Muſæum regium, Hayniz 1698. 
mit vielen Kupfern 3 thl. 

24, Albitii Stemmata Principumi Chriftiangs 
zum, Arg. 627. liber rarus 2 thl, 


Eelle. Don hiefiger Königl. — 
Fe nme a 
pofmeifter Danjemanns und Hahnſteins Gaͤr⸗ 
ten belegenen Godeckſchen Bartens Droclama 
erfannt, und Terminus zu deſſen Verliciti⸗ 
f.bießagr, Lönigl- Canley auf den 
i 4 
Harburg. Ale die Rochem 
dringende Schulden erfordern , ar, 
figen Bürgers und Schifierg Peter Harms, 
auch des wenthiefigen Schiffers 7 Henning 
Nipfen, zwey Efertheile an bein fogenannten 
Tanken groſſen Efer , nebft der. Faͤhrgerech⸗ 
tigfeit, öffentlich an den Meifibietenden ver⸗ 
rn —— ſo > Dazu — = in 
nden 8. Dart. zu Rathhauſe angeſc 
an welchem Tage zugleih. die tr 
ad — ub peena præcluũ vorxgela⸗ 
den ſind. 


Wienhauſen. Nachdem bie 
Majorin Tallardt ihr in Wienhaufen, Amts 
Eickling, gegen dem dafigen Konigl. Schloffe 
über belegenes wohl aptirtes Haus, woria 
unten 2. Stuben, 4, Kammern, Küche, Kel⸗ 
ler und Stallung vor Pferde-und Hornvieh, 
oben eine Stube, 2. Kammern, ein Saal, 
Küche und Bodenraum, benebft dem .. 

ge 


gelegenen Garten und Übrigen in 2. Fuber 
iejenwachs und 20. Huefen Aderland bes 

Pertinentien zu verkaufen geroillet ; 
fo wird ſolches hiemittelft befannt gemacht, 
und Fonnen die etwanigen Lichhaber bey dem 
biefigen Eloftierverwalter Roſenhagen von 
den auf dem Hauſe und Zubehör haftenden 
oneribus publicis und übrigen Umftänden nd- 
bere Nachricht einziehen, und mit demiel- 
ben Handlung pflegen. 


Mariengarten. In ven an hie 
figes Elofter gehörenden Forſten fol den 
aten Mart, a.c. nahe 
darauf den sten ejusd. bey Kleinallmerode 
im Heflenlande, eine Parthey alter abſtaͤn⸗ 
diger Eichbäume auf dem Stamme an den 
Heifibietenden verkauft werben ; mer hierzu 
Belieben hat , Fan fih an gefegten Tagen 
jeden Dris einfinden. 


W. Geld⸗Cours. 


Louis d’or ⸗ 9 pro Cento, 
Dach dem Hamburger Cours⸗ Duatım « ee Ti. ,* 
jettul vom 9, Schr, 1751, berfer old Louis blans + + 65 . 
| find z Stüde ⸗ J Species banco = ö 312. | . 
ſchlechter ala! 5. El. Sid - » 
Courant ee. ng ⸗ 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Die Geſchichte von 
Schweden, ob ſie gleich von verſchiedenen 
Maͤnnern, die ihrem Vaterlande gewi 
Ehre machen, ausgearbeitet worden; ſo 
ſind doch noch viele Sachen in der Finſter⸗ 

m geblichen , die da verdienten der 
* Belt befannt su werden. Aus diefem Grun- 
de hat fi) der Königl. Schwedische Biblio- 
thecar, Herr Dalin, bewegen laflen, eine volls 
ſtaͤndige Gefchichte dieſes Reichs herauszu⸗ 
en ; Zweene Bände davon find bereits 
tig, und die andern drey Theile follen un: 
gefäumt erfolgen. Dieſes Werf verdienet 
. auch ung. Deutichen befannt zu werden, es 
wird deromegen anjeßt an einer reinen Ue⸗ 
| —2 — reifswald gearbeitet, der er⸗ 
ſte iſt ſcho 


n wuͤrklich unter der Preſſe, 


und wird auch ſogleich nach Oſtern zum Vor- 
ſcheine kommen. Um das Werf defto befann- 
ter zu machen, hat man den Weg der Subicris 
ption erwaͤhlet. Der Buchhändler Richter 
biefelbft nımt bis zu Ende des Fünftigen 
Merzmonats bie Subfeription an, und zwar 
vor jeden Theil anf Druckpappier 1. Rthlr. 
- 12, Ggr. und auf Schreibpappier 2. Rthlr. 
Ben felben if: auch eine weitläuftigere Nach⸗ 
- richt von diefem Werke gedruckt zu haben, 


enen, twelche ben hiefigem Intelligen ⸗ 
comtoir Lucernefanmen beftellet, dienet 


zur Nachricht, daß, lant neulichft erhaltenen 


Briefen, folcher bereitd in London angekau⸗ 
fet fen, und mit den erfien Hamburger oder 
Bremer Schiffen abgehen werde. Man 
wird alfo mit nächften deffen Ankunft , nebft 
dem Preife melden Fonnen. BGN 


Sernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffen». 
tenfen, den 5. Gebr. Es iſt albier 
vn dm Bilde Bee er verand 
ondern nad) eingelangten Berichte ' 
— alles Vieh noch geſund befunden 
worden. 


Rneſebeck, den 4. Febr. Das Dorf 
—— bleibet noch mit Wache beſetzet. 


Dannenberg, den 6. Febr. - Zu Dam⸗ 
na; an der Elbe hat fich jeit dreven Tagen 
die Seuche geäufert. Er 2 

Lüchow, eod. Zu Tarmitz und, kLuckau 
continuiret die 


ZB (lo) 8 


dem Glofter, und 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 


San | Götz | Münze] Lüne- | Celle. | Oſte⸗ Am- | Rd= | Bam- | Dres !hiordel 
nover,. | tingen.| den, }_ burg, rode. ſterdam nigsb. } burg. | men. |baufen. 
Fan. 1. Gebr. |idenız. den s. |benı, [den 23. den 1. den 4. |ben®. [denas.|den s. den 6. | benö. | 


Hindi. Himbt. Himdt.(Hinbt. Sm] Simbt| Kal | nf | daß | EaR- Cd 
Mar. | Mor. | Mr. | Gar. | Mar. | Myr. |Golögt. Golben Koblr. Kids S | 
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Sleifch- Taxa. | WBaaren = Preis, 


Pfeñig. Pfeñig. Pfeũig. Pfenig.|Pfenig. Pfeñig. Auf hieſiger Wange 
Rindfle iſch Igel 
des befien 24» » l22# » |24s » J21 =» s [20 s I205 +» elfaſiſcht Butter y Pfwori. thl. 
p. Pf. geringern 14s 18|18 6 20/18» 20| » #’# ſia⸗e—-—— Embbder Kaͤſe 12 ⸗13⸗ 
Uelzer Mehl er . 


Ralbfleiſch. 
\ des beſten 20s» 110», « lıGs =» 30#» 124» s liıs | 
p. Pf. geringern 12s16l >» » — — es» !14s» lıoss 


Be | = 
pop asia un 16s» l21® sr l200% 20⸗ Stint EEE DE Ze Ge Tr Be Eee { 
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des beſtin 20⸗n20⸗⸗ſo-—⸗⸗⸗18⸗⸗18⸗⸗ Belfaſiſche Butter 9* Pf. vor 1. fl. 
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Engliiher Kife 9 » » In» 
Salzfiſch ⸗ er er. M.! 








Von diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jebesmal ein Stuͤd 
ben, und ——— nr — ſo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchſckt werden, bezahlen vor das Porto und couvertiren —— 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einjzelne Stüce find vor 1. Ggr. zu befonmen. 


Das Intelligen eg ift in des Hofgerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Haufe auf der Peinftraffe, allwo die 

jenigen , fo etwas einruͤcken laſſen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige ‚mas dem Montag! 

Se in inferiret. werden ſoll, hochfiens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuck gefekt 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket we werden. 


Gedruckt bey Heinrich ich Ernf Chriſth Schluͤter, Landſchaftl. Buchdruder. 
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Von dieſen A 
ben, und bezahlet dei 
wärtige aber, denen 
4. Gar. mehr, mithi 

Das Intellig 
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werben en bes — — 
Gedrudt bey Heinrich Eraft Chriſtoph Schlüter, Eandichaftl, Bucdradter, 
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Don einer Wanderung der Holſtei⸗ 
ner nach dem ‚und der Harzer 
2... nach dem Holſteiniſchen. 
ie Öffentlichen Anzeigen haben ihren 
‚ $ mannigfaltigen Nutzen. Unter an 
dern verſchaffen ſie den Liebhabern 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften die Er⸗ 
leichterung/ daß ſie ihre zufaͤllige Gedanken 
vielen auf einmal zw weiterer Beurtheilung 
vorlegen; und anderer Meinung ohne beſon⸗ 
dern Briefwechſel darüber vernehmen fonnen, 
Nor Furzen genos ic) ein untzbares Vergnü⸗ 
gen, ald mir in dem Hannoverifchen Intelli⸗ 
genzcomtoir das rote Stuck der angenehmen 
and leſfenswuͤrdigen Schleswig⸗ Holſteiniſchen 
Anzeigen vom Jahre 1750. zu Geſichte kam. 
Ein Gelehrter ‚ider fich mit den Buchſta⸗ 
ben F.C.v.F. bezeichnet, liefert daſelbſt eine 
kürze Abhandlung von den Bolfteinern, 
die fich amBYarzeniedergelaffen babem, 
Er ftüget ſich auf Helmolds Bericht‘, daß 
mehr als 600. Holfteinifche Geſchlechter vor⸗ 


— er etet Stuͤck. 7 r * 


272 3351 


und fich Inden Darzgebürgen niederge> 

| ätten ; alwo ihre Kinder und Eukel ſi 

zu Helmolds Lebzeiten annoch aufhielten a), 
Die Zeit des Abzuges wird dabin beſtim⸗ 
met, daß er fich nicht vor 1072, jugetragen 
haben koͤnne, jondern indie Jahre des grau- 
jamen Slaviſchen Fürften Kruko fallen muͤſſe. 
Dazumal waren die Holfteiner unter. dem 
Namen ber Elbinger oder Nord-Albinger 


—— Vaterland verlaffen, über die Elbe 


ant. 

Daher vermuhtet der Herr Verfaſſer, daß 
dieſe Holſteiner den beyden Oertern Elbinge⸗ 
rode den Namen mitgetheilet haben. Das 
Dorf Elbingerode lieget im Amte Herzber 
an. der Siver; das Flekken Elbingerode b) 
aber an der Bode ohnfern des Bloksberges. 

Ich erinnere mich in dem geographifchen 
Wörterbuche des Martiniere geleien ju ha» 
ben, daß zu Anfange des eilften Jahrhunderte 
die Pet auf dem Harze gewutet und fehr viele 
Menſchen aufgeriebeu habe c). Stehet nicht 

Yyy zu 


Ita .. ie OB 2a beein de — u Zr ‘ ‚ A 
8). .In diebus illis furrexerunt e populo Holzatorum amplius quam fexcentx familix, trans · 
i amne abierunt via longiſſina, quærentes fibi ſedes opportunas, ubi fervorem 
perfecutionis declinarent. Veneruntque in montes Harticos & manferunt ibi ipfi & ſili 
& nepotes eorum inhodiernum usque ‚diem. ‚Helmoldi Chronica Slavorum 1.1.c. 26. 5. 3. 


.. b) Diefes Stäbfein if in unfern Tagen fonderlich berühmt worden Durch eine Degebeg- 


hheit, welche das Ani 
“te Vellejus Hiſt. =. 118% 


Andenken der alten klug 
fchreibet von ihnen 


en und tapfern Anwohner des Harjes ernen« 


Sie waren aber bei ihrer äuſ⸗ 


- ferften Wildheit fe ‚, welches Quintilins Varus nimmer würde 
a baben wenn ep co nicht erfahren bat | | 


e. 


dem Univerfal-Letito im Zwoͤlften Bande S. 664. heiſſet es: „As. 
R Zn die Meißen — Hunger —ã——— die Dei an 


5 


ten, die Hol 2} 
—5 —R an 


1 F komt mit eine Steite vor, welche 
dieſen 2— Aufenthalt der, Holſteiner 
zu beitärfen ſcheinet. 


Die Fuldiſchen —— a) gedenken bb" 


dem J. C. 852. des 


im Sachſenlande. ee bedeuten 
Ei —— —38— oder Go 
Hoifaror genannt * 


sen, die man latein 


Lubdowig ⸗der —— befi fase ia beiagt 
Jahre fein Sachlenland Ale ah 
& Elbe, und ſchlichtete 


eijete yon Mitnida dit Dex ABefer Dar 
Die ——5 Uarudo⸗, Stabos’ Ir ea 
nad) Erpfesfurt , d, di. von Minden nach 
Erfurt. 

Angri find diejenigen Engern, welche von 
Alters her in dem Echauenbdtrrgiichen Rande 
wohneten. Ihr Gchächenis tft nicht weit 
don der hohen Schule zu Ninteln in dem 
Dorfe. Engern und dem adelichen Gute Bd» 
denengern ubria geblieben. AHarzdi ſind die 
Harudes der Caſars b), * Name nicht 
fo bald erloſchen iſt, mie ihrer viele ſchrei⸗ 
ben: Es ſind die Harter, Harzer, Härzfer, 
Pie auf lateiniſch teutich insgemein Cherus: 
fer heiffen. *Svevi, Svavi' oder Svabi find in 
der ältefien Hiftorie'von Teutſchland das 
Eremg der Ausleger- Ich wuſte noch nicht, 
was ich aus den Svabıs hier machen folte, 

wenn ichs nicht eben zu rechter Zeit aus dem 
12, Stücke der Haunoverichen Gelehrten 
Anzeigen gelernet hätte. Der Hs Paftor 
Falke, der in der Erforfchung des mittlern 






| a) Freheri feripr. rerum germ, Tom; I; Ken. * * 


Bode aus dem 


Sanmoveriſche Gelehzrte Anzeigen 


Zeitalter fo ir durchdringet, zündet 
aan © 6. ein gewuͤnſchtes Licht 
hm, S: —3* ſeinen geſamleten 
nf sufolge ae ſich dazumahl ein 
Pagus * am Bode, und dieSve- 
dani mwohneten im Anhaltichen jew 


bar ane Ce we Bode. So treulich hilft eine Hand 
— ——— u. ſtatten. 


om 


ns und eine Srforichung Font der 
Ich ſchlage den Mei⸗ 
T. 3. p. 109. nach und finde, daß 
der Pagus Svavia ins Halberſtaͤdſche geſetzet 
iſt· VNun wird meine Unterſuchung klaͤret; 
Don ver (Gen bei —* gedachten 


—— oder An⸗ 
haltſchen begab endowig —— 
weiter durch die Holſingos NNach 
Ruͤhret dieſer Name von den Gro 
Holfien ber ; die ſich im Magdebirg 
niedergelaflen: hatten. <) ? vder werd 


Holſteiniſchen Familien, welche gegen 


Dhuͤringen zu am Harze errichtei hatten 
unter der Benennuug der Hollingonum * 
gedeutet? 4 


Meinung nicht: gänzlich entgegen: Denn es 
war möglich‘. daß ber Berfanftr der. Fuldi⸗ 
ſchen Jahrbücher: ſich zu feiner Zeit: von Den 
Harzern eines: Mamensıbedicnete z: Dewfie 
zu der Zeit, von welcher er bier fchreibet, 
—9— nicht fuͤhreten . 
Runmeblo aber wil ich awas hen 
das den Stennden des Alterthums, mithin 
dem Hrn. vl Proc weniger müsfallen Fam 
Auf der Karte von. den grſamten Holfteir 


Der Umſtand der Zeit fiebet * | 


nischen Ländern fallen die Städte Tundern, - 


Kaldingen, — und Hatersleben für 
de : de wine 
EHI . za 21 


r rn 
OUDd er, 220 


— sen. „It 917 


d) Die aufrichtigften Ausleger des Laſars ge —— — frei Heraus‘, da man Sie Hhrudes 


nicht kenne. Nomenclator geogra 


Ze excerptus: Harudes 


li transrh Hai ignor anttar. 


ico potiffingtna 


Re tſer koͤnnen minmir aus 


„ben Fuldiichen —— die gleichwol mrin einziger Bewris nicht ind —** 


von wannen Die 


Haruder ——— bieyo. 


—— hwiſti Gebuhnt unter 
König Ariovift He den 
hrer waren 24000, eg; Cz[.B.6. 1 1.: Fl. Bi ara —— 
6) Conring de agguilino Head ic Ran pm 44. a 
Aulta m 








nr. Inhre mL nF 


naher gleich in bie Auges Dir haben 
bieie Oerter auch zmilchen der Weſer und 
Elbe, nemlich Tündern ben Hameln, 


diagen oberhalb Hannover, Appenrodc bei 
—— and Hadersleben im Halber⸗ 


ſchen. 
Zuͤngſt ſiel mir ein, der Urſache dieſer 
Bebereinftimmung —— —* 
ſchlug ich die beſondera Karten von Hol⸗ 
ſlein auf, md fand nicht wiere-, ſondern 
mehr. denn. vierzig gleichlautende Derier. 
wen —— nn eu 

vr Ziuf und habe an dem Harz 
—— am Fluſſe Haſel, nicht weit 

won Elbinaersde : "LO Tal 
2): Weßterhufen. 73) Hadersieem. .. .,; 
4) Hohenfteins ; 5) Nerdimfen. 


6) Lindau u 
Aun ber Leine. 
7) Alfeld,sinn; 8%) Brügge. - ' 9) Gronau.‘ 
10) Koldingen. ' a1). Langenhagen. 
12): Linden.) 7 u TE 
Am vechten Ufer der Weß 7 
13) Buakc. 14) Tündern, 175) Fifohbek.; 
16) Gros Wihe-.. 17) Klein Wibe. 
Am linken Ufer dev: Weſer, nach dem 
Lippiſchen zu. * 
18) Königsbörde: hei· Arzen. en 
&.: un, Tı,, i 
2) Sommerfelen 7: innar )uGappeh <, ı ;- 
13): Sandbek. 


- 


ws 


— “ 


28 Vogelsdorf. ) 
3 ‚Eidum. und rel) sdarf. °;, 
56 Un Bruimſchweig ber. 


32) Brunsvic, ° 3 3) Katrepeln. 


⁊ 


I I) re ' 
a) Der Derter , die fih auf büttel endigen 
” Und auf deu Hotfteirifehen Karten habe ich derſelben an die 


mehr denn 25. befannt ; 
20, gefunden 


b) Bei der meitern Unterſuchung 
ſteten und ausgegangenen Derter 


e}uigonfingius L. x. Pr 60,&hı- 


: der forıchet in feiner 


» der dort 


Der groſſe Gtiſt/ tive 
ech des hen 3 
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54) ‚Querum. 35) Appenrode. 
36) Canpen. 

Don da gegen Bifborm. 
37) Meine. 38) Moerfe. 
39) Brunsbüttel. a) 
40) Walcbuttel. : 

An und ohnfern der Sufe. J 
41) Levenſtedt. 42) Brökel. 


43) Blumenhagen. = 
Fetztgedachte Derter zeigen ſich Auf.einer 
bierbeigefügten Heinen Karte nach der hieſi⸗ 
e in der Abſicht, daß ich die 


goen Hr | 
' Glädkftädeer Anzeigen Frenndichaftlich auf 


fodere , eben, Diele und. vieleicht noch weit 
mehr b) Namen auf cinct.Narte nad) ker. 
Holfieiniichen Lage zu erwiedern. Ein je⸗ 
Gegend am gluͤcklich⸗ 


Uebrigens hätte es mir keine Schwürig- 
keit machen ſollen, noch mehr Namen in die 
obige Claſſe einzuführen, 4. E. hier Oftero- 
4 Ößterohe; hier Arzen ,, vor Zeiten, 
Ardishufen, dort Achufen; hier Oelper, dort 
Qelpersbürtel, , Ich habe aber mit Bedacht 


mir folche Wörter ausgeſucht, die fich fo 


gleich ſchen, als ein Ei dem andern; ſolche, 
am weichen ſich der gewöhnliche von einer 
übertriebenen Einbildungsfraft hergenom- 


mwmene Eippurf, ſtoſſen und ſchamroht zurück“ 


fahren mus. 

er in bein Fleinen 
| nrings wohnete, 
bäkt» eine jo häufige Nmeusgleihbeit für 
nichts zufälfiges Ein Vol, heiflet es ©), 
„bat beides veranlaflet, und mus dieſes 
„Wolf von dannen hieher, odes von hieraus 
„dorthin dert ii 


gervam Ian. Er . 3. 
Die dechtigkeit der Conringianiſchen Fyl⸗ 
— begreiflucher. u machen, wil i 
Da m” —R 


die 
its 


find mir aus der Gifhornſchen Gegend 


wäre beiderwerts ohnmasgeblich ·auch auf die vertwie 
iu ſehen. j J—— 
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Dunfelheit der alten Zeiten durch die neu⸗ 
ern aufklären , und das längft vergangene 
mit dem, was noch aeichiehet, beleuchten. 
In Europa und America finden-fih un- 
gemein viele gleichlautende Landichaften a), 
Derter u. d. 9. Jederman weis von die 
ſem geograpbifchen Vorfal die. hiftoriiche 
Urfahe- Die Europäer haben Colonien 
dorthin gefanf, und Engeland fähret noch 
diefe Stunde fort , die neue Welt mit neu> 
en Eintoohnern zu bepflamen. 2 
Diefe nehmen bisweilen aus ihrem Va⸗ 
terlande nichts , als das leere Andenken def- 
felben mit fi, und verewigen es dadurch, 
daß fie ihren neuen ungenannten Wohnpla⸗ 
Be nicht Selten das erſte Vaterland zum Ges 
vatter erkieſen. du 
Solche noch währende Uebertragung der 
bloſſen Namen fand auch in den entfernten 
Zeiten bei unfern Vorfahren ſtatt, und das 
um fo viel mehr ‚je mariehfertiger und bes 
reitwilliger unfee Teutſchen b) allemal wa⸗ 
ren, ihren Sig auf Erfordern mit leichter 
Mühe zu verändern. Doch Eonten fie bei 
aller angeblichen Wildheit die järtliche Em- 
pfindung der Liebe zum Vaterlande nicht 
verleugnen. Das Gefühl einer algemeinen 
Leidenichaft . verftattete ihnen nicht , einen 
Poeten Lügen zu ftrafen , der alſo fchrei« 


bet): _. — 
„Unnenbar ſuͤſſer Zug! du reijeſt Jeder⸗ 
mann | 
„Daß er fein Vaterland nicht wol ver- 
geſſen Fan. 
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Die groſſe Anzahl von einerlei Namen 
bier um den Harz und dort im Holſteini⸗ 
ſchen ift demnach nicht won ohmgefehe ; fonts 
dern zeuget von eier Bi rung. 
an iſts nicht unmöglich ‚ daß der vor« 
gedachte Uebergang der 600 Familien hie⸗ 
durch beftärfet wird. "Auch konte es ſeyn, 
daß die Sachſen, welche Ptolomaͤus d) zuerſt 
nennet und am Genikke der Cherſoneſiſchen 
Halbinſel ſetzet, ſich von dannen hieher ge⸗ 
zogen, und die Namen mitgebracht haͤtten. 
Oder es haben die Harzer (Charudes) dieſe 
Namen hineingebradyt, nachdem fiezu Ende 
des erften Jahrhundert von den Eatten ver⸗ 
draͤnget worden. Und dieſes jſt meine ın- 
vorgreiffiche Muhtmaſſung, nach welcher 
mehrgedachte Holſteiniſche Familien in das 
Land ihrer —— ekehret waͤren. 
Catti, Chaflt, Haflı > Am und Heil; find 
Feine unterſchiedene Voͤller; fondern es find 
die SZeßen. Das iſt was befantes, -Haru- 
des, Cherufci, Charudes und Harudi. find: 
—— ein Volk, nemlich die Sarzer. 
as iſt bisher unbekannt geweſen, und ich: 
mus es hier ſo lange zum voraus ſetzen, bis 
ichs im einer befondern e) Abhandelung von 
den Harzern erweiſe 
Bormahls hatte der Harz, als eine na⸗ 
türliche Vormauer, (CxL.B.6.6,10.)die.Hars 
zer und von einander gefondert. Doch 
lebeten fie (Tac. Anal. 12,28.) in fteter‘ Uns 
einigfeit. Italien, welches bei der Nieder: 
lage Bari empfunden hatte, wie viel die da⸗ 
jumahl vereinigte Macht diefer —— 


Bitte ga Bergünftigung, mich in die Er diefer Namen nicht- 
)Ich Bitte ar un Er ih Ba 30 n die Erzählung diefer Namen nicht 


einlaflen zu d 
. ‚eroberten und entdeckten 
ſowol für die Geduld der 


läge des neuen Welttheils Die Reife mögte 
er, ald auch für meine Abficht zu weitläuftig fallen &s 


Europa, und hernach durch die 


ch ganz ‚ 
wandern. 


bedarf auch diefer Ausſchweifung nicht, da die Sache zur Gmüge befant ift, 
:b) Strabo Geograph. lib. 7. p-330.& 331... 


€) Nefcio qua natale folum dulcedine cundtos 
Ducit, & immemeores non finit eſſe fui. — 


d) Conringii Excerpta pag. 106, 


€) Aus fothaner Abhandelung habe ich die Fleine Karte, fo weit fe fertig war, genom⸗ 


men, und zum Kupferſtiche hergegeben. 


vom Zahre 1751. 


—— 


3 


unterlies nichts Awas unter 
it verarfadhen f 
rjern einen (Tac, Annal, ı 1, 


leicht, die Harzer um das 33 fte Jahr chrift» 
licher ‚Zeitrechnung a) gu unterdruͤkken. 
Verfal zog auch den Ruin der (Tac. Germ. 6.) 

er (Foforum) einer nahegelegenen Voͤl⸗ 

haft nach —— Daß unter dieſem Na⸗ 
men die Anwohner der Fuſe, die ſich bei Celle 
in die Aller ergieſſet, verborgen liegen, hat 
der aufgeklaͤrete Geiſt eines verewigten Leib⸗ 
nijes b) der Welt entdekket. 

Nach dieſen Zeiten ſahe der Harz nicht 
mehr die Harzer, fondern die 
feine €i herren <) an. 3 er ſ 
dieſe Heßen von ſeinen hohen en d) 
herab. Dad che ich fo : bie Gatten 
mwohneten noch weiter hin, als fich der Harz 
erſtrekkete; ſie wohneten vom Harze ab in 
einer Ebene, dahin dieſes Gebürge fie nicht 
begleitete: denn das Wort abfegen (depo- 
nere) faflet eine Ausichliefflung des ferneren 
Begleitens (profequi) in ſich. 

raget man mich wohin? ſo gedenke ich 
die rt nicht fchuldig zu bleiben. Weber: 
haupt * der Harz einen Theil feiner 
neuen Beliger gegen Norden nad den Cau⸗ 
jen zu, bie nun Nachbaren der (Tac. Germ. 
35.) Heßen wurden. Inſonderheit, gleich* 
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fals "Norden ins Land der: uͤberwun⸗ 


onte, denen Harzer und Foſer. Kurz: die Heben 


eroberten an der nördlichen Seite das platte 
ey * Bloksberge an, bis zum Ausfluſſe 

e. c 
ni ran werden meine Lefer noch weniger 
jroeifeln Fünnen, wenn ich ihnen die deutlich» 


hr fen Spuren diefer Heben. in der jetztbeſtim⸗ 


ten Gegend vor Augen lege, 
) Cattenftedt hei Blanfenburg. 
3 Haſſerode hei Werningerode. 
3) Heffen oder Heflenheim. 
38 Heſſendam eben daſelbſt. 
de) Die. Allebeke hei Halberſtadt. 
+6). Der Berg Alla neben Wolfenbüttel. 
i«F) Die berühmte Aileburg. )) 
v) Katrepeln in Bramfchreig- 
Der Bruch, Amts Meinerſen. 
10) Das D ‚Hafle eben daſelbſt. 
11) Kattenhufen, itzo Katenſen au der 


Fuſe. ni 

Diefe Ueberbleibiel verdienen billig eine 
Aufmerkfamfeit. Das Bedenflichfte if, 
daß fie fih gerade in der Gegend zerftreuet 
finden laflen, von wannen die meiften Nas 
men, meinem Bedünken nach, ins Holſiei⸗ 
ni —— find, Daß aber die 
en fchon vorlängft in dem ohnſtreitigen 
triche der Harzer gewohnet haben, das 
bezeuget im gen Jahrhundert der Pagus 
Haflıngau e), das bezeuget der vornehme 
Hehe (Hallo), welcher im Jahr 775. von 
Yyy 3 der 





" a) Tacit. Germ,c.36, Dio Caffius lib. 67. p.m. 762. von Bünau K. u. R. H. Th. L. p. 297. 


Db die Harzer von den Heben ganz u 
mol ſagen: denn ihr Name fomt in den 


nd au unterdrüffet worden, laͤſſet ſich nicht 


Zeiten, doc) ſparſamer / wieder dor. 


Wenigftens mag ihreRegierungsform eine arofe Veränderung erlitten haben. Und 
die von den Veberwindern erlittene Drangfalen können, wo nicht das ganze Bolf, 
dennoch einen großen Theil deflelben bewogen haben, auf ihren Abzug nachgerade zu 


gedenfen. 


b) Hertii Notitia veteris Germanix populorum pag. 78. 

c) Tacit.Cerm, c.30; Cattos füos Hercynius faltus profequitur fimul arque deponit, 

d) Tacitus ibidem. Einmahl wird der Harzwald alhier im weitläuftigen Berftande, md 
hernach von dem Braunftveigifchen Darge infonderheit genommen. - 

«) Haffıgou oder Heffegou, das Gebiet um das Amt-Hefen, Consing de — * 
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ber Dfer ber nach der Weſer zu a) Earl dem 
Großen entgegen Fam, das bezeugen auch 
Die Alı b), welche bald nach) dem J. C. hier 
4 Langobarden Haltmachen hieſſen und 
ben Durchjug verſageten, als dieſes ** 
ruhmte Volk von Sconinga <) iko Schoͤnin⸗ 
—— nach Mauringa itzo Moringen durch das 
md der Aßen dringen 8 Tacitus, 
welcher um das J. €. 98. d) ſchtieb, hat 
uns die Anfunft der Heben im Lande der 
übertoundenen Harzer befant gemacht. Pto⸗ 
lomäus aber, welcher vor der wihe des 
zweiten Jahrhundert e) ao w ‚and 
von den teutichen. 2 nad) 
Taͤtito geichrieben hat, u dersbäser 
(Charudum) wieder Erwehnung f), und 
feet fie —— neben oder unten die 


athien. feget fie aber an das Genif 
der Eimbriſchen Halbinſchdas if, ins Hol⸗ 


Helimfadii 2 Mat pag. 77. 
Frommien. 


a) Meiborn. rer. germ. T. 3, p-101.& 102. 
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fteiniiche Band ; altvo niemand vorhia Har⸗ 
zer und Sachſen wahrgenommen hatte. 

Das iſt die Anzeige meiner Meinung ſo 
wol von der Ankunft der Harzer ins Hol⸗ 
fleinische, als auch vonderen Veranlaſſung. 
Ich ivil dieſe meine Muhtmaſſung bier we⸗ 
ber weitlaͤnftig erwriſen, noch dieſelbe als 
eine — unwider ſprechliche Wahrheit 
angeben 

Meiner Zufriedenheit gehet darunter 
nichts ab, die Holfteiner mögen ine Harjis 
ſche, —— die Harzer ind : fche Land 
sangen ſeyn. —8 

beſtrebe ich mich die Wahrheit vhne 
Vorurtheile, ohne Leidenſchaften unverdroſ⸗ 
fen zu ergründen, und verſpreche mir zu dem 
Eude von dem gelehrten —* nicht nur 
eine gleiche gen fondern auch gemein 


ſchaftl iche Hulfe * 
F. ſeis. a 


Der Pagus war befant sur Zeit Kaiſers Ludowig dee 


b) Paulus Diaconus de rebus geftis Longobardorum 1. 1.c.11, Aſſi pitti bebent die Fleie 
nen Heßen, franz. perir; engl. perey, alttentich in eigentli rg und verblühmsen Vers 


ſtande beröt, nad der gemeinen Mebensart : de is b 
cap. 34.  Conringii Excerpta p. 106, 


vergl. T 


t ( Ceſt un petit ale 


c) Paulus — l.c. lb.1.c.10, Die Müsfreding: diefer Landſchaft hat mir etwat 
Muͤhe gemacht, bis ich merkte, man muͤße anſtatt ver lefen Sconinga. Der lejte 


Strich des n wird Feicht zu kurz gezogen ‚fo entfichet 
Dimsberg bei Werlar, oft ein Taurus worden. 
Buͤchern von unjern Alterthümern habe ich anſtat Harzwald einsmahls 


dem Berge Taunus, itzo 


geleſen. 


n r daraus. Daher ift aus 
n Hertii 
zwald 


ayıBur Zeit, als Kaifer Trojan wan andern mahle Coniul war, Fa Germ. wor 
‘"&) Thomas - Pope Blount- Genfura‘celebrioruni auchorusn were! 


.. £) Conringii Excepta pag. 106. 





| *) ai in der Kasten Karte. Aa —— 
we ee geſetzt worden ;. So beliche der geueigtc 
m m Ändern. 


n, —5 u flatt Ratten- 
jer bc Fehler 


‚vom Fahre 975L- „... 


Beantwortung der im Arten Stick, 
dieſer Anzeigen vom Jahre 1750, 
pag. 172. befindlichen Aufgabe; 


a’ bisher anf die gelehrte Anfrage in 
I) der Hanndverifchen Anzeigen 1750. 
- "Nro.42,pag. 72. wegen des Buches 
des Herrn d’Aubigne de diflidiis Patrum von 
niemand eine Antwort ertheilet werden, \ 
freuet es michi. daß: ich jetzt naͤhern t 
davon zu geben im Stande bin. Sch will 
zuerft betveifen, daß man gan umſonſt nach 
einer ſolchen Lateiniſchen Diflerrarion fuchen 
werde, Es tft wahr, daß in den Memoires 
de la vie de Th. A. d’Aubigm Amft. 1731. 
in 1zmo' p. 147; 148. die Nachricht fichet, 


daß derfelbe ein dergleichen Buch verfertiget. ' 


Die Gelegenheit hiezu war folgende: Er 
‚mufte mit dem Bifchofe von Evreux, Namens, 
du Perron ‚uber die Streitpunete zwiſchen 
den Catholiken und Proteftanten zu Paris 
Bifputiren. Der Streit wurde mir vieler 
Heftigkeit 5. Stunden lang geführet, imd 
über 400, Derfonen heyderley Neligipnen wa⸗ 
ven dabey Zuſchauer. Es endigte ſich der⸗ 
felbe mit dieſem Vernunftſchluſſe des Herrn 
aNabigne: Wer in einer Wahrheit irvef, 
defien Urtheit Faun bey derielben nicht zurei⸗ 
chend fen." Die Kirchenväter irren in den 
ftreitigen Wahrheiten, gr einander wi⸗ 
berfprechen, alio Fan ihr Urtheil nicht zurei⸗ 
end ſeyn. Den Oberſatz mufte der Bis 
fchof zugeben, und den Unterfag zu beweiſen, 
fiel die zeit zu furz. Es ſetzte alſo der Herr 
d’Aubigne davon eine Diſſertation auf de; 
dihdis Patrum, worauf der Prälat zu ant- 


morten Bedenken trug, obgkich ber König 


5 
B 


Bürge dafür ward. 
Nun muß ich beweiſen, daß diefe Differ- 
sation niemals gedruckt ſey. ch behaupte 


daſſelbe durch das Auſehen des Herru Benoit 


im feiner Hiſtoire de Edit de Nantes, 4 Delft, 
r693. in gro Tom.I. p. 355. ber bey Erzähr 
king dieier Unterredung anmerft, daß man 
zwar von benden Seiten Schriften auſgeſetzt, 
bie aber wieder in des Königs Hände Fom- 
men, und allda geblieben waͤren. 
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Meine zwote Anmerkung if dieſe: Die 
Schrifriteler, die des‘ Herrn d Aubigae 
Buch de ditfidits Patrum anfirhren, haben es 
mit einem andern verwechſelt, nemlich mit 
der Differtation de componendis religionis 


difidiis, welche Voẽtius jn feinen Diſp. Sele- 
tis T. n. p. 512. ſo anfuhrt, daß man fie für 
ein Lateiniſch Werk halten ſolte. Dis thut 


auch Hendreich in FPandectis Brandenburgicis 
p- 324. und meldet ung, daß die Ueberſetzung 
davon in Hollaͤndiſcher Sprache im Haag 
1632, heraus gekommen ſey. Ich Fann Ir 
nen jeßt den Titul des Holländiichen Werks, 


"das 1652, in 40 ımfer den Namen dieſes Ge⸗ 
‚Iehrten ane Licht getreten, mittheilen: So 


lautet er: Vriemocdigh Diſcours overt Uerfle- 
nen van de Religions-ÜerfChellen; en de tWeg- 
nemen der Scheuringen: Gheftelt anno 1619. 
door den Heere van Aubeigne, Franfch Edel- 
man, Voor de Franfche, Nu overgefer ten 
dienft van de Nederlandfche. Ghereformeerde 


"Kerken :' Mer eene Voor-reede oft de welcke 
‘te letten ftaat. Lr’s Graven-Haghe, voon Barent 


Langenec, Boeck verkooper oft. de Sacl: Anno 
1632, iſt gro. 259, Skiten ohne die Vor⸗ 
rede. Dieſer Titul aber legt Flar gu Tage, 
daß man das Original nicht im Lateinischen, 
fondern im Frantzoͤſiſchen fuchen muͤſſe. 
Aber ſowol Niceron als die ubenbemeldten- 
Memoires pe 7 melden uns fo wenig 
von einer Franzoͤſiſchen Schrift, die mis 
diefem Titul übereinfommt, daß fie auch 
—— einmal dieſe hollaͤndiſche Ueberſetzung 
ennen. 

Es war dem gelehrten Herrn Paſt. Cle⸗ 
ment aufbehalten, hierin wie in vielen an⸗ 
dern Stüden meiter zu fehen, als ausführs 


liche Bebensbeichreiber und Randesleute ders 


Herrn d’Aubigae, und ich Fann nicht um» 
hin, feine Entdeckungen, die er hievon im 
Il Tomo feiner Bibliocheque curieufe p, 201, 
202, auffer der fchon vorhin gemeldeten, 
von bem niemals gedruckten Latein. Werfe 
de difhdiis patrum beybringt, da ich. vor 
kurzen die hiezu nöthigen Bogen aus der 
Preſſe erhalten, zur Befriedigung des ans 
ſragenden Gelehrten anmführen. Sein 

wei 
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Set se an de die * 


— führer: rk Difcours fur ’Ecır 
fent des Eglifes Reformees en France, — 
eft premierement traitẽ en des reme- 
des propres a fer les differences en la 
‚Religion a leur naiffance, puis en ſuite de 
ceux qui font propres pour efteindre le ſchiſme 
qui eft aujourd’huy entre les Frangois tant 
en ce qui concerne la Religion que la Police. 
1619. in gvo. 315. Ceiten. Als er beyde 
Bücher zufammen hielt, fo fand er, daß das 
olländifche hievon eine rſetzung 
Er erkundigte ſich, ob ſonſt ag diefe 
Branjofice Särift/f kenne. Er fand fie 
en niemanden als beym Le Long in der 
Bibliorheque Hiftorique —* France p. 82. 
n.1806. aber in einer andern Ausgabe von 
1621. ins. Diefer aber fo wenig als an- 
hass Fu Daß der Herr d’Aubigne der 
heber ſey. Den Beweiß hievon Pe ihm 
F eng ndifche —— der bezeuget, 
er Namen von g gen Dar 
— erfahren, die ein Franzoͤſiſch Erem 
plar geſehen, worauf dieſer Name * 
den, auch ſich in der Vorrede auf das W 
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e beiufet, weldhes den Titul fühket? Synodus 
aliquor Synö & Colloquiorum &ic, do- 
ctotum eriam ac piorum — libri & 


Epiſtolae ex quibus videri poreft; quam non 
<ontroverfiarum 


dir difhicilis Religionis conci- 
liatio, fi pugnandi vincendique animus ab- 
fit, veritatis vero ftudium cum Pacis ftudio 

ren Aureliae 1628, worin ausdruͤck⸗ 
lich ſou g ſeyn, * ba Libre difcours 
son Herrn d’Aubigne fom 


Man Fann Teichtlich äh: daß er 
das gröfte Recht gehabt, dieſe Werke feiner 
vortreflichen Sammlung.von den Nachrich⸗ 
ten über ſeltene Bücher einzuverleiben, ba 
das Holländische Werk ‚von wenigen und 
nicht ausführlich bekannt gemacht, die Fran- 
söfifche Urſchrift aber bisher faft ganz un⸗ 
bekannt geweſen if. Wir würden noch 
mehrere hoͤchſtwichtige und feltene Merk 
würdigfeiten von dem Herrn W’Aubignie aus 
dieſem Werfe anführen, wenn wir nicht 
wuſten, daß die gelebrte Welt auf kuͤnftige 
Oſtern den zten Theil diefer mit unermübeten 
u und der a Sorgfalt verfaßten 

mlung indie Haͤnde befommen wird. 


B. 


Unter Sr, König, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26 26 Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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Freytag den 19ten Februarius. 


I. Citationes Edi£tales. 


Hand emnach nach Abfier- So werden alle Diejenigen, welche an vor» 
ver. 8 ben weyland hieſigen bemeldten Joh. Anton Mechmershauſen und 


Bürgers und Glas deſſen nachgelaſſene Witwe, vornemlich an 
feramtögenoffen Job, deren am Knappenorte alhier belegenes Haus 
Anton Mechmershauſen und deſſen nachge⸗ einige Forderungen haben, edicaliter ciüiret, 
laflener Witwen ſich jo viele Schulden hervor wiſchen hier und dem ı2ten Martii a.c. zu 
ge ‚ daß auch die Mechmershäufifchen Worbringung ihrer Anfprüche auf hieſigem 
inder der Eltern Exben nicht feyn wollen; Rathhauſe zu ericheinen. 
w DI. Gerichtliche Notificationes. 


Goͤttingen. Im der Mühlen: Publication der Prioritätäurthel auf den 
vfortſchen Concursſache iſt Terminus zu — 1751. angeſetzet. 2 
„ s 


II. Beforperungen. 


Hannover. Bon Sr. Königl. 
Majeft. ift derofelben Caͤmmerer und Ges 
heimter Cammerrath, der Graf von Buͤlow, 
zum Obercaͤmmerer, und 

Der Cammerjunker von Lenthe zum Ober⸗ 
bauptmann allergnaͤdigſt ernennet; wie auch 


Hr Königl. Sammer der Eandidatud In⸗ 
ris Meyer zum Amtsichreiber u We 
Ba Dede, 

Deaäoriichen Amtsaubditori 
* dad Praͤdicat as Amtsichreiber 


‚geleget worden. J 


ar⸗ 


IV. Sachen, fo au verkaufen. 


Hannover. Demnach die ver⸗ 
ordneten Adminiſtratores hieſiger ——— 
Stadt⸗kLeyhcammer angezeiget, daß verſchie⸗ 
dene bis daher eingeſetzte Pfande, an Jou⸗ 
welen, Gold: und Silbergeihirr, Medaillen, 
Zinnen, Kupfer, Meßing, Drell und Linnen, 
in ganzen Stüden und zerfchnitten , F 
dung und Betten ꝛtc. vorhanden, welche bin⸗ 
nen gehöriger Zeit nicht eingelöfet worden; 
Und dann darauf, vermoͤge hieſiger Leyh⸗ 
Hausordnung d. 22. ſolche verſtandene Pfan⸗ 
de durch eine oͤffentlich anzuſtellende Auction, 
nad Vorſchrift gemeldter Ordnung verkau⸗ 
fen zu laſſen reſolviret worden, mithin da⸗ 
au Terminus aufden 4. nächftfolgenden Mo⸗ 
nats Martii berahmet ; Als haben diejenis 

en, welche von obfpecificirten Sachen zu 
aufen gewillet, ſich des Behuef obbeſtim⸗ 
meten und’ folgenden Tagen Nachmitta ed 
um 2. Uhr auf hiefigem Nathhaufe anzu 
den ‚ und Beau die Abfolaung der durch 
den letztern Boch erftandenen Sachen, ges 
en baare Bezahlung zu gersärtigen ; Wo: 
immittetft den Berfesern Inhalts mehr: 
gedachter Ordnung , $. 23. annoch vor An- 
nahung des Auctionstermint, ihre verſtan⸗ 
dene Pfande wiederum einzuloͤſen, frey ſtehet. 


u gerichtlicher Verkaufung weyl. hieſigen 
Buͤrgers und Glaſeramtsgenoſſen, Joh. 
ton Mechmershanfens, am fogenannten 


penorte zwiſchen Schröders und Stol⸗ 

ern belegenen Wohnhauſes iſt Ter 
a auf den 12ten Mart a. c. bey Ratte 
baufe anberahmet. 


Ein groſſer neuer Schranf von Eichenhol⸗ 
ze, welcher noch nicht beſchlagen, und 
in 8. Stuͤcken fan ans einander genommen 
werden , auch mit 2. Thüren verſehen, ift 
um billigen Preis auf der Knochenhauer⸗ 
—* in dem Schmedtſchen Hauſe zu ver⸗ 
aufen. 


Goͤttin en, Zum Öffentlichen Vers 
Faufe an den Meiftbietenden ift Joh. Chris 
ſtian, und Juſtus Friederich enſchnei⸗ 
ders, vor dem Albaner Thore an Nofinen 
Ernfis Garten belegener Baum- und Graß- 
garten angeichlagen, und dazu Ter 
auf den 12. Mart. angeſetzet; Imgleich 


Wehnder alten Dorfe zwiſchen Schu⸗ 

r Cloes und weyl. Notarii Günther Mey⸗ 

ers Erben Haͤufern belegenen Kothhauſes 
ber 2te April, und 


3 Öffentlicher Licitation 4 und Dreyvier⸗ 


| 3 —— Chriſtoph Feat im 
c 


tel Morgen Kor 1er Ländgren = 
eines Gartens, am 3 fe bel legen , 
24te diefeg Monathẽ Febr. pro — ar 
berahmet. 4; 


V. Saden, fo zu vermiethen. 


Ein gutes wohlschauetes Haus, worinnen 
3. Stuben und 4. Kammern, nebft Ku⸗ 
che und Keller, auch dabey ein Hofraum und 
Gartenplag befindlich, und in Linden. an der 


— —* * — Er uf * 
zu vermiethen, und giebt 
bas ſiſuiu davon teitene | ch⸗ 


| viva 


Hildesh. Tr 3 
oder in 6 
von Ao. 1734. 


Hildespeiuifche 
Pr * * bon 


Huf dem Revers den Reicheoptel, , 
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wa 1: AN 
— Gt Stüde Shen zum —— dag Silpeiheinifge: Wapen mit. der Umfchrift : 


** * daruͤber —— ea Seien V.. A. FF. mit der Umfchrift ; 
ESH.1 STADT 6ELD, 173% 


Die 4. Pf. Stüde —* * cs in — na * — Adler mit der Umſchrift: 
Auf dem Revers we ſich ms * * * "PRENN. 173% 


VII. Geld⸗Cours. 
Louis dor *— * (iQ: 

Ni Si Hambata corre⸗ se au Ducaten ·⸗ * ch 

jetrul vom 12. Sehr. ız51. |. Louis’ blanke} "u 06,5 * 

ſud z Side, + L. ne Species banco ⸗ 34 . 

— ßl. ER. N ei 
pi m Mal: . ° 9 ei 
ih van, Bermmifihte ——— 


— Demnq de p 
Inf es a von bar 


— ur Wong ge im 
= ei e der w e 
an spenäberg-Teklenburaz und. 


Un Anggungn j — 

chen im vanffurtifchen ges 

Tehrten Zunge von 17450. auch Int. 149. 
uͤcke der Hamburgiſchen — von 

1749, ferner im 132. uͤcke der Utrechti⸗ 

fret Eouralitt- 749% und im: ——— 
Anhangs zu dem Duisburgiſchen 

u. Inte —— wi Sal benannten, 


over gebornen 
Anmonifchenkr 


dörefe- Orte auf erörteiten Tour toͤdtlich abgegauge 


druckergeſellen, 


Namens Johann Teac Ammon, 
als. vomdefien fonderlichem re 


‚feiner Meifevon Büdcburg ab dur 


ische, man in ‚allen benannten: publi« 


gun Blättern eine Kundfchaft erzielet, hie 


noch Feine die Wirklichfeit deflen To⸗ 
des‘ und die Sonderheit des Sterbeortes 
rechtlich verifiirende Nachricht . ein⸗ 
gelaufen, wol aber einige ausw * Her⸗ 
ren (zur beſſern und bequemern 
eines dergleichen etwa an einem lichen 


nen und zur Erderbeftatteten Subjecti) von 
dieſem Buchdruckergeſellen, hann Chri⸗ 
foph Ammon, zuwvor eine. möglichft accmate 

j Beſchrei⸗ 


Und 
auf 100. F 


f. [blari pi _ 





$lı16 





— * 
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reibung fei 
Se en t, Ausrede, Merkmale, 
Gebehrden , Aflerten , Temperaments, Con 
duite, Religion, Kleidungen ic. verlangt: 
So hat Ammenuiicher Mandatarius, der 
biefige Advocat Krebs, folder Aufgabe 


zu folge und feiner Partey zum Belten, nicht... 


entiichen wollen, das Publicum mit einer, 
aus den einitimmigen Depofitionien verſchie⸗ 
dener noch Isbenden alten, bejonders dakü- 
ber vernommenen Perionen, (die dieſen Ab⸗ 
toefenden Ammon, theils von zarter Tugend 
an, theild in pubertate, theilg in majoren- 
nirate, und endlich Fur; vor ber letztern ber 
regten Abreife von Bückeburg ıc. wohl ge⸗ 


Fannt) bergeleiteten, und in nachfolgenden + 
Merkmwmalen beftehenben , perfonlichen Bes | 
| ſey nemilich: bor ihm erheben důrfen. 


eibung zu verſehen: v 

* falls er noch lebte, zur Zeit ſchon 
60. Jahr alt gewordene Ammoniſche Erbe, 
ben Jeiner obbemeldeten letztern Abreiſe, 
anverchligt, von Perſon klein, mager und 
anz ſchwindſuchtig, auch grau, jedo-h fehr 
flecht gefleidet -getvefen ; er habe “eine 
ettvas fchnarrende, und»im geichwinden Die» 
den etwas anftoffende Sprache gehabt, da⸗ 
hen.alierlen Dandgebehrden gemacht, und 
fonften viel in fih geſprochen, im Gehen 
fi frumm und — auf ſeinem 
mittelmäffigen, ründlichen , im Eifer, etwas 
jitteenden Kopfe eine dunkelgraue runde 
und Furze Peruque getragen, im Gefihte 
eine runzlichte Stirn, graue ründlichte uud 
fanahaarigte Augenbraunen, einige Podens 
narben, eine dicke, quer über dieſe gehende, 
Mder,, eine mittelmäflige Naje, mit einem 
Heinen Hügel, ımten ımd oben übergefian- 
dene Mundlefzen ‚ein gemaͤſſigtes, doch ein 
wenig fpitiges Kinu , einen. gräulichten 
Bart, magere, bleiche und etwas eingefals 
lene Wangen gehabt, fein * ſey kurs, 
mager und gelblicht, ſeine Schultern wären 
und mittelmäflig, die Bruft ſchmal, 

der Leib ein wenig geſehzt, die Hände mit» 
telmäflig, die Beine und Zufle mager und 
proportionirlich, und feine eſtalt übrigens 
giemmlich gut geweſen; er foll eine ſchwaͤch⸗ 


liche nicht Mufriſche und mit der Eolique 
etwas behaftete Natur , 


Jugend an, als bis jur’Zeit feiner Abreife, 
"in der Kindheit aber 


; chroüre auf dem 
Kopfe, auch ein etwas langſames, und wie 
man jagt, nicht nach ber Welt ſeyendes, 
jedoch etwas hitziges und jachjormiges, dem 
Drunf ergebenes ‚und Brom Gelpmängel 
fehr, Hilles "Temperament ‚; mehr-traupige 
als froͤliche Gebehrden achabt haben; er 
hätte fich zur teformirter Neligion ernſtlich 
bekannt sand mas ihm fonderlich diftinguis 
vet, fen dieſes, daß er harthoͤrig grweſen 
wäre, daher er, mern man mit ihm gere⸗ 
det, dem mit ihm Sprechenden jederzeit 
h dem Munde geiehen;. fein Gegenſtand 
jedoch die «Stimme nicht allezeit überlaut 
Sollte nun jemand. | 
hiedurch endlich auf die Spur des Ipecialen 
Sterbeortes dieſes Ammons Zu gelange 
fähig werden, und hievon die, zweiner recht⸗ 
lichen Legitimation feines tödlichen Abgange 
behülfliche ‚Notice ertheilen Fünnen : So 
verſpricht Ammonnischer Mandatarius, dei 
fen geneigte Muͤhwaltung, mit den fehen 
—— und hiezu deſtinirt Lama 
eichsthalern , fofort zu — 
und ſolches Geld in jelbftverlangter Munz⸗ 
art, franco und prompte‘ zu uͤbermachen. 
Nannoyer , den 20. Jan. 1751, 


Sygahrem ein Loß pi ıten Elafle biefi 

„/% ten Lotterie ab Nro, sogs, in Min 
ben abhanden kommen, der rechte Eigenthü⸗ 
mer dieſes Loſes aber befannt; So wird fol- 
ches biemit öffentlich angeseiget, dahıft nie 
mand verleitet werde, diejes verlohrne 

an fich zu Faufen, weil im Fall darauf ein 
Gewinn in der ten Elaffe gezogen werden 
follte, felbiger dennoch an feinen andern;aß 
dent wahren Eigenthümer ausgezahlet wird, 


eun jemand den 7. und sten Theil. e 
Hiftoire de Rapin Thoiras gegen bil 

tige Bezahlung folte abjtehen wollen ‚ wird 
derielbe er ſuchet, ſolches bey Dem Intefigeny 


comtoir zu melden. 


Erras. Im ızten Stuͤcke unter der Rubrigue von Beforderung muß vor Calenbergiſchen 
Archive, Celliſchen Archive geleſen werden. 
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Anmerfung zu dem 17. umd 18. Stü⸗ 
efe Diefer Sannoverifben Gelehrten 
„Anzeigen vom Jahre 175%. 

te Abhandlung des angenannten Ge⸗ 
$ S Iehrten von den Zeitläufen, 
worin Lucas feine evsngelis 
fdye Geſchichte Fleidet , ilt al 
lerdings von grofier Wichtigfeit. Sie zei⸗ 
eine tiefe Einficht ihres Verfaſſers in 
Be Bern bey der Geſchichte des 
bias Sie beweiſet, daß fie ihren Urs 
fprung aus einem Herzen habe , welches fur 
Die Warbeit der Ehrililichen Neligion fire: 
bet. Sie fuchet den Freygeiſtern die wan⸗ 
Fende, Stügen zu nehmen, worauf dieſel 
zwihrer Schande ſich Ichnen. Sie forichet 
nach. Gründlichkeit, and Läflet fich durch kei⸗ 
nen Ausipruch anderen Schriftgusleger ſoh⸗ 
zen, See ifk mit merlwurdigen Gedanken, 
andern mit einer ‚guten Kentniß der 
Aniſchen Geſchichte gezieret. Der Herr 
Berfafler „ von dem ich nichts weiß, wird 
mit. erlauben , ben feiner ſchoͤnen Abhand⸗ 
Jung nur folgende Anmerkung zu machen: 
on. Unter —— iß je — die 
Schwierigkeit zu heben, die einige Yuc. 2,2. 
finden. Nemlich : Wie es möglid) fey, 
daß Chriftus unter gerode, und doch 
auch 10, Jahre hernach unter Cxyre⸗ 
nii Schatzung gehohren wäre ? We⸗ 
nigen Leſcin konnen alhier die Saͤtze des 
Sin. Berfaſſers ein Genüge thun. Es i 
andem Man lieſet wol etwas ſinnreiches, 
jenen Einwurf zu heben, aber nichts bins 
hänglich bewieſenes. 


— 


Der Hr. Verfaſſer ſetzet: Lucas theile 
das Leben unſers Zeylandes in drey 
eitiaufe . Hiebey fraͤgt fi alsbald : 
her ſolches bewieſen werde? Der Edan⸗ 
geh thut wit ausdrücklichen Worten nicht 
ie —— Anzeige von einem dreyfachen 
Abſchnitte, den er bey Beſchreibung des Le⸗ 
bens JEſu entweder machen wolle, oder ger 
machet habe. Und wenn wir die Lebensbe⸗ 
ihreibuug felbit durchachen , jo offenbaret 
ſich *5 eine in der That gemachte drey⸗ 
fache Abtbeilung. Es wird ein. rechter 
Zwang;erfordert, wenn man fie beim Evau⸗ 
geliften zueignen will, Man jehe, wie der 


be Dr. Verfaſſer felbit ſolche Abtheilung ber 


aus zwiuget. Er pet: Von den drey⸗ 
en Seitldufen beftimme Lucas den Ans 
fang und. das Ende des erften. Im⸗ 

leihen, den Anfang und das Ende 

es dritten. Wer Fan ſich einbilden, daß 
ein. heiliger Geichichtichreiber mit Fleiß ſo 
dunkel jchreiben werde? Er will Abtheiluns 
gen ‚machen. Dies verichtweiget er nicht 
nur, ſondern er machet fie auch jo , Daß cr 
nur 2. Glieder derfelben herſetzet, und aus 
diefen das mittelſte errathen läflet. Wer 
findet hier nicht etwas unmwahricheinliches ? 
Warum Fleidet man ordentlicher Weiſe ei⸗ 
nen fchriftlichen Bortrag in genifie Moe 
ein? Um den Begriffen der Leſer zu ir e 
zu kommen, daß dieſelben die Sachen leich- 


ſt te — behalten und ſich wieder erin- 


uern mögen. Wie laͤſſet ſich Lucas ſouſt nicht 
zu- den Vorſtellungen der Leſer herunter, um 
Huren a. am Taßlichfir porzufragen? Soll⸗ 
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te er nun mol eine Abtheilung machen, die 
er nur halb und halb anzeigte, und eines 
Theils denen ‚ welchen er in allen Stücen 
gerne beareiflich fenn will, zu errathen über- 

äbe ? Man wird bier frenlich einwenden: 

a Lucas den erften und dritten Zeit: 
lauf beftimme ; fo babe auch damit 
der andere feine Beſtimmung erhal⸗ 
ten. Allein diefer Einwurf läffer fich erft 
alsdenn in etwas hören , wenn. es mit den 
Beſtimmungen des erfien und dritten Zeit- 
laufs feine völlige Michtigfeit hat. Sch 
will die Beſtimmung des vermeynten drits 


zur Probe ben dem erften bleiben. a" ſo⸗ 
gleich hier die Sache ungegruͤndet; ſo hat 
man nicht noͤthig weiter zu gehen. Nun ſagt 
der Herr Verfaſſer: Die Beſtimmung 
des erften Zeitlaufes iſt folgende: Als 
ein Bebot ausgieng vom Rayſer Au⸗ 
gufto = » als Cyrenius Landpfleger 
war im zes Lande. Jenes zei- 
tet den Anfang , Diefes das Ende die- 
* Der ee ee 

met erzu zweyer Begebenheiten, 
Die 8* ung des Augufti war die 
alle in Judäa. Die Schatzung 
des Cyrenii war eben fo denkwürdig. 
x mogte wuͤnſchen, daß der Ausſpruch des 
angeliften re 
abgebrochen angeführet wäre. Man leie 
denfelben , augenblicklich wird man finden, 
daß ermit den jest angeführten Worten ganz 
und gar nicht überein ftimme, vielmehr dies 
fetben widerlege. Wo redet Boch hier Lu⸗ 
cas von 2. Schagungen? Er nennet auf.das 
dentlichfte eine einzige. Daß er , bey Er: 
wehnung des Quirinius, vielleicht an die 
andere mit gedacht habe, glaube ich felbft. 
ze t if die Frage von dem, mas aus⸗ 
druͤckli 
den Gedanken des Evangeliſten zugleich mit 
geweſen ſeyn mag. Man ſehe nur auf Lu⸗ 
thers U ng. Da heiſt es: Es bes 
ab ſich, daß ein Gebot vom Rapyfer 
Augufto ungieng 28 alle Welt ge⸗ 
ſchaͤtzet würde. dieſe Schatzung 
wear die allererſte, und geſchah zur 


i men. Es ift bekannt: Non entis null; 
ten Zeitlaufs nicht unterfuchen, fondern nur pradi 


et, und nicht io ferfig 


da ſtehet, nicht von dem, was in Pr 
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eit, da Cyrenius Landpfleger in 
yrien war. Jedermann fiehet, daß hier 
Lucas nur von einer einzigen — 
ſpreche. Demnach faͤllt alles das von ſelb 
weg, was unſer Herr Verfaſſer auf die dop⸗ 
elte Schatzung, die er hier will geleſen ha⸗ 
en, weiter bauet. Nemlich, daß Lucas 
mit derſelben den erſten Zeitlauf des Lebens 
JEſu beſtimmen wolle. Denn da der Ev: 
angelift nicht einmal von einer zwiefachen 
Schatzung redet ſo Fan er noch vielmeniger 
mit folher einen gewillen Zeitlauf beftim- 
ulla funt 
icata. 
Daß Übrigens Lucas eine und die aubere 
Zeit. von dem Leben JEſu genau b 17 
hat feine Richtigkeit. Nur findet ſich die 
edachte drenfache Abtheilung des Wandels 
Eſu hg nicht bey dem Evangeliften. 
Wie hebet man aber denn die vorhin bes 
meldete Schwierigkeit, die diefer oder jeher 
Luc. 2, 2. angetrofien hat ? Meine Antwort 
iſt: Die Schwierigkeit ift längft auf ver⸗ 
fchiedene Art gehoben. Am beften thun die 
jenigen, die den Grimdtert genau anſchen. 
Und fo lautet eine richtige Ueberſetzung fo : 
Diele Schatung geichahe eher als Cyrenius 
Landpfleger in Syrien war. Es ift unnd⸗ 
thig, ſolche Ueberſetzung jegt Lange zu recht 
en. Schon andere haben diefes vor 
mir gethan. Zeltner, Bynäus, Cleri⸗ 
cus find meiner Meynung. Auch findet 
man fie in Mecol. Toinardi Harmonia Evange- 
lica gr&co-latina, Paris. 1707, fol. Inmglei⸗ 
chen neulich in Pobannis Labode Commen- 
tatione de die & anno ultimi Pafchatis Chriſti. 
Halz, typis Joh. Chrift. Grunerti. 1749. 410 
— ge —— Goͤttin⸗ 
iſche Gottesgelehrte, Hr. Chri Aug. 
eumann, die Sache ausgeführet nr 
ogrammate de Cenfü antiquiriano Götting. 
1722. Welches Programma mit einem An⸗ 
hange vermehrt, in feiner Differtationum 
Sylloge, Tom.I. Part. IV. Götting, a oh. 
Wilh, — 7 vo wieder gedruckt ift, 
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Beantwortung der Frage, wie and 


auf was Autdas abgefallene Eichen⸗ 
aub am beſten genutzet werden 
me. > 


he und bevor-man vom dem Gebrauche 
des abgefallenen Laubes handelt , iſt 
*nöthig daß man zuſorderſt und ımo 
in Betrachtung siehe, ob es beſſer ſey/ dal 
felbe dalelbft „mo es bingefallen, liegen umd 
vergeben , ober aber 2do-, von da: wegführ 
zen und Erde daraus machen zu laſſen? 
Bey dem erfteren Punete muß man erwe⸗ 
gen, dab (a) ſowol der alte Eichenſtamm, 
ls der fich- elbft- beſaamete junge Auslauf, 
dann auch der ſogenannte Unterbuſch ‚dar 
durch gedünget ud fruchtbar gemachet wer» 
de, within ‚Daher, guten theils den Wachs 
tum erhalten: muſſe, und daß Kb) es der 
Hude und Wende in den Hölzern jebr zu⸗ 
träglich fen, und den Wachsthum des Gra⸗ 
fes ungemein befordere, wenn das auf daſ⸗ 
eh: herabfaliende Laub liegen. bleibet, ver⸗ 
let und einregnet. Fals jedoch ad, a dum 
des Laubes ‚eine ſo gro — 6 
fepn and fo hoch auf den Erdboden zu lie⸗ 
gen Fommen follte , daß folches den jungen 
Auslauf und die Keine des Grajes an der 
fen Durhbruche oder Wachsthume verpin- 
dern, mithin ‚eine Erſtickung veranlafen 
Fönnte , fo ift es allerdings, wohl gethan, 
wenn man davon einen guten Theil, aber 
nicht alles, herab nimt, den jungen Pflau⸗ 
zen dadurch Luft machet, mithin. ako 
deren Wachsthum befürdert. Allein es iſt 
fodann in Aniehumg des jungen Anslaufg, 
amd damit fotcher nicht aus der Erbe geriſ 
fen werde ſcht behntſam damit zu verfab⸗ 
ren, und mug man jır Samlung des Lau⸗ 
bes feine fcharfe eiſerne Inſtrumente fon 
dern nur ftumpfe hölzerne Harken gebrau⸗ 


chen, 

Es verſtehet fich won felbft daß dieſe Ne 
geln nur allein in Betracht derienigen Hol 
jungen, nwerinnen Unterbuich und Sufchtäge 
vorhanden , mithin auf den Anwachs bes 
jungen Holzes geſehen wird , anzunehmen 
und zu beobachten find. 
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In den Hölsungen-hingegen: „als bier- 
anf wicht gerechnet werden Fan. bebarf es 
dieſet Borficht und Umftände nicht. Den- 
noch aber ift zu merfen, wanun die Holzung 
farf bewachien , mithin viele und nahe au 
einander fiehende groſſe Baͤume verhindern, 
daß das herab gefallene Laub vom Winde 
wicht gänzlich zerſtrenet werden ſondern aus⸗ 
gebreitet bleiben kͤne es ſehr wohl ge⸗ 
than jen, wenn man ſolches nicht wegſchaffet, 
fondern zum wahren Nutzen der Hude und 
Wende liegen laſſe, allermaflen ſolches ohn⸗ 
fireitig vermittelft des ben ſich führenden 
—5m den Wachsthum des, Graſes be 
fördert und dahero auf dieie Weile einem 
Dessnoma- weit. mehr Nutzen jchafet , als 
wenn er folches mſammen führen, und ci 
nige Fuder Mift oder Erde daraus machen 
laſſen wollte, ; ’ 

Wann hingegen die Waldung fehr helle 
und fehlecht bewachſen ift, fo, daß der 
Wind nach Gefallen hinein fpielen, das ab» 
gefaltene Laub me ka und das Erdreich 
davon gänzlich entblöffen Fan, alsdann thut 
ein Decononms wohl, wann: er: ſolches ſam⸗ 
len und in einen Hanfen zufammen bringen 
laͤſſet. Kan man num dem Tiner 
Duantität Laubes mächtig werden ‚ ſo ift 
auffer Zweifel vielen erfahrnen Hauswirthen 
bekannt, daß man ſolches in den Laudwirth⸗ 
schaften nutzlich gebrauchen könne. Ich 
habe mir folches auf verichiedene Art zu 
Nutze zu machen geſuchet. Ich habe es 
dem: Hornpiehe in den Staͤllen flatt des 
Strohes unterfireuen lafen- Ich babe es 
in die auf den Höfen befindliche ſogenannte 
Duͤngepfuͤtze werfen und mie, andern ordi- 
nairen Dünger meliren „auch ben Anlegung 
der fogenannten Miethen (welche man in 
den Heydländern im Srühjahre oder zur 
Sommerzeit vor Plaggen oder Rafen uͤnd 
Dünger zufammen , im Herbſte aber wie⸗ 
derum aus einander fähret) tif den Pag: 
gen und dem gemöhnfichen Dane, vereint 
gen laſfen altern ich habe, weilen ſich das 
Yaub —— ſubtilen Corpers halber unge— 
mein bald verzehret, und ehe man ſich es 

verſie⸗ 
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verfichet verrauchet / keinen ſonderbaren Vor⸗ 
theil daher verſpuͤret. 

Weit mehreren umd ſichtbarern N en 
aber habe ich in den Gärten davon geha 


warn ich die daraus formirte Erde hehuef Miltz. 


der Miftbeete, der Kern oder Baumſchule, 
der Drangerie: Blumenfelder x. verbrau⸗ 
det. Ich habe gefunden, daß man damit 
den Wachsthum der Früchte und der fine 
gen Baͤnme ungemein befördern , ' mithin 
ranfe Baͤume oder Staudengewaͤchſe damit 
vom Verderben erretten und wiederum trage 
bar machen Fünne, Koͤnte man aber von 
folder Erde jo viel aufbringen, dag man 
Damit einen oder mehrere Gärten um einige 
Suf erhöhen koͤnte, fo wiirde der daher an 
en Bauımfrüchten und Erdgewaͤch ſen entfte: 
—* Nutzen ungemein ſeyn. Mit Zube: 
reitung dieſer Erde bin ich folgendergeftait 


Bannoverifdhe RIES Fahre 1751. 


** a an cem Dee; wo 
den war / eine Gru⸗ 
be graben Taf; — Grunde derſelben 
wurde eine Schicht ganz kurzer feuchter 
iß hoch gelegt, darauf folgete 
Schicht aub, und dann eine Schicht Elı 
Holzſpaͤhne, welche ich von den Derteft, 
wo man auf den Höfen Holz hauet und ſa⸗ 
net‘ / oder wo Buſchholz und Waſen zum 
brauen 3%, gelegen hatte; wegnehmen ließ; 
und hiemit wurde alternative continnirt, als 
lange der Vorath der Ingredientien dau⸗ 
rete. Drey oder vier Ba pn wur⸗ 
de dieſe Compoftrion heraus gerorfen; wohl 
durch einauder meliret, und wieder in wie 
Grube geſ⸗ miſſen, auch damit von 6. Wo⸗ 
chen zu & Wochen fo: lange forigeſahren, bit 


ſich alles wohl miteinander get 
zu ſchwaner fetter Erde aeworde⸗ mi 


ui 





Siftorifche Anfragen. 
ı».Srage- wi: 5 
ieGrafen von Diepholz haben, * Ans 
"fange zu Kornau ‚mach der beftändis 
sn Sage der Kornauer, und nach 
Bfngige de der * Grundmauren des Schloſ⸗ 
ſes, die jetzo zur Verbeſſerung des Bodens 
efahren werden, gewohnet, und nachher 
ren Sig von Kornau nach Diepholz. verle- 
t2 1130 =. zeit ift folches geſchehen? 
eſe Veraͤnderung —— dem Jahre 
Sr: da zugetragen haben ;cweiliman von 
dem en eine srihenelefnbeha, bp 
Conrad in der Schloßenpelle 
Dieshoh einen Ks Ei Ehre des heiligen 
Erentes geftiftet hab 
2. kg. 
Ei if ein iſt eine alte Urkunde übrig, vermöge 
elcher im da Sobre 1285. den Brüdern 
Kupolf und Conrad, Grafen von Diepholie 
von ihrem Better — nobili de Blan- 


Tui»: 3536 Fioda, anal bonn Ki pre fon ” = 
er.’ —A ln 


ac Feudkdia, inifterjäfes ac ——* i⸗ 
and ewig jü-Befißen —— worden. 

mar dies Fit ein Geſchlecht und für eine Vers 
wandſchaft / und * e Hir Sütper? 


a. einer ua * uk hat Graf 
a Danime ‚ing 


— id auf ha 
rünfterfchen gekau nu auf wa 
Ser ehe ‚die Grafen — 


vetloyeij. Te Hide.’ ur 


Ha an —— em ni Pr Pr 

en von Die er 9 ehe, 

Dan bat zwar von 

Rudolf, einem Grafen, 

— ———— und —5— dar * 
ei u; ——— Po eh FIR 
räfin von Diepholz, eine 

müngze , die der en —— 

a 

ichricben ha er eine alte, e 
— treſten 


⸗ 


vr» 


Unter Sr. König, Majeſtaͤt von Sroß-Britan 
nien, 26,26, Unfers alleränädigften Königs und Herrn 
alerhochſter Genchmigung u 
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Hannoveriſche Mnzeigen - 


son allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
oͤthig und nuͤtzlich. | 


Montag den 22tn Februarius. 


Citationes Edidtales. © | 
emnach der biefige tem Armenhaufe, abzutreten gewillet find : 
8 Bürger, Hans Jur⸗ Go werden alle diejenigen, fo an dieſem 
lt und beſſen Hauſe einige Forderungen haben, edictalicer 
Ehe raue Anne Ca⸗ citiret und — — e laͤngſtens auf 
tharine Zimmermans vor ihrer Aufnahme den 6. April a. c. albier zu Rathhauſe vor⸗ 
in das Armenhaus zum Heil. Geifte ihr an zubringen und rechtlicher Gebühr nach zu 
dem Breile befegems Wohnhaus jegtgebadh- erweiſen. 
IL. Gerichtliche Notificationes. _ 
nnover. Vor weyl. Hofkorn⸗ hieſiger Koͤnigl. Juſtitzeanzley, nach abge 
— Ebeling nachgelaſſene 6. Kinder legten le zum Vormun⸗ 
und Witte ift der Advocatus Schüsler bey Br x 
i . 


Einbeck. 


‚Fr 


ar: 


An: nat dieſes Le M bie — —* Du PR he an mit zu 


* 


Hannover. Zu öffentlicher Ver: 
Faufung an den Meiftbietenden weyl. Tiſch⸗ 
leramtsmeifters, de ob. Michael Gabelets , 
am Kuappenorte delegenen Wohnhanfes ift 
Terminus auf den 16. Mart. anberahmet, 
und find zugleich auf ya Tag die Eredi- 
tores, welche an vorbenannten Joh. Mich- 
Giabeler ‚ oder deſſen hinterlaflene Witwe, 
u0d infonderheit an dieſes Haus einigen An⸗ 
ſpruch haben, zu deſſen Liquidation auf hie 
ſiges Rathhaus citiret worden. 


Yfes i ift ‚zum Verkanfe des hiefigen Advo⸗ 
cati, Joh. Lor. Grupens, in der Damm⸗ 
firaffe belegenen Haufes der 12.Mart. zum 
dritten und Ichten Termin beftimmet. 


Han Publico wird hiemit befannt. ge- 
macht; daß in dem Schulziſchen Haufe 
aufder Schmiebeftrafic, welches wel. Ober: 
cäımmerer, Marquis de la Foreft hewohnet haf; 
am 8. Mart. und folgende Tage, des Nach⸗ 
mittages von 3. Uhr au, allerhand Pretiofa 
und Meublen, beftehend in Goldenen Uh⸗ 
ren, —* Vendulen, ſehr vielen Sil⸗ 
* e, worunter ein completes Service 
fen, Tellern, Fontaine, dazu ge- 


IV. Saden, ars zu RE 


Au orde am 
atlich an den 


te 


‚# 


hörigem Keflel ıc. befindlich, Vorcellain, 
hen Zinnen, Kupfer, Eifengeräthe, 
ibaren Tapeten, groſſen und kleinen —* 
geln, marmornen und andern Tiſchen, B 
teauf mit und ohne Spiegel, allerhand — 
hete und andere Stühle von moderner Fagon, 
Bette, ‚Gardinen, Schränfe, Gutichen, 
porte Chaife, Pferdegeichirr , za hoͤl⸗ 
zernes Hausgeraͤthe, und dergleichen an die 
Meiſtbietenden, gegen baare? xzahlung ver⸗ 
kauft werden ſollen. 


Huf f den 26. Febr. wird in wehl. Seifert» 
fieder Henzels , auf der Oſterſtraſſe bes 
legenem Haufe eine Auction, — chlich 
in eh ‚ Betten, Bettfponden , Linnen 

"Manns. und Frauenskleidung, 
din, , Runfer „Meßing und Büchern ic, 
el gehalten werben, 


Moringen. en andringen⸗ 
ber Schulden rd des en Gaftirthe, 
ob. — Bohrhenne hnhaug nis 


36 De wer⸗ 


den, ** ſind die — auf denſelbigen 
Tag ad liquidandum vorgeladen. 


V. Saden, fo zu verpachten. 


Oſterode. Zu V Stun hiefi- 
er Ofter ** auf Sat re vom r. 
any 1751. bie den letzten April 1754, iſt 


anderweiter und letzter u auf den 
gten Mart. Facitet. 


VI. Geld-Cours. | 

Louis d’or °* 92 pro Cento. 
ach dem Hamburger Eourd- ſheſſer als age er er 
— vom 16, Sehr. 1751. — . 062.9 
find 3 1 Stuͤcke ⸗ — - * sbanco +» . 32 3 
— als? Su er Stuͤck ⸗ » A & 
vs 11 * 

VI. Ber 


nnover. Wir Burgermeifiere 

und Rath der Koͤnigl. und Churfl, Reſidenz⸗ 
Kadt Hannover fügen hiemit zu wiſſen; 
achdem in diefen Tagen wahrgenommen, 
daß das Gefinde vor die Ofen und Camine 
Holz und Torf leget, auch davon eine Ent- 
zundung ſich geÄuffert , fo wird folches als 
der Feuerordnung zuwider , bey ſchwerer 
Leibesftrafe verbothen. Die Senermeifter 
aber werden befehliget , darauf unabläfig 
zu vifitiren , und dag Gefinde , fo damider 
handelt, zur Beftrafung anzumelden. Und 
sugleich bey der Keuerlöfchung wahrge⸗ 
nommen, daß die ben den Spruͤtzen und An⸗ 
bringern beftellete Officianten davon weichen 
und zum Brandhaufe laufen, fo wird denen- 
felben ernftlich eingebunden , fd bey ihren 
Sprügen und Anbringern zu halten. Und 
weil bey den Eleinen Querftraffen die Vor- 
‚fiht zu gebrauchen, daß diefelben durch 
en, Anbringer und Wafferfäffer, und 

die beftellete Officianten nicht Babe: 
pfet werden ; fo haben diefelbe allemal bey 
dem Eingange jur Querſtraſſe vorerft big 
zu weiterer Verordnung abfeite zu halten, 
wobey die \nfpectores ſich zur Direction 
bienen zn laſſen: 1) Daß es in den Quer; 
frraſſen deſſen, daB man die Sprügen gegen 
das Brandhaus ftelle, nicht bedurfe, fon- 
dern darauf das Augenmerk zu richten , ob 
Die Länge der Schlange bis an das Brand- 
zu erſtrecken. 2) Die Anbringer 

aber allemal an einen Notbbrunnen , two 
thunlich, auf der Hauptſtraſſe zu ftellen, und 
mittelſt der Segeltuchichlange in die Spruͤ⸗ 
zu keiten. übrigen , da alle bey der 


euerlöfhung en Officianten ihr Ab⸗ hes 


zeichen , nemlich 1) einen meiflen Huth, 
2) -oder ‘eine weiſſe Eocarde anı Huthe, 
3) und noch dazu einen groſſen Fupfernen, 
mit der Nummer bezeichneten Pfennig bey 
f6 a führen angewiejen, fo werden * 

288 erinnert, ſolche Abzeichen bey 
und an ſich finden ju laſſen, um ſich ben der 
Zuruͤckweiſung einer-empfindlichen Begegnig 
wicht aus uſtellen. Signatum Hannover, 
ben 10, ebr. 1751. 


1 [0.1 80 


VH. Vermiſchte Nachrichten. 


Ein sur zten hiefigen Lotterie gehöriges 
Loß, füb Nro. 6879, mit der Des! , 7 
Zins der beften, ift abhanden gefommen, 
und wird deshalber , da der rechtmäfige Ei» 
genthümer ſich hinlänglich dazu rechtferti» 
gen Fan , das Publicum vor deffen Ankauf 
gewarnet. 


j die Di 
Fernere en Viehſeuche 


Ratzeburg, ben 8. Febr. Zu Sudan 
und Carrenzien, Amts Neuhaus , bat die 
Seuche gänzlich aufgehöret, in den übrigen 
— Orten uß Amts aber gehet ſie 
noch fort. 

Im Amte Ratzeburg hat fie ſich an ein 
paar Drten von neuen eing | 
— — noch erg —— 
es Lauenburg reyherrlichen 
Bernftorfiichen Guhern. 

Sitzacker, den 10. Febr. In dieſer 
Stadt ſind 4. Haͤuſer, im Amte aber zu 
Wuſſegel 5. Höfe inficiret. 

Dannenberg, eod. Das Herrſchaftl. 
Vorwerk zu Guͤmſe hat man mit Wachen 
beſetzet. Zu Damnatz aber hat ſich die Seas 
che nicht weiter als in des Schuljen Haufe 
geaͤuſert. 


Winſen an der Lube, den 1. Febr. Ju 
den Voigteyen Bardowick, Maſch, Neu: 
land und 3343. ‚ woſelbſt die Seuche 
etoütet, und nunmehro feit 8. und mehreren 
ochen gänzlich nachgelaſſen, ift Die @yper: 
rung aufgehoben. In bemeldten Voigtenen 
hat ſich die pen des crepirten Hornvie⸗ 
in allen auf 681. Stud belaufen. Man _ 
verhoffet,, Daß auch in den Voigteyen Top» 


penfiedt und Bienebüttel die bald 
gar nachlaffen werde, 
Eicklingen, den 8. Fehr. Auffer einem 


Hofe zu Offenſen, und einem zu Bockels 
camp ift in dieſer Amtsvoigten Fein Haug 
angeſtecket. 


Das Dorf 


Gifhorn, den 15. Febr. 
ift befeßet worden, 


Marenholz ift mit 


nden, contie 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


Aiünz| Lünes| delle. | — Am | Rö= | Gam- 
den, | burg. rode, ſterdam nızsb, vg. I: men haufen. 
den 1. den 23. den 1. dena. den 15. den 4. den ĩ2. den 15.5den 13. 
Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Laſt Laſt Laſt Laſt Scheß. 


Mar. Gar. Mer. Mir: Goldsl. Gulden Kepir. Kehle] Gar. 


Igans | Göt- Sre⸗ Mord⸗ 
nover. | tingen, 
Sebrusrins, den 20. den s. 


Himbt. Himbt. 
Mer. ‚Mar. 
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Entwurf einer politiſchen Betrach⸗ 
rung über die Zunahme des Goldes 
und Abnahme des Silbers in 

i Europa. 


uropa wird jährlich reicher. Die 
Wahrheit dieſes Satzes ift weltkun⸗ 

dig. Seit Erfindung der neuen 
Melt, das-ift , feit mehr als drit- 

tehalb Jahrhunderten werden jährlich ganze 
Schifsladungen von Gold und Silber aus 
America hereingeichlept. Wenn man einen 
Ueberfchlag macht , wie body dieje einge» 
führten Summen fich mol belaufen mögen ; 
y fomt eine erſtaunenswurdige Laſt Goldes 
eraus. Es ift noch viel zu wenig gejagt, 
dab dag Spaniiche Weſtindien ſchon auf 
6000. Millionen Stück von Achten, das iſt, 
Sp. Rthfr. nach Europa geliefert. Und die⸗ 
feg ift nicht die. einzige Duelle des Europäi: 
ſchen Reichthums. Man gräbt in unjerm 
Weitheile ſelbſt anſehnliche Schäge aus. 
Man hat andere goldreiche Länder ausge- 
fpuret , und fücht durch den Handel in alz 
Ion Winfeln der Welt etwas ju geroinnen. 
Dieſe jährliche Bermehrung des Reichthums 
breitet ſich durch den gröften Theil von Eus 
ropa and. Daß alle einzelne Staaten dar 
an Antheil erlangt haben, fichet man daraus, 
teil feit den 2. letztern Jahrhunderten das 
Geld durchgängig in groͤſerer Menge, als 
vormals anzutreſſen iſt. Es findet ſich aud) 
heute zu Tage Fein ‚einziger unabhaͤngiger 
Etaat in Europa von dem man mit tüchtie 
gen Gründen erweiſen koͤnte, daß er an fer. 
nen Laudſchatze merklich abnehine. Das 
groͤſte Ungluck beſteht darinnen, daß er bey 


der algemeinen Bereicherung Teer ausgeht, 
und nicht zugleich mit feinen Nachbaren in 
feiner Baarſchaft jährlich zunimt. 


Europa wird alio beftändig reicher, dag 
heiſt, es erlangt je länger je eine defto gröfs 
fere Menge derjenigen beyden vornehniſten 
Metalle, woraus Geld gepräget wird, 
Darans folgt aber nicht, daß ſich das&ik 
ber in gleicher Proportion mit dem Golde 
Darinnen vermehre , vielweniger, daß von 
beyden Metalien die Species im Umlaufe des 
Handels in gleicher Proportion zunehmen. 
Es wird dennoch reicher werden, wenn gleich 
die Menge des einen Metalls in Vergleich 
der Menge des andern , und die Anzahl der 
Geldipecies des einen Metalls in Vergleich 
der Anzahl der Species des andern Meralis 
jährlich verringert twürde, woferne nur dieſe 
Einbufle durch die Menge und die Münzen 
des andern Metalls mit Vortheile vergücet 
wird. Und es läßt ſich allerdings mit gus 
ten Gründen behaupten, dag, ungeachtet 
Europa je länger je reicher wird, dennoch 
ı).das Silber in Vergleich des Goldes 
2) die Silbermunzen in Vergleich der Gold- 
mungen immer mehr und mehr abnehmen 
Diejes darzuthun, wollen wir 3. Säge er⸗ 
weiien: :; 

1. Es wird weir mehr Bold als 
Silber, dem Werthe nach, in 
Kuropa eingeführt. ° = —— 

Gold und Silber wird Hauptiächlich dur, 
den Handel aus den andern Welttheilen in 


- Europa eingeführt, etwas bringt es auch aus 


feinem eigenen Grunde und Boden hervor. 
Aaaa Die 


— 
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Die ganze Handinng' aufferhalb Europa 
Bat 4. grofle Theile, 1) die nach der Revante, 
2 nad Africa, 3) nach Dftindien , und 
4) nad) America. Unter diefen 4- Ländern 
End Africa und America ung te 
Er feinen Reichthum gröften. Theils 
gie et, * 

Africa liefert lauter Gold, und man hat 
im Anfange diefes Jahrhunderts gerechnet, 
daß die verichiedene dahin handelnde euro⸗ 
paͤiſche Nationen von der Goldkuͤſte allein 
auf. 9000, Mark Geldes abholen. Dieſes 
"beträgt nahe an 1800000, Stücke 9 Ach⸗ 
ten. Es iſt gewiß, daß der Handel dahin 
E dem aröfler getworden , auch von den 
übrigen Küften in Africa, md ſonderlich 
von den Portugiefen aus Monomotapa eben- 
‚fals etwas Gold erworben wird, anfan 
dieſe Summe ficher auf 2. Millionen f[häßen. 

Das Spanifdye America ſchicket auf 
der Eilberflotte, den Gallionen und den 
Regiſter ſchiffen, ein Jahr ins andere gerech⸗ 
wer, auf ıs. Millionen Piaftres nach Cadix. 
Diefes iſt die regiftrirte, oder öffentlich ver- 
jolte Summe Auſſer dem wird unregi⸗ 
ſtrirt, das ift, heimlicher Weiſe, mit Hin- 
tergehung des Zolleg, wie nicht weniger durch 
den Gontrebandhandel der Europäer weit 
mehr als noch halb fo viel, meniaftens 10. 
Millionen eben von daher nad) Europa ar 
bracht. Geminnen doch aus dem Iestern 
Artifel die Engeländer allein, vermittelſt 
der Inſul Jamaica über 4. Millionen. 

Der regifirirte Schag hält ordentlich «ts 
was mehr an Silber als an Golde. Dan Fan 
von deu ı 5. Millionen dem Silber hoͤchſtens 
z das ift 9. Millionen geben. Von diejem 
Verhaͤltniſſe geht bey den durch Unterfchleif 
und den verbotenen Handel mit Ausländern 
eingeführten Summen unftreitig viel ab. 
Man Fan 1000. Ducaten leichter verftechen 

d in geheim fortbringen ald 2000, Sp. 
Rthlr. Um aber die Menge des Silbers ja 
nicht zu geringe anzulegen , tollen wir den 
obgedachten Unterfchied auch hieben anneh⸗ 

men. Die aanze Einfuhre aus dem Spanis 
ſchen America beträgt a5. Millionen, davon 
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‚macht das Gold 10, dad Silber 15. Milliv⸗ 
nen Piaſtres aus, 
Der Handel nach den Levante und nach 
Oſtindien iſt den Europaͤern nicht ſo vor⸗ 
theilhaft. Wir wollen⸗ es hernach zeigen, 
und hier nur bemerken, daß er gar kein Sil⸗ 
ber, und wenig Gold bringet. 

- Die meiften 
u 


Die diefer zwey fo weit 
gr Länder, von den griechifchen 


ſuln an bie nach Salee in Africa, nad 
von dem Indus bis an das Geftade —— 
pan haben einen ſolchen Ueberflaß der koſt⸗ 
hareſten Waaren, daß der Europäer mit al⸗ 
ten feinen Manufacturen, Mühe, Gefahr und 
5* er —— ſchwerlich 
viel uber 1. Million Sp. R r. an Golde 
jährlich erringen wird. PN ze 

Das übrige Go ımd Silber, fo ſich ir 
Europa vermehrt, hohlt es aus dem Einge- 
weyde feiner eigenen Gebürge hervor. Silber 
wird allerdings weit häufiger gearaben ale 
Gold. Wenn man die wahrſcheinlichen Rech⸗ 
aumgen von beyden Producten fummirt, ſo 
kiefern die Silberbergwerke noch keine 2, 


Millionen Sp, Rebhlr. und die ne 


werke ohngefehr den vierten Theil fo wi 
Denn den Werth der andern Metalle und 
Mineralien, die man bey den Eilberber 
werfen zugleich antrift, nebft den EinFünfs 
ten aus den daraus gearbeiteten Waaren 
muß man abziehen, ie tragen Gold und 
Silber ein ; fie find, aber felbft Feines von 
benden. 

Ale diefe Summen , fo jährlich in Eros 
pa, theils von auſſen eingeführt, theils dar⸗ 
innen ausgegraben werden, machen and 
17000000, Species Rthlr. an. Silber, 
3500000, an Golde , das iſt ein Haupt⸗ 
ſtuhl von 30, Mi. und soccoo, Ey. RthE, 
nnd dieſe jährliche Vermehrung des Silber® 
gegen die Vermehrung des Goldes verhält 

ch fat auf ein Haar wie 5. zu 4. 

Das Silber ift niedriger mm Preiſe ald 
das Gold. Diele jährliche Vermehrung if 
der Berfchiedenheit des Werthes be 
Metalle nicht ganz; ungemäf. Sol das 
Gold die Ehre feines fo vorzüglich 5 


hen 
ci⸗ 


vonm Jahtre 17 


Vreiſes behalten; ſo muß es 5 nicht jo.ge> 
mein machen, als. he Ha hier das Sil⸗ 
r. Gold mußnicht je haͤufig anzutreffen 
—— ber. In der That wurde es 
‚bis auf. — vorigen De one 
3 jo enn a 
B: je Zeit um we eje 
sCilbers; — ae jü Au 
scan en zutraf. Allein Das jetzige 
cuthat darinmen einen gewaltigen 
ale ee * I ch 8 ſi 
ine neue Goldgne dat in Braſi⸗ 
——— ‚dere Strom imferm Eu 
a - Die Endeckung des 
afilianiid Boldes bat mit den merk⸗ 
Pia jo dungen gleichen Uriprung. 
A nf, kein Borias hat dort 
ot ac dern * blinder Zufall 
* Deka gemacht. Es find aid 
Jahre, daß die ——— 
alten Daher rider von ganz Braſil “ 2 da 
deuen Schaß in ganzen 5* nad) 
bon schleppen, und Die jahr Kan Sidi 
dungen davon find noch im beftändigen Zus 
nehmen. Der erlauchte Weltumſegler, 1 
fon — die jährliche: Ausbente- dieſes 


neue Ye : chades a Be * Wir 
das en 000000. 
Kl * Gl alß Körner Kr der Sie 


der Erde und in den Betten der Ströme: 


findet ‚jo iſt es alkr eh eatgeach 
dab-fich Diele Quelle in den nechſten Jahren 
ausichöpfen laſſe. Es iftnur ber Abfall von 
den verborgenen Schaͤtzen, N die geringe 
pr f“ der , a in dem ‚Urfprunge ihres 
dem. Gebürge, abreiben, 
N * * Wasregen von der Sünde der 
Berge abſtoſſen und mit ſich reiffen koͤnnen. 
Sollten dieſe einzelnen Körner ‚anfangen ſich 
eltener zu machen, fo wird man ohne Zwei⸗ 
kn die Gofdberge ſelbſt angreifen, und die 
Ausbeute an Golde wird alsdenn, : aller 
Wahricheinlichkeit nach, ſich eher verdob· 
peln als vermindetu. 
Wir Fönnten dieſe 9. M Millienen als bie 
neue Vermehrung des Curopaͤiſchen Goldes 
ganz annehmen, da zumal die auf den lezten 


. i 


75 0 = 
Flotten von Rio de Janeiro nach Portuga 
gebrachten S in den Öffentlichen Bade 
* noch höher angegeben worden. 

ber dent Gelde ja nicht art viel zu kette 
is wollen teir noch fürden. —— — 
was von dem jaͤhrlich geſamleten Golde in 
Brafifien zurů bleibt, "ea, Millio⸗ 
nen abrechnen alſo nur 
7500000, Stück, von Yo jährlich nach 
Europa uͤbergeſchifſet werden. 

Dieſe Vermehrung verſtarkt — 
Eink ůnfte Dekan um An ſtatt 
30500000. P ee — 
Piafires ge zugleich aachen 
13500090, Sp. Rthlr. an A 5* 
21000000, Goldes ri eingeführt. 
Diefe 1. Millionen ü ; — * weit 
die jährliche Einfuhr des Silbers, und die 
Verhaͤltniſſe deſſelben gegen die Einfahr des 
Goldes iſt auſtatt der Alten wie 5. gu 4.’ 
mmimehr wie 77. zu 27: das iſt beynahe um⸗ 
gekthrt, tie 4. zu s. Seit der Entdeckung 
der Brafilianiſchen Reichthuͤmer hat das 
Gold noch ein ſtaͤrkeres Uebergewicht bekom⸗ 
men ; als ſolches vor einem halben 
hunderte das Silber hatte. Man 


ahre 
ekam 


vorher jährlich z. und z Million mehr am 


Silber Als an Gofde, jegt erhält man jahr⸗ 
— Golde 4. Millidnen mehr als am, 
Uber. 


Und dieſes Verhaͤlniß kdanen wir als de⸗ 
ſto he anjehen, da im den letzten 0. 
abren die Einfuhr des, Ditindianifchen; 
Handels fich ben der vergröferten Handlung; 
vabin eher vermehret als vermindert hats 
hingegen innerhalb eben dieſem Zeitranme, 
Feine beträchtliche Bermehrung des Silbers 
bekannt geworden ıft. In Peru ſind neue 
Silberbergwerke ee aber auch eis 
nige ältere weniger ergiebig geworden, Ju 
Rußland hat man verſchiedene Silberberg«, 
95 cdfnet; allein bie Narzinsktiichen find 
il de der Chineſer eingegangen. 
Die Au reniuful verſchwunden cher 
ſo ihleunig, als fie entftanden waren. 
i eine Kllppe im beiſſen Meirg, deren Be⸗ 
Kan? arbeitung 
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arbeitung die See zu ſchanden gemacht. Die 
" Kolivanifchen haben der jeßigen Kayſerin ein 
volftändiges Tiſchſervice geliefert, und 1749. 
bat man daraus 70. Pud Silber, find unge 
fehr $7000.Rubeln am Werthe,nad) Peters» 
burg gebracht. Hat fich in andern europäi- 
fchen Ländern die Ausbeute bes Silbers ge 
ehrt, fo weiß man andere, wo foldye ab- 
genommen hat. Die'gefamte neue Vermeh⸗ 
rung des Silbers wird unfihtbar , wenn 
man 7. bis 8. Millionen Gold dagegen halt. 
2. Das Bold bleibt in Europa ; 
dass Silber aber wird in groffer 
Arenge jäbrlih heraus geführt, 
und diefe Ausfubr bat fich im 
jegigen Fahrhunderte merklich 
vergröffert. 
Wir haben im vorigen Saße 2, groffe 
Canaͤle gezeiget, wodurch Gold in 


näle, wodurch es jährlich wieder heraus 


flieffet : Diefe find der Handel nach der Le⸗ 


vante und der nach Oſtindien. Alles, was 
der Europaͤer in beyden Laͤndern baar bezah⸗ 
len muß, bezahlt er nicht in Golde, ſondern 
in Silber. Die Urſache iſt, weil auf dem 
Silber, in Vergleichung des Goldes, etliche 
Procent zu getvinnen find, Es laͤßt ſich auch 
tool zufammen reimen, dag Europa Gold 
aus beyden Ländern ziehet , und dennoch 
Eilder an bende ausgiebt. Die dabin han- 
delnden Nationen haben nicht gleichen Bor: 
theil, eine gewinnet, die andere verlieret 
daben, Dicjenige europäifche Nation , fo 
im Handel nach diefen Gegenden verlieret, 
wird in Silber besahlen ; hergegen diejeni⸗ 

‚ fo getwinnet, wird ſich in Golde bezah⸗ 
en laften; Denn bey Annchmung des Sil⸗ 
berg würde fie etliche Procent einbüffen, die 
ihr gegentheils bey dem Golde zu gute Fom- 
men. 


Was juerft die Levante anbetrift , fg 
ift es gewiß, daß baares Silber Jimi 


aus Europa dahin gehet. Es ift befannt, 
daß Engeland, wo nicht noch jeßt, doc) we⸗ 
nigftens noch vor kurzen, und war [ehr viele 


Europa. 
einflieffet: Wir finden aber ebenfals 2. Ca⸗ 
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Jahre hinter einander vor Affen andern NH 
tionen bey dem Levantiſchen Handel gewin⸗ 
nen koͤnnen. Es hat den ſtaͤrkſten Tuchhan⸗ 
del dahin gehabt, und die wollenen Tücher 
find unter allen Waaren; die Europa nat 
der Levante liefert, die betraͤchtlichſten. Un 
dennoch hat der Enhälinder die Lebante nie 
mals unter die Zahl derjenigen Handfungss 
länder gerechnet, won denen er Geld löſet? 
ſondern geſtehet, daß er. zufrieden fen, —4 
er nur kein baar Geld dahin zu ſchicken 
thig hat. Die Hollaͤnder haben einen Theil 
ihres Gewinnſtes in der Levante ihrem Sil⸗ 
bergelde zu danken, welchem fie eiuen 58 
hern Preis, als andere Natiouen dem ih 
gen zu verſchaffen br haben 5 und fid 
fchlagen fogar eine befondere Art von Sil- 
bermünzen bloß. zum Levantiſchen Handel, 
welche Loͤwenthaler nennen. Die deut⸗ 
ſchen Thaler find dort in ziemlicher Menge; 
aber bie Spanischen Piaſtres noch — 
häufiger anzutreſſen· Unter den 4. vornehm⸗ 
ſten Fenantifchen Handelsplaͤtzen iſt Conſtan⸗ 
tinopel die einzige, die das Gewicht des 
andels gegen ſich hat, Smyhrna, Aleppo, 
aito ziehen alle baar Geld, das iſt, Sil« 
ber von den Europäern. Cairo allein loͤſet 
jährlich über 500000, Piaſtres won ihnen, 
und Cairo hat noch nicht den gröften Hans 
del. Man fee aus diefer —— 
1500000, Sp. Rthlr. fo aus Europa jaͤhr⸗ 
lich nach der Levante abec werden, 
es iſt cher zu niedrig als zu hoch ange⸗ 
fett ,. und doch für das Eurgpäifche Silber 
ein fehr anfehnlicher Verluſt.Er Wird aber 
eine Kieinigfeit , wenn man die Einbuſſe 
Silber anfiehet, welche Europa_in dem Sfr 
indifehen Handel alljaͤhrlich ieidet. 
Oſtindien, das reichefte Waarenland 
unter der Sonnen, deffen gnügſame Eins 
wohner nach fremden Sachen ſo wenig für 
ſtern find , Fan die Waaren der uͤbrigen 
Welt am leichteſten entbehren, ind iſt der⸗ 
felben doc), ſonderlich ſeit dem ſie die Werks 
zeuge des Wohllebens zu ihrer Rothdurft 
macht, am wenigſten entbehrlich. 
Oſtindien iſt daher ſchon in alten — 
fr 


BE pm Jahre 1751. . 347 


—* — ‚bon welchem che Einbuffe des Silbers insbefondere ift Wahr: 
verichlungen. ie ſcheinlich ſo alt, als der Handel nach Oſtin⸗ 

Ternt fed ea bie nei und mid dien; aber feit dem man den Weg zur See 
Eroberungen —** arkeiten O dahin entdecket, und ſich der Handel aus 
fennen; fo wurde es ihm art Europa dahin- mehr ausgebreitet, iſt dieſer 

| imifhe, En alle durch merklicher —— und er muß 

ifi gen 
ertien, we angs um 


Diefen Verluſt 
jaͤhrlich auf go. Mill. ſich nothwendig sen röflern , je ſtaͤrker der 
merPlihe —— Handel dahin Es iſt aber rn 
ng ſchon in dem dritten daß ſich der Hand Dftindien und bes 
— Baarſchaft unſch Brei mac fonders auch nach China innerhalbiden letz⸗ 
un 


igen Untergang ber ten.5o.big 60. sehr beträchtlidy ver⸗ 
— ir ift es * Dernugieen om 16% —— Veen 
eſe alle ei ja⸗ 
*— erh 1 at ge | nischen Handels; — verdrung der Hol⸗ 
ud alles länder , welcher das: 12. Jahrhundert durch 
5 dortht — ber. faftden ganzen Bortheit davon allein’ in Däns 
Rin in ganz Oſtindien, di dem hatte." Andere Nationen ſuchten ſich 
At ansgeno —5 Sr r yo zwar neben ihm feft zu ſetzen. "Sie hielten 
old i hoöͤherm Werth a et ſich auch Tine Zeitlang ; endlich aber gien⸗ 
Aber —— aut M Sit gen ſie ʒu G 
s geg auſſer⸗ —— nur die Gechidite Pin Englis 


— 5 
| —— ve oki I 





diſch 
Re, HA wie lin. / abe det Heinern zu ged 

a — man * Ma aus dem vorigen Jahrhunderte anfchen. Sir 
t vous Sit et. Hergegen in ei haben alle-geblühet , und ae orret. 







erhältnig wie r zu 18. Man kauft $ hat hr feit dem er derf. 

Bi Matt ( old mit 16. Matf H Tune I eitie Neue 

Shi 7 Dit Ah alſo auf eitr kiſchen 

—F— ehe die dritte , und hie, a Mensen ah M ide Conpa⸗ 
5 haftet ihn das Silber alte einzu gnie J er ı 4* ften geko 

ide Waaren tin Rt als 35. BROS wen; und —J * Kia nicht Wi 

voh * Ei ale — hen. at ei 
Es er ma ie as geringfte , wa 

ganz Khan f ui Sul Hi rt mau KL fr fon re ne 

&ı a Sieh zahlt be Fontt, 5 09000 wie — 

ih ‚Io ti t. ige — at die ae 
wenn Ber Europäer von dem ju Im Ciita davon ‚erfan u Bi ei 


oftindianischen und — der He ihre, groſſe Münzgeieße die € 
Maaren beffimten Silber eine Sum ben, EN Ster — 
me * et, er Su, be ſolche nicht nach Eu⸗ u er 8. jährlih aug m Reiche qus⸗ 
ropa ung übern, lieber m Gold 

ke Compagnie hat nach 


— ein ieh We — I en a (üefsfällen endlidy 
Bi u er ale Si 4— 3 A| ie) Feten agel ‚deichlagen. „Cie verkauft I 
Dftindien gefi es Hr en Anctionen zu Drient und Nante 
—— Ko vn Diele — für 28, M 30, Miltionen —— 
ana 3 £ 
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ſche Pf. an Oſtindianiſchen Waaren, da ⸗ 
von föfet “ für. die —— ihrer eige⸗ 
nen. Inſul ne * ** iſchen Cafes 5 
Das uhr mit baa | 
ren —— ln * 
Die dänische Compagnie hat jonge tndy 

Oſtindien gehandelt, m. muſte ſich doch 
1728. ſelbſtꝛaufheben. — 5 bat de 
* eur Ging N 
Ha eit der er 
burgiſchen und’ Schwed —— — 
Gefelichaft ; Der Krieg in Süden über die 
Oeſterreichiſche Erbſchaft hat den Handel 
diefer beyden Rordiichen Rotionen anſehn⸗ 
lich ausgebreitet und befeſtiget. Frankreich 
ſchicket —* weit Über: Milionen Sp 
Kthlro nach Dftindian dar Ucherreft , um 
3. Millionen voll zu machen; fchiffet Dän 
nemarbund Schweden dahin. Dieſes mit 
der engliſchen Ausfuhre beträgt ſchon ‚einen 


—9— ichen des Silbers von 

Ey —5 d Port 

ie Holländer und Portı 
die Ältefien ein a 
nd, ie An auf der- Lifte, und doch, 
schicken fie ebenfals unſtreitig jährlich eine 
Summe ad Silber dahin. Sie tft aber, 
nicht gar groß. Portugals jetziges Gewwer⸗ 
be ra ein Bluffer Schatten feines vorigen 
Handels , und ber Holländer bezahle das 
meifte , was er einkanſt, mit feinen Mo⸗ 
noyvlüs, Ziramet, 3 catefm en, Muf 
catenblumen md Würznelken. Er braucht 
das wenigfte baare Gelb, p, unb daher'ift fein 
— allegeit der rd Doch fan er 
eu Pierterhandel'in Ma * den Cattun⸗ 
—* in NR ne dft dem Chinefi- 
Iber treiben‘, wenigſtens 
Bi and and Portugal iufaınmen eine 

(be Million Silber His“ 

Es iſt noch anzufügen, das die Europäer 
feit nicht gar langer ar um ben Ueber⸗ 
gang des Silders zu beichleiinigen „ein 
neues Kunſiſtͤct auszuüben Angefangen, 
Sie ſchlagen ſelbſt Silberniunzen in Ditin- 
dien. Die gangbareſten darlinter find Die 
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Silbe die ung en 5 
8 ett 
Eh —— — ee 


‚8 huen nach... und die Frau⸗ 
En — ic) pi — —* Jap 


goliſche Gepränt be 

aelihen. ap ‚fie duch Diejen ineinjige h 
au * eb. franzofifche- Pf. äbtlih. 

Mr hhefi fee Kühdel! la wa 
eine bejöitbere Anmerkung, _ China wit 
unter. rer, —— Ländern von 

europdiichen Waaren am auerwenigſien. 

.,Die Füröpder handeln nach China unge 
feht „ie, dr Siebenbiirger -nadı,. Leip - 

sehe kommen mie nichts, RR ü 
geipicften Katze Goldes auf die 

en mit etlichen ſchwer — 
wieder in iht Vaterland juruͤck. D 
ropder „ führt nach China wenigt Kent 


Tücher , ‚etwas Zinn ,, Bed, Schiehpnluerz, 


Spiegel ; ‚Uhren md Eicine  Dußivaarch.„, 
toODOR nach Dazu ein groſſer Theil an die 
—5224 verſchenkt wird. Fr 
3 kauter baares Silber , wofür A 
sbitsladungen von toher Seide. —3* 
geblümten und glatten hai Eric 
Abeit, Porcellain, Ihee, Rhaba 
anleten Hal ofibaren W he bi 
Es scheint, als waͤre Ar a pn 
Silver. nach: Ehirta zu ſchicken; Dein dort 
u nichts vertaufcht , — alles 
enden Seiten mit bgaren Gelde. bezah) 
es Europäer-verfauft.alles für an 
t. alles; mit Silber ein. Mn opa 
clame funftig das Ueherget na, 
Ib, wird es Mar viel er 
aber 5 Alfezeit viel Shber binfch 
De Din nefiche Handel thut dein mh 
ihen Silber den allerineiften Schaden 
auch dieſer Hander.if den — 
hunderte er gänge , \äcbe geivr den. 
Bis gegen das Ende des 17. Jahrhuß⸗ 
derts handelte „Der ‚Portugieie allein na 
5ila., Eine alte Stadtsmarime verſchl 
en andan Europäern den Eingang 
Reich. Der Portugieje ſelbſt durfte Eniäk 
auf 


ö—————— 


som Bahnen 
Admiral Anſon, Sil⸗ 
era Sa nah Me bar 


auf dem feften Lande Magazine anlegen, 
man ließ ihm nor zu, auf der Heinen © 
un. werbe zu reiben; und —* 


Au on % 


heil davon —* der Kat * 


ah in Oftindien zu Boden, d 
konnte er auch dem sbiuchichen Handel möcht 
anders als kraftlos eiben. Seit 
aber wurde der Handel nach China allen 
—— Nationen Canton eröfuet, 

dein ziehen we de die nac 
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ph hr eh im 08 
ng Fofter mehr, a t 
— nach Oſtindien verſchickten Sil⸗ 
bers. Alſo verlieren wir im Fi jaon Sehe 
bunderte wen * 4. Millionen Silber 
zͤhrlich mehr als ſonſt, und wie die obgedach⸗ 
sen handelnden Völker ſeit dem ſo betraͤcht⸗ 
liche Summeu Silbers zur See dahin ſchlep⸗ 
gen, eben fo ſchleppen es auch ſeit ben Zei⸗ 
ea ug Peters 1. die Rußiſchen Cara⸗ 
ande herein. Auf fo viele Art 
chet DE ai le fort. Die einheimischen 
Bergwerke in Europa find gar viel zu gerin⸗ 
ge dieſe Lücken auszufüllen. In ſehr we⸗ 
aig Jahren muͤſte der, Oftindianiiche Haudel 
nothwendig fallen, wann nicht: die Peruani⸗ 
eu Silberquellen den Abgang einiger maſ⸗ 
erſetzten. Über, auch dieſer Zufiuß aus 
Ameriea ergieſſet ſich nicht nach Europa ab 
dein: Ein betraͤchtlicher Arm davon wird 
ebenfals nach Dftindien abarleitet , seit dem 
der Handel zwischen America und Dfiindien 
aber das. ſiille Meer errichtet worden, 
"Die Spanier haben in Oftindien die Phi 
enejone n Inſein in Beſitz/ und brauchen 
2*8* oſtindianiſcher Waaren 
Dieſe Waaren laſſen fie 
* 8* —538 nach Manilla zu 
ren, und Faufen folche dort mit Ameri⸗ 
—— Silber ein. Alljaͤhrlich kommen 
ein bis 34 Schiffe von 1200. Tonnen aus 
Aquapules nach Mantlla , diefe Waaren ab» 
uholens "Sie" bringen faft nichts als lau⸗ 
ir Pinfires und Stangen Silber bin. Der 


der Zeit an 


ga9 


verfichert‘, daß dieſer fonft Faft unbekanute 
Handel , wenn man ihn auf das geringſte 


technet, auf 30080000. Nthlr, betrage. 
KT nöfchen , wie Hahdie rk 

neh 06 — vol 
8 kommen jahrlich an 'nene Millisnen 


So und höchftens nur 17. * Sil⸗ 
ber darinngen jum Vorſcheine Es gehen 
— allerweni Pas) an Ed iger 


ich ven N ef Be | 


gan; in Metall > N) 
und Silber — 

wie 17. zu 21. Die⸗ rim € ehe 
verlieren in der sfubre die Hefte, und 
die zr. Millionen Gold Ver durd) die 
Ausfuhr nichts. _ Daraus daß die 
jährliche wahre Vermehrung * — 
gen die wahre Vermehrung de Stbers in in 
Europa ſich verhalte wie gegen 21. das 
if : * * wie 2. I f. —* iſt iR le De 
jährliche Vermehrung d 

De als 7 Ense 


ey mal 
a rliche öe Einfuhr des Goldes iſt 
führ des Silbers, die 


die Einfuh 
ii ie — iſt bie ade ein Berluft an 
dritter Nach⸗ 
ib A inbuſſe des Sil 

ih polft rd üch 


3. Es wird in 7 ſelbſt der 
ale ea „md folglid dem Han⸗ 
lidy weit mehr Silber als 

36 entzogen. 


Dieſer Satz braucht keines weitlaͤuftigen 
Erweiſes. Die haͤufige Verarbeitung des 
Silbers von Goldjchmieden , Drathzichern, 
Uhrmachern, von ganzen Gejelfchaften der 
Gold⸗ und Gilberfabricanten und andern 
Handwerkern zu Thee⸗ Caffe⸗ Chockolade⸗ 
au und anderm Hausgeräthe zu Band, 

en, Eftoflen, in gewirkter und geſtick⸗ 
beit, um Menfchen ımd Zimmer aus: 

in und zu tauſend Tafchen» und 
Putzwaa⸗ 
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Putzwagren faͤllt jedermann in die A 
uud dieſer Aufwand wi en immer zuneh⸗ 
mender Pracht faft jährlich verſchwenderi⸗ 
ſcher. Dieſer verurſachei, daß eine grofle 
Laſt Silber entweder gar nicht ‚unter den 
Muͤnſtempel kommt, oder, wenn es aus⸗ 
enmmet worden, eingeſchmolzen wird. Al⸗ 
es verarbeuete Silber ft auſſer Circula⸗ 
tion, und — dem Handel. entzogen. 
Das Geld leidet war durch eben Dir 
gedachten Hände und Manufacturen ‚gleich 
falls einen Abgang ;. aber Alle Welt wird 
zugeben, daß ſolcher von. dem Be: bes 
Slbers ‚jeht nn wird. 
Kenn. zum Er, die, Gold und Silberzicher 
im, Lion in einem Jahre 130000. Mrk. 
Silber oa eiten jo verbrauchen fie da- 
egen kaum 1900, Mik. Goldes. Das 
En! Nſet fich uncudlich dünner verarbei⸗ 
ten als das Silher⸗ das letztere iſt zu ver⸗ 
iedene "Gerälhe bequemer, ‚uud, wel⸗ 
ches das Hauptwerk ausmacht , £5 if wohl; 
feiler. .. Moi ei 200, filberpe- Uhren und 
Degen gegen, eine güldene Uhr, und cinen 
güldenen Degen an; und macht fchwerk 
Stinke vom Silberardeit an Kron » und 
Wandleuchtern, Girandols , Tiihplatten, 
Statnen.imd derglenhen, die man inGolde 
Aearbeitet vielleicht in ganz Europa eutwe⸗ 
der vergeblich ſucht, oder doch nur einzein 
det. Man: sehe, die Romiich- Eatholt- 
chen Kirchen an, fie firogen von. heiligen 
Eilbergeräthe, | 
Uin hierüber eine wahrſcheinliche Be: 
rechnung anzuftellen,, hat man. zwar weni⸗ 
ger uverlaͤßige Angaben, als ben den obi⸗ 
gen Rechnungen. Wenn man aber doch an 
nehmen will, daß zehnmal, mebr-Siber als 
Gold, dem Werth nad), zu mapiven Ar- 
beiten verbraucht wird ; fo iſt dieſe Ver— 
haͤltniß vermuthlich eher wiel zu geringe als 
zu hoch augeieget, Man nehme weiter an, 
das in ganz-Europa; am für; eine Million 
Ep. Rehlr. (und kan man mol weniger ‚an 
nehmen 2) in maßives Goldgeräthe jaͤhr⸗ 
lich verwandelt werde ;; jo ergiebt ſich, daß 
jährlich 10. Millionen Sp, Rthlr. an Sil⸗ 
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ber: dem Handel;en werden, 

wollen aber., um allen · Schein einer lie 
treibung zu, permeiden zur) 9. Millionen 
zechnen , und in dieſe Summe noch Dazu 
Fi 1 —— —3* —— 
Braudſchaden „Schi! und Anh 98° 
ver Def mit einſchlieſen Von diefeh 
9% Millionen konunt / ſehr wenig mieder in 
den Handeb zurück: Wie viel altes Silber 
wird wohl in die Miünge geliefert ? Dr 
dentlich verkauft, man eg an Leute, die es 
zu anderweitiger Verarbeitung wieder an⸗ 
menden. In Frankreich une 1689. der 
Unterthan alles Silberwerk ſo über eine 
Unze. ſchwer war, in die Munt liefern 

et nt ein Defpotö;r Die 

und - Ya Munzftädte naͤhren fich igum 
theile von, Bruchfilber : aber fie behelfen 
fid) mit, wenigem, und miltlen es doch mühe 
ſam zuſammen ſuchen. Wir geben zu viel 
zu, wenn wir,denzoten Theil des verarbei⸗ 
teten Silbers, ein Jahr ins andere gerech⸗ 
net, wieder zur Muͤnze, und in deu Dane 
del ‚Fommen laſſen. Wir wollen es 
aber doch auf z. Million rechnen, ° 
+, Man kan einwerfen, daß wegen des 
— Verguͤldens das Gold in weit groͤſ⸗ 
Menge zernichtet werde, als das Sik 
ber. &8 ift wahr, das meifte verarbeitete 
Gold wird zum Vergulden gebraucht, das 
t verlohrens- hergegen'das meifte Silber 
ird zu maßiven Arbeiten angewandt, das 
bleibt mit faſt unmerkli Abgange in 
der Welt r und bleibt in - dpa. . Allein, 
in Betracht des Handels iſt sernichten und 
maßiv verarbeiten ‚I mit geringem Unter 
Bine einerley. Die Mamfactgren von 
Silber hören auf Geld; zu ſeyn und mer 
den in Anjehung des Handels ein Nichte-, 
Man jchäge den Verluſt des Goldes 
durd) das Vergulden jo hoch als wills 
man wird dadurch zeigen , daß der jährliche 
Verluft am Gelde groͤſſer als ein Million 
fey ;_ dieies aber vermindern deu Derluft 
des Silbe br * = m... h. 
wenig, daß es unfere ung vielmehr 

wahriheinlicher macht. _ er 

ir 
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Wir hatten 84 Million an Silber in 
En jährlich —— 9. Millionen 
Silber werden dem Handel entzogen, wo⸗ 
von kaum 500000, wieder cirenlant wer⸗ 
den. Die Rechnung ift Flar, alle r7. Mil- 

Jährlich ' eingeführtes Silber gehen 
nr: darauf, Der Europaͤiſche Handet f 
£; aller ſo anfäglichen Arbeitfamfeit 
32 vieler ua —— Haͤnde ſeiner Ein⸗ 
tet, Fein Silber, Und die⸗ 

jr Vermehrung ift in Betracht 

der ‘jährlichen Vermehrung von fo —8 
— Goldmünzen eine wahre und 
machtige Einbuſſe· Denn weil die Gold 
* jaͤhrlich haͤuger, die Silbermuͤn⸗ 

jen aber nicht er warden: ſo werden 
cn dadurch die Ichtern von Jahr zu Jahre 

endig Teltener. Nach und nach muß 
die Einbe des Silbergeldes merflicher 
werden Daß mir noch fo viel übrig ha⸗ 
ben, macht, daß der Silberfreſſende Oſt⸗ 
Indianiſche Handel und die falt' allgemein 
verſchwenderiſche Pracht in Europa noch 
wicht fo gar lange. dieſes ze be> 
fommen da ben. In den nächften so. Jah⸗ 
ren Fan und muß dieſer Werluft ungemein 
fihtbarer werden. 

Daß diefe Berechnungen groſſe Wahr: 
fcheintichfeit Haben‘; und insbefondere die 
Verminderung des Silbers im Handel 
nicht ein Hirngeſpinſte ſey, laͤßt ſich mit 
verſchiedenen andern Erſahrungen beſtaͤrken. 
Wir wollen nur bey den Auslaͤndern blei— 
ben, Daͤnnemark hat eigene Silberberg⸗ 
werke in Norwegen, und dennoch kan die 
Oſuindianiſche Compagnie zu ihrem Hau⸗ 
veh faft Feine Daͤniſche Krone mehr auf- 
treiben, das grobe Gilbergeld von dem 

Gepräge der vorigen Könige hat ſich faft 


alles verlohren. 
Sn Engeland , in derjenigen reichen 
Hantelsinul ‚ bie ihre Baarſchaft jähr- 
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fich um mehr als 8. ——*2* — Kehle; 
zu vermehren ſich ſich rühmet, and wo der Un⸗ 


terthan eine lockende Aureitzung * alles 

Gold und Silber in. die Münze zu lieferm, 

weit ihm auf Koften der Nation , gegen 

die Mr Br, vu ym thlich —* a. 

ten in der Welt,‘ das ‚gemünzte Ge id ohne 

den — al, und alſo in völlig 
mit ‘dem, 


glei was er unge 
münzt a rück gegeben wird, 
vermünget man di ungemein weniger 
Silber als Gold, 

Man bat nachgetechnet , ‚ dab in. den 
erften 8. Jahren der jetzigen Regierung, 
das ift von 1727.big 1734. in dem Tomer 
43940. Pf, Troy fchwer Gold und nur 
8742. Pf. ſchwer Silber , das Hess F33pr 
Pf. Sterl. an Solde und nur 27100. Pf. 
Sterl. an Silber, folglich. über 72. mal 
mehr an Golde als an Silber ausgemuͤn⸗ 
jet worden. 


Der Schluß von bisherigen Sa⸗ 
an ift, u na Ye = bis 2, 

Milkionen thlr reicher 
wird ; davon * gr iie et Fr in baare 
Prünje verwandelt : bergegen an Silber 
faum auf 8- bis 9. Millionen und zwar 
bergeftalt gend dag ſich die had ar 
münzen gar nicht vermehren , (glich 
Europa, an Silber gi in Beat der 
Goldmünzen jährlih aͤrmer wird, 


Wenn ich ein Engelländer waͤre, fo 

würde der Geift meiner Land 
mich von diefen Betrachtungen vielleicht zu 
derfchiedenen zu gerungen hinreiſſen, 

und bey dem Schlufle würde ich nicht er» 

mangeln , den Deutfchen ‚Staaten unſers 
allergnädigften Königs güldene Zeiten zu 
prophejenen ; aber als ein will 
ich mich damit begnügen, — ſolche an⸗ 
zuwuͤnſchen. 


. Aaemwai. 


a : 


aaa 
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Anmerkung wegen Derpflanz- und 
Anziehung junger seifter. 


o nöthig es ift, bey dem anjetzo an 
vielen Orten ſich Aufernden Holz 
mangel, und dem daher entſtehen⸗ 

den hohen Preife, mit den Bauholze oͤco⸗ 
nomilch zu verfahren, fo hoͤchſtnothwendig 
ift es auch hingegen, auf den neuen Ans 
wachs und Zupflanzung junger Heifter mit 
allem Ernfte bedacht zu ſeyn. 

Es ift aber nicht genug, daß man ohne 
die aeringfte Aufmerffamfeit, nur blog den 
Heifter aus_der Schule reiffe, folchen ohne 
weitere Umftände alsdenn wiederum an den 


beftimmten Ort feße, und ihn fih, ſelbſt 


uͤberlaſſe. Es gehoͤret mehr als dieſes da⸗ 
zu, wenn man den intendirten Endzweck er⸗ 
reichen, den Wachsthum deſſelben beſoör⸗ 
dern, und feine Mühe und Arbeit wohl be⸗ 
Iohnet fehen will, 

Wenn man alfo ein allinfrühzeitiges Er⸗ 
fterben — zu verſetzenden jungen Hei⸗ 
ſter verhüten, und das Gedeyen, mithin ei» 
nen möglichft ſchuellen Anwachs derſelben 
zu beſoͤrdern gedenket, fo muflen folgende 
3. Haupt » Requifica nicht aus der Acht ges 
laſſen werden. 


1. Muß man bey vernünftiger Aushe⸗ 
bung der Heifter , diejenigen, welche in der 
Mitte des fo genannten Heifter - Campes 
gejtanden , der freyen Luft und Sonne wer 
wig genofien, von denen, welche auswerts 
geftanden , den heiſſeſten Sonnenftrahlen 
und rauhen Winden ſtets exponiret geweſen, 
und alio deren Strenge gewehnet worden 
find , abjondern. Ben Verpflanzung derer, 
felben muß man folche Derter und Stellen, 
auch NB. ein folches Terrain erwehlen, wel⸗ 
ches demjenigen „ worin der Heiſter erzo⸗ 
gen worden, glei iſt. Diejenigen alſo, 
welche im Schatten geſtanden, mithin zar⸗ 
ter Natur find, müfen wiederum an ſchat⸗ 
tigte Dexter, bingegen aber die, melde 

ind und Wetter, audy der Dige der Sons 
nen gewehnet/ und alio dauerhafteres We⸗ 
fens als jene find, an ſolche Dexter verpflan⸗ 
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jet werden, die mit deren Geburtsorte glei⸗ 
che Bewandniß und Eigenſchaften —* 
Wobey annoch zu_merken, daß man bey 
BHeichneidung der Wurzel und der Krone, 
eben fo behutſam und gefchickt, und anf 
eben die Art und Weife verfahren 

als ein verftändiger und Fünftlicher Gärt« 
wer mit den jungen Obfibäumen in Berfe 
zu geben pfleget. « 


Man wird fih ben Nugen,; weldher 
and diefem Principio flieffet, begreiflicher 
machen Fünnen , wenn man, nicht ohne al⸗ 
len Grund, das Geblüte des Menſchen mit 
dem Safte und der. Natur eines. jungen 
Baumes in —* ziehet. 

Wann demnach, ein Menfh, der in ei⸗ 
nem temperirten Climate die Welt befchrit- 
ten, an eben demfelben Drte erzogen wor ⸗ 
ben, und: daſelbſt auch in dem ling6= 
jahren zu leben gewohnet ift, in ein anderes 
Theil der Welt geführet wird, allwo eine 
ausnchmende Hitze herrſchet; oder aber, 
weun er auch an feinem Gchurtsorte bleibe, 
für der Sonnen Site forgfältig bewahret 
worden, in der Bluthe feiner Jahre ins 

eld geführet, und den beftigften Strah⸗ 
en der Sonne ſtets ausgejeget werben folte, 
würde alsdann nicht die bisher in den As 
dern geherrichete ftille und regelmäßige Eire 
eulation feines Gebluͤtes aufs aͤuſerſie altes 
riret, und dagegen in die beftigfie Bewe⸗ 
ung gefeßet werden? würde: Daflelbe durch 
Fothane wichtige Veränderung. nicht allzu 
fehr erbiget, die Inteſtina ‚angegriffen, der 

rper ſiech und baufällig werben, und im 
weniger Zeit gar verbrennen ? Imgleichen, 
wenn eben dieſer Menih im Winter nier 
mablen aus der warmen Stube geiwichen 
märe, mithin aud) — im Som ⸗ 
mer einfallende rauhe Witterung ſtets ber⸗ 
mieden hätte, auf einmal in Falte Nord⸗ 
länder , oder auch nur in Die ung im dieſen 
Landen gemohnliche Falte Winterluft gefüh« 
ret, und folde zu gewöhnen gezwungen 
werden folte, würde es ibm fobann nicht 
eben fo ſchlecht, wie oben bep der Hitze be- 
merke worden, ergehen? wuͤrde ein ** 
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nicht erfrieren 7 Ehen: bie Bersomduiß‘ hat 
es meines: Beduͤukens mit den war ſtum⸗ 
men mid vernunftloſen, aber Bade 


—— lebhaften Pflanzen und jun 


an wird alſo, wie gebe; nie un ums 
eh: wann mar in An ung Dies 


eſe EN 
fet,, und’ die Natur und das Gebfüte 
Menſchen wit. dem Safte der Siume 
compariret. 


2. An dem Drte, wo — —— 
Ku hingejeget werden folen, muͤſſen 
n das Jahr unor Gruben gemacht wor, 
den ſeyn. Diefe muß man etwa 3. bis 35 
Suß tief, und “Bu ins Gepierte weit 
Man gr folche zu der * 
wann, das Laub von den Bäumen ab; 
beginnet. * ſolche "verfertigt 
7 ‚ fammiet man Laub, und füllet fie da⸗ 
mit an. Durch de "Säulung und den 
Bine Bar fallenden Schnee wird 
bi feuchtet,, mithin. aud 
Bar die % * beyden Corpern befind- 
Jichen Salia locker -und fruchtbar gemachet, 
und alſo des jungen Stam⸗ 
mes wohl bereitet. Kommt dann die Zeit, 
daß der Heiſter dahinein Bi ‚werben 
fol, fo nimmt man den Schlamm heraus, 
melivet folchen mit der das ** zuvor her⸗ 
aus geworfenen Erde, füllet ſodaun er 
—* damit wiederum Mr und pfl 
nn (ie cher vorbin “ * — * = 
‚al le n in geſtanden, 
2. nn In Bei ver» 
ren, machet man um ifter einen 
Ri, m hohen Kranz von Erde, ln 
It dadurd .. den ee in — 
ein, nel es dann zu 
damit der Regen nicht onen = — 
wiederum ausdünften, ſondern ſich darin 
aufhalten, und durch ſeine 
Ich habe an vielen Orten geſchen, daß 


man gemeiniglich den Stamm mit einer Ku⸗ 
gel von Erde umgiebt, und ſolches, wie 


353 


man faget , zu dem Eube verrichtet, damit 
die Sonne Ei * hohle Wind der Wur⸗ 
jel die fruchtbare Feuchtigkeit nicht bench⸗ 
*2* und — sieben, auch der Stamm 
ſtehen, und vom Winde nicht 
ana rfen werben möge. Allein, man 
et auf dieſe Weife nicht recht. Denn, 
ang einem erhabenen Fleinen Klumpen sichet 
die Sonne ‚Luft, und der Wind die darum 
verborgenen —— viel — —* 
aus, als aus einer ne 
Zu dem kommt auch der ya * 
— dieſes Klumpens viel gu tief im 
die Erde gu ſiehen, und wird dadurch der 
Wurzel die Luft, mithin die Kraft benom- 
men, den Saft yon 2 he zu treiben, und 
den Wahsthum des Stammes zu befoͤr⸗ 
dern. Daher nr en denn auch gar felten 
mehr ats der dritte Theil von Hundert au⸗ 
zufchlagen, und in behorigen Wachsthum 
ju gerathen, überdem aber wird von biefen 
niemahlen, oder doch gar felten ein 
ner gejogen werden ’ fie, bieie 
ben, mie der Banbmann redet , polsöhrig 
und kuͤmmerlich, und belohnen alfo die 
daran gervandten vielen’ Demi gen auf 
feine Weiſe. 
3. Wann nun die Heifter an einen fol« 
den Ort sag t worden, wo felbige der 
Mind nicht fallen und loß arbeiten, oder 
auch folchen von dem dafelbft zu weidenden 
Viehe Schaden zugefüget werden fan, bes 


ef. dürfen diefe eben Feiner Haͤltniſſe: Pflanzet 
man ſolche hingegen auf einen —* Raum, 
woſelbſt fie dieſem allen ftets ausgeſetzet find, 


fo ift nothig, daß man Pfähle, welche bie 
am die Krone reichen, dabey ſchlage, —* che 
mit einer jungen Weide, nicht zu feſte aber 
auch nicht zu loſe daran binde, und wenn 
es moͤglich iſt, mit etwas Dornen umge⸗ 
* mithin dergeſtallt vor allen Schaden 


ruchtbarfeit, ſichet fell. 
den Wachsthum defielben befördern koͤnne. 


Die * hiergegen vorzubringenden Ent⸗ 
ſchuldigungen, als ſey dieſer bemerkte Me⸗ 
thodus gar zu mühfam und koſtbar, und da. 
ber nicht darauf gu rechnen, finden bey ei 
nem Deconomo, der eine Erfahrung beit, 
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und Schaden wohkjwber 
ann an — mh für die Poſte⸗ 


ritaͤt zusforgen ‚vor feitte Schuldigkeit er 
et/ micht flatt. ne und Adeliche 
&uter find mebrentheils mit Herreudienſten⸗ 
oder wenigſtens doch mit verfihiedenen muͤſ⸗ 
gen bebrodteten Dienern verfäben, und die 
daben achorigen Holzungen pfleaen ohne des 
zen Ruin gar leicht: fo. viele Pfähle oder 
Nie ,sald; zw Anbindung der er⸗ 
forderlich Ben: bergugeben, folglich brau⸗ 
het ‚mar dero Behuef Feine: groſſe Sinn⸗ 
men zu verwenden. Falls: aber ja einige 
baare Thaler dazu hergegeben werden mir 
fin, fo wird doch ſolcher Aufwand ‚durch 
die: den jungen Bäumen geſchehenc gute 
fleg- und Wartung „mit den Zeit genug: 
ſam erſetzet werden. 
Ben dieſem allen aber iſt nicht jur ber⸗ 
eſſen, daß man die verpflanzeten Heiſter 
Bes vifitire,, und den etwa notbleidenden 
fort zu Hülfe Fomme, beſonders aber de 
nenſelben, die aufler der Krone, am Stam⸗ 
me, oder aus der Wurzel treibende Zweig⸗ 
lein mit einen fcharfen Meffer, von unten 
auf in die 8* wegſchneiden laſſe, damit 
der völlige Saft ſich zur Krone erheben/ den 
. Baum: in bie vohe treiben, * * 





Bannoverifche a Fahre —— 


mmes ohne Hin 
— me Fern ee man hinge: 
eiglein mit der Hand herunter, 

Dune die annoch zarte, Borke dadurch be⸗ 

— es ſetzet ſich in die auf olche⸗ 

nen engen: und -Pleinen 

— euchti ee, melche den 

rauch den ſo genanmen Gum 

met -Fhth, und alſo eine: unhe hare Krank 

heit: veranlaflen, "mithin; endlich gar den 
Tod des Stammes zuwege bringen. 

Von Anlegung eines 9 en, 


von Anka 

—1 — und HR fen, BT: 

u man I —— band 

Gelegenheit! nehmen. “a 

VUebrigens befcheidek matt fü " wohl 

fi viele Deconsmi finden rverdew, welch 

dieſen alhier —— Methodum 
ſchon ——— —* —* vielen Vor⸗ 

Hi ri — da gebracht. Gleichwie 

man aber auch aus der Erſahrung He 

* viele vorhanden, welchen 

Regeln bisher MT unbefannf ‚ges 

lieben ; ; alio will man auch nicht vor jene, 


A dns nur bIoß allein vor dieſe ale 
en hab en. — 


Unter Sr. Könige: Maheſtat yon Sep Biken 


en 1% hg altergnädigften Königs und Henn 
ee —— a 





„Geoverie Anzeigen 


on — — deren Bekanntmachung dem — Weſen 
nothig und nuͤtzlich 


—V * 


vu — den 26ten Februarius. 


I. Beridtlich Notificationes. 
4. een andringen⸗ cognitlone die erforderlichen Deeteta de zie 
Muͤnder Mi: ve. Shuldeh nando unterm 17, dieſes erkannt. 





in er vider Johann 

Caſpar Jungs Aez iſt am ugten dieſes der Bürger und 
Sie, desgleichen wider Johann Henrich Seiler, jürgen öriederid) Loge zum 
Dehis Erben, find Behuef Verkaufs der De Vormunde über Johann Joachim Schäfers 
nenjelben zuſichenden Häufer præxia cauſæ Kind beſtellet. 


I. Beforderungen. 


Celle. 14. Jar. find die beyben res — * bey hieſigem Koͤnigl. und Chur | 
bisherigen — de —834 Muͤller Ober —— beſtellet und * 
——— Philipp He erg als Procwato- — — 


„edinge Sm De Ditterih; Oolan (im) rocarate _ 


jur ebtifin , und am deren Sur 
fr hr a von ** sur Prio Muͤnden a An die Stelle bes der; 
sinn alhier erwaͤhlet. borbenen Eonrectoris —* ift der er 
Kineburg. Se fen ee ‚one Gkktngn am st eg 
richte ift am 12. hu. der Candidatus Juric, \wählet. 


MI. Saden, fo zu perfaufen, 2 


Hannover. Denmach der iefige Bitlice Bolfommenpeiten In dem Bene 
Bürger und Schneideramtsgenoffe, Johann Es ——* m, 1740, in neuen 
Wilhelm Weber, das von dem Beckeramts⸗ 
vorſteher, Conrad Hermann Stademann, 4) H. —* I —— R. 1669. 
‚erfaufte Haus, welches an der Marktſtraſſe Pergb. 8 gar. 

zwifchen Jo Jebi fen di und Conrad - 5) —— Pasionsbetrachtungen), % 
Sei o Stangen Häujern bele * nicht zu D. 1705, Pergb. 12 gar. 
befräftigen vermögend , fo ift ſolcherhalben, 6) — 7. mal 7. aftenprebigten, 
und in Detausb bringung der noch rücktändis 8. Hamb. 1738, neuer ergb. 16 gar. 
en Kaufgelder , in Ermangelung anderer 7) Frankens und —— Paptont- 
ablın 8: und Erecntionsmittel, die Subha-  _ predigten, 8. Halle , wobcy noch mehr 
n folches Haufes zu Recht erfannt, md Schriften, ein fiarfer ir ergb. 16ggr. 
—— dazu guf den 2. Aprilanberahmet - 8) 2 Dane 
— An welchem, Tage jirgleich die —* pfern; 4 Brrüb. 
‚ welche an vorbemeldten Job. 9) — — hoher Sem linıg, 
Bebet und vornemlich an — Paßionspredigten, 8, in 
Haus einige Forderung haben, auf hiefigem verguldetem Schnitte 6 ggr. 
Rathhauſe ad liquidandum zu erfcheinen, 8 rankens Paßionspredigten, 860 1715. 
vorgeladen find. u Oſterwalds und andere Schriften, 
12 ggr. 
olgende Paßionspredigten berühmter "4 Mepers Tafiond- Eatechismus + Bußs 
F Rh aͤnner find um bengefehte Preiſe bey und andere Predigten, 4to Bremen, 1693, 
dem ! a Kernen u ag —— * 
1) Das bintige Schauſpie eydens und 72 enii 8 
— JEſu Ehrifti, in 150. Predig⸗ ee Bionsprebigten, ato Perab, 
ten erflärt von M. Böhmen, fol. Luͤbec, | 
Er — Franzb, verguldeten Schnitt, „2detbemn sn gm bee älien.. Ein Haus 
ven * u einer Wirth⸗ 
2) ®. — eilig Geheimniſſe des Leydens haft wohl a eltgen ‚ auch mit 
JEſu, durch 32. Reden in 4. Jahren er» ber re at ten Scheu⸗ 
(Art. 2) Ejusd, Edle Früchte des Ley- rezur Stallung der ferde,nebfl einem Gar⸗ 
dens Ein, in 14. heiligen Reden, 4. Han⸗ ten Bergen iſt albier vor 6oo, Rehlr. ju 
— * —— an. 8 gar. 6* —* dazu — bat , fan 5 
alm rachtungen des gecreu⸗ bey dem Vorbuͤrger, Friedri 
jigten JEſu, 8. Hamb. 1736. 2) Fjusd. hieſelbſt melden, Tor 


IV. Saden, fo zu kaufen gefucher werden, - 


nnoper, iner Samlung Buͤch lche der B 
liſch —— * —* als —E— is sr, 


— 9 Ku⸗ 


ner Öffenflihen Bibliothek anzubringen ge⸗ 
denket, fehlen annoch folgende Editiones der 
Augſpurgiſchen Eonfefion : 1) Eine platt- 
deuiſche in 300, 4. Bogen flarf vom Jahre 
1530, unten dem Titul : Antefing und Bes 
Fentneniffe des Gelovens (wovon zwar ein 
Eremplar , aber ohne Titulblatt vorhanden, 
welches alio durch ein anderes, fonft defe⸗ 
ctes —* Fönnte ergaͤnzet werden) 
2) Eine Oberſaͤchſiſche Augſpurgiſche Con⸗ 
feßion, auch vom Jahre 1530. in 8. unter 
dein Titul: Anzeigung und Bekentniß des 
Glaubens , welche zwar in dem Hallifchen 
Berge Tomo Lutheri , fo mit Herrn 

‚ Buddzi Vorrede Ao. 1702. in fol. heraus 
gekommen , aber ohne genaue Beobachtung 
der alten Orchographie wiederholet worden, 
3) Eine deutiche Eonfehion und Apologie 
zu Wittenberg durch Hans Luft Ao. 1531. 
in 4, gedruckt, 4) Eine beutiche Confeßion 


und Apologie zu Miltenberg No. 1536. 
Es fehlet auch 5) der zweyte Druck von dem 
Corpore doctrinæ Julio, fo nach der Anzeige 
der Kehtmeyerifchen Stadt-Braunfchweigis 
fchen Kirchenhiſtorie zu Heinrichftadt Ao. 
1584. heraus —— (wogegen beſon · 
ders ein Exemplar der erſten Edition dieſes 
Corporis von Yo. 1576. in fol. zum Tauſche 
angeboten wird.) Wollten geneigte Beſitzer 
diefer Editionen folche um convenable Preife 
obgedachten Sammler überlaflen, und ſich 
darüber in dem hiefigen Jutelligenzcomtoir 
erflären, fo würden fie diejen zu allen Danfe 
verbinden. 


E⸗ verlangt jemand Philoparchi klu⸗ 
gen Beamten 4. Tom. 4to zu erhan⸗ 
bein, Wer dies Werf um civilen Preis 
tweggeben will, beliebe ſich bey dem biefigen 
Advocato Krebs zu melden. 


V. Saden, fo zu vermiethen. 


Hannover. In dem auf der Ber daſelbſt iſt eine Gelegenheit, ſo in einer Stu⸗ 
gerfirafle, unweit der Bockſtraſſe hieſiger be gaflenwerts , einer Kammer hofwerts, 
Neuftadt Hannover belegenen J einem —— einer Feuerſtaͤdte und ei⸗ 
Vorhaufe, und zwar in der erſten Etage mer Kellerabtheilung beſtehet, zu vermiethen. 


VI. Sachen, ſo zu verpachten. 
Hardegſen. Demnach die Pacht⸗ 

jahre der Erhebung des Weggeldes bey dieſer 
Stadt auf naͤchſte Oftern zum Ende gehen : 
Und dann zudeflen anderweiter Verpachtung 
Term. auf den 20. fünftigen Monats Mart. 
anberahmet worden ; Als fönnen diejenigen, 
welche zu diefer Pacht Belichen tragen, in bes 
regten Termine, Morgens um 9. Uhr auf 
biefigem Rathhauſe erſcheinen, und gewaͤr⸗ 
tigeh, daß dem Meiſthietenden ſolche Pacht 
auf anderweite 6. Jahre, rg gegen Leis 
—* hinreichender Sicherheit —* 
werde. 


Gartow. Als von den 3 Frey⸗ 
herrl. Bernſtorfiſchen Familie gehoͤrigen, in 
einigen Aemtern dieſes Herzogthums Lünes 
burg belegenen Zehnten mit abgewichenen 
1750. Jahre ween derſelben pachtlos ge⸗ 
worden find, als 3) der Korn und Flachs 


x 


schnte zu Billerbeck im Amte Luͤchow, und 
2) der Korn Fleiſch · und Schmahlichnte zu 
Arbftorf im Amte Luͤne, nahe ben der Stadt ° 
Lüneburg ; und dann zur andertweiten Ber 
x tung fothaner Zehnten auf 3. oder & 
Jahre , jedoch jeden befonders , "Terminus 
lieitationjs auf den Montag nach Lätare, 
wird ſeyn der 22. des naͤchſibevorſtehenden 
Monats Mart, a. c. anberahmet ift : fo 
wird ſolches zu dem Ende hiemit Öffentli 
Fund gemachet, daß diejenigen, welche zu fo 
cher Pachtung Belicbung tragen, an beſag⸗ 
tem Tage des Vormittages um 9. Uhr ſich 
auf der ordentlichen Amts⸗ und Gericht 

be alhier “ Gartow anfinden, die Conditio⸗ 
nes vernehmen, Both, und Gegengebot thun, 
auch getwärtigen mögen , daß ſolche dem 
Meiftbietenden zugeichlagen werden, Gars 
tom, den 26. Bebr, 17516 


VIL Capi- 


VI. Capitalia, ſo geſuchet werden. BR: 


Hei ein gewiſſes Erb⸗Lehnguth, iu hiefigen 
Landen belegen , wird zu Abtragung 
einer alten Schuld ein. Capital von 6500, 
Rthlr. gegen 3. pro Eent Zinszahlung , und 


Cehion der Älteren Verſchreibungen um ge 

bannis 1751. geſuchet, und giebt das Ins 

— davon die nähere Nach⸗ 
l 


VII. Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Ein Candidatus Theol. welcher 4. Jahre 
auf Univerfitäten geweſen, und in Hu- 
manioribus fich wohl geübet, fuchet als In⸗ 
formator nahe bey hiefiger Stadt eine ans 
nehmliche Condition. 


ine Haushälterinn , welche verfchichene 
Fahre fchon gedienet ;- 
Imgleichen eine Koͤchinn, die mit Ro 
hen wohl umzugehen weiß, tragen ihre 
Dienfte an. i 


IX. Geld-Cours. 


Nach dem Hamburger Cours⸗ 
jettul ai 19. Febr. 1751. rn 
find 7 Stüde + » 


Louis d’or @ ⸗ 94 pro Ceno, 
Ducaten » 0 u 615. * 
Louis blancs . . 61 ⸗ 


Species banco ⸗ e 33 4 
ſchlechter als rs. ßl. Stuͤck ⸗ DB P 
Courant * ag F ⸗ 


x. Vermiſchte Nachrichten. 


annover. Mit Ziehung der er⸗ 
ſten Elaſſe hieſiger Siebenden Lotterie wird 
auf bevorſtehenden Montag ‚ als den ıten 
Mart. auf öffentlichen Rathhaufe der Au⸗ 
fang gemacht. 
E⸗ iſt zu dieſer ſiebenden Lotterie vom der 
erften Elaffe das Loß ſub Nro. 3385, 
abhanden fommen, und wird daher der auf 
daſſelbe etwa erfolgende. Gewinn niemand 
als deflen rechtmäßigen Eigenthuͤmer verab⸗ 
folget werden. 


Syrasren fih ein Italiaͤuiſcher Sprach⸗ 
meifter angegeben, welcher gemwillck üft, 
ch alpier nieberzulaffen,, und ſowol in ita⸗ 
jänifcher als franzöfiicher Sprache Le&tiones 
zu geben , mwoferne er zum voraus ſich von 
einem guten Numero von Scholaren verfi- 
chert halten fünnte; Und man dann gedach⸗ 
ten Sprachmeifter gerne hicher ziehen moͤch⸗ 
te, jo mird gebethen , daß alle diejenigen, 
welche in der italianiichen oder Franzöfiichen 
Sprache bey bemeldten Sprachmeiſter Le- 
Aipnes nehmen wollen , ſolches forderfamft 


dem Jutelligenzeomtoir mögen wiſſend mas 
chen , damit mau. jenem davon Nachricht 
geben, und zum Schluſſe gelangen koͤnne. 


Hameln. Nachdem der Senator 
Lakemann alhier gerichtlich dazu beftellet if, 
daß er waͤhrenden Proceſſes zwiſchen wenl. 
Fuͤrſtl. Wolfenbuͤttelſchen Droffen von NL 
tings Erben, die zu deſſen Nachlaffe gehöri- 
ge Nenten, Früchte und Zinſen erheben, und 
Darüber volgultig quiriren möge; So wird 
folches ſaͤmtlichen Nöltingtichen Debiroribus 
hiermit öffentlich bekanut gemachet , mit d 
Verwarnung, un niemanden, als .an Hi 
meldten gerichtlich beftelten Mandatarium 
etwas aus zuzahlen. 


gernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


Loccum, den 13. Febr, Nachdem 
Wiedenſahl in dem Km Hauſe dic He 


gen =. Kühe getödtet worden, hat: man von 
bin nude (Wet daſelbſt, als fonft ie 
biefigen Dorfichaften weiter etwas verfpüret, 


co)» 
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"Das Bild der Taube. 
ie Taube unterſcheidet ſich von an⸗ 

8 dern Voͤgeln ſowol durch ihre Un; 
ſchuld und unvergalltes Weſen, als 
burch ihte Neinigfeit „da fie. ſich 

Beftändig an den Ufern der Flüffe- waͤſchet. 

Sie hat ihre Wohnting in den —— 

So beſchreibet ſie das Hobel. Salom. 2,14 

Meine Taube in den Felsloͤchern, in 

den Steinrigen, ya mir deine Ge⸗ 
alt, Ser. 49,28. Dibr Einwohner in 

ab, verlaffee die Städte, und woh⸗ 
net in den Selfen, und tbut, wie die 

Tauben, fo da niſten in den holen Loͤ⸗ 

dern, Co faget auch der Poet: 

ualis [pelunca fübico comunota columba , 

Cui domus &cdulces latebroſo in puruice nidi. 
Unter: ihren verfchiedenen Gatiungen aber 
ift. infonderheit. die weiſſe Taube in groſſer 

Achtung geweſen, und es fehrinet, daß man 

diefe weilte hauptfächlich zum Bilde genom⸗ 

men. Gviding ſchreibet daher: 
Nam fuit hc (corvus) quondam niveis ar- 
gentea pennis 
„Ales, ut zquaret totas fine labe columbas, 
Und an einein andern Orte: 

Pennas ſumſere tuæque 
Conjugis in voluctes nixcas abiere columbas. 
Tibull aber meldet, daß die weiſſe Tau⸗ 

be. den Syriern hellig geweſen. 

Es ſcheinet ſolchemnach ein genugſamer 

Grund vorhanden geweſen zu ſeyn, warum 

die weiſſe Taube, wie der Schwan, zum 


=; 3 





a —— 
BOTEN in daeras EU en bhe,, ıı. “ds 


Bilde eines Abgefonderten gereinigten Gei⸗ 
ftes und ber Weiſſagung genommen worden. 
Wenn daher nach. der Dichter Borfte 
Tauben. dem Jupiter die himmliſche Spet 
Anıbrofia —5 müffen, ſo find darunter 
ohne Zweifel geteintäte Geiſter verſtanden. 
Doch ift vielleicht des Abts Sallier Erklaͤ⸗ 
rung beſſer, daß Priefterinnen oder Wahrſa⸗ 
gerinnen darunter verfianden worden, indem 
der Dienft in den Tempeln mehrentheils von 
alten Frauen beforget worden, Die man, zu 
Priefterinnen ansgeiuchet, und ein wichtiger 
im dieſes Dienftes geweſen, daß fie den 
Göttern die von Ihnen anbefohlne Speifen 
gebracht haben 2). Venus wird nicht allein 
mit Schwanen, fondern auch mit weiſſen 
Tauben vor ihren Wagen abgeichildert- 
Welches ichon.allein uns rechtfertigen Fonnte, 
das Bild der Tauhe auf ähnliche Art mit dem 
Schwane, folglich von abgefonderten gerei⸗ 
nigten Geiftern und Weiſſggungen zu erklaͤ⸗ 
ten. Venus diente‘, wie Andere heydniſche 
Gottheiten, miftreitig urſprünglich zu einem 
Dracul, es may nım der Mond, oder der 
Morgen: und Abendftern dadurch verftanden 
fen. Weil aber nach dem Zeugniffe der 
Heil. Shrift 4B. Moſ. 25,1.2. die Dures 
rey schon bey dem Dracul des Baal» Peor 
nit getrieben worden b), und ſowol der 
Mond eine Beherricherin der Nacht, als ber 
Benusfern ein Abendftern ift, fo ift davon 
vielleicht die Liebesgoͤttin Venus gebildet, 
Denn daß ihre Tauben inionderheit die 
Bbbb Weiſſa⸗ 


Gehſchichte der Königl. Atadenüe der ſchoönen Wiſſenſchafte zu Paris 3. Th. 4. Abh. 
b) Siehe zugleich dic Beſchreibung des Tempels der groſſen ſyriſchen Göttin beym Lucian. 
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Weiſſagungekraft anzeigen —* net 
nicht undeutlich aus der ren ee 
ails von Eneas, . en 
chem ran Mut 

guͤldnen Zwei ep A in vr Fb * 
Schatten geführet, 2 haben, wofern 


* vr 
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Zune r et Sohns des Delphifchen Apol⸗ 
Tauben — 2* ſeyn ſollen, weil 


berm rinnen geweſen, und 
er udn En — als ge⸗ 
wi Ol 
FE num —— * —— des 


nicht gar einige alte greife Wahſagerin⸗ — —— un eye 


neu dadurch-veritanden 
Die Neapolitaner, derenStadt warſelbſt 


— — — 


von dem Vorzeichen einer Taube fo genennet 


fern fol haben auch it ber 
eine, Taube auf die Schulter geſctzet. 
von dem Dodoniſchen formel a —JD— 
Dracul iſt die Ueberlieferung befannt , daß 
in dan Dodonifchen, ehedem zwey Tauben 
auf ſo viel Zweigen gejeffen und dic Antwor⸗ 
Gi erth thei et deren ‚eine darauf nach Del- 
08 flogen, und dafelb ſt des Apollo Ora⸗ 
5 die andere aber des Jupiter 
— in Africa eingenommen a). 
erodotus überliefert gleichwol aus -dem 
er Dodonishen Priefter die Er- 
gehlun —* daß wey ſchwarze Tauben, 
nemlich nach ſeiner eigenen Erflärung, Egh⸗ 
ꝓtiſche Wahrfagerinnen, von Theben aus 
Egypten eine Dodona , dir Andre nach 
Libyen, wo der Tempel des Jupiter Ham: 
mons geſtiftet worden , hingeflogen fey b). 
Bon dieiem Dracul zu Dodona in Chaonien, 
xinem Theile von Epirus, hat die Taube 
ben den — ſogar den Ramen eines Cha- 
oniſchen V Bat (ten, und Servius be⸗ 


merket, da ——— son den Tanben Zauberſt 


bey dem Dracul zu Dodona daher entſtan⸗ 
den, weil Pelias inder Theflaliihen Spra⸗ 
she ſowol eine Taube, als eine Wahrſage⸗ 
- rin bedeute Wovon doch Fein Grund Aan- 
zuführen ftimde, wenn nicht die Taube in 
der Bilderfchrift eine ſolche alte Wahrſage⸗ 
riun wuͤrklich bedeutet. hätte ©). Hiemit 
ſtimmet ſelbſt überein, daß die Toͤchter dee 


) Aldrov. Ornithol. L.I5- 


Taube genenuet worden 
nun, gear iſt, daß fie in eine — 
wandelt ſey, fo iſt darab nicht ohne Grund 
ſie unter ſolchem Bi 


gu ſchlieſſen „daß man b 
de als einen gereiniaten edlen Geiſt vorge 
ſtellet, ja vielleicht entweder fchon Bey ‚Ihrem 
eben fie für eine Air Wa 
ihr Grab als ein Dracul gebranchet, Denn 
eben dahin achöret auch die —— daß 
dieſe Semiramig,, deren Uri; von einer 
Göttin Dercero in Syrien von wird, 
von Tauben ernähret fen Ad), weil fie nem» 
lich von Priefterinnen erzogen, und in der 
Wahrfagerey unterrichtet worden. Einige 
haben auch die Bildfeule, welche in dem Tem⸗ 
pel der groffen Syriſchen Göttin wiſchen 
dem Jupiter und der Juno geftanden, und 
den Namen des Zeichens gehäbret, atıf dem 
Kopfe aber eine Taube gehabt, für die Se 
miramis halten wollen. € ift aber am 
glaublichften, daß hiedurch bloß die Weiſſa⸗ 
gung oder ein Oracul angezeiget werben fol« 
en, fo wie auch Mercur ein Gott der Zau⸗ 
beren, in der Abficht mit Taubenflügeln am 
Kopfe und Fufen ſelbſt ſowol, als _d 
auberftab an einem Ende verichen ift € 
Heſychius hält die Taube ımd Turtel: 
taube fir ein hieroglyphiſches "Bild eines 
duchdringenden und mit Betrachtungen. be> 
ſchaͤftigten Verftandes, und man mil’ fie auch 
jonft für ein Bild der Luft halten’ f). Wo— 
mig hberemftiunnen mögte, wenn der Poet 


fie acrias columbas Aefnet. Da in den alten 


Spott der Bid und ein Geiſt einerley 
Benennung 


Herod. Euterpe. 


ve) Siehe auch die Geſch. der Desk Acad. et su Paris. 3. She 4N6h, 


4) Allgem. Welthift. 3. Th. 9.63 


e) Es iſt jedoch richt ohne, doß * dem Werxcur zugleich eine andere Urſache angegeben 
"werden kau, weil er nemlich and ein Gdtterbore aereren , und" die Tauben iu %or 


(haften ehedem gebrauchet find, 


f) Aldıow Ornithol. Lsiya 


I’ - 


Benennung. haben, fo Iäffet ſich diefe Er⸗ 
weiterung leicht begreifen. 
Roch in den erfien Jahrhunderten nad) 
Ehrifti Geburt muß die Taube ein befanntes 
eichen eines abgefonderten gereinigten Gei⸗ 
ed geweſen fenn, indem man auf den Grab- 
malen der.alten Chriften. und Märtyrer zu 
Rom vielfältig Tauben mit einem Deljtveige 
am Munde, oder auch auf einem Zweige ge⸗ 
gen einander über figend, vorgeftellet fubet a)- 
Selches nach unferer Meynung nicht ſowol 
den Heil. Geift, als vielmehr die abgefon- 
“derten und reinen Geifter der Verftorbenen 
und Märtyrer anzeigen fol. Ja es iſt von 
Gelehrten angemerfet, daß man in der alten 
„Kirche auch die Apoftel unter diefen Sinn 
bilde abgemahlet b). Es ift hieben nicht 
zu vergeflen , daß aud) in ben Juͤdiſchen 
Schriften ein Ueberlieferung anzutreſſen iſt, 
daß, wen Salomo auf feinem Throne ge⸗ 
fefien , eine Taube über feinem Haupte ge: 
ſchwebet, welche eine güldene Krone im 
Munde gehabt <). Welches ohne Zweifel 
nichts anders, als die himmlische Weisheit 
bedeuten ſoll. Danun die Taube chedem ein 
ſolches befanntes Zeichen eines — 
Geiſies und der Weiſſagung war, ſo laͤſſet 
es ſich um fo viel eher verſtehen, warum es 
felbft dem Heil. Geifte * koͤnnen, bey 
der Taufe Ehriſti, und bey Autretung deſſen 
Amts, ſich in Geftalt einer Taube über den 
Henland der Welt herunter zu laſſen. Es 
olite diefes zugleich ein Zeichen ſeyn, daß 
Efug der groſſe Prophet ſey, welchen Mo⸗ 
ſes als einen Propheten vorher verkuͤndiget, 
und anf welchen Iſrael hoffe. Es erhellet 
aber auch ſolchemnach auf das Flärfte, war⸗ 
‚um in dem Hohenliede des Salomo der ge- 
‚reinigte Geiſt eine Taube. genennet wird, 
und die Braut den geiflichen Bräutigam 


& Lat. ufit. p. 17. fe 


vom Jahre 1751, 
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gaset mit einer Taube —— So 
eiſt es Hohel. 5,2. Meine liebe Freun⸗ 
din, meine Schweſter, meine Taube, 
meine Fromme, und c. 6,8. Aber eine 
iſt meine Taube, meine Sromme. Der 
Freundin Augen werden Hoh. 1,15. 4, 1.1mb 


$, 2. des Bräutigams aber 5, 12. den Tau⸗ 


benaugen verglichen. Und baf hierunter auf 
die — in ſonderheit geichen worden, 
zeiget die Beſchreibung Hohel. 5,12. Seine 
Augen ſind wie Taubenaugen, an den 
Waſſerbächen mit Milch en. 
Haͤtte die in Vergeſſenheit gerathene Bil⸗ 
derwiſſenſchaft der Alten auch ſonſt keinen Nu⸗ 
tzen, fo dienet fie doch vortreflich zu Aufklaͤ⸗ 
rung verſchiedener Stellen der Heil. Schrift, 
und fie rettet hier augenſcheinlich das Hohes 
lied vor verichiedenen Spöttercyen unferer 
Zeiten. Ob fonft Mahomet bey feiner Taube 
auf das ihm aus der 2 Schrift befannte 
Zeichen des Heil. Geiftes geſehen, oder ober 
die Taube als ein uberall befanntes Bild ei⸗ 
nes reinen Geiftes und göttlicher Offenbarung 
gebrauchet, laffen wir dahin geftellet fenn. 
Don den Deutjchen, infonderheit den Lone 
gobarden, ift jedoch unbemerkt nicht zu laſſen, 
was Warnefried erschlet, daß, wenn je 
mand unter ihnen im Kriege oder fonft ver« 
ftorben, feine nächften Verwandten auf das 
Grab eine Zunge efeftiget, aufderen ober» 
fies Ende eine hölgerne Taube gefeget , und 
nach dem Orte des Abfterbens gerichtet wor» 
den d). Wie abgefondert auch die beruͤhm⸗ 
ten Wahrfagerinnen bey den Deutſchen, gleich 
einer Taube in den Felfenlochern gemohnet, 
folches erhellet aus der Erzchlung des Ta» 
citus von der Velleda ©). Man fiehet hier⸗ 
aus, daß die Bilderfchrift allerdings weit 
algemeiner geweſen, als vielleicht dem erften 
Anfcheinenach zugegeben werden moͤgte, pe 
a 


4) Cyprian. de Eccl, fübterr. $.37.38. 39. Jo, Andr, Schmid de columbis in eccleſ. Græc. 


eg. 
b) Schlichter dec, facr. Obf. 37. $ 4 


&) Bemidb. Rabb. fol. 250. 1. S. Schrammii Progr, de columba Smb. Pentec. incoagt. 
d) Wenn alſo taub auch ftupidus hebes, furdus, tauben fenfüs, obtundere, heberare, tu» 
pidum & indolentem reddere, mortificare, bedeutet „ wie Wachter bemerfet hat, fo iſt 


dieſes von den Seelen der Verftorbenen hergenommen. e) Hiſt. IV.6 


6 
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daß auch ‚die mitternaͤchtlichen Voͤlker wie 
bey dem Schwane, alſo auch bey dem Bilde 
der Taube mit andern einerley Begriffe ge 
.beaet haben. Welchem ich nur noch das 
befaunte alte Sprichwort hinzu füge: 
Wer fein Haus toill halten kenſch und rein, 
- Laß Leine Studenten und Tanben (alte 
EN Heren) ein. 
Ehe ich.diefe —— ſchlieſſe, muß ich 
noch eine. befondere Anmerkung hinzu fügen, 
das nemlich Martinius ſowol den hebräi- 
ſchen als den deuffchen Namen der Taube 
vomPlündern ind Stehlen herzuleiten fuchet. 
Es ift auch an dem, daß die alten Wörter 
Danube und Dive mit diefem Namen voͤl⸗ 
lig übereinftimmen, da Taube noch) jetzt im 
Riederſaͤchſiſchen Due heiffet. Ya es ift 
nicht weniger an dem, daß Mercur, der Gott 
der Zauberen, auch zu einem Gott der Diebe 
emachet worden. Wie aber die Taube Fein 
Kaubo el iſt und Wachter im Gegentheile 
‚mit mehrerer Wahrfcheinlichfeit Taube 
"von Taufen herleitet, weil fie ſich in den Slüf- 
fen waſchen, dalſo wollen wir es vielmehr wa⸗ 
en, eine andere Muthmaſſung/ ſolches zu er⸗ 
Min: an Hand zu geben. Es ift nemlich 
eine ganz befaunte Sache, daß noch jego die 
«fogenannten Zigeuner , ſonderlich aber die 
Weiber, fich mit wahrſagen abgeben. Könnte 
“man den Urfprung diefer Zigeuner in die Als 
teften Zeiten hinaufführen,fe Hunde ſehr wahr⸗ 
(cheinlich zu behaupten, daß die Älteften Die- 
bes » und Räuberbanden unter dem Namen 
von Wahrfagern herum gezogen , und darun⸗ 
‚ter ihre eigentliche Abficht verborgen haben. 
Allein, ob es gleich von den Zigeunern ſelbſt 
an fo alten Zeuguiffen fehlet, als welche erſt im 
24, und ısten Jahrhunderte in Deutichland 
sum Vorſcheine gefommen feyn follen a), ſo 
cheinet doc) die Sache felbft, daß nemlich die 
Diebesbanden unter dem Namen von Wahr- 
fagern herum gegogen, oder auch einzelne Dies 
bein einer ſolchen verftelten Tracht, und unter 


a) "Gamer. hor. fubeil, Cent, L-&, 17- 
| ZB ( 
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dergleichen Schein ihr Handwerk auegebel 
fehr wahrfcheinlich zu ſeyn. Nichts hat ih⸗ 
nen eine —— und ſicherere Gelegenheit 
dazu geben konnen, als eben dieſe —* 
umal in einer Zeit, da der Aberglaube fo 

errichte. Ja, wem ift unbekannt, wie viel 
Diebe und Räuber noch jetzt in Bea IR 
Catholiſchen ändern unterder Geftalt heili- 
ger Einſiedler verborgen find? Es ſcheinet 
deinnach Feine neue Erfindung zu ſeyn, dag 
die Diebftähle unter dem Namen der Wahr: 
fageren hauptfächlich ausgeübet worden. Und 
dieſe Muthmaſſung wird durch den Mercur 
der Alten ungemein — unſtrei⸗ 
tig für einen Gott der Zauberen, oder auch ei⸗ 
nen groffen Zauberer , zugleich aber auch für 
einen Gott der Diebe gehalten worden. Wel⸗ 
ches faſt auf Feine andere Weiſe mit einan- 
der übereinftimmt, als wenn man annimt, 
daß die Diebe von Alters her ſich für Waht« 
fager ausgegeben, und fich felbit dahero eben 
davon den Namen Diebe bengeleget , mit 
der Zeit aber auch durchgängig erhalten has 
ben. Denn daß Dieb eigentlich Feinen jetzt 
fo genannten Dieb bedeutet habe, ſolches hat 
ſchon Wachter bemerfet- 

Wollten wir hier das Wort Taube, oder 
Niederfähfih Daube, nach dem Exempel 
der berühmten Leute, Caſpar Neumanns 
und Loͤſchers, ohne jedoch an ihre Säge ung 
zu binden, in feinem Urjprunge überhaupt 
aus gewiſſen natürlichen algemeinen Sprach⸗ 
regeln erflären, fo würde es nichts anders, 
als Ausdehnnng und Eröfnung, Offenba⸗ 
rung und Entwickelung, ein o a⸗ 
rendes und entwickelndes Weſen be⸗ 
deuten, und mithin es auch Feiner Ableitung 
ton dem Worte Taufen beduͤrfen, vielmehr 
auch in diefem Worte ein geiftiger Verſtand 
eigentlich begriffen feyn , j daflelbe zu» 
gleich dem entblöfenden und abzichenden 
Diebe füglich zukommen. 


pP. 


Unter St Konigl. Majeſtat von Gen Brite 


Bi 36. 3C. Unfers allergngbigften Königs — 
—— ——— 
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von allerhand Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und müglich- 


’ ö— —— __———— 
E * E Montag den iten Martins. —— 


—W a Citationes — —— 
Su „gi temeiliae in die, Colonie zu Suriname geivendet, im 
Mont Major 748, aber, laur producirten 





But Shibe fir Scheins vom Komtoir‘ u Amſterdam, nicht 
gen hiemit zu wiſ⸗ mehr in Dienfien;ver Colonie geweſen, und 

ſen: Demnach uns Anne Adelheid Meyen, fo wenig von ſeinem Aufenthalte als von 3 
gebohrne 87 Flagend: zu vernehmen nem Leben die: geringſte Nachricht ertheilet, 

‚gegeben „ wasgeſtalt ihr Chemann , Marcus moch auch fie ſelbſt aller angewandten Be 
Min, gewvefener Bürger und Anttstiihler mübung: ohugeachter „die, geringſte Kund- 
albier ‚ fie,nunmehro: in die — Jahre, ohne ſchaft von demſelben erhalten moͤgen und 
die geringite ihm ‚dazu gegebene Urfache, dann fie rin dieſem jetzigen Zuftande ‚länger 
‚bostich verlaſſen, 16 var ‚ wie fie in zu bleiben nicht gemepnet „odahero A: um 
— nachöcforſ et, nach Weſtindien er ex capite malioß dei eles- 
tlonss 


7 


tionis angehalten, und uns ch | 


Edidtales —— felbige auch sh 
Recht Als citiren Wir 
——— — * Raih der Stadt Stade 


obbemeldten Marcus Mey hiemit zum er⸗ 
fien, andern und dritten male, und —9— 
peremptorie, daß er in den drey nachſt 

den Terminen, als am 23. April, #7 

und 26. vn di — Sahred vor 
unferm gei a ER - des Nachmit ⸗ 
iages um 2. in —34 n unausbleiblich 


geer der eingeklagten Deſertion hal ⸗ 
ber Red und Antwort — und in dem 
4. Termino, dem Befinden nach, recht ⸗ 
Beſcheides gewaͤrtigen ſolle, mit dee 
ausdrücklichen Verwarnung, er erſcheine 
alsdann oder nicht, daß in Dem auf den 26. 


* ten —— welcher eventua- 
re Ein w ** — KK —— 
wird ‚den 


was in bel eher a een ti 
Publ. Sitidm: 11,5 — a L 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Stade. Den 18, Febr. ı7 51. ift 
der Paftor Johann Georg Dibers zu Arber: 
a a En Fk da 
ſelbſt, weyl. Gerhar iſius nachgelaſſene 
einzige e Tochter, Sophie Eltfaberh Heifius 
von hiefigem Königl. und Churfl. Conſiſto⸗ 
rio zum Curatore beftellet , nachdem bie 
binterbliebene Witwe die Vormundſchaft 
niedergeleget , und fich mit dem Paflore, 


Johann Cobbe zu Leſſam anderweitig: ver 
chelichet hat, .. 
A ur Te 


IL." Väcanzen. ° 


Celle. Des mer. Dfcramtnen 
Tormins zu Diyte nachgelaſſene W 
iſt zur VBormünderin ihrer unmundigen Kine 
ber beſtellt, und hat unterm ı5. Febr. das 
gewöhnliche Curatorium von hiefiger Juſtitz⸗ 
canzley erhalten. 


Yfrs ift weyl. Faͤhndrich Huſtedts Witwe 
zur Vormumderin ihrer unmuͤndigen 
Kinder beſtellt, und derſelben unterm 19. 
Gebr. von hieſiger Juſtitzcanzley das Tuto⸗ 
rum ertheilet. 


— ñ 


Hat dem — Cavallerie⸗Regimente iſt dem Titl. Major von ent h bie nach⸗ 
geſuchte Dimißion ertheilet. PERL ARE 


IV. Beforderun 


Hannover. Am as. huj. ift bey 


hiefigem Könige. Hofgerichte der junge 
Graf von egge als Auditor ins 
— 


ngen. 


oͤttin N. Der Magiſter, Paul 
Jacob ee & eipgig it zum A ift — —— 
noch diger und Pro 
Hofophifchen, und zum — der 
eologiſchen Facultaͤt ernennet. 


V. Sachen, — — 


Backeburßz . Dem Publico wird 
Bekannt gemacht, daß den aten April a. c. 
aus dem biefigen Marftalle ein Gutſchge⸗ 
ſpann von 9. Stud Schweißfuhs-Hen en 
mit meiffen Ertremitäten, 4."bis 9. j 
an den Meiftbietenden oͤfſentlich —— 
werden follen ; Diejenigen, welche Belieben 
tragen , obige Pferde zu erhandeln , koͤnnen 
im befagten Termino den ‘aten Mpril bey 
hieſigem Graͤflichen Marftalle ſich einſinden, 
ihren Both croͤfnen, und des Zuſchlages 


gegen —* Bejahlung in "alten Louis d'Or 
es 

Kahem im Amte Cofdingen, 
Bey dem Lieutenant Voigt alhier ift eine 
ziemliche Duantität guten Brandtewveing 
von allerhand Sorten zu verfaufen ;' Wer 


Belieben hat, folchen zu erhandeln, Fan 2 


alhier an inden ‚und ad) ber Probe den 


Accord ſchlieſſen. 
VI. Sa⸗ 


Vh Sachen, ſo zu miethen geficcher werden· 2 


Sn Hannover. Sollte jemand einen 
. vor dem Stein» Talenberger » oder Elever: 


ntelligenscomtoir anzuzeigen , welches den 
amen desjenigen zu wiſſen fhun wird, 


thore belegenen Obſt ⸗ und Kuchengarten, der ſolchen Gatten zu miethen verlanget. 


elmaͤßiger Groͤſe, worauf ein Fleines 
| — — für. den? beffudlich, 


4%, f 
* iM, 


A Göttingen. Ein vornehmer von 
Adel auf dem Eichsfelde ſuchet ein Capital 
von 8000, Kithlt. gegen den 24. April.a c. 

zu Abführung einer conientirten Lehneichuld, 

°; 12 5. pro Cent u erbörgen. 1) Die Hypb⸗ 
chelen find drey adeliche auf dem Eichsfelde 
belegene Lehngüther „ welche. jährlich an 
Pachtgelde und Revenuͤen 1400. Rthlr. ber 


Yes wird vor dem Negidicnthore ein wohl⸗ 


1 1 


Re befegener Garte mit einem kleiuen Hau⸗ 
vermieten wollen/ der beliche foldhes dem - fe zu miclhen geſuchet. 


AI Capitalia, fo geſuchet werden. 


Schulden auf fothanen Guͤthern haften, bey -· 


ebracht werden. 
olcher Guͤther 
dem Creditori zur Verfallzeit die Zinſen 
einzuliefern· Wie dann auch dem Creditori 
der eine Pachteontract von dem ftärfften 


4) Sollen die Paͤchter 


eydlich angewieſen werden, a5) 


Guthe in originali, jedoch jo, daß die Ver 


pachtung diejes Guths dem Anlenher allein " 


zukoͤmt, foll übergeben , und die alte Obtis 


tragen. 2) Ob mol der Auleyher drey 
Eähne hat, und felbft noch von 36. Jahren, 
holt dennoch der ‚Agnaten Coniens auf eilf 
“Fahre, 3) die Confirhiation der Obligas 
Bon’ des Eichsfeldifchen Oberlandgerichts 


gation , jo mit diefem Anlehne eingelöfet 
Aa neuen Obligation beygeleget werden. 
Die noch fehlenden UmftÄnde wird der Son- 
dicus Offenen in Göttingen auf Begehren 

























cum daß vorhin Feine confirmirte ertheilen. 
“VL Geld⸗Cours. — 
it " at Louis d’or e 0 gi pro Ceno, 
Nach dem Hamburger Eourss Duaten-'e.. a1 x enßf. ..:® 
: ae u 2 San. | gras e Louis blants , «0 -» 6}. — 
www „ re & gi * Species banco . A . 3 6° 
END 7 nnnteiuf | fötscter alsd sh. Stil ⸗·— ⸗ 
* * = x | Courant . P} ug » 
IX. Valvations- Tabelle. - 
Gehen Äle NM die MAT Und if 'Dem- Lind 
ei 9 die fein ausge: ein Stüf | nahdiefeis auf 100. rthl, 
Inie_ | Mark | _ .müngee. |_ folbıme_ | ne Mark Berluft 
ſche fein er nach — ; höher aus 
pe. I8tı ar: Itblar| pf. Itblarl Pf.  Itblarl pf. hbiari pf. 
—— LH] VAR KR ED ——— — — 
— ya: Alpen: 
—* 61 2 3% ER | We 31 “ 2513 276 
* a TR Ä 35 „1600 
“TE TIR vr n6n,,.|#2] 417 07" 
WEL alla. d Io hl Amsmmnlal-| ame | sa | | ars 
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Sub NLEIFF En chi — 93629 
—2 „oh 2182| 6 Is 148103133 E10 
lie. N.micht befindlich, | 9 461 
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Einheiniſcher und auswaͤrtiget Motnfreiß! 


Am=.| Ro .| Banis| Bre: ]YIorde 
fierdam! nigsb, au Port haufen. 


| Sanz | Göt- 


nover. | tingen. 





Miänz| Züne, | Celte. | Öfter], 
den. | burg. . rode. 




































Sebrwarius, |\den 27. |den s. \den den denn. |den4, |denz2. dene de den dene2. 
Himbt. Himbt. Hinbi. Sin. Hinbt, Himbk, ‚ealt | Kart ‚I .&aft..) Loft, Schefl- 
Mr. | Dr. | Mor..| Gar. | Mar; | Mor. Goidol. Guiden Rehlr. | Rthte. | Gar. 
Weizen 30° » 134, « 133 #34 15416 27 »28|27+ 2885 lı$ 138-1b0l53.273 [5 98/25» 
Rocen 18° » lager 21 -».195-94)167 » jags ıgjsambalößegiigne az ae agıT — 
Gerften 14 + —142119 19297 137 3°14 14» 15138 ⸗2445⸗70129 ⸗ 42 28 46115 » 
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Hannoveriſche 


Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
19 Stuͤck. 





Anmerkung von dem Cifio - Janus zur 
Erklärung und Derbefferung einer 
Stelle in der Rehtmeyeriſchen Kir⸗ 
en » Siftorie der Stade 
Braunſchweig. 

658 der ſehr fleißig und gruͤndlich ge⸗ 
ſchriebenen Kirchenhiſtorie der 
berühmten Stadt Bram: 
ſchweig des Herrn Pbilippi 

Jum Rebtmeyers , fo zu Braunſchweig 

in 5. Theilen in 4to 1707. bie 1720, ge⸗ 

drucket worten , leſen mir in dem andern 

Theile, und deflen 257. Seite aus dem ger 

fchriebenen Berichte des _erfien Evan⸗ 

eliſchen Predigers zu Braunſchweig, 
rn. Zeinrich LZampens, was fi vor 
ibm , und nach Annehmung des Seil. 

Evangelii zu — — in Kir⸗ 

Fenßachen zngetragen, dieſe Erzehlung : 

„Und damit dieſe Unio oder Vereinigung 

„unter den vorgenannten Prälaten (dem Abt 

„zu St. Egidien, den Dechanten der Stif 

"ter Sr. Blafi und $. Cyriaci , den 7. Pa- 

„foribus in der Stadt, und dem Probfte 

„gun Heil, Ereutz) defto beſſer möchte er⸗ 

„halten werden ‚ hielten ſie alle Jahre_ein 

„herrlich Convivium oder Gaftmahl', wel 

„ches fie das Fus nenneten (am Rande Con- 

„vivium Fus) um deswillen, daß fie es ge= 

„meiniglic) in der Woche den 20. Junii auf 

„die SyHabam Fus oder Ciho-Jamus anftel- 

„Ieten... D. Chriftian Gotth. Blum⸗ 

berg Superinrendenr zu Zwickau wieder⸗ 

holer in feiner kurzen Abbildung des 

Cslenders , fo zu Chemnig a. 1721. 

ın ı2, berausgefommen, auf der 159, 





Seite diefe Rehtmeyeriſche Erzehlung, bo 
alſo, daß er aus der Syllaba Fus eine Si- 
byllam Fus machet, mithin zu erfennen gicht,- 
daß ihm unbefannt geweſen, was Ciſio-Ja- 
nus und die einzelnen Sylben deſſelben ſeyn. 

Dieſe und andere Stellen der Geſchichte 
des XV. Jahrhunderts, da des Ciho- Janus 
zumeilen gedacht wird , befler zu verfichen, 
wird es nicht überflüßig ſeyn, eine Beichrei- 
bung des Cifio- Jamıs dem geneigten Leſer 
bier vorzulegen , zumal da es ſcheinet, es 
fen der Cifio- Janus zu unfern Zeiten fo un: 
befannt geworden, als befannt er vor 200, 
Jahren, ſogar den Schulknaben geweſen, 
welche ſich mit auswendig lernen deſſelben 
ſchleppen müflen: wie denn Matheſius in ſei⸗ 
nen Ziſtorien oder Predigten von des 
fel. D. Mart. Luchers Anfang, Lehre, 
Leben und Sterben in der erjien Pres 
digt, nach dem Eingange im zten Ablage 
von Luthero meldet , daß dis Knäbelein 
in der Iateinifhen Schule zu Nans⸗ 
feld feine Zehen Gebote, Kinderglau⸗ 
ben , Dater Unſer, neben dem Donat/ 
Kinder-Brammatıfen, Gpo-Fanus und 
Chriſtlichen Befängen fein fleißig und 
ſchleunig gelernet. 

Und eben deswegen haben unſere Vorfah⸗ 
ren vor 200, Jahren den Büchern und Büch- 
fein , fo fie banptfächlich der Jugend ae: 
widmet hatten, den Cilio- Janus zuweilen 
einverleibet , welches ich an den Erempeln 
eines deutſchen "und lateinischen Borbiich- 
leins Lutheri, die meiſtentheils ans Gates 
chetiichen Schriften beftehhen, zeigen kan. Ein 
ſolches deutſches Büchlein , jo zur Aufſchrift 

Cecec hat: 
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bat: Kin Berbüchlein mit eym Calen- 
der und Paßional, bübfch atıgerütht, 
More. Luther Wittenberg M. D, 
XXX. und in den Unſchuldigen Nach— 
richten , oder fortgefesster Samlung 
von Alten und Neuen Theologiſchen 
Sachen a. 1732. p. 848. feq. genau beſchrie⸗ 
ben wird, enthätt unfern Cifio-Janus, und 
feget ihm diefe Worte vor: Auf daß die 
junge Rinder den Calender auswen⸗ 
dig an den Singern lernen , baben 
wır bierbey den Ciho-Fanus in feinen 
Derfen gefest. Der Hr. Verfaſſer die: 
fes Auszuges füge in einer Anmerkung eine 
kurze und algemeine Beichreibung des Ciſio- 
Janus bey, und Bezieher fih auf Micrælii 
Lexicon Philofophicum, Dan. Crameri 
Menologium, und des Herrn Haltaus Ca- 
lendarium medii zvi. 

Ein dergleichen lateinifches Bud) in 8. ha⸗ 
be ich dermalen vor mir unter der Aufichrift: 
Enchiridion piarum precationum cum Paf- 
fionali, ut vocanr, quibus acceflir novum 
Calendarium cum Cifio jano vetere & no- 
vo, atque aliis quibusdam, Witemberge. 
D. Mart. Lurh. Anno M.D. XLHE. Der 
erfte Theil dieſes Buchs, deflen Bogen mit 
griechischen Buchftaben von « bis in-das A 

ezählet find , hat ftatt einer Vorrede ein 
reiniiches Gedichte Rubigalli Pannonti, 
welches dieſen erften Theil des Buches ‚und 
deſſen Verfaſſer Erafmum (Reinholdum) 
dem Lefer anpreiiet ; Hicrauf Fomt Calen- 
darium novum mit dem Cifio-Jano verere 
& Novo, den übrigen und gröften Raum 
dieſes erften Theils füllet eine Aftronomifche 
Abhandlung de Ufu Calendarii , deren Ber: 
falfer am Ende genennet wird Erafmus 
Reinholdus Salveldenfis, von weldyem der 
berühmte Lehrer der Mathematik zu Witten 
berg, Sr. Prof. Weidler in Hiftoria Aftro- 
nomiz p. 353.129. nachgelefen werden Fan. 
Der andere und gröffere Theil dieſes Buchs 
hat in lateiniiher Sprache bey nahe eben 
die Satechetiichen Schriften und Predigten 
gutheri, welche in vorgedachtem deutichen 
Bethbuͤchlein fich befinden, 
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Einen ehemaligen gelehrten Befiger die 
fe8 meine? Eremplars ift der Cifio- Janus 
auf dem Titul anftößig und unbekannt gewe⸗ 
fen daher hat er folgendes beygeſchrieben: Ci- 
fius- Jamus (quödnomen non memini aLu- 
thero & Melanchthone explicatum) ple- 
nior haberur in Loſſũ Cathechifino, a.1563. 
Francofurti edito p. 176. ſeq. ubi Cifio- 
Janus dicirur. Ich habe Loſſũ Carechis- 
mum wicht gefehen, und ob ich fchon auch 
in Lipenii Bibliotheca Philofophica unter 
dem Titul: Calendarium, Lucz Lofii Ci- 
fio-Janum h. e. Calendarium Syllabicum 
Wirreb. 4to 1551. wahrgenommen, fo fin» 
de ich doch nicht nöthig, Loſſium forafältig 
anfjujuchen , weil Reinholdus in dieſem 
feinen neuen Calender und feiner bevgefüd: - 
ten Aftronomifchen Abhandlung von dem 
Nutzen dieſes Ealenders zur Gnüge zu er 
kennen giebt, was Citio- Janus ſeh. 

Gleich auf der andern Geite Diefer Ab> 
handlung jchreib:t er: In margine preterea 
adjunximus verus illud fyllabicum, ur ita 
dicam , Calendarium , quem Cifiojanum 
nominant. 'Tamerfi novum eadem forma 
fingulis menfibus fubjecimus, quem le- 
&ori & carminis venuftate, & materia ju- 
cundirare grarum fore fperamus. Diejer 
zierlichere und neue Cifio- Janus iſt zu Ende 
eines jeglihen Monats in dieſem Calenda- 
rio zu finden „ beſtehet allegeit aus 2. Hexa- 
— und lautet am Ende des Januarii 
alıo : 

Cifio-Janus Epiphaniis dic dona Mago- 


rum, 

Vincit ovans Agne, nova Paulum lu- 

mina vertunt. 

Der alte Cifio-Janus aber , fo gleichfals 
bey einem jeglichen Monate 2. Hexamertros, 
die aber faft gar Feinen zufammenhangenden 
Berfiand haben , ausmachet, iſt dergeftalt 
durch die Tage des Calenders vertbeilet, daß 
am Nande zur Nechten Hand bey jedem 
Tage nur eine Sylbe davon fichet : wenn, 
wir alſo dieſe Sylben des Januarius zus 
ſammen ſetzen, ſo kommen dieſe 2, Hexa- 
metri herang ; 

Cife- 


vom Fahre 1751. 


1234% 6799 wırmn ui 16 17 
Cifio ianus Epi fibi vendicar oc Feli Mar Aa 
18 19 20 28 22 25245 2526 272829 30 31 
Prifca Fab Ag Vincent Paulus nobile lumen. 

Aus diefer Probe iſt deutlich zu erſehen: 
1) Daß die 2. lateiniſchen Verſe jeglichen 
Monats eben fo viele Sylben haben, als 
Sage in demiclbigen Monate find, nemlich 
in dem Januario 31. aleichwie in dem Fe- 
bruario 28, 2) Daß die Namen der vor⸗ 
nehmften- unbeweglichen Feſte des Monats 
meiftens zerftümmelt erfcheinen , als ſtatt 
Circumcifio Chrifti, Cifio, für Epiphania, 
Epi , für Marcellus, Mar, für Converlio 
Pauli, Paulus. 3) Daß die Zahl der erfien 
Sylbe von dem Namen des Feſtes den Mo» 
natetag anzeige , auf welchen ſolches Felt 
faͤllet. Z. E. in dem Worte Epi ift die erfte 
Solbe E die jechfte im ganen Bere, und 

jeiget an, daß das Feſt Epiphania auf den 
6, Fenner fällt ; in dem Worte Paulus ifl 
die erſie Sylbe Pau die 2sfte in dem Ditli- 
cho, und am 25. Janugrius ift das Fell 
der Befehrung Pauli. 4) Daß die übrigen 
Enlben ſowol der verfurzten Namen ber 
Fefte, als auch diejenigen, fo andere Wörs 
ter ausmachen und einigen Schein eines Zus 
fammenbangs haben, ob fie ſchon einig und 
alteine den Vers auszufüllen ſcheinen, jedoch 
nicht unnuͤtz oder überflüßig ſeyn, jondern 
forvol den Monatstag eines jeden Feſtes, 
als auch die nächften Tage vor oder nad) 
einem Fefte (mit welchen zum oͤftern die al» 
ten Urfuuden datiret werden) befiimmen ; 
fo daß diejenigen, fo den ganzen Cifio- Janus 
in frifchem Gedachtniffe hatten, bey Wieder» 
holung deſſelben nur die Zahlen der Sylben 
an ihren Fingern bemerken durften, und da⸗ 
durch wahrnehmen kounten, nicht allein, 
auf welchen Monatstag jedes unbewegliches 
Feſt falle, fondern auch welche Monatstage 
por oder nach einem Fefte durch die übrigen 
Sylben bezeichnet werden, mithin Die Prä- 
laten in Braunichmweig, wenn fie nur im Ge⸗ 
dächtniffe behalten hatten, dag ihre groſſe 
Gafiung am Tage Fus gehalten werde, ſich 
leichtlich erinnern konnten, daß dieſes die 
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dritte Sylbe vom Worte Arnolfus fen, und 
im Stande waren , an den Fingern abzu⸗ 
zählen‘, daß der Tag Fus der 20. Julius 
fen. 5) Daf die fämtlichen 24. Gedächt- 
nifverfe dieſes Calenders von den zwey Ans 
fangeworten die: Benennung Cifio- Janus 
erhalten haben , wovon das erftere Wort 
das Feft der Bejchneidung Chrifti, das an- 
dere den Monat anzeiget, wie denn die meis 
fien Namen der Monate in dieſen Verſen 
entweder bald Anfangs, oder um die Mitte 
des eriten Verſes vorfommen. 

Weil zu mehrerer Erläuterung und Be 
Fräftigung diefer Beichreibung dienen Fan, 
wenn ih den ganzen nicht alzumeitiäuftigen, 
Cifio- Janam vererem alhier wicderhole, 
diefes auch manchem Leſer nicht unangenehm 
ſeyn wird, fonderlich da die wenigen Bücher, 
worinnen er befindlich, nicht jedermann zur 
Hand ſeyn möchten, fo mill ich folchen aus 
Herrn Ehriftian Gottlob Halraufü Calen- 
dario medü zvi precipue Germanico, ſo 
zu Leipzig a. 1729. in 8. gedrucket worden, 
und deilen Anhange p. 153. ſeq. albier wies 
derholen , wie er folchen aus einem Perga— 
men-Codice des XIV. Jahrhunderts mit 
darübersund ausgefchricbenen Worten abges 
ſchrieben hat: 

(Circumcifia Januarius Epiphania 


Cifio Janus Epy fibi ven- 
Oßava Epiph. Felicis Marcelli 
dicat Oc Feli Mar 

E Anthonii 

E 
2 Fobiani Agneris NMuàcentii 
Priſca Fab Ag Vincen 
"IConverf Pauli Polycarpi Caroli M. 

Pau Pol Car nobile 

lumen. 


(Brigicea Purificat. Blafii Agatæ Februarius 


Ti Bri Pur BlafusAgat Februo 
S Valentini 

5 Scolaftica Valent 

ni Inliane Carhedr. Perri 


s 


— — 


"| Juli conjuge tune Petrum Mat- 
thyam inde. 


Cccca Mar- 
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Adriani Perperua@kg)': Felicis, 
Martius Adria Per  .decora- 
Cyriaci 
5 tur Gregorio : Cyr 
E | Apollonii Benediti  Annunciat. 
“ jGerdrur Apol Bene juncta Maria 
genetrice. 
* in Ambrofii ſeſtis ovat atque 
— Tyburci 
ad Valeriani Georgii Evang. 


je Valer Sanctique Geor Marcique 
Vitalis. 


dr — Oi Imwens. Gottbardi 


Got 
| e bannis antepor. — Servatii 
2 Johan en epy Ser 
El & Soph 
—J in hac ferie tenet Vrban in 
Ciſtinæ Perronelle 


pede Cis Pe 


L 
Nicodemi & Perri Bonifacit Pape Medardi 
Nie Marcelli Bonif dat Me 
— 


F — 

E rimi Cirilli 

& — * —S Gerv. Albani 

"| Vitique Mar Prothas Al 
* Bapt. Jeremiæ Petri Pauli 
Sancti Johan Jere Pe Pau 
(Julius menfis Proceſſi Vlalriei 
| Jul Proces Vdal 

Oclava Pet. Paul. Willibald Kiliani 

| 08 Wil Kyli 
| VII. Fratrum Benedi@i Margarethæ 

= Fra Bene Margar 

Er Apoftoler. Divif. 

* Apoſtol 
| Praxedis — Apollinaris 
jArnolfus Prax Magd Ap 

Chrifine Panrhal. Beatric. Abdon 
| Cris Jscobi Pan Be Ab 
German 

3 Ger. 
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(Perri vine. Pape Fufine Oswald Sixti 
Pe Steph Jus Os . Six 
Afre Cyriaci Romami  Laurentii 
SI Af Cy Ro Lau 
* BM Hippoliti Euſcbii 
= Tybur Ip Eus 
— Aſumptio B.Virg. Tmothei 
Sumpcio Agsupiti Thymo Bar- 
Auguſtini Decollar. S. oh. 
tholo Ruf Au Decolla, 


(Confeff. September Nariv. Mar. Mart. 

Sept haber Nat Gorgon 
rori Hyacınsli Cruc. exalt. Eupbemie 
Prot Ja Crux Eu 

! Marthei Ap. 

E Lampertique Matth Mauricius & 


oruguig 


Damiani & Cofme Michael Archang 
Dami Mich Ar 


(Remigii & Bocchi Dinonyfi 
Rem fub O&obre Sergi Di 
Gereonis‘ Augufbini Caliseri 
Ger Auguſtini Calix 

Evang. Vrfule Cordule Severink 

Gali Lucas Wr Cor se 

Salomes Crifpimi Amandi & Jude 

Sa Criis Aman Symonis 

Quintini 

Quin 
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(Teft.O. O. Sand. Prockh 
Omne Novembre cole Pro 
Leonhardi Martini 
Leo Marti Briciique 
Elifaberhe Caci'ie 
Succedunt.ifis El Ce Kather- 
Sacturuini Andres 
name - Sat An 
f Barbara  Fpife. 


December Barba Nicolaus & alma 
Lucia 





aoqtuaox 
nr 7" Ar 


n Nativ. Domini 
S*Sandus abinde Thomas modo Nat 
| Job. Evang. Innoc. Pueror. 
| Steph Jo Pu 
Tbome Fpife. Syluefkri. 
| Thome Sil. 
Wenn 


vom Jahre 1751. 


Wenn wir biefen Haltaufiichen Cifio- 
Janus gegen den Reinholdiſchen, und gegen 
den Cifio - Janus , welcher in Dav. Chytræi 
Anhange zu feiner Chronologia Hiftorie 
Herodoti & Thucididis befindlih, und mit 
dem Reinholdiſchen meiftens einftimmig ift, 
balten , fo finden wir manchen Unterfchied, 
indem ı) in dem Haltaufiichen viel mehr 
Heiligen angezeichnet find, als in dem ans 
dern Ciſio Janis, und 2) Verwechfelungen in 
den Namen und in den Tagen der Feſte vor⸗ 
fommen. Jenes eg entftanden ſeyn, 
daf ein Land, eine Stadt, eine Kirche, ein 
Altar öfters feine befondere Feſte hat, wel: 
che an andern Orten nicht gefeyert werben ; 
in diefen aber , nemlich in den Verwechſe⸗ 
Jungen finden ſich bald in dem einen, bald 
in dem andern augenfcheinliche Sehler. Ei 
nige Erempel aus den Monaten Jannariug, 
Junius und Julius werden beydes erläutern. 

er jwente Hexamerer des Januarii fiehet 
in dem Haltauſiſchen Cifio Janus alfo aus: 


. Prifea Fab Ag Vincen Pau Pol Car no- 
bile lumen; 


in dem Reinhofdifchen und Chytraͤiſchen aber 
bat er diefe Geftalt: 


Prifea Fab Ag Vincenti Paulus nobile 
2 lumen. 


Dat der Haltaufiiche Cifio Janus bier 
ween Heilige einichaltet,, Polycarpum und 
Carolum Magnum, dieſes mag in dem Ur 
forunge des erſtern Unterfchiedes feinen 
Grund haben; daß aber daruber die Sylbe 
Pau zurück gefeßet , und hierdurch das Felt 
der Bekehrung Pauli auf den 24. Jan. ver- 
legt worden, halte ich für einen augen⸗ 
fcheinlichen Fehler, meil alle alte Martyro- 
logia und Calendaria, fo ich deswegen nach⸗ 
* dieſes Feſt auf den 27. Jan. fo 
mie der Neinholdiiche und der Chytraͤiſche 
Cifio Janus fegen, In dem Haltaufiichen 
Junius halte ich für einen Fehler, daß am 
Ende des erfien Hexametri das Feſt Cirilli 
fiehet , weil nach dem römiſchen Martyro- 
Jogio Fein Cirillus am 22. Jun. gefeyert 
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mird, hergegen das Feſt Cyrini auf dieſen 
Tag fällt ; dieſen Namen haben alſo Rein- 
hold und Chytraus auf diefen Tag recht 
gefenert. Hergegen ift der Haltaufiiche Pro- 
thus dem Keinholdifchen und Chytraͤiſchen 
Prothus am 19. und 20, Jun. vorzuziehen, 
weil fie beyde in der Erklärung von Pro- 
thafio und Gervafio übereinftimmen. Daß 
aber der —— Ciſio Janus auf den 27. 
und 28. Sun. die Solben Jere ſetzet, und 
ſolche durch Jeremiæ erklaͤret, komt mir 
deswegen zweifelhaft vor, teil die Feſte der 
Heiligen aus dem Alten Teftamente in ber 
Roͤmiſchen Kirche gar felten vorkommen, 
und mir aus den Zeiten des Neuen Tella- 
ments Fein Heiliger Jeremias bekannt if : 
in dem Keinholdifchen und in dem Chy— 
träifchen Cifio Janis fiehen dafür Dor und 
Le, und werden durch feprem dormientes 
und Leonem Papam erfläret ; bey dem 
letztern hat es Feine Schwuͤrigkeit, weil die 
Martyrologia das Gedachtniß des Pabſts 
Leo II. dem 28. Jun. zueigen ; in den 7. 
Shläfern aber möchte ein Irrthum ſtecken, 
meil das Feft der Ephefifchen 7. Schläfer in 
den Martyrologüs , auch in den groſſen Ant» 
werpiſchen Adtıs Sanctorum, auf den 27. 
Julii angefeßet ift ; es wäre denn , daß in 
Diefen Cifio Janis nicht ‚die Ephefiichen, 
fondern andere Mitternächtige 7. Schläfer 
(wovon unter andern die fehr gelehrte und 
eritifche Hiftoria Sanctorum feptem Dor- 
mientium ex Ectypis Mufei Vikorii fo au 
Roma. 1741. 4. herausgefommen, p- 5. ſq. 
handelt) gemeynet wären. 
Am andern Tage des Monats Julius 
hat der Haltaufifhe Splben : Calender das 
Feſt Procefli angeſetzet, welches ſich auch 
in den Martyrologüis an dieſem Tage findet: 
die beyden andern CalendariaSyllabica aber 
haben viel beffer gethan , daß fie das viel 
gemeinere Feſt der DA mit 
den Sylben Viſit angejeiget haben- Da in 
dem Haltaufifchen eriten Hexametro zu En 
de Apoftol fichet , fo heift es in den beyden 
andern Cifio Janis Apoit Al, und wird 
mit der Sylbe Al ein Feſt mehr, als in 
jenem 
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jenem, nemlich das Feſt Alexii bemerfet. 
Hergegen hat der zweyte Haltaufiiche Hexa- 
meter etliche Heilige mehr, als die beyden 
andern Ealender ; wiewol diefe auch einen 
Heiligen haben Sim (ohne Zweifel Simpli- 
cıum,) welcher in dem Haltaufifchen nicht 
befindlich ift : der zwente Neinholdiiche und 
Ehnträifhe Hexameter des Julii lautet 
aliv: Arnolpmus Prax Mag Ap Chrif 
Jacobique Sim Abdon. 
Dieſe barbariſche Verſe fonnen uns nicht 
anders als eckelhaft fern, und müflen wir 
ung fehr vermundern, daß nicht allein_in 
den barbarifchen Zeiten und vor der Erfin- 
dung der Druckern, fondern auch bey dem 
wicder hergeftellten Flor der Wiflenichaften 
noch vor 200, Fahren, Alte und Junge, ftatt 
der gedruckten Calender, fih mit auswen⸗ 
dig lernen dieſer elenden Verſe ſchleppen 
mögen; to wir nicht mwüjten, daß die ges 
druckten Ealender vor 200. Jahren no 
nicht gar gemein getvefen : fintemal, o 
ſchon To. Regiomonranus zu Nürnberg um 
das Jahr 1476. die erften Calender deutich 
und lateinisch drucken laſſen, (wovon Dop⸗ 
pelmayrs Siftorifche Nachricht von 
den Nürnbergiſchen Mathematicis 
und Künſtlern p. 10. Nicerons Memoi- 
res Tom. 38. p. 393. und ſonderlich des 
nern Prof. Schwarzens zu Altdorf 
fi rerefliche differtationes de origine Typo- 
aphiae Part. IT. p. 63. faq. nachzuleſen 
nd,) jedennoch die in der erften Helfte des 
16. Rahrhunderts befonders gedruckte Ca- 
Iender in den Braunſchweigiſchen An⸗ 
igen A. 1746. im 86ten Stücke und an 
dermwerts als GSeltenheiten angeführet wer⸗ 
den; auch Mart. Chemnitius von dem Her: 
zuge in Preuffen A. 1553. feiner Dienfte des⸗ 
wegen ungerne entlaflen wurde, weil er zu 
feinem gnadigen Wohlgefallen A. 1549. ei⸗ 
nen Almanach verfertiget und drucken laffen, 
(welches ohne Zweifel der erfte in Preuffen 
getveien,) und der Herzog nicht fonleich ei- 
nen andern tüchtigen Mann zu ſolcher Ars 
beit zur Hand hatte, welches Serr Beth⸗ 
meyerin der Braunſchweigiſchen Bir: 
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chen» Ziftorie zien Theil p. 788. fuq. 
aus quten Urkunden erzehlet; ingleichen dar⸗ 
aus, dag den um folche Zeit gedruckten 
Hortulis Animz und Gebethbuͤchern gemei⸗ 
niglich Calender eingefchaltet worden, ge: 
fchluffen werden Fan, daß die befonderg ge- 
druckten Calender damals noch nicht in flars 
fen Gebrauche geweſen fern. 

Wer der Urheber diefes alten Ciſio Janus 
ſey, iſt mir nicht bekannt; dieſes allein kan ich 
aus Chytræi ſchon oben angeführter Chro- 
nologia, und zwar aus der Roſtockiſchen E+ 
dition von 1592. 8.dem Bogen X x und deſſen 
fünften Blatte anfuhren, daß dieſes Calen- 
darium Syllabicum a mulds Seculis jam 
in ecclefia Romana ufiratum fey : gleich⸗ 
wie auch aus eben diefem Buche und zwar 
ſowol aus der erſt gedachten Ausgabe deſſel⸗ 
ben, als auch aus der Edition in 4. Helmft, 
1586. erhellet, daß Phil. Melanchthon der 
Urheber des neuen Ciſio Janus fey ‚von wel⸗ 
hen ich oben zur Probe den Januarium abe 
geichricben habe , und hier noch bevfüge, daß 
die Verſe deflelben zierlich ſeyn, einen Ber« 
ftand und Zufammenhang haben, ein jedes 
Diftichon aus jo vielen Sylben beftehe, als 
Tage im Monate find, ımd die erſte Sylbe 
des Namens eines Feſtes den Monatstag 
anzeige, an welchen folches Feſt gefenert 
wird, bergegen fehr wenige Seite, meiſtens 
— hoͤchſtens 4. in einem Monate ent⸗ 

a t. 

Von dieſer wieder mein Vermuthen 
weitlaͤuftig gewordenen Erflärung des Ciſio 
Janus muß ich noch ſchließlich mit wenigen 
den Nutzen derſelben in Erläuterung und 
Verbeflerung der zu Anfang diefer Anmer 
fung angeführten Rethmeyeriſchen Erzeh⸗ 
lung von dem Braunſchweigiſchen Prälatens 
Convivio Fus zeigen, Da Herr Rethmeyer 
fchreibet, die Praͤlaten hätten diefe Gaſte— 
rey auf die Syliabam Fus, oder Cifio Janus 
angeftellet ‚giebt er deutlich zu erfennen, daß 
ihm nicht befannt geweien, mas Citio Ja- 
nus ſey, indem er ſonſt hätte ichreiben ſol⸗ 
len, daß fie die Gafteren an dem Tage ans 
geftellet, auf welchen die Syllaba Fus in 

dem 


vom Jahre 1751.  - * 


dem Ciſio Janus fällt. So iſt es auch falſch, 
daß dieſes der z0fte Junius fen, indem es 
aus den 3. oben beſchriebenen Ciſio Janis 
offenbar ift, daß die Syllaba-Fus- den offen 
Julius trefie.- Daß aber Herr Nethmener, 
ohne Zweifel aus feiner Urkunde meldet, die 
Drälaten hätten (nicht allemal) gemeinig- 
lich in der Woche auf die Sylbe Fus ihre 
Gafteren angefiellet , diejes ift meines Er» 
achtens fo zu verftchen , daß fie zwar den 
often Julii, welchen die Sylbe Fus in dem 
Ciſio Janus bemerfet,, zu ihrer Gafteren bes 
ftimmet, aber dabey .— hätten, 
daß, wenn der 2oſte Julius ins Ende der 
Woche den Freytag oder Sonnabend, als 
Faſttage, oder den Sonntag treffe, fie nicht 
an folchen Tagen, fondern in dem naͤchſt 
darauf folgenden Wochen: und Fleiſch⸗Tage 
ihre Mahlzeit halten wolten, mithin he 
nicht eben alle Jahre, fondern nur die meis 
ften Fahre ihre Gafteren am Tage Fus , oder 
am zoften Julius gehalten haben. 

** * 


x — 


Size! noch Raum übrig ift, fo wollen mir 
aus Reinholdound Chytræo erftlich 
den alten Cifio Janum, damit deſſen Abwei— 
ungen von dem Haltaufiichen Cifio Janus 


alle erfehen werden fünnen , und fodann den 
neuen Cifio Janus des Phil. Melanchtons 


ganz hieher fegen: | 

CISIO JANUS VETUSE REIN- 
HOLDI CALENDARIO. 

Cifio Janus Epi fibi vendicat Oc Feli 


365 
Martius Adıia Per decoratür Gregorio 
* | 
jun&ta Maria geni- 
trice; ' 
April in Ambrofü feſtis ovat atque Ti-- 
h Bart 


Gerdrud Alba Bene 


urti 
Et Valer fanftique Geor Marcique Vi- 
| talis. 


Philip Crux Flor Got Johan latin Epi 
Ne Ser.& Soph: 

Majus in hac ferie tenet Vrban b) in 
pede Cris Can, 


Nic Marcelli Boni dat un Primi Ba 


Cyrini 
Vitique Mar Prothus Al ſancti Johan Jo’ 
Dor Le Pe Pau 
Fu! Vifit Hulrich Oc Bil Chili Fra bene 
Margar Apoft Al -; 
Arnolphus Prax Mag Ap Chris Jacobique 
Sim Abdon. 
Pe Steph Steph Protus Six Don Cyr Ro 
Lau Tibur Hip Euf _ 
Sumptio Agapiti Timo Bartholo Ruff Aug 
Col Audi. 
Egidium Sep habet Nat Gorgon Protique 
Crux Nic Ko 
Euph Lampertigue Mat Mauricius & Na 
Wen Mich Hier. 
Remique c) Francifeus Marcus Di Ger 
Artique Calix 
Galli Lucas vel Vnd Se Seve Crifpini 
Simonis Qvin. 


Omne November Leon Qya Theo Martin 


Mar An Brictique 
Priſca Tab Ag Vincenti Paulus nobile Poſthæc Eliza Ce Cle Criſ Catherina 
lumen. Sat An. 
Bri Pur Bafıl a) Ag Dor Febru Ap Scho- December Barba Nicolaus & alma Lu- 
laftica Valent 5 cia 
Juli conjunge tunc Petrum Matthiam Sanctus ac inde Thomas modo Nat Steph 
inde. Jo Pu Thoma Sy. 
a. * * Cifio 


a) Chytr. Blafıi. 
e) Chyer. Rem, Le Lo, 


b) Ehyır. Vrhanum fequirux Pe. 
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CISIO JANUS NOVUS PHIL. 
MELANCHTHONIS. 


JANuARIVS. 
Cifio Janus Epiphaniis dic dona Magorum, 
Vincit ovans Agne, nova Paulum lumina 
vertunt. 
FEBRUARIUS. 
Et purgata Parens ad templum ducis Je- 


um, 
Sede doces facra cum Petro Matthia 
gentes, 
Marrtıus. 
Evocat ad ftudium puerile Gregorius 
agmen, * 
Aeterni ‚gnatum patris Marie tenet al- 
vus. 
ApPRILIS. 
Præſulis Ambroſii laudes imitare facerdos, 
Et pellant equites Georgi more tyran- 


nos. 
Majuvs. 
Lzta Crucis Helenz reperit im cura tro· 
phæa, 


Vinea cum floret, plebs Vrbanum cele- 
brabit. 
JuNIus. 
Ardua Solis equos trahis in faſtigia Vite, 
Agni monftrat onus fed Baptiftes tibi 
etre. 
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3 ULIUS ! a 
Jam Marie fobolem Baptifta falutat in 
alvo 
Adficit Herodes nece Jacobum Sebe- 
dzum. 
AUGUSTUS. 
Vincula poft Petri patitur Laurentius 
j isnes 
Impie moeche dabas meretrici colla Jo- 
hannis. 
. SEPTEMBER. au 
Aegidius celebrat Marie virginis or- 


tum, 
Quo combufta die Solymorum moenia 
narrant, 
OCTOBER. J 
Chriſte tuas leges — ad- 


R ’ 
Scriptis Lucatius fruimur , docuit Simo 
Perfas. 
NOVEMBER. Ay, 
docuit- Gallorum . Martius 
oras, 


Fertilis Elizabech cantar Duringia laudes, 


Pannonius 


ı DECEMBER. 
Poft cafti facra Nicolei longifima nox 


Fluſta dies celebrat tibi CHRISTVM 
virgine natum. 


J. W. $. 
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Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26 26, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
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ve. ww . 
Ma. * ’ — 


Hannoveriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
1 an | ı m gi nöthig und nuͤtzlich. 


ne Freytag den Sim Martius, 
1. Königt, Verordnungen und Ausfhreiben. 


| ‚dein Bishero wahrgenommen wor» nenen MWanderzeit fein ohngeaͤndertes Ver⸗ 
den, daß die ben den Gilden vorge» bleiben, und follen auch Diejenigen Hand⸗ 
—* Wandenahre nicht ge werksgeſellen, welche eine der geringeren 
hötig Beobachtet , fondern die Be- Profeßionen erlernet haben , die Wander: 
fresung davon in beiondern Fällen vielfäl- _ jahre gehörig zurüc legen. 2) Gell diefes 
tig. gefuchet werden; So hat man der Roth⸗ den Gilden alljährlich bey der gewöhnlichen 
ie erachtet , bierimter andermeite Bor» Morgenjprache eingeihärfet , und ben ſol⸗ 
fehumg zu thin, und tDird ſolchemnach Na⸗ her Zufammenfunft vom Rathsdeputirten 
mene Er. Köntef. Majeft. unfers allerand« alle Meifterföhne, mit Benfügung ihres Al- 
digften Herrn, hientit verordnet , wie im ters, umd der Zeit ihrer Losſprechung an- 
mehrern felget : 1) Hat es bey der, jeder notiret, ſolche Verzeichniffe dem Magiftrate 
Gilde in ihren Giloebriefen vorgeichrieher zur Verwahrung und nöthigen — 
| cccc er⸗ 


‚wenn cin Meiſter⸗ nen 


überreihet; und To 
—— und, und 


ſohn ein, Jahr nach d 


länaften rt nach erreichten 21. Sabre. 
Hit Auf DIANBanberfehaft bepicht; der. 


ſich nicht 
fen Vater in 10. Rthlr. Geldbuſſe, Behuef 
der Armencaſſe genommen, und bey Ver⸗ 
meydung doppelter Strafe angewieſen wer⸗ 
den, ſeinen Sohn ohne weiteren U en 
auswärtige berühmte Oerter, und ſo vi ir 
fonderheit diejenige betrift , wel 
groͤſſeren Städten biefiaer Lande ul 
ER denken, in aroffe Ne denz- auch, —* 3° 
aͤdte Wandern zu laſſen. 3) Weil dieſe 
Verfuͤgung eine doppelte voh um Grun⸗ 
EEE ‚eines Theils damit ein jeder. Pro- 
ish8vertdandter in der Fremde die nöthige 
Excolirumg in feinen — zu Ver⸗ 
Chaffung Füchtiger Arbeit um die billigſten 
Preiſe deſto mehr fich eriwerden, und andern 
Theils damit er in der einem Fünftigen Buͤr⸗ 
ger und Meifter wohl anftehenden Auffuͤh—⸗ 
rung zu profitiren Gelegenheit haben möge ; 
© fon diejenigen Meifterföhne , welche 
nicht gehörig gewandert, ımd-nachhero uns 


ter dem Faveur einer Heyrath mit eines 


Meifters Witwer, oder des — 
vaͤterlichen Hauſes / imgleichen der im N 

men ihres alten Vaters oder Mutter , Dder 
zu Ernährung ihrer Geſchwiſter fortgefchten 
Werkſtaͤdte eine Dilpenfation von der Wan- 
derzeit erhalten wurden, dennoch andern ge⸗ 
wanderten Meiftern nicht gleich gehalten; 
fordern von geringerer Exiſtimation ſeyn, 
mithin 1) au Drten , wo die Bürger die 
Befugniß der Jagd, Fiſcherey, des Holy 
aanges , oder andere Beneficia haben 753° 
Sabre hauen ausgejchloffen ſeyn, nicht we— 
niger. 2) fo lange Junameifter bieiben, big 
drey, gewanderte neue Meiffer in die Gilde 
anfgenommmen ſeyn werden, ferner 3) biu⸗ 


Feine Kund ſch 
welche fo. lauge Bey 
an gen Kundſchaften Hd 
u 


FA ee ee 


ale 2 
fie ſich um ſolche Seelen ha a * 
ihnen arbeiten wollen, 
bis die Zeit zurück Sk da fie felbir 
dürfen. 4) Und 
damit * * mehr gehalten 
moͤge; S erorduung al⸗ 
ich bey der rer “oe 

fen werden, geitalteh denn, in fol 

gewanderter Meifter vorAb Ir neh 
eine Rundichaft auszutbeilen ſich geluften hr 
fen winde, ſolches einen —— —— 

diſpenſirenden Vorwurf abgeben ſo 

ſellen anderwerts zurück zn weißen. 5) Ue 
brigens haben die Stadtobrigfeiten den Gil⸗ 
den die Unzuläßia- und Unftatthaftigfeit des 
bisherigen Vorurtheils, ald ob die Meifter- 
pe wage en der Wanderjahre einen Vorzug 
ſten, ernftlich zu bedeuten , und 
4 Meifter, * * e in die Frem⸗ 
de zus licher neben 


In als jol ee Need cht Sta Suppen 
ern 


NN 


n ver 
in ich 70 en ea neben 
ohngewanderten Meiftern nicht — zu 
machen. „, auch tüchtigere uud. billigere-Ara 
beiter zn bekommnen. 67 Datnit Diele Ber 


vordnuag gehörig zur Obſervanz gebracht 


- 


werde ‚ ſollen jeder Gilde; aria 
dDapdn ngeſtellet, und eins davon im die 
Gilde⸗das andere aber in die We eieienlabe 
geleget werden. Gegeben Hannover, 


'ızren Schr: 1777, 


Konigl. Großbrit. zur &hürdl, Brau 
Lüned, Regierung verordnete. Iehtimp 


Raͤthe. 
* 3. ot, Grote. re 


II Gerichtliche — 


Hannover. Von Graͤfl. Buͤcke⸗ 

- burgiicher Regierungscanzley iſt in Schuld⸗ 

ſachen Joh. Ernſt Buſchmanns zur Land» 

wehre anderweiter Terminus Subhaftationis 

& Liquidationis peremptorius auf. den 24. 

—— Monats en. engel 
orden 


ke. Demnach) in dem per Edi@h- 
les befannt gemachten, und am —— 
Monats Febr. abgehalteuch Termin 
niemand gemeldet, der au dem Mandels- 
lohiſchen Burglehne zu Rethem Ay Da 
berung eingegeben, und denn auf * Fuͤrſtl. 
Braunſchw. Wolfenbürtelfchen O a 


Carl Fricdrich von Mandelsloh geziemen ⸗ ſpruch an bereatem Suthe ex quocunque 
des Anſuchen am iten hujus Decretum præ⸗ capire es geſchehen möge , fuftighin zu 
elufiyum etfannt worden; Als werden nuns machen gemeynet ſeyn / damit kraft dieſes 
mehro alle diejenigen, ſo dergleichen An⸗ gänzlich praͤcludiret und abgewieſen. 


HM. Beforderungen. 


Hanmnover. Am z3ten vorigen 
Monats Schr. ift bey hieſiger u und 
Ehurfl. Yuftiscanzley des Obriften, Grafen 
von Kielmannsenge Altefter Sohn als Aus 
- Bitor introduciret. 

Vern Koͤnigl. Canımer if der Zolleinneh⸗ 
mer — Münden-als Zoll⸗ 
verwalter nad) Grohnde transloeiret, um 


dieſen und den Ohſiſchen bisher verpachtet 
geweſenen Zoll in Adminiſtration zu neh; 
men , und 


em auf dem adelichen Hofe jü Ohr gel 
Rſtandenen Verwalter Dillefeld, die Muͤn ⸗ 
diſche Zollverwalter⸗Bedienung hinwieder 
conferiret worden. 


IV: Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannoyer. Ehin wohl ausgebau- 
etes, mehrentheils noch nenes bequemliches 
Wohuhaus auf der hieſigen Neuſtadt, auf 
dent Grande, 2* den Toͤpferſchen und 
Baringſchen Haͤuſern belegen, folt: um ein 
billiges verkauft werden; Wer dazu Luft hat, 


Fan ſich ben dem Gaftwirthe Marchaud, an - 


Herzog von Cumberland in der Nehenftraffe 


melden, und ſowol das Haus felbft in Mus, 


genichein nehmen, als, wegen des Kauf 
pretii mit felben tractiren. 
Sen Koh. Wilh. Schmidts Buchhandlung 
* zu Göttingen, Hanudver und Luneburg 
ift zuthabens : * ® 


Gründliche Prüfung des. Schreibens, die. 


deutiche und anderer‘ Völfer 'Münzver- 
-faflung „ ' infonderheit die Hochfurſilich⸗ 
Braunſchweigiſche Münze betrefiend, 410 
750 ih E . 

Der Meuſch, eine mioralifche Wocheuſchrift, 
17; er v. Halle, 751. A ggr. 

unpattheyiſche Bo 

nach: den Roichsgtſetzen und dem Reichs⸗ 
herkomnien wegen der Wahl eines Roͤmi⸗ 
fhen Königes Rechtens iſt, 4. th. 751. 

——— „Lud, Coner. Opufuluim de na- 
tura & effe&ubus Pignoris pretorii atque 
jodictähn,. 4-Machn I» Fan Bggt.- 

Roufeau & Günther Poime , 4t0 Himb. 

Ar 750. zn x. une = At ° 


rfiekung desjenigen, was qube 


Bote, eine Zugabe zu Aelii Lälii gepan⸗ 
xrten Briefen, worinnen ſehr wichtige 
- Bosheiten‘, der Betrag der Laveriani⸗ 
fchen Wunderwerke, ımd andere Ärgerlis 
he Kunftgrifle der Jeſuiten entdecket wer⸗ 
den, 82 751. 5 gar. 
Alegoriihes Bildercabinet, oder anmuthi⸗ 
se Sittenlehrem, durch Bilder, Etzeh⸗ 
ungen, Fabeln mad Gleichnifle; 8: Lubceck, 
750. ĩ thl. ae 
Stade. Auf Anſuchen des Kicfigen 
Bürgers und Knochenhauers Henrich Chris 
ftoph Bruns Credirorum , daß deffen ad 
Concurfumgediehene bende Häufer am St. 


Kfm. and Dam. Kirchhofe und in der Zoll⸗ 


firaffe zwifchen ver Witwen Harms und des 
Schufter Tiemanns Häujern befegen, Öffent« 
lich feil geboten merden möchten , ift Ter⸗ 
minus zu Deren Licitation auf den 3 1. dieſes 
Monats Mart. Nachmittages um 2, Uhr 
rahmet. — — 

Einbeck. Auf den 17. Mart. u» e. 
als den Mitwochen im hiefigen Jahrmarkte 
und folgende Tage, follen auf dem fogenauns 
ten Beyichlage hieſigen Rathhauſes aller⸗ 
hand Gattungen, bey dem Lenhhanfe aihier 
verfallener Pfänder , beftchend in verſchle⸗ 
denen engliichen goldenen und filbernen Tar 
ſchenuhren, mis Golde cingcſahlen re 


. 3 9 * 


tieren und Etuis — 5 ſuberne Loͤf⸗ 
fef ‚ wie auch allerhand altes Silber, Bo» 
Laufen don Dammaft und Gros de Tours, 
feidene Frauenswaͤmſer und Müssen | mit 
goldenen und filbernen Treſſen, galouirte 
Mannsfleider , auch dergleichen mit gegof- 
fenen filbernen Knöpfen, allerhand Linnen⸗ 
eräthe , verichiedene zinnerneSchüffeln und 
Seller, auch Fupferne Keffel, gegen baare 
Bezahlung an den ir Öffentlich 
verkauft werden. — 9 


Muͤnder. Eine et Meitge 
älten Kupfers von einigen Centnern, womit 
der hiefige Kirchthurm einige 100, Fahre 


—* * geweſen, ſoll gegen bagre Be⸗ 
ng verkaufet werden; Wer dahero ſol⸗ 
Ihe zu kaufen Luft ‘haben moͤgte, beliebe 
ſich naͤchſtens bey dem Magiftrateihiefelbft 
ſolcherhalben zu melden. 


IR eld. In Coneursfachen —* 
lers re Philipp Kaufmanng ift erk 
daß die von — elben vor etlichen 
ren vom Grunde auf neu erbauete, a 


über Ilfeld gende Del» Gr Bag 
Schneidemühle nochmalen zum Verkaufe 
öffentlicy ausgebothen werden folle ‚mess 


fals denn Terminus lieitarionis auf den 1% 
April a. c. angefeget iſt. er 


Ve Sachen, fo zu verpachten, 


‚Amt Sternberg, Behuef Vers 
— des am 1.May arc. aus der Pacht 
fallenden hieſigen Amts privativen Tobacks⸗ 
handels an den Meiftbietenden iſt per pro- 


biefigem Amte anberahntet und Windie 
jenigen , fo zu diefer Pacht Belieben ira 
gen, innerhalb folcher Zeit der Eonditionen 
halber nähere Nachricht bey biefigem Amte 


elamata Terminus aufden 30. Mart.a.c.bey  fchrift- oder mündlich einziehen, 
VI. Geld:Cours. Ä 
R — F Louis d’or . „9% pro Cento, 
Rad em Hamburger Eonre- © EURER 97 1. —C 
zettul vom 26. Febr. 175 1. N 2 wis bans s » 4 . 
find z Stüde » , s ! 
pecies banco > — 325 © 
| ſhlechier * gl. * 1, Ka 
f ” s lıg ° “ä 
VI. Vermiſchte Naifeiten; ee 


annover. In der am Montage 

mb. —— ogenen erſten Claſſe der 
— kotterie iſt der 

—— von 2000. Rthl. auf Nro. 1654. 
"non 1000, Rehl- auf Nro. 9360, und von 
500. Rthlr. auf Nro. 7317. gefallen: Die 
Ziehung der zten Claſſe wird dem 19. April 


2 c. gef , md muß ein jeder fein Lo 
bey deſſen Verluftigung , ‘vor dem 3. Bi 
renoviren. 


Fernere et die Viepfude 


Meinerſen, den apu Gebr... Nas dem 
ſeit 6. Wochen bie Viehſenche zu Abbenſen 
ſich nicht mehr ‚geäufertis: So iſt die Poſti 
rung vor bemeldtem Orte wieder ou 
ben worden. m ’ 


Lüchow, den 27. Fehr. Da die Seuche 
auf dem vor der — —* adelichen 


Autori, welcher einem hierlaͤndi⸗ Hofe ſich ee ; SH wird man, wenn die 
Den A Liebhaber neuer Landwirthſchaft⸗ Seuche auch in Ser Sur pet ſoll⸗ 
lichen Wahrheiten einen gewiſſen Borihlag fe, 4 — bad bringen | affen. 
ai | —— — —* zu Fr Winfen an er ube, h26. Sehr. 
uviren, wi unt gemacht, dieſem Amte will die 
daß feine nähere Erläuterung darüber er» en u — 
wartet werde. 

Lo) 6 


Exrat. Im i 4 St, unter Sachen, fo zu verfaufen,lied anſtatt 20. Hueſen, ꝛo. Fimte uinfall. 
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Ausführung von dem FPALATIO 
WERLE, feiner Lage und Merk—⸗ 
würdigkeiten. 
n der Lage des Kapferlihen PA- 
zarıı Werra im Stift- Dil 
desheimifhen Amte Schla⸗ 
den mder Burgtorfſchen 
Merler Feldmarf ift wol meiter Fein Zivei- 
fel, als welche in einer Differration von 
den Saͤchſiſchen Pfalzſtaͤdten, Grone und 
Merle, weldye dem Corpori Juris Saxonici 
zu Erläuterna des Saͤchſiſchen Landrechts 
L.1H. Art. 62. beygedrucket werden wird, in 
folgenden , aus felbiger gemacpien Angzuge 
aus den Kanferlichen Lehnbriefen und Dadtn 
ansgeführten Gründen ins Offene geftellet, 
auch in dieſer Anmerfang noch weiter er— 
fäutert. Der Art. 62. des Saͤchſiſchen 
Landrechts lautet von den 5. Saͤchfiſchen 
Pfalzſtaͤdten alſo: 
Vif Stede de PALFNGE hetet ligget 
to Saflen in den lande, dar de coningh 
ee bov: hebben ſal. der erfte is Gr v- 
wa. der andere UErLE, der is’to 
GosLErE gheleger, -WALHUSEN 
is de derde, AL steEde de uerle, 
Merserorg de uifde. 
welches in Texru latino Codieis Sec. XV. 
Mfe. alſo überfeget: 
Quinque civirites, que PALANCIE 
dicunrur in. Saxonia inveniuntur in qui- 
bus Rex legirimis debet cwriis prefidere: 
Psima dicitur Gruna, Werris fe- 
cundı , aqua in GOSLARIAM trans- 
lata et, WarHusen tertia, AL- 
sTEDE quarta. Quinta MERSE- 
BORCH nwicupatur, 


Der Compilator Juris Alemannici Cod. 
Oldenb. Mfc. A. 13 55. läßt unter den ſechs 
Palzftädten Werle ganz weg , und feRet 
davor, Goslar, und bald hernach, daß 
der König in den Biihöflichen Städten auch 
ju Sranffurt, Nürenberg und Alm , und 
andern Städten, die des Neichs find, fein 
Geſpraͤche mit Rechte gebiethen Fonne, 

Yunf' Stere ligent in Sahfen, da der Ko- 


nic hin gebeiten fol. Die erfte heizet 
Grune, die ander Goszelar, Die Druue 


Walhufen. Die vierdte Altenfleden, da 
fol der Koninc mit refte bofen - - 


Der Koninc der git Er folle in allen 
Steten , di biftum inne fint, fine no- 
Ve GEBEITEN. Da criegent etwan- 
ne der Papen furften wider, die habent 
irn Kriee nu gelan. er fol och finen 
Hor GEBEITEN zu Frankenfurt, zu 
Nüreberc und zu Ulme unde in anderen 
Steren die dez riches fint mac er wol ge- 
beiten fin gefprech mit rechte, 


in Cloſſis Pezianis heiffet PraroriumP u A- 
LANZA Und in claufula Diplomatis ap, 
Freher. Originibus Palar. c. VIII. Supre- 
mu Fulieiun PALENTIA dillum. 


echte Hofe erfläret Brand von Sar⸗ 
fiede,Prefätione in JusProv.Sax.Cod-Lüneb, 
Mfc.Zofgericht, jndieium curiae, die 
auch font in mitler Zeit: Cærialia calloguia, 
Placita degitima, Curie legitimæ, Generales 
Conventus, Public Convenrus genamit wor⸗ 
den, welche Hoͤfe durch ein algemeines 
Meichstages-Ausichreiben gebothen wurden, 
— * den üblichen Redensarten hieß: 


2) Chr 
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a) curiam indicere, prafigere. 

b) Hof Buden. 

ce) SHöfeden Fragm.de BelloHifp. v. 158. 

Schilrer. h. v. 

d) Degbedingen. j 

e) ſein Befpreche gebierhen , indicere 

colloquia curialia, daher in Gloffis Pe- 

zianis auch ipfa curıa erflärct Sprach- 
bufe , Sprachhaus. = 

Ob nun zwar obige 5. Städte civirates 
Palatine & Regales geweſen, auch die Kap: 
fer in felbigen fich öfters finden laſſen, und 
baſelbſi Magnas curias, Celebres curias ge: 
halten , fo find dennoch die Kayfer nicht 
precife an diefe 5. Walzftädte gebunden 
geweſen, daselbft ihre Höfe zu celebriren, 
fonvern es beruhete auf den Kayſer, wohin 
er die Reichsftände zum Hofe fordern wollte. 
Alſo hielt der Kanfer auch feine Reichs— 
Eonvente, Neichshöfe, anderer Orten, als 

A. rosı,.5u Doelde. Henr. II. mo: 
adſi ie Stande ſeinem Sohne 
Henr. IV. huldigen lief Lamb. Schafn. 
ad-A. 1052. 

A. 1130. Kayfer Lothar Generalem cu- 
riam zu Quedlinburg, mworinn 
Herm. de Wincenburg alle jeine Eh⸗ 
renſtellen aberfannt wurden, Fund, 
Monaft. Gozens.ad A. 1130. 

A. 1179. wurde über Herzog Hinr. den 
Leuen gehalten Curia ap. MAGDE- 
BURG fatis celebris. Chron. ]. 
Pantal. ad A. 1179. 

A. 1208. wurde von Kayfer OttoIV. aus: 

j gefürichen Curia fatis famofa in 

ALBERSTADT.Arnoldus Lubec. 
1. VII. c. 15. 

Das Jus Feud. Sax. Cod. Oldenb. Pit. 
iſt damit’ auch einftimmig, daß der König 
den Ort benenmen möge in feinem Aus⸗ 
fchreiben oder Deghedingen , ımd mo er 
ofiendbar dinger, (i. publica Malla five 
Placira celebrat) daß da ber 7° fen: 

‘De coninch mot wol degbedinghen to 


‘ lenrechte enen vorften over fes We- 


‚ ken mit fime breve und mir fime in- 
: - ghefeghele in ene beföhedene Srad, nine 
-- Hart ne darf he benomen. | 
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und aus eben diefer Urfache Fan Ecconis von 
Repchow. Mennung nicht fenn , daß des 
Rayfers Hof von Werla nach Goslar 
gelegt , weil is ambularoria und 
auf feinen Ort befiändig fixiret mar, 
die Kayſer auch bis auf ConradunrSa- 
licum ihre curias bald zu Goslar, bald zu 
Merle oder anderer Drten nad) freyer Will 
Für gehalten v.Leuber de Stapula Saxonix 
n. 379.926. 
Dahero vermuthe ich, nachdem das Rex 
* palatium Werla eingangen, auch die 
urtis Regia mit weyen Villis Immenrode 
und Girrer A. 1086. an das Hochſtift Hil- 
desheim gegeben , Boslar aber mit den 
Kirchengütern ausgenommen, daß viele 
Stuͤcke von dem FifcoRegali inWerla an das 
Palatium in Goslar, an die Voigtey daſelbſt 
und Kirche Symonis & Judx , worüber 
die Kayſer felbft Advocati waren, geleget 
tworden , und in Anfehung deſſen im Sädj- 
fiichen Landrecht d. Art. 62. geſagt werde: 
Die Pfalz Werle fen nun zu Goslar geleot- 
Unter denen von Buratorf, als welche Stiis 
de des Fri Augasıs in Werla zu Lehn ges 
trayen, bat Ao. 1284. Hinrich von Burgtorf 
nach der von Harenb. Hiftor. Gandersh. 
p- 1385. recenfirten Urfunde befeflen : 
ex juribus Advocatie Goslarienfis X. 
Marcas argenti FEUDI FISCALIS & 
feparatim 23. Talenca denariorum. 
Das Palarium Werla wird in den 
Diplomatibus, und ben den Seriptoribus 
mitler Zeit genannt: 
1) WErRLAHA civisas Regia in Charta 
Henr.I. A. 931. 
2») WERLA civitas ap. Ditmar. p. 361. 
3) Caffeilum VERRLA ap. Autorem vi- 
tz Meinw. p. 557. 
4) Prafidum WERLE ap. Annal. Sax, 
A. 924. 
$) Palatium Imperiale in loco WERLA 
Chron. Halberft. 
6) Magua Domus in WERLE Annal. 
Saxo ad Ao. 1002. 5 
Vrbes, Civirases, Burgi, werden in mit 
ler Zeit pro cafris genommen , and Urbani 
in 
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in libello de Benef. und. Sächfiichen 
Lehnrechte Bürger , vor Burgmaͤnner. 
Bon den Diplomatibus der Könige und Kay- 
fer, als Henrici Aucupis, Ottonis M. 
Ottonis II. Ottonis III. .Henrici Sand, 
die zu WERLA gegeben und ausgefertiget, 
-find nachgefegte bemerket: 
1) A. 931. VIE C 
WerLana CıvırarE Recıa 
Chr. Henr. I. ap. Gundl. in Henr. 
Acupe p.31t. 
2) A. 937. U,Cal. Jul. Adum in WER- 
' Lana ap. Meibom.T.J.app.p. 740. 
3) A. 946. IV. Non. May 
HoN ap. Meib. d. T.I. p. 743. 
4) A.956. - - - Adum WERLAHU 
ap. Leibn. T. I. Script. Br. p. 347- 
$) A. 974. VI. Idus Jun. Actum in 
Verta ap. Ludew. Relig. M&. 
T. VII. p. 434. , 
6) A. y84. VA. Id. Jun. Actum in 
- Werra ap.Lud.Relig. MG, T. VII. 


r A ap. Schannat. Hiftor. Worm. Cod. 
Prob. n.36. 

8) A. 1013. Ind: XI. Adum in WERLA 
Charta Mſc. Henr. II. Berwardo Ep. 
Hild. data füper predio Trath. 

9) A. 1013. absque die & Menfe Adum 
Werıx de Terminis Hild. Diec. 
ap. Leibn. T. II. Script. Br. p. 156. 

10) A. Sun fra Non Mas 13-Maert) 
Actum WERLA.Lauenftein Hiſtor. 
Hildef. p.ri2. 

ı1) A. 1022. Alum WERELLA ex 
copiali Mic. editum Orig. Hannov. 

Es hat dieſes Palatium Werla in der His 

fiorie mitler Zeit 

1) Bon den Rönigen und Rayfern, 
ad Henrıcol. OrroneM. 
Orronsll.OrronelUl. HEN- 
RICO SANCTO. CONRADO $a- 
LiCO, die darauf refdiret und ihre 
Reichsconvente gehalten. 

2) Bon den Sächſiſchen Serzo⸗ 
gen Femiliæ Billingian« bie ſich zu 


al. Mat, Adum in 5 


ERLA- .. 
| Ger Werla refidiret, ergiebt eines Theils 
‚die 
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Werla aufgehalten, und infonderheit 


von HERMANNoBiLtLıngG 0, der 

jur Zeit, ba er vor Kayſer Dtten den 

Groſſen die Stadrbalterfihaft ge: 
hret, die Sächfiichen Stände dalim - 


rufen. 
3) Von den Sächſiſchen Sürften 
and Ständen die daſelbſt ihre 
Convente gehalten, und über die 
Kayfer: Mahl confültiret 
ein grofies Luftre, und meririret daher def: 
fen Lage um fo viel mehr ind Licht geſetzet zu 


‚werben. 


Daß Henrıcrvs Auceprs in der 


tele in Witichindi Annal.l. 1.p. 638. 

_ Rex autem eratin PR&SI!DIO YVRBIS 
quz dicirtur Werraom. 

und beym Annal. Saxone ad A. 924. 
Rexin er zsınıoWerueconfiftens. 

andern Theil® dag Diploma Henrici An. 


486 931. welches gegeben 
— 993. VI. Cal. Nov. Actum WEr- 


in WERLAHA CIVITATEREGIA, 
Witichindus nennet die caftra Prafidia, 
insbefondere p. 63%. dag Palatium Grone 
Przsıpıvm urbis que dicitur Grons, 
Das der Kayfer OrroM. ſich A.937. 
A.946, A. 956. in Werla gefunden , jeu⸗ 
gen die in jelbigen Jahren daſelbſt ausgeger 
bene. — = 
roll. hat A. 974. ju Werla fi 
am 7. Jun, finden laſſen. ne 
OrroIl. hat fi} A. 984. VII. Id. Jun, 


(7. Jun.) und A. 993. VI. Cal. Nor. 
(37. O&.) zu Werla aufgchalten, es trit 


‚aber bey dem Fahre 984. der Zweifel ein 
daß Oro II. allererſt — III. Cal. 
Jul. (den 29. Jun.) von Herzog Hinrich 
von Bayern zu Kara ausgeantwortet, 
Ditmar. p. 348.349. und aljo am 7. jun. 
noch nicht befagtes Diploma zu Werla 
datiret haben foͤnuen. 

Henrıcus Sanctus bat fih ie 
Werla gefunden A. 1013. und A. 1022. 

Nachdem er-in dieſem Jahre Wenhnad« 
ten zu Poͤlde, im Amte Gerzberg gehal- 
ten , am Sonntage Epiphanias in dem Pa- 

Dd dd 2 latio 
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latio Alfted ‚mb Lichtmeſſen zu Magdeburg 
war, fo fam er auf Quarember zu Werla, 
und befiel dafelbft mit einer Krankheit, hielt 
jedoch Dftern zu Paderborn , und Pfingften 
zu Merjeburg. Ditmarus p. 397. Annal. 
Sax. ad A. 1013, 


Die Sähfifhben Stände haben _ 
dieſen Ort u 4. malen durch ihren Con 


vent 


und Herzog Hermanni gefuͤhr⸗ 
ter Stadthalterſchaft. 

2) A.984. bey Abſterben OTTONISI. 
dayerzogseinrich von Bayern 
gegen Ortonem II. die Kayſer⸗Crone 
ambiret, und mit mächtiger Handfich 
von Duedlinburg nah Wer la ge 


jogen. 
3) A. 1002. da die Stände zu MDerla 
einen Tag zur Königs » Wahl be 
ſtimmet. 
4) A. 1024. da die Saͤchſiſchen Stände 
abermal über die Wahl con- 
ranıD. ihre Berachſchlagung ge⸗ 
halten, j 
it fo viel gröffere Celebrirät geſetzet. 
A. 967. wurde der rief Kayſer Otronis 
Magni , welchen er nach feines Sohnes Ot- 
tonis H. Erdmmg den + sten San. pon ge 
an Zerzog Hermann von Sachſen 
und die ubrigen Stände abgelaſſen, zu 


Werla im Convent der Sad. Fuͤrſten 
Von diefer Verleſung fchreibt 


verlefen. 
Widikindus Annal. L. IH. p. 661, 
His literis le&is in CONVENTU PO- 
pur im -loco, qui dicitur WERLA 
coram principibus & frequentia plebis. 
Daf Herjoa Hermannus zu Werla waͤhren⸗ 
der feiner Stadthalterfchaft ſich mehrmalen 
aufgehalten, 


berftadt Hildewardum zu Werla beftätt- 

get- Annal. Saxo ad A. 948. e 
Hildewärdus unanimi totius Cleri ac 
Populi conſenſu ele&tus, octavus huic 
Ecclefixz bHERMANNOSAXONUM 


Ducz in WEvVERLAON  caltello, 


1) A.g67. unter OrtoxE MAaGno 


"Popponem zu den 


erhellet auch daraus, daß er 
von darab den gewählten Bifchof von Hal⸗ 
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conftitunis intrarieEpifdopus! Nam Im- 
perator Roınam pergens ‚pradito Düci 
regend: intetim Säxoniae comifrifit po- 
reifitem. vn 
Chron. Halb. p:'rı6. ° k 
(Hildewardus.} A. Dn.’968. Ind. 2. pari 
voto totius Cleri & populi -unanimi af- 
clamatione }. Cal. Apır. rire:&-canonice 
ele&us, & in CASTELLO WERLE 
eonftiturus ab Her mannd -Duce 
SAXONIÆ, Preful dienus Halberfta- 
dienft Ecclehie transmiflus, ' - ° 
"A. 984. Da nad) Kayier Ortonis II. 
Abfeben Herzog Heinrich von Bayern zu 
Hftern eine groffe Verfammlung der Etän- 
de veramlafte, auch von feinen Anbange 
fchon öffentlich König genannt wurde ; da 
hingegen die Wiedergefinnten gegen ihm zu 
geſſeburg zufammen - Famen , worunter 
Herzog Bernhard von Sachſen ımd Maryr 
graf Diedrich mie waren, eifere Deriog 
Heinrich mit mächtiger Hand nad; Wer” 
la, und ſchickte von Quedlinburg Bifhof 
MWiedriggefinneten , tele 
cher auf die wiedrige Parthen unterweges zu 
Senfumtraf,dieim Begrif war,auf Herzog 


Heinrich son Bayern loß zu geben, und er⸗ 


hielt Bifchof Poppo kaum fo viel, daß big 

zu dem Beftimmten Tage ein Waftenftileftand 

getroffen wurde. Ditmarus.p.348.  ı 
Henricus proximum Pafcha Quidilingi- 
burg feftivis peregit gaudiis, quo ma- 
gnus regni primarus,colligitur -: - 

:Hac in feftivitare idem a fuis publice 
Rex appellatus - = Multi ex his - 

- dd’ eivirarem Hefeburg, quo confocii 
eorum adverfüs Ducem jam palam con- 
fpirantes conveniebant , feftinavere. 
Quorum hzc funt nomina ex Oriente 
hi comites cum Bernhardo Duce & 
Maärchione - - Quod Dux compe- 
riens - cum valida manu ad pertur- 
bandam hanc conjurationem ſeu paci- 
ficandim ad WERLv properans Pop- 
ponem. mifit Epifcopum - Qui cum 
coepto itinere perfiltererhoftes congre- 
gatos jamque Ducem petere paratos in- 

veniens 
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venienis vix pacem mutuam in loco qui 
Senfum dicitur, ad condilhum pepigit 


‘“ diem. 

Eben diefes wiederholet aus dem Dirmaro 
-Ber Ann. Saxo ad A. 984. nur daß daſelbſt 

aeichrieben Herlelurg md Suefon. 


“ - Die Derter geffeburg und Senſum 
erfordern wegen ihrer Lage annoch eine naͤ⸗ 
here Unterſuchung. Indeſſen, weil Sen 

"füm zwiihen Quedlinburg und Hejfe- 
‚burg zu ſuchen, fo Fan man mit Eccard 
auf Seſum nicht leicht verfallen. 


A. 1002. nach Kayſer Octonis III. To- 
Marggraf Ekhard der nicht zugegen ge⸗ 


“de, da die Saͤchſiſchen Stände in Froſe 
einer curte Regali uber die Rayferlidye 
Wahl zuſammen Famen, und Marggraf 
Eccard fuchte die Stände auf feine Geite 
‚jiehen, hat fih Graf Lotharius mit dem 
Beflen Theile der Stände beſprochen, Feinen 
Koͤnig vor den angefehten Convent in Wer» 
la zu mählen. Dirmar p. 358. 
* Comes aute barius ut pro primo per- 
ſenſit Ekkihardium Te velle exaltare ſuper 


- "fe, Archlepifeopum praedictum melio- ‘ 


rem procerum partem in fecretum foras 
. "vocavit colloquium, hoc ommnibus .dans 
confilium, ut juramento firmarent,, fe 
nullum fibi dominum vel Regem com- 
muniter vel fingulariter ele&turos ante 
conftirurum in WERLE colloquium. 
Quod ab omnibus Jaudatum , excepto 
> Ekkihardo, & collaudarum. 
Nachdem indeffen Marggraf Lotharius IE 
der A. 983. Marcham Septentrionalem er» 
tanaet (Ann. Saxo A. 983.) mit feiner Muts 
ter Bruder Ricperto Grafen in Pago Harrgo 
heimlich nach Bamberg aereifet war , und 
auf deflen Einrathen Henrich Herzog von 
Bayern jemanden von der Nitterfchaft zu 
beyden Aebtifinnen Sophien zu Ganders⸗ 
heim und Adelheiden zu Duedlinburg , und 
den tibrigen dafelbft verfammleten Stäns 
den abgefandt, fo haben die Sächfiichen 
Stände fihh vor HENRICUMSANCTUM 
m iWerta erflähret, Ditmar. p. 367. 
- Hujus (Lotharis) confilio Dux (Hen- 
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ricus) quendam militem ad civitatem, 
quae WER\L.v dicirur, ad neptes fuas 
conforores Sophiam,& Ethelheidam, & 
ad omties, qui tunc ibi convenerunt 
regri primates, mifit. Qui omnibus in 
vnum colleGi«, Jegationem fuam ape- 
ruir, auxilianribusgne domino ſuo ad 
regnum, bona plurima promifir, cai 
mox a maxima multirudine vox vna re- 
fpondit :, Henricim Chrifti adjutorio, 
& jure haereditario regnarurum fe Para- 
tos ad Oimnia, quae fibi vnquam ſcirent 
effe voluntaria. Hocque dexrris manibus 
elevaris affırmatur. | 


weien war, Fam allererfi zu Abend, und 
da den beyden Aebtifinnen eine prächtige 
Mahljeit in dem Palario zugerichtet war, 
fo preoccupirte Marggraf Efhard felbige, 
and fpeifete an felbiger mit Herzoge Bern» 
bard von Sachſen und Biichofe Arnulpho 
von Halberfiadt, Dirmar. p. 367. 
Ekkibardus cum fuis, quia praefens non 
erat fimulata tunc patientia hoc pertu- 
lit - - Vefpere autem jam fato, cum 
praefatis Dominabus inmaGna Do- 
= ofSedilia auleisornara, & menfa eſſet 
variis cibis referta, Ekkihardus eandem 
praeoccupans cum Arnulpbo Epifiopo & 
Banden o Duce ibi epularur. / 
Anno 1024, ift abermals zu Werla bie 
Kanferwahl Comranı Sarıcı berathe 
ſchlaget, als wovon der Autor vitae Mein- 
werci p. 557. Schreibt : 
Poft obirum igitur Imperatoris foli Sa- 
xones in quodam Caftello quod WER- 
Lo dicirur, convenerunt, & tam de 
Regis eleötione quam aliarum rerum ne- 
ceffaria difpofitione traftare coeperunt. 
IbiDomnusMEıNwERCUSEPISsco- 
pus & ThiIETMARUS fraer Dur 
CISSAXONIAEBERNHARDI quic- 
quid injuriarum vel controver.iarum de 
AbbariaHelmwardeshufun aut aliis re= 
bus ad invicem habuerunt penitus de- 
miferunt & intervenientibus Sigifrido 
avunculo ejus Herman de Weftfalan, 
Dddd 53 Bennone, 
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Bennone, Amelungo :comitibus aliisque 
praefentibus plenarie reconciliati. 


Daß der Kanfer Conradus Salicus letztlich 
in Verla ein Concilium generale ge: 
halten, worinn der Biſchof Surdard von 
Halberftadt , welcher nor ſeiner Erwaͤhlung 
zum Biſchofe, ders Zeit bey ihm als Canzler 
geftanden, a. Perſonen, die aus ciner fal- 
fchen Berduldigung , als ob fie Kanſer Com 
rad nad) dem Leben geftanden, im Palatio zu 
Werla jum Tode verdammer worden, das 

-Prben gerettet, Davon zeuget die merkliche 

"Stelle des Chror- Aalb. ap. Leibn. T. U. 

Script. Br p- 12}. 
Hie (Burchardus) quodam tempore in 
Saxoniam cum Imperatore profectus, 
cum in Palatio Imperiali, in loco qui 
dieitur WERLA CONCILIUM GE- 
NERALE celebrarerur, duo nobiles, 
confpiratione inimicorum fuorum apud 
Imperatorem filtae in eum necis accu- 
ſati, capitalem jufli fünt fübire fenten- 
tiam. Quo audito vir Dei lacrymis 
profufis , invocato de coelis auxilio, 
curiam audadter irrupit, eofque Danie- 
lis exemplo a falfo crimine liberatos 
fecum lerabundus abduxit. 


Welche Aktion des Canzlers Burdard 
von den Fürften und Saͤchſiſchen Volke fo 
wohl aufgenommen; daß er nahhero nad) 
Ableben Biichofs Branrhogi durd) einmuͤ⸗ 
+hige Stimmen zum Biſchofe von Halber⸗ 
ſtadt erwehlet worden. 

Nachdem mım BurchardusA.r036.5nmBi* 
ſchofe zuHalberftadt erwehlet, Annal.Saxo.h- 
vorher aber derfelbe von 4.1032. als Lanz- 
der beym Kayfer Conrad geftanden, wie bie 
Diplomara von folchen Jahre beymSchaten, 
T. I. p. 488. Mader p. 218. unögKeftner 
Antiq. p. 164, auch die Diplomata beym 
Meichelb. T. I. p.228. und Schaten T. 1. 
Annal. p.490. 491. 493. 494. jeigen, fo trift 
das Concilium generale ‚deilen das Chron. 
Halb. gedenfet, in die Zeiten Conradi, und da 
Burchardus als Eanzler in Curia Cæſaris 
um den Kayier Conrad geweien. 


ften, 
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Das Palarium Werla, wie bie mehre⸗ 
ſten PalariaRegalıa, hat nicht nur in einem 
bloffen GrdAude und Schlofle beftanden, fon- 
dern hat den Fıscum REGALEM mit 
der ganzen Fifci Ditione, Dörfer , Yillica- 
tiones, Höfe, Rönigsszinfen,$or: 

Selsgrafiwärt Lehn⸗ 
haften, als Zubchoͤrungen gehabt. Die - 
alaria Regalia pflegten daber auch Fi/äi ge⸗ 
nennet zu werden, weil der Publicus Fifcus 
mit den Palariis verknuͤpfet war, und dabey, 
wie heutiges Tages bey den Aemtern, alle 
Domanial- und Hoheitsgefälle erhoben, und 
berechnet wurden, 

Don den Zubebörungen der 
Pfalz Werte finden fid bin und wie⸗ 
der in den Urfunden mittler Zeit merkliche 
Spuren, und haben dazu gehoret 

1) Curtis Regalis VERLA, im Amte 

Schaden. 

2) Villa IMMENROTHE, im Amte 

Wiedela. 

3) Villa Jetere, Gitter, im Amte Lie 

benburg. 

4) Der Zebnbof mit den Vaſallen 

und deren Gütern ; 

Den ar z mit dem Forſtrechte, 
65) und die der Kirche Sımonıs & 

Jun, als welche Kayſer Henrich 
der zte fundiret, von den dem FilcoRe- 
gali in Werla verliehbene Giw 
thern. 

Daß dieſes alles Guͤter geweſen, die von 
der CuRrTE REGALI WERLA abge 
bangen, beweifet das Diploma Henrici IV, 
A. 1086. beym Heineccio Anriquit. Gos- 
lar. p. 99, nad) welchem er dem Hochſtifte 
Hildesheim die erfien * Stucke, als bie 
Curtem Regalem H#erla, die Dürfer Im⸗ 
menrotbe, und Gitter verliehen , vom 
den übrigen Pertinentien aber den Lehn⸗ 
bof, den Harz und was von den Zubehör 
rungen des Palarii Werla an die Rirche Se. 
Simonis & Fude gegeben, ausgenommen. 

Das Chron. Membran. Goslar, bejets 
get in der Clauful, die Heineccius Antiq. 
Goslar. p. 38. anführet, daß Henr. I. das 

Klofter 


vom “Jahre 1751. 


Kloſter Sr. Valerir jn Hartesburg nad) Gos⸗ 
far verleget, und dafelbfi die Kirche Simo- 
nis & Jude geftiftet. Von der Dedication 
ſchreibt Annalilta Saxo adA. 1049. 
Dedicatio eodem anno facta eft Gosla- 
rienfis Monafteri per Herimannum, 
Colonienfem Archiep. in honore Apo- 
ftolorum Sımonıs & Jun. 

Daß der Kanfer Henricus III. den Hten 
Theil derer Güter, die an Fı- 
scum REGıUMm gehöret, der Kirche Si- 
monis & Judz gegeben, welche Henr. IV. 
gegen das davor furrogirfe Prædium Re- 
genfled in Pago Svevon redimiref, ver- 
meldet dag Diploma Henr.IV. A. 1063.ap. 
Heineccium Antiq. Goslar. p. 74. und ob 
jwar des Fifci Regalis in WerLa baben 
ausdruͤcklich nicht ertuchnet wird, jo erhellet 
dennoch aus dem Diplomare Henr. IV. A. 
1086,baf die Kirche St.Simonis & Jude 
vor wie nah Güter vom Palatio WERLA 
gehabt und beybehalten. 

Einen Theil der Güter, welche gleich» 
falls zum Palatio Werla gehoͤrig getveien, 
haben die Herren von Burgtorf vom 
Reiche zu Lehn getragen, und ift der Lehn⸗ 
brief vom Kayſer Carolo IV, noch vor 


Nach Abgang der Herren von durgtorf, 


at 

s) der fo genanntePRIORAT-HOf zu 
Boslar folde Stüde, als ein Reichs⸗ 
Ichn zu dem Priorar- Hofe gehörig, in der 
jüngfthin aus dem Schulenburgiichen Ar 
chive producirten Norul angegeben. 

3) Nach denen von Behrus in der Geneal. 
der Herren von Steinberg Lit. G. p- 6. 
producirten £ehnbriefe Maximiliani I. 
de A. ı571. den zten April find folche 
nach Ausgang derer von Burgtorf vom 
Kayſer Maximiliano I. Hanß von 
Steinberg Rittern, zu einem rech⸗ 
ten Mannlehne wiederum verliehen, und 
durch Hang von Steinberg mit Lehns⸗ 
herr. Bervilligung den Gebrüderen 
Papen zu Goslar zum Afftermannlehne 
wieder. eingegeben , deren Nachfahren ſol⸗ 
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ches ale ein Afterlehn von Hans von 

Steinbergs Sohne ginrich und letztlich 

von feinem Bruder Chriſtoph von Steins 

berg empfangen. 

3) Als aber Inhalts vorbefagten Lehnbrie⸗ 
ſes de A. ı571. Chriftopb von 
Sreinber 8 ohne Hinterlaflung 
‚männnlicher Lehnserben mit Tode ab⸗ 
gangen, und darauf ſolche Lehnſtuͤcke, der 
Affteriehnſchaft vorbehaltlich, dem 
Kayier und dem Meiche wieder eröfnet 
und heim gefallen, find in ofterwehnten 
Lehnbriefe A. 1571. vom Kayſer Maxim. 

IM. Joachim (Tiynfinger von 
Be ndeF und feine männliche Feis 

es: Lehnserben damit wieder belichen, 
jedoch den Dapen an ihrer Affter- 
lehnſchaft ohne Schaden. 

4) Nachhero nad) der A. 1740, von mir 
eingezogenen Erfundigung, ob zwar der 
Fürfil, MWolfenbürteliche Stadthalter 
Ernft von Steinberg vermöge Original 
Kayferl. Refolution de dato Wien den 
arten Oct. 1624. alle Hofnung erhalten, 
nach Abfterben derer Mynſinger wieder 
zu folchem Lehne zu gelangen, fo hat den 
noch A. 1629. der Graf Tilly vor Se n- 
nie Kramer von Clausburg 
ſich bey Kanferl. Maj. fo ſtark intereßi⸗ 
ret, daß nach Abgang der Mynſinger⸗ 
ſchen Familie befagter Hennie Ära 
mer damit belichen worben,und von ſol⸗ 
cher Zeit an die Goslariſche Familie der 
Rramer von Clausburg bis 
— den jetzigen Tag dieſelben in Beſitz 

at. 

Mit was Su der Priorar - Hof zu Goslar 
ſich ſolche Stuͤcke anmaaſſen mögen, muͤſſen 
die Urkunden noch weiter eroͤfnen. 

Der Lehnbrief Kayſers Maximiliani II. 
vom zten April 1571. benennet folgende 
Stücfe, womit die von Burgtorf nach⸗ 
ber Hans von Steinberg und deſſen 
männliche Erben, nechſt dieſen Myn ſin⸗ 
ger von Frundek belichen worden, als 

1) 135 Hufe Landes zu Werle und das 


Kirchlehn daſelbſt. 
2) 5. Hufen 
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2) 5. Zufen zu — — mit 

alter Gerechtigkeit und Zubehorung, der 
‚Bogtey, dem Markte und 

Berichte in dem Dorfe Borgtorf, 
Weichbilds Rechte (vitiofe feriprum 
wiiche Bildesheim echte) und der 
holy Grafichaft. 

3) Aht Hufen zu Lauwen bey 

Borgtorf. 

4) 5. Hufen zu groſſen Doͤrne, 
bie zu dem Reichhofe gehören. _ 

5) 2. Hufen zu Elvelde und das 
Kirchlehn (Amts Woldenberg) 

6) 17.16. Rayfer-Dfennige in 
der Dogtey zu Goslar. 
3.HAufer in derfelben Stadt. 

7) 2, Hufen zu lüttfen Törne. 

8) 5 — zu Doͤrndehauſen 
(ben kleinen Doͤren) 

9) 9. Hufen zu Doͤrndten. 

10) 4. Holzwege und ı5 Hufen bey 
Moltingrode die zu dem Als 
terftei gehören. 

11) 2, Hufen zu der Neuſtadt uns 
ter der Sarzeburg. : 

12) 1. Hof zu groffen Wehre. 

13) 25 Hufen zu Relbredt, 

14) 8. Jule u Gronau. 

15) 7. Hufen zu Bodenhauſen. 


Nach dem num 


a) vor Burgtorf im Amte Schlaben an 
der Werle die Werler Seldinarf, 
der Merler Zehnten, ‚und gleich bey 
Burgtorf ein ziemlicher Hügel anzu: 
trefien , welcher noch jeßo die alte 
Burg genannt wird. 

b) Die Kramer von Glausburg alhier 
zu Bur gtorf diefe ihre Reichs: 
Kebme, und in fpecie das Kirdy 
lehn und Jus Parronarus 
zu Burgtorf beſitzen. 

c) Alle die uͤbrigen Oerter, womit die 
Kramer von Clausburg 
belichen, als groſſen Dören, le. 
velde, Fleinen Dören, Dornhau⸗ 
fen, Dornte, groffen Wehre, 
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Relbrede, auch die Derter Immen⸗ 
rothe ımd Bitter , welche zum’ Pa- 
Iatio Werla gehöret, und dem Hoch⸗ 
ftifte Hildesheim gefchenfet ; bey 
Burgtorf, oder in deffen V- 
cınıa belegen, insbeſondere zu groſ⸗ 
fen Dören, ohnweit Burgtorf 5: Hus 
— zum Reſich s hofe gerechnet wer⸗ 


en. 
d) Immenrothe und Gitter, welche 
aud) jur Curri Regali Werla gehöret, 
und ans Stift Hildesheim gegeben, im 
Amte Liebenburg, ohnweit Burg 
torf, bey groffen Düren zu finden, 
fo wird bey allen folchen Umſtaͤnden die La- 
ne des Kayierl,. PaLarıı Werıa bep- 
Burgtorf im Amte Schladen nechſt dem’ 
Amte Liebenburg , als worinn die mehreften 
Pertinentien gelegen, auſſer allen Zweifel 
geſetzet, umd ift zugleich am Tage, daß 
Burgdorf, als Vılla Burgi_ Werle, 
von folcher ansgegangenen Burg feinen Ras 
men. führe. 

Auf gleiche Art hat das Dorf Borg- 
grone von der Burg oder Palatio Grone 
ben Göttingen feinen Namen gehabt , wie 
in einer folgenden Obfervarion de Palatio 
Grone in mehrern gejeiget wird. 

ADELHARDUS don Surgborf 
far zu Henrici Leonis Zeiten ein Miniße- 
rialis Regui. 

Nachdem der Kapfer Fridericus Barba- 
roffa von Henrico Leone das Schloß Ba⸗ 
den 100, Hiriferiales und 500. Gufen 
Landes in Schwaben, die Herzog Hin⸗ 
rich mit feiner erfien Gemahlin Clemen⸗ 
tia erlanget, folchergeflalt cigenfhumlich 
acquirirte, daß er dagegen Henrico Leoni 
einige Reichsguͤter in biefigen Landen , die 
Herzog Hinrich gelegener mit ber 
Reichsſtaͤnde Conſens cigenthumlich confe- 
rirte, und dem Meiche diefen Abgang mit 
andern Gütern erfeßete, jo wurde Herzog 
Henrid) erb und eigenrhumlich zugetheilet 


1) das Schloß Herzberg. 
2) das Schloß Sharzfeld,. 
3) Curtis 


d 


9) Curtis Regalis PoLede. 
)ADELHARDUS deBurRGTOoRF 
mit seinen Kindern, Erbe und 
Reichslehnen, als vor wel 
chen das Reich Temonem de Col- 
ditz mit 20. Dörfern wieder er 
halten, 


Das Diploma Permurationis, welches 
Kayſer Fridericus Barbarofla ju Goslar 
den ıten Fan. 1157. gegeben, lautet in 
elaufula concernente 


Nepos nofter Henrıcus, illuftris 
BavarıaE & SaxonıaE Dux 
herediratem vxoris füe Clementie quam 
habebar in Suevia, caftrum videlicer 
Baden & Centum minifteriales, & 
quingentos manfos nobis in proprium 
eontradidir, hac videlicer rarione, vt 
nos quedam REGNI PRAEDIA, €X 
vicinirare magis fıbi competentia proprie- 
tatis donatione in eum conferremus. 
Collatis iraque his pradiis regno 
ficut predi&tum ‘eft, ex confilio & ju- 
dicio Principum pro*his jure concam- 
bii ademimus Regno predia hæc, & 
dile&iffimo nepoti > Henrico Du- 
ci Bavariz & Saxonix in proprium per- 
erualiter tradidimus Caftrum videlicet 
ERTZESBERG & Caſtrum SHART- 
FELD curtem quoque POLEDE cum 
omnibus pertinentiis fuis, preter WıLp- 
PAN que inForefto HarTrzanobisin 
beneficiohabet. ADELHARDUM quo- 
que de BURCHDORFF, pro quo ſu- 
perius Temonem de Coliditz tegno con- 
rulimus eidem nepoti noftro, cum li- 
beris & allodio, &BENEFICIO ayoD 
A REGNO HABET, tradidimus. 


Woraus denn folget, daß aus dieſen 
Saufche das Dominium directum über die 
Meichslehne , die Adelhardus von Burg: 
torf gehabt, auf Herzog Henri gefommen, 
und nach Ausgang derer von Burgtorf dem 
zn Braunſchweig⸗ Lüneburg eröfnet 
w 


vom Jahre 1751. — 375 


Daß zu und an Burgtorf die Herren 


von Burgtoff ihre Güter und Neichslehne 
beſeſſen, ergeben zugleich die von Harenb. 
Hiftor. Gandersh. p. 1385. recenfirfe Urs 
Funden, ' 


a) Henricus (de Burchtorp A. 1301. 
confirmat Henrici patris cefkionem 
wi 3. Manfos in DorNTHE con 
maverar dederatque Novo operi 
(Elofier Neumerf in Goslar.) 

b) Ludolfus, famulus A. 1306 vendi- 
dir Novo Operi curiam fuam BuRG- 
DORF cum tribus Manfıs » RESI- 
GNAVITQYE fimul cam Impi- 
rıo & REGı ALBERTO: 

c) Alardus fenior A, 1391. tradidit Ho- 
fpirali Majori Goslar V. Manfos 
in campis Burcnhrtorr fuper 
WERNE & prato ad fontem abyfli. 


Das Palatium Werla an der Werle, 


vulgo Warne bey Burgtorf , liegt feiner 
alten Bezeichnung nad) in Pago LErı in 
comitaty ADELHARDI comitis, nahe 
bey den Dertern Weddingen, im Amte 
Windelage, Dören na ig Do⸗ 
rente, groſſen und fl ‘ 
Werbach im Amte Liebenburg, welche in 
Diplomate Mfc. Henrici II. IL N 
Nov. A. 1053, Wormatiæ dato in diefen 


de angegeben : 


einen Weren an den 


on. 


dium -quale exlex Tiemo in Villis 
Durnidi , Ofewerri s Mitungen Dorn- 
zuni dictis in Pago LERA in comitatu 
Adelbardi comitis fitum. 


Diefer Temo hat auch in eben dieſes 


ang Aelbardi Grafihaft Sarlirode 
Hen 
Goslar. p. 59. jeiget. 


» Goslar gehabt, wie bad Diploma 
enr. I. A. 1053. ap. Heineccium Antiq. 


Bon diefemPago Lerım, LiERGE- 


WE, LiRENCE, ber biffeitg der Ocker 

durch die Hildesheimiſchen Aemter Schla- 

den und Liebenburg, und durchs Wols 

fenbitetelfhe , Braͤunſchweig vorben 

bis an den Pagum Horwi gegangen , und 

jenfeit der Ocker den Pagum 
*Dd dd 


rlingo ges 
gen 
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über gehabt, fprechen die Summaria 
raditionum Fuldenfium c. v. in folgen 
den. Claufuln : 

Nr. ı. Ego Marquart, & Uxor meaEn- 
gilburc donamus $. Bonifacio noſtram 
proprietatem in loco LERIN Provin- 
ciæ Saxonum jurte ſluvium Ovacra cum 
Maneipiis. 

Nr. 4. Odiltag, & uxor ejus Wentel 
fuvint tradiderunt Deo & ſancto Bo- 

. nifacioBona ſua in Pago LiErGEwE 
XX. villulis hoc eft in Bertingen , in 
Sunnenbore, in Gelidesbufen , in Suib. 
bore, in Tibidbufon in Tideshufon,, in 
Stocheim , in Floride, in Tibide, in Gk- 
dingen, in Rudergleringe , in Laminari 
& in Marca villarum iftarum. 

Nr. ı7. Egilbrahr, tradidit ſancto Bo- 

niſfacio Bona fua in villa SvıLsorE 
in Pago LirEnce. 


gleichen die Traditiones Corbeienfes 
in claufula, 
Trad, Ufhico in Pago LErı in Ducaru 
Falbon in villa - - manfos a. cum 
. omnibus adjacenriis teftes Boft, Alt- 


marus, Rageinbaldus, Dudo, Herra- 


dus, 
woſelbſt der Ducarıs Saxonie yon dem Pago 
Majori oder Provincia Saxonie FALHON 
peseichnet wird, 


Wie indeflen das PALATIVM WER- 
va an der Oder amd nahe bey Orum 
lieget, fo gehen die Alterthümer diefer 
Gegend ſehr weit, und reichen bis in 
den Anfang des VI. Seculi, als in die Zeit, 
da die Thuringifchen Grenzen fi bis an 


die Ocker nad) Braunſchweig und Wolfen fa 


büttel erſtrecket. 

A. 527. hat Tueoverıcus Rex 
FRANCcoRUM, ben leften Thüringiichen 
König HeERMINFRIDUM mit Krie 
überzogen, Procop. de Bello Gorh. L1 
Gregorius c. IX., da denn Theodericus, 
wie er den Grenzen von Thuringen 
fi) genähert, Herminfridum, der ihn ing 
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Eafenbergifche in Pago MersTen ent 
gegen gerudt, ben Ronnenberg aufs 
Haupt geichlägen, und bis an die Ocker 
nad) Drum zurüd getrieben: Chron.Halb. 
T.UH. Script. Br. p. 274. 
(T — ſtatimque collecto exer- 
citu venit inRegionem MAERSTEN 
vocatam &Irmintridum illic fibi bello 
occurrentem multa czde fuorum vicit 
& fugavit. Quem infecurus vfque ad 
OvACERAM fluvium juxta villam 
— vocatam maximo prælio fu- 
t. 


A. 747. Iſt Pipinus in Sachſen bis 
nah Schoningen an der Miſſow, melde 
bey Schöningen, Esbek, Neumühl und 
Alnerftorp vorbey in die Wyrle flieffet; ges 
sangen, und fein Bruder Grifo, der in Sach⸗ 
fenland geflüchtet, hat ſich mit den Sach⸗ 
fen an der Ocker bey Grum verfamm- 
Jet. Annales Loifleliani ad A. 747. 

Grifo fugit in Saxoniam & Pipinus 
iter faciens Toringuam in — 
niam introivit, uſque ad fluvium Mif 


Aaba in loco qui dicitur Schabaningi. 


Et Grifo colleftam fecit vna cum $a- 
xonibus fupra fluvium Obacro in loce, 
qui dicirur Orhaim. 

add. Regino d. A, 


A: 775. ift Kayſer Carl der 
Broffe in feinem zten Sächfifchen Heer- 
zuge zum erften male mit einem Theile 
feiner Armee an die Ocker geruͤcket, und 
hat fich dafelbft von den Oſtphälim⸗ 
gern, welche die Scriptores Francici in 
diefem Fahre bald Aufpreleudos , bald Of- 
s, bald Ofrelingos nennen , 'und ihren 
Duce Haflione huldigen laflen, Annales 
Loiffel. h. A. 
Perrexit usque ad obacrum Auvium. Ibi 
omnes Aufdreleudi Saxoniam venientes 
cum Haflione dederunt obfides , juxta 
quod placuit & juraverunt Sacruments 
fe fideles eſſe partibus ſupradicti domi- 
ni Caroli Regis. 
Arte. 


vom Fahre 1751. 


A. 780. ift Kayſer Carl von Lip 
fpring an die Ocker gegangen, und ift ihm 
eine aroſſe Menge der Saxonum Orientalium 
entgegen gefommen, die zu Orum getaufet 
worden. Eginhardi Annales ad A.780. 

Inde (a Fonte Lippie 
itinere converfo a acrum fluvium 
acceflit, cui cum ibi omnium Oriente- 
lium partium Saxones, ut jufferat occur- 
riffent, maxima eorum multirudo in lo- 
co qui Horbeim appellatur, folita fimu- 
larione baptizata eſt. 


Daß übrigend von dem Fısco REG A- 
zı des Pararıı ın WERLA, nad 
dem ftylo medii wvi zu reden, ein ganjes 
Vaflaricum der Reichs⸗Vaſallen abgehan⸗ 

en, davon finden fih Spuren, und zwei⸗ 
ele ich nicht , wenn diefen mit Hülfe meh⸗ 
rerer Urkunden weiter nachgegangen wird, 
es werde dad von der Curia Feudali Wer- 
lenfi abhängig geweſene Corpus der Reiche» 
Bafallen und Regni Minifterialium ſich 
noch mehr erdfnen. 


Der Fısceus Resarıs bey den Pa- 
latüs theilte fich 

ı) In Fıscum Dominicatrum 
welcher alle Güter und Jura Regiæ 
proprietatis, melde der Kayſer felbft 
im Nutzen und Gebrauche hatte, be 
griffen. 

a) In Fıscum BENEPICIATUM, 
worin alle ex Fifco Regali verlichene 
Lehne befangen waren. 


Diefer Unterfcheid zeiget fich in den Urkun⸗ 
den mitler Zeit , als in Charta ap. Chap- 
peanville in Claufula ap. Cangium. h. v. 

. de quocunque noftro Fısco fint aut 

EX DOMINICATO aut EX BENEFI 

CIATO. 


Daß num die Kayſer bey ihrem Palario 
Werla einen folchen Fifcum Regalem be- 
neficiarum gehabt , zeiget nicht nur das 
Diploma Henrici IV. A. 1086. ap. Hei- 
neccium Antiq. Goslar. p. 99. worinn er 
bey der Verichenfung der Curtis Regix 


ad Orientem.- 
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Werla an Bifhof Udonem von Hildes- 
beim , bavon ausdrücklich eximiret bie 
Reichs⸗Vaſallen mit ihren Reichs⸗Lehnen, 
in verbis : 
excipientes de hac ipfa donarione cli- 
entes noftros cum bonis eorum. 


fondern es produciren ſich unter folchen 
Vafallis wicht nur die Herren von Burg: 
corf, fonden auch Graf Uovo ın 
pago LıssA, an den Flufle Zyfe bey 
Oſterode, und nach dieſen Henrıcus 
Leo, teldier die -Montanaı Har- 
zıca vom Reiche zu Lehn getragen. Daß 
die Montana Harzıca jum Pa 
LATıO WERLA gehörig geweſen, erwei⸗ 
fet das Diploma Henrici IV. A. 1086. 
worin er bey der Verfchenfung der Curiz 
Werla die Montana Harzica cum jure Fo- 
reftali davon ausnimt: 

excipientes fivam que dicitur Harz 

cum FORESTALI JURE. 


Daf der Graf Udo A. 1022. Comes in 
Pago Liscna, und nah ihm ‚perios 
ge inrich der Leue die Montana Harzica 
mit ber Wildbahn vom Meiche zu Lehm 
getragen, erweiſen beyde Diplomara Kay: 
ferd Fridrici Barbaroflz, dag eine A. 1157. 
Kal. Jan. zu Goslar dariref, in claufula. 

Nepoti noftro HENRIiGo Duci, he- 
redı videlicer Uronis Comitis comitatum 
ſuum & Forestum ın MoNT“ 
nıs Harz lege in perperuum vali- 
rura in beneficium conceflimus. 


‚Das andere auch zu Goslar am felbi- 
gem Tage ımd Fahre gegeben. 

WıLppAn, qux in ForeEsrto 

Harz a nobis in beneficio habet. 


Bon der Communione in filva Harzo, 
von den Echtworden v. Chron. Hild. p. 


754. von ben Bivangen v. Eberhardi Sum« 
maria Trad, Fuld. c.V. 


Daß die edlen Herren von Dorftadr, 
welche nahe ben Werra gemwohnet, und 
von Herne. U. zu Goslar die ohnweit 
Werla belegene Derter Kiienburg, Ir 

ſelbſt 
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felbft A. 1189. das Elofter Dorftadt fundi- 
ret) Widela und Welperode zu Lehn 
‚erhalten, bezeuget Letzner. 

v. Heineceius Antig. Goslar. p.3 1. 


Ob ich nun gleich Feine Urkunde noch 
zur Zeit vor mid) finde, was von den Dor⸗ 
ſtaͤdtſchen Meichslehnen zum Fifco Regali 
Beneficiaro zu Werla gerechnet worden, 
fo hat es dennoch —— daß die dem 
Palatio Werla zunächf Iogene Derter und 
ter der Fifi Ditioni Merlenſi geftanden , 
und wie bey den Patariis Regum ein Dre- 
viarium rerum Fifcalium gehalten, und 
darin die Beneficia Fifci Regii imbrevii- 
set wurden, Capit. T. J. Baluz. p. 498. 
alſo auch die Meichslehne derer von Dor- 
Fade dem Werlifchen Lehnhofe einverleibet 
geweſen. 


Aus dem Diplomate Henrici IV. A. 
1086. laͤſet ſichs anſehen, als ob Goslar 
ſelbſt a Fiſco Regali abgehangen, wie denn 
Werla weit aͤlter, und Goslar allererſt 
A. 922. von Henr. Aucupe gebauet wor⸗ 
den, (Annal.Saxo h.A.) an der Goze oder 
Gofe, und zwar wie ich aus dem Termina- 
to lar, die fich hier zu Lande noch bey 
andern Dertern , als Dinklar, Winz- 
lar jeiget , in loco inculro evacwaro: denn 
ler, oder leer bedeutet vamum & incul- 
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tum agrım , und ift in fpecie bey den Nie⸗ 
derländern nach der Anmerkung Kiliani in 
voce laer LAER&: locus i & vacuus, 
folum incultam. 


Und ift bey den Franzoſen LARRIS v. 
Menage h.v. und in BarbaraLatinitare L A r- 
RICIVM v. Cang. h. v. nichts anders, als 
ein ager inculeus evacuarus. Bey den alten 
Deutichen hieß LER, LARE vacumı Not- 
ker Pf. VI. 5. ur LAREN evacuare Ot- 
fried. v. 9. 4. Schilter h. v. die Italiaͤner 
nenneten dergleichen agros incultos profcif- 
fos: Romos, RoncALıA, und die Deuts 
fhen Borland. Don den agris incuk 
ris, evacwaris, roncatis haben unzchlige Der» 
ter ihren Namen, als in Stalien von Ro n- 
onis: Roncautı, campi Roncalienfes, 
In Deutfchland von Koden: Lauenro⸗ 
de , Marienrode, lar. Novale Marie. 
Von rare Goslar ihre Benennung, und 
halte ich, der Pagus LERI, LARIı LIER- 
GEwe fen eben daher, alda regione ad Mon- 
sana Harezica fylvis evasuara benamet wor: 
den. 

Daf das Wort LARE in Goslar fo viel 
als Lager feyn folle, zweifele ich , weil 
darin, daß das Wort LARE ein Lager 
bedeutet habe, fich noch Fein Beweis jeis 


get, 
G. 


Unter St, König, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2c. ꝛc. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Montag den Kin Martius. 





I. Citationes Edidtales. 


Hanno⸗ uf Anſuchen des ger 

ver richtlich conftituirten 

E Bormanniſchen Cura- 

toris bonorum & 

Lites, Advocati Stedings, find alle und 

‘jede, welche an den hieſigen infolvent ge: 

wordenen Knochenhauer, Joh. Otto Bor: 

mann etwas zu fordern haben, auf den 6. 

naͤchſt — Monats Aprilis a. c. vor 

biefiges Königl. und Churfl. Gerichtsſchul⸗ 

jenamt zu gehöriger Liquidation ihrer For⸗ 
ae citiret worden, 


Einbeck. Des Siefgen 3 Bürgers 
Arnold Friederih Klingenfpohrs Crediro- 
res find vermittelft Edital-Citation anf den 
4. May ad liquidandum vorgeladen. 


18 auch der hiefige Schukjude , Eliag 
Meyer angejeiget, daß der Zengbru- 
der , Ehriftian under , welcher ſich einige 
* eit ber alhier aufgehalten, verſthiedent 
faͤnder an Linnen, Kleidung und Silber⸗ 
jeuge bey ihm verſetzet, und ſolche nicht ein⸗ 


ut m por einigen Monaten fich 


wegbe⸗ 


* 
Ks’ 


wegbegeben hätte, ohne daher von deffen Auf- 
enthalte etwas erfahren fünnte ; So ift auf 
bemeldten Judens Anfuchen vorbenannter 
Chriſt. Junker unterm 4. Mart. editaliter 


eitiret worden, binnen 4. Wochen, a dato 
Decreri fic) alhier einzufinden, und die Pfän- 
der einzuldfen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſelbi⸗ 
ge an den Meiftbietenden verfauft werden. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. In Eoneursfachen 
Johann Daniel Bödeder und deffen Ehes 
frauen Emerenzin Marien Magdalenen 
Diederichs Ereditorum ift vermöge der uns 
term 27. Febr. a. c. abgelaffenen Citation 
u Publicir- und Anhoͤrung einer rechtlichen 
N rioritätsurthel Terminus auf den ı7zten 
Martii, und 


Sn Concursſachen des hieſigen Kaufmanns 
as Eberhard Dieterich Forkens Credito⸗ 
rum, vermöge der unter dem 3. Marti 
a.c.abgelaffenen Citation zu Publicir » und 
Anhörung einer rechtlichen Prioritätsurs 
thel Terminus auf den 30. Martii anberah⸗ 
met worben. 


Celle, Den 25. Febr. 175 1. iſt weyl 
Ernſt Auguſt Chriſtoph von Hitzakker zu 
Doͤtzingen nachgelaſſene Witwe, gebohrne 
von Dannenberg, zur Vormünderin der mit 
ihrem verftorbenen Ehemanne erzeugten vier 
Kinder von hiefigem Königk, und Churfl. 
Hofgerichte beftellet , ihr auch der Droſt 
Ernft Auguft von Eftorf zum Mitvormunde 
gegeben worden. 


Burtehude. In Joh. von Sch 
pen nachgelaſſener Witwen Concursſache 
wird am 30. Mart, a. c. die Prioritaͤtsur⸗ 
thel publiciret werben. 


III. Vacanzen. 


m z3ten huj. ift der Königl. Großbrit. 
und Ehurfl. Braunſchw. Punch, Gene: 
ral: Major und Chef eines Regiments Dra⸗ 
goner, Otto Heinr. von Adelepien auf ſei⸗ 
nem Guthe zw Ndelepien Todes verblis 


hen. 
Auch ift der Obriftlieutenant von Buttlar 
beym Spörfenfchen Regimente, nicht weniger 


Im Cloſter Wennigfen die Conventualin 

von Steinberg , und 
Zu Dedenjen, Amts Blumenau, der Pre 

diger Koch , wie auch) 

Zu Oſterode der Stadtſecretarius Men 
ſching, und 

Zu Regensburg der Legations⸗ Canjelliſt 
Grimm mit Tode abgegangen. 


IV. Avancement und Befsrderungen. 


Dom 23. Febr. 1751. 
INFANTERIE. 
Bey dem Regimente 
von Block iſt dem Capitaine von Goldacker 
den 22. 
» Mündyow dem Capit. von Schulen» 
or, den 23. 
» Brunfdem Capit. v. Werfabe den as. 
der Majors » Character bengeleget. 
Bey Oberg die vacante Majorsfkelle dem 
Capit. de Sancde von Hammerftein cons 
feriret den 24, 
Bey Ledebour ſtatt des verftorbenen Lieu⸗ 
tenants Schmidt der Lieut. von Weyhers 
von Zaftrom, und 


Ben Zaftrow der Regim. Quartiermeifter 
ir zum würflichen Lieutenant ber 
ellet. 


u". 


Zannover. Statt des bey hiefr 
” Licentftube verftorbenen Licent-Adj. Uhr 
enbroc if der Verwalter ju Wittenburg, 
Namens Noltemeyer als Lic. Adj. beſtellt. 


Celle, Sr. Koͤnigl. Majeſt. haben 
den bisherigen Canzley⸗Auditor von Gem⸗ 
ming zu Celle zum Hof- und Lanzleyrath ers 


nannt. 


V. Sa⸗ 


— V. Sachen, fo zı verkaufen, 


Hamover. Als bey dem chemals auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den. 
—— ng er er Tiſch⸗ Meiftbietenden verlaflen werden follen. - 
en ee Dietr, Brand, Yfs ift das am Steinwege zwiſchen Alers 
unten am Walle vor dem Steinthorealhier >" „tr und Herbfis Häufern —— Bor» 
neben einander belegener Häufer fich geäns mannihe Haus, auf welches bereits 2250. 
fert, Daß ba biefebe ber Bequemlichfeit halc DRDN, in auten Srabrifelfihien geboten, 
ber nicht füglich fepariret werden Fönnen, auf angefchlagen „und Terminus Licitarionis 


j i n i ⸗ — 
er — g auf den 24, Mart. von hieſigem Königl-Ges 


die nochmalige Subhaftarion diefer Häufer, richtichulgenamte gefeßet. 

and ztvar dergefialt erkannt worden, daß ſel-⸗ 5*— wird mit der in dem Schulziſchen 
bige beyde zuſammen in dem jetzigen Stande Haufe anf der Schmiedeſtraſſe zu hal⸗ 
mit allen Zubehörungen auf den 30. Mart. tenden Auction der Anfang gemacht werden. - 


- VI. Saden, fo zu verpachten. 


Uslar. Demnach die Pachtjahre des terer Verpachtung Terminus auf den 30. 
biefigen an der Ahl belegenen fogenannten Mart. user worden: So koͤnnen dieje: 
Craulſchen Plads , des hiefigen Bierfeild, nigen, die zu ſolcher Pacht Belichen haben, 
und der fogenannten DVordergemeinde auf ſich desfals beftimmten Tages auf hieſigem 
Trinit. diejes Jahres erlofchen, und zu wei⸗ Rathhauſe melden. 


VII. Geld» Cours. 


Iſt wie im vorigen Stüde 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


annover. Der auf den 25. kuj. (hub gegen einen Schein in gemeldter Hand⸗ 
einfallende_hiefige Pferde» und Viehmarkt lung angenommen. . Die Auslieferung defs 
wird des Feſtes halber , auf den folgenden ſelben aber gefchichet auf der Michaclisinefle 
Tag, nemlid den 26. verleget, und fol ed dieſes Jahres. So bald diefe Auslegung 
übrigens in Betracht der noch hin und wie und Zergliederung der Evangelien. ferti 

ber graßirenden Bichfeuche, wegen des Horn» ſeyn mird , fol alſofort auf get Weile 
viches eben fo als beym vorigen Viehmark⸗ - gedachten D. Baumgartens Arbeit uber alle 
te gehalten werben. nn» und Sefttags-Epifteln zu drucken an⸗ 


angen werd 
Hannover. In J. C. Richters Eeleugen werden. 
Buchhandlung iſt ein ausführlich Avertiſſe⸗ Muͤnden. Als nach Inhalt ver⸗ 
ment von einen Werke, welches feit Mi» fchiedener Öffentlicher Zeitungen debitiret 
chaelis des vorigen Jahres der Preffe übers worden, es fen dervon hier nach Caſſel, und 
laſſen, und auf Praͤnumeration unter diefer von da hieher reitende Voſtillon auf folcher 
Aufichrift: gedrudt wird : D. Siegm. Meife von Straffenräubern angegriffen, er» 
ee volftändige Ausles mordet, und deſſen Pferd ſamt dem Fellei⸗ 
gung aller Sonn- und Feſttags⸗Evan⸗ fen und darin befindlicher Correfpondenz hin⸗ 
gelien des ganzen Jahres, nebft eis weg genommen, folches aber in der Wahr- 
ner zahlveihen Zergliederung von beit nicht gegründet , vielmehr 
Dredigten über jedes Evangelium, Pofillon den bisherigen Ritt in völliger Si» 
Halle, in Verlegung Joh. Juſtin. Gebauer, cherheit verrichtet ; % hat man nöthig ges 
40 1751. Was den Inhalt und Einridye Funden, mittelft diefes dem Publico davon 
tung dieſes Werfes betrift, fo beftchet dafs Nachricht zw ertheilen. Münden, den 1. 
felbe in Be und wird dar⸗ Mart. 1751. 
auf big zur Dflermefle 1751, 2. Rthl. ” N — und Churfl. Poſtamt hieſelbſt. 
— 0 * 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Robhpreis. 
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Von Dieren Anzeigen werben woͤchentlich am Montag und Frehtag Morgen jedesmal ein Stück ausgege 
ben, und besahlet derjenige, fo ſolche aus dem Jatelligenycomtotr abholet quartaliter 16. Gar, voraus, Ans, 
waͤrtige aber, denen diejelbe woͤchentlich zugeschickt werden , besahfen vor das Porto und comwertiren auartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stücke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das Intelligen comtoir iſt in des Hofgerichts-Affeflorg von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe - also die 
jemgen ‚ fo etwas einrücken laſſen wollen, fich zu melden haben. Es mm E,aber dasjenige „was denn Mont 
Stück inferiret werden fol , höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Sa 
werden joll, des Mittwochen Nachmittags eingeihidet werden. 


agi 
geſetze 


— — — — — — — — 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt en Sctite, kandſchaftl. Buchdrucker. 
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4 | HB, dee im 7. 
B2.. etulihen Dechnemifhen . 


8 ift eime befannte und ausgemachte 
Sache, daß die-Erfahrung in der 
Eandwirthichaft weit mehr als Ver⸗ 
nunftichlufie.lehret.. Aus der Er 
ad Fan daherg auch. füglich auf Die deo⸗ 
liche Anfragen 1.5; geantwortet werden; 
Und ymar auf die erftere folgendes :; 
Yon * mehrefie abgefallene Laub von Baͤu⸗ 
men kan zum Dünger K aut gebraudet 
werden , und ſonderlich iſt das abgefallene 
ub von —— ichtenbaͤumen dazu 
dienlich; Wie ich denn in Franken an 
den Orten, wo es groſſe Tannen und Fich⸗ 
tamihe iebt, —— — habe, 
ion die Bauren ſolches 
—* ug faͤltig ſamlen, im Winter damit 
rem Biche wuterfireuen , und, eine groſſe 
enge guten Dünger dadurch im Fruͤhlinge 
auf.ihre Aecker bringen. Allein „dem ohn⸗ 
chiti, * gleich vieles Laub, und ſonder⸗ 
has abgefallene Tannen» und Fichten 
le Dienße, zw der Düngung thut, ſo 
doch nicht ing laser ievon der 
Schluß . auch -auf das Eichenlaub gemachet 
—* ‚Die Erfahrung lehret vielmehr, 


ſolches der — des Landes 
— egen ſtehet. Man gebe nur 
Bau, der *8 en / wo 

Pike ichbäume fe ie werden 
emein von Graſe und Kr Kr gänzlich 
Ice 7. Kan dieſes wol von etwas 
anders 8 ommen, als von dem vielen ab⸗ 
— Laube der Eichbaͤume, das den 






> Back um ber Gräferey berbindert , da 
fonften öfters dag Erdreich an fich aut it? 

Aha Fan es ganz deutlich an den ? * 

ehen, die ! gen nahe an einem Eihmwal de 
liegen. Ich meines Orts Fan folches we⸗ 
nigſtens alle Jahre bemerfen. Diejenigen 
—* eu. Landes, welche son. nahe an eis 

ichwalde ber liegen, ſind weit un⸗ 

—34 als diejenigen, welche ſo ne 
am dieſen Morgen anftoflen ; Und der 
maun giebt mir die Urſache an, wenn ich 
ihn frage: warum er auf dem andern Mor⸗ 
gen der ganz nahe am Walde lieget, nicht 

fo viel erndtet , als. auf dem, der nur 
ein klein 5* weiter vom Walde entfer⸗ 
net iſt, da doch kein 56* des Se 
reiches “. findet, und eben die Düng üngungs 
und eben der, Sonnenichein auf jenen w 
auf diefen gekommen ?. daß ſolches von dem 
abgefallenen Eichenlaube herrübre. Man 
Eau auch, ganz genau wahrnehmen, daß, wo 
ein Blatt von einer Eiche gelegen, allejeie 
die Pflanze von dem aufgegangenen aa⸗ 
kei —— ſch. in Cie —* 
verſaulet ſehr zug > lieget ng . 8 
ein Stein auf —2 daß es 
gar ſeine Figur in das Erdreich KA 
verhindert mithin den Wachsthum des auf⸗ 
gekeimten Sa: 

Meines Orts, mo es —* ſchoͤne Ei 
wälder giebt , F —* die ba rufe 
auch ganz, —* ls vore3. Jahren das 
Stroh in bie end ſehr theuer war 
und mancher —8* wenig oder nicht 
zum ſtreuen hatte, ſo frug ich etliche der 
erfahrenſten Ackerleute, warum ſie nicht von 

Ee ee dem 
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dem Eichenlauhe holeten und ſolches zum 
ud gebrauchten ? Sie gaben mir de 
alle A Antwort , daf nichts = Land uns 
er machte, als das —5 


fruchtbar 
= litten lieber ben eg 

nöthigen Sirene ‚ als daß fie ih — ve 
Eichenlaubes bedieneten. 


Ich babe davon felbft noch eine ie 


Erfahrung. An dem Zaune meines Gartens 
—— ein —— J baum. 


fan fo a Tante A 2 nicht halb fo 
Ein ‚als es eichaffenheit des W 


reichs und Fl ac s (welcher 
nicht von dem Baum indert wurde) 
Biere fee ſeyn fonnen. ch lieh den jungen Eich» 
aum abbauen ; Da nım Fein Eihhenlaub 
mehr auf diefes Beet fallen Fan, ift es eben 
fo fruchtbar als die übrigen des Gartens, 

Die Erfahrung weiſet es alſo, daß das 
Eichenlaub der Sruchtbarfeit des Landes 
hinderlich, und daß es dahero keinesweges 

ur Streuung und Düngung des Landes nutz 
lic zu —* ſey. Ob aber eine ge» 
wiffe Säure in dem Eichenlaube befindlich, 
die Solche Unfruchtbarkeit verurfachet,, oder 
die Urfache dieſe iſt; daß das Eichenlaub 
nicht leichte verfaufet, und alfo Feine Duͤn⸗ 

dadurch in das Fand fomt , die eine 
Ge rung ‚ fondern vielmehr eine Kälte vers 
urfachet,, muß erft durch genauere Unterfus 
Kung beffer entichieden werden. 

Aus der Erfahrung fan ich and) eine Ant 
wort Auf die zweyte Anfrage 1. c. geben. 
Die Erfahrung lehret, daß es dem Winter: 
rocken fchädlich fey, wenn man ihn des Wins 
ters mit den Schafen betreibet und abfref 


fä 

” "eins rt iſt es gelinde Wetter , fo 
treten bie Schafe die Dauptiproffen des 
— in die weiche Erde, daß ſie 

muͤſſen, und nicht leicht wieder 
pe —— herfürſproſſen Fönnen ; oder 
fie reiffen die Pflanze mit ſamt der Wurzel 
Heraus, Unbern Theils, bat es gefroren, 


v Fönnen zwar die Schafe die . 
—— PET: 
a a en Dr ni 
Nebenblätter , fi —*3 Herz der V 
je ab, denn das ſuchet ſich das 


and, Nun probire man und Ark a 


ter das aus der Pi —— 
rockens, ſo wird man. —* daß 
weder verdirbt ‚ vder wo fie eine 


foroffe treibet , dennoch der —— 


nicht ſo ſtark und groß, auch Die Aehre nicht 
fo volftändig werben wird als bey andern 
interrodfen, der nicht b iget worden. 


terrodfen einmal ab , wie von einigen ges 
ſchiehet, die aus Noth ihr Vieh damit 
tern, fo wächjet er zwar wieder und 6 
det ſich aufs neue, wird aber um ein merf« 
liches geringer , Feiner und ſchwaͤcher am 
Gtrob und ehren , ald wie der andere, 
Schneidet man ihn zweymal ab , fo wird 
er Faum halb fo gut. Schneider man ihm 
zum dritten male ab, fo mwächiet er war 
auch wieder, Fan aber nicht mehr recht 
Stroh und Korn in der Aehre gewinnen. 
Die Urfache lieget augenicheinlich darine 
nen, daß, fo ofte die Pflanze abgefchnitten 
oder abgefreifen wird , ſo ofte verlieret fie 
etwas an ihrem Vermögen und an der Zeit, 
die fie zum Wachsthume haben uns, und 
fan alio nicht fo gut und volfiändig mehr 
werben, als wenn fie unbeſchaͤdiget gebligs 
e. 


Da alſo die Erfahrung untrieglich et; 
daß Schafe, wenn fie im —— uf cn 

Acer mit Winterroden getrieben 

die Hauptiproffen deſſelben — ai in die 

Erde treten , oder mit der Wurzel heraue⸗ 

reiſſen, oder abtreten und abfreffen, fo ma⸗ 

— ich hieraus den Schluß, daß es war 
den Schafen ſehr dienlich ſeyn kan, wenn 

fie bey Froſtwetter auf das Wint 

trieben werden, der Frucht aber m sie 

fto ſchaͤdlicher feon. 


wen 


ahre den Win« 


— — — 


57720 "> s8« 
über die gerbfiblüte : nn ie 
— > A 


8 it S. 289. dieſer Anzeigen der Fall 
loan Du daß. ein Apfelbaum, im ver» 
henen —2 —— url F 
re wi erg 
5* habe. Diekr Zufall n im vermn 
Man hat felbigen auch in den Gärs 
ten vor biefiger Stadt vielfaͤltig, obwol in 
—— taͤrke bemerket. Er hat aber 
nicht den Tod des Gaͤrtners oder Ei- 
genthümers verfündiget. Einige Rand 
wollten zwar aus der Erfahrung wiſſen, d 
dieſe unjeitige Blůthen die Vorbothen eines 
bevorftchenden harten Winters ſeyn wuͤrden, 


allein es hat ihre tn a6 dieg 
mal nicht eingetroffen. icht allein aber 


fen. 


die ertöhen fondern auch vornemlich die F 


ume haben im verwichenen Nach⸗ 
— und Herbſte die zweyte Bluͤthe ge⸗ 
Jeiget. Man wird mit vieler Wahrſchein⸗ 
lichfeit dafür halten Fönnen, daß folcher Zufall 
von der im vorigen Fruͤhlinge eingefaltenen 
Witterung herruhre. Nicht leicht wird 
man einen feuchtern und fruchtbarern Fruͤh⸗ 
king erlebt haben, Der damals häufig ge: 
fallene Regen reichte den Bäumen und 
Siandengewaͤchſen eine fo ide Nahrung, 
daß die Schößlinge weit ftärfer treiben 
Fonnten als in andern Jahren. Gonderlich 
nahm man diefes an ſolchen Bäumen wahr, 
welche zu ihrem Wachsthume mehr Bench» 
tigfeit als Wärme erfodern. Wenigftens 
haben die Kopfweiden faft doppelt fo ftarfe 
Dis als in andern Jahren gewonnen. 
ungeröhnlich reiche Beuchtigfeit, ie! 
he durch die nachmalige Sommerhist in 
eine treibende Bervegung geſetzt *8 fon 
te feicht eine andere „ als die gewoͤhnl 
airfung betvor bringen. Die ac gi 
Eno welche nach vom 2 nlichen 
Bau erf im folgenden F — a 
Brochen wären, trieben zum£beil ſchon im 
felbigem Sommer news Zweige. Die 
Er tnofpen, welche eher au ihrer 


nen Jahre fo gar ——““ nicht gewe⸗ Schaffen 


the, welche wir fonft erfi in diefem Jahre 
zu hoffen —2 

iu wird man — 

Zufall nicht alle B 
fen? an darf fi darüber nich 
dern, wenn m — —* here Be, 
eit der. * oder deren Alter, die 
unterjchiedene Lage der Gärten und des Erd⸗ 
reichs, nebft andern Äufferlichen Umftänden 
in ** * R 
Ich Fan davon folgende Erfahrun 
* ) — und hoch geleg = 
allıder —8* 

— cn an u defto Ö 
aber in — aſch · und Kleygaͤrten, 
wo die Luft und Sonne nicht ſo leicht die 
euchtigkeiten austrocknen konte. 2) Nie 
mals - fich die Blüte am gan anz alten, er 
dern vorzüglich an jungen Bäumen , 
denen von mitlern nnd zunehmenden ale 
Eine merflihe Probe bievon zeigte ein 
Kirſchbaum, welcher, da er etwa 14. Tas 
ge vor Johannis oculiret war, aus dem 
neu un. Yuge einen sr dreyviertel 


neb 
im erg Pen gear She 


Blum an Be 


Knoſpe hervor trieb, An folchen Obft- 
bäumen, —— mit Fr Srüchten ſtark beladen 
waren , babe ich Feine Blüte, sefunden. 


4) Die —— welche von den häufig vor⸗ 
banden geweſenen Raupen ſehr benagt ma« 
ren, Fame uud) nicht zur — lüte. 
‚> son dem Steinobſie habe ich ſolche 
Blüte nur. an den. ſauren Kirſchbaͤumen, 
—* aber oͤfters an A Apfelbäumen, febe 
elten aber an den Birnbäumen gefunden. 


Ohne Zweifel würde ſich dieſer Zufal 


iche häufiger zugetragen haben, wenn nicht eine 


älte den weitern Wachsthumg 
.. hätte, Ich befuͤrchte 
* ber Abgang folder ym 
en Blüte eine Unfruch 
et der Obfihänme in diefem Jahre ver« 
urfachen werde. Mir ige zwar 
verloh· 


—— 
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= nes * 
— —* reichlich er 


ie: * —* ao A. 


dan ee 
— — — 


ER Sacht Vernnch⸗ 
rung der 1756. im —* —56 io haͤu⸗ 
fig bemerften —52 hätte: nicht erfol⸗ 
gen Fünnen , wenn nicht —— ** — 
eine groſſe Dirreund nachher neben 

guten Nahrung/ ſo gedachtes Yngeziefer rl 
tenthalben an — im den Hoͤlzern fand, 
der gelinde Winter eingetreten waͤre. 
Brachte abher die Natur auf ſolche Weiſe 
die Vermehrung —— zu Stande; 


ſo findet man auch daß ſie mit der 
Verminderung derſ⸗ wieder beihäf Mi 

tiget bar. Dabin —* tmur daß 
* es 1750am Ma fehlen laſſen ‚Sondern 


daß auch ein widriger Wind eine gute Anzahl 
dieſer Mänfe aufgerieben hat. Von der 
letztern Begebenheit hatte man am hieſigen 
Orte im verfloſſenen Weinmonate eine Er⸗ 
fahrung, die um fo viel mehr bemerket zu 
werden verdienet „je ſeltſamer dergleichen 
gonft beobachtet: ſeyn mag. 

Es wor am sten des Weinmonats da 
die Nacht ein ſtarker Sturm entſtand. 


in Wirbelwind wach bey einem kleinen — 


Zuverl —* * den * 
u RN ige gundes. 
—— Feſchehen / ſo nimt man I 
W bald inbalich einen Hering, reiſſet oder 
ſchneidet deuſelben von einander, leget 
die inwendige Seite ſolchergeſtalt auf Dit 
Wunde / dah dieſe davon vollig bedecket werde 
am. giebt zuglelch dan ver wundeten Men, 
Adyen etwa, eins Dicaten ſchwer Ruß ans 
dem Ofen oder Schornſteine ein/ und Widder: 
dolei wi im Aufange oͤfters, etwa alle 4; 








kdenen daferm die goeli Ka 
Di dazu IE: —— v * 


wenn einem nd dem dp 
in beugunten Gegei 

als cine Maus’ une 
Mernbe il —5 


Jene bir dd Aue 

El daufetef 

orgen wurde an gewal 

da de den Gchäuden, Mauren und Gärte 
am Felde ganze Dep todter Feldmaͤ 
Sn Re is 


rten ar die Seite brin af — — 
— 5— la in defti 


ü Rt dmaͤr N — 
Geh t auf de Yekern gne 

hand nach Weſten machen, ber⸗ 
2* nei, Der Landmann Hier es gerne 
zu Kohn a wenn nach Völlig geendeter Erndte 


ein a 528* Wit, der La Be 
er zul neu 
di: a Tücher. mit‘ 
et, und —9 —3 in 
Bach Be ch die Br > 
—* l 
egen Man, | 
eg Kr: dein Ba a 
Arch 5. Schmer 
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oder r. Sfuybent, uBet-machber aber feltengre. gi 
dede Mirsel fait aller. Orten, au M 
—— I era an 

ab ſolches, wenn esn i 
ebraucht eg u 
ung gehabt haben ſoliten —* 







ſich von inem bersihmten 
dab daſſelbe wegen ſ Fam * 
—— dem Ein mal Eins hi 


alle Satechismmd> aearuckt zu. werden 
auch ein jedes Kind Radhrisht — 


oe): 
















— aim in sırmak 
+3 ia a “ 

(a3 Bar —— »allerho [ 
swidlı:, y% suchz® ; „ellerho 2 


sohmd Zen 3 ö 
mIleı mM PR: 


„zensiert Aue, 


von eh Kai deren Bekanntmachung dem gemeinen Bl 
* nr u u Ka Dir Ais und au hr 2 





L — Notificatiötiks: 


om hi Kg u torum Terminus zu Anhöru 
Same Sau St ıliseanfley Nechten und er — 3 34 
" if ce irs⸗ und fi Sententz in pun&to Prioritaris, auf den 3m 
Auidationsfachenveul, Fommenden Monats Aprilig — und 
Biuterans Hanibergnachgelfne Credi- angefeget worden. 
IE Stedfs Briefe. 


ten zu Hatpſtedt an» kurzer ſchmaler Poſitur if / pechſchwarje 
Sad he ag N —F ige = chte Dare hat, ein grauen Rod mie 


mittelft Einbrahs verübten Diebitahls da⸗ enen Knoͤpfen von: gleicher. Couleur 
ft in Haft geſeſſene Zigeuner , —— mis, a die —— — unter 
Meyer, weſcher ginige 20. Jahre alt / Er Fe | ben Händen , * 


RI. 


Dec der Siederbeufchen rach fa wie 
p ‚ta 

im brü ewoͤhnlich , fich bedie- 
nk - — 26 — 2=ten 


fit bereits zum Strange condemnirt gewe⸗ 
fen , und die Todesurthel an ihm vollfire- 
det werden follen , um fo mehr datan gele⸗ 
daß derfelbe wiederum zur Haft ge⸗ 
racht, umd die feiner Unt Iber erfan- 


Herrn, alle 
ts 


und jede Beamten, Magiſtratsperſonen 
And — eiten hieſiger Lande be⸗ 
ſehliget, diea igen aber geziemend er» 


ſuchet, auf vorbefchriebenen Inquiſiten un⸗ 


ter der fleißig Acht zu nehmen, ſelhi⸗ 
en, dafern er fich betreten laffen ſollte, fo- 
— 
u ei s 
richt zu geben. Geben Hannover, den 8. 
Mart. ı751. 


Königl. Großbritanniſche zur Churfürflt, 
Braunſchw. Lüneb. Salsa ver 
ordnete Director iind Näthe, 


4. v. Bernftorf. 


Demnach die Beamten zu&oldingen unterm 
eftrigen dato anhero berichtet, wel⸗ 
cher alt eine Diebesbande von 9. Kerls 
in felbiger Nacht einen Gartenmann vor 
hieſigen Aegidienthore, Namens Johann 
Heinrich Siuken, gewaltſamer Weile über: 
falten , und demfelben nachfolgende Sachen, 
als: Einen Eamelottenen Franensrock mit 
blauen Stricyen. 2) Einen gelben Camelot⸗ 
tehen Frauensrock mit rothen Gtrichen, 
3) Ein- Srauenscamifol von blauen Cha⸗ 
arin. 4) Einen violetten.cattunenen Rock. 


= 


) Einerothbrmte cattumene ei 
grane mit —8 


amiſol von ‚mit rothen 
und blauen Strichen. 19) Ein Spaniſch⸗ 
rohr mit Silber beſchlagen. 14) ur 
Vogelflinte mit einem langen Laufe, 17) Ei 
Paar weiſſe Schnallen. 16) Einen Schin- 
fen. 17) Berfchiedenes Linnen Zeng z fu 
noch nicht alles fpecificiret werden A 


18) An Gelde 3. Ducaten, ohngefe 
10.Rthlr, Hein Geld, amd, die SR 
ter aber, davon einer ein Meier Kerl mit 
einem weißgranen Rode, der andere fchmal 
und lang , ſchmalen Geſichts und weiß ges 
kleidet, Sch mit der Flucht davon gemacht, 
und dann der algemeinen-Sicherheit fehr 
daran ı +. daß ausgeforſchet 
—* Dr Tee 537— Ge * werden 

amens Sr, Koͤnigl. Maj eur. 
Durchk Fr 486 Hertn, alle 
und jede Obrigfeiten, denen diefes vdorkomt, 
die auswärtigen in juris fubfidium erfuchet, 
die imferigen aber in Gnaden befchliget,, ju 
Ausforichung obiger Kerls alle möglide 
Sorgfalt anzumenden, und falls deren einer 
oder der ‚andere ſich irgendwo betreten lafe 
fen follte, ſelbigen ſofort zur Haft zu ‚brite 
gen , und ung davon zur Vorfehrung weis 
teren Verordnung fchleunige Nachricht zu 
ertheilen. : Hannover, den no, Mart.ı753% 


König, Großbritannijche zur Churfürft, 
Braunſchw. kuͤneb Yuffiscanzley % 
—— en nr“ 

ee 55.7 Bernftorfss,) 


il. Beforderungen. 


n bie Stelle des gu — — verſtor⸗ 
benen Legationscanjelliſten, 

—** D Namens. Lx Grange wieder ge⸗ 

et Bau ⸗ und Proviantsvertwalter Holi⸗ 

ei in ne Alters one 


Grimm, de 


m enſchen 
Kneiſen, wicder aufge getragen, War 
Ge Rrenimutkderher Daran Die Gin 

. ı F 
N, Ba a ET 
IV. &% 


IV. Saden, — 


Folgende gut 
Bitionirte Buͤcher find mm bengef 
bey dem Bear Sek in —* Er 
ſtraſſe zu haben 


7,3. Budddi algemeines —— 
neb Fortſetzung 
Aa uber Sranbünden, 7 


4 * groffe  Bermerige Bibel mit der. 
' Hung an jeden Verſes, Portraits: 
der riten von Sachſen und andern 


upfern, fol. in einem ſtarken Lederb. 

— 

aubuhne te, 

99. mit Bielen Kupfern, Perab. 

l. is ggr. 

4. De alt bedbnifäis und * 
— 2 fol. 1714. wobey 2) Ren» 

pens Schaubühne der Evang. Wahrheit, 

ein ſtarker Band, = tbl. 
7.10, Srankens Berichte der Königl. Dä- 
nischen Mifionarien in Dftindien , erſte 


bis 33. Continuat. mit Kupfern/ Halle, 
1733. in 3. neuen Pergh. ah. 18 9gt. 

12. Burtorfs grofles Lexicon 
Talmudicum & Rabbinicum, fol. flar« 
Fer Baud. 3 thl. 12 gar. 
Küchen 


13, Marpergers ,Ditio- 
narium , 4 Per ı thl. 
. 13014, Deuffäper icheRaat "40 wer 
neue Pergb, ı thl. 8 gar. \ 
irn: Kae, Ya: vi * gtoß 8. 
*4 —8 hiſtoriſcher s über 
Wſum uud —* ſol. Gere 16 gar. 
13. Calvini alias Kahl Jurift. Lexicon, fol. 
Pergb. 20 gar. 
Rethem im Amte Loldinge 


Bey dem Lieutenant Voigt albier 30 
ganze 2* recht guten —— 
von allerhand Sorten zu verkaufen; Wer 
Belieben hat, folchen zu erbandeln , Fan ſich 
albier anfinden , und nach der Probe den 
Accord ſchlieſſen. 


V. Sachen, ſo zu kaufen geſuchet werden. 


over. In einer Samlung 

von Evangeliſch · Pr > —*—— 

welche der. Beſitzer To volſtaͤndig, 

ih} u macen ‚ und ſodann bey eis 

enelhchen 8 ie a ge 

—*8 tiones der 

ſpurgiſchen —84 Hg Eine platt» 

deutiche in 800, 4. Dosen art vom Are 9a 
1530, unter dem Titulh: Antefing u 


Eentneniffe des Gelovens (wovon zwar ein 
er aber ohne Titulblatt vorhanden, 
er —5 ein anderes, ſonſt defe⸗ 
könnte, ergaͤnjet werden) 

Sein —— Augſpurgiſche Con 
—2* auch vom Jahre 15 30. in 8. unter 
—9— Titul: —A— * Bekenntniß des 
—— 7 in kom —* 

dier omo eri, erru 
— Vorrede As. 1702, in fol. heraus 
gekommen, aber ohne genaue Beobachtung 
der alten Orthographie wiederholet;morden, 

A Eine deutſche Confehion und Apologie w 


Wittenberg dur DansLuft Yo. 1531, ing. 
gedruckt. 4) Eine deutiche —*— und 
Apologie zu Wittenberg Av. 15 R6 Es ſeh⸗ 
het auch 5) der — — Corpo- 
0 dodrine Julie‘, formach der Anzeige det 
= eriichen Stadt-Braumichweigiichen 
iſtorie zu Heinrichſiadt No, 1584 
heran gefommen, (wogegen befonders ein 
xemplat der.erfien Ebition dieſes Corporis 
von Ao. 1576, infol. zum Taufche angeboten 
wird.) Wollten geneigte Befiger diefer Edi⸗ 
tionen ſolche um convenable Preife obgedach⸗ 
ie —— überlaffen, und fieh ri rüber — 
m en Intelligenzcomtoir erflären, fo 
würden rn dieſen zu allem Danke perb binden; 
8 wird der ste Theil der Hiflorie des 
Rapin Thoiras gefuhet. Wer folk 
hen zu verlaſſen hat, wolle es bey dem hie⸗ 
ſigen Jutelligenzeomtoir anzeigen, den 
Preis daſelbſt melden, und der Bejah— 


„fung gewaͤrtigen. 
VI. Sa⸗ 


VL Saden, ſo zu verpachten. 


Dransfeld. Am zofen künftigen 
Monats‘ April.ofollen Die hieſiger Stadt⸗ 
eämerep zugehörige , auf dem Seesbeutel 


VI. Sachen, 
Hannover. Als am —— 


—— auf Wege von der Koͤbe⸗ daß derjenige, welcher denſelben Awa 
linger⸗ auf die aſſe ein —— funden, und zur Wiedergabe an den 
von vier —7 — der ia, mic inem. Sch! kf huͤmer dem Jutelligenzeomtvir 
woran ſehen eh eine befind? mid; mit einer: igen Vergeltung 
ih, verloren wor — wid ſo ches belohnt werden Vo | 0 Fl 
‚vl Geld⸗GSou 
Lois at m m 3'Cemo! 
Nach den Hamburger Eourd- — als lichte u Er Pa 
jettnl vom 5. Martı 1757, | Louis blane , .e #26E 4..%0 , 
find z Stüde r N | = Species bance e ⸗ 32 = * 
ſchlechter als Ren —— ·— * 
—* IM 1 ig. 2 % » 
IX. Bermifchte — = 


Sernere J—— ‚die di diebfeuhe 


WMedingen, den 18. Febr. Nanmehro 
iſt das hiefige Amt von der Seuche völlig 
wieder befreyet , und find die — 
allenthalben aufgehoben worden. 

Cüchau, den 24. Febr. Zu arg, 
Luckau und auf dem vor der Stadt liegen« 
den adelichen Hofe fi find feit den 13. hujus 
83. Stüde crepiret. 


Gifhorn, den 28. Febr, 
bo ift ein Hof inficiret, 
Eicklingen, den 22. Febr. 


Zu Maren 
Zu Bo⸗ 


keiöfamp und Dffenien find 2. Höfe, auffer blieben. 


dem aber in der ganzen Amtsvoigtey nichts 
inficiret. 


———— den 20, Febr. au Dane 


wi a 23 c 


%:, 9— 


belegene 4. Huefen Bergländerey indWie- 
fen au den Meiftbietenden * auf“ 3» * 16, 


Jahre verpachtet werden.. u? 


ſo verlohren. er 
hiermit zu dem Ende: befannt demacht, 


"aß auf dem Vorwerke ne wůtet die 


Seuche annoch. 


Burgtörf , den 1. Mart. iii ie 
38838 hiefiger —3 — 
—5 — atumehrd in den Sten Mo 
Dörfer dieſes Amtes aber find vu, a 


Glen Deranftaltung Bienen frey ‚davon 9“ s 
eben. 


Bleckede, den 20. Febr: Zu Buidr 
born hat die Seuche fich weiter ausgebreitet; 
auch zu Darmstorf von neuen fich geaͤuſert 

Cloͤtze, den As! Fehr; Zu Breitenfel⸗ 
find —* den 18. Rosamh br. ie — 
ste erepiret,/ und mir ı1. Stůcke ubt rig F 


Ilten, den 3. Mart. Zu PR. + 
fein Stüd, mehr inficiret, u Bilm 
dauret die Seuche nahe e be R * 


| Me Ferm! TE an Aut ıq 


Qi. er — —— rd 


ge Een ‚olk it» ALTE) AIR * url, —E (x 
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Hannoveriſche 


Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751 
228 Stüc, 








Iſt es erlaube , und dem Kechte der 
atur und Riugbeit gemäß, fi im 
+ BRriege der Spiönen gegen den 

a⸗Seind zu bedienen? 


ad.” * 


8* | 6 1... 
| ie Verſchiedenheit, fo man in dem 
8 Urtheilen der Menſchen anjutref- 
7 fenpfleget , So bald man wiſſen 
‚ ill; ob man im Kriege dieſe oder 
jene Mittel: wohl anwenden dürfe, um den 
‚Sieg zu befordern ; und welde ſich denn 
auch in der ‚vorgelegten Trage Auflert > 
hauptfächlich. aber die bey vielen tief einge 
wurzelte Vorurtheile, ald ob die Verrich⸗ 
tungen eines Spions nothwendig etwas nie» 
derträchtiges und umehrliches in fich enthiel- 
ten , und folglich von Feinen ehrliebenden 
Menfchen übernommen werden dürften, ha⸗ 
bem mich bewogen , obigen Ga als eine 
Aufgabe. vorzulegen , und die füchtigen Ent- 
‚fcheidungsgrunde Dazu aufzuſuchen. 
| A 
WVielleicht ſcheinet vielen ein ſolches Be⸗ 
ſtreben gaͤnzlich vergeblich, oder doch von 
‘geringer Wichtigkeit zu ſeyn nachdem fie 
nemlich von verſchiedenen Mennungen be> 
reits eingenommen-find. Es Fan doch aber 
ditſe Bemuhung eben fo wenig als ganz un 
nuh verworfen werben, ald man berechtiget 
-ift, anderer Mömner Arbeiten geringe zu 
‚Tchäten / welche gleichmäßige befondere Fra⸗ 
gen des Völker enauer aus einander 
j 


I 


N 


mer u verthanbigen gemeien find, 


vorlaͤufig diefe 


en, und die Wahrheit gegen die Jrthü- ober 
u ſetz —— 


Waͤre ich von der Richtigkeit des Grumbia- 
tzes uͤberzeuget, ben ‚auch beruͤhmte Lehrer 
PH nenn — ger —— und 
aben ; daß im Kriege alle Geſe⸗ 
e en ‚ und man folglich gar Feine 
— geoen feinen Feind mehr zu beob- 
achten habe, fo hielte ich felbft eine umftänd- 
liche Auflöfung ‚der obigen Aufgabe für 
überflüßig ; ba ich aber erwehnten Grund⸗ 
fag vor imrichtig halte, und vielmehr der 
Meynung bin, daß iman auch im Kriege 
wer Feinde noch gewiſſe Pflichten unver- 
rüchlich erzeigen 2 fo ift die Entſchei⸗ 
dung ber vorgelegten Stage ben vergeblichen 
Bemühungen nicht zuzuzählen; denn es fol 
bier eben genauer eflimmet werden: Ob 
die Pflicht , niemanden zu hintergehen, oder 
durch Lift Schaden zugufügen ‚auch, nad) im 
gr fort daure, oder ob man ſolche ge» 
gen jeinen Feind nicht mehr zu beobachten 
uöthig habe. 
u € $. 3» 


Eſne genauere ——— Begrife 


fe$ von einem Spione, 


"darunter zu verfichen habe , halte für I 
Büßig , und feße ſolchen vielmehr als vol- 
‚kommen befannt voraus , und fchreite da« 
hero gleich zu der Enticheidung der aufge- 


worfenen Frage felbften; Ich füge nur noch 
nnerung hinzu, daß man 
vollfommen verfichert ſeyn Fan, alsdenn die 
wahre Auflöfung gefunden zu haben, weun 
man folche aus der Natur der Sache ſelbſt, 

‚welches eben das faget , aus dem Be⸗ 


griffe, und Eud; wecke des Krieges bernimt, 
äfff denn 
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denn diefes ift das einzige Mittel, allen Ir⸗ 


thum und PartheplichFeit zu vermeyden, 
dahero ich —5 Weg vor allen au⸗ 
dern zu gehen erwaͤhlet habe. 


$- 4- 


der zu führen zugeſtehe, wird wol nieman 
in Zweiſel ziehen „ welcher bedenfer, daß 


ein Voif werfchiedene vollfommene Rechte 


befige. die bey dem andern, vollfonnmene 
Dichten vorans —— daß ſich ein Volk 
wegeru,fönne, ſolche Aicbeen einem andern 
eh zu leiſten, and daß in solchen 
Falle dieſes befugt ſeyn müfle , die Yeob- 
achtung diefer Pflicht von dem andern; mit 
alt zu, erzwingen. ‚Denn: da jeber 
—58 inn Stande der Natur eine ſolche 
efugniß beſihet, ſo muß 9 uch den Voͤl⸗ 
leru zukommen. al —— 
hal ‚Perionen betrachtet. werden. 
enjenigen Zuftand aber, Da, ein BolE ſeine 
Anforderungen gegen gin anderes durch Auf 
‚serlihe Gewalt oussnführen, und dieſes zu 
Beobachtung. feiner. Pflicht, aushalten. ſu⸗ 
het „‚nennet man einen, Krieg. 


Dez 


na m —J 5 4 

A der End zweck des Krieges Fein 
AR Ar nur, als die enntei 

von dem miderfpenftigen Wolfe zu erzwin⸗ 
gen, erhellet aus der ‚gegebenen Defititrom 
des Krieges zur Gnuͤge. Wenn ein Voll 
befugt if, wie es denn gewißlich ‚te ſich 
‚Dieen, ERDE vorsufegen ; f0 3 
eechtiget ſch aller derjenigen ju 
Ben toelche hig fiab, Die Erreichung 
eis End Wecks möglich oder würklich zu 


Machen , in fo ferne nemlich der Gebrauch 


getviffer Mittel nicht aus andern und befon- 
‚dern Grimden dem Nechte der Natur oder 
"der KRingheit, bereits zwvider lauft, wovon 


ich gleich weiter reden will. 

2 1? $. 6. 1 18 

ESo lange als die Macht des befeidigen- 
den Volkes den Kräften des verletzten übers 


fehntiche Schwächung der 
d > if Haheredazu das einzige bequeme und fi 
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leich, oder doch 
cn nein — — 


—J ⏑ ————— 
eichen Um n mi e nden laſ⸗ 
dd 9 das in feinem Rechte gefränfte 


Daf das Recht der Natur dben Fee 1 e noch, nicht tüchtige Mittel in Händen 


Voͤlkern die Beſugniß Kriege gegen -einans - 


haben, feine Äbſicht zu erreichen, Eine an- 
feindlichen Macht 


ere Mittel, 
—* 7 143 94:3 
| Sofa es. erlaubt, feinem Feinde fe 
viel moͤglich zu schaden ang; deſſen Macht 
gu Shmächen und je wehw ſolches der eins 
jige bequeme und ſichere Weg ift feine Ab» 
fiht zu erreichen ; um“ fo mehr muß es er» 
Taube ſeyn, ſich aller Dapırı fähig: 
zu bedienen. Nur muß die Ser. Merk⸗ 
te Einſchraͤnkung auch hier nicht r 
Acht gelaſſen werden ; den, wenn ein Mit⸗ 
1er gleich, an ſich betrachtet: ‚fähig: wäre 
des: Feinde Macht merklich. zu ſchwaͤchen, 
es wäre aber: aus andern Gründen: der Ge⸗ 
brauch deſſelben dem Naturrechte oder der 
Klugheit in gewiſſen Fällen zuwider, ſo iſt 
man ſchuldig ſich deſſen zu enthalten. rs 
Hi IB y Ser Be, Bor 
und folche Gründe find es, welche den 
Gebrauch gewiſſer Waffen ‚die Vergiftung 
des Proviants und des Waſſers v. de m. un⸗ 
terfagen-, und es vor ungerecht erklaͤren, 
wenn man ſich derſelben bedienet; denn man 
handelt entweder dem Nechte der Natur. 
ans dem Grunde zuwider, daß, da die Urs 
fache des Krieges von geringer Wi ; 


—— 


DATE 


"war, oder man vermuthen koͤnnte, der 


— wuͤrde ſich bald zum Ziele. legen/ man 
engere Mittel gebrauchet, als es der 
Zweck erfordert, oder aus dem Grunde, 
daß, da der Gebrauch folcher Mittel m 
ftillfchweigende Verträge unter gewiflen Vol⸗ 
fern bereits für fchändlich erfläret worden, 
man von-jeinem Vertrage — ud» 
lich unterjaget auch die Klugheit Friegenden 
Surfen 7-folhe Mittel anzumenden , Fa 
in 


— 


vom Zahre 175 


durch ne ihre eigene: Sicherheit , (da: dem 
Feinde’ ein gleiches erlaubt ift) Jar zu ſehr 
in die Schanze ſchlagen würden. Aus die: 
fer Urfach wird man z.€. nicht leicht juchen 
fich von seinem Feinde, er Menchelmord 
zu entledigen, weil der eind ein nleiches 
verfuchen ‚und wol einen treuloien Bedien⸗ 
ten leichk: finden würde ‚ der feinen Herrn 
ans Geldgeig ums Leben braͤchte. 
ri 340 r Pr r 
I“ $ 9, ; 
Wenn unter. der Anzahl.der Mittel; wel⸗ 
eher ein Bolk, um ſeines Feindes Macht 
zu ſchwaͤchen, ſich mit Recht bedienen kan, 
einige find wodurcht man in den wiehreften 
Fälten feine Abſicht leichter und: ſicherer gr: 
halten kon, ja welche noch über dem die Er» 
teüchung. mehrerer Zwecke zugleich möglich 
niachen , ſo iſt es verbunden, jolche für an? 
dern ‚vorzüglich zu erwaͤhlen „weil es im 
mwidrigen Falle feiner eigenen Abfight zuwi⸗ 
ber und folglich unvernünftig verfahren 
ER 
u t Se ’ Hi $. ‚IO. r . 
Dienet eins ober mehrere, folder vor- 
füglichen Mittel nun gar noch dazır, daB 
die Friegenden. Partheyen eine ihnen ii 
Fende Plicht um fo leichter beobachten Für: 
le „10. wird der Gebrauch derſelben bey 
ai, gleichen Umftanden gar ſelbſt eine 
icht. und 


$. 11. 

Da num jeder Friegender Theil die voll- 
Forirtene Pflicht hat / ſeiner Leute Slüt, ſo 
wiel mögkich;, zu ſchomn, und ſolches nicht 
wine die groͤſte Noch zu vergieflen, ſo muß 
ein edes Volk wenn es anders ſolche Mit» 
dei hiebet wodurch dem Feinde ein genug 
farner Abbruch. geſchehen, und folglich die 
Hauptabficht. erreichet werben: Fan, moben 
aber auch zugleich die benannte Pflicht ber 
obadhtet. werden mag: ſolche durchaus der 
nen anderu vorzichenihenn hier; werbindef 
fie, wie gejagt „and: natürliche Recht "und 
. Vietingheiter Turn nand aa 3 san 
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Num haben diejenigen Mittel; welche anf 
eine Berufung des Feindes abzielen , (wo⸗ 
hin alle Kriegesliften gehören ) und die/ ſo 
ihm einen merklichen Schaden zuzufuͤgen für 
big find, ohne daß man fein eigen Volk ei⸗ 
ner gleichen Gefahr ausziiegen noͤthig ‚bat, 
E die Abſchneidung ‚des Prodiants, Dig 
Defuung der. Shleuſen, um einen;geroifien 
Diitriet unter Wafler zu fehen 2. bed ſouſt 
gleichen Umſtaͤnden allein die Kennzeichen 
dicher vorzůglichen Mittel ran ſich. Folg; 
{ich,ift es erlaubt und der Klagheit gemäß, 
fein Augenmerk. darquf beſonders zu richten. 
— 5* arzt” Re 

Henn man unter den Kriegesliſten alle 
Diejenigen Elugen Beranftaltungen verſtehet, 
wodurch, man. feinen Feind wider Vermu 
then zu ‚berücen, und Schaden. znzufüge 
frachtet,, ſo muß ein-jeder einräumen bci 
die Ausihiefung der Spionen mit unter des 
ren Anzahl-zu ſetzen ſey. Was dahero von 
allen -zufanimen, als wahr Se ı2- erwieſen 
worden, muß auch von einer Gattung der⸗ 
jelben gelten, und es muß nicht. allein erx⸗ 
laubt ‚ jondern auch der Klugheit. gemäß 
em ſich der Spionen gegen den Feind zu 

edienen. 
$. Id, yın 4.2 


Es wuͤrde — niemand an der 
Wahrheit dieſer Enefcheidung zweifeln, (det 
ſich nur die Muͤhe geben und erwegen woll⸗ 
te , wie richtig ſolche amd den voraugeſchich⸗ 
ten algemeinen Gründen des Ratur 

und aus dem Weſen der Sache ſelbſt her? 
ieſſe) wenn man ſich gleich auf die Eins 
wuͤrfe ſo Dagegen gemacht zu. werden pfle⸗ 
gen/ weiter gar nicht einlieſſe und: ſolch⸗ 
als eitle Früchte. der Vorurtheile unbennt⸗ 
wortet vorüber gienge. 36 will mich dem 
noch aber , che ich dieie, etrachtung ganz: 
lich endige‘, audy noch“ bemühen, felbige 
aus dem Mdegeian raͤmen. 


ur ni et... te at 
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$. 15. 


Diejenigen, fo fich gewiſſe irrige Saͤtze 
ihrem Verſtande gebildet haben , nad 
welchen fie die Handlungen anderer zu be 
urtheilen, und nach welchen fie ihre eigenen, 
als nad) einer unfehlbaren Nichtichnur eins 
anrichten pflegen ; diejenigen , welchen fol- 
che Saͤtze allein dadurch , weil ſie fo oͤfters 
nach deren Maaßgebung ohne fernere Ins 
terfuchung geurtheilet haben, ſo gewöhnlich 
worden , daß fie felbige vor fo viel unum⸗ 
ſtoͤßllche Wahrheiten halten , fällen” auch 
vom sinferer vorgelegten Frage ein ganz’ ver- 
Fehrtes Urtheil. Sie halten die Sendung 
der Spionen , dem Rechte nad) , für uner: 
laubt , und finden , ich weiß nicht warum , 
in den Handlungen dererjelben fo viek nie: 
derträchtiges und unehrliches, daß es kei⸗ 
nem ehrliebenden Menfchen anſtehe, folche 
auszuführen, ja fie bilden ſich wol gar eit, 
Baß alle Minen mit ihnen hierinnen eis 
nerley Meynung mären, uud man dey- Be 
tif eines unehrlichen und verachtungswürs 
Bigert Mannes nothwendig mit dem Begriffe 
eines Spions verknuͤpfen muͤſſe; Zum Be⸗ 
weiſe dieſes Irthums ſoll die Art der Stra⸗ 
womit man einen ſolchen Menſchen zu 
legen pfleget, imgleichen der Umſtand die⸗ 
nen, daß man nur gerückt, e Leute dazu 
gebrauchte, die ihr Leben verfauften. 


$. 16. eh 
Daß nach dem Rechte der Natur erlaubt 


fen , fih der Spiönen gegen den Feind zu 
bedienen „ glaube ich’ bereits beiviejen'; und 


hierdurch; den erfien Einwurf zur Gnäge wis che 


berleget zuhaben. Eine andere Frage aber 
ift es, ob die Handlung ſelbſt etwas unehrlis 
ches oder unerlaubtes in ſich enthalte? Die 
fer zweyte Einwurf verdienet alſo einer be⸗ 
fondern Wiederlegung. 


Ge 17. .' 


Aus demjenigen, was ich erwieſen daß ba 


das Recht der Natur den kriegenden Par⸗ 
theyen vergoͤnne, Kriegesliiten gegen, einan⸗ 
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ber zu gebrauchen, und alſo auch Spions 
aussujchicen , folget noch nicht , daß die 
Handlungen eines ſolchen auch für erlaubt 
zu halten wären. Deun es ift ja auch eis 
nem Bolfe erlaußt „ ſich der Verrächeren 
een feinen Feind zu Muse zu machen, und 
BR ige zu befordern, deswegen aber begehet 
doch der Verraͤther felbft eine, merlaubte 
und hoͤchſt ſchaͤndliche Handlung. Ob mar 
aljo ein gleiches auch von einem Spione zu 
befräftigen habe oder nicht , bedarf , wie 
gejagt, einer befonderen Unterſuchung. 
$. 18. ES 
Man Fan hiervon nicht zuverläßiger ur⸗ 
heilen ; als wenn man die Gründe auffu⸗ 
et , woher wir genöthiget werden ‚' bie 
Jandlungen eines Verraͤthers, oder die 
Verraͤtherey vor ſchaͤndlich und dem Rech⸗ 
te der Natur zumider zu halten. Einen 
Berräther nennen wir einen Menfchen ‚der 
etwas, welches er vollfommen verpflichtet 
war zu verfchmweigen, zu eines Schaden an 
einen andern offenbaret.. ? Die Verrätheren 
iſt dahero ſchaͤndlich, weil fie nicht anders, 
als mit Verlegung einer Pflicht geichehen 
Fan. Kan man. nun auch von einem Spid» 
ng, beweifen , daß ihm eine Pflicht obliege, 
iejenigen Umſtaͤnde, welche er bey dem 
seinde wahrgenommen hat’, zu verfchwei⸗ 
en, ſo muß man. tin gleiches Urtheil yon 
defien Handlung fällen, - “ 


..$ 19. ——— 


Mar Fan aber vielmehr das if 
deutlich darthun. Denn follte.ihm eine fole 

Pflicht obliegen , fo mufte folche entiwer 
der im Rechte der Natur gegründet fepn, 
oder erimirfte fich dieſelbe ſelbſi durch einen 
ausdrücklichen oder ſtillſchweigenden Ver 
trag aufgeleget haben, denn mehrere Arten 
einen zu verpflichten find nichtmöglich ; Run 
iſt aber das erſtere nicht, denn das Recht 
der Natur erlaubet, dem Feinde durch aller, 
nd. Berinkungen. zus ſchaden. Es wird 
ferner auch Feiner behaupten wollen ; daß er 
fih ausdrudlich oder ſtiliſchweigend ee 

eels 


vom Fahre 1751... 


heelung desjenigen „;twas.er fichet ; dadurch 


anbeitchig gemacht babe, weil ex fich-iu deu 
—— —— en 3 


eine. ſoiche Bermuthung waͤre gaͤnzlich uns 
richtig, folglich lieget ihm zum Stilleſchwei⸗ 
Ben mar feine hr * air Ru — *— 
ommen er en, er 
bat in Erfahrung —— 55 
Da man nun einer ‚Handlung, die das 
Recht der Natur nicht, verbietet,neder eine 
infamiam. juris nod)‚fa&ti zuſchreiben Fan, 
fo ſiehet man auch den; nn des 
weyten Einwurfes ein; welcher dahero nicht 
in der Natur der Sachen, ſonderu in giner 
Vermwirrung verfchiedener Begriffe und in 
ftarfen Borurtheilen gegründet ift. Diejeni- 
gen „ welche diefem Irthume das Wort re⸗ 
den „.vertwirren ‚in Gedanken einen. Spion 
mit einem Verräther. Sie haben gehöret, 
daß die Verrätheren eine ſchaͤndliche Haud⸗ 
Inng fen ‚ und weil ſie dieſe beyden Ideen 
por einerlenhalten ‚io. alauben fie von den 
Derrichtungen eines Spions ein gleiches. 
In diefer Meynung * ſie ſich durch 
derſchiedene ſalſche Satze. FR Es ſey 
nur anſtaͤndig ſeinem Feinde herzhaft unter 
Die Augen zu treten/ ‚und ihn vor der Kauf 
zu a Es ſey nicht brav, fi li⸗ 
figer Nänfe und des Betruges zu. bedienen, 
diefes Fäme- nur niederträchtigen Seelen zu, 
und ‚fen Leuten von einem hoͤhern Stande 
ananftändig.; man; verlege ‚dadurch feine 
Honneur , und mas dergleichen Vorurthei⸗ 
de mehr.find welche non den Vorfahren af 
Die RR pruolane worden. 
— * Säge id mal Kechte 
der Natur reimen und wie ſchr ſie zuwer 
den ſelbſt wider — die man im 
lege auwenden muß, verftoflen,, Fan man 
aus dem bisher erwigjenen ſchon ſattſam er⸗ 
‚sehen. | —— ſo von der Art der 
— ———— 
r Strafe, womit man fie zu helegen pfle⸗ 
et, vor die ehe Handlung 
‚bergnommen wird, iſt fehr feichte, Denn 
N 


‚oder einen Unterthanen des feind 


387 
es iſt hier nicht die Frage, ob die mehres 
en Spionen niedertraͤchtige oder. gewinn⸗ 
tige Leute find? ſondern ob die Natur 
der Handlung felbft jeden, der fie ausübet, 
zu-einem-niederträchtigen Menjchen mache ? 
Sollte es genug ſeyn, eine Sendlung für 
unehrlich halten zu dürfen, wenn fchlechte 
geute die mehreſte Zeit. ſolche vollſtreckten, 
fo mare das gemeine Vorurtheil, daß die 
Henfersfnechte unchrlich wären, auch eine 
a denn es pflegen fich gemeiniglich 
nur folche Leute dazu zu begeben „ welche zu 
feiner anderen Handthierung nüße geweſen, 
oder doch in Feinem Stande, gut thim. wol» 
len 5 (Ddiefes aber wird doch wol Feiner vor 
eine Wahrheit erkennen) Es fichet ferner 
auch. ein jeder: leicht ein, dab Die Art der 
Strafe feinen Einfluß in die Natur der 
Handlung haben koͤnne, weil die Schande 
nicht . von den Strafen, fondern von Der 
Schändlichfeit, der begangenen. Fafter ab- 
bänget. ‚Die Gegner verrathen auch Aber 
dem ihre Partheylichkeit gar jebr durch die 
Urtheile, fo, de über die. Erlaubniß, ander 
rer Kriegeslifien faͤllen. Sie halten es 
vor ſehr erlaubt , den Feind in einen Yin 
terhalt zu locken, ihn durch Führung ſei⸗ 
ner Feldzeichen „ und —— ſeiner Uni- 
forme zu hintergehen, ſelbigen durch eine 
verſtellte Flucht zw. berütken ‚..ja ſich ſelbſt 
der Verrätheren gegen ihn zu, Muse zu ma- 
chen ‚ denn mas iſt es anders, wenn man 
eine Eorreipondenz mit ‚einem der ſeindli⸗ 
hen, Leute unterhält. , Warum. will man 
denn nun eben den Gebrauch der Spionen 
ausgeſchloſſen willen? =. 11. 4. 
iR‘ J G. 21 2 
"X. will hier beylaͤufig anmerfen, daf 

2 ’ 
——— zufaͤlliger Weiſe ** koͤn⸗ 
ne daß man den Spion und Verraͤther in 
einer Perſon zugleich antrift. 3. E, wenn 
man einen von des Feindes En 

nten mit Gelde gerwinnet „daß er a ver⸗ 


ſchledenen Sachen; Nachricht geben. 


oder wenn derjenige, welchen man zum 
Ffff3 Spion 
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Spion gebrauchet, um feinen Endzweck des 
fto füglicher zu erreichen , in des Feindes 
Voͤlkern Dienfte nimt, In dergleichen und 
andern Fällen mehr if er zugleich ein Ver⸗ 
räther $. 18. und alsdenn ift feine Hand- 
fung allerdings ſchaͤndlich. Da aber dieſes 
der Sache zufällig ift, fo haben folche ein- 
jene Fälle in die algemeine Enticheidung 
der Srage gar Feinen Einfluß. « 


9 22. , 


Es ift alfo nun nichts mehr übrig , als 
daß mir endlich noch dasjenige Vorgeben 
der Gegner beleuchten, daß, wo nicht alle, 
doc) die mehreften. mit ihnen einerley Mey⸗ 
nung wären , und daß ein Spion dahero 
von Freund und Feind mit Verachtung at- 
gefeben würde, Allein, wenn dieſes fich 
gleich fo verhielte, fo wurde Daraus nichts 
weiter folgen, als daß die mehreften irre: 
ten, mie in vielen andern Dingen zu geſche⸗ 
hen pfleget, und daß der Haufe dererjenigen, 
fo die Wahrheit einfchen, ehr geringe wäre; 
Aber fie haben au) hierinnen unrecht ; denn 
die mehreften berühmten Lehrer des Natur: 
rechts, worunter ich nur den Grotium und 
Puffendorf nennen will, pflichten nicht al: 
Jein der wahren Mennung- bey, fondern 
wenn aud) diefer Männer Urtheile etwa ge 
wiſſen Leuten noch partheyiſch ſcheinen folk 
ten , ſo koͤnnen fie ſich doc völlig überzeu⸗ 
gen, daß nicht nur groſſe Philofophen, Kir 
chenväter und Generals, jondern auch gan 
ze Voͤlker es für erlaubt und ruhmwürdig 
gehalten haben, wenn man vr ber 
durch ſolche und gleichmäßige Liften ber 
cken konnte, wenn fie fich fo meit bemuͤhen 
und Grotii Droit de la Guerre & de la 
Paix 'Libr. 3. Chap. 1. $. VI. nachleſen 
wollen. Ich bin zwar nicht in Abfede, daß 
gewiſſe groſſe Kriegesleute und Voͤlfer ju- 
weilen auch der gegenſeitigen Meynung zu⸗ 

ethan geweſen find ‚allein ſolches iſt micht 
o wohl aus dem Grunde —* 
Mau die Thaten ſelbſt für ſchaͤndlich gehal⸗ 
ten haͤtte, ſondern weilen fie ſich vielleicht 
TERRY) ad.” 5 


Pe t 
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auch durch gleiche Vorurtheile vegleren Neſ⸗ 
ſen, und eine Großmuth darin ſetzten, ſich 
aller Kriegesliſten zu enthalten, ———8—— 
fie ſich dein Feinde genugſam Überlegen’ zu 
fenn glaubten." Endlich giebt tms auch die 
Geſchichte Nachricht, daß groſſe Heerfühs 
ver ja ſelbſt Fuͤrſten ſich ſuweilen nicht: ent⸗ 
ſehen haben, in Perſon winter verſtellter Kleie 
dung oder auf gleichgültige Art den Zus 
ſtand des feindlichen Lagers zu erforſchen. 
Folglich wird wohl niemand meht ſwei⸗ 
fen, daß der Gebrauch der Spionen nicht 
dem Rechte der Name gemaß, Aund ihr 
Amt völlüfichrlich ſeyn Tollte, Ich will da⸗ 
hero ' min noch zum Beſchluſſe aus dem er⸗ 
tieferen Satzen einige Corollaräg ie hen. 
U ER rin lim 
: $. 23. EN ® " 
: Corsllarium ‘t) Es darf ſich nieman 
ſchaͤmen einen Spion abzugeben, wenn es 
fein Surf oder Feldherr dem gemeinen Bes 
fen zuträglich fände, ihn wegen feiner be⸗ 
——* Faͤhigkeit dazu gebrauchen u wol⸗ 
en, ja er iſt ben ſonſt gleichen Umſtaͤnden 
nicht einmal berechtiget ſolches ausjuſchlu⸗ 
gen. Denn wenn die That ſelbſt nichts un⸗ 
ehtliches vder unanſtaͤndiges in ſich enthalt, 
fo iſt kein Grund vorhanden, warum er 
die Volſſtreckung derſelben ehender als Ark 
gend eine andere, wozu er Befehl bekaͤme, 
on ſich abzulehnen befugte ſehn ſoſte Die 
Ark der Strafe, welche ihn erwartet / giebt 
ihm Fein Recht / ſich dem erhaltenen Be 
fehle entziehen u | air m. 
‚wurde die Ungereimehät folgen , daß we 
ein Herr einmal mit einem "ungefitreteh 
Volke in Krieg verwickell —— welchet 
n wetden 
den Naſcn ind — — 
die Vornehinſten davon zu * 
Officiers glsdenn berechtiget ‚würden, 
aus der Schlacht wegſubleiben weil · ihrer 


* 


daß in Fall ſie gefangen wuͤrden, Tine \o find 
>) Kipa dh Br 


pliche Strafe wat RE 4 
Mich ih En 9 17 Tr BE Tre 7 er | 
Ay 


DE RI Wi 


* 
LIE 2 


281 ae 
win hin 24 J 


—— adum. — — * gar 
ja 2.2) ur fihten, e- man, dein 
euch ſeinem Daterlande 


i Kai a ein, it © —— im erfor⸗ 
Denn man 
* ic, in hd — 


lea Endzweck ſeiner 
— ſache, daß ſo viel 
eh Ei uk en wird. Eine andere 


‚ob 2 Herr nicht ‚aus andern 
it. verbunden fen, feine 
nit, Br Beſehlen 







jet, chonen „ und fol: 
3 ur Am No ‚ verlangen‘ 4 dürfen, 
an es iſt freylich wahr, daß ein Fürft, 


Geld Lente darzu bekommen 
— 3 — eGeſchcklichkeit genug * ei, 
— eren Set. gi 


u fih ver laſſen er 
bee ähue,jeineR gti uten damit nich 


au beſch wei * an einem ſolchen * 
99 — Beth i wenn; es aüskommt und 





TOO se Rn. 


BAR TE An? >. 589 


—* —8 BER Wi im 
n van jenem geichiekte un 
brauchbare — verlieret. 

*5 $. 25. . 

Coröllarium zeinm. ‚Ein Spion fire 
bet ben Tonft:aleichen Umfänden eines eben 
ſo ehrlichen Todes, als die, welche ihr Les 
ben gegen den Feind bewaffnet einbäffen. 
Denn die Art der Beltrafung hat Feiner 
Einfluß in die Ehre oder Schande des Bes 
ſtraften, $. 20. Murius Scevola glaubte 
feine Hand mit Ruhme zu verlieren „md 
reichte ſie mit Freuden zur Bollfiredung der 
Strafe dar, wie fie den Streich zum Ber 
ften feiner Mitbürger nicht hatte vollführen 
foͤnnen. Ein Spion ſtirbet in feinem Ber 
rufe und opfert fich für das gemeine Befte 
auf. Was hat man alfo vor Grund feinen 
Tod für ſchimpflich zu halten? Keinen. Die 
gegenfeitige Meynung entipringet , wie ge 
ſagt, aus einem Vorurtheile. 

E. D. M. 


* ———— rer 


eines Schreibens an den Der» 
faſſer des London Magazins 
ann or abe AIZIOHD 240% Pe 


Mein Deut) 

hre aeulich gegebene, Beihreibung: einer 
*Elebendigen Binne in Barbadogs, der 

„zen Berfailer der ſunreiche Sughes ift, 
Herlanlaffer mich, mit folgenden Gedanken 
. ——— die aus des von Buffon anger 
eichung zwiſchen animaliſchen 
Fr Dingen genommen finds - 

Teiche, 1000, Dieie zwo Arten - 
—* —5— — Eigenihaften Ber | 
—* Emnige find beſonders, andere abe 
Mier ihnen gemein. Jene beftimmen ihren 
Auterjcheid, und Diele ihre Achnlichleit. Die 
fo —— Selbſtbeweguug ſol Bee 
das jenige —A ſe am mehreſten 


Kay — 
—* n 





nat erſchieden Een auch dihe pi 
leugnen·⸗ — u ne. jolche. ‚Fortgehende 
Seweqn jen puͤren laſſe, 
die der — der Erden barv bringt. 


u 


Wera 


5* 

PCR) 
“+ 

... 


‚be, 


Allein, ift felbige denn ben allen Geſchoͤpfen 
die doch wirklich leben 7, Aufters und ver⸗ 
66 e von dieſer Gattung haben 
ie nicht, e denn wol der, dab ae cs 
Unterſcheid algemein odet —— 
Das Be zu empfinden: ift FE I 
be von gleicher Beichaflenheit. Den in. ten 
es Die Anjgleie ſolcher Regungen und 
wegungen bedeutet, die eine aͤuſere Kra 
oder Wirfung hervor Kt j je In Jor s 
Pe „lat de —55 "run n 
en zu. Nimt man ſelbiges a 
iffen, und 3 — ſo 
ja — denen niemand Deraleiheh 
Hui anlegen — * * wil die schon angefuͤhr⸗ 
uſtern ham Erempel feßens- ‚Wer die 
8 denfende Pd er ajgpreiben Ne 
te; der haͤtte Feine. Urſache, eben Dice 
den 5 jen, s Ba | im gerilaete hr 
iprechen. Kan denn mwol.der h 
in befkeh ftehende Untericheid algemein oder dt 
[21 9757 5 III 
Aber, 


55 ee) = e 
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: Aber, was wird man von der Art der iin: 
terhaltung fagen, bie allem Anjehn nach ben 
diefen Dingen fo Sehr unterfchicben it? Ein 
hier nimmt, vermittelfi feiner Glieder, fol- 
che Nahrung, die fich für ihm ſchicket. Es ges 


bet feiner Weyde nach, und ſein Futter weiß lebe 


es beſonders zu erwaͤhlen. Eine Pflauze hin⸗ 
gegen ſcheinet gezwungen zu jeyn, alles. Dasjer 
nige anzımehmen, was ihr die Erde zur Nah⸗ 
runganbeut. Man folte wenigftens glauben, 
daß fie immer durch einerlen Mittel erhalten 
wuͤrde, ohne daß ihr dabey eine Wahl oder 
Veränderung übrig. bliebe. Das einzige, 
wovon fie genehret wird, find vielleicht Die 
Saͤfte ihres Erdreiches. Allein der Ban, 
und das Geſchaͤfte ihrer Wurzeln lehret ein 
anz anderes. Diele find gleichlam ihre 
erfjeuge und Glieder, wodurch fie ihre 
Nahrung verſchaffet. Denn die Wurzel wei⸗ 
cher den Hinderniflen aus, jo fieantrift. Und 
fie ſenket ſich niemals ſo leicht in ſchlechte, 
als in gute Erde. Sie theilet ſich ſelbſt, ſie 
dermehret ſich ſelbſt, fie verändert ihre eige⸗ 


ne Geſialt. Warum geſchiehet dieſes? Blos 


darum, daß ihre Pflanze, oder auch ihr 
Stamm nicht Roth leide. ft es denn nun 
ausgemacht , daß ein ſolcher Unterſcheid zwi⸗ 
fchen den pe ” — 
Dingen ganz ohnfehlbar ſey? - : 
Solte man tticht vichmehr jugeben, daß 
es in der That nichts nothwendig allgemei⸗ 
nes und meientliches fen, mas die Thiere 
von den Gemwächfen der Erde trennen muͤſſe. 
Einerley Natur iſt es, die fich in unver: 
merkten Stufen herabläffet.. Bon dem voll. 
kommenften, in dem Thierreiche, erniedriget 
fich diefelbe zu dem unvollfommenften- Und 
mit dieſem gehet fie zugleich über in das 
Reich der Pflanzen. Iſt 3. E. der Polypus 
im ſuͤſſen Waſſer, das legte unter den ani- 
—28 Zn pt er auch das erſte, 
v en DVegetabifien. 2 
an finder daher yderley Ge⸗ 


el aͤhnliches, welches, mit 
mehrer Gerißheit,, allgemein und weſentlich 
ift. Hieher rechne ich das Vermögen , fo fie 
beſitzen, fich in ihrer Art au vermehren und 
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fortuupflanen. So bald dieſes, als gemein⸗ 
ſchaftlich, angenonimen wird, fo bald ſetzet 
man auch eine groͤſſere —— rng 
jum voraus; als man vermuthen ſolte. 
mache daraus den Schluß, daß die Natı ben 
ebendigen Thieren, und bey leblos ſcheinen⸗ 
den Gewächien einerley Regeln und einerley 
Ordnung beobachte. 2 IT 
‚ Mit der Orfnung und Auswi ihrer 
Theile verhält e8 fich faft eben fo. Sie ift 
benden gemein. Beydes, Pflanzen'md Thie- 
re, nehmen zu und wachen; "Und wenn auch 
die Art und Weiſe, mie fie fih anseinande 
thun, nicht völlig übereinfommt‘, ſo iſt do 
ihre Ungleichheik weder vulfommen, noch we⸗ 
partie ju nennen. Sind es. micht anſehn⸗ 
iche Theile der animalifhen Dinge, wie - 
z. E. ihre Gebeine ‚ ihre Haare; ihre Klanen 
und Hörner, u. f. tv. die, vermittelft ein 
natürlichen Wachsthume zunehmen ? Ge 
ihre ungebohtne Frucht iſt vieleicht in den e 
ir Zeiten der Bil und) mehr zu den vegeta« 
ilien, als unter die lebendigen zu rechnen; ® 
Ueberdem giebt es Thiere,die ihr —— 
te auf eben die Weiſe, und durch eben die 
Mittel vermehren, wie es bey den Pflanzen 
zu gefchehen pflegt. Was hindert ung, den 
Nebenwurm, ein Inſect, welches ohne maͤnn⸗ 
liche und weibliche Vermiſchung entfichet, 
mit Vegetabilien zu vergleichen, die aus ih⸗ 
ren Saamen hervorfonmen ? Und fo geſchie⸗ 
het auc) die Zeugung des Polypus, vermite 
telft der Zerichneidung feines ganzen, Iſt 
denn folche vonder Zeugung der Bäume uns 
Kerichieden, die aus abgeſchnittenen Sproflen 
gejogen werden ? N Er 


"8 ift Fein Zweifel, daß Thiere und Pfian⸗ 
Ratur 


gen unter einer Ordnung ſtehen. Die 

gehet unvermerft,von dem einen zu Dem ans 
dern. Man findet wol eine allgemeine und 
mwefentliche Uebereinftimmung unter ihnen; 
aber Feine folche Ungleichheit. > u 

gt es daher nicht: ſchwer eine genaue Er⸗ 
klaͤrung von dem-animalifchen und vegetabi 
lifchen zu geben ?. Oder laͤſſet fich der 

einer ‚lebendigen Blume leicht und ohne alle 
Ausnahme befiimmen? rer 

ch bin ic. 
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Unter St, König, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan 


nien/ 26.26 Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
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FHannoveriſche 


allerhoͤchſter Genehmigung. 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


noͤthig und nuͤtzlich. 
Montag den 15ten Martius. 
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I. Citationes Fdietales. 


Hanno⸗ e diejenigen , welche 
ver an den biefigen  in- 
. folvent gewordenen hab 


J Schuſteramtsgenoſſen, 
Franz Chriſtian Heinrich Muller einige For⸗ 
derungen haben, werden zu deren Liquida⸗ 
tion auf den-sten Man vor hiefiges Konigl. 
Gerichtsſchulzenamt vorgeladen. 


Langenhagen. unterm a7. Schr. 
find bey hieſigem Amte alle diejenigen, wel⸗ 
che an Johann Eord Baumgarten, oder deſ⸗ 


fen Vater, Daniel Baumgarten zu Engel 
borflel einige Forderungen und Anſpruͤche 
aben , zu deren Angabe auf den 2. Apr 
fub poena præcluſi ediötaliter citiref, 
Kneſebeck. Demnach des hieſigen 
Kramers, Jacob —— — 
Witwe ohnlaͤngſt mit Tode abgegangen, 
und dann wegen der Merlaffenihaft und 
Hanfes nicht ehender verfahren werden Fan, 
bis alle Weuſthofiſche Creditores , davon 
fih ein N vorhin ſchon gemeldet, — 
or⸗ 


orderungen alhier gerichtlich angegeben ; gen& um 9. Uhr, vor hiefiger Amtsfiube zu 
Hs find alle diejenigen, fo ex capite de- erfcheinen, ihre Forderungen ad Protocols 
biti , Juris retra&tus vel quocunque alio hum zu geben , gehörig zu liquidiren , und 
einigen Auſpruch zu haben vermenmen, zu gewaͤrtigen, daß ferner hen Rechten’ pte 
fub pena precluli citiret, am zten mäß verfahren werde, Kneſcbeck, ben roten 
Aprila.c. if den Freytag poſt Judica, Mor: . Mart. ı751. 


II. Gerichtliche Notificationes. .. 


Hannover, Fr Concursſachen zu Puhlicir⸗ und Anhörung einer rechtlis 
des Hoickenamtsgenoſſen/ Daniel Ehriftopb chen rioritaͤtsurthel Terminus auf den 
Knuͤppeis, Creditorum iſt vermoͤge der un- zten naͤchſt folgenden Monats Aprilis an- 
derm 8. Martii a. c. abgelaſſenen Citation, berahmet worden. 


III. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Demnach der Amt Harburg. Nachdem dep 18. die 
mann , Heinrich Wilhelm von Windheim ſes md folgende Tage alhier auf dem Schlofle 
angefuchet , feinen vor dem Steinthore am zu Harburg einige Mobilien, als nemlich 
Heinholzer Wege belegenen Garten, welchen mit grüner Seide und goldenen Mor, ro» 
bis daher der Advocatus, Johann Lorenz then Plüß ꝛc. beichlagene Canapee, Lehn⸗ 
Grupe inne gehabt, io viel nemlich die darin englifche und andere Stühle, Tiſche, dar 
befindliche Melioramenra in Gebäuden, He⸗ unter verfchiedene Nußbaumene und laquirte 
den, Bäumen und Pflanzen , auch alles mit verichloffenen Schiebladen und Gueris 
übrige, was und mie fich jolches dermalen dons, grofle und Fleine Spiegel mit vergüls 
findet , Öffentlich anzufchlagen , und felbige deten, gläfernen und laquirten Rahmen, 
in der Maafle in einem zu beftimmenden nußbäumene Spiegel» und andere Schräns 
Termino an den Meiftbietenden zu verfaus Fe, worunter befonders eins von mofaifcher 
fen; So ift ſolchem Gefuche deferiret , und "Arbeit, wie auch Bureaux,/ verſchiedene ſei⸗ 
jur Subhaftation vorgemeldten Windheimis dene, Oftindifche, Brüffeliche gewirkte, rothe 
fchen Gartens Terminus auf den aten for Pluß⸗ und Wachstuchene Tapeten, Feder⸗ 
genden Monats Aprilis anberahmet, auch bette, Madratzen, Bettededen , Bette 
zugleich verfichert worden, daß folcher Gar» fponden mit grünen und goldenen Mor, feir 
te nicht weiter affigiret , fondern in erſt bes denen und mwollenen Umbängen , feidene und 
Rannten Termino_dem plus licitanti zuge» wollene Fenſtergardienen, Leinengeräthe,, 
fihlagen und gelaflen werden folle, - - nebfi — un⸗ —— feiner = 

ft au Sffentli m newand, , einige chineſiſche und andere Ges 

2 aß a ern mählde alter and neuer Zürfl, Perfonen, 
ſſen, Franz Chriftion Heinr. Müllers, Eine Staatscarofe mit tharlach ‚ausge: 

—— * *— fchlagen „und auf 4. Pferde Geſchirr mit 

n der Meinen Duvenftraften, mischen Zuhr⸗ ————— Eh 
Hofe und Hornemanus Haͤuſern befegenen Khirme, Si OK an, gro u —— 
Hanſes von Koͤnigl. Gerichtsfhulsenamte nn Gariengeräthe en — ae, a. 

} kr - b ’ j du ⸗ 
ber 31, Mart. zum Tr geredet, ſchenkeller und Porcellain an den Meiftbie 

SEn hiefiger St. Aegidienkirche iſt ein tenden oͤſſentlich Bormittags von 9. bis 12. 

rs Maunsftahl auf der erfien Priehe, Uhr, und Nachmittags von 2, bis 5. Uhr 

nerade gegen dem Predigtfiuhle über, zu vers verkaufet werden follen : Als wird ſolches 
kaufen. Wer hierzu Belieben haben jollte, des Endes hiedurch befannt gemachet, damit 
"Fan desfals beum Jutelligenjcomtoir nähere die reſp. Liebhaber jothaner Sachen ſich ber 

Nachricht erhalten, ſagten Tages alba einfinden, auf den — 

un 


abfolqung (mel 


° pas ubli 
° ben zu laffen; Als haben diejenigen, welche 


und höchften Gebot dei Zuſchlages, und ge⸗ 
gen baare in hieſigen Landen unverrufenen 
Münziorten gefchehene Bezahlung der Ver: 
che eine Stunde vor und nad) 
ber Auction geichchen ſoll) der erftanden Sa⸗ 
hen gewwärtigenmögen. Es koͤnnen die Sa- 


chen Montags, Dienſtags und Mittewo⸗ 


hend, nemlich den 15. 26. und 17. dieſes 
vor der Auction Nachmittages ‚von 2. bie 
sg. Uhr in Nugenfchein genommen , und aus⸗ 


waͤrtige Commißiones an den Guarifon—. - 


Auditeur, Hanfing „ biefelbit addreßiret 
werden, als welcher folche gerne uͤberneh⸗ 
nen und beften Fleiſſes beforgen wird, 


IV. Saden, fo zu vermiethen, 
Hannover. Ju des Kaufmanns hend aus einer Stube , Kammer , Küche 


arnefen Haufe in der Nenenftraffe ift ei» 
ne bequeme Gelegenheit gaſſenwaͤrts, beſte⸗ 


; meinen GSabtbeften refolviret worden , fo 


tie bishero geichehen , alfo auch im bevor: 
ftchenden Sonnner‘; von ben aus hieſiger 


» Bürgerfchaft'dazuw. Berechtigten als nicht 


Berechtigten einiges Vieh in die Ohe gegen 
de Weydegeld anzunehmen und treis 


ihr Vieh auf die bisherige Werje_ mit trei- 
ben zu laffen gewillet, fich bey hiefiger Caͤm⸗ 
merey vor inftehenden Dftern zu melden und 


. - eben, mie viel Stuͤcke Vich fie mit in 
‚z.:ME 
das übliche Weydegeld ſofort zu bezahlen. 


he geben zu laflen gemennet, anbey 


Hameln. Denıı.Mart. 1751. 
Es ift- auf. Koͤnigl. Geheimterathsſtube 
Befehl alhier bekannt gemacht, daß die Ver: 
ordnung wegen der Wanderjahre auf die 
Leineweber nicht gehen ſolle, maſſen jedem, 
ſowol in Städten als auf Doͤrfern das Lei⸗ 


nieweben frey ſtehet, er fen zünftig oder ohn⸗ 


uͤnftig/ maͤnnlichen oder weiblichen Ge⸗ 


ſchlechts. 


und Holzboden, auf zukimftige Oftern zu 
vermiethen. — 


V. Geld⸗Cours. | 
Mach dem Hamburger Courd- Fe 
ad) Dem Hambur ur can » ._ 0.6 — 
ettul vom 9. Kart. 1751, ag Lou bans |» 4 
F u en . ‚Species banco P E 322 J— 
ſchlechter als s. 6. Stuut iixz 
E € Courant : i * ⸗ 128 ‘ 
0 VL Vermiſchte Nachrichten. Ä | 
Hannover, Dannach zum Nur  Sernere Nachricht, die Viehſeuche 
‘geh :des hiefigen Caͤmmereyweſens und ge betreffend. 


Meinerfen, den 8. Mart. Im Dorfe 
Eddefe , welches Feld an Feld mit Abben⸗ 
fen gränget , ift ein Haus inficiret, und ges 
gen dieſes an der Straffe nach Peine liegen⸗ 
de Dorf an $. Orten Poftirung geftellet. 

Bageburg , den 1.Mart. Im Amte 
Lauenburg: hat ſich die Seuche zu Treipe 
md Avendorf wieder geäufert, in den libri» 
gen Dörfern aber ift fie im Aufhören. Hin⸗ 
deoen nimt fie im Amte Nageburg überhand. 

as ganze Amt Steinhorft iſt nunmehro 
zum vierten male twieder frey. 


Gartow, den 3. Mart. Zu Holto 


md Streſow ift feit 3. Wochen fein Stü 


mehr geitorben- u Lengen und an der 
Grenze aber ift die Seuche noch zu fpühren. 

Kneſebeck, den f; Mart. Zu Vorhop 
find bisher 123. Stuͤcke gefiorben. 

Lüchow, denz.Mart. Zu Tarmig und 
Luckau, wie auch auf dem adelichen Hofe vor 
em Find feit — * —— oe 
piret , und zu Lenſiahn die Seu 
gleichfals hervorgethan. 


a3)» 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 


Muͤn⸗Lüune⸗ | Celle, | Oſte⸗ Aım= | Rö=- | Bam: | Bre- |YTord= 
den. ‚ burg, rode. ſterdam ninsb. | burg, |. men. hauſen. 
Febr. u. Mart. den 3. den s. den.2 2. ;den 23. den 1. den 4. den z. den 25. dens. Kdenb. |den7. 
Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Laft | Laft | Lat | Kalt Schefl. 
Dar. | Mar. | Mr. | Gir. | Mr. Dir. (Bst bh Kehir, | Rrblr.| Gar. 
! 
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gan⸗Goͤt⸗ 


noper. | tingen. 
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Bon ditſen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege · 
ben, und besahfet verjeniae, fo ſolche ans dem-Fntelligenzcomtoir abholet, qnartaliter 16. Gar. voraus. Aug- 
märtige aber , denen diejelbe woͤchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4, Ggr. mehr, mithin 20. Gyr; Einzelne Stüde find vor 1. Ggr. zu bekommen. — 

Das Jutelligen comtoir iſt in des Hofgerichts⸗ Aſſe ſors von Wuͤllen Hanſe auf der Leinſtraſſe, allwo die- 
jenigen „ d etwas eintücken laflen wollen, fi zu melden haben, Es maß aber dasjenige , was dem, Montags 
Stück inferiret. werden ſoll, hochſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Frrptage Stüd geleert 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeichicher werden. EN TREU h 





— — — 


Gedruckt ben Heinrich Ernſt Chriſtorh Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 





Ä E > ı ZN SER zen EEE = Zu 
a gammoverfäe © ⸗ 
Gelehrte Anzeigen 


391 


vom, Sahre 1751. 


ec 


* zz Süd, 





Die Aufrichtigfeit der Erzählungen 
des Moſes aus dem langen Leben 
der erſten Menſchen bee 

wieſen. 


ir richten hier mıfere Augen auf 
| diejenigen Begebenheiten , die 
fi vor den Tagen Mofis zu⸗ 


i getragen haben, und von die, 
fein heiligen Manne beichrieben worden. 
Dieſe Nachrichten verdienen allen Beyfall 
ben Chriſten, die den goͤttlichen Uriprung 
der heiligen Schrift Fennen. _ Allein, Mo- 
fes verdienete ſchon unfere Benftimmung , 
wein er gleich aus Feiner göttlichen Duelle 
aefchöpfet hätte. Und feine Erzählungen 
miften wir richtig nennen „ wenn er ſie nur 
für ſich aufgeſetzt hätte , oder wenn mir fie 
in eben dem Zufammenhange in einem an« 
dern Buche antrefien würden. Denn ob 
. gleich Mofes im Jahre der Welt 2433. 
‚eboren worden, fo lebten dennoch feine 
Borfahren fo lange, daß die entfernteften 
"Begebenheiten des Adams durch den fünften 
Mund zu ihm famen , welches cben fo gut, 
als wenn diefer erfte Vater feine Geichichte 
felbft aufgeſetzt hätte, Um dieſem Beweiſe 
feine Ordnung. zu geben, müſſen wir zuerft 
das hohe Alter der erſten Menfchen feite ſe— 
en. Und nachher werden wir jehen, daß 
Wige für den Werth der Moſeſchen Er⸗ 
aͤhlungen rede. 
“ie: 


| Eine Gehurts- und Todestafel der Vorfah⸗ 
sen des Moses muß hier zum Grunde lies 


gen, die wir ang feinen Büchern hicher fee 

gen wollen. 

0 Im TFabre der Erde. 

1. Zrit Adam auf die Erde, 

1300 Wird Set geboren. 

235. Wird Enos geboren- 

325. Wird Kainan geboren. 

395. Wird Mahalaleel geboren, 

450. Wird Jared geboren. 

622. Wird Enoch geburen, 

687. Wird Metuſala are. 

874 Wird Lamech geboren. 

930, Stirbt Adam, ä 

987, Wird Enoch vermiffet. 

1042. Stirbt et. 

1056. Wird Noa geboren. 

1140, Stirbt Enos. 

1235. Stirbt Kainan. 

1290. Stirbt Mahalaleel. 

1422. Stirbt Jared. 

558. Wird Sem, des Noa Sohn, geboren. 

1651. Stirbt Lamech. 

1656. Stirbt Metuſala und komt die 
Suͤndflut. 


Wird Arphaxad, Sems Sohn, ge⸗ 


boren. 

1693. Wird dem Arphaxad Sala geboren. 
1723, Wird dem Sala Heber geboren. 
1757. Wird dem Heber Phaleg geboren. 
1787. Wird dem Phaleg Rehu geboren. 
1819. Wird dem Rehu Saruch geboreh. 
1949. Wird dem Saruch Nahor geboren. 
1878: Wird dem Nahor Zara geboren. 


1996. Stirht Phaleg. 
1997. Stirbt ahor. 


Goss 2003, 
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2008. Wird dem Tara Abraham geboren, 

2026. Stirbt Rehu. 

2049, Gtirbt Saruc). 

2093. Stirbt Tara, Abrghame Vater. 

2096. Stirbt Arpharad. 

2108. Wird dem Abraham Iſager geboren. 

2126. Stirbt Sala. 

2158. Stirbi Sein, des Nöa SM zn: » 

2183. Stirbt Abraham. 

2187. Sirbt Heber. 
2248. Wird dem * Levi geboren. 

3383. Stirbt Iſaac, und dem Levi wird 

Kahat geboren. 
———— mit den Seinigen nd 
gypter 

2328. Wird dem Kahat Ara geboren, 

2385. Stirbt Leni. 

2421, Stirbt-Rabat. - 


a 
1 


2430. EM Moſes Bruder, Aron, se 6 


ber 
243). Wird den Anıram Mofs ‚geboren, 
2465. Stirbt Auram. 


(. 3 J 
Dieſe Tafel leget uns das hohe Alter der 


erſten Menſchen vor die Augen, das gegen 7 


tauſend Jahre hinauf Rice ' a * 
die unſern Jahren nahe kommen 
Dies hohe Altey komt uns, die mir mE 
ein Leben von einer Handbreite erreichen, 
ati vor. Wir muſſen aber unfern 
Be ald - fahren nt wenn wir nur 
die ertvägen. = ‚war Mofes 
Ber if & Stande, ben —A— weis Au 
machen , pl dien Vaͤter ihre Jahre auf , 
—— 9 le ich 
diejen Bätern glei 
hat, Lebi, Jacob, 


he. Amram, Ras 
ae ‚ die don einan⸗ 


der Berfiamten, tangeten in ihrer Walfahrt 


nicht am die Zeit ihrer Väter (1 %,M.47,9.) 
Aber Iſaae Fonte doch mit feinen Augen 
den aften Sem ſehen, und son ihm ſein ho⸗ 
bes Alter exfahten. Dies hoͤret Jacob, 
dies werden ſechshunderttauſend feier Dach: 
kommen gewahr. tonnte denn Mofes 

den Ifraeliten vorlägem, Sem Noa und 
andere Vaͤter haͤtten emaſaner var tau⸗ 


“Denn er und ſie waren 


as" urn Warn — 


m+ 7 try + 


inerien 94 alt0az Ci 
Due») de ice Meue, 
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Manag gebracht ? Und was mwolte der 
an ch ſolche Unmahrheit gewinnen? 
Bine wol jetzo Jemand Feinen Verwandten 
Ige der‘ gemeinfghaftliche Eltervater 
hatte jein Peben anf hundert und funfsig 
sage 344 ? Meinen jiventen Beweis 
dem Zeugnifle anderer Voͤl⸗ 
AA net t ha⸗ 
Deſelben legen ihren Vorfahren 


: fe ein Alter von taufend Jahren bey. 


Ich will blog den Juden Fofepbus nennen, 
der die alten Geſchichte ſolcher Wölfer geld 
ſen hat Qud. Aiterth. B. a .) 330 


Bier 


Iſt es aber richtig „daß die Vorfahren 
bes oft fo alt worden , ſo gicbe 
ben Erzählungen dieſes Mannes ein 
ewichte, . Es. If war wahr db 
Dorfahten eine Zeit von drittehalbtauſend 
ahren hinnehmen; aber bey ihren se 
au haben fie einander. meift errei 
Um dis in das volfommenfe Licht zu [edete 
fo rechne man mit mir alfo: 


fEnos 84. Jahre 1.» (695 
Noa Kenan 179. J. —* 605. 
lebte Mahalaleel 234. J. 17 
mit —** 366. J. 

etujala 600. 3. 1% | 
ame 597. J. L 
ci Wie weit konte alfo Non ruͤckwerts feben? 
Und vorwerts fahe er auf ——— — 
bis auf den Vater des A 8 hinab. 
‚Denn Ron lebte mit Sem 448. Jahre: ? . 
mit Arpharad. Mau 3 
mit Sala z13. I. X 
mit Heber 28. J. 
mit Phaleg 249.56: 11.) 





mit Rehu 219. J. 
pe Saruch 187. 4J Hr | 
mir Nahor 19 74 . 
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Um aber alles in der Kuͤrze Yufansıncn gu 
faflen , ſo wolen vir Auf unjerer Tafel de 
Yırır?. 9° MIR) 


az nu ee anna 


Ben Adam 543. Jahre und bei Sem -89; 
Hr duun LE 


te gehen, 187 ka NIeREiiu 
3) Daß Igae den Sem so, Jahre und 
den Leni 40, Jahre gekannt. ia 
"37 Dep Amram mit dem Levi rn 
aid mit? Aron z5. Fahrer und mit Moſe 
3. Sabre gelebt habe, u co m 
ADð nun aleich wiſchen dem erſten Jahre 
des Adams und dem Moſe fünf und; 
hundert Jahre verflofleny jo haben doch ei- 
nige Männer gelebt , die einander erreicht 
Baben / und bie enften Geſchichte der Erde 
find. von Adam durch den fünften, Drumd 
nemlich des Metuſala, Sen: Jigac 3 
vi ind Amram zum Aron und Moſes Font 
men. I ſtr⸗ mn (er 
ne go gan Er " 
Es iſt an dem, ‚möchte man denken, die⸗ 


. Männer haben einander. an Jahren er⸗ 
8 Mabeh ar auch bey “u 


* 


wohnt, und die Aeltern den Juͤngern 
— 5 hlet? dem autworte 10), 
daß £8 weit.nanbrlicher fe , ‚daß die Eltern 
ihre Kinder. Fensen, als daß fe jelbige nicht 
enuen. Daher müfte jener, der das ge⸗ 
€, den. Beweis führen.  . Das hohe 
Alter, das man damals erreichte, gab viel 
ei den Vaͤtern Zeit ihre Enkel Fennen zu 
nen. 


$. 6. 


Man muß alten Bedenklichkeiten zuvor - 


Fommen. Man fagt vielleicht: Es ift wol 
richtig, daß Moſes mit feinem Vater Am⸗ 
ram 32. Jahre gelehl. Aber Moſes hat 


dieſe Zeit nicht ing Hauſe des Amrams 
fondern am Hofe des Königs zugebracht. 


Mic hat er denn von ſtinem Vater die al- 
ten Sagen des Levi empfangen Fönnen ? 
Ich antworte aber, daß Aron , Moſis 
Bruder , 35. Jahre den Amram erg 
daf ey feinen Aron nachher ſiets bey 


fich gehabt, dak,unter den.6oapoo. Sirar- 
liten viele oe inc, welche Die er⸗ 


der Erde vom Noa dur 


ften Geſchichte | | 
EippeH gumpfangeu hotten. 


eben fo wenige 


denno 


den Anfang gemeinen: #: 
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Wollte ſich jemand "gelüften laſſen/ tei- 
ter! einzuwenden, daß Erzählungen , die 
blos von Mund zn Mund zu uns kommen, 
fehr pflegen‘ verrückt zu werden; ſo wurde 
man ihm antworten / daß dis‘ alsdaun wol 
zu geſchehen pflege; wenn mar den Man 
gel des Gedachtniſſes und die Luft zu taͤu⸗ 
ren nicht entdecken Fan. Wie wäre ee 
aber moͤglich daß ein Water feinem Soh⸗ 
ne eine alte Begebenheit unr ichtig ergählen 
ſollte, da dieſer Sohn feinen Großvater 
und viele audere kannte, die eben diefe alte 
pe wuſten. Und eben daher konie 
bed dieſen lange lebenden Perſonen Fein Be⸗ 
fing. flat‘ finden. Hatte ſich Moſes unter⸗ 
ſianden die Begebenheiten feiner Vaͤter um · 
zugieſſen ſo hätte ihm tauſend wider⸗ 
fest , die ſolche Begebenheiten eben fo gut; 
als er, wuſten 3 newlich Leute denen er; 
fals fie ihm folgen follten, nichts unrichti⸗ 
ges “ e ser ea e 
gen durfte, € , konnte jetzo too 

jemand von feinen Een Fabel in die 
Welt ichreiben , wenn er hundert Vermand» 
te hätte, die von dieſen Gtoßeltern eben 
das willen, was er weiß? © | 


$. 8. 


Wir Fünnen nun alle Ersehlungen bei 
—5 nad) dieſer Wage abwaͤgen. Wir 
wollen dis aber nur verſuchen. Sahe gleich 
Adam nicht was dor ihm geſchehen, ſo 
merkte er doch ſogleich an ſich ſelbſt, daß 


‘er vorher nicht da geweſen. Und weil er 
Air 900, Jahren Feine Menichen ſahe, ohne 


die „ so von ihn herftämten , fo mufte er 
fich für. den erfien Menfchen halten. Geine 
Kinder ſahen eben das, was er jahe, nem 
ich ſo zahlreich fie auch wurden, daß fie 
in Adam zjufammen liefen. Was 
* — un — 
den Iſraeliten an vor alẽ da 
‚das! Geſchlecht der Menſchen mit. Adam 
| 
rang, 9. 


il aıylera nad ı 
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G 9. 
Adam muſte hothmendig an ſich wahrueh⸗ 
men , wie Anfangs feine, Gefinnungen bes 
ſchaffen, und ob diefelben eine; Aende 
gelitten. Er mufte ja an fich erkennen, - 
er Anftändigfeiten beſitze, die ein ordeutlis 
Menſch GOtte beyleget. Er wmuſte 
fen, ob er von dieſer Gem 
tung abgewichen. Er mufte: jn an feinen 
Kindern in 900, Jahren wahrnehmen, ob 
fie feine: erften vder letzten Geſinnungen ber 
- fällen. Nun fagt Sem dem Iſaae, er bar 
be von Metufala , der den Adam: 243. Jah⸗ 
se gefannt hatte, ‚gehöret, Adam habe 
fangs eine Gleichheit - mit GOtt gehabt; 
dig er mit feinen Kindern verlohren ‚„al$ 
er von einem gewiſſen Baume gegeſſen 
Muß es denn nicht. Wahrheit ſeyn was 
Moſes vom Falle des erſten Mebichen, und 
son der Fortpflanzimg: der erſten Sünde 
erzaͤhlet :" 4 2.” : nun ri.” 
21 6.10. at ar 


Noa und Sen fähen mit ihren Augen 
daß die = Tr Be bedert, und fie 
mit einigen Freunden in einem. Schifle er- 
halten worden.‘ Sen lebte nachher noch 


*4 
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- 
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350. und dieſer noch 792. Jahre. Sie 
muſten alſo erfahren, ob ſie allein bey der 
Waſſerfiut übrig geblieben. Nun Fünf 
aber von Sem durd den Iſaac zum Moſe 
die Nachricht , daß Noa mit drey Söhnen 
und den pier Eheweibern lebendig: geblieben. 
Daber muß es wahr ſeyn, daß ehemals ei⸗ 


ich eeinriche —8 Bieter die Erde — 


165518 


Moſes ersählt, daß EDtt mit den Bi 
tern geredet., und ihnen Befehle. und. Ver⸗ 
heiffungen gegeben. Dieſe Männer muſten 
ja wiſſen/ was ihnen begegnete). ob-ihmen 
durch einen Menfchen , oder auf eine an⸗ 
bere Art, —* —— = — 
war natuͤrlicher, als dergleichen auſſeror⸗ 
dentliche Begebenheiten den Kindern 

f Daher ntuft —— feige nes 
Die Wahrheit Tehreiben , wenn ‘er ihr 


tern geredet haͤtte AH n top! 
ſo frey Senn können, ſolches vor 600006, 
Iſraeliten zu behaupten, die mit ihm gleich 
nahe Nachrichten von den, Vätern hatten? 


* * 3 ® — 
dan ll E. All 106 ri iche 


* 
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—— — vn Kim Bi 
a wol 
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penule.: fiatt Calenderẽ fies Kaland REN N 
ſtati thus lies'shas. + » u; His Ber 

Pag. 365. in dem audern Hexatinerro des 
.n „Ragı 366. in dem andern Hexametro des 


Y 
Janus 


Cilio- flatt Tab Sieg Fa. Be 
O&tobris fatt Lucarius fieg’Ziea mis." 


Unter Sr König. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
wien, x. x. Unſers aller dnaͤdigſten Königs —— 
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A so 
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this und nutuh. use tun 
= Freytag den 19en Martius. | * 

— Verordnungen und Ausſchreiben. | 
Stade. (8 die Zeit berannahet, 2 oder irgend anderwaͤrts her 
mio: da die Fettimenden für Hornvieh auf Fett- oder jonftige Weyden In 
esin #3 das Hornvieh pflegen biegen Herzogthümern, oder vorher sur 


B verhäuret zu werden; - 
"Mar aber fehr nöthig erachtet , Borfichtig- 
feit anzuwenden , daß durch Vieh von ans 
dern Orten Ber Ten Sale er — 
w So wird bis zu ander⸗ 

—— honig hiemit bey Karnſtrafe 

und ſonſt noch ſchwererer Ahndung verboten, 
Deder aus dem Celliſchen, Hannoveriſchen, 

Hoyaiſchen, —— noch qus dem 


utterung auf den Stall zu nehmen, es 
8 obrigkeitliche Geſundheitspaͤſſe * 
eyn ‚oder nicht. 2) Alſobald in hieſigen 
Landen eine Viehkrankheit verſpuͤret werden 


ſollte, iſt des. Viehes Eigenthümer , bey 


Vermeydung harter Strafe, ſchuldig, es 
feiner Obrigkeit innerhalb 24. Stunden um« 


Händlich anzuzeigen „. Sodann dieſe, als lieb 


ihr ſeyn I in e Verantwortung zu ver⸗ 
8888 hüten, 


ü — k Regie⸗ 
ln —* —D fchleumig 


ute ungeſaumet verbrennet und die Ue⸗ 

treter ernftlich ag den. 4) Die, 
den 26. Dec. 1748. er 
—* der —— a 
halten, 


ene 
bey der Viehſ 
übrige derohalben y 


netiom 8 


enBaufen. € v. F Decken· J. 


a —— 
ar —25 3) Bu Tom A — A — N 
Brem⸗ oder ————— ee iſt 
erlaubt ; —— ſollen ie —8X* 







3 ten nee Orten anzu⸗ 
Stade, den 2. Mart. 1751. 


—— Churfl. Braunſchw. 


Lüneb. zur der Herzogthüs 
‚ mer a en versrbneter 
EGeheimterrach und Negierungeräthe, 


W. L. v. Ey 


Citationes Ediätales”“ RT 


2.5» 
ho Auf Anſuchen des hieſigen 
Ei ei ens Find vom 
figer Juſtitze a wide — 2 


We iihen R 
Gaͤ Fir ln ——— ee Edi. 


&tales le und Diejenigen ,: ſo etwa an 
felbigen ein näheres Recht prerendiren, oder 
fonften ein 

ben eynen, anf den 17. April auf 
bien iger Könial, und Churfl. Juftigcanzlcy iu 


ericheinen, fub pgena —— vet worden. 


Eleondtae Witesrin von Behr, \ 


A ER EER don Bothmer, wir Hinter» 

u einiger, Schulden verftorben ; So 
deren Geditores auf den 19. Jun. a. €. 

ie hiefige Königl. Juftigcanglen — pæva 
ewtr·vvorgeladen worden. 


præ 


Nienburg. Sana deren | 


Datus mis; Diererich Ehriftian Gerhard 
Meyer, tmelcher. ſich einige Jahre i in hieſi⸗ 
ge Stadt rtafgehalten, Beuenicher Zeit aber 
vowkter ſſch wegbegeben, zwar einige Meu- 
bles und Bucher alhier zurück gelaſſen/ mel: 


che jedoch von dem Belange nicht ſeyn, dab "A 


deſſen Schuld en damit abgetragen. und be⸗ 
Rot werden koͤnnen; And dann des erwehn⸗ 


hypothecz oder Auſpruche 


** verkauft, und des 


— ——— 


dum 


| J End dan Nebe Creditore duf ddr 


—— Fidica » it der 30, Marts 


Rn liquü Er eredira 
er; —— ret worden; 
Folgenden Fr es darauf Be, ift der 31% 
artii a. c. deſſen alhier jgruͤck gebliebene 
Meubles und Bücher , wovon der Catalo⸗ 
bey dem Gerichtsfchreiber Ranzow hies 


Gh dr zu bekommen, auftionis 
lege amden Meiftbiefendeirinegen baare Bea 


damit ae 
hy al —— lches Pin 
richt Bu ‚gemacht. 


Burtebirde Yadtem * 


"Bürger und. Auntsh höfer , Jacob Köpfe, 


Bm je find bey dieſigem Hbers 
au Ay — a.c. Edictales ers 
‚ und dadutch ae diejentgen/ welche 
—6 oder beffen 


Guͤther einiges: tAnſpruch ‚und 

derung zu haben en, ad pr 
—— debita auf den zofen 
April vor hiefigem Obergerichte zu erichei« 


nen persaptorie & fub paena Pepe 


filenrii citiret und vorgeladen ——— 


U. Gerichtliche Notificationes, E 


e I Vlediede: -Nrücdein ser ter 
dem Aimmehrinen von Muͤnchowiſchen Negi- 


zmeitt ehedem ats Lientenant geftandeıg we 


Shrfegti in Benfion alhier gelebte Johan 
ard Abel vor einiger Wochen verſt 
"und zu deſſen Nachlaſſe fich bislang niemand 


or en 4 


—3 So 338 lemit fen 





| IV. Beforderungen. 
Burtehude. Den 5. Mart. ward yö 


m dritten Prediger albier erwaͤhlte 
u wenig ‚Regierung confrmirte 8a» 


a 21741 


117 * 2:7 
aupt⸗ 
Paftore „ Chriftian — — Polens 
ritu .ordiniref, aud) — —— 


— Sachen, ſo zu verkaufen. 


annover. Ein wohl ausgebau- 
et; tmehrentheils noch neuts bAuemliches 
rung ‚auf der hieſigen Meuftadt auf 
Dem Brände, —— ben Töpferichen und 
Baringichen Haͤuſern belegen , ſoll um ein 
billiges —— werden; Wer dazu Luft hab 
bey dem Gaſtwirthe Mardhand , i 
Herzog von Cumberlaud in ver —e— 
melden, und ſowol das Haus ſelbſt in An⸗ 
genſchein nehmen yu als. weg Kauſ⸗ 
pretli mit ſelben tractiren· 


Lüneburg. An +9: Kartii wer 
dm in dem matinighen Haufe auf der 


Eal;firaffe albier folgende Stuͤcke verau 
etioniret werden: . Gautſchen, woruntet 
eine sehr Tchön. 1, Jachtwwagen mit rothen 
Sammt durs sgekhlagen nnd ſtark verguldet, 
2. Garriolen, nebſt Geſchitr amd alten 30% 
behoͤr, mit rothen Maͤſten, wovon die cine 
ftarf verguldet und mit Bildichnigerarheif 
tool verfeben, 5. Sluͤtke juchtene Gutſchen⸗ 
geſchitre mit roter Kordunn eingefaſt, mit 
meßingenen Re deren Puckeln beſchlagen, 

pebſt röthen Di ıd —* und Cocarden mit allen 
Zubchor. 's. Stitke ſchwarie lederne Gut⸗ 
— *— mit allem Zubehör, ſtark mit 
Mefing befchlagen. 


Vi. Capilia, fo geſuchet werten. 


im Mecklenburgiſchen iſt 
* zu 3 Kur aus eis 
oneurfe für 21006. Rthir. erfauften - 


ie, 


Rihln, ju 2 9ro Cent anzu ichhen, 

— ſich desfal "shall —— 
erheit. 

— ‚au —* om⸗ 


Sather ‚. auf Antoni » Tag des ı757Lem ‚ui 

‚Jahres ein u. ‚ 8000. bis oe — al o' = 
RAR hr nm. vi. ‚Geld-Cours.;, Ir all 'y te © td 
— —— 53 pi6lerib. 
in⸗ dem Eu als Diät Pe 6 Kl Zu 
— — ig .... 4. je. 
EN ee 
al... ————— .. ng, u 
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— bla einer eolerie, 8* 
der Einſatz 1.Rthlr. 12. Mgr. iſt, auf dem 
Waͤyſenhauſe der Altſtadt Hildesheim in 


Abe 
ſenten vertheilet werden. Mat hat'diefen 
ganzen Vorath von gu nach 

800, Loofen bertheilet, md dabey geforget, 
daß einem jeden Intereſſenten wenigſtens ein 


oder anderes brauchbares Buch iu > 


ſchwornen Notarien ‚unter = 


werde. Man hoffek auch, daß der Werth 


der geringften Gewinne nicht leicht unter die 
Seife des Einſatzes falle, da hingegen die 
mehreften denfelben weit überfteigen , und 
verichiedene auf 10. 15.20. 30. und meh» 
rere Rthlr. binan kommen, wie aus dem 
gedruckten Catalogo zu erſehen, welcher bey 
den unten benannten Hru. Collecteurs aus» 
eben wird. Bey der Mifch » und Zie⸗ 
bung, der Loofe und. Gewinne follen alle 
flichten beobachtet werden, die bey einer 
jeden Lotterie nothwendig find, welche allen 
Verdacht vermeiden mil. Zu einer deſto 
nehrern Ueberzeugung follen die Liften nach 
ber Lotterie aus den daben geführten Pro- 
gocollen gedruckt und den Spntereflenten zu⸗ 
64 werden. Wer an dieſer Lotterie 
theil nehmen will, darin gar Feine Niete 
it, befomt gegen Erlegung 1. Rthlr. 12. 
gr. einen gedruckten, und von einem der 
unten benannten Hrn. Collecteurs unterfchries 
benen Schein , welcher bey dem Empfange 
* * gg 5 wird, 
an er t fıh auch, damit nicht man« 
9* uk -der Bücher vom Eins 
werden, die zu gewinnenden 
Franco nah Hannover, elle, Uel» 
jen‘, Lüneburg ‚. Nageburg , Hamburg, 
Stade , Braunfchweig , Helmftedt , Hal 
berftadt, Halle, Leipzig, Göttingen, Ein 
bei, Nordheim, Clausthal, Stadthagen, 
Mienburg , Hameln ,. Verden » Bremen 
und andern Orten mehr wohl verwahrt zu 
liefern, wenn die Ueberfendung nicht gar zu 
fehr binnen wenig Wochen nad) gezogener 
Lotterie gefordert wird. Die zur Beforde- 
rung dieſer Lotterie erbetene Herren Colles 
cteurs find, zu * 
Hamburg, Hr. Paſt. Mylius. 
Lüneburg , Ar. Paſt. Volkmar, 
Duedlinburg, Hr. Conſiſtorialrath Meene. 
Celle , Hr- Da —— 
Braunſchweig, Hr. Profeſſor Seidler. 
Göttingen, F Paſt. Stromeyer. 


> x" wi * 
—— bewährt befundenes 
I wider die Sornviebfeuche, wel 
ches in Curland, wie audy ı * i⸗ 
ſchen und in Franken mit groſſen 
Nutzen — won 
en. —— 


Sen afebt dem Viehe, fo bald es Franf 
wird, einen Löffel:voll gepulverter Uns 
—— mit gutem ſtarken Biere ein. 
ine Stunde darauf wird demielben ein q 

ter Löffel voll Wacholderbeerenfaft in o 

gefehr einem Quartiere warmen Bieres 
eingegeben, ı welches zweymal den Ss 
twiederholet wird, wobey das Vieh jeder 
jeit warm zugedeckt und mit einer hoben 
reinen Streue verfehen werden muß. Hier⸗ 
auf wirft daffelbe eine Menge Materie aus 
dem Maule und aus der Naſe, fängt an zu 


ſchwitzen, und 4 in zween Tagen, wenn 
nicht gar zu viel Gift bey demſelben iſt, wie⸗ 
der geſund. 
Der Wachoiderbeerenſaft wird 
alſo gemacht: 


Mar nimt eine Quantitaͤt gute Dahl, 
derbeeren, ſtoͤſſet ſelbige in einen hoͤl⸗ 
ernen Geſchirre und mit einer hölzernen 
eule Klein, thut fie in einen 
Keſſel, und gieſſet, ws Proportion der 
Beeren , gekochtes Waſſer darauf ,' ſo 
ohngefehr ein halber Singer breit: fer 
über den Beeren fiehet., | fr des 
dig mit einem hölzernen Loͤſſel umrühren, 
und fo lange Fochen , bis die Beeren faſt 
einem Safte gleich werden. Hernach thut 
man felbige zwiſchen zwey Tücher , oder in 
einen Sad von neuen dichten Leinwand, 
und preffet den Saft , fo ftarf als mörbig, 
aus, welcher in irdenen wohl glaflurten To: 
pfen aufbebalten wird. up ne 


i Finest r. Paft. Pollmann. (Diejes Mittel Fan auch bey asfumden Viche 
ildesheim, Hr, Paſt. Kofen. als ein Praͤſervativ gebraucht werden? 
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MNachricht von — befondesn Eh tertheil einer Rindszunge Seioachfen. orne 
a. nt Mlsgeburt. an der Spitze dieſes Gewächſes findet 


2 a-mir eine ausführliche Beſchrei⸗ 9 
S "bung amd ein nach dem Lehen ver« 


I: fertigter Abriß don einem betrach⸗ 

* tungswurdigen Monſtro zu "hatte 
den gekommen iſt; ſo Habe ſelbige nehſt dem 
Hon mir beforgten Kitpferftiche nr Bekaunt ⸗ 
mnachung durch dieſe Anzeigen Bier! mittheis 
ken wolſen. ned tiin 
*' Auf einem ohnweit Welſſenfels gelegenen 
Kitterguthe hat zu Anfange des jeßigen 
ı7giten Jahres eine San nebſt noch 6. an⸗ 
dern Ferkeln, fo alle ihre natürliche Geftalt 
haben, ein einſiges auf beygefügtem Blatte 
abgebildetes Monitrum geworfen , welches 
nicht länger: als 3. Stunden‘ gelebet hat. 
Seine Länge betraͤget 10. Zoll. Der un⸗ 
tere Thei 
xilla inferior ‚gleichet einem ordentlichen 
Schweine, am welchem doch nur einzelne 
are eineg halben Zolles lang zu ‚jehen 
du Der Rachen: it, aufgeiperret „und 
der-obere Rülfel / oder Die maxilla fupe- 
rior mit 3. Falten-anfrerts gebogen. ‚Die 
Spige deflciben, oder die Vaſe iſi von 
beyden Seiten in linea perpendiculari zu 
fommen gedrüdet, und noch nicht eines 
halben Zolles dicke ; bedecket alfo forne an 
der Spige den untern ‚Theil des Rüſſels 
nicht, bat. auch ‚keine Naſenloͤcher. Zwi⸗ 
fchen dem Gaumen und der Zumge fichet 
man.eın Gewachs, auf. bepden Seiten 
conver und oval, horizontal vorwärts lies 
gend, und-überall mit laͤnglicht geſpitzten 
excrefcentüs papillaribus , wie der Din 


des KRüffels, oder die ma- 


ein rund gebiteer Zahn eines viertel 
olles lang, welcher aber nicht perpendicnlar, 
wie fonft die Zähne, fondern in gerader Ho» 
vigontal- Linie: vorwerts unter der ſchmalen 
Nafe ftehet. Die dentes canini, oder die bey 
den Schweinen ſogenanuten Sauer, find 
auf benden Seiten ;' oben und unten ſeht 
fcharf und toi zu fühlen. Die Zunge iſt 
breiter als ſonſt bey einem Schweine ge⸗ 
woͤhnlich, und gleichet einer Menſchenzunge. 
Die ne. — beyfammen , tie 
bey einem M ‚ haben auch eine ſol⸗ 
be Schalt , cum palpebris & füperciliis, 
oder ſogenanten Angenbraunen mit Haren: 
ordentlich gezieret. Der Kopf ift rund, 
wie ben einem Menichen,, an deſſen Stirne 
swifchen "benden Augenbraunen aber ein 
ordentlicher Ele phantenrüſſel, oder, wie 
es in der Heraldic bey den Wapenfhildern 
heift , ein Büffelshorn, heraus gewach⸗ 
n, welches bis über den halben Kopfmueg 
t... Der obere.halbe Theil dieſes Horns/ 
defien Ertremität mit einem ordentlich Cal» 
Töjen Rande eingefaflet iſt, ift hohlv und 
man, Fan mit einem Tubulo fo meit Luft 
hinein blaſen; von der Mitte aber bis zur 
Stirne ift es cartilagindfer Subſtanz, und 
es Fan. Die cingeblafene Luft nicht weiten 
kommen. Das linke Ohr lieget platt am 
Kopfe an, wie bey, einem Menichen, mit 
herabhangenden Lobo oder Dhrläplein ; 
das rechte Ohr aber, welches einem Eles 
hanten Ohre einiger maffen Ähnliget , ift 
breit geipigt , wie ein Blatt von breiten 
Hbhhh Wege⸗ 
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Wegerich, ftehet breit am Kopf 2 dem 
Naden zu, und ift einen ſtarken Zoll breit 
und anderthalb pn lang ; ‚cartilaginöfer 
Subftanz , mit ſtarken erhabenen, nadı ver 
Spitze zu gehendch Fibzis. Die Rlauen 


find war geſpalten; jedoch fehr ſchmal und, 
fördern Klauen fihd anf⸗ 


lang. Die 
werts gebogen, wie eir Schrutſchuh formt 
ret, und cartilaginͤs. Die bintern 
Blauen oder Köthen find auch ſchmal und 
aufivärts "gebpaen wie die fordern ; jedoch 
ind Habe an. der Krümmung · ordentliche 
—** „sie bey edien Menſchen zu ſehen; 
and ſolche Geſtalt haben ſowol ‚die beydes 
fördern als hinterm Läufe, Im übrigen iſt 
es überall glatt und. ohne Borſten, wie cin 
abgebrühetes Serfel,mit einer meiflen Haut 
und engen Porulis verſehen, Aufler am vor ⸗ 
ensüchuten untern Ruſel, Augenliedern und 
Angenbhraunen ‚ı dabey weiblichen ' Ger 
Kblschts. Es if Fein ‚einziger Theil am 
ganzen Thiere ‚ welcher nicht wenigſtens im 
Betrachtung feiner Glattigkeit monfir 

und wider Die Natur geſtalcct ſey · Der 
ehemalige Fürftl. Kath und Leibinedicus zu 
eifienjeld , Hr. D. tiiarchiä hält es in 
Spixitu verwahrlich auf, dörfte ſich auch 


Sanndveriſche Gelehrte Anzetgen 


wol entſchlieſſen, ed gegen Bezahlung an 


- einen Liebhaber eines Naturaliencabinets zu 


sieh Erempel natürlichen Geheimniſſe der 
ihönen Stell in Hrn. Schuizers mora- 

hen Betrachtungen über die Werfe der 

atur, baren ich nur den Anfang herfes 
Ken will? „Was folgt darans , daß es Ein- 
„wuͤr fe wider bie Offenbarung giebt? Nichts 
„als diejed, daß es in der Offenbarung Ges 
„heimniffe giebt wie in der Natur ; daß al⸗ 
„ſo bepde einen Urheber haben, deſſen Wege 
„unerforſchlich ſind. Was wir von der 
Natur einfehen , iſt höchft vollom 
„den ‚böchlien Weſen geziemend; E 
dag „ ſo wir nicht einſehen, andere 
„ſeyn, nur darum, weil wir es nicht- bes 
„areifen? Was fürein unertraͤglicher St 
waͤre dieſes an ung, wenn wir jo urtbeilen 
„wollten ?. Was wir vonder Offenbarung 
„einſehen, ift alles gut , heilig „ gerecht. 4 
oſollte * übrige, fo uns noch nicht völlig 
xinuſehen erlaubt iſt/ anders ſeyn? Ali 
muſſen wir immer glauben, daß die Wer⸗ 
„fe GOttes gut find, fie mögen und vor⸗ 
„kommen, wie es immer ſeyn mag ic. 


3. D. ®. Schreber. 


erlaſſen. Ich ar mich bey dieſem 


Spuren der Schöpfungsgefdhichre bey 
den alten Deutſchen. 


ER ic göttliche Vorſicht, melche dem 
Ze Menfchen einen freyen Willen ge⸗ 
laffen , damit jeine Gluͤckſeligkeit 
vollkommen wäre, hat Daben 'die- 

jenigen Mittel zu Feiner Zeit verabjäumer, 
e des Menichen Willen auf fein wahres 
efte Teiten Fönnen. Sie hat uns durch 
udere Offenbarung bekannt werden laf? 
was wir ans eigenen Kräften nicht er: 
forichen konnten. Anf den Glauben dieſer 
Dftenbarumgen Fomt es an, denn wir haben 
noch eine Geneigtheit * beſten, aber wir 
find entweder zu nachlaͤßig, deſſen Erkeunt⸗ 
nig nachauiorichen , oder wir laſſen ung das 


finnliche von deffen einentlicher Erfenntnig 
abhalten. Die göttlichen Abfichten find 
imerforfchlich , aber es ſcheint mir ‘doc 
wahrſcheinlich, daß die göttliche Offenbar 
rung ganze Gefchichte enthalte, damit dar 
an die Glaubwuͤrdigkeit der Werfafler er» 
kannt werde. Die Gerichte, welche den 
firengeften Bemeis fodern, laflen der Glaube 
mwürdigfeit eines redlihen Mannes, der 
fonft fi der Wahrheit befleifiget, Recht 
wicderfahren ) und die algemeine t 
8* auch eine Anzeige der Wahrheit ab 
ir glauben den alten heydniſchen Schrift: 
ſtellern in ihren Erzählungen, weil wir fie 
als redlihe Männer anjchen, von denen 
wir das Gegenrheil zu vermuthen wicht Urs 
fache haben. | - 


Die 


“vom Jahre 1751. -. ©“ 


* Die Uebereinfiimmung derer, welche die 
alten Geichichte erzählen, ftärfet ung in un⸗ 
ferm Glauben. Wenn auch gleich ein zwar 
gelchrter , aber verwegener Harduin auf 
trit , der-allen Glauben der Alten vernich- 
ten will , fo müffen wir die göttliche Weis⸗ 
beit’ bewundern, die mit einem Zufalle tau- 
ſend Abdichten zu erreichen weh. Ein 
Herculanum , das zu feiner Zeit vielleicht 
vielen zur Strafe , andern jur Erinnerung 
verſinken müflen , wird mit andern Alter» 
thuͤmern aufgefunden , die von allen Ber- 


dachte des Betruges frey find, und die lim» Pundta 


Hände alter Gefchichte bezeugen helfen, zu 
einer Zeit , da der Ungkaube bejonders zu 
Kräften fommen will. Ich kan hiebey nicht 
anerinnert laflen, daß groffe und reiche Leute 
eben dadurch die Religion befördern helfen, 
indem fie mit einigen Aufwande Alterthuͤmer 
dem Andenfen der Menfchen als Beweis⸗ 
thümer der Geſchichte erhalten, und dieje- 
nigen thun ein nuglich Werf ; welche denen- 
ben nachforjchen helfen, und daher Grün 
de und Verweis wider den Unglauben neb- 
men. 
Eommen durch jchreiben und drucken zu brin» 
gen , werden. häufiger , je mehr wir ung von 
den Zeiten entfernen, deren Geichichte wir 
zu willen nöthig haben. Sonſt waren die 
Erzählungen der Vorfahren hinreichend. 
Es ift aber fein geringes Mittel , das der 
Warheit hilft, wenn ganze Bölfer in ihren 
Erzählungen Nachrichten von denjelben ha⸗ 
ben, » Solche Traditiones find jwar oft 
‚fabelhaft ‚ allein man wird mitten unter den 
Fabeln, die der Unverftand oder Nachlaͤßig⸗ 
Reit hinzu geſetzet haben, Wahrheiten entdecken 
koͤnnen. Alte Bölfer, die vor dem babylo- 
niſchen Thurmbane verſammlet gemeien, 
haben nothwendig von den vorhergehenden 
Geſchichten, mithin von der Schöpfunge- 
geſchichte wiffen koͤnnen. Ich zweifle nicht, 
da wir noch Stammwoͤrter der algemeinen 
“Sprache finden, daß wir bey allen den Böl- 
fern in ihren Fabeln —**— der Wahrheit 
t Fünnen, Es waͤre feine vergebliche 
beit, wenn jemand ſich darauf legen 


Die Mittel, Nachrichten auf Nach⸗ ſignam. 
Daß GOtt bey den Alten Tuift genennet 
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wollte, den Sucftaufen der Wahrheit in den 

abeln der Voͤlfer mehr nachsuforichen. 

8 ift fchon von einigen mit gutem Erfolge 
gefchehen. Ich will mit der Schöpfunge 
geichichte , mie fie bey uniern Vorfahren 
erzählet worden , einen Verſuch machen. 
Tacitus de mor. Germ. fagt Cap. II. Ce 
lebrant carminibus antiquis Tuiftonem 
Deum terra editum, & filium Mannum, 
originem gentis conditoresque, ‚Manne 
tres filios aſſignant. Es ifi befannt , daf 
die alten Handichriften feine Commara oder 
haben. Ich kan alſo dieſe verän- 
dern, wenn ich dadurch den Text beſſer ver⸗ 
ſtehen kan. Ich habe deſto mehr Recht da⸗ 
zu, weil ſich ſonſt das conditoresque gar 
nicht reimet. Sodann hat leicht für ei ge⸗ 
ſchrieben werden koͤnnen #. Es wird mir 
alſo auch leicht erkaubt werden können, für 
er zu leſen ei. Ich will den Tert mach die- 
fer Aenderung herſetzen. Celebrant carmi- 
nibus antiquis Tuiftonem Deum. Terra 
edirum ei filium Manntm, originem gen⸗ 
tis. Conditoresque Manno tres filios af 


worden , if von andern Auslegern anges 
merkt. Daß Adam aus der Erde erihaf- 
fen, und unfer aller Stammvater ſey, 
ftimmt mit der Offenbarung überein. Die 
drey Söhne , von welchen alle Völker her⸗ 
ſtammen, müffen Sem , Jam und Ja⸗ 
phet ſeyn. Es werden alio Adam und 
Noa albier verwechielt. Die Hauptjache 
ſtimt mit der Offenbarung überein, und 
ter kan willen, was etwa Tacitus vergef 
fenhat? Wer weiß, wieviele andere Wahr: 
beiten der erfien Weltaefchichte und der Of⸗ 
fenbarung unfere Vorfahren gewufl. Der 
Schedius , welchen ich anderwärts als ei⸗ 
nen Plagiarium angegeben habe, verdienet 
ſchlechten Danf, daß er uniere Vorfahren 
fhlechterdings zu Abgöttern macht. Die 
Erzählungen ſolcher Voͤlker, Die felbit Ab⸗ 
Ötter waren , find hg Denn ‚wie 
Teich haben fie das einem Helden, einem be 
ruͤhmten Vorfahren zu Ehren u 
Ö 
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Feſt für einen Gottesdienft anſehen koͤnnen. 
. Und wenn einige Grenzvölfer umter andern 
roͤmiſchen und griechiichen Thorheiten Ab 
götteren gelernet haben , fo ift Daraus noch 





Gedanken über das Joh. XIX. v. 13. 
befindliche Jochpflafter. 

8 heift Johannis am XIX. im ı 3. Verfe 
E der Lucheriſchen Ueberſetzung: Da Pi⸗ 

latus das Wort hoͤrete, führete er 
IEſum heraus und ſatzte ſich auf den 
RKichtſtuhl, an der Stäte, die da heiffer 
Sohpflafter, auf Ebräifh aber Bab- 
batha. Was das ſey, Hocdipflafter, wird den 
meiſten Leſern unverſtaͤndlich vorkommen. 
Die ganze Paßion laͤſt ſich gründlich aus der 
‚alten römischen Gerichtsverfaflung erläutern, 
wovon nad) Crufio der Merillius eine vortref- 
liche Arbeit geliefert hat. : Dielen Ort, der 
auch inder vulgara nicht Deutlich ift, finde ich 
nicht genug erkläre. Im Griechiſchen 
fichet Ardirgwror ; dem Worte nad) würde es 
ein Steinpflafter, oder was wir etwa die Dele 
nennen, heiffen müflen, von A9os und.sgwrrin. 
Das hebräifche Gabbarha aber bedeutet einen 
erhabenen Ort, daß alſo Luther, der überall in 
feiner Uebefegung aufferordentlichen Fleiß ge: 
leiſtet dat, folches mit dem neu gemachten 
Wortegohpflaiter genug ausgedrückt hat. 
Ich will verjuchen, ob ich einen deutlichen Be⸗ 
Frif von dem Hochpflafter jelbit machen könne. 
Der Drt , wo Gericht ben den Römern gehal⸗ 
ten wurde, war gemeiniglich cin offener groſſer 
Saal, welcher ſich von Cancellis, wovon aud) 
die Benennung der Eanzellcnen Fömt ‚einge: 
fchränft fand, damit das Volk nicht herein 
dringen Fonnte. Denn daſelbſt wurde, tie 
noch in Engeland und Franfreic, öffentlich 
Gericht gehalten. innerhalb ven Schranken 
waren die Richter und Redner. Pollerus 
macht die boshafte Anmerkung,daß zu derZeit 
Die Redner frommer geweſen als jetzo, dahero 
man ſie in die Schranken gelaſſen haͤtte. Es 
fan eine lange Rutine Schuld daran ſeyn. 
Der Ort felbft war erhaben, dahero gemeinig- 
lich, wenn man dahin gegangen, dafielbe afce- 
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nicht auf alle Dentiche zu ſchlieſſen. Wenn 
nicht bey allen Bölfern ein Glanz der Wahr⸗ 
beit fid) geseiget hat, was foll fie denn Fünfe 
tig verdammen ald Ungläubige? Ep 

2. Sen. 


I. Büneman, 
dere, hinauf ſteigen genennet worden. Alſo 


fagt der Plinius fecundus: fi quando trahfi+ 
bis per Bafılicam, & voles fcire, quomod6 
quisque dicat, nihil eft quod tribunal afcen» 
das, nihil quod prebeas aures, facilis div» 
natio,fcito eum peflime dicere, qui lauda- 
birur maxime. An bdiefem erhabenen Orte; 
too der Tribunal war, muften,die Re 

chen ordentlich ausgemadjt werden. Was 
deffen nicht bedurfte, Fonnte de fimplici. & 
plano, das ift, ut non opus fuerit afcendere 
tribunal ausgemacht werden. “Der Ort mufte 
nothivendig erhaben feyn, damit jedermann, 
was geichahe, fehen amd hören koͤnnte, denn 
fonft wäre es feine Öffentliche Handlung gewer 
fen; An dieſem Saale, oder aufdiefem Saale 
war noch ein,per velum,durch einen Borhang 
abgetheilter iocus fecretior, der.mit Herun⸗ 
terlaffung des Vorhangs beym Urthelfaſſen 
und votiren geſchloſſen wurde, und dahero Se- 
‚ererum ober Secretarium hieß. Wenn dag 
velum nicht hinunter ‚gelaflen wurde, fo bie 
ſolches, levato velaiprocedere: Die Sache 
war alsdenn Far, Furz und leicht aus zuma⸗ 
en. Wenn alfo vondem Pilato fichet,dager 
JEſum herans geführet habe aus dem Nicht: 
haufe, fo muß man bemerken, daß das Præto⸗ 
rium,mwelches Luther das Richthaus neñt, nicht 
blos der Richtplatz, das Tribunal begreife 
ſondern die ganze Wohnung des Richters ſamt 
dem Verhoͤrſaale. Hingegen der Verhöraal, 
die Gerichtsftätte, ift Dasjenige, was Luther. 
Hochpflafter nennet. Pilatus aber muſte ihn 
dahin führen,denn,den Rechten nach, waͤre fein 
Verfahren ungultig geweſen, wenn er das Ges 
‚richt nicht an ordentlicher Gerichtsftätte ges 
halten hätse, Es würde alio der Verſtand die» 
fer fern: Daß Pilarıs IEſum auf den 
Derhörfaal geführt und ſich auf den 
Kichterſtuhl geſetzt Härte, um ordent⸗ 
lich Bericht über ibn zu halten. ⸗ 

A. R. J. Bünemann, Sen. 
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Unter St. Koͤnigl. Maicftät von Sch Britan⸗ 


nien, x. 26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn Ä 
— lin” ag — 





anneveriſde — 


von — Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen = 
nöthig und nuͤtzlich. 


. 


— — — — — — — — 
N Montag den 22m Martins. 7 | 
I. Citationes Edidtales. - 


hagen. anhero gekommenen, 
* Anfang — — 
vorigen ahres vor Hannoper verſtorbenen 
— Lafpar Buermeiſters ſich 
noch niemand hinreichend legitimiret, viel⸗ 
mehr die mehreſten der Competenten bisher 
in der Verion geirret , ben Nachſehun “ 
Defuntti Hrieffchaften aber fich die Ita 


ber erl ft 
Langen HY: —— 


ec gefunden ur daß derielbe 1700. * * 


Re 


1701. zu Wegeleben, ohnweit Halberfladf, 
— ‚ fein Vater, deſſen Taufname un⸗ 
nt, Trompeter, und die Mutter, Nas 
— Anna Blocks, aus Blanfenburg ges 
ien ; So werden diefe-Umftände 

u ad zu der den wahren und naͤch⸗ 
Erben noͤthigen Legitimation, moge 

—— nochmalige zwey Monatliche Friſt, 
doch pro omni & ultima beſtimmet, hie⸗ 
— bekannt gemachet. Langenhagen, den 


Gr Ur 
I. Ge: 


R 


Hannover. 


Nachdem hiefige 
Koͤuigl. und Shurf- Yüfikeaulen ‚von der 
Fürfil, Paderborniichen Re 


ierung benach⸗ 
richtiget ift, masgeftalt datelbt ein Kerl, 
fo fih bald Johann Jürgen Schmitz, 
bald Andreas Wagener nennet , ziem⸗ 
lic groſſer und gefegter Statur , ſchwarzer 
Praufer Hare, etwas blatterngrübig , blau 
gekleidet, und»dem Angeben nad) 24. Jahre 
alt , aus Königftein gebürtig , eine ticfe 
Schmarre auf dem linken Backen habend, 
daſelbſt in Inquiſition gerathen , ben wel» 
ehem einige groffe Thaler,mir der Ueberſchrift 
auf der einen Seite: GOtt gebe feinen 
Segen reichlich über eucy, auf der an» 
dern Seite aber, Laft ung GOtt bit» 
ten, denn wır find Kinder der geili- 
gen, gefunden; Als wird folches dem Pu⸗ 
lico befannt gemacht. 


ey einem zu Detmold in Haft fisenden 
Anquifiten, Namens Johann Ernſt 
Wauden, find nadhipecificirte und ben dem 
Amte Hundesrüc bislang aufbehaltene ver- 
dächtigeSachen gefunden worden: Ein fehr 


feines Fraucushemd, deren noch zwey voraͤ⸗ hab 


thig ſeyn follen , wovon erfieres gezeichnet 
L. A ‚worüber eine. Stone mit weiſſen 
Zwirn auf der Bruft genebet. Eine Stufe 
rothen mwollenen Dammaft von fünf Ellen, 
nebft einer Docke Seide. Eine ganz neue 
Schuͤrze von rothen geſtreiften Fraulinnen/ 
mit einem handbrei 


reiten Saume, unten und. 


oben mit blauen Bande eingefaſſet. Einen 
Eiſenacher Tobadspfeifenfopf, mit Silber be⸗ 
ſchlagen und, mit einer fübernen Kette ver⸗ 
wahret, auf dem Sapful ein Lowe fingend, 
und worin cin ſchwarzes Mundfiud mit ei⸗ 
u; Schwammbuchſe. Eine feine Sgevictte, 
auf das Heine Wur felumſier ausjalignd, ans 
derthalb Ellen groß. Ein flein Kiſtlein mit 

Stuͤcken weiſſen Zwitrn. Ein Paar grüne 
ls Frauens handſchuh mit Golde geſti⸗ 
et, Eine couleurte ſtoffeue Franensmuͤtze 
zit Golde. Eine ſchwarze famtene Frau⸗ 


Hannover. Demnach Georg 
Otto Daͤves, auf dem neuen Anbaue vor 


“, 


1 Gerichtliche Notificationes. 


ensmuͤtze mit Golde. Eine dito grüne dam⸗ 
maftene mit Golde, fo aber alt. Eine dite 
alte ſchwarze dammaſtene mit Silber. Eine 
alte gelbe dammaſtene mit Silber. Ein 
Paar blane dammaftene Frauenshandihuh 
mit Pelzwerf, Eine Fleine Chatoul, wors 
in eine filberne Halskette von 4. Strengen, 
mit einem kleinen Schloffe. Ein filberner 
Gingerbut ‚ torauf eine Jagd geſtochen. 
ine filberne Hemdſchnalle. 6. groſſe ſil⸗ 
berne Rockfnoͤpfe. Item 6. Heine, ſo aber 
ſchon etwas eingebogen, dann 5. mittelmäf- 
fige filberne Knoͤpfe. Item 2. Knöpfe Vil⸗ 
degraen Arbeit , wovon einer alt und der’ 
andere neu, Ferner ein Chatoul, worin 
etliche neue Ssude ſchlechte Spigen, cine 
Schnur Perlen , auch verfchiedene Stüde 
linnen Band, Schnürbänder und 2. Stücke 
feidenen Band. Ein Käftlein, worin Pfei- 
fencapfuln , metallene Schnallen, Hemd⸗ 
Fnöpfe, Nadelnbriefe, Scheeren und Mefr 
fer, auch ein Beutel oben mit Eiſen einge 
faffet. Dann ein grüner feidener Halstuch. 
Ein brauner feidener Schnupfi Ein 
Mannsoberheimd , fo fehr fein. Ein neuer 
lerner Taſchenbuͤgel. Ein Paar nene ges 
malfte Strümpfe. - 3. Stufen neues Lins, 
nen, ſo 14. Loͤppiſch. Eine alte rothe ſam⸗ 
tene Bugeltaſche mit Silber geſticket, und 
mit einem metalleren „überfilberten Bügel 
eingefaflet. Ein Revept, folheSachen zu ver⸗ 


filbern. Ein gelbes Perichaft mit dem Nas 


men JEſu und. K. gezeichnet. Zwey dreb 
leue Handtücher mit groben Spigen, 2. Ser⸗ 
vietten von diverfen Sorten, 1. Bettlafen, 
2, drellene Tifchlafen von diverfen Mufter- 
Die übrigen Sachen beftchen in gebrauchter 
Kleidung und Hemdern, Ban dreyeũ mit Zin· 
nen beichlagenen Krügen, wovon einer mit 
J. K. ımd der andere mit H: J. bezeichnet: 
Wann ſich nun dazu bislang Feiner, dem ſol⸗ 
che Sachen entwandt worden, gemeldet ; Als 
werden jelbige dem Publico hiemittelſt bes 
Fannt gemachet. 


IL. Saden, fo zu verfaufen. 


dem Aegidienthore, zwiſchen des Feſtungsbau⸗ 
meiſters Dinglingers und Riſchmanns Dan 
n 
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wvird ſolches allen und jeden hiedurch oͤffent⸗ 


errichtetes Hänsgebäude Schulden hal⸗ 
er bereits einmal zum oͤffentlichen Verkaufe 
affigiret geweſen, auch darauf 600. Rthlr. 
geboten ; Als iſt deſſen anderweite Subha- 
Tatio vermoge Becreti vom ı5. Mart. a.c. 
erkannt, und Terminus licitarionis auf den 
6. folgenden Monats Aprilis anberahmet 
worden. 
Sen der Schmidtſchen Buchhandlung zu 
Göttingen, Hannover und Lünchurg 
find folgende neue Bücher angekommen und 
gu haben: Be a 


Ecrits — & contre les Immunitẽs, pre · 
u 


tendues par le Clerge de France,.2. To- 
mes, 8. alaHaye 751. 1 thl.8 ggr. 
Freytag, Fr. Gotth. Anale&ta Litteraria, 


de libris rarioribus, 8. Liphix , 759; 
 ı thl..8 ggr. 
Srefenii, Joh. Phil. Paftsralfammlüngen 

zter Theil, 8, Srf..751. 12 ggr. 
Zehners, D. Joh. Bal. Probe einer wohl⸗ 


xuͤnebur 


weiſer Rath der 


Demnach E. €. Hoch⸗ 


ebſt den dabey 

ichen Gebaͤuden und Garten, gegen 
Entrichtung eines jährlichen Canonis oder 
Grund zinſes an den Meiſthietenden zu uber 
laſſen und dann zu ſolchem Ende der 7. 
Mapa. c. wird fenn der Freytag nach dem 
Sonntage Jubilate, anberahmet iſt; Als 


lich und gemacht, und koͤnnen diejenigen, 


V. Geld⸗Cours. 


Mach dem Hamburger Cours 
‚gettul vom. 16. Dart. 1751. 1 
find.z Stüde # ⸗ 2 


beſſer als 





VI. Vermiſchte Nachrichten. 
nats die Praͤnumeration aufs Fünftige Vier⸗ 


De Liebhaber dieſer Blaͤtter, welche. die⸗ 
ſelben ferner mitzuhalten gefonnen, 


werben erſuchet / mit Ausgange dieſes Mur 


tadt Lüneburg: entſchloſ⸗ 

ſen, die bey der Landwehr ur ** 

Kerne Papiermühle, ne be: 
n 


überlegten Verb g der 


n Bi⸗ 
beluͤberſetung, nebſt Fr. Albr, 


uguſti 


Widerlegung derſelben, 4. Erfurt, so. __ 


490r. | 
Merkwuͤrdige Nachricht von der ganz neu 
. in dem 5 


cte, in einem Sendſchreiben, 8. Franlf. 
751. 4g99gr. u 
Kurze Abhandlung von der Haͤndeſprache, 
8. Caffel, 750. aggt. 
Unpartheniiche Vorftellung desjenigen, was 
„nach deu Seichögefehen und Neichsher- 
fommen wegen der Wahl eines römifchen 
Königs Nechtens\ift, 4. Frf. 750. 5 ggr. 


Sen Stuken Haufe auf der Beckerſtraſſe 
a) mird in kuͤnftigen Sommer jederzeit 


‘ „aufrichtiger Selterſer Brunnen um bißigen 


Dreis zu haben ſeyn, ſolcher auch auf Ver⸗ 
langen au-auswärtige Derter geſchwind und 
—— — uͤber ſandt werden. 


IV. Erbenzins: Sachen. 


melche Luft und Belieben tragen, obgebach⸗ 
te Papiermüble gegen Erle ung eines hͤhr⸗ 
lichen Grundzinſes zu erfichen, an bemeld⸗ 


tem Tage fruͤhe um 10. Uhr auf hieſiger 
Cãmmerey ſich rinſinden, nach Gefallen dar⸗ 


auf bieten, und gewaͤrtig ſeyn, daß ſolche 
dem Meiſtbietenden gegen genugſame und 
annehmliche Buͤrgſchaft bis auf hohe Rati⸗ 


fication zugeſchlagen werden ſoli, auch Füns 


nen die Liebhaber fich_vorhero wegen der 
Eonditionen auf der Cämmeren erfuntigen. 


x e 


Lüneburg, den 9. Mart. 1751, 


Louis d'or » 9 pro Cento, 
Ducaten 0. 6 * 
Louis blaneæ . 07 ⸗ 
F Species banco » . H . 
fhlechter als / 5. 6. Sid -» nn!  * 
‚Courant , ⸗ 0122 
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teljahr einzufchichen; 


co) 5 


erzogthume Bergen. entſtande .. - 
nen Elleriſchen oder Monsdorfiichen Ge 
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Don Dicfen Ynzeige’ — woͤchentlich am Montag * Ste * Morten icbesmar ein Stuͤck ausgege · 
ben, und bezahlet derjenige, ſo en aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter? 16, Bar. woraus. Aus 
wärtige aber, denen dieſe N wöchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gr. mehr, mithin 20, Gyr” Einzelne Stück find vor 17 Ggr. an befommen, 


Das Intelligenzcomtdir iſt in des Sofgerichte:ieiors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftrafie, allwo die» 
jenigen ‚ fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stuͤck MEN werden foll , höchſtens des Shnnabtnds Vormittags , Ind mag in dad Seeptage Std geſetzet 


Aue rn 


werben foll, des Diciwochen Rachmitrags engeköidt werden. 
ee TE — —— — — 
Gedruckt bey , Heinrich Ernft ih Ernft Eprifioph Schhiter, Laudſchaltl. Ruchdtucker . 
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Hanmoverifche 


Gelehrte 


Anzeigen 


vom Sahre 1751. 





25% Stuͤck. 





Gedanken tiber das Alter und den Ur⸗ 
fprung des Glückwunſches bey 
dem Nieſen. 

8 ift eine algemeine Bemuͤhung, das 
Alter und den Urfprung ſolcher Ge- 
wohnheiten und Gebräuche, die von 
uns, wenn wir in Diefe Welt Foms- 


men , Gehorfam fordern , und denen wir. 


ung nicht widerſetzen dürfen , aufzuſuchen, 
damit wir das Recht, das fie an uns haben, 
oder zu haben vermennen , erfennen , und 
ihnen entweder einen deſto willigern Gehor⸗ 
fam erweiſen, oder deſto großmuchiger ung 
widerſetzen, nachdem der Beweis ihrer Rechte 
beichaffen if. Wir werden das Recht der- 
felben gemeiniglich aus Feinem andern Grun⸗ 
de herleiten Fönnen, als aus ihrem grauen 
und ehrmürdigen Alter : Es ift ein uralter 
Gebrauch , deswegen muͤſſen wir ihm Folge 
leiften: Untere Väter, Groß- und Urväter 
haben es von undenklichen Zeiten her fo ger 
halten ; es gebühret gehorfamen Kindern, 
ihren Eltern nachzuahmen. Ein Schluß, 
den ein groffer Theil der Menfchen zur Res 
gul jeines Denfens erwünlet hat , meil es 
etwas beichmwerliches iſt, fich allezeit um den 
Grund feiner Handlungen zu befümmern. 
Ein Schluß , der daher fo viel Unglüd in 
der Welt aeftifter hat. 
Die Gewohnheit, da das Nieſen mit 
einem Gluͤckwunſche bechret wird „ ift unter 
wohlgeſitteten Bolfern fat durchgängig ein 
führer worden , nicht allein in Europa, 
ondern auch in andern Theilen der Welt, 
unter den Abnfiniern , unter den Einwoh- 
nern von AMejopotamia , wie Strada bes 
richtet , auch hin und wieder unter.den In⸗ 


dianern , wenn den Meifebefchreibungen zu 
trauen ift. Ben den Engländern haben wir 
fie nicht mehr bemerfet. Eine Gewohnheit, 
die nicht erft geftern aufgefommen ift, ſon⸗ 
dern die fchon viele hundert jahre regieret 
at. Mir wollen noch mehr fagen: eine 
etvohnheit, davon wir die Spuren in den 
allerälteften Büchern, die auf ung gefom- 
men find, antreffen, und alfo fo alt zu ſeyn 
fcheinet , als die weltlichen Nachrichten von 
unjerm Geichlechte gehen. Man Fan ſich 
daher nicht genug verwundern, wie der ſonſt 
fehr gelehrte Sigonius in jeiner Geihichte 
vom Jahre 590. den Anfang diefer Gewohn⸗ 
heit einer in diefem Fahre zu Nom wuͤten⸗ 
den Peft zufchreiben Fan. Seine Erzählung 
ift Diele: „Die Peſtilenz wuͤtete immer 
„mehr; und dies Unglück Fam noch dazu, 
„daß viele Menjchen im Niefen, andere im 
„Gahnen den Geift aufgaben. Es Fam dar 
„her die Gewohnheit auf, die noch jetzo iſt, 
„daß man vor denjenigen, welcher niefete, 
„einen Wunich that , daß ihm das Niefen 
„nicht zum Tode, fondern jur Gejunbheit 
„gereichen möge. Daber ift es auch gefome 
„men, daß ınan vor den Mund eines Gaͤh⸗ 
„uenden ein Creutz macht. Go weit Si« 
onius. Es ift dies eine Erzählung, die 
d viel wahrfcheinliches bey ſich führet, daß 
man fie gerne annehmen follte, zumal da fie 
fid) von einem fo angejchenen Manne ber: 
fchreibet , und wir uns daher nicht zu ver» 
wundern haben, daß ihm viele nachgeſpro⸗ 
chen, und auch noch jetzo nachiprechen. Al⸗ 
lein wer ſich nur etwas mit den heydniſchen 
Schriftſtellern bekannt gemacht hat, —* 
ner Erzählung alſobald wiederſprechen. 
Ji ii Apule 
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Apulejus, und noch vor ihm Plinius 
und Derronins erwähnen diejer Gewohn- 
beit ihen. Wir wollen nur das 3enguiß 
des Derronius anführen. Diejer erzählt 
von einem Eumolpus, daß er, als ein Kna⸗ 
be, mit Namen Gyton, ftarf geniefer, ihm 
zugerufen habe: GDtt helf. Die lateini- 
{chen Worte , die im 98. Cap. feines Sa— 
tyrici ſtehen, find folgende : -- Gyton, 
collectione fpiritus plenus, continuo ita 
fternutavirt, ur grabatum concurerer. Ad 
quem morum Eumolpus converfus falvere 
Gytona juber. Es erhellet hieraus ‚ daß 
dieſe Gewohnheit unter den Römern nicht 
unbefannt geweien ſey, und der Ausdrud 
des Apulejus, der dieſe Formul folirum 
fermonem eine gewöbnlide Formul 
nennet, beweiſet, Daß es Feine Gewohnheit 
geweien , die erſt zu feiner Zeit aufgekom— 
Rien,oder nur an jeinem Drte regieret habe. 
Gehen wir nech weiter zurück, jo Foınmen 
uns die Gricchen , von welchen die Römer 
dieſe Gewohnheit, fo wie überhaupt die Ge⸗ 
brauche des Gottesdienftes, Geſetze und Ge 
wohnheiten, angenommen haben, entgegen. 
Bey diefen war die gewöhnliche Formul, 
womit fie den Niefenden begrüßten: Ziv 
eörm, GOtt hilf; und nicht allein die Ans 
toejenden bedienten ſich derſelben, fondern 
felbft der Niefende wuͤnſchte fich damit Gluͤck; 
wie der berühmte fchweizeriiche Prediger 
Joh. Rud. Rhan in einer Fleinen Schrift, 
die von diefer Gewohnheit handelt , unter 
dem Titul: Differratio de more fternutan- 
tibus falurem apprecandi , aus dem Eu⸗ 
ſtatbius und Ammianus ſchon bewieſen 
hat. Waͤre der Erzaͤhlung der Juden zu 
trauen, die dieſe Gewohnheit von den Zei⸗ 
ten des Patriarchen Jacobs herleiten wol 
ken, wie ver Herr Khan aus dem YBur- 
torf anführet , jo würde fie an Alter alle 
andere übertreffen. Allein, da befannt ift, 
daß dieſes Volk an erdichteten Erzählungen 
einen großen Gefallen hat, fo verdienet es 
auch im diejer Erzählung Feinen Glauben. 
So viel it unterdeffen doch gewiß, daß der 
Gluͤckwunſch, der dem Niefenden ertheilt 
wird, ſchon einige Zeit vor der Geburt des 
Erloigrs der Welt bekannt geweſen. 


Bammoverifbe Gelehrte Anzeigen 


Wir koͤnnen nun zwar nicht heweiſen, daß 
der Gluͤckwunſch in den noch aͤltern Zeiten 
ſtatt gefunden habe, weil die Schrifiſteller 
davon ſchweigen, obgleich aus ihrem Still⸗ 
ſchweigen das Gegentheil auch nicht geſchloſ⸗ 
ſen werden mag; jedoch einige Wahrſchein⸗ 
lichfeit Fonnen wir vorbringen, und dazu 
fol ung diefer Grund dienen. Wir finden 
bey dem Kenopbon, und noch weiter zu: 
rück bey dem Somer, daß die alten Grie 
chen aus dem Nieſen eine gute Vorbedeu⸗ 
tung von den glücklichen Ausgange des Ges 
fchäftes oder der Sache, die fie unterneh⸗ 
men wollen , geichloflen haben. S. des 
Everhardi Seitbii Anriquir. Homer. 
L. I. c.16. $.6. Go nahm 5. E. die Pene⸗ 
lope, des Ulyßis Gemahlin , bey dem So⸗ 
mer das Nielen ihres Sohnes an, als eine 
gute Borbedeutung von dem Untergange ih⸗ 
rer unruhigen Sreyer, worauf fie eben dachte, 
* Gegentheile trefien wir auch bey den 

riechen und Eateinern Stellen an, da das 
Nieſen ein Uebel bedeuten müſſen: vielleicht 
hat ein Niejen einmal unglücliche Folgen 
gehabt, oder es ift dem, der geniefet, Furz 
darauf ein Unglück begegnet, welches das 
Nieſen vorbedeuten follen: Denn der Aber: 
glaube niemals ftille ftchet,, fondern, wenn 
er einmal losgelaffen it , allezeit weiter um 
fi) greift , und auch die unſchuldigſten und 
natürlichiten Dinge fürchterlich macdjet. So 
ifts auch dem Nieſen ergangen: man hat in 
den folgenden Zeiten das vor eine glückliche 
Vorbedeutung gehalten, wenn einer zu meis 
ner rechten Hand niefete ; vor ein ungluͤck⸗ 
liches aber, wenn es zur linken Hand ges 
ſchahe. Eben dieje Eintheilung hat man 
auch zwiichen dem Nieſen, das gleich Ans 
fangs , wenn man eben eine Handlung vor: 
nehmen wollen, und zwischen dem, das fich 
alsdenn erft gemeldet, wenn die Handlung 
fchon angefangen war, gemacht; wobey wir 
ung aber nicht aufhalten wollen. Um nun 
der oben ‚vorgegebenen Wahricheinlichkeit 
näher zu Fommen, fo meunen wir , daß es 
ganz wahrſcheinlich fen, daß der Aberglaube 
von der glüclichen oder unglücklichen Vor⸗ 
bedeutung des Nieſens auch in Worte oder 
s gr 
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gewiſſe Formuln fih habe äufern‘ fönnen, 
und man daher im erften Falles GOtt heife, 
im andern GOtt behte , Zrv aösor geſagt 
babe. Will man dieſe Wahrfcheinlichfeit 
nicht gelten- laſſen, fo iſt doch dies gewiß, 
daß der Grund des Gluckwunſchens ben dem 
Nieſen und die Sache ſelbſt In die allerent- 
fernteften Zeiten zu fehen fen. Denn 50» 
mer, als der allerälteite Schriftftelter un- 
ter den Heyden, welcher über neunhundert 
fahre vor Ehrifii Geburt gelcbet hat, redet 
bievon nicht als von einer neuen und unge 
gewöhnlichen Sache, ſondern als von einer 
damals ganz befannten und überall cinges 
führten Worbedentung ; und fo wäre das 
Alter derjelben noch weiter hinaus zu ſetzen; 
und dies um fo viel mehr, da die alten 
zw. und Araber {hen viel darauf ac 
halten haben. &.Rhanii diff. cit. p. 27.q. 
Wir Finnen uns aber in folche dunfele Zei» 
ten nicht tagen, weil ed am Lichte feblet. 
Man follte daher leicht auf die Gedanfen 
gerathen , daß Fein Aberglaube älter jen, 
als der, da man ans dem Nieſen etwas 
fchlieflen will. 


Was aber den Urfprung diefer Vorbe⸗ 
deutungen , worauf der Gluͤckwunſch fich 
ndet, anbetrift, fo wird es ſchwerer 
[ten , davon mit folcher Gewisheit, als 
von dem Alterthume reten zu koͤnnen. Wir 
haben ſie bis in die Alteften Zeiten verfol- 
et, aber fein Merfmal, dab wir dem Ur- 
Frunge derfelben nahe wären, finden Fönnen, 
ſchweige daß ein Schriftfteller ihn angege- 
en hätte. Und auch diejenigen, die hievon 
befonders geichrieben, laſſen ihm amberühret. 
23. €. der fhom angeführte Rhan, inglei- 
hen ein Staliäner Ballerini, welcher im 
Fahre 1749. eine ‚Heine Schrift, die felbft 
den Titul führt :. Urfprung des Ge— 
brauchs ⁊c. Origine dell’ufo di falurare, 
‚quando fi fternuta, ( S. Leipj. gelehrte Zeis 
tungen vom Jahre 1749. ©. 217.) zu Nom 
bievon herausgegeben hat. Denn es fehlt 
ung an den Mitteln „ den wahren Uriprung 
zu entdecken. Daher, was davon gelagt 


werden kan, nur Muthmaflungen find, und 
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wir unſern Leſern uͤherlaſſen muͤſſen, ob fie 
in unſern Muthmaſſungen das finden koͤn⸗ 
nen, was ihnen einigen Schein giebet, und 
fie aus der Zahl der Verwegenen ausnimt. 
So viel iſt gewiß , die Mennung, daß das 
Niefen cine gute Vorbedentung : son dem 
Ausgange ciner Sache, mit der man ſich 
beichäftigen wollen , angeine iſt älter als 
Diejeniae, daß es auch was Boͤſes vorbedeute: 
Denn bey dem Homer £refien wir nur jes 
nes alleinan. Hieben iſt nus die Gefchichte 
von dem von Efifa aufertweckten Knaben, die 
and. im 2 B. der K. c. 4, beichrichen wird, 
eingefallen, Elifa hatte einer Frauen von 
Sunem, die ihn beherberget und alle Gaft- 
frepheit und Liebe an ihm bewieſen hatte, die 
Verfiherung im Namen GOttes gegeben, 
daf fie einen Sohn gebären würde. Sie 
hatte die groffe Freude die Berfiherung ers 
füllet zu ſehen. Es gefiel aber GOtt, theilg 
feinen Namen groß zu machen, theilg die 
— der Mutter zu erhöhen , denſelben 

ohn ferben zu laffen. Elija, deffen A 
fehen bey dem Almächtigen der Mutter 
ſchon befannt mar, mufte jetzo ihre Zuflucht 
feyn, den fie auch nicht cher mit frieden lieh, 
bis er mit ihr zu ihrem todten Sohne gieng. 
Elifa legte fih auf das Kind, hielt mit bes 
ten an, ımd fand endlich „die Erhörung. 
Es heiffet v. 35. da ſchnaubete, d.i. nie 
fete der Knabe fieben mal, darnach 
that er feine —— auf. Das Nieſen 
war hier alſo der Vorbote und die erſte An⸗ 
zeige des’ Lebens ben dem Knaben. Viel—⸗ 
leicht hat eine Ähnliche Gefchichte zu dem 
Gedanken von einer guten Borbedeutung 
Des Niefens Anlab gegeben. Wir fagen 
eine ähnliche Geſchichte, mweil die ge⸗ 
genwaͤrtige den Grund dazu nicht gelegt bat, 
indem Homer lange vor Elia gelebet. 
Vielleicht bat _die folgende Muthmaſſung 
noch einen gröflern Schein. Wenn einer 
eine Handlung vornehmen molte, oder dar 
auf dachte , oder davon mit andern redete, 
und er oder ein anderer, mit dem die Hand⸗ 
lung überleget wurde, nieſete, fo Fonnte die 
Beugung des Hauptes, bie mit dem Nies 
fen verknuͤpfet ift, ale eine a | = 
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Götter, und vornemlich des Jupiters ans 
efehen werben. Denn da ſowol wir noch 
eutiges Tages, als and) die Alten ſchon ih⸗ 

ren Beyfall durch Neigung des Hauptes ans 
jeigen, und das Haupt dem Jupiter, oder 
dent Vater aller Götter gewidmet war, und 

unter feinem bejendern Schuge fiand. ©. 

Feithium 1. c. p. ır. fo iſts feine Unwahr⸗ 

fiheinlichfeit , daß die Heyden aus cinem 

unvernutheten Nieſen den Benfall des Ju⸗ 
piters und alfo einen alüclihen Ausgang 
ihres Vornehmens gefchloflen haben. Viel⸗ 
leicht ift c8 Anfangs aus Scherz geicheben, 
eben fo mie einige noch unter uns in aͤhnli⸗ 
chen Fällen zu fagen pflegen: Das wird was 

ntes bedeuten ; und nachdem fie aus dem 

ortgange ihres Vornehmens geſehen, daß 
aus dem Scherze Wahrheit geworden, ſo koͤn⸗ 

Von dem Srn. Conſiſtorialrath Gru⸗ 

pen geben zum Druck: 

1. CORPVS JVRIS FEVDALIS 
LONGOBARDICI, ex Mfc. 
cum Differtationibus. 

ı) De compilatione. juris Feudorum 
Hugolino non attribuenda. 2) De Viris 
Sırn-cunpicıs Anglo-Saxonum, qui 
wulgo 'GESITAS ET SITH-CUND- 
MEN dicebantur. 3) De Arımannıs 
& ARIMANNıA, 4) De Banno Beſtia- 
zum, quæ theutonice dicebantur, Er.o 
& SCHELO, Ecclefie Vltrajectinæ ab Ot- 
tone M. dato. 5) DeCurıa Baro- 
nıs, Anglis Curts-BARoNS veteri 
verbo BaAR-Ton- 6) De ALtrıLo 
Saxonum Succeflionis incapace.. 7) De 
HosTte five Exercitu & Exercitali Expe- 
ditione. $)De HoSTENDITIIS. 9) De 
HERESscHILDıIS. 10)DeExPp£EoıTrıo- 
NE Romana & Camrıs Ronca 
EIENSIBVS, 


I. CORPVS JVRIS WEICHBIL- 
DICI, morin erfcheinen: 

) Codex Mfc. Görlizianus A. 1304. in 
hochdeutſcher Sprache, welchen der gelehrte 
Hr. D. Laun u verfchaffen die Gutheit 
gehabt, welcher Codex um fo viel mehr von 


nen fie daher Gelegenheit genommen haben, 
auf ſolche vermennte Vorbedeutungen in 
Ernft Acht zu geben. Go meit gehet un. 
fere Muthmaſſung. 

Wir fegen nur noch hinzu: Aus dem obi⸗ 
gen erhellet , daß die Gewohnheit , wovon 
wir bisher geredet haben , eine heyduiſche 
fen, und daß alſo die Ehriften von den Heh⸗ 
den eine Gewohnheit geerbet haben, die ih⸗ 
nen Feine Ehre bringen fan. - Sie hat aber 
bey uns nicht den Aberglauben zum Grunde, 
der bey den Heyden war ; mir Fonnen auch 
nicht wohl einen Begrif, der ſich rechtferti- 
gen lieſſe, mit unſern Gluͤckwuͤnſchen ver- 
knüpfen; und alſo ift unfere heutige Ge 
wohnheit, vem Niefenden Glück zu wünfchen, 
wenn wir glimpflich urtheilen wollen, nichts 
bedeutend. a. 





groffen Werthe zu halten, da er aus einem 
authentiquen Exemplar , welches bey der 
Stadt Goͤrlitz anfbehalten, genommen, und 
von den Scabinis  Magdeburgenfibus ſub 
Sigillo Scabinörum dahin communiciret 
worden, wovon die Clauſul in befagten Co- 
dice Görlicenfi lautet: Nach Goris Geburt 
übir tufent jar. vnde driebundert jar. unde in 
dem wierden jare. An allerbeiligen Tage. So 
if? diz Megedeburche recht —— von den 
Scheppen zu Megedeburg. den Burgeren zw 
Görlitz. mit gusen willen. Des iſt gezug Ber. 
sk Ronesız eih Ritter. HENNIN6 
Hern JanesSvn. Avne LANGE. Be 
manK onın G.Walter vonSLONSTETE. 
Bertram BrANDAN.HEINEMANRı r» 
ten. Bertolt von Ranpowe. BRVNO 
Horn BERNHARDIS Svn.: 2) Codex 
Mfe.' Membranacens’ Archiepifcopahis. Gun 
therianus Magdeburgicus A. 1421. fol.ma- 
jori. ° 3) Codex Mſe. Membranaceus Aca- 
demi® Lipfienfis Sec. XIV. derjenige , aus 
welchen Gaͤrtener das Landrecht, und Schil⸗ 
ter das Lehnrecht ediret. 4) Codex Mſe. 
Mäuchufhanns Sec. XIV. in 4to in hochdeut⸗ 
fcher Sprache ‚mit einer Concordanz- 
Tabelle folcher Godicum, ımd einer Recen 


‚kon ver Wieneriſchen Codicum Mf. Am- 


brofianorum, 


3Co) 2 


Unter St, Koͤnigl. Majeftät von Groß Britan- 
nien, 26.26. Unfers allergnädigften Königs und Herm 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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LUFT MON: 


Hannoveriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nüglich- Bi 
Freytag den 26tn Martins. 


“ 








L Citationes Edidtales. 


Hanno⸗ emnach nach Abſter-⸗ Juſtitzcanzley Citatio Editalis unterm 12. 
ver. S ben des Regiments- Mart. a.c. erfannt, und-find alle und jede 
ch eldfcherers Johaun an defien Nachlaß Anſpruch machende Glaͤu⸗ 
| iederih Huntes biger auf den 12. Jun, a.c. füb paena præ- 
manns, Dbergifchen Regiments , fih ver» ‚clulivor jettgedachter Königl. Juftigcanzley 
‚schiedene Ereditores mit ihren Forderungen ad profitrendum & liquidandum credita 
angegeben, und auf ihre Befriedigung drins. zu erfcheinen, peremtorie citiret und vor: 
gen; Soft vonhiefiger Königl. und urfl. geladen worden. | 


IL Gerichtliche Notificationes. 


Hameln. Als auf das unterm 26. hauſe angefchlagen getvefene Proclama, in 
Kan. a. e. erfannte, und auf hiefigem Mathe dem | aa sten huj. angelegten er 
iii 20% 


fi) niemand gemeldet, welcher an die von 
weyl. Kuochenhaueramtsgenoflen , Conrad 
Hermann Fergel herrührende und alhie vor 
— elegene zwoͤlf und drey Viertel 
Morgen Erblaͤnderey einigen Anſpruch ges 
machet; So ift auf des Fergelichen Manda- 
tarii, Advocati Jacobi Nachiuchen ein De- 
ererum praclufivum unter heutigem dato 


dahin ertheilet , daß alle Anſpruͤche an ſol⸗ 
her Laͤnderey für todt und erloſchen erklaͤ⸗ 
ret worden. N 


Einbeck. In Concursfachen wider 
weyl. Joh. Friedrich Rehſen iſt zu Anhoͤ⸗ 
rung einer Claßificattonsurthel Terminus 
auf den 27. April SEc. augeſetzet worden. 


HL: Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Hannover. Am zoten hujus ift 
der ben hieſiger Koͤnigl. und Churfl. Kriegs: 


GCanzley bisher geftandene Caffaichreiber, 
Schmidt , mit Tode abgegangen. > 


IV. Beforderungen. 


Burtehude. Unfatt des verſtor⸗ 
benen Arithmetici, Nicolaus Nohlis iſt 
deflen Ältefiev Sohn, Matthias Rohlfs, 


wiederum zum Schreib» und Rechenmei⸗ 
* hai der hiefigen Stadtſchule erwaͤhlet 
rden. 


V. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hannover. Sin der Förfterfchen 
— — ift zu haben M. Johann 

arl Kofens herausgegebene und mit 
durchaängigen Anmerkungen erläuterte Bi⸗ 
bel , welche unter den Gelehrten bisher al⸗ 
len Beyfal: erhalten hat. Es iſt in derfel« 
ben der Tert mit den älteften und beften Auss 
gaben ferafältig verglichen, und die deutiche 
Meberfegung Lutheri unverfälicht beybehal⸗ 
ten worden. Die Parallelen find in reicher 
Menge und mit der genauelten Prüfung aus 
gebracht. Vor einem jeden bibliihen Bus 


E erfcheinet eine Furze Vorrede von, den - 
rnehmften Umftänden , melche ven Ver⸗ 


fafier , die Sörtlichfeit , Inhalt und Ein: 
theilung deſſelben betreffen. Auffer dieſem 
iſt nicht leicht ein einziger ſchwerer Vers 
vorben gelaſſen, welcher nicht mit einer hin⸗ 
laͤnglichen und deutlichen Erflärung beglei- 
tet ſey, fo, daß man diefes Werk als eine 
vor andern brauchbare Hausbibel mit Nu⸗ 
Yen gebrauchen Fan. Es beträgt in 410 
10, Alphabet 15. Bogen , und foll noch auf 
einige Brit für den Pranumerationspreis zu 
1, Rthir. 27. Mar. den Liebhabern über- 
laſſen werden. 
eu dem Notario Heydecken in der Neu⸗ 
Denſtraſſe ſind folgende Predigten bes 
ruͤhmter Männer „ melche die Lebens: Ley⸗ 


dens⸗ und Sterb ichte Shrifi 
erklären , zu a SER ERIR 


1. Walchs 42. Betrachtungen über dag Les 
ben JEſu, 410 Jena, 1740. in neuen 

 Vergb. verguldeten Titul 1 thl,18 gar. 

2. Krauſens Paßions⸗Predigerſcha über 
die ganze Geſchichte des Lendens JEſu, 

„40 Dresd. 1728, in neuen Pergb. verg. 
Tit. zogar, 

3. Borfens Pakions- und einige Ofterpres 
Digten, 410, mit Neumeifters Vorrede, 
Hamb. 1721. in nenen Pergb. und verg. 
Lit. 16 gar. 

4. Seh. Schmidts Lenden und Herrlichfeit 
Wſu aus den Königl._ Weiffagungen 
Davids vorgefellet, ate Lüncburg 1688. 
ein ftarfer neuer Vergbs aoggr. . 

5, Sanghanfens Papionsbetrachtungen, 46 

ergb. 12 ggr. 2 

6. N. Haafens Paßidusſpicgel, als Lehr⸗ 
Schreck- und Trofipiegel , 410. woben 
noch andere Schriftar, 1728: Pergb. 


20 ggf. 
7. H. Mülleri Jeſus Patiens, gro Pergb. 


8 gar. 
8, U. Pfeiffers Paßions⸗ wobeyn Neumeis 


ſters Bußpredigten, 8. 1733. Vergb. 

12 9 r. 4 *. " - 2 # 
9, Webers geereußigte Liebe, wobey 2) 
Ritt⸗ 


Rittmeyers Abendmahl des Herrn, und 
3) Hofmans Bee GOttes, 
8. Jena 1742. neuer Pergb. und verguld. 
Titul, zogar. 

10. Baxters Creutzigung der Welt durch 
das Creutz Chriſti, und andere Schriften, 
8. Pergb. 10 gar. 

11. Heermams Paßionspredigten, 410 
Pergb. 6 ggr. 

12. Bellarmini geiſtreiche Schriften, 12mo 
wobey noch andere Schriften, Pergb. 
4 ggr. 


Zellerfeld, Demnach der von dem 
Königl. Chur⸗ und Fürftl. Oberharziichen 
Eommunion» Bergamte per Proclama vom 
arten Febr, 1751. zu Öffentlicher Verliciti⸗ 
rung an den Meiftbietenden nachfolgender 
Eommunion » Bergtheile, als 3. Ruchien 
Cronenburgs Glück , wofür a Kuchs 
249. Rthl. 4. Kuchien Glücksrad, wo⸗ 
für a Kuchs rro.Rthlr. 11 gKuchſen Koͤ⸗ 
nig Carl, wofür a Kuchs 110. Rthlr. 
¶Kuchſen Kleiner St. Jacob, wofür 
a Kuchs 120. Rthlr. 6. Kuchen Segen 
Gottes, , wofür a Kuchs 27. Rthlr. und 
Kuchs Güte des 5Errn, wofür 1914 
Rihlr. alles an guten, nach dem Leipziger 


und Reichsfuſſe ausgeprägten Zweydrittel 
Stücden zu verſtehen, gebothen worden, und 
ferner 9. Kuchfen auf dem Herzog Auguft 
und Johann Sriedrich. 8. Kuchen St. 
Urban, und 6,5 Kuchſen Gelbe Lilie, 
worauf aber noch Fein Gebot gefchchen, auf 
den 21, April 1751. angefeßte Terminus 
peremtorius yewiffer Umftände halber feis 
nen Fortgang nicht erreichen Fan , mithin 
derielbe ex officio, und ebenmäßig perem- 
torie big auf ders. May 1751. iſt proro- 
giret worden ; So wird folches allen und 
jeden, welche Belichen haben, diefe Kuchſen 
insgefamt oder auch einzeln an fich zu han» 
bein, hiemit anderweit befannt gemachet, 
um ſich zu vorigem- Ende in fothanem Ter- 
mino peremtorio prorogato des Morgens 
um 9. Uhr vor dem Königl. Chur: und Furfil. 
Dberharzifchen Commmmion » Bergamte ges 
faft einzufinden, und der Adjudicarion unter 
vorigen Bedingungen zu gewaͤrtigen. 


ee 
Göttingen. Zu Cubpaftir 
Catharinen Rofinen Gehlens im Papendicke 
hiefelbft zwischen des Difputationshändferg, 
Lebrecht Hirfch und Peter Feiſtkorns Häus 
fern belegenen Kothhaufes ift Terminus li- 
eirationis auf den nächftfünftigen 23. April 
angefeßet. 


VI. Saden, fo zu verpachten. 


Goͤttingen. Zu oͤffentlicher Ver⸗ 
pachtung der hieſigen Kothfuhren von Trinit. 
1751. big Trinit. 1754, it Terminus lici- 
tationis auf den naͤchſtkünftigen 6ten April 
anberaumet. 


Stade. Das adelihe Schultiſche 
Guth zu Eluvenhagen im Herjogthume Bre⸗ 
men, Gerichts Achim, eine Meile von Ver⸗ 


den an der Aller belegen, dafien Pachtjahre 
auf zukuͤnftigen Michaelis fich endigen, ſoll 
wiederum von neuen gegen fichere, wenig⸗ 
ſtens auf 1000. Rthlr. in den Hannoveris 
fchen Landen zu beſtellende Caution wicder 
verpachtet werden. Die übrigen Conditios 
nes find bey dem Eigenthümer auf den ade 
lichen Hofe zu Efteburg, ohniern Buxtehu⸗ 
de zu erfahren. 


VI. Perſonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


& wird 5. Meilen von hier auf dem Fan 

de ben einem unverheyratheten Dfticier 

ein Laquais verlanget, der von gutem Her 
Fommen und treu iſt, auch Rechnen, Schreis 


ben und Perruquen accommodiren Fan. Die 
übrigen Umftände find beym Intelligenzcom⸗ 
toir zu erfahren, 


VII. Handwerker, fo geſuchet werden, 


Neuſtadt am Rübenberge. ei 
bes wird ein tuͤchtiger Toͤpfergeſelle verlan⸗ 


et, welcher ſich hier beſetzen koͤnne. Es 
—— ſolcher hieſelbſt einen guten Brennofen, 


nebſt der Töpferfcheibe , welches ihm vor 
einen billigen Preis, und allenfals dergeftalt 
foll überlaflen werden, dab er das Kauf 
geld in leiblichen Terminen bezahle. An 
guter Nahrung Fan es betvandten Um⸗ 


ftänden nach , nicht leicht fehlen, und hat 
derjenige, welcher bieher zu ziehen gewillet, 
bey dem Burgermeifter Schreiber albier ſich 
ju melden. 


IX. Geld-Cours. 


Louis d’or ⸗ .$ 3 pro Cento 
Nach dem Hamburger Cours⸗ ſheſſer als Ducaten » + 65 . 
zettul vom ı 9. Mart.ı751. Louis bans +» + 6% ⸗ 
find T Stüde ⸗ a Species banco «# » 32% . 
ſchlechter alad 5. bl. Sid » “mn ⸗ 
Courant ® . 13 


X. Vermiſchte Nachrichten. 


Stade. Der hieſige bisherige Ja⸗ 
cobi Jahrmarkt iſt nunmehro auf den Mon⸗ 
tag nach Aegidii verleget, ratione der 
Daner aber wird es bey den gemöhnlichen 


14. Tagen , wie auch im übrigen gänzlich, 


bey dem bisherigen Derfommen verbleiben. 


Einbeck. Nachdem Königl. und 
Ehurfl. Landesregierung ung gnädigft anbes 
fohlen , —*— Erkundigung einzuzie⸗ 
hen; Ob die bisherigen Vaſallen, Dans 
und Henrich, Gebrüdere Luͤders, welche 
von Koͤnigl. und Churfl. Lehncammer zu 
Hannover drey Huefen Landes vor Sülbeck 
zu Lehn getragen , annoch am Leben, oder 
fals Kol mit Tode abgegangen ſeyn joll- 

ten, ob und was für Lehnserben obbenannte 
Vaſallen binterlaffen ; Und man denn von 
erwehnten Gebrüderen Lüders ſeit vielen 
Jahren Feine weitere Nachricht gehabt , als 
daß fie ſich zuletzt in Hildesheim aufgehal- 
ten; Als wird nicht allein —— 
welcher von deren Aufenthalt Wiſſenſchaft 
hat, hiedurch erſuchet, ſolches dem Magi— 
firat hieſelbſt, oder dem Intelligenzeomtoir 
u Hannover anzuzeigen, fendern auch jel- 
Digen ‚ fals fie noch am Leben ſeyn follten, 
— er den von ihnen abſtammenden 
rechtmäßigen Lehnserben hiedurch auferle⸗ 
get, daß fie a dato binnen drey Monaten 
hiefigem Stadtgerichte ſich melden, und 
von ihrem Aufenthalte berichten follen; wi⸗ 
drigenfals diefe ihnen ſelbſt beuzumefien ha⸗ 


ben werden, wenn nach Verlauf folcher 
rift Königl. Ehurfl. Pandesregierung die⸗ 
es Lehns halber anderweit Fr — Nach⸗ 
theile etwas difponiren würde, Einbeck, 
den 10. Mart. 1751. 
Burgermeiſter und Rath 
hieſelbſt. 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 

Burgtorf, den 15. Mart. Unter den 
Stadtheerden find feit den ı1. Sept. a. pr. 
big ultim. Febr. a.c. geftorben 2 14. Stüde, 
79. Stücde aber haben die Seuche überftan« 
den, und 202, haben fie. überall nicht gehabt. 
Man boffet , daß, wenn gegen den neuen 
Mond fich von der Kranfheit nichts weiter 
reget , fie aufgehöret haben werde. 

Teen, den 13. Mart. Zu Henmar hat 
die Seuche feit 14. Tagen aufachdret , und 
ift nur das Dorf Bilm nogh inficivet. 

ſsitzacker, den 6. Mart. hiefiger 
Stadt find bis jeßo in 45. Hänfern 140, 
Gtüde geftorben. 

Lüchow/, den 20.Mart. Zu Tarmik, 
Lenfiahn und Boͤſell, auch auf den hiefigen - 
herridaftlihen Vorwerke, und vor der 
Stadt Fiegenden adelichen Hofe graßiret die 
Seuche noch, hingegen ift: zu Luckau und 
Rehbeck weiter Fein Vieh geftorben. 

Meinerſen, den 19. Mart. Zu Ed⸗ 
defe bleibet die Seuche bey einem Haufe, 
ohne ſich weiter auszubreiten, 
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Don der Nothwendigkeit rüchtige 
Kebrmeifter in deutſchen Schulen 
durch dienlihe Vorbereitungen 
zuzuziehen. 

icht leicht wird eine Kunſt zu finden 

ſeyn, darin man ſogleich bey ihrer 

erſten Uebung Meiſier werben koͤnn⸗ 

te, Wer nicht zuvor ſelbſt ein fleif- 

figer Lehrling getveien, und fih nad) ven Lehr⸗ 

jahren emfig darinn geübt und verfucht hat, 

wird ſchwerlich ein geſchickter Dieifter ſeyn. 

Und wenn gleich Verwandtſchaft und Neben« 

abfichten ihm den Namen eines Meifters 

erwerben, fo werben doch andere einfchlech« 

tes Vertrauen zu einem folchen ungeuͤbten 
und unverfuchten Meifter behalten. 

Die Weisheit der hohen Landesregierun 
hat deshalb jogar den Handwerkern neuli 
anbefohlen , nicht nur zu Haufe und im Das 
terlande, fondern auch an andern Drten fich 
gu üben, und deswegen den gereifeten, oder 
mehr geübten Meiftern befondere Vorzüge 
vor den ungereifeten zugeftanden. Nur in 
den Schulen ift es bisher zur Gewohnheit 

eworden, daß die mehreften Meifter worden 

d, ehe fieimder Kunſt gu unterweifen ſelbſt 


G 


unterwieſen, und noch weniger darinn eine 
— geuͤbet worden. In den Schulen, 
age ich, welche die Pflanzgarten ſeyn ſoll⸗ 
ten, darinn gute Chriſten, getreue Unterthas 
nen und nuͤtzliche Glieder des gemeinen We⸗ 
ſens zugezogen würden *). den Schu⸗ 
len, ſage ich, darinn das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht diejenigen Schaͤtze aufbewahret, wel⸗ 
che ihm unter allen die liebſten ſeyn ſollten, 
weil fie die Früchte der ehelichen Liebe find. 
In den Schulen , darinn eine Religion ger 
lehret wird, die dem verborbenen Willen 
nicht ſchmackhaft, und dem ſchwachen Ber 
ftande der Kinder nicht leicht vorfommt, 
und alfo mit aller möglichen —— 
und Annehmlichkeit ihnen beygebracht wer⸗ 
den muͤſte. In den Schulen, darinn eine 
beiondere Kunſt erfordert wird, die flüchtis 
gen Sinne und Gemüther der Kinder auf das 
zu erlernende mit Achtſamkeit zu heften, und 
die Nebel ihrer Unwiſſenheit zu vertreiben. 
In dieien Schulen werden viele, dem Namen 
nach, Meifter, che fie ſelbſt eine rechte Lehr: 
und Hebungszeit ausgeftanden haben. Man 
gedenket nicht, die Schulhalter und Schul: 
meifter zu einer Zunft ju machen, allein 
— 14]; man 


*) Eine getoiffe Verordnung König Heinrichs des Vierten von Frankreich fängt ſich mit 


den merfwürdigen Worten an: „Die Gluͤckſeligkeit aller Reiche und Völker, vornem⸗ 
nlich aber einer chriftlichen Republick kommt auf eine gute Unterweifung und Anfühs 
„rung der Jugend atl., Cum omnium regnorum & populorum felicitas, tum ma- 
xime Reipublicz chriftiane a recta juventutis inftirutione pender ; que quidem 
rudes adhuc animos ad humanitarem flectit: fterites alioquin & infru&uofos Rei- 


public muniis idoneos & utiles reddit; Dei cultum, in parentes & 
tatem, erga Magiflrarus reverentiam & obedientiam promovet. 


triam pie- 


. Rolling 


— wie man die freyen Hünſte lehren und lernen ſoll. 
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man verfpricht ſich den gewiſſen Beufall aller 
Kenner, wenn man das ulhalten eine 
Zunft nennet, und darinn den Grund der 
obigen Bergleichung ſetzet. Eine Kunft aber 
ift das gerade Gegentheil von dem, tvas man 
ohne Anweiſung und ohne vorhergehende Ue⸗ 
bung von felbft fogleich zu machen weiß, ſo 
bald man nur die Sache angreift. Der Man- 
gel, den ich bemerfe, hat nicht darum fo lan» 
ge gedauret, daß man die Nothwendigkeit 
dieſer Kunft zu unterweifen nicht erkannt hät- 
te, fondern weil es an genugfamer Gelegen- 
beit gefehlet, wo fie von den angehenden 
Schulhaltern hätte erlernet werden Fönnen, 
ohne denenfelben, bey ihren zum Theile höchft 
fhlechten Dienften , neue Unfoften zu verurs 
fachen. 

Man hat diefen Mangel in Anſehung der 
lateiniſchen Schulen abzuhelfen , feit einiger 
ee einen rubmmürdigen Anfang gemacht. 

a von dem berühmten Hrn. D. Buddeo 
zu Jena *) faft täglich tüchtige Leute zur 
Unterweifung der Jugend begehret wurden, 
er aber damit nicht allemal nach Wunſche 
dienen Fonnte, und fein Gewiſſen zu zart war, 
bey folchen Vorfchlägen bloß darauf zu fe= 
ben, ob jemand fich mehr zu ihm, als zu an- 
Dern Lehrern gehalten habe, fo Fam er auf 
Die Gedanken , eine Gejellihaft von folchen 
Etudenten aufgurichten , welche ſich dereinft 
zum Unterrichte der Jugend wollten gebrau« 
chen laſſen. Dieſe jollten inter der Aufüh⸗ 
rung eines dazu vor andern-gefchichten Lehr 
vers, nemlich des nachmaligen berühmten 
Hrn. Prof. Besners, in allen den Stu⸗ 
dien unterwieſen und geübet werden, welche 
man von einem tüchtigen Lehrmeiſter der Zus 
gend mit Rechte fordert. Zu welchem Ende 
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derielbe auch feine befichten Inftitutiones 
rei Scholaſticæ juerft aufießte. 

Als die Georg-Augnftus-Univerfltät an- 
eleget worden, und diefer gelehrte und er» 
—5* Mann dieſelbe nebſt andern zierte, 
ging die Landesväterliche Vorſorge Ihro 
doͤnigl. Majeſt. von Großbritannien dahin, 
in Dero deutfchen Landen dem oben bemerk⸗ 
ten Mangel, in Anfehung der lateinischen 
Schulen abzuhelfen. Zudem Ende ward zu 
Göttingen ein Seminarium philologicum 
angelegt, in welchem einige Studiofi Theo- 
logie, von deren natürlicher und durch Fleiß 
erwworbener Geſchicklichkeit man hoffen Fonte, 

daß fie tüchtige Werkzeuge zur Untermeifun 
der Jugend werden dürften , unter der Auf 
fiht und Anfuhrung des Profefloris- Elo- 
quentiz fiehen, und fowol in den dazu noͤ⸗ 
thigen Wiflenihaften und Sprachen täglich 
wenigſtens 2. Stunden, weiter unterwieſen, 
als auch zu einer guten Methode angeführer, 
und in Schulfachen geubet werden follten: 
dabey jeder von ihnen ein jährliches Stipen- - 
dium von so. Thlr, zu geniejlen, und Hofs 
nung hat, vor andern befordert zu werden **). 
Es wäre nur zu wünfchen, daß manche Stu- 
denten, die fich nach dem in gefchwinder Eile 
vollendeten academijchen Laufe zur Unterwei⸗ 
fung der Jugend in vornehme Häufer draͤn⸗ 
gen, ihren Zweck bereits auf der hohen Schus 
le befier beobachten, und den practifchen An» 
meilungen der Seminariften mit beymohnen 
— * ob ſie gleich wegen deren einge⸗ 
ſchraͤnkter Zahl nicht darunter voͤllig aufge⸗ 
nommen werden koͤnnten. Nicht bloß die 
jährlich zu genieflende Wohlthat, fondern 
aud) der gewiſſenhafte Trieb feinen Fünftigen 
Berufgebörig auszurichten, und die Betrach⸗ 
A tung, 


*) ©. Jetztlebendes Bel, Europa I. Theil ©. 563. ’ 
« **) Eiehe die Schulordmung vor die Churfl. Braunſchw. Lüneb. Lande 
GC.186.u.f. Es ift alſo dadurch erfüllet, mas der ehemalige Profeſſor an der Ritter: 
ſchule zu Lüneburg Guil: Mechovius den Dbrigkeiten ſchon im Fahre 1673. angerathen 


- hat in Hermachene p. 46.47. Eligendi\ funr ingeniofi aliquot adolefcentes, qui a 


juventute docenda.non abhorreant , jique viro preclaro & artis docendi non im- 


noflram eo modo inilitueremus. 


perito tradendi, quocum verfentur, quem audiant, cujus vias & veftigia obfervent, 
Nec dubito, quin hreyi copiam optimorum magiftrorum ſunus habituri, fi rem 
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fung, daß fie ſobann gu beffern Conditionen 
gelangen koͤnnten, follte fe dazu bewegen. 

enug, es iſt eine Gelegenheit vorhanden, wo 
die kunftigen Meiſter in lateiniſchen Schulen, 
und in togenannten Conditionen, Anwei⸗ 
fung zu ihrer Kunſt und Uebung finden koͤn⸗ 
nen, zumal wenn diefelben nach der Königl. 
Verordnung *) auch in der Jateiniichen 
Stadtſchule zu Göttingen zur Ablöfang der 
Echrer , und zu eigner Uebung in der Un 
—— immer mehr gebraucht wer⸗ 


Allein, unſere deutſchen Schulen haben 
bisher dieſes Gluͤck und dieſe Gelegenheit 
nicht gehabt. Es iſt bisher uͤberall in den 
wenigſten Landen eine ſolche Auſtalt und 
Einrichtung geweſen, darinn junge Leute 
JH deutſchen Schulen vorbereitet und in 
denjenigen Stüdfen , die dazu erfordert wer⸗ 
den , beydes untertiefen und geuͤbet wuͤr⸗ 
ben. Und dennoch) find der deutihen Schu⸗ 
len meit mehrere ald der Fateinikchen. Die) 
fo bloß in den dentfchen Schulen den Grund 
alles ihres nachmaligen Wiflens legen‘, 
machen fonder Zweifel den allergröften Theil 
der Einwohner eines Landes aus. Und es 
ift ihnen eine gute, kluͤglich eingerichtete 
und fie nicht Jange'nufhaltende Art zu um 
termeiien, um ſo viel noͤthiger, je weniger 
fie fich ſelbſt in dem Verſaͤumten nachhelfen 
koͤnnen, je unwi und ungelehriger 
nicht zwar alle, doch ſehr viele Kinder in 
folchen Schulen ſind, und je nnordentlicher 
die Kinder der Bauren und der Armen, zu⸗ 
"Le 6.104 
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mal in gewiſſen Probinzien, mo ſie zum 
Viehhäten mit gebrauchet werden, des 
Sommers zur Schule gehalten werden. Da 
waͤre es ja mol nöthig , daß ihre Schulmei⸗ 
fier alle nur mögliche Vortheile wuͤſten und 
ergriflen,, ihnen die gu erlernienden Dinge 
leicht, bald, Beareiflih und zu einem blei⸗ 
benden Nutzen benubringen ***), Wie 
Fönnen fie aber folches , wenn den Schuls 
meiftern felbft ſolche Wortheile nie bes 
Fannt gemacht worden, deren es doch gar 
viele in alfen den Städen giebt, welche in 
dentſchen Schulen gelehret werden. Ein 
groſſer Theil davon ift erſt im neuern Zei⸗ 
ten erfunden „nachdem einige ftudirende ſich 
nicht geſchaͤmet/ arme Kinder in dieſen Din⸗ 
gen ans cehriſtlicher Liebe zu unterrichten. 
Diefe find alfo den alten Schulmeiſtern 
nicht befannt, und es wuͤrde von denielbew 
vor unmöglich gehalten werden, daß ver 
mirtelt  derfelben in wenigen ‚Tagen‘: und 
Wochen die Kinder weiterrgebracht werden 
koͤnnten, als von ihnen in fo vielen Mona⸗ 
ten, wenn man nicht durch Proben die 
Moͤglichkeit zeigen koͤnnte. J 

Was num die Vaͤter ſelbſt nicht muften, 
haben auch ihre Söhne von ihnen nicht ler» 
nen koͤnnen. Und doch haben die. Söhne 
der» deutichen Schulmeifter bisher noch die 
tauglichiten zu ſolchen Bedienumgen zu ſeyn 
geichienen, unb in Dergleihung mir an« 
dern hat ihnen die im väterlichen «Haufe 
schabte Gelegenheit auch allerdings eine ets 
was mehrere Kentnif von ber Sache geben 
\ “ Fonnen, 


*) Es ift folches het zu Tage nöthiger als vormals, da die fogenannte Hofpiria ime 
mer feltener werden , umd alſo junge Leute weniger Gelegenheit haben, ſich auf Schu⸗ 


len in der Unterweiſung zu üben, 


**) „Man fichet ſowol hieraus als aus hundert andern Sachen, daß es bey der Un- 
ferweiſnng und Erziehung hauptiächlich auf die Lehrer anfommt, Man ſagt gar 


„wohl. Erziehung. wäre eine Schwere Sache. 


Es iſt wahr , aber das ſchwereſte iſt, 


„dazu geſchickte Leute zu. finden, welche febr vieles mit leichter (TJübe zuwege 
„bringen. Dieſeg wird aber. niemalen leicht werden , wenn nicht der. Landesherr 
„und reiche Eltern fich beionders angelegen feyn laflen, ſolchen Männern groffe Vor⸗ 


„theile zu verfchaften.,, 


Sind Worte des Herrn Profeffor Sulzers zu Berlin 


in feinen leſenswuͤrdigen Verſuche von der Erziehung und Unterweifung deg 
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ven, mach dem Magſſe der Geſchicklich⸗ 
eit , welche etwa ihre Vaͤter, ‚auch nur 
in den alten Methoden: gehabt haben, und 
nad) dem Maaſſe der Zeit, welche fie nach 
den Jahren der Kindheit bey ihren Vätern 
noch sugebracht haben, - 
Was haben aber andere vor Gelegenheit 
aehabt , zu —— ſich zu berei⸗ 
ten? Alles, was fie, zumal im Catechismo, 
im Nechuen und Schreiben lernen ſollten, 
bat fein Non plus ultra. mit ber Confirma⸗ 
tion bey den meilten erreichet, die nachmals 
ben Handwerker gethan, und Sonntags die 
wilde Lebensart ihrer Mitbruder und deren 
liche Gelage von der guten Anwen 
dung einer Zeit. fi mehrentheils abhalten 
laſſen, die, wie ein grofler Haller neulich 
ſchrieb, ) eine weiſe und gnaͤdige Verord⸗ 
nung den Menſchen erſparet hat. 
Ich * mir zu behaupten, daß ein 
junger Menſch, der den Bauren auf dem 
atten Lande dienen muß, leichter ſeine Er⸗ 
tniß: vermehren, und vor Ausſchwei⸗ 
fungen ſich cher: bewahren Fan, als die mei» 
fien Handwerfsburfche in den groſſen Städ» 
ten; Jene find’ doch gewoͤhnt, alle Sonn⸗ 
tage den üffentlichen Catechiſationen benzus 
wohnen. Dagegen dieſe groſſen Theils 
vor ihre Pflicht halten, unten denſelben auf 
fer den Thoren ſich zu befinden. 5 
Sehr wiele der jetzigen Schulbedienten 
find vorher Bediente bey Herrſchaften gewe⸗ 
fen. Worinn beſtehet deun deren Vorberei⸗ 
tung zu den kuͤnftigen Schuldienſten? Wol 
bey den meiſten in lauter Dingen, dadurch 
fie bloß zu geſchickten Aufwaͤrtern qualiftci- 


ret werden, damit, fie in die Dienflg eines 
ſolchen Herrn gelangen mögen, deſſen Vor⸗ 


„9 In der ausbindig jchönen Vorrede vor 
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wort ihnen zu einem Schufdienfte beförber- 
lich ſeyn Fünne. - Mancher hat, in folchen 
Jahren zwar die Gläfer geſchickt zu füllen, 
aber nicht den Catechismum völliger zn faſ⸗ 
fen gewuſt und gelernet. Hat er vollends 
das Ungluͤck, bey einer fol Herrihaft 
iu ſiehen, die cin böfes Erempel giebt , die 
aus dem göttlichen Norte und Dienfte fich 
wenig machet , und auf, das. Verhalten ib: 
rer Bedienten gegen die erfte Tafel wenig 
achtet „ ſo Ean jedermann. leicht erfennen; 
was das vor eine Zubereitung zu Schuldien« 
fien ſeyn könne , darunter doch ſolche Leute 
nicht eben. die ſchlechteſten juchen, Ich rede 
nicht- von allen Bedienten. Das .jey ferne, 
Allein, was koͤnnen ‚die, beften zu ihrer. Ue⸗ 
bung thun? Einige üben fich im Schreiben, 
im Singen , in der er. ‚ weil manche 
der einträglichften Schuldienfte jetzo mit 
der Orgel verbunden find. Komt es hoch, 
jo fchaften fie ſich ein und ander gutes Buch 
an; und, bejuchem die Gotteshaͤuſer fleißig, 
Dadurch wird num freplich ihre Erfenntniß 
Jöblich vermehret, allein, hewählen doch dar⸗ 
aus nicht allemal die beften Methoden, und 
gelangen dadurch zu Feiner Uebung, folche 
andern wieder benzubringen, Sondern werden 
Schulmeiter ohne Hebung, im Unterrich- 
ten *). Was fie mit der Zeit davon aus 
berErfahrung lernen, geſchicht leicht mit. grofs 
ſem Nachtheile: derjenigen Kinder, die ih⸗ 
nen, in der erſten Zeit ihres Amtes oft im 
groſſer Anzahl -anvertrauet werden müſſen. 
Die Beantwortung der fcheinbarften Ei 

wendungen, und wie die Sache ohne arofle 
Koften zu verbeflern ſey, folget im. einem 
der nächfien Stück, , ee 


ul — er 24. 
der Prüfung einer Secte, die an allem 


It. R i 
**) Que ad uſum referuntur aliquem, ea nifi aliquando ipfe obeas, quantumeunque 


expolita habeas & percepta, nunquam tamen re&t 
num admoyebis operi , non multum aberit, 


e exfequeris ,. quippe cum ma- 
in tam venias'novus,, quam qui 


nihul prius de ea cognoverart.. LUD. VIVES dead. difäpl LV. ©. 
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Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
| allerhoͤchſter Genehmigung, 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 

m J noͤthig und nuͤtlich Ze TE 
7 Montag den. 29 Martius. 


I. Citationes Edi&tales. 1 











Hanno⸗ emnach bey Koͤnigl. ſagten Cloſteramtmann Ohm einige Forde⸗ 
er 8 und, Churfl. Juſtitz⸗ 

ver. canzley ſich zeither 

verſchiedene Glaͤubi⸗ 

angegeben, welche an des zu Barſing⸗ 
le geftaudenen Elofleramtmanns Ohm 
Vermoͤgen Anforderungen gemacht dieſer 
auch jelbiten angezeiget , daß er in Abfall 
feines „Vermögens gerathen , und bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach bonis ju gediren gewil⸗ 
let fen ; So find unterm 18. huj. gehörige 
Edi&tales:erfannt » und dadurch alle an bes 


zungen habende Ereditores auf den 18. um. 
a.c. als welcher Terminus zum erften, weh⸗ 
ten und dritten male angejeget worden , 
vor hiefiger Koͤnigl. und Churfürftl. Juſtitz⸗ 
canzley ad profitendum & liquidandum 
eredira zu ericheinen, ſub pœna preclufi 
vorgeladen warden. 

Als andy nörhig feyn wollen, daß zu bei- 
ferer Beforgung des Corporis bonorum, 
mithin der Gläubiger Belten ein Curator 
— de ad lites heſtellet werde, und 

denn 


denn dam von dein mehrbemelbten Elofier- 


Arıtmann Dhm der hiefige Advoc. und No⸗ 
tarius Horn — ar worden, 
0 ift den Ereditoribus, fi) deshalb weuig ⸗ 
ens 8. Tage ante Terminum zu erklaͤren, 


aufgegeben. 


Mefterhofe. uts.nac Abſterben 
Johann Juſt Hillmers in n, bi 
gen Amts, verſchiedene Creditores, und un⸗ 
ter denenſelben des weyland General» 
Lientenants von Middachten Koh , Na 
inens Johann Engelhard Heſſe, von deilen 
Aufenthalt man feine Nachricht weiß, ih 


Seebexen, hieſi⸗ 


angegehen, und ba inſtehenden Sonna⸗ 
bend über 11. Wochen, wird ſeyn der 1a2. 
Junii, und der Sonnabend im der vollen 
Woche nad) Pfingfien „ ad liquidandiim & 

rofitendum credita anberahmet ; So har 

en alle diejenigen, welche an befagten Jo⸗ 
hann Juſt Hillmers Nachlaß etwas zu for- 
dern haben, dero Behuef in Termino hies 
felbft ſich anzufinden , mit der Verwarnung, 
daß diejenigen ‚ welche fodann nicht ericheis 
nen, precludiret , und denenfelben ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden folle, 
Decrerum Amt Weiterhofe, den a2. Mark, 
1751, 


ie II. Gerichtliche Notificationes. 
Stade. Den 


9. Mart. 1751. ift ihren verfiorbenen Chemanne erzeugten einjis 
. wert. Generaf-Eicut. von Klinkowſtroͤm nach gen ummindigen Tochter von hiefiger Koͤnigl. 
gelaſſene Wittwe zur Vormunderin der mit und Churfl. Fuſtitzeanzley beſtellet worden. 


11. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Stade. Den zıten dieſes iſt der Luͤneb. Canzley⸗Dircetor, Johann Friederich 
Koͤnigl. Großbrit. und Churfl. Braunſchw. von Borries hieſelbſt mit Tode abgegangen. 


IV. Beforderungen. 


Hannover. Von Ihro König. Stade. Den zatm diefes iſt ſtatt 

8 des verfiorbenen: Eontributionseinncehmers 
des Kirchipield Oberndorf, im Amte Neits 
haus , Lorenz Puſchmann, von biefiger 


Majeft. ift unterm 20, Febr. des Hofrat 
und Leibmedici von Berger in Celle vierter 
Sohn, Chriſtoph Wilhelm von Berger sum 
Hof-Medico allergnädigft ernennet, 


Koͤnigl. und Churfürfil. Landesregierung 


Johann Michael Horeife daſelbſt wieder 


zu Hebtißin des frenen Stifts Baffım reife, 
ift die bisherige Dechantin von Eſtorf zum Einuchmer beftellet und becydiget wor⸗ 


wieder erwaͤhlet worden. - dei. 


V. Saden, fo zu verfaufen. 


Hannover. 
Richters Buchhandlung ift zu haben: - 
ı) Reprefentarion impartiale de ce qui 
eſt jufte a Pegard de Tele&tion d’un Roi 
‘des Romains felon les loix & les Cou- 

tumes du faint Empire Romain, a la 
NHaye 1751. gr:'8vo. 


3) Unpartbeyiiche Vorftellung desjenigen, 


was nach den Meichsgefegen „ und dem 
: Meichsherfommert wegen der Wahl eines 
Riiichen Königs Rechten ift, Frankß 
und Leipz. 175 r. dr 4to. i 
sy: Mir, Ant, az. Rene Unterſuchuug 


In oh. Ehriftoph 


der Veränderung des Erdbodens, aus 
dem Italiaͤniſchen uͤberſetzt, mit Kupfern 
ar. 8vo 1751. 20 ars. 

4) Eflai für le Genie & le Caractére des 
Nations, 8. a la Haye 1751. 16 ggr. 
$) la Zingareila, 6 gliAmori di Don Gio- 
vanni de Carcama, e Donna Conftanza 
d’Azevedo, nova Iftoria trad, dall’Ori- 
ginale Spagnuolo da Don Clemente 

Romani, 8.a Lip, 1793. Saar. 
6) Wallerii, Job. Gotſch. Hydrologie, 


oder Waſſerreich, überf. von Job. Dam. 


Deunſo, 8. Berlin 1751, 8 gar. 
Bey 


Day dem Hofvergulder Wiedemann auf 
der Leinftraffe find allerhand Sorte 
mente von Spiegeln mit und ohne vergul⸗ 
deten Nahmen zu bekommen, auch koͤnnen 
bey demielben alte ſchadhafte Epiegel um 
billigen Preis foliiret werden. 


Am heutigen Montage, als den 29. Mart. 
und folgende Tage, Nachmittags um 
2. Uhr werden in des Goldarbeiters Schäde- 
lers Haufe in der Seelminderftraffe allerhand 


—— und Silbergeräthe ; wie auch alt 
ilber an den Meiftbietenden gegen baare 
Besahlung verfauft werden. 


srburg. Am 26. April und fols 

gende Tage wird hiefelbft in des Kaufmanı 

Meyers Haufe eine Auction vom gut condis 

tionirten , mehrentheils fheologiihen Bü⸗ 

chern gehalten werden ; Die Katalogi find 

* vorbemeldten Kaufmann Meyer zu has 
en. 


VI. Erbenzins⸗Sachen. 


Hannover. So jemand Luft hat, 
die ohnmeit dem Cloſter Wülffinghaufen bes 
legene fogenannte Duantmühle mit dazu ger 
hörigen Dertinentien an Garten, Länderey 
und Wiefen, gegen Bezahlung der Meliora⸗ 
mente, und gegen Erlegung eines jährlichen 


Erbenzinfes von 200. Rthlr. an ſich zu neh⸗ 
men, derfelbe Fan entweder immediate bey 
hiefiger Königl. Eloftercammer , oder aber 
bey dem Cloſter Wülfinghaufen diefermegen 
ne melden, und nähere Erfundigung eins 
ziehen. 


VII. Saden, fo zu verpachten. 


Bredenbeck. us die Verpach⸗ 
tung der in hiefigen Gerichten belegenen ſo 
genannten Niedermühle auf Michaelis Arch 
angeli dieſes jet laufenden 1751. Jahres 
zu Ende gehet , ımd man eben genannte 
Mühle cum pertinentiis auf andermeite 4. 

ahre, als von Michaelis Archangeli 1751. 
is dahin 1755. an den Meifibietenden hin 
wiederum zu verpachten gemillet : So ift 


dazu Terminus auf den =6. Fünftigen Mo⸗ 
nats Aprilis, wird ſeyn der Montag poft 
Mifericordias Domini, anberahmet: und 
feft pefeäet da denn die Licitanten gewaͤrti⸗ 
gen fönnen, daß dem Meifibietenden ſotha⸗ 
ne Mühle auf die im Termine zu eröfnenden 
Bedingungen gerichtlich zugeſchlagen wer⸗ 
den folle. 


VI. Geld⸗Cours. 


Nach dem Hamburger Eourd- ſheſſer als 
jettul vom 23. Mart. 1751. 


find z Stile +»  » 


fchlechter a: f. Sid +». - 
Courant P} 


Louis d’or ⸗ „8 3 pro Cento, 
Ducatn » ⸗ ⸗ 6% = 
Lous bans » + 6 ’ 
Species bano » © 32% ⸗ 
113 
. 12 ug 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Als bey Verfendung 
der vor die zweyte Elaffe der Hannoveri- 
fchen Eiebenden Lotterie gehörenden Luofe 
die Nummern 904. 954 md 955. verlob- 
ren ſeyn, jo wird jolches dem Publico hie— 
mit befannt gemacht ‚ damit ein jeder ſich 
hüten möge , ſolche Looſe zu Faufen ; Ge⸗ 
falten wenn auf jelbige bey bevorſtehender 


Ziehung der zweyten Claffe etwas follte ges 
monnen werden, dafielbe an niemand ans 
ders, als an die rechten Eigenthumer „ die 
folhe Nummern in der erften Elaffe gehabt 
und continuiret haben, verabfolget werden 
fol. Hannover, den 26, Mart.ı751. 


Von Direstiong wegen. 


le) 


Einheimifcher und auswärfiger Kornpreis, 


‚Sanz | Böt- Mind Lüne- Celle, | Ofte] Am- Bö- | am: | Bre= |Yiord= 
nover. | tingen.| den, | burg, code, ſterdam nigob. 








urg. | men. hauſen. 
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Bon diefen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck au . 
ben, und bezahlet berfenige fo folche aus dem Inteligenzcomtoir abhofet, quartaliter 16. Gyr. voraus, ur 
mwärtige aber , denen dieſelbe woͤchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20, Gyr. Einzelne Stücke find vor 1. Gar. zu befommen, 


Das Intelligenzeomtoir ift in des Hofgericht3:Afefors von Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo bi 
jenıgen ‚ fo efivad — Ionen wollen, fidh zu melden haben. Es muß aber dasjenige , * ie, die | 
Stück inferiret werben foll , höchſtens des Sonnabends Vormittags „ und was in das Freytags Stüd gefeget: 
werben fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden, Ä 


— — — — —— 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landichaftl, Buchdrucker. 
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Schluß der Abhandlung von der 
Nothwendigkeit und Moͤglichkeit tüch⸗ 
tige Lehrmeiſter in deutſchen Schu⸗ 
fen durch dienliche Vorbereitun⸗ 
gen zuzuziehen. 


an möchte ſagen: was angehen⸗ 
den Schulmeiſtern fehle, koͤnne 
und muͤſſe ihnen durch ihre Pre- 


| biger angemwiefen werden. Nun 
ill ich nicht gedenken, wie ungelchrig, un- 


cdeutſam und voller Eigendünfel manche - 


olcher Leute find , fondern es dahin geftel- 
» ſeyn laffen , ob an allen Orten dasjeni⸗ 
ge geichehe , was die Landesordnungen hier 
inter löblih vorgefchrieben *), daß nem⸗ 
lich die fämtlichen Landfchulmeifter alle Mo: 
rate einmal vor ihrem Prediger ericheinen, 
an denjelben von ihrer Schulinformation 
Bericht abflatten, auch von ihm ſolcherhal⸗ 

n nöthigen Unterricht gewaͤrtigen, ime 
gleichen, daß die nahen Schulmeifter. jedes: 
mal, die weit abgelegenen aber alle 3. oder 
4. Wor’,en den Öffentlichen Catechifationen 
in der Mutterkirche beywohnen folkn; 
Gleichtwie die Prediger ebenfals verpflichtet 
find, die Schulen. oftmals und zuni Theile 
wöchentlich zu beſuchen, und auf die Art 
des Unterrichts zu merken. Wo dieſe Ord⸗ 
nung von bepden Theilen mit gleichem Fleiſ⸗ 
fe beobachtet wird, da zeiget fih auch der 


Nutzen gewiß, zumal wenn der Prediger 


„vom Jahre 1751... 
az S Ale 





7 





ſelbſt Fähigkeit und Tiebreiche Herablaſſung 
dazn beſitzet. Wie denn mit dieſem allen 
gar nicht geleugnet wird, daß noch man⸗ 
cher tüchtiger Schulmeiſter vorhan⸗ 
den ſey ——— der tüchtigen meh 
rere ſeyn follten und koͤnten/ und ihrt 
Weiſe zu lehren ger ſehr und eher 
verbeffert werden Fan **), Gollte aber 
nicht mancher ein Prediger , auch wol ein 
— ———— ſeyn, der dennoch die Gabe 
hiezu nicht hätte, der nicht alle die Künfte 
derftünde , welche in den fo gering geachit⸗ 
ten deutſchen Schulen mit Nusen zu gebraik 
Men , auch zum Theile erft in neuen Zei 
ten erfunden , obgleich in der alten Natuk 
der Sachen gegründet find ? Bey allem dem 
bleibt auch der groſſe Mangel übtig, = | 
die Lehrmeiſter ihre twürfliche Uebung erfl 
in ihrem Amte anfangen muͤffen. ni 
enn man vermuthen koͤnte, daß Bau⸗ 
ren dieſe Anzeigen leſen wuͤrden, oder an 
ihrem und ihres gleichen Beyfalle in dieſer 
Sache gelegen waͤre, ſo muͤſte man deren 
ſehr gewoͤhnliche Einwendung auch widerle⸗ 
gen: „Unſere Vaͤter haben nicht mehr ges 
pionft, und wir jelbft haben: Feine beſſere 
„Schulmeiſter gehabt ; alio laſſe man es 
Ferner dabey bewenden., Da doch ben dem 
ih der Welt zunehmenden Verderben de# 
Unglaubens und der böfen Erempel auch ei» 
ne a. Erfentnig zur Gegenwehr ri 
X thig 


*) S. Calenb. Landesordnung. T.I.p.905.19. Zelliſche Landesordn. TLp. 1095. 
**) Manbleibt bey dem, was in den eben angezogenen Verordnungen vom Koͤnigl. Con⸗ 
ſiſtorio gejagt wird, „wie nemlich ang den wegen des Schultwefens eingefommenen Ber 
“ „richten wahrgenommen. worden, wasgeſtalt nicht an allen Orten zur Information 
„der Schuljugend tüchtige und geichickte Schulmeifter beftellet ſind. 


* 
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thig if, und niemand leicht einen Umweg 
von vielen Meilen behalten wird, fo bald 
ihm ein weit Fürgerer Weg gemielen und 
verſtattet wird. 

Die allergröfte Schwürigkeit aber ‚_bie 
man einwenden möchte, beſtehet in der Fra⸗ 
ge: Wie fol man es denn aͤndern? fs 
möglich ju einer merflichen Verbeſerung zu 

elangen, ohne groffe Koften und abichreciende 
eitläuftigfeiten? Sol man etwa die Schul⸗ 
Ddienfte an Einnahme verbeflern, damit ſich 
befiere Leute dazu anfinden ?_ Das waͤre 
war noͤthig und heilſam, allein die ganze 
vorige Abhandlung zeiget , daß unire ‚A 
ficht jeßt wicht darauf eigentlich gerichtet 
fey,, und der Mangel dadurch allein noch 
nicht gehoben werde. 

Man wird deswegen zeigen, wie man an⸗ 
derswo bereits die Sache würklich ange⸗ 
fangen ; und alſo möglich befunden habe, 
amd da diefe Einrichtung, manchen sufchwer 
aahjuahmen dimfen möchte, fo wird mau 
eine noch möglichere und leichtere in Vor⸗ 
flag bringen, deren man ſich in mehreren 
Banden bedienen Fonne , ob man gleich geſte⸗ 
ben muß-, daß die erftere völliger zum 
Zwecke führe. 

Man hat-in einigen evangelifchen an 
den bereits angefangen Seminaria auch vor 
Schulmeifter anzulegen *) , infonderheis im 
dem Herzogthume Sachſen «Weimar, im 
— Magdeburg und im Fuͤrſten⸗ 

ume Schwarzburg. ae 

In Weimar ward im Jahre 1726. ein 
doppeltes Seminarium aufgerichtet , da in 
dem erfien 13. wohlgeprüfte Candidati Mi- 
nifterii , von welchen die erften beyden or- 
diniret find, in dent andern aber 13. unge⸗ 
Jehrte Leute befindlich , fo Fünftig zu Schul⸗ 
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dienften auf dem Lande ſich wollen gebrau⸗ 
chen faffen , welche im Entechifiren, der Art 
zu unterweiſen, Singen und dergleichen uns 
ter der Aufficht der erſten Seminariften ger 
übet werden ſollten. Der Wittenbergifche 
Gottesgelebrte Hr. D. Zeibich, damaliger 
Dberhofprediger, DOberconfiftorialrath und 
Gen. Super. ju Weimar-fcheint dazu, nach 
feinem groffen Eifer in Beforderung der cas 
techetifchen Erkentniß / vieles beugetragen 


zu haben **). 

Das Magdeburgiſche nahm im Jahre 
1735. feinen Anfang ***), und find darin 
bis 1749. bereits 75. Perſonen zu Schuls 
dienften zubereitet worden. Es wurden dars 
ein.ertwachiene Lente aufgenommen, die bes 
reits einigen Grund in den erforderten Ste 
Een gelegt. Diefe wurden von einem dajı 
befonders geneigten und geſchickten Geiftlis 
chen ſowol in denfelben, als auch in beque⸗ 
men und leichten Methoden weiter untere 
tiefen, unter deffen Aufficht in einigen Schu⸗ 
len nad) und nad) in deren Anwendung ges 
ubet, und zugleich auf die Verbefferung ihres 
Willens und ihrer Sitten geachtet. Die 
meiften Seminariften, und zwar jedesmal 6, 
wurden mehr als ein jahr in allen frey une 
terhalten, und mohneten bey einander, ans 
dere blieben bey ihren Meiftern und Herrs 
fchaften,, und mohneten nur den Untermeis 
füngen und Uebungen bey. Zu einiger Bes 
ftreitung der Unfoften mar vom Landesherrn 
derordnet, daß eine jede Kirche im Herzog. 
thume einen Beytrag thun follte, eine Ma- 
ter nemlich jährlich ı. Rthl. eine Filialfir- 
che aber einen halben Thaler, welcher Bey⸗ 
trag doch nicht genau erfolget noch geſuchet 


fenn foll. 
Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg iſt zwar 
unter 


* Ein ſolches Leminarium heiſt eine folche Anftalt darin wohlausgeleſeue Perſonen, dig 


Kircheu und Schulbedienun jen ſuchen, unter Anführung 
in den zu ſolchen eg erforderten Faͤhigkei⸗ 
e 


— dienlichen Vorſchriften, 


iten unterwieſen und geuͤbet werden, ehe 
”*) ©. deſſen Weimarſche Catechismushiſtorie 


mackes Hift. Catechet. P. II. p. 466. 
) Siche die neue Ma 
Bad die zum Gebrauche d 


deburgiſche Rirdyenordnung 
eicd Jeminarü feisher berausgefoimmenen Schr 


darin erfahrner Lehrer, na 


fie wuͤrklich zu felbigen gelangen. 
©. 235. und Hrn. D. Langer 


im Anh. &.5537564 
iften. 


* 


vom: Fahre 1751. 


unter ben Evang nicht das: gröfle,: 
che 
in Beförderung der wahren Religion und 


er Einrichtung der Kirchen» und Schul 
achen gröffern Landen nichts nachgegeben. 
Bon dem hochſel. Fürften, Anton Srie 
drih zu Schwarsburg » Rudolftabt , 
wird in dero Lebenslaufe gedacht, daf fie 
gar wohl erkannt, wie viel Verderbniß von 
der Erziehung der Jugend und der Beichaf- 
heit der Schulanſtalten herruͤhre, wes⸗ 
alben Ihro Durchl. von dero Fuͤrſtl. Hand⸗ 
eldern ein anſehnliches Capital zu einer 
er er ausgefeket , worin fie tuchtige 
Schul und Kirchenlehrer auf das forgfäl« 
tigſte wollten erziehen laflen, eine Einrich⸗ 
fung davon entwerfen, die nöthigen Gebäude 
und andere Erforderniffen auch bereits au⸗ 
fchaffen laſſen *). Nach dero unvermuthet 
erfolgten Abſterben haben der Erbe der 
terlichen Tugenden und Lande der Durchl, 
ürft Jobann Sriedrich die Bolendung 
iefes wichtigen Werks aleih im Anfange 
dero ** ſich angelegen ſeyn laſſen, 
und erfolgte die Einrichtung und der Ans 
fang im Fahre 1746. wuͤrklich. Es ward 
dies Seminarium mie das Weimariche 
gleichfam in zwey Claſſen eingetheilet. 
der erften befinden ſich Scudiofi , die ſowol 
zum Predigamte , als zum Dienfte. in la» 
keiniihen Stadtſchulen näher angeführet 
werden. In der andern find diejenigen, 
welche zu deutſchen Schulen auf dem Lande 
qubereitet , -vornemlich gut gu catechifiren 
gemöhnet , auch in andern Sachen geübet 
werden, die einen guten Schulmeifter aus- 
machen, zu welchem allen ihnen beydes An- 
foeifung und Gelegenheit gegeben mird. 
Bon jeder Gattung wurden Anfangs 5. Pers 
fonen aufgenommen , und die ſich darinnen 
wohl verbielten , follten vor allen andern 
befordert werben. Ueber beyde Gattungen 
ward ein gelchrter Mann als Infpector ver⸗ 
oͤrdnet, und war der erſte Hr. M. Schwarz, 
der fich zu Jena und Göttingen im Leſen 


bervor gethan hatte. we ’ 
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Des hochſel. Königs von Daͤnnemark, 


Chriſtian bes VI. Majeftät, haben zwar fait 


u gleicher Zeit,nemlich im Fahre ı 745. eben» 
ald ein mohleingerichtetes Seminarium 
Theologicum zu Altona geftiftet, um das 
durch rechtichaftee und wohl jubereitete Ar: 
beiter in Kirchen und Schulen zu befommen, 
und dazu vorerfi ein Capital von 12000. 
Rthl. beſtimmet, weil aber lauter Candi- 
dati Miniſterii, fo viel ih aus dem Stif⸗ 
tungsbriefe jeben Fan, darin aufgenommen 
werden, fo fcheint folches mehr zum Beſten 
ber lateinifchen als der deutichen Schulen 
gewidmet zu feun, daher auch der Ort hier 
nicht ift, etiwag weiteres davon zu erwähnen, 

So viel aber die vorher gemeldeten bes 
trift, fo ift offenbar , daß der Zweck dabey 
völliger erreichet wird, als bey meinen 
nachmaligen Vorſchlaͤgen. Voͤlliger find 


vaͤ⸗ diefelben, weil 1) darin die vorzubereiten. 


den Perfonen bey dem freven Unterhalte 

raume Zeit von andern Arbeiten und Ges 
fchäften frey bleiben , und alſo nicht nur in 
Praxi, fondern auch in Theoria fönnen uns 
terwiejen werben; man Fan ihnen nicht nur 
jeigen , wie fie den Catechismum, das 
Schreiben und Rechnen lehren jollen, fons 


In dern auch ihnen felbit den Catechismum, die 


Erkaͤntniß unſerer allerbeiligften Religion, 
und die andern genannten Willenfchaften 
befier und weiter benbringen, als in. der 
Kindheit geicheben iſt. 2) Wenn foldhe 
Perfonen in-einem Gebäude , ale in einem 
Elofter bey einander wohnen, Fan man die 
Aufficht auf felbige leichter führen, fie nach 
allen ihren —— beſſer kennen ler⸗ 
en, die Verbeſſerung ihrer Fehler und 
Sitten leichter belararn mit guten Ermah⸗ 
nungen ihnen dfter ufpringen ‚ und mit 
mehrerer Gewißheit beurtheilen, wie ferne 
und wozu fie brauchbar feyn möchten. 

Da aber ein langer Unterhalt der Semi⸗ 
nariften folche Koften erfordert , dazu man 
nicht in allen Landern gelangen Fan, oder, 
geneigt ſeyn möchte , ich aber bey dieſer Abe 
Dal nicht blog auf ein Land febe, 

gllle noch 


*) Ada Hilt. Eccl. XL Band ©. 243, am Ende, 
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noch weniger blos aufdas Kand, dar- 
inn ich e, (ob wol deſſen Umſtaͤnde 
mir die naͤchſten find , und Pflichten halber 
immer zuerft in die Gedanfen kommen mi 
fen;) fo muß man auf andere Vorſchlaͤge 
denfen. Hat man gleich Feine zehen Ta⸗ 
Inte anzulegen empfangen, jo muß man dag 
eine doch fo gut nutzen, als möglich iſt. 
Kan man Fein groſſes Gebäude aufführen, 
fo pflange man ein Senfforn. Giebt dies 
Defen Stiftern und Beförderern Fein grofles 
Anſehen, fo giebts doch Frucht und Nu: 
wen, denen, die deſſen genieflen wollen. Hat 
denn ein Patriot , das iſt, ein wahrer 
Chriſt, daran nicht genug ? i 
Man wird diefen Zweck ziemlich errei- 
den , wenn man *) in der Hauptſtadt eis 
nes Landes eine folche Anftalt vorfchret, daß 
wenigſtens ein hiezu befonders tüchtiger 
Candidat, oder mit keiner beſchwerlichen Seel⸗ 
ſorge beladener Prediger ſich eine Zeitlang 
dem Werke allein widmet, und eines Theils 
fähige und lehrbegierige Juͤnglinge, welche 
Gh in derſelben Stadt aufhalten, in den 
Methoden und Schulwiſſenſchaften, auch 
ganzem Bezeigen eines Schul⸗Lehrers beſon⸗ 
ders unterweiſet, andern Theils eine Schu⸗ 
le von allerley Kindern hat, darin er dieſe 
Methoden ſelbſt uͤbet, darin alſo die kuͤnf⸗ 
tigen Arbeiter in den Schulen ſolche nicht 
wur hören, fondern auch ſehen, und demn 
sinter feiner Aufficht ſolche darin felbft aus zuu ⸗ 
BenGelegenheit haben und gu pr werden, 
Das Hauptwerk komt nächft göttlichen 
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Kandidat? ſeyn/ Ye ünyen Prag 
die in deutichen Schulen getrieben werden „ 
und der beften Arten darin zu unterweiſen 
erfahren fenn. -Er muß alfe, wo möglich, 
fid) darin ſchon genbet haben, wozu bisher. 
im Wanienhanfe zu Göttingen werichiedene 
feine Sradiofi Gelegenheit gehabt. Es 
wuͤrde mohl gethan feyn, wenn man die 
Koften daran wendete, daß er auch gute, 
Einrichtungen von. diefer Art an andern 
Drten vorher fehen koͤnte, und er die noͤthi⸗ 
ge Beurtheilungstraft befäfle, das beſte 
darans zu mählen md wieder anzuwenden. 
J lehrhaftiger, munterer, treuer und ver⸗ 

ändlicher er ſelbſt iſt, deſto mehr Nutzen 
wird er ſchaffen. Niemand lernet leichter, 
als der, fo eim gutes el immer vor 
ſich hat, das ſich ihm unvermerft eindruͤ⸗ 
det. Er wird eine wahre Gottesfurcht und 
chriftliche Menſchenliebe befigen müffen, um 
ſich diefer fauren Mühe zu unterziehen, und 
den Fünftigen Arbeitern ſolche Gemüthsbes 
ſchaffenheit einuflöffen. Wer nur einiger 
maflen weiß , was für anfehnliche Männer 
in der erften Kirche das Catechetenamt ver= 
waltet haben , dem wird diefe Verrichtung 
in heutigen Zeiten einem Candidato nicht 
unanftändig fcheinen, ob wol allerdinge 
ein folder Mann alle mögliche Yufınuntes 
rung und Belohnung verdient. . Hat er eis 
ne. wohl verfehene entechetiiche Bibliothek 

r Hand, fo wird er. manches dieſer Ans 
—* dienliches daraus ſamlen, und die 
—— Schriften von dieſer Art aus⸗ 


Segen auf die Beichaffenheit des Aufſehers mAh 


und Anführers an’, von dem die kunftigen 
Schulbedienten lernen ſollen. Derſelbe muß 
ein Litteratus und der heil, Schrift Befliſ⸗ 
fener fenn , nicht nur um mehreres: Anfes 
bens willen bey den Borzubereitenden , fon- 
dern and}, weil er nach feiner theologiichen 
Erkäntniß eher im Stande feyn wird, Schul- 
— Ben u ger - —— 

in unſtudirter würde y m⸗ 
Ränden leichter aufblähen. Er muß aber 
nicht blos ein tüchtiger , guter und fleifigen 


en können. 
Da obige Eigenfchaften felten zuſammen 
ER 
e nöthig, noch einen Gchülfen dem 
er assenige Gonfforiun, oder Die . 
jenige rium, oder Diejen 
Obrigkeit in freyen Städten, welche ih 
eines fo nützlichen Werkes annähme, fühs 
tete die Oberaufficht , entweder durch ei⸗ 
nen und andern ihres Mitteld , ober durch 


Prediger und Superintendenten,, welche der 
Schulfachen Sg und erfahren — 
mi 


*) Rad) Mechevüi vorhin angeführten Vorſchlage S. 404, dieſer Aneigen, 
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am man beftomehr von obigem Aufieher 
u chert 19, muͤſte derfelbe fich vorher ge⸗ 
höriger Prüfung und examini unterwerfen, 
fo weit es zu diefem Zwecke nöchig, 
Unter diefer Oberauffiht würden die zu 
ereitenden Arbeiter ausgewählet , welche 
ch desfald bey dem Auficher anmeldeten. 
Man müfte dazu Feinestweges alle und jede 
annehmen, die fich anmelden , fondern nur 
die munterften und lenkſamſten Leute neh> 
men, welche die Kinderjahre zwar zurück 
gelegt haben, doch aber auch noch nicht zu 
alt wären, meil jene zu flüchtig, dieſe aber 
iu hartlchrig And: Leute, welche bereits den 
nöthigen Grund in der Erfenntniß des Chri⸗ 
ſtenthums geleget, und einen pa Anfag 
im Schreiben und Rechnen haben : Leute, 
die eine Luft und Neigung zum Schulhalten, 
eine natürliche Fähigfeit des Verſtandes, 
eine geſunde Leibesbefchaffenheit , zumal der 
zum Neden, Hören und Sehen nöthigen 
Theile an fich verſpuͤren laffen: die bisher 
einen guten und untabelhaften Wandel ge» 
führet, und die der Anftalt jo wenig Koften 
verurfachen, als wenig man ihnen felbR 
folche aufzubürden gemennet ift. 
‚ - Da num in groflen Städten derer meh⸗ 
rere vorhanden im, die in anderer Dien- 
fen ihren Unterhalt finden, oder mit Ab⸗ 
— und dergleichen Geſchaͤften ſich 
ren, fo habe ich zu ſolcher Anſtalt groſſe 
Gtädte vorgefhlanen jumal folche , wo 
dasjenige Obercollegium eines Landes ift, 
welches über die Schulen die Aufficht füh- 
ret, und deren gute Belegung beforget. Nur 
wird nöthig ſeyn, daß fo bequeme Stunden 
jur ihrer Anführung ausgefeget werden, des 
nen fie ohne befondere Verſaͤumniß ihrer 
übrigen Gefchäfte beywohnen und doch bey 
ihren Herrichaften oder Meiftern bleiben 
fönnen. Zu ihrer eigenen Unterweifung i 
anr eine oder bie andere an jedem Tage n 
thig, denen felbige jedoch ordentlich bey 
toohnen müflen. Der Curfus darinn ift {p 
einzurichten, daß folcher in. nicht gar zu 
langer Zeit geendiget werden Fan. Auſſer 
und nach dieſer Unterweiſung haben Fe ihre 
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Uebungsſtunden im wuͤrklichen Schulhalten. 
Denen wohneten ſie alsdann und ſo oft bey, 
wie fie abkommen koͤnnten. 
Auf die Art wuͤrden keine weitere Koſten 
erfordert „als zum Unterhalte des Aufſehers 
oder Anführers und des zur Schule gewid⸗ 
meten Hauſes; dagegen die Präparandi vor 
ihre Anführung etwas zw zahlen nicht gehal⸗ 
ten ſeyn muͤſten, damit fie nicht abgefchres 
det würden. Zu jenen ift bey öffentlichen Ars 
menfchulen und groffen Wänfenhäufern leicht 
ju rather, wenn das Präceptorat an felbis 
en mit einiger Verbeſſerung einem obenbe 
öriehenen Lirrerato bey deflen Erledigung, 
aufgetragen wird. 
Fänvden fich chriftlihe Obrigfeitm oder 
MWohlthäter — auf einen oder andern 
fähigen Kopf, z. E. unter den Waͤyſenkna⸗ 
ben oder andern in folcher Anftalt vorhin 
unterwiefenen Kindern fo viel zu wenden, 
daß fie felbigen in einem Wänfenhaufe auch 
nach geendigten Schuljahren behielten und 
einige Jahre in diefer Anführung und Uebung 
liefen, fo ift leicht zu begreifen, wie vi 
mehr einem folchen beygehracht werden, wie 
weit ein ſolcher andere uͤbertreſſen Fönnte, 
und wie wohl Diefe wenigenKoften angewandt 
waͤren. Wenn ſolche in — Jahren an 
die Heinen Schulen befördert würden , 
welchen man fonft mehrentheils Bauren neh⸗ 
men muß, und nicht zu fpAt von denſelben, 
bey erfolgendem Wohlverhalten , zu beffern 
verſetzt, fo mürde der Fleinen Dörfer bejams 
ee gr Mangel vortreflih gera⸗ 
then : zumal wenn fie zu ihrem befleren Un» 
terhalteneben dem eine Art der Arbeit erler- 
net hätten,‚die auf dem Lande geht wird. 
Die Sache felbft oder die Anführun 
der Präparanden betreffend, fo mürde 
unftreitig von grofferem Nutzen ſeyn, wenn 
den Funftigen Schullehrern auch die Theo» 
rie weiter fönnte beygebracht und fie in dem 
Schulwiſſenſchaften felbft von dem Anführer 
vollftändiger unterwiefen werben, als in ih⸗ 
ren eigenen Schuljahren gefchehen feyn mag. 
Denn zu einem Schullchrer wird unftreitig 
ein gie Grad der Erfäntniß te 
3 
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als zu einem tüchtigen Cönfirmando. Weil 
aber dazn eine mehrere Zeit ausjujcken waͤ⸗ 
re, als die jn fremden Brodte fichenden 
füglich erübrigen koͤnnen, fo wird man ſich 
damit begnügen müffen 1) das Maaß ib 
rer erlangten —* zu erforſchen, und 
nach demſelben ihnen Anleitung und Anwei⸗ 
ſung zu — wie ſie durch eigenen Fleiß, 
vermittelſt wohlausgeſuchter Bucher, Bey⸗ 
wohnung öffentlicher Catechiſationen, emſi⸗ 
ger Uebung im Schreiben und dergleichen 
ch forthelfen koͤnnen, und fleißig nachzu⸗ 
fragen, wie ferne folches von ihnen geichehen 
fen. Daben ſich von felbft verfichet „ daß 
benen die abfommen fonnen, bie Gelegen 
heit auch in der Theorie zu wachſen, in dies 
fer Anftalt keinezweges fehle , wenn fie den 
Stunden beywohnen, in welchen ihr Anführ 
rer den Catechismum in der ihm anvertrau« 
ten Schule erfläret. Höreten fie auch nichts 
mehr, als mas fie in ihrer Kindheit ſchon 
gehoͤret, fo höret man doch auf eine ganz 
andere Art, wenn man mit den Jahren zu 
mehrern Nachdenken gefommen iſt, als 
vorhin. 
2) In den gedachten beſondern Unter⸗ 
- weifungsftuuden der Praͤparanden wuͤrde 
ihnen alſo vornemlih Anweiſung zum 
CE hulhalten und zu den beiten Methoden 
egeben, deren man ſich dabey bedienen 
Ban, fo wohl von denen, deren fi die 
Alten bereits in einigen Schulen bebienst 
haben, als den in neuern Zeiten erfunbenen, 
Es leider der Raum nicht folche Stuͤckweiſe 
zu erzählen. Sie beftehen aber überhaupt 
darinn, daß nicht bloß eine Kraft der Kin- 
der geuͤbet toerde,fondern auffer dem Gedaͤcht⸗ 
wiß, Verftand und Wille, Ohren und Augen 
neichäftig bey dem Erlerneten erhalten wer 
den; daß die göttlihen Wahrheiten und Sprů⸗ 
ehe weder blos auswendig gelernet, noch vom 
hulmeifter auf folche Art, wie vom Pre» 
iger, ertäret, fondern die Mittelftrafie dar- 
unter, durch eine deutliche Zergliederung 
des Satechismi getroffen werde : daß man 
immer Stufeaweiie fortgehe; die Schulkin⸗ 
der nach ihrem Unterichiede in gewiſſe Hau ⸗ 
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fen eintheile, und doch mehrentheild mit allen 
einerlen Hauptlection treibe, davon aber je= 
dem Haufen fein ihm gemäfles Theil verbfeie 
be; daß man nach wenigen, aber deutlichen 
Regeln verfahre ; manches an der Sal, und 
Tabellenmäßig zeige; viele zugleich üben und 
vornehmen koͤnne; die Buchſtaben nad} ihrer 
natürlichen Abftammung und Figur, das un⸗ 


entbehrliche Buchftabiren, biftincteund lange \ 


fame Leſen, auswendig lernen, Schreiben und 
Rechnen nicht blos mechanisch treibe, als 
wenn man ein unverftändiges Pferb ab⸗ 
richtete, fondern durch Bilder, kleine Re» 
geln, leichte Begriffe ihnen Ih Hülfe kom⸗ 
me. Kurz, alles leichter, kuͤrzer, gründe 
licher, nuͤtlicher und angenehmer einrich⸗ 
te, Dabey müffen die Pflichten und Res 
geln der Klugheit, die ein Schulhalter 
im Lehren und in allen vorfommenden Din» 
en zu beobachten hat, fo wohl nach ber 
atur diefer Sachen, als auch aus dem 
Goͤttlichen und Landesordnungen in einem 
furzen Begriffe oder Auszuge beygebracht 
werden. Fi dem Ende die Oberauficher 
einen gewiſſen Aufſatz entwerfen laflen „oder 
unter den bereits entworfenen auswählen 
Fonnen , der dabey zum Grunde gelegt und 

mündlich weiter erfläret werde, 
3) Weil ben folchen practifchen Anwei⸗ 
Gungen das meifte auf die praxin und Aus⸗ 
bung ſelbſt anfümmt, fo wohnen die Vor⸗ 
zubereitenden fo oft nur moglich der Unter» 
weiſung ihres Anführerg in der Schule bey, 
und wechſeln damit dergeftalt ab, baß fie 
nach und nach alle Stücke derfelben mit ans 
hören und mit anfehen. So bald fie dazu 
fähig worden, müflen fie felbft unter feiner 
Aufficht bie Proben machen, und alſo zur 
Uebung alles angervieienen gelangen. Eine 
Stunde, darinn man bergleichen üben fie« 
het, oder gar felbft uber, fchaffet mehreren 
Nugen und Eiudruck, zumahl bey Ynkır 
dirten , als eine ganze Woche, darinn blog 
gelehret wird. u 
Ob wohl die Schulfinder Feinen Scha⸗ 
den hievon haben, fo koͤnnen doch die El⸗ 
gern fich folchen leicht einbilden. Daher ei» 
ne 
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we Schale zn wählen ſeyn möchte, darinn 
bie Kinder-auf Koften des gemeinen Weſens 
unterhalten werden, ale in Armenjchulen * 
und Wäpfenhäufern. Nur müflen es aller= 
ley Kinder, den profeftibus nach, ſeyn, da⸗ 
mit allerlen Lectionen mit ihnen koͤnuen ge 
trieben werden. Es wurde nicht ohne Auf» 
munterung ſeyn, tvenn die Vorzubercitenden 
nachmals ihre Proben in Gegenwart jolcher 
uweilen machten, beren Beyfall ihnen ſchaͤtz⸗ 
r amd beförderlich feun mag. · 
Würde der Anführer in allen dieſen Stun⸗ 
den die beite Gelegenheit haben das Bezeigen, 
die Lehrhaftigkeit, die Faͤhigkeit und manche 
Gemüthseigenichaften der Präparanden Fer 
nen zu lernen, und zu verbeſſern, auch zu- 
jeich apzumweiien ſeyn, von ihrem übrigen 
erhalten möglihe Erfundigung einzuzie: 
ben, Würde man nicht auf die Art von den 
anzunehmenden Schulhaltern und ihrer wah⸗ 
ren Beichaflenheit- mehrere Gewißheit vor 
ihrer Beftellung haben, als man fonft aus 
blos allgemeinen Zeugniflen erlangen Fan, 
mal wenn darinn nichts weiter Ean anges 
Führet werden, ald was im Beichtfiuhle ger 
fchehen, und wenn man unter dem Vor⸗ 
ande , niemanden fein Gluͤck zu verfperren, 
Fein Bedenken träget, vieler anderer Un 
fück, zum theil in alle Ewigkeit hineim, zu 
befördern, die einem nichtswürbigen Lehr 
meifter anvertrauet werden. 
Da nun ſolche Praͤparandi an ſich * 
tiger und zugleich beſſer bekannt werden, a 
- andere, fo ift leicht zu erachten, mie vielen 
Vorzug diefelben in würflicher Beförderung 
zu Schuldienften verdienen, und von denen, 
die es mit Befeßung der Schuldienfie red» 
lich meynen, gewiß zu hoffen und zu geniefs 
fen haben. . a einem gewiſſen Königreiche 
war eine ftarf befeßte Lateinische Schule vor 


vornehme Jugend. Die Lehrer derſelben wurs 
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den von einem gelehrten Auficher wohl aus⸗ 
geiuchet, und 2. Fahre lang dazu bereitet,und 
muften hernach 3. Fahre wenigftens in der 
Schule aushalten. Es war meines > 
Feine Landesherrliche Verordnung vorhan⸗ 
den, daß fie jolten in der Beförderung vor⸗ 
gezogen werden, Ihre weientlichen aus Dies 
fer Einrichtung flieflenden Vorzüge aber 
machten, daß fie in und aufierhalb Lans 
des zu den anfehnlichften Schulen berufen 
wurden. Es mird der Weisheit jeder 
Landesobrigkeit billig überlaffen, was fie 
nach den Localumfländen vor Einrichtungen 
desfalls zu machen gut findet, zumal bey (le 
chen Dienften,deren Beſetzung ihr felbft zuſte⸗ 
bet. Die wenigfien Menichen haben zugleich 
einen freyen und guten Willen, die dm aber 
durch GHDttes Gnade haben, find ihnen felbit 
das Geſetz / deſſen jene nicht entbehren Fonuen- 
Nur müfte —* vorgebeuget werden, 
daß die Mißgunſit ſolchen Praͤparandis Feine 
unverdiente excluũvam gaͤbe/ aus Furcht, daß 
die vorigen Creaturen dieſes oder jenes Be⸗ 
foͤrderers durch beſſeres Schulhalten beſchaͤ⸗ 
met werden möchten, oder aus Abneigung 
von allem dem, was noch nicht alt ift. 
‚Bleiben ihnen alſo auch nur Die vorigen 
Thuͤren offen , fo würde doc) nach und nach 
mancher Dre des Landes einen groffen Nu⸗ 
Ken von dieſer Unftalt erlangen. Jedoch 
wuͤrde fich diefer Nutzen noch viel weiter aus⸗ 
breiten, wenn, bey einer allenfals ſonſt 
ſortdaurenden Freyheit in Beckum, der 
Schulftellen, diejenigen neu zu beitellenden 
Schulmeifter, die vorbin nod nicht 
arinn vorbereitet worden, ſich einen 
Monath vor dem Antritte ihrer Bedienun- 
en in einer folchen Anftalt aufhalten , an 
ernen, und üben könnten, und (nach der Ber 
—25 — der Umſtaͤnde) müſten. 
in Monat iſt zu wenig, ſpricht a. 


*y Ein rechtſchaffener Lchrmeifter wird bet feinem Unterrichte die armen Kinder zwar 
den reichen nicht hintanfegen, noch jene weniger beachten u. jeltener vornehmen ;_ tie aber 


wicht alle Lehrmeiſter dies 


Beywoͤrt verdienen, fo wird Die Sache felbit unmöglich ges 


macht, und jene Unart gewiſſer verhuͤtet, wenn Jansen grme Kinder in den eigentlichen 


Armenſchulen find, 
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Ich antworte; es iſt doch mehr als das hishe⸗ 
rige Nichts ben den meiſten. Sie koͤunen 
den ganzen Tag darauf wenden, und alſo 
in kuͤrzerer Zeit mehr faſſen, als die or⸗ 
dentlichen Praͤparanden, zumal wenn fie 
den durch die meiſten Landesordnungen er⸗ 
forderten Grund der Erkenntniß bereits beſi⸗ 
hen und es alſo nur auf die practica ankoͤmmt. 

Allein, woher nehmen wir dieſe Koſten? 
Ich antworte: Die in der Anſtalt bereits 

ereitete, haben keine Koſten davon, wenn 
dieſelben gewaͤhlet werden. Sind wiedri⸗ 
genfalls die Dienfte eintraͤglich, ſo denke man 
an die Verwendung des erſten Monats bey 
weltlichen Dienſten zur Invalidencaſſe, und 
laſſe die Neubeſtellten zu ihrer eigenen Ver⸗ 
beſſerung und Tuchtigmachung einen Theil ih⸗ 
rer erſten Einnahme anwenden. Zumal, wenn 
dieſe Leute bey ihrem Antritte von nieman⸗ 
den uͤberſetzet werden. Sind die Dienſte 
ſchlecht, wie die allermeiſten wuͤrklich ſind, 
ſo muß ein ſolcher ohnedem ſparſam haus⸗ 
halten lernen, und wird alſo mit geringen 
Koſten einen Monat in der Stadt zubrin⸗ 
gen koͤnnen, zumal wenn er frey Obdach 
in dem Schrlhauſe bekaͤme. 

Wie manche Piſtole wird von beguͤter⸗ 
ten Patronis zu ⸗⸗angewendet? Solte 
nicht noch mancher darunter ſeyn, der eine 
einzige hergaͤbe, um einen guten Schulhalter 
zu befommen ‚an welchem zur Verbeflerung 
feiner Unterthanen fo_vieles gelegen ift ? 
Mit einer Piftole aber Fann ein folcher 
Menſch die Reife und Zehrungskoſten einen 
Monat lang vollfommen befireiten, wenn 
er gefunde Füfle hat. . — 

Ob nicht zu dem Behuf in denjenigen 
Parochien, darinn die Kirchen und Capel⸗ 
len bemittelt find, von deren Mitteln, den 
darinn befindlichen Schulmeiftern dieſe Zeh⸗ 
rungs» und Reiſekoſten gut gethan werden 
Fönnten, überläffet man deren Beurtheilung, 
die daruber gefeket find. Wenigftens Fommt 
folche Ausgabe nicht alle Fahre, und ift ge⸗ 
wiß eben fo Billig, als wenn den faft ver» 
fchmachtenden Schulmeiftern eine jährliche 
Zulage aus den Kirchen» und Capellenmit⸗ 
teln von ben Obern gegönnet wird. 
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Milde Vermächtniffe gu dergleichen Ans 
ftallten und Zchrungsfoften wurden das beite 
than Fönnen. Ob fie gleich felten, fo find fie 
doch wicht gar aus der Welt verſchwunden, 
und man führet es zum Ruhme des Herzend« 
lenfenden GOttes, der Evangel. Kirche und 
des Landes an, darinn man dieſes fchreibet/ 
daß darinn ımd etwan in 6. Jahren (fo viel 
mir nur befannt,) bey 30000. Rthlr. zw 
neuen und guten Stiftungen, theils bey Leb⸗ 
jeiten geſchenkt, theils vermacht worden. 
Man kennet auch einen gewiſſen Prediger, 
der nicht abgeneigt iſt vor Die neuangehenden 
Schufmeifter in der Inſpection, darinn er 
ftehet, fo viel als hiezu nöthig ift, zu verma⸗ 
chen. Wenn eine Sache in redlicher —* 
im Vertrauen auf GOtt, nicht mit unnoͤthi⸗ 
gemZwange, ohne Ruhmſucht, und alſo weder 
zu * noch zu —— angefangen wird, 
fo hat man gewiß die gütigfte, ſtaͤrkſte und 
reihfte Hand zum Beyftande, und es find 
auch in derfelben aller Menfchen, zumal der 
wohlgefinnten, Herzen. Nur Fommt es dars 
anf an, daß fie die wahre Beichaffenheit der 
Sache ohne Borurtheile einfehen. Legtere 
aber werden am beften vermieden, wenn ‚die 
daran hauptfächlich Theilnehmenden Feinen 
Zuwachs an Anſehen oder zeitlichen Vorthei⸗ 
len vor ſich dabey wahrſcheinlich finden koͤn⸗ 
nen, oder zu ſuchen bedurfen, auch dabey 
nicht in ein fremd Amt greifen, ſondern das 
thun, was ihr Amt und Beruf mit ſich brin⸗ 

et, und endlich ihrer eigenen Einſicht nicht 
o viel zutrauen, daß ſie darnach allein ver⸗ 
fahren wollen, ſondern anderer Gutachten, 
und Verbefferungen willig nüsen, ob wohl 
foldye allemal leichter find, als die erſte Eine 
richtung. ' = 

Die jeige Anlegung einer Ecole mili- 
taire in einem gewiſſen Königreiche macht 
ein groffes Aufſehen, dem Stifter groſſen 
Ruhm, und ift nicht ohne Nutzen, in Anfes 
bung des Krieges. Bey welcher Anlegung 
aber ift , ohngeachtet des geringern Ruhms 
vor Menfchen, der größte und allgemeinefte 
Nugen, und die am längften bleibende Frucht 
ju hoffen ? BERN: 
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Unter Sr. König, Majeſtat von Groß-Britan- 
nien, ꝛc. ꝛc. Unſers alleranädigften Königs und Herrn 
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aller hoͤchſter Genehmigung. 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 2ten April. 
L Berichtlihe Notificationes. 


canzlev hieſelbſt ein 

ſehr verdächtiger Kerl, 

Namens Johann Cari Polier, welcher fih 
für einen Capitaine von dem Schottiichen 
Dragoner » Regimente ausacaeben, auch zu 
Beglaubigung deſſen einen Pag von dem an⸗ 
eblichen Chef diefed Regiments, Mylord 
atis unterzeichnet, bey fich gefuͤhret, und 
fih den Namen von Eftorf beygeleget, im 
Arreſt und Inquiſition gerathen, und fich 
dann unter den bey ihm gefundenen Sachen 
verichiedene Stuͤcke als: 1) Eine füberne 


anno⸗ emnach ben Koͤnigl. 
Zar D und Churfl, Yuftig- 


Taſchenuhr von Weldon, welche den datum 
zeiget, und mit einer ſtarken filbernen Kette, 
nebfi einem Petſchafte, worin ein rother 
Stein gefaßt, verfeben. 2) Ein Degeg 
mit einem fübernen Gefäffe und filbernen 
Gewinde, 3) Eine tombachene Schnupf⸗ 
tobacksdoſe, in deren Dedel ein blauer Golde 
fluß gefaßt. +) Eine blaue ſamtene Schas 
beracke mit Holfterfappen, reich mit Golde 
hr ) Ein ee mit Meſ⸗ 

befihlagen. 5) Ein roth feidenes Ca⸗ 
mifo! mit einer filbernen Treffe beſetzt. 7) 
Eine filderne Schwamdoſe von getriehener 
Arbeit, 8) 23. und eine halbe Elle halb 

K feidenen 


feidenen *xx 9) Drehy engliſche halbe 


Cronen. 10) Ein gelber Ring, worin ſtatt 
Edelgeſteine auf beyden Seiten weiſſes, in 
der Mitte aber rothes Glas gefaßt, vorge 
funden ; Diefes aber nebft dem bisher wis 
der Arreftanten vorgefommenen , den Ber: 
dacht veranlaflet , daß derfelbe theils durch 


Betrug und unerlaubte Mittel ſolche Sar 


hen an ſich gebracht , oder andern Theils 
fich deren zu Ausübung berrüglicher Raͤnke 
bedienet ; So wird folches dein Publico zu 
dem Ende hiedurch befannt gemacht, damit 
Diejenigen , denen vorbeichrichbene Sachen 
entwendet , oder dod) die nähern Umftände 
davon befannt find , bey Königl. Juſtizcanz⸗ 


» 


ley hieſelbſt fih-melden , und zu Handha- 
bung und Beforderung ber Suflig Die naͤ⸗ 
here Anzeige thun mögen. 
Hi zu Öffentlicher Verfaufung der Me 
lioramenten auf den Windheimischen, 
von dem Advocato Grupen inne gehabten 
Garten auf den heutigen Tag angeſetzt ge⸗ 
weisne Terminus ift aus bewegenden Urs 
ſachen auf den 15. hujus prorogiret worden. 


Göttingen, Zu Publication der 
Glafificationsurthel in weyl. Sattler Hen» 
rich Chriftoph Leenpens Concursſache ift bey 
dem biefgen Livilgerichte Terminus auf den 
23. April 1751. anberaumet. 


II. Ste» Brief. 


Fyumad die Beamten zu Langenhagen un» 
term heutigen dato anhero berichtet, 
twelchergefialt Engel Eliſabeth Schulen, 
deren Ehemann, Johann Schulje, bey dem 
biefigen Königl. und Ehurfl. Gcheimtenrath 
von Schwicheld als Porteur in Dienften 
ift , als fie geſtern Morgen anhero nacher 
Hannover gehen mollen, zwiſchen 10, und 
11. Uhr in der Eilenriede von zweyen Straf 
fenräubern , wovon der eine Kerl langer 
Ctatur , gelb und ſchwarzlich von Geficht, 
mit ſchwarzen eingeflochtenen Haaren und 
einen greifen Kittel tragend , der zweyte 
aber ein etwas alter Kerl, mit gleichfals 
fhwarzen fchlichten’ hangenden zum und 
einen grauen lafenen Rod anhabend, über: 
fallen, und ihr 1) ein gelber Beutel mit 
2. Brannjchreigifchen Piltolen, einem Louis 
dor und einem Holländiichen Ducaten. 
2) 13. bis 14. Mar. Flein Geld, und 
3) ein filberner und ein meRingener 
Ming, wovon der erfte fehr abgetragen, und 
oben dren in Form eines Herzens gefekte 
Muncte hat, fodann 4) eine halb firene 


Schürze mit rothen und violerten Blumen, ' 


worin ein blauer weiſſer feitener Groſchen⸗ 
band, und an der rechten Seitz ein Loch, etwa 
in Form einer 7, welches jedoch bereits wie⸗ 
der zugeftopfet, geriſſen geweſen, abgenom⸗ 
men worden, die Raͤuber aber ſich darauf mit 
der Flucht davon gemachet: Und dann dem 
Publico daran gelegen, daß die Thaͤter aus⸗ 
geforſchet, zur gefänglichen Haft gebracht, 
und zur gebührenden Strafe gezogen werden; 
Als werden Namens Sr. Königl. Majeſt. 
und Churfl. Durchl. unfers allergnädigften 
Herrn, alle und jede Obrigfeiten , denen 
dieſes vorfomt, von une in fubfidium ju- 
ris erſuchet, die unfrigen aber in Gnaden bes 
fehliget , zu Ausforſchung ſolcher Kerle alle 
mögliche Sorofalt anzuwenden , und fals 
ein oder der andere fich irgend betreten lafe 
fen follte, felbigen fofort in gefänglidye Haft 
nehmen zu laffen , und uns Davon forder« 
famft Nachricht zu ertheilen. Geben Han⸗ 
nover, den 29.Mart. 1751. 

Königl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. Suftigcanzley verordnete Dis 
rector und Raͤthe. 

4. v. Bernftorf. 


Ill. Avancements und Beforderungen. 


Dom 23.Mart. 1751. 
CAVALLERIE. 
Der Obrifte, Graf von Platen, ift zum 
Generale Major der Cavallerie ernannt 
den 23. Mart. 


INFANTERIE. 

Das vacante Middachtihe Negiment ift 
dem Obriftlieutenant von Groten vom 
Sreudemannichen Regimente conferivet 

den 22, 
Und 


Und da der General-Pieutenant von Böfela- 
ger wegen feiner Gefundheitsumftände um 

ie Erlaffıng feiner Dienfte angefuchet, fo 

ift ihm felbige mit Verwilligung der Pen» 
fiog ertheilet , und beregtes Boͤſelager⸗ 
fches Regiment dem bey der Guarde zu 
Fuß ſtehenden Hbriftlieutenant von 
Wangenbeim anvertraut den 23. 


Wie auch bey dem Negimente 


von Spörken fiatt des verfiorbenen Obrift- 
lieut- von Buttlar der Major von Linſtow 


von ber Guarde zu Fuß sum Obriſtlieu⸗ 
tenant beftellet den 22, 
bey Cheufes dem Major von Bod Obrift- 
- lientenants-Charaeter ben 22, 
und bey Ledebour dem Fähndrich Brei 
ger Lieut. Character beygeleget den 23. 
— — 4 
Hr hiefiger Koͤnigl. Juſtitzeanzley ift am 
” 26, hujus der bieherige Hofgerichts⸗ 
Aſſeſſor und Landſyndieus Strube als Hof 
und Canzleyrath introdueiret, 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. In der Schmidtſchen 
Buchhandlung zu Göttingen, Hannover und 
Lüneburg find folgende neue Bücher anges 
kommen und zu haben : 

Le Mecanifte philofophe. Memoires con- 
tenant plufieurs Parricularites de la Vie 
& des Ouvrages du Sr. Jean Pigeon, 
Mathematicien, Membre de la Sociere 
des Arts, Auteur des premieres Spheres 
mouvantes, qui ayent été faites en 
France, felon Vhypotheſe de Copernic, 
par Madame de Premontval, fa fille, 8. 
a la Haye 750, 16 ggr. 

Baͤers, M. Sr, Carl, Letztes Denf« und 
Ehrenmahl, oder Leichenrede bey dem un⸗ 
vermutheten doch feligen Hintrit des 
Grafen Morig von Sachfen ꝛc. zu Paris 
in der Konigl, Schwebiichen Geland» 
fchaftscapelle, den Tag feiner Beyſetzung 
in Strasburg gehalten, 4. Franff. 751. 


3 gar... 

Knevels, Joh. Werner, Geheimniß der 
Bosheitder Ellerianiſchen Secte zu Rons⸗ 
dorf im Herzogthume Berg, morinnen 
derjelben Irthumer, Uriprung, Wachs⸗ 
thum und Verfall enrdecket werden, 800 
Marburg, 751. ıthl. 4ggr, 

Michaelis, Jo. Dav. Orario de ea germa- 
nie dialefto, qua in Sacris factundis 
atque in fcribendis libris utimur, 4to 
Görtingz 751. 2 gar. 

La fpe&atrice , ouyrage traduit de I’An- 
glois, 3. Volumes, ı2. a la Haye. 75 1. 


Elaville, von dem wahren Verdienfte, aus 
dem Franzdfijchen uͤberſetzt, 8. Leipzig, 
750. 8991. = 


Göttingen. Den kLiebhabern die 
net zur Nachricht „ daß ben dem hiefigen 
Sattler, Job. Friedrih Mackenroth, die 
meifte Zeit allerhand Arten neue und 
alte Gutichen und dergleichen Wagen für 
billige Preiſe zu haben find. 


Braunfchweig. Den dem 
Dberfactor Meltin bieielbft find ‚jederzeit 
frijche mineralifche Waller, von Eger, 
Seidliz , Pyrmont und Selters, zu 
haben , auch ift bey vemjelben frifcher und 
geräucherter Elblachs su befommen. 


olzminden. Auf der neu ange 

legten Fuͤrſtl. Wolfenbuttelichen Drandtee 
weinsbrennerey vor hiefiger&tabdt find zo. bis 
40. Stücke ertra ſchoͤne groſſe fette Ochſen 
auch Kühe, und 40. Stüde fette Schweine 
u haben ; Desgleichen dienet denenjenigen, 

b etwa Milcende Kühe in Quantität zu 
andeln gemillet find , zur Nachricht, daß 

fie deren so. bis 100. Stüdfe auf den Fuͤrſtl. 
Wolfenbuͤttelſchen Aemtern Fort, Allers⸗ 
heim und Bevern haben Fönnen. Wer Ber 
lieben hat, ein oder das andere hiervon zu 
handeln, Fan fi) ben dem Oberamtmann 
Eleve zur Forft melden, und guten und bil 


ligen Handels gewaͤrtigen. 
V. Geld⸗ 


V. Geld-Cours. 


























Louis d’or »38 pto Cento. 
Dach dem Hamburger Cours⸗ ſheſſer als Ducaten · 46 
zettul vom ⸗0. Mart.1751. Louis bans » ⸗6 ⸗ 
ſind 3 Stüde z Species banco » . 327 . 
ſchlechtet als / 5. il. Sid - nm © 
Courant >» on € 
VI. Valvations- Tabelle. 
Gehen | Hält | IMdieMarf | Und iſt Dem” Um 
Defignatio ber 28 auf die die fein ausge | ein Stüd nach die ſei- auf 1oo,rill, 
unterjuchten - | "| Eölnis | Mark münzet ſolchem⸗ ne Mark Verluſt 
zeldſorter »3 e ein nach hoͤher aus⸗ 
Geldſorten. * ſch fi R 
=” Mar ISilber wehrt ¶ gemuünet ER 
— Scüc|tb|or| Pf. jr, gr. Ichlar| nf |ebiae]_ Mk _[Ehlari_ pi IMiarı pe 
Fauͤrſtl. Waldeckiſche | | | PAliL | 2 
3.mgr. Stuͤcke von 4 Ic fi) + |6 115 i2360 12075773 5 425 
Ao. 1732. ae ® En De IR oh — —— . 
Fuͤrſtl. Oftfrifiiche 4 : ı 3294 „E 68 
Bd Stürte von) 4 1 24] 47 |3 [122 Jı0j34] 27 |’ E T22<1 im 137 A 
— —— EI Senne Di 
Königl. Preußiihel |, | yo 8 Br or | „I..| 7% F 
—58 — von 1576 3 m 32.17 [19 J 917651 I #1 ru 
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VII. Vermiſchte Nachrichten. 


annover. Ben hiefigemKönigl, 
Marſſalle beſindet ſich ein ausgelerneter und 
srfahrner Pierdearit. Wenn etwa einige 
Herrichaften deflelben benöthiget, belichen 
diefelben bey hieſigem Königl, Marftalle 
nach folchem ſich zu erfundigen. 


Göttingen. Demnad; vor einiger 
eit ein füchtiger Stell» und Rademacher, 
amens Friedrich Peter Bock, welcher aus 

Berlin gebürtig ift, feine Profeßion daſelbſt 
gelernet, und darauf etliche Jahre an bes 
rühmten Dertern gewandert bat, ſich alhier 
als Meiſter niedergelaſſen, und bereits ver⸗ 
ſchiedene Proben ſeiner Geſchicklichkeit, 
Gutſchen und dergleichen Wagens, nad 
Berlinifcher Art, mit und ohne Bildhaner- 
arbeit , zu verfertigen, abgeleget : Als hat 
man nicht ermangeln wollen, dem Publico 
biervon Nachricht zu geben. 

“(0 






































Sernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


Stade , den 3. Mart. Zu Sandbeck 
hat fih_swar vor 14. Tagen jugetragen, 
daß 4. Stucke Hormvich geftorben , und fol 
die Krankheit durch ungegärbte Haͤute da- 
hin gefchleppet feun; es iſt aber bisher wei⸗ 
ter nichts verſpuͤret worden. 


Dannenberg, den 10. Mart. Auſſer 
Damnatz bat fih die Seuche nicht weiter 
ausgebreitet, und anf dem Vorwerke Güms 
fe hat fie aufgehoret, nachdem 117. Gtüde 
erepiret, s. Stuͤcke durchgefenchet, und eine 
Kuh die Seuche gar nicht befommen. 

Schnafenburg, den 9. Mart. 
Streſow mwird , da in s. Wochen nichts 
mehr gefallen, noch Franf worden, dic Po— 
flirung wieder aufgeboben werden, wie auch 
zu Holtorf, 
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Anmerkung über die im roten Stücke 
der Sannoverifchen gelehrten Anzei⸗ 
gen befindlichen Aufgabe, die Zeit be⸗ 
«treffend, wenn der Winter Rocken 
am nunbarften auszu⸗ 

fäen fey. 


- egen der ſehr groffen Verſchieden⸗ 
heit der Felder, deren natürli- 
chen Waͤrme und Kälte, deren 


Höhe und Niedrigfeit ıc- laͤſſet 
fi wol überhaupt nicht beſtimmen, welches 
eigentlich die befte Zeit fey, den Winters 
Rocken in die Erde zu bringen. Denn wenn 

feich der um Michaelis eingeſaͤete Winter 
Soden auf allerlen Arten von Ader eine 
beffere Grofe noch vor dem Winter treibt, 
als der, fo erft fpäter gegen Martini gefäet 
wird, fo iſt dennoch andy gewiß, daß viele 
Selder im erften * auch zu gleicher Zeit 
das Unkraut deſto reicher hervor treiben, 
und es noch vor dem Winter zu einer fol- 
hen Härte bringen, daß es nachmals von 
dem Froſte wenig leidet, fondern zum Nach- 
theile des Kodens im Frühjahre mit auf 
waͤchſt. Nicht zu uebenfen , daß der Ro- 
den fi) auch leicht vor dem Winter gar zu 
fehr verwachſen Fan, und daß dazu ein Ader 
mehr geneigt fen , ale der andere, 

Was den Ader in den Hendländern an⸗ 
langt, der ſeiher Natur nach Falt, mager, 
fandigt und leicht ift, fo lehret die Erhab- 
rung allerdings, daR um Michachis die vor- 
eheilbafteit Zeit ſey, den Winter Moden 
ins Land zu bringen, ınan pflegl hauptjäch- 
lid) 14. Tage vor nnd nad; Michaelis für 
die beite Zeit dazu anzuſehen. Die Urias 


gen Wind und Froft fchügen. 


hen , welche ſich unter andern angeben laſ⸗ 
fen, warum gedachter Heydader vor allen 
andern frühzeitig molle befäet ſeyn, find 
folgende: 1) Wenn der Winterroden auf 
den Hendfeldern nicht tief genug vor dem 
MWinter fi eingemurzelt, fo wehet der 
Mind bey trocdenem Froſte deffen Wurzeln 
nicht nur blos, fondern reiffet fogar man 
the zarte Rockenpflanze wegen des leichten 
Erdreichs ganz aus der Erde. Wenn die: 
ſes jemanden unglaublich fcheinen follte, der 
beliebe fih die Muͤhe zu geben, und im 
Winter bey trodenem Frofte und Winde 
auf einen ſolchen fpät befäcten leichten Heyd⸗ 
acer zu gehen, da er denn finden wird, 
tie die zarten Wurzeln oder Zäjerchens des 
Rockens zum Theile von Erde gang ent 
blöft da liegen , wie manche Pflanze fchon 
halb los geriffen , fich noch an einigen Zaͤ⸗ 
jerchens in der Erde zwar hält, aber doch 
vom Winde ſchon aus ihrem Sie gehoben; 
und hin und ber geichmiffen wird, ja wie 
bereits viele Fieine Pflanzen ganz log gerif- 
fen , bald bie bald dort auf dem Acker zer: 
fireuet und erftorben liegen. Wenn num 
aber der Rocken zeitig genug gefäet ift, fo 
bat er tiefere und ftärfere Wurzeln gefchla» 
gen, inaleich bedecket ihn im Winter feine 
eigene Grofe , die im zer hervor ges 
Ihoflen , im Winter aber befarnter maffen 
fi) platt um die Pflanze niederlegt und fie 
bededet, mithin Fan der Rocken alödenn un« 
gleich mehr aushalten , und fich beſſer ge» 
2) Wenn 
der Winter⸗Rocke auf dem Heydlande nicht 
jeitig genug in die Erde gebracht wird, 
Mmmm md 
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und fi vor dem Winter nicht gehörig bes 


wurzelt und beftaudet , fo Fan er auch im 
er wegen des moorigten Falten 
rundes nicht gehörig und zeitig fortkoms 
wen, fondern bleibt merklich vor bem früh 
gefäeten zurüd. Der moorigte Heydacker 
ift micht nur feiner Natur nach Falt, fon 
dern er erwaͤrmet ſich im Fruͤhjahre 
unmeit langfamer mie ein anderer guter 
Acker, daher geihicht es denn, daß ber 
fpät gefäcte Rocken auf den Hendfeldern 
ch meifiens im Frübjahre auf dem Acker 
verlieret , fehr einzeln und Fümmerlich zum 
Schuſſe fomt, und wenn aud) das Stroh 
davon wegen nahmaliger Einfallung dee 
Regens noch ziemlich in die Hohe waͤchſt, 
Dennoch die Achren ao fur; und behende 
bleiben. Dies legte Fahr hat eine merkli⸗ 
che Ausnahme in dieſem Stuͤcke gegebe,n ale 
worin der fpät gefäcte Rocken ſo ergiebig 
eweſen, mie der früh geſaͤete. Weil aber 
Bekannter maſſen dieſes Jahr eine ganz aufs 
ferordentliche Witterung geweſen, da ſchon 
im Februario eine feltene Wärme den Ader 
zu Sorttreibung feiner Winterfaat geſchickt 
machte, und ihn auch wider alles Vermu⸗ 
then daben erhielt, fo wird ein vernünfti« 
r Oeconomus nach gedachten biefen auf 
erordentlihen Jahre feine Rechnung , in 
Anſchung der Beſaͤung feines Adere , mol 
nicht machen koͤnnen. Wielmehr bleibt es 
gewiß, daß man ſich von feinem Heydacker 
ordentlicher Weife alsdenn am erfien und 
erviffeften eine gute Erndte zu verfprechen 
babe wenn man ihn zeitig, und zwar Furz 
ver, und gleich nach Michaelis beftellet. 
Weil e8 aber verſchiedener Urfachen we⸗ 
gen nur ben wenigſten möglich feyn dürfte, 
ihren Ader binnen der zum fäen bequem⸗ 
ften Zeit zu befiellen, jo will ich folchen 
zum Deften einige Städte benfügen, aus 
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deren Beobachtung man bey einer ſpaͤten 
Rockenſaat merklichen Vortheil ziehen wird. 
e) Fe ſpaͤter man feinen Winter⸗Rocken 
fäet, defto beſſer muß der Acer geduͤnget 
werden, Billig hebet man den beiten und 
waͤrmeſten Mift bis zur fpäten Saat auf. 
Die Urjachen- davon fallen einem jeden in 
die Augen. v 
b) Der Winter »Rocen muß bey einse 
fpäten Saat unweit reicher eingeftreuet mer 
den, als bey der ‚ und man Fan for 
danu nicht leicht zu dicke fäen. Denn bey 
einer fpäten Saat gehet im Winter vieles 
N te Zubereitung des Ackers ift 
c) Eine gute Zuberei e 
zu allen Zeiten vortheilhaft, aber nie unent⸗ 
behrlicher, als bey einer ſpaͤten Saatzeit. 
e beſſer daflelbe bearbeitet wird ‚-befto 
eichter Fan der Saame darin fortfommen, 
Sr ift. an dem eineggen des Korus 
ein ſehr grofles gelegen ; je tiefer man es 
dur die Egge in die Erde bringen, und 
mit berjelben vermengen Fan, deſto ficherer 
ift der Saame, ſowol vor den Raubvögeln, 
als dem Winde, 
d) Wer fehr fpät_in den Winter hinein 
füet , Fan mit groffem Nutzen das Unter 
flügen des Rockens practifiren, da nem⸗ 
ich die Helfte des Saamens, womit man den 
Ader beſaͤen mil, anf den Acker ausge 
fireuet wird, ehe man ihn umpflüget, und 
wenn er umgepfluget worden, alsdeun bie 
andere Helfte nachgefäet wird. Einige fden 
den ganzen Vorath auf einmal auf das noch 
nicht umgepflügte Land, und fden alfo 
nadhmals , menn es umgepflüget , nicht® 
nach: ich finde aber die erſte Art, verichier 
dener Urſachen wegen , beſſer; auf einem 
anz leichten Heydlande ift zs auch für bie 
be Saat fehr vortheilhaft , wenn man 
das Korn auf erft gedachte Art unterpflüget» 


Sſen. 


0) 
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vom Jahre: 1751. 


Sen uns * —* and lis 
en und superläßigen Be e 
ls bey entzünderen Schorn- 
einen „ ift aus Zelle von einem dor+ 
tigen glaubwürdigen Sreunde. - 
eingegangen. 
8 merben ohngefehr vier oder fünf Wo» 
chen verflöffen ſeyn, ald an einem Nach 
- mittage, ba ich von obugefehr an das 
Fenſter trete, gewahr werde , daß ein quer 
— mir uͤber liegendes Haus dem Anſe⸗ 
n nad) meinen Augen gänzlich entzogen, 
oder mit Rauche dermaffen umhuͤllet ſey, daß 
es unfihtbar und unfenntlid geworden ; 
Wenige Augenblide darnach entdeckte ich 
durch den ſich etwas zertheilenden Jauch ei⸗ 
nen dicken aus dem einen Schornfteine ge 
zu Haufes anffleigenden und mit Fun 
en vermifchten Dampf , deſſen durch den 
Wind mir zugetriebener Geftanf feinen Zwei⸗ 
fel mehr übrig ließ, daß fothaner Schorn- 
fein in Brand gerathen fen, wovon ich denn 
noch gewiſſer überzeuget ward, als ich mich 
felber hinüber verfügete , und ſowol unten 
auf dem Heerde fihhere Kennzeichen des in 
dem Scornfleine angegangenen Feuers 
wahrnahm, als auch das in demſelben da- 
durch verurſachte gewoͤhnliche ſtarke und 
hrauſende Geröje oben im Haufe ganz deut⸗ 
lic) vernehmen konte. Ohngeachtet mein 
Gemüthe von aller Beftürzung nicht gänzlich 
befreyet war, fo fiel mir dennoch fogleich 
bey , wie kurze Zeit vorher in den Hanno» 
veriichen Anzeigen, und deren 47. Gtüde, 
als ein dienfames, und zu Lofchung der in 
den Schornfteinen entftchenden —— 


bewaͤhries Mittel angeprieſen worden, daß 


unter dem Schornſteine auf Kohlen etwas 
Schwefel geſtreuet, und durch deſſen ge 
ſchwinde Anſteckung jener Brand ſofort ge» 
daͤmpfet werde. eil nun ohnehin zu an⸗ 
dern, den Brand loͤſchenden Mitteln, aller 
des Endes jchleunigft vorgefehrten Veran⸗ 
flaltungen — wegen Höhe des 
Gebäudes und des darauf befindlichen Da⸗ 
ches in der Eyle nicht au gelangen fhund, 
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ward vorbeſchriebenes Mittel ohne Zeitver⸗ 
luft zur Hand genommen. Das auf dem 
heerde annoch fürbandene ziemlich 
Kohlfeuer kam hiebey ſehr wohl zu 
ſtatten, und kaum waren ein paar Bund 
Schweſelſticken und Faden, nebſt etwas rei⸗ 
nem Schwefel darauf geleget, kaum hatten 
ſich diefe Stücke entzändet, als das vorhere 
in dem Schornfteine verfpuhrte, und dere 
zeit mit ziemlicher Gewalt fortdaurende 
Getöfe , ımd zugleich aller daraus aufſtei⸗ 
ge Rauch und Dampf in einem Augen 
licke gänzlich aufporete , mithin es nicht 
anders jchien , ale ob das darin geweſene 
euer mit einmal erſticket und ausgethan 
‚ wenigftens find jo wenige Augenblicke 
da verſtrichen, daß auf unfern gewoͤhn⸗ 
lichen , nad) Minuten abgetheilten Ziefers 
blättern man den darüber verlaufenen ges 
ringen Zeitraum wicht würde abmeſſen und 
beflimmen koͤnnen. Die Urfachen diejer mit 
faft unglaublicher Geſchwindigkeit ſich zei⸗ 
enden Würfungen laſſe id) zwar der Unter⸗ 
—— ſolcher Maͤnner ausgeſetzet, welche, 
wo nicht alleinig, doch hauptſaͤchlich mit 
Erforſchung der Natur und deren ſich auf 
allen Seiten zeigenden bewundernswuͤrdigen 
Geheimniſſen beſchaͤftigen, ohngeachtet ich 
nach meiner in der Naturlehre habenden 
eringen Kenntniß und Einſicht, in der 
—* Entzündung des Schwefels und 
der darab entfichenden geſchwinden Bewegung 
der Luft ſowol, als in dem davon auffteigenden 
dicken und drücdenden Dampfe den wahr⸗ 
fcheinlihften Grund zu gefchrwinder Ausld« 
chung eines in einem engen Raume einge 
chloſſenen Feuers ſich zeigenden Kraft des 
Schwefels zu finden vermeyne. Wie in« 
deffen dem gemeinen Weien überhaupt, und 
einem jeden insbefondere daran gelegen iſt, 
daß die Richtigkeit fothanen Mittels durch 
die Erfahrung beftätiget, und ſolchergeſtalt 
beflen Anwendung algemein gemadyet werde; 
So babe ich die mit gewuͤuſchtem und ge» 
hoftem Erfolge davon gehabte Probe hier 
durch au jedermans Wiſſenſchaft Pen 
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und durch deren Erzählung die Nothwen⸗ 
digkeit zeigen wollen , daß ein jeder bedaͤcht⸗ 
licher und für feine eigene Wohlfahrt Sor⸗ 
ge tragender Hausvater beitändig an einem 
geröifen und jebem feiner Dee be 
annten und oflenftehenden Drte etwas grob 


Sannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Jahre 175r. 


—— Schwefels in Bereitſchaſt 
fte und durch dieſes zuverlaͤßige Mittel 
fid) gegen alle aus der Entzündung der 
Scornfteine fonft zu beforgende Gefahr in 
Sicherheit ſtelle. 


RDDDDDDDMDDDIDDIADDIDDDII HAI 


woran binnen 4. Wochen in zweh mit⸗ 
telmäßigen Dörfern beynahe 30. Men- 

ſchen geftorben; fie fängt ſich an mit ftarfen 
Srieren , worauf eine heftige Hitze, Sei⸗ 
tenftechen und Huften folgt , da® Geiten- 
ftechen läffet bey den mehreften im sten oder 
6ten Tage nach, dem ohngeachtet gehet es 
meiftens im 7ten oder sten Tage mit dem 
Patienten zu Ende Es ift was jeltenes, 
daß ein Patiente gerettet worden , ob fie 
gleich verjchiebentliches von der Apothefe oder 
von den auf dem Lande liegenden Feldchir 
rurgis gebraucht. Man nennet es die hir 
ige Bruſtkrankheit, und hält dafür , daß 
e anſtecke. Wenn ich num aber angemer- 
fet, daß in jedem Hanfe nur eine Perſon 
krank geworden, aufler 2. Häufern, worin 
3. Perſonen Franf geworden, ferner daß die 
Kranfheit bald in dies bald im jenes Haug‘ 
eingefallen , und meiſtens ſolche betroffen, 
die wol gar nicht bey einem Kranken gewe⸗ 
fen , da hingegen die , welche die Kranfen 
sehoben md gepfleget, mithin den Ausduͤn⸗ 


Aufgabe, 
E⸗ graßirt hier umher eine Krankheit, 





finngen des Patienten am naͤchſten getvefen, 

efund blieben, weniger nicht ‚ daß meiften® 
fnlche Leute damit befallen , deren Bruft 
fchon vorher im ſchlechten Zuſtande gewe⸗ 
fen, fo follte ich daraus faſt wahrſcheinlich 
fchlieffen Fönnen, daß das anſteckende ei⸗ 
gentlich nicht in der Seuche felbit, oder in 
dem mit bderfelben behafteten Patienten, 
fondern vielmehr und hauptfächlid in der 
Jahreszeit, in der Luft und Beichaffenheit 
des menſchlichen Eörpers zu ſuchen ſeyn 
müſſe, mithin man ſich eben io ſicher dem 
Bette eines folchen Kranken nahen, als der 
Luft erponiren-Fünne. Es dürfte demnach 
nicht ohne guten Nutzen ſeyn, wenn Mäne 
ner, deren Einfiht und Erfahrung in dem 
Stücke beſſer als die meinige ift, darüber 
ihr Gutachten in den angenehmen Hanno» 
verifchen Anzeigen Öffentlich mritzutheilen ber 
fieben wollten , dadurch vielleicht mancher 
ein Herz befäme, dem Kranfen ntit gutem 
Muthe zu aßiſtiren, ihm aber nicht in feiner 
Noth aus vorhin gedachter Furcht zu verr 
laſſen. 5 


Unter St. Koͤnigl. Majefät von N Groß— Britan⸗ 
nien, etc. 2C. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter 





Genehmigung. 


Fenntenſot Anze eigen 


von — Sachen, deren Befanntmachung dem ie Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich · 


Dontag den ‚Siem April, 





ea Koͤnigl. Verordnungen und Ausſchreiben. 


nfere ꝛc. Es iſt erinnerlich, mas maſ⸗ 

fen unterm 28. Martii 1736. verord⸗ 

net worden, daß bey der Gubrepar- 

tition der Einquartirnng im Hoya⸗ 

fchen , wenn, darüber unter den Dorfſchafts⸗ 
eingefeflenen Streit entſtehen wurde, das 
Herfommen und die Obſervanz zum Grunde 
enommen, und jothane Subrepattition md 
oneurren; nach dem Fufle, mie fie in den 
nähften 3. oder 4. jahren ermeislich ge 


Sic requliret , und die — 


— darnach, ohne darüber Pro⸗ 


ceſſe zu verſtatten, entſchieden werben follen. 
Mann wir nun vernehmen muͤſſen, als ob 
daher gefolgert werden wolle, daß der in 
den Landesverordnungen bey der Einquartis 
rung, wie bey allen fonftigen Anlagen und 
Abaiften zur Regul und Nichtichnur as 
Fuß der Contribution gänzlich aus der Acht 
gelaffen werden tolle, foldhes aber keines⸗ 
weges die Meynung hat ; So wird Paint 
— declariret, br Ei es in Anſt 

ung der Subrepartition ber. Einqua 

mter den D —— bey ſothanem i 

mummm 


der Contribution ‚fein ohnveraͤndertes Ver⸗ 
bleiben überhaupt behalten folle; Was aber 
die Subrepartition unter den Eingejeffeuen 
in einer jeden Dorfidhaft rg jo iſt 
war ſolchem Fuſſe ebenmäßig ordentlicher 


Weiſe nachzugehen, im Falle edoch bey ein 


oder anderer Dorfſchaft es als eine Exce- 
ptio a regula ſogleich in conrinenti darʒu⸗ 
thun finde , daß der Subrepartition halber 
unter den Eingefellenen gemie Pa&ta, Judi- 
cara, oder eine ſonſt aeftändlich hergebrachte 
Obſervanz vorhanden wäre, vermoͤge wel⸗ 
cher die 
20, Jahre her nicht nach dem Fuſſe der Eon- 
$ribution , fondern auf eine andere Weiſe 


An alle Landeommiflarien und Beamte 


in der Srafichaft Hoya. 


füget werden. 


Subrepartition unter ihnen die legte - 


emacht fen; ſollen ſodann bey ben, der 
ubrepartition halber zwiſchen der. Dorf 
ſchaft Eingeſeſſenen vorfallenden Streitigs 
keiten pute ſothaner Pacte, Judicara, 
das Herkommen und die Obſervanz zum 
Grande genommen, und darnad) ‚ohne ar 
ftattung einiger Proceſſe das behufige ver» 
1. Wir laffen euch obiges fol» 
chemnach hiedurch ohnverhalten ſeyn, das 
mie ihr in Zukunft euch. darnach gebührend 
achten möget, und ꝛc. Hannover, den 29. 
Mart. ı7y1. 


Königl, Großbrit. zur churf Braunſchw. 
Luͤneb. Regierung verordnete Geheimte⸗ 


aͤthe. 
5. Fhr. Grote, 


Il. Citationes Edidtales. 


Hannover. Diejenigen, welche an 
den infolvent gewordenen hiefigen Knochen⸗ 
haueramtsgenoſſen, Joh. Wilh. Mummen⸗ 
then einige Forderungen haben, find zu de⸗ 
ren Borbringung und Beicheinigung auf den 
21. hujus — Koͤnigl. und Churfl. 
Gerichtsſchulzenamt vorgeladen. 


If‘ auch der Entreprenneur der hiefigen 
Koͤnigl. privilegirten Wachstuchfabri⸗ 
aue, David Iſaac Wallach, angeſuchet, 
die bisherigen Creditores feines ausgetrete⸗ 
nen Sohns Mofes David Wallachs, durch 
öffentliche Edital-Cirarion auf einen gewiſ⸗ 


fen Tag ad liquidandum vorzuladen, At 
ai aber auch jedermann zu warnen, dies 
eu feinem annoch unter wäterlicher Gewalt 
fiehendem Sohne feinen weitern Eredit zu 
geben ; So find alle des vorbenannten ause 
getretenen Moſes David Wallgchs Credito⸗ 
tes gleichfals vor hieſiges Koͤnigl. und’ Churfl. 
Gerichtsſchulzenamt Ad, profitrendum & li» 
quidandum vorgeladen, und zogleich jeder⸗ 
mann geiwarnet, Diefem minderjährigen Aus⸗ 
treter feinen Credit meiter zugeben, widri⸗ 
genfals ein folcher mit feiner —** 
im vorbemeldetem Gerichte demnaͤchſt mi 
foll gehöret werden. 


HI. Abſterben Könige. Bedienten, 


mover. Am 1. April ift der gerichte geftandene "Canzelifie Alers mit 
un αα 
IV, Avancement. | 


Vom 16.Mart. 1751. 
CAVALLERIE. 


Das vacante Adelepfiſche Regiment iſt dem 


Odbriſten von Zeimburg und 
Deſſen Regiment dem dabey fichenden titl. 
Obriſter von Diemar anvertrauet5 . 


2 nnover. öffentlicher 
BL a a aan. Dee 


Wie auch bey dem Regimente 
von Bruchhauſen dein Eapit. Lieuf. 
Lüttig der Nittmeifters- und den 27. 
y Buſch dem Capitaine]« Lieutenant 
Evers der Eapitaind » Character beygele⸗ 
ger. | den 26, 


V. Sachen, fo zu verfaufen, Be 


te vorzunchmender Verkaufung des 
en —* and ——— 
5; 


— 


der Beckerſtraſſe, zwiſchen Mummentheys 
und Siepken, jest Meyers Haͤuſern belege⸗ 


ſens , Nicolaus Friedrich Pardeys , auf nen Wohnhauſes und Hofes iſt der 2ofe 


7 zum erfien Termino anberahmet wor» 
en. 


VI. Brand- Affecurations- Sachen, 


tionsgefchäfte fo weit gediehen, daß 

nach dem Principio , fo im $. 16, 
der dieſerhalb ergangenen Königl. Verord⸗ 
nung d.d. 34. Mart. 1750, enthalten, die 
Verguͤtung eines auf zoo. Rthlr. anlaufens 
ben Brandichadens durch den Beytrag 1. 
Pf. von jeden fubferibirten 25. Rthlr. ges 
fchehen Fan ; So hat man den fämtlichen 
Subferibenten zum Beften nicht länger an⸗ 
ftehen wollen, diefe Aſſecurationsſocietaͤt zur 
völligen Würflichfeit zu bringen. Wir de» 
elariren demnach, zufolge der im 10. $. hoch⸗ 


dene es mit dem Brandaffecura- 


eg Königl. Verordnung und geicher. 


en Aufgabe hiedurch, daß vom ı. um. 
dieſes Jahres an, die Brand » Aſſecurations⸗ 
focietät ihre Verbindlichkeit Bee eftalt 
erhalten folle, daß alle fubferibirte Gebäu- 


» de der Societätsverwandten, welche auf den 


1. $unii diefes Jahres, und nachhero ent- 


° weder vom Feuer gänzlich verzehret oder 


beichädiget werden, nad dem — 
Werthe, ſo wie in mehrbeſagter Königl. 
Verordnung diſponiret iſt, bezahlet, und 
das bezahlte Quantum von den Mitgliedern 
der Soeietät wieder eingefamlet werden ſolle. 


Wobey man denen welche diefer Societaͤt 


annoch beyzutreten gefonnen find‘, wiſſend 


machet, daß fie. das zu fabicribiren gewil⸗ 


lete Quantum vor dem Pfingfifefte ent- 
weder dem Schatcollegio immediate Fund 


machen, oder dem Hofgerichts-Affeffori und 
Eandrentmeifter von Willen anzeigen, und 
die nothigen, in gchöriger Form eingerich« 
teten Subſcriptionsſcheine einſchicken muͤſ⸗ 
ſen, allermaſſen man nach Anfang des 
Pfingſtfeſtes bis zum zten Jan. 1752. feine 


- weitere Subferiptiones annehmen, fondern 


nach Maaßgebung des gten $. der Aſſecu⸗ 
rationsverorduung verfahren wird, als 
nover, den aten April 1751. 


Im Fuͤrſtenthume Ealenberg verordnete 
Land « und Schagräthe, auch Schatz 
Deputirte. 


We viele auſſerhalb der Stadt Hanno: 
ver wohnhafte Koͤnigl. Unterthanen 
um ein Formular , nad) welchen die eta⸗ 
blirte Brand » Affecurationsfocietät einges 
richtet , angefuchet , mithin zu vermuthen, 
daß folhen die unterm 3$. Mart. ı750, 


diefer Societät halber ergangene Königs . 


Verordnung ‚, worin die ganze Einrichtung 
davon enthalten ift , nicht zu Gefichte ge» 


fommen, fo hat man, denenjelben zu Sefal« . ... 


len, einen Abdruck von hochgedachter Königl. 
Verordnung diefem Blatte benfügen wollen. 
er in der Stadt Hannover etwa noch ein 
Eremplar_ von diefer Verordnung zu erhals 
ten mwünfchet , Fan folches auf dem Lande 
fchaftlihen Haufe be 

ber Lampen gratis erhalten. 


VI. Geld-Cours. 


— Louis d’or °» 0. 9 proCente, 
Dach dem Hamburger Cours⸗ Ducaten 6 . 
xitul vom 30, Mart, 1751 vr m Louis blancss . . » P) ss 5 
find z Stüde ” ‚ Species banco p 324 $ 
fehlechter a: fi. Sid - ⸗· 114 ⸗ 
Courant . . 13 ⸗ 


VIIL Vermiſchte Nachrichten. 


Sernere Nachricht, die Diehfeuche 
betreffend. j 
Ilten, ben 29. Matt. Da fich alhier 
die Viehleuche gleichfald geäufert , fo ift die 
Veranftaltung gemachet/ daß von dielem 
Drte niemand , er ſey wer er wolle, fi 


heraus, und an uninficirte Derter begeben 


folle ; Bon reinen Dertern diejer Amtsvboig⸗ 


ten aber. muß jeder mit einem Pafle 


ben ſeyn, widrigenfals er fofort in Arreft 
an : lich beſtrafet werden 


wird, 


Lo 1 56 
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— 


dem Landrentſchrei⸗ 


Einheimifcher und ausmärtiger Kornpreis, 


Fune | Celle. | Oftes]| Am: | Rö=- | Bam: | Bres Mord⸗ 
burg, rode, ſterdam nıgsb..i. burg, K men. |baufen. 
Mart.u. April, || benz. den 24. den 22. |dena23.|denı. |den 29.| Den 22. den 18. den 26.|dena7.| den 27. 
Himbt.| Himbt. Himbt. Himbt.| Himbt. Himbt.| Laft | Laft | Laft | Laſt Schefl. 


Mor. | Mar, ! Mor. | Gar. | Mar, ! Mer. Soldsi. Gulden Rrhir. | Kehle. | Gar. 








i Banz | Götz Muͤn⸗ 


nover. | tingen.! den. 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege- 

ben, und bezahlet derjenige, fo foldye aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Aug- 

wirtige aber, denen Diejelbe wöchentlich zugeichicft werden , besahlen vor das Porto und couvertiren quartalifer 
4. Ögr. mehr, mithin 20, Ggr. Einzelne Stüde find vor 1; Gar. zu befommen. 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Dofgerihts-Affeflors von Wüllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die» 
jenigen , jo etwas einrücken laſſen wollen, ſich zn melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stück inferiret werden fol, höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤd geſetzet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden, I 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schluͤter Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Gelehrte 


Anzeigen 


"vom Jahre 175851. 
29" Stüd. 





Don den heiligen Steinen und Spig- 
fAulen, infonderbeit der Brabfäu: 
le des Meßias. 
er Stein iſt das dauerhaftigſte und 
8 beſtaͤndigſte unter den Coͤrpern, hat 
auch ohne Zweifel vom Stehen 
ſeinen Namen bekommen. Und 
daher iſt er von Alters her zu den Denkma⸗ 
len gebrauchet. Jacob ſetzte bereits an dem 
Drte, mo cr. die Himmelsleiter geſchen, 
zum Denfzeichen einen. Stein, und befalbete 
ihn als einen heiligen Stein mit Del, -mo- 
fern nicht das Salben beffer durch Zeichnen 
und Bemahlen zu geben iſt, als welches, 
wenn es dieſer Ort verſtattete, vielleicht zu 
eigen ſtuͤnde. Er wiederholte diejes, als 
ihm GOtt iu Bethel erſchienen, und eben 
derichbe richtete auch über dem Grab⸗ Ras 
hels ein Mahl auf, welches. auſſer allem 
* aus Steinen beſtanden. Ja dieſe 
ewohnheit inſonderheit, einen oder meh—⸗ 
tere Steine auf die Gräber, ſonderlich groſ⸗ 
fer und berühmter Leute, aufjurichten ,, ift 
B semein. and daß man fie aud) bey 
 mitternächtlichen Völkern findet. 
Da die Gräber der groſſen und beruͤhm⸗ 
ten Leute gar bald in Draculs verwandelt , 


und die Todten um Rath gefraget worden, b 


fo find daher ſolche Steine felbft, welche 
man zu. einer ———— —* 

cheidung von andern Grabſteinen geglaͤtte 
= mit Oel überfirichen;, —* Zeit goͤtt⸗ 
lich verehret worden. Arnobius erzählet 
von ſich ſelbſt, daß / wenn er einen ſolchen 
geglaͤtteten und mit Oel begoſſenen Stein 
vor feiner: Bekehrung angetrofſen, er vor 





demſelben ehrfurchtsvoll niedergefallen fen 
Befannt iſt es, daß die groſſe Göttermut: 
ter, Cybele, unter der Geftalt eines bloffen 
Steins verehret worden , und man finder 
von folcher —— in Pitiſcus Schatze 
der römischen Alterthümer, und Schuhma: 
ers Abhandlung von den Moabitiichen 
Gosen Cemoſch ein mehrere. Man ſchwur 
bey.dein Jupiter.Lapis, und verfiund allem 
Anſehen nach das des Jupiters dar⸗ 
unter, als welcher in Creta begraben liegen 
ſoll. Dieje göttlichen Grabfteine wurden 
nun nicht allein eben 'und glatt gemachet, 
fondern auch nach Seulenart zugeipiget und 
eckigt gemnacht. Clemens von Alerans 
drien und Enfebius'berichten von den 
goͤttlich verehrten Steinen ausdruͤcklich, daß 
fie eine Saͤulengeſtalt gehabt. VBon dem 
Obelisk ſowol, als den Grabfteinen der 
egyptiſchen Konige, den Pyramiden , ift eẽ 
gani befannt, daß fie eine zugeſpihte Saͤn— 
engeftalt gehabt; Man findet auch in des 
Olaus Wormins Dänifchen Denfmas 
len die oben zugeipigten Grabfteine häufig, 
Woransmit Grunde anf die Grabfteine grofe 
fer. Leute geſchloſſen werden Fan, ob ſchon die 
bloſſe Zujpigung fie nicht gleich vergöttert 
at. Die Säulen wurden nachhero an den 

Tempeln hauptfächlich gebraudye. Die 
Deutichen und Gothen haben daher auf die, 
üben die Gräber der Heiligen erbaueten 
Kirchen, Thärmer, als Grabiäulen gefegef, 
Mir Fonten auch ſogar jeigen, baf felbft die 
—*5*2 überhaupt an den Saͤulen von 
olchen Gräbern’ göttlich verehrter Leite 
herkommen. Denn,’ dat Callimahus 
Nunn die 
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Die befondern ZFierrathen der Corinthiſchen 


Drdnung von dem Grabe einer Jungfrau 
genommen , iſt bekannt, Die Schnir⸗ 
els aber in der Joniſchen, Nomifchen und 
Eorinchifchen Ordnung fcheinen nichts an⸗ 
ders, als eingebugene krumme ae 
vorzuftellen, indem man ehedem die Säulen 
roffer Leiste aufdenGräbern mit Widderkoͤp⸗ 
ben gezieret-. Dergleihen Säule ftund ohne 
Zweifel auf dem Grabe des Jupiter Ham⸗ 
mon in Eanpten, wovon man diefem Jupi⸗ 
ter felbit einen Widderfopf bengeleget. Auch 
auf des Bachus Grabe war ein gottigter 
Widder , fo wie auf das Grab des Redners 
Iſocrates geiehet. Eben fo beichreibet ung 
auch die Heil, Schrift ſolche damalige Ge⸗ 
mwohnbeit , die Graber mit Widderföpfen 
auszuzieren, Eja. 14,9. die Hölle erwe⸗ 
cket dir die Todten, alle Boͤcke der Welt, 
und beiffet alle Könige der Erden 
von ihren Srüblen auffteben , daß 
diefelben alle unter einander reden 
und fagen zu dir: Du bift auch ge 
fhlagen , wie wir , und gebet dir, 
wie ung. Deine Drache ift berünter 
in die Hölle gefabren, famt dem Alan 
e deiner Harfen; Motten werden 
Bei Bette ſeyn, und, Würme deine 
Decke. —— redet die ganze 
Stelle von ſolchen mit Widderkoͤpfen ges 
jierten Grabfäulen großer Könige und 
Helden, 
Die Urſache, warum man den Widder 
Dazu genommen, war biefe, meil der Wid- 
der im der Bilderfchrift ein Bild des Wie: 
derfchrens ift , daher ihn auch die Deut- 
* von wieder Widder nennen. Denn 
egetius hat ſchon bemerfet , daß auch 
die bey Belagerungen ehedem zum Umſturze 
der Mauren aebrauchten Maichinen Widder 
net worden , teil fie nady Arc der 
idder, zurück weichen , um darauf deſto 
heftiger wieberfehrend zuftoflen. Und ebe 
daher it der Widder im Thierfreife ein 
Bild des Wiederfehrens der Sonne und 
des aſtronomiſchen Jahres. 
Ani den Gräbern has folglich der Wid- 


nennet, weil’er nemlich 
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die Auferfichung und Wiedererweckung 
deutet. Daher auch Mercur bey den 
Tangraͤern mitt dueh Widder auf den 
Schultern , zu Corinth aber mit einen zur 
Seite fichenden Widder vorgeftellet worden, 
md Pauſanias ihn den Widdertragenden 
die Seelen nicht 
allein in die Hoͤlle hinunter bringen, fon: 
dern auch wieder erwecken fol. Bon wel 
chem alten bey dem Pitiſcus ein mehrere 
zu finden ift. u 
Daß die Heil. Schrift der Grab - und 
Spisfäulen des Meßias gedenfe, ift unfers 
Willens von den Gottesgelehrten noch nicht 
beachtet, Wir werben aber hoffentlich + 
nen Haß ung —— wenn wir dieſe ehr⸗ 
wuͤrdigen Grabſaͤulen zeigen, und uns mit 
deren Erklaͤrung beſchaͤftigen, zumal wir 
dadurch Fräftige neue Beweisthuͤmer ans 
dem alten Teftamente an Hand geben, daß 
der Meßias fierben und auferftehen, darauf 
aber göftlich verehret werden ſollen. 
Die erfie Grabſaͤule finden wir 
22. welches gemeiniglich nur fo überfeßet 
wird : Der Stein, den die Bam 
leute verworfen haben , ift zum Eck⸗ 
fteine worden. Man nimt diefe Worte 
von einer bloffen Eckſaͤule eines Gebaͤudes, 
und machet ein Wunder daraus , daß die 
ehriftliche Kirche nur auf einer Eckſaͤule be 
ruhe, da iu andern Gebäuden viere erfors 
dert werden. Dieſc Erklärung Fan auffeine 
Weiſe beftchen. Wir wollen die Worte 
felbſt in Betrachtung ziehen. 
Das Wort JDN Eben, welches durch 
Stein überfeget worden, bedeufet nicht ſowol 
einen jeden Stein, als vielmehr einen polirten 
glatten Stein, eine Säule, Daher es auch 
von den geichliffenen Edelfteinen gebrauches 
wird. Unſer deuticheseben, oder gleich, ers 
Fläret ung vielleicht den Arfprung dieſes Wor ⸗ 


kr, 


eben tes ſehr gut, weil nemlich die goͤtt lichen Steine 


and Säulen eben gemachet und poliret wur» 
ben. Daher auch eben diefes Wort Zachar; 
4, 10, nad) einiger Ansleger Meynung, wel⸗ 
che mar einer Pruſung bedarf, cin 3 
ma 
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maß bedentet. Hieraus folget nun juför- 
derft, daß der. verworfene Stein an fich 
fchon eine Säule geweſen. Deſſen Veraͤn⸗ 
derung aljo, woruber David im folgenden 
Verſe in. eine Y groſſe Verwunderun 
ausbricht muß weit mehr enthaͤl⸗ 
ten, als daß er nach Saͤulenart zu einer 
bloſſen Eckſaͤule geworden. Er iſt aber auch 
wuͤrklich nach dem Hebraͤiſchen Fein Edſtein/ 
oder. Eckſaule, ſondern die erſte und hoͤchſte 
Spitz · oder Grabſaͤule geworden .·. +"; 
Was man Eckſtein uͤberſetzet, heiſſet im 
Hebräifchen T3D- UNI Rafı) pinnah. 
Das Raſch bedeutet ganz unftreitig das 
Zaupt, dad oberſte, das erſte den 
fang ‚und daher auch einen Sürften; 
en aber und Pinnah iſt wuͤrklich das je⸗ 
wige, was die Lateiner-Pionazı wir Pinne 
nennen , eine Spitze, wie ‚auch Caſtell ber 
merket. Denn penmum hieß nach Iſido⸗ 
rus Berichte überhanpt chedem mas ſpitziges. 
Wie im Lateiniſchen pinnæ murorum, die 
vberſten Spigen der Mauren bedeuten , ſo 
t auch das bebräriche Pinnah einen 
urm aus. Dabero Ei. 28; 16. das. der 
ule in Zion bevgefegte Beymwort .N33 
dieſelbe ebenfals noch, nicht zur Eckſaͤule, 
fondern zu einem Thurme machet, zu ‚einem 
MWartthurme fomol, als zu einem ſehr feft 
gegründeten und anfehnlichen Thurme. Denn 
was bewährt überieget mird,. iſt vielmeht 
Warte, und das. Föltliche gnſehnlich zu 
geben, Welches auch mit fölgenden Wor⸗ 
ten überein Fomt.:, Wer gläubet, der 
uche miche. Daß aber. eben dieſes he⸗ 
rhifche Wort auch Ecke bedeutet, rühret 
——* a Ecke nichts‘ * F m * 
ſchar pige zweyer zuſammen geſetzter 
Wände oder Seiten iſt. Daher quch das 
dentihe Ecke, egge, ſowol Ede als ſchatf 
überall bedeutet, und egge Wapens, ſcharft 
MWaften, in alten Schriften oft. vorkommen. 
Gegenwärtig leidet der Beyiag Zaſch 
durchaus nicht, es von Ede zu erklaten 
weil Eckſaͤulen eines Hauſes von gleicher 
Groͤſſe ſeyn muͤſſen, und keine vor dei A 
dern hervorragen Fan. Es iehdet auch fer) 
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ner dieſer Beyſatz eitie eittzige Eckſaͤule nicht, 
weil das erfte und hervor ragende etwas 
neben ſich von ähnlicher Art erfordert. Sol⸗ 
chemnach bfeibet aber nichts übrig, als den 
eigentlichen Verftand des Worts Dinnab 
benzubehalten, mithin eine Spigfäule anzu⸗ 
ichmen ‚ aber. wegen des Beyſatzes Raſch 
vie erſte, Höchfte und vornehmſte Spitz ſaͤule. 
Waren nun damals die Spitzſaͤnlen Grab⸗ 
ſaͤulen groſſer Leute und Koͤnige, wurden 
fie ſogar goͤttlich verehret wie wir ſolches 
alles gejeiget haben, fo folget von ſelbſt, 
daß auch dieſe erſte und hoͤchſte Spitzſaͤule 
nicht allein eine Grabaͤule eines ſolchen ſeyn 
ſollen, der vor allen groſſen Menſchen weiß 
hervor geraget, fondern daß auch derjenige, 
welchem fie aufgerichtet,, vor allen übrigen 
Spitzſaͤulen, über alle Götter der Henden, . 
goͤltlich verehret werden ſollen. Folglich 
enthalten die Worte nımmehro augenſchein⸗ 
lich den aus dem Tode und Grabe erfolgten 
Stand der Erhöhung Chrifti. ’ 

Man hat auch noch nm fo mehrern Grun® 
dieſes anzunehmen, ald dir vorhergehenden 
Worte des Pialmiften offenbar von dem Len® 
den Ehrifti und der daraus entftchenden Er? 
hoͤhung handeln, als: Ich werde hiche 
fterben ,„ föndern leben, und des 
Seren Werk verkündigen. Der 
SErr züchtiget mich wol, aber er 
giebt mich dem Tode nicht. Ich dan⸗ 
ke dir / daß du mich demüthigeſt und 
hilfeſt mir. Die nachherd folgenden Verſe 
vom 23, bis zum Ende enthalten die Wer» 
wunderung md Freude über diefe groſſe Ers 
hoͤhung. 

Wie aber nicht die Inden, ſondern viel- 
mehr die Völker und Heyden die Grabſaͤu⸗ 
len göttlich verehrten, aljo sielet David ins 
fonderheit darauf, daß Chriftus hauptſaͤch⸗ 
lich unter den Heyden nach feinen Tode 
göttlich werde verehret werden, die Juden 
felbft aber , welche fein Grab zugerichtet, 
oder ihn getödtet , ihn verwerfen werden. 

In dieſem Verſtande erklaͤret auch Chri- 
ſtus ſelbſt Matth. 21. dieſe Worte, ob er 
ſchon die damals gebrauchte Ueberſetzung der 
Nunn⸗ 70.Dol⸗ 
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70. Dolmetſcher benbehalten. Er jaget, die 
Meingärtner haben den Sohn zum Weins 
- garten hinaus geſtoſſen und. ihn getöd» 
tet, der Herr des Weingartens aber werde 
dieſe Boͤſewichte umbringen , und feinen 
Weinberg andern Gärtnern austhun. Dar⸗ 
auf zieher er die Worte des Pialmiften an, 
und füget hinzu: Darum ſage ich euch, 
das Reich GOttes wird von euch ge» 
nommen, und den geyden gegeben 
werden.  Dieles wird hoffentlich unſre 
Auslegung aufler allen Zweifel ſetzen. 

Wie die Spigläulen mit hieroglyphiſchen 
Bildern oder Schriften zugleich ausgezieret 
zu ſeyn pflegten ‚welche sin. Denkmal des 
Verſtorbenen ſeyn follten, jo finden. wir 
‚auch die hieroglyphiſche Auſſchrift dieſer 
Spitzſaͤule Zadar. 3,9. Niemand glaube, 
daß die heilige Bilderſchrift den Eghptiern 
eigen geweſen. Wir haben davon in eini⸗ 

en andern Austuhrungen das Gegentheil 
Bereits jur Önuge erwieien, und es ift wol 
wicht zur zweifeln , daß dieſe Bilderjchrift 
vor Erfindung der Buchftaben mir einer ges 
wiſſen Uebereinftimmung des menschlichen 
Geſchlechts bereits geherrſchet habe, ob fie 
gleich von ein und anderm Volke vielleicht 
nachhero weiter getrieben „ von den Prices 
fern auch gegen das gemeine -DBolf zum 
Theile geheim gehalten worden. :, Wir: wol: 
len zuforderft die volftändigen Worte, wie 
fie unſrer Meyaung nach zu überieken , dars 
Bellen : Denn firbe , idy will meinen 
Knecht Zemach Fommen laffen. Denn 
fiebe auf der ſich auf. ihn beziehenden 
Säule, welde ich vor Tofira zur er⸗ 
fien „. oder auch. vielleicht. noch beſſer, su 
einer. sugemachten zugeſch loſſe nen 
Sãäule hingeſetzet oder gemacht babe, 
fieben Augen. Aber ich will die Gras: 
beschür mit meinem algewaltigen 
Schlüſſel oͤfnen. 

Daß zufoͤrderſt von dem Meßias die Rede 
fen , bezeugen die Anfangsworte: Ich will 
meinen Knecht zemach Fommeplarfen. 
Daß wir anſtatt Stein das Wort C äude 
letzen, crfordert das ſchon erklaͤrte hebraͤi⸗ 


ſche Wort Eben. Daß wir aber dieſe 


Säule eine auf den Zemach fich besichende 
Saule nennen, dazu nennen wir gnugiamen 
Grund zu haben. Denn einmal jo ıft dem 
Worte Eben ein H vorgeicket, ald Geben. 
Diefer Vorſatz Fan unmöglich für ganz uns 
nutz und überflügig gehalten werden. Wes 
nigſtens wurde ein ſolcher Beweis erſt zu 
erfordern ſeyn. Die naturliche Bedeutung 
des 5 iſt eine Beziehung , Keciprocation 


und Reflexion. * 


Daher heiſſet der Hoheprieſter nicht M 
ſhiach, ſondern Samaſchiach, der auf den 
Meßias fich besichende. Es hat auch ion 
das H im Vorſatze der Wörter geftändlich 
die, Bedeutung; dieſer nd. im Nachſate⸗ 
deſſen, ja man nennet es ſogar ein He des 
monitrarivum;, :oder einen Zeigebuchſtaben. 
Folglich komt ihm allerdings eine Bezies 
bung zu, welche hier auf nichts anders, als 
auf den vorher genannten Zemach ju deuten 
ſtehet. Demnaͤchſt aber. erfordert es jelbft 
die Verbindung der Worte , weilvon dem 
Zemach die Rede auf die Säule fällt, mid 
dieſe offenbar auf den Zemad) oder Mehiag 
ſich bezichet. - 


Daß wir es durch erſte Säule anſtatt 
eine oder einzige. überießen , dazu hätten 
wir wieder gnugſamen "Grund, weil das 
hebtdiſche Wort , AMN, “MN, Ahat;, 
Acad , nicht allein eines ſondern auch 
ben erſten Sepenter.. Es ‚heinet ing je 
doch, zumal oe Be folgenden Worte 
eine andere ang der Branch nen 
begrife dieſes Worts hergensmmene Erfläe 
tung, wo nicht fiahricheiälicher , dennoch 

ewiß nicht. an die Sefte zur jegen zu: (eye 
iefer. eigenthümliche Hauprdegrif, M 
Worts faft in allen morgenländichen Spra⸗ 
chen iſt neinlich ein in einander fügen, 
folglich nicht allein vereinigen, ſondern auch 
= und zu ammen (liefen, der Ge: 
Ierſatz von dem fllgenden Eröinen. Aug 
dem hate, x ad Ehriſchen wird diefe 
tt den; Kaffeli bymexfer, und jelbf 
ii kräbiichen b geift ZU 1 hehe 
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in eins zuſammen wachen. Es Fan alſo 
dieſe Säule nicht allein von der erften, fons 
dern auch von einer verichloffenen Grabſaͤule 
verſtanden werden. 


Hierauf weiten und die Worte auf die 
Jin Inſchrift dieſer Grabſaͤule der. fieben 
igen. Die Zahl fieben , welche in als 
ten morgenländiichen Sprachen eine gleich 
fimmige Benennung hat, von den Abend» 
ländern aber zum Theile inSed, Sad ver: 
wandelt wird, bedeutet nichts anders, als 
Vollendung , Sättigung und volle 
Gnüge. ie Sechs in alten Zeiten die 
Stunde des Mittags und der Mahlzeit war, 
ſo hieß die folgende: Stunde Vollendung , 
Sättigung , volle Gnuͤge, Gnugthuung, 
und fie war vermuchlich zugleich eine Ruhe: 
Ba, ald wovon unjer Sibbe zugleich 
uhe und Friede bedeuten mag, und in den 
morgenländishen Eprachen der Eyd , ein 
Ende alles Haders YIIW genermet wor 


den. Wenn demnah GOtt zu Cain ı Mof. 
4,15. faget : Wer Cain todt fhläger, 
das ſoll fiebenfältig gerochen werden, 
fo foll dierer Ausdruck nichts anders , als 
eine völlige und gnug thuende ausföhnende 
Rache anzeigen. Jacob neigte fih daher 
gegen Eſau fiebenmal zus.Erde, um nicht 
allein feine volkomne Ehrfurcht. gegen ihn 
an den Tag zu legen, jondern auch durch 
Dieje Gnugthuung die Aus ſoͤhnung von ihm 
erhalten. Wenn David Pi. 119, 164, 
aget : Ich lobe dich des Tages fieben 
mal, um der Rechte willen deiner Ge⸗ 
rechtigkeit, ſo feheinet eridadurch anzuzei⸗ 
gen, daß er ſich an dem Lobe GOttes ganz 
erfärtige. Die Weisheit ſetzte Sprichw. 9; 
1. au ihrem Hauſe fieben Saulen, zum Zei⸗ 
chen der darin zu ſuchenden Saͤttigung und 
vollen Gnuge. Denn daß darauf geſehen 
worden, ergeben die folgenden Worte von 
tr. Zubereitung und Einladung. Wenn 
Eia. 4, 1. heiffet , daß fieben Weiber 
werden einen Mann ergreifen, jo be» 
beuter auch hier die Zahl ficben nichts an 
ders, als volle Genuͤge. Daher fcheinet 


423 


auch, wie man aus der Anfrage Petri wahr⸗ 
nimt, noch zu ya zeiten die Meynun⸗ 
unter den Juden geherrichet zu haben ; ba 
derjenige feinem Feinde zur vollen Gnuͤge 
vergebe , der ihm ſieben mal vergebe. Go 
wol zur Hochzeit ald Trauer tonrden daher 
fieben Tage, ald die Gnuͤge, gebrauchet 
und Facob diente daher um feine Kabel 
fieben Jahre. Wie auch ben den Deuts 
fchen der Beweis:mit der fiebenden Zahl 
oder Hand für einen volkomnen Berveis ger 
achtet wurde, alfo fchienen auch die fieben 
Lämmer, welche Abraham ıMoi. 21. ges 
gen Abimelech als Zeugen des von ihm ges 
grabenen Brunnens beionders dargeſiellet, 
nichts anders, als einen völligen Beweis 
des geſtifteten volfomihenen Friedens ange 
geiget Ju haben, immaſſen das Lamm 
alten Bölfern ein Bild des Friedens war. 
Wie nun ficben die Vollendung und volle 
Gnüge anzeige , alſo bedeutet das zus 
in der heiligen Bilderfchrift die Gerech 
rigFeit. Daß das Ange ein ſolches Bild 
bey allen Bölfern geweſen, hat ſhon Pies 
rius Dalerianus aezeiget. Wenn dar 
hero Jacob in feinem Schwanengeſange, 
worin er fich vielfältig der Bilderipradhe 
bedienet , die Augen des Schiloh, als 
von welchen es billig, und nicht von dem 
Stämme Suda , jır erklären , roth wie 
Wein befchreibet’, fo verftchet er darunter 
deffelben blutrothe, oder blutige Be: 
rechtigkeit, indem der Wein, nad) Dies 
rius Dalerianus Ausführung, durchge 
hends beym Gottesdienfte ein Seichen des 
Bluts war. Womit überein fomt , daß 
Eſaias den Henland mit rörhlichen Sei» 
bee als einen Keltertreter anfommend, 
beichreiber. - Wir koͤnten, dieſe Erflärumg 
noch weiter zu. rechtfertigen, and) die Zähne 
als’ die reine Tischgeichjchaft umd das Bins 
dein der Ejelin und deren Fuͤllens an den 
Weinftorf , als ſoxgloſe ruhige rende, ang 
derſelben Bifderfpräche vrflären ‚ wenn eg 
hier der Ort waͤree Doher wir nur vo 
den Augen an ven RA en behm Hefefich, 
Artb ivoh den Thieren in der Offenbarung 
az pa 
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Johannis, welche inwendig voll Augen ge- 
weſen, anmerken, daß aud) dieſe Augen-füge 
lich von der Gerechtigkeit zu verfiehen ſeyn. 
: Solgemnad find die fieben Augen, die 
Inſchrift der Grabiäule des Meßias nichts 
anders ‚.ald gnugthuende volfommne 
GBerehprigfeit. Und welche andre In⸗ 
ſchrift würde ſich —* dazu ſchicken? Daß 
auch ai * ie ve Wie 8 — 
das t keinezweges, wie dafur ge 
ten wird, auf eine be Vorſorge 6 
tes ziele, ergeben die folgenden Worte deut- 
ih : Und will die Sünde deffelbi en 
Landes weg nehmen auf einen Tag. 
Zu derfelbigen Zeit, ſpricht der HErT, 
wird einer den andern laden water 
den Weiſtock und unter den Seir 
genbaum. Eben daher heiſt es Cap. 4 
dv. 10. daß dieſe fieben Augen des 
Seren das ganze Land —— 
nemlich, daß die gnugthuende volkommne 
Gerechtigkeit des HErrn im ganzen Lande 
werde geprediget werden. Ja eben daher 
heiſt es an demſelben Orte, nach Zeltners 
Ueberſetzung, der Stein oder die Saͤule 
werde nach der Bleywage, Winkelmaſſe auf 
gerichtet feyn, um Recht und Gerechtigkeit 
anzudeuten. Andre uberjegen an dem letz⸗ 
ten Orte das Wort Säule, Eben, dur 
Maag , Verpendicul , und fo würde wie⸗ 
derum Necht und Gerechtigkeit eintreten. 
Bir müflen jedoch geftchen, daß da Eben 
eigentlich eine Säule, das durch Zinn uber» 
feßte Wort aber zugleich eine Bleywage, 
Perpendicul bedeutet, wie es Zeltner auch 
erkläret , und beyden Wörtern wieder der 
Beziehungsbuchfiabe H vorgeieget ift, wir 
es lieber jo auslegen möchten: Das Bild, 
oder die Dorftelluna der Grabfäule, 


diefes oder das dadurd angezeigte Gy 


Derpendicul oder wahre Maaß der 
Derechtigkeit, in der Hand Serubas 
beis. iejenigen fonft , welche anftart 
der fieben Augen fo viel Brunnen verfichen, 
bat der Leipziger Profeflor, Johann 
Schmid, fchon widerleget. 

Es iſt nun noch übrig, unire ralgenhe 
Ueberiegung zu rechtfertigen 5. Aber 1 
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will die Grabesthür mit: meinemigei 
waltigen Schlüffel Ööfnen. Unſer 
Bucher —— es blos ausbauen: 
Hebraͤiſchen ſtehet aber ein Zeitwort und ein 
Nennwort MMMO MNDD KYiepareh 
pittuchab. Bon beyden ift das Stamm 
wort MNI Patach/ ober das lateinische 
pateo im thätigen Verſtande, nemlich par 
tefacio, ic) oͤſne. Dieſe Grundbedeutung 
hat das Wort nicht allein im Hebraͤiſchen 
wie aud) gejeigter maflen im Lateiniſchen, 
fondern aud) in deu verwandten Mo 
ländifchen Sprachen, im Chaldäiichen, 
riſchen, Ethiopiſchen und Arabiſchen. Apc- 
ruit „ ſolvit, retexit, pandit, explicavit 
giebet es Caſtell. Aus dem Arabiſchen ber 
merket er folgende Bedeutungen: pandit, 
aperuit portam, patentia pupillarum fo- 
ramina abuit camela , aperuit, folvit, 
liberavit, apertura, apertus. MND Des 
tech heift im Hebräiichen janua , oftium, 
fores , apertio , ingreflus. Mir nchmen 
alſo billig bey unferm Zeitworte 
die eigentliche Bedeutung des Aufthuens 
und Eroͤfnens an. Der Vorſatz des Buch⸗ 
ſtaben M verändert nicht fomol den eigent ⸗ 
lichen Begrif der. Wörter, er verfiärfet 
ihn vielmehr , indem er die Bedeutung zus 
fammen , um und um , viel ,:mebr, 
binzujeßet.. : Der Talmud branchet daher 
das Nennwort MMNDD Mapettech von 
den vier Schlüffeln, welche allein in det 
Hand GDttes find, and wenn es Spruͤchw. 
8, 6. von Lehre und Unterricht genommen 
wird, fo if es ein vollig offenbarendes Lehr 
ven, ein ins ofne legen. Mir haben dem 
nad) guuglamen Grund , das Zeitwort vom 
einem Erdfnen mit groffer Kraft, von einem 
fnen mit einem algewaltigen Schlüffel 
ju erflären, 
Dasjenige „ was folchergeftalt eröfne 
werden joll, it MIND feine Thür un 
Eingang der Grabfäule, Thür und 
Eingang, als von welcher Säule bier die 
Dede iſt, daher der Daiansebuäfiabe / 


vom Fahre 1751. 


15 auf nichts anders Beziehen Fan. Dieſes 
iſt wieder der gemeine Verftand des Wortd 
rMD und Caftell hat davon feine andere 


Bedeutung angemerfet , ob er fchon das 
abgeleitete Mo ſeculptura, celarıra aus⸗ 


druͤcket. Diejenigen, welche die Egypti⸗ 
Pyramiden in Augenſchein genommen, 
ichten ung, daß an dieſen Säulen wir: 
lich Thüren geweſen, wodurch man in diefe 
verichloffenen Gräber ein und —— 
Es Fan demnach Feine natuͤrlichere Ueber⸗ 
fetzung, als die von uns angejeigte eintre⸗ 
ten, und es iſt augenſcheinlich, daß dadurch 
auf die Auferſtehung Chriſti aus dem Grq⸗ 
be geielef worden , ben welcher auch mürf- 
lich , nach der Evangeliften Berichte , ber 
Eingang umd die Thür des Grabes gänzlich 
geöfnet worden. 
Andre geben ed: fculpens feulpturam 


ejus, und Martin feßet: je ferai graver ſa mibch 


graveure. Ob num wol dem Zeitworte, tie 
dem Stammzeitworte MIND die Bedeutung 
von graben , graver, fculpere an und für! 
fi als ein unter dem algemeinen mit bes 
griffener befondrer Verftand unftreitig auch 
zufomt , indem graben nichts anders, als: 
Defnungen machen ift, fo. folget doch noch 
wicht, daß die beiondere Bedeutung vor der 
algemeinen vorzüglich anzunehmen fey , ımd 
man hat überhaupt billig Urfache, bey dem 
algemeinen eigentlihen Verſtande eines 
orte, fo lange derjelbe eintreten Fan, am 
erften beftehen zu bleiben. Andern Theils 
fo war die Inſchrift der Säule, oder die 
Grabichrift, ſa graveure, ſchon vorhin ie 
gg und dem zum vor Geficht geftel- 
t. Daher fie nicht erft noch Fünfrig ge 
zeichnet werden Ponte. Allenfals würde es 
doch Aquila befler überfeget haben: Ich 
will feine- — feine Thür gra⸗ 
ben, ſculpam aperturam ejus, oder, ich 
will fie zeichnen. Welches zwar nur die 
Zeichnung dieſes Grades Thür vorſtellen 
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Daß man unfre Erflärung bey Feinem, 
weder alten noch neuen Ausleger findet, rüh- 
ret daher, daß die heilige Bilderfchrift gu⸗ 
ten Theils gar frühzeitig zu einem groſſen 
Geheimniffe gemacht, und von den Prieftern 
verborgen gehalten worden, fonderlich aber 
in ben neuern Zeiten, was einige we⸗ 
nige Schriftſteller darunter verſuchet, ga 
in Dergeffenheit gerathen , deren v x 
Wiederherflellung in die Erklärung der Als 
terthümer, insbefondere der Heil. Schrift 

roffen Einfluß haben würde. Die Apoftel 
onten, da fie für foldhe Bilderſchriftgelehr⸗ 
te nicht fchrieben, des daher genommenen 
Beweiſes in ihren Schriften nicht füglich 
gedenken, und fie konten ohnedem uͤber zeu⸗ 


gen. 
Wir ſchmeicheln uns keinesweges den 
Beyfall, welchen wir *7 des vortreflis 
hen Inhalts unfrer Erklärung twünfchen 
ten, zu erhalten, ob mir wol wenig⸗ 
fiens wegen unſrer guten Abficht, melche Fei» 
weges auf Ehrſucht gerichtet ift, von ein 
und andern ein nicht ungütiges Urtheil hof 
fen. Es ift ſchwer, mit einer neuen Mey» 
nung und Auslegung gegen Ältere durchge⸗ 
hends bereitd angenommene burchjudringen, 
zumal wenn das neue nicht von einem fols 
hen berfomt , von deſſen Einficht in derfels 
ben Wiflenfchaft man bereits überzenget ift, 
oder wen deffen oͤffentlicher Beyfali 
hinzu trit. Ja, wir zweifeln gar nicht, —9 
man ſich ſchon daran ſioſſen duͤrfte, da 
ein andrer, als ein Gottesgelehrter, in die⸗ 
ſes Feld zu wagen ſich unkerſtanden habe. 
Am wenigſten hoſſen wir einen hartnaͤckigen 
uden dadurch zu uͤberzeugen, daß 
eßias durch feinen Tod in den Stand der 
Erhöhung folle geſetzet werden, mithin der» 
jelbe fierben und begraben- werden müſſen. 
Wir überlaffen jedoch einem jeden willig 
—— Enden mem 
gen bios allen Streit 9 
Beurtheilung verbitten, 


* 


BI)» 
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Antwort. auf die —— Pag. 418, 
im as8ten Stucke. 
gm :sten Stüde diefer Anzeigen ift eine 
—J Aufgabe eingeruͤcket, worin ein Gut⸗ 

achten verlanget wird, ob eine gewiſſe, 
an einem ungenannten Orte arakirende bis 
——— eine an ſich ſelbſt anſte⸗ 
ende Seuche, oder vielmehr der Jahrs⸗ 
zeit, der Luft, und der befondern Beichaf: 
fenheit des Coͤrpers zuzufchreiben ſey. Nun 
hi dermalen dergleichen Krankheit in 
ieſigem Rande gar nicht, und Fan man alſo 
die Aufgabe , welche auswärts hergeſandt 
warnen * 
‘ a3 s 3 
Stade. Einige Gelehrte, melde 
in. den Herzoathuͤmern Bremen und Verden 
an Kirchen und Schulen in öffentlichen Lehr» 
ämtern fiehen , ſind entichloflen ‚alle viertel 
Jahre cine Elrine Samlung jolcher Abhand⸗ 
Jungen an das Licht zu ftellem; melde die 
Wiſſenſchaften überhaupt , insbeiondere 
aber die Gottesgetahrtheit, Kritik, 
Dee Kirchen: Schul⸗ und Ges 
ebrtengefähichte, jedoch fo viel diefe be⸗ 
trift , vornemlich der; benden jetzt beſagten 
Herzogthümer angehen. : Unter den beſon⸗ 
bern Theilen der Theologie aber wolle fie 
vor andern. auf diejenigen ihre Nückjicht * 
men, welche von der Erklärung der 50 


Schrift, von der geſegneten Führung des 
Evangeliſchen Lehr: und Predigamts 
und von zweifelhaften Gewiffensfällen 
banbeln. Zu folchem Vorhaben find fie durch‘ 
bie Vorſtellung und Aufmunterung des Hrn, 

ob. Sinr. Pratje, :Generalfuperint.“ber 

irchen uud Schulen in mehrbemeldten Her⸗ 
zogthuͤmern, hauptſaͤchlich bewogen worden ; 
als unter deſſen Aufficht diefe Samlung zum 
Druck gehet, und welcher auch feine eigene 
Abhandlungen von Zeit zu Zeit derfelben mie 
einverleiben wird. Der eigentliche Titul ift 
folgender: Brem⸗ und Derdifches frey⸗ 
williges Sebopfer, zum Dienfte der 
Wiffenfhaften überhaupt, und der 
theologiſchen infonderheit, Was die 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Jahre t75 t. 


worden, nicht aus eigener Erfahrung unb 
gruͤndlichet Unterſuchung beantivorten. Jn⸗ 
deſſen find die angeführten Umſtaͤnde ſo bes 
fchaffen „ daß vernunftige Aerzte dafür hals 
ten , daß die Krankheit, wovon die Rede 
iſt, nicht ſowol von einentlichen Anſtecken, 
als von der Luft, der Witterung , der Lage, 
dem Mafler , und anderen Umftänden. dei 
Drts, mo fie graßiret, und derjelben Din- 

e Verhaͤltniß gegen die Natur gewiſſer 
Der onen entitehe, und es alio nicht jo ge 
faͤhrlich ſey, fich den Betten der damit bes 
bafteten Kranken zu nahen, ale dort bes 
fürchtet werden wollen. 


. ’ 
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— —— Werks betrift; fo iſt ſel⸗ 
biges nach Art der Vermiſchten Sambur⸗ 
iſchen Bibliothek eingerichtet, mithin er⸗ 
* en ſich die Grenzen deſſelben etwas weiter, 
als bey den Berliniſchen und Zeßiſchen 
Hebopfern, auch werden jedem Theile, nady 
dem Ehempel folcher Bibliothek, einige ger 
fehrte Aufgaben —— werden. Der 
erſte Beytrag, welcher aus 19. Bogen in 
zvo beſtehet, hat bereits die Preſſe zu Sta⸗ 
de verlaſſen, und: es zeigen ſich in demſel⸗ 
ben folgende: Stuche: 
1) Woldeb. Vogtius de prima librorume 
";CGarolinorum contra imaginum Cultum 
eilitiöne, eorumque editöre Eli Phiti. 
2) Joh. Ernft Schubert, von der Nothwen⸗ 
digfeit der Gerechtigfeit Chrifti. = 
3) Kolle, von den Urfachen des Todes Ehriftis 
4) Jo. Vogtii Decas 1..librorum ruriorum. 
$) Ern. Lud. Rarhlef, über Luc. XVI. 9.20.21. 
6) 5.9. Sparre, von den alten Wörternz 
Waßtinſe, Wazshare. 
?) Jo. Hinr. a Seelen, Specimen Athena- 
rum Stadenfium. . 
8) Val. Krauchenberg, ob die Zahl der ſeli⸗ 
gen Menſchen ardfler feyn werde, als ber 
Derdamten? — J 
9) Joh. Hinr. Pratje, über Pſ. II.v. 7. 
10) Sam. Chriſt. Lappenberg, von der er⸗ 
fen deutſchen Ausgabe des Euclides. 
11) Gelehrte Aufgaben. 


le) ie 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 


ie 






* 





— 


Hannoveriſche Mnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nüglich 


Freytag den gen April, 


1. Gerichtlihe Notificationes. 

⸗ achdem in dem ande deyiſchen Haufe einige Fordernn hätte; 
Dein rahmten Termino ſich So ift auf Anfuchen des Käufers dieſes 
bi niemand gemeldet, wel- Hauſes, zufolge der deshalb ausgelaſſenen 
her an dem auf dem Ediktal - Ciration ein Decrerum præcluſi- 

Vrande albier belegenen ehemaligen Para- vum ausgefertiget worden. 

Il. Steck⸗Brief. | 

De na⸗ die Koͤnigl. Vreußiſchej Regit · buͤrtig, dem Anfchen nach ein Kerl von eis 
rung zu Minden unter dem 24. vori⸗ nigen 50. Jahren, mittelmäßiger Statur, 
gen Monats Martii ung zu vernehmen ges bräunlichen Angefihts, fchmarzer Ihlichter 
— was geftalten der daſige Stadtjäger, Hate, einen grünen Rod und — * 


obann Volkmann , aus Sachſen ge — Knöpfen, gelbe lederne Do 
| 


greife finnene Stiefeletten tragenb, ſich der 
Inquiſition wegen verichiedener in dem 
Stan. Buͤckeburgiſchen Gebiete ausgeübten 
Wild⸗Diebereyen und dabey —— 
Straſſenraubes entzogen, und auf fluͤchti⸗ 
en Fuß geſetzet, an deſſen Arretirung ge⸗ 
egen; mithin ermeldete Regierung in füb- 
fidium juris ung erfuchet , die Verfügung zu 
machen, daß, wenn ſich diefer Verbrecher 
in hiefigen Landen betreten lafen follte, man 
felbigen arretiren, und davon Nachricht er⸗ 
theilen moͤchte; Als werden Namens Er. 
Koͤnigl. Majeftät und Churfl. Durchl. un 


ſers allergnädigften Herrn, ale und jebe 
Dbrigfeiten, denen diefes vorkomt, von 
ung in Gnaden befehliget , zu Ausforichung 
des befehriebenen Kerls alle mögliche Sorg⸗ 
falt anzumenden , und fals derfelbe fich ir⸗ 
gend betreten laſſen ſollte, felbigen fotort in 
gefängliche Verhaft nehmen zu laflen, und 
davon zu berichten. Geben Hannover, den 
3. April 1751. z 
Konigl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juſtitzeanzelley verordnete Dis 
rector und Räthe, 
4. v. Bernftosf. 


II. Sachen, fo zu verfaufen. 


Göttingen. Nachdem im hiefigen 
Eivilgerichte auf uf Gennerichs, im Wehn- 
der alten Dorfe belegenes Kothhaus, ſamt 
Zubehörumgen am ten dieſes 454. Nthlr. 
geboten worden, iſt ſelbiges mit folchem 


Gebote von neuen angefchlagen , und ander- 

weiter Terminus licirationis auf den Frey» 

tag nach Mifericördias, wird feyn der 30. 

ze Monats Aprilis anberames wor⸗ 
en, 


IV. Sachen, fo zu vermiethen. 


Hannover. In Joh. Fried. Lu⸗ 
dewigs auf der Leinſtraſſe an der Ecke der 
Muͤhlengaſſe belegenem Haufe in der erften 
Etage ift diefe Oſtern eine tapezirte Stu⸗ 
be und Kammer, nebft einer heilen Küche, 
wie auch noch eine Stube mit Kammer und 
Holjboden zu vermiethen. 


Ebſtorf. Nachdem der Amtmann 
Meyer zu Bodenteich ſein, eine Meile von 
Uelzen alhier vor dem Amte an der von Celle 
nach Lüneburg gehenden Heer- und Poſt⸗ 
firaffe belegenes freyes Erbe , beftchend in 
jtocy wohl aptirten Wohnhäufern , einem 
Schlacht: und Waſchhauſe, räumigen Re⸗ 
mifen ımd GStallungen vor Pferde, Horn- 
Schweine» und Federvieh, auch rings ums 


ber belegenen Küchen-und Obftgärten, famt 
einem nicht weniger geräumigen Vor» und 
Hofplage, welches alles auf. nächft inſtehen⸗ 
den Michaelis aus der Miethe fält, aufs 
neue hinwieder zu vermiethen gewillet; So 
wird folches hiemit zu dem Ende Fund B% 
macht, damit diejenigen „ fo dazu Luft bes 
jeigen , fih bey dem Eigenthümer melden, 
und darüber meitere Handlung pflegen koͤn⸗ 
nen. Und da auch derfelbe nicht abgeneigt 
ift, folches nebft den dazu .erblich gehörigen 
80, Morgen Landes , fo nod) auf einige 
Jahre bejonders verpachtet , einem anftän- 
digen Käufer zu überlaffen ; So wird ein 
—— zugleich hiemit nachrichtlich kund ge⸗ 
macht. 


V. Sachen, ſo zu verpachten. 


annover. Demnach auf hieſi⸗ 
gem Rathhauſe reſolviret worden, nachſpe⸗ 
eificirte und in der Aegidien⸗Maſch belegene 
biefige Stadteämmerey-Wiefen, als ı) die 
grofie Klickwieſe a ro. Morgen 15. Ruthen 
208. Fuß, 2) die kleine Klickwieſe, 6. Mor⸗ 
gen q2. Ruthen 8, Fuß, 3) die groſſe Kuh⸗ 


tiefe, 5. Morgen 14. Ruthen, 4) die klei⸗ 
ne Kuhwicſe, 1. Morgen 29. Ruthen 108, 
Sub, 5) die Türfenfämme, 3. Morgen, 32. 

uthen 64. Fuß, 6) die Pohlenfänme, 3- 
Morgen 44. Ruthen 64. Fuß, 7) die Ros 
denpöhle, ı1.Morgen 76. Ruthen 104. Fuß, 
8) eine Wieſe am Emmerberge, — 

56. 


56. Nuthen 133. Fuß, 9) die Lehmkuhle, 
8. Morgen 113. Ruthen 101. Fuß, 10) der 
—— 4 ig a 107. Kuthen 107. 
Fuß, 11) die grofle Engefode 14 Mocassı 
19. Ruthen 108. Fuß, ı2) die Fleine 

gefode, 7. Morgen 69. Ruthen 104. Fuß, 
13) die Landwehrwieſe, 9. Morgen 5. Aus 
then 164. Fuß, 14) der groſſe Diftelnfamp, 
7. Morgen 26. Ruthen 82. Fuß, 15) die 
Dörner Landwehr, 4 Morgen 114. Rus 
then 129. und drepviertel Fuß und 16) die 
Iltenſche Wiefe, 10, Morgen 91. Ruthen 
86. Fuß auf vier nad) einander folgende 
Jahre bey brennender Kerze, öffentlich an 
den Meifibietenden zu verpachten,, und dann 
dazu der 28te kommenden Monats Aprilig, 
wird fenn der Mitwochen nad) dem Sonn 
tage Mifericordias Domini genannt, pro 
Termino berahmet und angeleget; Als 
wird folches mittelft diefen jederman Fund 
gethan, geftalt denn diejenigen, welche die 
eine oder andere von vorbenannten Wieſen 
auf vier Fahre lang in Pacht und Miethe 
zu nehmen gervillet, ſich desfals vorbeſtim⸗ 
ten Tages Morgens um 10, Uhr alhier zu 
Rathhauſe anzufinden , auch ſodann nad 
dem bey brennender Kerze geichehenen Both⸗ 
und Gegenboth, und fals ein Ausmwärtiger 
die Pacht einer Wirle durch den hoͤchſten 
Both erfichen folte , nach fogleich bewuͤrk⸗ 


‘ 


ter —— richtiger. Bezah⸗ 
lung der licitirten Pachtgelder des Zuſchla⸗ 
ges zu gewaͤrtigen. Signatum Hannover x 
den 30, Martü 1751. 
Burgermeiftere und Kath 
hieſelbſt. 


Hannover. Den 6. April. Nach 
dem das hieſige Neuſtaͤdter Gaſthaus, zum 
Wapen von Engelland genannt, binnen ı 
Tagen a daro dieſes andermeit —— 
werden fol; So haben diejenigen, fo ſolches 
zu pachten gewillet, binnen (ine rift 
fich bey Burgermeifter und Rath hieliger 
Neuftadt zu melden, ihren Both zu thun, 
und fodann- weitern Beſcheides zu gewaͤr⸗ 
tigen. 


Nordheim. Ils im Rathe belie⸗ 
bet, die hiefige Gaarkuche an den Meiſt, 
biethenden auf 3. Jahre von Trinitatis 
1751. anzurechnen , anderweit wieder zu 
verpachten, und dazu Terminus licitationis 
auf den 26. huj. anberahmet ‚ fo wird fols 
ches hiemit Fund gemacht , damit berjeniag, 
welcher jelbe zu_pachten gemillet , ermeld⸗ 
ten Tages des Morgens um 10. Uhr. zu 
Rathhauſe erſcheine, darauf biethe, und 
dem Befinden nach der Adjudication ge 
märtige. Des a 


VI, Capitalia , fo gefucht werden. gr | 


ir gewiſſer Herr füchet auf eine in hiefi- 
Nr gen Landen belegene fihere Hypothec 


ein Capital von 10, big 12000, Rthlr. comtoir zw erfahren- 


VII. Geld⸗Cours. 


Nach den Hamburger Cours⸗ 
jettul vom 2. April, 1751. leter a 
fd; Std +»  - 


zu 4. pro Cent — „Die, näheren 
Umftände hievon find bey DemIntelligeng- 


9: pro Cena. 


Louis d’or . ° 

Ducaten ⸗ » ., 6$ . 

Louis blancs ⸗ ⸗ 4 ⸗ 

ies banco « . 32 F Pr 

ſchlechter als s. Pl. Stil nd  - 
Courant ® . 1 . 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Nachdem nun auch 
der andere Theil der Originum Guelfica- 


‚rum in’hiefiger Landſchaftlichen Buchdrucke⸗ 


ten fertig worden iR, fo bat man den Lieb⸗ 
babern 


Babern der Hiſtorie unſers Vaterlandes hie: 
von forderfamft Nachricht zu ertheilen nicht 
rmangeln wollen. Bon dem Inhalte des 
Werks weitläuftig zu reben, (äfet der Zweck 
und enge Raum diefer Blätter nicht zu. Man 
beruft ſich alſo nur auf dasjenige, was dies 
fals.im 3 4ten Stücke der Göttingifchen Ge⸗ 
lehrten Zeitungen gefagt worden, Und da 
dieſer Theil dem_eriten, mas die’ aͤuſere 
Schönheit , viele Rupferplatten, eingedruck⸗ 
te Münzen, Gigillen und Monogrammara 
anbetrift , in allen Gtüden gleich Fommet, 
ja an deren Anzahl ihm noch weit überle» 
aenift; auch zugleich nach dem innern Wer 
the wor jenem den Vorzug hat, daß bey den 
hier abgehandelten Materien alles Muth» 
maflen aufhöret, und faft nichts gejagt wor⸗ 
den, welches nicht durch unverwerfliche Zeu⸗ 

en und Urkunden erwieſen iſt, wobey viele 
Biöhero unbekannte Beweisthumer und Di- 
plomata dag erfiemal befannt gemacht wor« 
den find , fo hoffet man durch diefe Ausgabe 
bey dem. gelehrten Publico Danf zu verdies 
nen. . Das Werf felber beträgt 663.Seiten, 
und des Hrn. Hofraths Scheide ihm vorge 
felste Worrede 56. Seiten, Es wird bey 
den Förfterichen Erben um 6. Kehle. ver⸗ 
kauft. 


Stade. Demnach die in hiefiger 
Stadt gewöhnliche , zu Oftern und Jacobi 
Bisher gehaltene Jahrmaͤrkte zu Furz aufein 
ander folgen, und über dem letzterer nicht nur 
zur Zeit der Erndte , da die Eandleute fid) 
nicht wol abmüßigen koͤnnen, zur Stadt ju 
Fommen ‚ einfält , fondern auch zu frühzei» 
tig ift, um fürden Winter und die ganze zwi⸗ 
fehen laufende Zeit bis zum Oſtermarkte ſich 
mit dem nöthigen Vorathe zu verfehen. Als 
haben mir für das Publicum vor Dienlich 
erachtet , . tes Jacobi ⸗Markt auf den 
Montag na idii zu verlegen. Geſtalt 


wir hiemit verordnen, daß dieſes Jahr und 
kuͤnftig alle Jahre, das zweyte Stadiſche 
Jahrmarkt am Montag nach Aegidii gehal⸗ 
ten werden ſoll: ratione der Dauer aber 
wird es bey den gewöhnlichen 14. Tagen, 
wie auch im übrigen allen bey den Herkom⸗ 
men unverändert gelaffen. Darnach hat 
fich ein jeglicher , dem es angehet , zu ach« 
ten. Und ift diefes an allen gewöhnlichen 
Drten Öffentlich anzuſchlagen. Stade, den 
5. Martii 1751. 


Königl, Großbr. und Churfl. Braunſchw. 
Lüneb. zur Regierung der Herzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Werden verordnete 
Geheimter Rath und Regierungsräthe- 


v. Bodenhaufen. v. d. Decken. v. Berlepſch. 
Sernere Nachricht/, die Viehſeuche 
betreffend. 


Ratzeburg, ben 22. Mart. Die Seu⸗ 
% hat zwar an den mehreften Orten dieſes 
erzogthums aufgehöret , zu Turow aber 
ehet fie noch unter dem mildhenden Viehe 
ort , auch hat es zum Krümmel ſich wie 
der geäufert. 


Meinerſen, den 29. Mart. Zu Er 
deſſe hat ſich die Seuche nicht weiter ver⸗ 
breitet , jedoch wird mit der Poftirung forte 


"gefahren. . 


Gifhorn , den 29. Mart. Zu Mas 
renholz ift die Seuche nunmehro in die 416 
Woche im Stilleftande, 


* 
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We des bevorſtehenden Oſterfeſtes 

wird das Montagiſche Stuͤck dieſer 
— anf dem Mittewochen ausgegeben 
wer 
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Anmerkung über die im roten Stücke 
der —— igen geba 
ne Anfrage die ngung der 
Hecker ehe ni 


8 ift im roten Stuͤcke der Hanno» 
verſchen Anzeigen diefes Jahres ge⸗ 
fragt, ob ed oͤconomiſch gut gehan- 
belt, wenn man im Herbfte und 
Winter den Dünger aus den Viehftällen, 
nachdem man ihn aufs Ackerfeld verfahren, 
über den ganzen Ader ausbreitet, und ihn jo 
eine geraume Zeit liegen läßt, che man ihn 
——— ob nicht ſodann die meiſte Gare, 
fonderlich bey trockenem Winde und Froſte 
jum Schaden des Landes, das gedünget 
werben foll, in die Luft ziehe. 
sch habe in dem Stüde einige befondere 
Verſuche gemacht, und Fan barans folgendes 
mittheilen. Es ift andem, daß, wenn der 
Dünger auf dem Lande einige Zeit ausge 
breitet lieget, folches dem Lande allerdings 
groſſe Vortheile bringe, man Fan folches an 
den Wiefen fehen, welche eben dadurch um 
ein merfliches verbeffert werden Fönnen, wenn 
man folche mit gutem Stallmifte bereitet, 
der Miſt einige Zeit darauf liegen läßt, und 
nachmals, wenn das Gras anfangen will zu 
wachſen, wieder abharfet. Haushaltsver- 
ftändigen ift diefes längft als ein bequemes 
Mittel befannt , ſchlechte Wieſen zu verbeſ⸗ 
fern, und wird folches jährlich an vielen Or» 
fen mit guten Nutzen beobachtet. 
Wenn nun aber Die Wiefen von dem Mifte, 
der auf denielben eine Zeitlang ausgebreitet 
- gelegen, merklich gedünget werden, folches 
aber bios durch das Hineinfpülen der Gare 
des ausgebreiteten Miftes geſchicht, jo ift 
feicht zu erachten, daß ein A. den Ader aus« 
— Duͤnger demſelben noch mehrere 
ortheile bringen muͤſfe, din nemlich derfelbe 


bey meiten nicht fo einetfefte dichte Narbe hat, 
wie fich befannter maffen auf den Wicfen fin« 
det, mithin der Kegen die Gare des ausge, 
breiteten Miftes chender da hinein fpülen Fan, 
Bey dem allen aber ift auch das gewiß, daf 
folhe Ausbreitung des Düngers auf den 
Ader dem Deconomo nachtheilig werden Fan, 
und zwar in Anfehung der Witterung fowol 
als der Zeit, darin der Miſt ausgebreitef 
wird, weniger nicht darnach er lange oder 
Fur; auf dein Acker lieget. 
Dieffeits gemachter Verſuch ift folgender : 
Jahre 1748. ließ ich vier Wochen vor 
tichaelis ein Stuͤck Landes, das eigentlich 
mufte gedünget werden, ohne alle Düngung 
ordentlich zur Saat umpflügen, ald es umge» 
95 war, ließ ich 12. Fuder Stallmiſt, 
als die ordentliche Düngung, auf das umge⸗ 
pflägete Stuͤck fahren, und aufdemielben auge 
reiten, fo, daß der Acker überall bebreite£ 
und beſtreuet war. Als diefer Miſt folcher» 
geftalt ausgebreitet 3. Wochen auf den Acker 
gelegen, ließ ich ihn mit Harfen von demſel⸗ 
en ab, und auf das daben liegende nicht ums 
epflügete Stuck auf einen Haufen bringen, 
efaͤete fodann das an Stüd, wor⸗ 
aufder Mift 3. Wochen gelegen hatte, mit 
Roden , ohne es vorher nochmal umpflägen 
zu laſſen, und ließ eg ——— gen. Den 
abgeharkten Miſt ließ ich 3. oem auf ei⸗ 
nem Haufen zufammen liegen, darauf ließ ich 
ihn aufdas nemliche Stud von einander fah⸗ 
ren, worauf ern einem Haufen gelegen, ihn 
darunter pflügen, mit Rocken beiden und 
eineggen. Beyde Stücke trugen daraufrecht 
gut Korn, hauptſaͤchlich übertrafdas Stud, 
worauf der Mift blos ausgebreitet gelegen, 
alle meine nnd meiner Nachbarn Winters - 
frucht. Ich fand diefen Verſuch jo gut, daß, 
* ich mich noch mehr davon uͤberzeugen, 
09 un 
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und befonders erfahren-mögte, ob der etwa 
noch im Lande gelegene Dünger zu dem guten 
Wachsthum etwas mögte beygetragen haben, 
ich das Fahr darauf um Michaelis den Ver» 
ſuch auf eben die Art nochmals wiederholte, 
nur mir der Veränderung; ı) Daß ich auf 
das Stuͤck, worauf das erſte Jahr der Mift 
3. Wochen ausgebreitet gelegen, dieſen Herbſt 
ben abgeharkten Miſt bringen, und hingegen 
auf das Stüc, worauf das erfte mal der ab» 
geharfte Mift gefommen, das malden Mift 

usbreiten und 3. Wochen liegen lieh. 2) Ließ 

ch auch das Stud, worauf der Mift ausge 
breitet liegen follte, nicht vorher, fondern erft 
nachher, da det Miftwieder davon abgehars 
ket war, umpflügen. Beyde Stüde brachten 
darauf wieberum das jchönfte Korn, und ob 
fie ſich gleich beyde einander nicht viel nah» 
men, fo übertrafen fie doch alle meine übrige 
Saat. ch habe im legten Herbite dieſen 
Merfuch mit chen den beyden Stücken, und 

war mit abermaliger Verwechſelung derſel⸗ 

en unter einander nochmals, und alſo zum 
dritten male wiederholet, erhalte ich nun wie⸗ 
der davon eine vorzugliche Erndte, ſo glaube 
ich von ſothanem Verſuche in der Folge nicht 

eringen Nutzen vage zu fönnen. Sch merke 

auptſachlich dabey an, 1) daß dieſe Art das 
Land zu dungen ungemein viel zu Verlänges 
rung bes Düngers thue, und den Deconomum 
in den Stand ſetze, fein Land mit eben dem 
Mift, womit er daflelbe jonft kaum etwas über 
die Helfte dungen koͤnne, alle Jahre zufammen 
zu diingen, welches daraus, daß ich mit ı2, 
Fudern, welches Die ordentliche Düngung für 
1, Stücf war, 2. Stücke gedünget, und von 
beyden das erwuͤnſchte Korn erhalten, ſatſam 
erhellet, Es ift ohne mein Erinnern befannt, 
daß der Ackermann, fonderlich in den Heyd⸗ 
orten, nicht ſo viel Vich halten Fan, ale er 
wol brauchte, um die Dungung zu erhalten, 
welche fein mageres fandigtgs Land noͤthig 
hat, daher er denn die Verlängerung feines 
Düngers durch mühfame Zufammenichlep: 
pung der Heydplaggen oder Zörfe, welche er 
in feinen Mift bringt, zu erreichen fucht, wel⸗ 
che aber doch noch nicht mal zureicht, allen 
feinen Acer zu düngen, fondern es bleibt ihm 
dennoch ale Jahre bloſſes Land übrig, wohin 
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fein Heydduͤnger nicht reicht, und welches er 
daher ohne alle Düngung beſtellet. Wenn 
man nun gleich die Müheund das befchwer« 
liche Hin« und Herichleppen des Torfs auf 
u. von den Miſtſtaͤtten nicht mal rechnen will, 
fondern nur in Erwegung zieht, aus was vor 
elender, forer, fteinigterErde der Torfbeftche, 


; den man zur Verlängerung des Miftes in das 


Land bringet, und daben bedenfet, wie dieſe 
fore Erde, wenn fie die Gare, welche fie waͤh⸗ 
render Zeit, baßhe im Mifte gelegen, an ſich 
geipgen ‚ in dem Lande wieder von fich gege⸗ 
en, würklich als fore feinigte Erde in den 
Ader zu deſſen gröftem Nachtbeile bleibe, in⸗ 
dein man folchergeftalt jährlich etwas von 
elenden Heyderde in den Acker bringt, dadurch 
nothwendig zuletzt der befte Acker ſchlecht wer- 
den muß, jo erheller ofleubar, was vor einen 
groffen Vorzug die Art der Düngung verdie⸗ 
ne, wo ich mit reinem gutenStallmifte meinen 
Acker alljährig Fan erfriichen und düngen, 
ohne daß ich ihm mit unnüger Erde beſchwer · 
fich falle und verderbe, Ich weiß nun zwar 
ganz wol, daß es dem Ackermanne in den Heyd⸗ 
orten an nörhigen Strohe zum Einftreuen 
fehlt, und daß er aus der Urfache die Heyd⸗ 
plaggen in feinen Mift/bringt; ich will aber 
den all fegen, daß ich 24. Fuder Mift erhals 
ten Füntc, wenn ich nach der gewöhnlichen Art 
fleißig Hendplaggen in den Mift brächte, da 
ich mit bloſſem Strohe nur ı 2. Fuder machen 
Fönte fo will ich doch licher die ı >. Fuder 
reinen Mift ins Land bringen, und lieber ſpar⸗ 
famer damit düngen, als durch die 24. Fuder, - 
wovon ı2. Fuder Henderde find, mein Land 
verderben, Ein guter Strohmift giebt alle 
jeit nicht nur mehr Korn, fondern aud) läns 
ger Stroh, alsder Heydmift, und ich verbenfe 
es denen vor allen andern recht fehr, welchedie 
Hendplaggen bezahlen müflen, daß fie ftatt 
deſſen nicht lieber Stroh zum Einfireucn kau⸗ 
fen, Wollte man ja aus gänzlihem Mangel 
des Strohes feine Zuflucht zur Heybe nehmen, 
fo baue man die Heyde mit dem daran befind- 
lichen Mooſe über der Erde weg, und freue ſol⸗ 
es in den Miſt, fo, daß Feine ſore Erde an der 
Heyde bleibt, dieſe Heyde vergehet doch end« 
lich im Acer, und duͤnget fodann durch ihre 
Verweſungich will es aber einem guten; * 
alt 
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halter bo nicht-rathen, ſolche eingeſtreuete 
Heyde gleich das erſte Jahr ins Land zur brin⸗ 
gen, es waͤre denn daß ſie ſehr zart ımd jung 
waͤre, denn die Heyde und deren Stangen be⸗ 
ſtehen aus einem Holze, das an Härte gewiß 
viele groffe Baͤume übertrift, es liegt daher 
Lange in dem Ader, ehe es vergehet, und hin» 
dert den Saamen, daß er feine Wurzeln darin 
nicht bequem genug vertheilen Fan, 
2) Es ſcheint mir oben angezeigtem Ver⸗ 
ſuche zufolge ſehr wahrfcheinlich,daf es einem 
leichten fandigten Ader vortheilhafter, wenn 
bie Gare des darauf cine Zeitlang ausgebreis 
tet gelegenen Düngers in den Acker nach und 
nach hinein ſpulet, als wenn der Dünger un 
trat et wird. Die Gare ziehet ſich fol- 
chergeſtalt nach gerade in den Ader hinein, 
wertheilet fich in den Acker und vermenget fich 
mit demſelben beſſer, als wenn der Dünger un: 
gergepflüget wird, denn fo Fomt er gewiſſer⸗ 
maſſen ſtrichweiſe ins Land, fo. wie nemlıch der 
aus den Strid Erde ummirft , und den 
änger hinein jchlägt. Zur Probe beliche 
man die Gtellen im Anfange des Sommers zu 
Betrachten, wo die Meinen Mifthaufen, welche 
der Miftfahrer auf dem Acker zu ziehen pflegt, 
eftanden, bier wird man mit Verwunderung 
Ki, tie dieje Eleinen Stellen auf dem ganzen 
er einen ganz merklichen Unterfchich ma» 
chen, da das Korn darauf viel frifcher und 
eiler fieht, wenn nemlich die Fleinen Miſthau⸗ 
* einige Tage im Regen unauseinander ge⸗ 
ſchmiſſen geſtanden haben; und wenn man etwa 
denken wolite,daf auf dieſe Stellen mehrMift 
beym Auseinanderſchmeiſſen liegen blieben 
wäre, als der übrige Acker erhalten, fo aelicbe 
man von folchen Stellen, worauf die Fleinen 
Mifthaufen einige Tage im Regen geftanden, 
alten Miſt jo genau und rein wegbringen zu 
laffen als nur moglich, f werden dennoch dieſe 
Stellen einen Vorzug behaupten, woraus alſo 
Schon in etwas erhellet, dag der Dünger, fo ſich 
wach und nach in den Acker zieht, beſſere ABir- 
kung thue, als der uutergepflügete. Nun ift 
zwar wol gewiß, daß der eingeſpulte Dünger 
nicht fo lange im Acker aushalte, wie der uns 
tergepfligere, allein dagegen Fan ich nach vor- 
bin beichriebener Art den Acker alle Jahre er 
friichen und duͤngen, welches uhnjireitig vor⸗ 


vom Fahre 17571, 
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theilhafter feyn muß, als wenn ich ihn von ei⸗ 
nem Dünger 2. big 3. Jahre tragen laffe, denn 
die befte Waͤrme, Stärfe und Gare gebet doch 
im erften Fahre von dem Mifte weg, ich ma 
deflen fo viel untergepflüget haben, wie i 
immer mil, P 

3) Scheint es wahrſcheinlich befler zu ſeyn, 
wenn man den Acker, woraufder Dünger zum 
Einfpülen ausgebreitet liegen foll, vorher or⸗ 
dentlich zur Saat umpflügt, denn a) ziehet fich 
alsdenn der Dünger leichter hinein, weildas 
Land locker ift, b) bleiber die Gare des einge 
fpulten Düngers befler oben im Ader, als 
wenn er untergepflüget wird, und Fan mithin 
der Saat beffere Dienfte thun. Denn der Ro» 
den Schlägt befannter maffen Feine fehr tiefe 
Wurzeln, mithin Fomt ihm der Dünger, fo 
oben im Lande ift, befler zu ftatten, als der un« 
ten hinunter gepflüget iſt, wie denn der nach: 
folgende Regen den Dünger obnedem immer 
tiefer in die Erde hinein bringe, Man darf 
mir nicht einivenden, daß der umgepflügete 
Acker durch den Miftiwagen, der den Dünger 
nachher hinauf faͤhrt, wieder hart,uneben, und 
zur Bejäung untüchtig gemacht werde, ich ha⸗ 
de genau darauf Acht gegeben, und nicht ges 
funden, daß die Striche, wo der Miſtwagen 
hergegangen, nachmals bey Aufwachſung der 
Saat nur den geringften Unterichied auf dem 
Acker gemacht. Es wird ſolches durch ein 
tüchtiges Eggen alles gut gemacht. Wem aber 
dieſer Umſtand anftopig ſeyn jollte, der Fan den 
ausjubreitendenDünger aufein unumgepflüge 
tes Stud bringen, und nachmals wenn der 
Mift wieder abgeharfet, das Pflügen vor 
nehmen. : 

4) Ob gleich wol überhaupt Feine gewiſſe 
zeit zu beftimmen, tie lange der Dünger zum 
Einjpülen auf dem Acker licgen müffe, noch zu 
welcher Zeit er dahin zu bringen fen, fo ift doch 
in Anfchung des erften leicht zu erachten," daf 
es blos daraus anfomme, ob es viel oder we⸗ 
nig geregnet, ald wornach der Dünger viel 
oder wenig in den Ader zieht, ich habe bey 
meinem nr mittelmaßigen Regen ges 
habt, und die Zeit von z. Wochen für gang 
hinlaͤnglich zum Einfpülen gefunden. Wegen 
des ge aber ift meinem Bedänfen nach der 
Herbſi dazu am bequemſten, weil es darin am 
meiſten 
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mei et, auch die Luft wicht fo amiichend 
und fur iR, wie im Srühlahre, da fie vieles, 
fonderlich bey trodenem Wetter, in die Höhe 
icher. An aller unbequemſten finde ich den 
inter dazu. Dem, wenn der Acker nur im ges 
ringfien gefroren , fo fan der darauf liegende 
Dünger nicht in denjelbeu himeim dringen, mus 
get alfo während folcher Zeit dem Acker nichts, 
da hingegen mirler Weile der Froft umd die Luft 
deffen gra ums ein groffes verringern. Kerner, 
wenn ftarfe Thau⸗ oder Negenmwetter einfallen , 
fpület und flieffet vieles, von den Ader weg, 
weiches bauptfächlich auf den Feldern zu befors 
gen, mo die Stücke durch den übermäßig aufs 
efahrnen Torfmiſt dermaffen erhöhet und in der 
Me aufgerhürmet find, * ie nicht anders 
sugefpigte Gräber oder Dächer von Haͤuſern 
siehen. j . 
Keim der Dünger auf dem Acker eine Zeit: 
tana gelegen, und deſſen Gare hinlanglıch ein: 
fpiit, glaube ıch es unnörhig zu ſeyn, den oben 
jegenden Dünger noch unser das nemliche Stück 
plügen, woraufer gelegen, dieſes bat fodanıt 
rein Jahr genug, und. der oben auf liegen ges 
fiebene Dünger Fan moch zu Düngung eines 
neuen Mekersangewender werden, wenn nemlich 
derfelbe auf oben gedachtem Orte in einen Haufen 
fanımen gebracht wird, umd p in 14. 
age big 3. Wochen zuſammen liegen bleibt, da 
er Ach denn wieder brenmet, vom neuen erſtaͤr⸗ 
fet, und — —* einen guten Duͤnger fuͤr 
daß xt: Stück abgiebt. 
ft es befannt, daß das Korn auf den leich⸗ 
sen Hindfeldern ben ſtarker Dürre, zum Schaden 
des — leicht verſcheinet, da es vor der 
Zeit feine grüne Farbe verlieret und weiß wird, 
melches ein uneritgliches Zeichen, dat die Wur⸗ 
jel erftorben, und es mit hin Fein Korn ſetzen, noch 
r Reife bringen werde. Es iſt ohnfiratig, daß 
Iches von der anhaltenden Sonnenhitze und 
ausbleibenden *66 des Regeus her⸗ 
rübre, zugleich aber lehret die Erfahrung, da 
die Stücke, welche in den Hendfeldern am ſtaͤrk⸗ 
fern gedünger worden, am allererſten und leich⸗ 
teften verfiheinen. So befannt nun aber dieſes 
ik, fo umausgemacht iſt es doch meinen Bedun⸗ 
fen nach, was eigeutlich der Dünger in folchem 
alle der Frucht vor fihädliche Wirkung thue, 
welches doch die Hauptfache ift, warum man ſich 
befininern folte, um dergleichen fo nachtheili— 
gen Zufällen, fo viel möglich, vor,ubeugen. Ich 
weit cbeır nicht, ob das der Sache ein Genuge 
foue , mer man übernaupt jagt, die geilefte 
und färfefte Saat verſcheine am erſten, Diefes ıft 
frenfich wahr, aber warum verſcheinet ſie am ers 
21. im dem geilen und ſtarken Wachsthume 
— Korus fan der Grund des Verſcheinens micht 
hiegen ; die Kälte kan cim geiles aufgeſchoſſenes 
Sewaͤcho eheuder beſchaͤdigen als ein anderes, 


allein fo verhält es ſich nt der Sonne und bes 
ren 1A in dieſem Stüde nicht. Die Kälte 
greift die geile Pflanze, oder vielmehr den 
Ausjihuß au, — 2 ihn wegen ſei 
zarten Beſchaffenheit, ohne —— zu kraͤn⸗ 
fen, allein die Sonne macht beym a 
die Wurzel erftorben, darauf denn der geile Au 
fon ‚, oder der obere Halm der Pflanze auch ers 
laffen muß. _ Wenn nun aber eine Pflanze 
fichgeil, friſch und ftarf — ſo muß ſie 
auch unterwerts friſch und bewurzelt ſeyn, 
mithin ſollte ſich die ſelbe alsddenn gegen die Som 
nenhitze auch laͤnger ſchuͤzen und erhalten koͤn⸗ 
nen, wie eine magere Pflanze, die nicht ſonder⸗ 
lich bewurzelt iſt. Es wuͤrde alſo die Urſache, 
warum eine ‚geile Saat fo leicht auf den Heyd⸗ 
eldern verfcheine , mehr in der Wurzel und in 
en Umſtaͤnden, darin fich die befindet, als im 
den geilen Ausfchuffe zu ſuchen ſeyn. Meine Ge: 
danfen und Erfahrungen desfals find folgende ? 
a) Der Dinger, fo im Herbfte uncer die Winters 
faat gepflüget wird, vergehet dem erften Winter 
nicht ganz in dem Acker, fondern bleibe sum Theile 
dem ganzen Sommer hindurch fo ſtrichweiſe iil 
dem Acker liegen, als er hinein gepfluget worden. 
“ a * den Ro ne ap: nit 
ihren Wurzelm ganz im folchen Miſt zu fichen, 
oder ihre Spitzen berühren doch den if und 
ſind demſelben nahe. 

e) Weim die Sonne ihre brennenden Strah⸗ 
fen auf einen leichten ſaudigten Acker wirft, der 
nicht viel Naͤſſe mehr hat, fo brennet der im dem⸗ 
felben befindliche Mift, und muß nothwendig 
eine Pflanze, die von oben durch die Sonnen⸗ 
ſtrahlen gebrannt wird, defio ehender Noth leir 
den, wer ihre Wurzeln ſtatt der Kühlung, d 
fie aus der Erde erhalten ſollte noch von u 
auf mehr erliget und gebrant wird. * 

d) Je mehr Mift nun unter den Acker gepflür 
get worden, deſto mehr und ſtaͤrker wird note 
wendig Die Pflanze ben einfallender Dürre von 
unten erbiget und gebrannt, mirhi muß in fols 
chen Faͤllen die am ſtaͤrkſten geduͤngete Saat am 
erſten erfcheinen und verderben. Wenmnmun 
der Acker auf oben gedachte Art geduͤnget wird, 
fo, daß die Gare des ausgebreiteten gers 
nach und nach in die Erde ſpulet, und der Mil 
nicht untergepflüget wird, fo fallen auf ſolche 
Art die Urfüchen der fo machtheiligen Werfcheis 
nungen der Hendfelder und Se A 
lich wäre auch das ein ſtarker Vortheil, der aus 
meinem gemachten und oben angezeigten Ver⸗ 
ſuche zu erzielen ſtunde. 

Sollten andere Haushaltsvertändige widri⸗ 
ger Meynung ım einem oder dem andern Stüde 
fen, auch allenfals Verſuche gemacht haben, 
die mit dem meinigen su ſtreiten ſcheinen, fo 
will deren Kundmachung mit Veranügen cw 
warten. Iſen. 
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Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, etc ꝛc. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤhſter Genehmigung. | 
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Montag den 12m April, 


ber. I. Citationes Edidtales. 
Min "uf Requifition des Mar gebenen Ereditoren alhier affigiret , und 
den. 





giſtrats zu Caſſel iſt Terminus præjudicialis ad Jiquidandum 

CiratioEdiktalisin&a- credita auf den zten Julii a, c. anberah⸗ 
— chen der wider dafigen met worden. Münden, den sten April 
Hofbedker Andreas & uxorem ſich ange 1751. 


- 11. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Bon hieſiger Koͤnigl. dieſem Concurfu mit Auflegung eines ewi⸗ 
Juſtigcanzley find alle Hamelbergiſche Gläu- gen Stilſchweigens mittelſt Sententia prio- 
u melche fich der ausgelaflenen Edi&tal- ritatis vom 2, huj. abgewieſen und præclu- 
Citation zufolge bislang nicht gemeldet, vom diret worden. 


: 0000 II.Sa 


Ul. Sachen, fo zu verfaufen, 


Hannover. Demnach; des 
Stadtwachtmeiſters, Heinrich 

eorg Zieſeniß, an der Ecke der Knochen- 
bauer- und Schuhftraffen biefelbft gelegenes 
Bohn: und Brauhaus eindringender Schul» 
den halben bereits einmal zum öffentlichen 
Verkaufe affigiret geweſen, batauf aber noch 
nichts gebothen worden: Und denn deſſen 
andermweite Subhaftation, mittelft Decreti 
som heutigen dato zu Recht erfannt; Als 
iſt beregtes Haus famt allen Zubehörungen 
in dem jetzt befindlichen Stande zu jeder 
mans feilen Raufe anderweit öffentlich an- 
und dargeboten , deraeftalt , daß wer fol: 
ches zu Faufen , und dieferhalben darauf zu 
biethen gemwillet , derſelbe fich innerhalb den 
nächften vier Wochen und endlich den 7ten 
folgenden Monats May, wird ſeyn der Frey: 
tag nach dem Sonntage Jubilate Morgens 
um. Uhr albier zu Rathhauſe einzafinden, 
feinen Bosh vor Anhorung der vier Viertel 


Uhr aufı2.nach der Kirche St. Jacobi und, 


Georgii zu rechnen, zu thun, und Darauf we⸗ 
gen Adjudicarion folches Dis fernere 
rechtliche Berfügung zu gewärtigen hat, 


Demnach in Eoncurd- und Prioritätsfa- 

chen der fid) bey hiefigem Gerichte wi⸗ 
der den infolvent gewordenen Schuſter⸗ 
amtsgenoffen , Sranz Chriftian Hinrich 
Müler angegebenen Ereditoren, der gericht« 
lid) beſtellte Curaror bonorum & ad lites, 
Advocatus Joh, Friderich Rohde, nachge⸗ 
ſuchet und gebeten , dab in Ermangelung 
anderer Zahlungsmittel des Beflagten Ta 
durch einen oͤffentlichen Anfchlag zum feilen 
Kaufe möge ausgebothen und angeichlagen 
erden ; So ift ſolchem Geſuche ſtatt ge: 
than ‚ und erıneldetes , in der Pleinen Du- 
venfirafle zwiſchen Zuhrhofs und Horne⸗ 
manns Haͤuſern belegene Muͤllerſche Wohn⸗ 
haus zum oͤffentlichen Kaufe, und zwar zum 
jwenten male ausgeboten und angejchlagen, 
derogeſtalt, daß fich diejenigen, welche bes 
fagtes Haus zu Faufen gemeynet, bey hiefi- 
gern König, und Churfl. Gerichtsichulzen- 
ante Den a8ten jertlaufenden Monats 


Aprifis, wird feyn der Mitwoche nach dem 
Sonntage Mifericordias Domini Nachmit⸗ 
tages um 2, Uhr anmelden follen. 


Yen dem Notario Heydecken in der Neu⸗ 
enftrafle find folgende Bücher zu haben: 


153) Yusführficher und wahrhaftiger hiſto⸗ 
riicher Bericht ,„ was fih mit Henrico 
Julio, Herzoge zu Braunfchm. u. Lüneb.ıc, 
and der Stadt Braunichtweig begeben, fol. 
1607, jmen fiarfe Pergb. : 2) Bericht 
vor der deutfchen Hanfeeftädte vermeyn⸗ 
ter Antwort, 410 1608. ein ſtarker neu⸗ 
er Pergb. fämtliche drev Bände 2 thl. 
ı8 Gar. 

4) Zeit: und Geichichtbefchreibung der Stadt 

Öttingen , 40 1738. 3. Theil, compl, 
mit Kupfern, Pergb. ı thl. 8 Gar. 

g) Prückmanni Confilia, fol. Pergament, 
20 Ggr. 

6) Glafeys Kern der deutichen Reichs⸗Ge⸗ 
ſchichte, 480 Leipz. 1722; neuer Pergb 

elii hiſtoriſche rei von 

DE, fol. mit vielen Portraits grofs 
fer Herren und andern Kupfern, Pergb: 
2 thl. I 8 Gar. " 

8) Grupens Belhreibung der Alterthümer 
von Pyrmont, 40 1740. mit Kupfern, 

‚twoben noch andere Schriften, in neuen 
Franzb. 20 Gar. 

9) Bertramd Reformationshiftorie der alt 
‚berühmten Stadt Lüneburg, 410 171% 
Pergb, 18 Gar. z 

10) Hugo Grotius de Jure Belli ac Pa- 
eis c. n. Grovonii, groß 8. Amſt. 1702. 
Sranzb. 20 Ggr. ER 

ı1) Eben deſſelben 3. Bücher von Fries 
ges⸗ und Friedensrechten, in welchen das 
Recht der Natur, Völker, des Staats ie. - 
erfläret werden, mit vielen Noten: Gro- 

novii, Conringü , Puffendorfi, Tho- 
maſü und andern ‚groß fol. Srf. 1709; 
Franzb. 3 thl. 12 Gar. pi 

13) Schlopkens Beichreibung der — 


and des Stiftd Bardewick, 4. mit Kupf. 
Sranzb. 16 Gar, 

33) Winfelmanns Beichreibung der Graf: 
fchaften Oldenburg und Delmenhorft, 
fl. = Kupfern, 1671. Pergb. ı thl. 
16 Gar. 


Ken 


as 


Behren Haufe auf der Marftfiraffe 
hiefelbit logiret eine Frau, welche mit 


allerhand burbäumern, ebenholgen und elſen⸗ 


- beinern Flutes traverfieres handelt ‚ und 
folche vor billigen Preis verfaufet. 3 


Stade. Des wert. Rönigl, und 
Ehurfl. Obriften von Horn nachgelaflene Er- 
ben, der Koͤnigl. Preußifche Sapitaine von 
Thunau, uxor nom. und der Kayſerl. Obrift- 
lieutenant von Horn haben fi) entſchloſſen, 
ihres weyl. Erblaſſers Wohnhaus hier in 
Stade auf dem Biſchofshofe, famt dabey 
befindlichen Luft» und Küchengarten, Kir⸗ 
* chenplägen in der St. Wilhaldifirde hie: 
felbit umd eilf Wohnbuden an der fhiefen 
Straffe belegen, zu Facilitirung ihrer Theis 
hıng, an den Meiftbietenden zufammen oder 


Stuͤckweiſe öffentlich zu verfaufen, auch des- Wieſ 


fals um behufige Proclamata ſowol ad lici- 
tandum, als zur Sicherheit des Käufers ad 


rofitendum credita gesiemend angehalten. 
8 nun beydes darauf erfannt, und Ter- 
minus ad Jicirandum auf den 21. April a.c.. 
ad profirendum credita aber auf den sten 
und 19. May und 9. Junii, auch endlich ad 
audiendam preclufivam auf den 23. Jun 
diefes Jahres vor E. E. Raths Gerichts 
ſtube anberahmet worden; So hat man fol 
ches hiedurch öffentlich befannt machen, und 
einem jeden, der vorbenannte Pertinentien 
erfichen Belieben, oder daran einige Ans 
prache haben mögte, einladen toollen, fich 
an den vorerwehnten Tagen Nachmittags 


‚um 2. Uhr, einzufinden, und feine Noth⸗ 


durft zu beobachten. 


Dannenberg. Auf Anhalten der 
Vormünder vor wehl. Jürgen Simons, 
Bürgers und Fleiſchhauers, Kinder ift zur 
öffentlichen Verkaufung und Picitation des 

imonifchen Mühlenthorwerts alhier beles 
* Wohnhanſes, nebſt einem dahinter 
efindlichen Schlachthauſe und Gartenplatze, 
wie auch dem auſſerhalb belegenen Garten, 
zuſamt dem dabey gehoͤrigen Ackeglande und 
ieſenwachs, auch übrigen bilfgerlichen 
commodis & incommodis der 23, April 
a. c. zum Termino anberahmet, 


IV. Saden, fo zu verpachten. 


Celle, Ben hiefigem Hofpital St. dazu Terminus auf den 26. hujus zu Rath⸗ 
Annen find 4. Wieſen zu verpachten,, und ift hauſe anberahmet worden. 


V. Geld» Cours. 


Louis d’or * » 9 pro Ceno. 
Nach dem Hamburger Cours. ſheſſer als FT Ducaten ⸗64 “ 
getrul vom 6. April, 1751. | Louis bans » » 5; ‚ 
And 3 Stüde r Species banco » . 324 . 
r ſchlechter u: fi. Sid 114 € 
Courant . s.s 13 ⸗ 
VI. Vermiſchte Nachrichten. 
Hannover. Nachdem Eonrad den 31. Det. a. pr. befcheiniget , daß er die 
Philipp Friederich von Anderten, Lieuten. Schulden gegen Jura ceffa bejahlet, fo if 


des Wolloͤbl. Blockſchen Regiments in dem 
bed Hiefiger Rönigl. und Churfl. Juftikcanz: 
ley twegen ment. Joh. Eberhard Ludolph von 
Anderten berahmten Termine ediktali, als 


nach der per Decrerum yom 16. Yan. a. €. 

gefchehenen Preeclufion alter übrigen fich nicht 

emelbeten Erebitoren der ganıe Andertiche 
neurs gehoben. 


Eule) ii 


Einheimifcher und austwärtiger Kornpreis. 


San ! Götz: Muͤn⸗Lüune⸗Celle. Oſte⸗ Am | Roͤ⸗ | Sam Bre⸗ |Yiords 

nover, | tingen.| den. | burg. | ode. ſterdam nigsb. ! burg. | men. Ibaufen. 
Mart.u. April, || deng. den 24. den 22. den 23. den . |dens. den z. [denas.Idenz, |dena. benz. 

Himbt. Himbi. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Laft | Laft Laſt Laſt Schefl. 


Mer. | Mar. | Mor. | Gar. | Mar. | Mr. Soldel Gulden Rihlr. Kehle, | Gar. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege · 
ben, und bezahlet — fo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Aus- 
märtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Got. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stucke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das Sntelligenzeomtoir ift in des Hofgerichts-Aflelors von Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die» 
jenigen , fo etwas einrücken laffen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dent Montags 
Stück inferivet werden jolt, böchftens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freptags Stud geſetzet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeihichet werden, 


— — — — — — 


Gedruckt bey Heinrich Era Chriſtoph Schlüter, kandſchaſtl. Buchdrucker. 
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3 1 tes Stuͤck. 


* F— ge 
Von der Urfache der Rälte und Wär⸗ über ein ſolches Erdreich, und zwar über 
me der Winde, einen ganzen Strich berfommen. 
A 
F. 1. Dieſes hindert jedoch nicht, daß es auch 


in freyer Luft ) hat in dieſer ruͤh⸗ 
menswürdigen Abhandlung auch 
von der Urfache der Kälte und Wärme der 
MWinde einige von ihm jelbft jedoch für uns 
vollkommen geachtete Muhtinaffungen dar: 
geleget. Da in ſolchen Dingen es gut ift; 
wenn mehrere ihre Gedanken eröfnen, indem 
vielleicht alsdenn aus vielen zuſammengeſetz⸗ 
ten Gebäuden ein Hauptgebäude entftchen 
Kr A jo wollen wir es wagen, ein anderes 

i 

wielm 


? ie gelehrte Ansführer der Anmer⸗ 
fungen über bie Wärme und Kälte 


fals noch unvollkommnes Gebäube,oder 
elmehr nur einigen Stoff 
machen. LISTE 123 , 
tn. Bi ni 
Mir ſetzen zum vorans, daß, da der Wind 
nichts anders: als eine fortbemwegte Luft iſt, 
ein warmer Wind aus'einer folchen Gegend 
kommen muͤſſe, wo die Luft zu derielben Zeit 
warm; ein Falter aber, wo bie Luft kalt ift, 


dazu bekannt zu 


6. 3. 
Die Hitze der Lnft entſtehet hauptſaͤchlich 
aus den fchmwefligten und oͤligten Theilgen 
vder Dunſten, welche durch die Stralen ber 
Som aus der Erde in die Höhe gejogen 
werden. "Ein heiffer Wind muß alio aus 
einer. Gegend herkommen ‚too die Luft mit 
fohhen: Theilgen angefüllet if. Er min 


7 Kay FF URS as * 


Siche das abte Stück diefer Anzeigen vom Jahre 1750, 


bey einem an fi Falten Winde nicht als⸗ 
denn heiß ſeyn koͤnne, wenn die in unirer 
eignen Luft befindlichen ſchweffigten und ölige 
ten Theile durch die Stralen der Sonne in 
Bewegung gefeget werden. Denn dahero fan 
es ungeachtet des Falten Oftwindes im Soms 
mer, wenn die Stralen der Sonne mürfen, 
Ka 1 da es des Morgens und Abends 
ei 


(. 5. 

In den Yusdünftungen des Waſſers 
kan man dieſe hi igen Theilgen nicht ſuchen. 
Daber ift die Luft über dem Wafler,, infor 
derheit dem Meere, an und für fich nicht 
heiß, _fondern mas fie von Hige aunimt, 
muß fie von der Landlaft empfangen. Aber 
au dieſe angenommene heiffe Luft muß 
durch Die Vermifchung mit den waͤfferigten 
und jalzigten Theiten der Wafferfuft gemäfe 
figet werden. Die Erfahrung beflätiget 
dieſes "Denn Daher ift es auf der ofinen 
Ger und auf den damit umgebenen Jufein 
niemals fo heiß, als auf dem feften Lande, 
and Engelland Heriefiet infonderheit bavom 
auch im heileften Sommer einer gemäflig» 
ten Wärme $ — 
Die kLuft aber über der oſfnen See Fax 
— gu | in 33 ha 
den, indem ſie aR, it wälleriggen un 
rg Yyry ‚aß, But ander. a 
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falzigten Theilgen angefüllet ift. Zwar wird 
dem Salze eine groffe Kälte beygeleget. Als 
kein aus dem Verſuchen folget nur, daß es 
die wäfferigten Dünfte austreibet, und das 
durch eine Kälte verurfahet. Daher mirb 
das Salz zur Erhaltung des Fleifches und 
der Fiſche gebrauchet. Wenn aljo Diele Luft 
Kälte annimt, muß entweder die See das 
felbit gefrieren, oder die Kälte muß ihr von 
dem gefrornen Lande zugebracht werden. 
Db gleich dieſes an ſich Flar ift, jo wollen wir 
es jedoch durch die Erfahrung beftätigen. 
Davon berichtet der Engelländer Derry in 
feinem mit vielen phyſicaliſchen Anmerkuns 

en angefüllten Staate von Rußland, daß zu 

rhangel im Anfange des Winters im 
September oder Detober, wenn die weiſſe 
See noch nicht ur > mit Eife überzogen, 
ein gerade von der Sce her wehender Nord» 


wind in Vergleichung mit dem über das ges 


- frorne and hermehenden Suͤdwinde eine 
merkliche Wärme mit fi bringe. Er leitet 
auch mit Grunde daher, daß in den mit 
dem offnen Meere — Inſeln, wie 
Engelland, der aͤuſſerſte Grad der Kälte 
nicht Statt finde. - Wir nehmen es demnach 
als eine Gewißheit an, daß ein Wind, der 
blos über die offne See herkomt, Feine Eis⸗ 
Ite mit ſich führe. 


$. 7. 
Da die Landluft an ſich wenig eigew 
thuͤmliche waͤſſrige Sheilgen bar ſondern Die 


aus der Erde aufgebrachten Dünfte mehr aus 
Harz, Del und Schwefel beftchen , fo muß 
die Landluft, folglich auch die heifle Luft, 
ihre Wärme verlieren, wenn bey erman⸗ 
Inder Sonnenwärme diefe Ausdunfiungen 
aufhören und die vorhin aufgebrachten ver⸗ 
zehret worden. Der herabfallende Schnee 
an alsdeun durch die Wärme der untern 
Luft in Feinen er jerichmoljen werben, 
fondern er Fomt als Schnee herunter. Und 
wenn die noch übrigen feuchten Dünfte aus 
der Erde vollends anjgesogen find, fo jchliej- 


fet FRE Erde, wie das Waſſer, zuſam-P 


men, gefrieret. Komt alidaun ein 


ſannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


Wind über ſolches gefrorne Land ber, fo 
u er uohtwendig eine Eiskälte mit ſich 
ringen. 


. $. 8. 
Wenn die See gefrieren ſoll, ſo muß ihr 
die Eiskaͤlte durch einen Landwind juge⸗ 


bracht werden. Denn fie Fan ſonſt ihre waͤſ⸗ 


ferigten Aus en behalten, wenn 
fie Kon eine gleiche pen no nicht 
empfindet. Folglich würde fie an und 
ſich nicht gefrieren, fondern die Eiöfälte muß 
ihr von dem Lande gebracht werben. _ Und 
daher gicbet es auch die Erfahrung, daf 
zwar eine Meerenge und verichloffene Cer, 
oder auch die See an ben Küften und Ufern, 
= erg eine uneingeich offene Ger 
änfrieret. | 


‘> 
. # 


—— 
Nah dieſen bisherigen Sägen iſt bey 
ung der Weſiwind gemaͤſſigt Fühl und feucht, 
weil er von dem groffen Atlantifchen Welts 
meere Font. Er ift daher auch zu Batavia 
—6*8 Art, weil er über die weite offne Ser 
Font. 4 
em. ° 
‚Der Oſtwind ift bey und troden. Er 
bringt im Winter groſſe Kälte, im Sommer 
heifle Tage. . Denn er fomt über einen ga 
en Strich feftes Land. Zu Batavia bringet 
er auch Mar Wetter, weil er nicht allein auf 
der Inſul Java ſelbſt über einen groflen 
Strich Erdreich bergehet,. fondern ud) 
von Neubritannien und Neuguinea ber 
über die ziemlich nahe in einer Keihe zu⸗ 
jammenliegenden Moluckiſchen Inſeln fireis 
chet. In Engelland bringt er Regen, weiher 
daſelbſt über eine freye See font, 


$& 11. 

222* bey ung warm, forol 
im Winter, als Sommer, weil er aus dem 
warmen Italien und Africa in einem Striche 
herfomt. Wären diefe Laͤnder im Winter 
gefroren, jo wurde auch der Südwind bey 
ung Falt jeyn, wie er wach des nders 
Perry Anmerkung zu Archangel 222* 
des Winters, wenn der Schnee gegen . 

e . ⸗ ‚> ; I) 


oo. 


ei an. vom Zaͤhte 1751. 433: 


— — 


F. 12. 
Ob der Sũdwind auch gegen den Suͤder ⸗ 
vol in Vergleichung des Rordwindes durch» 
gehends und in allen Gegenden waͤrmer fey, 

ſt wol nicht ausgemacht. So viel iſt an 
denm, daß unter Afıen und Africa gegen Si- 
den ungemein viel Wafler und eine groffe 
vffenbare See if. Dahero ein über einfol- 
ches weites Meer herftreichender Suͤdwind 
dadurch die etwan von dem fehr entfernten 

Lande era av won verli * 

n en Gegenden: gegen en 

heinet mehr fees Land zu (on: Die im 

Jahre 17358, Pr Süden ausgejatidten 

zu chiſſe haben auf efliche 3%. 
rad der Breite am 26. Mon; 1738. groffe 
Kälte, auf 48. Grad aber bey Terre de Vue, 
a. am 25. Jenner 1739. Eis ange 
trofien. Davies and Halley haben nicht 
weniger‘ auf einige go. Grad Eis gefunden. 

Ja die Frangofen haben das bey Cape Cir- 
concifion im Fahre 1739. angetroffene Eis 
sr 2; bis 300. Schuh body und. 2: bie 3. 
Meilen im Umkreiſe gehalten, ob es ſchon 
lolche Zeit im Südlichen Sommer war. Es 
giebet dieſes zugleich eine fichre Vermuhtung 
aan ———— noch gam unbe» 

annten groſſen Striche feſten Bandes; Wenn 
demnach aus diefem Falten Suͤdſtriche ein 

* ohne dur vie Seeluft — zu 
wer weiter. fortgienge, w er ver⸗ 
Ablich dm Bra als-bey ung der Oſt⸗ 
wordoft. kon. .. | 


y, nn -$ 13. ı . 
¶ Die Kälte gegen Morben aber ift, aller 
Wahrſcheiulichtkeit nach, dem Lande 
en ‚den-Mordpel zguichreibem.: Man 
an daher mit gnugjamen Grunde muhtmaſ⸗ 
fen, daß —— gegen Norden bekannten 
Laͤnder bis an den Nordpol groſſen Theils 
fortgehen, wiewol in der groͤſten Naͤhe des 
Nordpols, als von 2. Graden eine offne See 
angetroffen feun fol, menn anders ben 
Sarunter vorhandenen Erzählungen zu trauen 


fiehet, Die Natur ſelbſt auch ſcheinet in 
der Abſicht die vielen ſchoͤnen Sterne aegen 
Norden gepflanzet ju haben. Wenn aber 
auch ein ofines Meer gruen den äufferftem 
Nordpol anzutrefſen jo mürden doch Die 
MWafferdünfte, wenn fie über einen ſo langen 
Strid von gefrornem Lande und Eisbergen 
berfahren, gefrieren und mit Eiſe zu ung 
kommen. 
| $. 14. 
Unter allen Winden ift ben und der Of: 


nordoſtwind der ſtrengſte, weil er von Nova 


"Epi 
fem 


‚genbla, dem Eismecre und der groffen Tar 
Faren über das gefrorne Land herüber komt. 
Wenn er fih mehr in Norden ſetzet und über 
die Baltiſche See herftireichet, iſt er ſchon 
von den waͤſſerigten Dünften etwas weniger 
firenge. Komt er gerade aus Norden über 
das Nordmeer, fo wird man cbenfals deſſen 
Strenge fo ſehr nichtempfinden. Ein Nord: 
weſtwind ift ung bey weiten fo firengenicht, 
teil er über die weite Wordfer von den Bri: 
tanniichen Iuſeln herkomt. 


$. 15. 
Ganz umgekehrt iſt es daher nach des 

Engelländer Berry Bericht in der Provinz 
Kittay, dem nordlichen Theile von China 
gegen die aͤuſſerſte öftliche Seefüfte. Wenn 
nemlich dailbR ein Weſtnordweſt⸗ und ein 
Nordweſtwind, der vonder Spige von Nova 
ger und ber grojlen Tartarey bis dahin 
ch erſtrecket, zur Winterszeit über Land 
wehet, nachdem es eimmal uber und über 
a dem feſten Lande einen Schnee geleget, 
ir er eben denjenigen Grad der Kälte 
mit fi, welchen ein Dftnordoft- oder ein 
Vordoſtwind den weſtlichen Theilen vor 
Enropa zuführel. Dagegen ein Oftwind, 
der gerade von ber — viel gelin⸗ 
— — als ein Nordweſtwind daſelbſt 

ng er - 


$. 16. \ 
Auch Srönland empfindet die Kälte von 
— und Nova Zembla, welches die⸗ 
ande gegen Oſten und theils —— 
ieget. 
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‚Lieget. der Erzählung om Martin 
— iſe ift enthalten, wien 
der Wilden zwar gegen Weften und. 
wey Thüren gehabt, gegen die Winde aber, 
‚weldye fie am ** — — nemlich 
gegen Oſten und Norden bedeckt geweſen. 
a man gleichwol in Grönland auch 8* 
Norden aus jo groſſe Kälte, emp ea 
Tcheiiret es wol, daß auch Gröh 
bis an den Nordpol ſich erſtrecket, a 
get, 
svon 


weder oben mit America jnlamnaı 
oder Doch nur durch eine 9 eu 


getrennet ift. Dee en folte ‚man glaub Sr 


daß wie in Süden, alſo auch in 


Grönland ein nicht weit entfernt m 


Meer ſeyn muͤſſe 


In der Bay —— —— et mie 
London einerleh Breite hat iſt — — 
Berichte im Rovember bey weltlichen oder 
füdfichen Winde eine fc: r 3 
welche aber überaug. Kharf wird * 
der Wind fich nad Nordweſten o der 
den wendet. Dieles ſcheinet “eine fi —J— 
Muhtmaſſung an Hand zu geben, daß im 
Norden und Nordweſten von der Hudſons 
Bad ſehr virl feſtes Land und wenig See 
ſeyn müſſe, folglich die offne See im —3 
den und Nerdweſten von der Ban Hudſon 
entweder gar nicht zu ſuchen/ oder doch 
ungemein weit davon entſerner ſeyn müfſe, 
oder auch es bloſſe a feun, welche 
wur in gewiſſen * zu paſſiren 


— * nm 

@eite v hin die 6 

pe de id 16 dert 
Aere, ein’ Ref — 3 

Bde in — aber wieder 96 
a 


wish — 8 


rue, die 

oren, auch am 26. und 27, 

Eis mit einem ftarken Nordoſtwinde 7 Fr 

der gewaltig angelsget, Diefesgieh * 

ſame Muhtmaſſung, dã die — 

ten weit über Reuzembla in Root fien hir 

‚auf a8 mäfle, - wie fie. a 

* ag vorgeſtellei m 
fer groſſen Tartatey eigen ch 

SR —8 der Kält — — 





lc und a au ſuchen —* > 
— 7 
$..19. er 
* im ——— im ü 
‚weiten von der ir 
* iin Winter-fe sei Es ſt al⸗ 
Jerdings_ zu Ser ehe 


gtoſſe offne See un A — 

* ug wird dadurch beſtaͤrket sw 
em füblichen Groͤnlande, wo 58* 

A im 3» bis. 64, Grade, der a 
Mi die * und Südfeite ı she je 
“ih. sn nt 
20.51. im 1041300) 
TUE die ef id Si⸗ 
un Be heiß ſeyn/ weil-fioaber ei 
Strich warmes Erd 


reich. herfom - 
ei, * = ————— 


—* der — ia dom 


Bits PR —— a gms: a: Et sg 


4. 14° 35 2 rt 1.29 77. 17 — - 
E77 n Wahn 
J— nie ‚ 
fen die & a Yu 

den —— fe dufgehalt 

1 Haben kaum zngioeifeln, daf 

ss: abcu&iten beftätigen nierdeu "20h 
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mi Sup 
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ce oufü nenn deheerh une 


Unter &. Koͤnigl. Majeſtat von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2, 26. Unſers allergnaͤdigſten * — 
| —— — —* 


*8 


or X 





Sannoverifhe Sihseigen. 


5 — FAR deren Betanntmachung dem ÖRMIeRN Weſen 
RE ' naoͤthig und wißlich Ä 


* AR it "Breytag den: 16fen Apr 


21 Verordnumgen und Ausſchreiben. 


pe . Nachdem zeithero wegen Eingang i ‚hiefige Rande yanılih ih vers 
‚durch hieſige Lande reifenden bietenz Sobegebrenan Sr. Koͤnigl. Majeft, 
»Bettelinven  nlierley. 1 Beichwerded Uuiers saflerguädigften Herrn ftatt Wir an 
vorgekommen, und man Urſache —— euch darnach — und 
findet, die im Ausfchreiben vom 27. Octobr. ſolche Veranfialtüng machen, damit alldort 
1735. $. 2. enthaltene V Tu —A— hin⸗ die Prag rag worunter diejenigen zuver⸗ 











— aufzuheben, fi fichen ſind/ welche von juͤdiſchen Alinoſen 
Aare en, nenn fie ‚glei 8 leben/ und mit Weibern und Kindern won 

hi mit Betteln nicht bei erlicy fal⸗ einem Orte zum. andern, mehrentheils in 
—— wur a 5 — Allmoſe ihrer zerlumpten Kleidern, herumziehen, weder 
aubensgenoffen eben, und “. ige ein- noch durchgelaffen, fondern ſofort zurück 
Ende von riuem Orte zum andern reiſen, den gewieſen, — ſie ſich dem mise 
Al. V .% pP p urch⸗ 


rorue 


Karen x ern enden, 
Ess ing Fand verfta 
dem Ende an den Grenzör 
zu pafiren find, den Schife en 
fängnifftrafe zu verbieten, juden 
mit ins Schif oder Ever zu — ch 
ke überzufegen 5; Wo aber Feine 
Be den‘ Paf- und Zollörtern d 
ng-zu machen, daß unter gleich 
— kein Betteljude ins Land 
gelaſſen werde; auch allen und jeden unter 
eurem Gerichtsjwange befindlichen Krügern 
und Herbergivern zu en, daß fie, bey 
Vermeidung vorgedachter Strafe, "Feine 
Betteljuden beherbergen, fondern, wenn fie 
fid) angeben, davon jofort des Orts Obrig- 
keit, in deren Ermanglung aber den Amts 
oder Gerichtsunterbedienten oder. Baucr- 
meiftern Anzeige thun, dieſe aber die Bettel⸗ 
juden fofort zurück weiſen, und, wenn fie, 
zu der Ruͤckkehr fich nicht bequemen wolten, 


ein 







JE Gitationts "Edistales; 


Hannover: Denn der hieſi⸗ 

ge Bürger, und Schneideramtsgenofle Ni⸗ 
at Sriderich Pardey gerichtlich angezei» 
get, wie er geionnen, fein hiejelbit auf der 
Seckerſtraſſe zwischen Mummentheys, nunc 
Siepken und Meyers Haͤuſern  belegene, 
Wohnhauß und Hof ſub haſta verkaufen zu 
laſſen, und von den dafür auffommenden 
Kaufgeldern feine ſaͤmtlichen Ereditores zu 
befriedigen, dero Endes auch das erforder» 
liche Proclama Subhaftationis ausgefertiget 
morden; derielbe immittelſt zugleich nachge⸗ 
fuchet , alle und jede Creditores, welche au 
bejagtem Haufe etwas zu fordern hätten, in 
einem gewiſſen des Behuefs anzuberahmen- 


II. Gerichtliche 


Aannover, In Eoncoursfachen 
weyl. hiefigen Büraerd und Seifenſſeders 
Stanz Hennig Henzels Creditorum iſt vers 
möge der unterm zien April abgelafenen 


In, m Die e 


ar fie ersteren ii 


und arte zu AIEUOER und, dann 


— — 5* 
Fi 


je und brin 
Daferne ge auch fich gaterfichen folten, den⸗ 
noch an einem andern Orte wieder ins Fand 
zu fchleichen, follen fie als te ange · 
u wegen der Beſtrafung bey Königl, 
fligcanzelen angefranget werden. Es m 
auch im Lande ein- jude fehen la 
wo er wolle; fo foll ein jeder Amts⸗ 


R —9* Gerichtsbedienter, auch Unterbebienter, 


imgleihen die Magiftrate in ‚den Städ- 
ten ſchuldig ſeyn, diejelben ſofort anzuhalten, 
fie, wo und welchergeſtalt fie in® Land 


} mmen, was für Oerter fie pabiret, mo 
e das legte Nachtlager gehabt, befragen, 
und das Protocol davon an dnigl. Ge 


heimte Rathsſtube zu weiterer Verfügung 
einzufchicken. Wir ꝛc. Hannover, den 
30. Mart. ı7751. 


Königl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
„Regierung verorduete Geheimts⸗ 


s. Shr. Gr 


dein Termino durch eine‘ te e iratiom 
— p T APR ke 4 
diren. ide e von 
richte w * — — und ſind alle die⸗ 
jenigen Creditoren, welche · an ermeldtem 
u und deſſen gen Beſitzer einige 

drderungen zu haben vermeynen mögten, 
citiret_und vorgeladen, den Dienftag nad) 
dem Sonntage Kogate, ift der 18. Maya. 
c. Morgens um 10. Ühr ver hiefigem Köni 
und Churff. Gerichtsſchuljenamte zu 
nen,und ihre Forderungen bey Verinſt 
ben anzuzeigen, und mit gehoͤrigen 
ten Imnr —— nad), au erwe 







Notificationes,. 


Citation zu folge, Terminus str. 
Anhörung einer rechtl. Prioricäts'Ur 
—— den 26ten dieſes Monats Aprilig‘ 


IV. Vacan- 





* 


IV. Vasen, 


Luͤneb Den sten dieſes iſt ciſecommiſſarius, wie au Baarmeifter Am. 
aldie der — — Churfl. Licent⸗· und Ae⸗ nold ner Meier — verblichen. f 


V. Beforderungen, 


Oſterode. An die Stelle des ver · ſchings, iſt der bisherige Senator Crauel, 
Rorbeuen Viceſondici und Seeretarii Men wiederum jum Ctadtjecrefarig erwaͤhlet. 


VI. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Demnach in Con» garne von 6. bis 20, Klaftern, welche bey 
eursjachen des hieſigen Bürgers und Tiich» hohen und niedrigen Waſſern zu gebrauchen, 
lers Jürgen Heinri Brauns, und deilen um billigen Preiß zu bekommen. 
Vaters wenl. oh. Friederich Brauns, des 
ven unten am Wale, vor dem Steinchore, Day dem Gaſtwirth Ebeling indeny.Cro«.. 
neben einander gelegene beyde Häufer, ein nen- iſt ertra friiher Rheinlachs das 
dringender Schulden halber, bereits vers Wfund zu r8. mal. zu haben. 
fehiedene male zum Öffentlichen Verkaufe af⸗ * 

girxet geweſen, darauf auch 300. Rthlr. ges Walsrode. Als der für meolande. 

then ; So ift, vermöge Decreri vom roten Amefchreiberg Losmanne hinterblichene Bi 
hujus A, c. eine nochmalige dritte Subhafta- we beftelleter Curator Georg. Wölrer fe 
tion vorbemerkter beyden Draunfchen-Häus nöthig und gemeldter Witwen suträgfich bes 
fer erfannt, und terminus licitationis auf ‚Sunden, daß deren albie belegenes Haus, nebft 
den 27ten dieſes Monats Aprilis berahmet "einem hinterm Haufe befindlichen Stallge« 
worden, annebft die Verſicherun geſchehen, baͤude, einem Garten md Wieſenfleck, im⸗ 
daß ſolche Hauſer fernerhin nicht affigiret, gleichen einem auſſerhalb Thores, wiewol 
fondern auf dem Fall ſich kein mehr biethene ohne Befriedigung belegenem Garten dem 
ber finden würde, felbige- für die gebothenen. Meiftbietenden verfaufet werde Sehnen 
300, —* ſofort zugeſchlagen und geiaſſen dann berührter Kurator das befue ge De- 
werben- jollen: cretum de — —— —— 

8 auch in Eoncursfachen. des hieſigen Und dann zu Öffentlicher Verkaufung gemtjd⸗ 
—— — — or. „ ter Stüde auf den Donnerfiag nach Yıblr 
end Creditorum, zu gemeldrter Crediro- . late, wird ſeyn der ste Ma terminus berah⸗ 
rum Befriedigung die Subhaftation des am Met worden: Go find diejenigen ,ı weldhe: 
Markte hiefelbft gelegenen Forckſchen Wohn» Ervehntes Haus nebft Zubehör zu erhandein 
und Brauhauſes, mittelſt Decreri. vom Belieben tragen, eingeladen worden an he⸗ 
zıten Martii a. c. exkannt ;& iſt termi- fagten 6ten$ an Mor eng um 3. Ul ‚aldie, 
nus Ficitarionis auf den 14ten folgenden, du Rathhaufe ſich einzufinden, Bord und Ge: 
Monats Maii anberahmet. worden, gebott iu thun und darauf · des · Juſchlages 

ER Srieberi 6 a ae 2. einen billigen und proportionilichemi 
Q werin : ot rti nen 
B Megidienfirchhofe find alkerin Kıhı 20° maepärtigen.  .° ; 


VI Saden, fo zu verpacheen, | 


Harbiegk ed Nohrdurft er⸗ Bee She terben Fan, auf ein oder" 


zn 


fodert, daß der, biefiger Stadteämmerey zur mehrere : ahre verpachtet werde, biezu aud) 
gehörige Diftrict Landes, weiche der der 13. ——** iſt, fo wird fol- 
Stadthagen aenant wird, ohnweit der „Ges hiemit oͤffentlich Fund gemacht, damit 
Schleuſe au der Elbe belegen ift, und zu Diejenigen „ welche belieben tragen, — 

gro 


groſſe Stuͤck Landes zu pachten, ih am 


vorbefagten Tage vormittage um 105 Uhr’ 


u Rabtbaufe anfinden, Both und Gegen» 
both thun,; und der Meiftbietende hierauf, 
wenn der Billigfeit nach geboten und wegen 
der Häuergelder erforderndenfals bins 


VIL Saden 


Hannover. d von 
ahren, fhmarzbrauner Haare, vier weile 
üffe habend, und an der linfen Lende mit 

dem Mahle eines Huefeiſens gezeichnet „ iſt 
einem Bedienten, welcher ſolches geritten, 
in einem Dorfe des Amts Langenhagen ent» 
laufen, und find ſchon einige Tage verftris 


längfiche Sicherheit beitellet werben Fan, die 
Verpachtung dieſes Landes auf ein oder 
mehrere Jahre zu gewärtigen. Harburg, 
den 31. Mart. 1751, 


Bürgermeifter und Naht, 
, ſo verlohren. 
noch nicht wieder angefunden; Es wird da⸗ 


her jedermann, dem ſolches Pferd zu Geſichte 
kommen ſollte, erſuchet, die Nachricht da⸗ 


4 


Ein Pferd von 6. ſuchens und Nachfragens ohngeachtet ſich 


von, fo bald als möglich, dem Intelligenz 
comtoir wiſſen zu laflen, meldhes jodann , 
dem Eigenthämer,der fich zu einer proportio ⸗ 


chen , da obbefchriebenes Pferd alles Nach⸗ nirlichen Belohnung erbietet,, anzeigen wird. 
| XI. Geld-Cours. Ä 
= : z Louis d'or ee 0» 9  proCene. 
ch dem urger Cours⸗ t ⸗ ⸗ . 65 ⸗ 
em wm. —* 17514 —n Lois a $ ® 
find 3 Stüde : r | Species banco » ⸗ 324 | P} 
ſchlechter als. Hl. Sid » nn} —- 
» | Couranzt . . 12 . 
X. Vermiſchte Nachrichten. | 
Sernere Nachricht, die Viehſeuche . chen nichts mehr geftorben, und ift fonft jetzo 
betreffend. in dieſem Amt nichts weiter von.der Seuche: 


Lischow, den 10. Apr. zu Böfel, Fabel 
und Lenfiahn continuiret die Seuche, hat 
auch Wolterstorf ergriftens die Stadt aber 
äft noch freu geblieben. - 2 


Langling,den 11. Apr. Seit den 19. 


Mart. ift nichts mehr geftorben 
Stuͤck mehr krank. — 
Ilten, den 8. Apr. Hier find 4. Haͤuſer 
inficiret. Ver "3 
Winſen an der Lebe, den 7. Apr. 
Das Sterben zu Sliegenberg ift bey vier 


weſen, auch iſt au Top 


Stuͤcken geblieben, und hr f on Belag ges 


Bl 


\ 


‚ auch Fein 


rw: re. 


' juverfpühren. _ 
Bleckede, den 7. Apr. In hiefigem Amte 


h 


hat die Seuche bereits fo lange aufgehöret, ; 


daß alle Poftirung aufgehoben werden Fan... : 


Meinerſen, den 9. Apr- 
- greift die Seuche weiter: um fi 


die Sẽuche 
ins Amt iſt ſie gar nicht gedrungen. 
Wuſtrau⸗ den 7. Apr. Zu 
verbreitet ſich diefe Plage nicht weiter. 


Giff haru den Apr. Zu Mar 
bat fie lu 6. Wochen völlig Fu 
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Pro Eddeſſe 


Bitgäcter,dens. Apr. In der Stadt hat 
nunmehro voͤllig aufgehoͤret, und 


Schrebahn 


j } 


, 


Gele 


wert 





Söpeiben von dem Sebrauche des 
Kretzmarſchen Doppelfurchens. 


ein: Herr! a 

ie verlangen von mir zu wiſſen, was 

I ich fonderliches auf meiner , voris, 
‚gen Sommer in Holland getha⸗ 

PD Wen Osanewißchen Reife beobachtet, 
habe. Ich will alſo dero gütigem Befehle 


or 
erräßels des Hrn. Landeammerraths 
Kretzmars ein und anderes vor dieſes mal 
er ug & eg . im 
landwirthſchaftlichen riften der Vor⸗ 
wurf des Schreibeng geweſen. Sch babe 
in der Provinz Gröningen von jmeen vers, 
nänftigen Bauersienten , mit Namen Juͤr⸗ 
en Peters und Hanne Peters-gehöret, daß 
ſchon vorhero, ehe das Aderrägel aufs, 
Tapet gebracht worden, des Doppelfür- 
chens · ſich bedienet haben.- Sie brauchen zu 
der zweyten Furche einen befondern Pflug 
ohue Räder mit einem Frummen Zuffe, wei⸗ 
len der Fuß beffer in der-tichen Furche ger 
het , ſodann haben fie das Hinterbret-cinen 
uß länger, und das Eijen 4. Daumen tig« 
er fegen laffen, letzteres um die zweyte Fur⸗ 
che, deſto beiler heraus zu holen, erfieres um 
dieſelbe deito bequenier auf dig erfie Furche 
zulegen. Solchergeſialt geichieherdas Dop- 
pelfurchen ohne alle Beſchwerde. Weilen 
das Land, moranf biejes Doppelfurchen ge» 
fchiebet. , von der fetteſten Art in der Welt 


(denn es iſt der Ao. 1740. von der Stadt‘ 


dningen mit einem neuen Deiche ums 
ler neue Polder) fo bat es weder) 
Dünger noch Drache noͤthig, wenn es jähr: 


* & — 


1:3 a —* | 
Hannoveriſche 

hrte Anzeigen 
vom Jahre 1751; "u. 
En es — 9 326 Stuͤck. £ 


Sams... (unb von dem. Gebrauche des nd 


438 








lich guugſam gepfinget wird, und träge: 
alſo feit 1740. jaͤhrlich feine reichliche 
Frucht, ſo, dag ein des vom 
400, reinländiichen Ruthen mehr als fieben 
Reichsthaler Pacht giebet. Doch wird 
dieſes Doppelfurchen von einigen Leute 
auch mit dem. weitläuftigen Bohnenſaͤen bey, 
weiten Reihen abgewwechfelt , wovon hier“ 
chſt erwehnet werden wird. Sie vernch⸗ 
men alſo, mein Herr, hieraus erftlich, daß 
das Doppelfurchen zwar in Oberfachfen eine 
Erfindung des Hrn. Kreßmars ſey, aber 
ſchon vorhero an andern Dertern nicht un⸗ 
befannt geweſen: Zweytens, daß ſolche 
ugart nicht insgemein mit Rechte geta⸗ 
beit werde. Obgedachte beyde Brüder find, 
auch nicht die erſten Erfinder, ſondern has 
ben es zu Bonda in Oſtfriesland, wo fie 
eboren und erzogen find, gelernet. In dies 
em Dorfe Bonda welches das erfte oſt⸗ 
friefiüche Dorf iſt, wenn man aus der Pro: 
vinz Groningen Fomt , vernahm ich, daß 
das Doppelfurcen jeit undenflichen Jahren‘ 
dajelbit, gebräuchligp geweſen und noch ſey. 
Ju andern Dörfern Dfifrieslandes hörete ich 
ein. gleiches, jedoch mit dieſem Unterichiede, 
daß mannur damsit-mürbes Erdreich mache. 
Nemlich, wenn man grüne Wieſen aus dem 
Narbe aufreiffet, und zum Ackerbaue gebrau⸗ 
hen will; So machet man won dem Näcbe 
eine Dune Fe ‚ Jo dünne immer geſche⸗ 
hen mag. Dinter dieſem erften Piluge faͤh⸗ 
ret man mit dem zweyten Pfluge gleich ‚ber, 
welcher etwas Kiefer geftellet werden muß, 
und win die zweyte Furche auf die erfic, 
melde fich alsdenn beſſer eggen laͤſſet, 
Dyag als 


- 
” 
. 
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als wenn eine Furche die Dicke der .benden 


Furchen befäme. Daaber die Latide durch⸗ 


gängiq feichte Dinger haben ; und unter 
der Ackererde die 3 

felbft genannt) lieget, wenn e richlan 
iſt, oder aber der —— Ur, wenn e 
Sandäder find ; So fan das Kretzmarſche 
Doppelfurchen.nicht gebranchet werden, ohne 
die Aecker einer groſſen Verſchlimmerung zu 
unterwerfen, welche Berichlimmerung/wenn 
etwa je zuweilen der. zweyte en dem 
Aufreiſſen des Narbe zu tief gekommen, und, 
den’ Knick oder Ur ergriffen und oben ges. 
Bracht bat ; nicht leicht Durch Dünger wie 
der getilget werden koͤnnen. 


Ich erfundigte mich, ob das Dopvelfurs 
hen anftatt des Wuͤhlens, wovon eine ges 
nerale Beichreibung in dem 37. Stüde der 
Leipziger Samlungen enthalten iſt, gebrau⸗ 
qhei werden koͤnne da der Herr Kretzmar 
in feiner nähern Äuffoſung des Adkerrägeld' 
pag. 146. dic Koften des Wühlens für uns‘ 
nöthig hält, und bagegen feine Doppelfurs 
chen, oder ben Rojolpflug in Vorſchlag 
Bringet. Ich mar nicht vergnügt, eines 
Eandreirths Meynung darüber. zu verneh- 
wien , Tondern ich ſprach mit vielen Davon. 
ie ſprachen, das Doppelfurchen mird den 
fhävlichen Knick , welcher einen oder ans 
derthald Schuh dicke unter der dünnen Acker 
erde lieget; ergreifen und oben bringen, hin⸗ 
gegen dir — gute Ackererde dergeſtalt 
mit dem Knick vermiſchen, daß der Acker 


ganz verdorben wird. Was den Gebrauch. 


des Rojolpflugs anlanget , fo hat man and) 
davon nichts ale Schaden zu ermarten., 
Da der Knick ertvehnter maſſen einen oder 
anderthalb Schuh dick unter der Adererde 

on 3.44. Daumen lieget; So muß bie 

rde mehr denn 2. Schuh dick umgekehret 
toerden, venn genugſame Ackererde oben lie⸗ 
gen fol. Die Erfahrung hat die Landwir⸗ 
the geiehret, daß wenn der Kleygrund nur 
zähe und noch nicht knid iſt, ſehs Pferde 
einen vᷣflug Faum durchreiffen Fönnen, um 
eine Furche von s. 2 6. Daumen dick ums 
zufehren. Derowegen wird Fein Rojolpflug 


t 


CThonerde, (Kuid das. 


- Tiefe herauf. bri 
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vermoͤgend ſeyn, eine Furche von 1. 15. 


oder 2. Fuß did durchzureiſſen und umzu 
werfen. Ja ſpricht Herr Kretzmar, es Fan 
in 4. malen geſchehen, mb jedesmal eine 
. von 6. Dauımerr-geflommen werden. 
ie Antwort der Landwirthe iſt; die Knick⸗ 
erde.ifb zu sdhe, daß fie ſich nicht aus ber 
ingen Faltenweiſe uber⸗ 

einander. legen laͤſſet; -und wenn es auch 


geſchehen Fünte, fo würden die vielen Pferde 


und das langfame- pflügen- die Arbeit- jo 
theuer machen, als die Koften des wuͤhlens 
ifminer ſeyn möden, Und wo Priegt man 
ſo viele verſtaͤndige Ackerknechte welche das 
— ab verrichten koͤnten. ‚Ein 
auptumſtand aberftehlet im Wege ; war⸗ 
um Fein Rojolpflug ſtatt der'bisherigen Ark 
zu wühlen gebrauchet werden Fan. Nem⸗ 
lich es lieget nicht: der Knick Kt, sleidier, 
Dicke unter der Adfererde, ſondern zuweilen 
ein paar Daumen * mehr dicke? da nun 
der Pflug immer feinen Gang fortgehet, ſo 
wuͤrde derfelbe den. nick unter die gute Erde 
vermengen, verfolglidy den Acker mit großen 
Köften verderben. Hirigegen ſehen die Ars 
beiter in den MWühlgraben die Beſchaffen⸗ 
heit der Erde guf der Schaufel, und vermi⸗ 
ſchen die untuͤchtige nicht mit der guten, 
verfolglich erreichet man bey der gewoͤhnli⸗ 
hen Art des Wühlens den gewiſſen Ends 
weck der Berbefferung dev Ackererde. Mir 
ward die Leſung der Oſtfrieſiſchen Intelli⸗ 
ngblätter recommendiret, welche von dies 
er Materie’ des Wuͤhlens handelten, und! 
ich’ fand darin Num. 9. 10, 14, de 174. 
eine geometriſche Berechnung des ganjen 
Werks, welche ausjufchreiben die Muͤhe 
nicht belohnet, weil man diejelben Haben Fan. 
Ich habe ihnen, mein Herr, befohlner mar 
jenf nur hinterbringen jollen, was ich auf 
meiner Meife in Abficht des Doppelfurchen® 
in Erfahrung gebracht. Ich habe für mich 
gelernet, daß Die Kretzmaͤrſche Methode an- 
und für fih nicht zu verachten, aber auch‘ 
Feine allgemeine Panacee jen, alles und jenes 
Land zu verbeflern. Ich füge noch dieſes 
hinju / daß obermeldete Gebrüder rn 


va 


Einfall aerathen find die verwachſenen Gra⸗ 
ben , welche man in den Marfchländern 
dortiger Gegend eben fo wie im gas 

ume Bremen bey ung zwiſchen den Stücken 

andes. hat, vermittelt eines Rojolpflugs 
vom Schlamme zu reinigen, und! folchen 
Schlamm auf die fer zu bringen. Allein 
fo viele Mühe ſich auch die beiden Leute da⸗ 
mit gegeben, um ihre vermeynte neue Erfin- 
bung brauchbar zu machen, jo bat es ihnen 
doch nicht gelingen wollen. Weswegen ich 
and hieraus ichliejle, daß der Rojolpflug 
wm wühler den. von Herr Kregmer ange: 
ruͤhmten Rufen nicht leiften fonne. Sch 
bin noch ſchuldig, mein Herr, von dem 
Bohnen fen bey weitläuftigen Reihen Mel 
dung ju thun : Es befichet darin, daß alle» 
mal in die vierte Furche Bohnen geftreuet 
werden, und die drey Furchen dazwiſchen 
frey bleiben. Wenn die Bohnen aufgegan- 
gen, wird der leere Raum der drey Furchen 
drey bis viermal gepflüget, und das Unkraut 
aus den Bohnenreihen gegätet, alſo der 
Acker ganz gereinigt. Die Erndte der 
Bohnen ift jo gut, weil die Schote gröfler 
und voller von Bohnen wird, als wenn der 
Ader über und über mit Bohnen beidet: 
worden. Und gleichwohl halten drey vier», 


tel des Ackers ihre Ruhe und Brache. 


vom Zahre T75L, * 
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Das Land wird, wenn ed noch mit Bohnen 
beſetzet ift, mit Ruͤbeſaamen befireuet, wel 
her ordentlich aufgehet, und grün fichet, 
wenn bie Bohnen abgeichnitten werden. 
Eine etwas weitlaͤuftigere Beſchreibung 
wird in dem a2tem Stuͤcke der Leipziger 
Samlungen gelejen, und in den Dftfriefir 
ichen Sjntelligenzblättern von Anno 1747; 
Num. 18. Zwar ift in Rum. 7. von 1748, 
eine Gegenanzeige wider diefes Bohnen dem 
bey weiten Neihen zu lefen ; felbige Gegen: 
anzeige aber wird durch die Erfahrung wie⸗ 
berleget , denn der ig. ift auf dem. vors 
ermeldeten Gröninger Polder augenfchein« 
lich, wie auch-in dem Dorfe Bonda. Sonſt 


"babe ich hin und wieder in Oflfrießland nach⸗ 


gefraget, ob dieſe Eultur auch anderswo 
ublid wäre; allein mir ward geantwortet, 
daß es auf Fnicfigtem Lande nicht thunlich 
wäre. Es icheinet demnach, dab das Dop⸗ 
geifarchen das Wuͤhlen und das tweitkiuftige 

ohnen jüen, jebes nach Unterfcheid des Lan⸗ 
des practicabel und impracticabel ſey, und 
alſo von vernünftigen Landwirten eine Fluge 
Wahl beobachtet werden muͤſſe. Auf dero 
Befehl werde ich von meiner hollaͤndiſchen 
veconomifchen Reife ein und anders befant 
machen, und mit Hochachtung allemege 
ſeyn. ꝛtc. er 
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Oeconomiſcher Dorfihlag wegen Der- 
befferung der Aenger oder Vieh⸗ 
weyden und Wieſen. 
aß die gemeinſchaftlichen Aenger oder 
I Viehweyden und Wieſen vor den meh⸗ 
7 reſten Städten, Flecken und Dorf’ 
ſchaften von fo genannten Heuhecheln , auch 
Diefteln und Dornen voll find, ift in der 
Erfahrung gegründet. Dergleichen Unkraut 
erhebet fich über das niedrige Gras, nimmt 
jährlich zu, und bedecket oft einen groſſen 
Theil der zur Nahrung des Viehes beftim- 
tn O che des Angers. Gemeinſchaft⸗ 
liche Schaden werden insgemein weniger ge⸗ 


achtet , weilen fie mehrere Perſonen betref⸗ 
fen, dennoch ift der Schade an ſich defto größe 


fer, je mehr derer find, die einen Abgang lei» 


den, * groͤſſer der Erdboden iſt, fo da⸗ 
durch unbrauchbar wird. Zwar moͤchten 
wol viele der Theilnehmenden das untuch⸗ 
tige Gefträuche ausgerottet fehen ; Allein 
es wird nicht wuͤrklich Hand angelegt; Die 
weine Beredung mit. allen Theilnehmenden 
ımterbleibet, oder koͤmt doch zu keinem 
Schiffe, Die Sorgfalt der Fleißigen lenket 
fich auf ihr Eigenthümliches. Ein jeder Halt 
feine Aecker, feine Wiefen, fein eigenes rein, 
und je unterläffet ſowol der häusliche als 
nachläßige Wirth die —— des gemein⸗ 
ſchaftlichen Vortheils. Das Unkraut ver⸗ 
mehret ſich inzwiſchen von einem Jahre zum 
andern, und nimt endlich völlig uͤberhand. 
Der Einwurf, daß, ohngeachtet des in einem 


Jahre angewandten Fleiiles, im andern Jah⸗ 
—XR re 
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re dennoch Gefträuche wieder hervor wachſen 
würden, hat feinen Grund, und mill fo viel 
fagen, der ſchaͤdliche Zuwachs laſſe fich mit 
einem Jahre nicht tilgen. Dieſem Uebel 
vermenne ich abhelfliche Maafle zu geben, und 
aufs Funftige vorzubeugen. Die geringen 
Koften, welche mein Vorſchlag erfordert, wer: 
den durch den imgehinderten Zumachs des 
Graſes reichlich erſetzet. Man veriche die 
E chäfer, Kuh und Schweinehirten nebft der 
Kenle, der -Peitiche, oder dem Schäferhafen 
mit.cinem guten Spaden, oder zur Ausrot⸗ 
tung nach Befinden fonft tüchtigen Werkzeuge. 
Man vermehre ihren fhmalen Gehalt mit 2. 
3. bis 6. Kehl. unter der ausdrücklichen Be 
dingung, daß fie und die Ihrigen, fo oft der 
Anger betrieben wird, und fie in der Gegend 
wenden, das Inſtrument emfig gebrauchen, 
and nicht allein das alte Unkraut mit der 
Wurzel, fondern auch den neuen Anwachs wie⸗ 
der ausgraben, und durch deffen Ausrottung 
den — Wachsthum des Graſes be⸗ 
fördern ſoͤen. Dieſe Leute haben ben Hü⸗— 
tung des Viehes Zeit genug, ſich mit dieſer Ars 
Beit su beichäftigen , und die Zulage von weni⸗ 
gen Thalern wird fie dazırermuntern. 

Auf adelichen Höfen und aroffen Gütern ift 


diefer mein Borfchlagfcehon brauchbar befun- 


den, und mir verdanfet worden. Die, fü ei» 
gene Wenden, nnd auf denſelben viele Heuhe⸗ 
qheln haben, laſſen dieſelben wol ımmpflügen 


und anseggen, und dann koͤnnen die Hirten: 
den Zuwachs leichte zwingen, und mit wenigen; 
wfriedenienu. Ben ganzen Geneinden aber,, 


denen es nicht am vielen Köpfen und Sinnen, 
Mi aber an einem Hute feblet, der auf alle die 
8 


pfe paſſe, kan die hohe Obrigkeit durch 


heilfame Befehle den guten Zweck am beſten 
twerfthätig machen, und durch geringe Ko⸗ 
ften grofler Nuge geſchaffet werden. 

9 —— ift jedoch noch nicht alles geſchehen. 
Die 


aulwuͤrſe ermangeln auch nicht, dem 
Aengern md Wieſen 


n Schaden zu thuu. 
Dar Zuwachs iſi deſio groͤſſer, je weniger ihnen 
mthaeſtellei wird. Wenige wiſſen wie man 
fie fangen ſoll, und noch wenigere find, die den 


Schaden, welchen fie chin. ſo groß achten, als 


3(le)» 
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er iſt. Es iſt aber dennoch der Mühe wohl 
werth, daß, two nicht alle, doch viele aut gerot 
tet, und mit der Zeit ſo verringert werden, daß 
der Schaden erträglich ift, Es ift zwar vielem 
bekant, mie fie gefangen werden, aber doch 
wohl nicht einem jeden. Es wirdmir dem⸗ 
nach wohl nicht von allen verübelt werden, 
ten ich ſolches hiemit zeige, Es iſt andem, 
daß fie ihren Aufenthalt gemeiniglich unter! 
den alten hohen und mit Graß bemachienen 
Bulten, oder Haufen haben. Man fteche‘ 
demnad) diejelben herab, und mache fie der 
Erden gleich. Der durch diefelben gehende 
Gang hinterlaͤſſet ſo dann zroen Fächer, melde 
man oflen laffen, oder aufräumen muß, Recht 
mitten vor jedes Loch ftecfet man ein duͤnnes 
frisches Reif etwa einer Ele lang,länger oder 
kuͤrzer, fefte in die’ Erde. Der Maulwurf 
wirft am meiften des Morgens von 4. bis 7. 
und des Abends von s. bis 6. auch 7. Uhr.) 
Wann er vor ein Loch Fömt, und folches oflen 
findet, wirfter es gleich wieder zu, md bewe⸗ 
E dadurch das Reif: Sobald man das fie 
t, ichleichet man hinzu, und, da er den Kopf 
nad) dem Reife hin hat, fticht man mit ber 
ſcharſen Spate hinter ihm in die Erde, und 
wirft ihm heraus. Es Fünnen 20. 40, 50. 
und noch mehr sunechft beyeinander ftehende 
Haufen abgeſtochen werben. Wer will, und 
foll es aber thun ? Die Hirten. - Sie haben 
Muſſe genug dazu, zumalen wenn fie an den 
Drten weiden, wo Feine Heuhecheln fichen. 
Sie werden ed auch gern und mit Luft thun, 
wann fievors Stüd nur 3. bis 4. pf. bekome 
men. Die Roften werden reichlich erſetz 
wann ihrer mit der Zeit. jo menig werden, daß 
man alle Fruͤhjahre nicht nöthig hat; an daßı 
Streuen der neuen Haufen fo viel Zeit zu 
menden. Wann aber zu vermuthen, daß die 
irten mehr hierauf, als das Ausrotten der 
Heuhecheln fich legen toerden, fo wird nöt 
ſeyn, dann und wann nach zuichen, ob 
ſolches verabfäumen, und damit jo viel ver⸗ 
dienen, als fie davor befommen. : So gering. 
diejer er. fcheinet, fo gewiß wird man 
bey defien Ausübung den Nutzen =. finden, 


— — - — 


Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß-Britan 
nien, ꝛtc. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
Zee aller hoͤchſter Genehmigung. 
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u <> Q f y - es 
Fannoveriſche Anzeigen 
don allerhand Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Weſen 

I noͤthig und nüglich- 


Montag den ıgfen April, 


h | I. Citationes Edidtles. | 
Stade. IT der Bürger und Edi&tales angefuchet, diefe auch erkaunt find; 





Schlachter zu Horne- Go iſt gemeldter Johann Bernhard Bor- 

‘burg , Johann Bern- chard peremtorie citiret,am 13. May oder 

hard Borchard vor den 17. Jun. endlich aber am ı5. ul. c.a. 
bey nahe 14. Jahren feine ge ‚ Anne -vor hiefigem Königl. und Churfl. Confiftorio 
Mette Borchards, mit dreven Kindern boͤs- in Perion Id ericheinen , und dajelbft weis 
lich verhalten ; Daher Testere um behnefige terer Verfügung zu gewaͤrtigen. 


IL. Gerichtliche Notificationes. | 
ANNOPEE.- Ben hiefigem Königl. Braunſchw. Luͤneb. General « Major von 
md Thurfl. ** iſt zu Publicirung Adelepſen errichteten Teftaments Terminus 
des von weyland Konigl. und Churfuͤrſtl. auf den ı7. May anberahmet worden, 
a 999 Ill. Avan- 


II, Avancement. 


Vom 9. April. ızs1. 
. -CAVALLERIE 
"Ben dein’ Kegimente 
von Sammerftein ift ber Obriſtlieutenant 
son Dachenhauſen ben gten 


md Ä | 
Der dem Megimenfe °° " ° °:,,.: 
von Buſch der HObriftliäntenamt von 
Zepelim den roten 
jum Obriften ernannt, 


IV. Sachen ſo zu verkaufen. 


Hanyover. Bey dem hieſigen 
Handihuhmaher, Erhard Auguſt Freyſen, 
zn’ des Hofſcilers Müllers Hauſe auf der 
Briefe wohnhaft , find jederzeit allerhand 
Arten nach der nenefien Fagon verfertigter le⸗ 
derner. Handſchuh und Beinkleider /auch leder⸗ 
ne Struͤmpfe, theils ſchlicht, theils mit gol⸗ 
denen, ſilbernen und ſeidenen Zwickeln, nebſt 


aller übrigen Handſchuhmacher⸗Arbeit um Dr 


billigen Preis zu haben. Auch Fonnen bey 
demſelben alte — und Beinkleider 
auf das ſanberſte wieder ausgebeſſert und 
von neuen gefaͤrbet werden. 


Moringen. Alhier iſt eine in gu⸗ 
tem Stande ſich befindende Braudtewmeins⸗ 
blafe, welche 20. Enmer an Gröffe enthält, 

verkaufen: Wer jolche zu erhandeln Luft 

at, wolle fih binnen 6. Wochen bey Rath⸗ 
hauſe melden, und Fan nach erfolgter prom- 
pter Bezahlung des Kaufpretii Die Ablieſe⸗ 
rung fofort geſchehen. Moringen, den 10. 
pril 1751. 
Burgermeifter und Rath 
biefelbft. 


V. Brand- Aflecurations-Saden. 


amnach ed mit dem Brandaflecura- 

. tionsgefchäfte fo weit gediehen, daß 
nah dem Prinvipio, fo im $. 16. 

der dieſerhalb eraangenen König. Verord⸗ 
nung d. d. 45. Mart. 1750. enthalten, die 
Veraütung eines auf soo. Rthlr. anlaufen⸗ 
den Brandſchadens durch den Beytrag 1. 
9. von jedem fubicribirten 25. Rthlr. ge 
ehen Fan ; So hat man den fämtlichen 
Eubferibenten zum Beften nicht länger an- 
fiehen mollen, dieſe Aflecurationsfocietät zur 
völligen Würflichfeit zu bringen. Wir des 
* elariren demnach, jufolgeder im ro, $. hoch 
gedachter Königl. Verordnung uns gefche: 
denen Aufgabe hiedurch, daß dom 1. Jun. 
dieſes Fahres an, die Brand- Aſſecurations⸗ 
focietät ihre DVerbindlichfeit ſolchergeſtalt 
erhalten folle, daß alle fubieribirte Gebaͤu⸗ 
de der Socictaͤts verwandten, welche aufden 
1, Juni diefes Jahres , und nachhero ent⸗ 
weder nom Feuer gänzlich. verzehret oder 


‚beichädiget werden, nach dem angegebenen 


MWerthe, fo wie in mehrbefagter Koͤnigl. 
Verordnung difponiret ift, bezahlet, und 
das bezahlte Duantum von den Mitgliedern 
der Societät wieder eingefamlet werben —* 
Wobey man denen, welche dieſer Societ 
annoch benzutreten geſonnen find, wiſſend 
machet, daß fie das zu ſubſcribiren gewil⸗ 
tete Quantum vor dem Pfingfifefte ent- 
weder dem Schagcollegio immediare fund 
machen, oder dem Hofaerichts-Affeflori und 
Landrentmeifter von Wullen anzeigen, und 
die nöthigen , in gehöriger Form eingerich⸗ 
teten Subjeriptionsfcheine einfchicfen muͤſ⸗ 
fen, allermaflen man nady Anfang dee 
Pfingfifefies bis zum zten Jan, 1752. feine 
weitere Subicriptiones annehmen, fondern 
nad Maafgebung des gten $. der 
rationsverordnung verfahren wird. au⸗ 
nover, den aten April 1751. 

Im Furftenehume Ealenberg verordnete 

Land» und Schagräthe, auch Schage 
Deputirte. 


VI. Per⸗ 
\. 


\ 


VI. Perfonen; fo in Dienfte verlanget werden, } 
Ein genife vornehme — in Celle vorzeigen kan, darneben unbeweibt iſt. Die 
Jutelli⸗ 


gt rinen geſchickten Koch, welcher 
in einer guien Küche gelernet, und von ſei⸗ 
ner letztern Hertſchaft einen guten Abſchied 


übrigen Conditiones find bey dem | 
genjcomtoir zu erfahren, 


VI. Geld-Cours. 


zeitul vom 6. Aprik 1751. 


“ Mad dem Hamburger Cours⸗ Fpefer als 
iiñad zStüde, »  e | 


Louis d’or ”" 0. 9  proCceıe 
Duatın » eo. 65 . 
Louis blans . 45» 
Species banco ” ” 322 * 
ſclechter als 45. hl. Sid © on: 
"Courant ⸗ . 13 a 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Es hat der hicfige 
Schriftgieſſer, Johann Wolfgang Er: 
hardt, welcher ehedem in Leipzig gewoh⸗ 
net , seit feinem zweyjaͤhrigen Aufenthalte 
hieſelbſt feine Schriftgieflerey in folchen 
Stand geſetzet, daß er auf Verlangen aller- 
ley Sorten von Schriften in moglichfter 
Geſchwindigkeit liefermfan ; Und verfichert er 

deshalber , daß , wenn Auswärtige ſich au 
ihn addreßiren, er felbige zu ihrem Vergnuͤ⸗ 
gen bedienen werde. 


ss leßtern Bremer Briefen ift die Nach⸗ 
richt eingelaufen , daß der verſchrie⸗ 
bene Lucernefaamen aus Londen dajelbit an- 
elanget , und auch bereits von da weiter 
Bicher abaefanbt worden. Nach gemachter 
Ausrechnung findet ſich, daß das Pfund 
deffelbenSaameng vor ı s.mar. 4.pf. oder 10. 
Ggr. 4. Pfen. Fönne gelaflen werden, und 
wollen alfo Diejenigen, welche eine Quanti⸗ 
tät davon in der beftimten Zeit vor Neu: 
jahr 175 1. beſtellet, folche gegen Entrich- 
tung des Betrags abjordern laffen. De: 
nenjenigen, welche erſt nach Neujahr fich des⸗ 
halber gemeldet, Fan man zwar nicht verſpre⸗ 
chen , daß fie fämtlich davon erhalten wer⸗ 
den , doch mird man fo lange als Vorath 
da ift, damit diene. Hiebey erjuchet man 
alle diejenigen , welche von dieſem Saamen 
Gebrauch machen, fie wollen bey der Cul⸗ 
tur. genau beobachten , wie ſolcher ſich in 
jeder Gegend arte, und im Fünftigen — 
dem —— von deſſen Wachs · 
ſhume und Fortkommen, mie auch von der 


— 


Art der dabey gebrauchten Wartung, und 
der Beſchaffenheit des Erdreichs und vor⸗ 
gefallenen Witterung eine oͤconomiſche Res 
ation ertheilen, damit man jum gemeinen 
DBeften dieſe Bemerfungen famlen,und ſodann 
in diefen Anzeigen befannt machen Fonne, 


Au den Mindenſchen Anzeigungsnachrich⸗ 
ten hat man dem Publico melden vor 
dienlich erachtet, daß zu Sudhemmern, im 
Amte Reineberg, ein verdaͤchtiger Kerl fi 
betreten laſſen, welcher ſich für einen Schnei⸗ 
der, Namens Friederich Chriſtian Uh⸗ 
lentrof, aus Walsrode gebürtig, woſelbſt 
er Frau und Kinder haben will, ausgicht, 
fonft aber etwa so, Jahre alt, mittelmäßis 
ger Statur: und völlig vom Gefichte iſt, 
bräunliche ſchlichte Haare, nicht gar lang, 
und einen ftarfen röthlichen Bart hat, Feis 
nen Rod, fonderh nur eire Weſte von blaue 
lichen Sarfen , grauliche Hoſen, blaue 
Strümpfe und einen fchlehten Hut traget; 
und dann derjelbe wegen feiner leichten Klei⸗ 
dung,und zumalen da er in feiner Ausfage ſehr 
varüiret, verdächtig, und zu vermuthen gewe⸗ 
fen, daß er irgend wo entronnen ſeyn Muffe, 
mithin von Konigl. Preußl. Mindenſchen Res 
ierung Sämtliche Magifträte, Beamte und 
erichtsobrigkeiten dortiger Provinzien bes 
fehliget, die ausmärtigen aber in fubfidium 
juris requiriret worden ‚ fals fie von dem⸗ 
felben feines etwaigen Verbrechens halber 
Nachweiſe thun fonnen, und deſſen Auslie⸗ 
ferung verlangen, davon ferderiamfie YAne 
jeige zu than, 


ware) ir 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal rin Stuͤck ausgeges 
ben, und bezahlet derjenige, jo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. vorms. Aus- 
wärtige aber, denen diejelbe wöchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stüde find vor 1. Ggr. zu bekommen, 2: 


Das Sntelligenzeomtoir ift in des Hofgerichts-Afeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die; 
jenigen , fo etwas einrucken lan wollen, ſich zu melden. haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stück inferiret werden ſoll, höchſtens des Sonnabend? Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck geſehel 
werben joll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden, ; 0 


Gedruct ben Heinrich Eraft Ehrifioph Schlüter, Landicaftl, Budorader 
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Hannoveriſche 


Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
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er fürtrefliche Muͤnzkenner Hr. 
8 Johann David Köhler 

bauptet in feinen beliebten Münz ⸗ 

u beluftigungen mehr als einmal, 
und zwar mit Rechte, daß Fein Hochfürſt⸗ 
liches und Churfürfilihes Haus uniers 
deutfchen Reiches eine folche Menge merf- 
mürdiger Thaler —— — als das 
hoͤchſi · geſegnete Churfütſtl. und Herjogl. 
Hans Braunſchweig⸗ Füneburge Vieleicht 


| Ein 
hoͤchſt rarer. Thaler 
Herzogs GEORGS zu Braunſchweig 





iſt nebſt dem guten Gehalte der Braun 
ſchweig ⸗ kuͤneburgiſchen Thaler, auch die 
Menge derielben eine Urfache, warum vers 
fehiedene Sorten dieſer Thaler bis dabero 
auch den gröffeften Münzfermern und Tha⸗ 
lerſammlern, dem fel. Abte Molano und 
feines gleichen faft gänzlich umbefannt ges 
blieben. Drey folcher vorhin ganz unbes 
fannter, und doch fehr merfwürdiger Tha⸗ 
fer ſind feit wenig Jahren durch den mners 
Rrerr müde» 





440 
mübeten $leiß der heutigen Thalerſammler 
ausgeforjcher , und nunmehro erft nach hun⸗ 
dert, zwey hundert und mehr SFahren- bes 
kannt gemacht worden. Sch nenne dabero 
diefe an ſich alte Thaler‘, neue alre Tha— 
ler, weil fie erſt ganz neulichſt befannt 
worden, und faft Fein Menſch vorher davon 
gr hat, daß fie in der Welt gem 
abin nun rechne ich _ 

I. Herzog Chriftopbers Erzbiſchofs zu 
Bremen Thaler von A. 1522. | 
Seite jeiget das vorwärts ſtehende Bild» 
niß des Apoftels Petri, in der rechten einen, 
groſſen Schluffel , und in der linken ein fs 
nes Buch haltend. Umher iſt zwiſchen 3. 


kleinen Wapen ber Mau ld Titel zu le⸗ 
ſen. andere Seite das gegrönkte 


#82 


Die 


Marienbild migdem JEinsfinder and um⸗ 
ber die Worte HOC MARE VPFE+ wird"nb 


TVLIT ı5»2, Don diefem vorhin ganz- 


unbefannt geweſenen Thaler hat Hr. Koͤh⸗ 
ler in feinen Münzbeluftigungen A. 
1743.n.17. T:XV. p. 129. fg. einen Ab⸗ 
druck und eine Beichreibung gegeben, darin» 
nen er unter andetn dieſes meldet : „Der 
„unermüdere Beforderer diefer "geringen 
» Munz » Bogen, Herr Detert Holle zu 
» Bremen, bat. diefes Stück ausfundig 
» gemacht. Sn der Molanifchen jonft fehr 
„vollftändigen Sammlung iſt ſolches auch 
„nicht anzutreffen, ꝛc.. F 


II, Ich rechne ferner dahin einen andern 
fehr merkwürdigen Thaler eben dieſes 
Herzogs und Erzbiſchofs gleichfals 
von A, 1522. Die Vorderſeite hat das 
Bildniß des Apoftels Perri. Die Rich 
feire das völlige Wapen des Erzbifchofs 
mit bem Ovidianiſchen Verſe: ELIGE 
CVI DICAS, Auch dieſer vorber ganz 
unbefaunte Thaler iſt dem Hrn. Profeflor 
Köhler aus Bremen von dem Hrn, Ardis 
vario D. Hermann Poft in deffen gar 
fürereflichen Cabinet er fich befinder , mitge⸗ 
iheilet worden. In den Munzbeluſti⸗ 


— 


eſen. 
+ 


Die erfte: - 


Sanusperifhe Gelehrtẽ Anzeigen 


nn T. XIIX. p. 250. fq. findet man 
ie Abbildung diefes Thalers, und die Bes 
ſchreibung deſſelben fänget ſich alio an: 
» Ganz unvermuthet iſt Mir dieier haupt: 
»räre Thaler zu Händen gefommen. „ ch 
»traf ſolchen in dem Cataloqgo auserlejener 
„Gabinetsthaler,, welche den 2. Aug. 1745. 
„auf denn Börfenfaate in Hamburg verfauft 
„worden; zuerſt an. In diefer Auction ift 
„er für ey. Marf und 4. Schilling wegge⸗ 
„gangen. Ich hätte Feine Hofnung denſel⸗ 
„ben anfichtig zu werden , dahero ich auch 
„mein großes Gelüften darnachunterdrücte, 
„Bor wenig Tagen ‚aber überreichte mir 
„ihn ein hier ſtüdirenger Bremer im Pas 
„men feines Herrn Vaters , mit der Verfis 
. aheruhgz A ihm ſolchen vor 47. 
‘Mark. Abftenem: Men an | 
Stuͤcke der Münzbeluſt. N p. 264. 
ermals dieſes Thalers gedacht, und 
derſelbe ein Thaler von unendlicher Selten⸗ 
heit genennet. 2 
— rechne auch drittens zu dieſen 
| gan Ser — —5* F me 
neit, er Herzogs its des 
Jungern von 1621..." Die erfte Seite 
enthält das Wapen mit dem Titul: AV- 
GVSTVS JVN. DEI GRA. DVX. 
Yie andere Seite cine von Quaderſtei⸗ 
ven noch nicht völlig, aufgeführte Pyramide, 
woruber ein ausrder Wolfe hervorragender 
Arm in der Hand eine Mauerfelle hält. 
Dben ftehen auf einem Zettul die Worte: 
IN DIES. Eine Abbildung und Be 
fchreibung diejes höchft raren Thalers, wel 
chen abermals Herr Detert Holle in 
men unſerer Meynung nach, fierft wie 
der aufgefunden hat „ trift man an in Hrn. 
Kohlers Münzbeluftigung T.XV. p. Si. = 
und in Jacob Burckhards Hiftoria Bi- 
bliorh. Wolfenbüttel. Pr=f. XV. & p. 
197. , 
Zu diefen dreven gang unbefannten und 


binnen acht Fahren erſt bekannt gewordenen 
Ze alten 


— 


vom. Fahre 1751. 


alten Braunfchtweig » Luͤneburgiſchen Tha⸗ 
fern ſetze ich auch einen andern höchft raren 
and bis auf den heutigen Tag annoch ganz 
unbefannten Thaler Herzoas Georgs 
zu Calenberg. Dieſer glückliche Fortpflan- 
ger des Lüneburgifchen Hauſes, und Mel 
tervater unfers — groſſen Monar⸗ 
chen hat nicht eben gar viele Sorten 
von Thalern auspraͤgen laſſen 5 - jedoch 
werden alle. Thaler dieſes glerreicheften 
Herzogs , ausgenommen den befannten 
Wahlipruchsthaler : Auf GOtt traue 
ich, gar felten gefunden. Dieſer Wahl: 
fpruchsthaler „ welcher ſowol mit des 
fh erg in vollem Harnifche 
und bloflen Haupte von 1637. 1638. 1639. 
1640, und 1641. 5 Als auch ohne Bruſt⸗ 
bild mit dem wilden Manne, den 
Baum in der Rechten habend, und die Lin: 
fe in die Seite ſetzend, von 1637. 1638. 
1640, 1641. vorhanden, ift in Phil. Jul. 
Rehtmeyers Braunfhmweig + Lüneburgis 
(er Chronic. Tab. XLI: p. 1650. in Ku⸗ 

er abgebildet. Auſſer dieſen Wahls 
Fhruchsthaler kommen alle übrige von Her 
409 Georg herrührende Thaler nur wenig 
por, und verdienen ihrer Seltenheit wegen, 
einen Plag in den Cabinettern. Dahin 
nun gehören : 1) die vier - acht» und zehn⸗ 
fache Thaler von 1638, moranf derſelbe zu 
Pferde vorgefiellet wird ‚mit einer eld⸗ 
binde und Regimentsſtabe; umher iſt der 
Wahlſpruch: Auf GOtt traue ich. 
3) Der Begräbnißthaler dieſes Herrn 
von 1647, mit dem Bildniffe bis an die 
Knie, und einer Infcriprion von 10, Zei⸗ 
im. 3) Der Begräbnißtbaler feiner 
Gemahlin, Annen sEleonorenpon 1659. 
worauf das gefrönere und mit einer Wit⸗ 
menichnur umgebene Hefifche Wapen ; Auf 
der Ruͤckſeite aber eine Aufſchrift von 10. 
Zeilen. 4) Der Eintrachtsthaler von 


1634. welcher ſonderlich hieher gehö- 
ret, worauf A. das nr Sa bild 
und Titel. R. die Eintracht in 


ſtalt 
einer Jungfer in römifcher Kleidung; Auf 


44t 


jealicher Seite fiehen neben derfelben zwey 
is an die Knie geharnifchte junge Herren 
mit Eronen, die über ihren Häuptern ſchwe ⸗ 
ben, umber: FRATRVM CON- 
CORDIA CORONAT. Alle diefe 
Stuͤcke findet man in Kupfer abgebildet bey 
Rebtmeger I. c. und das leßtere auch in 
Hrn. Roͤhlers Münzbeluftigung - T. IX, 
p- 169. fq. woſelbſt theild von der Selten« 
heit diefes Thalers gehandelt, theils aber 
aud; wieder Hrn. Rehtmeyern erwieſen 
wird, daß die 4 Prinzen nicht Herzogs 
Er Brüder „fondern deſſen Söhne vor⸗ 
ellen. 


Nachdem wir dicht überhaupt von Herr 
4098 Georgs Thalern. angemerfet haben, 
kommen wir nunmehro auf die Beichreibung 
unſers höchft raren, und faft gänzlich unbe 
Fannten Thalers. Die Zanprfeire jeiget 
Dane Georgs vechtsiehendes Bildniß im 

arnijche mit bloſſem Haupte, und einem 
breiten und mit Spigen bebrämten Ueber- 
fhlage ; in der rechten Hand hält er einen 
rn Regimenteßob ‚ umher ift zu lefen: 
GEORGIVSD. G. DVX. BRVNS. 
ET LVNEB.; Auf der GBegenfeite fie 
het das rt Wapen mit s- eluen, und 
umber; PIET. JVST.:AC. FORTI- 
TVDO. ANNO 1655. Die Selten 
dei dieſes Thalers., welcher fo rar, als 
ai fein anderer, unter allen Braunſchweig⸗ 
Limeburgiichen Thalern „ ift darans abzu⸗ 
nehmen, weil er fih a) in Feinen einzigen 
Munzbuche findet ; b) Auch nicht in den 
fonft volftändigen und berühmten Cabinet 
ten, in Fridr. Wilhelm Jacobs Thalers 


Jammlung, Goth. 1735. in 8. in Numo- 


Phylaci#‘ Burchardiani andern Theile von 
neuern Münzen, Göttingen, 1745. in 800. 
c) a fo gar nicht .in dem meitläuftigen 
Numophilacio Molano - Baehmeriano, 
Cell. 1744. in 8vo, Ferner, weil ihn 
weder der Herr won Gudenus in Uncialeo 
ſelecto, noch auch Herr Lilienchal in 
des vylſtaͤndigen Thalercabinets beyden —— 

gaben 


k, # 


Pr 
gaben , Köni 


s 


sb. 1735. und 1747. in 800 
angeführet haben, e) und er aud) felbft de» 
nen ik unbefanut geblieben, welche, fo zu 
reden ‚, ex profello die Brannfchmeig-Lüne 
Burgifchen Münzen ımd Thaler beichrieben 
haben, dem fchon angeführten Hru. Zeth⸗ 
meyern ‚ bem Herem Profeflor Köhler, 
deffen fonft volftändige Thaler =Collection 
des Braunfchtveig » Luneburgiſchen Hauſes 
in der Vorrebe des VL und VII. Theils der 
Münzbeluftigungen gefunden wird , und 
dem ungenannten Verſaſſer des volftänz 
digen Braunfhmweigsk.üneburgifen 
lınz und Tiedaillen-Cabinets, wel- 
ches ſhoͤne Buch in Helmftedt 1747. in 
med. quart. zum Vorſcheine gekommen. Es 
ift fonften_diefer Thaler aniehnlicher und 
etrons qröffer , als diejenigen, welche den ger 
foöhnlichen Wahliprub haben : 
@Ort traue ich. In dem Numophyl. 
Molan. Baehm. P. II. p. 496. findet ſich ein 
doppelter Mariengroichen mit dieſen Wor⸗ 
ten; PIET. JVST. AC FORT 

von 1636. und ein anderer von 1637. In 
dem angeführten volftändigen Braun⸗ 
fhweig - Luneburgiſchen Munz ⸗ und 
Meda llen⸗ Cabinet p. 267. aber nur 
bloß ein. guter Groſche von Ao. 16375. 
Mir fchliefen hieraus, daß Herzog Georg 
allerdings dieſes Spmbelam auf eine Zeit» 
lang geführet habe, davon ben Hra. Rebe» 
meyern in Chron. p. 1661. folgendes ge⸗ 


Ieien wird ‚Des thenren Fürften Sumbo» 
„um und Denfipruc war: Pietare, Julti- 
i Dem er bep Leibe 


„tia, ac Fortitudine : 


Auf 





| Bannoverifhe Gelehrte Anzelgen vom Fahre 1751. 


„Beben in der Thaf eine ganz uͤberſchweng⸗ 
„liche Folge geleifte. Dabero wol zu fa 
„gen: 


„Ein Held, ein groſſer Held! 


„Der mit der Bortesfurht, Ber 
rechtigfeit und Stärfe 


„Der gangen Welt zu Nutz die bochge⸗ 
prieine Werke 


„Stetshin erwielen hat ic. 


Warum aber der Herzog, der auf Aca⸗ 
demien den Wahlipruch gehabt : Omnis 
terra alit artem v. Rebtmeyer 1. c. und 

ob. Friedr. Dfeffingers Hiftor. bes 

raunſchw. Luͤneb. Haujes T. II. p. 691. 
an ftatt deflelben diefen gegenwärtigen : 
Pieras , Juffitia ac Fortitudo , angenom⸗ 
men, und auch denjelben bald nachher mit 
dem: Auf GOtt traue ich, vermechfelt 


eun. Wie nicht weniger aud) davon: Bor 
ber die groſſe Seltenheit dieſes Thafers ruͤh⸗ 
re, und woher cs fomme, daß felbiger bis hie» 
ber —F unbekannt geblieben ? Er findet 
ſich in Bremen in der Sammlung der 
Niederſachſiſchen Münzen und Tha⸗ 
ler, welche J. V. aͤlteſter Paſtor am Koͤnigl. 
Dom zufammen gebracht hat. Da uͤbri⸗ 
alte andere Thaler dieſes glorwuͤrdig⸗ 


IT Im, Davon mögten wir gerne belehret 


en Herzogs in Kupfer abgebildet find, 
o hat man diefen jegt beichricbenen Tha« 
ler im Abdruck gleichfals mittheilen wollen 





—— == * 58 


dan 





noverifhe Mn 


Unter St, Königl, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.26. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 





zeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 23ten April. 


— — 


1. Koͤnigl. Verordnungen und Ausſchreiben. 


vom Großhandel der Winkelwein⸗ 

ſchank auf hiefiger Alt- md Mer 
ſtadt von vielen Perfonen getrieben , und 
badurch den /Erariis publicis an den Intra- 
den von ihren Meinjchenfen ſowol als den 
übrigen privilegirten Weinſchenken merflis 
cher Abbruch verurjachet worden, und man 


achdem man geraume Zeit ber wahr⸗ 
‚genommen, daß unter dem Namen 


dahero der Nothdurft erachtet, ſolche Re- 


gulariva hierunter zu machen, toben eines 
Theils dig privilegirten Schenken beſtehen, 


und andern Theils der Großhandel in ſeinen 
Schranken, und dasjenige, was er ſehu 
ſoll, bleiben möge; So wird hiemit verord⸗ 
net: 1) Daß zuforderſt ein jeder, der als 
bier den Großhandel mit Meinen treiben 
will, bey König. Gcheimten + Nathsftube 
en ſchriftlich anzeigen folle , als worzu 
iermit_den jetzigen Großhändfern eine 14. 
tänige Frift anberahmet wid , deraeftalt , 
dag derjenige, jo dieſe Ihriftliche Anzeige 
jest oder Funftig verfänmen wird, zu dem 
Weinhandel überall: nicht zugelaflen , fous 
rrrr dera 


dern für einen Winfelfchenfen aebalten, nnd 
dafür ordnungsmäßig beftrafet werden folle. 
2) Ob wol eine Zeit her den Großhändlern 
nachgelaffen worden, die Weine Ankerweiſe 
zu verfaufen , und man darunter von den 
vormaligen Verfügungen „ welche unterm 
19. Fehr. 1731. wiederholet , und dadurch 
der Großhandel auf einen halben Ohm eins 
gefchränfet worden , wieder abgegangen : 
Nachdem jedoch die Erfahrung gezeiget, daß 
dergleichen Großhandel fich in einen den pri« 
vilegirten Schenfen nachtheiligen Winkels 
fchanf verwandelt; So foll hinführo der 
Weinhandel em gros nicht anders , ald in 

ben Ohmen und drüber zu treiben ver» 
attet ſeyn. 3) Muß ein Großhändler für 
folhen Weinhandel auffer den vorhin ſchul⸗ 
digen Preftandis fo viel in die Caͤmmerey 
jährlich entrichten, als ein Bürger in pri- 
ma Chfle an Abgiften zu erlegen hat. 
4) Soll feiner , der unter bürgerlicher 
Dbrigfeit ſtehet, behuef eigener Conſum— 
tion, oder fuͤr andere, unter einem Anker 
von auſſen verſchreiben oder kommen laſſen 
doͤrfen. 5) Den Gaſt⸗ und Tiſchwirthen, 
auch Herbergierern wird uͤberall nicht ver 
ſtattet, zu eigener Conſumtion Wein einzu- 
jichen , damit die Gelegenheit vermieden 
bleibe , unter dem Namen des zur eigenen 
Eonfumtion eingezogenen Weins einen Wins 
kelſchank durch Ueberlaſſung folches Weins 
an die Gaͤſte zu treiben. 6) Keinem Groß⸗ 
haͤndler iſt erlaubet, in ſeinem Hauſe ein 
Faß Wein abzuzapfen, um es unter vers 
ſchiedene Perjonen zu vertheilen, die es bey 
ihm beftellet oder gefaufet haben, fondern 
der Großhandel mit Weinen muß allein in 
ganzen Stuͤcken getrieben werben, 7) Alle 
Derabfolgung des Weins in Bonteillen aus 
eine! Großhäudlers Haufe oder Keller, es 
geichehe unter welchem Vorwande es wolle, 


bleibet gaͤnzlich verbothen. 8) In Anſe⸗ 
hung des fo genannten Commißionshandels 
ſoll eben dasjenige ſtatt haben/ was wegen 
des Großhandels verordnet if. 9)- Soll 
jeder Großhändler dem Magiftrat einen Re- 
vers einliefern , tworinnen er fich verbind- 


lich machet, daß er diefen Regulativis ge: 


bührend nachfommen , ımd , wenn er einer 
Contiavention überführet fenn würde , er 
für den erfien Contraventionsfall so. Rthl. 
Geldbuſſe erlegen , für den zweyten aber 
ipfo fıto, und ohne weiteren Procefs, Ab⸗ 
bitte und Difpenfition, der Großhandlung 
mit Wein ad dies vire verfuftiget feyn wolle 
und fole- 10) Wer zum Großhandel Fi 
nicht angegeben und qualificiret hat dens 
noch aber Wein zu debitiren ſich gelüften 
laͤſſet, folk aller bey ihm angetroffenen Wei⸗ 
ue verluftig , und daneben in dic gefegte Des 
nuncianten⸗ Gebuͤhr verfallen fenn. ı +) Wers 
den dem Denuncianten, welcher ein oder an⸗ 
dere gegen dieſe Regulativa unternommene 
Contravention anzeigen, und daß ſolche klar 
gemachet werden koͤnne, befoͤrdern wird, 
aus Mitteln des Contravenienten für jedes⸗ 
mal 20. Rthl. veriprochen. 12) Als au 
der Verkauf des Nheinifchen und Frans 
brandteweing den privilegirten Weinichen 
fen privarive jufomit ; So wird folcher Ders 
Fauf allen denen, jo darüber Feine befondere 
Conceßionen erhalten , bey zo. Diehl. wo— 
von der vierte Theil dem Denuncianten zu 
reichen , gänglich verbothen. 135) Damit 
niemand fich mit der Unwiſſenheit entichule 
digen koͤnne, foll dieſes Nenlement öffentlich 
angefchlagen werden. Urkundlich des hier 
unter gedruckten GeheimtenLanjleynfi& 
geld. Hannover, den 21. Dit.17490 
(LS.) Königl, Großbritan. ” Churfuͤrſtl. 
Braunſchw. Lüneb. Regierung 
verordnete Geheimteraͤthe. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Als bey dem Amte 
Herzberg ein hoͤchſt verdaͤchtiger Vagabond, 
ſo ſich Chriſtoph Seiler nennet, ſeines 
Angebens 28. Jahre alt, aus Kirſchleben 
dem Armannsdorfiichen Amte, eine Stunde 


von Erfurth bürtig, meift 6. Fuß lang, mit 
einzeln Blatterngruben im Gefichte und einer 
Warze auf der rechten Bade verſehen, flarf 
von Öliedern, blaß und platt von Angeficht, 
meift fchwarzen fhlichten Daren, auch ders 

gleichen 


leichen Bart , ein altes blaues Jerflicktes 
Samiiol mit Eurzen Ermeln und Schnuͤren 
eingefaffet, mit rothen Unterfutter und Gas 
melsharnen Knöpfen, auch ein blaugraucs 
Brufttuch mit weillen zinnern Knöpfen, eine 
lederne Hofe, einen alten Huch ohnbeſetzet, 
mit alten filbernen Schuüren aufgezeumet 
und anftatt des Halstuches etwa dritteha 
Ellen meift 3. Finger breiten gelben Bande 
mit einer grünen Kante und roͤthlichen orange 
Blumen, ein paar braune gewirfte Struͤm⸗ 
pie , alte runde Schuh mit Fleinen gelben 


Schnallen an Füflen tragend ‚ nnd übrigen 
mit falfchen Paͤſſen und Kımdfchaften verſe⸗ 
ben, und der rechtlichen Vermuthung nad); 
zu einer Diebesbande gehöret, oder ander» 
waͤrts aus dem Arrefte entwifchet, arretie 
ret worden; So wird folches dem Publico 
hiemit befannt gemachet. Hannover , dem 
19. April ı75 1. 


Königl. Großbr. zur Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juftigcanzley verordnete Die 
rector und Käthe. 


III. Ste + Brief. 


Fyımad der Oberhauptman von Olders⸗ 
haufen zu Ricflingen, unterm 18. huj. 
anhero berichtet , twasgeftalten des Einwoh⸗ 
nerg zn Ofterwalde, Heinrich Helvers Sohn, 
Namens Ludewig Helvers, vor einigen Tas 
gen dergefialt am Haupte verwundet wor- 
den , daß derfelbe den sten Tag nachhero 
Todes verblichen : Und dann fich diefer Bers 
wundung nachfolgende 4. Kerls : 1. Jans 
Binridy Weber, etwa 22. Jahre alt, mit 
telmäfiger Statur , runden Angefichts „ 
ſchwarzbrauner Hare, eine etwas dicke Ba⸗ 
cke habend, und blau gefleidet. 2. Srie- 
drich Meſenbrink, etwa 27. Sabre alt, 
mittelmäßiger Statur, runden Geſichts, 
fonften wohl ausjehend, von jchlicht-braun 
etwas gefrämmeten Haren, und blau gefleis 
det. 3. Heinrich Bodenftab, von etwa 


27. Jahren, mitteler Statur , runden Ge⸗ 


fihts , brauner ſchlichter Hare, dabey 
gelbbraun gefleivet- 4. Chriftian Kies 
deler , von etwa 21. Jahren, gleichfals 


nrittelmägiger fchmaler Statur laͤnglichen 
Gefihts, ſchlichtbrauner Hare , und blau 
gekleidet, unter andern höchft verdächtig ge⸗ 
machet , auch A fih mit der Flucht 
falviret , dem Publico aber daran gelegen, 
daß diefe Kerls zur Haft gebracht werden ; 
Als werden Nanıens Sr. Königl, Majeſt. 
und Churfl. Durchl. unfers allergnädiaften 
Herrn, alle und jede Obrigfeiten „ denen 
dieſes vorkomt, die Auswärtigen in fubfi= 
dium juris erfuchet , die unirigen aber bes 
fehliget , auf vorbeichriebene 4. Kerls fleif 
fig Acht zu haben, und fals deren einer ſich 
betreten laſſen follte, felbigen fofort zur 
a ju sieben , und ung davon forderfamft 
Nachricht zufommen zu laſſen. Geben 
Hannover, den 19, April 1751. ° 


Königl. Großbr. zur Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juſtitzcanzelley verordnete Dis 
rector und Mäthe, 


A. v. Bernftorf, 


IV. Vacanzen. 


Hannover, Am 22. hujus ift der. Amtsvoigt zuBiffendorf auch Landſchaftl. De⸗ 
Königl. und Ehurfl. Oberhauptmann und putitter, Freyhert von Kiepen, verfiorben. 


V, Avancement. 


Dom ız3ten April 1751. 


uarde. 
Die vacante Obriſilieut. Stelle iſt dem 
Major von Reden - ben zten 
Die vac. Linſtowſche Majorsſtelle dem 
Capit. von Ahlefeld ı4ten 


Die vac. Linſtowſche Compagnie dem til. 
Capit. Lieut. von Linſtow zten 
Die vac. Wangenheimſche Compagnie 
dem Capit. Lieut. v. Schönberg 141m 
conferiret. 


Dr. 


Der Lieut. von Wenſe zum Capit. Lie 
tenant den ı3ten 
Der Fähndrid von Linſtow taten 
Moderode ıaten 
Adjout. Hövel zu Lieutenants 13ten 
Der Cadet von Hammerſtein 13ten 


s ° ⸗ 


Der Endet von Goͤtzen zu Fuͤhndrichs 14ten 
ernannt; Auch bey 
zaſtrow. 
Der Capit. von Meding, raten 
und bey Cheuſes. 
— Goldacker zu Titl. Ma 
jors deelariret 136 


VI. Saden, fo zu verkaufen, 


Walsrode. Nachdem in Concurs⸗ 
ſachen des A Bürgers und Brauerg, 
Ludolph Erich Engerten in dem auf den 16, 
Mart. a.c. dazu anberahmet geweſenen Ter⸗ 
mino auf das alhier auf dem groffen Gra⸗ 
Ben belegene, des Eridarii Ehefrauen zuftäne 
Dige Wohnhaus , famt daran lebenden 
Braugerechtigfeit, Hofraum und Kraut 
garten mehr nicht als 705. Rthlr. geboten 
worden ; So ift auf. beichehenes Anjuchen 
oberwehntes Haus und deſſen vorbenahmte 
Pertinentien mit dem Both von 705. Rthl. 
nochmals feil geboten, und zu deilen anders 
weiter VBerlicitirung Terminus auf den 11. 
May anberahmet , mit der Verſicherung, 
daß gedachtes Haus hiernächft nicht weiter 
affigiret, fondern dem Meifibirtenden zuge 
ſchlagen werden folle. Als auch von den 


für fothanes Brauhaus auffommenden Kauf⸗ 
geldern diejenige Gläubiger , für welche des 
Eridarüi Engerten Ehefrau ſich buͤrglich ein⸗ 
gelaffen, ihre Befriedigung aljämtlich nicht 
erhalten werden, und dahero mit Subha- 
ſtirung mehrerer Pertinentien zu verfahren 
die Nothdurft erfordert ; So iſt auch das 
dem obgedachten Braubanfe gegen über lies, 
gu ‚ bisher zum Stalke gebrauchte Ges 

aͤude, weldhes jedoch auf einer Hausſtelle 
fiehet , nebft der dahinter liegenden Wieſe 
zum Berfaufe Öffentlich angefchlagen , und 
fonnen Diejenigen, fo dazu Belieben haben, 
in Termin am 11. May daranf Both und 
Gegenboth thun, und gewaͤrtigen, daß auch 
dieſes Gebäude mit der Wiefe dem Meift- 
biefenden werde adjudiciret werden, Wals⸗ 
code, den 30. Mart, 1751, 


VI. Saden, fo zu vermiethen. 


Rethem bey Coldingen. Hie⸗ 
ſelbſt ift ein bequemes wohl ausgebauetes 
Wohnhaus, * raͤumlicher Stallung und 


einem wohl gelegenen Garten um billigen 
Preis ſofort zu vermiethen. 


VII, Capitaka , fo geſucht werden. 


His ſich Gelegenheit findet , ein Capital 
von 30000, Rthlr. zu Reluirion eines 
Guthes, zu einer Zinfe von 4. und ein halb 
pro Cent ficher unter zu bringen, und davon 
12000, Rthlr. fugleih in Verzinſung ge⸗ 
bracht werden Fönnen; So beliebe der oder, 


diejenigen, welche folches Capital ganz oder 
nur einige tauſend Rthlr. dazu herzugeben 
nicht — —— ſind, beym Intelligenzcom⸗ 
toir, ohne Zeitverluſt, weitere Nachricht 
einzuziehen. Hannovers den a1. April 
1751, : 


IX. Vermifchte Nachrichten. 


Hannover. Hs von den in der. 
StrauGcheimteräthin von rote Hinterhaufe, 
in öffentlicher Auction verfauften Büchern u. 
Meubeln anno einige Stuͤcke unabgeholet 
und ohnbezahlet find; So wollendiejenigen, 
welche aus folder Bücher » und Meublens 
Auction etwas erflanden haben, die Abs 


Lo 


gebe » und Bejahlung naͤchſtens veran« 
a ten. 
HR der im vorigen Stüce diefer Anzei⸗ 
gen benaunte Lucernefaamen nunnieh⸗ 
ro angelanget, und das Pfund deifelden 15. 
Mar. 4 Pf. zu fiehen komt; So belieben 
diejenigen , fo davon beftellet, ihr Quantum 
forderfamft abholen zu laſſen. 
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Gelehrte Anzeigen 
vom Sabre 1751, | 
34 Stuͤck. 





Anmerkung von den Kemme- 
naben 


ey * —— von 
den Kemmenaden iſt es ohnver⸗ 
meydlich geweſen, die deutſchen 
Gebäude und Stuͤcke der Haͤufer, 
welche damit connex, ımd die Kemmenaden 
fo viel mehr eröfnen , gänzlich vorüber zu 
laſſen, und ifi es daher geichehen, daß eine 
Erläuterung von Caminen, Dfen und Stu⸗ 
ben, Steinhäufern, Soller, Lauben, 


innen, Baden mit angebracht worden, - 


Arten der deutſchen Gebäude und der Zimmer 
zur Erlaͤnterung einiger bibliſchen Schriftſtel⸗ 
len , des ſaͤchſiſchen Land» und Lehnrechts, 
ber Beraihtihreiber und alten Briefe, die 
deren durchgängig gedenken, ing Licht zu fes 
gen. Das volle Thearrum aber de 

ciis Germanorum und ihren Partibus zu 
eröfnen , erfordert ein ganzes Buch, wel⸗ 
djes anderen, die dazu Geſchicke haben, und 
fi) abmüßigen Fönnen in Diefem meiten 
Felde beſſer zu erſehen, noch zur Zeit zw 
aberlaffen. 

Die Remminsde, Caminata erflä- 
ren die alten Glofle Anglo-Saxonicz, /EI- 
frici und Theotifc® , auch die alten Voca- 
bularia und Acta Sandtorum. 

a) Camınarvm Porbus r. Feuer⸗ 
baut ‚ worin Camin und Ofen Gl. 
Ælfr. 


s iſt dieſes nur ein geringer die 


; b) CAMINATA conclave cum Fornace 

Acta $s. Tom. Il. Jun. 

t) KEMENADE Camera 
v. Camer. 


verus Teur. 


d) Kempwor eonclave Voc ap.Schilt, 
e) KeEmEneEyve Camin Kilian h.v., 
f). CHEMINATUM concavum Gl. Eb- 
. nerap, Eccard. T. U. Franc. Orient, 
p. 1003. 

g) Kemınanda NTeotiſte Cheminata 

= —— Theot. ap. Ecc. Tom. I. 
ranc. Orient. p. 854. an welchem Orte 
erfläret den Ha —*—* Man- 
ione fü amus Chamara 
Supa, ffupn, 

b) Tamenta eyn. KEMENADE Vocab. 
Jo. Hagen Mfe. 

i) Caminera eyn Kemmenade concla- 
ve en Kemmenade. Vocab, Mfe. 
Guelfert. 

k) KEMPNAT, Comdlave Camina Ka- 
mer, oder Heimlich Gaden verus Vo- 
cabul. ap, Pez. Vol. III. Rer. Auftr. 


das Wort Caminus wurde vor Alters genom⸗ 
men, bald vor einen Dfen oder Schornftein, 
bald vor eine Kemmenade. Alſo erflären 
Gloflz Boxhorn. Mfc.die alte Vocabularia 
CAamınus eyn Schratften, vel eyn K#- 
ken, vel eyn Aven Vosab. Jo.Hagen. 
Camınusen Bakoven , en Schorficm 
Vocab. Mſc. Guelf. 
CAamınus-Ovan, Gloff. Boxh. _ 
hingegen wird Camina pro Camera f. curia 
ommen, in Juribus Ecel. Bamb. apud 
und. T. IH. p. 49. 
‘lex: eft famulorum curiæ, qui nec ha 
bent , beneficium, quod deferviant , 
nec funt redempti de Camina Epifcopi, 


St und 
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$s, Jun. T. I. p. 77%: 
Adtum Utini ja amin®. palatii commu- 


nıs, ? s 
Das Wort Cäminata wird bey andern 
Voͤlfern nach jeder Mundart auch) gebraucht, 
und heiffet Camınus. ‘ er 
a) Bey den Cambils, Syvmnar SH 
mn. Caminus, Davifius Ed. Luyd. 
Junius h. v. 
und Cornub. Tfimbla caminus. Shim- 
lıloblas facts Ed. buyd.'h: v.⸗ 
63 Ben den Armoricis :SmiMmiLAN, 
»i? SueminaL Ed. Luydih.vitı 
MIN AL beh den Vant. CHEMINAL 
Caminus. 


- den den Irlaͤndern SHIRNILEAR,, 


Caminus, Ed. Lugd. 
. :d) Ben den Anglo Norm. Chimney 
- und bentigen Engländern, Prefugnium, 
+ .z Furnarium. Skynner h. v. Caminus 
focus. Junius h. v. Lirleton h..y. 
€) Bendenfticherländern KEMENEYE, 
Camin, Kilian. h. v. Junius b. v. 
£) Bey den Frangofen Chemince, Cami- 
ni-Spiraculum, Caminus, focus, Dit, 
de Pievouz bir. — 
2) Dev den Spauiern Caminus ; Horno 
0 Chiminea Did, Antoni, h.v. 
"h)- Ben den Italieneru Camipo _ 
nur daß ben einer und andern Natign das 
“ARorf Caininus, Caminata, vom Ofen anfe 
‚Zimmer und vom Zimmer aufs Daus md 
Nanze Pakatiim erfütedhet wird, inifpecie ben 
Ben Italienern Camärrara bedeutet Sale: de 


* 


ig er \ 10 24 
—* Der Grund der Bedeutung in den Wor⸗ 
a) Kammer. is #7. j 
i b). Goniins , G#. -Kauıror. 
8.116) Caminaca. 
bayiyd nicht ohne Wahricheinlichkeit in den 
Eeltifchen Worte Camut Curvus erdfnet, 
nachdem damit ſo wohl bey der Kammer 
‚ale Camin und Kemnare, nady der Anmer- 
‚Fang Wachters und Frifh ein opus forni- 
earım arcuasrım angedentet worden, wie IM 


I 


Sannoverifäbe Gelebrte Unzeiden Hal Jahre * L 


und abermal Caminus pro Caminata Adtis- ; «Gk; Ebr 
+ teffäreii>” In latinitare. barbara heiſſet, 


er. worin Cheminatum comcavum 


Camerys Cüruus Vocab. Geuber. v. 
Feftus inCamera CAMERATA VERBA 
tedh, Imvolurd Act. Ss. T. III. Febr. CA- 
MERA ‚cousabulario elegans in Adtis Ss. 
T. I. Aprit: Camera abſida vel Arcus: 
Gewelbe, Glofhe Floreminie— 
Curyus heilfet : 
ı) Bey den Cambris Kam. Krum. 
2) Ben den Cornicenfibus Cams. Kam, 
_ Krum. gott 
3) Ben den Srländern Cam Kuam. 
' 4) Bey den Armoricis Croumma und 
Denen zu VantesCromein,‚ CAMMEIN, 
Roftrene in V. Courbes: 


In Chron. Fontanell. c. XVI. werden 
Camera & Caminara unterſchieden, ſonſten 
aber tft Camera auch conclave Adıs Ss. 
T.I. Matt. und in Gloflario Rom. Theo- 
tifco ap. Eccard. T. I. Fr.‘ Orient. fichet 
'überfeger "Thalamus Camera, n 

Die Gloffre Æfrici Anglo. Sax. übers 
feßen Camera Bur Cancellarius, Bur - rhem, 
Triclinium, Baur Tbry- beddod (drenbettet.) 
und Cubiculum Bed-cofa, Zeras aeſtiva- 
Yes’ Sumer-Selde, Zeras hyemales Pin 
ter - Stide, n ben Verfionibus biblicis 
wird cubile überieget Luc. XH 7. in den 
Worten: meine Kinder find in der Kam⸗ 
mer: in Cod. ap. Pez. in Glofl. T. IIE 
Rer. Auftr. und find meinen Chind nu in 
ge Baden, in Paraphr. Angl. Sıxon. on 

teffe quod Angl. Sax.Cubile, Benfon h.v. 
in dem plafdeutfhen Vers. in der Kamen, 
Ein Zinumer mir ednem Camin odet 
Ofen nennen. — 

1) Die Angelſachſen, SrorA woruutet 
bey ihnen Balneum ſudatorium, Calda- 
rium, Hypocauflum, Anglis a Stove 
angedeutet. Somner. h. v. mie denn 
auch ben den heutigen Engeländern 
a Stew Ganea, Fornix, Lupanar, Ju- 
nius Etym. Angl. v. Stew. In Gl. 
ZElfrici werden erfläret. 

Thermas Bedb - Stow, Badflube. 
2) Gothi 


xonm Fahre 195 Kenn. 







1. * inBopeatesstufs, Syerh : Semfmwa 
1. Stage pgcauſtum Verel..h. v. ;, 

Harman ajlb. Roftreng,in Etuve. 
. 14 | 


I ale änen , Siur,, 4 i 
N Die Niederländer, Spove. 
6) Die Sranzoien, Eluve. Stal, Feuſa. 
Spanier Z/2uva. Jun. inStew. . 

7) Latino Barbari Sruba, Seupe, Seupba, 
nicht allein Die geheigten Zimmer, jons 
dern aud) die Balnea. Chriſt. de Scala 
ViraSt. Wenceslai p. 61. Balneo quod 

- populari ‚lingua a vocatur, und 

rinkſtuben Statuta Eccl. Argent. ap. 
Mart. T. X. Anecd. p. 550. in ſtupis 
Virorum, quae dicuntur Trinka 
Stuben, Ä 
MWobey du Cange angemerfet, daß di 
Enpitelfiube in den Klöftern in Deutichland 
auh Kemmaden genant wird. Bey den 
Niederländern heiſſt Stube, und bey 
den Fsländern ST o, urfprünglid) ein Heerd 
Di&, Isl. in v. Sto, bey welchen die glten 
Deutichen ohne von Camin und Ofen zu 
toiffen, fich erwärmet, Tacitus de Moribus 
Germ. c.XVI. und halten daher die Enge: 
länder Eduard Luyd. ad. Jun, v. Stove 
und Wachter in Stube, daß nad) einge 
führten Ofen und Camin Synecdochige po- 
fira parte pro toto conclavi focus, pro bypo- 
caufo genommen_, vie auf gleiche Weiſe 
beym Kamin geichehen, deflen Bedeutung 
— Ofen aufs Zimmer, vom. Zimmer aufs 
Alatium felbft, erſtreckt. 
Was den Dfen betrift, fo heiſen 
3) Ben den Deutjchen in Gloflis. .; 
“ a) Ovan Clibanus GI. Ribani. 
b)y Ovanzs Fornacis Gl. Keronis. 
c) Ovan. Caminus ‚Gl. Boxh. Mss. 
d)Aran Fürni Gl.Rom. Theotfce 
ap. Ecc, T.I. Fr. Or. Fe 
€) Caminis ‚Oran. Idem Glos. d.T.I. 


J Kr 854 —5* 

T) Arr Fornax Dict. Island. h. 

2) Bey den Cambris. 

"O’vın Fornix Vflrina Onvkoy 
Furnarja, Davis.h.. 


3). Dip. den ‚Görhis Ponticis Avun 


1 


* 
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sis Cbanyg-, Math. VIL.5- ẽ in 

Verſioneé Island. Orn in Sveth. 
Voansn uüũberſethet. . 

M Behy den Angelſachſen Oran Cliba- 


nus. Paraphraf. Angl: Saxon. Math. 
c. VI. Or a; Caminus. Benfon. h. 
Junius deduciret da8 Wort von imör 
futnus. Stiernhielm in Gl. Vlph. von «um. 
.- Caminatz Dormitoriz find von den groß 
fen Herren und Frauen als Schlafjimmer 
jebrauchet, worin fie ſich erwärmet, geklei⸗ 
et, ihr Siechenlager gehabt, auch verſchie⸗ 
dentlich verftorben, Bon,der Kemnade Kay; 
ſers Carls des Groſſen ſchreibt der Mona- 
chus Sangallenſis. Lib. I, c. 5. 
‚ Einitis Jaudibus matutinis cum Rex ad 
. Palatium vel Caminaram -Dormitoriam 
calefaciendi fe, & ornandi gratia rediret 
und vom Kayier Ortone Magno Ekkehar- 
dus. de Cafıbus Monafterü $t. Galli c. XVI. 
Interea pater (Otto M.) ad calceandum 
INCAMINATAM ivat, 
Von dem Biichofe Eid. der in der Kemunde 
krank gelegen, und verflorben, fchreibt Die- 
mar. p. 393. Re 
cum CAMINATAM, vbi ille, pius 
jacuit ingreffus effem, nec loquentem 
anni nec bene cognofcentem hunc 
vıdı, 
Don dem Maragrafen Eccard dervon Graf 
Sigfried von Northeim des Nachts ermore 
det, ichreibt Ditmarus p. 366. daß er zu 
Poelde Amts Herzberg in einer Kemnade 
die von Holz gebauet mit wenigen, Die micha 
reften aber naht an.in Solario gefchlafen, 
in lignea Caminara cum paucis dormis» 
tum iyit - Cxteri vero quam plurimi 
in proximo quiefcebant Solario. ; 
Von der. Gräfin Lurgardis die zu Wolmer⸗ 
fiedt .in der. Kemnade Frank gelegen, und 
Be Or, meldet Ditmarus p. 395. gleiche 
8 


Gun poft crepufculum ad Wolmerftidi 
vbi illa jacuit, venirem, caminatam in- 
greſſus vidi nimis laborantem. 
Pe ee oe — Ducis Sve- 
vie ML. fuͤhret Eccard Orient. Frangiz 
Sir: 5 TEL 
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z1 p-859- auch eine hicher gehörige Stelle 


Er kam in ain föboen Kemenas 
“ Da vand er allen raut 

Ain pert Wunnecleich 

Daran legr er fıch. 

Es erhellet aus leßterer Stelle, daß die 
eaminatz dormitorie als ſchoͤn gepriefen 
worden , welches ſich auch darans abneh- 
men laͤſſet, daß fo wohl die Kaͤyſer als Für- 
fen, Grafen und andere Richter in folcher 
Kenmmade Gerichte gehalten. Bon Känfer 
Henr. II. der A. 1021. bey Verona in So- 
lario Zenonis in Caminata dormitoria Ge⸗ 
richte geieffen, zeiget die Gerichtsurkunde 
beym Murator. Anriquit. Eftenf.T,I.p.ı29. 

Dum in Dei Nomine foris, non mul- 

tim longe urbis Veronenfis in Solario 

proprio Beariffimi S. Zenonis - juxta 
— monafterium - in caminata 
itoria adRegalem Imperium in ju- 
dicio refiderer Domnus Heinr. Rom, 

Imp. Aug. 

Cod. Judic, Senarus ap. Schilter im V. 

Keminaten, 
tinde ift das mines herren des Abberes 

kove gefinde gezurner, darumbe en 
fullent fi zi keiner notrede ftan, wande 
in mines herren Kemenaten. 

Der Zufall ift beſonders, welcher Kaͤh⸗ 
fer Henr. IV. in der Kemenade feiner Ge 
mahlin Aques zugefioffen, wie er fich, um 
feine Gemahlin auf die Probe jur fielen, im 
einen feiner Cavallier verfleidet, und zu ihr 
in die Kemnade kommen, wovon das Chron. 
Sax. ad A. rodg. fchreiber : 

de Keyler wart rede unde dede wu dar 

he ur rede, unde bleyf Iyke wol he- 

meliken upp der Borch unde roch des 

Ridders cleder an - unde gingk to 

der Keyferinne in ore Kemuade. De 

Keyferinne hadde in der Kemmade ftar- 

ke junghelingh mid guden Knuppelen, 

unde hadde bevolen, we de keme 
vor de Kemmade dat fe dene mir den 

Knuppelen al wol flogen unde defe 


dachte nit upp de Schalkheit des Key- 
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kam vor 
de Kemnade unde kloppede, do velen 
de jungelingh to,-unde flogen den 
Keyfer all dorgen wol, de —* der 
Kayfer luder Stemme dar he de Kayfer 

' were, do de Kayferinn dar horde de 
leip dar to unde redde onunde fprack : 
Here plege gy foden Dingk to donde, 
unde dar fcholde gy firaffien. Do 
fchemede sick de Keyfer unde gingk 
enwech. 

Daß hiernächff auch Kemnade vor das 
ganze Gebäude, mworinn das conclave 
arcuarum concavatum geweſen, genommen 
worben, jeigen nicht nur die Glofle Alfrici, 
woriun Caminara als ein Fenerhaus angege- 
ben, fondern nachgeſetzte Stellen ex Chartis 
& Scriptoribus mediı ævi, ale 

1) Charta Giraldi Ep. A. 1284. ap. 
Cang. h. v. 

invaſerunt Domum [. Caminatam, 

2) Leonis Frifii Vire Abbarum in Lidium 
ap. Mathzum in Anal. T. II. p. 552, 
Spe&abilis Abbatis ædes Camenada 
præ cateris celfitudine confpicuas 
valido opere ftrußtas propriis adiu« 
vit rediribus. 
& p. ead. Eelcone Abbare paulo poft 
clefie in Tuirgum Berlhkum pa» 
ftor electus ſummæ exemplar pro» 
biraris extitit. precipuam Paftorum 
aulam, Camenadam cum hypogzo 
A fundamenris erexit. 
Und vor ein ſolches anſehnliches Gebäude 
halte ih die Remmenade in Twifte, 
die Anno 1450, um 1100, Gulden an den 
Eandgrafen von Heflen verkauft, wovon die 
Annales Gorb. Paul. ad A. 3440. bemerfen: 
Werner de $urich & Conjux eius Iufta, 
Kımınaram im Toife vendunt 
Wilhelmo Landgravio de Haffia cum 
conſenſu ——— noſtri pro MC. 
AUurelS, 
Dergleihen groſſe Kemmenaden haben ſich 
in den Schlöffern felbft gefunden, welche 
von ganzen adelichen Familien bewohnet 
worden. Tabulz Convent. ap. Schan. — 


vom Jahre 1751. 
Zum Stoff habe Iauffen muffen fich zu 


fchirmen, in die Grosse KEemwa- 
DEN gerhan - - haben die nachge- 
aante alle von Hune eintraghriklich ge- 
wylliger das die Grosse KEmPpnaAr 
in Hune zu unfers gnedigen Hern Han- 
den geftalt und fein folt,die unfer gne- 
diger Herre fur fich zu beftellen har, 
doch das Hanfen von Hune Husfrawe 


mit Iren Jung Frawen und Megden in- 


des dorinnen pleiben mogen, uf ire 
felbft Koft: desgleichen die andren 
erbern Frawen alle zu Hune, mit iren 
Jung Frawen und Megden in den an- 
deren Hufen bey der groffen Kempnäsen 
fein mogen. 

Eine ſolche Remnade war in dem 
Fuldiſchen Schlofle Geroldsfeld, woſelbſt 
Sans von Schneberg fein Burggut 
nemlich jährlich 6. Pfund Heller auf die 
Bede (latino barbare Precarie, Peritiones) 
zu Sulde verdienen folte in der Remme⸗ 
nade zu Beroldsfeld, cum obligarione 

„Regiftrum Curiz Fuld. ap.Schan. 

N. 453. 

Hans von Sneberg hat entphaen- fin 
Burggut zu Geroldsfelr und fin im ver- 
wifer dorumb 6. Pfund Heller uf der 
Star Bere zu Fulde - - fofhiler - = 
diefelben ewiglich vordienen in der 
KEMMENADEN zu Geroldsfelt und 
die fal ouch dem Stift ofen fin, 

In den Fuldiſchen Stiftsfdlöffern mas 
ren die Stiftsfemmenaden, welche nicht 
allemal zu Lehn vwerlichen waren, fondern, 
wie bey der groſſen Kemmenade zu Ge 
roldsheim berühret „„der Abt vor 
beftellete, und fonte der Burgmann Lehne 

er der Burg haben, die er in der Stifte» 
Femmenade, ohne damit inveftirt zu ſeyn, 
defervisee, Solcher Stiftskemmenade ge 
denket der Lehnbrief A. 1485. ap. Schan. 


. Fol. 
teiben ime aueh die Hofffere in unfern 
Slos Werda zu rechten hand, als man 
hinein reit furt umhin bis an unfers 
Srirrs KEMNATEN Zu. rechten 
Burglehen, 
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Die Remnaden waren and; verſchie⸗ 
dentlih vor den Schlöffern, als vor dem 
Fuldiſchen Schlofle Biberftein die fteiner- 
Be u. welche —* von un 
‚und zuvor zu Burglehn beſeſ⸗ 
fen, wovon unten das —— Regiſttum 
curiæ zeuget. 
Von den Kemmenaden, die Zimmer ge⸗ 
weſen, bemerke ich 
1) Daß fie mit Tapeten und palliis dorf 
kbus qusgezieret worden. Ekkehar- 
dus Junior de Cafıbus Monafl. St, 
Galli c. p. 81. 
Parat Tapetis & pallio dorfili cami. 
Auctam. 


2) Daß die Kemmenaden zum Theile hohe 
Zimmer geweſen, Ekkehard c. 10. 
In ala illa locatur caminara. 

3) Daß der groffen Herren Palatia und 
Schloͤſſer mit bequemen Remmena- 
den veriehen.Lerbec. Chron Schaumb. 
ap. Meib, T.I. p. 519. 

Schowenburg duabus Turribus mu- 
nit & firmat , feneflris magnis & 
caminatis aliisqgue commodis illu- 


ftrat. 
4) Die Kemnaden mit Gitteren verfehen, 
wie Burchardus p.332. von der Rays 
ferin ihrer Kemnade meldet. \ 
Illi autem, fpe mifericordiz, erı= 
ces me in manibus ferebant, per 
cancellot in caminatam imperatricis 
rojiciebant. 

Dal die Kemnaden gewölbte Zim⸗ 
mer, und das ganze Gebaͤude, welches ei⸗ 
nen gleichen Namen geführet , insgemein ein 
Domus lapides, ein inhaus geweſen, 
auch alſo genannt worden, davon geben die 
Urkunden den Beweis. Schannat, in Cli- 
entela Euldenf. p.20. hat davon ſchon eine 
Anmerkung gemacht. 

Etant aurem hujusmodi edificia five 

wdes (Keminate)) quales vifebantur in 
. Locis Borfa , Salmunfter, Geysmar, 
Diedorf, Geyfa &c. plerumque Topiden, 
unde eriam pafim Sreiın-Kemn a 
TEN dicebantur ad differentiam alia- 


Sa68) rum, 
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rum, quibus vulgus utebatur, habebant- 
que fzpius adjeftam fibi munitionem 
five Fortalitium ein Ga 

Bekmann Hift. Anhalt. P. II. L. 2. 
€. 1. $. 5. p. 195. macht vom einer foldhen 
Steinfemnaden , wovon die ganze Gegend 
alfo geheiffen , eine merfliche Beichreibung: 
Es iſt auch eine Gegend, fo Steine 
KRemnat geheiffen wird, wovon zu miflen, 

daß dafelbft ein groſſes fteinernes Haus 
geftanden, fo auch abſonderlich Domus lapi- 
dea genannt worden. 

Kyra Uxor Jo. Bukowe dedit Hent. Bu- 
kowo unam heredirarem circa LAPr= 
DEAM DoMmum ad Ao. 1334. 

Don einer folhen Stein » Remmate 

ober Lapidea Domo , melche 

ı) Bewölbte Zimmer , die in Shecie 
Kemnaden heiflen ; 

3) über ber Remnade, bie Sollaria 
oderjSoller, wovon hiernaͤchſt, 

3) und unten Reller gehabt 

fpricht die von Beckmann d. p. 195. anger 

jogene Clauſul aus einer alten Urkunde: 

- Kune Bukowine dedit Kerften Kinen 
uxoxi Joh. Bukowen piftrinam circa 
LAPIDEAM DOMUM & partem de 
curia ejus & mediam partem fontis in 
ipfa curia, & UNAM KEMNATAM 

* inLAPIDEA DOMO & UNUM SoL- 
LARIVM SVPER KEMNATAM & 
minus Cellarium in lapidea Domo. 

Nachdem A. 1487. die Grafen von 
Schlick das Schloß Ellenbogen unter fich 
dividiret, fo ift , wie Beckmann d. 1. aus 
den Schlickſchen Acten anführet : | 

1) dem aͤlteſten Grafen des Marggrafen 
Baus im Schloſſe. 

3) dem mittelften Grafen, das Schloß 
felbft, die zwey Kemner, nebit 
Küchen und Keller. , 

3) dem jüngftendie andern Bemäcyer 
im Schlofle sugetheilet. ; 

In dem Regiftro Curix Fendalis Fuld. 
wird A. 1336. einer folchen ſteinernen 
Kemenaten gedacht beym Schan. Prob, 
Client. Fuld.n. I8x3. 
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A. D. MCCXXXVI. in Die IX. Millſium 
virginum hat myn Gnediger Herre von 
Fulde Apt Heinrich, Orto von Mal- 
kos und finen Vertern:zu einer Ga- 
zung das er yn eine STEYNEN Ke- 
MENATEN vor dem Slos Biberftein 
darnieder gebrochen hat, und auch zu 
einer Beflerung ires Burcklehens, das 
fie haben zu Biberftein, gegeben und 
zugeegnet, die ‚Wüftenung genant. zum 
Rode bi Biberftein gelegen , mit dem 
Unterfcheid, wenn die Herrfchafft die 
Wüftenung wieder haben will, fo-fal 
„ man in darvor geben firzig phunt Hel- 
ler, die folln fie dan forter wieder an- 
lege dem Burglehen zu gud. 
Weccius in der Befchreibung von Dres⸗ 
den P.I. T.'3. gedenfet derſelben gleichfals: . 
Bor Alters dorften die Remnaten, 
it rg und gewölbre Stur 
v 


‘ ben fo mwenin , als heut zu Tage eine 
‘ ziemliche Veſtung, ohne Vorwiſſen des 
Landes ‚nicht gebauet werden, da⸗ 


hero Privari. ſolche von der Obrigfeit zu 
Lehn empfangen müffen, wie deflen viele 
alte fonderliche Thuringifche Lehnbriefe 
* Zeugnik geben. 

Fmgleichen der Conceßionsbrief Wol- 
keri, Biſchofs zu Paſſau A. 1191. ap. Lu- 
dew. Reliq. Mfc. T.IV. p. 247. 
ut ipfi nobis etiam in loco ſupra defi- 

gnato CAMINATAM deLAPIDIBvVS 
conftruant. 
and der Suldifche Lehubrief ex recenfione 
Schan. p. 39. . 
inveſtitus de KAmınATA five Dr 
‚,BVS EX LAPIDE CGONSTRUCTIS 
in Lerbec, Chr. Mind. p. 189. iſt des Stein» 
hofes als eines Aulæ Epifcopalis gedacht :- 
Aulam Epifcopalem Lubbeke Ludolfüus, 
quæ quondam STEINHOF dicebarur; 
edificavit. ’ 
Bapias: nennet die gewölßfen Steinhäufer 
Cameräs :. ti 
Camera quia Camura i, curya dicitur 
LAPIDEA D OMVS. 
In 


vom Jahre 1751.) 


In der Stadt Jannover ben dem 
Steinthore ift gleihfals ein Stein- 
Fans geweſen, und vermuthe ich, daf 
hievon die Familie derer von Steinbus, 
oder de lapidea Domo genannt worden, 
und mie zu Zerbft eine ganze Gegend von 
ſolchem Hauſe ihren Namen erhalten, ſo 
trit mir die Gcdanfe an , ob nidyt von die- 
fem Domo lapidea das Steinthor auch 
feine Benennung erhalten. Menfo Alting 
Germ. Inf. P. ni: 67. bemerket davon ein 
geides: Cui (Gelekinge Genti) in urbe 

us fait, uti posensioribus plerisgue, AR- 
CIS INSTAR, quodgenus STENHU'Y- 
SEN appellari confueverar , a quibus & 
wicis adjacentibus nomina. 

Man fan aber nicht fagen, daß durch⸗ 
schends die Remnaden von Steinen 
geweſen. 

Der Ditmarus p. 366. giebet die 
Kemnade ju Poelde, worin der Marg⸗ 

raf Eccard ju naͤchtlicher Zeit über—⸗ 

llen und ermordet, von Holze an, und 
fcheinet damit jo viel andeuten zu wollen, 
daß der Marggraf eben deswegen foldem 
Veberfalle um fo viel leichter exponiret ges 
weſen. 

Dergleichen Remnaden, Steinhäu⸗ 
fer, mie fie demus fortes und Fleine fr- 
mirares waren, auch in Verfolg öfters in 
Burge und Schlöffer ermachien , wurden 
mie die Burge bey den Deutfchen mit dem 
Namen Steim belegt , dahero auch die 
Derter , die fih in Stein endigen , als 
Breitenftein , Wispenftein eine Ans 

eige don einem Steinhauſe oder Schlof 
€ abacben. Stumph. fol. 910. nimt daher 
nit Grunde das Wort Stein: 

für ein Steinbaus eines Edel⸗ 
- mannes auf dem Lande, Behaufung von 

Steinwerk, auf Schloͤſſer Manier, 
mit angeſetzten Thürmen, Zinken und 


- ern 
und bemerfet Fritfeh ad Befold. aus einem der 
. Diplomate des Königes von Böhmen, daß „Jure 'Feud. $. 347. pro fewdo 
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Baden in der Schweiß v. Fritfch h.v. 
ho den Gothis feptentr. hieß Stein:- 
us lapidea, Srenbius Verelius h.v. 

Die Rocca der Staliener, Gallis Roche 
haben auch zwar den Namen von Stein, 
aber von Selfenftein , und find Caflela in 
Rupe. Das Wort Tür bedeutet in Celtiſcher 
Sprache bey den Cambris , Cornwalliern 
und Armoricis caftellum,, und bey den En⸗ 
geländern Tömwre, einen Thurm, fonderlich 
zur Beihügung der Mauren Jun. h.v. übers 
haupt aber hieß alles, was erböher war, 
Strues, acervus, cumulus, mons, bey den 
Eelten Tivrr. 

In Biefigen Landen haben fih der—⸗ 
gleichen Remnaden oder Steinhäufer 
verſchiedentlich gefunden, als: 

3) Remmenade bey Bodenwerbder, wor» 
aus unter dem Namen Kemnade cine 
ganze Villa, wie fic in Chartis genannt 
wird , erwachſen. 

2) in Precepto Ludovici Pii de termi- 
nis Hildef. Dioec. werden 2, anges 
geben. 

») in den von bem Notenbache über der 
Innderſte heraehenden Grenzen : ultra 
indiftriam vlrra KAMıNADAM. 

2) An der Gegend, da die Grenze über 
— ben Raminadenberg , jcko 

Kermnabring zwiſchen Gandersheim 
und Orkshuſen über die AErernam jes 
vo die Sande nach der Leine gangen. 

In Lerbec. Chr. Mind. p. 167. in clauf. 

STVPAM & FORNACGEM pro com- 

modo miniltrorum Ecclefie & mundi- 

tia ordinavit. Hujusv. fornacis ufüs cum 
fuo commodo in nfum CAMINI - =» = 
tranfitt & murara eft, fcheinet unter der 
ſtupa cum Fornace ein Zimmer, das auch 
eine Remmenade bieß , füb Camino 
aber eine Kemnate von einem gan 
sen Bebäude — zu ſeyn. 
Das Fevovm KEMiXATA halten 
Hr, Reichshofrath von Senfenberg 


babirationis, 


davon das Schwarzburgiiche Reſidenjhaus Schannar. client. Fuld. p. 20. pro feudo 


ein Stein genannt werde , wie der Stein 


Domisiki ein Seslehn, Brunquel de Feu- 
do 
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do Keminate einige Kemnadenlehne pro 
Jendis proprüs, andere pro fewdis improprüis, 
So viel aber das Seslehn betrift, fo 
wird dieſes angeieben , 
ij Von Zafıo Epit, in Ufus Fend, P. XII, 
n, 13. und Hundio in Gloflario v. Hof 
lehn, vor ein Lehn, daß mit gefen- 
ren dererminigten Zebndienften, 
als den kehnsherrn zu geleiten, feiner 
ju gewärtigen, die Tafel zu bes 
reiten , peifen aufzutragen , 
Thore zu verfblieffen und zu oͤf⸗ 
nen, verdienet wird, 
3) Don Schannat. vor ein FEvDvM 
Domiıcıtıı, et 
3) Von Ritrersh. Synopfi Juris Feuda- 
lis $, 64. vor ein Fevovm Ian o- 
BILE, worunter vom ihm gerechnet, 
bürgerlihe Setzlehn, flebn, 
Pfandlehn, Bauerlebn. 
4) Bon Hrn, Reichshofrath von Sen- 
kenberg d. p. 347. vor ein Burg⸗ 


lebm, 

5) Vom Schilter ad Jus Alem, c. ıyr. 
vor ein Lehn, welches prafidendo , loco 
domini, deferviret wurde, Inhalts Lehn⸗ 
hriefes Biſchoſs Bertolds A. 1338. 
als ein Sesman figen zu 2. 
in unfer Stadt, wenn wir oder 
unfere Nachkommen, oder dag 
Capitel von S. von ihn fordert, 
welche Lehne Schilter gleichfals zu den 
Blirgerlehnen, Feudis Burgimagi- 
ftrorum gerechnet. 

6) Von Brunquel de Feudo Keminare 
vor ein Zehn, da ber Lehnmann mit 
Defendirung der Burg, auch den 
judiciis beyſitzen mufte, wie es denn 
auch Gundling ad Schilter Inft. Feud, 
c.IX. als ein feudum judicial , welches 
auch füglich ein Schöpfenftuhl-Lehn 
zu nennen fey, angefehen. 

Zafius, der zu Friburg Profeflor war, 
und nachhero Neichshofrath wurde , war 
gu feiner Zeit ein Mann von vieler Gelchr- 
famfeit und Einficht ‚ und groſſer Erfahs 
gung , nicht minder Hundius; dag nur in 
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Schwaben und der Orten, wo Zafıns bey 
den Curiis Feudalibus die Erfahrung ge 
habt , auch in Bayern , mo Hundius als 
Präfident im hohen Tribunal zu München 
geſeſſen, man die Seslebne genannt, 
die mit gemäffenen befonders benann⸗ 
ten Dienften deferviret , Darunter ift dem 
Zafio und Hundio mol Glauben beyiw 
meſſen. 

Aus dem von Schilter producirten Lehn⸗ 
briefe Viſchof Bertolds zu Strasburg d. A. 
1338. ift nicht zu befinden, daß er, ale der 
erfie vorfigende in convenru oder 
judiciis prefdiren, jondern daß er 
itzen folle, und Worte : figen zu Z. 
in unfer Stade Fönnen auch die Explica- 
tion finden, nicht prefidere in locum Epi- 
fcopi, fonbern dere, facere refidentiam per- 


Jonakm, in civirate Epifcopi, und da aud) 


in der vonSchilter producirten alten Lehnd«, _ 
Defignation dag Geslehm pro feudo ca- 
‚frenf erfläret wird, auch in claufulis con- 
ceflionum feudi caftrenfis eben dies ent⸗ 
balten: 

a) Caftrenfe feudum in caſtro PERS O- 

'NALI RESIDENTIA DESERVI 
RE Schan. Prob. Client. Fuld. n. 512. 

b) Zu Lichtenberg zu bezizene und zu 

verdienen , als ein gefezen 
Burgmann Idem. n. 479. 

€) entpfangen ein Burgfes zu Geyſa 
Id.n.464. BORCHSATE Jure Feud. 
Sax, Art. 78. 

d) Das Burggut perfönlich da befigen 
und in den Schloß verdier 
nen Id. n. 444. 

e) Caftrenfem idoneum fıbi in dito 
caftro fubftiruant qui CVSTODIAM 
FACIAT CASTRALEM & RES! 
DENTIAM. Idem n, 397. 

f) Caftrenfis exiftam in Loco que 
michi ad fux voluntatis arbirrium du- 

xecrit deputandum Id. n. 517. 

g) mit ayden Seffen und Burgdien⸗ 
fien Seckenb. Jure Feud. P. II. c. 13. 


$. 347%. 
b) folde 
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h) folde er fin Bur vorfiehe'in 

' der Muren —e— 
M uf der Veſten mit verſitzen und ver⸗ 

dienen an.n. 7503. 

und eben darin der Burglehnsdienſt beſtehet 
auf der Burg ſitzen, dieſe verwahren 
und Uespei finden zu Burgrecht Lib. de 
Ben. ll.$.2.. — * 
Urbanus in urbe debet morari contra ad- 
verfitates cam zueri & urbanas fententias 


snveniat, 
Saͤchſiſches Lehnrecht. 
upper Borch ſal he wonen und ſe weren 
of fes bedarf, und fime Herren ordel 
winden to’borchrechte, 
ſo halte ich mit dem Hrn. Reichshofrath 
von Senkenberg davor, daß nad) obange- 
jogenem alten Marginali ad vocem Seslen, 
darunter ein Burglehn angedeitet zu ſeyn 
fcheine , welches auch einen gemäffenen 
Burgdienft jur Seite hat, im übrigen 
aber gar wol möglich fen, daß bey rınem 


oder andern Lehnhofe ein Ses lehn eine 


andere Bedeutung haben koͤnne, welches 


aber, ohne Lehn⸗ und Reversbriefe und Re- 


giſtra curie jeden Lehnhofes vor ſich zu ſehen, 
ins Blinde nicht zu urtheilen ſiehet. 

Daß ein Feudum Keminade ein Ses- 
lehn genannt worden , davon hat Schannat 
noch feinen Beweis dargeſtellet, und die in 
feiner Clientela Fuldenfi producirte Ur» 
Funden wollen folches nicht eröfnen. Nach⸗ 
den aber Schannat die FEupa caMı- 
NATAE den Burglehnen faſt gleich 
hält , jo würde: die Benennung von Ses⸗ 
lehn darauf einichlagen , wie denn auch Za- 
fius felbit die Burglehne „ als welche mit 
einem gemeflenen Burgdienfte zu verdienen 
unter ‚feiner Benennung der’ Seslchne ex 
confequentia rationis nothwendig mit ber 
griffen ſeyn laſſen muß, Ä 
Die Feuda Aulica, welche bey den Fuls 
diſchen Lehuhof Stuhl · Lehn geheiflen,, in 
clauſula ap. $chan. client. Fuldenfi p. 228. 

Martintıs de Lutharts inveftitus A.1430. 
de Feudo fuo aulico dito Scubl. Lehen, 
und die daſelbſt alfe genannte Steylera Leben, 
Die den Lehmann a4 per/änalem refıdensiam 
j Vera Ivn 


. 
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apud Abbatem verbunden in claufula apud 

Schan. n. 79. 
Feudum in oppido Lengsfeld, di 
STEYLERA-Lehen quam diu ap 
nos refidentiam fecerine perfonalem . 

Fönnten auch füglich von dem Sitze oder 

Refidenz, Seslebne genanht werben, 

allein daß dieje Lehne daſelbſt, nad) gängigen 

und gebigen Gebrauche des Lchnhofs, al 
morauf es jeden Orts anfommen, alſo ge⸗ 
beifien, hat ſich aus den zum Vorſcheine ges 

Fommenen Urfunden noch nicht hervor ges 

geben. m übrigen macht die bey ein oder 

andern Lehnhofe in Gebrauh geforumene 

Benennung ſich nicht bey allen Lehnhoͤfen 

univerfalirer durchgängig. 

Die KRemnaden waren R:s in Feudum 
dari folire, weldye wie Curtes, Ville, Ca- 
ftra, Ædes, Domus und andere Lehnſtuͤcke 
verliehen wurden: 1 

1) Mit Mannſchaft als ein 

Mannguth, welches der Mann, 

als ein Mannlehn und Beneficium 

—* zu — davon Lehn⸗ 

ts zu pflegen. 

2) oder ohne Mannſchaft zu 
Ssofe⸗Recht, welche der Herr ſei⸗ 
nem Dienſtmanne liche, davon. Hofes 
rechres zu pflegen, und nicht Lehn⸗ 
rechtes, welches ber Autor libelli de 
Beneficiis c.1. $.130. conceffionem off 
‚cialis nennet. 

3) zu Burgredt in feudum urba- 
num, daß er als ein Burgguth vers 
bienete: ; 

4) vder cum SERVITIO APERTURr 
RA, Des Lehusherrn daſelbſt mic 
rechter Oefnung zu gewärtigen. 

umd Fan ich bey diefen Umftänden nicht abs 

feben, wenn man gleidy das Feudum vom 
der Kemnade, ald a rein feudum data ber 
nennen will, wie man daraus ein beſonders 

Kemnadenlehn, das feine formam peculia- 

rem habe, efformiren möge. Ein Feudum 

babitationis, das ex IL F. Los. mo ein an» 
ders nicht verabredet, mit dem Ableben des 

Vafalli aufhore, wovor es der Hr. Reichs⸗ 


hofrath von Senkenberg ausgegeben , if 
a .ı - | X 7 Be es 
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& am ſich gar nicht‘, ob ſchon die Kemna⸗ 
den wie caftıa, ville,curtes und edihcia zur 
na wol verliehen werden fonnen. 

Die von Sehannat in clienrela Fuld. 
theils extrahirte, theils nur ſummatim re- 
cenfirte Urkunden, Taffen, zumalen ohne com- 
plete £ehnsacten von jedem Lehne vor fich 

‘sehen, nicht allemal mit dev Gewissheit 

der Qualitare feudi urtheilen. 

Wenn man aber die von ihn producirten 
Clauſuln, fo, wie fie liegen, anſiehet, als 
°‘a) Henr. de Aldenburg imweffizur de 
” Kamınarta f. adibus ex lapide 

conſtructis in Eyterfeld p. 39. 
! ®) Hinr.Schade de Lieboltz. inveftiru- 


‚ram obtinet edium feu KAMıNA- ı 


4" x in Lieboltz. p. 1753. 
“ €) Georg de Rode accipit in Feudum 
°  KamınaTam in majori Taffta 


148. 
4) * Breidenbach di&i Breidenſtein 
fimultanee tveffiunur de KEMI- 
NATA & Molendino aliisqueibonis 
in Sal- munfter p. 58. 
e) Henricus ab Ellen, inveſtitut de Feu- 
do Mafeulino vulgoReitlehenK EM ı- 
ATAin Lengsfeld. p.79. 
) Ludov. de Baumbach recipie in Feu- 
dum Kaminaram in Eirerfeld. p. 43. 
. g) Herm. Sigmund de Pererswald inve- 
firus A. 1669. de Feudo timirum 
. Kamınara in Leibholtz. p. 139. 
DA. 16377. de Karfpach inweffirus de 
KEMINATA in Efchenbach p. 118. 
So Fan man folche Lehne, wo nicht der 
volle Context im Fehndriefe und Lehns⸗Re⸗ 
giſtratur einen Burg» oder Hofdienft 
oder fervitinm apersure unter Augen treten 
Täler, nicht mol anders „ als pro Benefi- 
tiis vulgaribus, die mit Mannſchaft verlie 
hen , noch zur Zeit halten. Und wie die 
Burge ſelbſt zu Mannlehn verliehen , 
‘Schannat. Prob. Client. Fuld.:n. 247- und 
Tolchergeftalt die Burg ein Mannguth 
ausgemacht, ſo find auf ſolche Weite die 
Remmenaden und Steingaden, Stein⸗ 
bänfer zu Mannlehn conferiret worden. 
Wenn der Lehusherr dergleichen Kem⸗ 
naden, Gteinhäufer , Steingaden 
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Gallis Domus Forsis, Charta Ludov. de Vil- 
laris A. 1305. Hiſtor. Delph. T. I. p. 21. 
Anglo Saxon. Porr, caftellum Gi. Æfr. 
Eyrdwic prafidium , tentorium. . Benfon 
h.v. Angla Normannis Forcellee Brito 
c. XX. Flera 1.1.:c. 20. $. 219. „In Barbe- 
ralatinitare Firmirares qualesAnnal.Loiffel. 
A.776. dicuntur Caſæ $. Firmitates; Saxe- 
num zu Lehn gab, fo konten dieſelben verlie- 
hen werden, 

entweder zu einem Mannlehne, 

2) oder zu Burglehn als ein Burg⸗ 
guch nicht ſowol ad cuftodiam Kemi- 
nad:r, als die wie anderen Burgqüther 


von der Burg entferner , in und 
um die Dörfer belegen ſeyn fonten, 
‚ fondern ad refhidentiam & cuflodiam 


clauſeræalem ſolches mit. Seffen und 
Burgdienften im Schloſſe zu ver 
bienen.: 
3) oder allein ad cufodiam. caminae 
ſolches, wie Diecaftrenfes in caftrojmig 
Seſſen und Dienften in der Rem⸗ 
made zu verdienen. — 
Das erſte ift ein Fewdam Pulgare , das 
andere ein Feudum caftrenfe Magus. Das 
dritte ein Feudum caffrenfe Mın us, Da 
mus Fortis Firmitasis, beyde cafrenfe Majus 
& Minus find ad cuflodiam &c welnlentian di» 
sigiret, teſpective caffri & Domms. ..-. 
Ich muß biebey erinnern. Daß unter 
Haus hier zu Lande umd auswärts zum 
dftern Burg und Schloß angedeutet wer 
de, auch in claufula juris aperture : unfer 
offen Hus feyn im Briefe Landgrafs Her- 
manni ap. Hert. de Feudis Oblaris P. IIl. 
n. 4. das vorher genannte Schloß Brei⸗ 
denftein geweynet fen. TR 
Alſo heift das Schloß Stofjenberg, wo⸗ 
bey der von Buting zum Burgmanne ger 
nommen ein Sau , und wird derfelbe an- 
gewieſen, fein Buralchn in dem Safe zu 
Stolzenberg zu verdienen. Reversbrief 


* 


Runckel von Butingen A. 1351. ap. 


Schan, Client. Fuld. n. 226. In Diploma- 
tario-Ludoviciano ap. Lud. To. VII, Relig. 
Mife. heiſſen die caltra Nobilium Säufer, 
und weiien die Thürmer, ald Kennzeichen 
ber Burge und Schlöffer auf, als p. — 


vom Fahre 1751 


"dir Dur 'zo Röker fcolen uns und\ un- 
ferm Gefinde opene fin die zörne von 
den bufen fcolin fi foluen bewarn. 
p. 69," vonder Schwlenborch dat hus zo Be- 
""szendorp p. 49. von Alvesleve mit irme 
“ bufe ro Arkesleve. 

Bon der Remenade, welche den 
Gehrüdern von Kethen zu Burglehn vers 
fiehen mit 9. Hufen , und jo viel Höfen 
(autet die Urfunde de A. 1379. wie fieSchan- 
nat recenfiret Client. Fuld. p. 119. 

.Henr. & Ekhardus de Kerhen. fratres 
“ accipiunt A, Be eudum cafßrenfe 
"deferviendum inGeyfaKAmınaATAM 
.ibidem .ac infuper novem Hubas cum 
. tötidem curtibus. 
Bon der fteinern Remmste vor dem 
Schloſſe Biberftein , weldje die von Mal- 
kos zu Biberflein a Burglehn beſeſſen, 
ovor, nach dem ſie gebrochen, ihnen zu 
rgaͤnzung ihres Burglehns die Wüftung 
jum Rode gegeben , ift die Clauſ. concer- 
nens aus dem Regifto curiæ Fuldenfis ap. 
Schan. n. 383. oben inferiret, 

Das Gefnungsrecht fordert der 
Eandesherr durchgängig aus Kandesherri. 
Hoheit , hiernächft Fan daſſelbe allewege 
ex Pa&% in caftris,caminaris & ARdificiis 
Allodialibus oder in feudum Vulgare oder 
in Feudum urbanum datis, conftituiret wer» 
den, und finden fich dergleichen Formulz Pa- 
&orum, da Marggraf Ludew. die von 
Wardenberg, die von Alvesleve , die 
von Schulenburg und andere mehr zu 
Befinde und in Beſchirm angenom⸗ 
men, und biejedagegen dad Defnung® 
recht zu Dienfte zu firgen ;, und mit 
ihrem Zauſe behilflich zu ſeyn, nad) 
Masgebung des Vertrages getvilliget. ap. 
Ludew. d. T. VII. p. 22. 67. 69. 

ie Franzoſen nennen diefe Lehne Fiefs 
jurables & rendables, larine Barbare Feu- 
dum jurabile, & reddibile, weil fie cum pa- 
&o jurato de feudo reddendo berlichen 
werden, wovon die Clauful beym Ducange 
- Diff. ad Joinv. 30. p. 349. merflid). 

Campaniae comes conceflit mihi ut ego 

faciam apud Rie Domum FORTEM 


“ Geſte Hus) Iurabilem ipfi 
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Bon den Belehnungen mit Hã uferm, 
Burgftadeln, Burgfeß, Furwerk mit 
ben Serviriis aperture ‚des Lehnsherrn mit 
Rechter Oefnung zu gewärtigen, lauten 
die Claufuln aus den Urfunden oder deren 
Recenfion beym Schannat in Client. Fuld. 

ı) Das Hus von demfelben Apt ent 
phangen zu rechten Lehn, eines Apts 
mir rechter Öefnung aewarten, 
als Recht ift Ch. 1387. p. 317. 

2) Anno 1398. — Heinrich von Sfeitd« 
berg entphangen «in Burgfeß m 
Goa ein Surwerg ju Miüsler 
Regiftr. Curix Feud. p. 333. untet 
welchen Worten wir im Saͤchſiſchen 
Eehnrechte unter Borgſate nicht nur 
Die Refidensia Cafralis, ver Burgs 
fi im Haufe oder in der Kemme—⸗ 
nade, fondern auch das ganze Burg» 
lehn angedeutet wird; 

3) Daflelbe Burgftadel mit feinen 
Angehorungen, haben wir den chgenans 
ten Perer (von Ingelenheim) zu rech⸗ 
ten Mannlehn geliehen A. D. 1378. 


p. 309. 

4) Hermannus de Buna acquirit A.1404. 
Feudum in Salmunfter, nimirum cur- 
tem & Domvm, füb hoc onere 
expreffe in literis invefliture refer- 
vato, vt per easdem die noctuque 
pateret vigilibus adirus ad Tverr 
TVM PROPVGNACVLVYM juxta 
pofirum, * 

Beym Hertio de Feudis Oblatis P. IIL 
in den daſelbſt producirten Briefen, und 
benm Du Cange in der gelehrten Dil. des 
re juräbles finden fih unzählige Stellen 
mehr, 

Die Burgftadel womit die Herrn 
von Ingelenheim belichen, erfläret Schan- 
nat in Clientela Fuld. p. 117. gar recht 
Caftellum. Das Schloß derer von Lüderitz 
heißt in Diplom. A. 1341: ap. Lud. A. 
T. VII. p.66. caffrum dictum Borastan. 

Den Worten nach tvürde es fo viel heifs 
fen: Szallum burgi.  Stadel hieß bey den 
Deutfchen eigentlich Stall, und in. dem 
Berfiande erklären die Gloflx Peziane 
vaule Fenale geuſtadel. Zurzeit, da un: 

*Sgä a — ſere 
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fere alten Deutfchen alle Jahr rückten und in 
einem Receptaculo , Menden, Vieh und 
eingeicheurete Früchte aufitalleten, war und 
bieß ihre Wohnung cin Stall und in dem 
Verſtande wurde die Hauptwohnung genant 
CVRTIS STABVLARIA Charta A.1136, 
ap. Hund, Metrop. T. III. p. 371. curris 
Sebaleria in A&is Murenfibus ap. Eccard, 
Orig. Habfp.p. 23 1. Srabuli curtis in Charra 
A. 1073. ap. Meich. Hift. Fris. T.I. p. 261. 
flabularia curia und in Charta Monum. Pa- 
derb. p. 133. die Curia Epifcopi ſelbſt Sra- 
zbel houe. Ob num jwar Goldaftus T. L 
Rer. Alem. p. rıo. und nad ihm Schilter 
v. Burgftadel, auch Wachter h. v. 
Burgftadel cafrum dirurum exklaͤret, es 
auch ın Charta Ruperti Imp. A. 1404. in 
claufula den Burgſtadel der gebro- 
chenen Veſten genommen, fo ift dennoch 
an dem, daß es fonften pro cafßfello gebraus 
het, welches auch in der Charta Confenfus 
Dotalitii A. 1407.inclaufula : das Burg⸗ 
Be und das Dorf geichehen zu ſeyn 
einet. | 
Die SoLarıa werden unterfchieben 
von den Cubicwlis concilio Metenfi A. 888. 
€. 8. von den Gaminaris Ch. Guntranni R. 
Galliae Chrift. T. IV. p. 222. auch im Ro- 
man. de Garan. ap. Cang. h. v. von den 
Sales, Albertus Aquenfis Lib. ], c. 28. ge⸗ 
denket eins lolarii parioflimi frmilfimi & 
sueillimi habisaculi ; Cæſar Heifterb. L. VI. 
c. s. Feneſtræ Solarii ; Matthaus Paris ad 
-A. 1161. Solarüi Eccleſiæ & coemeterio im- 
minentis, Charta Caroli C, ex Chartular. 
Aptens. Fol. 114. ap. Cang. h. v. Manfıo- 
nis cooperte cum Solario ; Dirmar. p. 366, 
Solarii caminatæ proximi ; Charta Henr. II. 
A. 1021. Solarii Zenohis prope Veronam, 
& caminat# Dormitorie in Solario ; Clau- 
ſula Chartæ ap. Bekmann Hiftor. Anhalt, 
P. II. p. 195. Sollarü füper caminaram 
Matthi. Pariims ad A. 1235. Nobilium 
Marronarum colonienfium in Solario ſe- 
dentium. 
Sorarıvm erflären: 
a) Verus Teutoniſta. Sour Sola- 
rium Meitiarium, Menianum., 
b) Vocabular. Mss. Jo. Hagen SOLM 
nıym eyn Hochs, Palacium. 
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€), Gemma vocabu SOLARIYM 
eyn. SOLDER altum repoſicor ium 
bladorum. 

Dev den Cornwalliern heiſſet Solarium 
Soler und den Irlaͤndern Sailer Ed. Luyd. 
h.v. Das alte Vocabular. in Gl. Perz, 
T.III. Rer. Auftr.. in voce Soler. macht 
davon dicje Erklärung : nr 

SorLer daruff man pflegt zu runpen. 

Accubirus eft locus requiei. 

SoLER daruff man iffee coenaculum 
Triclinium. 

Die Solaria oder Meeniana der Römer die 
man Alrane. Iral. Terrazzo neunet, waren 
ohne ag. 

Die Solaria der deutichen Volker, Gal- 
lis Soler, Italis Sollio Sollajo. Angl. Solar 
wurden notanre Junio in Erymol. Angli« 
cano in mitler Zeit pro Jacunari pro fum- 
ma contignarioue , oder pro tabulato genom⸗ 
men, Wachter. h.v.erfläret ſolchen Locum 
Tabulatum in quacunque ædium parte, Du 
Cange h. v. domus contignationem, vel 
coonaculum majus ac füperius tabulatum. 

Benm Tatiano CLVII. v. wird es pro 
canaculo genommen, Otfridus Joh, XVII, 
33. da gefagt wird: Pilatus ging hinein in 
das Nichthauß, nennet das Prazorium Ps 
lati Solari. 

Giang Pilatus widari 

Mit imo to in then Solari. 
Das Pretorium Pilari überfegen in diefer 
Stelle verfio Viphile : Praitauria, Vers, 
Islandica Tbingbufd Paraphr. Anglc-Saxon. 
Dom- ern, ' 

Bey den Deutfchen waren die Soller dag 
oberite Stockwerk unter einem verſchloſ⸗ 
fenen Dache, welches in Chron. Anglo-Sax. 
ad. A.973. Upflor genant wird. Man hat 
aber unter SoLLEr verflanden im obere 
fin Stodwerf : 

a) Die Boden, als den Schutten⸗ 
Soller mo man das Getrayde aus 
fchuttet. Coler. im Haußbuch L. VII. 
€. 6. eine TilleBübhme tabularum 
Solarium, Aphordian. p. sı. Altum 
repofitorium Bladorum Gemma voca- 
bul. k. v. Boden. 

b) Cosnacvyıva in ber Vulgata 

latia⸗ 
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atina Marc..XIV, 15.,den groifen 
Saal woranf eine it, feinen, 
Juͤngern das Oſſerlanim eſſen wolte, 
welches die Verſio Vlphilæ uberfeget 
. ‚Kelick i, Kirch. Paraphr. Anglo Saxon. 
Heall. Tatianus. c. 175. Soleri. Otfr. 
1 IV. 9. Sokri, Verf, Isl. & Sveth. Sal 
undb die platßeutfchen Verfioneit :, Sgel, 
®) PERGVLA, welches. Altenfiaig über-, 
+ feßet zu deutſch: Laube, Soöler, 
Fer, ‚latine docus apertus, a multis, 
lateribus: aerem excipiens , aliquando. 
extra parietem porreflus modo tectus, 
sn. modo.füh divo, expofitus v. Frifch v. 
j So er. =" — — = f 
Das griehifche Wort dam latine Doma 
welches yetus Teutonifta überſeßet D a 
verf? van en Huf, van Tymmer. Vocab. 
Miss. Guelf, Superior pars Domus. Vocab- 
Jo. Hagen, eyn Varſte vel ein Gevel, iſt in 
den deutichen Ucherfehungen. der Bibel, wie 
dns gricchiiche Srrpwor an werihiedenen, 
Stellen Soller überfeget und die platdeutz 
fehen Veerfiones brauchen vor Soller Sael. 
. Die Domata der Orientaliſchen Voͤl⸗ 
Ber waren nach der Conftruftion der Haͤu⸗ 
ſer offene Daͤcher und eben das was zu 
Koy., die Slaria und Manicua, wovon 
Hieron. Ep, ad duniam. er 
„D-o ma in, orientalibus provinciis ipfum 
dicirur quod apüd latinos tectum in Pa- 
leſtina enim & Mgypto, vel ybi feripti 
fan divini libri, vel interpretati funt, 
non babeur in zelis culmina, ſed Domata; 
quz Rome vel Solaria vel Maniana vo- 
can. i. e, plana tele, que transverlis 
trabibus fuftentantur. IM 
Erepsoy in lexico Cyrilli, Imperfcium ; Su 
es GENACVLVM und in lexico 
Philoxeni cenaculum in Gloffis Sanger- 
mann. Mſs. ap, Cangium — 1. 
Domus faltigium five culmen Gallis Faire, 
Charpente Saxon. inf. Farfte, Farfle des 
Dachs V. Cangius'h. v..... IN 
wird gelefen. 
2) A&. 1, 13; als fie hinein kamen, 
ftiegen fie auf den Soller, wel 
ches vulgata latina überjeßet, Genacu- 


- 
FA 
i 


sr, 


dam, die Platdeutſche Wuͤrtenb: Wei 


>} 
„den Sagl, Genter Edie„ An xei.p 'de 
In maBRERSABL 0 
b) A&. IX. v.37. legten fie (Täbeam) 
auf dei Splier, in vulgara latina 
.. „Genaculum, in. Platdeutſcher Verlion 
np den Sael, Genzer Edition op den 
1. OPPErRsAaEr, Edit., Lönd. A. 1632. 
in an upper Cha mber, Edir. Gallitana 
“ Cleriöi! HAUTCHAMBRE. 
Plana tecia werden gehant Grace Doma, 
Domata als: — 
Matth. X, 27. wo es überfeßet prediget 
Auf den Dächer n die Verfio Viphi- 
„Ie nennet dag Dach bros Paraphr. Angl. 
Sax. üfpan Mrofun Gothi Boreales Re- 
rum Verel. Teutones. Raf! Belge Ref: 
; Jun.“ Etymol. h, Stiernhielm Glofl: 
..Gorh. in Hrot. In Gloffis Junianis, 
„Anglo Sax. abet wird. überfeget Doma- 
Gedah Domata reftorum Forzibba. ' 
N nun hieraus zu. urfheilen, daß. die 
atth. X, 27. aljo genaute Domara oder 
acher, worauf geprediget werben follen, 
eine tecta Faftigiira, die den unfrigen gleich 
getveien, fündern tecta plana. . 
„In der Apoftelgefhichte c. X. v. 9. wo 
gejagt wird, — 
Srieg Petrus hinnauf auf den SoLLer 
ftehet im Grundtert Dama in vulgara: 
afıendie in Siperiora in den platdeutſchen 


mr 


Ueberfeßungen, up den Sael 


Kaube fteht in Gloflis und Vocabuläriis 
erklaͤret. | 
a) Zouba vel Huota: Umbraculum 
G!. Flor. ‘ 


“ b), Zouba vel Hurra. Umbracukım 
"= Gl. Lind. TE er 
©) Louba: in Tempis, vel in Vmbra- 
culis, fie eriam Papias’t: 'Tempes 
Laubia vulgo dicitur. > 

‘“ d) Loupa: Umbraculüm Gl. Pezianæ. 
y e), Deambulatorium, quod proprie di» 
citur Lobium, quod fit iuxta Domos 
ad fpatiandum. 6. 4 Janus & Brevi- 

logitusi _ DE 

£) Eslaub. $oler, Sal,  Höhhaufe, 
Puni (Bune) umblauffe an 'Tufnen 
ausgelchoffen Lumpff. © Solarium, 
Vetus Vocabul. in Gloffkiiö Peziano 
83 | T.IL, 
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Sp HT Rer. Aufte. in v. Söller. 
 Ausgefchoffen Lumpf oder Uml:; 
an nen, Exhedra vetus Vocab, 

Ad 484. Friſch. h. v. 
g) Lauben vulgo ein Soler vetus Vo- 
cabul. ap. Pez. d. 1. RER 
h) Coenaculum : Ein Aa are, 
“Summerhaus oder Lauben oder Saal, 
Cholin & Fris. h. ‚v.. 
i) Pergula, Fürfpitze dm Haufe, Laube, 
Soler, Erker, Altenft. Vocab. 
“ k) Vorfchupf oder Laube. Vocab. An. 


1482. RS 
Bey den Italienern hieſſen die Hütten mit 
gaub bedeefet, Frafcaras. Zaubia, Rolan- 
dus Paravinus L. V. de Geftis in March. 
Tarvis. c. 18, Stabot füb BRASCHATA 
five Lausıa 
Domum Pontis Albinati 'vbi 'quosidie cum 


mulsis milieibus & nee N 
Cambris ift.L/off? Solarium Tabularum. 


coenaculum. dzagaer Davis. h. v. Bey den 

ngeländern dh Porticus’$. umbracu- 
um xdium. In Barbara Lätinitate find die 
Mörter Laubia, Lobia, ‚Lobium gänge und 
ebe, und erfläret Du Cange Lobium Ga- 
* und Wachter. Laube, quemvis locum 
tedum vr ſunt Solaria porricus , deambula- 
coria cornaculä, Kilianus Löove, Projeta, 
Projeftum ..Pröj &ura, compluvium, Sug- 

, Podium Menianum, Pergula. 

Im Buche der Richter c Ill. v. 20. ift 
cenacubum ajtioum in den platdeutſchen ue⸗ 
berſetzungen gegeben Sommer Gefere in der 
hochdentſchen Sommer ⸗ Laube, und v. 23. 
Cunaculum. Säecel. In Charta A. T201. 
ap. Puricell in Ambro£. Bafılica p. 1164. 
Mird. das bey der Kirche angelegte Gedach 
erfläret. Tctum feu Lobia. Gie wird 
unter den partibus ædium mit recenfiret 


als : 
1) In Chr. Abb. St. Trudonis L. X. 
Domus infirmorum habens Fumarium 
s. Focarium, Capellulam, LoBıaM, 
Cameram, Difpenfariam. 
1,3) ‚In Polypticho St. Remi 
u fis > Calam cum Salario & Cellario, & 
Geminata Lavsın & Paulo ante: 
„;, ‚jeafam ‚cum Livsıa & Cellario & 


Caminata & quoquinam. ° ' 


Zuadam , que, erat pröpe 


igii Remen- ' 
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Eitige Lauben waren gewoͤlbet, ſo 
daß mer der danbe die Weihsler aus ſtehen 
fonten, Galran. Flamma ap; Murar. T.XH. 
cöl. 1oıg. juxta Lo sıam Marmoream, 
Losıam Jab diverfis arcubus compleuje vbi 
fübrus ſiunt plura campforum babiracula, Sie 
taren vor dem Tbnren And T. 1. 
p. its. Nullus ante FoRRs füst Lv- 
BIvM flatuer fine licentia propoſiei. Sie 
waren ben den Polaris der Kahſer, als 
worin die Placita Regalia gehalten wurden. 
Notit. verus ap, Murator. Antig. Eftens, 
EL D.886, 0 -,. Ben 

"In Lavsia' ipfiüs Parartiı que 

extad. ante Capellam St. Mauritii. 
Inftrum. verus ap..Murator d. T. P. 1 1%.. 

"In LAvBiA PVvBLicA noviter edifi« 

‚eata Jvsta PALATIO. 
Eobi Comizis gedenket Galbertus in vita 
C.Flandr.N.sı. Loryı ErısdorALıs 
yita Meinwerci.' T. I. Scripror: Br. '$44% 
&ie waren auf den Rätbhänfern ; Zu 
Hannover wurben die Stadt⸗Fracuta von 
der Laube verfindiget, unter ber Laube 
das Öffentliche Goͤding gehalten. Es jei⸗ 

et fich der Ueberbleibſel davon: noch an der 

chenfe gegen dr Dammftraffe, und behält 

noch jeho den Nahmen unter der aube, 
es wird auch dajelbft bey Juſtificirung ver 
3 das peinliche Halsgericht Bes 

A eu. \ . J Ga 
’ Die COENACvLA, welche fonft in 
den deutſchen, platdeutfchen Bibeln mit 
Sael, und in den hochdeutfchen mit Söl- 
ler überfeßet, werden in den Gloffis Theo- 
tifeis, und Vocabularüis erfläret. 

„Mos-nus: Feradum MOoUSTRS: 
” Ferculum, cibus'vel Domus Eſcæ Mos+ 
ypus? Cnatulnm vocab. Joh. Hagen 

-& Cod. Guelf. Ms. a Mus Efca cibi Gl. 

Lipf. Muds Alimonia GI. Boxh. 

Canaculum - avent Marus- sSTEDE 

Vet. Teur. 
Canaculum gemäiere‘MoT-ErN 6l. 
ZElfr. Angl. Sax, a Mer: cibus und 
Ern locus Sommer h. v. 
Yon Henrico Leone ſchreibt dag Chron. 
Saxon. ad A. 1172. 
Und buwede ock' den Pallas unde 
dat Mogsbus. Frifch. 


„r gr yedet 
Erifch. erffäret es vor ·einen 
—* —* oder auf den 


aal, wie denn aus gr Urs 
Banden Be fant , daß die Kayſer, Fürften, 
ischöffe , bey: ihren P alatii⸗ derglei 
ſer gehabt, dic Penuaria heiffen, 
De in latinitare Barbara : ar EN: 
Regis Epifcopi,, Erancil. Defhenfei. ‚Anglis 
— Junius Etymol. Angl. h. v. 

Man fiehet indeilen aus der Ueberfesung 
Match. XIV, 12. daß ben. den Angelfachien 
Heal, bey den Deutfchen Soleri oder Sa), und 
bey den; Islaͤndern und Schweden Sa! das⸗ 
——— geweſen, worauf bey ihnen 

gehalten worden, und wo die 

—* und: Fuͤrſten Gerichte gt len, 

eben daher: nennet Orfridus Joh- XV 

vr. Praetorium Pilari Soleri und heiſſen er 

Engelaͤnder nach der Anmerfung ‚Eduard 

Bam: ini Juny Erymol. v. Sal. Saw pro- 

m, 6mbaculuns, < gen amd die 

—* Sala M la. cotwıde 
INNENITINNE hellen ı 

#) GuLMEN Die Zinne des Tempels, 

. Gre. MMJegöyıos beym Luca Iy,. * wer⸗ 

„den übherſetjet: 

—8 In vulgata —** ina⸗ & ap. 

March. IV, 5. pianagulum ‚in, ono- 

— + „maltieg. Be larinp: ——— — 


imiculumg- 
3 >» Jerione Viphile; ‚Gorhe Gb ine 


m ed In Verfione Angl: Saxon. Tempels . 
!_ Hrieg i,e, Des Tempels Rüde. +4 
2 4 In; Verlone: — — af 


Tem 
Se): Beym —E *— enge 
vv : Theeke; ir e: Die Tacken oder Spißen 
8beun am Ende, Obenenze iſt ober ende ; 
n. ..abomoon tiek.. :ani-+Gloflis: Keronis 
Culmen. 
: #) In VerfioneBiblior.. Lubec.& Colon. 
— ————— auf bei Tempels 


innch- sp de-bughede des Tempels: .: 


‚Seled.iLirer: purg$ 2% © 
2) Ma EN MÄPRIGBEVIENAEU Lie 
a) Zynnen: Menia Verus Teur. in Tyn- 


nem, Menia, der Statmurehof Tynhen. 


Id. in Menia. Menia ſunt proprie 


—— 


mom Jabre 1785 4. 457 


muri, civiratis Tinnen, Gemma Voca- 
bulor: v. Menia das Viocab. ap. Pez. 
T. IU. Script. Auftr. y. Zinnen erklaͤ⸗ 
ret Zinnen Menia oder Ringmauer. 
b) In gpropugnaculis que Teuronice 
vocantur Tynnen Transl. St. Autoris 
T. 1. Scripr-;Brap« 702, 
Wie denn auch die. Worte Pina, 'Pinna- 
culum auf gleiche Weiſe von den Culmini- 
bus parierum. templi, petrarum, montium, 
Turrium, ZEdium und von den prepugrlä- 
eulis promifeue gebrauchet werden v..Cän- 
ius ın Pinna Pignaculum auch, ben, den 
Stanzofen culmen Domus Pignon de Mai- 
Lan und bey. den Cambris: wie. bey dent Ar- 
moficis,.eAput, cacumen, Vertex Pen 
enant worden. 
ADEN erflären: 
ı) Verus Teutonifta 0a den? cleyn 
huyfken. 
2) Chartaap. Schan.Client. Fuld. 
;  ‚Fartalirium: quod . proprie Ja 
m; in Chart. Fridr.; Abb. 
* ‚Fuld. A. 1784 ap-.Schan. p. 290. 
‚Hufunge Gaden zu Ertal. als 8* 
atruad ftehr-uf ‚einen Steynfus ge- 
buret kr 
» I Jure prov. :Saxop. L. IIT.Arr. 66. 
rein Stockwerk, oder 
heil des Hauſes Pi. in.den nedern 
rademe. 


— re Ms: Gaden Cubile vel 


5 Gl. Rabani Kadum ædes. 
Ri Orfridus IV, 9. wo er den atoflen 
Siab⸗ worauf ‚Ehri ‚ mit Finen 
—2 das Abendm — ‚wo 
ien, (in vulgara Gænaculum und 
” ‚Paraphrafi Angl. Sax.Healle) vers 20. 
- ‚Soleri und vers 23. Gaden ausdrüdek 
Wachter. h. v- jagt von diefem Worte Ga⸗ 
den weiterrmichts „aldi 
m 4saden contign pars er füpe- 
ntior Vox Svevis, ↄ Francis & Alematı- 
‚ mis;relidta fed;hadtenus 555 A: 
Frifch.h. ve aud ‚die albier. 
Gloflaria und alte Vocabularia’bem 
a) Käß-Baden, Stumpf fol. 491. b. 
b) geu: Baden, feenile Dafipod. Lex. 
«) Speiß⸗ 


348. 


er 


ki" 
n" 
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"g Süß Br eh, Mägiäin Pehunri- 
” "um. Froßs ve don Rritgeärhfng Ss. 
Spiefe- Gaden Difpenfa vel Trichnum 
„Gl. Ms. 'Scheffer. aus 1 2 
"Toy  Gaden, oder Bachhauß. Votab. 
EUR Ira‘ “L- SLR 


ad2 de 
Der Urfptung —— rerüfnet ſich ex gum 


celeichs,. und wirb darunter ein jeder befre 
digter Ort, es fen ein Haus oder S 
verk oder, andere Behältniſſe verſtan⸗ 
den. Bey den Cambris teſte Davifio 
bei a 
a) Canıd Jervare, euflodire. ‘ 3 
“p)’CAner Septum „calteum „'locus 
munirus’ wie Beh den Ebr. Geder: md 


“st aribern Oadit feprum. Davis bu 
ec) Capra pugnaculum. id). 
..d) Ca fapes Een A 

Hy CaAE tlanfum: ' 

CAE&AD opertorium, = 

g) CAean claufis, opertus. '" \* 
Ford Fan daher nicht finden , wie Wach 
ter’ ben dieſes Wort als dunkel ausgeben 
mögen, Mod) meniger abiehen, da dr Ko« 
“he son dem verbo celtico Caed herführet, 
Ayarıım er angeſtanden Cadan und’ Gaden 
daher abjnleiten, In dem Aoſſario ‚Ro- 
‚mund e 


heot. Fuld. $: 


deutſcher Mundart 5 
Cadan Domo el a 
ia Kiefigen Landen helft es em Lade, Car 
ehe, im Galeub. Köche , bey den Angel⸗ 
Sad F, Iatino! add. 'Com ie 
ne Fe 

Er öl über Hutte betriſt ¶ oRgleich 
baffelbe auch ein Tuguriurm, md" bey den 
Angelfachfet Ore wie Korr domuncula, 
cafa , ruguriun, Benfon h. vi ab bey 
den Gothen Aydda“ rugurium und concla· 
ve Deveutet, {8-Hf flchg-derach ven’ De 
Celtiſchen cuddjo oceultare. woher beyih⸗ 
ven enddig] cubiclen ,"Cm/f> Tugurdım 
gertärint. worden‘ Davis. h. v. berzahoten, 

ift Ämfer niederſachſiſches Sudden 
When. ‚ verbudden , wovon 'HArt 
d.i Lau ao" 
alien re 


y sl: (d 
12, (? 


ec; "VE. ap. Eckar- · 
dum TI. Fr. Or.p: 854, ſieht nach platte · 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeige vom Fahre 175 1. 


Ansgangen "eben" daſſelbeJaudeſſen in 
bieben zu bemerken/ daß 2322 der 
— — 
Men nfangs zu ihren 
Verwahrung ſich gebauet, in dem Verſolg 
auf grorie Her Kirchen und Palaria Res 
| ecket, alfo Hu 

NRiſt oAs A welches eine Kathe, Bo 

the’, auch von Cafs Dei:i, Kirchen 

Chron. Laur. A, 779. Cafs Reguin L.L. 

Longob. E.U. Tit. 17. F. ı. gebrau⸗ 


het. 4 —* 
= 3). Tun eigentlich Zaun’; bey den Au⸗ 
Igelſachſen und Gothen, fepes, done 
. fepfus, fepimentum; Beitföhnk Verel 
ov. and Tunbur bey den Angel Sax. 
"ingquilints, Benfon hu. Nichte I 
iger" ft die Benennung erft auf. 
Villas Regales bey den A geliachieh 
* annt CyneLican iTun u 
2 Rönigk Zaun Interpr. Regia Beda 
8 LM r$! 1.” Tan Bi. 

3) Borux Sax. Infer. Börel, Burtel da 

...* "Dimin: von Bad 


5 
® ‚ 
I. 
dr nk 


e, Bulle , Cambris 
‚... Buch, Tugutium. Ielandis: Borb,' Bo- 
than Ed. Luydh. h. v. Anpl. Sax. Boele 
„iv »Borle villa: auch bey den Angelfachfen 
auf die Villas Regias Gyninges Batl 
in verſio Bed& L. IIl.c. 42: ꝓroduciret, 
und ift es auf gleiche Weife bey ven Reminas 
den, und Säle zu gangen, welche auf die 
oͤnigl. Palaria extendiret worden. 
Bon Gaden/ie auf einen ſteinern 
‚Fuß gebauet, ſprechen unter andern die 
sun Schan.\in Prob: Client. Fuld. änge 
brachten Urfunden, in claufulis == 
»u.a)»Diezel v. Ertabund fine Erben. mu- 
ENG ferräre HGſsVSGEA GDE zu 
®etal als daz itzund ſteht uf eynen 
en Steinfus-\gebwmwvers--furtis buwen 
* 265. 5 
ach) ein GAnEm buwen und machen 
essirmngeni wit einenieineren.Fnfe den 
eloı.Euk Wir thitösbeiden andımit Ley- 
mens uten und.Buwehasmugen 8; 


sei 
„4 


‚Bus doeh und nicht hoher'n.: por! « 
wid Te ß 
3 { o ) 3. er — . G. 
Sirgorg ad sta ne 9ιν 


Unter Sr, Königl, Majeftät von Groß-Britan- 
nien, 26.26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 






FHannoveriſche 


allerhoͤchſter Genehmigung, 


Fnzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nüglid- 





Montag den 261m April, 


"1 "Citationes Edidtales. 


Mn; ir Burgemeiſtere und 
den. Math der Stadt 
Muͤnden ander Wer: 


va und Weſer, fügen 
wenland biefigen Bürgers und Lohgaͤrbers, 
Juͤrgen Drübeins nachgebliebenen Kindern, 
namentlich : Margarethen Eliſabeth, As» 
mus, Marien Eliſabeth und Catharinen 
Adelheit , allerjeits gebohrnen Drubein , 
biemit zu wiſſen: Was maflen weyl. Bur⸗ 
ger und Mesger, Wilhelm Bornemann, aus 
einer in Händen gehabten Verſchreibung 
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de dato Münden den zoten April 1707. ein 
Capital von Einhundert Rthlr. bereits im 
Jahre 1721. wider ihren Vater albier aus« 
geklaget, auch ſolcher wegen in deſſen, um 
dieje Stadt rejp. am Gteinwege zu altem 
Münden und im Vogelſange —— Gaͤr⸗ 
ten am 19. April beſagten Jahrs die Im- 
miſſion erlanget habe ; Nachdem nun hier 
aufdie Sachen zwar eine geraume Zeit ge 
ruhet, jedoch ermeldeter Ereditor jeine Ber 
friedigung dem obngeachtet noch nicht erhals 
ten, ie deflelben Tochter und einige 

bin 


Erbin, Catharina Sophia Ballauf, gebor- 
ne Bornemann , ohnlängft gerichtlich nach⸗ 
gejuchet hat, ihr zu beregter Schuldforde- 
rung zu verhelfen , und des Endes diejeni— 
gen Feldftücte , in welche ihr verftorbener 
Pater jchon in anno 1721. immitriret wor⸗ 
den , nunmehro zum öffentlichen Verkaufe 
anzufchlagen; indeß bevor man dazu ſchrei⸗ 
tet, der Nothdurft erachtet worden, bed 
Debitoris hinterlaffene Kinder mit ihren et: 
waigen Bezahlungsvorichlägen zu hören, zu 
welchem Ende der Terminns auf den zıten 
nächlifimfrigen Monats May, wird fenn 
der Freytag nach dem Sonntage Rogate bes 
rahmet und angefeßet, und dero Behuef, da 
gedachte Drübeiniche Kinder insgefamt 
fchon vor verichiedenen Jahren fi) von hier 
tegbegeben haben, von ihrem Aufenthalte 
aber bislang meiter nichts zu erfahren ge⸗ 
weſen, als daß fie theils in Hamburg, theils 
in Bremen ihrem Gewerbe nachgegangen 


II. Gerichtliche 


Hannover. Bon hiefiger Königl. 
und Ehurfl. Yuftigcanzlen find alle diejeni- 
gen, welche an Joh. Wilh. Levins von Has 
demſtorf zu Weyhe verfaufte Guͤther, die 
Findterey genannt , zu Sudweyhe, , nebft eis 
nigen andern Grundſtücken, einiges Recht, 
An⸗ und Zujprüche haben möchten, der aus⸗ 
gelajlenen und vffentlih affıgirt geweſenen 


ſeyn follen, damit Ciratio Edictalis an fie 
erkannt iſt; Als wird mehr ermehnten 
weyl. Jürgen Druͤbeins nachgebliebenen Kin: 
bern jamt und ſonders ſolches alles hiedurch 
fund gemacht, und diefelben am vorbeftimten 
Tage Morgens um 9. Uhr vor hiefigem Ge: 
richte in Verfon, oder durch genualam Ges 
vollmächtigte zu ericheinen und ihre Vor: 
fchläge, wie fie Flagende Eatharina Sophia 
Ballauf, geborne Bornemann, zu befriedie 
gen gedenfen, entweder fchrift > oder mind» 
lidy einzubringen , Fraft dieſes citiret und 
vorgeladen,, mit dem Anhange: Wurde ein 
oder anderer von ihnen, oder auch fie ind . 
geſamt jodann nicht ericheinen, daß darauf 
ex officio ein Curator abfentium bejtellet, 
und biernächft in der Sache ferner verfah⸗ 
ren werden ſolle, wie Rechtens. Decrerum 
& affıxum Münden, in Curia den 7. April 
1751. 

Burgermeiſtere und Rath hieſelbſt. 


Notificationes. 


Citation zufolge aber, in dem amı2. Mart. 
a. c. anberahmt geweſenen Termino liqui- 
darionis fich nicht aemeldet, noch ihre Jura 
md Forderungen an- und vorgebradht has 
ben, von num an damit gänzlich abgewie⸗ 
fen, und ihnen ſolcherhalb mittelft Decreti 
vom 17. huj. ein ewiges Stillſchweigen auf 
erleget worden. 


II. Saden, fo zu verfaufen. 


Hannover. Bey dem Notario 
Heydecken in der Neuenftrafle find folgende 
Bücher um bengefegte Preiſe zu haben: 
154. Nlgemeines biftoriiches Lexicon, fol. 
4. Theile compl. neu vermehrte faubere 
Edition, Baſel, 1728. in 4. neuen Per: 
gamentb. ı2 thl. 

$-6. Leibnitii Codex Juris Gentium di- 
plomaricus , fol. 2) Ejusd. Mantifla 
Cod. Jur. Gent. diplom. Hannov. 1700. 
toben Hiftoria vindicie p. H. Conrin- 
gi Cenfura diplom. Lindavienfis und 
andere, in 2. Perab. 3 hl. 16 gar. 

7. Wolfii Logica f. Philofophia rationa- 
lis, 4to Hannov, 1732. neu Pergb. ı thl. 

8, Ejusd. OntologiaHalle 1736. nen Pergb, 
20 ger. 


9. D. Bernoulli hydrodynamica, f. de vi- 
ribus &-moribus Fluidorum Commen- 
tarii , groß 4. mit Kupfern, Arg. 1738. 
neu Sranzb, 1 thl. 8 agr. 

10. J. Loccenii Hiitorie Suecan® a pri- 
mo rege Sueciz usque ad Carolum XI. 
acced. antiquiratum Sueco-Gothicarum 
4to 1676. neu Pergb. 20 gar. 

11, Kahns Anfangsgründe der Fechtkunſt 
und Nusen derfelben, 410 mit vielen Kus 
bfern, Göttingen, 1739. Pergb. ı thlr. 

gar. 

12. Belidors (berühmten Parifiichen Prof. 
Math.) Archite&tura hydraulica ; oder 

die Kunſt das Gewaͤſſer zu den verfchiedes 

nen Nothwendigkeiten des Lebens zu leiten, 
in 


in die Höhe gu bringen, und vorfheilhaft 
anzuwenden, mit Wolfs Vorrede und 
vielen ſaubern Kupfern , auf Schreibpa- 
pier, fol. Augſp. 1740-41. Pergb. 
3 thl. RT. . 

13:14. Wolfens Anfangsaründe der ma⸗ 
thematischen Wiſſenſchaften, mit Kur 
pfern » 4 Theile compl. in 2. Franzbaͤnd. 
2 thlr. 

15, Ovidii opera edit. Walch, £eipj. 1739, 
neuer Pergb. 10ggr. 

16, Machematifcher Luft» und Nutzgarten, 
nach des Hrn. Defargues Anfangsgrüns 
den mit vielen Kupf. 8vo Nürnb. 1724, 
Pergb. 12 gar. 

Sen der Schmidefhen Buchhandlung ift 

nunmehro fertig worden und zu haben: 

Bibliorheque curieufe hiftorigue & criti- 
que ou Catalogue raifonne de Livres 
dificiles A trouver par David Clement. 
Tome fecond gr. 4to à 2 thlr. 12 gar. 
Die Hrn. Pränumeranten werden hiemit 
dienſtlich erſuchet, beiagten Theil gegen 
Einihiefung des Pränumerarionsicheing 
nebft ı thl- 16 ggr. auf den zten Theil 


forberfamft abholen zu laſſen. Wer bis 
n Ende der Leipziger Meſſe diebenden er: 
en Theile um den ordinairen Preis fich 
anichaffen will, fol annoch zur Prä- 
numeration auf die folgende Theile ge: 
laffen werden. 


Confpe&us novi Thefauri juris civilis & 
canonici, quingue Voluminibus in Folio 
fubferiptionis lege prodiruri , quo jun- 
&im exhibentur, varia & rariffima opti- 
morum interprerum, inprimis Hifpano- 

. zum & Gallorum opera , utrumque jus 
ex humanioribus literis, antiquiratibus, 
ac veteris ævi monumentis illuftrantia, 
tam edita ante hac, quam inedira, ex 
Bibliotheca Gerbardi Meermann, ICti 
gr. 8vo Hage-Comirum, apud Perrum 
de Hondt, 1751. Der Eonfpectus Fo- 
ſtet 3. ggr. Porto. Diejenigen, welche ſich 
dieſes ſchoͤne Werf um den Subferiptiong- 
preis anfchaflen wollen, Fönnen ſich bin« 
nen den nächften 14. Tagen an diefe 
Handlung addreffiren,, und desfalg na- 
here Nachricht einzichen. Der erfte 
Theil iſt bereits fertig. 


IV. Saden, fo zu verpachten. 


Hannover. Demnach nachfpeci 
ficirte, in der Egidienmaſch belegene, zum 
Maſchziegelregiſter gehoͤrige Wieſen, als 
1. eine Wieſe a 15. Morgen, 2. Ruthen, 
10. Fuß, 2. eine Wieſe a 13. Morgen, 58. 
Ruthen, 107. Fuß, bende die Kämme ges 
nannt , 3. die Sobiſche Wieſe am Bein» 
kolke 16. Morgen, 18. Rurhen, 45. Fuß, 
4. die von Anderten Wiefe 5- Morgen, 24. 
Ruthen, 5. die Neue oder Busmannifche 
Wieſe 13. Morgen, auf drey nad) einander 


folgende Jahre an den Meiftbietenden bey 
brennender Wachskerze auf den 19. folgens 
den Monats May, wird feyn der Mitteno- 
chen nach dem Sonntage Rogate verpachtet 
werden jollen; Als wird folches zu dem En- 
de , daß wer Die eine oder andere davon ja 
pachten Belieben hat, fi) Morgens um 10, 
Uber zu Rathhaufe einfinden Fan, biedurd 
fund und zu wiſſen gethan, Hannover, den 
17. April ı751, 

Burgermeiftere und Rath 


eſelbſt. 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Es iſt alhier die er⸗ 
nenerte Verfuͤgung ergangen, daß ſich nie⸗ 
mand gelüften laſſen ſolle, zum Nachtheile 
der privilegirten Apotheken, einige Medi— 
camente zu verkaufen, ſondern ſolche allein 
aus den Apotheken zu nehmen, wobey zus 
gleich denenjenigen, welche dergleichen Me— 
bicamente etwa in Eommißson gefchicket bes 


kommen, deren zurücendung anbefohlen 
worden. 
erichiedene Liebhaber der Ftaliänifchen 
Sprache wünichen, daß ſich albier ein 
guter Italiaͤniſcher Sprachmeifter nieders 
laſſen möge , und wollen für denielben eine 
Subſeription machen, mesfals beym Intel⸗ 
ligenzcomtoir die weitere Nachricht zu ver 
nehmen ift, 


ao) 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Kon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und. Frentag Morgen jedesmal ein Stück ausge 
ben, und besahlet derjenige, fo folche ans dem Intelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16, Gar. voraus. * 
en dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und couvertiren 
4, Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das Jutelligenzcomtoir ift-im des Hofqerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraife, allwo die 


waͤrtige aber, denen dieſe 


jenigen / ſo etwas einruchen laſſen wollen, fich zu melden haben. 


Stuck inferiret werden ſoll, höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck geieget 


werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeichicket werden, 
nn — — 


Gedruckt bey Heinr ich Ernf Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Von dem Babel, dabey die Verwir⸗ 
rung der Sprachen vorge⸗ 
gangen. 


oſes erzaͤhlet und, daß 5* Zeit 
nach der Sündflut die Welt noch 
einerley Zunge und Sprache ge 


babt , daß die Menichen von 
Morgen ausgezogen, und in ein eben Land, 
im Lande Sinear gekommen, dajelbft ge⸗ 
wohnet, und hernach den Entichluß gefaflet, 
ine Stadt nebft einem hohen Thurme zu 
- bauen : Allein ihre Sprache ſey verwirret, 
der Bau dadurch unterbrochen , fie ſelbſt 
aber in alle Welt zerfireuet worden. Von 
dieſer letzten Begebenheit. habe die Etadt 
‚einen Namen befommen. Denn man heifle 
fie Babel, mobey der HErr die Spraden 
serwirret, und Die Menichen zerftreuet habe. 
An der Sache ſelbſt ift auf Feine Weile 
gu zweifeln. Nur fragt es fih, was es ci» 
entlich vor eine Stadt geweſen, dabey Die 
‚vorgefallen. Denn es find verſchiedene 
Zweifel von nicht geringer Wichtigkeit vor» 
—— welche verhindern, daß man das 
ckannte Babylon am Euphrat, welches der 
Sitz des Nebucadnezars geweſen, darunter 
nicht verſtehen Fan. 
iſt Babylon am Euphrat zu der 
Zeit, als Moſes ſtarb, noch nicht gebauet 
deweſen. Denn die Stifterin deſſelben Se- 
miramis , umd überhaupt diejenige babylo- 
niſche Dynaftie, worunter dieie Königin ges 
Öret, Fam erft nachgehends auf den Thron. 
8 wird nicht möglich feon, fie bis in die 
Zeiten zu rüden , da bie Verwirrung vor⸗ 
gieng, Doc gelegt, man wolte, ben Nach: 





richten der weltlichen Gefchichtfchreiber gu« 
wider, behaupten, Semiramis habe Babys 
fon nur vergrößert und ausgezieret, uͤbri⸗ 
gens aber ſey es längft zuvor fchon gebauet 
geweſen, fo ift doch cine andere Urjache ba, 

welche dieſes nicht leidet. 
Denn Babylon am Euphrat lag in einer 
gen unfruchtbaren , und zu gewwiffer Zeit 
oͤchſt ungefunden und tödtlichen Gegend. 
Was das erfie betrift, fo weiß man, daf 
zwar währenden Blübens des babplonifchen 
Reiches, die Stadt gleihfam in einem Pa« 
rabieje von Gärten, Luftgebüf und an⸗ 
muthigen Gegenden lag. Aber alles dieſes 
mar ein Werf der Kunft und erftaunlicher 
Bemuͤhungen. Der Euphrat wurde durch 
unzähliche Graben in das Land geleitet, und 
die Felder bemäffert,, die an fich ſelbſt Waf- 
fermangel haben. Man Fönte fih die Ges 
end um Babylon mit der berufenen Ketoch⸗ 
emetſcher Heyde in Ungarn vorfiellen. 
Diele lieget ebenfals zwiſchen zwey Strö« 
men, der Theiß und Donau. Nichts des 
ftoweniger ift fie unbewohnet, weil fie Fein 
Wafler hat. Geſetzt, es _belichte einem 
glüclichen und fiegreihen Bcherrfcher von 
Ungarn, als etwa der Kanjerin , den Sitz 
in dieſe Gegend zu verlegen, und toeder Muͤ⸗ 
he noch Koſten zu ſparen, ſo ift Fein Zwei⸗ 
fel, innerhalb wenigen Fahren würde die neue 
Stadt mit den angenehmften Gärten und 
Ländereyen umgeben ſeyn; die Donau oder 
Theiß Fonte Wafler genug dazu hergeben, 
Allein gefegt, Ungarn wäre ganz leer, und 
Feine lebendige Seele darin; Jetzo Fame ei⸗ 
nee — Menſchen auf einmal hin⸗ 
ein: 
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ein: Würden fe wol ihren erfien Wohnſitz 
in befagter Heyde aufidhlagen ? Rimmer⸗ 
mehr. Sie würden ſich eine ganz audere 
Gegend ausſuchen. Es ift ganz offenbar, 
daß ein Staat, welcher erft foll angeleget 
werden, vor ganz andere Dinge forget, ans 
dere Abfichten hat, und andere Anftalten 
machen muß, als ein Staat ıhun Fan, der 
bereits mächtig ift, und die Unbequentlich- 
feiten eines Ortes durch die Bequemlichfei- 
sen eines ‚ja vieler andern, übertragen Fan. 
Zu dem Waſſermangel in der babyloni- 
ſchen Gegend Fommet noch eine andere weit 
groͤſſere Befchwerlichfeit. Aus den Reife 
beſchreibungen ift befannt, daß aus der mn« 
scheuren fandigen Wüfte Naubendighian , 
welche ſchon in Indoſtan anfänger, und ganz 
Perſien durchſchneidet, im Sommer ein 
vvᷣdtlicher Wind blaſe. Er durchfähret die 
beſagte Wüfte, die Gegend bey Babylon, 
bis ans Meer herab, das mwüfte Arabien, 
und verlieret ſich endlich im Gebürge, Man 
fpüret ihn nur im Sommer, meiftens um 


die Mittagszeit, als einen brennenden und ' 


ploͤtzlichen Windſtoß. Diefes ift die Seu⸗ 
the, davon Darid fagt, daß fie im Mittage 
verderbe- Denn diejer Wind toͤdtet alles, 
was er im freuen Felde antrift , ja er löfet 
Pie menfchlichen Coͤrper gänzlich auf, alſo, 
daß fie innerbalb wenig Stunden zerflicflen, 
als wenn fie lange Zeit in der Erde gelegen 
mären. Es uchmen fich daher die Neifege: 
Telfchaften gar fehr in Acht, daß fie dieſe 
Gegend nicht zur gefährlichen Jahreszeit be⸗ 
treten. Nun jaget Moſes ausdrücklich, die 
Menſchen hätten vor unternemmenem Stadt⸗ 
baue ſchon eine Zeitlang in ſelbiger Gegend 
ewohnet. Daher konte ihnen dieſe boͤſe 
— des Landes auf keine Weiſe un⸗ 
vekannt fen 5 Was follte fie nun nothigen, 
ihren allererſter Wohnfig an einem folchen 
Orte aufzufchlagen, da ihnen doch die ganze 
Melt offen fand? Gie thaten es alfo nim- 
-mermehr ; denn Sruchtbarkeit der Bodens 
nnd gefunbe aufe ift das allererſte, worauf 
“man bey Waͤhlung eines Sitzes in einem 
mbenohnten Lande ſichet. Es Fommet 
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über dieſes noch der wichtige Umftand dazu, 


daß Noah gleich anfänglich feine Kinder m 
a⸗ 


Ader- und Weinbaue angehalten hatte. 


ber ift ar, daß fie bey ihrem Zuge vor als 


len Dingen ſolche Wohnpläge aufſuchten, 
wo fie ihre gewohnte Lebensart treiben kon⸗ 
ten : Folglich ſchickte fih die Gegend um 
Babylon im- allergerinafien- nicht für fie. 
Wein hatten die Babplonier zu Herodoti 
Zeiten noch nicht einmal im Lande, ja nie 
mals gehabt ; und wollten fie Getraͤide bau⸗ 
en, fo muften fie exft Das Wafler aus dem 
Euphrat auf die Felder leiten, Won ſich 
felbft wuchſen nichts als Dartelbäume, in« 
dem ſolche in dürren Orten gut fort Fom- 
men. Noch hentiges Tages iſt die Gegend 
richte als eine Wüftenen. Sie war alſo 
nimmermehr der erſte Wohnſitz des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts in welchen fie ſich fo ſehr 
hätten verlieben fönnen. - 
Do ich muß noch einer Schwürigfeit 
gedenken , welche es war nur unter einer 
ewiſſen Bedingung ft: Neinlich der Ka⸗ 
en ließ ſich auf dem Gebürge Ararat nieder. 
Moferne man diejes Gebürge vor das Ar 
menijche erfläret, fo Fonten die Menfche 
nicht nad Babylon am Euphrat kommen, 
denn fie zogen von Morgen ber. Babylon 
aber lieget ‘gerade gegen Suͤden. Es if 
mahr , wenn ınan das Armeniiche Gebuͤrge 


bis an das Caſpiſche Meer ausdehnet, und 


die Menfchen von den weltlichen Ufern def 
felbigen abreifen laͤſſet, fo fiegt der Aus⸗ 
ugsort ein paar Grade dftlicher ald Babys 
Ion. Dem ohngeachtet Fan man nicht fagen, 
fie ſeyn von Dften hergekommen. Wenn 
ein Kaufınann von Hamburg nach Lion wei- 


ſet, ſagt man wol, er fen von Morgen het 
‚gekommen ? Gleichwol Fiegt ——— em 
Alto ift es 


paar Grade öſtlicher als Lion, 
auch in unſerm Falle. Unterdeſſen Flle die 
Schwuͤrigkeit weg, woferne man entweder 
Ararat von einem andern Gebürge, als dem 
Armenifchen erfläret , oder anftatt Babe 
Ion am Euphrat eine andere Stadt nimmt , 
die mehr meftlich lag. Das letztere wird 
ohnehin noͤthig ſeyn, weil wegen bereits an- 
geſuͤhrver 
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gen Urſachen Babylon ſich zu der er 
Stadt des menſchlichen Gefchlechtes auf 
feine Weiſe ſchicket. Daher ift nur noch 
ubrig zu fehen, ob man das Armenifche Ger 
burge vor Ararat erflären fonne. 

ch fage, es few unmöglich getveien, daß 
die Arche auf das Urmenifche Gebuͤrge hätte 
—— koͤnnen, und beweiſe es folgender 


alt: 
Die Erde ſchwinget ſich, wie bekannt, um 
ihre Achſe. Da ſie nun mit Waſſer über 
und uͤber bedecket war, muſte dieſes Waſſer 
uothmendiger Weiſe eine Richtung in feiner 
Bewegung haben , die ihm der Umſchwung 
der Erde mitcheilete, das iſt, es firömete 
von Welten gegen Dften : folglich murde 
auch der Kaften von Welten —— Oſten 
fortgeführet. Allein es iſt hiebch noch et⸗ 
was zu beobachten. Ein Punct unter dem 
— wird mit erſtaunlicher Geſchwin⸗ 
digkeit fortgeriſſen, denn er legt in 24 Stun⸗ 
den eine Keife von 5400. Meilen zurüd. 
Hingegen ein Punct am Pole drehet fich im 
24. Stunden nur um ſich ſelbſt. Daher 
nimmt die Geſchwindigkeit der Puncte zwi⸗ 
fchen dem Æquator und Pole verhältniß- 
mäßig ab, mithin ftrömete auch das Suͤnd⸗ 
thswaſſer unter dem Æquatore am flär- 
ften , hernach immer langfamer , bie es 
endlich unter dem Pole gar Feine merkliche 
eigene Bewegung hatte, Diele eigene Be⸗ 
megung ift chen dasjenige, was ich fein 
Strömen nenne, und welches gegen die Ge⸗ 
east des Erdichtwunges weit zurüdfe 
lieb, ob es gleich von ihm verurſachet 
murde- Fch ichlieile hierans folgendes : 
dem das Waller unier der Linie am 
elleſten, hernach aber‘, je weiter gegen 
ie Pole, defto langſamer firomere/ fo mu⸗ 
fie die darauf fchreiimmende Arche eine an⸗ 
dere Richtung, als gerade gegen Diten bes 
fommen. Deum die flarfe Raͤuſche des 
Waſſers unter der Linie gab dem neben ihm, 
oder Langianıer firömenden Waſſer einen 
Stoß, der das darauf ſchwimmende gegen 
die Pole trieb; und dieſer Stoß wurde von 
der ſtaͤrkern Raͤuſche der ſchwaͤchern immer 
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verhäftnigmäßig mitgetheilet. Demnach 
erfolgefe , was allemal erfolget, wenn die 
Bewegung eines Cörpers von zweyerlen 
Kräften , die zweyerley Richtungen haben; 
verurfachet wird. Eigentlich ſollte der Ka⸗ 
ften gerade gegen Morgen ſchwimmen: bins 
gen trieb ihn auch der Stoß des ſtaͤrkeren 
fiers gegen das langfamer laufende « 
das ift gegen den Pol: Folglich ſchwamm 
er weder gerade gegen Diten , nody gerade‘ 
gegen Norden, fondern in einer Mittelrich« 
tung, das iſt: Nordoft , oder doch ohnge⸗ 
fehr alſo. Man Fan ſich dieſes leicht am 
demjenigen vorftellen, was mit einem Brete 
vorgehet, das mitten in einen breiten Fluß 
eworfen wird , denn es kommet in einer 
Phiefen Linie endlich and Ufer, meil es von 
der Gewalt der ſtarken Raͤuſche immer ger 
gen die ſchwaͤchere, das ift, gegen die Seite 
geftoffen, zugleich aber vum Strome fort» 
eführet wird. Daher ift far, woferne die 
Sundfluth lange.genug gewähret hätte, fe 
wäre der Kaften endlich bey dem Nordpole 
za figen gefommen ; Allein, GOtt wollte 
dem Ucberrefte feiner lebendigen Geichöpfe 
eine ganz andere Wohnung gönnen, darum 
ließ er das Waſſer bey Zeiten wieder fallen. 
Aus diefer Anmerfung, von der Kichtun 
des Kaſtens bey feiner Bewegung, läffet fi 
alfo der Grund anzeigen, warum die Sünde 
fluth nicht länger gewähret babe , als fie 
würflich that? Denn das ift gewiß, daß alle 
Werke des Höchften feiner Weisheit gemaͤß 
find, ımd alle Mittel, die er aebrandher, 
mit feiner Abficht vollfommen überein ſtim⸗ 
men: Eben fo, wie er durch einerleyg Mike 
tel mehr als eine Abficht erreiche. Die 
Suͤndfluth ftrafte die Bosheit. Sie fuͤh⸗ 
rete aber auch den Reſt des meuſchlichen Ge 
fehlechtes an eine Wohnftätte , welche den 
Augen der oottlichen Barmberzigfeit , Liche 
und Vorforge gemäß war. ı Mofes drüdet 
diefes wunder Ichön aus, wenn er ſaget, da 
gedachte GOtt an Noah, und an.alle Thiere, 
und an alles Vieh, das mit ihm im Kaften 
war: und ließ Wind anf Erden konnten, 
und die Waſſer fielen! Er, ver Schöpfer 
Tttt 2 alles 
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alles Fleiſches/ welcher milk, 
fehöpfe vergnügt Isben ſollen 
nicht aus den Gegenden zu führen, f 

emäßigt, fruchtbar , ihrer Geſundheit nnd 
Kermehrum höchft verträglich find. Der 
Kaften durfte nicht weiter nördlich ruͤcken, 
damit Noah bequemlich den Acker bauen 
und Weinberge pflanzen Fonte, 

Aus demjenigen nun, was ich won der 
Kichtung des Kaſtens bey feinem Schwim⸗ 
men bengebracht habe ‚ erhellet Flar, daß 
er nimmermehr auf das Armeniſche Gebürge 
gelangen konte. Geſetzt, Noah fey gleich 
am Ufer des mittelländifchen Meeres zu 
Schiffe gegangen, welches doch keinesweges 
elaublich, etwa um den zo. Grad der Breite, 
oder noch füdlicher, fo war der Strom nod) 
ungemein fchnell,, und muſte ihn auf; alle 
Meife mehr gegen Dften führen , als der 
Seitenſtoß gegen Norden. Gieng er tiefer 
im Rande zu Schiffe, fo war es noch weni» 
ger möglich an dieſes Gebürge zu Fommen, 
denn es lieget gerade in Norden, wie jeder 
mann auf der Eharte feben kan , zumal_auf 
einer richtigen , dergleichen die vom Hrn. 
Prof. —* verfertigee find. Daher faͤl⸗ 
let das Armeniiche Geburge weg. 

Nur fraat es ſich, mad war es denn vor 
eines? Ich will zwey Mennungen anführen, 
mein weniges Urtheil benfügen ‚ und dem 
gencigten Lefer das jeinige uͤberlaſſen. 

ie Indiamſche Ueber lieferung ſtimmet 

vor Eafchimir, oder das Thal des Gebür⸗ 
es Mern 8 ift dieſes eine indianiiche 
rovinz, welche vorjetzo den Indoſtaniſchen 
Kavfern zuſiehet, rings herum mit hoben 
Bergen umgeben, aber als das irdiſche Pa» 
radies beichrieben wird. Um einigen. Dr» 
arif davon zu geben, ſo if.bekannt , was 
vor ein herrliches Land Indoſtan fen, genen 
welches unfere Eufigärten bey weiten nicht 
in Bergleichung fommen ; indem es die herr 
Fichften Früchte , beftändigen Sommer oder 
rühling, reine Luft, kurz, alle erwünſchte 
oriheile genieſſet. Nichts deſtoweniger 
ih Caſchimir noch in Anſehung Judefiang 
ein duſtgarten zu nennen. Die Kayſer pie“ 


daß feine Ge 
verlangte fie 


welche 
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gen daher jährlich ine Reiſe dahin zun.thun. 
fo wenig ats fie fich fonft vom Flecke rühren, 
umd un defto groͤſſerer Bequemlichkeit wil- 
len haben fie einen Weg von ihrer Kefidenz 
bis dahin bahnen, und mit Baͤumen befes 

en laffen. Die Enft ift das ganze Jahr 
uber gemäßiget, niemals zu heiß, noch viel 
teeniger jemals Falt. Daher berrichet ein 
beftändiger Frühling , die Bäume blühen 
beftändig, und tragen auch allegeit Fruͤchte. 
Das Waffer iſt rein , gleich wic die Luft, 
twelche von dem balfamischen Dufte der Blüs 
then ımd herrlichen Gewaͤchſe angefüllet iſt. 
Die Einwohner leben fchr lange, weil fie 
über dieſes auch wenig Kummer haben. Sie 
find auch , ihres angenehmen Umgangs und 
ihrer Scharffinniafeit wegen, im ganzen 
Morgenlande berühmt. Kurz, das Land 
iſt alſo beichaffen , daß ich es dem engeläns 
difchen Gelehrten, der feine Bibliothek ver— 
Faufte , damit, er nach Egypten reifen, und 
die vyramiden meſſen Fonte, bey weitet 
wicht jo übel nehmen wollte, wenn er fie vers 
fauft hätte, um Caſchimir zu jehen. 

Es freiten noch andere Wahrſcheinlich⸗ 
keiten vor diejes Fand. Meru heiſſet eine 
Hüfte. Bachus ift ans der Hufte Jupiters 
gekommen. Nun giebt man Bachum vor 
den Noah aus. Daher erhellst,, wie dieſe 
Babel zu verfichen ſey. J 

- Serner wird aus dem Niederlaſſen der 
Arche auf dem Berge Meru begreiflich, daß 
Sina und Indien ſehr frühzeitig bevoͤllert 
werden Fonte ; wie es zugehe, daß, Diele 
beyde Sprachen jo weit von allen übrigen 
abgehen u. |. w. ann muß nemlich in dier 
fem Falle noch dazu nehmen, daß gleich von 
hieraus eine Bevoͤlkerung geichehen, folglich 
wicht das ganze menichliche Gefchlecht in den 
Thurmbau verwickelt geweſen fen , ſondern 
nur diejenigen, welche von da aus nad) We⸗ 
fien verichicket wurden, gleichwic einige den 
Bau würflich nur einem Theile der Diem 
ſchen zufchreiben. 

uUnterdeſſen hat diefe Meynung auch ei⸗ 
nige Schwuͤrigkeiten, worunter die haupt⸗ 

fächlichfie iſt, wenn man nicht zugeben J 
a 


vom Jahre 1751. . 
ser Ban nur non einem Theile bt Mens 


en unternommen ſey. Ich will. hierbey 
nur dieſes anführen Da es ber Weisheit 
GOttes gemäß iſt, den Reſt aller lebendi⸗ 
gen Geſchoͤpfe an einen Dre gu führen, da fie 
gleich beym Austritte aus dem Kalten nicht 
nur ihre reichliche Verforgung fanden, fon- 
dern auch nach einer jährigen Einferferung 
in einem fo engen Behaͤltniſſe ihre Gefund- 
beit an der reinen Luft und bequemen Wit: 


terung wieder ſtaͤrken fonten, ſo ift nicht abs 


zuſehen, warum fie nachachends alle mit 
einander aus einem fo anmuthigen Orte 


weglanfen, und eine andere Wohnftätte fu” 


hen ſollten. ‚Daher ſcheinet es in fo ferne 
wahricheinlich, fie hätten nicht alle mit dem 
Zhurmbaue zu thun gehabt. 
Doch ich wende mich ju det andern Men 
Kung, die man etwa annehmen Fünte. Kraft 
Diefer wäre die Arche nach dem Gebürge 
game ; dus die berufenen Cafpifchen 
forten hat, und die Proyinzen Kilan, 
uͤderlich aber Meſanderau einſchlieſſet. 
en die letztere wird ihter Schönheit und 
tuchtbarkeit wegen von den Perfinnern ein 
jengarsten benennet, tie aus Oleario 
„544. zu jehen , indem fie das ganze Jahr 
Kber grünet und blühel. Die Weinftöcke 
find in diefer Gegend fo dick als ein Mann, 
und.eige Traube giebet sinen Eimer Weln, 
794, Dergleihen Trauben find in der 
einem Erjvater gemäß, und ich glas 
be ſchwerlich, daß man anderswo dergleis 
chen finden follte , die fo werth wären, als 
Biefe ,. von Noah felbft gebauet zu ſeyn! 
Was aber noch mehr , fo ſtimmet die Lage 
dieſer —36 gut mit einer andern 
Stelle der heil, Schrift überein, da des Ee— 
bürges , oder vielmehr des Landes Ararat 
gedacht wird. Diefe Stelle iſt beom Icſa. 
37,38. ju finden, da gefagt wird, die bey: 
den Mörder ihres Vaters Sanheribe, Ad— 
tameleh und Sar-Ezer ſeyn ins Land Ara⸗ 
rat entflohen. Nun ift richtig, daß fie ihn 
hicht tödteten , tim landflüchtig zu werden, 
fondern fich auf den Thron zu ſchwingen; 
Die weltliche Geſchichte zeiget auch, daß 


ſie einige Jahre regieret, ſodann aber vom 
Throne geſtoſſen, und Babylonien dem Ju⸗ 
— „Aſſyrien aber dem Aſſarhaddon zu 

heile worden. Ein verftoffener König und 
Vatermoͤrder würde in Armenien jchlechten 
Schutz gefunden haben, dahero es viel 
glaublicher , fie haben ſich in das alte Hyr⸗ 
canien, welches Kilan und Mafanderan ift, 
gefluchter, und dafelbft gegen Die Macht ih- 
ter Feinde erhalten, indem das ganze Land 
mit ünerfteiglichen Gebürgen umgeben ift, 
und man nicht anders, als vermittelſt eini⸗ 
ger engen Paͤſſe hinein Fommen fan, bie 
eine wenige Mannihaft gegen die ganze 
Welt zu wertheidigen verinag. Die Flucht 
nach Armenien iſt deswegen nicht wahre 
ſcheinlich, weil eben unter ihrer Regierung 
die weltlichen Wölfer vom Afprifchen Rei— 
che abgefallen waren, und fie folglich 
fchlechten Schuß ben ihnen gefunden hätten, 
Hingegen nah Pprcanien iſt fie auf alle 
Meife alaublih. Geſetzt, es war nicht 
unter dem Aſſyriſchen Neiche aeftanden, ſo 
wären fie alſo fiher ; denn das Fand ift um: 
bezwinglich: Gefegt aber , die Hyrcanier 
baren ihre Unterthanen , ſo konten fie dies 
ſes Land , eben feiner Befchaflenheit wegen, 
gegen alle Macht des neuen Aflyriichen Koͤ— 
niges verthendigen. " 

Daher ift nur noch übrig, daf wir die 
Stadt Babel finden, wo die Verwirrung 
yorgleng. Die erfte Schwierigkeit vtrur⸗ 
ſachet der Nahmen; fie laͤſſet ſiſ aber, mie 
ich glaube, heben; den Sprachverſtändigen 
iſt bekant, daß bab eigentlich ein Thor be— 
deute. El iſt der gewoͤhnliche Beyſatz, wel⸗ 
Her eine Vortreflichkelt anzeiget; denn ſonſt 
bedeutet dieſeg Wort; Herr, wie befant, 
Folglich heiſſet Babel fo viel, als das Thor 
Des Herrn, oder Königes, Monarcheng ; 
ingleichen das ke groſſe, erhabene 
Thor u. ſ. w. Dieſe Benennung war, feit 
den aͤlteſten Zeiten, der Nefiden der Mor 
Karchen von Aſſen eigen, und ift es noch, 
Als Nebucadnezar in feinem Stoffe herum 
—7— ſprach er : das iſt die groſſe Kabel 
bie ich erbaut habe, zu Ehren meiner 

Sir 3 Hits 


I 


#4 


Herrlichkeit. Was * er damit? 
Nichts anders als Ku denzichloß. Denn 
die Stadt ftand, länaft vor ihm. Wer die 
alten Schriftfteller lieſet, der findet von der 
Verfiichen Königen die Redensart, man ſch 
an ihre Shüre gefommen, (limen. regis 
adiife) wenn es heiffen foll, man fey nad) 
Hofe gekommen. iele Redensart, die 
ung wunderlich ſcheinet, Hat nach den mor⸗ 
genländiichen Gebräuchen einen‘ ſehr unge 
mwungenen Verftand. Der König ſaß in 
Einen Schloſſe, und ließ nicht. jeden vor 
fh. Wer alſo was anzubringen hatte, der 
trat vor das Thor und meldete fich, durch 
Geſchrey oder fonft. Sosteih erichienen 
die dazu beftelleten Staatsbedienten, ver- 
nahmen das Anbringen, und trugen es dem 
Könige vor. Diefe wurden die Thürhuter 
und die Ohren des Königes genennet, wie 
beum Apulejo demundo nachjulefen. Aus 
diefer Anmerkung läffet fich meines Erach⸗ 
tens der Nachdruck in den Worten Davids 
eigen, da er jagt, ich will lieber Thürhüter 
* in meines GOttes Hauſe, als wohnen 
in der Gottloſen Palläften. Die Perfianer 
nennen die Refidenz ihres Königes noch jego 
Deer Chaneh Schach, wie aus Oleario ju 
ſehen, das iſt: Die Thüre_zum Haufe bes 
Königes. Nach ihrer Meynung ift das 
anze Meich des Königes Haus, und die 
Sefidens ift die Thüre dazu. Nun waren 
die Juden das ausermählete oder eigene 
Bolk GOttes, und GOtt mar eigentlich 
ihr König, allein er wohnet in einem Lichte 
da niemand zu Fommen Fan, als die Pro- 
heten, dergleichen David war, fo weit es 

nen erlaubet iſt. Daher vergleichet er 
eine Fönigliche Würde, nur mit dem Thor: 
üteramte an dem Hofe der Monarchen von 
Afıen, das iſt, mit dem Amte der Staats 
bedienten, welche die Noth der Unterthanen 
vernahmen , und dem Könige fürtrugen. 
Gegen diefe Monarchen war David nur ein 
chwacher Potentat : Gleihwohl hält er 
6 vor gluͤcklicher als fie. Seine Mey 
nung iſt, es fen eine unendlich groͤſſere Glück» 
feligfeit, die Befehle des Herichers aller 
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Welt zu vollziehen ‚ und‘ nach *5 
ein zwar’ kleines aber von ihm geliebtes 
Bol ee regieren, als ein mumſchraͤnkter 
Behericher vieler Bölfer zu fegn, die GDtf 
nicht Fennen, Diefes tft die Erflärung die 
ich von diefer Stelle beybringe, doch ohne 
alle Maasgabe: nnd muß man hiebey beob⸗ 
achten, dab das Haus des Herrn, das if 
der Tempel, damals noch nicht gebauet war, 
als David diefes —— folglich ſeine Worte 
anf eine andere Weile zu verſtehen find. Ich 
gele weiter. Bekanter maflen, wird die 
efidenz der Türfifchen Kayſer ebenfalls die 
hohe und glänzende Pforte genennet, weil 
fe die Monarchen von Aſien vorftellen wol 
en. Jetzo iſt die Pforte zu — 
Ki te Dre. pre are ns Br 
nach Eairo oder Aleppo, fo wäre fie da 
eben fo, twie die deer Chaneh Schah,, x 
Ispahan, zu Caswin oder anderswo iſt, 
nachdem es dem Perfiichen Monarchen ber 
fiebet, ih da oder dort aufzubalten, Hier 
aus folget, das Babel am Euphrat t 
eben ſowohl einen andern Nahmen b 
baben, als befagte Städte ihren eigenen 
ben, obgleich die Griechen, melde t 
eigentliche Bedeutung des Wortes nicht 
verftunden, in der Meyhnung waren, Babel 
fen ber eigene Nahmen der Stadt, oder, 
obgleich megen der langen Zeit, da viele 
Stadt. den Monarchen von Afien zum Site 
dienete, dieſe Benennmg einer Kefideng, 
den eigenen Nahmen verſchlaug. Vermit⸗ 
telft dieſer Anmerkung, werden ſich ein 
Schwierigkeiten heben, die man bey alt 
Gefhichtsichreibern antrift, denen man we⸗ 
der Unmiffenheit noch Saumfeligfeit 
geben Fan, die aber Babylon oder Ninive 
anders fegen, als fie mach dem gewöhnlichen 
Begriffe davon, thun folten. Es war auch 
ein Babel in Eanpten, das ift eine Stadt, - 
welche des Füniglichen Sitzes wegen, Bar 
Nahmen befam, als die Aſſyriſchen Mo 
narchen Meifter von dieiem Lande waren 
und eine zeitlang daſelbſt blieben, Diefe 
Stadt lag inNicderegupten. Es war aber 
noch sine, in Obereghpten, Theben, ho 
em 


— 


- „om Fahre 175T, 


‚dem Bennabmen Hecatompplos oder hun⸗ 


‚daf in 


‚ober Das Thor des 


dert Shore ; aus ſedwedem Fonte fie, dem 
Berihie der Örichen ne folgt, 10000, Sol⸗ 
baten uud 200. Gtreitwagen ausihiden, 
j hatte zwar Theben eine erftaunliche 
Öffe, allein die Million Soldaten iſt 
allemal zu viel; denn es in zu beobachten, 
gopren. nicht jedermann zum Seriege 
jen wurde, jondern nur gemifie 
‚Stämme, auf denen diefer Stand haftete, 
daher muſte dieſe Million eine bloſſe Beſa⸗ 
geweſen ſeyn, und die andern Buͤrger 
em wicht mit darunter zu rechnen: Wer 
wird aber eine Million Befasung einlegen? 
—5* unmoͤglich an. Dieie Erzählung 
MD fich vermittelſt ‚der. gemachten Anmer- 
Eung heben laflen. Theben war die Refidenz, 
Monarchen. Start ju 
fagen: Die hohe oder glänzende Pforte, fag- 
ten fie ; Bi hundertfach große ; das ift die 
‚aller Öchlie, erhabenfie u.f. mw. . Es find 
| ir ug Redensarsen im Schwange ge- 
und theils find fie es noch, um eine 
ausnehmeude Groͤſe und Vortreflichfeit an- 
‚auzeigen,. welche ung fremde dünten. Der: 
‚gleichen iſt, wenn die Sinejer ihre Mauer 
gebentaufend nennen, ie waͤre es nım, 
wenn de: fie hätte 0000, Tho⸗ 
Te, und zu jchen zögen viele taufend Sol. 
16» Der egyptiſche König Fonte 
wohl mit einer Million zu Selde 
* fo viel aufbringen. As Cam⸗ 
ſes Egypten eroberte, jählete man 20000. 
Städte im Lande. Kerner, fo war Eay- 
pten in Nomos oder Provinzen abaetheiler; 
jede hatte ihren Fürften oder Stadthalter, 
und diefer feine Kefidenz oder Pforte, 
509 bey Kriegsjeiten mit feiger Dann- 
ſchaft zu Felde, 
unter dem Kö 
feine Reſiden 


nige flanden, alio war auch 
die hundertfach groſſe Pforte, 
md ihm wurde zugeſchrichen, dab fo viele 
Mannfchaft zu Felde gieng, Nur aber in 
Theben e nicht, denn dieſes fritte mit 
———— 
wenn man auch gleich annehmen wolte 

sanptüiche König 


Jen 
andich felbft 
Gleichwig ſie aber ale ſch 


babe noch mehr Soldaten“ 
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gehabt als Bürger, gleich 
wie zwar an möglich, oder anderswo 
wirklich ſeyn Fönte. - Lebrigens Jaffe ich da⸗ 
bin geftellet ſeyn, ob diefe Benenunng einer 
Kefiden; durch eine Pforte, fhon vor der 
Beiwingung durch die Monarchen von Alien 
bey den Eanptern üblich geweien, oder von 
*57 erſt eingeführet worden. 

8 darf uns alfo die Benennung, Ba: 
bel, nicht abhalten, die erfte Stadt des 
menſchlichen Geichlechtes anderswo als am 
Euphrate zu fuchen. Fragt cs fih nun 
wo ? fo glaube ich, meines weniaen Erach⸗ 
tens, in Syrien und zwar zu Damaſcus. 
Die Urfachen, warum ic) diefes glaube, find 
folgende: die heilige Schrift erwaͤhnet, die 
Menjchen hätten fich eine Stadt und Thurm 
erbauen wollen, zu einem Nahmen, oder 
Gedenfmale: chem. Dicfen Nahmen 
bat Damafcus feit allen Zeiten, und bie 
auf den heutigen Tag bey den Arabiern ge⸗ 
führe. Man weiß aber, daß die Arabier 
Die uralten Benennungen benbehalten : e« 
Fan auch nicht anders * denn es iſt eben 
daſſelbige Wolf, es hat eben diefelbi e Spra⸗ 
che und Lebensart als vor viel taufen Jah: 
sen, Der Thurm zu Damaſcus war vor 
uralten Zeiten berühmet. Salomo gedenfet 
deſſelb igen in feinem Hohenliede. Ferner 
fo lieſſe pi aus der alten Geichichte dar- 
thum, daß die Monarchie von Afıen zu aller» 
erft in den Landen difleits des Euphrats bes 
fanden, gleichwie auch. die berühmten Städte 
daſelbſt, ihrer Künfte, Wiſſenſchaften, Hand» 
lung und anderer Einrichtung wegen, meit 
eher berühmt und anfchnlich geweſen, ale 
Die jenfeits gelegenen. Was Damafeus 

etrift,, fo ift ihre Rage fo be 

‚ daß fie nicht nur mit der Reiſe von 
don die heilige Schrift geden⸗ 
inflimmet, ſondern auch der 
Wahl des menfchlichen Befchledhtes auf alle 
Weiſe wohl wardig ift ; nicht nur wegen 
der gemäßigten und reinen Puft, fondern 
auch megen des höchftfruchtbaren Bodens, 
welch in, Getrapde, Früchte u. f. m. 


‚in-feiner Pe 


Morgen, 
fet, völlig 


er 
in der größten Bolfommenheit berfür brin- 


s“, 
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et , wegen bes vorbenflieflenden ſiſchreichen 
Iufes, deffen Waſſer der Geſundheit höchft- 
Dienlich befunden wird, deswegen ihn die 
Griechen vermuthlich den Goldfluß hieſſen, 


den Jordan dagegen verächtlich hält. End 
lich ſo lieget die Stadt in einer ſchoͤnen 
Ebene, die von weitem mit Bergen ums 
fchloffen wird, welcher Umftand, ſich meines 
Erachtens fehr wohl zur Vedeutung des 
Mortes Sinear ſchicket. Aus allen diefen 
Urfachen balte ich für wahrſcheinlich, die 
Etadt, dabey die Verwirrung vorgefallen, 
fen Damafcus geweien. 
Die Erbauung einer Stadf und eines 
Thurmes ift ein Werf, das nimmermehr 
von einer Menge Volkes ohne Oberhaupt 
“ausgeführet oder unternommen werden wird, 
Saher hatten bie Menichen eines, das ben 
Bau angab und die nöthige Ordnung dabey 
beforgte, Dieſem Manne , tver er mm 
2* ſeyn mag, gefiel das Befrhlen un⸗ 
gemein wohl, er wolte der Univerſal⸗ My⸗ 
narche beſtaͤndig bleiben, und Die neue Stadt 
zu feinem Sige machen. Allein GOtt 
molte den Erdboden beuölfert wiſſen; daher 
verwirrete er die Sptache ber neuen Unter 
thanen, fie trugen nicht Belichen ihm wei⸗ 
‘ter zu geborchen, fondern ne hin, wo es 
ihnen gut duͤnkete. Dergeſtalt gieng dieſe 
üniverſalmonarchie ſehr — zu 
Srümmern, und deswegen befam die Stadt 
einen‘ ſpoͤttlichen Beynahmen: Start ber 


- gleichmwie fie In anderer 





Bannoverifche Gelehrte Anzergen vom Jahre 1751, 
Benennung einer hohen und glänzenden 


Pforte, die ihr der neue Monarch beygele⸗ 


get hatte, bieß man fie Die Confufionspforte, 
ersigen Angedenfen, und zum Spots 
der Syriſche Feldhauptmann Nacman aber, bes ſelb 


'aufgeworfenen Beherſchers, unb 
dieſer Eckelnahmen war noch zu Moſis Zei⸗ 
ten im Schwange. Daher bat man nicht 
nöthig eine" Inrerpolarion oder fremder 
Beyſatz bey ' diefer Stelle anzunehmen, 
gleichwie vieleicht ſeyn müfte, moferne man 
das Babolon am Euphrat verfichen wolte. 

Ich muß hiebey noch anführen, * in 
der Stelle, wo eines von Achior geſtohlnen 


babyloniſchen Mantels gedacht wird, eigent⸗ 
lich nur * Mantel aus Sinear benennet 


wird > welches mit meiner Muthmaſſung 
anz gut uͤbereinſtimmet, indem zu Moſes 
Seiten ihen Sidon , Tyrus und andere 
Städte funden, welche des Gewebes und 
—— wegen beruͤhmt geweſen, zu ge⸗ 
chweigen, daß Damaſcus ſelbſt, feiner 
Kuͤnſtler und Handelsleute wegen, allezeit 
groſſen Ruhm gehabt. 
Der Raum verſtattet mir nicht, noch 
einer Stelle zu gedenken, welche von Abrä- 
hams Kindern aus der Ketura handelt, 
und meiner Mepnung zu Hülfe kommet, 
bſicht ‚von Wich · 
figfeie iſt. Ich laſſe es alſo dabey bewen⸗ 
den, und denen, welche eine tieſere Einſicht, 


und gründlichere Gelehrſamkeit als ich 


beiten, das Urtheil von meiner Erklaͤrung 
er. 


/ 


Unter St, Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2%. 2%, Unfers allergnadigften Königs und ern 
aller hoͤchſter Genehmigung. 





Sannreaſe Mnzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 30ken April, 


| J. Gerichtliche Notificationes. 
ie Wi 
— I: ea at 


ihre Forderung an den 
—— — Con⸗ 


— —— 


biunen den ihnen pr 


aͤfigirten 6. Wo⸗ 


ga hit gehörig beicheiniget , fo ift auf 
fuchen des Wenmaringiſchen Curatoris, 
Advocati Olshauſens nunmehro Decrerum 
preclufivum erfonnt worden. 


linden. E⸗ 
dei Gerichte und 


Vormuͤnder 


Amts zeither alle mögliche Sorgfalt dahin 
gerichtet geweſen, daß den Unmändigen und 
—— , deren Eltern rben, 
eftellet worden; Nachdem es 
jedoch fich leicht zu j trage Fonnen , daß ein 
— ander dergleichen Todesfall nicht zu 
ſerer gem er — * mithin no 


einige Kinder unbevo lieben ; 
So wird. ein jeber Bürger ı — inwohner 
dieſer Stadt, dem dergleichen Faͤlle etwa 


i — en bekann 
a te 


t ſeyn iunert und 
ange, m foldıe —E—— dem . 


anzeigen, bamit hierunter das nöthige 

beforget werden koͤnne. Refolurum &uaffi- 

xum Münden, in Curia. den zıten April 
ZUR 


3751, 
e und Rath 
ieſelbſt. 


ieſe 
Buxtehude. An Concurs- und 
Liquidationsfachen fämtlicher wider Annen 
von Schapen Ereditoren find alle diejenigen, 
welche an jegt befagte Witwe von Scha⸗ 
ge Enders gehabt, fich aber damit in 
fientlich verfündeten und am 3. Dec, 
a. pr. alhier abgehaltenen Liquidationster- 
min nicht gemeldet , mittelft Decreti vom 
30. Mart. a. c. von diefem Eoncurfe abge: 
wieſen und präcludiret worden. 


Yfıs ift in Concurs⸗ und — 
chen ſaͤmtlicher wider Jacob Köpken 
angegebener Creditoren Terminus zu Eroͤfn⸗ 
und Publicirung der Prioritaͤtsurthel auf 
den 18. May angeſetzet. 


Hermansburg. Nachdem in 
der Nacht vom 20. bis den a ten dieſes zu 


Vom »saten April 1751. 


CAVALLERIE. 

Beym Leibregimente if die vacante 

Dbriftlieutenance den beym Behriſchen 
Degimente ſtehenden Major Kaufınann - 
conferiret, den ı öten 
bey Breidenbady dem Major Picor de 
la Maintage Hbriftlientenants:Character 
erctheilet, den 17ten 
bey Behr jene erledigte Majorite dem Ca⸗ 
‚, Pitaine v. Spörken Pontpietinifchen Ne’ 
‚ giments den 17ten 

. hinwieberum auvertrauet, und 

bey Poͤllnitz dem Rittmeiſter Heilen Mar 
jors-Character bepgeleget ; 


den 16ten 


II. Sachen, fo zu verkaufen. 
Hannover. Den z4ten May und chervora 


Müden an der Derze, mittelft getvaltfamen 
Einbruche folgende Sachen, als: 1. blaw 
lichter Maunsrod, 1. grauer Mannsrod 
und Camiſol 1. Mannshuth, 2. ſchwarze 
Frauenscamifdler von Tuche, 1. dergleichen, 
jo braun, 1. Frauensrock von braunen Tu⸗ 
che, 1. cattunenes Mädgenscamifol, nebft 
einem dergleichen Rode, 3. ſchwarz geblüm- 
te cattunene Schürzen , 2. blaue — 
Schuͤrzen, 1. weiſſe linnene Schuͤrze „ 1. 
groſſes linnenes Leichlaken, 3. weiſſe Laken, 
i. weiſſe Bettebühre, 1. ferines Maunshemd, 
3. feine Frauenshemder, 4. neſſeltuchene 
Srauenstucher, wovon 2. geftricht, 3. der⸗ 
gleichen von Linnen, 2. Stein grobes Flache, 
eine Schachtel voll meifle Frauensmügen, 
1. ſchwarzer feidener Schürzenband geſtoh⸗ 
len, die Thäter aber nicht ertappet worden ; 
So werden diejenigen Obrigkeiten, denen dies 
ſes vorkoͤmt, hiedurch gejiemend erſuchet, 
wenn von dieſen Sachen irgend wo etwas 
angetroffen wuͤrde, dem hieſigen Amte ge- 
fällige Nachricht zu ertheilen, auch behülf⸗ 
lich zu ſeyn, daß die Thaͤter ausgemacht, 
und zur Haft gebracht werden. Hermans⸗ 
burg, den 22. April ızsı. ° 


I, Avancement. . 


tie auch - | 
bey Wreden die annoch vacante Wendt> 
fche Compagn. dem titl. Capit. von Hohn» 
fiedt, Heimburgifchen Regiments, und 
bey Pontpietin jene erledigte Spoͤrkenſche 
Compagnie dem titl, Capit. von Wreden, 
Behrifchen Negiments conferitet, 
‚ INFANTERIE. 
Bey Sreudeman ift anflatt des zum Obri⸗ 
en avancirten Dbriftlient. von Grote . 
der titl. Obriftlieut. von Plato vom Wan: 
enheimifchen Regiment zum mwürflichen 
briftlieutenant, dagegen . 
bey Wangenheim der titl. Major von der 
Schulenburg von Münchom zum wuͤrkli⸗ 
chen Major ernennet, 


von ohngefehr 2000. Stuͤcken 


folgende Tage wird hieſelbſt eim guter Bu⸗ auf dem. Kreugkirchhofe in.der dt 


Paftorin Kummen Dehaufung Nachmit⸗ 
tags von 3. bis 7. Uhr oͤffentlich verkauft 
werden. Es enthaͤlt derſelbe nicht nur viele 
der beſten theologiſchen und in andere Theile 
der Gelehrſamkeit ſchlagende Schriften, fon- 
dern auch eine groſſe Samluna von Leichen: 
predigten , worunter viele auf hiefige adelis 
che und vornehme Familien , wie auch im 
Anhange manche jonderbare und feltene 
Stüfe. Die auswärtigen Bücherfreunde 
koͤnnen das Verzeichniß davon in Zelle bey 
dem Generalfuperint. D. Plesken, in Min⸗ 
den bey dem Paſt. Schlichthaber,, in Has 
meln bey dem Paft. Fein , in Hildesheim 
bey dem Paft. Weinfen , in Hamburg bey 


dem Königl. Großbrit. Poſtamte, in Wols E 


fenbüttel bey dem Cand. Theol. Alberti und 
in Göttingen bey dem Cand. Theol. Kayſer 
befommen. Die biefigen aber Fünnen fich 
bey dem Procurator Alberti damit verſe— 
ben, der auch die Commißioneg treulich und 
obnentgeltlich zu beforgen verfpricht. 


Hemd der biefige Bürger und Schnei⸗ 
deramtsgenofle, Nicolaus Friederich 
Vardey, nebft feiner Ehefrau, Magdalene 
Charlotte, gebohrne Strohmeyern, gericht: 
lich angezeiget, wasmaſſen fie gefonnen mä- 
ren, ihr hiefelbft auf der Beckerſtraſſe bele- 
enes Wohnhaus und Hof ſub hafta vers 
aufen zu laſſen, zugleich gesiemend nachge⸗ 
fuchet und gebethen , daß daflelbe durch ei» 
nen öffentlichen Anſchlag zum feilen Kaufe 
möge ausgebothen umd angeichlagen werden ; 
So ift ſolchem Gefuche ftatt gethan, und 
ermeldetes auf der DBerkerftraffe zwiſchen 
Mummentheys nunc Siepfen und Meyers 
Häufern belegene ee Wohnhaus 
und Hof zum jweyten male zum öffentlichen 
Kaufe ausgebothen und angefchlagen, dero⸗ 
geſtalt, daß diejenigen., welche beſagtes 
re zu Faufen gemennet , bey hiefigem 

oͤnigl. und hurf, Gerichtsſchulzenamte, 
und zwar den Dienſtag nach dem Sonntage 
Eraudi , wird feyn der a5. nächfikünftigen 
Monats May a.c. Nachmittages um 2. Uhr 
fi anzumelden haben. 


Ein wohl eingerichteter Garte, nebft- 


Daus und Drangerien, vor bein Stein» 


thore, ohnweit der Taube, zwiſchen Biefters 
und Kneiſen Garten belegen, wird zu ver⸗ 
Faufen angebothen : Golten ſich dazu Lieb 
haber finden , konnen jelbige beym Intelli⸗ 
genzcomtoir weitere Nachricht einziehen. 


erner ift ein wohl eingerichteter Garte, 
zwiſchen Wöohlerd und Poppelbaums ' 
arten vor dem Steinthore hinter der Tau⸗ 
be belegen , zu verfaufen , wovon bey dem 
Intelligenzcomtoir gleichfals weitere Nach⸗ 
richt zu haben, 


Harburg. Zum öffentlichen Vers 
Faufe des dem hiefigen Bürger, Joh. Chris 
ſtian Valenkampf zufichenden halben Fleinen 
fers, ſamt der Faͤhrgerechtigkeit ift deffen 
Schulden halber der 18. Map pro Termi- 
no zu re ‚ auch find die» 
jenige , fo an diejen halben Efer gegründete 
Anfprache machen zu Fönnen vermennen, auf 
erwehnten Tag ad liquidandum fub pœna 
preclufi citiret. 


Burtehude. Demnach in Eon» 
eurs- und Prioritätsjachen Annen von Scha- 
pen einige Ereditores nachgeſucht und er 
then, daß ber Eedentin gefamte Immobilia 
durch einen oͤſſentlichen Anschlag zum feilen 
Kaufe mögten ausgebothen und OR 
werden; So ift ſolchem Gejuche flatt geges 
beu , ein gewöhnliches Proclama deshalb, 
den 20. April a.c. erfannt, und ı) gedach⸗ 
ter Witwen von Schapen am Marfte albier 
belegenes Wohnhaus., famt den Wohnfel 
ler. 2) Ein Garts über den Viever. 3) Ein 
Garte an der Eſte. 4) Drev Stüde Graßs 
land an der Sagemühle von einem Tages 
werke, und 5) noch zwey Stüde Graßland 
an dem neuen Graben, von zweyen Tages 
merken zum Öffentlichen Verkaufe angeichla- 
gen. Und Fonnen dahero diejenigen, welche 
jetzt benannte Pertinentien zu kaufen gemeh⸗ 
net, am 18. May, wird ſeyn der Dienſtag 
nach dem Sonntage Nogate, des Morgens 
um 9. Uhr vor hiefigem Dbergerichte er» 
fcheinen. 


‚ Dasmenberg. Da im gefirigen 
Licitations-Termino auf das — 
u 


lenthorwerts alhie belegene Wohn- 
2 a und Gartenplaß, zu⸗ 
famt dem daben gehörigen auferhalb Tho⸗ 
res belegenen Garten, Ackerland und Wie» 
ſewachs mehr nicht als 260. Rthlr. geboten 


worden ; fothaner Both aber von dem auf 
genonmenen Taxaro zu ſehr differiret : ſo 
tft andermweiter Terminus auf ben ı7. May 
a. c. wird ſeyn der Montag vor Himmel 
farthötage , dazu berahmet. 


IV. Saden, fo zuverpachten. 


Celle. Ben hiefiger Stadteaͤmmerey 
find 2. Wieſen zu verpachten, welche in dem 
Proclamate fpecificirt, und wozu Termi- 
nus auf den 1a. May zu Rathhaufe ande 
rahmet worden. 


Wittingen. * 7— ber abelich 
bediihe Korn» achs zehnten zu 
—* in der eg Eidlingen , 
ettva 2. Meilen von Eelle belegen, an den 
SKreiftbietenden Öffentlich verpachtet werben, 
und ift dazu Terminus lieitationis auf den 
38. Jun. a. c. wird ſeyn der Montag nach 
dem 3. poft Trinitatis prefigiret und ange- 
feet ; Die etwanigen Liebhaber , welche 
auf diefe Pachtung des Korn : und Flachs⸗ 
jehntend zu bieten gewillet, fonnen_beftim- 
ten Tages Morgens um 9. Uhr zu Fletmar 
in Hennig Luttermannd Behaufung ſich ein 
finden und gewaͤrtigen daß felbiger dem 
Meiftbietenden —— werde. Es 
wird auch denenſelben die allda befindliche 
hntfchenre nebft zween Kornbodens gratis 
überlaffen. Das Locarium aber muß auf 


V. Sachen, fo zu vermiethen. 


Hannover. Auf der Marftftraffe 


Fünftigen Michaclis an guten vollwichtigen 
Louis d’Org entrichtet „ und fald Licitans 
nicht genugfam angefeflen , eine hinlängliche 
Caution, tatione Locarii gefteliet wer⸗ 
ben. 


Rinteln, Es wird befannt gemadhf, 
daß der hiefinen loͤbl. Univerfitäts Commiß 
auf nächft bevorſtehenden Michaelis vacaut 
wird, und alſo ben 27. Map a. c. hintvies 
derum öffentlich an den Meiftbietenden vers 
pachtet werden fo. Das Commißhaus iſt 
jet Wirthſchaft aptiret , und der Pächter 
an einheimiiche und fremde Perfonen bes 
wirthen und herbergiren , und alles dasje⸗ 
nige ererciren , was einem tüchtigen Wir» 
the zufomt ; Imgleichen hat er auch die 
Freyheit, allerhand Vieh zu fhlachten und 
auszubauen. Wer Belichen träget, biefe 
Pacht von neuen zu übernehmen , der fan 
fi am gemeldeten Tage des Morgens um 
10. Uhr auf hiefigem academifchen Conſiſto⸗ 
rio einfinden, und gegen das höchfie Gebot 
der Adjudication gewaͤrtigen. 


Stube und Kammer mit ben nöthigen Men⸗ 


dem Rathhauſe über , it ben dem bein verſehen, zu vermieten , auch Die ers 
— —zsz; Gerken eine bequeme forderliche Aufwartung dabey su haben. 
VL Geld⸗Cours. | 
Louis d’or 3 #* 975 pro Cenio, 
Dach dem Hamburger Cours⸗ (Geffer als Ducaten we 
jettul vom 23. April, 1751. Louis bans 0» 6. 
find 7 Stuͤde — — Species banco « £) 31% ® 
fchlechter ald< s- fl. Stil .ı j a 
Courant . 1] s 
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Schreiben, die Frucht · und Unfrucht⸗ 
barbkeit der Re betrefz 


n 


v1: Mein: Herr ! 


FED ic nehmen ed, Als einen, durch die 

tägliche Erfahrung gnugſam beftd- 
WR tigten Satz an, daß die Obſtbaͤu⸗ 
2 me, als Aepfel» Birn- uhd andere 
Kruchtbringende Bäume das eine Jahr weit 
reichlichere Früchte tragen, als. das andere. 
Einige ſind gar unftuchtbar: andere herge⸗ 
gen häben wie fchönften Früchte. 


Woher Fümt aber dieſer groſſe Unter» 
ſcheid ? und mwelches find die Urfachen einer 
fo verfchiedenen Fruchtbarkeit ? Vielleicht 
erden fie die Urſachen in den Verändern 
gen der Luft, und in den übrigen Witterun- 

en fuchen; allein hierin Fam ich. ihnen nicht 
hlehterdings Beyfall neben. Ich räume 
* ihnen ein, daß, im Früblinge, einige Zeit 
vorher, che die Bäume blühen, auch wenn 
fie in der Blüthe fichen,, ja auch nachher in 
der Setzezeit die Srüchke durch einen Falten 
Degen, durch Froft, durch alzu groffe Re 
8 Dürre, oder auch durch alju gro 
Wärme verderbet werden koͤnnen, fo ,:daB 
von den ſich zeigenden Früchten nicht dag 
eringfte auffömmt,., Wenn aber zwey 
Säume von einer Art Hbf, in einem Gare 
ten, auch, was den Platz betrift, Faum 
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man die Urſachen der Unfruchtbarkeit im der 
Witterung fuchen, da fie bey beyden 
Bohn. Der Witterung hat man es aller 
Mngs znzufchreiben, wenn an, dem ein 
Orte Obſt waͤchſet, an. dem ‚andern, aber 
nicht:. wenn von wey Gartens vor einer 
Stadt, die einige Ruthen von einander lie⸗ 
gen, der eine Früchte hat, der andere nicht, - 
ob gleich die Güte des Erdreichs, die Wars 
tung und Pflege einerley geweſen; es feh 
dem, daß in dem einen die, in den ſfolgen⸗ 
den 'erflärte Brachzeit. eingefallen wäre: 
welches aber doch in dem’ ganzen Garten 
nicht algemein fern würde, wenn nicht die 
Baͤume alle von einem Alter wären. In 
dem oben berübrten Halle aber ift es an ſich 
toideriprechend, Daß Luft und Witterung in 
zweyen Bäumen von einer Art und Alter in 
dem einen eine andere Wirkung gethan je 
ben folte, als in dem andern. ir muͤſſen 
aljo die Urſachen der Unfruchtbarfeit aus 
einem andern Grunde holen, nd hievon 
wil ich ihnen, mein Herr, meine Gedanfen, 
zu beliebiger Beurtheilung vorlegen. 
Ehe ish mich aber wegen diefer Urſa⸗ 
hen deutlich erklären kan; muß ich vorherg 
der Art und Weife gedenken, wie «8 zugehe, 
daß die Bäume Früchte tragen. Ich werde 
mic) ben Unterfuchung, und Benrtheilung 
verſchiedener Meinungen nicht aufhalten, 
Ih wil nur meine Gedanken, die mir mit 
Cder-Bäume 


einige Ruthen von einander flehen; der eingı- Der: Natur, und Einrichtung der” 


je voller Aepfel, der andere hat nichts, 
£ auch Feine Blüche gehabt, wie ich dieſes 


Jahr Exempel davon gehabt habe; wie wil 


ker haben; ſo koͤngen wir 
— ge 


überein zufommen fcheinen, herfi Wenn 
wir die ‚Früchte von den — — 
einige de 
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chon an den Bäumen feben, ob fie Fünftiges 
ahr wieder tragen wollen ober Hi Mir 
nden nemlich auf ihnen die fogenanten 
ragknoipen , welche aber noch ganz Flein 
find. Im Winter wird diefen Die achdrige 
NMahrumg entzogen, und alfo werden fie an 
ihrem Wachsthumg gehindert ‚ welcher in 
einem fortgeben würde, wenn die Gefaͤſſe 
fih im gehörigen Stande befänden, ben 
Nahrıngsfaft zu bereiten, und ben Kno 
zuführen. Mir würden, wenn die Kaͤlte 
Kir jo ftrenge bey. uns waͤre, kurze Zeit 
Mr her, wenn mir die — Beh 
‚den Daum mit einen gearn Jahrwuchſe 
‚prangen" ſehen. Die eſchreibungen 
In ung, in, dieſer Meinung. Nimt 
die Kälte Ab, und wird die Erde durch die 
Waͤrwme nach und nach wieder Aufgeichloffen, 
daß fie den Bäumen Nahrung geben Fan ; 
werden durch die 7% Wärme die gleich» 
fan. erfiarreten Gefälle der Bäume wieder 
in den vorigen Stand geſetzet, daß fie ihre 
Arbeit verrichten Fünnen : fo wird ‚ber 
Kuo ſpe gröffer, Bricht aus zur Blume, und 
‚feßet ſich, wo nicht Froſt, oder ander Un- 
geroitter, nebſt, den Raupen, das zarte 
Reimlein verderben, endlich zur Frucht an. 
Gicht dieje noch verlohren Dusch allerhand 
89 sfälle, oder wird die Bluͤthe abge 
worſen; auf nen wir im eigentlichen Ver⸗ 
fande nicht fügen, der Baum fen unfrucht- 
bar, weil der Grund nicht in der Beſchaf⸗ 
fenhgit des Baumes fondern in den äufern 
ufällen liegt. Zinden wir nun ſolche Kno- 
fhen ‚ To konnen wir leicht merfen, woher 
die Frucht komme: unfere Augen belehren 
ne am detlichiten davon. Woher aber 
dieſe Tragknoſpen kommen, iſt nod) ferner 
zu unterſuchen. 
Die Wurzel, ſamt dem Stamme des 
Baumes beſtehet aus 3: Theilen: aus dem 


(a) C. Woli, vou den Wuͤrkungen der Natur, Th. IV. €, * PEN. 


' (b) Ibidem. 
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arfezı dem Holze und der Rinde. (a) 


/ — beſtehet aus einer ſchwammigten 


Subſtanz, und reist Vergroͤſſerungs⸗ 
laͤſer gus wie lauter fleine Blaͤßlein. Die 
inde beſtehet gleichfals aus einem ſolchen 
—75 ten Weſen, und noch einem Häuts 
in, nueldhes allenthalben durchloͤchert ift. 
Das Holz beftchet aus ſubtilen Faͤſerchen, 


‚and Röhren, die ſich der Länge nach erfires 


ffen. Aus den ſchwammigten Theilen ber 
Rinde geben Fleine Röhren und Faͤſerchen in 
das Marf. (b) Goll der Baum Frucht 
Bringen ;. fo muß fih, als ein weſentliches 
Stüc, auch ben ihm ein Same finden, dar: 
aus die Frucht wird, weil aus nichts nicht 
etwas werden Fan- Das Holz Fan iht nicht 
aufbehalten,. denn es befichet nur aus Luft 
und Saftröhren die die Nahrung führe 
und an ihren Drt bringen. In der 
iſt er den erfien Anfällen des Ungewitters 
ausgeieget, und Fonte deswegen , weil er 
fehr zart, leicht verdorben werden. 
bleibt alſo Fein bequemerer Ort übrig, „ale 
das Mark, Dieſes erhält durch ſein Sal; 
und Del den Samen, Ks hat aber. das 
Del und Salz, welches fih von Natur in 
dem Marfe, und den Samen felbft findet, 
nicht die Kraft, dem Samen zur Frucht zu⸗ 
bringen. Der Same bat Die darge Bil 
dmg der Frucht nach allen ihren. Theilen 
im Kleinen im fi) : mie ſolches die von bie 
len ——— andeftelten B 
ausmeifen. (c) Goll nun ein Baum Frü 
tragen ;_ fo muß aleich anfangs ber Nahe 
rungsiaft in ben Zubereitungsgefäffen ge⸗ 
ſchickt gemacht werden, den Saamen zu 5 
nähren. Diefe Gefäfle, welche Feine andere 
als die ſchwammigte Materie der Rit 
ſeyn Fünnen , weil das Hol; nur aus 
ven beſtehet, die den Saft ab- und 
fondern von dem Walter , als der algemei® 
nen 


I: if 


% 


(6) €. Wolfeng Erläuterung von Vermehrung des Getraides. €. 1.5.7, em Ge - 
danken vom Gebrauch der Theile F. 245. 
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nen Nahrung Diejenigen Theile ab-, die ur 
Erhaltung des Saamens in feirter Artnds 
thig find. Durch dire Röhren, welche ang 
der Rinde indas Marf gehen, wird dieſer 
Saft dem Saamen jugeführet, welcher 
nicht allein dadurch ermähret, fondern auch 
vergroͤſſert wird, unvendlich zur Frucht zu 
werden." ft nun der Saame fo groß ge 
worden, daß ihm fein voriges Behaͤltniß 
zu enge wird; ſo reiflet er ſich los, und 
ſuchet, weil ihm inwendig alles zu klein 
wird, einen Ausgang. Er wendet ſich alfo 
nach der Rinde zu, und fänat endlich an los⸗ 
qubrechen. : Alsdann zeigt ſich an den Bäu- 
nen Bag. was wir Knoſpen nemen: und 
mit dieſen Knoſpen gehen die Veraͤnderun⸗ 
gen wor, die wir oben angeführet haben, 
ehe eine völlige Frucht daraus herfomt. 
Die Bewegung des Saamens aber, ehe er 
zu einem Knoſpen wird, geichichet durch 
Die Wärme, Diefe dehnet die Luft’ aus. 
Da nım die Rinde ſowol, als das Marf 
voller Luft iſt; fo werden die Möhrlein ımd 
Bläslein anf folhe Weile gedrücket , und 
der’ Eaame in ihmen-fortgetrieben. Auf 


gleiche Weije wird der Nahrungsfaft aus. 


den Zubereitungsgefäflen , welche die Stelle 
des Magens gleichiam vertreten, in den 
Saamenbehälter gebrachti, wo der - Saame 
feine Nahrang davon. findet. Es hat mit 
ver Berfertigung der: Frucht aus dem Saa- 
men eben die Bewandniß/ die es mit einem 
Menſchen oder Thiere hat: fie liegt eben⸗ 
fals, wenn ich fo'reden mag, im Mutter 
Jeibe, und wird nach einiger Zeit aus dem: 
felben hervor gebracht und geboren. 
Nachdem ich dieſes voraus geſetzet, fo 
werde ich ihnen mn eine Gedanfen von 
den Urſachen der Unfruchtbarkeit Deutlich 
vortragen koͤunen. ch nenne nicht, wie 
id) oben jchon erinnert, einen jeden Baum, 
der Feine Früchte trägt , unfruchtbar , fon 
dern nur Diejenigen , die Feine Tragknoſpen 
ehabt haben: denn, wenn fie die nicht har 
8 ſo müſſen die Urſachen allein in der 
Belchafienheit des Baumes gefuchet mwer- 


469 


den. Haben fie aber Knoſpen, fo Ticgen 
Die Urſachen/ wenn fie verderben, auch mit 
in aͤuſſern Umftänden. Hat nun ei Baum 
feine Knoſpen, fo liegt die Schuld entwe— 
der. an den Saamen , oder an den innern 
Gefäffen , Die zu der Zubereitung erfordert 
erden „ oder an den Nahrungsfäften. 
Soll’ die Schuld an dem Saamen liegen, 
fo muß derfelbe feine Fruchtbarfeit verlo⸗ 
ren haben. Denn es ift fehr unwahrſchein⸗ 
lich zu glauben , daß GOtt Bäume ohne, 
oder mit folhen: Saamen erichaffen haben 
follfe , der nicht tauglich zur Frucht wäre, 
Die Sruchtbarfeit Fan der Saame nicht an- 
ders verlieren , als wenn es-ihm an noͤthi⸗ 
ger Feuchtigkeit zu feiner Erhaltung fehlet, 
oder wenn ihn die überflüßige Naͤſſe verdir- 
bet. Beydes Fomt von dem Waffer aus 
der Erde her , und alfo liegt die Schuld 
nicht an dem Saamen, fondern an dem 
Mangel deſſen, mas er nicht entbehren‘, 
oder an einem alzu ftarfen Eafufe deſſen, 
was ihm durch feinen Ueberfluß ſchaden 
fan. Diefes aber Fan ihm nicht wieder 
fahren , wenn die Zubereitungg: und Zus 
führungsgefäfle, als die Rinde und dag 

oſlz, im Stande find, ihren Beyfrag zur 

ruchtbarfeit des Baumes herjugeben. 
Die Nahrungsfafte hindern alſo die Frucht: 
barfeit nur alsdann , wenn die Gefäfle im 


nt find. 
Wir ſehen hieraus, daß das mehrefte 
auf die Gefälle anfomme : denn von einen 
aͤnzlichen Mangel der Nahrungsfäfte ift 
ier Die Rede nicht, weil derfelbe nicht fiate 
finden Fan, wenn von zwehy Bäumen von 
gleicher Art der eine- Früchte hat, der an 
dere aber gar Feine Fruchtfnofpen getrieben 
hat. Finder fich der Mangel in den Theis 
fen; welche jur Zubereitung der Frucht 
dienen müflen ; fo find dieſelben entweder 
gar verderben , und Fönnen Feine Dienfte 
mehr thun , oder es findet fich ein Under» 
mögen in ihnen , welches von überhäufter 
Arbeit herkomt. Ju dem erfien Falle Fan 
dem Baume nicht wieder geholfen werben, 
und 
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und man fagt , en iſt trocken. Von diefer 
Art der Unfruchtbarfeit will ich nichts wei⸗ 
ter ſagen. 

= Sch habe mir nur vorgenommen, ihnen 
meine Gedanken von der. Unfruchtbarkeit 
folcher Baͤume zu eroͤfnen, die zuweilen tra 
gen , zuweilen nicht. Diele fuche ich num 
vornemlich in dem andern eben beruhrten 
Galle , da die. Bäume aus Mattigkeit un⸗ 
fruchtbar ſind. 

Wenn ein Baum fchr viel Frucht bat, 
fo muß auch ‚viel Nahrungsſaft da eg 
Die Zubereitungsgefäfle muͤſſen alſo beitau- 
Dig die Menge von Waſſer an ſich zichen, 
und es zu der Nahrnng des Baumes berei⸗ 
ten. Sollten nicht hiedurch ihre Kraͤfte er⸗ 
ſchoͤpft werden? ſollten fie, durch ſolche ſtreu⸗ 
* Arbeit nicht geſchwaͤchet werden ? Wir 


—M 


hen dieſes ja an vielen andern Dingen 
Werden die Thiere in ihrer Arbeit;übertries 
ben , fo werden fie auf einige Zeit in ihren 
Berrichtungen untüchtig. Die; Ruohe ſetzt 
‚fie wieder in den Stand, zu ihrer vorigen 
Arbeit — zu kehren. — 
tnun ein Baum einige Jahre, fo 
iſt er ng ‚und muß Zeit haben, ſich zu 
erholen , damit die Theile wieder zu ihrer 
Kraft Fommen, die fie verlobren haben. 
Die es geſchiehet ebenfals durch Die Ruhe, 
‚da. fie nicht mehr, Nabrungr bereiten, als 
nur zu ihrer EINEN Erhaltung erfordert 
wird. *2 
Wir koͤnnen die Brachzeit der Baͤume 
nennen. Und warum ſollte Die nicht in den 
Bäumen eben die Wurkung haben , die fie 
‚in der Erde und unbefäcten Yande hat, wel⸗ 
ches fie auf. das Funftige Jaln defto frucht⸗ 
‚barer macht. Daß die Bäume, in ihrer 
Srunhebarkeit eine; Ordnung halten, beiew- 
get die Erfahrung sbenfals: aus welcher ich 
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wit allein — — abraten 

ende »Aumerkung won, wielen· Altea 
* et habe 5 daß. die Baͤume wicht über 
3. oder 4. Jahre ragen , darnach aber ein, 
auch wol Iwey Jahre ‚ruhen und Brad) 


biegen. 


Db mn dieſe Abiwech cl nothwendig⸗ 
ind in der Ratur der Baͤume gegruͤudet 
jew; danen. auilen uns die von Zeit zu Zeit 
anfgseichneten Erfahrungen: eine: mehrerg 
Gewisheit geben.“ Und wenn diejes ii; fo 
baben. wir; es als eine. hefoudere- Boriorge 
GOttes anzuſehen, dab die Brachzeit —— 
Baͤume nicht in einem fälle!» 
wir alsdann einen 9 
grünen Banmfrüchten —— folge 
lich des Vortheils und Verg welches 
wir daraus haben ; entbehren muſten. 

Wir haben es -ferner, menn obige Ab» 
wechſelung — iſt, als eine groſſe 
Guͤte des Hoͤchſte zu erfchnen ; daß er die 
Brachzeit dor Baͤume wicht in unſere Wil 
kuͤhr und freyen Willen geſcthet hat, wie 
die Brachzeit der Erde. Wir wuͤrden ſie 
zu viel oder zu wenig tragen laſſen wril 
wir ihre Kräfte, fo eigentlich nicht beſtim⸗ 
men koͤnnen, wie bey der. Erde ‚die mir 
selber: bejaamen muͤſſen. Beydes winde ung 
ſchaden. Denn einen einmal verdorreten 
Baum koͤnnen wit wicht wicder gruͤnend ma⸗ 
hen ‚tote wir cinen magern · Acker dungen 
foͤnnen. Sie wuͤrden aber vetdorren, wenn 
wie ihre Kräfte zu viel auſpannen/ oder im 
wenig gebrauchen wollten. -r 
Die Grenzen, —* mir geſetzet fin, 
laſſen mich. nicht tweitläuftiger ſeyn. Viel⸗ 
feidyt habe ich aber zu einer andern Zeit 
Gelegenheit die Materie weiter auszufüße 
wen Ich bin indeffen. 1 BETA TER TBRTeN 
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Eoldingen iſt «die um 


term a1, huj.,ergane, 


ne Citatio Edi&talis an alle Creditores 
welche an dem auf dem Lndiſchen Garten 
* dem 


inrich 
en haben, alhier alfigirt , und 


® 


eaidienthore mobnenden Johann , 


uͤhlken und deſſen Ehefrau 5 


zor⸗ 
er· 


— —— — 
genoſſe Johann Conr. Koͤllner anges, 
I ct, * er ſich au Air — 
ieſigen adjuncto Jach enbrock, 
fur; vor d een Abterb ven —55 — und 


Uhlenbrocfihe Haus , 
bishero eo inne, ge Er ' 
genthume angenommen; Wand er X wegen 


dabey das in der Kreukftrafle al (hier * 


Uiquidandum credita, der annod) Heraus jugeben- und zu beigb- 
4». 


auf den 17. Jun, a. €, auberahmet 58 lenden Gelder ge gr fernere Nichtigfei 
Hannover⸗ den 30. 17514 N 


4 
‘ 


‘ 


. N 
la 


“oil 


sunny 


ad ai tz 


Kr: * aun ſt — * er gap 


) » Y 
ur all i ir 


ben. —6 ſolchen Lauf 
— Öffentlichen Hafdylages: kund zu thin, 


d jede , welche ſolcherwegen eis 
nen —E— — —** zu machen, 


derung haben moͤgten, gditalirer & fub 
pena precluf zw citiren; So ift ſolchem 
Anfuchen deferiret,, und find alle diejenigen, 
welche an dem vorbemerften, 


Hannsver. Bey dem Sattler 

Jeuſch auf der langen Strafe in Elsmans 
Haufe, ift eine bequeme 4, fißige neue Gut- 
een. 
For weyl. Rönigl. Hofkornſchreibers Ebe⸗ 
J lings Hauſe gegen Londen Schenke uͤber 
werden am 10. May dieſes Jahrs und fol⸗ 
gende Tage Nachmittags von 2. big 6. Uhr 
allerhand gut conditionirte Mobilien ar 
Golde, Silber, Pretisfig, Kupfer, Zinn, 
Koflers, Schränfen, Betten, — 
the und Drell, Sponden, Tiſchen, Stuͤh⸗ 
len, Porcellain, Glaͤſern, Schildercyen, 
77 eln umd dergleichen durch eine Öffent- 
iche 
Faufet,, und gegen baare Bezahlung verab- 
* — wird ſolches nn * 
niglich hiermit ger tm 

nert/ daß, fals bie er a 
bige auf des Käufers Gefahr und Koften 
anderweit verauctioniret werden follen. 

uch wird in des Kaufmanns Winkel: 

manns Haufe alhier auf dem Aoly 
ne Sachen, 
ine ſchwarje Spionshlmdirt, welche dar, 
durch Fenntbar', daß fic beſonders kletnt 
iſt daben an der Kehle eirten Enhlen Fleck bat, 
und die rechte Schulter etwas hoch trägt, 


mbi6herigenlihlen- Border 
A. Saden, fo zu verfaufen. < 


uction au den Meiftbiethenden ver⸗ 


‚meyerichen Halbmeyetho 
Tages darauf nicht abgefordert werden, ſel⸗ “auf 


brockiſchen Haufe ex quocundtie capite eine ? 
aha  Bufprahe- und erung 
haben, ediätalirer &,fub pœna prechufi, 


! citiret and vorgeladen, daß ſie innerhall den 
oder ſonſt an dem Haufe eine begründete Fo⸗ 


en 4. Wochen, und endlich den 28ten 
jestlaufenden Monats May , wird ſeyn der 
Freytag vor Pfingſten Morgens um ır. Uhr 
albier zu Rathhauſe erſcheinen, und ihre 

di ‚bringen follen. 


nächft 


ordetungen a 


marfte den 13. May Nachmittags von, 3. 
bis 6, Uhr eine Auction von vielen.g 
Theol, Juriſt. Medie. und Hiftorifchen Buͤ⸗ 
dierm gehalten werden. Die Auswärtige 
Fonnen Catalvoos befommen : N 1 
Zu Göttingen im Koͤnigl. Poftamte, 
Celle im Koͤnigl. Poftamte. 

ildesheim bey Hr. Magifter Ebeling. 

eina +» Valor Winkler. 

aunſchw. = Camnıerfchreiber Lattemann. 
Wolfenbüttel im Fuürſtl. Amte, 
Bremer +» Rosarins Freie. 
Minden — Prorettor en. 
künehurg⸗Kauſmann Winkelmaun. 
Harhurg + Spndisus Schüsler- 


Coloingen. zu * Ver⸗ 
aufung des in 
BER Be 


a den 7. a. anberahmet , — Hay 

iejemigen, welche ſolchen gegen das e 

— ſich zu kanfen gewillet, ſich be⸗ 

agten Tages früh um 9. Uhr hieſelbſt im 
te anfınden. — 


ſo verlohren. — 
iſt am herwichenen Sonnabend verlohren; 
er fofche dem Intelligencomtoir einlie⸗ 
fert/ hat davor eine proportionirliche Diſ⸗ 
cretion zu gewaͤrtigen. * 


| IV. Sachen, fo zu verpachten. 

Wun aa I Kaoraiien durch citanti verpachtet werde, and dazu Termi⸗ 
die Koͤnigl. allethoͤchſte Verordnung vont“ nis auf den 11. des jehtlaufenden Monate 
. Aug, 3, pr das Shheibenſchieſſen wie⸗ May, if der Dienftag nach dem Sonntage 
derugm aufgehoben, mithin die ſo genannte Cantate , anberahmet worden ; Als wird 
Schoͤtzenwieſe wieder an die hieſige Caͤmme⸗  folches zu dem Ende jederman Fund gerham, 
ren fallt; und dann die Nothdurft erfordert,“ damit diejenigen,‘ ſo Belieben haben, obber 
dag jolche von diefen abgewichenen Dftern regte Wieſe auf die bevorfichenden zwey Fahre 
big dahin 1753. als auf ziwey Jahre phus li- zu pachten „ beftimten Tages Morgens F 

10. Uhr 


o. Uhr alhier n Rathhauſe erfüpeinen 
pin biethen,, Re 33: un ewaͤrtigen koͤn⸗ 


‚bare 


die .. Jahre sugefchlagenwerde. 
Decretum Wunftorf, den 16. April 1751, 
Burgermeifter und Rach 


=. daß demjenigen , welcher ben höchften 
Both haben wird, vorgedachte Wieſe auf alhier. | 
— V. Geld⸗Cours. 
Rad en Han P Louis d’or *» _# GyL pro Cemio, 
em urger Cours⸗ Ducaten »  » 72: 5 
| zettul vom 23. April. 1751. - “  FLouis blanes : w ; 6 . 
And z Stůcke e : Species banca P} ⸗ jı$ ⸗ | 
Kföteste a: Le.“ ı J ⸗ 
Courant .”.0 09% ⸗ 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


— Hannover. Ein geſchickter Kuͤnſt⸗ 


ler biefelbft iſt gewillet, eine Perpendicul⸗ 


Ahr, welche ſowol dem aͤuſſerlichen Anſchen, 
als auch der guten Einrichtung wegen vor 


ein Meiſterſtuͤck in feiner Urt gehalten wer · S 


den Fan, nach erhaltener anädigen Erlaub- 
niß für den aͤſtimirten Preis zu 450, Rthl. 
J 59 Die Eintichtung dieſer Uhr 
it I eſchaſſen, daß man die Zeiger links 
And rechts herum drehen Fan, ohne zu bes 
forgen:, daB dem e im geringften das 

urch geichadet werde; Auch find die anges 

rachten Veränderungen ſo geordnet , da 
ſich eines nad) dem andern, jedoch ſaͤmtlich 
in anderthalb Stunden verjchiebet , um das 
durch zu — ‚daß, ſelbige der Uhr, 
oder dem Werfe felbft nicht befchtwerlich fal⸗ 
ken , und an bem richtigen Gange hindern 
mögen ‚ welches fonft geſchehen würde, wenn 
Die gu jedem erforderliche Kraft auf einmal 
follte angemendet werben. Sie ift 1) auf 
3. Tage gerichtet , damit fie nicht Y vielen 
- Veränderungen ımterworfen ſeyn möge, ale 
wenn fie auf 4. Wochen oder ein viertel Jahr 
gerechnet und uͤberſetzet worden, und jeiget 
a) auf einen ftasf verguldeten und ausge: 
arbeiteten . Zieferblatte bie: ordentlichen 
Stunden, Minuten ,. Und den 


Monatstag ‚, imaleichen 3) find an der eir An 
nen Ede 7. Wochentage, benebft den zu⸗ 


georbneren Planeten , und 4) an der an 
dern Seite die 12. Monate angebracht, be 


rebit den Himmelszeihen , über telhen B 


) der Mondichein, oder das Ab- und Zus 
nehmen des Mondlichts zu fehen, 6) iſt zur 


Rechten defielben eine Scheibe zum repeti⸗ 
ten , und nicht tepetiren , jur Einfen aber 
7) «ben dergleihen Scheibe zum fchlagen 
und nicht fehlagen befindlic. 8) Das 
hlag- und Spielwerk ift fo eingerichtet, 
daß fie nicht allein Viertel und ganze Stuns 
den ſchlagt, und 9) jur..vollen Stunde . 
zweene Verſe des aufaefteckten Liedes fpielet, ° 
fondern auch 10) - zur jeden halben Stunde 


«die vorhergehenden von ſelbſt repetircz, und 


11) Dazu einen Vers von gedachten Liede 


ſpielet, welches fich anncbft. alle Tage von 
ſEbſten verändert , alſo, daß mit jedem 


Morgen ein neues Stud angejogen wird; 
in welcher Abficht auf jede Walze 8. Licder 
an danrit es nach jedem Tage abwech⸗ 
ele, wann ſchon in 14. Tagen. oder in län 
gerer Zeit Feine andere Walze aufgeſtecket 
worden, 13) telche Veränderung auch mit 
der Hand. , mittelſt eines Zugwerks geſche⸗ 
ben Fan, wenn man ein ander Stück haben 
will, 14) und mar find auf der einen die 
geiflien Lieder oder Geſaͤnge, auf der an 
ern aber eine gleiche Anzahl weltlicher Stü- 
cke getragen , die allefantt 16. Beränderuns 
ausmachen , und ſollen die hierzu aufges 
Aelleten Noten dem Gewinner der Uhr mit 
eingehändiget.umnd abgeliefert werden. Die 
zahl der Einfäge ift auf 180, und der 
Preis derfelben auf drittehalb Rthir. ge⸗ 
feget , und werben dibiee alhier ben dem 
Schtöffermeifter , Johann Weis auf der 
eckerſttaſſe, ald dem Eigenthümer, gegen 
baare Besahluug ausgegeben. _ 


360) ie 


Ein heimiſcher und auswartger Rompree. F 
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ua HEIST 
Von diefen Angeigen werden wöchentlich am Montag und Brcptag Morgen jedesmal. ei 1 Stich ausgeae 
ben, und besahlet derjenige, ſo jolche aus dem Jutelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16.'Ggrı voraus. FD 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden , bezahlen var das Porto und ——⸗ 
4. Ggr. mehr, mithin 20; Gyr. Einzelne Stüde find vor 1: Gar, zu bekvmmen. A 


Das Intelligenzeomtdir iſt in des Hofgerichtẽ Aſſeſors von Wöllen Haufe auf der getifraf, One dies 
jentgen , fo etwas einruͤcken laſſen mollen , ſich zu meiden haben. Es muß’ aber dagjenine „tag derii Montags 
Stuͤck inferiret werden Voll’, bohfteng des Sonnabendg Vormittags, und wag in dag; teytags tuck geſchzet 
werden ſoll, des Ritiwochen Nachmittags eingeſchicket werden. ie 


" Georutt bey Heineich- Erb Ehrifuph Schlüter, Eaorakt, 2 Duchotater. 
—62 
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37° Stuͤck. 





giſtoriſche Abhandlung von den edlen 
h Herren von Warberge. 


$. 1. 


arberg ift jego ein Zürftl. Wol- 
fenbüttelihes Amt nicht weit 
von Helmftädt und Schöningen, 


woielbft ehedem die edlen Herren 
von Warberge ihre Nefiden; gehabt. Wo es 
den Namen her habe , Fan in Meibom von 
Marienborn p. 66. feg. nachgeleien werben. 
Daß diefe Herren von den Scribenten bald 
für Grafen ausgegeben, bald mit den Gra- 
fen von Wartberg , bald mit denen von 
Wartburg vermenget worden, habe ich be⸗ 
reit? n. XXX. und XXXIII. diefer Anzeis 


n von dem verwichenem angemerket, „9 \ 
&r rg ich giſche Drdnung rangivek , ob man wol eine 


waren Adelingi, viri nobiles , glei 

den edlen Herren von Querfurt, von dem 
Eröfihen Stande nicht viel unterſchieden, 
und über den wiedern Adel weit erhaben, 
Confer. Meibom. von Marienborn, p. 66. 
Nach Spangenbergen find fie unter denjeni- 
gen Gefchlechtern mit, aus welchen Die alten 
Sachten ihre Vier-Herren und Regenten 
ewählet haben follen. Sie hatten vortref- 
iche Güter, fo fie von den Herzogen von 
Braunfchweig, deren Erb⸗ Cãmmerer fie 
getvefen ſeyn ſollen, von ben Erzbifchöfen 
von Magdeburg, von den Biſchbfen zu Hal- 
—5 — von den Aebten zu Werthen und 
Helmftädt ; vom Stifte Gandersheim und 
anderen mehr, zu Lehn —* ‚ dagegen fie 
verfchiedene adeliche Familien zu ihren Af⸗ 
ternafallen hatten, denen fie einen Theil davon 





wieder in Lehn gereihet. Sie waren bee 
den geift- und weltlichen. Höfen vielfältig zu 
finden und wohl gelitten , und wurden zu 
Unterichriften der ausgefielten Urfunden Häus 
fig mit gciogen. Sie waren gutthätige 
Herren , welche vieles von dem Ihrigen, 
nach damaliger Art, an bie Elöfter ver⸗ 
ichenften. Sie wurden wegen ihrer Ge 
ſchicklichkeit zu vielen geiftlichen Bedienun⸗ 
en nezogen , und findet man unter ihnen 

röbfte zu Walbef, Domdechante zu Dils 
desheim, Dompröbfte zu Magdeburg, Aebte 
zu Werthen und Helmftädt , Biſchöfe zu 
Minden , Bifchöfe zu Halberſtadt. Sol⸗ 
chemnach verlohnt «8 fich wol der Mühe, 
daß man diefe Herren aus hundert Dertern 
— ſuchet, und ſie in eine chronolo⸗ 


völlige Stammtafel von ihnen zur Zeit noch 
nicht beybringen Fan, wie denn bie von Mei⸗ 
bomio und Hrn. Probft Harenbergen in der 
Hifiorie von Gandersheim angebrachten 
Schemara ihre völlige re noch nicht 
finden , welche ſich vielleicht Fünftig ergeben 
v wenn wir nur vors erſte mit dep 
chronologiſchen Ordnung einiger maſſen fer⸗ 
tig geworden ſeyn werden. Ihr Wapen 
ſoll ein ſchwarzer Lindenſtock, verhquen, mit 
— oben, und 3. Wurzeln unten gewe⸗ 
cu, 


.., 2 
Ob es an dem, daß ein Arnoldus, 
Freyherr von Warberg ‚ bereits Ao. 969. 
auf dem Turnier zu Merfeburg mit gewe⸗ 
fen, mag Hoppenrods Stammbuch und Fr, 
irre Modius 


#72 


Modius in Pande&. Triumphal. verantwor⸗ 
ten. ch will auch nicht für eineunflreitige 
Wahrheit ausgeben , daß ein Johannes, 


edler Herr zu Warberg, Yo, 1119. ſich auf 


dem Kitterjpiele zu Göttingen mit finden 
laſſen, wie obgedachter Modius, Buünting, 
Rethmeyers Braunſchweigiſche Hiſtorie p- 
284. und die Beſchreibung von Goͤttingen 
F.I.p.24. 26. dieſes Turniers gedenken, und 
zum Theile ihn mit anbringen. Dieſes iſt 
juverläßiger, daß Ao. 1172. ein Apollo» 
nis von Warberg gelebet hat, Die Annal. 
Corbejenf. fprechen deutlich : Apollonius 
de Warberg , Commonachus nofter, Ro- 
imam abit pro falutari pœnitentia: Leibniz. 
T.U. p. 308. Paulini Syntagm. p. 397. 
Dies if alſo der erſte, der fich von ihnen 
äuffert. Daß es alio Fein Graf Burcard 
von Warberg gemefen , der No. 1134. im 
Unflate zu Erfurt erfticket, habe ich bereits 
n. XXXIH. erwieſen, welcher alfo hier weg⸗ 
fat. Ekhard, edler Herr von Warberg, 
lebte um die Zeit von No. 1190, und tar 
bey Herzog Heinrich dem Loͤwen mol ange» 
fhrieben, welcher, als er das Schloß Som- 
merfchenburg von Grunde aus jerftöret hatte, 
es unferm Efhardo hingab , folches wieder 
anzubauen. Er mar aber noch nicht damit 
fertig, fo murde es ſchon wieder von Erjbi- 
ſchof Ludolfen von ** zerſtoͤret, und 
abermal verwuͤſtet, daruͤber die Stadt Helm⸗ 
ſtaͤdt und unſers Ekhardi Reſiden, wre 
par Compagnie mit verbrannt wurden, vid, 
Meibom.P. Rn 252. eine Tochter, 
Gertrud, hatte Bertram J. von Veltheim 
zur Ehe. Seine Sohne waren Sermann 
und Conrad, welche Ao. 1202, bereits todt 
geweſen. Epangenbergs fächfiiche Ehron. 
€. 238, bringet die Zerftörung des Haufes 
MWarberg und der Stadt Helmftädt vom 
Kapier Philippe Sieden an. Die 

erren von Warberg hielten es billig mit 

ayſer Detone, als ihrem Lehn⸗ und Landes» 
berrn damals, vid. Meibom. P.IH. p. 229. 
und P. I. p. 276. in Gobel. Perfon. c. 63. 
Conf. Rethmeyers Braunſchweigiſche Chron. 
P · 431. 
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Secvevm X. 

Ho. 1202, werden Hermannus de War- 
berg, & frater ejus Dn. Conradus, viri ambo 
nobiles, & beatæ memoriz , in Bijchofs 
Conradi von Halberfladt Urfunden an dag 
Anguſtiner Chorherrn⸗Cloſter ſehr geruͤhmet, 
daß fie von ihren Guͤtern an Stifter und 
Kirchen viel verwendet, und ben Armen da⸗ 
von mitgetheilet. Sie hätten, heiſt es, nicht 
fparfam ausgeſaͤet, und mwürden- alfo-deite 
reichlicher zu erndten haben, vid. Leukfeld, 
Anriquit, Nummar. Halberft. p. 116. Ao. 
1216. fommen Theodoricus & Rorherus, filius 
ejus, ald Zeugen in Kayſers Ortonis IV. Di- 
plomate por, vid. Nethmeyers Braunfchw. 
Kirchenhiftorie P. I. Beyl. n. 3. ad cap. V, 
p. z5. Dieſer Theodoricus foll eine Gemah⸗ 
lin, Namens Selinburgis gehabt haben, 
welche, als eine Vidua Thiderici, militis de 
Werberghe, in Herzog Ortonis por Brauns 
ſchweig Diplomare Yo. 1233, fürfomt , da 
fie dem Cloſter Ridvdagshaufen 4. Hufen Lan⸗ 
des verfaufet hatte. Ihr Sohn Rotherus 
muß frühzeitig und unbeerbt meggefterben 
fenn, weil die Herren von Veltheim, als ihre 
Erben, in den Verkauf contentiret haben, 
vid. Chron. Riddagshufan. ap. Meibom. p. 
415. Daß Yo. 1227. Graf Ludwig Fein 
Herr von Warberg geweſen, der mit Land⸗ 
graf Ludwigen ins gelobte Land gesogen, wie 
Spangenberg ihn dafür ansgegeben, ift bes 
reitö n. XXXIII. angeführet worden. 


$. 4. 

No, 1239. erfcheinet Hermannus de We- 
reberg als Zeuge in Erzbifchof Willebrandi 
von Magdeburg Diplomate, vid. Pr, 
Harenberg von Gandersheim p- 823. Anno 
1242. findet fich weiter diefer Hermannus 
deWerberg unter den virisnobilibus, welche 
Biihofs Meinardi von Halberfiadt Confir⸗ 
mation eines Verkaufs an das Cloſter Mar 
rienthal unterichrieben haben, vid. Meibom. 
P.II. p. 261. Ao. 1243. fiehet diefer nobi- 
lis homo de Werberge unter Erzbifchof 
Willebrandi von Magdeburg Diplomate e 

yı 
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vid. Leuckfeld. Antiqu. Nummar. p. 238. 
Ao. 1247. war er abermal bey unferm Erj⸗ 
bifchofe, und unterfchrieb nebft andern Viris 
nobilibus deffen Urkunde an das Elofter 
Neuwerk vor Halle, vid. Ludewig. Rel. 
T.V. p.45. Eod, Ao. war er!ju Braun⸗ 
ſchweig bey Herzog Dtten, und unterichrieb 
nebit vielen andern groffen Herren’ deflen Urs 
Funde ang Stift Gandersheim, vid. Leuck- 
feld, Antiqu, Gandersh. p. 104. Pr. Haren» 
berg von Gandersheim p. 376. Anch in eben 
demfelben Jahre war er mit zu Lüneburg, 
and fichet Hermann nobilis de Werberge 
Mit unter dem Privilegio, fo derfelben Stadt 
damals ausgefertiget wurde, vid. Rethmey⸗ 
ers Braunſchw. Hift. p. 18334. Wo. 1248, 
war er abermals zu Braunſchweig ben Her 
zoge Dtten, und unterfchrieb die Confirma⸗ 
tion der Güter des Elofters Winhufen, ſ. n. 
Hermannus nobilis de Wereberge , vid. 
Pfeffingers Braunſchw. Lüneb. Hiſt. T.1. 
.759. Mo. 1272. war er zu Braunſchw. 
* Kayſer Wilhelmo, und unterſchrieb 
deſſen Diploma an die Marggrafen von 
Brandenburg, da er aber Hermannus de 
Warborch irrig genennet wird, vid. Lu- 
dewig. Rel. T. II. p. 248. Anno 1253. 
war er bey dem Abte von Corvey, und ums 
terfchrieb dejlen Diploma megen der Advo- 
catie in Gröningen, Kroppenficdt und Ams 
menborf, vid. Ludew, Rel. T. VII. p. 497. 
Anno 1254. befam unfer Hermannus nobi- 
lis vir de Wereberghe von gedachtem Abte 
ermann zu Corvey einige Guter, nebit der 
oigtey zu Neuftadt geichenfet. Meibom. 
in not. ad Chron. Schauenburg. giebt ihm 
p. 541. eine Gemahlin, Namens Wilburg, 
mit welcher er Conradum, (a) Adelheidin, 
(b) Dttonem , (c) ımd Hermannum (d) 
gejeuget haben full. Es if dajelbit mehr 
von diefer anfehnlichen Familie zu leſen, wie 
fie mit fo vielen Gräfliden Hänfern ver- 
heyrathet geweſen fen. Ich will mid) eis 
eutlich in die Genealogie dismal nicht ein- 
affen, fondern nur melden, wenn jede Per⸗ 
fon gelebet, und was man von ihr befonders 
angemerfet findet, 


$. 5. Ä 

Was obigen Conradum (a) betrift, fg 
wurde er Yo. 1282. der 36te Bischof zu Mins 
den, und foll feit 1274. allda Probft zu St. 
Johannis geweſen fenn. Er iſt Ao. 1295, 
den 29. May entſchlafen. Don dem übri« 
gen, mas bey feiner Regierung vorgegan- 
gen, findet man im Leibnitz T. II. p. 188. 
da er für einen Herrn von Wardenberg ans⸗ 
gearben wird, it. beym Meibom P.I.p. 566. 
Piftor. T.III.p. 815. Hr. Kr. R-Eulemanns 
Mindifchen Geihichten p. 49. Geine 
Schweſter Adelheid (b) fell Graf Gerhar⸗ 
den von Schaumburg zum Gemahle gehabt 
haben. Der Bruder Dtto (c) ward Ao. 
1275. der gote Abe zu Werthen, vid. Leib- 
niz. T.III.p.602.604. Es gieng ihm aber 
unglücklich, er ward Ao. 1288. den 7. Jul. 
in einem Tumulte zu Helmftädt, nebft vies 
len Grafen und Herren todt gefchlagen, vid. 
Meibom. P. III. p. 231. Ditmari Diferr. 
Academ. p. 502. Hermannus 2 war res 
gierender Herr zu Sommerfchenburg , und 
foll nad Meibom mit einer Gräfin von 
Wernigerode 5. Kinder erzeuget haben; 
Gebhard, (e) Conrad (f) Hermann (g) 
Burcard (h) Elifabeth. (i) Andere fchrei« 
ben ihm eine Gemahlin an, fo wuͤrklich Lu⸗ 
cardis geheiffen, und nennen feine Kinder 
Gebhard, (e) Eonrad, (f) Hermann, (g 
Arnold, (k) Eucardis, (1) Adelheid, 8 
Bia (n). Ich will ſie, einen nad) dem an⸗ 
dern beleuchten, und die Töchter voran 
ſchicken. 

$. 6. 


‚Don der Eliſabeth (i) finde ich meiter 
nichts, als daß fie Johaunis, edlen Herru 
von Hadmersleben, Gemahlin, nad) Mei- 
bemio P 541. geweſen ſehn fol. Lucar⸗ 
dis (1) ſoll nach einiger Angeben Graf Wal⸗ 
thern II. von Barby zum Gemahle gehabt 
haben, dem aber jonft eine andere jugeichries- 
ben wird. Adelheid (m) joll Graf Meins 
hards zu Schladen Gemahlin geweſen ſeyn, 
und mit ihm einen Sohn und 2. Töchter ges 
jeuget haben , wie Meibom von Marien: 

&rır a berg 
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berap. 49. ihr anſetzet. Bia (m) ſoll Graf 
Ulrichen von-Regenftein zum Gemahle ge⸗ 
habt haben. We ich die Wolprecht, ei⸗ 
nes Freyherrn von Warberg Tochter , ſo 
Sito von Elüvern im Bremiſchen gehabt, 
binbringen fol, weiß ich zu daro nicht. Ich 
finde fie in. Mushards Bremiichen Ritter: 
faalep. 187. Ich Fomme auf die Söhne des 
5* und der Lucardis. Burcard Ch) ur 
ffett (e) (Bebbard) finden ſich Yo.1264. 
als Gebruͤdere von Warberg, nebft Hermann, 
ihrem Better , in einer Marienthaliichen 
Elofterfhrift. Conradus (f) & German: 
nus (g) Domini de Werberge, fratres, 
haben Ag. 1262. dem Cloſter Marienthal 
die von ihrem Vater, Hermann, ihnen zu—⸗ 
gefallenen Güther zu Neuſtadt bey Ausleben 
eor 500. Marf Geldes, Magdeburgiichen 
Gerichts, eigenthümlich verfchrieben, vid. 
Chron. Marienthal. ap. Meibom. p. 264. 
Yo. 1295, ift dieſer Conrad bey einer Wol⸗ 
ftorfiichen Donation und Verfaufe ans Clo⸗ 
fir Marienberg Zeuge mit gewefen, vid. 
Meibom. von Marienbergp. 38%. Eod. Ao. 
Findet er fih in Graf Meineri von Schla⸗ 
den Diplomate, der feine Schwefter gehabt, 
welche Adelheidis (m) alhier genennet wird, 
vid. Leuckfeld. Antiqu. Pœidenſ. p. 303. 
Ob dies derjenige Conrad ſey, welcher Ao. 
1291. den 16. Aug. vor dem Schloſſe Har- 
Tingeburg geblieben , wie im Chron. Hil- 
desh, ap. Leibniz. T.I. p. 766. angemerfet 
wird, —* ich nicht vor gewiß —— 
Er ſoll ein Burgmann (miles caſtrenſis) 
zu riet va geweſen ſeyn, und 
eine Tochter Agnes hinterlaſſen haben, wel» 
“ Ao. 1307. nah Marienberg, vor Helm⸗ 
aͤdt ins Elofter gegangen , vid. Meibom. 
won Marienberg p. ya. Ich hätte bald 
vergeflen, daß unfer Conrad mit Willen md 
Wuͤlen feiner Frau Mutter, Lucardis, feis 
ner Brüder, Hermann und Arnholds, 
Fräulein Lucardis, Adelheid und Bien, ſei⸗ 
ner Geſchwiſter, das Dorf Bendorf , frey 
und Feiner Voigtey unterworfen ‚ mit dem 
Pfarrlehne und aller feiner Gerechtigkeit an 
Holzungen, Wieſen, Weyden, Teichen, 
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Mühlen , Wegen und Umwegen, Waſſer⸗ 
gängen und aller Zubehoͤrung dem Clofter 
alhier eigenthuͤmlich verfanft und nbergeber 
habe dor 240. Mark ſchwarzen Silbers, mit 
ftarfer Verfprechung , das Cloſter für aller 
Anfprache wegen dieies Kaufs zu verfichern, 
vid. Meibom von Marienberg, p- 34. Das 
übrige von ihm wird bey Hermauno (g) 
vorfommen. — 

’ [2 7. 


Ich komme auf einen geiſtlichen Sohn 
von Hermanno und der Lucardis. Es iſt 
vorgedachter Arnoldus (k)- lo. 1273. 
war er Domherr am hohen Stifte zu Hil⸗ 
desheim, wie Lauenſtein in der Hildesheim. 
Hiftor, Diplomat. P.L P- 229. angemerfet 
hat. Er mag es fchon Ao. 1267. geweſen 
fenn. Man findet ihm ferner als Domherrn 
No. 1281. 1282. u. fr, in den Briefen des 
Bifchof. Siegfrieds daſelbſt, vid. Leuck- 
feld. Antiquit. Poldenf. p. 300. Ao. 1276. 
hat er Biſchof Ottonis von Hildesheim Di- 

loma ang Elofter Reichenberg mit unters 
chricben. As. 1285. frit. er als Domdes 
a. zu Hildesheim hervor , da ilm dene 

. Berens ferner 1289. 1294, ja 1302. iM 
Diplomatibus augetrofien hat. Es ſchei⸗ 
net aber, er habe nicht gewuſt, daß es ein 
edler Herr von Warberg geweſen fen, da er 
fonft der andern ihre Familien gemeiniglich 
berühret hat, vid. Hittor. Prepof. & De- 
canor. Hildesh. p.f4. In dm Braun⸗ 
fchweigifchen Anzeigen 1745. n. 89. findet 
man ein befonder Diploma von ihm L. d. 
1287. Lauenſtein bat ihn auch richtig an« 
defeßt 1. all. p. 226. and p. 250. feine Uns 
ferfchrift bey Bifchof Siegfrieds Diploma- 
te f. No. 1389. angemerket; Meibom von 
Marienberg p. 48. hat ihr No. 1300. im 
feiner Schwefter Adelheid und ihres Ges 
mahls Meinhards von Schladen Diplomate 
mahrgenommen, vid. Meibon von Marien 
berg, p. 48. 


8 
ind nun ift noch Sermanntis (g) ald 
Hermann Sen. * der Lucardis Ace 
H, 
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Cohn, 'ührig, welcher mit feiner Semahlin, 
Wilburgis, das Geſchlecht fortgepflanzet 
bat. Ich habe fchon bey Ao. 1262, anger 
merfet, daß er und fein Bruder Conrad die 
väterlichen Güter zu Neuftadt, fo fih von 
Abt Hermahn zu Corvey — ans 
Cloſter Marienthal wieder uͤberlaſſen hat. 
Ao. 1265. hat Herzog Albrecht von Braun⸗ 
fchweig, und feine Vaſallen, Pridamus von 
Kneſebeck, Heinrich won Kampen, Gottfried 
und Hermann von Brunesrode, dem Cloſter⸗ 
Marienthal die Guaranrie darüber veripros 
chen, und Arnoldus, damahliger Domberr 
su Hildesheim, vor dem Herzoge und vielen 
von Adel auf alle feine Anfprüche an Neu⸗ 
ftadt formlich renunciiret. Ao. 1272. fol 
fih Hermann von Warberg auf dem Land- 
tage zu Braunſchweig mit befunden haben, 
wie Dietmar von den Johanniterherrenmei⸗ 
fiern p. 24. angemerket hat. Ao.1274.marer 
Magdeburg bey Erzbifchof Conraden, und 
tinterfchrieb fein Diploma an das Clo 
WR. Frauen, vid. Leuckfeld. Antiquir, 
Premonttrat. * 17. Eod. anno unterſchrieb 
er Herzog Albrechts von Braunſchweig Di- 
ploma über die GStreitigfeit zwiſchen den 
Tanonicis zu Goslar, ‚und Conrad von 
Merren, vid. Leuckfeld. Antiquit. Blan- 
ckenb. p.g$3. Ejusd. Antiquit. Pöldenf. p. 
297. di. 1285. findet man ihn in feines ı 
Schwagers, Graf Meinhards von Schla⸗ 
ben, Diplomate unterfchrieben, vid, Leuck- 
feldAntiquit. Peeldenf.p:303. Ao. 1290- 
fiehet er und fein Bruder, Conrad, abermal 
in einem Blankenburgiſchen Diptomare, vid. 
Pr. Harenberg von Gandersheim .p- 1369. 
Eod. anno haben Hermann und fein Bruder, 
Eonrad, da fie Bartholds von Wackers⸗ 
leben Lehnherren über’ eine Hufe Landes vor 
dem Dorfe Morsichen waren, in derfelben 
Verſchenkung an das Elofter Marienberg 
eonientiret. Sie wohneten beyde auf dem 
Schloſſe Sommerfchenburg , vid. Meibom 
von Marienberg p- 41° Eod, anno find 
Hermannus & Conradus fratres. di&i de: 
Wereberze Zeugen in Graf Heinrichs. von 
Blankenburg Diplomare zwiſchen dem Stifte 
dimonis & Judz, zu Goslar, und den edlen 


475 


Herren von Habmersleben, vid. Heineccii 
Antiguit. Goslar. p. 308. ‘Yo, 1295. bat 
dieſer Hermann —— feiner Ges: 
mahlin/ Willeburg, und feines Sohns 
Eonrads, dem Cloſter Marienborn eine Hufe 
Landes zugewendet, vid. Meibom von Ma« 
rienborn , ps 66: Ich merke, daß er mie 
einer Gemahlin vier Kinder gezeuget has 
mag: Conrad (0), Ludolf (p), Her⸗ 
man; (9) , und Cunigunda (x), von’ mele 
chen ich num weiter handeln werde. Wohin 
ich die Medtild, Fräulein zu Warberg, fo 
ir im Cloſter Marienberg ver Helm 
Adt Ao. 1296. geweſen, bringen fol, fan 
ich noch nicht fagem: Meibom von Ma» 
rienberg bringet ſie p. 47-1 dieſem Jahre 
an, und nach p- 96. mag fie Ao. 1294. an⸗ 
getreten, und etwan Ao. 1322, abgeichies 
den ſehn. RT > 
Secvıvm XIV. 


$ 9% ER 
Daß ich bey Cont ado (0) den Anfang 
mache, fo finde, daß er Ao. 1702,_dem yon 
feinem Vater, Hermann (2), und Vaters 
Bruder, Conrad (f) von Warberg im vo⸗ 
tigen Sec. an das Elofer Marienthal ger. 
ichehenen Verkauf des Doris Nemftant ben’ 
Auſchleben, für fi und feine Mutter Wils 
burg nochmal beftättiget hat, wie die Mae: 
rienthalifchen Clo iefe beſagen. Stin 
Vater Hermann (2) muß glſo nit dieſe Zeit 
ſchon todt geweſen ſeyn. Aob 305. hat er 
ſelber einige Aecker bey Alvensleben dem 
Cloſter Marienthal uͤberlaſſen, welche Jo⸗ 
hannes und Friedrich von Hornhauſen vor 
dem von ihm zu Lehn getragen, wid. Chron. 
arienthal» ap: Meibom. p. 167. Eod, 
o ſchenkte Erzbiſcho 8 vou 
Magdeburg auf unſers Conradi Anſuchen 
sehen Hufen Landes an die Walkenrieder, 
dafür er dem Erzftifte sehen andere non dem; 
Geinigen wieder vermachte, vid. Leuckfeld 
von Walfentied p. 426, Ekftorm. Chron.! 
Walckenrid, pı 118. Yo. 1308,:hat dieſer 
Conrad mit Willen und Willen feiner Ge⸗ 
mablin, Mechtild, und Kinder, auch audes 
rer Erben, dem Cloſter Marienberg für 22, 
ErIEZ WMaxl 
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Mark feines Silbers ein gewiſſes Holz, und 
für fiebendehalbMarf Stendalifchen Silbers 
eine jehentfrene Hufe Landes vor Bendorf ber 
legen, mit aller Gerechtigkeit und Weide ver 
Fauft, vid Meibom von Marienberg, p. s2- 
Yo.ızı1. werden der nobilis vir, Conradus 
de Warberge, & Ludolfus (p) deWereber- 
ge, in einem Lehnsregiſter Biſchofs Alber- 
tel. zu Halberftadt angeführet; Ao. 1314. 
hatte Walburgis Hermanns: (g), edlen 
Herrn zu Warberg, Wittwe, eine Hufe 
Landes zu Wolftorf gelegen, mit 8. Marf 
Stendaliichen Silbers an fih erblich er- 
Fauft, und dem Cloſter alhier verehret, der⸗ 
geftalt , daß der Convent jaͤhrlich Hermann, 
edlen Herrn zu Warberg, und Wilburgis, 
feinem Gemahl, mit Bigilien und Seelmep 
fen Begaͤngniß halten-follten. Dieſe Stif⸗ 
tung haben Herman (q), Dechant im haben‘ 
Stifte zu Hildesheim, Conrad und Ludolf, 
Ritier, alle edle Herren von Warberg we 
gen ihrer ‚lichen Eltern, und auch ihrer 
eigenen Seelen Seligfeit ſich belieben laſſen, 
und den Brief hieruͤber verſiegeltz Go ge 
ſchehen auf dem Haufe Sommerſchenburg. 
Ans 1316, werden Conrado von Warberg 
fünf Hufen Landes von denen von Veltheim, 
fo jelbige von jenen zu Lehn gehabt , refigni- 
tet, und Conrad refigniret felbige wieder an 
Herzog Albrechten von Braunfhweig, damit 
fie. dem Clofier Marienthal , beſage dortiger 
Gloßerbriefe, en werden Fontens 
k » 10% — 

Der zweyte Sohn von Hermanno und 
der Walburgis, hieß Zudolfus, (PRedler 
Herr zu Warberg. In der Abeliichen Edit, 
der Walberkiihen Chron. ift ein Diploma 
p 217. bey 1299. von ihm angebra 
darin er als Patronus die Capellein Schwa- 
nefeld feinem Eapellan, Friedrich, conferi⸗ 
ret, nachdem das Stift zu Walbeck fid) de» 
clariret, Fein Necht daran zu haben, 
hat Anno 1303. mit Conſens feines Bru= 
ders, Hermanni, und der Schweſter, Cuni⸗ 
gumdis, Annonis von Heimbarg Gemah⸗ 
lin, ein Holz bey Bendorf, dem Elofier 
Marienberg verkauft, wie D. Berens in 
Hiftor. Prepof. & Decanor. p. 56. aufuͤh⸗ 
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ret. Confer. Meibom von Marienberg p. 0 
Sein: Bruder, Conrad, Hermanns ſel 
Sohn, war Zeuge dabey, und muß alfo noch 
in diefem Jahre nelebet haben, mag aber 
Anno 1304, todt geweſen ſeyn, als der Abt 
von Werthen feine vier Hufen Landes, fo” 
er fonft von ibm in Lehn gehabt, ans Clo⸗ 
fier Marienberg für 20. Marf feines Sils 
bers abgetreten, vid. Meibom von Ma- 
— ps. Anno 13 15. findet ſich Here 
Enne (Conrad) , und Herr Ludedfe (Rudolf) 
von Warberge mit bey dein Vergleiche zwi- 
fchen Erzbiichof Burdard von Magdeburg 
und dem Rathe der dortigen Altfiadt, we— 
gen jenes erlittenen Gefangenſchaft, vidı 
Herrn von Dreyhaupt Maadeburg: Saal 
freiß T-Lp.5ı. Anno ı322, ftehet Ludol- 
fus nobilis de Warberge in des Probfis ı 
Nicolai zu Marienberg an die Burgemei⸗ 
fter im Helmftäde ausgeſtellter lateiniſchen 
Urkunde, vid. Meibom von Marienberg, 
—— Vorgedachten Conradi und Ludoif 
ruder war Sermannus (g), gleichfals 
Hermanni und der Wilburgis Sohn, Dom⸗ 
herr zu Hildesheim, welcher von Lauen⸗ 
ſtein . all. p. 230 beym Jahre 1308. dafür 
angeſetzet worden. Anno 13 10. gelangete 
er zur Decaney, welcher er bis Anno 1330. 
fürgeftanden haben mag. D. Behrens in 
Hiftor. Prepof. & Decanor. p. 6. hat dies: 
fenbefler gefannt, als feines Vaters Bru⸗ 
der, den Dechant Arnhold, und vieles von 
ihm und feiner Familie dajelbit — 
Anno 1303. wird man ihn ſchon als Dom⸗ 
herrn gewahr, da er feinem Bruder Lubolf 
eonfentiret beym Berfaufe eines Holjes vor 
Bendorf an Marienberg, confer. Meibom 
de gente Heimburgia. Anno 13144 finde 
ich ihm in Biſchof Heinrichs von Hilde 
heim Urkunde, jo er ale Decanns mit unters 
ſchrieben hat, vid. Rethmeiers Braunſchw. 
Kir. Hift. P. J. Bepl.p-75. Daß er Abts 
Conradi von MWaldenried Contubernalie 
geweſen, finde ich im Efftorm. p. 126. Aus 
no 1319, bat ein Sermann edler Herr zu 
MWarberg in feinem Teftamente dem Cloſter 
Mariendorn eine Dufe Landes vermacht. 
Da aber fein Sohn, Conrad, die Denakiani 
ejid- 


er tet 


beſtaͤtiget haben folt, Fan es diefer wol nicht 
en ſeyn, wid. Meibom von Marien» 

N, P- 74. Die Schweſter von dieſen dreyen 
Brüdern , war. Eunigundis (r); Daß fie 
Annonis von Heimburg Gemuhlin gewefen, 
iſt ſchon vorhin erwehnet, vid. Chron. Ma- 
rienthal. ap. Meibom.· p· 266. Ich finde 
Anno 1315. einen Ekbertum de Warberg, 
welcher zu Braunſchweiag Herzogs Alberti 
Donation an das Cloſter Koͤnigslutter mit 
unterſchrieben hat. Das Diploma ſtehet in 
Rethmeiers Braunſchw. Chron. p. 795. ch 
weiß aber zur Zeit noch nicht, Sohn er 
dien ſey, und eben jo wenig kenne ich den 
enricum de Warberg , welchen ich oben 
bey 1258. anbringen jollen, in — *** 
er ſich in einem Marienthaliſchen MSE. fin 
den laͤſſet, den ich aber. doc). nicht vorbey 
laſſen wollen. .: 10 " 
J $. ı1 | 
Anno 1341. findet fih Ener, edler Herr 

m Warbera, nebft noch vier andern Burg⸗ 
männern zu Sommerfchenburg als Zeuge, da 
Hans von Bodendorf die Muhle zu Worms» 
dorf dem Elofter Marienborn verehrte, vid. 
Meibom von Marienbern p- 77. ch kan 
sticht fagen, weilen Sohn er geweſen. Die 
Genealogie will mid) mım verlaflen. Anne 
1350, haben Conrad, edler Herr zu War: 
berg , und fein Sohn Curt, dem Cloſter Ma- 
rienborn drey und einehalbe Hufe Landes zu 
Belſtorf geſchenket, vid. Meibom von Ma- 
rienborn-p- 79. beyde kommen Anno 1352. 
wieder vor, alsdie von Debsfeld einen Holz 


block und etwas Getrende aus der Drühle zu 


Morsleben ans Cloſter Marienborn übers 
aben, welches Water und Sohn bezeugen 
elfen, vid. Meibom von Marienborn, p: 8 1» 

Anno 1354, war abermals Conradus e, 

als Graf Heinrich zu Hallermuͤnde das Clo⸗ 

fer Marienborn mit einer Hufe Landes ber 

dachte, vid. Meibom von Marienborn, p. 

92. Anno 1355. hat Curt von Warberge der 

Ältere, twohnhaftig zn Sommerſchenburg, 

mit Sonfeng feiner Söhne, Hermann und 

Ludolf, dem Elofter Marienthal geſchenket 

md refigniret einen halben Verting Geldes, 

den er batte in dem Elofterhofe zu Wammen⸗ 
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dorf von einer Woͤrt, wie fidh in den Mab 
rienthaliſchen Elofierbriefen findet. . And 
1358. überläßt unjer Conradus in Sommers 
fchenburg , mit Bewilligung feiner beyden 
, Hermanni und Ludolfi, dem Elofter 
Marienborn den halben Zehnten zu Bel 
dorf, und giebt zugleich feine Tochter, Sräub 
lein Agnes, mit zwey Hufen Bandes ins 
Elofter Marienborn, vid. Meibom von Mas 
rienborn p-33-.fgg. Anno 1360, hat Con⸗ 
rad, edler Herr in Warberg , vom Cloſter 
Marienborn zu Lehn empfangen den Zehen⸗ 
ten zu Allendorf, und den halben Zehenten zu 
Belsdorf, vid. Meibom von Marienborn 
34 . Seine Cöhnd find dann geweſen, wie 
on gedacht, Sermann und Ludolf. Ans 
no 1356, kommt diefer Ludolf von Warberg 
als ein Zeuge vor, da das Elofter Marien» 
hal einen Zehenten bey Vogelbe an das 
Cloſter Marienborn verfauft , vid. Chron. 
Marienth.ap.Meibom. p.270. Anno 1364. 
Formen bende Gebrüder Ludolf und Her: 
mann wieder vor, da fie dem Elofier Maricus 
born eine Hufe Landes zu Belſtorf gegeben 
zu ihrer Eltern Seelen Troft, welche Otto 
und Weſeke von Harbeck von ihnen zw Lehn 
gehabt, vid. Meibom von-Marieuborn p. 
84 Anno: 1365. haben bende Gebrüdere 
abermal dem Cloſter Marienborn vier Hufen 
Landes auf Belfiorfiichen ‚Felde, und noch 
zwey andere Hufen dajelbfi ;- ferner zwey 
Hufen im Waderslebiichen Felde, aller Ber 
ſchwerung freu — 
9. 12. 1 
Anmo 1345. erſcheinet ein Geverdt von 
Warberge, deſſen Eltern ich nicht anzugeben 
weiß. Er iſt Zeuge in der Herzoge Magni 
und Erneſti von Braunſchweig Huldebrieſe 
an dieſe Stadt, vid. Rethmeiers Braunſchw. 
Chron. p- 632. Pfeffingers Br. Hiſt. P-I. 
p- 196, hat ihn Everhardum genennef, 
md diefen Namen finde ich auch in eben dies 
fem Jahre in vorgebachter Herjoge Vers 
sbriefe an die Stadt Braunfchweig, 

vid. Rethmeier 1.cit. p.632. Anno 1357. 
fi) Gebhardus de Werberge ineinem 
ransaftions-Inftrument. Diefer —— 


78 


hardus und Bürcardus, nobiles de Wer- 
berge, ‚finden ſich gleichfals in Herzogs 
Magni von Braunfchtveig Diplomate , vid, 
Meibom, de gente Heimburg, und in ſei⸗ 
nen Opp- P. I. p. 413. Conter, Becmann. 
Anhalt. Chron. T. II, p. 607. Burcardus 
beift beym Herrn Pr. Harenberg:ein pro Dux 
Helmftadi. Anno 1365. haben Gebhard, 
Mitter, Sermann und Ludewig, Gebrü- 
dere, edle Herren zu Warberg, zwey von 
einander getonderte Kirchen: wiederum ver⸗ 
einiget , vid. Meibom von Marienborn ;p: 
36, Auno 1345. fomt in den Aſſehurgiſchen 
Briefen ein Johannes von Warberg, mi- 
les, vor, den ich aber weiter nicht kenne, 
eben f wenig als den Johannem von 
Warberg, den ich Anno 1285. in der Herren 
von Platen Diplomare an das Elofter Jeri⸗ 
chow angetroften habe, vid. Ludewig. Reh 
T,XI. p. 426, ! DER 
6 13. Bu 
Anno 1349. erfcheinet zum erften male 
Bruder Hermen (5) von Werberge, Meis 
er des Drdens von S. Johannis to Jeru⸗ 
alem, in Sachfen, in Wendland. Sich finde 
ihn in Herzog Barnimi von Pommern Di- 
plomate, fo der Ob, Ger. R. Grundmantt 
in der Uckermaͤrkiſch. Adelshiſt. p- 13. ange 
bracht hat. Weiter finde ihn Anno 1356. 
zu Tangermünde als Zengen in einem von 
Ehnrfürft Ludwigen/ dem Römer, wegen det 
Gewandtſchneider in Salzwedel ungedrud- 
ten platdentichen Diplomäte, Anno 1360, 
hat diefer Bruder Herniann von Warberg, 
Johanniter ⸗Meiſter, Boden. von Kneſebeck 
mit sehen Hufen Landes und zweyen Hoͤfen zu 
Ludelſen beliehen. Kod. anno hat er den 
Kalantsbruͤdern zu Stargard ein Diploma 
ausgefertiget, da er ſich fchreibet; Nos Frater 
Hermannus de Wereberghe, ordinis facrg 
domus hofpitalis Sancti Jobannis Hieroz 
folymitani Preceptor generalis per Saxor 
niam, Marchiam, Slaviam &Pomesaniami 
vid. Schättgens Pommerland, p.r96. EKoil. 
Fam Fürſt Albrecht zu Anhalt aus dem Banne 
wieder loß, worin er burch unfern ſratrem 


han 
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Hermannum de Werberghe, Precepte: 
rem generalem fratrum ordinis Sande 
Domus Hofpitalis Ordinis S. Johannis Hie- 
rofolymitani , wegen einiger: Streitigfeiteh 
mitdem Drden geratben:mar, vid. Becnann. 
T. I. P.VI. 2.14, Amon 363. war er gu 
Magdeburg bey Ehurfürft Otten, als ſelbi⸗ 
ger die Feflungen Bezendorf und —— 
denen Herren von der Schulenburg uͤberga 
und fie damit beliehe, und unterſchrieb ſich: 
Her Hermen von Werberge, Hovemeiſter 
der Godes Huͤſer von Sunte Johanuis in 
Saſſen Lande, wid. Hahnii Coll. Monum 
P.1.p. 172. Anus 1367. hat er ben Toms 
pelhof in Braunſchweig und anders mehr, 
für 10. Mark Braunfchweigifchen Gewichts 
an die dortigen KRalandsbrüder verfauft, 
vid. Leibnitz. T.II. p.472. Meibom. P. I. 
.541. fpricht, er fen Comptur zu Supplins 
urg geivefen, und Anno 1371. geftorben. 
Man findet ein mehrers von ihm, nebft fei- 
nem Epitaphio in Meibomii Berichte von 
der Comturen zu Supplinburg p. 64. fgg, 
da fein Vater Hermann, und die Mutter 
eine Gräfin von Wernigerode genennet toird, 
welches auch Meibom P.I.p. 541. behaupten 
will, Es Fomt mir aber bedenklich vor, 
Unſer frarer Hermann hat zu fpäte gelcbet, 
daß er cin Sohn Hermanni (g) und der 
Grafin von Wernigerode geweſen ſeyn follte, 
Ich habe von dem Hermann, der ein Sohn 
des vr * der Ye von Werni⸗ 
gerode geweſen, bertits F. VIII. beym Sec, 
KIT. gehaudelt. Anuo 1352. finde ich ihm 
ihen als Fohannitermeifter in, Churfürft 
Ludovici Romani Diplomate, und jonften 
ausführliche Nachricht in Dietmars Hers 
senmeißer. bes Johanniterordeng, c. IV, 
p-24.Sgg: wohin mich der Kürze halber bes 
n haben. will, woſelbſt mehr von ibm 
na liebet, . Gryphius'von Ritter 
orden briuget ihn bey Anno 1355. P- 48. an, 
daß er 13. Jahr vegiergt babe, auch Beck⸗ 
mann. von Sohanuferorden R: 226, und 
p.238. da er in den Heimbachiſchen Vers 
gleiche angeführet wird, DEE | 
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Unter Sr, König, Maheſtat von Groß⸗Britan⸗ 


nien, ꝛc. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter ERS 





" Gannoberifce Anzeigen 


son allerhand Sachen ‚ deren Bekanntmachung dem gemeinen — 


noͤthig und nüglich- 
— den 7ten May. 


I. Citationes Edictales. 


Horneburg ANGE 5 — 
im Herzogthum em Hochfürft: 
‚ lich Wuͤrtenber⸗ 
— giſchen Geheim⸗ 


« Mathe und Cammerpraͤſidenten von 
Oardenbere in Dienften geftandene Koch, 
ac. Gabriel Cordes, vor ohngefehr einem 
ahre unbeerbt verfiorben, und dem Vers 

aute nach, einen leiblichen Bruder gehabt, 
Namens Joh. Jürgen Eordes, feiner Hand- 
thierung ein Buchienichäfter , der vorlängft 
in Amſterdam ſich haͤuslich miedergelaffen 





haben ſoll; man aber von deſſen Aufenthafte, 
und ob er noch am Leben, oder cheliche Reis 
beserben von ihm vorhanden , aller Erfun- 
Don * bislang nichts in Ers 

abrung bringen Fönnen: So wird das Ab» 
nen ee Jac. Gabr. ag bier 
durch Öffentlich Fund gemachet, und deffen 
leiblichen an Bi Koh. Jürgen Eordeg, 
und fals er verftorben, deflen ettwanigen Er- 
ben Terminus von 6. Monaten hiemit pre» 
figiret , daß er oder diefelben binnen —* 
Zeit 9 * uns erbgeſeſſenen 

F 


in Horneburg, Herzogthums Bremen, mel: 


den, und zu des verftorbenen Nachlaſſe ger I 


hoͤrig legitimiren , twidrigen fals aber ge 
tigen, daß fie, nach Ablauf folder 
Friſt, von gedachter Erbichaft ercludiret, 


I. Gerichtliche 


Muͤnden. Ymı 20, dieſes iſt der 
Kaufmann Joh. Chriſtian Wüftenfelde jun. 
Bormunde-des verftorbenen Wageneis 

und Kaufmanns Juſtus Henrich Schrö- 


und ſolche de Verſtorbenen Halbbruder, 
oh. Diederich Cordes, als evenrualiter 
fubftiruirten Erben ausgehaͤndiget werden 
folle. Horneburg im Herzogthuue Dre 
men, ben 30, April 1751. 


Notificationes. 


ders. nachgelaffener Kinder weyter Ehe x 
und der Kaufmann Juſtus Henrih Bal—⸗ 
lauf zum Vormunde deffen Kinder erfier 
Ehe befiellet worden. 


| III. Vacanzen. 


Oſterode. Am 29. vorigen Mo: 
nats Aprilis iſt der hieſige bisherige Bur⸗ 


gemeiſter, Doctor Diederiht, mit Tode 
abgegangen, ew. 


IV. Avancements und Beförderungen. 


Vom 27. April. 1751. 
INFANTERIE. 


Bey dem Negimente 
von Bammerftein ift die vacante Com⸗ 

pagnie dem titl. Eapitaine Braun von 

Hattorf conferiret. | 

k DE 

Ha OPEL, Ben hiefigem Königl. 
Hofgerichte ift anſtatt des verſtorbenen cr» 
fien Canzelliften Alers der zweyte Eanzellifte 
Golftorf zum erften, und der bisherige Caſ⸗ 
Sopüfte Horn zum zweyten Canzelliften 

ellet. 


«6 Münden ift der Hofpitalfchreiber 
Bode als Proviantsverwalter geſetzet. 


V. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hamover. Zu mehrerer Be⸗ 
Fanntmachung des fortreflichen Freybergi⸗ 
Bibelwerks, woran der Hr. Doctor 

und Superint. Williſch bisher gearbeitet, 
und von welchen unter den Zitul: Biblia 
Parallelo-Harmonico - Exegetica , oder die 
mit fich felbft wohl übereinftimmende, und 
fich jelbft erflärende H. Schrift Altes und 
Neues Teſtaments, bereits 4. Theile, wel» 
che bis an die 4, groſſen Propheten gehen, 


on Sr. Köingl. Majeft. ift der Paſt. fec. 
Hannibal zu St. Andreasberg als Paft. 
rim. dafelbft ; Der Paſt. Brauns zu Avends⸗ 
haufen als Prediger zu groſſen Lengden, Amts 
Niedeck; der Feldprediger Lüder als Paftor 
u Avendshauſen, Amts Rotenkirchen; Der 
— Koͤſter als Paſtor zu Scharj- 
id ; Der Schulrector Schmidt zu Elbin⸗ 
eröde als Prediger zu Deieröde / Amts 
riedland; Der Candid. Theol. Weide 
mann —— — — fer 
menau, und der Feldprediger Holten 
Paftor zu Biffendorf confirmiret, 


Stade. Statt dee verftorbenen 
biefigen Canzleydirectoris von Borries ift 
der Oberappellationsrath von Stade zum 
Eanjleydirectore von Sr. König, Majeft, 
allergnädigft ernannt. 


auf Pränumeration heraus gefommen, er’ 
bietet ſich der hiefige Notarius Heydecke, den 
Lichhabern diejes Werks eben die Vortheile, 
welche die Pränumeranten genoffen , zu. vers 
(haften, und alſo denenjenigen, weldje auf die 
ereits herausgefommenen ihnen fehlenden. 
Theile 2. Rthl. und auf den sten nächft ang 
Licht tretenden eben fo viel an ihn einjenden, 
die bisherigen fofort, und den s. Theil gleich 
nach defien Ausgabe zuzufertigen. * 
22 


Adelepſen. f dem hiefigen ade» 
lichen Site des, m ft verftiorbenen Ges 
neral- Maſors von Adelepſen find Folgende 
Meine, fo uſammen Bauen aut, zu 
verkaufen: 1)- Zwey Ohme alten Hochhei⸗ 
mer von 17264 die Ohm a 130. Rthlr. 
3) Fünf Ohm alten manage 

Dhm a 100, Mthlr, 3) Ein S 
heimer, welches in ». Faͤſſer ift, ft, das Stüd: 
fa 700, Rtbir, von 1738. 4) Ein 


faß Kanbenpeimer, ift in drey zäffern, das fern 


Stückfaß 600, R 5) Ein Zulaß und 
ein Ohm alten Mofeltesin ‚ die Ohm 65. 
Thaler. 6) Em Zulaß Mofelwein-, die 
Dhm so. Rthlri 7) Ein Stüdfaf Mo 
ſelwein, melches in 2. Faͤſſern, die Ohm 

Rthlr. 8) i600. Bonteillen, alten 
Se, welcher recht se und 
von auten Sorten, Mer Belicben hat, von 
öbbemeldten Weinen zu kaufen, Fan fich beh 


de hieſu 


en Verwalter Voß angeben, und 
bienet da nen sur Nachricht, daß, wenn von 
Diefen Weinen etwas ame ] em dande gehet, 
der Licent davon wieder reſtitniret wird 
* den auch alhier wenn = 
auchbare Menbles ; als Spiegel, 
; — clan auch — 
Berduren, goldlederne, 
——— und andere Tapeten, Vor⸗ 
haͤnge, Zinn, kupfern, meßingern und ei⸗ 
Geſchirr, Gemaͤhlde, Tiſchzrug, wie 
auch Orangeric, Bücher und — 
am 7. naͤ erg an Monats i und 
folgende Tage in oͤfſentlicher Auction * den 
Meiftbietenden verkauft/ und gegen baare 
Berahlung abgeliefert werden „ wobey zur 
eg * achte Meubles 
von den Liebhabern die 2 vorher. nach 
— in genen genommen werden 
nnen. 


VI Saden, fo zu verpachten, 


Einbeck. Den 29. April. zrr. 
Der Licentinfpector Helmold machet als 
Senior des Gtift$ Beatæ Mariz. Virginis 
alhier dem Publico Hiedurdy Fund , daß die 
fibrigen Bislang auf jährlichen Fruchtjing 
annod) neftandenen Zehntens diefes Stiftes 
nunmehro auch in diefem Fahre auf Geld- 
pacht geießet, und dahero am 19. Julia, cı 
auf der Capitulſtube dieſes Stifts folgende 
Zehntens plus Jicitanribus_verpachtet wer» 
den jollen: ı) Der halbe Zehnte vor Dei- 
terſen, davon die Feldmark theils Amis 

Ericheburg, theild Amts Hunnesrüd, ſonſt 
aber ein ergiebiger, von Gröffe mittelmaͤßi— 
ger Zehnte ft ; 2) am felben Tage sugleich 
ein Fleiner Zehnte zu Amelien, Amts 
nesrüc, und 3) noch ein kleinerer „2 
deilien, Amts Rotenkirchen, welche 
tere Zehntens auch ziemlich aut , und, alle 
famt nach Ericheburg, Binder, Mardol- 
dendorf und Ameljen eingefcheutet werden 
Fönnen. Ferner den 22. ejusd. alıf der Las 

itulfiube 4) der Zehute vdr Cupendahl, 
mts Rotenkirchen, ein ergiebiger, doch 
mehreutheils zu Berge gelegener mittelmaͤßi⸗ 


ger Zehnte, eine halbe Stunde von Einbeck 


gelegen; Am ſelbigen Tage BR Hein 
im Bodenlande 


gleichmaͤßiger, doch mehr im 


beftehender Zehute, dabey auch Wieſen ſeyn, 
zu Olxſen, Amts Grehne, eine Meile von 
Einbeck, an der’ Leine ind’ dem Dorfe Gad⸗ 
Ichfen und Ruttgerode belegen. Den zpten 
ejusd. 6) em ſtarker Zehnie / welcher an die 
so zo Landes zehntet , um Holtenien, 
theild Amts Rotenkirchen, theild Amts 
Humnesrüd, meift. eine Sogn von Ein 
belegen ‚. fonft aber ein iebiger. 
auch bandreicher Zehnte , ler hither 
nah Einbeck, auch nach —— 
Erichsburg , Wellerſen dieſes Amts, 
* Markkoldendorf eingeicheuret ae 
fan. Der Ort, wo dieler Zehnte ju ver 
achten, fall, weil das Stift Alerandri als 


von beyden Capirulis des gr tten.Drts bie» 
her noch, nicht vereinigen F nen, 3. Wo⸗ 
chen anre terminum Fund gemacht werden. 
Die Licirationes fang en, im jeden Termino 
Morgens um 9. Uhr an, ey iſt die —— 
Nachricht von allem diefem bey vorgemelds 

ten Licentinipestore Helmold zu erhalten. 


VIL Brand⸗ 


* ier pro quinta concurriret, und man 


— 7) — — 


— * * 2 *30 
“= oo Tyan Afecnftions- She 


emmach es mit Dem Braudaſſecura⸗ 
')tionsgejchäfte fo weit gediebeu, daß 
der dieferhalb ergangenen Konigl. Verord⸗ 
tümg dd. 4$. Mart.ı7so, enthalten, bie 
tung eines auf 500. Rthlr. anlaufen- 

den Brandſchadens durch den Beytrager. 
‚don jedem ſubſeribirten a 5.Rthlr. ger 
ehehen Fan ; So hat man den ſamtlichen 
ubferibenten zum Beſten nicht länger ans 
Kae tollen, Diele Affecurationsjocietät zur 
diligen Wirklichkeit zu bringen. _ Wir des 
tlariren demnach, zufolge der im 10. F. hoch ⸗ 
r Rönigl. Verordnung uns geſche⸗ 

Deren ufgabe hiedurch, dag vom r. Jun. 
diefes Jahres din, die Brand-Afecurationg- 
focietät ihre Verbindlichkeit folhergeftalt 
erhalten folle, daß alle fubicribirte Gebäus 
de der Societaͤtsverwandten, welche aufden 
1. Juni diefes Jahres, und nachbero ent- 
weder vonr Feuer gänzlich, verschret oder 
beichädiget werden, ‚nach ‚dem angegebenen 


Werthe , fo wie in mehrbejagter König 
Verordnung diſponiret ft, 3 — sum 
das beſahlte Quantum von den Mitgliedern 
der Societät wieder eingejamlet werden ſol 
Wobey ‚man denen, welche diejer Societät 
annoch ‚beuzutreten geionnen find , wiſſe 
mache „ daß fie. das zu ———— 
lete Quantum vor dem e cut 
weder dem Schagcollegio immediare fund 
machen, oder dem Hofgerichts-Afleffori und 
—— — anzeigen, und 
ie nothigen, in gehöriger Form eingeri 
teten Subſeriptionsſcheine einſchicken muſ⸗ 
en, allermaſſen man. nach Anfang 
Pfingſtfeſtes bis zum aten Jan. 1752; Feine 
weitere Zubieriptiones annehmen, ſondern 
nach Maafgebung bes gten S. der Alleci- 
rationsverorduung verfahren wird. Dal 
nover, den aten April ı751. 
Fürftenehume Calenberg. verordnete 
* und Schasräthe, auch Schatz ⸗ 
Deputirte. ur 


VII, Capitalia , ſo zu verleihen, —— 


E⸗ IR demand dene ‚auf Johannis ein 
pital von 8. bis 900. Rthlr. gegen 
Verpfaͤndung unbeweglicher Guther in hie: 


IX. Geld⸗Cours. 


eitul vom 30. April, 1751. 


Dach dem Hamburger Eourd- ſheſſer als 
Az Stüde + 


Wolfenbuͤttel. Es iſt einer ge» 
wiſſen Herrichaft hieſelbſt am 24. April ein 
SBedienter, fo ein gebobrner Calmucke, Na- 
mens Chriſtian Murſabech ohngefehr 
20. Jahre alt, von Furzer —— Sta⸗ 
fur, und ſchwarzaelben Angeſichts iſt, eine 

ogene plaͤtte Naſe and pechſchwarze Hare 


r y kinen blauen Rock mit rothen 
de und dergleichen Heinen Aufichlä- 


figen Landen zu 4. pro Cent ausjuleihen 
Das Intelligenzcomtoir giebt davon 
Nachricht, 


X. Vermiſchte Nachrichten. 


Louis d’or ⸗ * 975 pro Centd, 
Ducaten « . . 7% ’ F 
Louis blancs f} — 6 ‚ ⸗ 
Species banco ⸗3144 57 
|köteister als she je 
Courant * ⸗11 3 — 
gen trägt , heimlicher Weiſe en 


Sollte jemand von dieſem Entlaufenen wei» 
tere Nachricht zu geben , oder fonften anzu⸗ 
zeigen wiſſen, wo er ſich Aufhafte oder ans 
—— derfelbe wolle belichen folchet 
dem 1. Braunſchweigiſchen Intellig 
— zu — 5 wird dag 

ublicum utlaufenen hiemlt 
öffentlich gewarnet, 


a. Du Sc Ze Zu 2 
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Schluß der hiſtoriſchen Abhandlung 
von den edlen gerren von 
Warberge. 


$. 14. 


ir haben zwen geiftliche Herren, 
Namens Hermann , gebabt. 
KFermann (9) Conradi Sohn, 


war Dechant zu Hildesheim 
6.X. Hermann (5), war Johannitermeis 
fier $. XI. Um eben des letztern Zeiten, 
lebte noch ein anſehulicher Geiſtlicher der 
auch Sermann (f) hieß, und mit obigen 
beyden nicht verwechfelt werden muß, tie 
Leuckfeld in not. ad Meibom. von Marien- 
born p. 68. gethan bat. Ein Domherr, 
und cin Ordensritter, ſchicken fich nicht zu⸗ 
fammen. Jener fell ein Mifale, und diefer 
ein Schwerdt in der Hand haben, jener fol 
fingen, diefer fol fechten. Und alſo find 
das wol zwey Hermanni geweſen, ob fie wol 
um cine Zeit gelebet haben, der eine zu 
Cupplinburg oder Sonnenburg, der andere 
su Magdeburg. Anno 1352. finde ich den 
jegigen am erfien als einen Magdeburgis 
fchen Domherru. Er fiehet unter den bono- 
rabilibus viris in einer-Rotariatichrift, vid. 
Walther. Singul, Magdeb. P.IV. p.ı4. Er 
muß es jchon Yuno 13 4> geweſen jeyn. Er 
ward bald darauf Probſt zu S. Sebaftian 
alda ; ich finde ihn in ſolcher Würde ichon 
Anno 1349. unter Ersbihof Ottonis Di- 
plomate, vid. Walther. Sacr, Magdeb. de- 
eenn. I. p.30. Er Fam darauf wegen ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens and Desanat, und Anno 


‘ 


352. mag er ſchon Domprobft geworden 
ſcyn. Es fcheinet mol richtig, daß fein 
Vater obiger Conrad (0), $-IX. Hermanni 
und der Wilburais Sohn, und feine Mut- 
ger die fromme Mechtild geweſen, die ihre 
zwey Söhne, diefen Domprobit Hermann, 
und feinen Bruder Ludolf Fümmerlich cr» 
nähren müffen, und fie beyde ſogleich dem 
geiſtlichen Stande gewidmet hat. Sie moh- 
nete zu Helmfädt 24. Jahre, nach ihres 
Gemahls Tode, und hatte ſich nahe an der 
S. Walpurgiskirche ein Häusgen aufbauen 
laffen, dem Gottesdienfte defto näher zu feyn. 
Der andere Sohn Ludolph, ward ein 
Moͤnch, nicht zu Riddagshaufen, wie Herr 
Probft Harenberg vorgiebt, fondern zu 
Marienthal, woſelbſt er das Kellneramt mit 
verjahe, vid. Meibom P. III. p.270. Ich 
finde unfern Domprobſt Hermann noch 
Anno 1384. und ich will mich nicht Meiter 


mit ihm aufhalten, da ich Fünftig in meiner 


Magdeburgifhen Stifts- und Lanz 
deshiftorie noch ein mehrere $. 130. vo 
ihm zu fagen haben werde, Es ſcheinet mir 
gan gewiß zu feyn, Daß der Hildesheimifche 

echant Hermann, unfere Domprobfis Va⸗ 
ters Bruder geiveien ſeh. 


is. | 
Es mag noch ein Geiftlicher aus. dem 
auſe Warberg folgen, Namens genricug. 

ein Vater hat auch Eonrad geheiſſen. 
Anno 1354. war er ald Domherr zu Magde ⸗ 
Durg mir feinem Herrn Vater Zeuge, als 
Graf Heinrih von Hallermund das Elofter 
Marienborn zu Vogelheck beichenfte, vid. 

Dovy — Mei⸗ 
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Meibom von Marienborn, p-82. Ich will 
mich mit diefem, Anno 13955. wo nicht noch 
eher, gewordenen Domprobfte auch nicht auf- 
halten. ch werde in der Magdeburgifchen 
Stifts⸗ und Landeshiftorie $- 134. 5* 
ſals ein mehrers von ihm anführen. Er hat 
noch einen Bruder, nemlich Ludolf, einen 
edlen Herrn und Ritter, gehabt, den ic) 
Anno 1398. antreffe, daß er dem Elofter 
Marienberg ein Vorwerk mit vier und einer 
halbe Hufe zehentfrenen Ackers, vorm Dorfe 
Esbeck gelegen, mit dieſes Domprobfts 
Conſens verkauft hat, vid. Meibom von 
Marienberg, p- 68. Anno 1400. unter⸗ 
fhrich er. der Herzoge Bernd und Heinrichs 
zu Braunſchweig groften Huldebrief an die 
Stadt Braunfchmeig , vid. Rethmeiers 
Braunſchw. Shron. p. 697. Ich finde bey⸗ 
der ihren Bater. Denn Anno 1370. haben 
Ludolf und Hermann, Gebhards Söhne, 
wie es heißt, mebft Ludolf und Heinrich, 
Bernhards Söhnen, alle edle Herren von 
MWarberge, von Heinrich von Kislchen, den 
halben Zchnten zu Werle, mit Conſens des 
Bifchofs von Halberftadt erhandelt, wie fich 
in alten Briefen findet. 
$. 16. 


Ich muß noch einen geiftlichen Herrn 
ang dieſem vornehmen Hauſe anbringen. 
‘9.1374 har Conradus von Warber 
Probſt zu Marienberg vor Helmſtaͤdt, vid. 
'Chron. Marienthal. ap. Meibom. p. 270. 
‚Die dafelbft beym Ahte Johanne II. angeſetz⸗ 
te Jahrzahl 1383. ift falich, und muß 1373. 
heiſſcn, confer. Meibom von Marienberg, 
9.66. denn der Abt ift ſchon Av. 1380. ges 
orben. Ich finde unſern Conradum 


auch bafelbft R 84. beym Jahre 1374. unter 


die Marienbergifchen Pröbfte angeſetzet. 
Er mag bie Ao. 1386. gelebet haben. 

weiß aber feine Eltern wicht anzugeben. 
Av. 1373. hat Meibom gefmden, daß aber⸗ 
mal ein Herr von Warberg Namens Al⸗ 
bertus / obigen Comptur zu Supplinburg 
in der Comturey gefolget fen, vid. Bericht 
von Gupplinburg p- 65. 68. Ao. 137% 
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waren Johann und Ludolf von Warberge 
mit zu Göttingen auf Herzog Dttonis des 
Duaden dafelb — Kitterſpiele, vid. 
Beſchreibung von Ööttingen P. J. p.27. 


F. 17. 

Ao. 1383. kommen germann, edler 
Herr zu Warberg, und feine Gemahlin Han⸗ 
na, cine gebohrne Gräfin von Güftrom, 
beym Meibom son Marienborn p- 87. vor, 
daß jener dem dortigen Elofter zwey und eine 
halbe Hufe Landes in Ottmersleben zu feiner 
Gemahlin, it. Conrads und feiner Gemah⸗ 
lin Soyhien, ingleichen Ludolfs, edlen Herrk 
zu Warberg, Seelentrofte md Ergögung jur 
gewendet habe. Ao. 1388. kommen die 
edlen von Warberge vor, dag Erzbiichof Als 
brecht zu Magdeburg ihnen und denen vor 
Harzrode das Schloß Hotenflein vor 1008, 
Marf Silbers verpfändet habe, vid. Bed- 
manns Anhalt. Chron. T.I. p. 161. Anno 
1390. follen die Herren von Warberg von 
ihrem Landesherrn abgetreten fenn, und ſich 
unter Maanraf Jodoci von Brandenburg 
Schuß beaeben haben, welches aber nicht 
lange gemähret haben muß. Av. 1391. war 
Mathildis von Warberg Prioriffin im 
‚Elofter zu Marienberg vor Helmſtaͤdt, ifl 
aber das Jahr darauf.verfiorben, vid. Mei⸗ 
bom von Marienberg, p- 96. 


SecrLvm XV. 
$. 18. 


Anno 7406. hat Hermann, edler Herr 
zu Warberg, (den Erachs Conſp. Ludol- 
fum heiſſet) mit denen von Veltheim, von 
Garienbürtel und dem Rathe zu Helmftäde 
fih verbunden, ſich gegen die damahligen 
lackereyen im Bande zu Sachen, nemein: 
fchaftlich zn wehren, vid. Rethmeiers Braun: 
ſchweig. Ehron. p. 691. Mo. 1407. tritt 
abermal- ein — Geiſtlicher auf, 
Namens SGeinricy, welcher Domherr zu 
Halberftadt war, und wegen feiner Froͤmmig⸗ 
keit zum Biſchofe dafelbft erwaͤhlet wurde, 
welchem Amte er aber nur vier Jahr fuͤrge⸗ 
fanden, und Ao. 1411. ſolches ee 
d 


vom Jahre 1751. 


Tod niebergeleget hat. Ein mehrers von 
ihm ift in meiner Zalberſtädtiſchen 
Stifte: und Landesbiftorie, p- 269. ſqq. 
nachzulefen. Gein Bruder joll der Frey⸗ 
berr Otto von Warberg nah Winnigftedts 
Angeben geweſen ſeyn, welcher von denen 
von Schwichelt, als er Ao. 141 1. die von de⸗ 
nenfelben vor Hackeborn, nady damahliger 
Krieasart, geranbten Kühe mit Hulfe Eurts 
von Egeln retten wolte, bey Derenburg jem 
ben einbüffen mufte, und daruber todt ge» 
fchlagen ward, Die Herren von Schwi- 
chelde wohneten der Zeit auf der Harzburg, 
vid. Walther. Singul. Magdeb. P.IV.p. 66. 
Bothon. Chron. ap. Leibniz. T.IU.p. 396» 
Mencken. Script. rer. Sax. T. D. p. 1523. 
Heinrich von Schwicheld mufle davor auf 
die Stelle bey Derenburg eine Capelle hin 
—— zu des erſchlagenen Ottonis Seelen 
en. 
unrecht Dornburg genennet. Wie es 
darüber ber Harzburg ergangen, vid. Reth⸗ 
meiers Braunfchm. Ehron. p. 696. fgg. 
Spangenbergs t. Ehron. p- 411. 
Saͤchſ. Ehron. c!306. Buntings Braunſchw. 
Ehron.fol.ı10.b. Ao. 1416. hat ein uns 
enannter, vielleicht Ludolf, Herr von 
tberg zu Sommerſchenburg wohnhaftig, 
einen Altar im Münfter zu Königslutter 
von zwe olden Pund Pennigen den Zinf ver⸗ 
macht, vid. Letzners Beichreib. von Koͤnigs⸗ 
Iutter p-42- Yo. 1417. findet ich ein Ludolf 
von Warberg, und fein Sohn Johannes 
in einer Marienthalifchen Klofterfchrift , die 
Herr Pr. Harenberg 1419. auch angetrofien 
bat. Eod. bat Ludolf und feine Söhne, 
Johannes und Gebhard, als Lehnherren 
genehm ‚gehalten, daß Buſſo von Jerxheim 
einen Obiigarten zu Schöningen an dag Clo⸗ 
ſter Marienthal verfaufte, vid. Meibom. 
Chron. Marienthal. p. 271. Eod. haben 
diefe Hans und Ludolf Gebrüdere, ir. Con⸗ 
rad der Ritter und jein Sohn Sermann 
u Sommerfchenburg,, alle edie Herren zu 
Warberg, aus ihren ſaͤmtlichen Gütern 
dem Cloſter Marienborn jährlich eine Tonne 
Heringe und cin Biertel Weisen au einer 


Der Monach.Pirnenf. hat den Ort D 
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Spende verſchriehen, wofür die dortigen 
Elofterjunafern nach diefer Herren Tode 
ihnen allerjeits auf Reminiſcere ein jährlich 
Begaͤngniß halten folten, vid. Meibom von 
Marienborn p. 92. o.1420. ward Kira 
von Warberg, Priorin zu Marienberg, und 
lebte bis Av. 1424. da fie Yo. 1422. ihrem 
Capellan eine Hufe Landes vor Schöningen 
für 10, helmſtaͤdtiſche Mark verfaufer hatte, 
vid. Meibom von Marienberg p- 96. 69. 
Eod. überlicffen die Herren von Warberge 
verichiedene Güter an das Cloſter Schönin- 
gen, vid. Braunichw. Anzeige 1749. n. 1. 
Ao. 1433. lebte ein Eure von Warberg zu 
Eommerichenburg bis Ao. 1477. No.1436. 
ift Burcardus, edler Herr von Warberg, 
im Namen der ganzen hildesheimiſchen Rit⸗ 
terichaft, nebit dem damahligen Bifchofe mit 
in den baufeatiihen Bund getreten, welches 
Willebrand ubergangen hat, vid. Berens 
Hift.Prepof. Hildesh.p.56. Er ift dem Hrn. 
Pr.Harenberg beym Jahre 1440. mit feinem 
Bruder Gebhard wieder vorgefommen. 
* I 9 
Anno 1437. frit wieder ein anfehnlicher 
Geifllicher auf den Plag. Es war Bur- 
cardus, ein cdler Herr von Warberg. Er 
war anfangs Probſt zu Walberf, ward Dom⸗ 
robft zu Magdeburg, und nunmehro Bi⸗ 
hof zu Halberftadt. Ich will weiter von 
ihm nichts fagen, da ich in meiner Halberft. 
St. Hift. p-278- fyg. weitläuftig und aus 
führlih von ihm gehandelt habe. Das 
Chron. Luneburg. ap. Leibniz. p.213. hat 
ihn irrig Johannem genennet. So hieß aber 
fein Bruder. Bepde haben dem Cloſter 
Marienthal drey und cine halbe Hufe Fans 
des, und einen Hof zu Redeber geichenfet, 
welches ich dort anzuführen vergeffen habe. 
Sein Leben verdienet geleien zu werden. Er 
wurde bey den honſteiniſchen Kriege durch 
den Schenkel geſchoſſen, und mufte darüber 
No. 1458, feinen Geift aufgeben. 
« 20. 
Anno 1445. fomt Heinrich, von War: 
berg in Herzog Heinrichs des eltern und 
Dyyy 2 des 
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des Füngern ‚vom Mecklenburg Vergleiche 
wegen Witſtock ald Zeuge vor, vid. Lude- 
wig. Rel. Ur 311. und Eod. anno in 
des Biſchofs von Davelberg Diplomate, da 
er aber Senning genannt wird, welchen 
Namen ich auch 1242. finde, Anno 1448, 
finde ich Curten, edlen Herrn zu Warberg, 
als einen Zeugen bey einem Verbündni 
zwischen Magdeburg, Halberftadt und Dil 
desheim, vid. Spangenbergs Saͤchſ. Chron. 
c. 329. Ao. 1474. findet ſich Burckard 
eddel Here te Warberge als Zeuge in einer 
platdeutſchen Urkunde Herzog Heinrichs des 
Aeltern von Braunſchweig, vid. Cunonis 
Memorab. Schœningenſ. p. 300. Ao.1476. 
war er mit unter den edlen, geſtrengen, ehr⸗ 
baren und tüchtigen Junkern, welche Her⸗ 
zog Wilhelms groſſen Huldebrief unters 
ſchrieben haben, vid. Rethmeiers Braunſchw. 
Thron. p. 750. 760. Anno 1477. erhielt 
Curt, edler Herr zu Warberg, eine Hufe 
Landes von feinem Lehnmanne, Curt Benni» 
fa, und ſchenkte fie auf deffelben Bitte an 
das Cloſter Marienberg , daß fie darin für 
beyder Seelen GOtt bitten folten, vid. Mei⸗ 
bom von Marienberg p. 73. Anno 1478. 
Donnerſtags nach Pfingften, farb diefer 
Ritter Conrad, ein vermögender Herr, der 
das Amt Dreyleben vom Erzbifchofe je 
Magdeburg auf Lebenszeit inne gehabt 
hatte. Seine Gemahlin war Elifaberh von 
Marenholz, melche, da fie Witte wurde, 
fih im Elofter Marienborn einfleiden lich, 
und darin falt 27. Jahre gelcbet hat. Sie 
ftarb No. say. den 22. Sept. an der Peft, 
im. goften Jahre ihres Alters, und liegt, 
wie ihr Gemahl, welcher dieſem Elofter fon» 
derlich viel Guts gethan, m demielben be 
graben. Beyder Grabichrift und anders 
mehr, findet man im Meibom von Marien 
born, p- 96. 101. faq. 


Secvıvm XVI. 


$. zr. 
0. 1502, foll»ein Bernhardus, edler 
Her zu Warberg, geftorbat ſeyn. Anno 
3530. war Margaretha von Warberg, 
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ordinis Mimoritarum de pcenitenria die 
erfie Mater im S. Annencloſter zu Göttins 
gen, vid. Beichreib, von Göttingen P. I. p.92. 
od. anno war Senricus mit bey einem 
Verkaufe des grauen Hofes, zwiſchen den 
Elofiern Marienthal und Hamersleben, vid. 
Chron. Marienthal. ap. Meibom. p. 274» 
Yo. 1519. hat dieier Heinrich von Wars 
berg zwey in Streit gerathene Herren von 
Veltheim mit einander verglichen. Er 
ftarb Anno 1536. und hatte zur Gemahlin 
Margarethbam, Ludolfi, Grafens von Wun⸗ 
ftorf und Annen von Honftein Tochter, vid. 
Leyfer. Hiftor. Comit. Wunftorp. Meibom. 
P. I. p. 442. Rethmeiers Braunuſchw. Hiſt. 
p.880, Sie jeugten drey Söhne, Bur⸗ 
cardum / der, Yo. 1547. gefiorben, Chris 
ftopborum und Antonium. Diefer les 
tere ſtudirte auf der Univerfität Helmftädt, 
vid. Meibom. P. II. p.222. Anno 1535. 
komt diefer Anton im einem Vertrage, zwi⸗ 
fhen Herzog Heinrich und feinem Bruder 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig ala 
enge und Mittler vor, vid; Rethmeiers 
raunſchw. Chron. p. 888. Amo 1569. 
war er mit bey dem —— Herjogs Julii 
zu Braunſchweig, mit 6. Pferden, vid. 
Rethmeier 1.cit.p. 962. Er hatte die Com⸗ 
turey Supplinburg auf Lebenszeit inne, die 
aber fein Sohn, Antonius der Jüngere, Anno 
1591, wieder abtreten muſte, vid. Becmanns 
von Johanniterorden, Anhang, p-ss. Er 
mag Ao. 1583. dieſes Zeitliche gefegnet has 
ben. Seine Gemablinnen waren; ı) Anna 
von Oppen, von ber vier Herren und fech® 
Sräulein gebohren wurden, davon Eliſabeth 
und Anna noch No. 1 605. am Leben geweſen. 
Maria, derer beyder Schwefter, wurde 
verehliget an Wernerum ; edlen Herrn vor 
Plate, Domberrn zu Magdeburg .. die dar 
felbft Ao. 1589. geftorben, vid. Beckmanns 
Anhalt. Chrom, T-II.P.VO.p.252. Bor 
gedachte Anna, batte einen Herrn vom 
Schenken zu Landsberg. Die zweyte Ges 
mahlin war Jutta. von Beltheim, mit wel 
eher er Chriſtophorum und‘ Antonium den 
Yüngern erjeuget bat, welcher letztere er 
150% 


vom "Fahre yet 


1569. den 14. Jun. gebohren, und Anno 
1596, den 4. Man ge orben fenn fol, Sei» 
ne Gemahlin fol Agnes von Bortfeld ges 
weſen ſeyn. 


22. ſ 
v9 


As. 15738. erſcheinet Chriſtoph von 
Warherg, vorgedachten Antonii Brüder 
und Henrici Sohn. Er hatte Streit mit 
Herzog Heinrichen von Braunſchweig we⸗ 
gen verſchiedener ihm und andern verpfan⸗ 
deten Häufer, vid. Rethmeyers Braunſchw. 
Chron. p. 197. Ao. 1553. hat er nebft 
andern eine rittermaͤßige Urpfede ausgeftel- 
let, die fich findet inden Braunſchweigiſchen 
‚Anzeigen 1746. n. 31. Anno 1554. muſte 
Frig von der. Schulenburg ihm dergleichen 
ausftellen,‚; vid. ibid. n. 46. Anno 1769. 
unterſchrieb er den grofien Huldebrief Her⸗ 
zogs Juli zu Braunſchweig/ vid. Rethmey⸗ 
ers DBraunfchmeigiihe--Chron. p. 1002. 
Anno 7575. half er nebſt ſeinem Bruder, 
vorgedachtem Antonio fen. die Julius⸗Uni⸗ 
verſitaͤt mit inauguriren ‚. vad. Rethmeyer 
1. c. p. 1018. Pfefiingers Braunſchw. Luͤneb. 
Hiſt. T. J. p. 735.” Anno. 1589. war er 
mit bey Herzogs Julii Leichenbegraͤbniß, 
amd. half deflen Leiche tragen, vid. Reth⸗ 


ever J. c. p- 1078. : Ao. 1582, Fam des 


obigen Antonii fen. andermeitige: Tochter 
Margarethe mit. in Die Wahl zur Ach: 
tißin zu Gandersheim, und gelobte fie mit 
ihrem Vater, Antonio, 14, wichtige Pun- 
ste eydlich an , richtig zu erfüllen, fo ihr 
Herjog Julius vorgefhrieben hätte. Aber 
ſie trieb es ſehr garftig, davon viel beym 
Vr. Harenberg 
womit ich mich hier nicht. aufhalten will. 
Secvıvm XVII. 
6. 23. Ä 
Es achet allgemaͤchlich zu Ende mit diefer 
Anfchnlihen Familie. An. 1613. half iVolf 
gang Gebhard, Antonii jun. Sohn, mit 
andern Grafen’ die Fürſtl. Leiche Herzogs 
Hensici Julü tragen/ vid. Rethmeyer 1. c. 


1010. ſeq. zu lefen ſtehet, 
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P- 1188. Eod. führte Seinrich Julius 
ey dieſem Leichenbegaͤngniſſe das zweyte 
Trauerpferd, vid. Rethmeyer l.c. p.1185. 
Ao. 1621. wurde bie verwitwete Herzogin 
Eliſabeth von Braunſchweig⸗ Luneburg, ges 
bohrne Koͤnigl. Prinzeßin von Daͤnnemark, 
wegen ihrer groſſen Schuldforderung, die 
fie an die polen Herren von Werberge hatte, 
in die Herrſchaften dieieg Namens immie- 
riret, ihr auch zu ihren, ihrer Concredito⸗ 
ren und der Debitören Beften, die Admini⸗ 
firation- diefer Herrfchaft übertragen , den 
Werbergifchen Geſchwiſtern aber gemiffe 
Eompetenzgelder; ob mol in ungleicher Mai» 
fe gusgeworfen. Es lebten der Zeit von 
dieſem Geichlechte anno: 1) Elifabetha, 
edle von Werberge, 2) ‘Heinrich Julius, 
edler von Werberge, der die meiften Schulz 
den gemacht hatte, 3) Wolf Gebhard, ed’ 
fer von Werberge, der An. 1644. Obrifter 
war ; und verehligt verftorben ift, 4) Gott 
helf Werner , edler von Werberge. Anno 
1629, haben Henricus Julius und Hein⸗ 
rich Gebhard, edle Herren von Werberg, 
Gebrüdere , bey Friderico V; in Böhmen 
Kriegsdienfte gethan , unter den Armeen 
Herzogs Ehriftiani zu Braunſchweig ımd 
des Mansfelders gedienet, und fich tapfer 
verſucht. Als eod. Ao. dag Edifhum Ex 
fareum von Neftitutiom der geiftlihen Guͤ⸗ 
ther eingeführet werden follen , find fie, wie 
die — ‚ die Herzog Chriſtian und dem 
Mansfelder angehangen , in die Acht ers 
klaͤret, und fie ihrer Güter beranbet- warden. 
Ao. 1639. erhielt, der Obriſte Johann 
Sigmund don Fränfing die Immifhion in 
Werberge , die Yo. 1642. andermeitig re> 
noviret wurde. Heinrich Julius blieb bey 
Be Gelegenheit zu Werberge figen, und 

efam soo, Rthlr. zu feiner —— 
Ao. 1644, cidirts der von Fraͤnking vermoͤ⸗ 
eined gewiſſen Vergleichs fein Immſ⸗ 

onsrecht auf Werberge dem Obriften Chris 
ſtoph von Vitzthum/ welcher denn auch Yo, 
1645. nachdem der Herzog von Wolfenbüts 
tel ihm, dem von Vitzthum, gegen Abtre⸗ 
Py v9) tung 
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tung des Amts Giebenshagen, feine Forde⸗ 
rungen auf Werberge cediret hatte,zumidefige 
diejer Herrichaft gelaffen wurde. Heinrich 
Julius von Werberge muſte bey ſolcher Ge⸗ 
Tegenheit dieſelbe gänzlich räumen. Anno 
2; wurden alle Werbergiiche Creditores 
aufden zoten October ad liquidandum nad 
Molfenbüttel eitiret. Ao. 1654. waren die 
wey jüngern Brüder von Werberge ſchou 
unbeerbt verftorben , und Heinrich Julius 
verließ auch in diefem Jahre , als der legte 
feines Haufes , mit Dinterlaflung eini 

Züchter , die er mit feiner Gemahlin, lie 
Magdalena von Wetberge gezeuget hatte, 
ebentalg das Zeitliche. Die Herrichaft 
ward alfo apert, und Werberge fiel hierauf 
feinem Lehnherrn, dem Herzoge zu Wolfen 
büttel zu, und er begehrte desfals an Die 
Witwe von Vitzthum, vorbehaͤltlich ihr und 
ihres Haufes davon noch zur Zeit habenden 
uſusfructus und adminiftrationis aecono- 
micz , die Räumung der bloflen Wohnung 
zu Werberge , wohin er Nicolaus Rohring 
zum erfien Amtmaune jegte, fie wollte aber, 
fo viel Slimpf auch desfald gebrauchet wur⸗ 
de, durchaus nicht daran. Es wurde dans 
nenbero zu andern- Mitteln gegriffen, diejen 
Endjtvedk zu erreichen , und fie den 6. April 
1655. im Haufe und Wohnung, durd) ein 
Commando depoflediref , fie ſelbſt burch 
Soldaten hefunter getragen , die Gemaͤ⸗ 
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her, Keller, Boden und Ställe aber- mit 
Herten aufgehauen. Sie wandte ſich hier: 
auf au das Cammergericht , welches auch 
unterm 23. Jun. 1655. ein Mandatum de 
reftiruendo abgab. Herzog Auguſtus op- 
ponirte dagegen fein Privilegium ele&io- 
nis foti. Es waͤhrte diefer Pröcefs aber 
nicht lange , denn Mo. 1659, erfolgte ein 
gütliher Vergleih. Diefe Nachricht fin 
det fih in dem Vitzthumſchen Vol. a&or. 
woraus fie von einem gelehrten Manne in 
£, extrahiref , und mir zugeſchicket worden. 
Auch findet fih in Herrn Hofrach Lichten- 
ſteins letzthin mir zugeſchickten Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Kriegs» und Reformationsehiſtorie p- 
47. und 145. feq. was Yo. 1522, ders. 22. 
erwehnte Ehriftoph , edler Herr von Wer- 
berge, mit der Stadt Helmftäde für Jrrun« 
gen gehabt, 
S. 24. 

zum Beſchluſſe muß ich noch eine Fräulein 
von Warberg mit anhängen, welche Anno 
1657. ſeq. noch gelebet, und von einigen 
Betge, andersmo Anna Eliſabeth genennet 
wird. Vielleicht iſt Agnes Eliſabeth ihre 
Schweſter, die man noch nach Anno 1680. 
findet, und mit welcher auch das weibliche 
Geſchlecht dieſes alten Hauſes zu Grabe ge⸗ 
gangen iſt. 

Sic tranſit gloria mundi. 


Benz, 


Anmerfungen über die 2. 3. und 4te 
Anfrage des 16. Stücks der Hanno» 
verfhen Gelehrten Anzeigen, 
vom Jahre 1751. P. 342. 
Ueber die zte Srage. 

Rie Familie der nobilium de Blan- 
9 kena hat im 13. Jahrhundert , im 
Stifte Osnabruͤck jehr beträchtliche 

Güter gehabt. Erdmann erzähle in 
Chron. Osnabr. ap. Meib. Rer. Germ. 
T. II p. 245. daß Hermannus de Blankena 


. advocatus ecclelie Osnabrugenfis die Ad⸗ 
‚vocatie über sehen Höfe, Northove, Ever 


velt, Walenhorft, Haveichehof, Oſterhuß 
der, Haren, Huile, Hagen, Holftede 
beieflen, und im Jahre 1223. an das Dome 
capitel zu Osnabruck vor 101. Marf ver- 
Faufet. Eine ungedruckte Urkunde Bischofs 
Adolphs zu Dsnabrüc von; chen dieſem 
ahre 1223, berichtet, daß Hermannus 
e Blancgena: nobilis vir,. mit Einmillie 
gung feiner Gemahlin und. Erben die Ad⸗ 
vocatie über den Hof zu Rethe, und —— 
andere 
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Andere dem Elofter Iburg auachörige und Damme , welches: Gograveſtop hieß, 
jenfeits der Ems gelegene Haͤuſer an den 


t und das Convent zu Iburg -vor 35. 
Mark verfaufet ; und den übrigen Theil 
der Advocatie über die Jburgifchen Guther, 
welche in der Urkunde benennet werden, dem 
Cloſter Iburg vor 64. Mark verpfändet. 
In einer andern ungedruckten Urkunde Bis 
Tchofs. Adolphe vom Jahre 1217. findet 


mm unter den Zeugen einen Adolff de: 


Blanckena ; tmelcher vielleicht noch derfelbe 
ift, der in einer Urkunde Biſchofs Engels 
berts des I. zu Osnabrud vom “jahre 1225. 
umter eben diefem Namen vorkommt, und 
daſelbſt unter den geiftlichen Zeugen fichet , 
md in einer Urkunde Biichofs Adolps vom 
Sabre 221. anter die Domberren zu Os⸗ 
nabrüd gefeßet wird, Man Tiefet ferner 
benm Erdmann p. 218: daß Adolph und 
Hermann, Gebrüdere viri nobiles de Blan- 
ckena die Advocatie jener Höfe zu We 
fingen und Dplinftorf (vielleicht Duing- 
torf) und der diefen Höfen zugehörigen 
Banren Erben an den Biichof Bruno, von 
dem fie felbige zu Lehn getragen, vor 285. 
Mark verfauft *). Es hat alfo die Far 
milie derer von Blanckena ihren Sig im 
Hochſtifte Dsnabrüd gehabt ‚; und muß ſehr 
— geweſen ſeyn, wie ang dem Ti⸗ 
tul: nobilis vir, der in mitleren Zeiten ſehr 
vornehm war, aus der groſſen Anzahl der 
Advocatien , und daraus , daß fie vermöge 
der in der aten Dre angeführten Urfunde, 
ihre Minifteriales hatte, fattfam abzuneh⸗ 
men. 
Ueber die 3re Frage. 

Es hat Graf Rudolph von Diephol; 
vermöge der in der Frage erwehnten Ur⸗ 
Funde vom Jahre 1 532. das Gögerichte iu 


„. 


*) Die bier angeführte Urkunde vom 
Triplic in Sachen gerrn von 
und Domprobft von Kerffe 


von Helleberten von gert gefaufet.. Wie 
aber die Grafen von hot ſolches ver⸗ 
lohren, berichtet Erdmann |. c. p. 2 49- 
audivi a reverendiſſimo Domino Conrado 
de Depholte, Epifcopo Osnabrugenfe pie 
de functo, quod fii "progenitores hoc 
(Fudictum Gograviarus ın Damme) in feu- 
dum habuerunt ab.ecelefia Osnabrugenfi, 
& pro exili fumma iisdem .de Sutholte 
impignoraffenr, qui ulterius idem Epifco- 
po Monafterienfi hypothecaflen.. Wie 
aber Hellebert von Dort das Gericht zu 
Damme erlanget , welches doch König Hen⸗ 
rih im Fahre 1225. dem Bifchorthume 
Dsnabrüd (nach dem Erdmann p- 240 
216. und nach Ausweiſe der Urkunde Koͤ⸗ 
nigs Heinrichs beym Rreß vom Ar⸗ 
chidiaconalweſen Cap: IV. $. 2. p.56.) 
geſchenket, und ob es wuͤrklich an dem ſey, 
daß ſolches ein Osnabrückiſches Lehn gewe⸗ 
fen, weiß ich nicht zu berichten. Sonſten 
lieget dieſes Damme nicht im Muͤnſteri⸗ 
ſchen, wie in der Frage ſtehet, ſondern es 
iſt ſowol als das benachbarte Kirchſpiel 
Neuenkirchen zwiſchen den Stiftern Muͤn⸗ 
ſter und Osnabrück gemein, ſo, daß jedes 
Stift ſeine beſondern Unterthanen hat. 


Ueber die ate Frage. 


Dieſe Frage wird niemand beſſer, als 
der beruͤhmte Herr Paſtor Rathlef zu Diep⸗ 
both beantworten koͤnnen, zumalen da jel- 

iger an einer Diepholzifhen Geſchichte are 
beitet, und Zweifel® ohne auch auf die 
Diepholzifche Münze feine Aufmerkſamkeit 
wenden wird. Die in der Frage benennte 
Poftulatmänge Biſchois Rudolphs zu Ute 
recht , uud die — der Land⸗ 
grafin zu Heſſen⸗Bitbach, Annen Mar⸗ 

>) garethen 


N w 


Jahre 1225. iſt in der Wiederlegung der 
— 
va ( Osnabruck, 1744. fol.) adj. 23. P. 250. 


ontra den Serrn Stadthalter 


und die vom Jahre 1221. in der Duplica in eben dieſer Sache (Osnabr. 1739. 
fol.) adj. 9. p-45- befindlih. Die ungedruckten vom Jahre 1217. und 1223, wer⸗ 


den eheftens im Drucke ericheinen. 
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arethen, ſind zwar’; Feine" Diepholsiiche 
Münjen ‚ gehören aber doch einiger maſſen 
— 

weilen di nen aus ſolchem 
entfproflen. Mit cher: dieſem Rechte koͤn⸗ 
nen die beyden guͤldenen Muͤnſen dahin gerech· 
net werden, welche die Osnabrückiſchen Bir 
fchöfe Conrad und Johann haben prägen 
laffen , und bende auf der einen Seite einen 
flehenden St. Peter (der Patron der Kir⸗ 
che zu Osnabrück ift) vorgeſtelet, zu deſſen 
Fuͤſſen ein Schild ‚mit einem einfopfigen- 
Adler (dem Diepholziſchen Wapen) befind- 
Hi, auf der andern Seite aber das Osua ⸗ 
hruckiſche Rad gezeiget, welche in ber 
Münzordrung von Jahre 1,759. 6. 75, und 
102, verrufem find. Daß ae zwey gleich 
flimmigen Münzen von Dina růckiſchen Bi⸗ 
fchöien aus dem Haufe Diepholz berrühren, 
ift daher abzunehmen , weilen aus dieſem 
Haufe einer, Namens Johann, zu Osua⸗ 
brück Biſchof geweſen; hingegen von ben 
Grafen von Retberg (die zwar auch) einen 
einfopfigen , aber gecrönten Adler im Was, 
ven führen) Feiner dieſes Namens Biſchof 
zu Donabruck geweſen. Man bat eine klei⸗ 
we filberne oder bleherne Münze , welche 
dieſen eben erwehnten Gpldgulden ziemlich 
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ähnlich. Febet „ aber’ Feine. Umfchrift hat. 
Sie zeiget auf der einen Seite St. Peter, 
der in ber rechten Hand ein Creutz, und in 
der linken einen Schluflel hält , zu deſſen 
Fuͤſſen ein Schild fieyet, mit einem einfoͤ⸗ 
pigen Adler ; Auf der andern Seite find 
drey Thüren, und unten ein Schild, wor⸗ 
innen das Rad befindlih. Sie ift in Ans- 
ſehnng des Gepräges ziemlich fanber , und 
komt allem Anſehen nad; von einem Osna⸗ 
brücfiichen Biſchoſe aus dem Haufe Diep- 
hol; ber- Es finden fich unter den Mün- 
zen mitlerer Zeiten noch andere, welche ohn⸗ 
gefehr im 13. oder 14. Jahrhunderte geprä- 
get find , und auf der einen Geite eine fie- 
hende Perſon vorſtellen, die in der Rechten 
ein Schwerdt, in der Linken ein Seepter 
führer, (ip nemlich wie auf den Weftphälis 
ichen Münzen mitlerer Zeiten die Grafen: 
pflegen — zu ſeyn) hingegen auf der 
jiventen Seite einen cinkoͤpfigen Adler har. 
ben. Man koͤnte ſolche vor-Diepholziiche 
Münzen des Wapens wegen halten; aber 
weil anf den beyden Stuͤcken, fo ich geſe⸗ 
hen, welche von Silber, einen Dariengros 
chen au Groͤſſe gleich waren, die umher ges 
fandenen Buchflaben abgeichnitten geweſen, 
Fan ih davon nichts beſimmen. 


Ä | C. G. W. Lodtmann/ D. 





Unter Sr. König, Maisftat von Groß⸗Britan 
nien, ic Unfers. allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
J Anaer en, 
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re Citationes Edidctales. 


thume Feng, qgeweſenen Eins 
Bremen. wohners zum Ford 
im alten Lande, nachgelailene Witwe vor 
fich und nomine ihrer ihber cum Curaro- 
re Peter Köpfen geri Ar —2 wel⸗ 

a ihres v Sans Bru⸗ 
ke, Om Wilteng ; ns ener Duartier? 

eifter unfer er &ceneraf cutenaut⸗ von 
Schulzen Reuter⸗Regiment —* — 
ſcht 16. Jahren, fh in ‚anderweitige ibr un. 


r., 


| rck munach Margaretha, 
—5 — 7 F Tewes Wil 


bekannte Dienſte engagiret: Und dann dem⸗ 
ſelben vor einiger Zeit eine kleine ohnge⸗ 
fehr in 200. Mark beſtehende Erbſchaft au⸗ 
geſtorben; Alles angewandten Fleiſſes aber, 
ſie von deſſen etwanigen Aufenthalte und 
Leben nicht die geringfte Nachricht erlangen 
koͤnnen, mit demüchigfter Bitte , da allem 
Vermuthen nach gedachter Gerd Wilfene 
bereits würde mit Tode- abgegangen fen, 

ſie und ihre Kinder , als: des abiveienden 
Gerd Wilfens nächte Erben, ab inteſtato⸗ 
in diePoffeflion ſothaner —— auf en; 

ymiı a GE er ir u 


ftatt des gebetenen aber nachftehende Edi- 
&ales erfannt worden find ; So werdet 
Fraft diefes in diefen Öffentlichen Blättern 
ihr , Gerd Wilfens, oder nach deflen etwa⸗ 
— Abſterben ihr, deſſen etwanige Ehe- 
leibliche Erben, hiemit, wie gewoͤhnlich, 
ein vor alle, und alle vor einmal hinfolglich 
peremtorie citiret und vorgeladen/ daß ihr 
adaro an,in einer Frift von dreymal 6. Wo⸗ 
chen, als enttweder am 4. Junii, oder den 
16, Jul. oder den 27. Auguft diefes Jah— 
res euch entweder in Perfon oder auch durch) 
einen inftruirten Gevollmächtigten hiefelbft 


IL Gerichtliche 


Hannover. Als Königl. Preuſ⸗ 
ſiſche Regierung zu Minden nachfolgende 
fpecificirliche Lifte verfehiedener Bagabun- 
den und verdächtiger Raͤuber, welche von 
den zu Bruel, wegen eines auf dem Kutten⸗ 
Pohler unweit Waldorf gelegenen Hofe ge 
mwalthätig ausgeübten Raubes inhaftirt- und 
eondemnirten Sebaftian Eſſer oder Baß, 
und Andreas Müller angegeben worden, 
als: Der Bönnifihe Johannes, jiem- 
lich groß, geietter Statur , kurzer brauner 
dicker Hare, ohne Bart, .breitplögiger Ba- 
cken, lächerichten Angeſichts, brauner Au⸗ 
gen, dicker Raſe, einen gelbaͤchtigen Rod 
und weißaͤchtiges Camiſol tragend, vorhin 
aber ein braunes Camiſol und Hoſen vulgo 
Botz getragen, 23. oder 24. jaͤhrigen Alters. 

etroneli, deſſen Menſch, eine Schwe⸗ 

er der beyden zu Bruel inhaftirten Frau⸗ 
ensleuten, Agnes und Miken Schiefers. 
Der Peter von der Maaßkanten, ein 
mittelmäßig geſetzter Kerl, ſchwarzer fr 
gefiugter Hare und Barts, etwa 25. jaͤh⸗ 
sigen Alters, Fleinen braunröthlichen Anges 
fihts ‚ einen bürgerlichen braunen Rod und 
Eamijol tragend. Arnoldus oder Nol⸗ 
ges, deflen Bruder , fchier vun ſelbiger aufs 

fchoflener mittelmäßiger Statur , Ihwarj- 
rauner ea Hare und brauner 
Augen, ſpitzbraͤunlichen Angeſichts, ohnge- 
fehr 20. jährigen Alters, allein ein braunes 
Eamijol tragend. Bertes, ein lans 
er ſchmaler Kerl, ihwarzihmißiger Hare, 
fristänglichen Angefichts,, nur cin weißfar 


ben Gerichte anfindet , eure Perfon Tegitte 
miret , und fodann rechtlichen Veicheides 
gewaͤrtiget; Mit der. ausdrücklichen Ver⸗ 
warnung, daß, ihr erſcheinet, oder nicht, 
nach abgelaufener Friſt auf der Imploran⸗ 
ten ferneres Anrufen in der Sache ergehen 
folle , was fich zu Recht gebuͤhret. Jorck, 
im Herzogthume Bremer, den 24ten April 
1751 
Königl. Großbr. und Ehurfl. Braunſchw. 
Luͤneb. verordneter Landrath und Gre⸗ 
ven des Alten Landes. 
von Düring. Mylius. 


Notificationes. 


biges Camiſol tragend , ohngefehr 30. bie 
40. Jahre alt. Der Michael Thielen, 
ein Schwager des zu Bruel inhaftirten Au⸗ 
drei Müller, ziemlich lang , gefeßter Sta 
tur , jedoch etwas fchmal ven Leibe, lan 
gen ſchwarzbraͤunlichen Angefihts, und der= 
gleichen ſchmißigen Hare, eiwa 20. Jahre 
alt, mit einem Biinmelblanächtigen burger» 
lichen Rode und aſchfarbigen dunfelen Car 
miſole gekleidet, u. fol diefer Den obgemeldten 
Deter famt feinem Bruder, Noltes und 
den Bertes nah Vershoven mitgebracht 
haben. Der Seydenferl, Duble genant, 
ein fchmaler langer Kerl, von etwa 30, und 
mehreren Jahren, ſchwarzer lang eingebundes 
ner Hare, mit einem ſchwarzen Schnurbarte, 
dicken rothen Angeſichts, einen grauen Rod 
vorne beyderfeits mit Quaͤſten tragend, reis 
tend ein braunsgelbächtiges Pferdaen, ges 
meiniglich ein altes und ein junges Frauens⸗ 
menſch ſamt einem ı 2. jährigen Jungen mit 
ſich führend; dieſer folle erzähle haben, daß 
er zu Turnich, Juͤlich und Deuren mit ſei⸗ 
nen Päflen öfters geweſen, um ſolche appro« 
biren zu laffen , und deren eine ganze Lade 
voll zu haben. Der Jäger Wilm, lan: 
ger Pofitur, langer brauner Hare und plögie 
an alten Angefihts , und einen linnenen 
ittel tragend „ in verfchiedenen Sprachen 
erfahren, und im Neven das Maul auf die 
Seite ziehet, auch als er mit dem Schaftian 
Efier oder Baß und Andreas Müller , ſo 
zu Bruel eingezogen tworden , an dem Kut⸗ 
tenpohler Dofe, alwo obgemeldfer maſſen 
cin 


lichen 
Rod tragend, etliche 20. Jahre alt, ſoll mit 


ein getvaltthätiger Raub geſchehen, zuſam⸗ 
mien gefommen, aus Urfachen,, weil er mit 
Den Leuten daſelbſt alzuwohl bekannt, in dag 
Haus zu gehen verweigert „ anben erjählet 
haben folle, daß er wegen im DBergifchen er« 
ſchoſſenen Wildprets hätte laufen geben müf- 
fen. Der Joſeph von Boort, ein fur 
zer Ichwarzer Kerl, mit Eur; geftugten 
fchtvarzen Haren, braunen Augen, ımd ro⸗ 
then dicken Angefüchtd , ein braunes Cami⸗ 
fol tragend, in die 20. Smile alt, welcher 
dem Vernehmen nach vorhin zu Lechenich 

efeften haben fol. Joſeph aus der Ey⸗ 

1, ein schmaler langer Kerl, mit langen 

rammrothlichen fchmifigen Haren , einen 


leyblaͤnlichen Rock tragend, langen fpigigen 


Angeſichts, oben breiten und unten ſpitzi⸗ 
gen Kinne, einige 20. Jahre alt. Hen- 
rich sjeydenferl, Furzer gefeßter Statur, 
Fleiner fchwarzer dicker Hare, Fleinen braͤun⸗ 
| Angefichts, einen bärgerlihhen braunen 


den zu Bruel inhaftirten Sebaſtian Baß 
oder Eifer und Andreas Müller zu Kenten 
— ſeyn. Der ſchwarze Peter, ein 

rzer geſetzter Kerl, ſchwarzen Bart und 
langer Hare, ſchwarzen roͤthlichen Ange⸗ 
ſichts ohngefehr in die 20. Jahre alt, und 
einen braunen Rock tragen fol. Der groffe 
Oberländiſche Peter , ein langer dicker 
geiegter Kerl , brauner Augen und dergleis 
chen geſtutzter Hare, etliche 20. Jahre alt, 
einen braunen. bürgerlichen Rod tragend, 
an hiefige Koͤnigl. Fuftigcanzlen eingefandt ; 
© er folches dem Publico hiemit befant 
gemacht. 


Wunſtorf. Es iſt zu Publieirun 
folgender auf hieſigem Rathhauſe anno 
uneroͤfnet liegender Teſtamente, als 1) Cord 
Behrens, Buͤrgers, Brauers und Zimmer⸗ 
meiſters. 2) Hermann Steinmans, und 
3) Hans Chriſtoph Heuers, Terminus auf 
den 13. May a.c. anberahmet. 


Ill. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 
nnover. Am 6. huj. iſt der Secretarius, Joh. Sylveſter Tappen, mit 


Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Geheimte Cazelley⸗ Tode abgegangen. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Aamover. Am bevorftchenden Kleidung und Linnengeräthe , auch andere 
13. kũj. werden albier in der Neuftädter neuen gute Mobilien üffentlih an den Meiftbie- 
Schenfe Nahmittags von 2, dis 6.Uhr al⸗ temden verfaufet,, aber nicht: anders als ge 


lerley Kaufmanns⸗Waaren, Silbergeichirr, 


gen baare Bezahlung verabfolget werden. 


V. Sachen, ſo zu verpachten. 


annover. Nachſpecifieirte zu 


den St. Gallen Guͤthern gehoͤrige, und in 


— 


der Aegidien Maſch belegene Wieſen, nem⸗ 


lich MNeine Wieſe unter Windheims Teiche, 


der Klingebeutel genant, a ı4 Morgen, 10. 
Ruthen, 71. Fuß. 2) Die an jegtgebachter 
berliegende und etwas mehr aufwärts fi 
erſtreckende Wiefe, a 44 Morgen, 12. Ru: 
then, 35. Fuß. 3) Die hinter dem alten 
Möfehofe belegene, und auf vorbemeldte bey- 
de ſchieſſende Wiefe a 12 Morgen, 12. Rus 
then, 10. Buß follen andermweit auf 3. nad) 
einander folgende Fahre bey brennender Ker⸗ 
je oͤffentlich an den Meiftbietenden verpach⸗ 
bet werden, und iſt folcherhalben Terminus 


ch ckenzehntens, 2) 


auf den 19. dieſes Monats May auf hiefi⸗ 
gem Rathhauſe berahmet und angeſetzet. 


Celle. zu oͤffentlicher kicitirung fol. 
gender Zehnten, als: 1) des in der Amts⸗ 
voigtey Winfen belegenen Wolthaufer Ro» 
bes in der Amtsvoigtey 
Beedenboftel belegenen Heeſer Fleifch- und 
Kornzehntens, 3) des zur Miele in der Amts⸗ 
voigtey Hermannsburg belegenen Fleifch- und 
Kornzehntens, 4) des in dem Amte Gifhorn 
belegenen Zweydrittel Fleiſch und Kornzehn⸗ 
tens zu Maſeln und Laugwedel iſt Terminus 
auf den 24. May zu Nathhaufe hieſelbſt an 
berahmet worden, 


aatte)» 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


gan= | Göt- Muͤn⸗ Line: Celle. e | Öfe-| Am Amzıl Rö= | Bam- 1 — 
urg, 


nover, | tingen,| den. | burg. J ſterdam nigsb. 








res Yiord= 
men. hauſen. 
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‚Beil Seife are 


— 
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Don dieſen Anzeigen werden wöchentlich « am Montag und Bine Morgen jedesmal ein Std ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, ja ſolche aus dem Intelligenzeomtoir gbholet, quartaliser 16. Gar, voraus. Aus- 
wärtige aber, den:n-diefelbe wöchentlich zugeichieft- werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren giartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. ‚Einzelne Stücke find vor 1. Ggr. zu bekommen. dt 

Das ntelligenzcomtoir. ift in des Hofgerichtd:Uffeflong von Wuͤllen Hauſe auf der Br fie dies 
jenigen ‚ fo etwas einriicken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjeniär‘, ehe Montags 
Stuͤck inſeriret ‘werden fol, en des Sonngbends Vormittags, und was in al ie geſetzet 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Gedruckt bey HeinrichErnſt rm SR, Landſchafil. —— * —* 
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39“ Stuͤck. 





Beſchreibung der befondern Lmftän- 
de einer durch den Biß eines tollen 
Hundes bey einer Frauen verurs 

ſachten Krankheit. 
erim Monat Januarii a. c. im Amte 
8 Polle an der Weſer vorgegangene 
Zufall, da eine Frau von einem 
tollen Hunde gebiſſen worden, ver⸗ 
dienet bekannt gemachet zu werden. 

Diefe ungladliche Frau ift auf dem We- 
ge zroifchen Pole und Heinfen von einem 
grofien tollen Hunde überfallen, und als fie 
fi gegen felbigen zur Wehre geſetzet, zur 
Erde niedergeriflen , und dergeftalt zugeric)- 
tet, dab fie über 40. groffe und klei⸗ 
ne Wunden befommen, worunter ein paar 
Befindlich waren, da ganze Stuͤcke aus dem 
diden Fleifche geriffen , auch an den Haͤn⸗ 
den und Armen Adern aufgebiffen,, und dar 
durch eine fiarfe Verblutung verurfachet 


worden. 

Man nahm die Leber von dem fofort in 
der Nachjagt getoͤdteten tollen Hunde, 
brannte fie zu Pulver‘, und gab der fo übel 
jugerichteten Frauen davon eine gute Por- 
Fon’ ein’. ließ auch die Wunden mit Weine 
ausmwafchen,, und mit der Hare 
von dem Hunde zu binden. Tages darauf 
bat dieje an ſich ſtarke Frau verlanget, und 
mit der yroften —— ausgchal- 
ten, daß ein Scharfrichter ihr die geſamten 
FRunden'mit gltenden Auftrlimenten ausge: 
brannt; machbere ‚aber wurde fie, fo bald 
es die Obrigfeit erfahren ‚ von geichickten 
Medivis mit Arzeneyen verfiehem - 





Sie hat fi) daranf, nachdem die Wun- 
den mehrentheils zugeheilet , ganz wohl ber 
funden , ihre Arbeit im Haufe wieder ver⸗ 
richtet, und fi vor allen üblen Folgen ſi⸗ 
cher zu ſeyn geslaubet, bis den 4öten Tag, 
nachdem fie von dem tollen Hunde gebiffen 
worden , da fie mit flarfer Hige und Froſt 
befallen , welcher Paroxifmus bis den ztem. 
Tag zu Mittage gedauret , worauf die Hy- 
drophobia eingetreten , dergeftalt , daß fie 
nichts naſſes ſehen, noch weniger zu fich 
nehmen, auch die eben damals geivefene 
feuchte Luft nicht einmal vertragen Fonnen, 
und deshalber Fenfter und Thüre fefte zu 
machen und behangen laffen, toben fie au 
die 24. Stunden ohne einige Raſerey geblies 
ben, während welcher Zeit fie den Prediger 
fommen auch an die Obrigfeit begehren 
laffen , folche Verfügung zu machen , daf 
fie niemanden Leyd thun koͤnnte. 


Den sten Tag des Nachmittags gerieth 
fie in völlige Raſerey und Tollheit , dab fie 
auch die Stride, womit man die Bett 
fponde überzichen laffen, damit fie nicht uns 
vermuthet aufipringen , und jemand befchär 
digen mochte , zerrifien , und ſich aufgema⸗ 
het. Indeſſen hatte man die Fenfter von 
auſſen mit Bohlen zugemachet, und die 
Thüre befefliget , daß die Raſende nicht 
heraus kommen Fonnte , in welchem Jam⸗ 
mervollen Zuflande , wobey fie dennoch ei» 
a lucida jmwifchen durch 
habt‘, dieielbe bis in dem 7ten Tag gehlles 
ar da fie des Abends verichieden, ._ 

bii 
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ſie dieſen letzten Tag uͤber ganz abgemattet, 
ohne einige anſcheinende Empfindung 
vor ſich hin gelegen hat. J 
Die Hydrophobia verlohr ſich 2, Tage 
wor ihrem Ende, indem fie nicht allein-von 
felbft eine Schale mit Waffer gefordert , A 
ihr gereicht worden , fondern auch zu Effe 
und cin Glas· Wein verlanget „ jedoch mit 
dem Vorbehalte , daß ihr ſolches von ber 
Obrigkeit geſchicket wuͤrde, ſonſt fie von 
nie mand was annehmen wollte. 


Wie ihr ſolches —— hat ſie 


behdes genoſſen, den Wein aber nicht aus 
dem Glaſe, worin er ihr geſchicket, trin⸗ 
fen wollen, fondern in ein ihr eigen zugehoͤ⸗ 
riges Geichirr zn geben verlanget, mit dem 
Anführen , wenn fie aug dein Glaſe trinke, 
fo dürfte daffelbe nicht micder gebrauchet 
werden, Dieſer betrübte Vorfall wird je- 
dermam billig im die Aufmerkſamkeit ſetzen, 
den Hunden den ‚fogenannten Wurm, wie 
ſolches in den bicharı Landesverordnungen 
mehrmals eingeſchaͤrfet worden , in Zeiten 
nehmen zu laflen , und dadurch dergleichen 
Ungluͤck zu verhüten. 
Sonſt ift and ben gedachter ungluͤckli⸗ 
Hen Frauen noch zu erwehnen, daß, als fie 
ſich nach uberftandenen einigen Wochen ſicher 
u ſeyn geglaubet, fie fich, ob wol gegen Ver: 
oth , wieder bey ihren Mann gebettet 
und ben felbigen geichlafen , als fie wuͤrk⸗ 
lich den erften Paroxifmum befommen, nicht 
weniger zwey ihrer_Fleinen Kinder mit dem⸗ 
felben hölzernen Löffel, womit fie nach dem 
erften Paroxifmo warm Bier genoſſen, das 
im Topfe übrig gelaffene —*— und 
wird ſich zeigen, ob die deu Manne und 
Kindern bis ſetzo gebrauchten Praͤſet vatib⸗ 
mittel von der berhoſſenden Wuͤrkung ſeyn 
werden. Fe ah 


Brunn 


Na das im a47ten Stuͤcke dieſer Yuzeigen 
‚vom verwichenen Jahre befangt ‚ges 
machte Mittel wider, Die Entzündung der 
Scornſteine jo bewährt gefunden worden, 
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Kr Er Er 


SJzorfichender tranriger Zufall hat einen 


„unbefannten Freund dieſer Blätter be- 
moagn folgendes oft bewährt befundenes 
Mittel gegen diefed Uebel dem Publico Fund 


n machen. 


Ohntriegliches Remedium gegen den 
> tollen Sundebiß. > 
9 jüngfthin zu Polle fich zugetragene 
$ Flägliche Fall, da eine Frau von eis 
nem tollen Humde elendiglich zuge» 
richtet worden, bat mich veranlaflet , nach⸗ 
ſtehendes Mittel dem Publico mitzueheilen: 
Wenn ein Menich oder Thier das Un« 
glüd hat, von einem tollen Hunde gebiffen 
zu werden, fo. lafle man die Wunde wohl 
Kcarificiren, und ſetze auch, wo man dazu 
‚gelangen fan, Scröpffopfe darauf, und 
ziehe damit fo viel Blut heraus , ald mög 
lich it , ſuche auch die Wunde , folte es 
auc mit Auflegung Spanifcher Fliegen ge 
heben, 9. Tage offen zu halten. 

Zur innerlichen Eur gebe man fofort Ruß 
son einem ae gebrannten Keflel, fo hart 
abgeichrapet, daß auch etwas von dem Kus 
pfer mit Darunter Eomme, Cardobenedicten> 
pulver , Bejoarpulver , jedes eines Duca⸗ 
ten ſchwer, nebſt einer Mefleripige gebran- 
ten Hirihhorn, wel meliret in Cardobene⸗ 
dictenwaſſer, dem Patienten ein, und lafle 
ihn eine Stunde damit fchwigen. 
Braucht man es einem: Thiere, jo ver⸗ 
doppelt man die Dofin , und laͤßt es ein 
paar Stunden darauf jaften, 

Nora. Dies Remedium bat dann und 
wann wol am Thiere, aber niemalen am 
Menichen fehl geichlagen. 
j — C. A. G. 


var 


7 ‘ R 
daß dadurch an verſchiedenen Orten einige 
mal einem: groſſen Ungluͤcke vorgebauct 
iſt, und man dahero wüͤnſchet, daß 
deſſen Zuverlaͤßigkeit jedermann wiſſend ſeyn 
moͤgte; 


ET Fahre Ta 


mögte ; So hat man wicht vor uͤberfluͤßig 
gehalten , nachfolgende von Dannenberg 
eingeſchickte Erfahrung dieſen Anzeigen ein- 
guverleiben *). s 


ie A — 
m erſten Heil. Dftertage Mittags um 

11. Uhr hatten wir den Schreden ‚ daß 

Mm ein Scornftein in einen Haufe atıf, 
- dem Marfte alhier fo ſtark entzündet ward, 
Daß die Flamme über 2, Ellen oben aus 
dem Schornſteine brannte. Die Notifica 
tion eines Celliſchen Patrioten , welche der» 
ſelbe neulich in den Hannoverſchen Aujei⸗ 
gen einruͤcken laſſen, kam mir dabey zu ſtat⸗ 
ten; Nach Raͤucherung mit Schtefel unter 
der Feuermauer in der Küche fiel das Feuer 
herunter, als ob es Feuer reanete, und die 
lamme war -chender_gelöichet , che die 
auerleute noch aufs Dah hinaus kamen, 
und ben Schornfein zudecken fonten,. 





¶Von Verpflanzung. junger 


eifter. 

ie. in dem ı7ten Stüde ‚der diesjäh- 

rigen. Anzeigen eingeruͤckte Anmer⸗ 

fung von Verpflanzung und Anzic⸗ 

Dana junger Heifter iſt fo beichafien , das 
elbige einiger Gegenanmerftngen bedarf. 
Der ungenannte Derfafler urtheilet ;war 
richtig, dab man den Heifter nicht nur blos 
aus der Schule reiffen ‚» * mohl belobnet 
fehen mil, Aber die angegebenen z. Haupt» 
reghifita find theils uniureichend , theils 
nicht algemein, theils unnoͤthig, und in An- 
ehung des letztern alzubefannt, Das erſte 
equifitum füchet der Autor. damit begreif- 
licher zu machen, wenn er das Geblüte des 
Menfchen mit dem Säfte der Bäume com- 
pariret, Allein, folches laͤſſet ſich in hoc 
caſu nicht wohl appliciren, wie ich ſolches, 
wenn es mein Zweck wäre, leicht darthun 


489 


"Dad gemeine Kuͤchenſalz aufs Feier ge⸗ 
worfen, dämpfet zwar auch, dem Schwefel 
gleich, dergleichen Feuer , wie ich folches 
durch Erempel beftätiget weiß. Ben diefem 
Caſu aber pafirte wider meinen Willen, Daß 


ein Mädgen das Feier auf dem ar mit 


Waſſer ansaegofien ; mitlerweile ich den 
Schwefel holen und zerſchlagen lief; da ich 
denn ‚eine Schaufel mit lebendigen Kohlen 
aus einem Dfen nahm , und befand, daß 
Dies Erperiment mit dem Schwefel beffer 
als mit Salze zu machen. Der Schwefd 
entzudet fich auf wenigem Feuer: das Sal; 
möchte aber die wenigen Kohlen chender 
ausgedämpft haben, ald der Effect erlanget 
waͤre. Em. ıc. werden mir es nicht ver⸗ 
denken , daß ich bieben fo meitläuftig bin , 
da folches zur Bezeugung der Gemeinnüs 
tigkeit „ bey gar zu leicht eriftirenden der» 
gleichen Zufaͤllen, welche aber fo ſicher Fon- 
nen verhütet werden, geſchiehet. 





Fönte, Heifterfämpe find gemeiniglich der- 
geftalt ſituiret, daß Sonne und Mond, His 
ge und rofl, Regen und Dürre felbige 
von allen Seiten und überall berühren und 
beftreichen koͤnnen, mithin, kein befonderer 
reeller natürlicher Unterſcheid ſich unter den 
tern findet, ı Uber gejeßt:, daß einige 
wenige darunter befindlich wären , fo thut 
ſches zur Hauptiache wenig oder nichts. 
uben würde man felten folche Pläge in den 
orfien und Waldungen finden, die in Aus 
dung ber Situation jenen vollfommen con- 
form Wären , wo die Heifter vorhin geſtan⸗ 
den, Ich babe vor meine Perjon niemals 
darauf reflettiref, fondern die Heifter ver 
etzet, wie fie mir vorgekommen find, und 
an mit Wahrheit jagen, daß ich auffer bey ' 
vor einigen Fahren erlebten auflerordentlicg 
heifien Sommer niemals einen merklichen 
Abgang veripüret habe. 2) Iſt 


*) Man hat von andern Drtengleiöftls Nachticht * der guten Wuͤrkung dieſes Mit⸗ 


tels hieher berichtet, welche man a 


er, um einerley 


ache nicht zu oft zu wiederholen, 


beionders anzufuhren nicht nörhig erachtet. 
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=) Iſt es auch Fein trequiſitum, 
daß man das abe zuvor muͤſſe Gruben ma- 
chen = » ıc. Aus einer ı12jährigen Erfah» 


rung * fo viel erlernet, daß dergleichen 
gen unndthig , und die Heifier auch ald- 

nn zum völligen Wachsthume gedeyhen, 
mann die Löcher , worin man bie „Heifter 
fegen will, frifch gemacht werden. 

3) Verfichet fi vr von ſelbſt, daß man 
an folhen Drten , wo die Heifter Anfall 
vom Viehe oder Wilde haben , felbige zu⸗ 

ich verwahren müfle , mie folhes in 


meinen Gegenden auch befannt it. Sol fier 


he Verwahrung Fan aber ohne grofle Pfaͤh⸗ 
* — bis an die Crone reichen muͤſſen, ge⸗ 
n. 
fichern, daß, wann man mit Verpflanzung 
der Eichheiſter folgender geſtalt —* ret, 
alsdenn die foldhermegen ——— 
ſelten wird umbelofmet blei Nemlich 
ı) Muͤſſen die Heiſter die völlige Staͤrke 
- Gröffe haben, mithin 12. bis ı5. Fahre 


— man * — auf 2 ſorg⸗ 
tigſte ſchonen, ſelbige weit un genu 
—— die daran befindliche Erde * 
verwahren, und mit ſolcher Erde verpflanzen, 
> Müffen die Heiſter nach der a wies 
derum geſctzet werden, wie fie vorhin ge 


Kanden. 

4) Muf man felbige Bo dem Setzen, 
— die fremde Erde zugeworfen wird, 
dee ge und-rütteln,, damit eines 

s 


— Arten Erde gehoͤrig vermi⸗ 
andern theils die Wurzeln deito fefter 
und ordentlicher eingelegt werben. - Zu 
chem Ende 


So viel Fan id) einem jeden ver» 


wel⸗ 
8 Die 1er groß und weit genug ver» 


6) N St man Feine in einem fetten Erd» 
weiche befindlich geweſene Deifter in einen 


BI) en 
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magern fleinigten Boden bri r fonbeen 
fo [8 Bi. möglich , ber — neh⸗ 


men, worin die vorhin 
7) Selbige ni —** eiup 
ſie vorhin geſtanden. 


8) Iſt es an einer Seite des ver⸗ 
pflanzten Heifters eine Heine Grube, etwa 
Hr Fuß tief, chen fo breit und 3. Bus lang 
in machen , es brauchts. feiner Holung 
nzen Stamm, 
von Muß man einen fo genannten Fuß vom 
Erde ar mehrerer Befeftigung um den Hei⸗ 


Au So ferne felbige dem Winde, Wilde 
und Viehe erponiret find, mit ſtarken Dorn- 
und dergleichen Sträuchen , ‚die man fat 
aller Orten haben Fan, (an langen ftarfen 
—— fehlet es hergegen an den meiſten 

n) umwickeln und verwahren. 

s1) Nicht vor dem Novembr. und nicht 
nach dem Februario dergleichen Verpflag⸗ 
jungen vornehmen (wiewol in dieſem Stuͤ⸗ 
cke der Winter viel mit raͤth,) und endlich 

12) Wenn man es haben Fan, fol das 
Ausrotten und Verpflangen im machfenden 
Monde gefchehen. 

er diefe Requiſita in Acht nimt, wird 
nur felten erfahren, daß ein oder ander 
Stamm etwa zurüd bleibe. Uebri 668 
fehr begierig , — Verfaſſers 
von Anlegung eines Heiſterkamps zu In. 
36 Ei — nis: * folhe auch 

er Erfa genugſamen 
* md — Dei, * die Gelehrten zu 
1 Kain priori heweiſen, iſt 
in ——— —— rd zurei⸗ 
ur Gründe und Urfa 
da ſeyn, aber ſolche, die mit va 
Erfahrung überein flimmen. 


‚m. Aapftern. 


Unter St. König, Maicät v von Groß⸗Britan⸗ 
nieny2c. 26. Unſers alfergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter ag 
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von allerhand Sagen, deren Befanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nuͤtzlich. 








Freytag den ı4u May, 





Hanno 


. ver. 


n Concurs⸗ und Prior 


Sonn BilfelmsRummenthepsCrebiore find 
— an iger“ — 
Mummenthey etwa annoch einige 

gen haben mögten, und ſich damit fo we 
ig in dem auf den 21. April diefes 1751. 
Jahres angeſetzet geweſenen, und wach 
hero prorogirten Termino licirationis als 
fonft vor oder waͤhrenden diejen Concurspro- 
* bey hiefigen Gerichtsfchulienamte ge⸗ 


5 vitätsjachen des fallit Ed 
gewordenen Knochen 
baucramtögenoffen, 0+ 


L Gerichtliche Notificationes. 


meldet „ zufolge der deshalb aus laſſenen 
ictal·Citation pöllig — 


Enbec Nachdem reſolviret wor⸗ 


folgende bey hieſigem Rathhauſe nie⸗ 


u und bisher uneröfnet gebliebene 
legte Willensverordnungen „ ald: ı) Das 
niel —— —— von Anno 1705. 


2) Johann Valentin Dempewulfs von Ao. 
1713. 3 ann Thielen, —* 
denburgs auen von Ao.1721. 4) Ber 


hard Heinrich Wedemeyers von Ao. 172 
) er Margarstben Deuecken, —— 


ner Meyenbergen von Yo, ı727. 6) Bent. 
Feuerwerkers Ernft Pachts von Yo. 1730. 


7) Marien Sophien Norden von Av. 1733. 
jegarethen ppm Rheden, ge⸗ 
bohrner von Alten von Ao. 1733. 9) Herr 


3) Sophien Mara 


Hirſchs von Ao. 1743. 
rich Kiſiners von No. 1747. 13) Jehann 
Andreas Brockmanns von Ao. 1748. und 
14) Heinrich Wilh. Brauersvon Au. 1748. 


mann Marheinens von Ao. 1742. 10) Franz 
Ernſt Kramers von Ao. 1742. 11) Hand 


ı2) Caſper Hein⸗ 


auf den 25. Julip xzgr., gehörig gr. publi⸗ 
eiren ; Als —*— A dem Ei hm 
emacht, damit wenn qufler ben dein hiefigen 
jerichte: bekaunten rn in’ Diet, 
vörgelabenen ntereffenten etwa noch me 
rere daran Theil nehmen möchten, felbige 
in benannten Termino erfcheinen , und der 
Erofnung folcher - Teflamente beywohnen 
koͤnnen. Einbeck, den 29. April ı7sr. 
Burgermeiftere und Rath 
hieſelbſt. 


I. Steck⸗Briefe. no. 


Hamnover. Demnach die Chur- 
Edlnifche Regierung au Paderborn unterm 
aten diefes jegtlaufenden Monats May ung 
zu vernehmen gegchen , wasgeſtalten Io» 


bann Jürgen Schmidt, aus Königftein- 


gebürtig , der fi auch Andreas Wage⸗ 
ner nennet, und von anderu Orten der Pul⸗ 
nerbube nnd Döpfenfpieler benamet wird, 
megen des im Monate Decembr- ir 
Sahres dafelbft erfchoffenen Boftiliens ſich 
verdächtig qemachet , und deshalb zur ge» 
fänglichen Haft gezogen worden, ein Kerl 
don mittelmäßig.’ ziemlich gefeßter Statur, 
fehmarz-Franfer Hare, runden Gefihts, mit 
tief liegenden Augen, blatterngrübig , eine 
Schmarre auf dem linken Baden 
und einen blauen Roc tragend , aus dem 
Gefängniffe gebrochen , und auf flüchtigen 
Fuß Fe gefeget , an deffen Arretirung ges 
fegen : mithin ermeldete Kegierimg in füb- 

inm juris und erfischet , auf befagten 
Kerl ein fleifiges Augenmerk tragen zu laſ⸗ 


fen, und wenn felbiger dahier ertappet, das 


Son Nachricht um ertheilen; Als werden 
Namens Sr. Koͤnigl. Majeſt. und Churfl. 
Durchl. Unſers allergnaͤdigſten Herrn alle 
and jede Obrigkeiten, denen dieſes vorkomt, 
von ung im Gnaden beſehliget, zu Ausfor⸗ 
ſchung des befchricbenen Kerls mögliche 
Sorgfalt anzumenden , und fals derſelbe 
ſich irgend betreten laflen follte, felbigen fo 
Fort in gefängliche Verhaft nehmen zu I 
fen, und davon za berichten. Geben Hans 
aover, den 10: May ızygı, 

Königl. Großbr. zur Churff. Braunſchw. 
Ra Jul rg verordnete Die 
rector und Käthe, 

4. v. Bernftorf. 


end, 


Medingen. vorgeſtern Mittag 
iſt ein langer Kerl mit ſchwaͤrzlich Franfen 
Ko im Gefichte pockennarbig, umterm 

uthe eine grüne fanıtene oder plüffene mit 
Rauchwerk bebrämte Muͤtze, einen weiß⸗ 
grauen kahlen Rock mit engen an den Sci» 
ten zugefnöpften Ermeln, bräunliche Fahle 
Camaichen , eine lederne enge Hofe an den 
Seiten mit Knöpfen tragend , zu Barum 
hiefigen Amts in des Kruͤgers Jürgen Hen⸗ 
rich Struckens Haus gefommen, vorgebeud, 
ein Fuhrmann von Sſterweyhe, Rahmens 
Müller zu ſeyn, und —* kaufen jw 
wollen, von dent man aber nachhero erfah⸗ 
ren, daß er TJeftorf heiffe, und aus Cals 
vör im Braunfchmweigiichen buͤrtig, und ftis 
ner Profeßion nach ein Fleifcher ſey, der das 
felbft das Seinige herdurdy gebracht, mis 
Dferde fichlen fih abgegeben, und bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit einsmal eine Schmarre 
über den rechten Backen davon getragem, 
Vorbemeldter Krüger hat einen fchmwarg 
ſchimmelichten zjährigen Wallachen, welcher 
am Kopfe und Schwanze fehr dunkelgreiß 
und auf der Erone Fleine Gruben vom Trit 
des Hufeiſens, auch auf,beyden Seiten vom 
Geſchirre Fahle Stellen , und 2, Zoll über 
11. Qartier hat, im Stalle, und werde 
fie. beyde des Raufgeldes zu 544. Rthlr. ei 
nig., auf des Käufers Veriprechen , das 
Geld in Limeburg , altvo er in der. Roſe mie 


afe feinem Gerſtenwagen einkehre, zu bezahlen. 
i 


Der Kruͤger und Verkaͤufer giebt 
Empfange des Geldes ſeinen Knecht mit, und 
geben ſich beyde, der Knecht zu Fuſſe, und 
der Käufer zu Pferde nach Lüneburg gt deu 

dr 


hm zum 


Wer. Wie fie jenfeits Bienmbüttel kom⸗ 
men, läffet fich der Käufer gegen den Knecht 
vernehmen , er tolle voraus reiten, um 
deſto chender bey feine Wagens zu Fommen, 
und su Diecksheck 4 Ggr. laflen, bie er daſelbſt 
verjehren, und alda über Nacht bleiben, des 
folgenden Morgens aber nach Lüneburg kom⸗ 
men , und dafelbft das Geld in der Roſe 
empfangen Fönte, Der Kuecht aber hat fol» 
ches Unerbieten ausgeichlagen, und gefagt, 
er bliebe ben ihm, oder er wolle ich b 

ihm aufs Pferd fegen , welches aber jener 
nicht geftatten wollen , und mit dem Pferde 
Davon gejaget. Der Knecht Läuft ihm dar⸗ 
auf gen Diecksbeck nach, behält ihn. im Ge⸗ 
fichte, fichet aber , daß er von der Straffe 
ab, und weit von Diecksbeck fortjaget. Der 
Knecht gehes in den Diecksbeckiſchen Krug 
ein, und hat Gelegenheit , allda ein Pierd 
zu befommen , womit er nach Luͤneburg zu 
reitet, und dafelbfi in dem Wirbshaufe, der 


IL. Avancement. 


Dom 4 May 1751. 


INFANTERIE. 
Der Capitaine von Linfing iſt zum Titl. 
Major den zten 


IV. Sachen, fo zu verkaufen, . 


Hannover. An einem nahe vor 
piefiger Stadt gelegenen Orte ift mochent- 
ich einige mal fehr schmackhafte friiche But⸗ 
ter , welche von lauter füllen Rohm gema- 
et, das Pfimd vor 9. Mgr. zu haben. Im 
Intelligenzcomt. flehet. der Ort zu erfahren. 


Hi: leßt angegeigte Auction von mancher⸗ 
ley Theol. Juriſt. Medie, und Hifto- 
rifchen Büchern in des Kauſmanns Winfel- 
manns Haufe am Holzmarfte ift — an⸗ 
gegangen, und wird damit alle Nachmitta⸗ 
ge von 3. bie 6. Uht ſortgeſahren. Auch 
wird ein groſſes muſicaliſches Inſtrument, 
nicht weniger verſchiedenes Silberzeug, Klei⸗ 
dung xx. zugleich mit verkaufet werden. 


Yet Anſuchen der Frommifchen Credito⸗ 
ven iſt des Eridarii in der Roßmarin⸗ 


Nofe, fräget, auch ale Wirthshaͤuſer durch⸗ 
ſuchet, ihn aber „ noch deflen Wagen oder 
Gejpann nirgends antrift, noch ausfragen 
Fan ; wird demnach inne, da der Kerl ein 
Gpigbube und Pferdedieb fen ; Wann num 
dem Publico daran gelegen, daf ein jolcher 
Uebelthäter zur Haft gebracht , und wider 
ihn der Juſtitz gemäß verfahren werde; So 
ergehet. an alle refpective Obrigkeiten und 
Aemter biemit unfer rechtliches Gefuch, dem 
obbeſchriebenen bdien Buben ‚der.fich vers 
muthlich nach Luͤbeck gewandt, nachtrach⸗ 
ten, und denſelben auf Betreten zur gefaͤng⸗ 
lichen ga bringen , und ung davon jur 
weitern Berfugung beliebige Nachricht Hoch⸗ 
und Rechtsgeneigt zukommen zu lafleı. 
Welches man in dergleichen Fällen allenal 
zu ermiedern nicht entfichen wird. : Medi 
gen, den 13. April 751. 


Bönigl, und Chuefl, Beamte. 


* 


und der Capit. von Goldacker um wuͤrkli⸗ 
chen Major ben aten 
ernannt. Wie auch bey 


| . sreudemann. — 
Die naͤchſt vacaut werdende Fahne dem Par 
gen von Behr beſtimt den 1aten Aptik, 
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Straſſe belegenes Hans zum letzten male M 
— —— le Brake { Ye 
ven —W Licitation auf den a6, haj⸗ 
angeſetzet. DE TEE, 


Sellerfeld, Denmach von dem 
König. Chur» und Fürfl. Oberharzifchen 
Communion⸗Bergamte hiejelbft auf erfolgte 
Requiſition zwey und ein Achttheil uchſe 
Lautenthals Bllich, zum ſeilen Kaufe an 
den Meiſtbiethenden oͤſſentlich angeſchlagen 
worden, zu deren —— 
nus peremtorius auf den gten Jun. 1757. 
berahmet umd angefeget iſt; So wind ‚ k 
ches hiemit öffentlich zu dem Ende jedermän« 
niglich befannt gemachet , daß, wenn ein 
oder anderer vorhanden, welcher diefe Kuch⸗ 
fe eutweder insgeſamt, oder nach der * 


" felbft eigenem Verlangen entweder zu 
u: * 1. ganzen Kuchs, als auf wel⸗ gefaft 


he Art und Weiſe fie werden Ficitiret wer- 
den, am fich su erhandeln gewillet iſt, der 
oder diejenigen in befagtem Termino des Ta- 
ges früh um 9. Uhr vor befagtem Königl. 


Fuͤrſtl. Sommunion Ber | 
erfcheinen,, ihr Geboth fhun, und der 
EEE Pe Adjudication, 
auch nach erlegten baaren Kaufgeldern der Zur 
fehreibung der erſtandenen Kuchſe in den Com» 
munion-Gegenbüchern gewärtigen mögen. 


Chur⸗ und 


V. Saden, fo zu kaufen gefischet werden. 


NNOPEE. An einen answärti- 

en Drt wird eine gut conbitionirte Wind» 
Büste zu Faufen verlanget ; Ber folche zu 
verlaffen hat , wird erfuchet, bey dem hieſi⸗ 
orale hdin Danälhfen Sure a 
der Bederfira in den nächften an⸗ 
zugeben, und den Kauf mit ihn iufchlieflen 


Ifrs bittet vorermwehnter Mechanicus, 
daß, wenn jemand einen Magnet, wel» 


. derfelben. 


her 1. bis 2. Pfunde ziehet, abzuftchen ge 
willet , er ſich deshalber belicbigft an ihn 
addrefiren möge. 


Kine Befiger der Hiftoire d’Anglerterre 
des Rapin Thoiras fehlet der ste Theil 
r folchen abzuftehen gewillet, 
beliche bey dem Intelligenzeomtöir den 
Preis davon willen julaffen. 


VI. Sachen, fo zu vermiethen. 


nover. In der Witwen 
Reinhards a. auf der Leinftrafle find 5. 
Stuben nebft fo viel Kammern, 2, Küchen 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


ei een 
re eine Zeitlang bier fi) aufgehaltene 
2. , Beorg Schwerbroc, mel 
verfchiedene glückliche Proben feiner 
Geſchicklichkeit ſowol im Ausnehmen alter 
hadhafter, als in igung und Ein« 
gen nener Zähne berviefen, hat ſich hiefelbit 
hunmehro wohnhaft niedergelaſſen, und ift 
auf der Oſterſtraſſe im Bretichneiders Haufe 
anzutrefien. 


Nienburg. Der hieſige Sprach⸗ 
meiſter, Jean Maßip, ofleriret dem Pu⸗ 
blico , daß, wenn einige Eltern ihre Kin⸗ 
der ihm’ zur Erziehung anzuvertrauen gewil⸗ 
fet, er folche nach der Teichteften Art ſowol 
im deutſch⸗ als franzöfiichen Leſen und 
Schreiben ‚ auch im Chriftenthume, 
Kechnen, Zeichnen und Muſic, nicht weni⸗ 

er im Neben und übriger Brauenzimmers 
Ärbeit felbft untermeifen, oder ſolches durch 
geſchickte Meifters verrichten werde, 


und Holzboben, wie au ein Pferdeſtall vor 
3. zu vermietben, u. find bie Zimmer 
entweder ohne-oder mit Meubeln gu baden. 


wird feine Koftgänger babey auf eine an- 
ftändige Art im Effen und Trinfen und übrie 
gen Nothtvendigfeiten verforgen,, und über» 
all auf ihre Aufführung ein wachſames Au« 
— WVor diejenigen, welche mit 

te, Waͤſche ꝛc. ver ſehen werden, beträgt 
die Penſion 100. Rthlr. diejenigen aber, 
die ſolches mitbringen, zahlen nur jaͤhrlich 
80 Rthlr. 


Zermanoburg Als vor eini⸗ 
8 en drey junge Pferde, wovon eins 
wars , zmwen braun, und das eine einen 
weiſſen Strih am Maule hat , zur Eutter 
bey dem Einwohner Raben fi antreffen 
laffen , die Eigenthümer aber bisher ſich 
nicht gemeldet ,„ und denn dieſe Pferde dem 
Bermuthen „0 irgendwo aus der Wende 
gelaufen, fo Fönnen felbige gegen Bezahlung 
des Futtergeldes auf geichebene Befcheinie 
gung des Eigenthums abgefordert werden. 


Er Hermansdurg, den 10.Map 1753, 
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Anzeigen | 


vom Jahre 1751. 


4 40* Stuͤck. 





Daß die ſo genannten Grafen von 


Kingelheim niemals in der Welt 
. ge. 2 
i tee 


s fiehet in den Genealogien alter 
eichlechter in Sach'en annoch ſehr 

verwirret and. Wenig zuberläßige, 
Nachrichten erift man an von dem 
Arfprumae. bie oder jener geäflichen ui), 
edlen Familie. - Einige Gencalogilten find 
ar ti Dichten ganz eitel worden, und das 
em Geichlechtregifter entworfen, darin fat 
alles erlogen iſt. —— * — 


„Det Mann auf dem ſteinern Stuhle zu 


ber wollte ehemals ‚gern viel ichreiben, amd bo 


—— fih.in, der Grafſchaft Mans 
eld abſetzen Tieß,meil. er licher cin Sub: 
anziöner als Aceiböner jeyn wollte ‚: wuſte 
fich nicht anders als durch Bücher fchreiben 
u ernähren. Da fe nun gern was neues 
agen wollten, maditen ji neue Gensalo: 
gien ; und. führten dieſelben ſo weit in die 
Höhe, fo leichtgläubig uud. unverſtaͤndig 
damals ihre Lefer waren, diefelbe; als Wahr; 
heiten anzunehmen. Ich verfiche durch den 
erften den befannten Johannem Leznerum, 
und durch den letzten Cyriacum Spangen- 
erg. >? er 
| $. 3. 
| — Leser kam einft gen Corven, und 
erſchnappete daſelbſt, daß in den iurArchive 
vorhandenen Urkunden ffünde: es haͤtten der 
Kayfer Ludovicus und ‚feine Succeflores 


verordnet, daß srigimen mobiles. oder dreyßig 


cedie Herren auf die Erhaltung der Corvey⸗ 


ſchen Stiftsgüter ein wachfames Auge has 
ben follten. Weil er mm nicht verſtund, 
was das Wort nobilis in den Urfunden des 
IX: X. XI, und XH. Seculi bedeutete, und 
unter der Hand erfuhr, daß die Herren von 
Albaren, Amelunren, Arnfeld , Bevern, 
Bofjen, Brobach, Brochhuſen, Canftein, 
Dalivig , Dorrinafen., Ellenhoſen, als 
denberg , Frende,. Gadewijchen , Hagen, 


Hoppenhujen „ber, Kannen , rft, 
ohren, Luchteringen, Malsburg, Mein« 


breren , Rebock und andere ‚wegen einiger 
Gürher ſich zu Corvey belehnen lieſſen; ſo 
meynte er, dieſe Herren wuͤrden durch die 
omirtes nobiles in den. Kayſerlichen Urkun⸗ 
den angezeigt, mithin müſten ihre Vorfah⸗ 
ren bereits zu des Kayſers Ludovici pii Zei⸗ 
fen. in, Sachſen gebluhet ‚haben. Er ges 
dachte alfu, CarolusM. müfte fie ald tapfere 
Helden aus —— in dieſe Gegenden 
mitgebracht haben... Als er an zu ſchreiben 
ng, ſchmiedete er die Geſchlechtstafeln ſo 
ang, daß man damit die Raſe des Kayſers 
Ludewigs hätte berühren kͤnnen. 


F. 4. | 
Ich hoffe, ed werden mir Wahrheit: und 
Tugendliebende Gelehrte wegen diefer. Ent- 
deckung Danf wiſſen, und hoffe nicht, daß 
fie denenjenigen beytreten welche ed mir 
perarget dah ich an einem andern. Orte 


Leznerumden groſſen Fabelhans genannt, in« 


dem fie geineynt, daß man eines fo ehrlichen 
und tedlichen Mannes, dem man in hifto- 
YAaaaa sicis 
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rieis fchr vleles zu banfen habe „haoͤtte 
verſchoͤnen ſollen. Es hat mich aber nid‘ 


ein Läfterungsfügel, fondern eine aufrichti» 

ge Neigung zur Wahrheit bey ga —* 

wallenden Blute bewogen, ihm diges Kraͤn⸗ 
lein aufzuſetzen. s * — 

‚5: rn 

So wie Legzner bey dem niederen Adel, 


y+ + or 


eben fo ift er auch ben dem hohen Adel zu 


Werke gegangen, Man jehe nur z. E, feine 
Sräflich Daftelihe Genealogie an, fo wird 
man darin wenig Wahrheit und faft lauter 
Fügen antrefien. 
Daffel find nebft den edlen gerren von 


Zomburg ‚ wie aus den Eorveyichen Urr 


fanden Sonnen Flar erhellet, ohne allen Zwei⸗ 
fel Ubfömlinge Ortonis, Herzogs in Bayern 
und Grafens zu Nordheim. Denn es hat 
Hiddico, Ottonis ältefter Sohn, die edlen 
Herren von Zomburg, und Drtonis En⸗ 
lel Reinoldus, welcher Sigefridi, der das 
Elofier Amelunchsborn foll geftiftet haben, 
Heinrici Abtens zu Corven, Thĩatmari und: 
Gumberti germanus „ und 1129. comes de 
Daffila genannt wird, bie Daſſelſche Fa⸗ 
milie gefiiftet. Und aus eben dieſem einzi⸗ 
aenErempehfehen wir ichon, wenn man die 
gen betrachtet, daß Keiner in den, Ges 
icten.unfers Waterlandes mehr Schaden 
als Vortheil geſtiſtet. 
Man hat aber nicht allein die Genealo⸗ 
ien mürflich vorhanden geweſener Ge 
ſechter mit Luͤgen ausgeſpicket, ſondern 
auch ganze Geſchlechtsnanien erdichter, wel⸗ 
che niemals in der Welt geweſen, und von 
den Gegenden und Orten keinesweges den 
Namen gehabt und geführet, in welche man 
diefelben einquartiret. Wo findet man cin 
von alten Gefchlechtern handelndes genealo- 
iſches Buch, worin man ber Grafen von 
Kin elbeim nicht gedenken ſollte. Man 
sehe des Grid. Aucd uralten Brafenfaal, 
darin schreibt er p 4y0. Ringelbeim das 
uralte Stammbatis , Davon ſich Die 
Grafen benahmten, bält fein Lager 
zwifchen den alten und. gleichfals 


Denn die Brafen von 


— — 


rühmten Grafli en Stammbäı 
Woldenber * Levenbur — 


dem Innerſte Fluß. Man ſehe Joh. 
hard g —— a Ri — 
menfes, und Die v m P.3 96. angeführten 
Schriftſieller. Du Bra n von Ringel: 


being müflen ‚aller Drten einen jiemlichen 


Play anfüllch, 


— 

Die Fabel von den Grafen von Rin⸗ 
gelbeim defto anfehnlicher zu machen, bat 
man auch Urfunden dazu gegimmert. Joh. 
Georg Eccard hat eine davon in ber Vor⸗ 
rede zu feiner Hifforia Genealogica p. 6. zum 
Vorfcheine gebracht. Darin fol König Otto 
zu Maynz den 23. Jansim fahre 940. in 
ber XII. Indition, und im fünften Sabre 
der Koͤnigl. Negierung durch feinen Canzler 
Bruno artftatt Des Archicapellani Frideriet 
haben jchreiben Jaflen, daß Graf Immat ein 
Elöfter zu Mingelem aebanet, und diefer fol 
richt allein zu Ringelem, ſondern aud) im 
den daneben liegenden pagis Wendhaufen, 
Odtfredeſſen, Gerficde, Walmoda, Nawen, 
Selida, Guftebe, Haverlabe und Uepſtete alle 
fein habendes Erbguth demfelben Elofter ge⸗ 
fchenfet haben, mit Bervilligung feiner Soͤh⸗ 
ne Volcwart, Immath und Sibeth ud 
dieſes ſol geſchehen ſeyn in Gegenwart Wil⸗ 
helmi, Biſchofs zu Maynz, Burchardi, Bis 
ſchofs zu Trier, Annonis Biſchofs zu Worms, 
Altfridi, Biſchofs zu Hiſdesheim und Ber⸗ 
nardi, Biſchofs * Halberftadt, 

. 8, 

Ich Habe mich öfters verwundert, daß der 
gelehrte Fr. v. Eccard fih nicht geſchaͤmet, 
eine ſolche Urkunde drucken zu faflen, and für 
glaubwuͤrdig auszugeben, Die doch ohnfehl- 
bar erdichtet fenn muß. Denn 1) iſt es nicht 
wahriheiniih, daß Graf Immed, welcher 
As. 940. menigitens 35. Fahre alt geweſen 
ſeyn muß, zum Könige-Dtto, mie es indem 
Diplomare beißt, gen (Tjayınz gereifet, das 
ſelbſt die Beſtaͤtigung des von ihm geſtiſteten 
Coſters Ringelheim bey Ortone zu ſuchen. 
2) War den 28. Jan. nicht die AII. ſondern 
die XU, Iudictlon, Und zu eben der Zeit war 

nicht 
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3)R nicht das fünfte, ſondern das vierte Jahr 
der Königl. Regierung Orronis. 4) Wird 
das Wort pagus für ein Dorf gebraucht, wel» 
ches von der groflen Dumheit des Urkunden⸗ 
ſchmiebes zeuget. In einem anderen Gebrau⸗ 
che findet man dieſes Wort in etlichen tau⸗ 
fend andern Diplomatihus. 5) Sol damals 
Fridericus Archicapellanus geweſen ſeyn, 
und Filbelmus Biſchof zu Mahnz. Aus dem 
Chronico Corbeienſi mſeto aber lernen wir, 
daß Fridericus Yo, 937. Erzbilthof zu Mayn 
orden , und Ao. 954. erft wieder verftors 
‚and innerhalb benieldeten Jahren wird 
auch Fridericus in vielen andern Urfunden 
augeführet. Der —— hat nicht ge⸗ 
wuſt, daß Priderieus Erzbiichof zu wi 
und Archicapellanus augleich gemweien. 6) J 
ber Erzbifchof Burchardus zu Trier erdichtet. 
Denn rtum finde ich in. glaubwürdigen 
Urkunden bey den Jahren 937. 938.945. 
949. und 953. 7) War Ao. 940. nod) Fein 
Biichof zu Worms mit Namen Anno. Denn 
damals tegierte Kichewo noch, als welcher 
erft Ao. 949. geftorben, wie das Neerologium 
Fuldenfe — Und wo war 8) Ao. 940. 
ber Hildesheimifhe Biihof Alsfridus, ein 
- ehemaliger Münch zu Corven ? Warer nicht 
ſchon —— verfaulet, weil er Av. 874 
dieſe Welt verlaflen? 9) Findet man. iu 
glanbwuͤrdigen Urkunden andere Herren, der 
‚nen die Derter um ———— zugeboͤrt, 
davon man bereits einen Vorſchmack in die⸗ 
fen Anzeigen findet. Billig muß man ſich alſo 
verwundern, daß der ſcharfſinnig fcheinende 
Sr. Cofpar Abel in feinen Saͤchſiſchen Al⸗ 
terhümern p- 568. fchreiben koͤnnen: Rin⸗ 
gelheim, jetzo ein Llofter bey Boslar, 
vor dem eine Grafſchaft, und haben 
die Grafen bon im X. Seculo aus ih: 
rem Stammbaufe ein geiftlid Stift 
gemacht, 


$. 9. 
Ich Fonte hiebey ſtehen bleiben ; und die⸗ 
ſes ſchou genug geſagt ſeyn laſſen, die erdich⸗ 


teten Grafen von Ringelheim zu zernich ⸗ 


ten. Weil aber nicht genug iſt, eine Fabel 
zu entdecken, ſondern auch anzuzeigen, wo⸗ 
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ber dieſelbe muthmaßlich thren urſyrung ge⸗ 
nommen; fo will ich auch hierin einen Ber: 
ſuch zu thun wagen. Es ift nemlich feht 
wahricheinlich, daß ehemals ein gemifies al⸗ 
te8 Chronicon vorhanden geweſen, tworin 
geichrieben geftanden, daß die Königin Ma- 
thilda, Heinrici aueupis Gemahlin, einet 

Grafen Tochter in Ringelmi ober Ringel 

beins geweien. Das Chronicon Rhyehmi- 

cum Principum Brunfuicenfum Tom. IN. 

Scri ee —— — 

machet uns dieſes p. 18. ſeq. glaubwuͤrdig 

Darin heiſſet es alſo: a 

Hme alde Kroniken j 
Hore we ien (feggen, fagen oder bejahen 
Dat de Förfte dogentrich (tugendrei 
Neme to Wibe herlich -' 

“+ Eyne Frowen de heit Mechtild / 
De was van Ringebeim, alſo men wilk, 
Grewen Imathes Sufter, 

De gewan dem Konige rich - = 1 
Dre Sone herlich _ 

Ortto, Brun unde Henrich 

Van den ek hierna fpreken wil, 


% 10. 


In diefen Worten beruft ſich der Verfaf- 
jer ausdrüclich auf eine alte Chronif, darin 
geflanden, daß die lan Mathilda (wie 
ich fie nach den Originalurfunden fchreibe ) 
eines Grafen von Ringelheim Tochter ger 
weſen. Als diefes einer las, dem Fein ans 
derer Ort, als Ringelheim im Biichof- 
thume Hildesheim befannt war, gerieth er 
wahrſcheinlich auf den Einfall, die Koͤni⸗ 
gin Mahtilda fen von Ringebeim im Hl 
desheimer · Bisthume gebuͤrtig gem 
Dieſen Einfall hielte er für wahr, und 
ſchrieb ihn auf. Andere folgten ihm darin 
nach, nad) Art der Gänfe, welche eine bins 
ter der andern bergehen. Und fo ift die Fabel 
der Grafen von Ringelheim erwachien. 


ish 


— 


$. 11. 

Allein, der Ort Ringeheim, oder Rin⸗ 
elmi, wie er eigentlich in den alten Ur: 
unden genannt wird , lag nicht im pago 

Saltgo , wozu das Cloſter Ringelbeim, 
wenn 
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wenn es vor dem Jahre rroo.,Bereits:in 
der Welt -gerwefen , mahrfcheinlich geburet 
hätte , (ob gleich der Ort Selida heut zu 
Sage Sehlen genannt , und an der Innerſte 
unter dem Heinberge gelegen , zum pago 
Ambergo gerechnet worden) fondern im 
go Almunga. Dieſer pagus Almunga 
nd fich im Biſchofthume Paderborn an 
dem Fluſſe Alme. Dafelbit ift auch der 
Ort Ringelmi annoch vorhanden , und 
wird heutiges Tages Ningelftein genannt. In 
diefem pago Almunga, mie auch). in den na> 
he gelegenen pagis Patbergo, Weſſaga, It- 
tergo , und in der Marca Sturmerhi hatte 
Widekindiſche Haus, aus welchem die 
— Mathilda entſproſſen/ ſeine Erb⸗ 
güther, wie aus dem Chronivo und Tradi- 
tionibus Corbeienfibus erhellet. ‚Stehen 
wir nun daben wahrſcheinlich fefte, daß die 
Koͤnigin Mathilda eine Tochter eines Gra⸗ 
fen geweſen, der zu Ringelmi im pago 





!AÄVERTISSEMENT. 

ie neu geftiftete Königl. Societät der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen träget 
Verlangen, von den in hiefigen Lan⸗ 
den vorfallenden Curiofis von Zeit zu Zeit 

benachrichtiget zu werden. | 
‚ Wenn demnach jemanden, der fih an 
Beförderung der Wiſſenſchaften ein Ver— 
nügen machet, Seltenheiten der, Natur an 
isgeburten , Misgewächen , Fofhlien, 
figurirten Steinen, ausgegrabenen Elephans 
ten» oder andern raren Knochen, Alterthüs 
nern und andern Cariolis in hiefigen Lan⸗ 


bi 
u 
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Almunga gewohnt, fo mn eben diefer Dre 
derjenige fenn , nad) welchen Henricus au- 
ceps von Herford einen Bothen geiandt , 
Thiadricam und Reinhildam, der Marhil- 
de Eltern gen Herforb einzuladen, nm feis 
ser Vermählung mit diefer Schönen beyzu⸗ 
wohnen , welche fih denn auch dahin vers 
ügten,: und zu Herford innerhalb ſechs 
Stunden von beim Orte ihres Aufenthalts 
anlangten, wie in dem Leben diefer Marhil- 
de bey dem Leibniz Tom: I. $. R. Brunf. 
p- 194. mit mebrern berichtet wird. Der 
Weg zwiſchen Ringelmi und Serford Fan 
innerhalb ſechs Stunden zurück geleget wer 
den. Von Ringelbeim aber im Stifte 
Hildesheim gen Herford, in der Grafſchaft 
Mavensberg gelegen ‚ -Fan Feiner in ſechs 
Stunden fahren , und wenn er auch in jez 
der Stunde drey Meilemweges zurüd legen 

er 


ſollte. 
j J. 5. Falke, 8 








den vorkommen; So wird gebethen, ge 
dachter Königl. Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten davon Nachricht zu geben , auch derſel⸗ 
ben fodann auf Verlangen dergleichen Stü⸗ 
cke zuzuſchicken, damit fie dieſe Geltenheis 
ten unterinchen , und jur Kentniß der ges 
fchrten Welt vorlegen. Fonte , woranf man 


fie , wenn die Eigenthümer nicht gefonnen 


mären , fie der Koͤnigl. Societät der Wif 
fenfchaften zu überlaflen ‚ unverletzt wieder 
zurück liefern, in beyden Fällen auch) die ers 
wieſene Gefaͤlligkeit gehörig anpreifen wird, 
Göttingen, den 10. Map ı7sı. 3 


Unter‘ St: Koͤnigl. Maicftät von Stoß Britan⸗ 
MEN etc. 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Senchmiguns. 





Ganndveriſche Anzeigen 


won alerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem —5* Weſen 








Mer 397% N Sir DKL nörhig und nützlich. 
REKEN \LWE. TE. Met ER Cr LA 
va Montag den 17ten May. 
—— Chatiopes Edißtales. ERICH EHE. br ya 
Cu rg der Andere Koͤnigrtc. * Pfunde formirten un. da 


——2* hiemit zu wiſſen, er zu ruhen nicht gemeynet, ad ſepare tum 

demnach 3 bey Unſerm verwieſen worden, derſelbe gber hierwieder 

— ⏑⏑—⏑— —— das Remedium reſtitutionis in integrum 
te ber brife, ‚Graf von Kielmansenge, aus zur Hand genommen, und in dem anf fein 
‚either won feiner Mutter, meyl. der Gräfin Veranlaſſen prefigirten Termino jurGüte 
‚von. Kieimanseage agnofeirten Liquidation ſich zu Bezahlung des ganzen Capitals und 
die Summa von Drevtauiend Achthundert Aufrufung feiner Sienenfotberung erbothen, 
drey und: Sechzig Rthlr. nebft Zinfen ad al- mann von Seiten des Corporis bönorum 
terum tantumı an das Behrenichen Corpus die ad alterum tantum demjelben zuerfauttsen 
‘bonorum zu. bezahlen - ſchuldig vertheilel, Ziuſen nachgelaflen werden wuͤrden, dieſe 
und mit Fr auf Zwertaufend Dreyhun- Conditiones auch von eittigen im Sannoner 

aaaaa 


N 


fich befindenden Behrenfchen Gläubigen an⸗ 
genommen , ratione der übrigen aber auf 
allerunterthaͤnigſtes Nachſuchen des beſtell 
ten Curarptis, Kricges ſecretarii Lübemanng, 
gentwärtiges Afıum erfannt worden ; 
As wird hiemit den ſamtlichen noch unbe» 
friedigten Bchrenichen Gläubigen, welche 
ihre Ertlärung über obige Vorichläge noch 
nicht von ſich gegeben, eime drenmonatliche 
Friſt, adaro anzurechnen, geſetzet und ver 
williget, um Binnen folcher Zeit mit ernanu⸗ 
ten Curatore über die Siruarion Eingangs 
bemeldter Sache communiciren, und fi 
alsdanu erklären zu fünnen , ob fie die von 
dem Grafen von Kielmansegge gethane Of- 
ferten genehmigen, mithin daß der Ver: 


gleicht auf fothane Bedingungen ‚gefchloffen 
werde, zufrieden ſeyn, oder aber die Fort⸗ 
feßung bes interponitten Remedi und Eins 
führung des vorbehaltenen Separaci ficher 
erwarten wollen? mit der Verwarnung, daß 
im Falle fie diefe ihre Declaration entwe⸗ 
der alhier bey Unferm Ober » Appellationg- 
gerichte „ oder bey, befagtem Curatore nicht 
einbringen , ſothanes ihr, Stillſchweigen, 
nach Ablauf der beſtimten drey Monate, 
pro confenfu angenommen folglich der 
angetragene Vergleich ex ofhicio geuehmis 
get werden fol. Wornach fie ſich zu achten. 
lle, den 3. May 1751. 


Ad Mandatum &c. 


U. Beforderungen. 


Hannover. Am ııten hujus iſt 
der zu Luͤneburg bey der St. Nicolai Kir⸗ 
che bisher geſtandene Paſtor Volkmer zum 
Prediger bey hieſiger Creutzkirche erwaͤh⸗ 
let, und zu 


Hannover. In dem Verlage der 
Ehmidtfhen Buchhandlung find folgende 
Biicher be 


raus gefommen, und um beyges. ) i 
- mehrentheils in dem fchönften Klee beftchet, 


feßten Preis zu haben: 

Alberti v. Haller, Opufcula anatomica de 
refpiratione, de Monftris, aliaque mi- 
nora, aufta quibusdam ineditis novis- 
que-Iconibus, -g«maj. 1751. Schreib» 

apier 2 thl. Druckpap. ı th. 8 ggr. 

Effay d'un Traite du Stile des Cours , out 

teflexions fur fa maniiere d’ecrire dans 

- ‚les affaires. d’Erar, eontenant des ma- 

= ;ximes a ce ſujet, tirdes des Lettres, 
‚memoires , & altes publieques de Notre 

Siéele & Eclaircies par des exemples 
par Sneedorf, 8. 1751. Schreibpapier 
13 997. Drudpap, Sggr- 


. .m , i 

Sn der Foͤrſterſchen Buchhandinng ift zu 

en) defommen, ein Gedicht über das Ab⸗ 
rben Er: Könige Hoheit ; Friedrichs, 

Brinzen von Wallis; es Foflet » gar, 

Wu 2 


Süneburg, Den 12. hujus ber 
rag a a ey der St, Nicolaikirche, 
Brand Ludolph Raphel zuin Diacono bey 
derjelben, und der Candid. Theol. Schulze 
aus hiefiger Stadt zum Gehülfsprediger 
wieder erwaͤhlet. 


IL. Sachen, fo zu verkaufen, 


E⸗ hat jemand eine Quantitaͤt Burbaum 
= von der feinften Sorte , desglei 
grün Futter vor Mferbe oder Korupieh r 


und gegentwärtig zum erften male abgenom« 
men werden kaun, für einen billigen Preis 


‘zu verlaffen. 


D) DE find an chen dem Orte den ganzen 
Sommer über, fo wie die Fruchte reif 
werden‘, allerley Sorten von Garteufrüdh 
ten, ſowol vom Mifibette als aus dem 2 

de , imgleichen viele Sorten von fehr jchös 
nen Nelken, auch allerley Sompterblüchen, 
als gefültete Balfaminen, Flos admirabilis, 
gefülleted Naſturtium Indicum und gefülle 
txs Guldenlaken, welches anjetzo in der Blͤ⸗ 
the iſt, zu haben; wobey jedoch zu merken, 
daß zu mehrerer Sicherheit der Käufer dig 
Nelfen und Sommerblüthen nicht ehender, 
als bis ſolche zur Blüthe gekommen, zu has 
ben find. Bey dem Sfntelligenzcomtoir -iff 
der Dame des Verkäufers zu erfahren, 


V. Brands 


IV. Brand Aflecurationg- Sachen. 


emnach mehr angejeigter maffen ber 

I Terminus , von mweldyen die Brand» 
Aſecnt ationsſocietaͤt ihre Verbind⸗ 

lichkeit erhalten ſoll, auf den 1. Junii a.c. 
feſtgeſetzet iſt, auch ſeit dem man ſolchen 
Terminum durch die Hannoveriſchen —* 
gen Fund gemacht, die Subſcription bey 

ı nahe mit einer Million vermehret worden, 
‚wodurch die Intereſſenten dieſer Sorietaͤt 
eine merkliche Erleichterung erhalten, ſo 
hat man von dieſem guten Erfolge den Pus 
blico Nachricht zu geben dienfam erachtet, 
moben nochmalen wiederholet wird, daß 
“Diejenigen, welche an diefer Sovietäf gleich 
Anfangs Theil zu nehmen gefonnen , ihr zu 
fnbjeribiren gewilletes Quantum wor dent 
fie entweder dem Schatzcollegio 
immẽediate fund machen, odet dem Hofge- 
richtsaſſeſſori und Landrentmeifler von Wuͤl⸗ 
len anzeigen, und die ie in gehöriger 
Form eingerichteten Gubicriptiongfcheine 
einschicken müffen „ zumalen man mit An⸗ 
fang’ des Pfingſtfeſtes die Bücher 
ſchlieſſen,/ und bis 2. Jan, 1752, 
keine weitere Subfcriptiones anneh⸗ 
men, fondern, —32* etwa nach 
Pfingſten einlaufen Würden; ſolche, Bis fie 


vond den Ggenthuͤmern wirder abgefordert 


ohne Attention darauf zu nehmen, 


werden Ä 
N liegen Taffen wird; dahingegen die⸗ 


Mei 
—— - ift bereits * 
den Goͤttingiſchen gelehrten Zeitungen ©. 
387.1. ſ. w. bekannt, daß in hieſiger Land⸗ 
—** Buchdruckerey ein Fran oͤſiſches 
erk unter dem Titul: Traste ſutemati- 

€ touchant la connoiffance de Tẽctat du 
ı, Sainz Empire Romain de’lay,narion Alle 
_ mande, ou le Droit Publiqus de cet Em- 
+ piro-, fire des.loix fondamentales, de la 
———— Politique & des Auteyrs 
les plus cclebres & les plus disinterefles 


"30 drucken afgefangen worden und daf 


der erfte Theil davon in 809 320. Selten, 
ohne Vorrede und die Zugaben, wuͤrklich 


jenigen „deren Subſeriptiones etwa Fur 
vor dem Pinafifefte einlaufen mögten, da 
ihnen Die vom Schageollegio unterfchriebenen 
Gegenfcheine fogleich nach dem Feſte zuges 
ſchickt werden follen, verfichere ſehn Fönneıt, 
Uebrigens wird nad) Ablauf des ı. Juni 
a,c. Durch dieſe Anzeigen unter der Nubris 
que: Brand = Affecurstionsfachen jes _ 
desinal »geielbet werden , wenn einem der 
Societaͤtsverwandten ein Brandſchade bes 
trofien , aud) tie viel demfelben von dem . 
Schatzcollegio vorgefchoffen ;_imgleichen, ob 
des Drandichadens halber eine Sammlung 
geſchehen foll oder nicht, und wie viel Pfen⸗ 
nige tm erfleren Falle, Behuef Vergütung 
des Vorſchuſſes von jeden fubferibirten 25. 
Rthlt. bengetragen werden muͤſſen. Ein 
jeder wird alsdenn felbft ausrechnen Fünnen, 
wie viel er zu beyahlen habe, und ſoll dieje 
den Anzeigen inferirte Nachricht den auffer» 
halb der Fürftenthümer Eatenberg, Göttin 
en und Grubenhagen wohnhaften Interef⸗ 
nten als eine Anmahnung des von ihnen, 


‚beim zeifigen Landrentſchreiber promt einzus 


ſchickenden Beytrages angefehen werden. 

Hannover, den 15. May 1751. 
Im — Lalenberg verordnete 
Land⸗ und Schatzraͤthe, auch Schatz⸗ 

Deputirte. ER 


TV. Vermiſchte Nachrichten, 


die Preffe verlaffen. habe. Wie man num 
das ganze Werk vpllfommen ausgearbeitet 
bey Danden hat, und mit deflen Abdrucke 
um fo mehr fleißig fortfahren , und felbigen 

d möglichfteng zu beſchleunigen ſachen 
wird, als bereits ein fo aünftiges Urtheil 


über deſſen wohlgerathene Ausführung und ° 


Inhalt in beſagten Göttingifchen gelehrten 
Zeitungen gefället worden ih ; alg hat man 
dem Publico zur Nachricht hiemit melden 
wollen, daß ._ erfter Theil in hiefiger 
Landfchaftlicher Buchdruckeren und ben den 
Sörfierifihen Erben um 12, Ggt. verkaufet 
werde, 


le) ir 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


Banz | Göt- MNin⸗ Line: Celle. | Oſte⸗ Am⸗ | 3% Bam: Bre- Nord⸗ 

nover. | tingen.| den. | burg. ı tode, Ifterdam! nigeb. | burg. | men; hauſen. 
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Yon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein SHE ausgege · 

ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Jutelligenzeomtoit abholet quartaliter 16. Ggre voraus. Aus⸗ 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeichickt werden bezahlen ver das Porto und’ couvertiren Auartaliter 
4. Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find vor 1 Ggr, zu befommen. en TE 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerichte Aſſeſers von KDälten Haufe auf ber 333 dies 


— 











jengen , fo eimmas einrucken laſſen wollen, ich zu melden hahen. Es muß abet dasjenige, was DEM; Montags 
Stick inſeriret werben foll „ höchſtens des Sonnabends Vornittags, ‚und ‚mas in; das Fleytass Eilc geicket 
werden joll, des Mittwochen Nachmittags eingeichitfet werden. i h 


— — 


Gedruckt bey Heinrich Ernft Ehriftoph” Schluͤter Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Hannoveriſche 


Er Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
41 Stüd. 


Kurzer Verſuch einer Dergleichung 
zwifhen England und Deurfihland, 

. was die ulen, Univerfitäten 

und Wiſſenſchaften 
betrift. 

ie Verſchiedenheit der Nationen 
S nach: ihren Ländern , Sitten und 
Gebräuchen giebt natürlicher Weis 
‚fe Anlaß , Vergleichungen von 
mancherley Art zwiſchen denjelben anzuſtel⸗ 
len. Oft gefchiehet folches auf eine partheyi⸗ 
fche Art: man fichet nur das Gute an, mas 
man felbft vor andern befißet, oder vergiſſet 
wol gar, daß andere tergleichen haben, und 
ſetzet ihm das ichlechtere feiner Nachbaren 
entgegen. Man -überfichet die Fehler fei- 
ter eigenen Nation, und zu gleicher Zeit 
die Tugenden der Fremden, um fih dadurch 
über felbige in feinen Gedanken erheben zu 


en. 

Iſt diefes an der einen Seite gefährlich 
und unbillig; ſo hat es andern Theils feinen 
defto gröflern Rutzen, wenn man hieben 
ohne Barchenlichfeit verfähret, Man Fan 
ſich hey dem Befige der Guther freuen- und 
gluͤckſelig ſchaͤten, welche aman ‚bereits in 
Händen ‚hat: Unterfuchungen von bieler 
- Art follen uns aber auch ermuntern, deren 
noch mehrere zu erlangen; und cin Voll er⸗ 
hält fie oft wuͤrklich das:ben Borzügen 
andrer —— nachuehfern bemühet iſt. 
In ſolcher Abſicht wage; ich eg jetzo, mir 
einen Theil des Guten und Fehlerhaften ei⸗ 
ner Nation vorzuftellen , deren: Macht, 
Reichthum und Freyheit im Denken und in 





ihren Handlungen die Augen des ganzen 
übrigen Europa auf ſich ziehet. Dieſe Bes 
trachtuugen gehen dahin, zu zeigen ‚wie 
die Jugend beyderley Geſchlechts in England 
zur Klugheit und Wiflenfchaft erzogen mer: 
de, und einen Fleinen Verſuch zu machen, 
wie die verfchiedenen Anftaften deffelben und 
Deutfchlandes in diefem Stücke mit einan⸗ 
der in einige Vergleichung zu ſetzen ſeyn. 
England hat eine Menge Schulen , die 
theild von der Obrigfeit des Landes in und 
anfer den Städten, theils von Privatper- 
fonen bin und wieder errichtet worden. Zu 
jenen geboren zum Erempel die Weſtmuͤn⸗ 
ſter Schule, nebſt verſchiedenen andern im 
London ; die zu Eaton bey Windfor, 
mehrere- in verfchiedenen Plägen dieſes Kor 
— 722 — Die meiſten derſelben — tref⸗ 
liche Stiftungen, und zum Theile in jo guten 
Anjehen, daß die Bornehnifizn Fein Beden⸗ 
fen tragen , ihre Kinder in folchen erzichen 
zu laflen, vo Anmerfung fonderlid) veu 
den erſten beyden gilt, Ein Bortheil, den 
in unſern Tagen nur wenige Schulen ig 
Landes zu geniejlen haben werden. Es fe 
det ſelbigen an Feinen Hülfsmitteln ; die 
Sprachen uud erſten Grunde der nöthigen 
vorläungen Wiſſenſchaften werden fieißig ges 
rieben ;- man dat verichiedene Ausgaben der 
Autoren zum Gebrauche derjelben ang Licht 
eſtellet: mit einigen find ziemlich viele Freh⸗ 
ſtellen auf den Univerktäten verbunden ; 
in Abficht auf die. Sitten fcheinen felbi 
einiger maflen gefährliche Derter zu ſcyn, 
wo eine Seeiiaft rober Leute bey einander 
Bbbbb woohnet, 
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mohnet, und der Muthmwille von einem auf 
den andern forgfältig fortgepflanget wird. 
Doch das ift ein Fehler, der bey den mei⸗ 
fien groſſen Schulen nicht volkommen zu 
vermenden ſtehet  - i 
Die von der feßten Art , welche Boar- 


dingshools genannt werden , Fan ein jedet 


errichten „ der Belichen days hat... Weil 
erin Feine Einſchraͤnkung ftatt findet , jo 
Iget natürlicher Weife, daß ein jeder, wel⸗ 


eher dergleichen anzulegen gedenket, fich bes- 


muͤhen müfe,der feinigen ein Anſchen zu ges 
ben , wofern er einen guten Kortgang ders 
‚selben wicht vergebens erwarten mill. Er 
ird auf eine gute Gegend fehen, auf aller- 
de, Bequemlichkeiten, auf ‚löbliche Anita 
Ten ımd gute Lehrer , ſowol in Sprachen als 
Leibesübungen. Dergleichen find ſonderlich 
auf. dem Lande durch das ganze Königreich 
‘in groffer Menge anzutreffen. Einige preis 
‚fer fich auffer andern weientlichen Voringen, 
and durch ihre Lage in einer angenehmen 
Gegend und durch die. Schönheit der Gebaͤu⸗ 
Bean. Andre ziehen eine Menge Schuͤler 
durch den molfeiten Preis an ſich, vor wel⸗ 
hen ſelbige da wohnen, fpeifen und ſtudiren 
Fonnen. Von jenen find viele in der Nähe 
nt Funden, von diefen viele in York Shire 
und in andern Provinzen anzutreffen: Eis 
nige werden deswegen gern befuchet,meil fie 
nicht weit von der Hauptftadt des Bandes 
entfernet find; andre hergegen, weil fie der» 
felben nicht fo nahe liegen , daß fie an der 
Theurnng der Lebensmittel und Nothwen⸗ 
digkeiten/ an dem Geraͤuſche oder andern Hin 
derniffen, welche da unvermeidlich find, An⸗ 
theil nehmen fönnten. Einige find vor die 
Jugend, die fich ordentlich dem Studieren 
idmet hat; andere ftehen auch denen of 

Ken „welche den Handel, Kimfte und Hand» 
werfe wählen: und nicht nur dem maͤnnli⸗ 
chen, fondern auch dem fchönen Geichlechte 
ſm Bortheile find dergleichen in groſſer An 
hf angeleget worden. Sie haben ihre Auf- 
Fr, einen oder mehr Lehrmeiſter, die uns 
‚ter ihnen ftehen, und von felbigen angenom ⸗ 


men werden , wozu ich manche nicht ſo ſehr 


ſannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


‚Benni junge Leute , fonderlih Schott ⸗ 
länder angeben, die auf dieſe Weife vor Er⸗ 
langung eines Amts ihren Unterhalt fuchen, 
und zum Theile Gelegenheit finden, in der 
Nähe von London zu ſeyn. Man giebt im 
der Mutterfprache, im Griechiſchen und Zar 
teiniſchen Unterricht; man hält Schreibmeie 
fter; man läßt, fouderlich bey London herum, 
Tanz und Fechtmeifter * der Stadt kom⸗ 
men. In einigen wird blos auf das Frane 
zöfiiche gefchen; in andern dieſes mit audern 
müglichen und angenehmen Dingen verbuns 
den; und kurz ; jede Eltern koͤnnen hier eine 
ſolche Wahl treffen, als ihnen nach ihren 
Mitteln, verſchiedenen Abſichten und audern 
Umſtaͤnden anſtaͤndig iſt. 

Man darf hier nur wenig Anmerk ugen 
machen, um einziehen, im — 
Deutſchland dieſelben oder weniger Vorthei⸗ 
fe in den Haͤnden habe. Deffentliche Schu⸗ 
ten und gute Anſtälten in denſelben find gt» 
ana vorhanden; num daß fie wenigſtens nicht 
allenthalben in gleichem Anſehen, als in vo⸗ 
rigen Zeiten find ; ſonderlich feit ven max 
angefangen hat; mehr aus Privatunterrichte 
jur machen. Aber Schulen von der letztern 
Art, die von Privatperfonen vor ſich erriche 
tet und unterhalten werde, find im umferm 
Paterlande wenig oder gar nicht anjatreh 
fen. Diefes ift etwas welches England bey 
nahe allein eigen geblieben ift- 

Hat England durch Errichtung- foldher 
Privatſchulen etwas beſonders, fo werden 
wir * ihren beyden Akademien eineum 
‚gleich groͤſſere Anzahl entgegen ſetzen. Wie⸗ 
wol ein Englaͤnder kan auch hiegegen einige 
Einwendungen machen. Iſt nicht, wird er 
ſagen, ein jedes Collegium, eine jede Halle 
fchon als eine Univerfität anziehen. Ox⸗ 

rd hat von jenen zo, von dieſen x. Cam⸗ 

idge 12. Collegia und 4. Hallen; welche 
an dem letztern Orte von den Hallen ſehr 
wenig unterſchieden ſind. Und wo iſt ein 
Ort/ der ſich jo vortreflicher Gebaͤude, fo 
anſehnlicher Stiftingen ruͤhmen fan ;- we 
auſſer den Präfidenten und Häuptern der 
Collegien fo viele Perſonen erhalten — 
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wo man feine Srudia nach gewiſſen Perioden 
abgemefien hat; mo die Stmdierenden unter 
einer fo genamen Aufficht ftchen,, und ein je 
des Collegium auſſer dem noch feinen Viſita⸗ 
tor hat, der zugleich wie ein Beichüger def» 
felben anzufehen ift ; wo Nutzen und Ber» 
guüugen auf eine fo vortheilhafte Art mit 
einander ift verbimden worden? *) 
Es ift nicht zu leugnen, daß wenige oder 
gr feine Akademien Deutfchlandes mit den 
ngliſchen, in Abſicht auf die Gebaͤude und 
die mehr als Koniglichen Stiftungen zu ver» 
feichen find ; Burner rechnet in feiner Ge⸗ 
thichte die Einfünfte von dem einzigen Mag⸗ 
Dalenen-Eollegio auf 40000, L. des Jahres. 
Und was die Anzahl der Pallaͤſte betrift, 


darf man ihnen ee noch weniger entge⸗ 


gen ſetzen. Die Schoͤnheit derſelben geht ſo 
weit, dag man die meiſten Collegia vor eben 
fo viele Schloͤſſer halten * Man darf 
nur Loggans Abbildungen hiebey zu Rathe 
iehen, wiewol man ſeit der Zeit, daß ſel⸗ 

ige gemacht worden, noch viele alte Ge 
bäude niedergeriffen, und an deren Stelle 
———— aufgeführet hat. Sie 
umſchlieſſen einen, zween, auch mol 3. groſſe 
Hoͤfe, ſie haben ihre Bibliotheken, ihre Gaͤr⸗ 
ten, ihre Capellen und groſſe Hallen, wo die 
Studenten, deren Aufſeher, ſamt den Mit⸗ 

fiedern und ng are zu fpeifen pflegen. 

ende Akademien 

bäude, wo die Borfteher zufammen kommen, 
und einige Solennitäten gefegret werden. In 
Drford ift von dem Gewinne, den Die Unis 
verfität aus dem Verlage der Clarendoni⸗ 
fen Gefchichte gezogen hat, ein ſchoͤnes 
Hans zur Druckern angeleget. Dazu Fomt 
das Ashmoliſche Mufeum, der Medicinifche 
Garten, u. a. und wen ja beyden in dem 
Stücke was fehlen ſollte, fo möchte es eine 
beſſere Iniverfitätsfirche ſeyn. Man iſt ge⸗ 
wohnet, eine Zeit von 4. Jahren dem ordent⸗ 
lichen Studiren zu widmen, und die Jahre 
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verlängern fich bis 12. wenn man / einen Gra- 
dum anzunehmen willens iſt. Man ift ver⸗ 
bunden ſich einen Tutor zu waͤhlen, der nicht 
nur die Ausgaben requliret und berechnet, 
fondern auch feinem Lintergebenen in Spra⸗ 
hen und Wiffenfchaften den gehörigen Uns 
terricht giebt. ’ ' 
Es find würfliche Vorzüge hierumter, und 
sum Theile fo groſſe, daß Deutichland in der 
That hierin wird-nachgeben müffen. Doch 
finden ſich auch vielleicht bin und wieder ei⸗ 
nige Umftände, wo diefe herrlichen und praͤch⸗ 
tigen Anftalten , ich darf nicht fagen, praͤch⸗ 
2 nt aber doch befler und nuͤtzlicher ſeyn 
moͤgten; und bey einigen dürfte vermutblich 
eine würfliche —— nothivendig feyn. 
Wie, wenn je. Erempel ftatt fo vieler zer⸗ 
theilten Bibliotheken bey den Hallen und’ 
Collegiis der algemeine Vorath der Univer« 
fität vermehret und noch unſchaͤtzbarer ges 
macht mürde ? Die meiften von jenen find 
doc) richt gar zu groß, und umvollfomnten, 
wenn man etliche, z. E. Trinity Bibliochef 
in Cambridge ıc, ausnimt, Und die Uni« 
verſitaͤts⸗Bibliothek ſelbſt enthält nicht nur 
manches doppelt, ſondern iſt auch nicht zum 
bequemften eingetheilet, da j. E. Seldens 
und Pococks Bucher befonders fiehen. Nicht 
ju gedenken , daß die Bücher in Oxford an 
Ketten liegen , wiewol in Cambridge ift fol« 
ches nicht. Nicht einem jeden fiehet der Ge⸗ 
brauch frey, fondern eigentlich nur graduir⸗ 
ten Perfonen, dreyjährigen Studenten und 
Sremden aus Höflichfeit. Doch das ift vor» 
zuglich, daß fie täglich Vor- und Nachmitta⸗ 
ges geöfnet wird. Es wurde gut ſehn, wenn 
man ihnen aufden deutſchen Akademien hier 
in nachfolgte , da 3. oder 6, Stunden die 
Woche nicht hinreichen, den Gebrauch einer 
Bibliothec algemein und nützlich genug zu 
machen. Es find in Orford erftaunliche 
Summen auf das Gebäude und die Stiftun 
der abaejonderten Nateliffiihen Bibliothe 
Dbbbb a vers 


*) Soll diefer Vorzug ein Vortheil eines Landes werden ,. jo komt «8 darauf an, daß 
die Stifter und Oberaufjeher ſolcher Schulen vermögend und gewillet find, die tüche 
tigiten Lehrmeiſter jowol zu erwaͤhlen als zu erlangen, and daß die Eltern genugſame 
und mehrere Verfiherung davon haben, als ben oͤfſentlichen Schulen, 
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verfchwenbet. Wie, wenn man felbige ber 


Univerfitätsbibliochel oder andern Stiftuns 


gen zum Beften angetvendet hätte? 

Und die Wahrheit zu fagen, alle diefe koſt⸗ 
baren Gebäude find bey dem allen nicht als 
das Hauptwerk , fondern nur als eine Ne 
benſache anzufehen , ohne welche eine Univer⸗ 
fität noch keinesweges ihre Eriften; verlie 
ref; etwas, das alsdenn erfi feinen wahren 
Werth behaupten Fan, wenn wichtigere und 
nöthigere Dinge ihre Nichtigkeit haben, 
Noch mehr: die deutſchen Afademien haben 
die nöthigen öffentlichen Gebäude ſowol, als 
die Englifchen.. Dahin rechnen wir die Hör- 
fäle und Bibliotheken, die Kirchen beriel- 
ben, die, botanifchen Garten und Theatra 
anatomica, einen Borath von Jnſtrumen⸗ 
ten und andern Merfiwürdigfeiten. - Daß 

ier Feine Collegia und Hallen anzutreffen 

d, rühret von einer veränderten Einrich⸗ 
tung derfelben her, und ift nicht ohne Vor⸗ 
theil, fo. In England komt das meifte, 
was da verzehret wird „. ben Collegüis und 
den Gliedern derſelben zu gute: in Deutſch⸗ 
land genieſſet der Bürger das feinige von der. 
Hausmiethe und andern Ausgaben der Stu- 
direnden, deren Aufwand auch ihnen. zum 
Beſten gereichet. 

Da eine jede Sache nach ihrem Zwecke 
ji beurtheilen ift, fo mochte es auch wol 

pdiefer Frage darauf anfommen, welche 
Verfaſſung den Studirenden am juträglich 
fen und dienlihflen, fie zum Fleiſſe zu nos 
thigen , und den Ausichweifimgen der Ju⸗ 
gend, wie auch dem Misbrauche der Akade⸗ 
mifchen Freyheit —— Gleichwie 
es ſcheint, daß man in Tuͤbingen das Gute 
der engliſchen und deutſchen Akademien zu 
verbinden geſuchet habe, ſo waͤre wol zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ein unpartheyiſcher und der Um⸗ 

nde kundiger Patriot eine nähere Verglei⸗ 
hung zwischen dem afademijchen Leben uns 
ter der Auffiht im dortigen Eollegio und der 
weit gröfferen Sreyheit auf andern deutfchen 
Akademien auftellen möchte. Ob das Col⸗ 
legitim oder die Bürgerfhaft die unmittel- 
bare und erſte Debung von den Ausgaben 
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der Studenten hat, Fan dem Publico einer- 
fen ſeyn, wenn erſteres von den Öffentlichen 
Auflagen nicht befrevet ift.. Das Collegi- 
um ift fodann fein Corpus mortuum, ſon⸗ 
bern es beficht eben ſowol aus licentbaren 
Perfonen, als die Bürgerichaft. Am Ende 
flieſſet doch alles den Bürgern und dem Lands 
manne wieder zu, was vor Baukoſten, 
Speife, Trank, Kleidung und dergleichen 
ausgegeben wird. Da auch auf deutichen 
Akademien es nicht dahin zu bringen ift, daß 
alle und jede Studioſi in einem ſolchen Col- 
legio mohneten, fo blieben den bürgerlichen 
Hlufern ohne dem Liebhaber genug übrig. 
Don groſſen Stipendiis fünten bey ung füge 
lich dergleichen Collegia, doch mit gerins. 
gerer Pracht —— werden, wann nicht 
die Adminiſtration Bedenken machte, und 
weitlaͤuftige —— erforderte. 

Eine Zeit von jo vielen feftgefegten Jah⸗ 
ren, die dem Studiren in England gewid⸗ 
met ift, muß, wie es ſcheinet, nothwendig 

ründliche und grofle Gelehrte bringen, und 
Bat dergleichen auch wuͤrklich nicht wenige 
hervor gerad. Doch auffer, daß dieſes 
wol mehr ihrem Privatfleiffe zuiufchreiben 
ſeyn wird, wovon hier nicht die Rede ift,da 
gegenwärtige Betrachtungen hauptfächlich 
= den Unterricht der Lehrer geben, haben 
wir zweyerley dabey anzumerken. Einmal 
werden die erſten drey Jahre vom jelbigen 
mit weiterer Erlernung der ſchoͤnen Willens 
fchaften , mit Lefung ber Autoren und der⸗ 
gleichen Beichäftigungen zugebradt. Es 
ift loͤblich und vortheilhaft ; und ein Um⸗ 
fland , dem England. viele aroffe Redner 
und Dichter zu danfen hat. Allein, eigent⸗ 
lich zu reden, gehören diefe drey Jahre Doch 
nicht zu dem Circul der Wiflenfchaften, die 
man im genauen Verſtande die Akademi⸗ 
fchen zu nermen pfleget. Dergleichen follte 
man auf der Umiverfität nicht jo lange zum 
Hauptwerfe machen, oder allein treiben, 
fondern mit den Wiffenfchaften ſelbſt ſorg⸗ 
tälsiger zur verbinden ſuchen. 
och wir wollen diefer vollen Zeit den 
Namen ber academiſchen Jahre Sam: 
iefer 
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Diefer Freygebigkeit htet werden wir 
ſie bey nabe auf die Hälfte herunter ſetzen 
miüffen. Ein jeder Sommer geht meift mit den 
Vacanzen hin, und macht eine Zeit aus, da 
Die wenigſten Stubirenden auf der Akade⸗ 
mie gegenwärtig find. Und um einen Gra- 
dum anzunehmen, wird nicht in fo gar fchar- 
fen Verſtande die Gegenwart auf derfelben 
erfordert. Man Fan nicht nur ab- und zu⸗ 
reifen, fondern auch wol den gröfeften Theil 
Det Zeit abweſend ſeyn, die fonft nach den 
Statuten dazu feſt geſetzet ift, era 
Ein Tutor ift eine —— der die groͤ⸗ 
ſten und wichtigſten Geſchaͤfte obliegen, und 
je mehr derſelben find, deſto ſchwerer wer⸗ 
den fie ihm auszuüben ſeyn. Wir wollen fer 
en, er fen jederzeit im Stande, ihnen nach 
Gicht und Gewiffen ein Genüge zu thun ; 
er habe jo manche und fo verichiedene Theile 
der Gelehrfamfeit dermaffen in feiner Ge 
walt, daß er feinem Be alles red⸗ 
Lich und mit Vortheile beybringen Fönne , er 
fen vermögend , nicht nur dem DVerftande, 
fondern auch dem Willen zu nuͤtzen; und die 
Sitten, nicht nur des einen, jondern meh: 
rerer, über melche er geſetzt iſt, auf Recht 
und Tugend zu lenfen : er fey im Stande, 
feine eigenen Geſchaͤfte und Studia, die oft 
ein ihm aufgetragenes Amt erfordert „ ſo 
abzuwarten , daß die Erziehung der Studis 
renden niemals Schaden darunter leide, 
Geſetzt, alles dieſes ſey fo beſchaffen, wie es 
feyn muß, ungeachtet die Anzahl ſolcher 
Männer , wie wir fie bier beſchrieben ha⸗ 
ben, wol etwas Fein ausfallen dürfte, 
Wird aber nicht diefem jo mannigfaltigen 
and ſchweren Geichäfte ein beffer Gntige ge» 
ſchehen, wenn es in die Hände von mehrern 
Derfonen vertheilet ift, die nothwendig weit 
munterer , und auch wol geſchickter ein je⸗ 
der in feiner a arbeiten müflen, 
der er fich hauptſaͤchlich gewidmet hat? Wie 
Fomt es doch, daß man in einem Lande, mo 
man ben Künften und mechaniſcher Arbeit 
anders verfahret; wo der eine z. E. das Zie⸗ 
ferblat der Uhr, der zweyte dieſes, der dritte 
ein anderes Rad, und der vierte und fünfte 
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wiederum andere Theile derſelben verſerti⸗ 
get, um ein Werk hervor zu bringen, wel⸗ 
pet feinem Meifter Ehre machet; daß man 

a bey den Wiflenfchaften, und bey der Er» 
siehung junger Gelehrten auf Afademien fo 
fehr verjchiedenen Grundfägen, als dieſe 
find, zu folgen pflegt ? - 

Doch diefe Erinnerungen werben wielleicht 
unnothig und ungegründet Tal ‚, weil man 
nach den verfchiedenen Willenfchaften allda 
ſowol wie in Deutfchland eine gewiſſe Ans 
zahl Profefforen unterhält. Es iſt wahr; 
es ift aber auch wahr, daß es mit bem meis 
ften derfelben, wie mit denen zu London im 
Greshamiſchen Eollegio beichaffen ift. Sie 
lefen entweder gar. nicht, oder felten; ja, 
es Fan kommen, daß einige die wenigſte 
Zeit auf der Akademie —— ſind, wie 
einmals der oͤffentliche Lehrer der Ebraͤiſchen 
Sprache , der zugleich Biſchof von Oxford 
war. Die Nonrefidenten haben fich hier 
fowol, als bey den Pfarren. eingefchlichen. 
Oft hat vielleicht ein folcher Mann fein Res 
ben-Srudium, das mit der Wiffenfchaft, die 
er lehren follte, in geringer oder gar Feiner 
Verbindung ſteht. Und oft ift endlich eine 
foldye Stelle mehr als eine Belohnung oder 
Aufmunterung gewiffer Gelehrten anzuſe⸗ 
ben , als daß fie unmittelbar zum Beften 
ber Wiſſenſchaft, von welcher fie den Nas 
men hat, und derer, die fie ſtudiren, fuͤh⸗ 
ren follte, 

Und ei, da ordentlich der Stiftun 
gemäß gelejen würde, fo finden fich do 
noch verjchiedene Mängel dabey. Ein Pros 
feffor würde etwa nur zwo Stunden woͤ⸗ 
chentlich zu Ielen haben. Der Lehrer der 
Hiftorie, welchen Camden gefeßet, foll den 
Florum oder einen andern alten Scribenten 
nehmen, König Georg. ftiftete 1724. eine 
Profeflur der neuen Gejchichte mit 300, 
Pfund jährlichen Einfänften auf beyden Aka⸗ 
demien, und auf beyden ift doch dergleichen 
noch niemals geleien worden. S. Salmon. Der 
Profeſſor moralium wuͤrde über Ariftoteles 
Ethick, Politik und Oekonomik zu com- 
mentiren haben, In der Medisin foll Ga- 
Bbbbb 3 lenus 
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lenus und ir ag erffäret werben, 
S. Styliff. as einzige , was fie etwa 
vor Deutfchland befonders hätten , würde 
der Profeflor Mufices feyu ; wogegen ben 
ihnen aber wiederum Feine ordentliche An 
weiſung zu neuern Sprachen , zum Reiten, 
Tanzen und Fechten ift. 

Die Einrichtung der akademiſchen Jahre, 
wie folche in Dentichland Weite ift, ſcheint 
einen wuͤrklichen Vorzug zu haben. Man 
geht nicht fo früh hin, und braucht nicht fo 
lange Zeit dafelbft zuzubringen. Man Fan 
die Univerfitätsjahre_ nah Erfordern ver 
längern oder im die Kürze ziehen. Biere 
— ſind hinlaͤnglich, die — 
ten durchzugehen, und werden durch Feine fo 

roſſe Vacanzen ımterbrochen,, tie in Eng⸗ 
and geſchieht. Was vor ein Vortheil ift 
es nicht, daß mau nicht blos an eine Per- 
fon gebunden ift, was den Unterricht betrift, 
und auffer dem einen Tutor haben oder nicht 
haben Fan ; daß man in einer jeden Facul- 
tät felbft ımter 3. bis 4. Lchrern wiederum 
eine Wahl trefien mag; daß man auſſer die 
fen ordentlichen auch aufferordentliche Leh⸗ 
rer , Doctoren md Magiftros hat; daß 
eine jede Wiflenichaft in einem ganzen oder 
halben Fahre bequem und ordentlich durch 
genommen wird; des geringen Preiſes nicht 
zu gedenfen, vor welchen man den Unter: 
richt zu geniefien hat. 

Ein Gradus wird auf den. englifchen Aka⸗ 
demien nicht geichtwind und erſt nach vielen 
Formalien gegeben. S. Salmon und die Ex- 
cerpta ex ſtatutis Acad. Oxon. & Canrabr. 
Man foll ein Jahr die Rherorik, zwey die 
Diale&tik,das vierte Philofophie ftudiret ha⸗ 
ben; zweymal jährlich opponiren, und chen 
fo oft refpondiren ‚um ein Baccalaureus 
in der Philofophie ju heiffen. Wer hier- 
auf 3. Jahre Marhelin und Gricchiſch fiu- 
biret, bey allen Difputationen der Magifter 
gegenwärtig ift, 5. mal difputirt, und ein 
mal declamiret , wird Magifter Artium. 
Ein ſolcher hat die Jahre zu gute, die fonft 
jum Do&torat erfordert werden ,„ wenn er 
pur die Difpurationen in der Scienz hält, 
in welcher er Doctor zu werden gebenfet, 
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Mer 6. jahre Medicin ſtodiret, 2. Ana - 
tomien ſieht, einmal refpondiret , einmal 
opponirtt , wird Baccalaureus in der Me- 
dicin. Gicht er noch 2. Anatomien, re- 
fpondiret zmal, opponiret einmal, fu wird 
erDodtor. In der Chirurgie darfder pra- 
&ifiren, der 2. Anatomien gefeben, und 3. 
Curen gethan hat. Ein Baccalaureus juris 
muß 1. Jahr die Inftieutionen vor ſich gele⸗ 
{m und 5. Fahre den Prælectorem Jurisges 

oͤret, auch einmal refpondiret haben. Ho⸗ 
reter den Profeflorem Juris noch 5. Jahre,re- 
fpondiret amal und opponiret ımal, fomag 
er Doctor werden. Wer 7. Jahre Theologie 
und Ebräifc) fludiret, amal opponiret, eine 
mal refpondiret, eine lateiniſche und engli · 
ſche Predigt hält, und ;. Le&tiones curfo- 
rias giebt, wird Baccalaureus ih feiner Wifs 
ſenſchaft. Faͤhrt er fort, die Theologie zu 
hören, und hat noch zmal opponiret, einmal 
refpondiref, und noch 2, folcher Predigten 
gebalten,, fo giebt man ihm nach $. Jahren 
den Doctortite. Das Difputiren und die 
geordneten Exercitia werben fleißig in Acht 
genommen : man hält gewöhnlich 10, theo« 
le 2, mediciniſche, und eben fo viel ju⸗ 
riſtiſche Difpurationen des Jahres. Do 
werden bey der Gelegenheit nicht folche Ab⸗ 
handlungen ans Licht geftellet, wie bey ung 
gewöhnlich ift. Aber wer Fan Profeflores 
bören, die nicht leſen? Daber Fomt wol die 
Formul in der Supplication um den Gra- 
dum : man babe die ordinarias Leftiones 
geböret, ‚ licet er omnino fecundum for- 

mam tatuti. ie deutſchen Gebraͤn 
ſcheinen darin beſſer zu ſeyn, daß fie * 
gewiſſe Jahre vorſchreiben, und einem jeden 
ber Gradus gegeben wird, den man nach cie 
nem vorhergegangenen Examine nicht um 

— — hat. 

as die Art des Unterrichtes betrift, fo 
finde ich nicht, da man da fo fleißig a 
pendien und Syſtemen zum Grunde lege, 
wit in Deutſchland zu geichehen pflenet. 
Wenige Wiſſenſchaften find auf dieſe Ark 
in England zum Vortheüe der jugend abe 
gehandelt worden. Die Anzahl der Logi- 
keu 
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ker iſt ſehr gering; es ift mol Fein eigentli- eine nähere Vergfeichung anftellen ; wiewol 
ches Compendium der Meraphyfik, des Deutſchland vermuthlich den Vorzug erhal⸗ 
Mechts der Natur oder Phyfik &c. * ten wuͤrde: Theils weil es ungleich groͤſſer 
fen. Der Dogmatiken find menia, oder fie iſt, und mehr Akademien hat, theils auch 
find zu groß md meitläuftig; wo findetman und vornemlich, weil mehrere ben ung, als 
Anleitungen zur Auslegimasfunft der Heil. bey ihnen dieSrudiamählen. England wuͤr⸗ 
Schrift, Polemiken, Compendien der Kirs de ihn wieder dadurch verdienen, daß nicht _ 
shengeichichte altes und neues Teftaments ?  jederman ſtudiren mill, und die Künfte ſo⸗ 
An allen diefen Dingen fcheinet mir Deutſch⸗ mol als die Wiſſenſchaften ihren Werth das 
land wiederum einen unftreitigen Vorzug zu _ felbit behaupten koͤnnen. 
haben. Zwar fehlen wir Dagegen an der an⸗ Unter denen, welche die Mademie beſu⸗ 
dern Seite, und häufen die Bücher von die⸗ chen, wird in England ein beſonderer Unter⸗ 
fer Art dergeftalt, daß man fie Centnerweiſe fchied gemacht. Wir wollen uns nicht da⸗ 
abwaͤgen fünnte. Doch es bleibe auch ges aufhalten, daß dergleichen ſchon in der 
wiß, daß ein gar zu groſſer Neberfluß von Kleidung anzutreffen iſt, ſondern einen an⸗ 
folchen Schriften noch allemal beſſer, ald dern Umftand bemerfen, der etwas zu weit 
«in. gar zu grofler Mangel iſt. Aus deners zugehen fcheint. Wer vor fein Geld findte 
fan man fich noch immer die beſten waͤh⸗ ret, hat gemeiniglich einen nicht fo ſehr be> 
dem; bey den letzten entbehret man die Grund» mittelten Studenten zu jeinem halben Bedien- 
riſſe der Gelehrſamkeit, nach welchen man tem, der ihn 5. E. des Morgens wecken, und 
Die verfchiedenen Theile derfelben aufzufuh⸗ dieſes oder jenes vor ihn beiorgen muß. 
zen hat. . Wenn der erfiere mit den Haͤuptern und 
“ Wir Fommen von den Fehrern auf dieje⸗ Mitgliedern der Collegiorum fpeifet, fo find 
wigen, welche von ihnen zu den Willenichaf Die letztern verbunden , zu Tifche zu dienen, 
gen angeführet werden. Ob die Anzahldere und eine Art von Bagen abzugeben. Gie 
ſelben auf den englifchen oder anf den deut» ſetzen fich nicht eher, als bis jene fertig find, 
chen Afademien gröffer fen, Fan nach verr Einem Deutichen , der vom Pennalismo 
iedenen Betrachtungen verfchiedentlich bes nichts mehr weiß, komt dieſes fehr hart und 
antwortet werben. ord hat 3000, bis ungewohnt vor; und es befremdete mich da⸗ 
13200. Studenten, Cambridge etwas weni⸗ her nicht wenig, als ich die Ehre hatte auf 
ger ; dieje Fleine Anzahl bedeutet nicht viel eine fo vornehme Art mit bedienet zu wer⸗ 
gegen die Menge derer, die in Deutichkand den. Es ift wahr, viele vom folchen un ar 
zu fiudiren pflegen. Allein, auf den englis deſto u feyn, und find aus man 
fihen Afademien wird niemand jugelaflen, von ihnen grofle Leute geworden ; wie denn 
der nicht der Epifcopalfirche zugethan iſt, unter andern der vorige Erjbifhof von Can⸗ 
und die 39. Articul unterſchreibet. Ein Um⸗ terbury in dergleichen Umftänder fol ſtudi⸗ 
fand, worin Deutfchland den Vorzug zu ver⸗ ret haben. Allein, diefe Abfichten Fonten 
dienen ſcheinet, da man nicht fo fehr auf den auch ohne eine folche Erniedrigung bewür⸗ 
Unterfcheid der Religionen und Secten fiee Fet werden. 
be ‚wodurch das Befte ded Reichs der Ge⸗ Die Studirenden werden auf den englis 
ziamfeit weit algemeiner und nachdruͤck⸗ ſchen Univerfitäten in folgende Claffen gethei⸗ 
-Jicher befördert wird. Daher Fomt es,daß let. AusSalmon, Die von Adel haben vor 
die andern ° Religionsverwandten nach allen groffe Vorzüge und Frenheiten zu ge⸗ 
‚Schottland oder Holland gehen, oder unter nieflen, und find von vielen Dingen —— 
ihren Lehrern Privatafademien beſuchen. Kret, denen ſich andere unterwerfen muͤſſen. 
Bäre diefe Ausnahme nicht gemacht , fo Nach ihnen folgen Die Gentlemen Commo» 
man vielleicht zwiſchen beyden Ländern mers, welche vor ihr Geld mis den — 
oder 
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oder vor fich ſpeiſen, und fich einen Studen⸗ 
ten von geringerem Stande zum Battler 
tählen, der etwas davor von ihnen ein- 
jufommen hat. Commoners heiflen die, 
welche einen freyen Tiſch haben, und mit 
einander fpeiien. Einige von ihnen find 
Scholars of the foundarion „ die den Sociis 
ben Tifche aufivarten. Exbibetioners wer⸗ 
den die genannt, wwelche von gewiſſen Schu« 
len oder andern Stiftungen Stipendia und 
Beneficia ju genieflen haben. Die Battlers 
enblidy Fanfen entweder ihr Eſſen vom Roche 
des Collegüi , oder warten’ einem Socio, 
oder Gentleman Commoner auf , wovor 
edas Eſſen haben, das von ihrem Tiſche 
omt, und auch mol einige andere Acciden- 
rien. Sie unterfcheiden ſich auch nach den 
Ausgaben: wenn z. E. ein Gentleman Com- 
moner feinen Tutor ı2. Pfund jaͤhrlich be⸗ 
zahlt, fo befomt felbiger von einen Commo- 
ner nur halb fo viel, Es ift befant genug, 
worin die deutjchen Akademien in dieſem 
Stuͤcke abgehen. Es find freye Tifche und 
Stipendien geordnet, ohne daß dadurd) der 
Studirende herunter gefegt wird. Der Deut 
fche hat hier den Geift der Freyheit nach⸗ 
bruͤcklicher bewieſen als der Engländer , bey 
dem man jelbigen jonft viel cher zu vermu⸗ 
then, und folglich auch viel cher zu vermije 
fen pflegt. a 
Man pflegt über die Lebensart der engli- 
ſchen Studenten die Anmerfung zu machen, 
daß jelbige weit gefitteter und ftiller, als in 
Dentichland ſey. Es hat auch das Anie- 
ben, als ob fie es wuͤrklich ſey, da fie in den 
Collegiis wohnen, unter To vielen Aufiehern 


fiehen , ihr Geld nicht felbft in ven Händen - 


haben , zum Theile in fo guter Gefelichaft 
fpeien, und jo bald die grofie Glode Abends 
um 9. Uhr — ſich bey 40. Sch. Strafe 
in ihr Zimmer begeben ſollen. Allein, wir 
haben oben ſchon erwehnt, daß Edelleute viele 
ge haben, und andere, die vor ihr 
Geld findiren , nehmen fid) dergleichen, Es 
iſt eine gute Entfchuldigung , in der Geiel- 
-fehaft von Magiftern zu trinken, wie der Hr. 
‚von Holberg in feinem Leben anmerfet. In 
feinem Collegio follten Weibesperfonen jur 
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Aufwartung ſeyn, allein, daß dieſes ſo genau 
nicht genommen werde, ſiehet man aus D. 
Newtons Nachrichten, die Salmon feinem 
Buche von den englifchen Univerfitäten beyr 
gefüget bat. Fielding hat feinem Fündlin« 
ge eine Geſchichte einverleibet, die zur Gnüs 
ge zeiget, daß. ein engliiher Student nicht 
allezeit der ordentlichfte if. Auch unter dem 
ſchwarzen Mantel derfelben verftesfen fich 
die Kafter ; und auch ohne Degen werden 
manche Thorheiten und Gottlofigfeiten aus⸗ 
geübet. Das Schwarze Buch, fo. man in den 
Collegiis und bey dem Prorector findet, his 
dert die Ausfchweifüngen nicht allezeit. Man 
macht Aufwand: im: Efien.und Trinfen , im 
Sagen und Spielen, man bejucht die öffent» 
lihen Haͤuſer zu viel, deren in den legterm 
Zeiten immer mehr geworden find, da man 
fie ehedem gar nicht hat dulden wollen; man 
wird es in Feiner menschlichen Anftalt fo weit 
zur Bolfommenheit bringen, daß gar fein 
* dabey ſtatt finde. Genug, weun das 
Uebel dadurch verringert wird, wie man hier 
deutlich wahrnimt, ſo lange die alten und 
on Einrichtungen beobachtet worden. Se 
ald aber nur in dem einen Stüde davon 
abgegangen worden, daß man öffentliche Haͤu⸗ 
fer zugelafien, hat ſich das Uebel vermehret. 
Man kleidet fich beſſer ——— als 
— man beiucht London, und laͤſſet da 
gute Summen zurück. — 
Auch was die ordentlichen Ausgaben be 
trift, fo find jelbige nicht jo eingeſchraͤnkt, wie 


man wol denken moͤgte. Es ift ein fo gar groſ⸗ 


fer Vortheil nicht, daß die Studenten in Gol- 
— wohnen. Salmon merkt an daß die 
Haͤupter vom: Magdalenen Collegio ihre 
Zimmer deſto theurer vermiethen,, weil fie. 
noch 2. Foftbare Flügel zu bauen denken. 
Man muß fih Meublen anf ſeine Stube fchaf- 
fen, warum ein Deutſcher fich nicht zu bekum⸗ 
mern hat, , D. Newton ſchreibt, daß. eine 
10, big 20, Pfund dazu fünnen ausgeleget 
werden. 6. bis 7. Pfund gehen vor ‚den 
Talor weg; 10. bis 15. pflegt man Cau⸗ 
tion zu fielen , und überhaupt werben die 
ordentlichen Ausgaben wol auf 100. Pf. 
jährlich zu rechnen jeyn. 


Der Schluß folgt Fünftig. 


Unter Se König, Meier von Groß Britan⸗ 
Bien, 36, 2c. Unſers allergnaͤdigſten Könige und Hertn 
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ivet, er er 4 hie 


in Herueburg, 

oa gu a ed —— ge⸗ 
hoͤrig legitimiren , widrigen ſals aber ge⸗ 
wärtigen, daß fie, nach Ablauf folder 
Srift, * gedachter Erbſchaft excludiret, 


Sb. eh en re 


bftiruirten Erben ausgehändi den 
ſolle. I ig ri Dee —«— Bie 
men, den 30. April 1751. 


II. Avancements und Beforderungen. 


Vom rı. —8 — 


INFANTE 
bey Freudemann ift dem Licut. v. Braun 
die nachgeſuchte Dimißion mit Eapit- 
Lieut. ertheilet, und die Lieut. 


Venſion verwi 
rt — Faͤhndrich * jum 


5* Sr 


Hannover Bon Ihro Kb 
Mic, iſt * Paſtor ns - 

Clausthal als Superintendente zu Oſterode 
be rc 


‚Ofterode, Ss ben hieſigem Bat: 

e renftelle vacant worden, fo 

It Bisherige Auditor , ———* 
Rathsverwaundten erwaͤhlet worden. 


Il. Sachen, fo zu verkaufen. 


Babe yo den ohnlängft ernannten 
dv. Behr sonferiret. ben 2. Apr. 
Hamover. Bey dem Notario 
Heydecken in der Neuenſtraſſe find folgende 
an theologiiche Bücher zu haben: 
. Biblia Hebraica.D. H. Opitii , arof 4. 
—— Druck) K. 3709. Pergb. 
4 thlr. 


2. Marckii exercitationes Biblicæ V. &. N. 


ze 4. Aniſt. 3707. ueuer Pergb. 

s thin, 

3. Bucheri Antiquir. Biblice, 4, £. 1729. 
neuer Pergb. ı thl. Saar. 

4, Sermons de J. F. Nardin, 4. Baf. 1735- 
Strand. 1 thl. Saar. 

$. Pegorier (Miniftre du Sr. Evang.aLon- 
dres ) Syftene de la Religion Prote- 
ftanre, 4. 3718. neuer Franjb. zo gar. 

6. Hollmans Logica, 8. Göttingen; 1746. 
Pergb. 14 ggr. 

Mullers I—— Devictus; Von 
Gottesverächtern, Neligionsfpdttern x. 


wobey Thomaſũ und anderer Schriften, . 


4. neuer Pergb. 18 gar. 


gend» and Sittenlehre, 4. Perab. zo gar. 

9. Scribers Herrlichkeit und Scligfeit der 
"Kinder. GOttes, aus den Sontagsevang. 
erklaͤret, & Pergb. 20 gar. 

10, Kochs Kan und Stern des Serivers 
Seelenſchatzes, 4. Sranzb. 16 gar. 

11. Kanz Schickſale der Kirche GOttes 


uud der Welt, 8, 3746, Pergb. Sagı- j 


s. Barters Wegweifer nir Gate > Tur —* u 


12. Scrivers Catechismuspredigten, wobey 
een Fir der Gerechten und an« 
iften, 8. zu 10 gar. 
Del ift * aatscanzley vom 
1. bis 34. Theil, nebft 4. Theilen Regi⸗ 
ſter, compl. wie auch verfchiedene einzelne 
Theile —— zu haben. Sollte auch 
jemand einzelne Theile abſtehen wollen, 
ſo erbietet ſich ermeldter Rotarius, fole 
-. Ge gegen audere beliebige Bücher, aber 
ar anjunchmen. j 


Kifnftigen Montag, ald den 24ten May 
twird Die bereits Fund gemachte Bücher» 
auction: in der verwitweten — Kum · 
men Haufe ihren Anfang if 
noch einige wenige zueigen vorhanden , fo 
wird man ſich in — bey dem —** 
gs —— —— müſſen. 


Henrich Fobbens — * Kinder el 
x) ein Morgen am Stegemüh- 
—— eiuer a —— Lempen 
= “En 
— dm ale er! hie 
graben, 3) ein Worgen im Alban J 
ner Seite * ſſen Erben, ander Sei 
Dreiſch, 4) Drey Vorling ins Albanifelde 
an der Kleper belegen, ſollen ben gen Jun, 
a. c. an den Meiftbietenden im Gerichte vers 
aufet werben. Feruer 


rift Otto Ludolph Degenhards, ein 
— Yderland 8 Er —— 48 
einwe (4 en. 5a charia ⸗ 
ee rd Sa F Stukens Laͤn⸗ 


Ein Garte vor dem Gronerthore auf 
dem Steintwege, ander alten Trift swifchen 
— Jobſt u und Joh · Otte Heirich 
en belegen „ auf ‚den n4ten 

a. c. * Geriöt zu verkaufen. 


Hathur As die — ers 
dert , Aber, Az Find: —5*— 

Er — 
— ti % een eifl« 
verkaufet werde, ſo iſt per Pio- 


ap 13. hnj. Terminus d dazu auf den 


1. Ju annexa Creditorum citatione at» 


Eos; ingen. u Ars bee huigl, 
des Fe Preufl. ———— von Reden 
biefigent Amte — 5 —*2** vorbe⸗ 


meldten CAaumerers vor —— 


205%. — einzelner 
* bey Morgen aut den 
—— — 
au 
alſo die Kaͤu en Tages vor * 
gem Amte ein 


—* lwo auch vorher 
das Verzeihni Bieter &huberegen: erfordern 
als zur Einſicht lat worgeleger‘ Are I 


IV, Saden, ſo zu verpachten. 


DEF. Demuach reſolviret 
worden, den dem hiefigen Hojpital * 
—** wmoechörenden- und vor 
belegenen Korn» md Fleiſchze — 
—— den hieſiger Stadt zugehorenden 
und vor —— belegenen Theil und 
Zehnten von Koru⸗ Flachs+ und Graßlaͤgen 
auf drey nach einander folgende Jahre bey 
Brennender Kerze ** Me On de 


Ar Sp iſt; u 


Meiſtbietenden zu 

Verpachtung des Eile "chıren 
der 9. bevorfichenden Monats Juni, des Bor 
renwalder Theil und Zehnten aber der 1 2.fome 


ten auf drey * in Pacht zu nehmen 
55 llet, ſich desfald am borermeldten Tagen 
rgens um ro, Uhr alhier zu Rathhauſe 
an inden, auch fodann nad eingesogener 
Erfundigung von der Beichaffenheit des 
Pachtftüdes ımd den Conditiouen des daru⸗ 
ber zır errichtenden Pachtrontracts * kur 
— * EHE, * ar wer * 
zu gewaͤrtigen, mit — 
desfals Feine ad licirandum 
angeſetzet, ſondern ſofort mit dem Meiſt⸗ 
bietenden geichloffen werden fol,  Signa- 
tum Hannover, der 15. Mayızzr. 


den Monats “jun. b et ſetzet, Burgermeiftere und R 
u ars — — bi a * 
V. Sachen, fo zu vermiethen. 


— dea 


—— 


ef ine 1, Stube, Kammer und 


des: Mahler auf dem 
affe Ehe in der —F 
A. als in der erfin Eta⸗ und 


1. Stube un — 
e ſtraſſenwerts eine 


Stube: 
Kammer, Beferos eine Eleine Stube: 
mıd Kammer, ı und im Stalle ein Plag zum 


tr nach dem Hoſe 1. Stube und Rammer,' Dolie, nebſi einem Keller zu vermiethen. 
VI. Brand Aſſecurations · Sachen. 


Drandallerurntionsfocierät. gewuͤn · 

ſchet, eine Tahelle-zu haben , aus 

welcher man den Beytrag von einer jegli⸗ 
"hen ſubſeribirten wes * allen m 


Bi, verfchiedene, Aitereffenten der 


Ienden Sammlungen fofort wahrnehmen kön⸗ 
ne , fo has jemand fih die Mühe gegeben, 
eine ſolche Tabelle auszurechnen , welche 
—— "Sl Ben ann eibe 
viel von 25. bis 12. 

feription 


kei ko entridhtdE Werden We, w u 
ergätung eines entfandenen Bra 
ee ven fube bite a ae 


ferner 
gr. — iiber AR Ta⸗ 


find auf 4. Blättern in Fol. aan eis 


—* 
vil — ſo geſuchet werden. 
Sl werthes Grundſtuck ei, fe 


P2o00, in ent ner 


—— lichen Ben — ein — 


l 
u, 


“ig 
Sanıöver Bf We ger 
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lum * 
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16, diefes Mops 

mie — in nad a auf A 
atze Sohlen von 

Sabre ya f Hg ang Amt in Vers 


* ung gehracht worden. Weil man mn 
nicht weiß, — dieſelben Fam: und 
der Eigenchum ſich noch nicht gefun- 


den , fo wird —— u dem Ende bekannt W 


gemacht, damit auf De ygebrachtes Atteſt, 
worin die Abj deutlich ber’ 
fchricben,, und, Ka be Iten Koften dieſel⸗ 
2. wieder. an. den rechten Deren gelangen. 


Ti. —— die Viehſeuche 


Ratzeburg, den u Die Seuche „tet fi AN noch. 


beginnet in diefem Hetzogthinne dergeſtalt 
machzufaffen daß. he in den mehreſten Or⸗ 
ten ſchon über 6. Wochen ganz aufgehoͤret, 
und in den andern bereits reip. 3. und 4 
Wochen ftille ſtehet, und nur noch in 2. Dür- 
fern graßiret- 

Wuſtrow, den 21, April. In diefem 
Amte graßiret Die Seuche noch. immer , wie 
auch im Anıte Luͤchow. 

Dannenberg ‚ den 24. April. Auffer 
dem Dorfe Damnaz wird nichts verſpuret. 

Burgtorf, deu 26. April, zu Arhed 
hat fich. die Seuche wieder geÄuffert. 

Meinerſen eod. Zu Eddeſe conti⸗ 
nisch fie gnnoch. 


„ve Vermiſchte Nahrigten · 


chau noch —35 und h 







es Sid zu AMar. 
Sie find gu‘ bekommen: 


Hannover , in Sörfierichen. st 
. —— bey dem —— 
Ludewig. 
«Hameln , do. dem — 
Möller. > u dw a3 ia Je 
Edle): Sc dem Bochhandler Selig. 2 
7 ars LT 


Br] 







dl ve) — biz; 
2 an teten‘ 
EL f. giebrdon bt 
— den a inte 
dauret die Seuche aunoch. 


orf, den say: KR 
ſelſ —— hat fie uͤberhand —* 
—— R ke — 
en, den 7. May. Zu 
lingen he , Nachdem die Seuche — 
ochen daſelbſt aufgehoͤret, die Pofirung 
rien — * 
tade, De ah i Kircfiele 
Stenau, Laicdes Hadeln. 
 Winfer'ander Luhe * Ka: 
Toppenftebe iſt wieder frey g Zu 
8 ztorf bleibet die Seuche —* Die 
Wuftrsw, * Zu Guftriz continui⸗ 


a -. afenburg, — Map. 
orf und Stpeſow find, w 
viele andere benachbarte Smart e 
fer. aber von neuen inficiret, daherd da 
RN Wenden ‚eine Separation gemachet 
wir ——— 
Wuſtrow, den 12. Mad, Zu Guͤſttu 
laͤſſet das Viehſterben nach nicht mr 
Meinerſen, ben 14. May. 
deſe greifet es nicht nöeiter um 
Raseburg , den 7. May 
Herzogthume it nur das einzi 









find von dieſer Plage im pe 
wieder frey zu werden, 
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Schluß des Derfüchs einer Derglei- 
bung zwifchen England und Deutfdy- 
land, was die Schulen, Univer- 
fitäten, und Wiſſenſchaften 
betrift. 


ie Regierung der ganzen Akademie 
8 iſt in vielen Stuͤcken ſo wie bey ung 
eingerichtet. Der Canzler, wel⸗ 


"cher. ein Pair des Reichs zu fen 
pflegt, iſt wie ein Director anzuſehen, auf 
welchen der Lord high Steward folget. Der 
Vicecanzler , der ohngefehr fo viel als ein 
ee er ift, wird jährlich gewaͤh⸗ 
let ; desgleichen auch jeine 2. Aſſiſtenten, die 
Pro&org , welche man aus den Magiftris 
artium nimmt» Nächfidem haben ſie ihren 
Oratorem, und endlid) 6. Pedellen, deren 
„teil fie vornehmer find als die andern, 
quires, und die übrigen Yeomen heiffen. 
Allein, nähfidem hat ein jedes Collegium 
wiederum feine abgefonderte Negierungsform 
vor fich, welche von dem Vorfteher und den 
Mitgliedern deffelben beſorget wird. 





e 
haupt ift es nicht gut, daß felbige gar zu - 
d Rede beftärfet worden, die D. King bey der 


ehr von fich felbft allein dependiren, un 
In groffen — 3 — in Haͤnden haben. Es 
machi zum Theile faule Socios; Leute, die 
ch um Feine Studia, um nichts weiter be 
ümmern, weil fie gleichſam abfolute Her: 
ren non fich jelber find. Eine jede. Aende⸗ 
rung und. Verbeflerung wird dadurch ſchwe⸗ 
zer gemacht „ weil fie erſt von fo vielen mu 
—18— merden, die vielleicht ihr Intereſſe 
und Bequemlichfeit nicht dabey finden. Zu 
ſchweigen, daß fie zuweilen der Negierun 
voß geboten haben. Unter Jakob dem Il. 
batten fie Recht dazu, weil dieſer Herr in 
ihre Rechte und Fredheicen unerlaubte Ein 
griſſe that. Aber was machte fie unter Gc- 
org dem l P Jal obitiſch, daß diejer Monarch 
Reuterey dahin ſchicken muſte, um ſie eines 


42“ Stuͤck. 





heſſern zu belehren; wie denn ſelbiger Cam⸗ 
bridge ſtets lieber hatte, und ihr des Biſchofs 
von Ely Bibliorhef zum Praͤſent ſchickte. 
Man machte damals folgende Verſe darauf, 
die mir ein Engländer in Cambridge com⸗ 
municiret hat : 
The King difcerning wich judicious Eyes 
The ftare of borh his Univerlfities, 
To ‚the one he fenr a. Troop.of Horfe: 
burwhy.? 
That learned body wanted Loyalty. 
To th’ other he fenr books, as well di» 
fcerning 
How much that loyal.body ‚wanted Ie- 
arning. — * 
Vermuthlich war der Canſer, cin Bruder 
des Herzogs von Ormond, etwas Schuld dar⸗ 
an. Nachher widerſetzten ſich die Glieder von 
Queens Collegio der Koͤnigin, die ihnen eben 
1000, * ju ihrem Gebäude geichenfet 
hatte , bey einer Parlamentswahl, und Ox⸗ 
ford hat den Argwohn noch nicht von ſich ab» 
lehnet, daß es etwas Jakobitiſch ſey. Dies 
iſt unlängft noch durch die aufruͤhriſche 


Eroͤfnung der Rateliffiſchen Bibliothek ge 
halten und bekannt gemacht hat. 

Die —— ſind in England nicht 
blos auf Schulen und Akademien eingeſchraͤn⸗ 
ket: wir muflen fie auch auſſer dieſein Circul 
betrachten. Der Buͤrger, der Kuͤnſtler, der 
Kauf und Handwerksmann, nicht nur das 
männliche, ſondern auch das ſchoͤne Geſchlecht 
ſucht oft Vortheil, Unterricht und Vergnuͤ⸗ 

en darin. Ja noch mehr; ſie nehmen oft 
elbſt die Feder in die Hand, und theilen an⸗ 
dern ihre Gedanken mıt. Ein Mahler, ein 
Uhrmacher , ein Handeldmann und zuglei 
ein Seribent zu feyn, iſt in dieſem Lande nic) 
ungemöhnlih. Das Frauenzimmer liejet 
Rark, es erwirbt fich einen guten Geihmad, 
Cecce und 
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DieRowe, Hrn. Fieldings Schweſter, eine 
andere Dichterin von vornehmen Stande, 
deren Werke neulich zum Vorſcheine gekom⸗ 
men find, geben Erempel davon. 

Mancherley Urfachen Fönnen hievon ange» 
geben werden. Die Sprache an fich jelber 
träger ſchon etwas dazu bey. Sie entichnet 
‚vor andern manche Wörter und Ausdrüde, 
‚Die daher dem Munde ber unftudirten nicht 
fo fremd und ungewöhnlich, als bey andern 

ationen find. Daher werden einem Eng- 
länder manche Redensarten geläufig und mol 
befannt ‚ die einem Deutfchen es nicht find, 
deſſen Sprache nicht fo ftarf borget ‚ und 
manches theils noch nicht -überieget, theils 
noch nicht fo gewoͤhnlich gemacht hat. Eine 
aufferördenfliche und behnahe algemeitie Liebe 
zur Dichtkunſt hat hieringen auch vortrefi- 
he Würfungen gethan, funderlich aber das 
Theater, welches hie mehr als irgendwo alle 
Arten von Aufmunterung findet, und von den 
vornehmften bis zum geringften fleißig befu- 
‚het wird; folglich in ihre Art zu denken noth⸗ 
wendig einigen Eihfuß hat. 

Hieher —* erner, Daß es Perſonen in 
London giebet, die in verfchiedenen Willen- 
fchaften Lektionen anftellen, zu denen fich Leu⸗ 
te von allerhand Stande einzufinden pflegen. 
Naͤchſt dem hat England von den allermeiften 


Schriftſtellern Roms undGriechenlandes les 


berſetzungen aufzuweiſen. Es verdient hierin 
vor Franfteich ſelbſt den Vorzug, was die 
Menge, und andy bey viele, was die Güte 
betrift. Insbeſondere find fehr viele von 
den alten griechiichen und lateiniſchen Dich- 
tern, nicht etwa in ungebundener Rede, fon 
dern in Berien den Englaͤnde in ihrer Mutter: 
fprache in die Hände gegeben. Eben das muß 
man von den Schriften der Franzofen fagen, 
die man mehrentheils in derfelben leſen Fan. 
Dazu komt ein ander Hülfsmittel, die foges 
nannten cireulirenden Bibliotheken, deren fich 
in London eine ziemliche Anzahl befindet. Vor 
eine geringe Summe Geldes, die man jaͤhrlich 
oder vierteljährig zum voraus zu zahlen 
pflegt, Fan man, jo-oft man will, jedesmal 
jvey Bücher haben, und nach Gefalten damit 
umwechſeln. Eine Anftalt, Die nicht weni 

floriret, und deren äh Mannsperfonen ſowo 


fen, und fie zum Spinnwocken, zur Ku 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen 
and denkt und ſchreibt oft ſchoͤn und gründlich. 


als das Frauenzimmer aufs fleißigfte zu bes 
dienen getvohnt ift. Alles diefes find Dinge, 
die ung theild gar nicht, theils nicht fo voll- 
fommen ju flatten kommen koͤnnen. Die Zei⸗ 
ten haben ſich zwar ziemlich bey ung geändert; 
man iſt nicht mehr alleuthalben * 
riſch, daß man denken ſollte, als ob auſſer ei⸗ 
ner Hauspoſtille und Gebetbuche, und hoͤch⸗ 
ſtens einer alten Chronike, und Geſpraͤche im 
iche der Todten vor unſtudirte nichts ge— 
rieben ſey. Auch das Frauenzimmer darf 
endlich nıummehr zuweilen ein Buch in die 
Hände nehmen, ohne wie jonft zu befürchten, 
daß man ihnen felbiges aus den Händen reif« 
u r 
Nehnadel verweilen werde. Ja, man Mon 
fo dreift geworden, vor felbiges zu ſchreiben, 
und einige von dem ſchoͤnen Geſchlechte haben 
wicht blos durch ihre Schönheit Aubeter, ſon⸗ 
dern durch Witz undSchriftenkefer gefunden. 
Indeſſen Fonnen wir ung doch nicht rühmen, 
daß alle erwehnte Vortheile bey ung fo ges 
mein; als bey unfer Nachbarn anzutreffen yes 
Nicht alle Wiffenfchaften find in allen Lan 
dern gleich ftarf ausgenbet: bald dieie, bald 
jene find ein Liebling und Eigenthum verfchie« 
dener Jahrhunderte und Nationen gewefen. 
Dis ift die legte Betrachtung, welche in gegen» 
toartigen Anmerfungen, ob mol unvollfoms 
men, Plaß finden wird. 
Um die Geſchichte der Gelehrfamfeit hat 
fi) wol unfre Nation vor England verdient 


—— In neuern Zeiten iſt jedoch Bayle 


berſetzet und vermehret, die Geographia Bri- 
tannica angefangen, und durch das Montkly 
Review von den neueſten Büchern Nachricht 
gegeben worden. 

Auſſer den Künften, worin England den 
Borzug behauptet, blühen die ſchönen Miffen« 
{haften da ungemein. Die Diaferey findet 
die gröffeften Kenner und Liebhaber ; aus det 
Mufif wird ſehr viel gemacht. Die alten Scri⸗ 
benten werden ſtark geleſen, heransgegeben 
und era wie wir oben bemerfet haben. 
Man legt fich weit ſtaͤrker aufdie griechifche 
Sprache, als in Deutichland: die Bornehm- 
ften pflegen fi mit dein Homer und den ubris 

en Dichtern in derfelben befannt zu machen. 
och muß man an der andern Seite auch dag 
ſagen, daß nicht ſogar viel Euglaͤnder * 
a⸗ 


Maler und Muſici find. Latein wird nicht 
viel geſchriehen, und wol uo een gef 
‚ben. Auf beydes legt man fich, in Deukf 
land mehr ; und vieleicht hat jelbiges mehr 
Stitifien als England aufzuweiſen. Um die 
neuen Sprachen bekuͤmmert man ſich wenig, 
Be per ir Ks ei gi Aral 
n, gleich uͤberſetzet wird. Zur Au 

me ihrer Mufteriprache- haben die Engländer 
noch Feine Gejelichaften errichtet, wie bey au ⸗ 
dern geihehenift. Es find wenig Grammä- 
tiken und Lexica in derjelben gefchrieben: 
wiewol Ian dem ungeachtet fagen muß, daß 
fie einen aberaus hoben Gipfel der Schönheit 
‚erreichet Habe; Die Urſache iſt wol weil ſich 
die Redner und Dichter mehr Mühe na ſel⸗ 
bige gegeben haben, alsdieGrammatici. 
u, Undgewiß die Anzahl derfelben ift ftarEbey 
ihnen angewachien. - Der-Staatsmann redet 
im Parlamente mit Feuer und Nachdrud ; 
der Nechtsgelehrte hat Gelegenheit fich vor 
Dem Nichter als Redner zu zeigen, und der 





Gottesgelehrte bringet fie mit Vortheil auf 8 


der Canzel an. Dieſe iſt in Deutſchland auf 
ſer den Akademien bey nahe nach der einzige 


Drt, wo fie Fanausgeübet werden. Antte : 


berfegungen der alten lateinischen und. Ir 
chiſchen Dichter übertreffen fie uns ſo ſehr, 
daß wir Feine Vergleichung * dürſen. 
Was die Dichtkunſt überhaupt hetrift, kan 
er ——— u Theil — * 
doch nicht der Menge nad) entgegen ſtellen. 
Wir haben auch —S———— 
verliebte, auch dozmatiſche Gedichte, die man 
Meifterftücke nennen fan; in der Ecloge aber 
find wir ihnen noch nicht gleich gekommen, 
Bon andern Arten derfelben werden wir Ge- 
legenheit haben ben der Moral zu rebyn, 
Die alte Geographie ſcheint Cluvera und 
Cellario ungleich mehr, als den Englaͤndern 
zu danfer zu. haben. In der neuern befinn- 
mern fie fish mehr um die Beichreibung ihrer 
Länder uud Chlonien, und der Derter, wohin 
ſie handeln, als um die Europaͤiſchen Länder, 
ud willen j. & won Dentichland oft fchlechte 
Nachricht zu geben, Zinu Bewriſe darf man 
unter anderit nit Gätdons geveſte Geogra- 
phie gachſehen. ' "Defto gröffer find wi 
ihre Borzüge, was Reſſcheſchreibungen be 
trift. Ihre Landcharten lſſind theuer, aber 


——— 


vom. Jahre 175 8. 
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"wicht ſtets von gleicher Güte; Moll ſelbſt 
59 er, und die neuern Karten und 
Arbeiten der —— Geſclſchaft 
werden ihnen in vielen den Vorzug ſtreitig 
machen. In der Chronologie ſcheinen beyde 
Laͤnder einander die Wage zu halten. Sie ha⸗ 
ben Uſſern, Lloyd, Marsham, Beveridsc. 
ee u. a. aufzuweifen. 
In der Genealogie haben die Deutſchen 
ih mehr Mühe gegeben, ſowol als in der 
WMuͤnwiſſenſchaft Dergegen fönnen fich dieie 
nicht ruhmen, daß fie ein Werk zum Vorſcheine 
dracht haben, welches mit der englischen 
Ithißorie zu vergleichen jey ; wiewol wir 
defto brauchbarere Compendia haben, Lim 
die Gef eihres Vaterlandes hat fich jede 
*8 * a 8 
Das Seudinm der morgenlaͤndiſchen Spra 
bl d ſehr in Emi ud nicht, umd nicht fo 
— ——— ebräifyen rl 
einzuſehen. Gagnier und Sale haben dag Aru⸗ 
bifche. hervor geſuchet: dennoch find 52* 
Lightfoot, Spencer und Poebcke machgefolget, 
‚Doch hat man ueulich in Drford eine unpuncrtrte 
‚Bibel ——— D. Hunt bemuͤht 
hr, bie ebr er € Sprache empor zu bringen. 
Lern, Pridenur Shufford haben vor die Kirchen 
geſchichte des alteır, Cave und Bingham vor das 
neue Teſtament geforget. Aber auch bey ung has 
ben fich in beyden groffe Männer hervor gethan. 
Du * er. fcheint * —* Bea 
en zu ſeyn, u erden nicht mehr fo vi 
— Kirchenvater, wie in —3 Die 


* eculi ans Licht geſteliet Am die neuere 


geſchichte haben beude ionen ihre 
Verdienſte; — ba Sure Hl l 
„und Crosbh die Geſchichte ihrer Kirchen befchries 
ben haben.. Durch Ausgaben der Bibel und des 
ren Ueberſezungen find ben ihnen Grabe und 
‚Mill, bep uns Breitinger, Küster, Beugel und 
—— Ro DER ENDE .Tef. 
‚bat inau in Oxford eine Ausgabe veranfalret. 
uglijche Hermeneutiken find wenig befanne: 
ihre Exegeten machen ſich mehr an das neue, als 
an das alte Teftanıent, uud find ſtart auf das Pa- 
raphrafiren gefallen. Der Dogmatifen und Ma- 
ralen find wenig. In der Polemik hat ihnen die 
Vertheydigung der chrifilichen Neligion gegen 
die Deiſten und Her groſſe Ehre gemacht. 
Eigentlich fo genannte Polemken indet man 
——— heilweije eu ae Gecten 
einander genug angegriffen haben; dach ıf ae- 
gen bie Sauber, auffer Kidders Buche, eich 
orſcheine gekommen. Auf das Catechiſtren fe 
‚bes jie fo wel wicht; doch haben Wafe, Clark, 
Valto u, 0. Catechtemos geliefett. King, Dean 
tue] ' k on 
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n und Burnet find wege ihrer Arbeiten über 
k fnmbolifchen Bucher bekaunt. redigten 
das Englat einen fo großen Ueberluß, wie 

eutſchland; fo unterfchieden Pi e —9 — 
im der Methode find, Dagegen find ben und mehr 
geifiliche Lieder als ben ihmen verfertiget worden. 

Bon der Rechts⸗ und Arzneywiſſenſchaft zu re⸗ 

den, muͤſſen wir andern uͤberlaſſen. Ueberhaupt 

davon zu reden/ hatEngland non Preportiou wol 
eben fo viele Caſus und Re ortd, als Decifioten 
in Deutichland zum Vorſcheine gefoninren find. 
- Die Medicin muß auf den englifchen Academen 
wenigſtens wicht zum hoͤchſten blühen, da ſo viele 
dieferwegen mach Montpellier, Leiden u. a. Orten 
gegangen find. Das Collegium Medicorum {N Lon⸗ 
don ift detannt und in Errichtuug von Hofpi- 
tälerır rhut diefe Nation ed bey nahe allen an⸗ 
dern zuvor. LA TER IRTIERATN 
Oder Weltweis heit fehler esben ihnen mol an 
gerugfamen Compendiis, wie wir oben bereits aus 
„gemerket haben. Was ya in der Gefchichte 
'derfeiben geleiftet, ift Dur Brutkern W volſtaͤu⸗ 
diger gemacht, In Der Marbefi und.den verfchredes 
nett Theilen derſelben, wie auch hy der Pbyfk hat 
nicht nur England dem Bacon, Boyle und Neiwron, 
fondern auch Deutfchlaud a en groffen Miu⸗ 
her, und bende ganzen Gefelfchaften, vieles zu 
danken. Luce hat feine Werdrenfte in der Logik, 

Clark, Wolafon und andere in der naturlichen 

Dheologie und Moral, Eummberland m dem ech: 
‚te der Natur gejeiget. , Man muß hieher viele 

vorcrefliche Schriften rechnen, worin die Sitten⸗ 

lehre zwar nicht en doch auf eine ange⸗ 
nehme und ningliche Art Stuckweiſe iſt vorgetras 
England iſt ung mit den periodi⸗ 
chen inoralifchen Blättern Horgegangen, Movon 
er alaemeine Zufhauer vor etſichen Jahren das 
Tegre war ; .alfein ſie haben auch bey u⸗ hin und 
RR feh® glipefliche Rachahm ungen veranlafs 


fr worden, 


Let. Swift, hat fihersbaft und mit lahenden 
Munde gelehret; und Rabner —— Nachfolger 

worden. Gute und fchlechte Romanen ſinden 

ich bey bevden Nationen Die Menge; wer kan 
alle Nrovels und Hiftorietten ;ähfen„die die Eng⸗ 
Länder jelbft gemacht oder uberjener hahen 
ing erzählt ın fernen ‚Memoires of rhe-Nobiliry and 
Genery of Thule die Begebenheise der Vornehmt- 
Ren auch hoch lebenden Engländer, und hat der 
dornehmſten nicht geſchonet. Dergleichen Werk 
leidet die politiſche erfaſſung in Deutſchland 
nicht. Wer ſich auffer diefer Sphere jU fenn glau⸗ 
bet, finder in Andrems und Jones Exempel Und 
kehren genug, mo das mitlere und micdrigere 
menſchliche —* mitten unser allem Scherje, 
der Sietenlehre und Tugend zum Vortheile, wie 
dem Lafer zur Schande auf das lebhafteſte abge, 
bilderıft. Eine Schreibart, wovon diefer Mann 
ein ben ung * unnachgeabmtes Mufter gege⸗ 
den bat. Ju Fabelu haben bende Patienen nos 
ralifiret :” in Satyren feheinen die Deutſchen 
noch etwas jurusk zu ſeyn. Ihr Milton und uns 
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gi die a ——— 
und haben feiten eine gute &tttenlchre 
»ficht ;_wiewol Die Aufführung der Men 
lebhaft darin abgebildet wird. espea 
unnachahmlich und unverbeſſerlich, wenn man 
das lächerliche in finen Stuůcken nicht mit oder 
altein liefet Orwen ift ihm nachgeſol ——* 
ſon und andere würden noch regelmaͤhigere und 
<aroralifcher Stücke zum Vorfcheine t ha⸗ 
ben, wenn nur ihr guter Geſchmack haͤtte 
den Pobel und das Vorurtheil dringen koͤnnen. 
Deutſchland Fan feine Schatrbühne der engli⸗ 
ſchen wicht entgegen fegen, weil es au 834 
gen Ermunterung fehle. Einige von uuſern Lan⸗ 
desleuten haben in dogmatiſchen Gedichten mo⸗ 
a * iu heiten ? daß unfere — 
pe und Tompſon 
— R * —J 
ie ſehr iſt es zu münchen, DEN 
nem ihre gegenfeitige Vortheile fich —* F 
rn mögen! mine ER der latei⸗ 
i prache würde dieſe emften 
Ideen befördern Eöunen, ee — 


| na fäu 

-mmier mehr an, felbigen b Fans 1 

es pfleat E a eindern — 
Der 


‚fer Klo deiefchön 
BE ae 
euffnen u en — 
—* 
ruf 


gefchrieben zu werden. Der Deutſche ift dah 
Meberfegeh gefallen, welches ſeit eraao. Jahren 
eineder gemeiniten Arbeiten gewordenifi, 
Englander ift noch fein fo gröfer fichbaber uns 
feer Sprache, daR er fich eben die Mühe nehm 
follte, neswerterren, umd es find fehr wettige 
cher aus derfelben überjeger worden. Wiewol es 
iſt noch ein andrer Umſtand, der Das Conimescium 
Urrerkriym wiſchen beyden Keschen ziemlich 
hindert: hat. Die Bücher der Engländer {m 
* der Auflage auf das Papier heuer "Ihm 
Buchhändler Fommen nicht auf unfre Me 
„merl fie alfo mit den Unſrigen nicht umjufeg 
pflegen, komt wenig von den ın Deutfchland ge 
druckten Büchern dahin, mas wicht etwa cin oder 
anderer frauzöfifcher Buchbandler binfchaft, oder 
ausdrücklich perlangt wird. Der Neid und die 
Gewinnfucht Diefer Leute hindert die genauere 
Verbindung bender Nationen fehr, was die Ge 
lehrſamt eit betrift. Endlich find nicht fo viele 
Englahder fo nengierig auf die Kentmf von uns 
Er Lande, als wir aus die von ihrem find, Wenn 
undert junge Deuehe nach ngland gehen, und 
noch zehnmal fo viel die Um — 
zu Haufe aus Büchern und Nachrichten kennen 
lerıren; fo werden die allermeifien Engländer 
um unfere Univerfitäten, Gelehrte und Schriften 
unbekuͤmmert ſeyn. Vjele haben ıid —66 
— ſie die Nachrichten davon erfahren kon⸗ 
en; und viele hindert das Vorurtheil daran, 
vernidge deſſen ſich fo mancher Euglander fein 
Land als das allerbefte ud vorzuͤglichſte auf dem 
ganzen Erdboden einzubilden pflegt. 
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Unter St, König Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


nien ec. 26 Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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oo allerhand Soechen deren Bekanntmachung dem gemeinen — | 


noͤthig und nüglich. 
‚Montag den 2m May. 


J Citatzones ‚Edidtales.. 


2, mo⸗ "18 ide. den biefigen ben, und. unbe an deffen in der Seile 
» Bürger and A ra zwiſchen Jonas und Bohnen 
tz beiter Anton. üiern * — einigen An 
Schädeler , id), ie ſpruch haben, auf den 22; Sun. an welch 
Zeit ber verfchiedene Schulden hervor ger Tage zugleich borbenannte? Haug öffenelih 
ehan, daß deshalber Concurfus, Credito- an den Meiflbietenden foll verkauft werden, 
rum cum Ciratione edi&talierfaunt worden; Untgelahen ihre Forderungen ge a vor 
© find alle, — welche,an deujels zubringelt und zu eſcheinigen. 


le IE Gerichtliche Notificationes. 


ü Ratzeburg. Bey HiefigemKönigl: Fpario — —— 
und Earl Hofgerichte. hat elapſo annali jelafione sinzige Er, 








alö Beneficial- Erbin ſich erfläreh, daß fie 
nicht Erbin fenn wolle „ und ift darauf ein 
Curator bonorum, auch Contradiftor; Zu 


erfterem der Amtfchreiber Ramberg in Law 
der Amtſch — ia tur 


enburg , ald Contradiftor aber 
catus und. Procurator Lemblg beftelet. 


HI. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hannover. Demnach went. hiefi- 
gen Bürgers und Toͤpfergeſellens, Joh. Heim 
rich Engelmanns nachgelaflene Erben ange: 
jeiget , tie daß fie gemgldeten ihres Vaters 
und Erblaffers tw der ſogenannten Roßmuͤh⸗ 
le hiefelbft gelegeues Haus nicht zu behals 
ten, und feiner von ihnen ſolches anzunch® 
men, fondern ju verkaufen gewillet, dero⸗ 
halben dafielbe öffentlich anzuichlagen, und 
biernächit dem Meiftbietenden gegen Bezah⸗ 
lung der licitirten Gelder ju adjudieiren ges 
bethen; Als iſt dem zufolge angeregtes Haus 
famt allen Zubehörungen in dem jeßt befind» 
lichen Stande zu jedermang feilen Kaufe öfs 
fentlich daraebothen, und Terminus dazu 
auf den r. Jul. zu Rathhauſe angefsget. 


uch ift zum Verkaufe des hiefigen Stadt- 
wachtmeiſters, Heinrich Georg Ziele: 
niß, an der Ede der Kinochenhauer « und 
Schuhſtraſſe belegenen Wohn» und Brau⸗ 
haufes , worauf im zten Termine liciratio- 
nis 2000, Rthlir. gebothen worden, die zte 
und letztere Subhaftarion erfannt ‚und Ter- 
minus Hicirationis auf den ır, folgenden 
Monats Yun. wird ſeyn der Freytag nach 
dem Sonntage Trinit. anberahmet worden, 


O** von hier iſt eine Eſelin, die erſt 
neulich geworfen, und von guter Milch 
äft, vor 22. Rthl. zu bekommen. Im In⸗ 


selligenzcomtoir ift der Ort des Verkaufe :- 


ren. 


Goͤttingen. Ben dem hiefigen Ci⸗ 
vilgerichte ift andermweiter Terminus zu Vers 
kicitirung des Knaufiihen Brauhaufes, wel⸗ 
ches auf der Grönderftrafle zwiſchen Chris 
ps Schelpers und Johann Heinrich Kno⸗ 
ens Haͤuſern belegen, auf den gten Jun. 
wird ſeyn der Mitwochen nach Trinitatis, 
anberahmet. — A 


zu 


Clausthal. Am ⸗5. fm. a. € 
und in den folgenden Zuge die Sonmund 


Feſitage, wie ſich von felbft verfichet, wie 
auch den Freytag Nachmittag und ganzen 
Songbend ausgenommen, wird auf hief- 
ger Münze eine Auction gehalten werden 
von alten und neucrit feltenen Münzen ımb 
Medaillen von Gold, Silber und andern 
Metallen, worunter fi) eine Samlung von 
535. in Kupfer, Zinn, Mefing und Bley 
——— Münzen befindet, von Pretigs 
ſis, Galauterien, Zinns —— — 
Blech: und Eiſern Hausgeraͤthe, Kleiduugz 

orcellain, Gläfer, Spiesel, Gewehr, 

ederbette nnd Sponden, mit und ohne Um⸗ 

änge, Mannswaͤſche, Drell, innen, Tas 
peten , Gardinen, Gemählden, Stuͤhlen 
md Stuhlfüffen, Schräufen, Commoden, 
Tiihen, Wagen; Caroſſen und Pferdege⸗ 
ſchirr, auch Probiergeräthichaft , von wel⸗ 
chen allen die nähere Nachricht bey dem 
Advoc. Heinemann zu Zellerfeld eingezogen 
werden Fan, und Finnen die Liebhaber ſich 
auf gemeldeten und den folgenden Tagen der 


Vormittag von 9. bis 12. und Nachmittags 


pona,bis s-Uhr zu dem Ende einfinden, und, - 
des Zuichlages und der Ausfolgung an dem 
Meiftbierenden gegen baare und an lauter 
in hiefigen Landen ohuverrufenen Münjfore 
ten zu thuende Bezahlung nach Auctionsge⸗ 
brand; getvärtigen. Clausthal, den ı stem 
May ızsı. 


Adelepfen. Auf dem hiefigen ade 
lichen Sige des ohnlaͤngſt verftorbenen Ger 
neral: Mafors von Adelepſen find folgende 
Weine , jo’ zufammen ausnehmend gut, zu 
verfaufen: 1) Zwey Ohme alten Hochheis 
mer von 1726. die Ohm a 120. Rtble, 
2) Fünf Ohm alten Riebelsheimer , bie 
Dhm a r oo. Rthir, 3) Ein Studfar Hoch⸗ 
heimer, welches in =. Faͤſſer ift; das Stud 
faß 700. Rtblesvonı738. 4) Ein Stüd- 
faß Faubenheinter , ft in drey Fäflern, das 
Stüdfaß 600. Rthl. 5) Ein Zulaß und 
sin Ohm alten Moſelwein, die a * 

a 


Shaker. 6) Ein Zulak Moſelwe in, Die 
Ohm so. Rthlir. 7) Ein Stuͤckfah Mo 
felmein , welches in 2. Säffern, die Ohm 
54. Rthlr. 8) 100. DBonteillen , ‘alten 
Bourgogne Mein, welcher recht gut, und 
von guten Sorten. Wer Belieben bat, von 
obbemeldten Weinen zu kaufen, Fan fich ben 
dem rn Verwalter Voß angeben, und 
dienet dabey zur Nachricht , daß, wenn von 
dieſen Weinen etwas aus dem Lande gehet, 
der Licent davon wieder reftituiret wird. 


erner: werden auch alhier allerhand quite 
D und brauchbare Meubles, als Spiegel, 
Tische, engliſche, beichlagene auch ſchlechtere 
Stühle, Betren , Verduren, goldlederne, 
wachstuchene und andere Tapeten , Bor» 
hänge, Zinn, kupfern, meßingern uud- ei» 
fern Geſchirr, Gemählde, Tiichzeug, mie 
auch Orangerie, Bücher und Landcharten ıc. 
am 7. nächfifunftigen Monate Juni und 
folgende Tage im öffentlicher Auction an den 
Meifibietenden verfauft , und gegen baare 
Bezahlung abgeliefert werden , wobey jur 
Nachricht dienet, daß gedachte Meubles 
von den Liebhabern die Tage vorher nach) 
—— in Augenſchein genommen werden 

nen. 


Gericht Geismar. Demnach 
wegen ausgeflagter Schuldforderung mit» 
telſt Beſcheides vom geſtrigen dato erkannt 
worden, folgende dem hieſigen Einwohner, 
Hans Chriſtoph Ecboden zugehoͤrige Laͤnde⸗ 
rey, als 1) einen Morgen uber der Papen⸗ 
hecke zwiſchen Juſt Henrich Seboden und 
Gieſeler Fritzens Erben, 2) ein Vorling 
auf dem Diemarberge unter der Kuhlen zwi⸗ 
ſchen Zacharias Schudekopf und Hans Kan⸗ 
telhard, und 3) ein Vorling am Hoge zwi⸗ 
ſchen dem Pfarrlande u. Andreas Sebodens 
Meyerlande belegen, Öffentlich an den Meiſt⸗ 


. bietenden zu verkaufen ; und dann Termi- 


nus licitationis zu ſolchem Behuf auf den 
Sonabend nah dem sten Sonntage poft 
Teinitatis, wird feyn der 10. Sul. anbera 
met ift ; Als haben Diejenigen, welche ein 
oder anders won ſolchen Grimdftäden an ſich 
zu Faufen gewillet, vorbeſtimmten Tages 
Morgens um 129. Uhr fich im hicfigen ade 
lichen Gerichte anzufinden ,„ und nach ger 
fehehener Piritation zu gewaͤrtigen, daß fol 
ches dem Meiftbietenden gegen baare Bezah ' 
Ing jugefchlagen , und der Käufer dems 
nächf mit einen gerichtlichen Kaufbriefe 
veriehen werde, 


IV. Saden, fo zu verpadten — 


Lüneburg. Demnach reſolviret 
worden, die, dem Hoſpital zum groſſen 
* var — mig pieiae —— 

m nten , als der Repenſted⸗ 
ter und —2 — ‚ für dieſes Jahr an 
den Meiftbierenden zu verpachtens So fün- 
. nen diejenigen, jo zu folder Pachtung Be 

lieben tragen,den 30. Jun. wird ſeyn der Mit⸗ 

wochen nach dem zen Sonntage Trinitat. 
“ Morgens um ro, Uhr auf der Schreiberey 
alhier —— damit ſodann die Licita⸗ 
tion gewoͤhnlicher maſſen vorgenommen, und 
becſagte Zehnten dem. Meiſtbietenden gegen 

genugfame Saution jugefchlagen werben koͤn⸗ 
ven, Limeburg, den 20. Mah 1751. 


Einbeck. Als auf die von dem ki⸗ 


eentinipectore Helmold letzthin gethane Ans 
Feige von einigen bey hieſigem Stifte Beate 


Marie Virginis ei gan ausjuthuens 
den Zehnten fich geaͤuſſert, daß den Liebha⸗ 
bern zu ſolchen Pachtungen die Art des Ein 
ſatzes nicht bekannt geweſen, und deshalber 
verſchiedentlich darnach gefraget worden; 
So wird allen denen, welche einen oder den 
andern von letztbenannten Zehnten in Geld⸗ 
pacht zu nehmen gewillet, hiemit kund ge⸗ 
than, daß ſolcher Einſatz nah Morgen: oder 
Hufenzahl eingerichtet, und z. E. bey ſchlech -- 
ter Länderen der Morgen zu 6. bis 7. Mgr. 
oder die gute zu 5. bis 55. Rthl. ben mittele 
mäßiger Fänderen der Morgen ju 9. big ro, 
Mr. oder die Hufe zu 74. big 8. Rthl. und 
bey dem beften Lande der Morgen zu ı2. big 
13. Mgr. oder die Huefezu 10. bis 11. Rthl. 
r eingefeget, und fodann ferner darauf ge 

en werben. Einbeck, den ı510 May 
1751 
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Bon dieſen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stůck ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, fo folche aus dem ntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus 
wärtige aber, denen diejelbe wöchentlich zugefchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren-quartaliter 
4. Gar. mehr, mithin 20, Ggr. Cinzelne Stucde find vor 1. Ggr. zu befommen. : Zu » 


Das nteligengeomtoir ift in des Hofgerichts-Affeffors von Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jentgen , fo 3326 laſſen wollen, fid) zu melden haben. Es muß aber das enige ———— Montage 
Stück: inferiret werden fol , bochſiens des Gonnabends Vormittags ‚und mas in das Freytags Städ geieket 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. Be 


Sevrudt dev Heinrich Ernft- Chriſtoph Schlüter, Landfhaftl, Bucdrude. 
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43'* Stüd, 
Eine Sonnenuhr. 


ungleich nüß- 
t auf dem 


nter die angenehmen und zu 
lichen Dinge , infonberh 
Bande, gehöret eine wohlgemachte 


Man fichet de» 

ren bier au Bande — viele; vermuthlich, 

weil man es nicht der M en nn achtet, 
n 


arofle Sonnenuhr. 


aufdie unbeftändigen Holzwaͤnde derglei 
im jeichnen. Die hölzernen Tafeln 








noch imbeftändiger ; und bie meiften übri- 
en Materien, die man dazu nehmen Fönte, 
enttoeder zu Fofibar , oder fonft nicht 
alzu geſchickt. Ach bin auf nachfolgende - 
Art, ohne fonderliche Mühe und Koften, - 
mit einer Sonnenuhr , die gerade nad) den 
den Mittag gefehret fichen muß , fertig wor⸗ 


faft den, und man Fan alle übrigen nach diefem 
Ddd dd 


Vor⸗ 
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Vorbilde machen, wenn man die gemeinen 
Gruͤnde der Gnomonie in der Gewalt hat. 


Ich habe mir eine zirkelrunde eiſerne 
Platie gieſſen laſſen, deren Durchmeſſer 
zween Schuh haͤlt. Dieſelbe bekam ſelbſt 
im Guſſe zwey Loͤcher, eins um den Mit⸗ 
telpunct, und das andere in einer Entfer: 
rung von fünf Zollen won dem erften, Diele 
N latte Fan nach Belichen aröfler oder Flei- 
Aer genommen werden , und cine jede an 
dere Figut bekommen. Die Löcher dienen 
zur Beieftigung des Zeigerd. Es, ift wel 
möglich , daß eine dergleichen Platte im 
Guſſe recht chen ausfalle, wenn nur die hol> 
zerne Forme mohl gemacht, und beym Ein- 
drücken und Abnehmen verjelben alle Sorg⸗ 
falt gebrauchet wird. Sollte fih jedoch 
bierinne ein Schler ereignen, tie fich die 
fes bey der meinigen würflich zugetragen 
bat , fo ift es fo ſchwer nicht, eine ſolche 

latte mit Sandftein recht eben zu ſchlei⸗ 
en. Und menn auch die Platte im Guffe 
recht eben ausgefallen ift , fo — ſie doch 
mit einem ſolchen Steine er en, und 
won den daran haftenden Schladen gereinis 
get werden. 


Iſt dieſes geſchehen, fo wird der Zeiger 
ABC von Eifen verfertiget, Er wird 
zroiichen A B nicht geründet „ ſondern wie 
sine dicke Kegel abgearbeitet, und dag übri- 
ge, fo mit diejer Negel verfnäpfet:ift, die: 


net blog zur Befefiigung derjelben. Es ſol⸗ 
ben nemlich die zwo jmwifchen AB fortlan - 


fenden Kanten diejer Megel durch ihren 


— — — 


Schatten die Stunden zeigen, die eine Bor: 


mittage , und die andere Nachmittage. 
Diefe Kanten müfen alſo vollkommen ge 
sade ſeyn, und wenn der Zeiger an bie 
Platte befefiiget wird, auf dieſe die gehoͤri⸗ 
ge. und bekannte Neigung haben. 

xüſſen eben dieſe Kanten einander Parallel 
kaufen; alles übrige aber, jo nur zur Des 
ſeſtigung dieuet, muß dergeſtalt zugeſcilet 
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werden, daß immer der Schatten der einem 
oder der andern Kante auf die Platte fal- 
len muß, wenn der Zeigef”an derfelben beſe⸗ 
ftiget if. Man hat alfo An diefen Kanten 
eigentlich ziveen Zeiger , und die Stumden- 
Linien der Uhr müflen aus zweyen verſchie⸗ 
denen Puneten gesogen werben ; die Vor⸗ 
mittagsftunden aus dem cite und die 
übrigen aus dem andern. Die Abfäse DE 
dienen ‘den Zeiger an der Platte zu befeftis 
gen ‚ indem man fie, durch die in diefelbe 
egoſſenen, und nachhero ansgefeilten Löcher 
offet, und mit cifernen Keilen anziehet. 


Nahdem alles diefes fertig gemacht 
worden, wird die Platte mit einem Grunde 
von Delfarbe recht eben überzogen: und 
wenn diefe trocken iſt, wird der Zeiger aufs 
geiegt , damit man die zween Puncte der 
Uhr ab, in welchen die Stundenlinien zus 
ſammen laufen muͤſſen, erhalte. Zugleich 


werden auch dig zwo ju ben zween Zeigern 


"gehörigen Miftagslinien ac, b d gejogen,, 

welche jo weit von einander entfernet ſeyn 

werben, als weit Die zween Zeiger, das ifl, 

Fr Kanten der Kegel A B, von einander ab» 
ehen. 

Der Zeiger wird nun wieder abgenom⸗ 
men, und es werden auf die Platte die 
Puncte getragen , durch welche die Stun: 
denlinien , wie auch die Linien der halben 
und viersel Stunden hindurch gehen. Es 


iſt befannt , daß hierinnen Faum etwas rich» 


tiges zu erhalten ift, menn man nicht die 
Stundenwinfel berechnet, und hernach diefe 
MWinfel , vermittelt eines etwas groſſen 


Winkelmeſſers, oder durch andere geſchickte 


Handgriffe aufträget. Die Stundenlinien 
felbft zu verzeichnen „ wie bier bey 6, 7, 8; 
9, x. geſchehen, ift eben nicht noͤthig, und 
will man fie zeichnen, fo muß dieſes nat 
blind ‚gefchehen. Denn ich verlange Feine 
dergleichen Stundenlinien. , als gemeinig⸗ 
lich gezeichnet werben, weil fie mir ald et⸗ 
was unbequemes vorkommen. = ., 


- 


vom Jahre 173. 


Denn, dieſe Linien muͤſſen dunkel und 
ſtark gemachet werden, damit man fie von 
weiten ſehen Fan, und alsdann Fan zum Zei⸗ 
& nicht wol etwas anders ,_ als ein runder 

tab genommen werden ; deilen Are der 
eigentliche Zeiger ſeyn ſoll. Der Schatten 
dieſes Zeigers Fan alle nicht ohne einige 
Achtſamkeit von den Stundenlinien- unter; 
fehieden werden; und wann dieſer Schatten 
eine Stundenlinie berühret, oder zum 
Theile hebecket, fo iſt es kaum zu merken, 
ob derfelbe an diefer oder an jener Seite 
der Stundenkinie liege, das ift, ob die 
"Stunde bereits verfloſſen iſt, oder ob-fie 
etſt verflieſſen werde. Und uͤberhaupt ges 
ben die vielen Linien das Anſehen einer 
Verwirrung; weswegen man auch nicht 
feicht Viertelftunden- auf die Sonnenuhren 
zu dringen pfleget.- Es koͤnnen aber die ci» 
gentlihen Stundenlinien auf die nachfol⸗ 
gende Art füglich vermieden werden, 


Man befchreibe um den Mitkelpunct der 
Scheibe einen blinden Eirfelfreis-e £ wel⸗ 
her von dem Rands der Platte jo weit ent- 
fernet ſey, daß mat dazwifhen die Stuns 
denzahlen in einer — digen Groͤſſe ver⸗ 
zeichnen Fonne. Und indem man eine Res 
gel an den Mittelpunet\der Uhr a, und an 
jeden der bereits gefundenen Punete der gan⸗ 
jen Stunden leget, ſo bemerke man auf 
dieſem Umfreife e £ die Punete, mo dieſe 
Regel denfelben fchneidet. Um eben diefen 
Mittelpunct , ober auch um einen andern, 
welcher genau mitten zwiſchen den zwo Mit⸗ 
tagslinien ac, b.d lieget, befchreibe man 
einen etwas Fleinern Kreis g h, und benier- 
fe auf demfelben die Puncte der halben 
Stunden auf eben die Art. - Endlich be» 
fchreibe man auf eben die Art auch ben 
dritten Kreis i k, und bringe durch das 
Anlegen der Regel die Puncte der Viertel 
flunden auf denjelben : welche Arbeit nicht 
mehr nöthig ift, wenn man die Stunden- 
linien gleich Anfangs auf die Platte vor 


‚ wendigen 
auf demfelben ben Schatten gut erfennen. 


509 
zeichnet‘ hat, indem diefe Linien die Kreife 
in den Puneten schneiden , welche durch die 
Anlegung der, Kegel zu finden waren. Dep 
den Rreikn 7 hat man nichts weiter in 
Acht zu nehmen, als daß man ſie ſo Jiche, 
daß die vermiftelft derfelben heraus ju brin⸗ 
gende Figur deutlich , und einiger‘ maſſen 
artig werde. Man fönte anftätt derfelben 
auch eine Obal⸗ oder andere krumme Litie, 
oder auch einen jeden aus geraden Linien 
zuſammen geſetzten Umfreis- gebrauchen, 
Diefe Kreife muͤſſen alle blind ſeyn. 


Nunmehro werden die auf ben Kreifen bes 
merften Punete/ wie fie in der Ordnung auf 
einander folgen, mit geraden Linien zuſam⸗ 
men gezogen, und dadurch wird eine Art 
einer zackigten Figur heraus gebracht ‚. wel⸗ 
he auch ohne die Anmweifung durch Buch“ 
ftaben deutlich genug zu erfennen ſeyn wird. 
Man Fan fi bey der Verjeichnung diejes 
zackigten Umfreifes einer Nadel bedienen, 
und denielben damit tief in den Delgrund 
einrigen, auch durch ein eingeriebenes Puls 
ver noch fihtbarer machen. Denn dieje 
Figur wird eigentlich die Uhr abgeben; und 
man hat alle Sorge zu tragen, daß ſie der 


Mahler recht wohl treffe. 


Damit man fie nemlich in der Ferne ſe⸗ 
ben möge , wird fie ganz mit einer Farbe 
edecket, die viel von dem Weiffen hat, 
und der Theil’der Platte auffer dieſer Fi⸗ 
ur wird fo dunfel, ald man ihn machen 
an. Däs Hellbtaue ſchicket fich zu der in» 
igur fehr wohl, und man Fan 


Ermehlet man —* Farbe, ſo kan das 
auswendige dunkel blau werden. Der Zei⸗ 
ger ſelbſt kan eben die Farbe bekommen, 
welche die inwendige Figur hat. Und den 
eng aben Fan man eine jede beliebige 
sarbe geben ; mur ſchicket fich überhaupt zu 
einer Sonnenuhr nichts glänzendes. 


Die 


si 
Die ganʒ fertig gezeichnete Uhr von die⸗ 
fer Einrichtung, welche hiebeh erſcheinet, 
wird hoſſentlich alles dieſes vollkemmen 
eutlich machen. Und man fichetiaus der/ 

elben, daß die obere geradlinichte Grenze 

des Schattens, welche der Schatten des ei⸗ 
gentlichen. Zeigers ft, "alle Punete der gan 
jen„halben und viertel Stunden recht ſcharf 
ſchneiden werde, indem. die Punete der gan 
gen Stunden in die Spigen der längern Za⸗ 
. den, die Puncte der: halben in die Spitzen 
ber Fürzeren ‚und die Puncte der, Viertel 

ſtunden in die Spiten der einwerts fen 
den Winfel fallen, welche ein-mittelinäfig 
geſchickter Mahler nett genug vorſiellen Fan 
Man Fan, Diele Figur in einer guten Ent» 
fernung IE Bent ichen, unb es wäre 
Bit unmöglich, dieielbe jo einzurichten , 
man auch die Minuten baran merken 


sr” 47 * 
* . : . 
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koͤnte, wenn ſich dieſes bey einer. Sonnen 
uhr, die. wegen der Strahleubrechung doch 
nicht in der aͤuſerſten Strenge richtig ſeyn 
Fon, der Muͤhe verlohnte, * 

Yie Beſeſtigung und richtige Stellung 
einer ſolchen Mr an ihrer Wand. hat cine 
geringe Schwurigfeit: Man Fan die Klam⸗ 
mern, d — Lada bedienen; will, mit 
kleinen Schrauben verſehen laſſen, durch 
welche man fie auf das genaueſte ſtellen Fan, 
nachdem durch das Einſchlagen der Klam⸗ 
mern. dieſer Stand ohne grobe Fehler iſt 
erhalten worden. Auch litte es der Pads 
ba man ben der, Uhr noch eine Figur * 

raͤchte, aus. welcher man, an. jebem Mi 

tage, den. Unterſchied der wahren von Der 
mitlern Zeit haben koͤnte. Ich bin aber 


Fein Liebhaber von übertriebenen Künfteleven, 
und. halte mich mehr an das Natuͤrliche. 
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dreytag den 28ten May..." 


noͤthig und mich. 


don ie Sachen, deren Yetammadjung dem gemeinen ee 


a 





I. Koͤnigl. Derordnungen und —— 


nſere freundliche ic. Es iſt ben ber 
—— Abnahme der! Celliſchen. 
Se ungen unter andern an— 
demckket worden, daß dem Schatz— 

an Impoſt insbejondere vom Holze 
wenig berechnet werde, und man vermuthet, 
dag dieſes feinen Grund darin. mit babe, 
weil ben vielen ber a eitftanden ; ob 
beit ne Bau umd Brainholje, wel⸗ 
8 au 4 —— — oder auch adeli⸗ 
NH Foͤrſten wirde, der. in dem 
Eandtagsabichiede von Ao. 1634. name 


Impoſt entrichtet werden müffe. Nun hat 
es war ſeine obnfiteitige Rdtigkei daß 
nicht nur die allergnaͤdi⸗ dteherrſchaft, 
ondern gü ).der Adchz nicht DENE Die 
brigen Freyen im Fürſtenthume ——— 
— von allen bey ihren Aemterm 
auch, adelich- und freyen Guͤthern wachfſen⸗ 
den — bauenden Sachen, ſo lange fich.jol> 
che in deren Dominio ‚befinden ,. and, nicht 
ins Commercium etreien, von den m . 


lagen uud; Beſchwerde Hi hd. 
—— im en Bi Se 


hen, wann „fie an Unfreye veräuffert wer⸗ 


den‘, ihre fonftige Freyhe it von den oͤfſentli⸗ 


chen Abgiften verlieren; Und dann aus obi⸗ 
gem der Schluß folge , daß das Koͤnigh. 
and Churfl. Sammer oder denen von Adel 
und übrigen Freyen zuftändige, fo Bau⸗ als 
Brennholz, fo bald es aus deren Eigenthume 
getreten, und Raufmannsguth geworden iſt, 
es möge folches in» oder auſſerhalb Landes 
verfahren werden, dem eingeführten Impoſte 
unterworfen ſey, und von dem unfreyen 
Käufer , welcher als Fünftiger Verkäufer 
“anzufchen , entrichtet werden müfle ; Alſo 
Habet ihr euch auch in Zufumft wegen des 


dem Eeltiichen Landichage zu berechnenden - 


impoficd nach obiger Regel, als mel 
F * —* Vorfalle allemal durch die er⸗ 


An alle Aemter, Städte und Gerichte im Fuͤrſtenthume Luͤneburg. 


gangenen Refolutiones 5 


ip, M 
au gi zũn hoſt nach 
nhalt des ab von Anno 
1624, und Anderer: darauf fich yet 
Deroröniingen , ald'tweldye‘ hiemit zugleich 
aufs neue in Erinnerung gebracht werden, 
richtig einzufördern, und dahin, daß babep 
aller Unterfchleif möglicgft verhuͤtet werde, 
mit allem Ernfte zu eben, es auch darunter 
an euren obliegenden Pflichten ben Vermeyh⸗ 
dung ohnausbleiblicher Beſtrafung nicht er- 
mangeln zu laſſen. Wir ıc, unover, 
ben 17. May ı751. | 
Koͤnigl Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
kLüneb. Regierung verordnete Ge⸗ 


imteraͤt — 
ee 5. sht. Grote. 


jget worden 
ebudrend: in achten, den . » ’ 


II. Avancements und Beforderungen. 


Vom 1. May 1751. 
CAVALLERIE. 
bey Heimburg wird die oncante Capitaine⸗ 
Lieutenance dem titl. Capit.-Kieut. Wilfen, 
und deflen Kieutenance 
Dem älgeen Sec. Lient. Bbthe hiernaͤchſt 
bey Behr die erledi tn 
dem ge — Licut. Bibckel, und da⸗ 
ji, gegen deſſen Lieutxrnanute 
Sm Alteften Sec. Lieut. von Teßier, 
cudlich in der 
INFANTERIE:;;;, 
bey Münchow die vacante Echulenbur- 


gi Compagnie dem titf. Capitain von 
venftorf von der Guarde hinmwicderumg 
sonferiret. 


— lu ber 
em in ſchen Dien . 
D ſtandenenen Frehherru von % dot ik 


‚ der-Obriften » Characser bon Sr. Majeftät 


allergnädigft bengeleget, und 


| He Birepräfdenten von Hugd M Kate 


aͤlteſter Sohn, anſtatt Des verſtorbe⸗ 
nen Freyherrn von Kiepen zum Lieentcom⸗ 


am Ruͤbenberge ernannt. 


miſſario uͤber die Stadt und Amt Neufadt 


UIIVacanzen. — — 
Zu Eſchede , Eetiicher Inſpection, iſt der Prediger Binder mit Tode abgegangen, N 


N Hannover, Bey dem Notario 
Heydecken in der Neuenſtraſſe find folgende 
gut Furiftifche Bücher um billige Preife zu 


aben: 
1. Freisfeben Corpus Juris Civilis Acadı& 
mieum, groß 4. (nach Aphab. Ordnung 
= eiigerichtet) ſtatker Horub. Z1hl. 20 g8r. 
307, Strycküt Spetithen ufls modermi ad 

onmes Ubros Fandectarum IY. Pate 


in gg 34 


IV. Sachen, fo zu verkaufſen. 
„seht in'2, fatfen nenen Dergb. aIthl. 


12 ggr. N ie 

4. Thomafü notæ ad fingulos inftirur, & 
| Fender — "ato Halle 1715. 
„uber 4. Yiphab, Pergb, 18 ggr.. , ...., 
5 ih Pontpermuet ad Pan- 


art» 

:de&ts, fol, 17719. Perab. 2 hl, ri gar, 

een CoAistn, An. — 
ee ie, m Idem 


vide 


7. Idem de Jure Rcclehaflico ex edit: Sery=" 
ckü, 4to, wobey Stryckü Tr. de Diffenfu 


'Sponfalitio c. materiis quibusdam affı- 
nıbus de.nullimre Matrimonii & Deſer- 
tione malitiofa, neu Pergb. ı thl. 8 gar. 
2. Brückmanni Confilia, fol. Pergamentb. 
20 gar. 
9. — Proceſſus Juris Saxon. fol. 
Pergb. zo gar. 
10. Calvin alias Kahl Juriftijches — 
— Pergb. 20gqr. 
Lauterbachs Compendium Juris, 8. 
— Pergb. 8 ggr. 
12. Stryelui annot. in Lauterbach, 410 
Pergb. 16 ggr. 
u Verfaufung des Mechmer ehaufiſchen 
anf dem ſogenanuten ber ra bie 


lbſt belegenen Hauſes, worauf im sten Ter- 


mino licitationis 600, Mehlr. geboten tor» 


den, ift dato die zte und legtere Sub 
sion erfant, und Termin. licitat. zei 
15, folgenden Monats Jun. wird ſeyn der 


Dienftag nah dem erften Sonntage poft 

Trinir. Morgen® um 11. Uhr zu Rathhauſt 

—* anberahmet worden. Hannover, 
den 18. May 1751. 


We auch zum öffentliche ge Verkaufe 


Schneideramtsgenoſſ se Bi. i 
Webers, auf der Markiſtr 
Haufes, worauf ben 500. ar —* 


ten worden, gleichfals der dritte und le 
tere Termimus licitationis auf den 25. fol« 
genden Monats Fun. wird feyn der Frey⸗ 
tag nad) Johannis, Mor gens-um 1,1. Uhr 
zu Varhhanfe biefelöft anbeisbunt lb 
Hannover, den 22, Man arte PR 


V. Sachen, fo zu verpachten. 'E 


Einbeck. Demnach reſolviret wor⸗ 
den; nachſtehende Pachtloſe Stiftsschnten,: 
als. ı) einen fünften Theil des Zehntens zu 
Holtenſen im Amte Hunsruͤck eine Stun⸗ 
von Einbeck, wozu das hieſige Stift B. 
M. Virginis zu $ concurriret, nufden 16, 
fünftigen Monats Julii im Kruge zu Hul⸗ 
lerien; 2) den ganjen Zchuten vor dem Dor⸗ 
fe Kiegenborn, - eine halbe Stunde von 
* und Saljderhelden belegen, 587 

Morgen gemeflenes Land haltend, den 17: 
ejusd. auf dem Nathöfeller zu Saljderhel- 
"den, 3) den ven Zehnten vor dem Dorfe 
Dogelbeet, ey rg 773. M 

n haltend, wozu die Ernſi I: ‚biefebf — 
Sri concurriren/ Au daſelbſt 

alzderhelden Be 19, &jusd. .. a die 
zehn ben’ Einbeck, nemlich, a) den zu 

mpendahl , von 275. Morgen , s) den 
ju Andershauſen, von 107. Morgen, 
8 den fogenannten Burgzehnten vor Koen⸗ 
ſen, von 56. Morgen, nebſt 7) den Zehn⸗ 
fen zu Rengershauſen, von 60. Morgen, 
im Anıte Notenfirchen , anderthalb Stun: 
. den von Eminbeck, den 22, ejusd. auf dein 
Cuvendahler Thurme an den Meiftbieren: 
den: zu Gelde, oder in Entſtehung deſſen an 
Korufruͤchten, dem Befinden nach auf ein 
oder mehrere Jahre gegen hinldualiche unb 


5 “ * ’ 
r * -. ® 1 
— — — — „ , "4 I2E vrH 


ed‘ 


fihere Caution zu verpachten; So wird ſol⸗ 
ches hiemit Fund gemacht, damit die Lici« 
tanten an den beftimimten Tagen und hemelde 


ten Orsen Rachmittages um.ı, Whrifichie 
desmal anfinden fonnen. | Einberf, in- * u5 
8. Alexandri, den 19 751. 


Senior und Capit ares. 


Hoͤck elbeim bey Nordheim. 
Dem Publico wird hiemit bekant gemacht, 
daß die Wirthichaftspachtung hiefelbit, hel⸗ 
che *8* ne —258 J Ende achet, 
und in Verf, Weins, Biers, Dran« 


of teweins P * und Tohads, auch gller⸗ 


ley Victualien ꝛc. beſtehet auf anderweite 
6. Jahre, als von Martini 1752. bis da⸗ 
hin 1758. an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet, und Terminus licitationis auf ben 9, 
Ful- a. c. dazu auberahmet werden. fol. 
Wann demnach jemand vorhanden, welcher 
zu diefer Pachtung Belieben hat, Fan felbis 
der in prefixo auf dem Hocfüriil. Amte 
hieſelbſt, Morgens fruͤh um 9; Uhr ſich mel» 
den, darguf licitiren, und der Adjudica-- 
tion gewaͤrtigen. Vor Wohn⸗ und Stal⸗ 
lung braucht nicht geſorget ju werden / weil 
deswegen die noͤthige Vorlchrung bereit 


gemacht worden, 
‚MM. Sa⸗ 


il ———— 


m» are auf 5 
2V qnn, EEE NG, Koi te ad 


oo) 


und 


I una 


VL Sachen ſo zu vermiethen. — — 


Hamover. Der Witwe Knuſten kan ſelbiger bey vorerwehnter Witwe Lun- 
— dem Brande belegen; wor⸗ ſien die Conditiones vernehmen. 
innen verſchiedentliche ſehr bequeme Zimmer, 
wie aud) Bag vor 8. Pferde und eine Mu des Schneiders Sieverd Haufe auf der 
Remiſe vor 2. Wagens beindlich „ ift zu Ay Leinſtraſſe ift eine nach der Strafe ge⸗ 
vermiethen. Sollte fih auch einannehmlis. Tegene Stube and Kammer; mit den noͤthi⸗ 
gr Käufer zu dieiem Nebenhaufe Auden, gen Meublen verjehen ; zu vermiethen. 


f VI. Saden, ſo zu miethen geſuchet werden. 


Hannover, Eine beiueme Gele ſiehet wird auf kuͤnftigen Johannis verlan⸗ 
enheit, welche aus ein paar Stuben und get, mer ſolche zu vermiethen hat, Fat ſich 
ammern, urbſt nörhigem Holzraume bes bey dem Intell. Comt. deshalber melden. 


VIH. Valvations- Tabelle. 


NOTEN | 2 PTR Fan} 2157 “BEER 6 777. > Ten — 
Defignätion, der. aan Hält: Iſt die * gen iſt Und iſt Und 
unterſuchten an die Mavf fein deichs | ein. Stück ‚lauf 100, iibl. 
fo genannten Ca⸗ | 2 |Gel- — aus⸗ su ach Duc.| ſolchem⸗ Verluſt 
roliner EARIN F © Betmänget 267.Ct.auf| nad 


a 5. Gulden, * Ein die Coln. Mri. wehrt 
Stuͤck tblr. —— or pi IL far! pfı Mer). arl ph gr Me 

Ein — 
Chur⸗ Bayriſcher 48 162 18 Er zo8] ı| 2,7. fıgı]6 | 47 | 2733 
von No.ir 726 2 | 3 or 


Ein doppelter diro 





— 























von Ao. 1734. 24 169 15, 43 |:05 37 * 151,6 ; 4 | * 
ALBIN la al 
Ein einfacher Wire ku pin nd Ba 
tenbergera,. 148 mi I ir Bi 5 a ie 4 
von Up. von UNI > u } ; J | 
A Bermifchte Nachrichten. — 1 


———— In Henken Hauſe ſtark angegangen war, alſo vermuthlich 
Berge iſt jemand ‚von Hamburg Icdon Kine — * im Waſſet gelegen has 
ee © ade je: Spititum zu Ver⸗ I ‚rufe — „ und. mit Fleiß ine 
tre —3 — Wanjen ve) ul. been ohne Wa fier — 2* der: Da man *— 
kehlher — uͤrtaug er vetfichtret. ir AF ii bringen ji ei 
€. — * il Aa » oher 10 14 efommcn , nm 
wu —* * — —** on in dieſer G Id ha von —S chen 
—3 fe. Weibesperion- gam vor und am Can ‚oder ſouſt vermiſſeten und —* 
ds Eat ; äfen, mr ein Ucherbleibef MEN Srauensperfon gar nichts geihtst, fe 
ihrvarjen Strümpfen habend, und von wird ſolches dem Publico hierdurch —* 


der, Weſer ans $ nd getrieben geſunden · wor 
* — Section ee * 
8 1 ige am Halſe rechter Seitg, 
d der venz jugularis externe 
ee einem fcharfen —— tief ge⸗ 
ftochene Wunde hatte, von anderthalb Zollen 
lang , woraus wahrfcheinlich zu ſchlieſſen, 
dag dieſe Perſon (die von Faͤulniß bereits 


er t. Polle, den 12. May. ı7st, 
Aus Koͤnigl. —— Anmte 
a E wir 
ren na bed einfafleriden Pfingſifeſte⸗e wird 
das Montagifche Stüde diejer Anzeir 
gen bier in der Stadt auf Fünftigen Mitte 
wochen ausgegeben werben. 


ale) er 


&? * 


Fön - 
Hannoverifche 


x * gıı 


> 


Gelehrte Anzeigen 
vom Sahre 1751. 
44 Stüd. 





Daß der ſo genannte Pagus Steding 
Fein Pagus in Sachſen gewefen. 


F. 1. 

ie Eintheilung der deutſchen Pro⸗ 
8 vinzen in pagos oder Gauen ſteigt 
mit ihrem Alter ſehr weit in die 
Höhe- Schon Cæſar und Tacitus 
edenfen in ihren Schriften der pagorum 
h Deutfchland, es müflen mithin diefelben 
bereits zu ihren Zeiten darin gebräuchlich 
getveien ſeyn. Es mÄre zu wünfchen, daß 
Cxfar und Tacirus, oder ein anderer römi- 
ſcher Scribent uns die Namen der Gauen 
in einer jeden Provinz aufgezeichnet hinter: 
laſſen. Wir fünten daraus urtheilen, ob 
ihre alten Namen beftänbig vn, oder 
ſich mit der Zeit verändert hätten. Die Na⸗ 
men der Pagorum, welche aus den Zeiten der 
Carolingiſchen Kayſer noch übrig find, wa⸗ 
ren in Deutſchland nicht länger im Gebrauche, 
als bis zum Ende des eilften Seculi. Als 
man 1130, ſchrieb, hatten die Benennungen 
der Provinzen nach Pagis ihr völliges Ende 
erreicht. Nach derjelben Zeit wird man 
wenig Urfunden finden, worin der alten pa- 
gorum gedacht wird. Denn man fieng da- 
mals an, die Provinzen nad) ihren vornehm⸗ 

fien Caftris oder Burgen zu nennen. 
$. 2. In Sachſen hatte es damit gleiche 
Bewandniß. Dan nannte die Provinzen 
pagos, und eine Gegend führte nicht mehr 
als einen Namen eines pagi, es wäre dann, 
Daß ein pagus generalis andere Special- 
Gauen unter fi begriffen, Wer das leg» 
tere nicht beobachtet, fiehet in der alten Geo⸗ 
graphie unendliche Verwirrungen, daraus 





er ſich nicht wird helfen Fönnen , bis er eis 
nen general pagum von einem fpecial pago 
aufs genauefte unterjcheiden lernet. 
$. 3. In einigen Urfunden bey dem Schan- 
nat in Traditionibus Fuldenfibus wird ganz 
Sachſenland ein pagus genannt, wobey wir 
geltehen muͤſſen, daß darin das Wort pagus 
im allerweitläuftigften Verftande, oder, mit 
den Lateinern zu reden, in fenfu generalifli- 
mo genommen werde. Diefer Pagus gene- 
raliflimus Saxonia wurde in drey pagos ge- 
nerales eingetheilet , welche wir in den Cor⸗ 
venfchen Urkunden finden, als worin fie pa- 
gi und ducatus genannt werden. Alſo tref⸗ 
fen wir darin an den ducarum Aftfals, den 
— Angari und den ducatum Weſt⸗ 
alon. 
$. 4. Zu einem jeden ducatu oder pago 
generali gehörten wiederum verſchiedliche 
pagi fpeciales, und unter dieſen waren eini⸗ 
ge majores, andere minores. Die majo- 
res oder gröfferen hatten verfchiedene andere 
Fleinere pagos unter fih. Dergleichen pagi 
majores waren, was infonderheit den duca- 
tum Weſtfalon anbetrift, 5. €. der pagus 
Emiſgao, der pagus Srefia und der pa- 
gus Tefterbant. Zu dem pago majori 
Emisgao werden gerechnet die pagi Lain⸗ 
90, Agrotingun, Grainga, Hrecwiti, Sur 
dergo, Scoppiugo und Burfibant, die um 
den Emsfluß in Weftphalen gelegen. Zum 
pago majori Tefterbant gehörten die pagi 
Muntuurfintigis, Inſterlacus, Nordhuanti, 
lehite, Felwe, Hameland, Bathua und 
uitingoe, welche in den Niederlanden an 
den Ufern der Piel, des Rheins und der 
Eee ee Wad 
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Wael zu fuchen. Der pagus major Srefis 
aber dehnte fich noch weiter aus, jo, daß 
er nicht allein dem ſchon erwehnten pagum 
Teſterbant, fondern auch alle das übrige, 
welches mir heut zu Tage die vereinigten 
Niederlande und Dftfriesland nennen, un⸗ 
ter ſich begriffe. Zum pago majori Freſia 
ehörten alſo, aufler den unter dem pago 
Tefterbanr begrifienen pagis, noch auf jeu⸗ 
fett mie die pagı Kilingo, Isloi, 
Waldahi, Weltruche, Oſtrache, Fedirga, 
ugmerchi, Hunusga, Fivilga, Tyelle, 
eomerike, Thrente, Twente, Tochingen 
und Wironi, auf dieſſeit der Emſe aber, 
oder eigentlicher zu reden, dieffeits des Dol⸗ 
lerts, die pagi Nordgo, Weltraha , Riu- 
firi und Ditergo, 
$. 5. Ich halte überflüßig, dieſes alles 
hiefelbſt mit Urkunden zu belegen, meil es 
bereits in den Anumerfungen zu dem Condi- 
ce Traditionum Corbejenf. geichehen, wo⸗ 
bey ich zugleich alle vorbin erwehnte pagos 
auf einigen verfertigten Landcharten einem 
jeden deutlich vor die Augen geſtellet. Ich 
habe nur hier davon fo viel anführen wol⸗ 
Ien ‚ als zu meinem Endzwecke dienlich ſeyn 
möchte. 
$. 6. Es werden nemlich die vier letzter⸗ 
wehnten pagi Nordgo, Weſtracha, Ri⸗ 
uſtri und Oſtergo groͤſſeſten Theils in Oſt⸗ 
jesland angetrofſen. Weil wir num nirgend 
gefunden, daß dieſe vier nei pagi majores 
geweſen, welche andere Fleinere pagos un- 
ter fich begriffen 5 fo halte ich für unrichtig, 
daß zu dem pago Riuſtri der pagus Ste- 
ding gehöret haben ſolle. Ich habe in den 
Nachrichten aus dem 9. 10, und 11. Secu- 
lo nicht gefunden, daß ein pagus Gteding 
in der Welt geweſen. Unſere Corbejenfes, 
welche in ermehnten Zeiten in dortigen Ge 
genden ſo viel zu thun hatten, hätten dieſes 
agi abfolur erwehnen muffen, wenn er das 
elbft märe angetroffen worden. Ich finde 
von den nachftchenden Orten in ihren ac 
ſchriebenen Nachrichten viele umftändliche 
Berichte , aber von einem page Steding 
nicht eim einziges Wort, Sollten einige 


Sanmoverifche Gelehrte Anzeigen 


Urfunden vorhanden ſeyn, welche dem page 
Steding zwiſchen der Emſe und der Weſer 
am Fluſſe Hunte das Quartier ſollten an 
weiſen, die muſſen entweder interpolirt, 
oder in neuern Zeiten gar erdichtet ſeyn. 
Ein Clurer und andere neuere Gelehrte, 
welche dirſes pagi gedenfen, koͤnnen hierin 
zum Beweiſe nicht angeführet werden. Es 


gelten auch hiebey jüngere Urfunden nichts, 


indem befant genug ift, daß die im XIIL. 
XIV. und. XV. Seculo gelebte Gelehrten 
ichlechte Helden in der alten Geographie ge: 
weſen. 

Gr. Es hat ung neulich ein gewiſſer be⸗ 
rühmter Gelehrter auf einer Churfürſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen Academie , gegen den ich billig 
alle gebuhrende Hochachtung habe , eine 
Differtarion de pago Steding & Stedingis ges 
liefert, welche mit vieler Gelehrſamkeit aus« 
gezieret iſt. In derfelben urtheilet er, dab 
die Stedinger Friſen geweſen, und zu den 
Ruftrern oder Ruftringern gehört, in de 
ren Gau ihr Gau mit eingefchloffen gewe⸗ 
fen. Er mennet aljo, daß der pagus Ste 
ding fih von dem Fufie Delmen in die 
Breite gegen Abend bis uber das Flühgen 
Berne erfiredet , und gegen Mitternacht 
jenfeits der Hunte bis an das Schloß Oe⸗ 
velgun gegangen, mithin die heutigen Gren⸗ 
je * Oldenburg und Delmenhorſt in ſich 
gefaſſet. 

$ 8. Weil nun das Anſehen eines groſ⸗ 
fen und berühmten Gelehrten viele Unerfahr⸗ 
ne zum Beyfalle zu bewegen gefchieft ift, auch 
andere Gelehrte bereits cben ſo geurtheilet; 
fo wird mir die Wahrheit erlauben, in den 
folgenden zu erweiſen, daß man hieben Feine 
Uriache habe , ſich durch einige neuere Urs 
Funden hinters Licht führen zu laffen. 

$.9. Denn erftlich ift es nicht alzu rich 
tig , daß alle Ruftringer überhaupt 
Srifen gewefen , ob ich gleich ſelbſt oben 
F. 4. den von ihnen betvohnten pagum Riu⸗ 
firi, mie er in der älteften Urkunte genamt 
wird, jum pago majori Frefia gerechuet. 
Diejenigen Ruftringer waren Friien, mel: 
che denjenigen Theil dieſes pagi .. 


vom Tahre 175 1. 


welcher in dein hentigen Oſifrieslande gele⸗ 
gen; ich getrane mir aber nieht, diejenigen 
ıftringer Frieien zu nennen , welche im 
Budjadinger Lande gewohnet. Pleccates» 
beim , heut zu Tage Blexen genant, ımd 
im Budjadinger Lande an der Weſer gele: 
gen , gehdrete ehemals zum pago Riuſtri, 
desaleichen Smalonfler, melches ebenfals 
im Budjadinger Lande angetroffen mird. 
Da nun gewiß ift, daß der pagus generalis 
Angari, vom Hefienlande anzurechnen auf 
benden Seiten der Weſer bis zu derfelben 
Ergieffung in die See ſich erſtrecket, wie 
ich in noris ad Traditiones Corbejenfes 
mit mehrern erwieſen; fo folget unwider⸗ 
fprechlih ‚ daß ein Theil des pagi Riuſtri 
jum pago generali Angari, und nicht 
zum pago Srefia vor Zeiten gerechnet wor⸗ 
den. Daß fih in neueren Zeiten die Ru: 
inger und Stedinger für Frifen ausgeges 
en, Fan nicht geleugnet werden. In den 
alten Zeiten aber , daven cben die Mede ift, 
war es nicht alſo. Denn ich finde, daß 
ch der pagus Angari auf jenjeit der We« 
er noch viel weiter ausgedehnet, fo, daß 
auch noch der Ort Ponteburg , nachbero 
Potenburg genant , dazu gehoret , davon 
drey alte Kayſerliche Driginalurfunden zeu- 
gen , welche in Codice Traditionum Cor- 
bejenfium zu finden ‚, wie man denn eben: 
fals fih nicht einbilden muß , daß der pa- 
gus Ammeri ein von dem pago generali 
Angari unterichiebener pagus geweſen, tie 
ich 1-c. mit Zeugniffen gleichzeitiger Schrift: 
fteller erwieſen. 
$. 10. Hiernaͤchſt ift es ſchlechterdings 
nicht richtig , daß der pagws Steding von 
dem Fluſſe Delmen in die Breite gegen 
Abend bis über das Flüsgen Berne, und 
gegen Mitternacht jenjeit der Hunte bis an 
das Schloß Develgüun gegangen, weil diefe 
Gegend theils zum pago Leri, theils aber 
auch zum pago Oſtergo gerechnet worden. 
. ır. Was erftlih den pagum Leri 
anbetrift, fo muß man denselben wol un⸗ 
tericheiden von dem pago Liergewe, Liren⸗ 
ze, Lieron oder era, welcher an der Wells 
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feite des Dderfirumd bey den Städten 
Braunichweig und Wolfenbüttel fich befun- 
den. Die eigentliche Lage dee pagi Leri, 
davon mir reden , oder Leriga, (mie er in 
der Älteften Kanferlihen Driginalurfunde 
aenant wird) je ein Fluß umd weh 
Elöfter oder Abtenen. Der Fluß ift die 
gunta, oder die fchon oben erwehnte Hun⸗ 
te, der mitten durch den jo genanten pa- 
gum Steding gefloffen ſeyn ſoll, die Ab⸗ 
tenen aber find Fiſchbechi und Wildes⸗ 
bufon. jene wird in einer Driginalur- 
Funde Kayſers Ludoviei pii vom Yahre 
822. zum pago Leriga, und zum Biſchof⸗ 
thume Mimigerneford oder Münfter ge— 
rechnet, und nachhero wurde fie von Ludo- 
vico germanico der Abten Corvey incorpo- 
riret. Jetzt heift der Ort Fiſchbeeck, und 
liegt im Münfterlande auf jenfeit der Hun⸗ 


fe ohnweit Emftef. Wildeshufon nennet 


man jeßo Wildeshauſen, welches eine bee 
Fannte Urfunde an den Fluß Hunta ſetzet, 

woran diejer Ort auch noch ju finden. 
$. ı2. Der heilige Ansgarius, Erjbi- 
ſchof zu Hamburg, rechnet in dieſem pago 
die Derter Schluttra, Boffenhufun, Fa- 
sen „Otishuſen, Hahthoreinmod , 
Steinbife, Rehtereflet Engrifenhufun , un« 
ter denen Sluttra ohne Zweifel Sluer ift un- 
weit Delmenhorft , nahmals ein Schloß, 
welches die Stedinger zerfiört , wie Her- 
mannus Wolterus Tomo II. Scriptorum 
Rerum Germanicarum Heinr. Meibomii 
—* und 58. anzeigt. Bokkenhuſun ſcheint 
ehuſen in der Graſſchaft Oldenburg zu 
fen , und Dtishufen , Dstindhufen , oder 

Dfleren an der Dammerſee gelegen. 

$. 13. In den Traditionibus Corbe- 
jenfibus findet man folgende zum pago Le: 
ri gehörige Derter: 1) Dungesthorp 
$. 35. heift jego Dunrtorp , und liegt an 
der Hunte. 2) Letiloun $. 119. wird 
heut zu Tage Littel genant, fo an der Leete in 
der Grafihaft Oldenburg anzutrefien. 
3) gundloun $. 123. ift Hundloien an der 
Hunte, im Amte Wildeshanfen befindlich. 
4) Redun $. 165, foll Rheden ſeyn 5 ers 
raf 
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Grafihaft Diepholt. 5) KRoltbingun 
$.241. Dieſer Ort ift zweifelhaft. Denn 
man weiß nicht , ob dadurch Mechtern in 
der Srafichaft Diepholt, oder Noden zu 
verftchen , welches letztere ehemals zu ber 
Eorveyſchen Präpofitur Löningen gehörte, 
6) Gerwardeshuſen $.249. 7) Gni—⸗ 
dun $. 359. welcher legtere Ort Zweifels 
ohne Enethem- ift, an der Leete gelegen. 
2) Emftefi. 9) Sareburgun. 10) Ere⸗ 
liche $. 449. davon Emſteki ohnftreiti 
das bereits oben $. 11. erwehnte Emfte 
it, Sareburgun Harbern , und Ereli⸗ 
che Leete am Flusgen Leeten, in der Graf 
aft Oldenburg zu finden. 11) Baildein 
6, 473. ſcheint Hatten zu ſeyn, diffeits der 
Hunte in ber Grafichaft Oldenburg. 12) Di 
Eeffen F. 478. wodurd Dieck im Amte 
Harpfted, oder Dyck im Amte Vechte Fan 
verftanden werden. 13) und 14) Deris 
gun und Derigun $. 484. welde Daren 
und Daren im Amte Vechte zu ſeyn ſchei⸗ 


nen. 

$. 14. Der fleifige Abt Saracho giebt 
ung in Regiftro bonorum & proventuum 
Abbatiz Corbejenfis folgende Derter an die 
Hand, welche aleichfals zum pago Keri ge 
böret, Diefelbe find ) Berclage, 2) 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Jabre 175 1, 


Siviveldon, 3) Alehorne) 4) Bar 
— und 5) Didi. Unter dieſen wäre 

erclage entweder Burlage, unter die In- 
ſpection Diepholt gehörig, oder Bindlage 
im Amte Vechte. Siviveldon ift ohnftreis 
tig Senvelt , Baginni Bafum, und Didi 
Oyt, insgeſamt im Amte Bechte gelegen; 
Alahorne aber wird Alborn oder Alborn im 
Amte Wildeshufen feyn. Andere vor jetzo 
zu Pr 

F. ı5. Schauen wir endlich die Gegend 
an, welche unten an der Hunte dis⸗ und 
jenfeits gelegen , und fich bis nach Devel- 
gun erſtrecket, fo gehörten unter andern zum 
pago Öftergo Salun, Bonfurt und 
More. 8alun mus Holle unweit Hun⸗ 
torp difleitd der Hunte ſeyn, Bonfurt und 
More aber liegen jenfeits der Hunte im 
Budjadinger Lande- Weil nun alle diefe 
obbenamten Derter entweder zum pago Leri, 
oder zum pago Oſtergo gerechnet , theilg 
aber auch dajelbft gelegen und angetrofien 
worden, wo der pagus Steding befindlich 
geweſen ſeyn foll, jo muß der pagus Ste⸗ 
ding aus diefer Gegend verichtwinden, und 
feine Retirade nothwendig in Utepiam ueh⸗ 


men, 
Job, Frid. Falke. 





- — — — 
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Unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.2. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 


- aller hoͤchſter Genehmigung, 






FHannoveri 


Kon allerhand Sachen, 


Fo 
ey Fan. 


TMON® 


he Rn 
deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nötig und nuͤtzlich. 


3 


— 








>» 





Montag den 


3 1ten May. 





L Citationes Edidtales. 


Schmiede⸗Amtsmei⸗ 

ſter, Caſpar Otto 

Scheſſel angezeiget, wie er ferner nicht ver⸗ 
moͤgend ſey, von ſeinem Hauſe die Onera 
blica und Zinſen der darauf haftenden 
apitalien abjutragen, annebſt auf deſſen 
Öffentlichen Anſchlag und Verkauf ſelbſt ans 
getragen; So iſt geſtalten Sachen nach 
nicht allein die Subhaſtation vorgedachten 
Scheffelſchen, unten an der Kobelingerſtraſſe 


n emnach ber hieſige 
— D ra und Huch 


neben des Tifchler Knhlmans Haufe hieſelbſt 
gelegenen Haufes zu Necht erfannt, und Ters 
minus dazu auf den 5. Jul. wird fenn der 
Montag nad) dem 4. Sontag poft Trinit, 
alhier zu Rathbaufe angeſetzet; fondern es 
find auch alle und jede, welche an Eingangs 
ermeldeten Cafpar Otto Scheflel, und vor« 
nemlich an deflen ſchon bemerften Haufe, ex 
quocunque jure vel reali vel perfonali ir» 
gend eine rechtmäßige Zufprache und For⸗ 
derung haben, edi&taliter & ſub pacna pre- 
elufi eitiret , daß fie binnen der voranges 

‚were mies 


wieſenen Frift am letztbeſtimmten Tage und 
Drte gleichmäßig ericheinen, ihre in Haͤn⸗ 
den habende Obligationes und Urfunden, 
ſamt deren Abichrift in Originali produci- 
ren, mithin ihre etwaigen Jara und Forde⸗ 
rungen rechtsgehoͤrig dociren und liquidi- 
ren ſollen. 


Celle. In Concursſachen des ausge⸗ 
tretenen Kaufmanns, Johann Heinrich 
Georg Bierwirths, find deſſen Gläubiger 
per edi&tales vom 10. May auf den ı4ten 
Sum, ad liquidandum , fub pena preclufi, 
in Curia zu erfcheinen vorgeladen. 


emnach der vorhin bey dent Land» und 
Kriegesrathe, Freyherrn von Bernſtorf 

als Sammerdiener in Dienften geftandene 
— Ernſt Dieftelmann ohnlaͤngſt ver» 
orben, und deſſen Nachlaß anhero gebracht 
worden, worin ſich bereits unterſchiedliche 
Erben angegeben, auch ſich — 
immittelft dem Gerichte nicht bekannt, ob 
wicht mehrere vorhanden, welche entweder 
als Erben oder als Gläubigere diefen Nach⸗ 
Kaf in Anſpruch nehmen mögten, mithin die 


Rothdurft erfordert gehörige Editales auge [ad 


zulaffen ; ſo werden alle diejenigen, welche 


—* als Erben oder als Slaͤubigere 
dieſen Nachlaß in * zu nehmen ber 
gruͤndete Fugniß zu haben vermeynen, auf 
den 21. naͤchſtkommenden Ras unit 
Morgens um ro, Uhr in Curia zu erſchei⸗ 
nen, um ſich gehörig reſp. zu legitimiren, 
and ihre Forderungen zu liquidiren, perem- 
torie perabladet ; da fodann mweiter ergehet, 
was Rechtens if. Decretum in Senaru 
Eelle, den 10. May 1751. 


Stade. Nachdem Margarethe Elie 
fabeth, verehlichte Zimmermanns, aus Al: 
fum, Landes Wurften, vor biefigem Koͤnigl. 
und Ehurfl. Eonfiltorio Flagend angebracht, 
daß ihr Ehemann , Andreas Zimmermann, 
fie vor einigen Jahren böslich verlaflen, auch 
fh in Holland als Matrofe nach Oſtindien 
anwerben laffen : darneben gebethen , ihn 
anher zu eitiren; Als find gebethene Edi- 
&ales erfannt , umd iſt Andreas Zimmers 
mann am 22. Jul. oder Den 26. Aug. end» 
lich aber den 23. Gept. dieſes Jahre vor 
hiefigem Kenigl. und Churfl. Confifiorio in 
Derion zu ericheinen, peremptorie vorge 
en. — 


II. Sachen, fo zu verkaufen. 


Wibrechtsbaufen. Rachdem 
in Mandelbeckiſcher Elofterforft noch etwas 
meniges Tannen: Wipfel- und Pollholz, auch 
einiger Ausichuß oder fchadhafte kurze tan⸗ 
nene Saaeblöde vorhanden, jo ſamtlich in 
ordentliche numerirte Bänke gerinfet wor⸗ 
den , ımd Bank für Banf per licitarionem 
an den Meifibierenden verfaufet werden fol- 
Jen, md dann dazu abieiten hiefigen Clo- 
fiers Terminus anf den 7. Jun, a. c. wird 
fenn der Montag in der vollen Woche nach 
Pfniten , anberahmet worden ; So wird 
folches zu dem Ende jedermänniglich Fumb 
und zu willen gethan, damit fich Diejenigen, 
fo da Belieben tragen, von obbenannten 
Holje ein und das-andere zu erhandeln , be⸗ 
ſaaten Tages Morgens um 7. Uhr zu Man- 
delbeck ſich einfinden, und auf das gröfte Ge⸗ 
bocy deſſen Zuſchlagung gewartigen koͤnnen. 
Ae aber zu Verhütung unterſchiedlicher Un⸗ 


ordnungen noͤthig ſeyn will, daß ſoſort th 
jederman nach geendigter Licitation nach 
Proportion des erhandelten Holzes etwas 
auf Abſchlag bezahlet, auch die Abfuhr des 
erſtandenen Holzes nach Möglichkeit je chens 
der je lieber , und hoͤchſtens nach Verflieſ⸗ 
fung dreyer Wochen ohne einigen Mans 
gel bejorget werde ; So bat fih darnach 
ein jeder gleichmäßig zu richten, in Entfies 
bung aber deflelben wahrzunehmen, daß fein 
etiva gethanes Geborh für null und nichtig 
halten, und das Hol; andermeitig ver⸗ 
aufet, auch das anf den Kauf abgegebeite 
Geld bey befundener Saumjeligfeit der Ab⸗ 
fuhre für verfallen gehalten werden folle, 
Ucberhaupt aber wird. nicht das geriugfte 
von dem durch das arofte Gebot erftandenen 
Holze ehender verabfolget, es fey denn, daß 
porgängig durch den Licitanten völlige Rich⸗ 

tigkeit beichafieg worden. 
U. Sa 


IM. Sachen, fo zu verpachten. 
pachten gewillet, fich beregten Tages auf 


Loccum. Als der vor Leeſe im Am⸗ 
te Stolzenau belegene, an die Pfarre zu 
Loceum gehoͤrige Kornzehnte auf den ı8ten 

n. als den Freytag nad) dem erften poft 

rinit. Öffentlich verpachtet werden fol; 
So fönnen biejenigen, welche ſolchen zu 


der Pfarre zu Loccum anfınden, und g 
tigen, daß demjenigen, melcher die beften 
Vorſchlaͤge thun wird, ſothaner Zehnte in 
Pacht überlaffen werde. Loccum, ben 28. 
May 1751. 


IV, Brand- Aflecurations- Sachen. 


eil verſchiedene Intereſſenten der 
DBrandaffecurationsfocietät gewuͤn⸗ 

fchet , eine Tabelle zu haben , aus 
welcher man den Beytrag von einer jegli⸗ 
chen fubicribirten Summe bey allen vorfal- 
lenden Samlungen fofort wahrnehmen koͤn⸗ 
ne , jo hat jemand ſich die Mühe gegeben, 
eine fold;e Tabelle auszurechnen, welche 
gleich bey dem erfien Anblide zeiget, mie 
viel vom 25. Rthlr. bis 12. Millionen Sub» 
feription entrichtet werden müfle, wenn zu 
Dergütung eines entſtandenen Brandicha- 
dens von jeden fubferibirten 25. Rthlr. ein 
Beytrag su 1.9. 2.9. 3.9. und fo ferner 
bis 8. Mgr. eingefodert wird. Diele Tas 


V. Valvations- Tabelle. 
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annover. Am ı3.:May ift ein 
58. jähriger Mann, Namens Schulze, aus 
Danzig aebürtig, alwo er von Eltern gezeu⸗ 
get und geboren, dir der Gemeine der ſoge⸗ 
nannten feinen Mennoniften zugethan (wel⸗ 
che ihre Kinder wicht zur heiligen Taufe 
bringen, fondern dies Sacrament bis ind 


bellen find auf 4. Blättern in Fol. nebſt eis 


ner Anweiſung zu deren Gebrauche gedruckt, 


auch auf das accuratefte corrigiret , und 
follen zum Beften des Wapfenhanies zu Mo⸗ 
ringen das Stüd zu 3. Mor. verfguft were 
den. Sie find zu befommen : 


In Hannover, im Förfterichen Buchladen. 


» Göttingen , bey dem Schateinnehmer 


Ludewig. 


» Rauenburg, bey dem Buchdrucker Be⸗ 
renberg. 

« Hameln , bey dem Schatzeinnehmer 
Müller. 

⸗Celle, bey dem Buchhändler 



































VI. Vermiſchte Nachrichten. 


männliche Alter aufichieben) in hiefiger Neu⸗ 
ftädter Hofe und Stadtkirche von dem Par 
ftore Adjuncto Ehrn Grupen getaufet worden, 
Es hat diefer Menich aus eigener Bewegung 
* dazu gemeldet, in der Evangeliſchen Re⸗ 
ni Unterricht begehret , und fich zu der⸗ 
felben bekennet. 


ale) 80 


Gefellius. j 





Einheimijcher und ausmärfiger Kornpreis, 


Sanz | Göt- Muͤn⸗AMüne⸗ elle, | Ofte- Am= | Rö=- | Gam- | Bre⸗ Mord⸗ 

nover, tingen. den, { burg. vode, Ifterdam! nigsb. | burg, | men. Ibauien. 

May. ben 29. den 24. ben 23. |den 23. den. den 15. den 24. den 13. denar,| den zz, denaı. 
Himbt. Himbt. Himbt. Laſt Laft | Laft | Laſt Scheſ 


— — — — — — en | — — — — — — — — — — u | — — 


Mar. | Mor. | Mar. | Gar. | Mar. | Mer. Soldol. Golden Rtbfr. | Rihlr. Gar. 
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Von diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd a — 
ben, und bezahlet —— fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr, voraus, 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gor. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüde find vor 1. Ggr. zu befommen, 

Das nteligenzcomtoir ift in des Hofgerichte-Affeilors von Wuͤllen Haufe auf der keinſtraſſe, allwo die 
jenigen , fo etwas einrücfen laflen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Stück inferiret werden ſoll, bochfens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuͤck geichtt 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeichicket werben, 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 


E97 


DEE 


sı5 


Hannoveriſche 


Gelehrte 
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vom Jahre 1751. 





45" Stuͤck. 





Don dem Namen der alten 
rusken. 

nter den kleinen Voͤlkern des alten 
Deutſchlandes ſcheinet wol Feines 
nr unfrer Aufmerffamfeit würdig 
n, ale die bey den alten Ges 
—— ſo bekannten Cherusken. 
Sie bewohneten gröfleften Theils die hieſi⸗ 
gen Braunſchweig⸗ Lüneburgiichen Lande; 
und es ift ſehr wahrſcheinlich/ daß viele un⸗ 
* Landesleute ihre wirkliche, obwol durch 
die Ueberſchwemmungen andrer Voͤlker ver⸗ 
miſchte Abkoͤmmlinge ſind. Schwerlich wird 
man es glanben koͤnnen, daß dieſes zahlreiche 
Volk von ſeinen nachmaligen Ueberwindern 
gar vertrieben oder mit Strumpf und Stiel 
ausgerottet ſey. Denn mas man von dem 
Verderben der Cherusfen in den Gejchicht- 
fchreibern findet , das läßt fich nur von dem 
Untergange ihres Regiments, von der Vers 
änderung ihrer Staatsverfafluna, ober höch« 
ſtens von der Niederlage und Entweichung 
des meiften wehrhaften Adels füglich ver 
fichen. Allein gegen die Meynung, daß guch 


alle Weiber nebft dem unbewafnetem Pobel, 


den Bauren und Leibeigenen, gänzlich mit 
anfgerieben oder in andre Ränder gemandert 


ſeyn follten, würden ſich verfchiedene be⸗ 


trächtliche Grunde anführen laflen, wenn 
es die gegenwärtige Abficht erlaubte. 6 


werde aber.jego nur bey ihrem Namen fles 


hen bleiben, und Die unterfchiedenen Mey: 
nungen der Ausleger und Verehrer des Al 
terthums Davon naͤher betrachten. 


ge derſelben, worunter der ſonſt iq 
Diefem ui ftarf getvefene Eluver 
haben gar feinen Grund ſolches amend 
anzugeben gewußt. Andre als Cellariug, 
Spener und Erkard glaubten, daß e 
ger von dem Fluſſe Werre, welcher beym 
—— mit der er die Weſer 
ildet, abftamme; und daß Cherusfen fo 
viel ſey, als Werriſche. Es haben aber 
andre geurtheilet, daß dawider noch vieles 
einzumenden jey. Denn wenn man, re 
die gar ſtarke Wortveränderung 
Zweifel ziehen wollte; fo ift doch —— 
daß die Werre der Cherusken Landſchaft ent⸗ 
weder gar nicht, oder doch nur an dem 
ſerſtem Ende wenig berühret habe. 
ten fie fih alfo.nach einem Fluffe nennen 
in fo w Fin fie dazu lieber die weit 
gie re und ihr ganzes Land Durchftreichende 
fer — mithin ihr Name von die⸗ 
ſer, nach der roͤmiſchen Ausſprache, etwa 
Viſuriſci geklungen haben. Caſpar Dank⸗ 
werth inder Schleswig · Hollſteiniſchen Lan⸗ 
desbeſchreibung will, daß fie von dem kleinen 
Fluß Gera alfo genennet ſeyn. Alting 
und vor ihm der unſterbliche Leibnitz ha⸗ 
ben er een gehalten, daß —— 
fo viel, als Sarziſche bedeuten folle; und 
* —— Volk ſich von dem Harzwalde, 


hnet, alſo genennet 
ee ale lie ift wegen 
verjchiedener aaa iii bisher zwei⸗ 
— Idee Denn wenn man aus 
van e li machen will; fo * 

m 
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man nach folder Abficht eine gay merf- 
Buchftaben vornehmen müflen. Daß aber 
Diefe im gegenwärtigem- Fälle wahrſchein⸗ 
lich ion, das wird man ſchwerlich Beiahen 
fünnen, wenn mä betrachtet, dab fo wol 
den Griechen a) ald den Römern der Haxrz⸗ 


“4 > 


lihe Verwechſelung und Verſchung dcr‘; 


Sannoverifhe Belehrte Anzeigen 


nnigfeit twegen befannter zu werden ver⸗ 
icnet. Er glaubt die Cherusken ſeyn 
theils von der Form ihres Landes, theils 
her von » ihrer Ruſtungd alſo genennet. 
mn wenn mand die Gremen ihres Landes 


—V ’ 


nach den aften und neuern Schriftitellern 


‚betrachtet, fo findet ſich, daß felbiges ein 


wald ganz; wol befannt getvejen ‚ hd von = fpilgöinflithes‘ Dreyeck ausgemacht habe. 


diefen nicht Chereiniey-fonde 
filva genennet fen. Hätte alio der Name 


fehr von 
unfers Volfs dem Wort Härzifche aͤhnlich die Ehe 
geflungen;. ſo wurden die. Roͤmer felbigen, ben. An diefer- S 


. nach) ihrer Art, vermuthlich durch Hercynii 
oder Hereiſci ausgeſprochen haben: "Es 
waren aber: die Cherusken theils dutch ih⸗ 
ren Herzog, den unſterblichen Armin, wel⸗ 
cher ſich anfangs lange in Rom aufgehal⸗ 
ten, unbider- ſateiniſchen Sprache kundig 
geweſen ift; theild aber durch die Barianiiche : 
Schlacht und andre nachfolgende Heerzüge 
den Römern bekannt ı genug : geworden. 
Diefo häften aliv fowok vom Armin und 
jenem. Bruder Flavius, welcher ein roͤmi⸗ 
ſcher Officier hlicb ‚ale: auch von Armins 
gefangener Gemahlin / der Thusnelde und 
ihren Gefaͤhrten, den wahren Namen joel⸗ 
ches Volks gar recht erfahren fͤnnen. Da 
aber dennoch dieſelben in den alten Schrift⸗ 
ſtellern und auf. ben: xomiſchen Munzen ber, 
ſtaͤndig Cheruſci geneunet worden ; ſo ſchei⸗ 
nen die: Roͤmer dabey nicht ſo jehr geirret 
zu haben. Wollte man aber einwenden/ 
daß dieſer Name ſchon bey deu Deutſchen, 
ehe er:zu ben Roͤmern gefommen,. alſo ver⸗ 
dorben fen ; ſo weiß ich. nicht, ob man mehr 
Wahrſcheinlichkeit ‚vor · ſich habe. Es iſt⸗ 
ja der rechte Mame des Harzes bey unſern 
Vorfahren beybehalten, und; darin das 5 
nicht in Ch verwanbelt. Man wird. auch 
bey uns fein Erempeb, da das 3. in u ver- 
fchret worden, — fkonnen. 
Eine ganz Mne.Meynung hievon habe 
ich. neulich in. den Handſchriften eines Un⸗ 


- 


rcinia Gegen Mittag ſoll ihre 


Grenze ſich ohnge⸗ 
der Weſer bey Munden bis an 
ins Magdeburgifche erſtreckt has 

eite wurden ſie von deu 
Katten, Schweven und. Sermendus 
ren umgeben. An der Morgenſeite Kefen 
ihre Grenzen etwa von der Elbe über Wol⸗ 
fenbuͤttel und Peina ins Luͤneburgiſche und 
Verdeniche, mo die Aller indie Wiſer 
falle. An diefer Seite hatten fie die Lon⸗ 
gobarden, welche diſſeits der Elbe woh⸗ 
neten, und die Foſen ihre Clienten und 
Anhänger , welche etwa vom Peina gegen 
Zelle und Gifhorn ſich erſtreckten, (nach 
Eckards Meynung auch die Reudinger, 
in der Lüneburger Heide,) zu Nachbaren. 
Die dritte Geite zeichnete der Weſerfluß, 
defien Ufer auf der Weftphälifchen Seite 
etwa von Minden gegen Norden die Raus 
Fen, gegen Mittag aber die Karten be- 
wohneten. Nach der Erzählung. einiger 
römischer Gefchichtichreiber haben die Che⸗ 
rusken auch das Ufer jenfeits der Weſet 
bejeffen.: b) Allein es find diefe Stellen 
entweder von den Dulgibinen und andern 
Heinen Völkern, twelche Elienten der Che 
rusken waren zu verfichen ; oder es muß 
wol:wenig: geweſen feyn, was ſie auf dem 


weſtlichen Ufer der Weſer in den ältern ' 


Zeiten ſelbſt bewohnet habın, und welches 
ihnen von: den Katten und Kaufen nach 
mals abgenommen iſt. Nach diejer Ber 


ſchreibung ‚hätte die. Landichaft: der Ches 


rusken ohngeſthr die Geſtalt eines griechi⸗ 


ſchen A gehabt, Ein alſo geformtes Stud 


genannten angetröflen; welche ihrer Schaf Land wird. bey den Niederdeutſchen eine 


a): fi Ariftorelis Meteor: Eis. | 


Chere 


re Pr 


'®) Dio Lid. LIV’/& EV: VeLie) Pirtsae. Lib. Wiof, Siraso Lib. VI. 


vom Jahre 1751. 


Chere..nder Bere genannt: wie ſolches 
viele Urkunden mitler Zeiten und der bey 
uns bis auf diefen Tag übrig gebliebene 
Gebrauch dieſes Worte in gleichem Ver: 
flande, auſſer Zweifel ſetzet. c) Es iſt 
aber ferner bekannt, daß dieſe Landſchaft 
zur Pferdezucht ziemlich bequem, und da⸗ 
ber die Cherusken, gleichwie ihre Nachba⸗ 
ren die Kaufen ri auf gute Reuterey im 
Kriege beflifen; d) dahingegen die Katten 
oder Heilen, nach Tacitus Berichte, mehr 
auf die. Sußvölfer hielten. Es wird aud) 
Armin in den Beichreibungen feiner Krie⸗ 
ge als ein guter Reuter aufgeführe. Da 
man nun in unver Sprache die Reuter 
rüſige nennet ; jo Fonnte daher Das zuſam⸗ 
men geſetzte Wort Eberufige, das ift, 
Menter der ſpitzwinklichen Landichaft ent⸗ 
fianden ſeyn. Dio (lib.LX.) nennet ung 
noch eine andre Nation, die Mauruſi—⸗ 
en, welche im Stifte Munfter gewohnet 
en muͤſſen, und vermuthlich zum Unter 
ſcheide der Cherusfen, von ihrem morafli- 
gen Lande, welches bey uns Maur heißt, 
den Namen befommen haben. Diele 
Meynung koͤmt dem Namen unfers Volks 
unftreitig_ näher als die vorhergehenden, 
vornemlich da bey uns das ® nicht nach 
Art der Hochdeutſchen als cin weiches K, 
fondern, mehr als Ch ausgeipruchen und 
daber deſto leichter verwechielt wird. Man. 
Fan es auch den Cherusfen ſchon jutrauen, 
daß fie die Goftalt ihres ſpitzwinklichen 
Eaudes gefennet haben, ohne daß man fie 
füg groſſe Seldmefler auſehen darf. Es 
ift aber ‚eine —5 — Sache, daß viele an⸗ 


dre deutiche Völker fi nach der Beſchaf⸗ 


it Form ihrer, —5 
— een Kegt bie Brufter, 


von ihren Brüchen ; die Kongobarden, 
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von ihren langen Boͤrden oder Anhoͤhen; 
die Angrivaren von ihren Aengern,- 
d. i. eingeichloffenen Thälern und I, 
die Kauken, von ihren Daͤmmen und 
Wurthen; und die Teutonen, nach 
Eckards Meynung, von ihrem Kegelfoͤr⸗ 
migen Lande vermuthlich den Namen be⸗ 
kommen. 


Duͤrfte ich endlich von dem Namen der 
Cherusfen noch eine andre weniger gefüns 
fielte Muthmaſſung anführen ; jo wuͤrde 
ich dabey das alte deutiche Wort gerufig: 
oder, wie es ben den Holländern noch jege 
heißt „.geruf, d. i. ruhig, fill, friedfers 
tig zum Grunde nehmen, Es waren nems, 
lic) die Eherusfen ohne Zweifel eine Brut 
oder Kolonie der Schweven, e) melde, 
nah Leibnizens geichifter Ableitung, 
von dem deutihen Worte ſchweven, d. i. 
herumfchwärmen , umberziehen , unruhig: 
feyn , alio genennet find. Nachdem nun 
bie von ihnen_Aabgejonderten Cherusken 
fich in den hiefigen Gegenden ruhig nieder» 
gelafien hatten, und mit jenen nicht weis 
ter berumjchweiften; fo mag man fie zum 
Unterfcheide folcher weven, w 
meiter in die nordifchen Länder zogen, 
rufige genennet haben. Vielleicht ift andy“ 
daben auf die friedfertige Gemuthsaͤrt und 
rubige Aufführung diefes Volks gegen feis 
ne Nachbaren gejchen worden. Die Nach 
richten der alten Geichichtichreiber ſchei⸗ 
nen diefer Muthmaflung nicht zuwider zu 
ſeyn. Tacitus berichtet und, daß die 
Cheruöfen in alten Zeiten equi & boni, 
billige, verträgliche und. aufrichtige Leute 
geweſen ſeyn. Sie pflegten nicht, wie, 
ihre Nachbaren, die unruhigen Ratten,‘ 
andre Völker mit ungerechten Kriegen a 

. Fff ff 2 übers. 


) nen, D. A. Kalbe‘ von Dufendorf Obferyarlones ‚pkif maivekfl —* 


d) Frorvs lib. 4. eap. iꝛ.. . :' 
fe Eccarn. de Orig. Germ. lib, 
rede daſelbſt pag. 12. * 


— 


Oh H 2, 7.0327 1 
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überziehen, und durch unnöthiges Blut 
vergieflen ihmen die Länder abzunehmen. 
Sie vergmügten fih mit ihren lange Zeit 
in Ruhe beieflenen Landen, und bewieſen 
ihre Tapferkeit nur alsdann, wenn es auf 
die Vertheidigung ihrer Staaten und auf 
die Nettung ihrer Freyheit wider die uns 
— ——— der hochmuͤthigen 
* mer und anderer Feinde des Vaterlan⸗ 
des ankam. Man wird aber nicht leicht 
finden, daß fie die Anfänger eines Beleidi⸗ 
gungskrieges geweſen ſeyn. Tacitus rech⸗ 
net ihmen dieſes als einen groſſen Staats⸗ 
fehler an. Er erzählet, daß die Cherus⸗ 
ken lange Zeit von niemanden mit Kriege ans 
griffen feyn. Diefer übermäßig lange 
Kleve babe fie gleichſam morfch und faul 
ht. So angenehm ihnen auch folche 
—*. Ruhe geſchienen; ſo unſicher 


ſeyn fie doch geweſen, da fie auf einer Sei⸗ 


te die mächtigen Kaufen, auf der andern 


Ad pag.276. Der Hannoveriſchen gel. 
Anzeigen des Jahres ı751. den Ders 
ſtand deg Art. XL. der peinl. Hals⸗ 
gerichtsordnung betreffend. 
er Tert ermeldter Halsgerichtsord« 
ninng iſt allerdings dunfel und unrichs 
| en und muß aus dem angejogenen 
Art. XLIX. der Bambergifchen Ordnung ver» 
beffert werden, wovon ich eine jehr rare Edi⸗ 
tion durh Johan Schüffer No. 1508. zu 
Mainz gedruckt befige, welche alio noch einige 
ahre älter ift, als die, welche Ehrift.Thoma- 
8 zuerſt befannt gemacht, und Ludovict, ni 
fallor, edirethat. Altein ich meyne auch, daß 
der Herr Bünemann den wahren Sinn dieſer 
Bambergiihen Ordnung nicht recht getrof- 
fen habe, ob er gleich an ſich ganz Flar und 
deutlich ift, und alle bisherigen Schwierigfei» 
ten, ohne daß das geringfie daran verändert 
werden darf, heben Fan. Zuforderft ift in 
diefer uralten Verordnung auf alten Blät- 
tern zu erfehen,daß die Particula in, in, jeder⸗ 
gi mit einen fimpeln, Eurzen i, in, geichries 
„ wie auch and andern deutichen Urkunden 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


aber die Eriegerifchen Ratten, von welchen 
fie aud) uͤberwunden worden, zu Nachbar. 
ren hatten, 

Die Sittenlehre und das Recht der 
Natur mögen es entfcheiden, ob man fie 
ſolcher aufrichtigen Sriedfertigfeit halber 
ju Tacitus Zeiten billig für einfältige Tho⸗ 
ren geicholten habe. ' 

onft hat auch diefe Landichaft der 
Eherusfen in den nachfolgenden und neuern 
eiten, in Betracht vieler anderer beuticher 
Bölfer, den Beynamen ber gerübigen vor 
züglich verdiene. Wir wollen und bieben 
zum Preiſe der göttlichen Barmherzigkeit 
nur defien erinnern, daß wir in den letzten 
faft algemeinen Kriegesunruhen, ımter der 
meifeften Regierung eines groſſen frieblie 
benden Königs die gewünschten Früchte des 
Friedens in unſerm Baterlande gerubig 
genoflen haben. = 


befannt gem ift. Faͤllt alſo Die Erflärung des 
Hrn. Buͤnemanns, daer die dort befindlichen 
Worte jme entlaufen, durch: im oder in 
dem entlaufen, gelefen haben will, hinweg 
Hingegen ift, wie gefagt, der Sinn ber 
Bambergifchen Ordnung, ohnedaßer einiger 
Erflärung bedarf, Har, wenn man fich zurück? 
erinnert, daß das Wort jme, jmen, vor Als 
ters eben das bedeutet habe, was wir ictzo 
jemand ausfprechen, und welchem das Sufh- 
xum and oder ant mit der Zeit hinzugefüges 
worden. Beym Tatiano in Harmon. IV, 
Evangel. Cap. CLVI.v.7. (ap. Schilter The- 
faur. antiq. teuton. Tom. 2.) heiflet es: 
. Ther the intphahit, ob ih imen ſentu. i.e. 
Der da aufnimt, ob ich jemand fenden 


wuͤrde, ıc. 
Ergo fayt die Bambergifche Ordnung d. 
anz deutlich: So einer Gefangene heimlich 
Idet ‚(i.e.verbelet) die jme (i.e-jemand) 
entlaufen, und (die Gefangenen oder Entlanie 
fenen) anzeigen, wo fie (im Gefängniffe geles 

gen feint c. Ä 
Aurich, 1751, - W. 
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Unter St, Königl.Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſfter Genehmigung 
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Fannoveriſche Muzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 
Freytag den im Zum. 
L Gerichtliche Notificationes. 
Hanno⸗ V* Koͤnigl. und tige Perſonen eingezogen worden: 1) Eine 





Chur fuͤrſtl. Juſtitz Mannsperfen von 62. Jabren, Rom 
canzley find für wey catholifcher ie ——— 


Legations- Canjeliſten Heruquen, veralteten Geſichts, ein blautus 


Srims zu Regensburg nachgelaſſene vier 
Kinder der Legations ⸗Secret. v. Red und 
Canzelift Krudenberg zu Wormündern bes 
fiellet, und das gewöhnliche Curatorium 
unterm ız. May denenfelben ertheilet 
worden. 


erode. Nachdem alhier am 
asten hujus, folgende Vettler amd verdaͤch ⸗ 


chenes Kleid mit einer filbernen Lige einge» 
faflet tragend, fo ſich vor einen ehemahligen 
franzöfiichen Lieutenant von St. Larin ig 
Languedoc ausgiebt , und in den Päflen, fo 
er ben fich führet, bald Jean Deflentes, Bath 
aber Jean Erangois la Forgue, geneunet 
wird. 2) Eine Weibsperjon von ohngefehr 
43. Jahren, Roͤmiſchcatholiſcher Religion, 

füfff mittel⸗ 


mittelmäfliger Statur, dabeprziemlich dick 
und unterfegie, runden fchroätzlichen Geſichts 
und ſchwarzer Haare, welche ſich Anne Chi- 
coin nennet,und von Löuide ohnfern Anjou 
in Franfreich gebürtig feyn will, anben ſich 
vor die Ehefrau des Faumgedachten Deflen- 
tes oder la Forgue ausgiebt. 3) Eine 
Mannsperion von 22. jahren, Evange⸗ 
lifchlutherifcher Religign , mittelmäfiger 
Statur, ſchwarzbrauner Haare, länalıchen 
ſchmahlen Geſichts, einen braunen Ober⸗ 
rok mit einem roth ſammtenen Kragen 
tragend, welcher ſich Johann Enoch Prag 
nennet, und vor einen verdorbenen Kaufmann 
„von Herlin eine Stunde von Bergenop;oom, 
welcher in dem, leßteren Kriege .und durch 
einen Wolkenbruch um alle das Seinige kom⸗ 
men, ausgiebt, anben verſchiedene Paͤſſe, fo 
auf funfsehn Perſonen feiner Familie, als 
Dater und Brüder, Weib und Kinder, einge 
richtet find, ben fich führet,, welche übrigen 
Perſonen fi, nach dem Seftändniffedes Ar- 
reftanten, ohnweit Goͤttingen von ihm abge⸗ 
fehlaaen , ımd des Bettelns halber verſchie— 
dene Touren genommen, auch mit gleichmaͤſ⸗ 
figen auf 25. Verfonen gerichteten Paͤſſen 
verjehen ſeyn follen , geftalt denn aus einem 
ben felbigen gefundenen Collectenbuche ſich ge 
aͤuſert, daß folche Bettelbande ohne eine or- 
denrliche Route zu haften, bereits uber Jahr 
und Tag herum vagiret, das ganze Heifen- 
land durchgeftreifet, von da ſich diefelbe ing 


Eifenachiiche, durchs Gothaiſche, wiederum‘! 


zurück ins Schtwargburgiiche, durch die 


Grafihaft Hohnitein) weiter in das Hand 
veriiche begeben, alwo ſie ebenfalls ihre Tour, 
bald ruck⸗ bald fürwaͤrts genommen. 
Eine ſchwangere Weibẽe perſon, 26. Jahr alt, 
Roͤmiſcheatholiſcher Religion ziemlich lan⸗ 
ger Statur, länglichen Geſichts, und ſchwarz⸗ 
rauner Haare, welche fih Anna Barbara 
ebohrne Brehmin nennet, und aus Wimpf⸗ 
—6 in. Schwaben gebürtig 2 ſich auch anbey 
vor des mitarreftirten Johann Enoch Prags 
Ehefrau ausgiebt, und ein Kind weiblichen 
Geſchlechts von vier Jahren bey fih hat; 
Als wird ein ſolches dem Publica hiedurch 
befannt gemacher, mithin alle und jede des 
nen dieſes vorfomt, dienfifreundlich erſuchet, 
falls jemand son diejen arrejtirten verdaͤch⸗ 
tigen Perſonen, nähere und zu Facilitirung 
der Inquifition dienſame Nachrichten zu ges 
ben vermoͤchte, folches bey hicfigem Magie 
firat, zu Beförderung derheiliamen Juſtitz, 
anzuzeigen. Dfieroda, den zgten May ı7 51. 
Schultheiß and Rath dafelbft. 


Burtehude. In Eoncurs- und 
Liquidationsſachen ſaͤmtlicher wider weyl. 
Mathias Pepers und Jacob Köpden Cre- 
dirorum , find alle diejenigen, welche an jeßt« 
befagte Cedenten Forderung gehabt, ſich 
aber damit in dem öffentlichen producirten 
und am zoten April a.c. afhier abgehaftenen 
Liquidations-Termin nicht gemeldet , mits 
telft Decreti von aıten May von die 
ſem Concurs abgewieſen und prechudireg 
worden. — 


— 


IL Stef» Brief. 


Burtehnde. Demnach ein hicfiger 
Bürger und Korthändler, Namens Dird 
Mamthım, 48. jahr alt; Tanger Statur, ftar- 
Ten Leibes, breiten Angeſichts, eine Fleine 
Naie, ftarfhängenden Unterfinn, und kurze 
dünne braune Haare habend, einen weißlich 
übergefnöpften Lakensrock, gräuliches Ca— 
mifohl, lederne Hofe, bläuliche Strümpfe, 
Schuhe mit filbernen Schnallen, und einen 
Huth, zu Zeiten auch eine rothe Müge tru⸗ 
gend, vor einigen Wochen auf einem ſchwar⸗ 
sen Waliachen von hier. geritten ,. und nicht 


alleine viele Schufben hinterlaffen, ſondern 
auch noch wenige Tage zuvor von verſchie⸗ 
denen Perſonen Geld aufgeborget, und eine 
anſehnliche Summa mit auf den Weg ges 
nommen: Und dann dem Publica daran ge 
legen, daß diefer vorfegliche Banquervuti- 
rer jur Huft gebracht, und’ wider ihn den 
Geſetzen gemäß verfahren werde; So'tte 
gehet an alle refp. Obrigfeitem amjer recht⸗ 
liches Geſuch, den obbeichriebenen: Betrie⸗ 
er, der ſich / dem Verlaufe nach, nach Mün 

gewandi, fieiſſg nachforſchen, er 

mu 


auf Betreten jar gefaͤnglichen Haft bringen) 
und uns-davon zu weiterer Werfirgung bes 
llebige Nachricht hoch⸗ und rechtegeneigt zu⸗ 
kommen zu laſſen. Welches man in der⸗ 


III. Vacanzen. 


A 


: Stade. Den 14ten diefes ift bie 
felbft der Senior R. Minifterii und Paftor 


gfetcheit Fällen 'afleinal zu erwiebern nicht 
ee wird. Burtehude , ‚den arten 

ay i751. 
2 Zurgermeifle und Rath Heft. 


m 27, der bisherige wolverdiente Kir! 
germeiſter diefet Stadt, wie auch Land: 


ju St. Coſmæ & Damiani, Samuel Bilfen, raht und Hofgerichte » Alfeffor, Fridr. Guſt. 


und 


Hannover. In der Förfterifchen 
em find tolgende neue her 


Rendlers; Job. Ge. Neueſte Reiſen durch 
Deutſchland, Boͤhmen, Ungarn, die 
Schweiz, Halien und Loihringen worin⸗ 

“nen der. Zuftand und das Merkwuͤrdigſte 

-: diefer Länder befchrieben ; neme und. ver» 

> mehrte Auflage, welche ‚mit Zufägen und 
mit einer Vorrede von dem Leben des. Ber» 
fafiers begleitet hat M. Gottfr. Schüte, 


benebſt des Autoris und Editoris Bijdnig, ‚P 


gr. 4. 5. Rthl. 

Imperii Germanici:jus ae poffeflio in Ge⸗ 

nua Liguftica ejusque ditionibus a pri« 

mis originibus usque huc repetita ad 
vindicata. fide manimeritorum tum, ims 

-, preflorumy; ‚tum anecdotgrum preci- 
pue, quorum codicillus adjectus eft,ad: 
ditis Nr — ac Indice. gr. 4 

2. Rthl. 12. 

» »  Ddaflelbe ie Scpreibgappier. 4. Kthl. ” 

Heumanns, D. Chr. Nenes Teſta⸗ 

ı ment, 2. Theile, 8:7. Rthl. 

2 Erklärung desmeuen Teftaments,xfter 
Theil zrin welchem die Geichichtet des 
- Her, wie fie Matthäus und Marcus 
. »beichrieben, betrachtet und erläutert wer⸗ 
den. 8. 1, Rthl. 

deſſen zter Theil, im welchem die Ge⸗ 
ſchichte des HEren, wie fie kucas befchrei- 
bet, — und erlaͤutert werden. 8. 


—* D. Conyers, freye 


von den Wundergaben der chriſtlichen 


Schuder, mirTode abgegangen... ,. * 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. — 


C. E. v. gr überfest und geprüft, 
4 1. Rt 
Lerires ‚Ahglölfes ou Hiftoite. de Mir 
": Clariffe Hatlove- 2. Tom. avi erh in 


thl. 4 
— — ——— — 
Freyh. —— Schwediſche Provin 
-jen. 8. 4. gar. 
—— motaliſche Fabel; mit 
. ngefügten Erflärtingem einer jeden Fa⸗ 
14 ’ % $ g8 ar, 
Fontefiglle ‚Bernd. auserlefene Schrif- 
ten, nemlich von mehr 4 * In er 
i —— der Todt rie 
der. heydniſchen Orakel; — eimelu 
herausgegeben nun aber mit Verfchiebee 
— 
C. eg vermehrt. a n 1, ap 
Fi N 19 BEN h Yu 
Sehe, c€.5. Briefe, nebft einer praftifchen 
kung von dem guten Geihmade 
, in driefen. 91,84 1440, ie 8 


*8* der: —* ** Kauf 
H mans Eberhard’ Diete 0 Bone 
Kinder: ——— Citrat J Georg’ Chri 
finds Winckler/ wie du "der. Kaufmann 
Jüſt Milben Dommes, wegen feiner ehe 
frauen angejuchet, den aug der oßelterlich« 
Thorbruggiſchen Erbichaft, noch in eommu⸗ 
nion Habenden / vor dem Steinthore alhiet 
hinter dem König. Maulthierſtulle beleae 
nen Garten, öffentlich an den Meifibietenden 


fuchnng „ zu werk desgleichen zum Behuef der 
Eh (del Creditorum die 


Forckſche othdurft erfor⸗ 


Kirche nach dem Tode der Apoſtel von dert, einen noch darneben liegenden kleinen 


Gar⸗ 


Garten, welchen A 

mann Forde, erfi vor etli 
riret, und darauf mit einem 
feßet, ner ch zu Gelde zu machen; So ifl 
die Subhaftario beyder folder Garten, ſo 
viel nemlich die darinn vorhandenen Melio- 
ramenta, (geftalt der Fundus jum Hoſpital 
St. Spiritus gehörig) betrift, zu Recht er⸗ 


fannt, und dazu ein vor alemahl Terminus 
auf den 1gten dieſes Monaths Junii anbes 
rahmet, an welchem der Verkauf beyder 
ſolcher Garten, doch nicht conjunctim, ſon⸗ 
dern nad) einander und zwar zuerſt des 
groffen Thorbruͤggiſchen, naͤchſtdem aber 
- — Forckſchen vorgenommen wer⸗ 
en ſo 


V. Sachen, ſo zu vermiethen. 


Ebſtorf. Nachdem der Amtmann 
Meyer zu Bodenteich fein, eine Meile von 
alhier vor dem Amte au der von Celle 

- nach Lüneburg gehenden Heer + und Poſt⸗ 
firafie —*22 freyes Erbe, beſtehend in 
weh wohl aptirten Wohnhaͤuſern, einem 
chlacht » und Waſchhauſe, raͤumigen Re⸗ 
mifen und Stallungen vor Pferde, Horn 
Ehrveine- und Federvieh, auch rings. um⸗ 
ber belegenen Küchen» und ObfigÄrten, ſamt 
einen nicht toeniger geräumigen Vor⸗ und 
Sofplage, welches alles auf naͤchſt inſtehen⸗ 


den Michaelis aus der Miethe fält, aufs 
neue hinwieder zu vermiethen gewillet; So 
wird folches hiemit zu dem Ende Fund ie 
macht, damit diejenigen, fo dazu Luft 
zeigen , ſich bey dem Eigenthünter melden, 
und darüber tweitere Handlung pflegen koͤn⸗ 
nen. Und da auch verfelbe nicht abgeneigt 
ift, folches nebft den dazu erblich gehörigen 
80. Morgen Landes , fo noch auf einige 
Fahre befonders verpachtet, einem anftändie 
gen Käufer zu überlafien ; So wird ein ſolches 
zugleich hiemit nachrichtlic Fund gemacht. 


VI. Sadıen, fo gefunden. 


Coldingen. Demnach, am 16ten 
May auf der Hildesheimiihen Heerftraflen 
wiſchen Laazen und Grasdorf ein Mantel» 
ck gefunden worden, darin einige Sachen 
lich, der Eigenthümer aber bis an 
dieſe Zeit nicht befanut; So wird ſolches 


hiemit Öffentlich angezeiget, Damit derjenige 
dem vorerwehnter Mantelſack gehörig, ſich 
ben dem hiefigen Amte melden, und nad 
binlänglicher Beicheinigung feines Eigen⸗ 


thums deilen Ausantwortung gewaͤrtigen 
koͤnne. 


NV Vermiſchte Nachrichten. 


— au von ber singt 
Daͤnñemar erung in: der Gra 
fchaft Oldenburg und Delmenhorft eröffnet 
toorden, wasgeſtalt felbige nothig ‚gefunden, 
Die unterm 22ten Apr. a. c. ausgelafiene Ber 
ordnung, vermöge welcher mit gewiſſen Bes 
dingungen die —— des Horn⸗ 
viehes aus benachbarten 

worden, wieder aufzuheben, dergeſtalt, daß, 
nach Verlauf des sten dieſes Monaths Jus 


anden. verfiattet 


nii, Fein Hornvich es ſey Fleinoder groß, und 
fomme woher es wolle, in die Grafichaften 
Dldenburg und Delmenhorfi eingelaffen wer« 
den folle; So wird folches den ſaͤmtli⸗ 
chen hiefigen Landesuntertbanen hiemit bes 
kaunt gemacht, um fi darnach zu achten, 

Hannover, den aten Junii 1751, 
Di —— kur —* Braunſchw. 
uneburg. Yan egierung verord⸗ 

nete Geheimteraͤthe. 
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Dom ſolchen Umftänden befinden, daß es und am 
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findung folder Wahrheiten be 
“7 jorgt, welche ung auch im gemei- 
nen Leben, und bey täglichen Gefchäften, ges 
wiſſen verſchaffen koͤnnen. Das 
ganze Reich der Natur, fo weit man nur im⸗ 
mer in die Höhe und Tiefe, auch befonders 
ins kleine Zommen Fan, wird mit einer ges 
lehrten Scharfüchtigfeit durdhwühlet, um 
uͤberall etwas zu entdecken, was zum Ge⸗ 
brauche des menſchlichen Lebens, zu genauerer 
Beſtimmung der Zeit und eines jeden Orts 
auf dem Erdboden, oder ſonſt zu Befoͤrde⸗ 
rung bes Handels, dienlich ſeyn moͤchte. 
Nur der Dinge, die der Menſch bey ſeinen 
unaufhoͤrlichen Veraͤnderungen und Abs: 
wechslungen feines Zuſtandes brauchen Fan, 
ſind unzaͤhlig viel: Doch iſt ihm das eine 
immer noͤthiger, als das andere. Dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Stiufen der Nothwendigkeit num, 
ſollten wol auch der Maßſtab ſeyn, wornach 
ch die. Menſcheu, bey Anſtrengung ihres 
leiſſes zu Befoͤrderung des gemeinen Be⸗ 
ens, richten ſollten. Was wir minder, 
was wir feltener noͤthig haben, deflen Er⸗ 
findung Fan auch am erſten bis ins Funftige 
veriparet werden, da man etwa mit dem 
nothwendigern fertig fegn dürfte. Es ſchei⸗ 
net aber nicht, daß dieſe Regel noch zur Zeit, 
bey den gelehrten Bemühungen genau fen 
beobachtet worden, Denn unjers Wiſſens 
hat noch niemand eine Betrachtung über den 
guten Rath angeftellt , deſſen wir doch alle 
in unferm Leben mehrmahls bevurftig find: 
und ich weiß nicht, ob es nicht ein Hauptmans 
gel in unſerm ‚Leben ſey, wenn wir ‚und in 


NA an ift in unfern Tagen, weit mehr 
M als ſonſten geſchehen, vor die Er⸗ 


ietzo, wegen einer und der andern Angelen 
enheit,. die ihnen Sorge macht, fich in dies 
er Verſuchung befinden , und fie würben 
diefes Blatt Goldes werth achten, wenn fie 
denjenigen guten Rath darinnen antrefien 
follten, ber ihnen ermangelt. Kein Arzt, der 
allen Arten von Krankheiten durd feine 
Kunft gewachſen wäre, koͤnte ſich einen gröf« 
fern Zuſchlag verfprechen, als derjenige ganz 
ohnfehlbar aller Drten zu gewarten hätte, 
der ſich indas Anfehen zu jegen wuͤſte, daß er- 
allen denen, die nach gutem Rathe feufjen, 
beyräthig zu feyn im Stande wäre. 
$.2. Nun wollen wir unfern Lefern, die 
ſich etwa in nur gedachten Umfiänden befin- 
den, nicht weriprechen , daß gegenwärtige 
Abhandlung derjenige Balſam fey , der fie 
fänıtlich an ihren Gebrechen ohmfehlbar heis 
len werde. Ein ſolches Vorgeben würde 
eben fo eitel ſeyn, als der Aerzte ihres iſt, die 
lauter Panacden ausipenden, und alle 
Kranfheiten heilen wollen. Unterdeſſen wol⸗ 
len wir doch den vernünftigen Aerzten darin⸗ 
nen nachahmen, daß, wie dieſe, che fie an 
die Arzney denken, zuförderft unterfuchen, 
ob auch dem Patienten etwas fehle? umd 
song ihm eigentlich fehle? alſo auch wir den 
Zu bererjenigen zuförderft- genauer 
prüfen wollen, denen es, ihrem Vorgeben 
nad), an gutem Rathe ſchlet. Denn daraus 
wird ſich abſehen laſſen, eines Teils, ob. 
auch alle; die ſich nach guten Rathe umſehen, 
wärflich daran, oder etwa au einer andern: 
Sache Mangel haben? andern Theils 
aber, was diejenigen zu thun haben, denen 
es wuͤrklich daran ermangelt. Ja wir wer⸗ 
den auch ausmachen koͤnnen, ob ſich dieſe 
699 09 groſſe 
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roſſe Angelegenheit des menſchlichen Ge⸗ 
— in eine gewiſſe Kunſt oder Wiſſen⸗ 
ſchaft bringen laſſe? oder ob dieſelbe fer⸗ 
nerhin, wie bisher, eines jeden eigenem 
Ermeſſen und dem Gluͤcke muͤſſe anheim ge⸗ 
ſtellet werden. 
$. 3. Es iſt ein Gluͤck vor ims, daß ein 
recht groffer Theil unſerer Handlungen (die 


fo genannten nothwendigen Fommen bier," 


wie in der ganzen Moral; gar nicht in Ans 
fchlag) durch gewiſſe Umftände, ſchon fo be⸗ 
ſtimt ift, daß wir, unferer Freyheit unbe 
fehadet, über die Einrichtung derjelben gar 
nicht lange beratbichlagen bürfen. ie 
Fundbaren algemeinen natürlichen Ge⸗ 


ferze geben uns in fehr vielen Stücken fo 


Hare Maafle,daf website wenig deliberi» 
ven dürfen, als etwa darüber : ob wir ſuͤn⸗ 
digen wollen, oder nicht?  Darzu kommen 
die beiondern Pflichten eines jeden Stan» 
des, die ebenfals jederman befannt, oder 
wenigftens gar Feinem Zmeifel unterworfen 


find: als was ein Hausvater, eime Hausmnt⸗ 


ter, ein Handwerksmann, ein Gelehrter, zu 
thun habe? Dieſe Benennungen, und ihre Be⸗ 
griffe find an ſich fo fruchtbar, daß fie und 
yon den wichtigften Stücken fehr deutlich be» 
lehren, die ung obliegen. Die bürgerlichen 
Geſetze, welche noch darzu kommen, bes 
ſtimmen ferner vieles, welches auſſerdem, 
eines jeden ſeiner Willkuͤht überlaflen war, 
ſo daß man ſich erſt darüber beſinnen, und nad) 
reifer Ueberlegung, zu etwas gewiſſes ent⸗ 
ſchlieſſen muſte. Dieſer Mühe find wir, durch 
die albereits vorhandenen Geſetze in fehr 
vielen Stüden überhoben. Die Gefeßgeber 
haben fur ung, und {bon an unferer ſtatt, 
darüber gedacht, und einen arme getaffet. 
Jeder Kaufmann j. E. würde, bey Anle- 
uns eine neuen Handels, fich entweder ein 
e 


ſonderes Maaß und Gewichte mit ſeinen 


Theilen ausſinnen, oder wenigſtens unter den 
Eilen und Gewichten, die feine Bekann⸗ 


ter albereits brauchen/ eins erwehlen muſ⸗ 


fen, woferne ihn nicht die buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſetze, und die Policeyorbnung, ver Wahl und 


der Eniſchluſſung in Diefem Stücde überhoben 
hätten. Was unſer Stand ung noch nicht bes 
ftimt genug vorſchreibt, das belehret uns uns 
fer Amt, und die damit verknüpfte Inſtru⸗ 
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ction noch worinnen uns gemeiniglich 
fo vieles Far und deutlich auferlegt iſt, daß 
wir nicht ſo wohl darüber zu grübela, als viel⸗ 
mehr vor die Erfüllung alles deſſen, was uns 
vorgeſchrieben iſt, beſorgt zu ſeyn, Urſache ha⸗ 
ben. Was aber dennoch in den Pflichten unſe⸗ 
res Amtes noch nicht deutlich genug ausge⸗ 
druckt iſt, das ſind meiſtens ‚die wir 


nicht vor uns ausmachen, noch nach unfern 


Gutachten einrichten dürfen, fondern die wir 
vor den Obern bringen müflen „. deflen Re« 
folntion und Bedeutung ung denn des Rath⸗ 





eit ſtatt einer fichern Regel dienete: w 
en dag unſrige gethan, wenn wir 


bit wenn ung nicht dabey Die 
nachleben. So würde die Einrichtung 


einer 
Safmal eines Begräbniffes, ja nur eines 


Gaſtmahls noch viel mehr Unruhe machen, 
als-fie dennoch machen, wenn ung'nicht die ! 
Gewohnheit gewiſſeSchranken vorſchriebe, 
bey deren Beobachtung wir nicht irren können. 
G. 4. Eine ſolche Menge von Fällen und 
andlungen finden wir, wo das Berath⸗ 
lagen, vollends aber das um Rath fra⸗ 
en garnicht nöthig ift. Wer fich in folchen 
Allen nicht zu rathen weiß, 100 ihm doch ent⸗ 
weder die-natärlichen und bürgerlichen Ges 
feße, oder fein Amt, oder die Gewohnheit, dar⸗ 
an nichts unbilliges iſt, ſchon vorgefchrieben 
haben, was er thun ſoll; derſelbe iſt entweder 
bisher nachlaͤßig —— Pflichten zu er⸗ 
lernen, oder er hat eine boͤſe Neigung ſolche 
zu uͤbertreten. Beydes find Perſonen und 
duhjecta, denen man nicht mit einem gutem 
Rathe, fondern entweder mit Unterrichte, 
oder mit einem Verweiſe, oder gar mit einer 
Strafpredigt zu ſtatten kommen muß. Alſo 
ſind z. E. die Fragen ſeltſam, wenn Perſonen 
entweder bey einzeln Gottesgelehrten, oder 
bey ganzen Facultaͤten ſich Raths erhohlen, ob 
fie wohl in dieſem oder jenem durch goͤttliche 
Geſetze verbotenen Grade heyrathen dinfa 
ten. Ein jeder Fan ſich ja gleich ſelbſten beſchei · 
den, daß die Gejeke darzu gegeben find, daß 
man fie halten folle. Nicht der Mangel an 
Rathe, fondern der boͤſe Wille ift die Urſache, 
dag man in dieſen Fällen zu Rathgebern Em 
ls 


} 


vom Jahre 1754. * 


Zuflucht nimt. Ein Schuldner, der feinen 
echſelbrief vor dem Handelsgerichte re- 
cognofeiren foll, Ban nicht ſagen: ich weiß mir 
nicht zu. vathen, ob ich den Wechfel abſchweh⸗ 
ren, oder aber recognofciren foll? jondern 
das letztere ift eine fo Hare Sache, als daß die 
Sonne am Himmel fichet. Darüber aber hat 
er wohl Kath-zu pflegen, wie er entweder bes 
zahlen, oder die übeln Folgen des unbezahlten 
Wechſels abwenden till. Die Pflichten eines 
—— aber anlangend, ſo ſind ſolche zwar 
fters ſehr weitfäuffig ‚, fo daß gar wol 
ſolche Caſus vorkommen Fonnen, die ung noch 
unbekant find, uhngeachtet fie ichon entweder 
Durch Gelege, oder Reglements, oder aber 
durch die Gewohnheit ausgemacht find; und 
Da if es freylich jehr gut, wenn wir jemanden, 
wie man fagt, um Rath fragen Fünnen. Allein 
dieſe Erfentniß, die wir auf ſolche Art erlan- 
gen, ift doch nicht ſowohl vor einen guten Kath 
zu halten, als für ein Stüd der nöchigen 
Erkenmiß, die wir entweder ſchon befigen joll- 
ten, oder allererfi, nach denk Laufe dev Welt, 
ex praxi juerlernen haben. Eine Lection, die 
man lernen muß,und ein guter Rath, müffen 
von einander unterichieden bleiben. - -, 
r 8.5. Ohngeachtet aber durch fo viele Ars 
ten der Borichriften und Anleitungen vor: alle 
unſere Handlungen-geforget zu fenn fcheinen 
möchte: jo Aufert fich doch noch eine Menge 
von Angelegenheiten, da es uns, wonicht an 
Rathe, dennoch an einer nöthigen Art der Er⸗ 
Fäntniß mangelt, Nemlich, die nuͤtzliche Er⸗ 
Fäntnig ift ſchon laͤngſt in gewiſſe befondere 
Profeßionen eingetheilt. Worinnen der 
eine ein Meifter ift, davon verftehen öfters uns 
zählige andere gar nichts. "Wir fommen alſo 
öfters in folche Umftände, daß, wo wir ung gar 
nicht zu helfen willen, ein anderer, vermöge 
feiner Profeßion, ung an Hand zu geben im 
Stande ſeyn muß. Diefem muͤſſen wir ung 
alfo in folchen Fällen, oder vielmehr. ımfere 
Angelegenheit, entweder a Theile, oder in 
gewiſſen Fällen auch wohl ganz überlaflen: 
als wenn wir Franf werden, dem Arzte; den 
Unterricht unferer Rinder den Lehrmeiftern; 
unfern Gerichtshandel dem Advocaten ; die 
Reparatur einer ſchadhaften Uhr dem Uhrma⸗ 
deru.f.w. Ob mangleich and) hier mehrma« 
Ien das Wort guten Rath zu gebrauchen 
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gewohnt iſt; ſo wird ſch doch darzu ber Name 
—— oder der Beyhülfe, weit beſſer 

itfen. 

$. 6. Die Menſchen pflegen in gewiſſen Faͤl⸗ 
len zu fagen: fie wüßten ihrem Leibe kei⸗ 
nen Rath; und jcheinen Dadurch den Äufers 
fen Mangel an Rathe anzeigen zu wollen, 
Mau hört dieſe Worte öfters von folchen, des 
nen es eben nicht von Herzen gehet , fondern 
dieesnur hyperbolice, und durch eine Der: 
gröfferung vou fid) fagen. Wir wollen aber 
nur anf die jehen, die nicht fcherzen, die nicht 
finnreich reden wollen, fondern die vonsserzen 
alſo reden: z. E. eine Witwe, bie den Mann 
auf der Baare, und eine Menge unerjogener 
and armer Kinder im Haufehat: ingleichen 
Mann oder Srau, welche ſich bey ihrer ges 
trofienen Heyrath unglücklicher Weiſe betro⸗ 
gen finden, und ſich alſo in das gröfte, und 
gleihtwohl unheilbare Unglud? geſtürzt fehen : 
oder Leute, die ohnlängft ihr Hays und Ver 
mögen im Feuer haben aufgehen ſehen; oder 
es aufeine andere Art, als durch Diebſtahl ıc. 
verlohren haben- Diefe Perjonen jcheinen 
alſo, wenn man nach ihren Worten gehen soil, 
diejenigen zu feyn, auf welche man ben der 
Wiſſenſchaft des gutenRaths hauptiäch- 
lich zu ſehen habe, und bey welchen ſich recht 
die Force diefer Wiffenfchaft zeigen müfle, 
Allein bey genauerer Ucberlegung ihres Zus 
fiandes, den der Arzt immer beffer und gruͤnd⸗ 
licher einichen nis als derjenige, der ſich 
klaget / findet ſich, daß dieſe Perjonen gar nicht 
in dieClaſſe dererjenigen gehoͤren, welche guten 
Rath noͤthig haben. Ihnen fehlt freylich et⸗ 
was: und zwar jo etwas, woben fie zu wuͤnſchen 
Urfache haben, dag ihnen jemand zu fatten 
komme: aber dieſes ift nicht der Rath, ſon⸗ 
dern vielmehr vors erſte Troſt und Geduld; 
welche leßtere die Erwartung der Sülfe, als 
das Hauptwerk in ſich einichlieffet. Wir muͤſ⸗ 
fen nemlich als Moraliften die Klugheit bes, 
fißen, jedem, nach feinem Zuftande, ju ftat- 
ten zu kommen, und dabey nicht ſowohl auf 
feine Worte fchen, womit er feinen Zuftand 
ausdrückt, als auf die Umftände der Sachen, 
felbft, und was dieſe vor einen Eindruck in die 
Seele zumachen pflegen. Nach folcher Regel 
muͤſſen wir auch diejenigen anjchen , welche, 
ihrem Borgeben nach,ihrem Leibe Feinen Kath 

99 99 2 willen. 
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wiflen. Ihr wahres Uebel ift die Groͤſſe der 
Beftürzung und der Traurigkeit, die 
durch den Bram über das zufünftige Webel 
noch vermehret wird. DiefenSeelenübeln muß 
bey folchen Perfonen aufs erfte abgeholfen 
erden, twelches nicht anders, als durch Tr 

und Beduld gefchehen Fan. Was aber ſolche 
Kathloſe, oder vielmehr Troftlofe, in Ans 


fehung ihrer äuferlichen Geichäfte und kuͤm⸗ 


merlichen Umſtaͤnde zu thun haben, daß wird 
fie ſchon eine Stunde nad) der andern, und ein 
ag nach dem andern von felbft Ichren; oder 
wenn fie ja wuͤrklich daben an guten Rathe 
jezumeilen Mangel haben, jo werden fie fih 
dabey aufeine andere Art ausdrucken. Sollte 
aber jemand auch bey geringern Uebel 19 
fhon Io Unmuths befinden, als andere nur bey 
wuͤrklich groſſen Unglüchsfällen fich zu befin- 
den pflegen, und alfo eben die Klage anftellen, 
die diefe im Munde führen, daß fie ihrem Leibe 
feinen Rath wuͤſten, fo muß dieſen Derzag- 
ten dennoch Fein Kath gegeben, ſondern viel» 
mehr fo mit ihnen, mie fich mit Verzagten ges 
bühret, umgegangen werden. 

6.7. Es giebt weiter Leute, welche ein groſſes 
Verlangen nach guten Rathe aͤuſern, gleich⸗ 
wohl aber, wenn ihnen derſelbe gegeben wird, 
ihn nicht annehmen. Die Samniten hatten 
das Gluͤck gehabt, das Roͤmiſche Kriegsheer 
mit beyden Buͤrgermeiſtern in die Enge einzu⸗ 
ſchlieffen, und alſo in ihre Gewalt zu bekom⸗ 
men, Allein dabey war guter Rath theuer, was 
bey dieſem unerwarteten Gange weiter zu thun 

re. Man ſchickte, aus Unentſchluͤßigkeit 
einen Abgeordneten an des Generals Pon⸗ 
fing feinen alten und ſchwachen, doch vers 
muthlich erfahrnen und Flugen Bater- Deſſen 
Katly follte der Sache den Ausichlag geben- 
Der Rath des Alten war: man follte die ein, 
gefchloflene Armee loslaſſen, und einen vor- 
theilhaften Frieden machen. Diefes aber war 
nicht nach dem Geſchmacke ſowohl des Gene« 
tals, feines Sohnes, ‘als der andern Defchls- 
haber. Man lieh daher noch einmal um Rath 
fragen, und erhielt die Antwort: man ſollte 
die eingefchloffenen Römer alle todt ſchlagen. 
Dies gefiel denen, die um Rath gefragt hat⸗ 
ten, cben fo wenig, und man ließ endlich den 
Alten gar herbey hohlen, tie man denfen 
follte,feinen Rath recht au vernehmen, und 
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nigſtens hernach ihm zu folgen. Allein weit 
getehlet ohngeachtet ihnen der Vater des 
enerals fo gar feinen gegebenen doppelten 
Kath demonftrirte, und daß fie eins, davon 
nothwendig zu ertwehlen hätten; ſo wuſten fie 
es doch befler, und erwehlten den dritten Weg, 
nemlich: die Römer ‚zu befchimpfen, und her» 
nach einen erzwungenen Frieden mit ihnen zu 
machen. Wie fchleht es aber mit diefem 
Frieden abgelaufen, ift beym Livio Lib. IX. 
3.fegg. zu lefen. Go bezeigte ſich auch der 
unweiſe Sohn des Salome, Rehabeam. 
Er beratbichlagte mit den ‚alten Näthen 
über den Antrag des Volks, ihnen ihre Lat 
leichter zumachen, und wendet fich hernach, 
gleich ale ob ihr gegebener Rath vor nichts zu 
rechnen wäre, zu unerfahrnen Leuten. Was 
fol man von ſolchen Menfchen urtheilen? ſoll 
man fie unter die rechnen, die wuͤrklich guten 
Rath brauchen? oder auch umter die, welche 
dergleichen toärflich verlangen? Reim! ihr 
Betragen Fommt damit gar nicht überein. 
Man muß, fich vielmehr ihren Herzenszuftand 
ganz anders und richtiger vorftellen , als fie 
ihn felber einfehen. Sie haben nemlich ſchon 
etwas ſchlechtes, oder einfältiges, oder 
gar böfes, in ihrem Herzen beichloffen. Nur 
ihr Gewiſſen widerſpricht ihnen noch: ihre 
Gedanken verflagen fich ımter einander :- Sie 
verlangen daher , unter dem Namen eines 
Rathgebers, nur jemanden, der: ihrer 
fchlechten Gedenfart und Entichlieflung bey⸗ 
pflichten, der fie darinnen beftärfen.foll; ‚und 
auf den fie fchon im voraus die Schuld der 
Thorheit, die fie begehen wollen, ſchieben koͤn⸗ 
nen. Solcher Leute giebt es immer, die in 
verdriehlichen Händeln ſtecken, die fie ſich zu⸗ 
gezogen haben: fie lagen darüber ‚ fie verlans 
gen auch wohl guten Nath, wie fie ihrer Un⸗ 
ruhe loß werden Fönten: beobachten aber kei⸗ 
nes von den Mitteln, die man ihnen vors 
fchlägt, wie fie zur Ruhe und gutem Verneh⸗ 
men mit ihren Nachbarn, oder mit ihren Col⸗ 
legen, oder mit andern Leuten Fommen fönten, 
mit welchen fie in Unfriede leben. Solchen 
Leuten Fan alfo auch nicht durch quten Rath 
eholfen werden; fondern ein recht ftarfer 
erweiß, oder gar eine harte Strafpres 
digt, ift allein en ihnen aus dem 


we⸗ Zraume zu 
Der Schluß folgt Fünftig. 


Unter St, Königl, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26. 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung, 
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Hannoveriſche Minzeigen 
von allerhand Sachen, deren Befanntmachung dem gemeinen Wefen 
| uöthig und nuͤtzlich. > 


Montag den 7m Junius. 





L Citationes Edietales. 
Ho iebur achdem der bey haben ſoll; man aber von deſſen Aufenthalte, 
—“ den Hochfuͤrſt⸗ und ob er noch am Leben oder eheliche Leis 
Bremen. lich Wuͤrtenber⸗ beserben von ihm vorhanden , aller Erkun⸗ 
gifchen Geheim⸗ digung ohngeachtet, bislang nichts in Ers 
ten + Mathe und Cammerpräfidenten von fahrung bringen fünnen: So wird dag Ab 
Hardenberg in Dienften geftandene Koch, Becher befagten Jac. Gabr. Cordes hier 
ac. Gabriel Cordes, vor ohngefehr einem durch Öfientlich Fund gemachet, und deffen 
ahre unbeerbt verftorben, und dem Vers leiblichen Bruder, Joh. Jürgen Cordes, 
er nach, einen leiblichen Bruder gehabt, und fals er verflorben, deſſen etwanigen Er- 
Namens Joh. Fürgen Cordes, feiner Hand» ben Terminus von 6. Monaten hiemit Pe 
Ehierung ein Büchienichäfter , der vorlängft fFigivet , daß er oder diefelben binnen folcher 
in Amfterdam fih haͤuslich En zeit fid) bey und erbgejeflenen Burgmännern 
89999 in 


in. Horneburg, Sees 18 Bremen, mel 
den, und zu des Verftötbenen Machlafle ge» 
hoͤrig legitimiren , Avidrigen fals- aber ge⸗ 
wärtigen, dah ſſe, nach Ablauf folcher 
Friſt, von gedachter Erbichaft ercludiret, 
und folche des DVerftorbenen Halbbruder, 
00: Diederich Cordes , ald eventualiter 

bftirirten Erben ausgehändiget werden 
fole. Dorneburg im Derzogthume Bre⸗ 
men, den 30, April 1751. 


Rethem an’ der Aller. Als 
weyl. Bergichreibere Schachts Erben den 
Sattelfreven Hof cum pertinentiis zu Kir 
wahlingen feithero verkauft, fo find jur 
cherheit des Käufers alle diejenigen, welche 
daran einigen Anſpruch zu haben vermennen, 
folchen vor den 23. Jun. a.c. bey hieſigem 
Amte einzubringen, ſub pœna prechuli ci- 
tiret. Rethem an der Aller den 23. May 
1751, 


I. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Zu Berfaufung des 
Mechmershaufiichen auf dem fogenannten 
Mappenorie hieſelbſt belegenen Haufes, wor: 
aufim zten Termino licitationis 600, Rthl. 


geboten worden, ift dato die dritte und letz⸗ 


tere Subhaftation erfant, ımd Terminus 
hicitationis auf den 15. jektlaufenden Mo⸗ 


nats Sun. wird ſeyn der Dienftag nach dem pe 


erften Sonntage poft Trinit. Morgens um 
31. Uhr hiefelbft auberahmet worden. Han⸗ 
over, den 18. May 175 1. 


We auch zum oͤffentlichen Verkauſe des 
Schneideramtsgenoſſen, Joh. Wilh. 
Webers, auf der Marktſtraſſe belegenen 
Hauſes, worauf bishero soo. Rthlr. gebo⸗ 
ten worden, gleichfals der dritte und letz⸗ 
tere Termimus licirationis auf den 25. jetzt⸗ 
laufenden Monats Jun. wird ſeyn der Frey⸗ 
tag nach Johannis, Morgens um 11. Uhr 
zu Rathhanſe hiefelbft anberabmet worden, 
Hannover, den 22. May ı751. | 


Clausthal. Ym 28. Jun. a. c. 
und in den folgenden Tagen, die Sonn: und 
Sefttage , tie fich vom ſelbſt verſtehet, wie 
auch den Freytag Nachmittag und ganzen 
Eonabend ausgenommen, wird auf hiefi- 
ger Minze eine Auction gehalten werden 
von alten und neuern jeltenen Münzen und 
Medaillen von God, Silber und andern 
Metallen, morunter fich eine Samlung von 


535. in Kupfer, Zinn, Meßing und Bley 
abgeprägten Münzen befindet, von Pretio- 
fis, Galanterien, Zinn« Kupfer -Mefing 
Blech- und Eifern Hausgeräthe, Kleidun 
—— „Glaͤſer, Spiegel, Gewehr, 
ederbette und Sponden, mit und ohne Um⸗ 
hänge, Mannswaͤſche, Drell, Linnen, Tas 
ten, Gardinen, Gemaͤhlden, Stuͤhlen 
und Stuhlkuͤſſen, Schraͤnken, Commoden, 
Tiſchen, Wagen, Caroſſen und Pferdege⸗ 
ſchirr, auch Probiergeraͤhſchaft, von wel⸗ 
chen allen die nähere Nachricht bey dem 
Advoc. Heinemann zu Zellerfeld eingezogen 
werden fan, und koͤnnen die Sichhaber ch 
auf gemeldeten und den folgenden Tagen den 
Vormittag von g. bis 12. und Nachmittags 
von 2. bis 5. Uhr zu dem Ende einfinden, und 
des Zuſchlages und der Ausfolgung an den 
Meiſibietenden gegen baare und an lauter 
in hiefigen Landen ohnverrufenen Muͤnzſor⸗ 


ten zu thuende Bezahlung nach Auctionsges 


brauch getwärtigen, Clausthal, den asien 
May 1751. 


Langenhagen. Am gten Jun 
als den Mittewochen nach Trinitatis, Mor⸗ 
gene um 8. Ahr follen auf Suchlands Blei⸗ 
che vor dem Kleverthore zwey Schießgeweh⸗ 
re, einige Druderforneen und eine Taſchen⸗ 
uhr an den Meiftbietenden gegen baare Bes 
zahlung verfauft werden. 


: I. Sachen, fo zu verpachten. Ä 
Luͤneburg. Demnach reſolviret Heil. Geiſte alhier zugehoͤrigen Korn⸗ und 


worden, die, dem Hoſpital um groſſen 


Schmahlzehnten, als den Repenſted⸗ 
| ter 


: 
| 
| 


IV. Valvations ·Tabelle. 
N 
Defignation der (Sfhur] Hält! St die IF Dagegen ft | ° Und ift ' Und! 
unterſuchten =3 an die Mark fein I der Reichs⸗ ein Stuͤck auf 100. rfhl,. : - 
fo genannten Ca⸗ 93,67. Mar |, _ aus Fuß nad Due.) foldem | Berluft 
roliner de.an gemuͤnzet 46. Si. auf nah 
. 25. Gulden. * ‚oe „Gold. _ die. Cöln.Mrf.| -- wehrt 
— Stuͤck thlr. Kar ar. | Eh Igr)_ pe th gr PR ch ge pi ch oarſ pi. 
Ein einfacher Heſ⸗ J Er a Br. EI) BE SE EU ER 
fertbarmftädfer. | 48 | 160/-18. 1,6 |zorlio 377 Iısıl6,| 4 | ala) 6 If 4 
von Yo. 1733. ——— 1 BER U BAREEN EU SE NERRR SUR: 
‚ Ein einfdcher Ehunt| Fir) k ETTEI rer, 
pfälzischer 48 | 160) 18 | 84 |zorlız) 377 Jısıl6 4 | 2133 6— Iırlagl 5 
Up Me 17330 de ei SER, per ael pe eat id Slt) Ba Be) DRS 
Ein einfacher |. 1 | J | | 
Marg — 9538 — 48 62 er nn ee; | 4 n 6- m 1 


ter und Dachemiffer ,füt dieſes Jahr 
an den Meift —— 43 So 


konnen diejenigen, ſo zu ſolcher Pachtung 8) 
Belieben tragen, den 35, Jun wird ſeyn 


der Mitwochen nach dem ten Sonntage 
Trinitatis, ‚Morgens. um 10. Uhr aufder 
Schreiberen alhier erfcheinen, damit jodann 
die Licitation —— maſſen vorge 
nommen, und 

bietenden gegen genugſame Caution zuge⸗ 


eſagte Zehuten dem Meier) gigen, daß denjenigen 


fchlagen werden koͤnnen. 
20, Mayızyı.da ti 














bachiich. v. No.1734 


Lüneburg , den 





CLoceum. tie dere Be m — 


fe Stolzenau belegene , an die Pfarre zu 


ceum e 
‚un. als den tag nach dem erfien poft 
Trinit, öffentlich. ve et. werben joll ; 


So Fünnen diejenigen, welche. folchen zu 
achten’ getvillet , fich beregten Tages auf 

Pfarre zu Loccum anfinden, und gewaͤr⸗ 
, welcher die beften 


e auf den 1sten- - —- 


Borichläge: thun wird, ſothaner Zehnte in ;. 


Vacht überlafien werde, Loccum, den 28, 
May 1751. DER alt; 

















V. Bermifchte Nachrichten. 


Hamover. In den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Calenberg, Göttingen und Grubenha⸗ 
gen find für.die Bader 3. Hauptladen vefp. 


albhier; zu Göttingen und Einbheck errichtet 


und privilegivet, auch ift den in folchen Fuͤr⸗ 
Aenthömern befindlichen Badern. befohlen 
worden , das Amt hinführo mit Feiner an- 
dern Baderzunft zu halten, als welche in 
jeden Fuͤrſtenthume errichtet worden, 


(558 hat der hiefige Schriftgieffer, Job 


Wolfgang Erbardte , welcher eher 


in Lei ewohnet/, ſeit feinem zwey⸗ 
— nn alte biefelbft feine Schrift» 
siefferen in ſolchen Stand geſetzet, daß er 


dem der 


auf Verlangen allerley Sorten von Schriften 
in moglichiter Sefchwindigfeit Tiefern Fan; 
Und verfichert er deshalber, daf, wenn Aus⸗ 
waͤrtige fich an ihn addreßiren, er jelbige zu 
ihrem Vergnügen bedienen werde. 

Da zur zten Claſſe der hiefigen Lotterie 


2. Loſe nemlih Nro.7453.1nd 7455. 
abhanden acfommen ; So wird folches zu 


‘ dem Ende Fund gethan, damit niemand zu 


—— ſolcher Loſe verleitet werde, in⸗ 
igenthümer derſelben befannt, und 
der etwa darauf fallende Gewinn an niemand 
* als denſelbigen wird ausgezahlet 
werden. 


3)» 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 
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Weiſe Seife a 1. 
ee ae en 


Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Sntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Au 
wärtige aber, denen diefelbe wöchentlich zugeichickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiven quartaliter 
4. Gyr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find vor ı. Ggr. zu befommen, 


Das Eigene rag ift in des HofgerichtssAfleffors vor Wuͤllen Haufe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen , fo etwas einrücken laſſen wollen, fih zu melden haben. Es muß aber dasjenige „ was dem Montags 
Stück inferiret werden foll ,- bochftens des Sonnabends Vormittags , und. mas in das Fröptane Stuͤck geſetzet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden, er 


— — — —— — — 


Sedrudt bey Heinrich Eruſt Ehriftoph Schläter, Landſchaftl. Bucdruder, 
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Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
47 Stuͤck. 


Schluß der Abhandlung vom 
guten Rathe. 


$. 8. 
an findet oͤfters Leute, die eine 
Kunſt und Proſeßion treiben, auch 
diefelbe aus dem Grunde verfte- 


ben; denen aber doch etwas nicht 
won flatten gehet, mas doch andern von ihs 
rer Runft und Profeßion öfters, ja beftändig 
gelinget : oder die das Werf, dag fie treiben, 
nicht ſo hoch bringen Fönnen als andere, ob 
fie gleich die Kunft gründlich gelernet haben. 
Mir wollen von der groffen Kunft, den 
Stein der Weiſen hervor zu bringen, nichts 
fagen, weil wir nicht verfichert find, ob die- 
ſes Kunftftü jemals jemanden gelungen ſey: 
fo viel aber ift gewiß, daß es die meiften mit 
dem unglücjeligften Erfolge treiben. Allein, 
man weiß auch, daß man ;. €, in —— 
Faͤrbereyen Tuͤcher und Zeuge färbet , die 
man anderwärts, aller Kun Ta sr 
nicht nach machen Fan. Der Druck in Deutſch⸗ 
land will noch immer dem Holländifchen nicht 
voͤllig gleich Fommen. Solche befondere Er» 
Eentniffen, Sachen zu machen und hervor zu 
bringen, die den allermeiften unbefannt find, 
heiſſen Kunſtſtücke, oder Vortheile. Leu⸗ 
te, die dergleichen befigen, würden von andern 
gleicher Profeßion haͤufigſt um Rath gefragt 
erden, wenn fie nicht meiftens mit ihrem 
Kunftgrifie geheim wären. Defters Fan man 
auch nicht einmal den Vortheil deutlich er» 
klaͤren, morinnen er beſtehe, fondern man 
weiß ed nur aus der Erfahrung, daß eine Sa- 
che bie oder da von flatten gehe, wie faft 
jeder Ort feine befondere Art von Biere her⸗ 
vor bringt. Zu unferer Abficht bemerfen wir 
biebev nur dieſes, daß es eigentlich gar Fein 
rechter Autrag fen, wenn man eingu folchen 


Mann, der einen befonbern Vortheil hat, um 
Rath fragen will. Man muß fi vielmehr 
feinen Vortheil entweder fagen und wei« 
fen laffen, oder man muß ihm demfelben un» 
vermerft ablernen. Beydes ift erlaubt. 
menn die Entdeckung ded Geheimniffes ohne 
Nachtheil deſſen gefchehen Fan, der das Kunfts 
ſtück befiget. Dem Künftler aber feinen Vor⸗ 
theil heimlich ablernen , um einen Theil ſei⸗ 
ner Nahrung, oder auch wol feine ganze Nah⸗ 
rung an ſich zu ziehen, iſt nichts anders, als 
eine Art eines heimlichen Diebſtahls: wer 
bie Vortheile und ERBE die ein ande 
rer bat, auch feines Orts befigen will, der 
muß auf eine rechtmäßige Erwerbung und 
Acquifition deflelben bedacht feyn, ſowol ale 
wenn er zu des andern rim Haufe, oder 
Ader, oder Garten Luft hätte, Dies find 
bie Lehren, welche diejenigen ſtatt eines 
guten Raths nöthig haben, welche nicht 
wiſſen, wie fie die Sache angreifen follen, da« 
mit ihnen etwas auch gelinge, das fie fehen, 
daß es andern gelinget. 
$. 9. Wie viel Arten der Anliegen giebt 
es alio nicht, wo man nad) der gemeinen Ges 
denk · und Mundart fich nach guten Rathe ums 
fichet , den man doch nicht brauche, fondern 
etwas anders, welches man unter andern Ti⸗ 
teln fuchen und erlangen muß : als Belch- 
rung, Beyftand, Croft, Ermahnung; 
Erlernung eines Aunftftücfes u. |. m. 
Unfere Leſer dürfen aber nicht auf die Gedan⸗ 
fen gerathen, ald ob etwa dieſe forgfältige 
Bemerkung des Unterfchiedes zwifchen diefen 
Sachen dazu dienen folle, pin vo welche 
von guten Rathe belehret ſeyn wolten, damit 
abzuſpeiſen: ſondern wir maſſen und nur nicht 
mehr an juleiften, ala wir vermdge der Auf⸗ 
ſchrift ra as haben, Es iſt weit auf 
Hhhebh richtiger 


524 
richtiger gehandelt, Perfonen, die fich etwas 
alzu vertraulich von ung verfprechen, dahin 
ju verweiſen, wo ihnen geholfen werden Fan, 
als fid) eine ungemeflene Kunft zugufchreiben, 
mwodurd zwar die Hofnung bey vielen rege 
gemacht und unterhalten, der: Hoffende aber 
am Ende betrogen wird. Derjenige, der bey 
einem unglücklichen und unweiſen Vorſatze 
um Kath fraget, wird gewiß durch gegebenen 
Kath, mie er auch beichaffen ſey, nur vers 
wahrloſet: eben fo iſt es, wenn jemand Troft 
braucht, und in der Beftürzung aus Verſe⸗ 
ben über Mangel am Rathe Flagt, und man 
wolte fid) nach feinen Worten richten, und 
Kath ertheilen, aber den Troft ihm vorents 
halten. Es ift zwar an dem, daß der Kath 
ein Mittel vor ſolche Fälle jey, wo man 
nicht weiß, was man thun fol: aberes 
Läffet fich nicht umfehren: wo man nicht weiß, 
was man thun fol, da ift man des Raths 
benöchiget., Sondern es find nur befondere 
Fälle und Gemüthszuftände, denen durch gu⸗ 
ten Rath geholfen werden muß. Das aber 
iſt fchwer zu beſtimmen, worinnen dieje Fälle 
eigentlich befieben. Willman jedoch die vori⸗ 
gen Arten der Menfchen, die wir von uns ab» 
gewieſen haben, Doch auch vor folche anſehen, 
die guten Nach nöthig hätten, wie viel taus 
fend Perfonen werden da nicht in den ange» 
führten Lehren den ihnen nöthigen Rath fin 
den, oder vielmehr ſchon gefunden haben? 
Sie find nemlidy zurechre gewiefen wor⸗ 
den, als woran es ihnen eigentlich fehlte. 

F. 10. Nunmehro aber Fommen mir auf 
die, die wurklich quten Rath brauchen und 
verlangen. Man Fan fie überhaupt in zwey 
groſſe Haufen abtheilen: deren einen dieje⸗ 
nigen ausmachen, denen es ander Einſicht 
mangelt, mas bey den gegenwärtigen Umftäns 
den zu thun jey ; den anderm aber die, denen 
es nur an der Entſchlieſſung feblet, oder an 
pagemen Triebe, worauf es doch hauptſaͤch⸗ 

ich bey ſehr vielen Fällen anfomt. Jeder 
Menich Fan fich wechſelsweiſe bald unter dem 
einen, bald unter dem andern Haufen der 
Mathfrager befinden. Der Mangel an Eins 
ficht, was bey einer unter Händen habenden 
Sache, und be —— Umſtaͤnden 
au thun ſey, entſtehet auf mancherley Weiſe, 
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ohne daß man noch den Titel entweder eines 
Bloͤden, oder eines, der das ſeinige nicht 
gelernet hat, verdienen ſolte; denn es ſind 
gar ſehr viel Arten der Sandlungen, dar⸗ 
auf man nicht, wie auf eine gewiſſe Kunft 
zu lernen pflegt , wovon auch noch Feine 
gewiſſe Regeln vorhanden find, wie man ſich 
daben zu faffen habe. Es find noch fehr vie⸗ 
lerley DObjecte, davon man noch gar Feine Res 
geln gejamlet hat, wie man.damit umgehen 
muͤſſe. Wir haben hauptſaͤchlich mit Mens 
fchen zu thun, aljo, daß ein jeder andere Mens 
ſchen vor ſich hat, denen er theils gehorſa⸗ 
men muß, die theils ihm gehorfamen müſſent 
er brauche vicler ihre Gemogenheit, vieler 
ihre Benhülfe: er findet welche, die ihn ber 
neyden, andere, die ihn haffen, die fich über 
ihn erheben wollen, die ihn mit ihren Untue 
— auf mancherley Art beſchwerlich fal⸗ 
en. Aus allen dieſen Verhaͤltniſſen, die wir 
gegen andere, und andere gegen uns haben, 
pflegen tauſend Schwierigkeiten zu entſtehen, 
wobey es doch lediglich anf die Seelen ans 
fomt. Vielen Uebeln ift darunter durch uns 
fere Anftalt nicht abzuhelfen, vielen aber Föns 
te oft geholfen werden, wenn man die 
wuſte, der menſchlichen Seele bey, 
kommen. Denn dieſes zu erhalten, muͤſſen 
wir zuforderſt ſelbſt eine gewiſſe Conduite 
annehmen, und der Sache, bie wir dem ans 
bern belicht machen wollen, eine beliebte Ger 
en zu geben wiſſen. Darzu aber ift eine 
efondere Erfentniß, ſowol des menschlichen 
— als des Willens noͤthig, und zwar 
wie beydes fich in Anſehung des würklichen, 
des gegenwärtigen und sufünftigen ja 
verhalten pflegt. Die vorhandenen Seelen 
belehrungen gehen noch nicht bis auf diefe 
beſondere Gedenkarten. Die Kunſigri 
Die Seele zu lenken, find noch nicht regelmäß 
fig in Büchern vorgetragen, und noch wen 
ger zu £ehren geworden, denen die Menfchen 
in praxi vite folgten, oder folgen Fönten, 
Jeder gehet nach feiner Art mit Srau, Rin- 
dern, Nachbarn, Collegen um, ohne viele 
Vorficht zu gebrauchen. _ Entftchet nun ein 
Anftoß, fo giebt gemeiniglich ein Unwille den 
andern,und ein Zanf und Berdruß den andern, 
Niemand denfer darauf, umd wenige ai 
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ben Bortheil, Friede und gutes Vernehmen zu 
gemeinſchaftlichen Wohlgefallen unter einan⸗ 
der zu erhalten oder wieder herzuſtellen. Un⸗ 
wahrheiten zu entdecken, und hinter die Ver⸗ 
ftellungen der Menichen zu kommen, ift 
nicht minder eine Kunft » ja Geheimnißvolle 
Einſicht. Welch ein weites Feld eroͤfnet ung 
nicht alfo unfer Umgang mit andern Men⸗ 
ſchen und mit ihren Seelen, da man, feiner 
Gelchriamkeit und aller erlernten Kunſt un 
eachtet, dennoch nicht weiß, was man anzu⸗ 
angen, und tie man fich in fehr wichtiger 
Angelegenheit zu bezeigen habe. Hier beh⸗ 
ren, hier Enticheidungen zu geben, fcheinet 
die rechte Werfitäte zu ſeyn, in welcher fich 
ein Geift , der ſigrk am Rathe ift, zeigen 
fan. So gepritfen die Weigheit Salomo» 
nis ift, fo wird fie ung doch, in Anfehun 
der Geſchäfte, hauptſaͤchlich bey einer fol- 
chen Gelegenheit in einem Mufter vorgeſtel⸗ 
let, welche zu dem gegenwärtigen Falle gehört, 
nemlich wie man mit Menfchenfeelen umge 
ben und ihnen beyfommen muß. Es war zu 
entdecken, welches unter den zwey Weibern, 
bie ſich beyde vor die Mutter eines gemiflen 
Kindes ausgaben , die rechte Mutter wäre, 
Die Erfindung des Königs, die mütterliche 
Liebe aufdie Probe zu feßen, war vortreflich, 
Geſetzt, der König haͤtte ſelbſt dieſen Anfchlag 
nicht gehabt, ſondern haͤtte Rath gebraucht, 
wie dieſe Weiber zu beſcheiden waͤren; geſetzt, 
er haͤtte ihn von einem ſeiner hohen Raͤthe 
begehret, einer derſelben, Aſarja, oder Ahija, 
oder ein anderer haͤtte dieſen guten Rath ge⸗ 
geben, würde nicht ein eben fo groſſer Ruhm 
auf den Minifter gefallen feyn, als diefes mal 
der König felbit, und zwar durch, fich felbft 
Davongetragenhat? - 

8. 11. Umſonſt ift es, daß wir fonften rich⸗ 
tig gedenken, fo bald ſich Affecten unſerer 
Seele bemeiſtern. Die Kraft, richtig zu ur⸗ 
theilen verſchwindet, ſo, daß wir entweder 
gar nicht wiſſen, was nur koͤnte angefangen 
und gethan werden, oder doc) billige Urſache 

” haben, an der Richtigfeit unſerer Urtheile zu 
weifeln. Groſſe Surcht und groſſes Schre⸗ 
cken, wiewol die Freude oöͤfters nicht weni⸗ 
ger Macht hat, macht uns gar unbeweglich 
und Steinen oder Stoͤcken gleich, und «8 if 
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alſo guf, wenn wir im Affeck nur fo viel Ue⸗ 
berlegung behalten, daß mwir erkennen, mir 
hätten guten Rath nöthig, und ung wuͤrklich 
darnach umfehen. Geringere Affecten haben 
auch tweniger Macht, und haben aljo auch 
das Vermögen nicht, uns unfere Einficht zu 
benehmen, und die Kraft über vorfommende 
Sachen zu urtheilen, zu hemmen. Obman 
aber recht urtheile, ift eine andere Frage, 
und ums felbft billig verdächtig. Daher 
giebt e8 Geichäfte, von denen man glaubt, 
daß fie jedermann mit Rathe anfangen mülle; 
welches ins befondere von Heyrathen gilt. 
Denn der Anſchlag zu heyrathen, fo bald er 
auf eine gewiſſe Perjon gerichtet ift fähet ſich 
natürlicher Weiſe von der Liebe an. Wie 
ſcharfſichtig aber die Menfchen in ihrem wah⸗ 
ren Vortheile bey der Liebe zu ſeyn pflegen, 
ift eine aus der Erfahrung alzu befannte Sa⸗ 
de. Bey jungen Frauenzimmer ift es 
um fo viel noͤthiger, den Kath anderer zu 
Hulfe zu nehmen, je mehr fie der Antrag, 
daß man fie liebe, in eine angenehme Unruhe 
und Verwirrung fegen muß, woferne fie ans 
ders fo zärtlich find, als es ihr Geſchlecht 
und Alter als eine Tugend erfordert. 

$. 12. Von dem vorigen Falle aber iſt als 
ein Corollarium anzuſehen, daß man Rath 
noͤthig habe, fo oft man ſich zwiſchen zweyen 
Vorſchlaͤgen und Wegen befindet, deren kei⸗ 
ner von Schaden und Nachtheile frey iſt, da 
man alſo nur nach dem Principio des Plein« 
ften Uebels fein Wohl einzurichten hat. 
Hier Fan man die Stimme der bloffen Vers 
nunft ohne Einmiſchung des Affects niemals 
zu hören befommen. Denn wenn fich auch 
gleich Flar machen läffet,, auf welcher Seite 
der gröfte Schaden zu beforgen ſey, fo wird 
doch unſere Einbildungsfraft die gemachte 
Rechnung gar fehr turbiren.  Denjenigen 
Schaden fiellen wir ung allemal als den groͤ—⸗ 
fien vor, an den wir Flar und lebhaft geden⸗ 
fen. Wer demnach nicht Äufferft nach deut⸗ 
liyen Dorftellungen (welches nur in eis 
ner oder der andern Art der. Handlungen 
möglich ift) zu handeln gewohnt iſt, wird ſich 
bey folchen Umftänden in einer Enge befin« 
den, daß er Feinen Entfchluß zu fallen Be 


* 


er wird ſich Daher nach sinem Rathgeber ſ 
2hbbhh 3 | nen, 


526 
nen, und es ift beffer, er ſucht einen, ald wenn 
er ſich durch Unentfchlüßigfeit noch gröffern 
Schaden zuziehet. Ein Unfchuldiger , der 
in Gefahr ift, wider ihn erregten Verdachtes 
halber arreftiret zu werden, befindet fich in 
folchen Umftänden, daß er nicht weiß, mag 
er anfangen foll, meil er durch die Flucht 
den Berdacht wider fi vermehret; wenn 
er aber fein Schieffal abwartet ſich nicht 
nur den greulichen Befchwerden des Gefäng- 
niffes ausfeßt , fonvern and) feine Verthey⸗ 
digung weit mühfamer und ſchwerer macht, 
als wenn er fich feiner Frenheit durch die 
Flucht verfichert. An einem Schuldpofte big 
auf so. pro Gent nachzulaſſen, over zu war 
gen, daß man gar nichts befomt, ift auch 
ein folcher Fall, da der Menfch, fo ofte er 
fich entfchlieflen will, eher irre und traus 
rig wird, als daß er würflich eins oder dag 
andere ermählte, 

13. Man follte mennen, daß in Ges 
fchäften, wo es blos auf den Vortheil ans 
Tomt, und fich fonft Feine Luft und Neigung 
darein miſchet, am leichteften zu einer fihern 
Entſchlieſſung zu fommen wäre Man fol- 
te mennen, daß es daben blos wie auf eine 
Rechnung anfäme , daß man jeden Vor: 
ſchlag 3* Nutzen und Vortheilen als 
eine Summe anſehen, und hernach die 
Rärkfte darumter mählen dürfte. Aber da 

ndet gerade das Gegentheil ſtatt. Wenn 
en einem Anfchlage oder Deliberation ſich 
gt feine Luft und innerlicher Trieb oder 
iebe zur Sache einmifchet, fondern blos 
das vorcheilhaftefte erwaͤhlet werden fol, fo 
wird man niemals mit der Entfchlieffung 
fertig werden. - Wir wollen die Urfache die 
er Unertefchläßigfeit anzeigen , welche zu al⸗ 
em Gluͤcke im ihrer Bolfommenheit felten 
porfommen wird. Nemlich, ein jedes Ge 
fchäfte hat fo viele Seiten , und wegen der 
derfchiedenen Folgen, die bald , die jpäte, 
vermuthet und unvermuthet daraus entfles 
ben Fönnen , fo viel Bedenklichkeiten, 
daß Menichenverftand den ganzen Umfang, 
and) eines ſehr gemeinen Geſchaͤftes Feines; 
2. überfehen , folglich auch zu Feinem 
Schluſſe kommen Fan , der ſich auf ein de⸗ 
monſtrirtes Theorema gründete: dieſes, 
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was man ermäblte, fey das vortheil⸗ 
aftefte. Es wäre aber auch nicht vers 
nnnftmäßig, auf ſolche Art feine Hanblun⸗ 
gen einrichten zu wollen. Sondern die 
deutliche Erkäntniß dienet ung bey uns» 
fern Geſchaͤften nur ftatt eines Lichtes oder 
Laterne. Diefe belehrt mich nicht, mo + 
hingehen foll, fondern machet nur, daß i 
nicht von dem Wege, den ich gehen will, 
durch Irthum und Verſehen abfomme, oder 
auch anftoffe oder falle. Alſo dienet auch 
die Vernunft und deutliche Erfentniß darzu, 
die boͤſen und irrigen Triebe zu vermeyden. 
Die Handlungen felbft müſſen aus Trieben 
erfolgen ‚ fonften ift des Zauderng und der 
ei A Fein Ei Es ſey ein 
Gelehrter z. E. der wicht mt Capitalien ums 
sugehen gewohnt iſt, auch fein Werf chen 
nicht fenn läffet,, reich zu werden, der aber 
etwa ein Eleines Capital erübrigt hat. Man 
jeigt ihm Gelegenheit, folches unterzubrins 
gen ‚ Ob mol nicht die gröfte Sicherheit das 
xy iſt. Nach der Pflicht, die unfchuldige 
Vermehrung feines geringen Vermoͤgens 
nicht zu verabfäumen,, hätte er jchon Luft 
fein weniges Geld auszulehnen,, auf der ans 
dern Eeite befürchtet er den Verluft feines - 
ihm fauer getvordenen Geldes. Welches ift 
wol bierunter das befte ? Nach deutlichen ’ 
Vorftellungen wird fid) die Sache nie aus» 
machen laſſen. Es komt auf eines jeden feis 
nenTrieb an. Gefallen ihm die Intereſſen 
wohl, und hat doch Feine fichere Gelegenheig 
fein Geld unterzubringen, fo muß er es mas 
gen: Meynt aber jemand, daß ihm ein fols 
Her Verluft des Capitals unerträglich falr 
ken würde, fo muß er feine Ruhe mit dem 
Verluſte der Intereſſen erfaufen. Ja nicht 
allein derjenige, der mit Eapitalien nicht 
amzugehen gewohnt iſt, fondern aud) der groͤ⸗ 
fie Banquier würde in feinen meiften Ge⸗ 
fchäften niemals zu einem Schluffe Fonmen, 
mean nicht die Gröffe des Bewinftes die 
Borftellung der —— niederfchlüge und 
fibertäubte, Ja felbft bey.dem , was man 
ſicher nennet , muß dennoch die Liebe zur - 
Sache vieles beytragen , die Sicherheit 
nicht ſowol in der Sache, als in unferen 
Seele hervorzubhringen. Groſſe * 
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Handeln Bey ihren Entfchlieffungen meift nach 
dem: bloffen Staatsinterefle, nicht aber na 
Liebe, Luft und Trieben, wie Privatper- 
ſonen, welches befonders bey ihren Vermaͤh⸗ 
tungen zu erfehen ift. Aber eben darum has 
ben fie auch den meiften Rath nöthig, und 
zwar nicht blos einer Perfon „Sondern eines 
ganzen Eonfeil. Die. Staatsangelegenhei- 
ten fünnen nicht reiflich genug überlegt wer» 
ben ; fo meit ausjehend find fie wegen ihrer 
groffen Folgen, und der Berathichlagungen 
würde öfters Fein Ende fenn, mwoferne nicht 
entweder das vorzügliche Anfehen eines oder 
Des andern Miniftei, oder aber die michreften 
Stimmen der Sache den Ausſchlag Hähen, 

$..14. Wer ſein eigener Herr iſt, und 
nach feinem Willen ein Gefchäfte angreifen 
und ausführen darf, der findet noch immer 
einen Grund zur Entichlieflung. Durch die 
Staͤrke im nachdenken wird endlich der eine 
Anfchlag der Favoritanſchlag, weldyer ung 
wenigfiens deswegen am beften gefält, weil 
wir darinnen am weiteſten ſehen. Wer 
aber unter anderen fichet, und dem Höhern 
vor feine getroffene oder zu trefiende Wahl 
refponfäble ift, der findet fich in weit aröf 
ferer Unruhe bey feinen Ueberlegungen, Was 
ihm aut duͤnkt, Davon weiß er deswegen nicht, 
ob es feinem Principal auch gut dünfen wer⸗ 
de: öfters hat er gar das Gegentheil zu vers 
muthen Urfache. Darüber hat unter andern 
der Admiral Rüyter, wie man in feinem 
Leben liefet , öfters geflagt, daß die Inſtru⸗ 
etionen oft gar nicht gemeffen — waͤ⸗ 
ren, und er alſo die ſchwerſten Klagen hat, 
wie er es feinen Obern reiht machen koͤnne. 
Und dieies ift auch eine der fchwerften Arten 
von mißlihen Angelegenheiten, zumal da 
dergleichen Vorftellungen , wobey man gar 
nicht auf den Grund der Sache Fommen 
Fan, gar leicht Beftürzung,, und mithin eine 
pöllige Verwirrung der Gedanken verurs 
fachen, daß man vollends nicht weiß, was 
man anfangen fol. Dieſer Zuſtand Fomt 
fehr mit dem Zuftande desjenigen überein, der 
weyen Herren dienen foll, die ihm entwe⸗ 
ber mehr anfınnen, als er ausrichten Fan, 
oder gar Befehle geben, bie einander zuwi⸗ 
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der laufen. Solche Umſtaͤnde Fönnen auch 


ch dem Klügfien den Kopf warm machen, daß 


er jelber an Rathe Mangel leidet , womit 
er doch felbft bey andern Aften von wichtis 
gen Fällen andern reichlih zu dienen im 
Stande war. , Ä 

$. 15. Es giebt Fälle, da alles auf uns 
fere Entſchlieſſung anfomt, die uns aber 
blos deswegen nur noch ſchwer fället , meil 
die Sache wichtig ift, und Feine Wiederkehr, 
ann es einmal geſchehen ift, fiatt findet, 
oder wenigftens ſchwerlich ftatt findet, fo, 
daß man meynet, man Fönne die Sache nicht 
fange oder seiflich genug überlegen. Ge 
find gemeiniglich Leute in gröfferer Unruhe, 
tan fie,ihr Vermögen an ein Haus, Guch, 
oder anderes Grundſtück anlegen tollen, 
Die Sache hat. freylich viele Folgen, die 
man nicht alle überfehen fan, und man Fan 
nicht fo leichte davon micder abfommen, 
wenn man fich einmal damit eingelaflen hat, 
Man fiehet in folchen Fällen öfters jwar vor 
der Hand nichts anftößiges , mas uniere 
Eutihlichung aufhalten Fonte , aber man 
weiß aus hören fagen, oder aus fchon ge 
habter Erfahrung , daß die Sachen , menu 
fie geichehen find, wenn der Kauf fertig ift, 
oft ganz ein ander Anjchen befommen, daf 
die Reue oft nachfomt. Alles Nachdenken 
und Ueberlegen der Umſtaͤnde will in dieſem 
Falle zur Entſchlieſſung nichts beytragen: 
denn das ergrunden wir doch niemals nicht, 
was entfichen Fan , oder fich erft veroffenba« 
ven muß, wenn das Geichäfte volljogen ift, 
und der Einwurf bleibe doch beftändig : es 
N möglich, daß es und nachher gereue, 

ie Alten haben fich hier mit dem Lofe 
und mit andern Anzeichen und Wahrfas 
gereyen zu helfen geſucht. Das Flügfte 
iſt, fich nach einem Rathgeber umzufehen, _ 
Solche Zweifel aber entfichen öfters fomol 
bey Leuten, die heyrathen wollen. die einen 
Beruf befommen, der nur auf einer Seite 
vortheilhaftig ift; bey Eltern, bie ihre Kin⸗ 
der ausftatten follen. Wenn man bey fol- 
hen Dingen ins Zufünftige oder Entfern⸗ 
te hinaus fchauet , findet man che ein Las 
byrinth, als einen fichern Grund ber Ents 
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ſchlieſſing vor ſich. Das Gegenwärti 
und der Trieb muͤſſen bey den wichtigſten 
Entfchlieffungen den Ausschlag geben. 
$. 16. So fehen die Fälle aus, wo man 
Math nöthig hat, und twider welche ung 
Feine Art der Belebrfamfeit , die man 
ans Difeiplinen erlernet, genugfam. fchügen 
kan: Diefes find die Arten von Meiſchen, 
welche ihrer Einficht in die göttlichen und 
menſchlichen Geſetze ungeachtet, dennoch nicht 
willen, mas fie in diefem oder jenem vor⸗ 
bandenen Falle vorzunehmen haben , und 
deswegen guten Rath nöthig hätten. Dar: 
ans entftchen nun zweyerley Unterfuchungen : 
1. ben wen man fich alfo unter den ange 
führten Umftänden Raths zu erholen habe? 
a. welches das ſchwerſte ift, was in Ermans 
gelung eines Rathgebers zu thun ſey? Doch 
diefes Problem hanget mit feiner Auflofung 
aröftentheils von der Hauptunterſuchung 
ab, wie man guten Rath geben ſolle. Die 
erfte Frage, weil fie am Furzeften Fan aus⸗ 
emacht werden, wollen wir zu beantworten 
er ung nehmen. Nemlich in ſolchen Faͤl⸗ 
len, wo man mit gewwiflen Perſonen nicht 
zurechte Fommen Fan, ($. 10.) es ſey mit 
Weib, Kind, Nahbar, Eollegen, Obern, 
fo ift fich nach Männern umzufehen, die ſchon 
vieles erfahren haben. Denn unter diefen 
ihren Erfahrungen werden fich vermuthlich 
folche befinden, da fie enttoeder fich in Leute 
zu schicken gewuſt haben , oder da fie andere 
nach ihren Willen und zu ihrem Vortheile 
auf ihre Seite gelenft haben. Männer von 
einem ehrwuͤrdigen Alter find alfo zuförderft 
zu hoͤren, indem das Alter nicht allein 
wegen der vielen Erfahrung einen Vorzug 
bat, manchen Bortheil zu willen, fonderh 
auch wegen der vielen Uebung im denken, eine 
böhere Seelenkundſchaft befist , wid man 
jemanden beyfommen Fönne : Iſt man aber 
in Affect gefeget, ($. 1 1.) daß man fich ſelbſt 
nicht trauet, oder gar Feinen Anfchlag zu fin» 
den weiß, fo wird man nur eine Perjon zu 
fuchen- haben, die bey der Sache nicht in- 
terehiret ift, und dahero die Umſtaͤnde mit 
Falten Geblüte anſehen und beurtheilen Fan. 
Henn man in den mißlichen Umftänden ift, 
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daß man auf beyden Seiten Schaden zu ber 
forgen hat, und fih daher nicht entichlieffen 
Fan, ($. 12. 13.) jo haben’ wir einen Freund 
nöthig (denn des Feindes Rath muß und als 
lezeit verdächtig feyn) von deffen Einſicht wir 
volfommen verfichert ſind, und in deſſen feis 
nem Urcheile und Entfcyeidung wir die 
Ruhe finden mögen, die wir in unſerm eige 
nem Urtheile nicht antreffen. Wer aber dar 
über unſchluͤßig ift, weil er beforgt, daß fein 
Principal nicht feines Sinnes ſeyn möchte, 
e 14.) oder durch die künftige Neue in 
urcht geſetzt ift, ($. 15.) der muß einen ßt 
chen Rathgeber waͤhlen, der bey ihm in ſol⸗ 
chem Anſehen ſtehet, daß er feinen Ausſpruch 
fie ein Orakul anſiehet. Denn aus der Sa⸗ 
che ſelbſt wird der Rathgeber lin ſelben Faͤl⸗ 
len feinen Rath niemals demon ſtriren Fönnen, 
$. ı7. Hieraus wird man nun abiehen, 
daß es zur Noth endlich wol angehe, daß 
ein Mann in einer Stadt, Lande, oder Fleis 
nern Gefelfchaft einen ziemlich algemeinen 
Bat rot abgeben koͤnne, wenn er nem⸗ 
lich felbft viel Erfahrung hat, wenn er vom 
ſolchem 5 Gemuͤthe iſt, daß er nicht 
etiva felbfi durch den Vortrag eines gefähe 
lichen und verwirrten Handels in Beftürzung 
geräth, und fich irre machen laͤſſet; wenn er 
endlich im algemeinen Anfehen und wahrer 
Hochachtung ſtehet; denn dieſe Stücke mer 
iden nad) dem vorigen $. bey Mathgebern vor» 
aus gefeßt. Bey fokhen Sragen, wo es 
blos auf das Intereſſe anfomt, ift es freylich 
(hier, allen Leuten mit Rathe dienen zu Fin 
nen, weil der Sachen gar zu vielerlen im 
Handel und Wandel und in der Haushaltung 
vorkommen konnen, daß man ben einem eir 
nigen Manne fo gar vielerley Einſichten nicht 
einmal fuchen folte: wie fich denn auch nie 
mand unter uns leichte zu einem fo algemei⸗ 
nen Rathacber auftwerfen wird. Don den 
Römern aber lefen wir,daß die angeſchen⸗ 
fien Männer unter ihnen, aufler daß fie 
Nechtsconfulenten abgegeben, auch fi 
von Rathgeben Profefion gemacht haben. 
In welcher Abficht fie entweder anf dam 
Marfte anf uud abfpagiren gegangen, daß 
man jehen folte, jetzo hätten fie Zeit, urn 


die es brauchten, guten Kath zu ertheilen, 
oder fich in ihren Häufern und Palläften im 
Borhaufe haben finden laffen, um in eben ſol⸗ 
chen Angelegenheiten jedem Gehör zu geben. 
Diefe merkwurdige Antiquität, wovon der» 
malen unjers Willens in Feinem Lande Fein 
Erempek mehr vorhanden ift, wollen wir mit 
einer Stelle aus dein Cicero. ‚beftätigen. 
Equidem fepe hoc audivi de patre & de 
focero .nco , noftros quoque homines, 
qui excellere ſapientiæ gloria vellent, 
omnia, quæ quidem tunc civitas nofler, ſo- 
litos eſſe complecti. Meminerant illi Sext. 
Aelium, M. vero Manilium nos etiam vi- 
dimus transverfo ambulantem fora ; quod 
erat infigne, eum qui.ad facerer, fücere 
civibus Omnibus confilii [ui copiam ‚.ad 
quos olim & ira ambulantes, k in folio 
fedenres domi, fic adibatur, non folum 
de jure civili ad eos, verum etiam de Mia 
collocanda, de fundo, emendo, de agro colendo, 
de omni denique auf officio aur negotio 
soferretur. „„Hac fuit P, Craſſi illius ve- 
geris, hee D. -Goruncanii, h proavi..ge- 
neris mei, Scipionis,prudenüffimi hominis, 
fapientia, qui omnes-Pontifices maximi 
‚fuerunt, ur ad eos de omnibus divinis at- 

ue humanis rebus, referrerur, iidemque 
k in $enaru, & apud populugi, & in cau- 


fis amicorum „& domi, & miliriz, conf- 


lium fuum, fidemgue praftabant. DeOra- 
sore Lib. ITI.c.XXXIH. Es ift wol zu ver» 
muthen, daß, da diefe allem Anjchen nach 
fehr Huge Männer ihr Rathgeben auf alle 
Arten der Geichäfte erfiredket haben, mans 
eher Rath, den fie gegeben, eben nicht der 
befie werde, geweſen fenn. Allein, im ger 
einen, Leben und bey Mfairen muß man 
66 einmal: zu etwas ent| Dielen , und dem 
the eines ſonſten als Elug befannten Man⸗ 
nes, ju dem wir ein Vertrauen haben, zu 
folgen, iſt nicht mehrerer Gefahrlichkeit un- 
terworfen, ald wenn man entweder durch 
audern und Unentichlüßigkeit die Gelegen- 
it verabſaͤumet, oder wenn und die Zeit 
dränget , doch endlich etwas mehr aus hal⸗ 
ber Verzweifelung, als aus reifer Ueberle⸗ 


gung beſchlieſſet. Uuterdeſſen glaube ich 
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nicht, daß wir was verloren haben , daß es 
dergleichen algemeine Rathgeber nicht mehr 
bey ung giebt. Denn wo die verfchiedenen 
Arten der Erkentniß ausgetheilt find, Faq 

„man guten Rath eben jo ficher, ja noch fichee 
rer haben ; gleichwie man schon zu des Cie 
cero Zeiten entweder ſich nicht mehr getrau⸗ 
et, fi vor einen Rathgeber in allen Arten 
der Anliegen auszugeben , oder die Mens 
fchen haben das Vertrauen zu ihnen verlos 
ren gehabt. 

$. 18. Wie man aber guten Rath 
geben fol? ift eine Unterfuchung von jehr 
weitläuftigen Umfange. Der um Rath ges 
tagt wird, hat eutweder den angebrachten 
Caſum fchon gehabt, und eine Eniſcheidung, 
die menigftens nicht ungereimt ſeyn muf, ent» 
weder von andern gehört oder felbft erfun- 
den: und in dieſem Falle hat es mit dem 

Rathgeben Feine Schwürigfeit, Es ift mır 
eine Wiederholung und rang einer als 
ten Erkentniß. Wic aber Fällen beyzukom⸗ 
men ſey, die man noch nicht gehabt , bag 
iſt ſcwerer. So viel ift gewiß, daf die 
Rathfragenden nicht auf einerley Fuß 
müflen oder Fönnen tractiret werden. Wenn 
es jemanden nun daran fehlet, daß er im 

Aftecte ſich befindet, ($. 11.) und deswegen 

ar flar fehen Fan, fo Fan, wenn dies Ge 

ſchaͤfte ſelbſt nicht mißlich ift, mit einer ges 

Lingen Einficht die Sache entfchieden wer⸗ 

ben. Fehlt es dem Fragenden an Reſolu⸗ 

tion; ($. 15.) fo wird mehr das Zureden 
und Antreiben, als eine befondere Einficht 
in das Gefchäfte der Sache ausmachen. Die 
ſchwerſten Fälle vor einen Nathgeber find: 
wo es blos darauf anfomt, wie man eine 

Sache am vortheilhaften anfangen folle, und 

welches unter mancherlen Anihlägen ber 

vortheilhaftefte ſey? ($. 13.) hiebey hat dag 

Nathgeben ſo viele Schwürigfeiten, als vor 

ſich felbft eine Entſchlieſſung zu faffen. 

$. 19. Wenn man das Nathaeben oder 

Natherfinden bey gedachten Fällen in gewiſſe 

Regeln bringen wolte, fo wurden dazu vie⸗ 

lerley Anftalten erfordert werden. Man 

würde die Ratur der Geſchaͤfte weit genauer 
uuterſuchen müſſen, als bisher ergehen. 
an 
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Man würde biefelben in nügliche Arten und 
Geſchlechter eintheilen muͤſſen, nicht blos 
wie fie die Erfahrung an die Hand giebt, fon» 
dern wie fih ihre Einrichtung aug der Na⸗ 
tur ber Dinge, womit wir umgehen, herlei⸗ 
ten läffet: Kerner, da es allemal ein beſchwer⸗ 
licher Fall ift, wenn man zweyen Pflichten und 
zweyen Kegeln zualeich Fein Genuͤge thun Fan, 
da fie doch gleiches Recht » baben ſcheinen, 
“ wuͤrde genau zu bemerken ſeyn, tie die 
usnahme mit dem gröften Vortheile koͤnne 
gemacht werden. BevGeichäften fommen im⸗ 
mer Sinderniffe vor, die ung Feinde, oder 
bas Betreiben anderer Anfchläge , oder auch 
allerhand Zufälle in Weg legen. Diefe find 
bie rechte Plage vor Männer, die in Affairen 
ſtecken. Daraus entfichet ein ganz an⸗ 
der Feld von Handlungen, bie gar nicht in 
Anſchlag kommen, wenn blos davon die Rex 
be ift, mie man die Handlungen zu feinem 
und dem gemeinen Belten einzurichten habe. 
Da muß bald die Fortfegung des Gefchäftes 
anfgeichoben, bald ganz andere Mittel erwaͤh⸗ 
Jet, bald noch ein ganz anderes Geichäfte ans 
gefangen, bald fich von der Sache, die man ans 
gefangen hat, wieder losgewicelt werden. 
Veber alles dieſes muͤſten Betrachtungen ans 
er werden, wenn man vom Rathgeben 
egeln erfinden wolte. Noch ein Umſtand 
iſt merkwuͤrdig. Die erfte Vorſtellung, die 
man ſich von einer Sache und Gef 
‚macht , wird gemginiglich bey ung zu elucın 
Vorurtheile, welches uns hindert , gewiſſe 
Umftände wahrzunehmen, Die einem andern 
leich in Die Augen fallen , beflen erfte Vor⸗ 
Aelung von der Sache anders beichaffen q ⸗ 
weſen, als die unſrige. Sachen und Geſchaͤf⸗ 
te auf mehr als auf einer Seite anzu⸗ 
ehen iſt eine Sache, die vielen kaum dem 
amen nach befant ift , geichtweige daß Ne 
eln vorhanden ſeyn folten, mit welchen man 
3 zu ſolcher Arbeit rüfien koͤnte. Wer na⸗ 
tuͤrlichen guten Witz hat, lernet es aus der 
Uebung, und beſonders daraus, wenn er Ge⸗ 
legenheit hat, vieler klugen Leute ihre Mey» 
nungen zu hören : denn unter vielen, Die 
über eine Sache deliberiren, finden fich im: 
mer welche, welche bie Sache auf ganz ver- 


3)» 
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ſchiedenen Seiten anfchen, In einem fo ſtar⸗ 
fen Collegio, als der Rath zu Nom geweſen, 
und wo die Frenheit fo berrfchete, muß eine 
Sache recht auf vielen Seiten ſeyn belcuch⸗ 
tet worden. Es gehdret auch zum Nathges 
ben öfters, daß man nee Arten der Sands 
lungen zu erfinden weiß, wenn die befanten 
Arten zu den gegenwärtigen Umftänden {6 
nicht recht fchichen wollen, Alles dieſes in Res 
eln zu bringen, iſt freylich eine weit ausſe⸗ 
Bene Sache. 

F. 20. Wer nun guten Rath noͤthig hat, 
und dennoch niemanden findet, den er darum 
anfprechen koͤnte, der muß frenlich fich ſel⸗ 
ber zu etwas entfchlieffen. Und daben Fandies 
fe kurze Anleitung zum guten Rathe aller« 
dinge jchon in vielen Fällen gute Dienfte thun. 
Denn daraus Fan man doch von feinem eige⸗ 
nen Zuftande ein mehreres Licht erlangen: ob 
es zuförderft wahr fey, daß man Rath nöthig 
babe, oder ob man etwa nur Durch eine uns 
er Erkentniß von gutem Rathe ſich dar 
nach jehne ? wenn man einfichet, daß man 
mwürflich guten Rath noͤthig habe, ſo fanman 
meiter nach den gegebene Kegeln abichen, 

u welcher Art von Rathbeduͤrftigen man ge 

Öre, und da wird fichs bald zeigen, dafmanı 
in manchen Fällen fich felber helfen Fonne, 
Denn wenn 083. E. nur eine unnütze Furcht 
ift, Daß ung die Sache nachhero gerenen moͤch⸗ 


chaͤfte te, fo ift Teiche zu ſchlieſſen, dag man ſich ik 


—— eines Rathgebers, der 
feine Autoritaͤt bey ung durchdringen fol, ja 
uns felber einer jo unnügen Sorge entfchlas 
en fönne, welches auch wol zn erhalten ſtehet. 
&m übrigen mie wir in Anfchung der Hilfe, 
wenn wir deren nöthig haben, zwar öfters 
wiſſen, wohin wir uns wenden follen, aber au 
manchmal von fihtbaren Helfern ſo entb 
je daf wir Lediglich zu der Hulfe des Hoch · 
en unſere Zuucht nehmen muͤſſen, alſo auch 
wenn wir guten Rath brauchen, und doch kei⸗ 
nen ment ichen Ratgeber haben, auch beus 
felben aller Bemühung nıgeachtet nicht finden 
fönnen, jo müffen wir es ebenfals, als eine Ans 
leitung anfehen, daß wir unfere Augen ledig⸗ 
lich aufdenjenigen richten follen, der da groß 
iſt von Rach, und maͤchtig von That. 


Eubulus. 


Unter Sch Konigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 26,26, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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| son ER Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den zıtm Junius. 
L Koͤnigl. Verordnungen und Ausſchreiben. 


8 iſt jedermaͤnniglich bekant, wasge⸗ 

ſtalt die rechte Heerſtraſſe aus dem 

" Braunſchweigiſchen, Hildesheimi- 

en, von Peine, nie von 

Hannover nad) Celle, und von Celle an vor⸗ 

benamte Derter wieder zuruͤck, einzig und 

allein über den Müggenburger md re 
ler Damm laufet , mithin reſp. ren 

genburg, nicht —— zu Broͤckel die zn 

Bezahlenden Abgiften an Zoll, Wegegelde, 

Dierpfenningzoll und ‚fonften entrichtet ſelb 

werden a Als mir jedoch vernehmen, 


masmafien einige 
che von i 


Frachtfuhrleute und an⸗ 


henden Viehe, von Immen, Korn und jug- 
ften ermeldte P zu erlegen ſchuldig 
ſiud, ohnerachtet der unterm 17. ul, 1715, 
destals publicirten Verordnung ſich unter 
+ ‚allerhand Nebenwege zu fuchen, um 
olherschaft deu ——— beyden Zoll ⸗ und 

2 losftädten zu entgehen/ und dag da⸗ 
ſelbſt zu afbarer Weile 

zu —— So wollen wir im Namen 
bhhhb Gr. 


t. Koͤnigl. Majeſt. und. Churfl.. Durchl, 
Sn u ra: Inhalt 
obangezogener Verordnung hiemit nachmae 


len wiederholen, und einem jeben vorhiu 
meldeer Verfoneh und Fuhrleute bey v 
vermendlicher Strafe voñn 10. 20. und mehr 
Shalern , auch menn felbige ſolche Geld⸗ 
firafen aus Unvermögen zu erlegen nicht im 
Stande find, bey harter Leibes- mid Kar⸗ 
renftrafe hiedurch verwarnen, ſich 
in diefer Berordnung gemeldten Routen kei⸗ 
nes andern Weges, als uͤber Broͤckel und 
Srüggenburg zu bedienm, Und damit man 
bievon um fo mehr. vergewiſſert ſeyn Fünue, 
fo if nicht allein den zu —— und 
Brödel beſtellten Bedienten beſohlen, Fünf 
tig und vom r. nii anzurechnen, einem 
jeden überfeine geladenen Frachtgůther, Korn, 
Immen und dergleichen, nicht weniger über 
das durchtreibende Vieh fowol auf der Hin⸗ 
als Ruͤckreiſe ein gedrucktes Zoll- und Weg⸗ 
geldzettul zu ertheilen, jondern es follen auch 
alle diejenigen, welche an vorgedachten Or⸗ 
ten dergleichen Zoll nd Wegegeldzettul er⸗ 
halten, bey 5. Rthlr. Strafe fchuldig ſeyn, 
daffelbe ſowol unterweges den beitellten 
Sandreittern auf deren Begehren vorzuzei⸗ 
gen , als auch folche Zoll» und Wegegeld- 
jettuls an nachbemeldten Drten wieder abs 
quliefern , und zwar foll dieſe Ablieferung 
auf der Route von Ceile über Müg⸗ 
genburg nad Hildesheim von denne: 
nigen , fo auf diejer Route bevechtiget , bey 
dem Vahfchreiber zu Voͤhrum, auf der 
ahrt nach Hannover, ben dem Paß—⸗ 
chreiber zu Bothfeld, auf dem Ruͤckwege 
aber von folchen Orten, zu Celle im Wefters 
gelterthore, bey dem daielbft beſtellten Pfoͤrt⸗ 
ner geſchehen, ferner auf der Fahrt über 
Sroͤckel nah Braunſchweig, bey dem 
Vaſſe zum neuen Kruge , auf der Sabrt 
mach Deine, bey dem Pafle zum Sunder 
oder Randiwehre,und endlich auf der Fahrt 
bber Broͤckel nach Hildesheim, gleich 
fals auf dem Pafle su Voͤhrnm geichehen, 
toogegen bey der Nückreife dieſe Zoll» umd 
Wegegeldzeituls zu Eelle den Pförtuern im 
Alten» oder Weſierzellerthore geliefert wer⸗ 


k 


jeden vorhin ge⸗ buͤttel den Pa 
An rühren, A find fe 


ih. auf den woll 


‚dent Und ob war die D 
‚büttel Gille Dalldorf. Leif ee 
fe, grolen Schwuͤlper, Noltbüttel und 
| Bi neuer dr 
bige jedoch ben rt 
von Lüneburg und Celle nach Braunſchweig 
nicht allein gleichfals verpflichtet „ ihren 
Beg über Bröcel zn nehmen „ und dafelbit 
da Dbengeaelb zu be ſondern wir 
el gr auch: hiemit bey 5. Rthlr. 
Strafe befehlen , das Broͤckeler Wegegeld- 
zettul Fünftighin dem Pabichreiber zu Walle 
oder Wenden , oder Darkfesbüttel jebe: 
richtig einzuhändigen: Geftalten dann Alle 
und jede Commercianten und rd 
die, fo mit Vieh handeln, bied 
—— a Bruns — 
e nicht vorben zu fahten, fo 
bafelbft ihre bey ſich Habenden Cache tie 
tig zu verimpoften, nicht tweniger die 
führten Zoll» und Wegegeldzettul a 
fern. Anlangend diejenigen ———— 
denen anſtatt des es uͤber Br i 
Wegegeldſtaͤdten zu Siedersdam , —* 
mer und Wiedenrode angewieſen ſeyn, ſo 
iſt zu Verhuͤtung der daben , ften 
Miüßbraͤuche Aud Unterichleife a ndthige 
befonders.verfüget worden, und meiden da» 
bey alle übrigen, ‚welche auf letztgemeldte 
Wegegelöftädten nicht gehören , eruftlich er» 
innert ſolche Derter gänzlich zu 
den , und. fich lediglich auf der 
über Brödel, zu-halten. Damit auch ges 
genmwärtige Verordnung deſto fiherer und 
gehorfamlicher möge befolget werden, fo tft 
den jedes Ortes beftellten aßichreibern und 
übrigen Perfonen nicht allein ernftlich bes 
fohlen, niemanden , welcher nicht mit 
eingeführten Zoll- und Weggegeldzettul 
ſehen, paßiren zu —* ſoudern * 
mit den bey ſich habenden dem Zoll" 
Wegegelde unterworfenen Waaren , Viche 
und dergleichen zurück zu weiſen „ nicht mer 
niger den befiellten Landreutern aufgegeben, 
bey Vifitation der Zollftraffen und 4 
wege von den antreffenden Frachtfuhren und 
ſonſten ſich dieſe Wegegeldzettul vorzeigen zu 
laſſen, ſondern es fol auch anne 


Verordnung auf den Zollſiaͤdten und Paͤſſen 
imgleichen an den Heerſtra ſen umd ‚andern 
bisher zur Ungebühr. gebrauchten. Wegen 
in den Aemtern Gifhorn, Meinerien, Eick⸗ 
lingen, Hermansburg, Burgtorf, Burg: 
edel und Burgvoigtey Elle Öffentlich ans 
geichlagen,, wie auch im folchen Aemtern auf 


ben: Rirchhöfen verlefen werden. Geben 
Hannover , den 17. May 1754. 


Königl, Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneburg. Landes:Kegierung verord⸗ 
nete Geheimteräthe. - ! 


%. Sbr. Grote. 


H. Gerichtliche Notificationes. | 5 


. Moringen, Demnach zu Publi⸗ 
eirung des von weyland Chriſtoph Morig 
Roͤhr, geweſenen Bürgers und Schuſters 
hieſelbſt, errichteten Teſtaments Terminus 
auf den 28. Jul. a. c. wird ſeyn der Mitte⸗ 
wochen nach dem 7. Trinitafis, anberahmet 
worden: Als werden alle diejenigen , denen 
daran gelegen, biemit peremtorie citiref, 


beregten Tages Morgens um 9. Uhr auf 
hieſigem Rathhaufe zu erſcheinen, und. der 
Publication fothanen Teſtaments zu gewaͤr⸗ 
tigen, mit dem Anhange, daß, es erſchei⸗ 
nen diefelben oder nicht ‚mit der Publica» 
tion verfahren werden jolle. Moringen, 
im Stadtgerichte, den 7. Jun. 17751. 

Durgermeifter und Rath hieſelbſt. 


IH. Stef +» Brief, | Ä 


Burtehude. Demnach am; ıten- 


May des Abends zwiſchen 9. und 10. Uhr 
eine wegen eines begangenen Hausdiebftahls 
auf hiehoer Srohneren geielene Magd, Nas 
mens Anna Mette Wachtmanns, aus 
Vehrden gebuͤrtig, 20. Jahre alt, kleiner 

erſetziger Statur, runden Angeſichts, 
othe Baden, breite Schultern, dicke Ars 
me, kurze Finger und Eleine graue Augen 
babend, ein abgebleichtes cattunenes Fut⸗ 
terhemd mit Kraufen, Eleinen Schoflen, fo 
mit einem grünen Bande nm den Hals eins 
gefaßt, entweder einen rothen mit ſchwar⸗ 
zen Blumen gedruckten ſarſenen Rod, oder 
auch einen rothen frefenen Ko, und eine 
braune cattunene , oder, braune damaftene 


IV. Vacanzen. 


Oſterode. Am i ſten dieſes Mo⸗ 
nats iſt der bey der hieſigen Schule bishe- 


Mutze mit einer ſilbernen Spitze ohngefehr 
zwey Finger breit tragend, zu entweichen 
Gelegenheit gefunden : Und daun ünfere 
obrigfeitliche Pflichten erfordern, daß dies 
felbe wiederum zur Haft gebracht, und dem 
Verdienſte nach gehörig beftraft werde; So 
haben wir. alle und jede reſp. Obrigkei 
hiedurch in fubfidium jutis geziemend er 
hen wollen, auf purbefchriebene nqui 
fleißig Acht zu nehmen, und daferne 
diejelbe betreten laſſen folte, folche fofort 
zur Haft zu ziehen, und uns davon Behuef 
weiterer Verfügung ſchleunige Nachricht 
—— zu ertheilen. Buxtehude, den ı, 
un. 1751. 
Burgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
ro geflandene Rector, Claproth, mit To⸗ 
de abgegangen. 


V. Avancements und Beförderungen. 


Bom 3%. May 1751. 
INFANTERIE. 
bey Sattorf ift die vacante Capit. Lieute⸗ 
nance dem titl. Eapit. Lieut. von Puffen- 
borf conferiret, Dagegen 
ber Faͤhndrich Mutio zum Lieut. den 28. 
und in deſſen Platz 


* genommen; So iſt der Hofſgerichtsaſſeſſor 


der noch als Supernumerair beym Regim. 
vorhandene Regim. Quarti * 


tierm. Ca 
hinwiederum zum Fähndrich beftellee, 
* 


S]racrem der Bandöroft bon Reden al? 


Amtsvoigt zu Ilten feine Dimifion 
son 


von Campen daſelbſt hinwiederum zum 
Amtsvoigte beſtellet. 


Die vacante Amtsvoigtey Biſſendorf aber 
dem Hofjunfer von Adelepien , mit dem 
Character eines Oberhauptmanns conferi- 
ret worden. 

Auch ift der Landrath von Hohnſtedt zu 
Eilte zum Licentcommiflario in den Städ- 
ten Walsrode und Rethem, 

Der Schagrath von der Wenfe zu Wen- 


A m Licentcommiſſario im der Stadt 
v au f} * ei 
Der Hofiunfer von Behr zu Häuslingen 
zum Landeommiffario im Umte Rethem, 

Der Drofi von Eftorf zu Neetze zum 
Pandeommiffario im Amte üb, 

Der Heeifevoigt Werth zum Randreuter 
im Amte Gifhorn, und 

Johann Heinrih Weidener zum, Bier 
fleuer» und Hceifeeinehmer im Amte Dar« 
burg beftellet. 


VI. Saden, fo zu verkaufen. 


nnover. Demnach des hiefi- 

en Kaufmans , Eberhard Dieterih For 
eng, am Altftädter Marfte belegenes Wohn» 
und Brauhaus Schulden halber bereits ein⸗ 
mal zum ‚Öffentlichen Verfaufe affigiret ge» 


twefen , darauf auch 6000. Rthlr. geboten 
worden ; So ift deffen andermweite Subha- 
ftario mittelft Decreti vom 4. Jun. a. c. ju 
Recht erfant, und Terminus licitationis 
auf den 6. Zul. anberahmet. 


VI. Sachen, fo zu vermiethen. 


Hannover. In Ludewigs Hauſe 
Auf der Leinftraffe ift eine bequeme Gelegen- 
beit, welche aus einer tapezirten Stube und 


Kammer nach der Gaffe gelegen, unb noch 
3. Kammern und einer Küche nebft Speifer 
Fammer u. Holzboden beſtehet, zu vermiethen. 


VII, Capitalia , fo zu verleihen. 


ze jemand gegen Anfang Fünftigen 
Monats Julii ein Capital von 2000. 
Rthlr. bis 2500. Rthlr. gegen fihere Hy—⸗ 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


. Hannover, Die dritte Claſſe 
der hiefigen Siebenden Lotterie ift den ten 
and Sten hujus gezogen, und der Gewinn 
von 4000, Mehlr. auf Nro. 12235. von 


2000, Rthlr. auf Nro. 7171. sten bon. 


. 2000, Nthlr. auf Nro. 2971. und Nro. 

4753. imgleichen zwey Gewinne von 500. 
Rthir. auf Nro. 4087. und Nro. 9671. ge 
fallen. Die Ziehung der sten und letzten 
Claffe wird den 16, Aug, a. c. ihren Anfang 
nehmen. 


Riklingen. Nachdem vor we⸗ 
nig Tagen zwey ſchwarze Fohlen ſich auf des 
* Johann Hinrich Haſen, zum 
Sſierwald, feiner Wieſe angefunden, und 
denn von letztern die Anzeige geſchehen, wie 


vothec und gerichtliche Obligation zu 4. pre 
Cent verlanget , der fan beym Intelligenp 
comt. nähere Nachricht befommen. 

ht wiſſ Ä 
er nicht wiffe, wem obige Fohlen zuftändie 
mären ; So wird ſolches hi den Ende hie 
durch öffentlich befant gemacht, damit der» 
jenige, welchem etwa diefe Fohlen zuftän 
dig ſeyn möchten, fich vor hiefigem Königl- 
Amte einfinde, und nad) vorgängig beſchei⸗ 
—— —— ihm die⸗ 
ſelben gegen Exlegung der dieſe Fr verwand ⸗ 
ten Koſten hinwiederum ausgehaͤndiget wer⸗ 
den. Ricklingen, den 30. May 1751. 


Königl. und Churfl. Amt hieſelbſt. 


Auß haben vor wenig Tagen 1. ſchwar⸗⸗ 
braunes vierjaͤhriges Pferd und cin 
braunes jähriges Hengftfohlen , deifen Ei: 
genthuͤmer unbefant , zur Horft im vorge 
meldten Amte fih angefunden. | 
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Geſchlechte der gerren von 
Rnieſtedt. 


us was für einem Grunde Hr. Sum⸗ 
brecht in feinen Tabellen vom Reis 
nischen Adel, und der ihm folgen» 
de Hr. Baube in feinem Adel-Le- 
xico das Gejchlecht der Herren von Rnier 
ſtedt unter den Reiniſchen Adel uriprüng- 
lich zählen , folches Fan ich nicht begreifen. 
Es hat vielmehr feinen Namen von dem im 
Stifte Hildesheim belegenen Dorfe nie 
Be ohnweit Saljgitter oder Salzlieben⸗ 
all, welches man, wenn man von Wol- 
fenbüttel nach Selen und fo mweiter nad) 
Caſſel reifet, paßiret. Es find auch die 
Herren von Knieſtedt frit vielen hundert 
Jahren her die vornehmſten Intereſſenten 
der Salzwerke zu Gitter geweſen, ehe ſol⸗ 
che der glorwuͤrdige Herzog Julius zu 
Braunſchweig⸗ Lüneburg an fid) gefaufet, 
und den fämtlichen Intereflenten vom Adel» 
Patricien⸗ Bürger » und Bauerſtande ans 
dermweite Satisfaction gemacht. In dem 
Chronico Hildesheim. beym Leibnitʒ S. 
R. Brunfüuic. T. I. p. 761. ſtehet unter ans 
dern in dem Leben des 37ten Biſchofs Ghe- 
2 zu 2** * falina 
r quosdam reditus s Bofpennige 

ab illis de Knyfede emit. 
Da mir nun eine genuine Original- 
Stammtafel diefer Herren , fo der befante 
obann Letzner diefem Geſchlechte de- 
ciret, zu handen Fommen, fo will ich dem 


geneigten Leſer ſolche beichreiben und mit- 
theilen. Ganz; unten auf-dem zierlich for« 
mirten und illuminirten Stammbaume fie 
het das Knieftediche Wapen mit feinen Far- 
ben illuminiret , welches fowol in Si ⸗ 

ers Wapenbuche, als in Hrn. Probſt 
Sarenbergs Gandersheimiſcher Hiftorie, 
in Kupfer geſtochen, nachgeſehen werden 
kan. Sir Rechten diefes Wapens ftehet in 
einem gemahlten Quadrat: Dem Edlen, 
Gefirengen und ErnveftenLevinvon Ani 
fteden, igigen Droften auf der Fürftl. 
Veſtung Krichsburg, auch feinen Vor⸗ 
eltern und Nachkommen zu Rhum und Eh⸗ 
ren iſt dieſe Stammtafel zugericht durch 
Jobannem Lezenerum, herdefianum, anno 
1593. ı5.Maji. Zur Linken befinden fich 
in einem Duadrat folgende Berfe: 

EHtt giebt, erhält, vermehrt alzeit 

Die Welt und Leut ohn Unterfcheid, 

Erhebt und niedrige auch die Gefchlecht, 

An allen Ort , gibt Schug und Recht, 

Gar bald er auch vertilgen Fan, 

Ein Haus, zugleich den ganzen Stamm, 

Daß nicht ein Mann drein überbleibt, 

Wie das bezeugt Erfahrenheit, 

Wer GOtt für Augen hält und ehrt, 

Dem er fein Haus und Stand vermehrt, 

Dazu ihm fchaft ein heilgen Muht: 


Ein guten Rath ihm geben thut, 

Daß er im Werf beweifen Fan, 

Daß er fen recht ein Edelmann, 

Sey auch ein Chrift, fieht wol daben, 
Dann ift er mancher Sorge frei, 
SFilii Die 
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Die Stammreihe felbft ift nach Letz⸗ 
ners Entwurfe folgende: Arneboid von 
Knieſtedt, Ritter, bat. unter Herzog 
Heinrich dem Loͤwen im ı2ten Seaulo' ges 
lebt ; deffen Söhne Friedrich, fo:1 196, 

eftorben, Bartold und Johann, deflen 
öhne Bartold jun. ſtarb zu Meifenberae 
1193. und Jobenn, Canonicus zu Hil⸗ 
desheim, farb 1213. Bartold des Füngern 
Sohn, Zeinrich, beihloß die Teben-Bran- 
che 40.1330. -  ..- , 

Obgedachter Sriedrich von Anieftedt 
feßte den Hauptfiamm fort durch Arnold= 
ten ınd Bartolden, fo 1237. verftorben 
und zwey Soͤhne hinterlaflen , Bartold 
und Gieſo, die noch 1299. vorkommen. 

Arnoͤldt von Knieſtedt zeugete Achil⸗ 
les, Ritter, fo annoch 1314. gelebt, und 
Beinricdyen , beflen bende Söhne Heinrich 
und Sriedrich diefen Nebenſtamm beihlof 
fen. Achilles von Änieftedt pflanzte fein 
Geſchlecht fort durch Seinrichen, beyge⸗ 
nannt Raumeſchottel, vermuthlich weil er 
guten Appetit gehabt, und finde ich unter 
den adelichen Perſonen in den alten Zeiten 
curieufe Beynamen, 5. E. Bullenhals, 
Schmerbart u. d. g. Gemeldter Heinrich 
von Knieſtedt hatte drey Soͤhne, als 1) Ar- 
noldten, ſo mit einer Fraͤulein von Aſſel 
eine Nebenlinie geſtiftet, und folgende Kin⸗ 
der gehabt: Heinrich, Hans, Friedrich, 
fo 1584. den 7. Aug. verſtorben, Annen 
und Catharinen. Jetzterwehnter Friedrich 
hatte folgende Kinder, Annen, ſo an Dam⸗ 
men Pflug verheyrathet, Urſel Cathrinen, 
zuien Elijabeth, Daniel, Arnoldt, fo mit 

ven von = —— Julius Abel n 2 
Knieſtedt (qui obür 15 85. 5. Aug.) um 
Heinrich Juliuſſen, Wolfenbl. Marichal, 
Großvoigt und Hofrichter, welcher feine 
Srau, Anne Magdalene von Walmoden mit 


9, Kindern 1644, hinterlaflen, erzeuget, und ſeri 


Htten. 2) GHeinrichen, welcher zu Braun- 
ſchweig gewohnet. Und 3) Hanfen von 
Bnieftedt, fo den Stamm _ fortgefeget 
durch Hanſen, wovon hernach, Ludewig 
und Hanfen jun. der eine von Rreyendorf 
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zur Ehe gehabt , mit weif:r er erzeuget, 
Hans, fo in Sranfreich geblieben, Diete⸗ 
terich, fo bey Herzogs Julii Huldigung zu 
Braunſchweig und bey deſſen Leichenconduct 
gefsefen, und Margarethen von Schwicheld 
zur Frau gehabt, Elifabetben, Ludolfs v. 
Lauingen Gemahlin, und Margarethen, fo 
an Asmus Halver verheyrathet. Vorge⸗ 
meldter Sans fen. jeugte mit einer von 
Grensteben , Aſchen, fo von den Türken 
sefangen , Sanſen, den Fortpflanzger des 
Stammes, wovon hernach, Annen, Hans 
von Haus Gemahlin, und Catharinen, die 
einen von Hawer, und hernach Ludolfen v. 
Salder zur Ehe gehabt. . 

Borgemeldter Sans von Knieſtedt, fo 
1585. verftorben, hatte mit einer von Ha⸗ 
felhorft folgende Kinder, Levin, dem die» 
fer Stammbaum dediciret, hatte Margar 
rethen von Wetberge zur Gemahlin, mit 
welcher er Dietrihen, Hans Ernft und 
Aſchen erzielet ; Cosmus, fo 1617. Se- 
nior familie worden, deflen Gemahlin An- 
na von Stoltenberg, Chrift ſo mit 
einer von Bothmar zwey Töchter ersielet, 
als Catharine Sophie und Anne Marie, 
Burgbarten , Sopbien , Aebtißin zu 
Stederburg und Selenen. 

Ich will zu mehrerer Befräftigung und 
Erläuterung. vorfichender Genealogie dem 
geneigten Leer zwo Urkunden mittheilen, in 
deren erfterer die Herren von Knieſtedt ir 
nige — Landes an die Pfarre zu Eddin⸗ 
gerode abtreten. In nomine Domini Amen. 
Cunradus Schote, Commiſſarius Archi- 
Diaconus Goslarienfis, ab honorabili. vi- 
ro Domino Fohanne de Schwichelde. Archi« 
Diacone Goslarienfi'in ecclefia Hildefem. 
deputatus , ad perpetuam rei memoriam 
notum facimus univerfis, quod coram no- 
bis ac Notario publico & teftibus infra 
iptis perfonaliter conftirurus,, diſcretus 
vir dominus Bernhardus de Borsfeldt, Res 
&ar Capelle in Eddingerode Hildefemenf. 
diecefis , literas ftrenuorum ' famulorum 
laicorum , videlicet Arnoldi, Heinrici & 


Arnoldi ejus filorum, Achillis & — 


vom Fahre 1751. 


riei-filiorum Achillis di&orum de Krifid. 
de, in pergameno confcriptas , quinque 
figillis in particulis pergameni impenden- 
tibus fanas & integras, non viciatas, non 
cancellatas, non oblitas, non abrafas, fed 
omni prorfus vicio fufpicionis carentes, 
quas in ſuis tenebat manibus, exhibuit & 
in medium produxit ; In quorum ommium 
fillorum medio apparuit chpeus & in eo 
pileum Judæorum, quemadmodum ipfi por- 
rare Confueverent & in circumferentia ap- 

erunt litteræ textualiter ſculptæ, in 
primo Arnoldi , fecundo Heurici , tertio 
Arnold, quarto Achillis, quinto Friderici 
fügilli de Kniffedde. Cum autem idem 
Dominus - - - Nos igitur Cunradus Com- 
miflärius prelibarus fupplicationi dicti 
Bernbardi ın hac parte annuentes , ipfas 
literas dittorum de Knifidde prefentis de- 
ereti & autoriratis interpofitione per No- 
tarium publicum infra fcriprum in for- 
mam publici inftrumenti tranfumi & 
exemplari mandavimus, totiens quotiens 
opus foret, ac prefens Transfumprum au- 
thorifamus, Volentes & decernentes, ut 
prefenti Transfumpto, tanquam predidtis 
literis originalibus in judicio & ex adhi- 
beatur fides creditiv.. Tenor vero hu- 
jusmodi literarum de verbo ad verbum 
fequirur: We Arend von Kniftedde , 
Sinric® unde Arend des vorbenombden 
Arndes Sohne Achillis und Srede- 
rick Achillis Söhne , den GOtt gnedig ſy, 
Alle gebeten von Rniftidde, befennen open- 
bar in düſſem openen Breve vor ung und 
vor unfe rechten Erven ‚dat we endrechtlis 
fen mit Vulbort unfer rechten erven, mit 
wolbedachten Mode hebben vorfoft to einen 
ewigen Rope Hern Bertramme , Per 
ner to Eddingerode und finen Nafome 
lingen eweliken to blivende bi der Kerfen to 
Eddingerode, Seven Hove Landes , de 
belegben fint in demſülven Dorpe, unde de 
ung teren, vor vefftig Lodich Mark 
Brunfhwigl. Wichte und Witte, de 
uns all mol to Dande betalet ſint. Unde 
we Arnd von Rniſtidde, Sinrick uud 


. Gefmide und ander Klenodia, wu Si 
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Arnd , des vorbenombden Arndes Soͤh⸗ 
ne, Adillis und Srederick , Achilles 
Söhne, dem GOtt anedig ſy, doͤt duͤſſes 
vorbenomden Gudes ene rechte vorticht van 
unſer und van unſer erven wegen in duͤſſem 
Breve Alſuͤsdene wiſe, dat Herr Bertram 
und ſine Nakomlinge to Eddingerode 
ſchüllen alle Jar to des Dinſtages na des 
billigen Lichenam Dage fülff ſeſteyhn⸗ 
de Preſtere fin, und ſeullen ſeſtein Miſ⸗ 
fen holden in de Ere Godes, und to troſie 
alle ven Selen, de verflorven fint ur dem 
Slechte von Kniftidde , Mennen unde 
Fruwen ze. ıc. +» + Na de Bordt Codes 
dritrein hundert Jare in deme Seffeni 
unde achrenftigeften are, in dem Aben⸗ 
x © Hochgelovenden Apoſteln Petri unde 
auli. 
Die zweyte Urkunde iſt eine merkwuͤrdige 
Eheſtiftung, worin wegen des ſtipulirten 
Brautſchatzes Bürgen geſtellet werden, der⸗ 
gleichen ich in verſchiedenen adelichen Archi⸗ 
ven mehrere gefunden, und lautet alſo: Na 
Criſti unſes Heren Geburth veffteinhun⸗ 
dert in dem vertigeſten Jar, des Din⸗ 
ages nach Trium Requm is dord) de Er: 
aren Curdt van Bremsleve , Eurde 
van Rüden, Eurde van Sawinge, und 
Burcharde Sreffen eine Eheftiftung twiſchen 
den Erbaren Zanſen vamguß, und An» 
nen , Hans van Änyftidde zeliger nage⸗ 
laten Dochter beiproden, unde wy na vol⸗ 
get verhandelt. Tom erften hefit Anne 
van Rniftedde orer berurten Dochter 
Annen genanten Sanfe von Suffe to dem 
Brutfchatte to gevende midde nelovet Dres 
bundere Bilden , unde düfle fülvi 
drehundert Gulden Brutfchattes fchüllen 
Hans vam zuß betalet unde entrichtet 
werden junder alle Geverde to Oſteren 
over ein Jar, wan iwe fchriven werth den 
Myuern tail Eyn unde vertich. Dartho 
wil benante Fruw von Aniftede, Hanſes 
van Rniſtede jeliger nagelatene Wedde⸗ 
we, Annen orer Dochter bereden unde ge⸗ 
ven Kleder, Kyſten, twe Bedde, Banckpoͤle, 
ge⸗ 
ruklich 


334° 


bruffich und wontlich, und des Standes 
vÄm Adel gebörluch, dar fe wol midde to 
den Eren midde beflain ſchull. Tho dem 
anderen fo heft fih od Sans vam Hus 
bir wedder entfegen bewilliget und vorplich⸗ 
tiget‘, alfo wenn he düffer vorberürten 300. 
Gulden is betalt und vorgenogeth, dat be 
alfodenne unvortochlick unde alio worth, bes 
nannten Annen von niftidde mil eine 
Liftucht geven und vorzegelen, darmidde 
fe od temelifer Wife ierlykes ore leve land, 
dar fe Hanſes vam Hus Doth erlenede, 
ſchal verſorget weſen, unde an gewiſſe Guͤ⸗ 
der mit Bewilling der Overherren wiſen, 
ſe darmidde ſchal vorwarth und vor⸗ 

wiſſet fin, ſunder alle Argeliſt und Geverde. 
Dar ock bemelte Anna van Rniſtidde je 
liger nagelatene Weddewe in den drenhun⸗ 
dert Guůlden undede gafft, wu boven berührt, 
uth togevende nedderfellich edder füs 
mich worde, wu dath to kemen edder ſick 
begeven mochte, Alsdenn hebben upgenan⸗ 
te Sandelers ‚ dat ſodann 300. Gülden 
upfomen fchüllen, ‚darvor geloverh, 
Unde wy Cordt van Gremsleve, Eurdt 
san Rüden, Eordt van Sawing und 
Burcharth Freſſen, befennen in duͤſſer Ee⸗ 
ſtiftung unde open Breve vor und alsweme, 
dat toy vor upgerürte 300. Gulden Brut 
ſchattes Hanfe vam Sus gelover unde 
Borge geworden, alfe dar genante An⸗ 
na, Hanies van Kniſtidde zeliger nagela- 
tete Weddewe, une Mutter, Weiche unde 
uͤndynne, in Betalinge der 300. Gülden 
mich und nedberfellig wurde, unde de up 
fidt und ftidden, dar dat gelegen, wu vor- 
beftemet,, nicht betaleben , dat doch nicht fin 
ſchall, dat wy alfedenne van Dans von Hus 
darımme gemanet edder gefürdert, wel⸗ 
fe wir darvor weſen, dat he fobanne 300, 
Sölden ſchal vernoget unde funder den 
amtricht werden ⸗⸗by unſen Eren unde tru⸗ 
wen = =» » unbe is gefchein im Jar unde 
Dage wu boven beſtehmet. 1P 
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Die anfehnlichen Lehngüter der 
von Rnieſtedt betreffend , fo haben fie von 
Alters ber die beyden adelichen Site zu 
Knieſtedt im Stifte Hildesheim, und zur 
Burchtorf im Braunſchweigiſchen Amte 
Lichtenberg von den Durchl. Herzogen zu 
Braunſchweig » Lüneburg nebſt andern an⸗ 
ſehnlichen Skuͤcken, als zu Hohenaſſel und 
anderswo zu Lehen. In den neuern Zeiten 
haben ſich aus dieſem Geſchlechte beſonders 
diftinguiret Arendt von Knieftedt,, ger 
weſener Wolfenbüttelicher Kath und Groh⸗ 
voigt unter Herzog Julio und Geinrich 
Julio, welcher letztere denſelben Yo. 1589. 
mit der auf dem Falle fichenden Herren von 
Aſſel Lehngütern beanmartet, auch ihn nach 
Joachims von Affel, als des legten Din 
trit murklich belehnet. Deflen Sohn geinr. 
Julius von Rnieſtedt ift unter dem glor⸗ 
würdigen Herzoge ſto, Oberſchenke, 
Marſchal, Geheimter⸗Tanmerrath und Hof⸗ 
richter — von deſſen Enkeln Hr. Chri⸗ 
ſtian Friederich, Ao. 1735. Comitialge⸗ 
ſandter zu Regenſpurg, und nachhero 
heimterrath von dem Durchl. Hauſe Braun⸗ 
ſchweig Wolfenbuͤttel geworden, und dem 
Croͤnungsactui Kayſers Caroli VII. Bavari 

lor. ee ©, Diarium 

oronat.Caroli VII-P.Il. Sranff.1743.p.101, 
med. Deffen Hr. Bruder aber ift in Braun» 
ſchw. Wolfendl. Dienſten Obriſter über 
ein Regiment zu Fuſſe, und hat gegen die 
— und Sranzofen rühmlichſt zu Felde 
gelegen. - 


Wasmaffen die Viehzucht in den Mir 
tenbergifchen Landen im Anfange diefes Se- 
culi von den Serren von nieftedt ſo 
fich in der Gegend erabliret , fehr verbeflert 
toorden ‚ foldyes Fan in Keißlers Keife 
Vol. I. p.1og. nachgeſehen werden. 
viel hievon vor dies mal. 


Anaftafins Neander. 
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Unter Sr, König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 2. ꝛc. 






Ao. 
1751. 
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Hann 





veriſche 


Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 


Fnzeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. | 


Montag den zgren Junius. 


1. Königl. Verordnungen und Ausfhreiben. 


digfter Herr wegen Aufhebung der 
Tobacksfabriquen, und des dagegen 

anf getoiffe Zeit eingeführten Tobacksgeldes 
u verordnen geruhet , ift aus dem unterm 
„Novembr. vorigen Jahres ergangenen 
dicte erinnerlih. Warn num wegen Be⸗ 
fehreibung der adelichen Guthslente zu ſol⸗ 
chem Tobacksgelde zwifchen denen von Adel, 
und Somiffarien und Beamten nicht au 
Meynung geheget wird, überbem auch noch 


nfere x. Was Sr. Königl. Majeſt. 
und Churfl. Durchl- unfer allergnd- 


ein und anderes der Sache wegen zu beftim- 
men, die Nothdurft erfordert; So ift zu 
Vorkommung jenermegen entftehen mügen- 
den Irrungen, und fo vicl genauer Beob⸗ 
achtung fothaner Veordnung nachfolgendes 
befiebet worden, geftalten dann hiemit feſt⸗ 
gefeßet und verordnet wird : 1) Daß allen 
und jeder von Adel, fo entweder mit völli- 
gen Nieder» oder auch nur Pfahlgerichten 
verfehen find, die Beſchreibung der zu fol- 
hen Nieder oder Pfahlgerichten gehörigen, 
“ — den adelichen Sitzen, V 


or⸗ 
wer⸗ 


toerfern und Schäferenen mohnenden Leute 
sum Tobacksgelde vor das mal privative 
und ohne Concurren; der Aemter überlaffen 
werden ; Und 2) ſolchen von Adel erlaubt 
feyn ſolle, das Tobacksgeld von ermeldten 
ihren Gerichtsleuten nicht nur zu erheben, 
fondern daflelbe auch nebit einer mr 
mäßig unterſchriebenen Verzeichniß zu gehoͤ⸗ 
riger Zeit immediate an den Landrentmei⸗ 
ſter Saffe in Celle eingufenden, wobey man 
ſich zu denen von Adel verfiehet, daß fic bey 
diefer Gelegenheit durch Beobachtung der 
genaueften Promtirude ihren Enfer für das 
emeine Befte an den Tag legen werden. 
mit auch 3) durch diefe Einrichtung dem 
Aerario um fo mehr aller Vortheil zumady 
fenmöge; So werden denen von Adel für die 
darunter habende Mühmwaltung Feine Did 
ten, oder fonft eiwas an Gebührniflen zuge 
Randen ; Dahingegen aber follen 4) den 
Gerichtsverwaltern oder andern adelichen 
Bedienten für die Erheb⸗ und Berichtigung 
des Tobacksgeldes die in mehr angeführter 
Verordnung vom 3. Novembr, vorigen Jah⸗ 
tes F. 7. desfals vermachte 23. Rthlr. pro 
Gent augedeyhen. 5) Solte etwa ein oder 
anderer von Adel Fein Belichen tragen , fich 
dem obigen zu unterziehen , fo laͤſſet man 
ihm zwar ſolches anheim geftellet feyn, er ift 
jedoch fchuldig und gehalten, fothane feine 
Entichlieffung dem Landeommiffario, in 
deſſen Diftrict feine Guthsleute geſeſſen, fo 
zeitig Fund zu machen, damit derfelbe deren 
Belchreibung beym Amte beforgen koͤnne. 
Und wann 6) die Nieder» oder Pfahlge- 
richte an . oder jenem Drte fireitig 
feyn folten, fo muß die Befchreib- und Er- 
hebung des Tobadsgeldes von demjenigen 
geichehen , welcher ſich in Pofleflione vel 


quafi der Gerichtsbarkeit befindet. "Ad es 
anch ferner zu vielen beiorglichen Weitlaͤuf⸗ 
tigfeiten Anlaß neben Fan, wann das 
backsgeld nicht allemal_ zu gehöriger Zeit 
richtig gemachet, hiernächft auch wann die 
in dem -$. 4. der mehr angejogenen Verord⸗ 
nung beftimte Strafen in die Bruchregifter 
gezogen, und der $.7. ſothaner Verordnung 
aljo gedeutet werben moͤgte, als ob den 
Fandeommiflarien und Beamten für die jes 
desmalige Beichreibung der LUnterchanen 
zum Tobacksgelde 23. Athlr. pro Cent ans 
gedenhen muͤſſe, dieſes aber keinesweges -die 
Meynung hat; So wird hiemit deslariret, 
daß 7) die Contributionseinnehmer und au⸗ 
ders Receptores, welchen die Erhebimg des 
Tobacksgeldes aufgetragen, die im lache 
ftande bleibende Unterthanen, wie bey der 
Contribution, alſo auch beym Tobadsgelde 
exequiren laſſen; 8) Die vorkommenden ob» 
erwehnten Strafen, ausgenommen die Des 
nunciantengebühr , als welche dem Denuns 
cianten allein gebühret,, dem Schatzaͤrario 
alleinig berechnet werden, und 9) Commiſ⸗ 
farien und Beamte ſich mit demjenigen für 
ihre Mühe bey der Befchreibimg zum To- 
backsgelde begnügen laſſen follen, was ih⸗ 
nen chedem der beſchriebenen Salzfleuer we⸗ 
gen an Diäten gut gethan worden, ſolcher⸗ 
geftalt, dap die 23.Rthlr, pro Cent ledig⸗ 
lich den Meceptoribus anheim verbleiben. 
Wornach man ſich denn anf das genauefte 
zu achten hat. Wir ic. Hannover , der 
29. May 1751. 


Königl, Großbrit. zur Churfl, Braunſchw. 
Lüneburg. Kandes-Megierung verord⸗ 
nete Geheimteraͤthe. 


5. Shr. Grote. 


HU. Citationes Edidtales. 


Stade. Anuf Anſuchen des hicfigen 
Burgers und Geidenframers , Joachim 
Schulten , find alle diejenigen, welche an 
das von ihm srfaufte eheinalige Ploͤniſche, 
ander Ede am Fiihmarkte hiejelbft belege⸗ 


ne Haus einigen Anfpruch haben, zu deſſen 
Vorbringung auf den gten uud 23ten die» 
ſes, oder endlich auf den ten naͤchſt Fünfe 
tigen Monate Julii peremtorie citiret und 
vorgeladen. | 


HL. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Nachfolgende Sa- 
“ea find dem Cautoti Dettiuer zu Eyme, 


Amts Lauenſtein, vermittelft Einſteiguug 
durch das Schulfenfter and Erbrechuug er 
a 


ned in der Stube fichenden Schranke, in 
der Nacht vom 3. bis den 4ten hujus diebi⸗ 


ſcher Weife entweridet worden: 1) ein file 
berner Löffel und 4. jinnerne, 2) ein Trans⸗ 


porteur , 3) eine Schnupftobadsdofe, 4) 
ein zinnerner Cafſee⸗ und Thetopf von engli- 
ſchen Zinn, 5) ein fchtwarzes Mannskleid, 
6) eine Perruque, 7) ein Surtoutrod, 8) 
ein ſchwarzer famtener Reiſehuth, 9) ein 
ordinairer Huth, 10) ein paar braune le⸗ 
derne Handſchuh, 11) ein paar ſchwarze 
Hamburger Strümpfe, ı2) ein fpanifch 
‚Mohr mit Silber beichlagen , 13) zwey 


Ueberhender‘, ein paar Manndermeln und 
eine Binde, worin eine filberne Halsſchnal⸗ 


‘fe, 14) wwey dreilene Handtücher, ı5) drey 


ietten, 2. von dammaftenen Drefl, 16) 
zwey drellene Tifchlafen, 17) einpaar baums 


wollene Mannsftirämpfe, 18) ein: weiſſer 


linnener Frauenhalstuch, 19) zwey Kinder⸗ 
hemder, 20) eine blaubunte linnene Schuͤrze. 
Solte hievon jemanden etwas zu Geſichte 
kommen, wolle derſelbe ſolches der Koͤnigl. 
— hieſelbſt, oder den Beamten 
zu Lauenſtein anzeigen, 


IV. Saden, fo zu verkaufen _ 


Hamover. Bey dem Notario 
Heydeden in der Neuenfiraffe fa folgende 
gro Ag rare Bücher um billige Preife 
zu haben: 

1:6. von Meiern Acta pacis Weftphalicz 

| = ‚ oder Weftphäliiche Friedens⸗ 

andlungen und Geſchichte, 6. Th. compl. 

fol. Hannover, 173439. Chat gefoftet 
36.rthl.) vor 15 thl. 

7. A. Kircheri Mundus fubterraneus T.I, 
‘& II. compl. mit vielen Kupfern, Amft. 
1665.(gefoftet 12th.) 5 thlr.ı6 gar. 

8:9. Hortleder von den Urſachen des Kries 

es und Friedens Carl V. fol.‘ 2. Vol. 

Gruft 1617, in 2, ſtarken Pergb. (beſte 
ditio) 5 thlr. 

10. Doidii Verwandlungen mit deutichen 
und latein. Werfen in 150. faubern Ku⸗ 
pfern vorgeftelt, fol. 2 thl. 13 gar. 

ı7-12. Wolfii Le&tiones Memorab. & re- 
eonditz, fol. mit vielen Kupfern, Fraukf. 
1672. in 2. Ei rar. 4thl. 12 gar. 

13. Herzog Erufis Auguſts Perfonalia, groß 
fol. mit Kupfern und Münzen in ſchwar⸗ 
sen Samt, rar. a thlr. 18 gar- 2* 

14. Reineſũ Syntagma inſcription. Rom. 
fol. Leipj. 1682. Pergb. 3thl. 8 gar. 


a ‚und 4) noch drey 
A 


pen folgende gebundene Bücher zu bekommen: 

ı) Lutheri deutiche Schriften, Wittenberg, 
durch Dans Luft, fol, 12. Tom. 8 thl. 

2) it. Jenaiſche Edition, fol.8. Tom. 4thl. 

3) Biblia Pentapla P. I. HAU. compl. 4to 
Pergb. 3. Tom. 4thl. ; 

4). Speners —8 lichten, 1727. 40 neu 

I 


Pergh. 9* 
5) Serflärkers enäfifche Ergeklichfeiten, 4. 


Pergb. 1717. I thl. 2 gar. 

6) Taylors Geſchichte, Leben und Thaten 
JEſu 1. 2. 3. Theil, it. Luck — 
Weltſchluͤſſel, 4to Pergb. ı thl. 2 gar. 

7) Tilotſons Predigten, it. Taylors Pres 
digten , 4to Pergb, ı thl. 2 gar. 


Goͤttingen. Der auf den zoten 
April anberaumet geweſene Terminus zu 
Verlicitirung der Fobbenſchen Laͤnderey, als 
1) ein Morgen am Stegemuͤhlenwege, 2) 
anderthalb Borling vor dem Geismarthore 
am Steingraben , 3) ein Morgen im Als 
orling im 
anifelde ift vom Civilgerichte auf 14 


Tage bis den 23. Jun, prorogiret. 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover, Das hieſige heue 
Gafıhaus, im Wapen von Engeland ge 
nant, ift nah Abgang des Traireurs Pon- 
ty und der Gocietätsintereffenten ‚ welche 
velbiges im Pacht gehabt „ dem Gaſtwirthe 


Hantelmann hinwiederum verpachtet wor⸗ 
den, und wird ſich derfelbe alle Mühe ge 
ben, die Freuden, fü bey ihm logiren 
mit guter Bewirthung um, billigen Preis 
zu contentiren. 
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öfters Hufe auf der Schmiede - * 
RE De ve. 


Einheimiſcher und austoärtiger Kornpreis. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd andgege 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus. 
mwärtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeſchickt werben „ bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gyr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stüde find vor ı. Ggr. zu befommen, 

Das Inteligenjcomtoir ift in des Hofgerichts-Afellors von Wuͤlle n Hauſe auf der Leinſtraſſe, alwo die- 
jentgen ‚ fo etwas einrucen laffen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber Bagjenige , mas dem Montags 
Stud inferiret werden fol , hochftens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuck geſctzet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden, 
nenn 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 








Unter Se, König. Majeſtaͤt von Groß Britan⸗ 


nien, 2626 Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
| aller hoͤchſter Genehmigung. 








Hannoveriſche Mnzeigen 
don allerhand Sachen, * Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 





Freytag den Sm Junius. 


I. Citationes Edictales. 

anno⸗ emnach bey hieſiger Land in der Amedorfer Match belegen, bee 
— 8 Loͤnigl. und Churfl. Gruͤtzecamp genannt, 4) die Guthehertiähaft 
, uſtitzeanzelley der und Zinsfrüchte von folgenden Meyers : 
auptmann, Dtto a) Chriftian Nöpfen aus Amedorf, b) Dies 
Chriſtian von Ilten zu Diandelslohe ange terich Bartling aus Lutter, c) Heinrich 
geiget , twelchergeftalt er entichloffen , fol- Dehlerfing aus Lutter, d) Zürgen Wiche 
‚gende ihm erb> und eigenthümlich — aus Buͤhren, zu verkaufen, anben, daf 
‚rige in dem Amte Neuſtadt am Nübenberge alle diejenigen , welche an gedachte Grund« 
became Pertinenzien, als: ı) Den Korn» flüce einen ‚begründeten Anipruch ex quo- 
Fleiſch· und Flachs zehnten vor Mandelsloh cunque capite zu haben vermeynen möchten, 
übern Ser, 2) den halben Amedorfer Korn⸗ ediktalirer ciriret wuͤrden, gebeten , folchem 
Tleiſch⸗ und Slachsichnten, 3) eine Flage ee anf deferiyet, und Ciratio edi- 








Aalis unterm 7. hujus erfant morden ; Als 
find alle und jede, welche an obbemeldete 
Vertinentien ein begründetes Recht zu har 
ben vermennen , auf den Dienftag nach den 
13. Trinit. wird feyn der’ 7. Sept. « c. fo 
ihnen zum erſten, zweyten und dritten Ter- 


min angefeßet worden, auf hiefiger Koͤnigl. 


Juſtitzeanzley zw eriheinen, und ihte in 
Händen habende Jura und Obligariones zu 


produciren und zu befcheinigen, fub pena 
preclufi eitiret und vorgelaben worden. 


Celle, Auf Anfuchen des vor weyl. 
Hanptmann von Walmoden beftelten Cura⸗ 
toris, des DOber-Appellationsgerichts-Pros 
euratoris, Helbergs, ſind von hiekger Jur 


ftigcanzley Edictales erfaut, und des erfieren 


fäntliche Creditores auf den 8. Sept: a. c. 
peremtorie fub pgena preelufi citiret. 


Il. Abſterben Königl. Bedienten. 


Am. ııten dieſes Monats Junii iſt der Amtmann Stock iu Lachen mit Tobe 
abgegangen. 


II. Beforderungen. 


Muͤnden. Den sten Jun. iſt der 
Eandidatus — ‚ Heinrich Gerhard 
Renner aus Göttingen, auf geichehene Praͤ⸗ 

ſentation, und aus Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 


Conſiſtorio erfolgte Confirmation durch den 
Superintendenten Schwachheim aus Hedes 
münden als Subconre&or "bey hiefiger 
Rathsſchule introduciret, 


u IV. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hanmnover. Folgende Fofibare 
Bücher, wovon das Intelligenzcomtoit naͤ⸗ 
here Nachricht giebt, ſind zu verkaufen: 
1) Les Hommes illuftres de Plurargue, 


traduits par Mr. Amelot, Vol.II. Paris, ; 


1655. fol. Franzb. 8 thl. 

2) Lexicon Univerfäle, Vol. LXIV. & 
Supplem. Vol.1. fol. neuer Franzb. Lipf. 
1732-1751. ı50 thl. 

3) R. James Medicinal Dictionary Vol. III, 
Londin. 1743 - 1745. c. fig. aen. fol: 
neuer Franzb. 30 thl. 

4) Br. La Martiniere Geograph. und cri- 
tiſches Lexicon, Vol. XII. c. Supplem. 
Lipf. 1744- 1750. fol. Welichb. 45 thl. 

'$) P. Bayle Hiftorifches und eritiſches Woͤr⸗ 
terbuch, Vol.IV. Lipf. 1741-1744. fol 
Welſchb. 18 thl. 

6) Matth. Belii Notitia Hungariæ nove, 
Vol. IV. Vienn. 1735 - 1742. fol. neuer 
Sranzband zothl. 

7) Niew General Collection of Voyages 
and Travels, Vol. V. Lond. 1745-1747- 
go Welſchb. 20 thl. 

8) Voyages de Corneille le Bruyn,Vol.V. 
a laHaye 1732. 4to Franpappe 12 thl. 


9) Voyages duChevalier Chardin,Vol.IV. 
a Amfterd. 1735. 4to Franzpap. jothl. 

10) Hiftoire de l’Academie Royale des 
Sciences, avec les Memoires-, depuis 
fon,renouvellement, ab anno 1692. ad 
exitum anni 1734. Vol. XXXII. a Am- 
fterd. gvo 1706 - 1738. Engl. Band 
go thl. 


m 29. diefes Monats werden auf hich⸗ 

ger Stadt + Leyhcammer verfchiedene 

bis daher eingeſetzte Pfande in öffentlicher 

Macken an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 


Ile der Knochenhauerſtraſſe, in des Tiſch⸗ 

fer Wellmans Haufe ift ein fehr ſchö⸗ 
ner Kleiderichranf von Eichenholze, welhen 
ein gefchickter junger Meifter zum Meifer 
ſtuͤcke verfertiget, zu verkaufen. 


Muͤnden. Auf Anhalten merk 
Amtmanns Huͤpedens zu Juͤhnde Erben 
die Subhaftatio der denenſelben zuſtaͤndigen 
vehden anf der Ziegefftraffe wiſchen Beyers⸗ 
und Hardegens belegenen Hänfern‘, ſaut 
bepden darauf haftgnden Braugeredjtigfei 
"ten uuterm tem Jun- a c. erfannt, nr 


febige zum erſten male zum öffentlichen Ver⸗ 
aufe angeichlagen ; mit dem Anhange, daß, 
rend fi binnen 

biefigem Ratbhaufe 


wer darauf zu bieten 
4. Wochen ab affıxo au 
ju melden habe. 


Ifrs ift wegen Hand Caſpar Jungs Kits 
der Haufes, nachden bereits 150. Thl. 
darauf geboten worden, die Subhaftatio 
tertia vice erfant und Terminus licitatio« 
nis auf den 9. Zul. a. c. angefeßet. 


V. Saden, ſo zu verpachten. 


Celle. ir Burgermeifter und Kath 
der Stadt Eelle fügen hiemit zu miflen, 
wasgeſtalt refolviret worden , unfern vor 
dem Deftcellerthöre belegenen Gaſt⸗ 
bof, den —— Sandkrug, ſamt 
dem Weins Bier» und Brandteweinſchank 
auf 6. Jahre von inftehenden Michaelis fi 
anhebend , an den Meiftbietenden zu ver 
pachten. Wann nun zu deffen öffentlicher 
Verpachtung Terminus auf den 12, nächft- 


kommenden Monats Jul. anberahmet; ſo 
werden ſich alle diejenigen, welche Belieben 
tragen, dieſe Pacht zu übernehmen, Mor⸗ 
gens um 10. Uhr zu Rathhauſe einfinden, 
da fie fodann die Conditiones vernehmen, 
und nach beftellter Caution, auch erfolgter 
Katification Königl. und Churfl. Regierung, 
der Meiftbietende den Zuichlag zu gewar⸗ 
ten bat. Celle, in Senaru, ben 11. uns 
1751. 


VI. Sachen, ſo zu vermiethen. 


Hannover. Auf der Burgſtraſſe 
in der Witwe Versmans Behaufung find 
3. Stuben ımd 3. Kammern mit dazu gehös 
rigen Meublen , mie auch ein Pferdeftall 
vor 5. Pferde, ein Wagenfehauer und nö- 
tbiger Bodenraum. 


SNonigleichen in Jaͤgers Haufe am Creutz⸗ 

Kirchhofe eine Treppe hoch eine ein⸗ 
jelne Stube mit benöthigten Meublen, und 
zwey Treppen hoch eine Stube und Kam⸗ 
mer, auch mit nöthigen Meublen verjehen, 
zu vermiethen, 


VI Saden, fo verlohren. 


Hannover. Bor einigen Tagen 
iſt eine ſchwarze Spionshuͤndin, welche vor 


verlohren gegangen. Wer ſolche dem In⸗ 
telligenzcomtoir einliefern wird, Hat darge⸗ 


der Kehle mit einem weiſſen Fleck gezeichnet, gen eine billige Belohnung zu getwärtigen. 
VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Mir ıc. fügen bie 
mit jedermänniglich, befenderg der hicfigen 
Blirgerfchaft Fund und zu willen: Demnach 
Königl. und Churfl. Regierung hiefelbft mit 
telft des unterm 29. nuperi anhero erlaffe: 
nen Reſcripti geordnet , daß bey der hin 
und wieder noch fortdaurenden feidigen 
Hornvichjeuche Feinem der hiefigen Ein 
wohner vorerft erlaubet-feyn folle, von an- 
dern Orten Kuhvieh anzufaufen, um folches 
mit auf die gemeine Wende zu treiben, ans 
bey in diefem Fahre Fein Ochſe zum Fett: 
machen von der Bürgerfchaft auf die Stadt- 
weyde getrieben werden fol; Als hat fich 
ein jeder darnach j achten und für Scha® 
den zu’hüten. Geben Hannover , den sten 


Sun. 1751. 
Burgermeiſtere und Rath hieſelbſt. 


) m sten Jun, ift die von Koͤnigl. und 
Churfl. Fandesregierung unterm aten 
Octobr. 1749. ergangene Verordnung, wor⸗ 
in das Schieffen und Schwermerwerfen, 
auch alles tumultuiren, fo anf als auffer 
halb dem St. Nicolai Kirchhofe vor dem 
Schuͤtzenhauſe auffer dem Steinthöre, waͤh⸗ 
rend bevorfichenden Johannis-Freyſchieſſen 
bey Strafe der Arretirung , und nach Be 
finden 8. bis 1 4tÄägiger Gefängniß- auch noch 
röfferer Strafe verboten , tiederholend 
und gethan, und öffentlich am Rathhauſe 
affıgiret worden. 


Demnach in Anſehung der Combination 
mit mehrerg, Städten und Orten rer 
fobiret worden , daß zu Beförderung der 

Paſſa⸗ 


VPaſſagiers, Packereyen und Briefe ein or- 
dentlicher Poftwage vom Monat May n75 1. 
an, des Sonntags Nachmittags um 1. Uhr 
aus Göttingen über Harfte, Moringen und 
Einbeck nach Bodenwerder abgehen , und 
daielbft Montags Mittags auf die Poſt nach 
— eintreſſen; zu Bodenwerder aber 
ienſiags Morgens, nach Aukunft der Poſt 
von Hameln, wieder abgefertiget, in ſel⸗ 
biger Route rg geführet, und Dienſtags 
ende zu Göttingen eingebracht werden fol; 
So wird ſolches famt der Tare, nemlic: 
1) Für eine Perfon mit ihrer ordnungsmäje 
figen Bagage, vor jede Meile 6. Ggr. Als 
von Göttingen bis Harfe 1. Meile, bie 
Moringen 1. Meile, bis Einbeck 2. Meilen 
und bis Bodenmwerder 4, Meilen, in allen 
3. Meilen. 2) Für Packereyen über 16.15. 
ſchwer, von jedem 1b, zwiſchen Göttingen 
und Bodenwerder ganz über 4.9. Und 
bis an und von den Mittelorten nad) Pro: 
portion. 3) Für Vickualien, Bücher und 
andere geringe Sachen , das 15 ganz über 
3.9. Und bis an und von dem Mittelor- 
fen nach Proportion. 4) Für Contanten, 
Dretiofa, nah Meilen und deren Werth in 
Gefolg der gewöhnlichen Taxorduung, und 
) Fur einen ordinairen Brief, der nicht 
—2** , von Göttingen bis Bodenwer⸗ 
der 1. Gar. 4.9. bis Einbeck 8.9. auch 
alſo zuruͤck, zu — Nachricht hie⸗ 
durch befannt gemachet , deshalben auch 
dieſes gehöriger Orten oͤſſentlich angeichla- 
gen worden. 


E⸗ iſt Johann Heinrich Juͤrgens aus Han⸗ 
nover, welcher in Av. 1744. oder 1745. 
zu Amfterdam zu Schiffe nad) Indien ge» 
Hangen, den 20. May 1749. zu Capo bo- 
nz Spei verflorben. Weil man nun gerne 
verläßig wiſſen mögte, ob derjelbe annoch 
tern, Frau, Kinder, oder andere nahe 
Befreundete hinterlaffen ; So wird ein je> 
der, der davon Nachricht weiß, hiemit er» 
fuchet , folche dem Jutelligenzcomtoir bald 
möglichft anzuzeigen. 
Mitg heutigen Ausſchreibens iſt an die 
Staͤdte des Fuͤrſtenthums Luͤneburg 
anderweite Verfuͤgung ergangen, daß die 


Kaufleute ber vorhin gemachten Repartition 
zu Folge, aljährlich eine gewiſſe Stuͤckzahl 
von Landtüchern aus der Melzer Fabric neh⸗ 
men jollen. Hannover, den 2. Yım. 1751, 


Sernere NMachricht, die Diebfeuche 
betreffen®. 

Meinerfen, den 31. May. Zu Ed⸗ 
defe hat die Seuche nicht weiter um fich ge» 
griffen, und ift Fein Stück mehr crepiret. 

Iten, den 24. May. Hieſelbſt ift Fein 
Stuͤck mehr Franf, und hoffet man, daß 
die Seuche gleichfals aufhören werde, 

Wuſtrow, den 29. May. Zu Bluͤtt⸗ 
lingen find bisher ro, Stüde, und zu Guͤ⸗ 
firig 253- Stüde gefallen, auch iſt das 
Dorf Serow angefteiket. 

Dannenberg, den 26. May. Zu Dam⸗ 
naz, Seedorf , Loiofe und Stres graßiret 
die Seuche annoch. | 

ischow , den 29. May. Sowol uns 
fer der Stadtheerde , als auf 6. Dörfern 
dieſes Amts continuiret fie gleichfals. 

(MNeinerfen, den 11. Yun. Zu Eddefe 
reifet fie nicht weiter um fih , vielmehr 

d 8. Stücke wieder befler worden. 

Elöge, den 10. Jun. An allen Seiten 
diefes Amts graßiret in der Altenmarf die 
Seuche noch fehr. 

Sallersleben , eod. Zu Sandfampe 
find 17. Stüde crepiret, und ift an hiefiger 
Seite Poftirung gegen dieſes Dorf ausgejes 
Get. Ob man gleich an den zu Süllfeld er⸗ 
krankten 5. Stüden die Seuche noch nicht 
wahrnimt , vielmehr die Kranfheit einem 
in der Gegend dem Viehe alle Fahre zus 
ftoflendem Uebel zuſchreibet; So haben jes 
doch die Eingeſeſſenen ihr ſaͤmtliches Vieh aug 
dem Dorfe auf die Wende geichaflet,, um, 
im Falle es die Seuche feyn follte, die Sper⸗ 
rung des Dorfs zu vermeyden. 


Lauenburg. As wegen der in 
der Nachbarichaft graßirenden Viehſenche 
das auf den Dienftag nach bevorſtehenden 
Sohannis einfallende Släfnger Viehmarkt 
im hieſigen Amte nicht, wol aber daſelbſtiges 
Krahm⸗ Markt wird gehalten werden; Se 
an —— dem Publico hierdurch kund ge⸗ 
ma 


—A 


Be 
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49 Stuͤck. 





Eine Sonnenuhr an das inwendige 
der Wand eines Zimmers ans 
zubringen. 


an verfichet ſich mit einer Glas⸗ 
platte, die an einer Seite poli« 
MW ret, an der audern aber nur 


matt gefchlifien iſt, aus einer 
Spiegelfabric ; oder man läßt ein Spiegel 
glas an der einen Seite mit Uhrjand matt 
machen, Die Länge diefer Platte muß mes 
nigftens acht, und ihre Breite fechs Zolle 
betragen : wird fie gröffler genommen, fo 
Fan doch ehngefehr diefe Verhältnig ihrer 
Seiten beybehalten werden. 

In die Wand des Zimmers, an twelche 
man die Uhr anbringen will, wird ein Loch 
gebrochen, fo groß als die Platte, die man 

u der Uhr beſtimmet hat ; weil dieſelbe die» 
fe Loch von innen wird fchlieffen muͤſſen, 
indem fie mit ihrer längern Seite dem Ho⸗ 
rizont parallel lieget , und ihre innere Flaͤ⸗ 
che, welche die matt 'geichlifiene feyn muß, 
in die innere Fläche der Wand fallet, 

Noch wird in diefes_Loch eine andere 
Matte von eben der Gröffe geſetzt, welche 
von Eifen feyn Fan. Diefe lieget dem Or⸗ 
te, in welchen die Glasplatte Fommen fol, 
parallel, und ift von deimjelben etwas weni» 
ger, als um diefer ihre halbe Höhe entfer- 
net. Das übrige zwiſchen den zwo Plat- 
ten bleibet leer, welche Hoblung , infonder- 
heit bey einer fchlechten Wand , man am 
beften verfichern Fan, wenn man einen vier⸗ 
eckigten Kaften von Eiſenblech, nach der 
Sr der Glasplatte machen laͤſſet, mel 
ee eine der zo gröfefien Seiten derſelben 





abgeben muß, und diefen in die Wand mauret, 
oder fonft befeftiget: da denn die der Glas» 
* entgegen ſtehende Seite des Kaſtens 
ie angezeigte Platte, welche das Loch 
ſchlieſſen foll, abgiebet. 
Oben, höchſtens in der Entfernung eines 
olles vom Rande, wird in dieſe eiſerne 
latte ein rundes Loch gemacht, ohngefehr 
ſo groß, daß eine Erbſe durchfallen kan. 
Dieſes Loch Fan offen bleiben: man thut 
aber beffer, wenn man es mit einem Fleis 
nen Stücde eben gefchliffenen Glaſes ſchlieſſet, 
und noch beffer , wenn man fich dazu einer 
Glaslinfe bedienet, die ihren Focus ohnge⸗ 
fehr zwey bis dreymal fo weit wirft, ale 
die Ölasplatte von dem Loche entfernet ift, 
Um das Loch muß die Platte fcharf gemacht 
werden , oder man mache licher das Loch 
in dem Eifenbleche erwas zu groß, und vers 
ringere daflelbe inmwendig durch eine Fleine 
———— Platte, welche mit einem wohl 
ausgedreheten coniſchen Loche verſehen iſt. 
Man thut nicht bey allen Uhren wohl, 
wenn man dieſes Loch in die Vertical⸗Linie 
ſetzet, welche die Glasplatte in zwey gleiche 
Theile theilet. Es iſt dieſer Ort der beſte, 
wenn die Wand gerade nach Mittag ſiehet: 
bey abweichenden Waͤnden aber gehen im⸗ 
mer einige Stundenlinien verlohren, wenn 
man denſelben erwaͤhlet. Doch laſſen ſich 
hievon keine Regeln geben, welche auch die⸗ 
jenigen verſtehen könten, die der Gnomonic 
nicht Fumdig find. Das einzige Fan geſagt 
werden , daß das Loch von der gedachten 
MittelsLinie defto mehr nah der Mittags⸗ 
feite abweichen muͤſſe, je mehr die Wand 
SirrE gegen 
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egen Morgen oder Abend gefehret iſt. 
lich ſchadet die Lage des Loches der Rich⸗ 

figfeit der Uhr nicht das geringfte. Von 

auffen muß die Sonne frey auf das Loch 
feheinen koͤnnen. ne 

Iſt diefes alles dergeſtalt eingerichtet, 
und an Die Wand unbeweglich befeftiget , ſo 
verfehe man fich mit einer gemeinen Aequi⸗ 
noctial⸗ oder Horinzontal- Sonnenuhr , Die 
eine Are hat, und nicht blos mit einem 

Puncte weiſet. Weil diefe uhr nur wenige 

Zage dienen foll ; fo iſt es leicht, fie von 

Holje richtig und beftändig genug zu mar 

chen. Ich mill ſetzen, dieſelbe fen eine Ae⸗ 

— —— weit von der Glas⸗ 
latte richtig geſtellet. 

Wenn nun dieſe Uhr eine volle, halbe oder 

viertel Stunde weiſet, fo bezeichne man auf 

der Glasplatte den Punct, auf welchen das 

Mittel des hellen Fleckes fällt, der von dem 

einfallenden Lichte aufderfelben gebildet wird, 

und fchreibe die Stundenzahl verloren dar- 
neben. In dieſer Arbeit fahre man fort, ſo 
lange noch der helle Flecken auf die Glas» 
platte fällt: fo erhält man vor jede Stun, 
denlinie einen Punct, durch welchen dieſelbe 
gehen muß. Damit man aber diefe Linien 
ziehen Fonne , wird vor jede derfelben noch 
ein Punct erfordert. Es wäre zu langwei⸗ 
lig , zween oder drey Monate zu warten, 
bis man diefe Puncte in einer genugfamen 

Eutfernung von dem erfiern aufeben die Art 

durd) die Sch beftimmen koͤnte. Es fan 

aber diefes dadurch vermieden werden, daß 
man fi) des Mondes, wie vorhero ber 

Sonne , oder auch des Mondes allein bes 

dienet. Wenn nemlich der Mond an der 

Aequinoctialuhr eine ganze, halbe oder 

viertel Stunde weiſet, ſo bemerfe man auf 

der Glasplatte die Mitte des anf dicjelbe 
fallenden hellen Flecks, wie bey der Sonne, 
und fchreibe die Stunde darneben „ welche 
der Mond auf der Aequinoctialuhr gewieſen 
bat, ohne ſich zu befümmern, wie viel es 
eigentlich an der Zeit ey. Denn man be» 
dienet ſich hier des Mondes blos als eines 
entferneten Lichtes ; umd eine Fackel wurde 
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ehen die Dienſte thun, wenn ſie in einer hin⸗ 
laͤnglichen Entfernung einen merklichen 
Schatten wuͤrfe. 
Hat man auf dieſe Art eine hinlaͤngliche 
Zahl genugſam von einander entferneter 
Stundenpunete erhalten: fo ziehe man je 
P- derfelben , die mit einerley Zahlen 
ezeichnet find , mit Reißbley zuſammen, 
und verlängere diefe Linien, welche die 
Stundenlinien ſeyn werden, fo weit man 
es nöthig befindet. Das übrige mahle man 
nach Belieben , fo ift die Uhr fertig. Es 
muͤſte dann fon, daß man eine Zeit erwaͤh⸗ 
let hätte , bey welcher nicht alle Stunden- _ 
puncte auf die Platte haben fallen Fönnen, 
da denn die übrigen zu einer ın Zeit 
nachgebolet werden muften, auf welche man 
nicht lange warten darf, wenn man fi 
des Mondes bedienet, 5 
Will man auch die Frummen Linien’ ha⸗ 
ben, welche die Tageslängen, oder den Eins 
trit der Sonne in die zwoͤlf Zeichen anzet- 
gen, fo Fönnen fie gemacht werden, wenn 
man an dem Tage, an welchem die Sonne 
in dieſes oder ‚jenes Zeichen trit, oder den 
Tag vr eine gewiſſe Zahl von Stunden 
fang madjet , den Weg des Mittelpuncts 
des hellen Fleckes mit dem Beyſtifte verfols 
get. Und man erhält auf diefe Art die Pis 
nien faft genauer, als wenn man fie nach 
den gewätnlichen Anweiſungen verzeichnet. 
amit eine dergeftalt gezeichnete Uhr 
nicht ausgewiſchet, oder fonft werderbet wer⸗ 
den möge, Fan man eine andere Glasplatte, 
die eben nicht gerhliften feyn darf, wie ein 
Bild in eintm Rahmen befeftigen laffen, und 
die Uhr damit bedecken. Es haben dergleis 
chen Uhren vor den gewöhnlichen Schatten 
uhren den Borzug, daß man an denenjelben, 
auch bey etwas wolfigten Himmel, die Zeig 
bemerfen Fan, da die Sonne feinen fchar- 
fen Schatten wirft. Im Gegentheile find 
an denenfelben nicht leicht mehr als 8. Stun» 
denlinien zu haben, und man muß zwo oder 
drey dergleichen Uhren machen , wenn man 
alle Stunden, auch der längfien Tage ha⸗ 


ben will, 
Don 


vom Jahre ı75r. 


Don dem’ erloffhenen adelichen Ge⸗ 
ſchlechte der Serren von Ofen, und der 

mit ihren Güthern ber belehn⸗ 
ten Herren von RKlenken. 


as Schloß oder jeßo Hannoveriſche 

Amt , wovon; die Derren. von Oſen 

N, ihren Namen geführet , lieget bekan⸗ 
ter maſſen eine gute Meile über Hameln an 
der Wefer in einer luſtigen Gegend, und gehet 
daſelbſt eine Fähre über. die Weſer. Nah 
des Lerbeecit Berichte in Chron. Mindenfi 
foll Bonifachus die Brafen von Ofen zum 
Ehriftlihen Glauben befehret-haben, welches 
ich dahin geftellet ſeyn laſſe. So viel Hat man 
gewiſſe Nachricht, Daß dieſer Ort ehedem zu 
der mächtigen Gtafſchaft Eberſtein gehoͤ⸗ 
ret, und daß. er geraume Zeit an die Grafen 
von Spirgelberg verfeßet geweien ©. 
Samelman in genenl. famil; illuftr. pm. 
413. Um das Fahr 1392, iſt, nach des Ler- 
beecii Bericht Johann von Berge (de 
Monte) geweiener Archi⸗Diaconus zu 
Ofen geftorben. Wie Graf Dttodver Hein« 
rich von Eberftein den legten Edleu> oder 
Banner⸗Herrn, Heinrichen vom Homburg im 
der Kirche zu Amelunrborn erſtochen, und 
Herzog Wilhelm der. Neltere zu Brauns 
ſchweig die Eberfteinfchen Lande occupiret, 
ſo iſt auch das Schloß Dien, weldyes die Gra⸗ 
fen von Spiegelberg annoch in Händen hat» 
ten, nad) des Chronici Luneb. ( beym Leibniz 
T.II. S.R.B. p- 201.) Berichte auf folgen» 
de Art an den Herzog gediehen: Ao. 1422, 
do reijede Hertoge Wilhelms und Herto⸗ 
ge Otte ine Sticht to Hildenſem mit einen 
ftolten Heere des guden Donnersdages 
vor Paſchen, und quemen wor dat Slot 
Srone. Dar quemen en de van Hildenfem 
under Dgen, firpden mit ene, und worden 
erer mechtig, und fengen van ene 100. gude 
Lüde der Stichtgenoten. Do flormeden be 
orſten dat Schlott, und wunnent thom le⸗ 
en. Darvan entlepen en de van Sanſe 
und van Spegelberge. Dartwilhen de» 
gedingede de Siſchop Diderlck van Eolne, 


— 
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eine fruͤntlicfe ſonn. Dar behelden do de 
gave van Brunſchwigk un kuͤneborch dat 
lott Borchtorp, dat fe in den Krige 
buweden mit finer Thobehoringe. Ok bes 
helden ſe Ofen und Grone vor de Fengk⸗ 
nife des olden van Spegelberge. Dem 
geven do de Forften wedder tho Sülpe fi- 
ner Teringe dat Schlott Cortemohlen. 
Oxerſt de andern Fangen moften ſich fül- 
veſt loͤſen. 
Nachher geſchiehet des Hauſes Oſen 
pfters Erwehnung in ben Theilungs und an⸗ 
bern Receſſen, fo von den Durchl. Herjos 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg errich- 
tet ſind, und iſt es einige Zeit an die vom 
Muͤnchhauſen und andere gegen einen Pfand⸗ 
Schilling verjeßet geweſen. 
Die; Herren von Ofen find anfangs 
Burgmänner diejed Caſtels ſowol unter den 
Grafen. von Eberflein ald Spiegelberg ges 
weſen, und haben nachher . einen grofien 
heil ihrer Gücher von dem Stifte ze. 
den zu Lehne getragen. Ihrer gefchichet in 
den.alten Urkunden und. Diplomatibus üfs 
ters Ermehnung , und ich uberlaffe einem 
andern die Ausführung von ihrer Genealo» 
gie. Ich melde nur fo viel meines Ende 
wecks gemäß, Daß der letzte dieſes Ges 
ſchlechts Heinrich von Offen oder Ofen 
gedeiflen habe , welcher in dem erften Bes 
riodo des XVI. Sec: p.C. N. feinen Stamm 
beſchloſſen, und deſſen Güther zum Theile 
an die von Klenken gekommen , laut fols 
gender Urfunde: Wy Srancifcug von Got: 
te8 Gnaden confirmirter to Muͤnſter und 
Dfnabrügge ; Adminiſtrator to Minden, 
befennen in und mit duͤſſem Breve openbar 
betügende , vor uns, unfe Nafomen und 
als weme, dat wy belenet hebben und beie⸗ 
nen in jegenmwordigen Üncrift duͤſſes Breves 
to enen rechten E nlebne , den Er« 
baren unfen leven getrumen Wilden 
Klenken, zeigen Lubolffes Sone, 
alfe den oldeſten, medde vnbehoiff Diricks 
Ludolffs ſyner Gebrodere, und Ludolffs 
jeliger. Johans Gone, alle gan de 
* en⸗ 
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Klenken, und ore Mannlifis Erven myt 
duſſen Güdern , fo de van unß und unſen 
Etift Minden to Lehne gaen , nemp- 
lifen myt ener Vicarien ro Ofen, mot eis 
ner Vicarien to Esfoͤrde, myt dem Has 
genhove to Esforde , myt veer Hove Lan⸗ 
des und aller Tobehorunge, mit einem 
Schaspwerf, ſeß Kothove, und ener 
Mollenſtede darfülveft , mit dem Tege⸗ 
den over den Dilhoff, un dat Foßloc dar- 
füulveft,, dre Hove Landes to Esforde up 
dem Hagen, mit dem Tegeden over acht 
Hove Landes up demſuͤlven Hagen , mib 
dem Tegeben over de Grove, dem halven 
Tegeden to Seyen „ myt der Rannebreden 
10 Oſſen de acht Morgen Landes hefft, mit 
dem Tegeden over den Ilſenberg, mit 
dem Menerhoff und twen Kothöven t0 Bro⸗ 
efenbufen, mit allen oren Mechticheiden, 
Zobehorungen , mit twen Bordylenen to 
Groende, mit veirtig Morgen Landes bes 
begen an dem langen Velde, an dem Stein⸗ 
berge und twen Hove Landes an dem Be⸗ 
nenfer Velde belegen boven Groende, un 
darfülveft einer Mollenftede, und enem 
Bordlene thom Lawenfteine , myt 
finer Tobehorunge,, und mpt allem Guͤdern, 
de unſem Stifte vorgenant, van Hinrick 
van Offen werleddiget font ꝛc. s = 

Düffes to Orkunde und Befanteniffe der 
Warheit, hebben wy unfe rechte Ingefegel, 
witligen an düſſen Breiff heten hengen, Im 
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Jair unfes Heren viffteinbundert Sch 
un dertig (1536.) Am Maendage Nativi⸗ 
tatis Marte Virginis. 


Hierauf bat ferner Ao. 1546. Frieder 


rich von Gottes Gnaden Bifhof zu Muͤn⸗ 
fter und Osnabrüd, Adminifirator zu Min⸗ 
den, nit foldhen Güthern belichen Ludol⸗ 
fen Klenken als den älteften, mit und in 
Behuef Ludolf Klenken fel. Johannes 
Sohne, alle genannte Klenken. 

In einem andern Lehnbriefe von 16215 
über andere Güter kommen folgende Mit⸗ 
belehnte vor, ale Johann Alenken, Lu 
dolfs, des geweienen Droften zu Schluͤſſel⸗ 
burg fel. Sohn, als der ‚ältefte, zu Mits 
behnef feiner Gebrüdere Ludolf und Dies 
trichen, auch Betten Chriftoff Klenfen; 
Ernſt Ludolfs ſel. Sohn, desgleichen 
gennig Klenken, Hennings ſel. Sohn, 
Ludolf Klenken, Ludolfs ſel. Sohn; 
daun auch Ludolf, Johann, Eber⸗ 
hardt, Hans Ernſt und Lippold Ge⸗ 
bruͤdere die Klenken, Georgens ſel. Soͤh⸗ 
ne, und letztlich Wilken, Jobſt Jas⸗ 
fpern ‚ Abeln, Philip Ulrich, Diete⸗ 
rich Hilmar, und Ludolf Gerdt, Ge⸗ 
bruͤdere Ludolfs RKlenken, des geweſe⸗ 
nen Droſten zu Siedenburgk ſel. Söhne, 
alle die Klenken genennet. FR 

Woraus zu xrſehen, mit wie vielen jun 
gen Rittern dieſes Geſchlecht um folche Zeit 
gefegnet geweſen. 


Anaftafins Neander. 
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go Stück. 





Anmerkungen über Ant. Nicol. Ame- 
lor dela Houſſaie Söhriften. 
err Ant. Nic. Amelst de la Houf- 
faie hat ſich nicht nur durch feine 
wohl gerathene Ueberſetzung des 
Tacitus und des Graciang, fon 
deru auch durch eigene Schriften , vornem> 
lich aber durch feine Venetianiſche Geſchichte 
mit Recht einen befondern Ruhm erworben, 
Es wurden demnach auch nach feinem Tode 
defien Memoires hiftoriques , polirigues, 
eritiques & litteraires , welche zu Amſter⸗ 
dam 1722. in 8. herausgefommen,und 1737, 
daſelbſt wieder aufgeleget worden, begierig 
aufgenommen, und ihnen in dem gelehrten 
Tagebuͤchern ihr gebührendes Lob ertheilet. 
©. Republik der Geleerden Sept, und Oct. 
1722.N. 3. Rod, und Dec. N. 6. Bibliorhe- 
ue Frangoife T.I. P.2. N. ı. Hiſtorie der 
elehrſamkeit stes Stüd N. 6. Maendely- 
ke Uirtreckfels Julius 1733. N,s. Denn 
fein Vortrag ift fehr lebhaft, angenehm und 
freymüthig, und er hat wider die Gewohn⸗ 
beit feiner meiften Landesteute, welche ſich mit 
dergleichen Schriften abgegeben haben, auffer 
einer eigenen —— mehrentheils aus 
ehr guten Quellen geſchoͤpfet, und wenn eis 
nem gleich die darin enthaltenen Materien 
befannt find, fo wird man das Bud) doch 
niemals ohne Nugen und Vergnügen leſen 
weil er befondere, und oft wichtigellmftände 
angemerfet hat, die man anderswo fo leicht 
nicht findet. Aber dem ohngeachtet muß 
man fich nicht ganz fiher auf ihn verlaflen, 
wenn cr auch gleich Die Bücher anführet,wor- 


aus er feine Nachrichten genommen hat, ſi 
dern man thut wohl, wenn man dieſe felb 
nachfchlägt. Zur Probe mag dasjenigedie 
ten, was er T-I. p. 92. ſeq. unter dem Ti⸗ 
tul Ambaffadeuts erzählet : 

Der Abt Siri, heißt es, meldet, da er von 
der Berfamlung, welche 7635. su Stumps⸗ 
borf gehalten wurde, um einen Vergleich zwi⸗ 
fhen Schweden und Polen zu Stande u 
bringen, redet, daß der Graf d’Avaux, wel⸗ 
her als Mittelsmann zwiſchen diefen beyden 
Eronen zugegen mar, allemal zulegt in die 
Berfamlung gefommen, und zuerſt wieder 
weggegangen ſey. Diefes Erempel , thut 
Amelot hinzu, ift zum Bortheile derjenigen 
Meynung, welche behauptet, daß der, fo der 
valid in einer Verſamlung ift, in der⸗ 
felben zuleßt erfcheinen muß, weil es ein Zei⸗ 
chen des Borzugs ift, wenn man die andern 
auf ſich warten läffet. Comineus, Guicci- 
ardıni, Jovius, Fra-Paolo, Bouillon und 
verfchiedene andere Gefchichtichreiber und 
Staatsmänner find der entgegen geſetzten 
Meynung. Guicciardini, da er von der Un⸗ 
terredung Clemens VII. und Carls des V. 
handelt, erzählet, daß der Pabft zuerft 
Bologna angelanget fen, weil beym Beſu 

weyer Fürften gewöhnlich, daß der vornehm- 
e ſich zuerſt an den beftimten Ort begebe, 
und es ein Zeichen der Ehrerbietigfeit iſt, 
daß der geringere fich zu dem hoͤhern verfuͤ⸗ 
get. Fra-Paolofagt eben das im erfien Bus 
che vom Concilio ju Trident. Dem Gra⸗ 
fen d’Avaux war nichts von dieſem unbefant ; 
weil aber der Gebrauch in Norden anders 
gi war, 
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war, fo ward er genoͤthiget, ſich nach dem⸗ 


felben zu richten, damit man in dieſen Län- 
dern an feinem Vorrange nicht zweifeln 
dürfte- Carolus Ogerius erzählet in feinen 
Icinere Suecico einen Heinen Ceremonien⸗ 
ſtreit, welcher zu Stumpsdorf 
Schwediſchen und Polniihen Gefandten bey 
ihrer erſten Zuſammenkunft -eutftanden. ift. 
Eie fahen einander von beyden Eeiten an, 


ohne den Mund aufjuthun, weil jeder Theil. 


meynte, es Fäme dem andern zu , den Ans 
fang zu machen. Endlich nahm Jacob Zad⸗ 
Ar, Großeanzler vom Pohlen (Dgerius nem 
net ihn Chriſtof) als das Haupt der Ger 
fandeichafty das Wort ‚und jagte zu Deu 
Schwediſchen Commiflarieu : Ur a nobis 
incipiat humanitas, precamur vobis, Illu 
ſtriſimi Domini Suech, benum diem, 
Hierauf antwortete Axel Oxenſtiern, Canz⸗ 
ler von Schweden (er war nicht, Eanjler, 
ſondern des Canzlers Sohn, ‚wie ber pohl- 
aiſche Biihof, Paul Piaſecki auzeiget, der 
übe: Oxenſternam juniorem nennet, und 
über: ihm waren nach zwey audere Geſand⸗ 
ten von Schweden, newlich Pontus de la 
Gardie und der General Wraugel) welcher 
wol merkte, daß jener ihnen ihren Hoch 
muth dadurch vorwerfen wollte, alſobald: 
Ne ſimus ingrati, Iluftrifimi Domini Po- 
dofi , precammur vobis. bonam mentem, 
Diefer Wunſch wird im Lateinischen bald 
Am guten, bald im böfen Verftande genom- 
men, und bedeutet zuweilen fanam mentem. 
So viel ift gewiß, daß der Schwede feine 
Abſicht bierunter hatte, und dem pohluis 
fchen Sanzler nichts jchuldig bleiben wollte, 
der ihm durch jene Worte einen guten 
Stich gegeben hatte, Der Abt Sir; er 
zähle die Sache anders. Als die Schwe⸗ 
diſchen Geſandten hineintraten, jagt ef, 
giengen die Pohlniichen ihnen ein wenig ent⸗ 
gegen, und bende blieben a Er ſtehen, 
ohne den Huth abzuziehen, [ich „ wie 
& nicht mehr als drey Schritte zu thuu 

atten , fo nahmen die Brandenburgifhen 
Gefandten , welhe Mitrelöperfonen abge 
ben wollten, den Huth zuerſt herunter, und 
augenblicklich thaten die übrigen alle Yin 


ifchen den - 
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gleiches, und begrüßten ſich, da fie ſich nach 
der Gewohnheit des Pandes einander die 

ände anben. Der Brahe, mel» 

er das Haupt der Schwedischen Geſand⸗ 
ſchaft war, fagte mit guter Art ein Dugend 
fehr_hoflicher Worte, welche der Pohlni- 
ſche Sanzler, das Haupt feiner Geſandſchaft, 


mit gleicher Höflichfeit beantwortete. 


So weit Herr Amelot. Er beichuldiget 
den Ogerius verfchiedener Irrthuͤmer, die 
er in dieſer Furzen Erzählung begangen hätte, 


nemlich 1) daß er unter den Commiſſarien der 


Pohlniſchen Canzler ek Babaid gan 
net, da er doch Jacob geheifien. 2) Dak er 
den Arel Drenfliern einen Schwediſchen 
Ganzler *5* da ex doch deſſen Sohn ge 
weſen. 3) Daß es dieſem nicht zugekommen 
ſeh, die Anrede desPohlnifchenGanzlers zu be⸗ 
antworten, indem noch zwey andere Geſand⸗ 
ten über ihm geweſen. Aber Ogerius i 
von allen dieſen Irrthuͤmern frey, hergegen 
bat Amelot, indem er jenen folcher beſchul⸗ 
diget, ſelbſt noch gröffere Fehler hichey bes 
gangen, Ogeriüs hat gar wohl gewuſt, daß 
der Pohlniſche a auf. dem Kongreß zu 
Stumpsdorf Jacob geheiffen. So nennet 
er ihn ſelbſt in itinere Polonico p. 268-und 
in der Urfynde des damals getroffenen Stil 
ſtandes, welche unter dem Titnl: Vera & 
ex authentico defcripra Formula Public 
rum Pactorum de Induciis viginti fex an- 
norum inter regna Polonie & Suecix fan- 
&is, eben dafelbft.p- 395. ſeq. befindlich if, 
fichet deflen ganzer Titul: Jacobus Zadzick, 
Epifcopus Culmenfis' & Pomefanix, N 
minatus Cracovienfis, Dux Severienfisy 
Generalis Prepofirus Miechovienfis, füs 
— Regni Poloniæ Cancetlarius. 
amen Chriftof hat er ihm nirgends dep 
grleoet. Serner hat Ogerius mol gem 
aß der eine Schwediſche Commillariu 
xenſtiern nicht der alte Keichscanzler 
elbft, als welcher ſich damals in Deutſch⸗ 
land aufhielt , fondern defleu Sohn , AM 
junger Herr vom vier und zmdanzig Jahre, 
welcher ſchon — Geheimter Rath 
war, geweſen ſey. Dieſer hieß aber nicht 
Axel, wie Amelot meynet, ſondern * 


Drenftiern Arelfon.. ‘ Enblicy hat Ogerius 
wohl gemuft, daß diefer nicht nur zweh, ſon⸗ 
dern gar drey Eommiffarien über fih ge 
habt. Unter dieſen war aber Pontus de la 
Gardie nicht , den Amelor mit anführet, 
fondern fie hieffen , laut angeführter Urfun- 
de, ı. Petrus Brahe, Comes in Vifins- 
burg , Liber Baro in Rydholm & Lind- 
holm , regni Suecie Senator ,- Legifer 
Veftmanniz, Montanorum & Dalecarlo- 
rum. Der zweyte war Hermannus Wran- 
‚gel, Regni Suecix Senator & exerciruum 
Campi Marefchalhıs, hereditarius in Ler- 
‚geholm , Skoclofter, Eques Auratus. 
Der dritte Achatius (auf Schwediſch Och) 
-Axelfon „ Regni Suecie Senator & Legi- 
fer Nericix, hereditarius in Coxholm &c. 
Der vierte Joannes Oxenftierna Axel, 
-Serenifl. Regine Confiliarius fecretior, 
Liber Baro in Kimitho, Dominus in Fi- 
-holm & Fideon &c. Der fünfte Joannes 
Nicodemi , Sereniff. Regine Secrerarius 
& ad exercirum Pruflicum Commilfarius 
'Generalis. Der Reichsmarſchall, Pontus 
de la Gardie, hielt fi damals zu Elbin⸗ 
gen auf, und hatte dad Commando nicht 
nur über die Armee, fondern auch über die 


Zoͤlle und dergleichen. v. ibid. p.321. Auf 


ihn Fanr es alid an,baf der Stillftand waͤh⸗ 
render Tractaten auf einige Tage verlängert 
wurde. v. p-341. Mber unter die Com⸗ 
miffarien gehörete er nicht. : 
Bas dem Amelor zu diefen ungegründe- 
ten Beichuldigungen und eigenen dabey be: 
gangenen Fehlen verleitet hat, ift dieſes, 
daf er den Ogerkis nicht mit gehöriger Be⸗ 
dachtſamkeit gelefen, und alfo. den Eongreß 
zu Stumpsdorf Ao. 1635. mit dem, der ei» 
nige Jahre vorher , nefalich 1629. da zu 
rſchau der Stillſtand auf ſechs Jahre 
wiſchen Schweden und Polen zu Stande 
— iſt, gehalten worden, vermenget. 


on diefem , und nicht von jenem, redet 


Ogerius in feinem Itinere Suecico p. 224. 
da er den oben angeführten Ceremonienftreit 
erzähle. Vittorio Siri hergegen redet in 
feinem Memorie recondite Vol. $. von ber 


vom Jahre IST. 
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Zuſammenkunft zu Stumpeborf: As. 1637. 
nnd koͤmt in, den Hauptumſtaͤnden mit dem 
Ogerius überein, auffer daß er meldet , der 
Franzöfiiche Gefandte wäre, um feinen Bor: 
zug zu behaupten, allemal der legte in der 
Berfamlung geweſen.  Ogerius fagt das 
Gegentheil p. 329. daß er nemlich juerft ges 
formen fey, und zwar bey einer Gelegen- 
heit, da der Pohlnifche Canzler den Unter» 
fcheid im Range unter den Gefandten zu 
vermendenfuchte. Er erzählet zwar p. 346. 
daß, als am 14, Auguft der Franzöfıiche 
Gefandte in das Gezelt getreten , der Eug- 
liſche und die Brandenburgiichen Gefandten 
fchon da geivefen.  Diefes ift aber von ohn⸗ 
gefehr und ohne alle Abficht geichehen. 
Denn die Holländifchen fehlten noch, und 
jener ließ fie erſuchen, auch zu erfcheinen, 
Hätte er in dieſem Umſtande einen Vorzug 
geſuchet, fo würde es Ogerius gewiß nicht 


verſchwiegen haben, indem er alles, wodurch 


jener denſelben behauptet, überall, und ins 
fonderheit p. 377. bis 385. aufs genauefte 
annerfet; tie denn dieſe Sache damals fo 
ernitlich getrieben wurde , daß dem Grafen 
d’Avaux in feiner Inſtruction fogar bey Les 
bensftrafe anbefohlen war, den Vorzug feis 
nes Koniges zu behaupten, da der Enalie 
ſche Geſandte eine völlige Gleichheit begehr⸗ 
te. So wenig es demnach dem Ogerius 
am Willen gemangelt hat, in diefem Stüs 
de die Wahrheit aufzuzeichnen , fo wenig 
hat es ihm auch am Vermögen gefehlet. 
Er gehoͤrete felbfi mit zu der Gefandichaft, 
und der Gejandte würdigte ihn der gröften 
Vertraulichkeit, Er hielt ein ordentlich 
Tagebuch von allem ; was vorgieng , der 
Graf d’Ayaux fas-Plches felbft nach, und 
ermunterte ihn Damit fortzufahren, um es 
ben der Nückfehr in Sranfreich ang Licht zu 
fielen. Er veränderte zwar diefe Meh⸗ 
nung teil er ge es würde ihm vom 
flinen a bel gedeutet werden, wenn 
er ein Buch bey feinem Leben zum Dors 
fcheine Fommen kieffe, worin die Geheinmiffe 
feiner Gefandfchaft , und jo viel Lobfprüche 
feiner Perſon enthalten wären, —— 
wur 
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‚würde er in) fo vielen Jahren den Ogerius 
eines beſſern befehret haben , wenn dieſer 
in einem folchen Umftande geirret hätte, der 
ihm von Wichtigkeit hätte ſcheinen müſſen. 
Annoto ifta, fagt er ſelbſt, que philofophis 
‚videbunnur fortafle levia; at unde ramen 
illi , qui legationes ambiunt, artis fux 
rudimenta, quæ in his ofhclis partim con- 
fiftir , addifcere poflunt. . 
Diefed Ogerit Ephemerides, five iter 
Danicum, Suecicum, Polonicum, melde 
zu Paris 1656. in 800 gedruckt worden, 
toerden von dem berühmten. Herrn D. Heu⸗ 
mann und andern unter die feltenen Bis 
her gerechnet. Hierbey Fa ich nicht um⸗ 
bin, einige Unrichtigfeit zu bemerfen , wel- 
&e in allen Ausgaben des befannten Reipgie 
elebrren-Lexiei benbehalten worden. 
„Dogier , beißt es daſelbſt, verfertigte ein 
Fournal von der 1637. verrichteten Am⸗ 
„baflade ſeines Herrn nach Schweden, 
„Dännemarf und Polen, inſonderheit was 
„ber dem Oliviſchen Frieden vorgegangen, 
„fo ſehr annehmlich zu leſen, aber auch gar 
„rar ift., Aber der Graf d’Avaux fraf 
diele Gefandtfchaft nicht 16377. fondern 1634, 
an, und die Bejchreibung derfelben geht nur 
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bis ans Erde von 1635. Er gieng erft 
nad Dännemarf, um'der Vermählung des 
Eronpringen Chriſtians mit der Churfürft- 
lihen Saͤchſiſchen Prinzeßin, Magdalena 
Eibilla, mit beyzuwohnen, und von da nach 
Schweden und Polen, um den Stillſtand 
zu Stumpsdorf, nicht aber den Dliviichen 
Frieden zu fchlieflen, welcher Ao. 1660. 
und alio verſchiedene Jahre nad) des Ge⸗ 
fandten und des Ogerius Tode , ift ge 
jchloflen worden. 

Der Artiful dafelbft von Franc. Ogier, 
welcher jenes Bruder mar , künte aus den 
Effais de litterarure Tome I. p. 346. ſeq- 
vermehret werden. Francois Augier, heift 


es dafelbft, Ecclefiaftique d'un merite fın- 


gulier , qui publia 1665. un recueil de 
fes fermons en 3. Volumes in 4to fous le 
nom d’Attions Publiques, & Auteur d’une 
belle apologie pour Mr. deBalzac. Die 
fer ift es, welcher feines Bruders Epheme- 
rides nach deſſen Tode heraus gab, und deſ⸗ 
fen Lebenslauf voran feßte- Derielbe iſt es 
auch, von welchen jener fchreibet : Scripfi 
ad fratrem, eumque modeſtiæ commonui, 
quum mira afferrentur de concionibus 
quas habebar in æde D. Benedicti. 
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Unter Se, Königl, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26. ꝛc. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤhſter Genehmigung, 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Mefen 
ae or nöchig und nüglich- | j 


Montag den 2ıtn Junis. 
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| . 1. Citationes Edidtales. 
Rote emnach Fran; Detlef von Eingangs bemeldeten verftorbenen Ehe⸗ 
vu g Sitoltze in dem Dorfe leuten annoch zwey Kinder, Namens a 
: Scheeſſel Ao.a7 42. der Detlef Stel ‚ Burgermeifter in Gripmuͤh⸗ 
fen hinterbliebene Wit» Ten, und Gefche Stoltzen, Caſper Stellmanne 
we aber im vorigen Jahre Todes werblichen, Ehefrau, zu Bothmer am geben ſeyn sollen, 
zu deren ziemlich berrächtliher Verlaffen- von welchen — nicht bekannt, ob von 
schaft auch ſich derſelben leiblicher ‚Sohn, ſothaner Erbſchaft fie ettwg gaͤnzlich abge— 
Fohann Melchior Stoltze, und bendeZöch- ⸗ ſunden ſeyn? Und denn dieſelben ſich bis 
fer, Magdalena, verwitwete Cordes, im⸗ daher bey hieſigem Amte dazu nicht gemel- 
"gleichen Margaretha Gertrud, verchelichte det, noch einen Nemmeintiousichcin ad ada 
Deren, gemeldet und hinlänglich kegitimi- ‚ eingefendet, mithin , bey dem zwiſchen vor- 
vet: man aber in Erfahrung gebracht, daß — 1 legitimirten Erben, in — 


⸗ 


familie herifeunde, entflandenen proceffu 
refpec. am 17. Nov. a.p. und 18. hujus ges 
genwaͤrtige edi&tales erfannt worden. Co 
werden nunmehro ſchon ernannte abweſende 
Miterben ab inteſtato Franz Detlef Stoltze, 
Burgemeiſter in Gripsmuͤhlen, und Geſche 
Stolßen, Caſper Stellmanns Ehefrau zu 
Bothmer, Kraft diefes_peremtorie eitiret 
und verabladet, am ı. Jul. a.c. vor Königl. 
und Churfuͤrſtl. Amtſtube alhier in Perſon 
oder durd) eitten genugſam bevollmächtigten 
Mandatarium zu erfcheinen, die an foldher 


IL Gerichtliche 


E Hannover. In Eonenrsfachen des 
Advocati Johann Lorenz Grupen, iſt ver: 
möge Decreti und abgelaffener Ciration vom 
oten Sun, a. c. Terminus zu Publicir- und 


Erbſchaft etwa annoch habenden Anfprüce 
vorzubringen und Beſcheides zu gewaͤrtigen, 
mit der ausdruͤcklichen Verwarnung: Daß, 
moferne fie in fothanem Termine nicht er⸗ 
fcheingn, ihre demnachftige Anfprüche ferner 
nicht angenommen, fondern mit der Verlaſ⸗ 
fenichaft den Rechten nach verfahren wer⸗ 
den ſolle. Wornach diefelben fich zu achten 
haben. Decrerum Rotenburg im Herzogs 
thum Verden, den 20. Map ı7 751. 
Königl. und Churfürftl. Amt 
daſelbſt. 


Notificationes. 


Anhörung einer rechtlichen Prioritaͤturtheil, 
auf den zoten dieſes Monats berahmet und 
angeſetzet. 


III. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Demnach) indes Kauf: 
manns Diederich Zorden, am Marfte hie» 
felbft, gelegenen Haufe, das noch vorhandene 
MWaarenlaner, hauptſaͤchlich beftchend in 
gold» und filbernen Treffen, Knöpfen, Band, 
auch Seidenband, Eftoffen, Sammt, Selb, 
Franzoͤſiſch⸗Italiaͤniſch-⸗Hollaͤndiſchen Zam⸗ 
maſten, Gros de Tour, breiten und ſchmalen 
Atlas, Settin, Chagrin, Taffend von alleriey 
Couleur, Bombafın, Etamin, Drap und 


Crep de Dames, ganzen und halben Games 


Iotten, halbjeiden Dammaſt, Munf, Geiden 
baft, feidene Schnupftücher, Manns: und 
Sranensftrümpfe, Handſchuhe, Cammer- 
und Nefleltuh, Schier, Slohr» Gage, ges 
ftreift« gemwürfelt« auch ander Linnen und 
Drell, Parchen, Canefaß, Sigen, Cattun, 
Kögelerlinnen , Baumfeide, gewoͤlkt⸗ und 
orbinairen Mafch, Chalon, Baracan, Came⸗ 
totten, Overlafting, Drogetten, Fußdecken ıc, 
Item, fonft allerley Hausgeräthe, Mobi⸗ 
lien und Sachen, an Silbergefchirr, Zinn, 
Kupfer und Mefing, einer guten Pendul- 
Uhr, Schränfe, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Betten, auch andern Hausgeräth; am ız2ten 
folgenden Monaths Julii, und folgenden 
Tagen, Nachmittags von 2. bis 6. Uhr, 
durch eine Öffentliche Auction verfauft, und 


den Meiftbietenden, fofort, oder des andern 
Tages, Morgens von 9. bis 11. Uhr, gegen 
baare Bezahlung, abgefolget werden follen. 
Als wird ſolches zu jederntans Wiſſenſchaft 
hiedurch öffentlich Fund gethan ; geftalt 
denn auch verfüget, daß binnen den leßten acht 
Tagen ver der Auction, die Sachen des 
Nachmittages von 3. bis s.Uhr, auf Vers 
langen gezeiget werden follen. 


Burtehude, In Eoncursfachen 
weyland Mathias Pepers und Jacob Koͤp⸗ 
cken Creditorum follen auf diejer geſchehe⸗ 
nes Anjuchen, ſowol die ad concurfum ges 
fommene Mobilia beftchend in allerley 
Kupfer- Mefing» Leinen- und hölzern Gerä- 
the, Betten, Kleider und dergleichen , als 
auch nachfolgende Immobilia öffentlich. An 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlang 
verkauft werden ; und ift gu Berfaufung der 
Mobilien Terminus auf den 7ten naͤchſt⸗ 
Fommenden Monaths Zulii, der Immobilien 
aber der 141€ September naͤchſthin anberah⸗ 
met worden. Die zu verfaufende Immobilia 
find folgende > 1.) Die Seifenfiederen befter 
hend a) in einem Werfbaufe und Padraum 
von Brandmauren aufgeführet „ famt dem 
darin befindlichen Fupferuceu Keſſel, 4 — 
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Tonnen Seife. hält; und allen andern jur 
Seifenfiederen gehörigen. kupfernen⸗ meßin⸗ 


genen» und eifernen Geraͤthe, b) in einem 


Kalfraum, ce): im einem Pottaihraum, d) in 
einem Dehlraum, e) in demvor dem Werk⸗ 
hauſe befindlichen Hausplage, und f) in einer 


am Wafler auf fteinern —— gebaueten 


ſelblger gehoͤ⸗ 


groſſen Winde, ſamt den zu 
2.) Das am 


renden Rollen und Tauen. 


4.) Ein halber 


Maske belegene Wohnhaus. mit den Hinter- 
gebänden und Wohnfeller, famt der Brante⸗ 
meinbrenneren und den dazu gehörigen Ge- 


rätbichaften, twie auch einem Garten über --- 


dem Fiever am neuen Graben, ımd zweyen 
Fieverichifien. 3.) Zwo Tagwerk recht qgus 
ten Sraslandes an der Sagefuhle belegen: 
Efer mit der Fehrgerech⸗ 


t igkeit. 


IV.. Sachen, fo zu verpachten. 


Moringen. Demnach die Pacht 


-: jahre der hiefigen Legatenländeren, ‚auch 


Wieſen und Garten, auf Petri 1752. zu 
Ende laufen; Und dann Terminus zur qu⸗ 
dertweiten Verpachtung auf den 28. Julii 
a.c. wird ſeyn der Mittersochen nach dem 
7. Trinitaris angefeßet worden: Als koͤnnen 
Diejenigen, welche Belieben tragen, forhane 
Dertinenzien, welche Zehnt⸗ und alter One- 


„rum publicorum frey find, auf drey Jahr 


lang von Petri 1752. an zu pachten, gedach⸗ 


ten Tages früh um 9.Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
bauſe ſich ciufinden. 


— 
treibung 


* 


fer "Anzeigen erwehnet iſt, 


uͤnder. Zu oͤffentlicher Verpach⸗ 


tung eines der hieſigen Caͤmmerey zugehoͤrigen 
‚und hieſelbſt belegenen Salzkothes, das neue 


Koth genannt, iſt der 9. Julii a.c. pro term. 


angeſetzet/ und koͤnnen der oder Diejenigen, fo ' 
ſolches auf drey Jahre zu pachten gewillet, 


benannten Tages Morgens um 9. Uhr auf 
dem Rathhauſe hieſelbſt fich melden, und ſo⸗ 
dann Die weiteren Pachtconditiones verneh⸗ 
men, auch der admiflion zu ſolcher Läcita- 
ton gewaͤrtigen. P 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


annover. An Henken Hauſe auf 
m 
welcher einen Spiritum zu ‚Vers 
der Wanzen verfaufet „ deſſen ohn⸗ 
fehlbare Würfung er verficherf. 


N gleich - anfangs Fünftigen Monate 
Julii der Notarius Heydecke in ber 
Neuenſtraſſe eine anfehnliche Auction von 
vielen guten Büchern und Meublen halten 
wird; So erbietet er ſich denenjenigen, 
fo etwa noch Bücher oder Meublen wollen 


mit verkaufen laflen , darunter zu dienen, _ 


und wird vor feine Mühe nicht mehr, als 
von einem Rthlr. 2. Gyr. oder von 100, 


Rthlr. 4, Rthlr. Abzug nehmen, 


Hameln, Unterm sten Jun. a.c. 
ift vom Königl. und Churfürfil. —— 
die Beftätigung erfolget, daß der Senator 
Lackemann, wie bereits im ı zten Stüde die 
gerichtlich 


Be 


erge ift jemand von Hamburg ange : 


darzu beftellet bleibe, daß er währenden pro- 
ceflus zwiſchen weyland Fürftl, Wolfenbüts 
teliſchen Droſtens von Nöltings Erben die . 
zu deſſen Nachlaſſe gehörige Renten, Früchte 
und Zinfen erheben , und darüber vollgültig 
quittiren ſolle. Solches wird demnach noch» 
mals fämtlihen Noltingifchen Debitoribus 
hiermit öffentlich befannt gemachet, mit der 
Verwarnung, an niemanden als an bes 
meldten gerichtlich beftellten_Mandatarium 
etwas aussuzablen. 
Pe 2 ee" 

Bewn Schluſſe dieſes Quartals werden 

die Intereſſenten dieſer Anjzei⸗ 
gen erfuchet , die Praͤnumeration vor kuͤnf⸗ 
figes Vierteljahr annoch in diefem Mona» 
te einzufenden ; die aber damit nicht: zu cons 
finwixen gedenken, wollen. felbige ausdrüd« 
fich aufjagen „ damit man ſich mit Ause 
theilung der Blätter darnach richten Fon 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


— —— — — 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, ſo 9 aus dem Jutelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Ans 
foärtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor * Porto und couvertiren quartalitet 
4. Gar. miehty mithin 20. Gar. - Einzelne Stücke find vor 1. Gar. zu bekommen. 

Das Jutelligen comtoir iſt in des Hofgerichts-Aſſeſſors von würllen Hanfe-auf der Leinſtraſſe, allwo die 

Tine ſo etwas ntucken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige „was dem Montage 
Stuͤck inierivet werden fol, höchſtens des Sonnabends Vormittags, und was in das Frehtags Stuͤck geſetzet 
werden fol, des Mittmochen Nachmittags cingeſch icket werden. 


Gedruckt bey Heinrich Ernft Chriſtoph Schluͤter Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Hannoveriſche 


Gelehrte 


5 pies 


Don den edlen. Zoden von 
Blanfena, 


42%: iſt im ı6ten Stüde der diesjäß- 
rigen Anzeigen-p. 342. angefragt: 





aus welchem Geſchlechte Ser- 

mann von Blankena, 59 
dem genant, bürtig geweſen, und was für 
Büter er dem Grafen zu Diepholz im Fahre 
1285. überlaffen habe ? ich will verjuchen 
ob fich hierauf etwas glaubwurdiges aut 
Worten lafle. 
Das Geſchlecht dieſes Zermanns ſchei⸗ 
net mir Fein anders geweſen zu ſeyn, ale 
Basjenige gräflihe und frepherrlihe Ge 
ſchlecht, welches in den Herren von 5o⸗ 


denberg noch bis auf unire Zeiten übrig 
geblichen ift. a) 
Es die älteften Ahnherren deflel- 


ben bios den Namen der edlen Boden 
geführet,, und find von nralten Zeiten fon- 
derlih in Wefiphalen, den Grafichaften 
Hoya und Mark, und letzlich auch im Lit 
Heburgijchen berühmt genug geweſen. Sie 

den fonderlich Beym Herzoge ae 
en Löwen in groſſen Guaden und pfleg- 
ra ſich auch wol perfönlich bey ihm aufju- 


ten. | 
Man wird.es wol nicht höher als eine 
Sabel gelten laffen koͤnnen, wenn einige vor- 

eben haben, daß diefe Familie urſptuͤng⸗ 
f aus England herſtamme, und nad) ver- 


übten Morde bes,beiligen Thomas. Ber⸗ 






a) Dfeffinger in der Hiſt. des Braunſchw. Lüncb, 


von dieſer Familie weitere Nachricht, 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 


Stüd, 


terus erfi in Deutfchland geflüchtet, und 
dajelbft durch Vorſchub Herzogs Heinrichs 
anfäßig geworben ſey. Schon lange vor 
dieſer Gef udet man Spuren von 





chichte 
dieſem Geſchlechte in Deutſchland, ob mol 
unter verſchiedener Benennung. Dan wird 
verhoffentlich nicht irren, wenn man den 
Namen Hoden als den allgemeinen &e- 
ſchlechtsnamen anſiehet, nnd alle die edlen 
Herren, welche unter dem Namen Hoden⸗ 
bagen, 8odenhauſen und Hodenber 

in den Geſchichten umd Urfunden fonderli 

der Weftphäliichen Gegend vorfommen, als 
befondre Linien mit zu folcher Familie rech⸗ 
net. Es ift befant genug, daß der deutiche 
Adel in den Ältern Zeiten oft von den Guͤ⸗ 
tern welche er neu anbauete, erwarb oder 
bervohnete, einen andern Zunamen befam, 
und nachmals ſeinen Geſchlechtnamen ent» 
weder gar ausließ, oder ihn durch ein dictus 


N. anhängte. 

Eben fo fcheinet e8 Hermann von Blan⸗ 
fena, wovon hier hauptjächlich gehandelt 
werden fol, gemacht zu haben. Die Ge 
fhichte find zu mangelhaft, um ein erweis⸗ 
liches Geihlechtregifter von diefem Herren 
beyzubringen. 4 

Man wird indeffen nicht unwahrſchein⸗ 
lich den edlen Sermann Hoden, der um 
das Jahr 1171. fich zi Verden aufgehalten 
hat, für einen Grosvater unſers Hermann 
halten koͤnnen. So mol der Vorname, als 

mm, das 
Hauſes Th. 2 ©, 401. u. f. giebt 
ER EL - Zr BRETT Se er 
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das Verhältniß der Zeit widerſpricht ſolcher 
Muihmafung nicht. Der alte Hermann 
muß fchon in groflem Anjehen geweſen ſehn. 
Er hat damals den vom Herzog Heinrich 
dem Loͤwen durch — von der 
Fith, nachmaligen Erzbiichor in Bremen, 
für Friedrich, edlen Herrn zu Macken⸗ 
ſtedt ause igten Brief als Zeuge unter⸗ 
fchrieben, und iſt daſelbſt dem Grafen Geb⸗ 
hard ton Stotle nach, dem berühmten 
Grafen Bernhard von der Woͤlpe und 
feinem Sohne aber noch vorgeickt, b) . 

Der. Vater unſers jüngern Hermanns 
fchrieb fih Seinrich, Herr in Blankena. 
von ihm ift folgende, fo viel ich weis, unge: 
druckte Urkunde vorhanden, welche der Con 
ventsfaften des Kloſters Heiligenrode 
aufbehalten hat: 

Hınrıcvs, Dei gratia, Dominus in 
BLANCKENA, omnibus hanc paginam 
vifuris falurem in perperuum. Que ge- 
runtur in tempore, evanefcunt cum tem- 
. pore, nifi.literarum vel teftium aurhori- 
tate perhennentur, otum igirur efle 
volumus uniuerfis, quod cum confenfü 
Derbburgis, uxoris noftre, & filü Her- 
manni, nec non filie Hathwigis, ac omni- 
ım heredum noftrorum fururorum vendi- 
dimus ac dimifimus dilecto cognato noftro, 
Harmanno, Domino in Hodinghagen, pro- 

rieratem unius domus vel manfı, fiti in 

ahlfelte, cum omnibus füis iuribus & 
attinenciis, pro quindecim marcis B. pon- 
deris & argenti, nobis plene perfolutis, 
perperuis temporibus poflidendum, Ur 
autem hec vendicio in perpetuum. fit in- 
nvulfa, nos prefens fcriptum Ggillo no- 
o roborayimus. Teftes vero, qui pre- 
fentes aderant, funt Albertus de Brema 
T'hidericus Klenkoeck, Volquinus de Bi- 


* 


ren, Hermannus de Holtorpe, Engelber- 


1 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


tus de Weyga & alii quam plures.- Da- 
tum anno-Gracie M„ CC? LIIN,. 

Diefer matwörnige Brief liefert, wie es 
ſcheint, den ganzen Reſt unſrer Linie. Seine _ 
rich in Blankena befennet hier, daß der 
Herr von Hodenhagen, welder mit der 
nenvonZodenberg unftreitig ein Geſchlecht 
ausmacht, fein Vetter ſey. Er nennet ihn 
war Cognarum ; es jcheinet aber, daß er 
fih auf den Unterfcheid der lateinifchen 
Wörter Agnarus und Cognatus nicht be 
fonnen habe. J 

Man würde dieſe Verwandſchaft ſchon 
daraus wahrſcheinlich ſchlieſſen koͤnnen, daß 
ſo wol in dieſer —— —— 
als in der von godenhagen und Soden⸗ 
berg die Vornamen Heinrich, Hermann 
md Hedwig vorzüglich gebraucht worden 
find. c) Man darf ſich auch nicht verwun⸗ 
dern daß dieſer Heinrich fi) des Titelg Dei 
gratia bedienet, und im Plural von ſich redet _ 
da er, 1 den Herren von Hodenbert 
zu dem hohen Adel u. —— gehörtei 
.. Ich fomme endli auf germann dem 
jüngern, welcher fich nach der in der Auf 
pr gemeldeten Urkunde vom Jahr 1287. 

ermannus de Blahkena dictus Hoden 
geichrichen hat. Daß er feinen Geſchlecht⸗ 
namen Soden nicht allemal hinzugeftgt ha⸗ 


‘he,’ das fieht man aus’ einer von feinem 


Vetter Heinrich von Sodenhagen imaß- 
re 1281. zu Birden abgegebenen Urfunde, 
100 er unter den Zeugen zuerft angeführet 
wird. 3* Vermuthlich iſt dieſe Linie mit 
unferm Hermann ausgeſtorben; da man iA 
den folgenden Zeiten nichts mehr Davon finde 
ring Schweſter Hedwig ift geiflli 
geworden, ud allen Anfehen nach in das 
Klofier geiligenrode, gegangen , tie ein 
ülles Regifter folgender geſtalt meldet”: 
„Item twe Hoͤfe to Holte, de ar 


+ 


9 Diele Uttende Hat. Vogt in Monium. Bremen: Xp. Euſ aaa Vidb 
+ mus des Klofters Heiligenrode abdrucken laſſen. 


: 9.8. Ho Voat k 184. 
d) ©, 9. Vogt 1. « S. 93. 


vom Fahre 1751, 


dages fal. Suͤſter ewig vÄn Blanfe- 
„ma, bordich ut dem Stichte to Münfter, 
„gelaten heft. Den Schatt ſcholden de 
„junfiern behalden unde to eren egen Muͤn⸗ 
„de geneten, unde nic) to den meenen Clo— 
ſtergude gahn. Wan ydt myd dem Elo- 
„fer pn ſolk Ungelücke geradde, (wor fe nich 
„worhopen molde,) dat dar nyne Jungffern 
„weren, fo ſcholde de Helfte der Tynſe jahr 
„lyk den Armen an deiem Eafpel gedelet 
„warden. De ander 
„Altar unde Preddigſtol. Nah Inholde 
„enes olden Breves, darup bejegelt., 

Die Berwandtichaft der Hoden von 
Blankena mit den Grafen zu Diepholz; ift 
ſchwerlich zu entdecken. Sie mag wol vom. 
weiblichen Geichlechte herrühren; und viel⸗ 
feicht ift Detburgis, Heinrichs von Blan- 
Fena Gemahlin , eine gebohrne Gräfin von 
Diepholz geweien. 

Eben jo ſchwer wird fih beftimmen laſ⸗ 
fen, wo die Burg Blankena und alle da- 
zu gehörige Güther gelegen geweſen. Aus 
obigem Vrotocolle erhellet , daß dieje Far 
milie im Stifte Münfter gewohnt habe, 
Ein Belanter aus dieſer Gegend hat mir 
verfichern wollen , daß jonderlich in der ch» 


maligen Grafichaft Dechre ſich noch ver» 5 


fhiedene Spuren ausgegangener Derter fin 
den. Es kan alio ſeyn, daß dafelbft das 
Schloß Ylanfena , eben wie die Burg der 
edlen Herren von Twiſchena, welche alda 
unſtreitig gewohut, a) gelegen habe, Doch 
werden andre gleiches Recht haben, ſelbi⸗ 
ges an der Grafihaft-Zingen , wo nod) 
jego das Dorf Blanclume liegt, zu für 


en. ' 
’ Man weis indeffen wol , dab die Grafen 
und Freyherren in dieſer Gegend vor Zei⸗ 
ten nicht alle ſtark bemittelt geweſen ſeyn. 
Der Verfaſſer der Alten Verdiſchen Jahr⸗ 
bücher hat mol nicht: unrecht, wenn er 
schreibt ; „Sadden de vrygen 'Beren 


— 


1298. 


elfte ſcholde by dat b 
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„wol den Adeldom; fo hadden de an⸗ 
„dern dat Guthi, Go war es in der 
That. Die Bafallen befaffen die Gütber, 
und die Lehnherren hatten wenig Nugen da⸗ 
von. Ihre Menten, Höfe und Meyerquͤ⸗ 
ther lagen manchmal in ernfernten Ländern 
zerſtreuet, und ihr Gebiet erſtreckte fich oft 
nicht weit um ihre Burg. Eine ſolche Ber 
wandniß fcheinet es mit den Güthern der 
Herren von Dlanfena aud gehabt zu has 


en. 

Ich halte dafür , daß die Grafen von 
Diepholz die Blankenaiſchen Guͤther aller: 
dings beſeſſen, davon aber die , welche im 
Muünfterichen gelegen, dem Biichofe überlaf- 
fen ; die übrigen bergegen , welche in ber 
Grafihaft Diepholj, Hoya und dem Amte 
Wildeshanien davon gelegen , für fich be 
halten haben. ierauf führet mih ein 
Brief des Grafen Rudolphs von Diepholz, 
welchen er im Jahre ı 551. an den Biichof 
zu Muünfter geichrieben hat , und den ich 
aus — Copey von gleichem Alter herſe⸗ 

will. 

Hoichwerdiger, in Godt wolvormogender 
Fuͤrſt. E. fi. G. fein mein ganz willige un 
vordroffen Denft allezidt zuvor , Gnediger 
ürft und Herr. €, h. &. jhreiben mit in- 
gedachter Subplication Alberdes Grambars 
des hab ich entfangen und zwyvel nycht, ch 
haben €. fi- ©. mein jüngefl getane Ant⸗ 
wort noch in frifchen Gedencken unvorgeffen. 
Das ift aber wahr , daß mein Boreltern 
chriftl. Gedacht, eynem ihrem Baſterde, 
Kohann van Depholt genannt der ſich 
binnen Wildeshuſen domals befriet, zwo⸗ 
hundert Goltgl. Gnadengeld, in zwo Hoſſe 


zu. Holinge vorſchrieben mit der Condicion 


und Beſchede, jo er myt Dode ſonder Leibe 
Erben abgunge, wo geſchehen, fol das eyn 
Zug wedderumme ju rügge, an meine 
richaft fallen. Aus fo dans bab ich je⸗ 
te Gramberde de Loßfündige ghethaen und 
’ u 


a) ©. — Oldenb· Chton. Th. J. S. . we ſich auf eine Urkunde von 


546 


zu rechter Zidt de hundert Goltgl. binnen 
MWildeshufen gelant , de er nicht willen an⸗ 
nhemen, hab derhalben daß Gelt bei dem 
Richter gelacht , dar das Gut under gele- 


gen, und de Renthe meines Erachtens nicht h 


tinpillig befümmern laſſen. Das ich aberft 
de Heuptiumme eder Zinſe an myh folde ge⸗ 
nommen haben , fall gemelteter Srambart 
myt Warheit nycht koͤnnen darthun, und 
fingen die Gulden noch alſo dar fe vorhenn 

lacht , und bleibe noch bei meiner vorigen 

rpietung ‚, alſo das ich daruft fründlicher 
eder rechtlicher Erfantnuß erlieden kann. 
Das aberft E. ff. ©. gedachten Gramberde, 
wie ehr in feiner Subplicacion begert kum⸗ 
mer in E. fi. ©. Ampte Wildeshufen über 
meine Renthe, de meine Verfahren 
chriftl. gedacht, (yon ver etzlich hun⸗ 
dert abr von fel. Junkher Jermann 
gebütet haben ‚ geftaden , will id mir 
nocht vorfehen , Sondern vilmer vorhaflen 
€, fi. G. werden mir und de meine , dar fe 
befugt , zu rechte vorbidden. Das gebürt 
mir um €. fi. G. baven meine Pflicht zu 
gordeinen , welches ick in Antwort nycht 
mochte verhalten, und willdar myt E. ff. G. 
dem Almächtigen in gelüczaligen Regiment 
lange gefünt bevolen haben. Dat.29. May 


Rudolff Grave und Edel Her 
iu Diepholt. 





Bannoverifche Gelehrte Anzeigen 'vom Fahre 175 1. 


Ich Fan dieſen Innker Hermann für kei⸗ 
nen andern, als eben den Hermann von 
Blankena halten. Graf Rudolf konte da- 
von noch gute Nachricht in feinem Archive 
aben. Er meldet, daß feine Vorfahren 
die Güther gebütet, d. i. netaufcht oder ge- 
Fauft haben , und er hat felbige noch da= 
mals beſeſſen, ohnerachtet Mildeshufen 
pfandsweiſe zum Stifte Münfter gehörete, 


Zum Beichluffe muß ich anführen, daf 
man die Herren » Familie der Hoden von 
Blankena mit einem Gefchlechte vom nie⸗ 
dern Adel , denen von Blanfenan , die 
im Corveyiſchen und Weftphalen befant ge⸗ 
weſen, nicht verwechſeln muͤſſe. Noch eine 
andere Familie vom niedern Adel, welche 
fich bald von der Blank, bald von Blan⸗ 
Fa, bald aber von Blanfenborg geſchrie⸗ 
ben , hat vormals zu Steinborft an der 
Lachte im Amte Gifhorn gewohnet. Der 
legte dieſes Geſchlechts, Boldewin, ftif- 
tete, nachdem ſein Sohn Jürgen von 
Blanka auf der Jagd mit dem Pferde ge⸗ 
ſtuͤrzt und umgekommen war, die Kirche zw 
Steinhorſt, wie ein hieruͤber vom Biſchof 
Conrad zu Hildesheim No. 1244. in 
— datirter Beſtaͤtigungsbrief Iche 
re 


Unter Sr, Königl, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, etc᷑ tc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 





ar 7 


"u — 
> a 


von allerhand Sachen, 





allerhoͤchſter Genehmigung, 


deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
BET: 17217107 


Freytag den 250m Zunius, 


Bannoverifhe Mnzeigen : 


! 1 


Ur spe; 


1. Neue Verordnungen und Ausihreiben. 


Extract der Declaration wegen Ans 
ſchaffung des Sornviebes von fihern 
suswärtigen Dertern im Herzogthu⸗ 
me Lauenburg d. d. Razeburg, 
den 6. April 1751. 


uf geſchehene Anfuchung, das vorhin 
ergangene Verboth wegen Ans 


(hafung auswärtigen Viches auf 


9 zuheben iſt Nanens Ihro Königl. 
Majeftät 1) zwax allen und jeden dieies 
- Herzogthunts "Eingefeffenen von nun an 
wieder verſtattet, Hornvieh ans den be: 


nachbarten fremden Landen anzufaufen und 
lese ai jedoch darmit zugleich ver- 
ordnet und befohlen, daß es mir unter nach⸗ 
ftehenden ohmabdinglichen Conditionen, und 
nicht anders geicheben Re r daß nemlich 
2) in Conformität der eg ee 
vom 31. Det. 1749. an feinem Orte d 
geringfte Stud Vieh gekauft und wieder 
angeichaft werde , che und bevor die Seu⸗ 
che alda nicht ganzer 3. Monate völlig auf 
— hat, und bevor nach Vorſchrift der 
ontagionsgejege vom 6. Mart, 1746. bey 
mmm mm Ställen 


Staͤllen und Menſchen die gehörige Keini- 
gung nicht gefchehen iſt. 3) Soll Feiner 
von einem auswärtigen oder einheimifchen 
Drte das neringfte Vieh anfaufen oder an⸗ 
fchaffen , an welchem nicht ſowol, als aus 
der nächften Gegend von.r. bis anderthalb 
Meilen die Seuche in den letzten 3. Mona⸗ 
ten gar nicht geweſen, es mag das Vieh 
vom Stalle oder aus der Wende gefauft 
werden, und foll diefes in den erforderlichen 
Paͤſſen endlich mit erhärtet und atteſtiret 
werden. Und wie 4) diefer endlichen obrig- 
feitlihen Attefte und Paͤſſe wegen alle und 
jede bey dieſem Viehhandel ſich lediglich 
nach demjenigen aufs genauefte zu achten 
und zu halten haben , was in der Eonftitu- 
tion vom 6. Mart. 1746. 9. 7. 8. 9. 10. 11, 
12, und den vor emanirten verordnet, auch 
in der nachherigen vom 12. Dec. ejusd. A. 
wiederholet ift: Alſo werden alle dieſe Pun⸗ 
ete aus derfelben ausdrücklich anhero mwie- 
derhofet , mithin die gefamten Einwohner 
und Fremden darauf verwieſen, alle Obrig⸗ 
feiten auf dem Lande und in den Städten 
aber alles Ernftes angewieſen, mit aller 
Schärfe darüber ſelbſi, auch die Amts-Un- 
terbediente anzuhalten , daß fie hierin und 
bey den Befichtigungen den Eonftitutionen 
ahne Ausnahme nach, in keinem Stücke aber 
eigenmächtig davon abgehen,auch für alle des⸗ 
fals etwa Amts halber habende Bemühungen 
etwas von den Leuten zu fodern, bey Verluft 
ihres Dienftes fich nicht gelüſten laſſen follen. 
Damit auch 5) ben diefer Verftattung al» 
fer zu beforgenden Verihlepp- und Verbrei⸗ 
Kung diefer Plage ferner nad; aller Mög- 
lichkeit voracbauet werde , fullen bey den 
Königl. Paͤſſen, Zöllen und an den Orten, 
wo das fremde Vieh herein» oder durchkom⸗ 
men muß , mit abermaliger fchärffter Uns 
terſagung aller vorhin in den Contagions⸗ 
ordnungen , befunders vom 6. Mart. 1746, 
$. 3; und der vom 12. Dec. A. ejusd, $, 2, 
verbotenen heimlichen Neben- und Schleich» 
wege bey der darin dietirten Strafe, wegen 
auswärtigen Viehes, «8 fen durchgefeucht 
oder nicht, Fein Paß oder Atteftat auge: 
aommen und yor gültig gehalten werden, 


wenn folcher nicht unter hiefiger Koͤnigl. Re⸗ 
gierungs Unterfchrift und Siegel , welches - 
ohnentgeltlich gegeben wird , ausgeferfiget 
ift ; geſtalt zu dem Ende alle. Eimohner , 
wenn fie Hornvieh aus fremden Landen her» 
ein nehmen wollen, es fen gekauft oder ges 
fchenft , Fein Stud ohne Päfle, und diefe 
nicht anders, als wenn fie nach Vorſchrift 
$. 3. von der Obrigfeit des Orts , woher 
fie dag Vieh nehmen , abgefaffet , und es 
endliche Attefte ſind, annehmen, aud) fol- 
chen zuwor ihrer Obrigfeit produciren, Diefe 
aber —* und verbunden ſeyn, ſolchen 
mit gutachtlichen Berichte an Koͤnigl. Res 
ierung einzufenden , und nichts vor Ein- 
angung der Verordnung desfals zuverfüs 
gen, noch weniger die Einlaffung, es fen 
ımter was Vorwande ed wolle, ju verftats 
ten ; und eben fo foll cd mit auswärtigen 
fetten Schlachtviehe auch gehalten werden. 
Und wie 6) alle diejenigen, welche diefer De= 
claration entgegen handeln , und auch nur 
das geringfte Stück fremdes Vieh heimlich 
ins Land zu bringen fich unternehmen wer⸗ 
den, es neichehe unter was Vorwande es 
tolle, nach Befinden mit ſchwerer propor- 
tionirlicher Geld und Leibesftraft ohne Aus⸗ 
nahmebeleget werden follen; alſo hat es da⸗ 
hingegen 7) wegen Bringung des einheimis 
fchen Biches von einem Drte zum andern im 
Lande bey den bisherigen Verordnungen fein 
Verbleiben; die Fortbring: und Wegſchaf⸗ 
fung des einheimifchen Hornviches auffer 
Landes aber bleibet ebenfals bey den vorhe⸗ 
rigen Conftitutionsmäßigen Beltrafungen 


ferner vor wie nach unterfaget, mit aus» - 


drücklicher Wiederholung deſſen, was we- 
— Bringung ſothanen einheimiſchen Vie⸗ 
es in auswaͤrtigen Weyden in der Conta⸗ 
gionsordnung vom 12. Dec, 1746. 8. 11. 
verordnet iſt. 8) Werden alle und jede 
Obrigkeiten alles Eruftes befehliget , in Zei 
ten alle vrdnungsmäßige Verfügung desfalg, 
fo wie jeden Drts Eonvenienz und Gitna- 
tion es an Hand giebet und erfordert , iu 
machen , und durch einige Unterlaflung und 
daraus entſtehende Infection Feine Verant⸗ 

wortung ih zujujichen. | 
u. Be 


II. Gerichtlide Notificationes. 


Einbeck + Nachdem auf der in hie⸗ 
figer Stadtlandwehr belegenen Schenfe, der 
Reinſerthurm genannt , vor einigen Tagen 
nachltehende Frauensfleidungsftude, als: 
Ein mweiffes dammaftenes Ban, ein gelb» 
brauner Rock von piquirten Taffet mit ro» 
then Flanell gefuttert, ein gelbbrannes Ca— 
mifol von piquirten Taffet , ein gelblichter 
Rock von Erep mit ſchwarzen wollenen Zeu⸗ 
ge gefuttert, woran ein Stoß von ſchwarz 

edruckten Linnen , ein Roc von violetten 
attun , mit Gronfarge gefüttert, ein gold⸗ 
elbes Wammes von piquirten Taflet , ein 
mwarzer Schlafrod von Drap des Dames, 
ein blau und roͤthlich melirt Camifol von 
piquirten Taffet , ein blau⸗ und röthlicher 


Rock von Erep, roth gefuttert, ein ſchwar⸗ 
ser Schlafrod von ungepreßten Sarge, mit 
rothem Frieß gefüttert; wie auch ein Spa- 
nisch Rohr mit Silber beſchlagen, diebi— 
fcher Weile entwendet worden; Als hat 
man dem Publico hievon Nachricht ertheis 
len, anbey aber jedermann , dem etwa von 
obbemeldten ‚Sachen etwas zu Faufen ange: 
boten wird, oder jonft dienliche Nachricht 
von diefem Diebftahle zur handen komt / fols 
es reſp. fofort anzuhalten, und an das 
Intelligenzcomtoir zu Hannover, oder am 
ung beliebiaft zu melden, hiedurch erſuchen 
wollen. vs den — — 
urgermeiſter und 
bhieſtcishn. 


DL. Sachen, fo zu vertaufen. 


annover. Demnach die In⸗ 
tereſſenten des bishero noch in Communion 
geweſenen von Mehmetſchen Kirchenſtuhls 
in hieſiger Marktkirche gut gefunden, auch 
hieſige Koͤnigl. und Churfl. Juſtitzeanzleh 
a — Anſuchen, mittelſt ertheil⸗ 
ten Decreti de alienando vom 16. huj. ge⸗ 
nehmiget haben, daß ermeldeter Kirchen⸗ 
ſtuhl verkauft werden ſolle; ſo wird ſolches 
denen, welche dieſen an einem guten Orte 
belegenen uͤberaus bequemen Kirchenſtuhl 
anzukaufen geſonnen find, hiemit bekant ge⸗ 
rag ‚ mit dem Erfuchen,, folcherwegen 
en dem’ von Mehmetichen Curarore Bus 
nemann fen. twelcher vorjeßo auf der Koͤme⸗ 


linger Strafle in des Secretarii Everts 


Hinterhaufe wohnet, fich , von heutigem 


Tage an gerechnet, innerhalb vier Wochen 
anzufinden und darauf: zu- biethen , mithik 
zu gewwärtigen, daß folcher Kirchenftuhl mit 
dem hoͤchſten Both angeichlagen, und. dem⸗ 
jenigen, welcher amt meiften gebothen haben 
wird, gegen baare Bezahlung überlafieg 
werde. Hannover, den 21. un. 1701» 
Ye hiefiger über der Marftivachte bele⸗ 

genen Verhoͤrſtube werden am bevor 
fiehenden Mittewochen, den 30. Jun. a. c. 
und zwar Nachmittages von 3- bis 7. Uhr 
und folgende Zage verfchiedene zur Militair- 
Equipage ger Sachen, , als Sattels, 
Schaberacken, Piftolen ıc. aud Bette, 
Kleidung und Linnenzeug ıc. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung öffentlich 
verfaufet werden. 


IV. Saden, fo zu kaufen gefischet werden. | 


E n gewiſſer Herr ſuchet zwey oder drey 
Exrbmeyer, fo nicht weit von Stoͤcken, 
entweder im Amte Blumenaw oder Langen» 
hagen belegen , erblicd an ſich zw kaufen. 


Der Advocatus Biefter, in Hamover, bey 
dem ſich die Berfäufer zu melden, Fan wei⸗ 
tere Nachricht ertheilen. 


V. Sachen, fo zu verpachten. 


Einbeck + Demnach die in dem 37. halber weiter hinauf zu feten für nötig bes 


Stücke diefer Anzeigen bemerfte Termine 
der disjaͤhrig zu verpachtenden Zchnten des 


Etiftd B- Marie Virg. gemifler Urfachen den Meiftbietenden vorzüglich ums ‚Geld 


funden worden, fo wird hiedurch anberwei⸗ 
tig Fund gemacht, daß die Verpachtung an 


) des 
f 


1) des Olxheimer Zehntens ben 8. Jul. gu. 


Garlebien, 2) des Cuvendahlichen, Amelfer, 
Mvenshäufer und Vardeilſer Zehnten den 
12, deffelben auf dem Euvendähler Thurme, 
3) des Deiterichen den 14. ejusd. zu Hul- 
lerfen , und 4) des Holtenichen den ı ötem 
gleihfale zu Hullerfen , und war fämtlich 
des Nachmittages um 2. Uhr vor ſich gehen 


wird, wesfals denn diejenigen, fo dazu Bes 
lieben haben, fih alda einfinden, Bot und 
Gegenbot thun, und erwarten werden, daß 
fothane Zehnten dem Meiftbietenden gegen 
EM Sicherheit zugeichlagen werden. 

ublicarum Einbeck, in Capitulo B. Marie 
Virg. den 19, um. 1751. 


VI. Sachen, fo zu miethen gefischet werden. 


Hannover. Der hier angefom- 
mene Italiaͤniſche Sprachmeiſter, d’Arata, 
verlanget ein Logis von einem meublirten 
Zimmer und einer Kammer nebft einer Kü- 


che zu miethen, ſo nicht zu meit abgelegen. 
Wer dergleichen jego zu vermicthen hat, 
wolle es dem Intelligenzcomtoir melden. 


| VII. Saden, fo verlohren. 
Hannover. Den 16. Sun. 1751. ihm feinem Herrn wieder gönnet , beli 


ift swifchen Alfeld und Einbeck, und zwar 
vermuthlih am ber Hufe, ein filberner 
Hirichfänger verlohren, woran 1. paar ſil⸗ 
berne Seller. Mer felbigen gefunden, und 


die Nachricht davon an den irre 
Meyer im Cronprinze zu Einbeck, oder bie 
ber nach Hannover an bas Intelligenzcom⸗ 
ju fenden. 


V. Vermiſchte Nachrichten. 


Celle, Demnach ie Sodiib, 8 
neburgifche Land en dero letztern Vers 
frumlung befchloflen, unter Allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung Sr. Königl. Majeft. und Churfl; 
Durchl. unfers allergnädigften Herrn eine, 
den Umftänden des biefigen Fuͤrſtenthums 
gemäfle Brandentichädigunge: eielichaft zu 
errichten, in welche nicht nur alle biefige 
Landeseingefeflene , fondern auch Auswaͤr ⸗ 
tige, wann von jelbigen ein indem Zurftens 
thume Lüneburg mit jatfamen mnbetveglichen 
Güthern angeleflener Bürge geftellet. wird, 
aufgenommen werden follen. . Dabey dan 
auch ferner die Einrichtung zu machen be⸗ 
fiebet , daß nicht ehender einiger Beytrag 
u leiften, es habe.dann ein oder anderen 
ereflenten ein Feuerſchade wuͤrklich be> 
trofien ; welchem Falle jedoch auf vor- 
czeigtes Atteft des Dres Obrigkeit die Er- 
esung folchen Schadens fofort ex publico 
verfüget ; hernachmalen aber das_ vorge: 
fhoflene Quantum von fämtlichen Mitglies 
‚dern, der Gejelihaft nad) dem Verhältniffe, 
„wie-hoch ein jedweder von ihnen feine Haͤu— 
- fer und Gebäude bey der Societät im Werthe 
- angegeben und einzeichnen laflen, wieder zu⸗ 
fammen gebracht und vergütet wird; Go 


manns 


fet, und nachhero verſtor 


hat man ſolches dem Puhlico zur gefaͤlligen 

Nachricht hiedurch vorläufig Fund * 

wollen. Uebrigens aber wird man nicht er⸗ 

mangeln, das ausführliche Project von der 

ju errichtenden Gefelfchaft demnaͤchſt, ſo 
ald moͤglich, in gegenwärtigen Blättern 
leichfals mitzutheilen. 
un, 1751. 


Miedenfahl bey Zoccum. Auf - 
des biefigen Einwohner Cord Hinrich Heu⸗ 
Hof it am Sonabend vor Pfingften 
ein bel braun Mutterpferb mit fchmwarzen 
Miähnen und Schweife und. einem weiſſen 
Flecken vordem Kopfe und anf dem Rücken, 
obngefehr 10. Fahre alt, welches erwehn⸗ 
ter Heumann vor etwa 2. Jahren an Joh. 
einrich Sünnermeyer zu Hutzdorf im Amte 
tolzenau vertauſchet, ‚gelaufen Fommei- 
Da nun nach ſolchem Pferde überall Feine 
Nachfrage geſchehen, vorgedachter Suͤnner⸗ 
mann auch ſelbiges * wieder verkau⸗ 
en, ſo wird ſol⸗ 
ches hiemit öffentlich Fund gemacht, damit 
der Eigenthümer diejes Pferd bey dem bie» 
hier Einwohner Heumann wieder erhaltet 
nne. 


Celle, ben ızten 


lo) 5 


J 
J 
* 
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52 Stüd. 





Don dem Tunderfihen güldnen 
| gorn 


as berühmte Tumderfche  güldne 

8 Horn , welches im Jahre 1639. 
ein Bauermenſch von ohngefehr in 

der Erde entdeefet, ift am beiten 

in des Olaus Wormius däniſchen 
Dentmalen vorgeftellet, deffen Abbildung 
wir auch folgen werden. 


uren hält. 
elehrſamkeit ausaeführet‘, jo wollen wir 
nur ben deſſen Erflärung eins und das an 
dere zu verbeffern uns annoch bemühen. 


für ein im Kriege gebrauchtes: Blaſehorn, 

welches fo wenig die Koftbarfeit und Schwe⸗ 

re deffelben, als die darauf gezeichneten Fi⸗ 
ren, felbit wie diefer Schriftfleller fie er⸗ 
aͤret, zugeben. BEZ, 


Arnkiel glaubet hingegen, es fen ein hend» 
niſches Priefierhorn , worauf die Priefter 
beym Gögendienfie geblafen, < müfte aber 
das dünne und ſchmale Ende für den obern 
Theil angenommen werden, und die Figu⸗ 

mürden verkehret zu fichen kommen. 
St auf dieſem Horue ſtehet im zweyten 
irfel ein Priefter mit_einem ſolchen Horn 
in der Hand, nicht „ wie ben einem Blaje- 
horn geſchehen müfte, das Kleinere, fondern 
dns weitere und gröflere Ende aufrecht hal⸗ 


Diefer- erflärct 
die daran befindtichen Figuren im ſittlichen 
Berfiande von Tugenden und Laſtern. 
Weit beffer aber ſcheinet es Arnkiel getrof⸗ 
fen zu haben, der es für aberglaͤubiſche Fi⸗ 
Da Arnfiel dieſes mit groſſer 


tend. Eccards Meynung von einem 
Trinkhorn hat wegen der Figuren gleichfal® 
Feine Wahrjcheinlichfeit. 


:- Man Fönte es cher von. einem ſolchen 
Horn erflären, das einer Gottheit , infon« 
derheit etwa der Königin des Himmels, 
dem Monde zu Ehren gewidmet geweſen. 
In der Diana Tempel hat man von Alters 
ber geheiligte Hörner , fowol von Hirſchen 
als Ochſen aufgehänget. 


Bon der Selaͤndiſchen Göttin Nehalen⸗ 
nia, oder dem Neumond erwehnet Keyß⸗ 
ler ebenfals, daß man ein Horn des Ue 
fluſſes ihr zur Seite, oder neben ihren Al⸗ 
tar geſetzet, und wir finden auch den Attis 
ober fo "gezeichnet. Ueberhaupt 


| aber hat ſchon Pierins Valerianus aus 
‚Das Born an ſich hält Olaus Wormius 


dem Alterthume bemerfet , daß das Horn. 
in der Bilderfchrift eine hochheilige, in⸗ 
fonderbeit Königliche Würde anzeigen 
—— beilun Sei of Dera 
eriegung eiligen rift o orn 
fuͤr Som feßet, fo wie auch bey den He⸗ 
bräern einerley-Wort Horn und Crone 
bedeutet. Die Heil: Schrift, in welcher 
viefe merkwuͤrdige Stellen der Bilderfchrift 
verbörgen liegen, unter dem Horw’ 
ebenfals eine hohe Würde. Und es ift ſehr 
zu glauben, daß die Erdichtung des Ein⸗ 
borns aus dieſer alten Bilderfchrift her⸗ 
rühre , und nichts anders ald eine Vers 
goͤtterung, göttliche —— anzeigen ſolle. 
Welches Einhorn man ſogar auch auf den 
aͤlteſten Britanniſchen Munen findet. Die‘ 
lateiniſchen Dichter nennen auch die Federn 
Nunnun auf 


rzas Hanndoeriſhe elehrte · Anzeigen 


en, daß Hörner, aufſetzen kroͤnen und 
einen Federbuſch auflegen für eines ge⸗ 
nommen wird, VB‘ 

Man hat demnach Feine Urfachg zu zwti⸗ 
feln , daß nicht auch bey den mitternächti- 
gen Völkern das Horn sin groſſes Ehren⸗ 
geichen geweſen. 


a wir aber ſelbſt “u len Horn ei 
rieſterfigur mit eiuem ſolchen Horn antrefe 
fan, n ſcheinet et am wahrſcheiunlichſten, 
dag, wie der berühmte Wahrjager Ampbigs 
raug ein Horn in der Hand gehabt, alſo 
dieſes Horn ein priefterliches hochheiliges 
Ehrenjeichen gewweſen, welches fie ben den 
heilioften Verrichtungen getragen , ob es 
wol am fich einer Gottheit, vielleicht dem 
Monde gewidmet geweſen. 


Die erſte Reihe des erflen Cirkels ſcheinet 
‚ ung allem Anſehen nach die Gottheit, dei 
Mond, in ihrer Kraft zu heilen und wieder zu 
beleben, und zugleich in ihrer altes toͤdtenden 
und verzehrenden Geſtalt vorzuſtellen. 


Von der Zeilung und Miederbelebun 
Geiuet die ſich erheben —6 
id aufspn. Sie ſhicket ſich Daju Iehr füge, 
Ih, weil fie ang einem Legenden eiugcwickel⸗ 
teu, Stande ihr Haupt mit groͤſſer Muuter⸗ 
krit empor hebet. Daher hatdas Alterthum 
die Schlange zum Bilde des Eſculaps und der. 
Heilsgoͤttin Salus gebrauchet, und. man findet 
auf ARE Hin Münzen der rämiichen Kar 
fer. cine Schlange, mit. der Beyſchrift: Salus 
Aug. oder. Salüs publicz. Mergur, melcher 
mit ſeinem Stabe die verftorbenen Seelen 
aus der Hoͤlle erwecken foll', hat an deiniel- 
ben zwey gegen einander über gefegte Schlau⸗ 
gen tragen müflen. -Eben daher hat man 
nach Pierius Dalerianugs Berichte aufdie 
Ob elsken und andere Egnptiiche Grabmaͤh⸗ 
ler gie Art der Schlangen von aufgerich⸗ 
reren Baſilſsken als ein Zeichen der Wie⸗ 
dererweckung geſetzet. Virgil aber fcheinet 
im sten Buche der Eneis aus gleichem Grun⸗ 
de Angenommen jun haben, daß an dem Gras 


dem Helme Hörner. Na bis auf-infre „be des Anchiſes eine Schlan e hervor gek 
de ift 1% — uͤbrig geblie⸗ ehr und um das Grabmaa * 


ſtecken, daß 


hab f die Sol — 
habe. Daß die angen aup 
allen vd auch Haus goͤen geweſen, hat 
Arnkiel mit vieler Belefenheit gejeiget. Aber 
auch hievon Ibeinet der Urfprung darin zu 
te ſich erhebende Schlange ein 
Bild des Heils geweſen, und man alſo Ge⸗ 
ſundheit und Leben dadurch zu erlangen ge= 
hoſſet. Wir verweiſen billig unfere Lejer auf 
des Grofei de Bofe Abhandlung de cultu 
Salutis Dex, worin man won unſetm Satze 
noch viel mehrere Beweisthümer antr 
teird, und wollen dieſem allen nur noch hi 
a Fr * age .’ 
ı ange Moſes fuglid ind 
als ein — kaͤntes 30 der. Gen 3 
Fan genommen ſeyn, der Heyland aber ſol⸗ 
es Bild ſich jelbft noch mit groͤſerm 
fe zyeignet,weil er zugleich Die Auferweckung 
En ben Todten dadurch ‚begreifen wollen; , 
Daher er ſelbſt hinzufeget: Yuf daß alles: 
die an ihn glauben, nicht per J 
werden, ſondern das ewige Leben; 
Te ! 502 VA 


baben, 

eg er ber Re für eine —— 
gehalten fell, es zeigen die! 
der —— nn Keyßler —* Sa⸗ 
lus, Seryatus Theronis filius. Pallas o 
Minerna eine gewiſſe Vorſtellung 
Monds, ſoll nicht allein den heilenden _. 
baum erfunden: haben, ſondern fie iſt auch 
HBygia, oder die Heilende genennet und 
Paufaniae (öriber ih ine Lohr og 
zu, welche fie mit dem Eiculapierzei ' 
Aus gleicher Urſache mag may ihr 
Schlangen auf dag Due ken 
Juno, eine andere Vorftellung des 
ift gleichfals unter dem Bennameir —— 
die Heilbringerin, bekant. Ja es beru⸗ 
het wol auſſer Zweifel, daß wie bey den Ame⸗ 
ricanern noch ſetzt, die Geneſungskunſt den’ 
Prieſtern und Zauberern gleichſam eigen zu’ 
ſeyn geglaubet worden. vn 2 


Die Toͤdtung und Verwaundelung aber, 
ſcheinet uns das Bild des an einem J 
nagenden Geyers vorjuflchen 


— 


* 


vom Fahre 1751. 


Geyer trachtet hanptſaͤchlich nach Ans. 
Sein Name ſelbſt bedeutet im Arabifchen 
nach Martinius Anmerkung ſo viel als 
cato morticina. Das Alterthum hat von 
ihm geglaubet, daß er zwey big drey Tage, 
ja nach der Egypter Meynung ſieben Tage 
vorher ſich bereits an dem Orte einfinde, 
wo nur Aas zu erwarten ſey. Der Geyer 
ſchicket ſich alſo ſehr gut zum Bilde der Auf⸗ 
loͤſung und Endigung. Wie aber der Tod 
nad) der Eappter fowol, als felbft der mit- 
ternächtlichen Völker Meynung in einer 
Verwandelung und Veränderung des Lebens 
hauptfächlich beftanden , fo mag es daher 
rühren , daß die Egypter , die alles ver⸗ 
wandelnde Matur der Dinge felbft unter 
Dem Geyer vorgeftellet , dabey den Geyer, 
wie die Iſis, oder den Mond blos mweiblis 
chen Gefchlechts gemachet haben. Gewiß 
iſt es, daß der Mond auch unter dem Na- 
men Hecate oder Proferpina dem Schatten- 
reiche vorgeflanden, Br Eu 


Die Zrea/ oder Bene Mond eignete fich 
quch Bey den mitternaͤchtlichen Voͤltern die 
Haͤlfte der im Kriege umgekommenen zu, 
und nahm inſonderheit auch die Verſtorbe⸗ 
nen weiblichen Geſchlechts in ihre Wohnung. 
Pallas aber ift vielleicht aus gleichem Grun⸗ 
de, weil ſie nemlich an den im Streite ges 
Bließenen * Antheil habe, zur Krieges⸗ 
oͤttin, Bellona / zugleich gemachet morden. 
auf unſert —* — — daß 

ich der Geyer hole übrig geblieben. 
Daß aber unſer Geyer an einem Zeringe 
nagend gezeiget wird, daben iſt die Uſach 
Bieter daB die Fiſche onderlich bie klei⸗ 
At / nach des Dierius Daletianiis An⸗ 
merkunge / ein Bild des Todes und der Ser 


len geweſcn. Aa — 
Es iſt nemlich ein im Waſſer 
verb —— ohne, Laut, und daher 
‚er: 
Leibe ——— enen ftillen See⸗ 
len, zumal ſo fern ſie ohne eine kuͤnftige 
Veraͤnderung blos in dem unterirdiſchen Rei⸗ 
che vorgeſtellet werden. Dieſes ſcheinet die 


guit,zum Bilde der vom, 


we, ihren erſten Geſetzgeber und Er 


549 
Urfache gu fenn, daß die Aſſyrier Feine Fiſche 
gegeſſen, und auch die Phäncier und Grie⸗ 
chen deren fih in Altern Zeiten enthalten, 
fo, dab auch des Ulyſſes Gefährten erft im 
der aͤuſſerſten Hungersnoth, um die Ochſen 
der Sonne nicht anzugreifen, gefiichet haben. 


‚Aus Feiner andern Urfache find andy die 
Fiſche zu dem letzten himmliſchen Zeichen 
emacht, zumal auch der Februarmonaf 
Ibf, in welchem dieſes Zeichen eintrit, dem 
verftorbenen Seelen gewidmet war, Mar 
crobius fhreibet von diefem Monate : Lu- ' 
i eo menfe <ivirtarem necelle »erat , 
quod ftaruir , ur jufta dis manibus folve-' 
renrur. Es hieß diefer Monat auch Ter- 
minus, and Ovidins vermeldet nicht weni⸗ 
ger , baf cr den Imis manibus geheiliget 
geweſen. Der’ glängende und wiederkehren⸗ 
de Hering ſchicket fich übrigens vor andern 
Fischen zu biefem Bilde ſehr gut. 


Mas die figtir mir einem Sundeleis 

be und gen Simmel erbabenen bärti= 

en Menſchenkopfe betrift, ſo ift ſolches 
ouder Zweifel ein Barde oder Prieſter. 


Der Sumd ift ein Hüter und Wächter 
ſonderlich bey nächtlicher Zeit , und daher, 
wie es fchelnt, in dem Alterthume cin ‘ges 
meines Bild eines Huͤters der Helligthüntee 
and des Volks, eines Priefterregenten ge⸗ 
weſen, indem das Priefterthum in den 
teffen Zeiten mit dem Regimente verfuüpft? 
und felbft in Deutſchland verbunden war; 
Welches Bild ſich auf die Priefler der naͤcht⸗ 
lichen Göttin des Monds inſonderheit fuͤg⸗ 
* ee aeg on —* recht⸗ 

tiget di ild, weil nemli Hund 
dem verborgenen Wilde nachſpuͤret die 
Priefter aber auch von je her Forſcher der 
verborgenen Dinge waren, und der Gottes⸗ 
dienft felbit in dem geheiligten Haynen ver - 
richtet wurde, I 3 
So ſtelleten alſo die Eapter ihren Aw 
bie ; worunter man den Mercur oder Her 
finder 
nunna der 
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der Willenfchaften verſtehet, bald in der 
ganzen Geftalt eines Hundes , bald in 
Mannesgeftalt mit einem Hundefopfe vor. 
Man findet auch fonft unter ihren Hiero- 
olyphiſchen Bildern, daß fie einen Fürſten 
und Gefeßgeber unter einem Hunde mit ei« 
ner Kopfbinde abgebildet. Dem un 
wird ein Hund an die Seite ‚ge 
er fol mit Hundemilch aufgefänget,, auch 
- darauf von einem Hunde fo lange bewahret 
ſeyn, bis derfelbe ihn den Chiron übergeben, 
und er von diefem die Heilungsfunft erlers 


net. Vermuthlich ift darunter nichts ans‘ 


ders zu verfichen, ald daß er unter dem 
Vrieſtern, welche damals dieſe Kunft allein 
beſeſſen, erzogen, und in ihren Geheimniſ⸗ 
fen mohl unterrichtet worden. Daher er 
auch zu einem Sohne des Apollo , des Got- 
tes der Gelehriamfeit, des Oraculs und 
der Heilungsfunft gemachet worden. - Die 
heilige Schrift redet nicht weniger in diefer 
Sprache Eja.56, 10,11. da 
ter des Volks , nemlih die Priefter und 
Vorgeſetzten funme und faule nen⸗ 
net, die dem Bilde kein Gnügen leiſten. 


Der Hund als ein naͤchtlicher Waͤchter 
iſt zwar ſonſt auch ein Bild eines naͤchtli⸗ 
chen Geiſtes. Daher auch Hecate und 
Diana , der Mond, wol mit einem Huns 
dekopfe, oder gar in. Hundegeflalt vorge⸗ 
keller worden, und te heulende Hunde 
30 ‚ihrem Gefolge ge * Ja, man glaͤu⸗ 
bet im Aberglauben noch jetzt, daß der 
Teufel unter einem schwarzen Hunde er⸗ 
fcheine.: Die Ausführımgen von dem 


Schwanengeſange und der Taube ergeben es 


aber bereits , daß die Bilder der Geifter 
and) den-Priefiern, welche noch jeko geift- 
— — werden, beygeleget find. 


"Das die Bilder der ‚mitternächtlichen 
Bolkernuch in diefem Stüce mit den dbri» 


gen überein gefommen , wird. auch bereite, 


aus den . Keyßler vorkommenden Abs 


J 
J RByy⸗ ir er 


fie die Waͤch⸗ ſtab 
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bildungen der Seeländiichen Göttin Neha⸗ 
lennia, des Neumonds, wahricheinlich. 


Man findet in verfchiedenen Bildern eie _ 


nen Hund zu ihrer Seite , man findet auch 
eine BOTEN mit einem Hunde zu ihr foms 
men. e Deutfchen verehrten auch ins 
fonderheit ben — und dahero war 
der nächtliche Wächter, der Hund, um fo 
mehr für ihre Prieſter ein fchickliches Bild. 


Diefer Priefter wird nun in der erſten 
Reihe blos in einer die Geifter oder Gott» 
heit anrufenden Geftalt vorgeftellet, 


In der weyten Reihe aber erſcheinet 
diefelbige Seltalt als ein Zauberer und 
Wettermacher. Er bat um feinen 
Hals einen zugefnoteten Zauber-Kie- 
men, und vor (d ine einen Runiſchen 
oder Zauberftab,, oder auch einen Jahr⸗ 
und Calender. 


Des Zauber-Riemens gebrauchen ſich 
bie Lappen, nach Scheffers Berichte noch 
jegt, um Wind und Sturm vermeyntlich zu 
erregen, und die — ſind vo 
Tertullians Erzählung auch bey den Roͤ⸗ 
mern nicht unbefant geweſen. 


Von den Jahrſtaben oder Calendern 
aber findet man aus dem Olaus Ma⸗ 
nus in des Olaus Wormius Dänis 
en Faftis die Nachricht ,. daß ſolche ald 
ein Stab in den Händen ‚getragen, und 
daraus alle Zeitveränderungen und Zeichen 
der Tage erklaͤret worden. Deſſen Worte 
find dick: —5 baculos annales feu 
Calendarios pro ’g e manuum, gr 
bus — ——— interrogant & con 
cludunt Junares conjundtiones & op * 
tiones ac curſus, ſeſta mobilia ac ein, 


; pariter de figna dierumh 


entia ; quafi e libro declarats ie ’ 
exponunt & interpretantut. 


——— — IB. — er 


—WRW rim In 


Unter Se. König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
a 226, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter — 
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Bor. ‚allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem — — 
othig und mäglich- | 


Montag den 28ten Junius. 





1 Neue Verordnun 


dire freundliche ꝛc. Wir vernehmen 
von der —— Landſchaft 
ht. ohne Befremden, wasm 


den latten Lande 
Ye —— 


eben 
— worden, 


m 26, Febr. 1745- 
73 der Bierſtener⸗Vexord 
84 ung des etwanigen gemäß 

zu ver in Ton wenn fie gleich — 


en, desfals dennoch ein Arreftat an bas Ae⸗ 
ratium ga ſenden, von ſolchen ‚Seide 
Dennod, fehr wenig an Bierſteuer m gnaͤdigſten 


— 


er 


gen und Ausfhreiben. 


men ſey, und die wenigſten unter ihmen fi 
bequemen, dag Arteftat queftionis, ob 


affen wol daran von Landichafts wegen erinner 


worden, einzufenden. Nachdemalen aber 
durch dergleichen Betragen dem Aerario 
nicht nur ein nicht geringer Nachtheil zuges 
fondern aud) durch die verfänmfe 
Einfendan erwehnter Atteftaten in den Re⸗ 
giftern nichts als Ungewisheit und Unord⸗ 
nung veranlaſſet wird ; So gefinnen Nas 
mens Sr. jeftät unfers aller⸗ 
Herrn wir biemit an — den in 
annnn | 
— — 


dortigem ndlichen Eeiſtlichen die 
nachdruͤckliche 8* und Anweiſung kraft 
dieſes zu ihun, daß ſie obangezogenem Aus⸗ 
ſchreiben dom 26. Febr. 1745. ben Vermeh⸗ 
dung einer dem Steuerärario zu erlegenden 


Geldbuſſe von 1. Rebln fo oft von ihnen ' 
dawider gehandelt wird , fchuldige Gnüge,. 


iu leiften, und daran feinen angel erſchei⸗ 
An alle Landeo 
ſtenthume Luͤneburg. 


nen ſu laſſen haben; geſtalten wir dann, wi 
ſolches geſchehen, eures Berichts: gewaͤrti 
had, und x. Haunover, den sten Jun. 


Königt. Großbrit. zur Churfl. Srhunfm. 
Lüneburg. Bandes-Regierung verords 
nete Geheimteraͤthe. 

5. Shr. Brote. 
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ſumn und‘ Beamten der Aemter, auch Gerichtötnhaber im Fürs 


Il. Citationes Ediltales. . 


Weſterhofe. Als in der auf 


Beute zu —— der an Johann Juſt 
Hilmers Nachlaſſe im Secbexen hieſiges 
Amts gemachten Forderungen angeſetzt ge⸗ 
weſenen Termino der bey dem Obriſten von 
Poͤllnitz als Koch in Dienſten ſtehende Jo⸗ 
hann Engelhard Heſſe fo wenig, als ver⸗ 
ſchiedene andere Creditores ſich angefunden, 
und dann anderweiter und letzter Terminus 
ad liquidandum & 
auf inſtehenden Sonnabend über x5. Wochen, 
wird ſeyn der 24. des bald einfretenden 


— || | Serichtliche Notificationes. 


— —— Am 19. hujus ſind 
n Glaͤubiger, welche an den fallit 


BE enen Mofes David Wallach annbch 


einige Forderungen haben , fih aber Damit 


in dem angeſetzten und öffentlich befannt ge 


rofirendum credira 


natd Huf. und der Sonnabend nad — 

5 Trinitatis, damit auberahmet; So 
haben alte diejenigen, welche an’ befagtenz 
Hill merſchen Nachlaſſe mit Beftand Rech⸗ 
tens ‚einige Praͤtenſiones machen zu koͤnnen 
verniennen, dero Behnef in Termino hie⸗ 
ſelbſt ſich anzufinden, anderer geſtalt aber 
gewaͤrtigen, daß fig Precludiret , und 
enenfelben ein ewiges Stilfchtweigen aufere 
leget werden ſolle. Decrerum Amt Wefters 
ſterhoſe, den 12. Jun. i7ti. 


we * 


machten Termind wi ge e 
der. ausgelaflenen zuge gandet — 
eretum abgewirſen, und ihter Forderungen 
verluſtig erklaͤret. 


un. 


IV. Saden, fo gu verkaufen. 


Hannover. Da in letztbenann⸗ 
ten Termino auf des Gpldarbeiters , Auth. 
vid Schädlers, in der. Seilwinder 


traſſen zwiſchen Jonas Erben ımd des 


Tiſchlers Bohnen Haͤufern belegene Wohn⸗ 
and Brauhaus 2500. Rthlr. geboten wor» 
den; So ift ſolches Damit zum weyten male 
angeihlagen, wid Terminus zu anderweis 
tiger Ficitation auf den 23. folgenden Mus 
nats Julii, wird ſeyn der Freytag wi: 
dem 6, Sonntage poft Teinit. aubera 
worden, 


Mex dem Notario Heybdecken in ber Neu⸗ 
enſtraſſe find. folgende — — in 
Eommnigi on / haben; 


1.3. Lunigs Europätfche er gan 
oder eurieuſe Bedenken, welche von vors 


rehmen Minifitis In’ wichtigen 2* 
Krieges⸗und ee Sachen a 
' worden ‚- fol. wey neue F 
3. Ejusd. Sefe&a ſcripta ilfg 5* 
;. De ra ene Ele ik 
thl. ya = 


K. Leibnir Co ex Juris Gentfum A Dipf 
äricus, mobey die Nach ri * 
* erzo Ha 


unit, — 
— aucuh. fol. Pergb. 2 chi. ' 
> — fol 1744. atöl, 
v — — 43.1315 1 
'6 Wol- 


Tl, 


u BünemannsRe 


| Jahre wird gt 
3a 


- 


in der Amtsvoigtey 


6. Wolfii Theologia: Nafuralis, 4to. L 

1736. ei ftarfer Band, rthl: 8 gar. 

rtorium; oder volftäns. 

diges Regiſter über die neueſten Haund⸗ 

verſchen Landesverordnungen, 4. 12'998. 

3. * Morhofs Polyhiſtor. 4. Luͤbeck. 1708, 
ergb. 2 thl. 12 ggr. 

— 8. Lertres de Raburin Comte de Buſſi, 

8y0 Amfterdam 1731. in. 9. —— 
Pergb. 4 thl. 


Luͤneburg. De 2. ul dich 
die Bibliothec des ſel. 

ft. Eggers Öffentlich verfanfet werden. 
Die Bücher: find mehrentheils mohl condis 


| lioniret und uͤbernehmen die auswaͤrtigen 


der Edüdr 
der Dberküfter. an der S 


Comm gina fendung, 
und Rev. FRE Sur. 2 


Blecken. Der Catalo en umſon 
dem Advocato Raphel a ch 


Kneſebeck. Zu Sfenthieher Subha. 
Station des dem vormaligen Kramer und 
——— Jacob — alhler zuge⸗ 

hoͤrigen He, nebft Garten und Zubehoͤr 
iſt der te! inflehenden Monats pro 
Termido anberahmet ; In weichem Sermie 
no zugleich alle diejenigen, fo a gedachten 
Jacob Weuſthof oder deflen Erben einigen 
Anſpruch zu haben vermennen, Aber ſich bisher 
nicht gemeldet, annoch fich anzugeben haben. 


V. Saden,: fo. zu verpächten. EEE, 
Celle. Nachdemalen nachfolgende · Amtshofe zu ** — an den ·“ 


| berrfchafliche Rott⸗ und Feldzehnten, als: 


Der Lehrter und Immenſer Nottzehnte 


Iten , 2) der Dorf 


‚und Feldzehnte vor dem Dorfe Engefen im 
Brurgwedelſchen, 3) der Feldzehnte vor 


Wettmer in ei Amtsvoigten , nnd» 
4) die ſogenannte Schönbültenmwieje-dajelbft - 


mit abgewicheuem Maytage aus der Pacht 


auch angeſtecket. 


efallen, ſo werden ſolche den 20. inſte⸗ 
enden Monats Julii, iſt der Dienftag . 


‚nad dem 6, Sonntage Trinitatis, auf dem 


vi. perfonen, fo.ihre Dienſte antragen. 
Er dunder Menſch, welcher wine gute umzugehen nueiß, 


Hand fchreibet , dabey die Gründe der 


Baufunft verfichet, ſuchet als Schreiber auf: : 


einem Anite, 


wo, den 19. Jun. Die bevor 


Dörfer Güfrs und Bluͤttlingen find, mit 
: der Seuche hart beuroßga morden. -: 


Meinerſen, den 18. Jun. Zu * 


———— ſie —— * 


ee Öffentlich verpachtet werden; 
ſo der⸗ ð Yu en welche 
ur An —— ehnten und Wieſe ju 


bieten gewillet, ermeldten Tages Morgeng 


um 10. Uhr, benebſt den des richtig zu bes Si 
zahlenden Pachtgeldes wegen zu ſicllenden 


Burgen auf Dev Amtsvoigtey Burgwedel 
ſich einzufinden , und bey der ſodann anjus . 

en Licitation mit ihrem Bothe ver⸗ 
* zu laſſen. 
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dr 


fchreibet, 


Ein drit — welcher als Reitkdecht und 
A gedienet / auf 


— verſchiedene 


‚ei anderer, * mit der Aufwartung ſolche Art wieder Dien 
Vll.Vermiſchte Nachrichten. | 
hernere Haheiche die Viebſuche Beck if “* einem weinzigen Hofe nicht an 
; werfenid, X eſteche I oe es — "uni 
ow, den 18; Jun. dieſem DNB. bei i 
PL. 0 die Su, Br Sid. Gegend ind dig ıhebr inficiene, . 


Ma ı 


‚a, mmawen, ı ———— 4rten 
dieſer Anzeigen: bemeldte aus julei⸗ 
hende Capital zu ashid 2500. Rthl. iſt be⸗ 
reits an einen * Ort verſaget, welches 


—— 


n:l 
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uch 


* 


Pass"; 
15.7 


her Fr 
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ind. “mw, 


dabed auch eine gg Hant ot 


Fa 
— 


— — 
—— (man ı 
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Fe ATi 


“uf; 
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man wegen der häufig geichehenen Anfragen — 


nachrichtlich hiemit vermeiden wollen. 


wer 


Einheimifcher und auswärtiger Kornpreis. 
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Don diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein  Stür ausgeae 
den, und bezablet derjenige, fo ſolche aus dem Anfelligenscomteir abholet , quartaliter 16. Gar. voraus. Au 
mwärtige aber, denen dieſelbe möchentlich zugefchickt werden ‚ bezahlen. vor das Porto und couverfiren,quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20, Gar. Einzelne Stücke find vor ı. Gar. zu befoimmen, 

Das Intelligengcormtoir ift ” > ge ter von Wuͤllen Hauſe auf der Beinftrafe, allwo bier 

igen ‚ fo etiwas einrucen ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Montags 
8 ck inſeriret werden ſoll, — —* Somabends Vormittags, und was in das Freytags Stuͤck gefeget 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittaas einge eingeſchicket n werden. 


Gedrudt bey ‚Hei Heinrich ib. Era Cito Saite, Landſchaftl. Buchdruder. 
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5 3 Stuͤck. 





Schluß der Abhandlung von dem 
Tunderſchen güldnen Sorn. 


ch erſcheinet in derſelben Reihe dieſe 

Prieſtergeſtalt, der Sund mit 

einem bärtigen Menſchenko⸗ 
auf einem seringe ſte⸗ 
hend; welches ihn als einen Verkuͤndiger 
des Todes, oder gar als einen Hervor⸗ 
bringer deſſelben darzuſtellen ſcheinet. Man 
kan aber unter dem Fiſche auch die verſtor⸗ 
benen Seelen, wie erwehnet, verſtehen. 
Und ſo waͤre dieſer Zauberer und Prieſter 
vielmehr ein Beſchwerer der Geiſter, wohin 
folglich auch die gleich daneben geſetzte fich 
etwas aufrichtende Schlange zielen machte, 


Am dritten Cirkel ift die Geflalt des 
MHriefters umgefehret. Er erjcheinet mit ei 
nem menſchlichen Leibe und mit einem 
Sundefopfe. I einer Vorftellung hat er 
die güldene Sichel in der Hand, womit 
die Druiden von den heiligen Eichen den alles 
heilenden Miftel abnahmen. Im zweyten 
Bilde trägt er ein Beil oder e. Arn⸗ 
fiel erfläret es von einem Zauberbeile. 
- Ran koͤnte es auch von einem DOpferbeile 
anslegen. Es fichen aber noch mehrere 
Urfachen anzugeben, warum man den Bar- 
den, deren Namen fopar einige von Barte 
herleiten wollen , ein . oder Barte als 
ein Ehrenzeichen gegeben. Die Barden 
führten das ganze a ‚ und das Beil 
war ſowol bey deu Römern sin Zeichen ber 





Conſuls, als bey den Pydiern der Koͤnigli⸗ 
hen Gewalt. Nach dem Pierius Valeria⸗ 
nus fol auch das Beil zum Zeichen eines 
dauerhaften Gedächtniffes auf die Gräber 
der Alten geſetzet ſeyn, und von den Bar» 
den ift es befannt, daß fie durch ihre Lie⸗ 
der die Thaten ber Helden der Vergefien- 
beit entriflen, 


Diefe bisherige Erflärung hat num um 
fo weniger Zweifel, als mit derfelbigen 
Barte, jedoch zugleich mit einem Befchls- 

abe , oder auch allenfals Zauberftabe im 
vierten Eirfel zugleich eine menfchliche Fi⸗ 
ur, und zu. jeder. Seite derſelben ein 

und fih jeiget. Wiewol Olaus Wor- 
mius es für einen Wolf anfichet. 5 


Zwiſchen diefen beyden Hunden iſt ein 
es Schwein , welches von den mit⸗ 
ternächtlichen Völfern dem Frejus gewid⸗ 
met geweſen, einer Gottheit, welche zwar 
nad Reyßlers und Lleffels Meynung 
die Sonne vorftellen fol ; Tacitus be⸗ 
richtet aber von den Aefiyern, daß fie auch 
- aroflen —— rg ober dem 
onde zu Ehren, das Bild eines wilden 
Schweine gehabt. | 


Es iſt auch fat noch zu zweifeln, ob 
der vom Keopler aus Borsrits” — 
angezogenen Stelle das Wort Soni, So⸗ 


‚nis mit dem vorher geiehten Frejus einer: 


ley, und fo viel ald Sonne bedeute, oder 
Ooo 90 ob 


Saga, ° 
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ob nicht vielmehr ein Sühnopfer, Sob- 
ne des Srejus durch das Wort angezeiget 
werden fol, da zumal das Dpfer am 
Abend geſchlachtet worden. Denn daß 
fonft das Schwein auch bey den Deutichen 
ein Bild des Unterirdiſchen geweſen, giebet 
felbft die Erzählung der Edda zu erfennen, 
da nemlich zu dem Odin oder der Sonne 
ein Schwein gekommen, wie er nad) voll⸗ 
brachtem jährlichen Raufe in einer unterirdi« 
ſchen Hoͤle ermuͤdet gelegen. Wenn aber, 
nach der Edda, der Sonne ein Schwein für 
den Wagen geaeben werden, fo war diefes 
mit anldenen Borſten gemacht „ mit wel⸗ 
chen Borften fie aljo ald eine Vertreiberin 
der ———— vorgeſtellet wurde. Das in 
der Erde wuͤhlende Schwein iſt wegen die⸗ 
fer Eigenſchaft von je her ein Bild des Un⸗ 
terirdiſchen, folglich des Schattenreichs ge 
weien, und daher der Ceres, welches nach 
dem Apulejus nur ein beionderer Name des 
im Schatten berrichenden Mondes, infon« 
derheit geheiliget, eben daher aber aud) der 
Erde und dem Tode zum Opfer gebracht 
worden. 


Herodotus erzaͤhlet, daß es auch in Egh⸗ 
pten keinen andern Goͤttern, als dem Monde, 
und dem Bacchus geopfert ſey. Man 
brauchte es bey den Voͤlkern, auch bey den 
mitternächtlichen „ zu feytrlichen Eydſchwuͤ⸗ 
ren und Bündniffen „ tveil man bey den, 
Gräbern und bey den Unterirdifchen zu 
fehrveren pflegte , wovon infonderheit der 
Ediwur per Javem lapidem, oder bey 
dem Grabe des Jupiters, wie es nach uns 
frer Meynung zu erklären, befant ifi. Eben 
daher, weil bey den Gräbern die Opfer Br 
erft gebracht find , wird das Schwein 
das erfte Opfer von Thieren unter den Voͤl⸗ 
Fern gehalten, ja man leitet felbft das grie- 
giihe Icw, opfern , davon her, weil dag 

mein von den Griechen chedem Thyſus 
genennet worden. Die prectdanea porca 
wufte der Ceres vom demjenigen geopfert 
werden „ welcher einem Todten Feine Erd⸗ 
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ſcholle zugeworfen, und bey den Reinigungs⸗ 
feften der Uinterirdifchen wurde ein Schwein, 
oder eigentlich Spanferken hauptſaͤchlich 
gebrauchet. Inſonderheit ift auch der Bes 
nus, welche mit unferm Frigo oder Frea 
fehr überein komt, an und für ſich aber 
nichts anders, als der Mond in andrer 
Borftellung ift; das Schwein nach dem Be⸗ 
richte des Athenaͤus und Callimachus von 
Alters gemwidnret und heilig geweſen, auch 
in Hetrurien chedem nach des DVarro Err 
—— im Anfange der Hochzeit geopfert 
worden. 


Es feinen alfo die Kunde mit dem 
milden Schweine die mterirdifchen naͤchtli⸗ 
chen Geifter und das Unterirdiiche vorzuſtel⸗ 
len, wie es Birgit beichreibet + Vißeque 
canes ululare per umbram , der Barde 
aber in feiner Gewalt über daſſelbe ſich in 
zeigen. | 


Will man lieber einen Wolf anrichmer, 
fo ift der Wolf, weil er am frühen More 
gen vor der Sonnen Aufgang auf ſeine Nah⸗ 
rung ausgehet, daneben auch ein grauge⸗ 
ernste Haar hat, zum Bilde eines die 

iben Miorgenftunden vor der Son 
nen Aufgang liebenden gebrauchet wor⸗ 
den. Wovon es vermuthlich Fonit, daß im 
Griechischen Ad das erſte Licht vor der 
Sonnen Yufgang, Aöxos aber einen Wolf ber 
deutet, und die Sraniojen bie Medensart en- 
tre chien & loup haben. Nach der Er 
zaͤhlung des Birgils Fam die Geiſterbe⸗ 
ſchwerun — in der Nacht gegen 
die frühen Morgenftunden zu Stan 
Eneas brachte daher dem unterirdifcen 
Könige zwar in der Nacht fein Opfer, ge 
gen Morgen aber äufferte ſich erfi die Wire 
ung ı 

Ecce autem primi füb Iumina folis & 

orrus. 


mugire ſolum & juga 


. Sab pedibus n, 
cœpta moveri Syle 
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. Sylvaram vifeque canes wlulare per 
umbram. 


Nach Warnefrieds Erzählung haben 
auch die Weiber der Winiler bey dem Ora⸗ 
cul der Frea primo mane, in den früheften 
Morgenitunden , ericheinen muͤſſen. Und 
dahero mag es Fommen, daf der Wolf faſt 
durchgängig dem Zaubergott Apollo gewid⸗ 
met geweſen, und bey deſſen Bildniß ges 
ftellet worden, und daß auch der Egyptiſche 
Serapis unter feinen drey Geſichtern ein 
Molfsgefiht gehabt , überden aber, weil 
die Heilungsfunft mit der Zauberen vers 
fnüpfe war, die Wolfsichnanze , wenn fie 
aur an die Thüren genagelt worden, ein 
Mittel wider allen Gift jeyn follen- 


Endlich fo ericheinet auch im fechiten Eir- 
ful das Bild der Gottheit zwiſchen einem 
Schweine, wie wir es nach dem Dlaus Wors 
mins nehmen, und Hunde oder Wolf, wel- 
ches gleiche Bedeutung mit dem bisherigen 
baben muß. Ehe wir uns von dem Hunde 

anz abwenden, wollen wir einer Muthmaſ⸗ 
ung erwehnen , warum der Hund nachher 
verächtlic) geworden, und woher inſonder⸗ 
heit die Strafe des Hunderragens ent 
flanden ſey. Hieran ſcheinet die Chriſtli⸗ 
che Religion Urſache zu ſeyn, da man bie 
Heyden und fonderlich ihre Priefter von id 
rem Sinnbilde heydniſche Zunde genen⸗ 
net. Und wenn daher das Sundetragen 
bey den Groſſen des Reichs aufgefommen , 
fo mag es wol Feine andere Uriache gehabt 
baben , als fie in heydniſcher Geftalt, als 
Gottesvergefiene- Heyden vorzufichen. Wels 
che Strafe nur bey den Groflen geblieben, 
weil ein heydniſcher Priefter, und folglich 
zugleich Befehlshaber, unter dem Bilde be» 
griffen war. 


ah fonft der Hund ein Bild eines heyd⸗ 
niſchen Priefters gerveien , fo würde der Ur⸗ 
fprung von dem Damen Welf und die da- 
bey vorfallenden Erzählungen ganı leicht 
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dahin en fichen , daß der Stifter 
dieſes groſſen Geſchlechts in feiner Jugend 
unter den Pricftern erzogen, auch wol gar 
u folhem Stande gewidmet geweſen, und 
davon als ein junger Pricfter den Namen 
Melf nachhero behalten, und auf feine 
Nachkommen fortgepflanzet habe. Die ber 
kante Fabel ergählet felbft, daß die 11. jun 
gen Prinzen aufler Hauſes hinweg gefandt 
und erzogen worden. Welches ichr wahr 
ſcheinlich machet , daß die Erziehung unter 
den Prieftern geicheben fev. 


Wir wenden uns zu der erſten Reihe des 
erften Eirfels zurück, da zwiſchen einer fich 
aufrichtenden Schlange, und zwiſchen einem 
vom Geyer benagten Heringe eine gedoppelte 
menſchliche Figur erfcheinet , als einmal 
mit dein Inſtrumente cined noch jetzt auf den 
Kartenblättern fogenannten Pique, Spa 
den oder Schüppen, welches, wie Arn⸗ 
fiel meynet, ein Dolch iſt. Dieſes iſt 0% 
ne Zweifel wieder ein Barde oder Priefter, 
und man Fan des Arnkiels Erflärung vou 
einem Dolche wol annehmen, da wir auch 
die nebenftehende Figur von dem Tode ber 
reits erfläret haben, hiedurch alio der Bars 
de in feiner Gewalt über Leben und Tod 
vorgeftellet wird. Da es jedoch mit unje- 
rer fchon ermehnten noch ubrig geblichenen 

igur des Pique oder Spaden, Spieſſes, 

gens fo jehr überein komt, fo fünte es 
auch wol als ein bloſſes Ehren» und Ge 
mwaltzeichen des Barden_angejehen werden, 
ald wie der. Spief, Spade oder Degen 
chedem unftreitig war, 


Die in der zweyten Reihe des erften Cir- 
kels ericheinende mic dem Kopfe nieder« 
Schlange Fan vielleicht ein - 

ild der Krankheit, mie die ſich aufrich 
tende der Genejung ſeyn. Wiewol wir dies 
fen Unterfcheid zu erweifen nicht vermögen. 


Am zweyten Eirfel zeiget fich zuerſt ein 
bärtiger Barde gen Simmel ſehend, 
D0009 3 mit 
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mit einem Spaden oder Spieffe in der bebienet, meldet Herodotus. Ein geflü- 
Sand und auf einem Pferde ſitzend. geltes Pferd, Pegaſus, muſte auch den 
Neben ihm fichet ein Barde mic zwey Mufen,, oder eigentlich Briefterbrunnen 
Fürzern Spaden oder Spieffen. Was Aganippe entdecken. Dem Honıer aber ift 
den zu Pferde fiscaden Barden anlanget, es folglich anch nicht zu verdenfen, wenn 
fo ift befant , daß das Pferd wegen feines er jonderlich des Achilles Pferde als gött- 
Geifted und Muthes , infonderheit. das Lich und unſterblich befchreibet, und ihnen 
weiffe, für ein geifligeg, — und mit ſolche Handlungen bevleget „ welche ung je 
der Weiflagungskraft verlehenes Thier ges, tzo übertrieben und unnatürlich fcheinen. 
balten , und dahero die Götter jelbii mit Selbſt die Heil. Schrift brauchet nad) dem 
Pferden-vor ihren Wagen vorgeftellet wor- damahligen befannten Verſtande die weillen 
den. Phoͤbus, oder die Sonne hatte vier Pferde Zachar. 6, 6. 8. als ein Bild dee 
weiffe Pferde vor dem Wagen, Pallas Geiftes- 
aber , ein befonderer Name des Monde, 
fol mit einem weiſſen Pferde aus dem Auf die Nordischen Völker zu Fommen, 
Hanpte des Jupiters hervor geiprimgen fo findet. man auf den alten Britammiichen 
fenn , hat auch den Namen Sippias ge Münzen in Eccards Originibus Germano- 
führe. Wovon vielleicht auch das Palla- rum und im den Originibus .Guelficis das 
dium, womit die Trojaner von den Grie- Pferd als etwas geiſtiges oder göttliche? , 
chen beruͤcket worden, die Geftalt eines indem es bald einen halben Mond über ſich 
Pferdes befommuen. Auch Benus, ein an hat, bald geflägelt ift , bald ein aufgeridy 
derer Name des Monde, ift zu Pferde fir teted Horn , bald auch das heilige Fuͤnſeck 
gend vorgefiellet, und ihr der Name inwedu- unter fich hat. Won den Deutſchen injow 
pin beygeleget. Aber auch dem Jupiter derheit berichtet nam ſchon Tacitus, daß 
gehörten weiſſe Pferde, und es wurde daher fie den Pferden, infonderheit den weiſſen, 
dent Samillus nicht wol ausgeleget, daß er eine getwifle wweiffagerifche Kraft beyaeleget, 
als Dictator, dem Jupiter und der Sonne und dahero in den Haynen weiſſe zu Feiner 
gleich, mit vier weiſſen Pferden in Rom eins menjchlichen Arbeit gebrauchte Pferde 96 
gaoacı. Inſonderheit wird Neptun zum halten, welche für den heiligen Wagen ge 
efinder der Pferde und des Reitens ges fpannet worden, Da fodann der Priefter, 
macht , welches in Theflalien geichehen oder der Dberfte des Volks fie begleitet, 
feyn fol. Neptun aber war nichts auders, und aus ihrem Wichern und Schnauben 
als der Mond in männlicher Geſtalt, und Wahrnehmungen gemachet habe, on den 
die Erzählung mag wol auf die Priefter in Rügern aber erzählen Saro und Cranz, 
Theſſalien zielen , welche die Pferde ald daß ein heiliges weifles Pferd bey ihnen 
ein weiſſagendes Thier gebrauchet, und halten worden , weiches allein die Pricftet 
darauf , wie wir gleich von den Deutſchen Menden und reiten duͤrfen, von welchem fie 
jeigen wollen, um Fünftige Dinge zu erfah- geglaubet, daß ihr Gott auf demfelben ge 
ren oder auszudeuten, geritten haben, g die Seinde ihres Gottesdienſtes 
Denn dahin gehöre, aller Wahrfcheinlich- ieg führe ,. und von defien Gange man 
feit nach, auch die Gabel von den cheffar auch; den Ausfchlag eines  vorhabenden 
liſchen Centauren , welches unierer Feldjuges oder Schiffahrt mahrnehmen 
Muthmaffung nach nichts anders als Prier wollen. 
fer geweſen, welche dadurch den Ausgang 
künftiger Dinge auslegen wollen. Daß die  NHierans erfläret ſich alſo unſer zu Pfer⸗ 
Perier fich gewiſſer Heiligen weiſſer Pferde de figender bärtiger Prieſter von “ 
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Er figet oleihfals zn Pferde, um den Aus⸗ 
fchlag eines Krieges wahrumehmen. Denn 
eben daher icheinet man auch eine andere 
menſchliche Figur neben ihm gefeget zu bar 
ben, welche mit Pfeilen *8* einens wilden 
Thiete ſchieſſet, indem Pfeil und Bogen 
ein Bild des Krieges fen. Und eben das 
ber find Trompeten im Schatten unter ihm. 
Der neben“ geiegte Driefter mit dem 
Horne jielet auf die ——— heilige 
Würde des auf dent göttlichen Dferde figen« 
den Priefters , als vg ihn in feiner 
gröften Ehre zeiget. Daher , tie erwehut, 
der berühmte Amphiaraus auch ein Horn 
in der Hand getragen, weicher wegen feiner 
MWahrfagerfunft jo beruhmt geweien , daß 
fein Grab ein Oraful geworden. Und dies 
—— beſchreibet uns Statius 
auch ſo: 

Amphiaraus ſublimis agit equos. 


Die Centaurenfigur im dritten Cirfel ſchen 


fcheinet ebem wol einen Priefter , nur in et⸗ 
was verändert vorzuftellen. Sie Font mit 
den Theſſaliſchen Eentauren überein , welche 
wir, wie ſchon erwehnet, gleichfals für 
ſolche Priefterfiguren halten. Virgil ſetzet 
die Centauren bey dem Eingange in das 
Schattenreich neben den Sig der Träume, 


Sonſt erblicken wir noch im eben dieſem 

Eirfel auch eine ſogenaunte Maske oder 
MWahrfagerin mit einem Schlachtmefler, 
mit welchen fie einer gefangenen Weibes⸗ 
gerfon den Bauch aufgeſchnitten, und welr 
che darauf aus dem Eingeweyde Das Zufünfs 
tige vorher fagen will. 


Im fünften Eirfel erfcheinen zwey Pers 
fonen , weiche einen mit ſechzehen Edelge⸗ 
feinen oder Cryſtallen ins gevierte beſetzten 
Spiegel: in der Hand haben, und darin 
(hauen. Dieſes find die Cryſtallſeher, 
Die Geftalt diefes Spiegels if geviert und 
mit vier mal vier Steinen oder rumden Cry⸗ 
allen befeget, weil die gevierte Zahl ſowol 
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wegen der ‚vier Elemente, als fonft durch, 
gehends für ſchr acheim gehalten worden, 
und die Bollkemmenheit der Seele , ja die 
Duelle. der ewigen Natur enthalten. jollen. 
Daher auch diefe Zahl dem Gott,der. Zau⸗ 
berey, Mercur, heilig war, und deſſen 
Bild felbft vierfeitig gemacht wurde. 


Unter dem Spiegel figet ein Schwein, 
das Bild des Unterirdiſchen. Leben und 
Tod, auch Krankheit, nemlich eine ſich er⸗ 
hebende Schlange , ein Fiſch und eine nie 
derfinfende Schlange find daneben geſeich⸗ 
net⸗ 


Rh fechfien Cirkel erfcheinet dad Bild 
des Gögen ſelbſt mit zwey hörnigen Cirris- 
Diefes war überhaupt ein Zierath erwach⸗ 
fener junger Leute , infonderheit aber ein 
bey den Deutfchen gewoͤhnlicher Zierath. 
Juvenal befchreibet dahero einen Deuts 


Madido torquentem cornua cirro«e > 


Da die Cirri,eit männlicher Zierath ge 
weſen, fo mag das Bild denjenigen Abgott 
vorftellen follen , welcher Frieco, Frigo, 
Frigga ,, $rea, Frejia genennet wird, und 
wovon, wie Dlaus Wormius meldet ‚ums 
gewiß ſeyn foll, ob er männlichen oder 
weiblichen Gefchlechts geweſen. Es ſchei⸗ 
net jedoch an ſich nichts anders als der 
Mond darunter verſtanden zu ſeyn, indem 
der Mond auch ſonſt unter dem Namen 
Venus, Lunus, Attis, maͤnnlichen Ge 
ſchlechts gemachet worden, wir auch noch 
jetzt im unſrer Sprache den Mond maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts machen. 


Zu dieſer Erklaͤrung von einem Bilde des 
Monds uͤberreden uns nicht allein die neben⸗ 
geſetzten Figuren des Schweins, als wie wir 
«8 nach der Zeichnung des Olaus Wormius 
anſehen, und des Hundes, ſondern and} in⸗ 
fonderheit die daneben zu beyden Seiten 
verſchiedentlich geſetzten drey kleinen Trian⸗ 

D0000 3 gel, 
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el, — Re Zu war zwar uͤberhaupt 
en den Völkern heilig. Sie wurde aber‘, 
wie Meurſius in ſeinem Denario Pytha- 
Er bemerfet , infonderheit Sarurnia, 
atona und Amalthexz comu, auch The- 
tys, Hecate, Nupriz, Amicitia, Harmo- 
nia und Pax genennet. Welches letztere be» 
fonders mit dem Gögen Frigo überein ftims 
met. Die Pothagorder nennten ein gleich⸗ 
feitiges Dreye Minerva und Tritogenia, 
** wieder der Mond iſt. Und uͤber⸗ 
haupt iſt der Mond immer dreygeſtaltet vor⸗ 
eſtellet. Welches aus dem Alterthume 
ier zu wiederholen überfluͤßig ſeyn kan. 


Die gleichfals erſcheinende Figur des 
Ereußes wurde infonderheit bey den mitters 
nächtlichen Voͤlkern auf die Gräber geſetzet, 
und es ift ſchon gezeiget, daß auch dieſer 
Abgott ein Schuggott der Todten geweſen. 


Der Stern neben dem Haupte dieſes 
Bildes ift nach der Abzeichnung des Olaus 
Wormius ein Achteck. Die achte Zahl 
war dem Neptun, oder dem Monde in 
männlicher Geftalt infonderbeit heilig. Gie 

at, als der erfte Würfel, nicht allein den 
amen Danbarmonia, Alübereinftim- 
mung, Liebe und Freundſchaft erhalten, 
twelches fih auf unfern Frigo ſehr gut fchir 
cket, fondern fie hat aud) die Beynamen 


der Mutter, der Rhea , der Weiber de 


macherin, der Cybele überfommen,, wel⸗ 
ches alles auf nichts anders, als den Mond 
eigentlich zielet. Ex 


Schwerer ift die legte Figur dieſes Cir⸗ 
Fels. Sie fcheinet: jedoch mit der Fraͤnki⸗ 
fchen und Franzöfifchen Lilie überein zu 
fommen, twelkhe die Franzofen Fleur de lis 
nennen.  Ebiflee Hält zwar Bienen ur 
fprunglich für das Fraͤnkiſche Wapen, und 
mernet Z- die ungeſchickten Mahler haben 
die jeinen fogenannte Lilien daraus gemacht, 
Ein andrer neuer Franjoͤſiſcher Schriftftels 
ker aber verſtehet unter ‚den Lilien, Blumen 
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des Flaſſes Lie, Liſus. Da man aber 
die jeßige Bilie bereits auf den Älteften Min- 
gen findet, und die aͤlteſten Schriftficher 
mittler Zeiten dieſes Zieraths gedenken, fo 
ſtehen obige Meynungen nicht fuͤglich anzu⸗ 
nehmen. So viel iſt hingegen gewiß, daß 
die Scepter tragende Lilie in der alten Bil 
derfchrift eine koͤnigliche Blume geweien, 
und infonderheit der Juno, oder des Mon 
des Blume genennet worden. Wie die Blu⸗ 
men überhaupt ein Bild der Hofnung wa⸗ 
ren, ſo war die Lilie das Bild einer Fünig- 
lichen Hofnung, der üffentlichen Hofnung 
eines Volks, wie ſie wenigſtens auf den ri" 
mifchen Münzen fo genommen wird, und 
Virgil daher dem jungen Marcell, als dem 
vermutheten Nachfolger des Augufts, Lilien 
mit vollen Händen geben laͤſſet. Der Her⸗ 
land felbft vergleichet die Lilie dem in feiner 
Königlichen Herrlichkeit figenden Salome. 
Und wenn Hohel. 2, 16. von dem Freunde 
— wird, daß er unter den Lilien 
ich weyde, als wie es vielmehr anflatt 
Rofen zu geben iſt, fo Fan dieſes ſehr füg⸗ 
lich von der Hofnung feines Fünftigen Kb 
nigreich® verfianden werden, meldet, 
wenn der Tag fühle werde, nemlich am 
Abend der Welt, würflich ausbrechen wer 
de,''dascer fodann wie ein Reh oder junge 
Hirſch auf den Scheidebergen, nemlich in 
feiner warflichen Erhöhung erſcheinen wer 


Ben ben Franken infonderheit wurde eben 
daher dieſe Königliche Blume nicht ‚allein 
auf die Scepter der Könige und Kapſer, 
und auf ihre Schilde-geießet, fondern ib 
nen auch in die Hand, gemeiniglich in die 
rechte Hand , mit dem Neichsapfel in der 
linken Hand gegeben. Es Fan: demnach 
auch unſre Lilie für ein folches' Zeichen ge 
halten werden, wodurch der Abgott in cr 
ner koͤniglichen Würde vorgeſtellet worden. 


Auf den Mond, als · die Königin det 
Himmels, ſchicket ſich dieſes —8 ki 
gi. 
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füglich. Und die Franfen fcheinen ang kei⸗ 
ner andern Urfache die Lilie in das Koͤnig⸗ 
fiche Wapen genommen zu haben, als um 
die Königlihe Würde anzuzeigen. Ja es 
Fan feon , daß fic Das Wapen von.den Goͤ⸗ 
gen angenommen haben, iR 

‚ Wenigftens fcheint es daher zır rühren „ 
daß man die fehäblätterichte Kilie nur in 
einer drevfach eingetheilien Geſtalt mir dem 
Kelche und zwey Blaͤttern vorgeſtellet, weil 
gejeigter maflen das gedritte infonderheit 
dein Monde heilig geweſen. 


Endlich erſcheinen in dem legten Cirkel 
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Todtenknochen, und zu jeder Seite ſich 
in einander ſchlingende Eydexen. Das er⸗ 
ſte zeiget den Abgott in ſeiner Gewalt uͤber 
die Todten. Das letztere wiſſen wir nicht 
anders, als von der Ehe nad Geſchlechts⸗ 
vermehrung zu erflären. Weniaftens lei⸗ 
tet Wachter den Namen Eydexe von Ey 
md tügen, zeugen, ab, daß er ſo viel als 
oviparum bedeute. Welches, wie es mit 
den Beynamen der Juno und Rhea, alſo mit 
dem deutſchen Frigo und Frea, wovon 
man ſelbſt das Wort freyen abzuleiten ſu⸗ 
het, wol zuſammen ſtimmet. *) 


Zu beſſerm Verſtaͤndniſſe gegruwaͤrtiger Abhandlung iſt bie Figur dieſes Horne in 
einem KRupferblatte beyaefüget. Der rauf demfelben mit vorgeftellte Schraubenfopf 


boru 


iſt Befehl Königs Chriſtians des Funften von Daͤnuemark, um es als ein Trink⸗ 
rauchen zu koͤnnen, dazu verfertiget worden. 


D. 


Critiſche Anmerkungen über einige 
ſeit Furzen ans Licht gerrecene 
Kayferlidye Urfunden. 


— 
8 hat der jüngere Herr Schminke ju 
Caſſel, welcher lobensmärdig in die 
Fuſtapfen feines berühmten Herrn Bas 
ters trit, vor einigen Zeiten etliche unter 
den Handſchriften ſeines Herrn —— 
fundene Diplomata in den Monumentis Haf- 
acis im andern Theile p. 657. wa gemein 
emacht , welche dieſer aus den Händen des 
aderbornifchen Jeſuitens Michaelis 
Strimfii empfangen, Weil ich nun die—⸗ 
ſelbe als untergeſchoben, und als ſolche 
ſchaͤdliche Wurzeln betrachte, aus denen mit 
der Zeit in dem hiſtoriſchen Luſtgarten Un— 
kraut erwachlen Fonnte; fo habe mir vorge: 
Kommen die drey erften davon jetzo zu bes 
leuchten , indem vielleicht ein anderer mit 
den dazu erforderlichen Nachrichten nicht 
verſehen ſeyn mochte. 


$. 2. J Me 
Die erfte ift eine Urfunde des Königes 
oder Kapiers Heinrich des Dogelers, 


Tau 


nnd dieſelbe ſoll Ao. 932. dem r. Jun. im 
14. Jahre der Königlichen Neyierung Hein» 
rici gesehen feyn. Sie handelt von einem 
che, welchen Seinricus mit Megin⸗ 

go Zo Abren zu Zersfeld in Heflen ge⸗ 
troffen. Der Abt giebt nemlich Seinrico 
einige Guther in pago Frieſonoveld in lo- 
eis Oſterhuſa, Aſendorf, Vuntza, Horn⸗ 
pergi, Seorebiuinga und Sitechenbachg, 
und erhaͤlt dafür vom Könige in pagis Alte 
ewe und Weſtgewe die Derter Tenmiftat , 
hiriharinga , Wolfesharinga , Paringi, 
Biſenwinda, Hurfilagemundi , Asbah, 
Eckihartesleba, Asguri, Saltzach, Durn⸗ 
loh und Germari. Wäre nun dieſes Dis 
ploma richtig/ ſo Fonte man daraus eine 
ſchoͤne Verbeſſerung in der alten Geographie, 
und zwar in derjenigen Landeharte machen, 
melde Sriederich Zollmann von dem jer 
tzo jogenanuten Oberfachfen geliefert. Denn 
wenn Tinneſtat nach Anzeige diefer Urkun⸗ 
ben entweder zum pago Wlfgewe, oder zuiu 
pago Weſtgewe gehört, fo hätte es Zoll⸗ 
mann zum pago Natergomwe nicht rechner 
follen , and auf gleiche Weije wären _ 
j andere 
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andere Ausbeflerungen damit zu Werke zu 
richten. 
4.3 

Allein es iſt erſtlich an dieſer Urkunde zu 
tadeln, daß darin Feine Indictio zu finden, 
joelche der Betrieger vermuthlich deswegen 
ausgelaffen, damit er fo leicht nicht auf der 
fahlen Ziege ertappet würde, und mo findet 
man eine Urkunde aus Denfelben Zeiten, 
worin die Indictio mangele ? Zwentens iſt 
das Jahr 932. und das Jahr der Königlir 
chen Regierung Heinrici betrachtu 
dig. Der Bönig Comegd I, ſtay 2 
dem Zeugniffe des Chronigi Corbeje: 
goztanei Ao.918.-umb zu Anfange des 919, 
Jahres kamen die Franci, Bojoarii, Ale- 


manni, Turingi und Saxones in loco Frir 


dislari ( Fritzlar) sufammen, und erwaͤhlten 
—— ne. — Corbejenfis fli- 
u , wiederum zum Könige yon Deutſch⸗ 
fand. Nash dielem Zeitpunete der Ermähr 
lung muſie das erfie Jahr der Königlichen 
Regierung Heinrici vom Januario 919. big 
ju den es 920, gelaufen feyn, mit⸗ 


bin müfte das ı3. Jahr feiner Regierung 
in das Ende des Januarii 93 7, und in den 
Anfang des Fan. des Jahrs 932, fallen, 
Sb yun zwar fo viel daraus folgt, daß den 
1. Junii 932- das 14. Jahr der Königlir 
hen Negierung Hpinrisi ſeyn Fönnen , ſo 
war doch Heinrich um eben Diefelbe Zeit mit 
viel wichtigern Dingen beichäftiget, als daß 
er an Umtauſchung einiger Guͤther gedenken 
Fönnen. Es ſchwaͤrmten nemlich bamalg 
die Ungeris oder Ungern in Deutichland 
und Sachen herum, und Heinrid) hatte 
genug zu thun , ſeine Leute zulammen zu 
bringen, mit welchen er gen ade ir page 
Heilanga marfdjirte , alwo er fein Lager 
aufichlyg, und hierauf die Ungern in pa- 
go Belra Flopfte, mie bereits aus Dem 
Chronico Corbejenfi in dieſen Anzeigen p; 


wuͤr⸗ 
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163. $. 21. angemerket worden. Uaſere 
zweifelhafte Urkunde ſoll in loco Reot ber 
handelt ſeyn. Vielleicht hat der —— 
derſelben in einem alten und verlohrnen 
Chronico geleſen, daß Heinrich ſich da⸗ 
mals in Reot (wie derſelbe Ort in ſelbi⸗ 
gem Chtonico mag geſchrieben ſeyn) aufge⸗ 
halten; wahrſcheinlich hat er alſo gedacht, 
er koͤnne nicht fehlen, wenn er den Drt fo 
in feine erdichtete Urkunde ſetzte. 


$ 4 
‚ Die Schreibart macht drittens diefe Urs 
Funde verdaͤchtig. Denn ı) findet man dar» 
in nicht ein einziges =, welches doch Hein» 
rich in feinen Diplomaris hraucht. 2) Feh⸗ 
len darin die langen f am Enbe ber Wörter, 
3) Liefet man barin anflatt anulo, annulo, 
anftatt domni, dniu.f. mw. Und wenn pier⸗ 
tens das Röniglihe Siegel noch ganz 
und egregie eonfervatum ſeyn, und, dem⸗ 
jenigen vollfommen ähnlich ſehen foll, wel» 
ches Nicol. Sieron. Bundling auf dem 
Tirulblgte feines Buches, de Henrico Au 
cupe, in Kupfer fiechen laflen, wie der Dr. 
Pater Serum? anzeigt, fo muß dieſes Di- 
ploma ganz gewiß falich und erdichtet ſeyn. 
Bimdling hat baflelbe Siegel aus des J. 
Michael Seineccii Syntagmate de Sigil- 
lis vererum genommen. Zeineccius bat 
daſſelbe durch feinen Bruder im Archive zu 
Eorvey laſſen abgopiiren. Allein die Copey 
des Seineccii und das Driginal im Archive 
zu Corvey fehen fish einander jo ähnlich, als 
ein Aſſe einem gefrönten Adler. : Es: hat 
alfo vermuthlich der Hr. P. Strunk dieſe 
Nachricht von dem noch vorhanden. jeun 
follenden Siegel nur besiegen hinzu gethan, 
damit die Welt alauben te es joy ein 
wahrhaftiges Original diefer Urfunde por« 
handen. Aber eben barin ift dieſer ſonſt 
aonwhröige Dater gan unglücklich gewe⸗ 


Der Schluß folgt Fünftig, 


© 
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1. Neue Berordnungen und Ausſchreiben. 


‘ ir Georg der Andere ‚. von Got⸗ 
tes Gnaden König von Groß 
dritannien, Franfreih und Jr 


fand, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
erzog zu Draunfhiucig uoR Lüneburg, des 
| l. Rom. Reichs Erzihagmeifter und 
hurfürft ꝛc. F hiermit zu wiſſen: 
Demnach von Unſerer getreuen Landſchaft 
des Färftenthums Lüneburg vorgeſtellet wor⸗ 
den, masgeftalt wegen des Alters der Con⸗ 
— vermittei eines Conſiſtorialaus⸗ 
qreibens d. d. 31. Auguſt. 1736, den Su⸗ 


perintendenten im Fürftenthume Talmberg 
die Erlaubniß zugeſtanden worden, daß bep 
denjenigen Kindern , welche von ihren El: 
tern fleißig zur Schule gehalten worden, 
und welchen es dahero weder an einer gruͤnd⸗ 
lichen Exfenntnig im Chriſtenthume, noch 
an einer hinlänglichen Geſchicklichkeit zu ih⸗ 
rer Selbftprüfung ermangelt , zweene ober 
hoͤchſtens drey Monate an dem fonit feſtge⸗ 
festen Alter des völlig geendigten 1 4ten Jah⸗ 
red — werden koͤmnten; dahinges 
gen die Superintendenten im F ume 

00009 une 


Lünchurg , fowol in der Confirmationsord» 
nung d. d. 13. Sul. 1693. als in deren un- 
term 22. Martii 1734. emanirten Renova⸗ 
tion aufdas Alter von 15. Jahren ansdruͤck⸗ 
lich gewieſen wären , folglich die Catechu⸗ 
menos mit dem geendigten 14. Jahre zur 
Eonfirmation anzunehmen, und noch weni⸗ 
ger zu einem Nachlaſſe von 2- bis höchftens 
3. Monaten bislang ſich nicht ermächtigen 
bürfen ; hierüber aber fonderlich bey den 
Unterthanen auf dem Laude eine Zeit her gar 
viele Klagen entftanden wären, anerwogen 
felbigen ſolchergeſtalt ihre Kinder, wenn fie 
auch gleich ein ſattſam gegründetes Erfent- 
niß der chriftlichen Lehre gefaflet hätten, 
noch ein ganzes Jahr, und an denjenigen 
Dertern, alwo megen ber geringen Anzahl 
der Catechumenorum nicht aljährlich Con⸗ 
firmation gehalten wird, — zwey Jahre 
herdurch ferner zur Laſt bleiben muͤſten, und 
nicht vermiethet werden Fönten ; dahero 
Mir in Gnaden geruhen möchten, das Al⸗ 
ter der Confirmanden im Färftenthume Lü- 
neburg gleichmäßig auf das zurückgelegte 14. 
Jahr zn beſtimmen, und den im Calenber- 
gifchen bey etlichen Confirmanden vergönnes 
ten Nachlaß von 2. bis höchftens 3. Mo⸗ 
naten auch auf die Confirmanden im Für: 
Feuthume Lüneburg zu ertendiren; Als ha- 
ben Wir ſolchem Gefuche Unferer getreuen 
Lüneburgiichen Landichaft in höchften Gna- 
den Statt gegeben: Jedoch ımter dieſen aus- 
druͤcklichen Bedingungen, daß das vorhin im 
Zupeugene Calenberg aus jattfamen 

runden feftgefegte Alter von 14. völlig ge- 
digten Jahren, als die ordentliche und uber: 
haupt bey allen und jeden Gemeinen des 
Fuͤrſtenthums Lüneburg jedesmal zu befol- 
ende Negel fernerhin. angeſehen werden 
olle ; der Nachlaß von 2. bis hoͤchſtens 3. 
Monaten aber allein im denjenigen Fällen 
gleichſam als eine Ausnahme von dieſer Re⸗ 
gel ftatt finden möge, tvenn Die Confirmanbi 
den nach und nad emanirten heilfamen 
Schulverordnungen gemäß, vom 6. jahre 
ihres Altersan, die Schulen fleifig befuchet, 
und insbeiondere auch die Sommerichulen 


wicht verabſaͤumet, dabey für andern Cate⸗ 


chumenis ein ſattſam gegruͤndetes Erfenut- 
niß erlanget haben, und übrigens der Eltern 
zeitliche Umſtaͤnde es erfordern, daß ſelbige 
annoch vor dem Ablaufe des 1aten Jahres 
bey andern vermiethet werden muͤſſen. 
Gleichwie Wir aber nicht gemennet u 
wegen folches Nachlafles es anf das bloſſe 
Urtheil oder Gutbefinden ‘der Prediger jeden 
Orts, ohne vorgängige reifliche und gewiſ⸗ 
fenhafte Ermäßigung ihrer vorgefegten Su⸗ 
perintendenten hierben anfommen zu laflen ; 
alſo werden die Prediger, bey VBermendung 
mwillführlicher Beftrafung Unfers Confifterii, 
hiermit ausdrüdlich dahin angewiefen, gleich 
ſolches vorhin ihre Schuldigfeit mit fi 
—* bey Einſendung der Specification 
der Confirmanden an die ihnen vorgeſetzten 
Guperintendenten von denjenigen Umftän- 
den, welche bey dieſem oder jenem Catechu⸗ 
meno ‚nad Maafgebung obiger Bedingun- 
en einigen Nachlaß an dem Alter von voͤl⸗ 
igen 14. Jahren erfordern möchten , mit 
Hindanfegung aller Nebengbfihten pflicht- 
mäßig, und fo, wie fie es vor GDtt ju 
verantworten fi) getrauen Fünnen , zu be: 
richten , und weitere Verfügung von ſelbi⸗ 
gen zu gewärtigen. Die Superintendenten 
aber werden bey Vermeydung ernfilicher 
Ahndung hiermit bedeutet , fo wenig eine 
Gebuͤhrniß wegen folder Difpeniation zu 
fordern , als ſonſt auf einige Weije diefe 
Verordnung zu misbrauchen,, mithin auch 
felbige ohne Abficht auf die obangeführten 
und ein für allemal feft gefegten Bedingungen 
bey denjenigen Catechumenig , auf welche 
dergleichen ſich nicht appliciren laffen, in 
feine Uebung zu bringen. UWebrigens wer⸗ 
den die Prediger die ihnen obliegenden ber 
fonderen Informationes der Confirmanden 
folchergeflalt gleich nad) dem Neuen Jahre 
anzufangen, und wenn auch nur dreye ders 
felden jährlich vorhanden wären, ohue Ver⸗ 
ſaͤumniß ſortzuſetzen haben, daß wiſchen 
Oſtern ımd Pfingften jedesmal die Eonfirs 
mationed von den intendenten ohne 
weitern Aufichub geichehen können, maſſen 
diefe nicht ſpaͤter als gegen Pfingſten aus- 
gefetget werden follen. zur Beſſimmung 


des erforderlichen Alters der Confirmanden 
aber ift das Oſterfeſt, als der eigentliche 
Terminus anzunehmen. Wornach alio 


(L.S.) 


ſich ge⸗ 


ein jeder, welchen dieſes an 
eben Hanno: 


berjamlich zu richten hat. 
ver , den 2, Mark. ı751. 
Ad Mändarum Regis & Ele- 

&oris fpeciale. ’ 


5. Shr. Brote: 


I. Citationes Ediltales. | 


Hannover. Bon Königl. Yu 
ſtitzeanzley ift in Concurs⸗ und Liquidations⸗ 
ſachen der — den —— —— 
amtmann ſinghauſen ſich au 
gegebenen —8— ad proſitendum & li- 
guidandum credira anberweiter Terminus 
auf den Freytag nach dem 5. poſt Trinicar. 
wird ſeyñ der »6te jetzt laufenden Monats 


Julii berahmet, und ſind ſamtliche Glaͤubi⸗ 
ger Eng der unterm 18. Marf.a.c. aud- 
nen Edi&tal-Citation beſtimten Tages 
üb um 10, Uhr auf Königl, Juſtitzcanze⸗ 
fen in Perfon oder durch genugſam Be 
wollmächtigte zu ericheinen, unter voriger 
— citiret und vorgeladen wor⸗ 
a. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Münden. Den :2. Jun. At 
bier ift vor einigen Wochen ein fremder 
Kerl, — —— Yiebwe , feiner 
Brofeßion ein Klempner, nebſt feiner Frau⸗ 
en wegen —— Churpfaͤlziſcher zo. Treu⸗ 
jerſtuͤcke in Inquiſition gerathen, und iſt bes 


reits vom Stadtgerichte zu Dillenburg, wor 
felbft er ſich einige Zeit‘ — die 
Nachricht eingegangen, daß er dort * 
lich ausgetreten, un — faliche 

gen ausgegeben babe. 


IV. Abſterben Könige. Bedienten. 


er, Am zoten abge 
wichenn Monats Junii iſt der hiefige 


Königl. Sof - Baufchreiber , Dies, 
verftorben. 


V. Beforderungen. 


Stade Als in dem im Her⸗ 
zogthume Bremen belegenen Elofter Neuen⸗ 
walde die Priorin von Werfabe, die Fraͤu⸗ 
lein von fi f und von der Decken vor 
einiger Zeit mit Tode abgangen ; So find 
von Hochloͤbl. Ritterſchaft Herzogthums 


Bremen den ts. vergangenen Monate Yun, 
die Cloſterfraͤulein von der Lieth von Stem⸗ 
mermühlen hinwiederum zur Privrin, und 
die Fräulein von Horn, von Engel und vom 
Grube zu Elofterfränlein, per plurima vota 
erwählet worden. 


VI. Saden, fo zu verfaufen, 


nnover. In der Schmidt 
uchhandlung find folgende Bücher 
am bengeiegte Preije zu haben : 

Reglement vor die Koͤnigl. Preufifche In⸗ 
anterie, worinnen enthalten die Evolu⸗ 
tiones, das Manual und dieChargirung, 
und wie der Dienft im Felde und in der 
Suarniſon geſchehen foll, and wornach 
die ſaͤmilichen Officiers ſich fonft au ver» 


— haben, desgleichen, wie viel an 

raetament bejahlet und davon abgew⸗ 
gen wird , ind wie die Moptirung fol 

u werden, 800 Berlin, 1750. 
2 

Hiftoria Trevirenfis diplomatica & prag · 


“  matica inde a franslata Treveri Prefe- 


nad hæc usque 
tempora, a Joh. Nicol. ab er 


fol. Auguſt. Vind 1750. 3. Vol. 
16 thl. : : 


Marquardi Herrgott Monumenta Au 


Domus Auftriacz , in quinque Tomos 
divifa,, quorum primus Sigilla verera 
& infignia cum antiqua rum recentiora 
varii generis comple&titur, quibus Mar- 
chiones Duces Archiducesque Auftrie 
‚ufi ſunt, fol. maj. Viennz 1750. 12 thl. 
Erbauliche Betrachtungen über.die Herrlich⸗ 
keit der Schoͤpfung in den Gaͤrten und 
Feidern, zu Erweckung der Andacht bey 
den abwechſelnden Jahrszeiten, aus dem 
Engliſchen uͤberſetzt, 8. 1751. 4g0r. 
Philipp Millers Gartencalender, worinnen 
gelehret wird, welche Verrichtungen in 
jedem Monate, ſowol in dem Kuͤchen⸗ 
Obſt⸗ und Luſtgarten, als auch in dem 
SGewaͤchshauſe und der Pflanzſchule ge⸗ 
ſchehen muͤſſen, aus dem Engliſchen, 8. 
Goͤttingen, 1751. 8 ggr. 


Goͤttingen. Bir — 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Goͤttin⸗ 

en fügen hiemit zu wiſſen, wasgeſtalt auf 
Ynfuchen des hiefigen Kaufmanns, Juſt Gott- 
Fe Meyers erkannt worden , jeine nach» 

fchriebene Länderey, ald 1) 10. Morgen 
Bergland im Wehnderfelde bey der alten 


Marke, 2)3. Morgen im Albanerfeldeüber 
dem Reinöbrunnen auf dem Mittelberge, eis 
ner Seits an. des Baumeifter Eberwiens 
Lande, anderer Seits Dreiich, 5) 13 Mor- 
gen in den Lckenpfühlen „ einer Seits an 
des Hofpitals, anderer Gets an Models 
Lande, 4) 1. Morgen im Wehnderfelde in 
dem -fogenannten Leimenbrod , gegen der 
Maihmühle, einer Seit? an Wilhelm 
Duentins Lande, anderer Seits ein Bor, 
rath von des “Director Leonhards Lande, 
5) 14 Morgen am Lohberge im Geismar 
felde, am Hardenbergiſchen Lehulande bele⸗ 
en, an den Meiſtbletenden su verkaufen. 
ann nun Terminus licitätionis auf den 
— nach dem 7ten poſt Trinit. wird 
under 30, folgenden Monats Zul;beraumet 
und,angeieget ; Als haben diejenigen, wel⸗ 
che ſothane Laͤnderey an ſich zu Faufen ges 
toillet , beftimmten Tages Morgens um 10, 
Uhr zu Rathhaufe im Gerichte fich einzufn 
den, ba dann darauf licitiret, und d 
nigen, welcher. das. meiſte geboten b 
wird, gegen baare Besablung sugeichlagen, 
und ihm demnaͤchſt ein: Adjubisationsice 
darüber ausgefertiget werden fol, Göttin 
gen, den 18, Jun. 1751. 
Gerichesihule, —— und 
Rath hieſe fh | 


’ 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


F Aamover. Der auf Der 

langen verfchiedener ‚Liebhaber der Italiaͤ⸗ 

aifcen Sprahe alhier angefommene 

Sprachmeifter d’Arara hat fein Logis auf 

der Marftftraffe in des Kaufmanns Hilde: 

brands Haufe genommen , woſelbſt diejenis 
en ihn antreffen werden, fo fich feiner Dien⸗ 
e bedienen wollen, 


gſernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


Fallersleben, den 23. Jun. Unter 
der Süllfelder Heerde und auf dem Grenz 
paſſe Steilfelde find einige Städte crepiret, 
und ift vom legtern Orte, weil er wicht # 
fperret werden kan, das Vieh weggeſcha 


worden. 9 
— — 


Dannenberg ,. eod. Unter dem Sladb 
viehe laͤſſet die Seuche noch nicht nach. 

Brabow, eod. Hier und zu Reißt 
find verſchiedene Stuͤcke crepiret. 


Gifhorn, den ꝛ5. Zu Weſter⸗ 
beck und Gahmſen iſt nichts‘ mehr zu ver‘ 


ſpuüren. 


Meinerſen, den 28. Jun. Zu Eddeſe 
iſt jetzo alles Vieh gefund- M 
Wuſtrow, den 26. Jun. In bielem 
Anıte wuͤtet die Seuche ſehr, und hat Ich 
auf dem Vorwerke Bouneick hervor * 

Burgtorf, den =8. Jun. Zu 4 
srahiret, fie zwar noch , beginnet aber nad 
* und find auch alle uͤbrige Heerden 
ohne Verdacht, 


oo) 


ee — — 
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Schluß der Abhandlung von den 

Critiſchen Anmerkungen uber einige 

ſeit kurzen ans Kicht getretene 
KRayſerliche Urkunden. 


§. 5 


ie mente an obbemeldeten Orte vor⸗ 
S handene Urfunde ifi fat noch deut⸗ 
licher den Merkmalen der Erdich⸗ 
tung unterworfen. Kayſer Ot⸗ 
to I. foll darin Ao. 968. den 15. Schruarii 
im erfien Fahre feiner Kayſerlichen Regie⸗ 
Hersfeld in Heflen von aller Biichöflichen 
Gerichtbarfeit befreyet , und den Stifts⸗ 
perfonen dafelb die Macht ertheilet haben, 
nach eigenem Gefallen über ſich felbfi einen 
Abt zu ermählen. 
$. 6. 


- Diefe Urkunde ift ziemlich lang. Daher 
fehien fie mir fogleicy verdächtig , weil man 
fih damals der Laconiſchen Schreibart bes 
Dieuet. Als ich weiter forichte, fand ich i) die» 
fen Hauptmangel, daß man darinn feinen Ort 
fiehet, wo fie geichrieben. Man weiß alio 
nicht , ob fie im Saturno, oder in einem 
von deflen fünf Trabanten, oder im Monde, 
oder auf der Erde in Süden oder Norden, 
in Dften oder-MWeften abgefaifet worden. 
Vermuthlich hat der Zimmergefelle derfelben 
den Ort ihrer Fabrique deswegen ausgelaſ⸗ 
Ya ‚ bamit der Betrug nicht fo leicht entde- 

et werden ſolte. Geſetzt aber , daß der 


Abſchreiber derfelben den Ort des Dacı und Ann 


Adi aus Unachtſamkeit vergeflen , fo muß 


doch 2) einem aufmerkſamen Leſer darin 
diefes verdächtig ſcheinen, daß der Kanfer 
den Sersfeldifhen Abt Agelulfum ci- 
nen virum fanftirare redimirum ac omni- 
no veneratione dignum nennet, dergleichen 
Titul die damaligen Kayfer feinem Biſcho⸗ 
fe oder Abte beyzulegen pflegten, Ich wi 
3) die Beichaffenheit der Buchfiaben nicht 
einmal berühren , als welche mit der dama⸗ 
ligen Schreibart gar nicht überein fiimmet, 
noch 4) anzeigen , daß der Kanfer fagen 
fol, es folle fich Fein Kayfer oder König, 


erzog, Maragraf, Graf, Vicegraf, noch 
E Da arggraf, Grat, Vicegraf, 


publice rei exa&tor unterflehen, 
das Stift in feinen Rechten zu Franken, als 
wofür Otto die Worte : quislibet ex ju- 
diciaria poteftate,, würde gebraucht haben. 
Noch vielmeniger will ich 5) anführen, daß 
darin den Webertretern dieſes Kayſerlichen 
Privilegii zur Strafe mille libras, und war 
optimi auri angedrohet worden, welche fie 
halb der Kayierlichen Cammer bezahlen 
follten, für welches leßtere Wort Otto ſich 
mahrfcheinlich des Wortes Fifeus bedienet 
hätte. Nur diefes will ich 6) anmerken, 
dag Ao. 968. den ı5. Febr. nicht die XI. 
fondern die zehnte Indition, und noch viel⸗ 
weniger das erfie Jahr der Kayſerlichen Res 
gterung gelaufen. Otto gieng nemlich Yo. 
961. nah Rom, und ließ ſich dafelbft im: 
folgenden Jahre die Kapferliche Krone auf 
feßen. Ao. 965. Fam er wieder zuruͤck, und 
farb 9. 973.” Hätte num Otto die Jah⸗ 
re feiner Kayſerlichen Regierung von der 
ehmung der. Kayſerkroue geählet , fo 
möfte in der Urkunde nicht das erfie, fondern 
Prr pe dac 
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Das fünfte Jahr feiner Kapferlichen Regie 
rung flehen, 


* 7. 

Die dritte Urkunde, worauf wir hanpt⸗ 
fächlich unfere Augen gerichtet, ſoll herrubs 
ren von dem Kayfer geinrico dem Sech⸗ 
ften. Darin finden wir wiele hiſtoriſche Un- 
wahrheiten, welche jederman ver dic Augen 
zu legen wuͤrdig. Kayſer Aeinricus Sewrus 
folt darin befennen, daß er dem Paderbor- 
niſchen Bifchofe, Bernbardo dem An⸗ 
dern den Berg Defemberc und alle Land⸗ 
aüther,, welche SrafSifrid von Bomen- 
burc im Biſchofthume Paderborn im Befiße 

habt, übergeben, im Gegentheils foll der 
Biſchof dem Kayſer und dem Reiche das 
Caftrum Pleſe abagtrsten haben , welches 
verhandelt bey Muͤllhauſen im Jahre 1192. 
in ber zehnten Indiction und im 23. fahre 
des Reichs , und im andern jahre des Kay- 
fertbums Heinmici am vierten Tage des 
Monats a 

«8 
ich will erftlich von der äufferlichen Form 
dieſer Urfunde handeln, che ich die darin be> 
findliche Unwahrheiten beleuchte. Indem ich 
jenes thun will, nehme ich ein Original-Di- 
ploma dieſes Kaniers in die Hände, twelches 
in eben dem Jahre, und in eben ber Zeit ges 


fchrieben, und finde unter benden in den Res 


densarten eine grefle Ungleichheit. Mein 
Original-Diploma werde ich mit cheftenden 
Gelehrten in einem Kupferftiche vorlegen, 
Damit ein jeder urtheilen Fonne, daß daflelbe 


wahrhaftig Glauben verdiene, als zumal: 


"darin eine Schöne Wahrheit, die Grafſchaft 
Begenftein betreffend , vorhanden ift. In 
diefer vor mir liegenden Driginalurfunde 
nennet ſich der Kayſer nicht Heinricum Sex- 
sun , fondern nur Heinricum, nicht Impera- 
torem Auguftum , fondern Imperartorem 
femper Auguftum, Dort ıft alſo zu viel, 
und hier zu wenig. So wie in diefem Drir 

inal, fo find auch in andern .Urfifuden die 
—* Kayſers dieſe Titul gewoͤhnlich, Ueber⸗ 
dem iſt den Gelehrten bewuſt, das.die Hen⸗ 
ricianifchen Kapfer Henricum Aucupem uns 
ter die Kayſer nicht gezählet, Heinnjcus San 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


rs nennete fi) Heinricum TI. regem und 
Imperatorem I. Heinricus IIT. nannte ſich 
Heinricum III. regem, und Heinricum II. 
Imperatorem, und fo auch dig übrigen. Der 
einfältige Tropf, welcher diefe Urfunde ges 
jimmert, bat das nicht gewuſt, fonft würde 
er mit Hinzuthuung des Wortes Sextus ſich 
fo nicht verrathen haben. 


+. 9% 

Es foll ferner der Kayier den Paderbor⸗ 
nischen Bifchof feinen dilettum principem 
und Bernardum fecundum nennen. Gollte 
wol der Kayſerliche Proronotarius Sigeloi 
in der Paderborniſchen Kirchenhiftorie jo ber 
wandert geweſen feyn, daß er accurat gewuſt, 
es ſey der damals lebende Bifchofder andere 
diejes Namens? Es war weiter Ao. 1192, 
den 4. November nicht die jehnte, ſondern 
die eilfte Indiction, und zu eben der Zeit lief 
nicht dag zweyte fondern das britte Jahr 
der Kapjerlicyen Regierung, weil ſSeinrich 
im Dfterfefte des Sahrs 1190, vom Pabſte 
Celeftino die Kayſerkrone empfangen. Spricht 
man, es fichen aber gleichwol viele Zeugen 
in der Urfunde, welche man in den neuern 
Zeiten nicht hat Eonuen aus den Fingern faus 
gen , fo rechtfertigen diejelben das Diploma 
noch nicht. Denn, hat man nicht diefelben 
aus andern Briefen heraus nehmen, und in 
diefe Urkunde zufammen fegen Fönnen ? So 
zweifele ich auch, ob man damals Alberrus 
de Euerflein und Hermannus de Walderge 
wuͤrde gefchrieben haben, weil man diefe Gra⸗ 
fen in edyten Diplomaribus Arhelbertus de 
Everflein und Herimannus de Waldekke ges 
ſchrieben ſindet. 

$. 10. 

Die Sachen felbft zu berühren, um wel⸗ 
cher willen diefellrfunde eigentlich gezimmert, 
fo fiehet man leicht, daß es nur deswegen ges 
hehen, damit man einen Ticulum orleff: 
nis aufweiſen Fönnte, wie man zu der Dyna« 
ftia Defenberg gelangt, welche nach unirer 
Urfunde vorhin Graf Sifrid von Bomen⸗ 
er im —* gehabt, hei Ne aufDas 

erborn gekommen, welches Ichechterdingg 
erdichtet iſt. Zi e 

$ın 


vom Jahre 1751, - 


3 

"Der Defenberg liegt im Stifte Pader⸗ 
born dieffeits der Dimel, und unweit den 
Heßiſchen Grenzen. Er ift ein ſehr hober 
in einem freyen Felde beindlicher Berg, der 
Kegelförmig mit feiner Spiße faft big zu den 
Wolken reicht. Bor Zeiten war auf dieſem 
Berge ein feſtes und beruͤhmtes Schloß, wel⸗ 
ches man Die Dafenborg nannte. In uns 
ferer flreitigen Urkunde gefchichet nur des 
Montis Defemberce Ermehnung , gleich als 
ob man glauben folte, es wäre das darauf 
befindliche Caftrum damals bereits zerfibret- 
worden. Das Alterthum diefes Caftri err. 
ſtrecket ſich ſehr weit, und Fan Fein Zweifel 
übrig bleiben, daß diefes zum pago Heffi Sa- 
xonico gehörige Caftıtım bereits ju den Zei⸗ 
ten der Carolingiſchen Kayſer in der Welt 
geweſen. Eclbft nach dem Zengniffe des Pa⸗ 
Serbornifchben Biſchofs Heinricihat da- 
zu ehemals die ganze umliegende Gegend ge⸗ 
hört, und ich fage noch mehr, und habe es 
anderswo erwieſen, daf den Befiker des Ca- 
ſtri Daſenborg der ganze pagus Heſſi Saxo- 
niicus eigen geweſen, der ſich faft bis nach 
Caſſel erſtrecket. 


$. 12. 

Hiebey iſt nun die Frage: WeldenHerten 
por dem 1402. Jahre das Caſtrum Deſem⸗ 
berg gehört ? und antworte ohne alles Bes 
Denken: Feinen anders als denjenigen Herren, 
melde pon dem ſächſiſchen Serzoge Lui⸗ 
dolfo in gerader Linie abgeſtiegen, und nach 
Abgang des Brunoniſchen Haufes derfelben 
Erben zu nennen. » tb erweiſe meinen Saß 
theils mit ungezweifelten Urkunden, theils 
mir Zeugnifien gleichzeitiger Schriftſteller. 


. 123, = 

Von ben letztern —* zu machen, ſo 
finde ich zwar hievon Fein Älteres Zengniß, 
als aus dem eilften Seculo, es ift aber mit 
vielen andern anderswo angeführten Rache 
richten und Urfunden , welche gegen alle Re⸗ 
geh einer ſcharfen und diplomgtiſchen Critie 
eſtehen, erſichtlich, daß dem Herzoge Lui⸗ 
dolfo und ſeinen maͤnnlichen Deſcendenten 
alle um den Deſenberg gelegene Villæ rigen 


so 
cweſen. Und daher Kan Fein 3 üßrig: 
feiben, daß der Braunſchwei iſch Bru 
no von ſeinen Vorfahren, welche wie er, des 
Stifts Corvey Adrocari geweſen, den Des 
ſenberg ererbet. Von dieſem Brunone 
aber heiſt es in Chronico Corbejenfi cox- 
taneo aljo: Anno MXLVI. Rothardus qui’ 
rege prefente Heinrico (IT) Corbeje in‘ 
abbarem ele&huıs ſecutus eft regem Trut-: 
manniam (Dortmund) inde vero reverfus 
in caftrum Brunonis advocati noftri Dafen- 
berg divertit atque inde Corbejam redu- 
as in ſede poſitus eſt. Daß derin diefen, 
Worten vorfommende Bruno ein Bruder 
gervefen des Marggrafen Ecberti L erhele) 
let aus folgender Stelle: Anno MLXX. 
Heinrich rex cafrum Hanninften @Phn- 
fein) Ortonis bawariortm»dueisiexpugnat 
ac funditus,evertit & caftellani Ecberri ca-' 
ftrum 'Dafenberg loci firu in expugnabile⸗ 
amnibustad beilum neceffarüs rebus ahun⸗ 
dantes tradiderunt Otto.vere dux juxta Ess) 
keneweg ( Eſchwege an der Werre unweit: 
Wannefrid in Heſſen gelegen) exertitum 
regis proſſigavit. N: 
$: 14. i — 
Haͤtte denen von Bomeneburg dasC x 
—— zugehoͤrt, ſo muüfle in dieſ— 
Worten ſich finden, daß es dem Her zoge Ot⸗ 
toni jugeſtanden, weil bie bon Bomene⸗ 
burg des Herzogs Ottonis unſtreitige De⸗ 
ſcendenten find, wie ich inNötis zum 104.8 
ber Traditionum Corbejenfium mit glaube 
würdigen Urfunden erwieſen. Dabeh aber 
glaube ich nicht, daß einer, welcher nur eine 
geringe Einſicht indie damaligen Reichshaͤn⸗ 
del hat, behaupten werde, daß in dieſen letz⸗ 
teren Worten von einem andern als dem 
Marggrafen Mcberro II. der Eeberti I. 
Sohn, und obgedachten Brunonis nepos ex 
fratre geweſen, Die Rede ſeyn könne. Und 
eben dieſes erhellet daraus noch weiter, weil 
Heinricus Leo, der unſtreitige Erbe des 
Brunoniſchen Hanſes, den Defenberg im 
Befige gehabt wie aus zweyen Briefen dies 
ſes Herzoges Flar wird. Sn dem erften 
vermeldet er Ao. 1152. dem Kapfer re 


r 
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de daß er. fein Caftrum Defenberg dem 
afen Widekindo von Schwalenberg 
ab: und wieder in Befig genommen; in dem 
andern aber veripricht er Ao. 1167. dem 
Corvenifchen Abte Wibaldo, daß er feinen 
Caftellanis in Defenberg befchlen wolle, 
daß fie den Abt ben dem ruhigen Befise ſei⸗ 
ner Güther in Papenheim follten ſchuͤtzen. 
Weil nun Papenheim ein, ausgegangenes, 
aber ehemals unweit Borgentrick im 
Stifte Paverborn, eine Stunde von dem 
Defenberge gelegenes Dorf war, ſo wird 
feiner zweiten fd Le 
Bifchofthume Paderborn befindlichen Des 
fenberg im Befitze gehabt, 
». 25. r 


Wird nun hieraus offenbar, daß die 


Serren von Bomenburc oder Nord⸗ 


heim den Defenberg niemals _befeflen ; ift 
auch weiter noch zweifelhaft, ob Ao. 1192. 


ein Sifrid von Bomenbure inberWelt 


geweſen, indem das Anfchen Zamelman⸗ 
ni zu deſſen Beweiſe nicht binlänglich , wie 
fich. der Herr Pater Strunk eingebildet : 
fo erhellet ferner aus noch andern Urkunden, 
daß auch der Biſchof zu Paderborn nad) 
dem Fahre 1192. den Deſenberg noch lan 
gr nicht erhalten. ; 

A $. 16. 

Dieſe find zwey unftreitige Diplomata, 
welche felbft. von einem Paderboruifchen 
Biſchofe, nemlih Bernhardo II. her» 
rühren. - Das erfte ift gegeben Ao. 1263. 
worin bemeldeter Biſchof demCorveyiſchen 


nnen ,. dab. Leo den im 


Bannoverifhe Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


Abte Widekindo veripricht, und bieler 
jenem verheißt, daß w mit. gleichen Koften 
und Kräften dag C Defenberg ge 
winnen und zerſtoͤren wolten; weil aber der 
Defenberg dem Biſchofe verbleiben follte, 
ſo gelobet der Biichof dem Abte , daß er 
ihm dafür die Zehnten von 60. Hufen Lan 
des einräumen wolle. . Zweifels ohne hat 
fie damals das Anjehen des Könige Ot ⸗ 
tonis IV. an Ausführung diejes Voruch⸗ 
mens verhindert. Es wurde die Erobe⸗ 
rung des Schloffes Defenberg bis ing 
Jahr 1236. verfhoben , wie es ſich aus ei⸗ 
ner andern Urkunde des Paderborniſchen Bi⸗ 
ſchoſs Bernhardi vom Jahre 1236. ind 


offene legt, davon der Schluß alſo lautet: 


Factum eft autem hoc in noftra prefentia 
tempore obfidionis Defenberge ante idem 
caftrum preſentibus & audienribus nobi- 
fcum abbate Corbejenfe domino Her- 
manno nobilibus viris comitibus Conrade 
Orttone & Lodewico de Everftein, comite 
Adolfo- de Waldecke , Hermanno Mars- 
calco noftro & caftellanis aliis de Wart= 
berge & aliis quam pluribus. Iſt nun ei⸗ 
ne Urkunde, welche mit vielen andern glaub» 
wuͤrdigen und noch in Originalen vorhan⸗ 
denen Diplomatibus und Nachrichten ſtrei⸗ 
tet, nothwendig falſch, fo überlaffe ich ei⸗ 
nem jeden unpartheyiſchen Beier felbft zu be: 
urtheilen: ob die von dem fehr gelehrten 
Serrn Jeſuiten und Patre Strunkio 
producirte Urkunde genuin ſeyn koͤnne oder 


nicht. 
J. 5. Falke. 





Unter St, Koͤnigl. Maieftät von Sroß-Britan 
nien, cc. Unfers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſter a ne 
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von aha Sachen, ger een dem gemeinen Fe 


"Montag den zten Julius. 





1. Citationes Fdictales. 


amd 


—* * Briufmand 


Concursſache Ter- 
minus — — —— — 
und 11 em 
* — — anberahmet; 
wird —— hiemit oͤſſentlich kund —— 
Hameln, den 29. Jun, 1751. 


Burtehude. Es ift an den * 
hierans Bere Bürger und Ko 


ler, Dierf Ramthun, unterm 17. hujus 
Cirario Edi&talis erlaffen worden, kraft wel- 
cher derfelbe am 7. Sept. vor hiefigem Ober⸗ 
gerichte zu eriheinen, peremrorie ein für 
allemal citiret worden, damit er mit feinen 
Gläubigern liquidiren , oder im widrigen 
ewaͤrtigen folle,daß mit ihm als einem vor« 
et etlichen Banquerouttirer verfahren werde. 

uch find vorbenannten Dierf Ramthuns 
Creditores gleichfals auf den 7. Sept. ad 
profitendum & liquidandum credita 
emtorie & fub paena preclufi citiref. Und 
ppppp 


iſt zur Sicherheit der Creditorum der Ad- 


vocarus Weſting um Curartore bonorum 


gerichtlich beftellet und beegdiget, auch mit», 


telft Curatoriz vom 16. Fig. dazu beftäti- 
get worden. Burxtehnde, dem 25. un. 
I751. er 


I. Beforderungen. 


. Stade. Da die Pfarren zı Tim: 
fe, Miſſelwarden und Cadenberg durch Ab» 
erben der Prediger Hinrich⸗Chriſtian Ma⸗ 
jobl, Samuel Penfe und Ludolph Eruft 
Sretihmar erlediget worden; Co ift der 
Paſtor Hinrich Mushard von Kedingbruch 
mittelſt einer Translocation nach Timke, 
der Candidatus, Daniel Otto Kunhard 


Hannover Continugtion der 
Buͤcher, welche bey dem Notario Heydecken 
= Neuenſtraſſe um beygeſetzte Preiſe zu 

en: 

x) Noodts opera omnia, Hollaͤndiſche Edi⸗ 
tion, im ſaub. Sranjb. 2 thl. 18 gar. 

2) Menochius de Prafaitionibus2. Tom 
complet⸗/ folio ein ſauber Eremplar 
in neuen Pergb. und verguldeten Titul. 
2 thl. 12 gar, 

3) Vollſtaͤndiges Diasium Ser Wahl» und 


Eröhungsiolennitäten des Röm. Kayſers 


Carls VI. fol, Schreibpap- mit vielen Ku⸗ 

pferie, in neuen Pergbi % thl. g 

4) Colerus de Proceflibus executionis &c. 
fol. ein ftarfer Perab. zongr. 

5) Olearii Moſcowitiſche und Perfianifche 
Reiſebeſchreibung, fol. mit fehr vielen 

-fanbern Kupfern, ein ſtarker Band, zthl. 
12 gar. 

6) Eee Grotius de Jure-Belli ac Pacis; 
aroß- 8..faubere Amfterd. Edition, mit 
Gronovis Noten, Franzb. 20 ggr. 

7) Ein Atlas von 30. Stücken der vornchm- 

ſten Holländifchen und Homanſchen Land» 
harten ‚ fauber illuminirt in Goldpap. 
2 thl. 18 ggr. 

t) Carpzovs Criminat-Procefs , fol- ein 

ſtarker Franjb, » thl.. 18: gar. 

| Hameln. Nachdem der_alhier in 

der Fiſchpfortenſtraſſe Belegene Doͤrriſche 

Dof, welcher in einem mit grauen Steine 

m n 


geu baare, Bezahlung gewaͤrt 
Hameln, d 


datus, Wilhelm Matthias Bruno , nad 
Miftelmarden , und def Grammaticus bey 
der Stader Stadtſchule⸗ Nicolaus Witte, 
als Paftor zu Cadenberge der Koͤnigl. Regie: 
rung vorgeichlagen , und find ſaͤmtlich days 
confrmiret. r 


nach Kehdingbruch, ah 2 der Candi⸗ 


UI. Saden, fo zu verkaufen. | . 


—— ‚so Wirthſchaft wohl aptirten 
Wohn: und Brankauje und einer Stallung 


"por +8, bis 20, Pferde Gaſſenwerts, imglei⸗ 


hen hinten hinaus nach dem Zehnthofe in 
einem Kegelplage und Garten befichet, öfs 
fentlich verfaufet werden fol, und dazu der 
6te und zo, diefed Monats Julii, und zus 
fegt der z7te Auguſt. a⸗c. anberahmet 
worden; So wird ſolches zu jedermans 
Notig hiedurch gebracht, damit fd) die et⸗ 


wauigen Kaͤuſer ſodaun am Gerichte hieſelbſt 


melden, ihren Both thun, und der Meiſi⸗ 
biethende in Termino der Adjudichtion ge 
. igen koune. 
en 18. Jun. 1751. 
Winſen an der Zube, Dorotheen 
Agneien Hofmanns alhier auf der groſſen 
Straſſe belegenes, mit einer raͤumigen Stal- 
lung vor 30. Pferde verſehenes, nach dem 
Waſſer hinaus — Kerbergierhaud , 
woben jeverzeit gute Nahrüng geiiefen , iſt 
nebſt dem vor dem Hamburger Thore bes 
findlichen Garten wegen überhäufter Schul⸗ 
den den 13. dieſes Monats Jul. des Mor⸗ 
gens um 9. Uhr auf dem hiefigen Kathhaufe 
an den Meiftbietenden zu berfaufen , au 
find diejenigen , welche an ſolchen Pertinen 
tien einige Forderungen zuhraben vermennen, 
folhe in dieſem Termino zu‘ juftificiren 
fub pœna preclufi zugleic), ciiret., Winſen 
am der: Luhe, den 12. Jun. 1755. 


IV. Sa⸗ 


IV. Saden, ſo zu verpachten. 


Stift Wunſtorf. Nachdema⸗ 


len zu anderweiter Verlicitir⸗ und Verpach⸗ 
tung der Stiftszehntens zu groſſen Munzel 
und Luthe, Amts Blumenau, Landriehau—⸗ 
fen und Langraͤder, Amts Calenberg, von 
welchen die ııte Stiege zum Zehnten füllt, 
Terminus auf den 15. dieſes Monats Jul. 
ift der Donnerftag nad) dem sten Sonntage 
poft Trinit. anberafmet; Als können ale 
Diejenigen , welche vorbemeldte Zehnten von 
der Erndte des jeglaufenden 175 1ſten Jah⸗ 
res an auf ein und mehrere Jahre gegen Lies 
ferung reinen Korns zu erhandeln gemillet, 
fo erwehnten Tages Morgens um 9. Uhr 
ed hiefigem Capittulhaufe anfinden, und [os 
dann der weitern Eonditionen gewaͤrtigen. 


| Caſſel. Nachdem bey Fuͤrſtl. Rent⸗ 
cammer zu anderweiter Verpachtung der 


"= Hachbenamten zu Anfange, auch zu Petri 


und Mantag infiehenden 1752. Jahre in 
der Pacht exfpirirenden Herrfchaftlichen 
Meyereyen folgende Licitarions- Termine 
anberahmet worden, als: r) — 2* 
tung des Schwauchofſs bey Marburg Ter- 
minus licitationis der Donnerftag, den 19. 
» Yug: a,c. 0 2% des Vorwerks Hachborn, 
Amts Marburg , der Sonnabend den ar. 
Aug. 3) des Vorwerks zn Wolfersdorf, der 


Montag den 23. Aug. 4) des Vorwerke 
Schafhof3 bey Fiegenhayn , der Mittewo⸗ 
dien den 25. Aug. 5) des Vorwerks zur 
Heydau , der Donnerfing den 26. Aue: 
6) des Vorwerfs Breydenan, Amts Mil: 
dungen, der Freytag den 27. Aug. 7) der 
Meyerey Aßbach und Heftenhofs im Schmals 
kaldiſchen, der em den 31. Aug. 8) des 
Borwerfs zu Sababurg ‚, der Montag den 
4. Dit. 9) des Vorwerks zu Weiflenftein, ‘ 
der Montag den 5. Novembr. und 10) der . 
Mühle zu Trendelburg , der Dienftag den 
30, Nob. dieſes Jahts; So wird folches 
hiedurch jedermänniglich befannt gemacht, 
damit digjenigen, welche cin oder das ans .. 
dere diejer Herrichaftlichen Wormwerfer und 
Mühlen zu pachten gefinnet find, ſich in obi· 
en Licitations-Terminen Vormittags auf 

—* Rentcammer alhier einfinden, und 
anforderſt ratione ihres bisherigen Verhal⸗ 
tens, und daß fie den Pachtungen vorzuſtehen, 
auch die deshalb erforderliche Caution i 
präffiren im Stande, ’obrigfeitliche Atte- . 


fan produciren, / ſodaun nach Wermehmutig.au |<» 


der Pachteomditionen ihr Gebot thun, und 
darauf das weitere erwarten mögen. Caſſel, 
dem 25. Jun. 1751. wu 
Fuͤrſtl. Heßiſche Nentcammer 

hieſelbſt. ar 


V. Perfonen, fo in Dienfte verfanget werden, 


annover. Es wird alhier auf 
der Neuſtaͤdter neuen Schenke ein guter Koch 


Hildes heim. Der in dem z5ten 
Stücke der hieſigen Anzeigen von die 
fem Jahre eines Verzeichniffes von 1762. 
auserlefenen —— philoſophiſchen 
und —R— achern gedacht worden, 
- welche vermittelt einer Lotterie, worin gar 
Feine Niete, und doch verfchiedene Gewinne 

von Büchern ro, 20, 30, und mehr Thaler 
am Aerthe find, am 29. dieies Monate 
Jul. auf dem Wanfenhaufe der Altſtadt 
Hildesheim in Gegenwart einiger Raths⸗ 
perſonen und gefchwornen Nrotarien, würden 
dertheilet werden 5 So wird hiemit noch · 
mals angezeiget , daß es bey dem angejeß- 
Sen Termine fein Verbleiben habe, und: die 


oder Köchin geſucht; Wer dahin Belichen 
bat, Fan fich allda melden, ° 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Ziehung dieſer Buͤcherlotterie gewiß am 19. 
bieſes Monats vor ſich gehen werde. Die 
jur Beförderung dieſer Lotterie erwählten 
Hrn. Eollecteurg , welche Catalogos und 
— mit ihren Namen unterſchriebene 
oßzettul gegen eigens 1. Rthl. 12, Dior, 
bis den z4-hujus ausgebent, find zu u 
Hamburg, Dr. Pafior Mylius 
Quedlinbutq hi Eonfiftoriatratly Meene. 
Celle, Hr, Paſtor Fluͤgge. 
Braunſchweig, Hr. Profeſſor Seidler, 
Göttingen, F Paſt. Stromeyer. 
Hannover, Dr. Paſt. Polknann. 
Hildesheim, Hr. Paſtor Koken. 
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Einheimifcyer und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Von dieſen —— werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege 
ben, und wer derjenige, fo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. 
märtige aber , denen biefelbe woͤchent lich zugeſchickt werden , : begeben vor das Porto und convertiren quartaliter 
⁊ — mehr, mithin 30. gr.  Stüce find vor 1, Gar. zu befommen. 

toir ift in des Hoſgerichts⸗Aſſeſſors von rg Dan auf der Leinftraffe, allwo die- 
fenigen ‚ fo er ——— laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Montags 
Stud — werden full, fteng des Sonnabends Vormittags , und was in a8 Broptage Stuͤck gefeget 
merden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


— — — — 


Gedruckt bey Heinrich ih Ernf Chriſtoph Schlüter, kandſchaftl. Buchdrucker. 
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vom Sabre 1751. 





5 5tes Stüd, 





Beyträge zu der im 17. Stücke der 
Bannoveriſchen gelehrten Anzeigen 
befindlichen Anmerkung wegen Ver⸗ 
pflanz » und * ung jun⸗ 
ger seiſter. 
$. 1. 

—5 ich mir die Freyheit nehme, die 
im 17. Stuͤcke der beliebten Hau- 
noverifchen gelehrten Anzeigen ab» 
gedruckte Anmerkung, wegen Ber 

pilanz- und Anziehung junger Heifter mit ei⸗ 

nigen Zufägen zu begleiten; Go mird der 
ungenaunte Herr-Verfafler foshayer Bemer⸗ 
kung mir gerne das Vergnügen einräumen, 
mit demielben zu einem fo gemeinnügigen 

End wecke in Gemeinichaft zu treten, wenn 

ich zumalen gleich anfänglich verfichere, daß 

dieſe Benträge von der Art ſeyn werden, 
daran. der Geift des Widerſpruchs und des 

Tadels nicht den. geringften Antheil genoms 

men, Meine Abſicht if nicht ſowol, jene 

brauchbaren Säge zu .entfräften , fondern 
felbige, da fie zu dem kaum einer wenigen 

Einichränfimg bedürfen, vielmehr zu, erwei ⸗ 

tern, und aus bewährten Gründen der Na⸗ 

turmifleufchaft überzeugender zu machen, 
5 ’ m 2» — 
Es iſt überhaupt ein recht artiger Ges 
danfe, den der Herr Berfafler von der Achns 

. lichkeit des Geblüts des Menichen und bem 

Safte eines jungen Baums ——— 

Es komt allerdings viel darauf an, daß 

man von der a ar Ueberein⸗ 

ſtimmung der natürlichen Erſcheinungen 





das algemeine abzuſondern weiß, um ſich 
auf die rechten Begriffe vorzubereiten, wel⸗ 
che man gebraucht, wenn man auf Verbef- 
ferungen ın der Kunft hauszuhalten denken, 
und dbeshalben mit mehrerer Zuverläfigkeit, 
als nach bloffen unbeurtheilten Erfahrungen 
möglich. ift , Unternehmungen und Verſuche 
anftellen will. 


§. 3: 

Gedachte Achulichkeit laßt fich aber ges 
meiner machen. Sie beſtehet nicht nur mig 
jungen „ Sondern auch mit alten Bäunen, 
Sie erſtreckt ſich zwiichen allen thieriſchen 
Corpern und den Producten. des ganzen Ges 
waͤchsreichs. Die Analogie der Thiere mit 
den Pflanzen ift überaus merflih, und im 
dem ganzen Umfange der Feld» und Forſi⸗ 
oͤconomie mit vielen Nutzen anzuwenden, 


..4 
Thiere und Pflanzen werden erjenget, 
wachſen zu gewiſſen Gröffen und Altern, lei⸗ 
ben Krankheiten , geneien , fterben endlich, 
und was jodann dem Zahne der Würmer 
entgehet, trit jedennoch zuletzt in die Ver⸗ 
weſung über, Ts Art und Weife wir eine 
jede diefer Veränderungen vorgehet, bat 
wiederum viel Ähnliches, 


J 434 5. 

Einige Gewaͤchſe gebrauchen gleich den 
Thieren zu ihrer Fortpflanzung weyerlen 
Geſchlechter, und bey beyden it noch nicht 
ausgemachet, ob dieſes Gefege der Vermeh⸗ 
rung algemein ſey. Von einigen Pflanzen 
iſt es indeſſen ſchon fo guf als erwieſen, * 
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der Blumenſtaub einen dem thieriſchen Saa- 
men gleichen Antheil an der Eh he 
babe. Das Saauıenforn , woraus Ge⸗ 
wächfe entſiehen, ift ein Bild desjenigen 
Eyes „ in welcher nach den neuen Entde⸗ 
ungen vermuthlid alle Thiert vor der 
Geburt begraben liegen. Wiewol den 
Dilanzen gu ihrer Vervielfaͤltigung auſſer 
den Saamenförnern annoch eine Menge re» 
ger Keimen und Sproſſen fomolan den Wur⸗ 
Feln alö Zweigen gegeben find. Siehet man 
aber aud) nicht gleichergeftalt die Nachkom⸗ 
Menfchaft der neu entdeckten ſuͤßwaſſer Po- 
Inpen ihnen gleich ben Zweigen aus der Sei⸗ 
te hervor wachſen ? hat nicht anch mit die⸗ 
Eur der Fortpflanzung überhaupt das 
ähren der Thiere, die ihre Jungen ih 
der völligen Geftalt gleich Tebendig zur 
Welt bringen‘; eine ziemliche Gleichſoͤrmig⸗ 
keit? Wir gehen weiter * 


. 6. 

Die Saftröhren, der Saft , die Luft- 
vöhren, die Borke, die Blätter der Ges 
waͤchſe find die Adern, das Blut, die Eun- 

e, die Haut und Hare oder Federn bey 
hieren. Das fefte Holz in Stauden ımd 
Baͤumen, nebſt den holſigten Faͤſern im 
ſchwaͤchern Gewaͤchſen, gleicht den Knochen 
und Sehnen der Thiere. Die Saftblaͤs⸗ 
chen in jenen ſind die Druͤſen und dergleichen 
Eingeweyde der Em 
SL 7 
Thiere nähren fich von Pflanzen, und alfe 
Theile von animaliſchen Coͤrpern ſind hin 
wieder eine bequeme Düngung der Planzen. 
Die Nahrung an ſich iſt indeflen von beyden 
ein fluͤßiger Flebigter Saft, und der von ei⸗ 
nigen Naturforſchern dabey angenommene 
Unterfcheid : Die Nahrung nähere fich der 
Pflanze, dahingegen das Thier die feinige 
fuchen müfle, iſt noch nichts meniger ala er⸗ 
wicſen. ar 


, ‘ €. 8. 
Eine andere merfwirdige Aehnlichkeit 
wiſchen beyder ley Beichöpfen beftchst ferner 
m der Aus dimſtung, welche beyden gemein, 


regelmaͤßig von 


gannoveriſche Gelehrte Auzeigen 
‚und ſowol deren Hindernng als Ucbermäf- 


figfeit gleich verberblich iſt. Den Thieren 
ift diefes eine Urſache der Seuchen, und ben 
den Pflanzen eine Würfung des Erfticeng 
und Verdorrens. Krankheiten und Män- 
gel find wiederum in beuderlen Geſchlechtern 
überein Fonmend , und die Heilungsarten 
gemeinfchaftlih. Es gicht Misgeburten, 
es giebt Verhärtungen , die fich erweichen, 
Verblutungen , die fih erregen und ftillen, 
Wundeg , die fich verbinden und heilen laſ⸗ 
fen , und wenn gleich alles in bender Leben 
ſfatten gegangen ; So bleibt 
doch endlich das: Alter eim fchleichender 
Treund des Algemeinen Werderbens. 


’ $ j 9 i W 
Wir finden überall cine ſolche Ueberein⸗ 
fommung durchgängig berfihen — — 
faſt mit dem Verfaſſer des im 22. 
belobter Auzeigen ausgezogenen Sc 
fo wie mit den mehreſten und gröſten Natur⸗ 
kuͤndigern unſrer Zeiten den einnehmenden 
Gedanken hegen moͤgte: Es ſey in der That 
nichts algemeines und weſentliches, mas 
die Thiere von den Gewaͤchſen der Erde 
trenne; wenn bey einer genanern Verglei⸗ 
chung beuderfeitiger Befonderheiten. wicht 
ein paar Eigenfdiäften noch den Benfall.re 
ge machten, daß gleichwol die Natur eini⸗ 
E maaſſen Merkmale von einer algemeinck 
renzfeheidung ſichtlich machen wollen. 
Sollten nicht die Bewegung der Saͤfte, wel⸗ 
che in Thieren nach dem Kreislaufe, in 
Pflanzen aber nach einer geraden aufſteigen⸗ 
den Linie vor ſich gehen; und dann Dit 
—— — die zu Einnehmung 
der Rahrung beſtimte Gefaͤſſe hi Deo jenen 
innerhalb, ben dieſen aber auſſerhalb ihre 
Maſchinen geordnet finden, als weſentliche 
kinterfcheidungszeichen fo lange betraxhtet 
werden müffen, bis das noch von niemanden 
ermiefene dargethan ſeyn wird. 
. 10. - ’ r 
Vergleichumgen vor diefer Are anguftelr 
len/ iſt nicht eine blofle Belufligung des Wi 
net; ſondern zugleich won recht € ad 


vom Fahre 1751. 


Ben Thitre md Hanyen 
deu Reiche der Yan darin ie ’ 
dig erweiſet. Das Ähnliche zwiſchen bey⸗ fi 


— feitet den Verſtand zu den wichtigſten 
entdefungen , und warnet vor Abwegen, 
bey Ermählung der Hypotheien, welche zum 
voraus gejchet werden. müffen, um unge 
zwungen dasjenige zu erflären, was wir ſu⸗ 
chen, daß es ſich mürflich zuträge. Auf 
ſolche Weile nähert man fich der Duelle der 
wöhtbarfeit und des Gedeyens. Dadurch 
det man Die ficherften Mittel, der Natur 
gleihiam zu; Kasten zu kommen, und ſelbi⸗ 
ge an reitzen, damit fie in der obmehin ſchon 
jo würkſamen Abſicht uns zu bereichern, 
uͤber flieſſe. nn. i.d4 > 
i r I I. ' j 

Der Here Berfaller vorhin belobter Ans 
merfung hat in Anſehung der Verpflanjung 
jungen Heiſter eine Probe gegeben, wie obi⸗ 
ge Saͤtze auglich angewandt werden Founen. 
Er schließt : Gleichwie einem jungen Men- 
fchen in einer von feinem Geburts⸗ und Ere 
siehungsorte an Die oder Kälte verſchie⸗ 
denen Gegeud die Gefundheit geſchwaͤchet, 
ja wol gar das Peben gefürzt werden würde; 
Alfo hätte ein junger Heiſter, der in ein 
geihmäsiges an dein Orte, wo er ange⸗ 


sogen worden, ungemohntes Clima npriehet 
es 


werden ſolle, das nemliche Schickſal zu 
fahren. Um diefe Vergleichnung vollftändig 
u machen, fee ich hinzu, daß, wie einem 
Senalinge die Veränderung der Lebensart 
in Anfehung der Bewegung des Leibes und 
der Speifen nicht zuträgli 
Alſo auch rathſam fern werde , den zu ver⸗ 
pilanzenden jungen Bäumen eine Stelle wies 
der zu geben , darin ihnen die vorige Ge⸗ 
meinjchaft mit den Winden, und ein über- 
einfommender Erdboden beybehalten wird, 
. 12. 
Im Vorbeygehen kan ich die von erfahr⸗ 
nen Forfilenten und Haushaͤltern erhaltene 
Verſicherung nicht unberühret laffen , daß 
nemlich Falte und feuchte Gründe für aller» 
ley Weiden, Pappeln, Erlen und dergleis 


» Grundrege 


zu feyn pfleget; 
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en unſchaͤdlich, dem Tannen⸗ Fichten: Kic 
fern und Birckenholze hingegen trockene: und, 
andigte Gegenden zuträgficher ſeyn, Eichen 
und Buchen hinwicder Feines von beyden 
vielmehr recht gute ſchwarze Erde, oder 
auch einen mit etwas Sand und Gries ge- 
miſchten leimigten Boden lichen, anbey die 
Buͤchen fhon weit mehr Räffe ald die Eis 
hen ertragen ſollen. — 
Dh Eike kan ia 
ie Erfahrung r iget fo alles. 
Sie lehret aber auch dieſes, daß ſchon eim 
ſtarker Grad erwehnter Abwechſelungen vor⸗ 
handen ſeyn muͤſſe, wenn ihnen ein ſonſt 


recht —— von einem Menſchen 
oder 


nem Baume unterliegen ſolle. Son⸗ 


derlich iſt bekannt, wie alles Widrige deu 


veraͤnderten Umſtaͤnden von der Jugend vor⸗ 
züglich leicht überwunden, und darauf ſo⸗ 
gar, ſo zum ſagen, zur andern Natur ges 
macht werde. Go rathiam alfo auch bere 
Behntſamkeit bey Berpflanzung junger Baͤu⸗ 
me ſeyn und bleiben wird, muß man den⸗ 
noch geftchen, daß fo gar vieles darauf noch 
nicht anfonıme. Man fan fagen, die Be 
obachtung derfelben fen vortheilhafter, ale 
deren Verſaͤumniß ſchaͤdlich if, zu geichwei« 
gen , daß es bey groſſen Pflanzungen nicht 
einmal möglich fällt, bievon als von einer 
überall Gebrauch zu machen. 
Es verfichet fich jedoch daben von felbft, daß, 
eine ganz entgegen gefeßte Berichiedenheif 
der Witterung und des Erdreichs allemal 
von grundverderblichen Folgen, und alfo 
davon alhier nicht die Rede ſey. Die Sa- 
che brauchte in dieſem Verſtande nicht ein⸗ 
mal einer Unterfuchung. Wir reden daher 
nur von maßigen Abweichungen, und bes 
merken, daß ein junger Heifter fih gar 
leicht an ein fremdes nicht gar zu widriges 
Elima gersohnen koͤnne, wenn fonft nur das 
übrige bey der Berpflanzung feine gehörige. 
Anwendung gefunden, Bey mehr heran ges 
wachſenen Bäumen hingegen ift die Verſe⸗ 
Bund überhaupt ſchon mehreren Schwurig« 
giten unterworfen , und der geringfie Um« 
Qagaqı fand 
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Fand von mehrerer Erheblichfeit, als wel ⸗ 

de in der Maaſſe zunimt , daß ein ganz 

ausgetwachiener Stamm felten, ohne umzu⸗ 

Formen, feine Stelle zu verändern pfleget. 
[} 14» 

Eine andere * deren Beobach ⸗ 
fung gleichmäßig ohnleugbar zutraͤglich iſt, 
welche aber daben ohne merflihen Schaden 
von den mehreſten unbefolgt bleibt ; beftchet 
darin, daß einem zu verſetzenden Heifter die 
vorige Richtung in Anfehung der Himmels⸗ 

genden beybehalten werde. Daß dieſer 
fiand mir zu Erleichterung des Aufkom⸗ 
mens von dem Pflanzlinge allerdings gerei⸗ 
«hen müfle , ift fo wenig zweifelhaft , als 
man weiß, daß die Ausdehnung des Holzes 


fih augenicheinlich nach fothanen Gegenden 


sichtet. Man erblicket ſolches am deutlich- 
fien an dem Holze ertvachiener Bäume, 
wenn felbige horizontal durchſchnitten wer⸗ 
den. Alsdenn wird man finden , wie bie 
Marfröhre niemals vollfommen in der Mitte 
fiehe ‚ und von den Kreiſen des jährlichen 
Anwachſes nicht nach der Eircul» ag 
Dpalrimdung umgeben ſey. Es läßt fich 
daben fürnehmlich die Süb- und Norbfeite 
am Fenntlichften unterfcheiden. 
“ I 5. 

Es ift aber noͤthig, nunmehro auch der- 
jenigen Erforderniffen annoch mit —— 

gedenken, auf denen das Hauptweſen bey 
kann junger Bäume beruhet. Die 
Aehnlichkeit mit der Wartung thierifcher 
Leiber fol, mo es f ſchicken will, dabey 
nicht unangemerket bleiben. Die Zeit ent⸗ 
haͤlt eine der Bedingungen, von welchen das 


ganze Gluͤck des kuͤnftigen Gedeyens eines 


gt verſetzenden Heiſters abhanget. Man 
hat auf zweyerley Zeiten ſein Abſehen zu 
richten, einmal auf das Alter des Heiſters, 
und hiernaͤchſt auf die Jahrszeit, in der die 
Verpflanzung vorzunehmen, 

16. 


In Anſehung des erſteren Umſtandes 
wird gemeiniglich dafür gehalten, daß cin 
Heifter ohngefehr die Dicke eines Slintenlaufg 
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haben muͤſſe, wenn Die Verſetzung glüclich 
ſeyn folle, Ehe id ih ber mei: 
erklaͤre, ift zuvor als ein Grundfag gü ner 
Fen, daß, fo wie fchon gedachter maaflen dad 
Fortfommen eines Baums_ztoeifelhafter 
wird, je älter felbiger bey der Verp u. 
ift ; Alte, überhaupt zu fagen, deito grö 
fere Hofnung dazu vorhanden fer) in je ſaͤr⸗ 
terer Jugend fothane Verpflangung vorge 
noinmen werden Fan. Die Urfache if ſo 
natürlich, als dieſe Megel an und für fih 
algemein bleibt. Wer ift nicht überzeu 
daß die belebende Natur ſowol bey ch⸗ 
ſen als Thieren in der zaͤrteren d den 
Trieb zum Wachſen am wuͤrkſamſten erre⸗ 
gen, und —* mit dem zunehmenden Alter 
in der Maaſſe allmaͤhlig a ermüden fcheine, 
daß in einer gewiflen Stufe nichts meiter, 
als die Kraft das Leben bloferdings fort, 
zufeßen übrig bleibt , bis endlich diefe Re 
gungen mit der veraltenden Ereatur nad 
niederfteigenden Graden gar aufhören und 
erfterben, 
$. 17% An 
Die. gefete Kegel ift demnach ** 
—*— und richtig. Es iſt aber mit 
leiß dabey erinnert, daß fie fo fen, fo lam 
ge felbige an und für ſich betrachtet werden 
an. Ülles , was die Abficht und Einrich⸗ 
tung der Zupflänzungen ‚nach befonderu Im 
ſtaͤnden beſtinimet, ift auch allemal cine Eins 
Ichränfung diefer Regel. Da, wo es die 
Gelegenheit litte, die erften Gprößlinge 
glich ju verpflangen, würde es thunlich, ja 
eſſer gethan jeyn , die Kerne felbft zu ſa 
oder zu pflanzen. Iſt es demnach Dh 
eine wuͤrkliche Verlegung der jungen Staͤm⸗ 
me vorzunchmen: So iftes zugleich der Ab⸗ 
fiht gemäß, Stämme von gewiſſer Gröfe 
und Etärfe zu nehmen. Man pflegt bier 
unter , wie ſchon gedacht, zum practiſchen 
Maafle die Dicke eines Flintenlaufs durch⸗ 
gaͤngig anzunehmen. Ucberhaupt aber i 
das die rechte Groͤſſe eines zu Verpflanzenden 
Heifters , menu er zu einer Länge gediehen, 
bey der das Wild, und ſonderlich 37 


vom ahee hyn 


Driſten und oͤſſe a lägen auch 
das zahme Vich den Gipfel ni re 
reichen ‚ ſolchen verbeiſſen und befchädi 
Fan. Eonfi ift auch im diefem 
ein grofkt Umterfcheid nach der Lage der 
Pflansftäte zu machen. Iſt felbige fehr 
den Winden ansgefehet , fo wird bafelbft 
ein jimger ſchlanfer Heifter/der den Stürmen 
nachgiebt, ehender —— als ein ſtaͤr⸗ 
kerer, welcher wegen fein ars era Wider 
Kahdes mie der Wüirzel losgeriſſen, wo nicht 
gar umgeworfen zu werden, Gefahr lauft. 





n meldher Nahrsjeit es, Bdlıkte 
zen, am zufraglichiten. fep Mau 
wiederum einen Algemeinen Grindfag 
voraus feßen, u die uf wid zu 
anttvorten. Es ift diefer-, daß überba 
diejenige Yahrszeit zu wählen ſey, dariı 
die Bäume den wenigſten Saft führen, dies 
fer in der geringften Bewegung ſtehet, und 
Die Ausdänftung amı ſchwaͤchſten if. Und 
nichts iſt Rn er ald dieſe Regel. 
Man bedenke 1) daß zwmifchen der Aufheb⸗ 
und Wiedereinfegung ded Stammes cine 
* hingehe, darin aler Zuſſuß von neuem 
afte in der Wurzel gänzlich aufgehoben 
bleibt. 2) Daß die Ausgrabung der Wur- 
el, ohne felbige an einem oder andern Theis 
I zu verlegen und zu verfürgen , faft nicht 
möglich fen , und der Pflänzling daher an 
neuen Stelle an feinen vorhin gehabten 
hrungsgefäfflen einigeh Mangel leide, 
3) Daß die Erde an der. geuen Stelle nad) 
efchehener Einpflanzung fich might gleich ſo 
en in alle Theile der Warzel wiederum ans 
legen koͤnne, als felbige in den Geburtsor⸗ 
ten angeſchloſſen geweſen. . Alle dieſe drey 
Umſtaͤnde bringen demnach in dem Stamme 
eine Veraͤnderung hervor, welche den vorhin 
ewohnten Zufluß der Nahrungsſaͤfte, mit 
hin auch deren ehemaligen Trieb nothivens 
dig verhindern muͤſſen. Nun richtet eine 
jede Veränderung, ſowol bey Thieren als 
Gewaͤchſen, bekanutlich einen deſto gröffern 
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Schaden a, je ftärfer fie fich aͤuſſert, und 
je geſchwinder feibige vorgehet: Daher fihd 
die Sommermonate zum Verpflanjen am 
ungefchieftefien, weil die Bäume darin bey 
einem. ftarfen und recht lebendigen Triebe 
den häufigften Saft führen, au ‚in 
Anfehung ihrer Ansdehn- and Ausduͤnſtung 
am mehreften bedurfen. In der ſpateren 
Herbft + ganzen Winter! und erfien Früß- 
fingezeit hingegen fcheinen die Säfte nicht 
anders ‚‘als ganz entwichen zu ſeyn. Jene 
Widerwärtigfeiten werden binfolglich dieſe 
Zeit über Feine, oder doch nur eine fat un⸗ 
merfliche, mithin unschädliche Veränderung 
den Stammen koͤnnen. 
r = 19, h s 
- Mas den Winter indbefondere betrift: 
So ift folder naͤchſt dem Sommer aber 
dennoch die unbequemſte Jahrszeit zum Ver⸗ 
pflanzen. Die Froͤſte übereilen den verſetz⸗ 
ten jungen Baum ; che deſſen Wurzeln mit 
fremden Erdreiche fich gehörig verein⸗ 
ren koͤnnen, und wir werden nachher fe 
hen, wie fehr das Ergehen des Heifters von 
dieſer Vereinigung abhange. dieſe 
Betrachtung überzeuget uns auch, daß die 
Zupflanzungen im Krühjahre vorzüglidhen 
Schwurigkeiten untertörfen ſeyn. Geſche⸗ 
ben. ſolche um dieſe Zeit nicht’ an Orten, 
welche feucht genug find, um die Erde den 
Wurzeln bald anfleben zu laſſen; So wird 
ein trockener Erdboden fich nicht fo bald an 
alle Theile der Wurzel nach der Nothdurft 
anlegen Fonnen ‚als die bereits wieder er 
wachende Natur geungfame Säfte erfordert, 
in dem nahen Sommer den Trieben des 
MWahsthums ein Genüge zu leiften. Der 
Stamm wird fich in diefer Verfaffung mit 
der Auswickelung feiner Knoſpen veripäten, 
und ein Staub der anszehrenden Sonnen: 
hige werben. Die Herbftzeit ift ſolchem⸗ 
nad) allein noch übrig , von der man fagen 
fan, daß darin mit dem beften Erfolge die 
Zupflanzungen von ftatten gehen.” Das vor⸗ 
bergebende ſetzet folches ſchon auſſer Zweifel, 
Der Wurzel wird auf folche Weije faft eine 
halbjaͤhrige Frift verfchaffet, um fich vollfom- 
249993 men, 
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or... und —8 —A ma Eine noch einige Amer lungen anbera Vorthtile 
anliegenden de . , 1 9 Auf! 

kun, jene bis in.den Frühling ———— weiſeha fi 


* —* Witterung wird nicht, 
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wenig in beytragen. am 26 lesen a 
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ur 16 bt mehr als zu feucht 

A zur, Herbſt 

ae 
nafle Zeiten de gleihlam beftändig 
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Die, u — ak een if 

Gründe ge u Bet 
—* ſie —5* die ih $ 
fo genannten landüblichen Derfommens it 
bewundern als prüfen, werden alhier die 
wendung nach einer. dritten Art der beym 
Holzpflanzen zu-beobachtenden BAR erwar⸗ 
or 23 * leicht geden * daß * 

ondw ERDE gemeynet je). , 
lein,. HN die gr Si are za 
vor En: daß der Umlauf dieſes Plane⸗ 
tens, wie überhaupt mit unferer Erbe, alio 
gewiſſer maaſſen auch ‚befonders mit dem, 
was in. den Säften der Thiere und Pflanzen 

eränderliches vorgehet, in einer gemellenen 

erbindung ſtehe So find dennoch wenig. 
fiens die Seffimimun. en fothauer Berbind- 
lichfeit in bejondern Fällen noch jur Zeit jo 
unausgemadt, und, Die wenigen daruber 
mit geböriger Sorgfalt big angeltellten 
Verſuche jo widerfprechend, daf es vergeb⸗ 
lich ſeyn wuͤrde, nach den Zeitlaͤufen des 
Monds zum Verpflanjen ber —* oder 
auch nur des geringſten andern Gewaͤchſes 
Geſetze zu entwerfen. 
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Anſtatt deſſen ift * betraͤchtlicher, ati» 
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kein anderer Rath, als dahin van 

mit — — Verhaͤltuiß der iel An 
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ommen. 


J ht. 6 Yet an, ke ar gen | 
— ER — 
aber, und hauptfächlich, da wo eine Harte 


erfürzun 4 urzeln ja gicht F 
vbaee ct, iſt zu rathen, eines 

daß, wie ſchon oben bey dem erforberlichen 
Alter der Stämme erinssert worden, iihe 
fo jung und Flein, als es die jonftige Eins 
richtung der Verpflanzung leiden will, Han, 
Verſetzen genommen. werden, Es ill in 
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.1%7 
daß auf dieſe Weife obige hiebey zum Ans 
— —— — groͤſſer blei⸗ 


* als folche: in Anſchung aͤlterer und groͤſ⸗ 
ferer . Stämme vorhanben ſeyn wuͤrde. 
m. es auch nicht —* sroffen 

fen, die‘ inge rein andsu teln; 
ablehnen —6 Aeſte zu nehmen, 
Durch dieſes Voerfahren wird, wie leicht zu 
begreifen, die Groͤſſe des Stammes gemin- 
dert, hinfolglidy in eine der verfürzeen Wur⸗ 
wei gemäfiere Verhaltniß gebracht‘, und if 
nur dieſes Daben zu beobachten, daß ſonder⸗ 
derlich deu Eichheiftern der mitlere Haupt⸗ 
weig nicht geraubet werde, weil fonft der 
Danny nicht nach der: Höhe , ſondern in die 
Seitenzweige machen , mithin , wie man 

reden pfleget, firuppicht bleiben, und zu 

e minder gefchieft werden mürde- 


' m ch 22 - 
ing, noch eine Anmerkung her 
— a —— bes Au * 
wie ſe er 1 iſters da⸗ 
durch aufgehalten wetde wenn die Wurzel 
einen fiarken Abbruch leidet. Mean weiß, 
da, wenn der Wurſel bey deren Aufhe⸗ 
bung etwas entriſſen wird, ſolches Schickſal 

a — Kim —8* —— ch 
flärkeren Fönnen- der Gewaͤlt —* wider⸗ 
fiehen‘', und bleiben daher ehender an der 
Wur iel ſien. Nun iſt bekannt, daß eigent⸗ 
lich die allerfeinſten Spitzen, welche man 


Karton zeln gu nennen pflegt, beſtimmet find, welche 


den Saft aufüfnugen, und in die fhärferen 
Hefte zis Liefert.’ -> Letere dienen alfo mr 
uüptſachlich dazu im den empfangenen 
aft weiter bis in den Stamm u fenden! 
mehr Daher von den kleinſten Aeſtgen ab» 
rohen werden, deſto unvermoͤgender 
wird die Wurzel , die nöthigen Säfte an 
ch bringen. Und obgleich nach gerade neue 
ante Haatwurjeln in der abgeganges 
wen Stelle wieder auszuſchlagen genergefind; 
fo wird darauf vorerſt doch eine. Zeitlang - 
hingehen , und die gerinafte Dinderni 
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Vielen neuen Ausichlag gar hintertreiben. 
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Bar Ir zn nn, 
An Bäumen, er Natur nach 
nicht fonderlich faftreich find, ımd foozu vor 
andern bie Eiche zu rechten, gefchichet es 
ar leicht; daß gedachte Harwurzein, wenn 
ie eine Zeitlang der Luft, fürnemlich in 
trorfenen nnd windigen Wetter, auch ftarfent 
ge ausgeſetzt find, vertrodinen, und nach⸗ 
er gar keinen Saft wiederum annehmen. 
Wenn ſelbige in ſolchem todten Zuſtande nie 
der in die Erde kommen, ſo fangen ſie an 
zu verfaulen, und dieſe Faͤulniß wird eine 
anſteckende Seuche für die noch frifchern Ne⸗ 
benwurzeln, ein Zufall, welcher demjenigen 
gleich fomt; was man bey Menfchen als eine 
auszehrende Kranfheit betrachtet. Was ift 
daher zu Verhütung dieſes Uebels ju beſor⸗ 
gen? Wo es die Gelegenheit leidet, daß die 
ausgenommenen Heiſter gleich ohne langer 
Verzug wieder eingefegek werben Fünnen, da 
ift von erwehnter Vertrochnung nicht leicht 
etwas zu befürchten. -- zit dieſes hingegen 
nicht, die neue Pflangflelle etwa weit entfer- 
net, oder der junge Baum mol gar auf viele 
Meilen zu verichiden, oder ſonſt eine drin⸗ 
—* Urſache vorhanden, nach welcher bie 
iedeteinpflanjung eine Zeitlang aufgefchor 
ben werden e: fo it Fey mehrere 
Vorſichtigkeit anzuwenden. Meberhaupt waͤ⸗ 
ve, wo es die Moͤglichkeit zulaͤßt, die Wur⸗ 
jel mit der geſamten ſelbige umgebenen Er⸗ 
de aus unehmen, und mit einander an gehoͤ⸗ 
rigen Ort und Stelle wiederum rn een, 
de Art zu verpflamen ſo guverlaͤtig iſt 
daß ſich darnach ein Baum mitten im Som⸗ 
mer und im vollem Safte mit dem beſten 


Fortgange verſhen heffe Wo dieſes aber 
micht thunlich füllt, iſt es jedoch wohl gethun, 
die Wurzel wenigſtens nicht:von aller Erde 
—— ſondern die hie und da von 

ſt etwa Daran ſitzen bleibenden feinen Erde 
klumpen beyub chalten.· Sonſt pflegt man 
auch, ſonderlich wann mehrere Stämme ap 
———— auſſer dar Erde biei⸗ 
den. 


He Wurzeln mit Mooſe zu bedes 

dieſem Falle ſtuͤnde aber ju rathen, 
wiſchen dem Movie zugleich ein wenig er 
143 
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ter Erde zu fireuen; - Ueber dieſes beftehet 
wenigſtens eine nicht mindere — 
darinnen, daß man ohne Noch weder bey 
trodenem noch bey windigen Wetter, noch 
ben ftatfen Fröften die Aushebung der Staͤm⸗ 
me vornehme. Alles dieſes ‚gereicht augen» 
—5* zu ——— des ſo ſchaͤdlichen 
ertrocknens an der Wurzel. Dat dieſes 
Uebel indeſſen gleichwol ben sangen Umfang 
der Wurzel bereits erarifien „ ſo Fan man 
39 der Mühe des Einpflanzens uͤber⸗ 
oben bleiben. Es geichiehet aber ehender, 
daß nur einige Theile verdorren. Alsdenn 
fiehet nur-ein Mittel zu ergreifen: das er⸗ 
fiorbene muß gänzlich abgejondert werden, 
Man Kneide fol es oberhalb noch in dem 
Friſchen fcharf ab , daß nicht das geringfte 
von dem ‚abgeftorbenen übrig bleibe. Wir 
werden gleich weiter jehen „ durch welchen 
Weg ein zur Verweſung gebrachtes Stüd 
an der Wurzel den Reſt mit ſich zum unpere 
mepdlichen Untergange führe... ı 


Tun 24 n 

Wie fehr ftünde zu wuͤnſchen, daß aufler 
jeßterwehnter Vertrockniß weiter Feine Ge 
fegenheit bey Aushebung der Wurzel zu An 
faulung ihrer Theile vorfiele. ie haben 
fchon aedacht, daß es höchit ſchwer/ wo nicht 
gar unmöglich fen, die Wurzel gaͤnzlich ohne 
alle Verlegung aus der Erde zu bringen, 
Es: mag num ein Stück daran ganz , oder 
auch nur halb abaeriffen werden, jo find ſon⸗ 
derlich , mie die Erfahrung lehret, bey den 
Eichen die zerriffenen Gefafe auſſer Stand 
geſetzet, den bedürfenden Saft von der Erde 
anzunehmen, Sie find folglich ertödtet und 
fertig : verfaulen, Es iſt alſo auch hier⸗ 
unter kein andrer Rath, als dergleichen ver⸗ 
leiste Enden mit einem Meſſer ſcharf abzus 
fchneiden, teil man wahrgenommen , daß 
an den Äuffern, too dieſer Schnitt geichebew, 
neue Wurzelipigen hervor keimen, welche 
dadurch deu Abgang mit der Zeit reichlich 
wieder sriegen, da hingegen an zerquetſch⸗ 
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ten, oder Durch das geſchehene Abreiſſen 
fericht gewordenen a 
Sprößlinge ſich nimmer einfinden.) Wann 
aber eine fo ſorgfaͤltige Befchmeibung bet 
Murzelm mehr ein Werk der Gärtner, als 
desjenigen zu ſeyn fcheinet:; dem eine weit⸗ 
laͤnftige Pflanzung in groſſen Forſten oblier 
gets So find fir den Ichtern de 
ferne Schaufeln ein unvergleichliches Werk 
zeug , welche ſtatt eines Meſſers dienen, 
und womit die zu feft haftenden Wurzel 
leich in der Erde mit der Schärfe, in der 
eichwindigfeit abgeftoflen werden fönnen. 
Stumpfe Spaden, oder die ſonſt wol zu Aus 
bebung der Heifter gebrauchte. eiferne 
oder anderes Hebezeug „ und 
Augreiffen der Heifter ind von hochſt ſhad 
licjer Wüurfung. Die Burg wird dadurd 
entweder zerqueticht oder faͤſericht gemacht, 
—* I —— aus⸗ und} an > 
ie Nothwendigfeit geſetzt, von einem 
ben Terderben bin Fi zu werden. Dett 
gleichen frrichte Jene und Berletu 
gen ſind nicht nur an der Wurzeb ODE 
Sie haben auch gleiche Folgen, wenn fe.aR 
dem Stamme,.ja bey. zarten jungen 
men, fogar auch an den Zweigen weruna@* 
werden, In dieſem letzteren Falle pflegt I 
fie.den Krebs zu nenuen, und ſolche — 
muſſen bey Zeiten aus der noch un 
Borke gleichfals ſcharf ausgeſchnitten ve 
den, wenn der Baum gerettet werden 
Diefe Arten des Verderbens konnen A 
überhaupt mit nichts natürlicher „, Sam 
der erſchrecklichen Faͤulniß des Kaltenarall 
des im Reiche der Thiere ver ” 
Be bekannt lich bey ſtarke 
urnemlich zerquetſchten Wunden me) 
ee und wider deren zerſtot 
olgen fein anderes: Vertheydigungemi 
erfunden, als daß may dasjenige, DU 
welches-unglücflich genug geworden, DAVOR 
ergefen ü werden, I Äume am Del 
den Theile ablöfet, — — 
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‚Sum eit zu 
— reſte Theil verdorben, und — 
menge wasgeftalten der mich ente, Key Setz Fa 
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— * ſie ſich er nen uben Mr bins gänzlich ruini 


ebrauchen wolten , verglichen , wei⸗ wir zum gemeinfchaft —S Sem Fa ir 
—— iu Worte lautet, wie folget: — — a 


führ An A J vexab· ¶ hund von jedem , ber ihm auf der Jagd 
Rai Fahre eine det, ekſchoſſen ober, w 
ei au und md Denk, * in een u 78* haben alle dB 


tem bie 
und ee u in „anf * Au in In Gcaenmart es hiegn befohde 
feits der Leine gehalten z mie: ee Advocati Kai Jauch und 
dieſes Jahr den funfzehnten artũ ji Gezengen eigenhändig oben un un⸗ 
geſchlagen, und nicht ehender als den er — ran, die Schrei — 


tembris wiederum q werden als darin 
en * ude daß ſolches ir "ge ie dal 







welcher unter uns daw 
binnen folcher Zufhlaggeit ne coufirmiret werd 
nen Wildpr 1 ajerm Meviere dieffeitd ren, Wülfel — * asten 






der Leine ererciren der macht: as ei 26, und cten Mo: 
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Vers Seid (bige dem az fernnterthänioft nachgejuchtt , 
zeitigen Bauerme fr eine De en dieſes Neglement in Gnaden Anh 
Duitung zur Berechnung einzuliefern. 2) Je umd zu beftätigen — da 
dem Hausherren bleibt fren, von jedem i⸗ angeftelter ver Sa 

ner Reih, inen Sohn , oder ſtatt deſ⸗ —* daß gedachtes * zum Be⸗ 
ſen ent einen gebr Te. oder ften gedachter d drever D 
einen guten 9 it auf —* Ei iu ferbation. ihrer ter 8° 
nehmen; tztern nu den 
Fall, wenn der Hausherr felber-mit gehet, braͤuche red, in 
iſt er "aber fee nicht dabey, Aue er zwar Gejuche in Gnaden Rart zu ) 
durch 238* oder einen gebroͤdeten denken han) Spconfirmiremi 

Bedienten Die Sanayıdıc laflen, iſt aber tigen . -meldt 








keinesweges be che einem andern ab- Eundesherrliher bt amd A ommen— 
gütteten, noch weniger zu verpachten es heit hiermit Ain 
waͤre dann, daß jemand einen Hof.inchuf- allen und jeden, die zur Yagd in den drey 








ve der Jagdgerechtigkeit — wel⸗ Fluren gedachter 
ches ihm allemal frey bleibt, immgaffen uns raue * ud, A — ohn ich 
ter ſolchem Borwande kuͤnftighin niemand ehalten werden Ba: und Uniere 
paßiret / fondern gegen ihn — —* an — in Eokbi 














ernöhnlichen Pfandung qu Befehl, ſich da ‚umb die 
er hr ber —ã— A Be Eontravenienten ern geiehten Stra: 
ls auch zu Conſervation unferer Wildbahn fe si ziehen dieſts vom Ung 

dienlich erachten wird, daf'n mir Hüner» Keglermenf 9 «dachten drenen Dörfern g 
hunden , Spionen und Dachshunden geja- rig —— und ein lar davon in 


sit werde , v — * nur ei A ——— dem 
r vöffere, ın ib varnannie Jag am ren 
—* welche das Wild verfcheuchen,, mit Ic) Ainfer6 bierunter 5 

fi 


auf die Jagd nehmen, wer dagegen handelt, — 
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der laͤſſet fich gefallen, daß ein folcher Jagd» ilaispingr me Bao 
(L. 5) ee " 
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Il: Citationes Edidtales. 


annover. Bon hieſigem Koͤnigl. 
Hofgerichte iſt Citatio Edictalis auẽgeferti⸗ 
on et, daß alle diejenigen, welche an der Wif 
elfch chen Allodial-gänderep vor Thueſte, Eis 
2 iedland und der Gartenländeren vor 
icfigen 2258 ex quocunque 
wer einige begründete Forderung zu has 
ben vermeynen, felbige fub peena prechufi 
auf den Donnerflag nach dem ı sten Trini⸗ 
tatis, wird — der 23. kommenden Mo⸗ 
—— Septembr. Morgens um 10. Uhr auf 
— ee te biefelbft gehörig liqui⸗ 
lien. Danuover, den zı. Jan ızsı 


Celle. Als des weyl. Hkerfläffmeitere 
von Frechapelle, vor dem Wefterzellerthore 
hiefelbft belegenes Haus von deſſen hinter« 
bliebener Witwe dem Ober Fägermeifter von 
Beaulicu verkauft worden , mb die Kauf 
gelder gegen inftebeuden Micharlig bezahlet 
werben follen 5. Go. wird abieiten int. 
Burgvoigten ſolches bekannt gemacht, da« 
mit, wenn etwa einer oder der andere For: 
derung daran haben folte , derfelbe gegen 
porbemeldete Zeit ben hiefiger Burgusigten 
ſich anfinden fünne, Celle, den ıtem St. 
1751. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Einbeche Demnach zu Publication 


ded- von weyland Notario, Ernft Friedrich 
Reif, errichteten Teftaments Terminus auf 
den 4. inftehenden Monats Angufti, wird 
ſeyn der Mittewochen nach dem 8. Trinit. 


anberahmet worden : Als wird foldyes hier 


mit Fund gemacht, Damit diejenigen, denen 


daran gelegen, in beregtem Termind erſchei⸗ 
nen , und der Publication gewaͤrtigen koͤn⸗ 
nen. Einbeck, im Stiftsgerichte, den * 
Ey? i7y1. 

— und Capitulares des goune 


IV. — en Bedienten. 


EG. Den zoten Juni 
iſt der —— und —2* 


a en Orie. von von —— "oil 
odes verbi 


NV. Sachen, (0 Au * en 


mover r. In Sachen weyl. 
Johann Michael Hübelers Creditorum i 
mittelſt Decreti und, ausgelaſſenen Procla- 
matis vom 23. Jun. die anderweite Subha- 
Ratio des am Knappenorte zwiſchen weyl. 
Cämerarii- Droften ER Witwen 
md Erben, des Perruquenmacher 
Grumbrechts Häufern belegenen Hauſes er; 
kannt, und Terminus licirarionis quf den 
27. Jul, a. c. auberahinet worden. 


If"s ift in Eoncursfachen ded Kaufmans, 

ei Dieteri — — 
ram, zu iebigumg gemeldeter Credito · 
ten, die Subhaftatio des in hiefiger St. Ja⸗ 
eobi und Grorgii⸗Kirche, und zwar daſelbſt 
nd gelege⸗ 


inder ogenannten Eapelle, linfer 
iſchen Kir 


wen beionders-abgegistersen 


it Decreri vom 21. 


henfuhls auf 3. bis 4. Perfonen, mittel 
n. erfannt, mi 
gefolge ſolchen erwehnter Kirchenftuhl zum 
1. 2. 3. und letztern male zu jedermans fei⸗ 
ien Kaufe Öffentlich an» und bargeboten, und 
Terminus licitationis auf den 3. An⸗ 
anberahmet worden, anbey die Ferfi = 
aethan , daß gegen Bezahlung der licitirten 
Kaufgelder in 3 Stücfen benannter Kirchen⸗ 
ſtuhl fofort adjudiciret werben fol, 


Wiſſelſcher *8 A w en der 
u den Wiffelichen All 
Serge —* vor — FR ime 
In ge 
Friedland ‚- 


leihen im Amte 

— der e ififhen Girs 
ten vor hiefigem Aegidieuthore belegen, De 
cretum de alienende und Commifloria zu 


veren Öffentlichen Verfaufe am vorbefagte 
Aemter erkannt. . 


in wohl eingerichtetes Flügelclavecin £ 


mit langer Sctav, ein Feines Elavier 
gleicher Art , und 3. groſſe Bücher-Kepofi- 
toria find zu verfaufen. Das Intelligenz: 
comtoir giebt Nachricht , mo ſoĩche in Au⸗ 
genichein genommen werden koͤnnen. 


in grofies neues eichenes Schranf mit 

u 3, Thüren, welches in 8. Stüden ge 
nommen werben Fan, ift auf ber Knochen⸗ 

hauerſtraſſe in dem Schmidifchen Haufe vor 
16, Kehl. zu verfaufen. 


‚Küneburg. Albier fol ein vor, 
ben Lünerthore belegener adelicher freyer Al- 
lodial-Sarten, beuebft dem daranf befindlis 
hen, vor wenig Fahren neu erbaueten wohl 

irgen Hauſe offentlich, an den Meiftbies 
en verfaufet werden; Und iſt dazu Ter- 
minus auf den 16. Aug. a. € wird jeyn der 


Montag nach bem ıoten Sonntage nach 
Trinit. anberaumet. - Wer dayw Belieben 
träget, wolle fich ben dem — 
epper zu Lüneburg melden, und von ſelbi⸗ 
* die behufige nähere Nachricht ver⸗ 
nehmen, 


Göttingen. Ein 
mmeit hiefiger Stadt follen am 2 6ten dieſes 
und folgende Taye 38. Stuͤcke tannen Bau 
hol; von verfchiedener —— ferner eine 
re eichen Seulen ⸗Sool⸗ Band» und 

* eichene und eſchene Bohlen von 
anderthalb Zolle dick, gehauene Sandqua⸗ 


der, auch Camin- und Treppenſteine, uns 


behanene rauhe Quader und geloͤſchter Kalk 
auf.dem Ruhmanniſchen Hofe gegen-bäare 
Bezahlung, und zwar Morgens von 7. bis 
12. Uhr, und Nachittags von 2. big 6, Uhr 
an. den Meiftbietenden verfaufet werden. 

ie Liebhaber koͤnnen allenfals bey dam 

attler Mackenroth . Hiefelbft - vorläufig 
weitere Nachricht einzichen. 


VI. Sachen, fo zu verpachten. 


Goͤtting⸗ N. Zu Verpachtung der 
iefigen Gaffenlaternen von Michaelis a. c, 
is fern 1752. ift Terminus auf den 17. 
ge Ber ven des biefiger Stadt d 

u Berpa e un 
Caͤmmerey dor Roftorf zufichenden Wal- 


Fenrieder Fruchtzehntens Terminus auf den 
20, Jul. a· c· und 
Des hieſiger Stadt zuſtehenden heurigen 
4 Stuchtzehutens vor Herberhaufen Termi⸗ 
nus auf den 19ten Juli angeſetzet· 


VII. Perfonen, ſo ihre Dienfteantwagen. - 


Ei Mann von 40. Fahren, welcher von 
Jugend aufbey der Haushaltung auf 
erzogen , auch über 20. Jahre bereits ale 
Oeconomieverwalter bey vornehmen Herr 
ſchaften in Dienfien geftanden , und tweits 
Iauftige Güther adminiftriret , dabey alle 
erforderliche Geſchicklichkeiten im Rech—⸗ 


VII Vermiſchte Nachrichen. u” 


Hannover, Es ifi Joh. Heinr. 
Sürgens aus Hannover, welcher in Ao. 1744 
oder 1745. zu Amfterdam zu Schiſſe nach 
Indien gegangen, den. 20. Map 1749. zu 
Capo bonz Spei verfiorben. Weil man 
num gerne juverläßig willen mögte, ob der» 


aungsführen beñtzet, ſuchet wieder unter 
guten Bedingungen eine ſolche Stelle-. Auch 
mögte derjelbe mol ein u ar zu grofiee 
Guch in Pacht nehmen,, h Teſtimonia 
von feinem Wohlverhalten Fan ex auf Er: 
fordern produciren. _ Das Intell. Eomteir 
giebt davon Nachricht. 


ſelbe annoch Eltern, Frau, Kinder, oder 
andere nahe Befreundete hinterlaſſen; Se 
ird ein jeder, der Davon Nachricht meiß, 
emit erſuchet, folche dem Juteltigengcom« 
toir bald möglich anzuzjeigen. 


lo) 5 


Ä = . 2 


I71 


: Hannoveriſche 


Gelelate 


— 


vom Jahre 1751. 


⸗ 
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ortſetzu der Beyträge zu der im 
o Ger der gannoveriſchen gelchr- 
ten Anzeigen befindlihen Anmer⸗ 
kung ar ne und 
ne — ze ger 
je“ ! 


We) | g 25. 


ie ‚Folge 9 —— Sodenten 
8 fuͤhret uns endlich auf dasjenige, 
was bey Wirdereinpftanzung der 
ee In 


— ————— ing 
ner näheren Betrachtu 
if diefes nicht. minder hen als 4 
les, was bey den vorhergehenden Umftäns 
den bereits beygebracht worden. Weil ein 
folcher Heiſter durch die Verſetzung an ſich 
ſelbſt eine ſtarke Veränderung ; and: befons 
ders unter feiner: Aush 
es einen ng Verluft an den Wur⸗ 
i 

hr, daß . Dagegen:an ber —— 
Ei end moͤal liche Hilfe wieder q 
Ba — artamt * möge wie in * 

§. 26. * 
linge wieſen, eben ſo gut, ja 
a welchem Berfeibe 


:,©o erfordert: Derfelbe 

erde. Dasjenige, worauf es 
KR. Wem: b der neue, Erdboden, —* 
——— geweſen iſt: So kan die 


Einpflanzung ohne vorgängige fonderliche: * 
* eſſerung der Erde am: 


Borbereit: und Verb 
dem Einſetzuugsorte vorgenommen werden. 
Befindet fch hingegen dieſes fremde Erdreich. 
merklich. ichlechter und unfruchtbarer: S 


ebung .:' wie wir ge⸗ den 


wird unumgaͤnglich ndthig ſeyn, wenigſtent 
diejenige Erde, welche die Wurzel unmit: 
telbar wieder umgeben fol, auf eine gemäfle 
Weile zu präpariren und arthafter zu mas 
chen, weil ſonſt die ——— dem Stamme 
zu ſtark, und im Abſicht auf den erſten Aus 
wachs zu nachtheilig feyn würde. Einige 
pflegen aus dieſer Vorſichtigkeit die Grube, 
Darin der Heifter geſetzet werden foll, mis 
ganz fremder und ur gegeilte Erde anzu⸗ 


Scan ‚ —— A un. —2 
tamm. q en r 
und fortwauͤchſt. = aber die in 


ft. So 

folder fetten Erde zugleich ſich ſtark verbrei⸗ 
tete Wurzel in dem kleinen Umfange der 
Grube nicht mehr Raum findet, mithin im 
das umgränzende ohnweit fchlechtere Erd» 
reich einzubringen fuchet , und mitlerweile 
Ueberfluß. der Fruchtbarkeit in der we⸗ 
nigen gegeilten Erde erſchoͤpfet hat: So 
entſtehet auf einmal im folder. Matigel au 
den gewohnten nahrhaften Säften, daß ein 
foicher "Baum nach Eurzer Zeit , und matt 
nigmal noch im sten bis oͤten Jahre, mus 
vermuchet nachbleibt ausgehet, und die 
VBerwunderung erwecket, was vor ein ver⸗ 
borgerier Zufall eine fo ſchnelle Erfcheinung 
verurſachet haben koͤnne. In dergleichen 
Faͤllen iſt es demnach beffer gethan, auch 
—— befunden worden, daß man die 
ben zur pers ia ng etwa ein fahr vor⸗ 
ie ſolchergeſtalt ausges 


worfene Erde wird fodann von Sonne, Luft 


und Regen — ausgewittert, locker 
gemacht und befruchtet, infolglich .. 


So den brachlie von d 
genden Feldern on der —F 


Kress 


57% 


febft auf eine fo gemaͤſſe Weil 
werden , daß folche, wenn fie de 
eiſter 


in zu pflanzen 


nung leiſten kan. 


$. 27. 
2) Wiederholen wirathier die ſchon vor⸗ 
et⸗ > 
was hauptfächliches darin beftehe , daͤß die 
— Wurzel von der Erde an allen 


bin erwehnte Bemerkung, wie nemli 


Theilen vollkommen genau umfchloffen 
werde, Dieſes zu erhalten , wird die um⸗ 
julegenbe Erde von groben Steinen geſaͤu⸗ 
rt, und durch Zerreibung der fich.etwa 
darin rt harten Klumpen locker 
ſodann zuerſt auf den Boden der 
anuncane ‚gefireuet ; biernächit wird 
Stamm mit der Wurzel ſenkrecht dar 
pi geieket, und dieſe Darauf mit Erde be 
euet, bis fie davon ganz. bederket if, her⸗ 
nach wird der Stamm ein weni 2 gelinde-auf 
und nieder gerücket, Fark die —— 
allenthalben deſto b 
Wenn dieſes geſchehen Kr * meer 
ummwerfung mehrerer Erde fo lange furt, big 
die Wurzel, fo tief als nöthig, unterge⸗ 
racht und bedecket iſt, worauf alsdenn — 
darauf geworfene Erde mit den Fuſſen oder 
einem andern Inſtrumente ſo weit * 
lich fefte geſiampfet werden muß; daß der 
tamm. von felbft aufrecht. ſtehen Bleibt. 
inige pflegen auch, um die Erde, den Wur« 
zel defio felter anfaugen zu ——* noch 
Waſſer herum zu gieſſen, welches zwar in 
einem duͤrren und minder Iptkeren Erdboden 
feinen Nugen haben, an andern ohnchin 
ſchon —— Orten aber deſto ſchaͤdlicher 
feyn Fan. Wir ſctzen mın den Fall, daß 
für ei reg k ni 
mit der Erde nicht genug gelorget werde; 
So ift begreiflich, daß alsbenn Die in der 


Erde enthaltenen Säfte den Wurzeltheiteni 


ereinigung der Wurjel 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen 
re eines andern Gegenſtandes ſchon 
Mein Sk a ine die Br * —* 


der in die Grube geſchuͤttet wird, 
ee fu Mn wre 
Fortwachſen die allerzuträglichfte B 


bringen und aus« 
Bene Kefährliche Folge 
fodann zwiſchen 


aus dem — Sn And 


auch Ne ſeyn/ 


Ben hr ef und der Erde hin und wieder 


ungen entfiehen müffen, darin die 


a erzeuget, 
Derbi 


urzel anfrißt, und folche zur Faͤu⸗ 
tung hringet, von deren giftiger Eigenſchaft 
mir oben mit mehrern gedacht —— Nicht 
minder nachtheilig iſt, wenn die Grube für 
die Wurzel zu enge iſt, und jene wi 
natürliche Nichtung- hinein gehr 
ebogen wird., oder auch ein oder 8* 
heile der Wurzel gar ohnbedeckt der obern 
Luft eutbloͤſſet bleihen. Im erſtern Falle 
wird die gekruͤmte Wurzel ‚ wenn fie mit 
der Zeit mehrern Saft angefogen ‚ih 
durch geftärkte elaſtiſche Jeig 
fich befireben , die worigenatueli 


tung wieder guierbalten, wodurch 

Art: au — er u 
entſte * 

— 5 — licher als daß die unbedeckten 


Enden — ber Luft, als einem für den 
Stamm. und. nicht Die Wurzel erfchaflenen 
Elemente mit der tödtlichen immer. rück 
werts weiter freſſenden Faͤulung ſofort noth⸗ 


—— vergiftet —* er sin EG 
Tyale a 
3) —— * leichgůltig ais da⸗ 


hin beſorgt zu ſeyn, daß Erde, ar in 
die Grube nm die Wurzel gegeben werden fol, 
fo viel möglich, von allen — —— cht verweſe⸗ 
ten groben pflanzenarti — als One 
fe, Kraute, Blättern, abgeſtoſſenen Wurzeln⸗ 
Holze und —— gereiniget werde. Meil 
= —* —— —— iſt; So 
gtman gern Die obe ſen umge⸗ 
kehrt zuerſt in die Grube zu legen, und ſo⸗ 
Daun bie Wurzel unmittelbar darauf zu ſe⸗ 
tzen. Jch balte aber folche Art zu pflanzen’ 


um u rn entfernet bleiben „ und ihnen, ımter gleich —— Bedenklichkeiten von 


ein defto F 
an der Wurzel verfiattet jen, zugeſchweigen, 
daß auch eine defto — — der 


u und langſamer Zutrit dem ‚erzielende 
e 


n. Vortheil t 
” —— ie —* BA 
Erde ohne langen Verzug nee 








—* he! 


Kl ar se 
u 49 
— iu N it Diejef 
ine v0 
— 





| twäret. jo. lange, 

id die italien Eu entflie en, ad 

die übrigen ſobaun gleichfam ermuͤdet und 

eng rbindang ueben ginanden niederfallen. 

ge fa: ‚dar die vor 

orden in 

ſten any en ‚anderer. und 

in der, Nähe vorhandener Körper 

Nudringen,, und in benenfelben, zumalen 

wc 6 mit a jetzt, perfaulten Eoupen, * 
fwd „eig, gleichmaͤßige B 


mE — m * Na 


bei Een —— a net 
ur een * a 


an 
Friſch ſche ie 
der Faͤnlni ns 


amdrer,. an 


von gleicher, ah Bunde 
wird HORROR da 
Fe — ——— 
rweſung mitgetheile alie 
auch die Wurzel ven Dee leiden, 
wenn * derſelben, wie g a pflan 
tige Corper vermodern. Wann hingegen 
die Vermoderung bereits; aberflanben: it, 
und die gaͤhrenden an en heile ente, 
hal find, : jo »gerei ie: ———— 
malmete Staub. den ‚sur. beilſam⸗ 
fien Düngung. Daher empfängt ein Hei⸗ 


Die an 


fier in dem verrotteten Stufen eines vor 
' he flache Erde feße , und fodann zu hin⸗ 


vielen Jahren gefällten Baums die allerzus 
traͤglichſte Stelle, 


ER | —* — Gruben in Ein 
4 n ehung Der ⸗ 
vflanjen iſt noch cine Grage übrig, weicher⸗ 


= = — 
— As 





dr — — ir 


= — 


— 





efta Ye 
it der 3 ai Bin 

ang zu € we 
ſelbiger 


naſſen u lie t ja en 
* die — * a ne 






dreichs nicht fie 
— 2 — —* * ht to jam., fi 
Bi | » gar. — 


* a ra Au, 
man \o e. groNen Wur⸗ a 
—BA erhadkaie 


Bäume 
ſeh ——A —* Sara „der 
—5 9 * Bien 


die Bor 
Wann par * ya kin KR 
dee 


Gruben ganz: e ja. wo es noͤthig 

nicht mache —* | Wenn nur 

vorhandene Moos over Gras er wegqe⸗ 
ſchaffet worden, die —* los auf bie 


-reichender Bedeck⸗ und Befeſtigung ber 
Wurjel einen breiten Hügel guter Erde um⸗ 
der lege und andruͤcke. 

$. 30. 








a. ud mwanfend ge⸗ 
ey Verfertigung der 






Mr —* 


sn gubre Bhf ine fe De hi 
N fe zuglei A 


Wurel⸗ — 
be noitd } aan , ar ge⸗ 
—* Sem ion an den Orten⸗ wo 
ie Heilter ausgehoben werden‘, von gank 
I teicher Stärfe und Länge je; -je nache 
te Erbe dafelbſt tief oder flach 
i et. Maut Hat ſich alſo auch daruach au 
Ki 3 Yflanzungsofte: uni teil y und dieſe 
urjel ftärfer, als ſonſi nothig —* au 
Airjen, wenn in den Intern Boden € 
a todter Grund —* lieget. 


er 


bie 


et ey 


ee von&ichennicht 
ns andern. ers, 


Der Schluß Felge Einige 1 m: Sur: - ae: 


fe si! 8 ajft ol j’ 6* — tu — 








574 en vom Jahre 1751. 
BARS 193 re rate 
I mob Wiee iherhihipe a 
— —5— Mind, og de Varp Pell 
ner unte ——— ftarfen meiter bedacht ju fenn‘, q 
MRurzel werfehen , Welhe man die Mahl» Aıf die eriten Sahre iu’ einigen 
ober Herjidurgel | Syn — 468 bracht werden Ald erfor ne vorfid 
J "lt ke Khnaheit, | q —— ve 
Bei date ai auf dasjcıti * at, Eck "sehen, 
ra eilen ibrir 
Kr Ser os er aan jun» We hm Gt 
Bon Dal Bra feit, dat fie, oßne da® hichen vor Ye 
faum aus * um mt men, 
ie "ern rast werden’ fan, Man ir 3 Hi 
geſchwind zu =“ Ba jat um are 316 
ie tufnge ben Aus - * ———— daß der 
"ganz abluſchneiden/ sw verpflanzende —2* 
— wet, daß glei werde wo⸗er von 2 erer Bits 
fanern Wachsthume des * iberfehatet wird. —* 
‘ober nichts en werde; Fahrten als algemeinen Natnr 
ai SO lrfe Können dag im Gewächsreiche alles nach der ſentrechten 
fern mie , fothane Pfahl Linie in die Höhe. gezogen , umd — * 
lg möglich benzubehalten, in ſolcher Richtung eine 
——— 8 als dieſes Luft. Wird ech uͤ 
©, daß der Stamm daher ſo erſticket das fe, oder neiget fi 
wenn es ohne gat zu groſſe Ben 


ben Fan, mit —* — —* tze Id 


gegrube Dir er demnach in ſol⸗ ſchieſſen 


ehe es 
ſehzte Decke —9 Berk kun were 
Bon rl ad Me Oberhiſt landen, 
ter Heiſter Hat" alte? in eintt 
nie en! In Seh —* ——— 
Diefer Urfachen wegen darfalſo 
Danvchäuns micht gepflarizt werden zwiſchen jun 
gen Aufihlag-von Holzarten‘, welche ihrer 
Natur nach leichter und gefchtwinder als der 
Pflaͤnzling aufwachſen, ud! mit Bee 
bigemüberfchatten Würden! en 
aber Bemerfet haben, daß bie chattung 
—— die vom 


I 2 133 A RS - *. 
UT le { 8 BB 3 ‚28 4 
Teile fl de 
— — ——— — — 
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A 27 ıM aͤ un m sone ſo hemn 
bie —— — 


* 2) 3 
—— —5 — N a 
Nahzibind \dy 
\ “ Blei ER 
Ro As 


„Bemoenfde 


von — Sachen, deren —— — Weſen 
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SCH merhig und-i 


m — 





Bu N ann‘ 
” Aut ir 2 





Ir 


Montag den we Zulage.) 0 
aan ererPmun en und Ausfhreiben. 
N nd ? dð an — odet Rahelu 


‚Dr rdnun 
os ag: iffe eh 
"18 eine Zeithero bey- den Sieckniß⸗ 
fahrern die Unordaung zu weit ei 
geritieu;s Daß fie nicht nur wol 3 
5. bis 6. Zolle über ben vom alten 
Zeiten ber geiehten ) — ud 


Tonnen nad dem Su ſſe des Gen chis vom 
Ameburger ey ihn Gefäffe beladen, ſon⸗ 
ern auch , um Diefes verbotene Gewerbe 


defto verdeckter — zus konnen, ſich nicht 
geſchen die heuen Schiffe nicht mit ben 


ri A; 


en; man aber dieſem ſchaͤdlichen BR 
fert am offenbaren Aufenthalte der Sted- 
nißfahrt, ‚und diefent imgebübrlichen Betreis 
ben der Steckm SEO fänger nachjufehen 
nicht gemepnet ift; So wird allen und jeden 
Di air 6 Fahrern hiedurch ans 
Gef: " binführo nicht PR 

pr mit.6.. 8 


Zufle des Gewichts 8 chungen Sag 

zur Zu zu beladen , und alio den Pxg 

durchaus wicht zu überichreiten, noch, * 
rer tr 


a 


nem Auen Be it. dio afihoig cu 
— N En an. —ãA A — ashahme und 


ſen worden ſind, annoch le au iin, un u dt rer allen A 
fen , oder zu genrtigen» dab dein uſt daran gelegen ſeyn 
Pegel geladenes, oder nicht Ha *— kur guten — er — zu 
tes Stednisichif, wenn es pn daſſelbe i Schleufenhäufern 
fömt, —— — Bat dienfi öffentlich anges 
travention auch ER iffer ec agen werden diejes unter ges 
ſcharf geſtraſet werde Yllermaaflen d ie — Unt er und hiefigem 
lichen Schleufenmeifter > befonders der an nee — —— 
der ——— dieſerhalben ausdrück⸗ bir) 

ich BIER mi Und — 8* al Öse zar —S— 
Ye era se an — und Regierung 

ie mm 2. 

laflen ; So wird allen und re in (L. Ks 7. ER. v. Ofdershaufen. 


+ IE Vacanzen, 7 
Sul Amts Ber der fior I Den’s. Jul, der g 
Sig DER ” ir a aa — 


* II. Avancements und Befor derungen. 
ar ‚Fe ein Eohtmiffarie Praͤtorius ir Hameln 
ld u Ei ‘1 le Hd ift ber — ——— 
uENFANTERIE. ) art EG pn re 


Bun Rielmanse aden Bmimaten ‚Stad. e. — Abſterben 
von Hedemaun die. Sam edigte Seniorat 
——  Dimision ertheilet, und daue⸗ ——— een, am sten Fun 


ben Eapitains-Character beygelegt- dem erfien Sauptaferi der Kirche zu ©. 
Nicolai, Jacob Alberto Kerftens nieder 
* FIRE ae TER Al: ot, Ad hat selebint e 


m 2. 17514 ift anftatt des fegebitr tat bey Sr. Cofiit Dämiäni d 
A verfiorbenen Antmanns. Stock zu Pa» den Rachmitta —— — 
chem der bislang zum Clausthal geſtandene Marien: und Einrsfirche ’ 
Drofie, Friedrich Wilhelm von Uslar wie- zu St. Wilhadi, Johann Friedrüi 
derum zum Oberhauptmann ju Lachen er⸗ Steffens , durch eine ordentliche‘ 
ngeunet. 10, Jun, "aufgetragen worden. u 

vg 


* I. art IV; Saden, fo zu vertaufen. mi: —* 
| nnover. Bor demjenigen lo⸗ Geldern nach d verſch und 
garithmifchen Tabellen , — u Bu Laufe der Muiny ten Bor m 
ie fehrvereflen Berechnungen des pro. * Europa blos. durch asldiren uund ſubtrahitcu 
and Agio von verwechielten und trafüirten acrtichtet, ei auf ſolche Art alle vage j 





N einen civilen P 


Eourfe auf die, leichtefle Art geſunden wer⸗ 
den, find nebſt der Anweiſung zu deren Ge⸗ 
brauche, und einem nachhero beygefuͤgten 
Supplemente, noch einige Eremplaria bev 
dem Autore derfelben, dem biefigen Mar 


thematico Naphael Levi, zu haben. 


ey dem Sattler Wilfens jun. in der 
Kramerftrafie iſt ein neuer vierfigiger 
‚Schwimmer nach der neueften Fagon , mit 
gelben geblümten Plüfch ausgejchlagen ‚die 
Tafeln blau Baroc gemahlet, und die Leis 
ften verguldet ,„ um einen billigen Preis zu 
‚ verFaufen. 

Auch find bey demielben neue halbe Chais 
fen , in welchen vier Perfonen ſitzen fünnen, 
von differenten Sorten ; mie auch veritable 
engliiche Sattels, Gurten, Peitſchen, eng⸗ 


liſche feine ſtahlerne *8*8 “ Steigbuͤgels 


und Fellen bitts zu 


en Stufen auf der Beckerſtraſſe werden -- 
gegen den zsten hujus neue Flamiſche 
Heringe anfommen ‚und das Stuͤck iu 


1, Ggr. verfaufet werden. 


Rangenbagen, Am. näcften- 


Mittewochen, als den vaten Juli, follen 
bey. hiefigem Koͤnigl. Amte - verichiedene 
Kleidungsftäde „ als alte und neue Hüthe, 
mit und obne Treffen, volftändige Kleider, 
Hemder , Strimpfe , Tücher, Stockbaͤn⸗ 
der, filberne und andere. Schnallen, imglei⸗ 
chen einige Kupferflihe und Bücher, eine 
filberne Tabatiere, zwey Spanische Köhre 
und dergleichen „ gegen baare Bezahlung an 
den Meifibietenden verlauft werden. 


V. Sachen, ſo zu kaufen geſuchet werden. 


Sanſlover Es iſt —5— 8* 


villei ‚ eine etwa aus 1000. 


chern beftehende und einiger maffen volftän- 


dige Juriſtiſche Bibliothek, worunter 
ohngefehr 300. Dailanten und etwa 500, 
Duartanten befindlich , Fäuflich in folle zu 
acquiriren. a — beſitzt, und um 
reis abzuſtehen gemennet if, 


Hannover. Mer Belieben hat, 
voraͤihige Capitalia seo Ceßion ger erichtli⸗ 
auf aſſecurirte Haͤuſer der Neuſtadt 
Hannover conftituirter Rh Oo zu 3. 
und * mo Ent, theils in Golde, und 


Sernere — die viebſeuche 
—— den 30, Yun Unter 


per Sülfelder Kr dauret die Seuche 


noch fort, Kl 115. Stüde 
cxepiret. Y find nur 6. 
Stüuͤcke gefallen, — zu Sandfamp hat die 


er nachgelaffen. 


Lüchow, den 3. Jul. Sin diejer Wo⸗ 


di oa 


der beliebe fich ſowol mit dem Verzeichniffe 


fothaner Bücher , als auch mit deren Gel» _ 
anfchlare bey dem hiefigen Advocato Krebs 


zu melden. Allenfals Fan derfelbe aud) , in 
jener Ermangelung, auf Fleinere Jurifiiche 
Bihliothefen ‚ woraus ein folcher Selectus 


ctiren. 


EYE Capitalia, ſo geſuchet werden, J 
theils in 3 Stuͤcken gegen inſtehenden Mi⸗ 


chaelis, oder auch noch ehender unterzu⸗ 
bringen, kan ſich in Zeiten bey dem hieſigen 


Advocato Krebs desfals melden, und da⸗ | 


ſelbſt nähere Nachricht überfommen. 


= yiL Vermiſchte Nahrigen. — 


che find in s. Dörfern dieſes Amts wieder ⸗ 
um 153: Stuͤcke umgekommen. 


uftrowo, eod.Auf dem herrſchaft⸗ 


‚fi Borwerfe Banneick, imgleihen zu _ 
Euflebode , Blüttlingen und Serow wuͤtet 
die Seuche noch immer fort. 


Meinerſen, den 5. Jul. Zu Eddeſe 
find die nachhero erkrankten Stuͤcke ſaͤmt⸗ 
lich, bis auf eins, wieder beſſer worden. 


Pa Eee ">: Zul DZ ze 8 


gemacht werden Fan ‚ des Endes mit refles Na 


Einheimiſcher und auswarther Romprei, I ou 


Züne- TR Oite- Am⸗ gar i 
burg: | . ſterdam nigsb, 8. 


Junius. — den 10. den 10. den a den 3. den 2. den 11641 den 28.den 10. den 2, 
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Schluß der Beyträge der im 
17. Stucke der Sennoverifchen gelehr⸗ 
sen Anzeigen befindlichen Anmer⸗ 
fung wegen Derpflanz- und | 

— junger 
ı . 


$. 33. 

69 (eich Anfangs find Pfähle bey die 
Heifter zu ſetzen, und dieje Date 
an zu befeftigen. _ Die’ Unent⸗ 

— behrlichkeit diefer Verrichtung 
liegt gleich am Tage, fo bald man bedenkt, 
wie leicht die anfänglich zwiſchen der Wur⸗ 
jel und der umher geworſenen Erde vorhan⸗ 
dene ſchwache Verbindung durch eine aͤuſſer⸗ 
liche mäßige Gewalt von Winden, vor wil⸗ 
den und zahmen Thieren in offenen Forſten 
übertwogen , mithin der Stamm wiederun 
tösgerifien, und dadurch alle vorherige Fofts 
bare - Mühe in einem Augenblicke - wieder 
vereitelt werden Fan. Es fiehet daher zu 

anben, daß Faum die halbe Nothdurft bey 
er Pflanzung beforget jey, wenn die Dep 
fesung folher Pfähle verſaͤumet wird. Dies 
fe unvermendlihen Stügen müflen nun ſo 
lang , daß die Heiſter wenigftens um die 

Mitte ihrer Höhe daran gebunden werden 

Fonnen , und fo flarf fern, als noͤthig ift, 

den Sturmwinden und Anfällen des Viehes 

binrcichenden Widerftand zu leiften. Naͤchſt 
den Seitenzweigen von Tannen , welche an 
der Luft und in der Erde eine unglaublithe 

Dauerhaftigfeit zeigen ‚ find Stafen von 

eichenem Holze mol das befie, das au bereg- 





ter Befefligang der Heiſter genommen wer ⸗ 
den Fan. Desjenige, was noch umverfans 
Iet von abſtaͤndigen pollſooren Eichen vor 
fat , und fo wehlg zu Bau⸗ als Breunholge 
niit fonderlichem Nusen mehr zu gebrauchen 
fichet , Fan zu gegentwärtiger Abficht of 
mals noch die befien Dienfte leiften. Bey 
der Befeftigung felbft aber ift mol ju mer⸗ 
fen, daß es uͤberall für eine fehr verderbliche 
Methode zu achten, wenn die Pfähle ent 
weder. zu nahe an der Wurzel, oder and) 
alsdann erfi eingefeßt werden , wenn der 
—5* ſhon gepflanzet iſt. jenem 
Falle wird. der Pfahl, wenn er mit derzeit 
in der Erbe zu faulen begumet, aus vorhin 
befagten Urſachen, dem Heifter ein ſeht 
ſchaͤdlicher Nachbar werden , und im le 
tern Falle koſtet es mehrere Mühe, den 
Pfahl zu einem recht feften Stande zu Brins 
en , zu geſchweigen, dab man auch Ge 
ahr lauft , die Ihon*eingepflangte Wurjd 
noch zu beichädigen , oder jelbige doch durch 
das Einfchlagen: des Pfahls von der ange 
ſchloſſenen Erde einiger Maaſſen wiederum 
los zu machen. Dieſes alles ſtehet hinge⸗ 
en gar leicht vermeyden, wenn man den 
fahl in der Pflanzungsgrube eintreibt, che 
noch der Heiſter hinein geſetzet wird. Wenn 
dieſes geichehen,, und nunmehro der Heifter 
gepflanzet werben foll: So richtet man bie 
Wurzel dergeftalt , daß ihre Enden, o 
den Pfahl zu berühren , wenigftens 2. big 
3. Zolle breit davon entfernet bleiben, und 
der Stamm oben, wo er angebunden wer⸗ 
den foll, ungeswungen ſich an den Pfabl 
Gi lehnet. 
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Ichnet. Die Anbindung geſchiehet hiernaͤchſt 
mit fogenanntem Baft , oder auch einen 'ger 
wundenen Weidenreiſe, dergeftalt, daß zwi⸗ 
ſchen dem Pfahle und dem Stamme ein we⸗ 
nig Raſen, oder, welches beſſer iſt, etwas 
Moos mit eingebunden wird, damit die 
Borke des Heiſters durch die Bewegung der 
Luft ſich nicht zu ſehr reibe und dadurch ver⸗ 
letzet werde. 


34 | . 

7) Zu defto mehrerer Abhaltımg des wil⸗ 
den und zahmen Viehes, und fonderlich der 
Hirfche, welche in harten anhaltenden Bin- 
tern die Borfe freyſtehender junger Heiſter 
in den Forften gerne zu benagen, und da- 
durch in wenig Stunden mannigmal einige 
Butidert Stämme auf einmal zu jernichten 
pflegen „ ift es auch nicht undienlich, bie 
eifter auffer dem Pfahle auch mit Dornen» 
büfchen zu bebinden. Wann aber davor 
gehalten wird , daß die noch zarte Borke 
diefer jungen Stämme. von den Dornenfpir 
Ben mittelft des vielfältigen Anftoffens der 
Winde -gar leicht geriget and verwundet 
iwerden Fonne ; So würde auf ſolche Weife 
rathfamer fern , die Dornen im einen ‚ge 
ſchlungenen Kranz nur ungebunden herum 


zu legen. 
5 Bas 


) Noch ein Umſtand, deſſen fruchtbare 
olgen ſich mit dem Wachsthume des Hei⸗ 
ers auf viele Jahre hin vereinigen, 
et darin, daß um die Pflanzungsgrube 
*2* an einer oder zwo Seiten kleine 
raben ausgeworfen werden. Dieſe Gra⸗ 
n leiſten zweyfache Dienſte. Erſtlich ges 
ben Pi eine Hölung ab, in welche auf einem 
wäflerigen Boden, fonft auch bey anhalten» 
r nalen Witterung die für die Wurzel 
berfluͤßige Feuchtigkeiten abzichen. * 
tens gereichen fie zu. einem Behaͤltniſſe, in 
welches das abfallende Laub zuſammen ge- 
Sieben. wird. Die folchergefialt geſamle⸗ 
kten Blätter dienen demnaͤchſt die einziehen⸗ 
de Feuchtigkeiten aufzuhalten , und vor der 
ausichrenden Gonnenhige zu ſchuͤtzen, das 
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durch alsdann ſowol m einem an ſich dür- 
ren Erdreiche,, als auch allemal in trodnen 
Zeiten der nahen Wurzel bey dem gröften 
Mängel der Säfte, annoch einige nothdurfe 
tige Nahrung zrgeführet‘, und wenigſtens 
die Nothwendigkeit gar zu vertrocknen ent⸗ 
nommen wird. Das Laub vermodert end⸗ 
lich gar.in gedachten Graben „ und verwan⸗ 
delt fich dadurch in eine Walddüngung, die 
dem Heilter am aller gemäffefien ie. Nah 
biefen Abfichten beſtimt es fi) von felbit, 
wie ermieldte Graben angeleget werden muͤß 
ve Man machet fie wenigſtens einen Fuß 
reit, fo lang ale die Pflanzimgsgrube weit 
ift, und etwas tiefer als die Wurjel in der 
Erde ſtehet. Man legt ſie ein bie zwey 
Fuß vom Stamme das iſt ſenahe, daß 
die darin vorhandenen geilen Feuchtigkeiten 
mit der Wurzel in erſorderliche Gemeinſchaft 
ed set, deren Enden jedoch felbft nicht ent» 
töffet werden , noch in den erſten Jahren 
bis zur Entblöffung hinein treiben Fünnen. 
Wie ſchaͤdlich es ſeyn müfle, wenn, die Wur⸗ 
zel mit ihrem Aeſten in gedachten Graben 
den Moder von faulenden Blätter; oder 
auch der Luft unmittelbar ausgefoget würde, 

iſt in dem vorhergehenden fatlanı gezeiget. 
(. 36. z 4 


9) Nicht mir jehterwehnte Graben find 
in Anfehung ihrer Holung von dem beichrie 
benen Nutzen, foudern. auch die Daraus kom⸗ 


beftiee mende Erde wird mit Vortheile angewandt, 


wenn fie unten um deu Stamm ‚geroorfen, 
und Dadurchgleichlam ein Eleiner runder Hüs 
I formiret wird. Bey dieſem Verfahren 
häftiget ſich mehr als eine Abficht nuͤtz⸗ 
lich zu ſeyu. Ein folcher Eleiner Hügel dies 
uet zu mehrerer Bedeckung der Wurzel, und 
wird alſo eine. Urfache „ 2) daß bey. anhal» 
senden ftarken Regenwetter das überflüfige 

Waſſer abflieffen, bey der Wurzel ſich ui 
famlen und folche nicht ertränfen Fan. 
b) Daß im Gegentheile bey heftiger Trock⸗ 
niß und holen Winden der Wurzel die nöthis 
ge Feuchtigkeit nicht, fo bald entzogen, ce) 
den durchdringenden Froöſten der —— * 
um 


rn. 1: pom Jahre 1751, 


Wurzel aufgchalten , d) der Anlauf dem 
wilden, auch etwa in der Nähe werdenden 
sahmen Viehe beichwerlicher gemachet , fer» 
wer. €) fürnemkich wo das gute Erdreich jehr 
flach lieget, ‚die Wurzel’ fich, mehr in ber 
ebern Fläche, als in der Tiefe auszubreis 
ten veranlaſſet, und endlich £) auch der 
Stamm tw deſto feftern Stande erhalten 


werde. Diele Bolgen find in der Sache 


felbft io gegründet , ald auch von der Er» 
fahrung fattjam gut geheiffen. Und gleich 
wol. wird die Anlegung jetzt angepriejeuen 
*2 von dem Drau. Verfaſſer Ein 
gangs.belobter Aumerkung:p. 353. dergeftalt 
emisbilliget, daß er verfichert, wie nad) 
older Methode felten. mehr als der dritte 
Theil von den gepflangten Heiftern in gehoͤ⸗ 
rigen Wachsthum gebracht, und von diejen 
faft niemals ein tüchtiger Baum gezogen 
werden Fonne. Seine Flichfgiten, die 
wir anjehen müffen , find -diefe : 1) Weil 
aus einem erhabenen Heinen Klumpen (der 
vorhin unter b) veraͤuſſerten Abjicht zuwi⸗ 
der) die darin verborgenen Feuchtigkeiten 
von Sonne , Luft und Wind viel chender, 
als, ang einer flach liegenden Tiefe heraus 
gesögen würden. 2) Zu dem auch der Deis 
fier durch Appficirung dieſes Klumpens viel 
zu tief im die Erde zu fichen Fomme, wo— 
durch der Wurzel die Luft, mithin die Kraft 
benommien würde, den Saft in die Hohe 
zu treiben, und den Wachsthum des Staus 
mes zu befordern. 


n s 37 n ß p 

Ich antworte hierauf , und zwar zum 
erften wird allerdings gerne zugegeben, daß 
die Witterung einem erhabenen Fleinen 
Klumpen die Seuchtigfeiten ehender , als 
der flachen Tiefe entziehe. Hierneben bleibt 
aber auch unwiderfprechlich richtig , daß 
jedoch vorerſt eine gute Zeit darauf hingehe, 
bis Sonne, Luft und Wind gedachten Fleir 
nen Klumpen ganz und gar ausſaugen fünne, 
hinfolglich mitler Weile wenigſtens die 
Wm zel, jo weit fie in der flachen Erde fte: 
het;, unberaubet bleibe. Ehe diejes alles 
aber vorgehet, pfleget gemeiniglich die Wit⸗ 
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terung ſchon wieder eine andre Geſtalt ans 
genommen zu haben. Geſetzt aber auch, 
die Dürre halte fo lange und nod) länger 
an, als zu gänzlicher Auszehrung des erhas 
benen Fleinen Erdhugels Zeit erfordert wird a 
So bleibt doch noch allemal wahr, daß die 
flache Erde auch unter einer ganz trodenen 
Bedeckung um ein merfliches langiamer aus« 
dunfte , als fie ohne diefelbe thun wuͤrde. 
Weiter nehet aber bey dieſem Falle die Meys 
nung nicht, als daß gedachte Hügel oder 
erhabene Erdklumpen die Ausjorungen der 
Luft und der Hige wur mindern, und ſa 
lange anfhalten ſollen, bißs immittelſt eine 
Veränderung des Wetters eintrete. 3 
zweyten iſt es freylich an dem, und-habe i 
vorhin acjeigter maaſſen jelbft dafür gehal⸗ 
ten, daß es ‚fürfichtig , ich will aber eben 
nicht ba, unumigaͤnglich ſey, den Heiflen 
eben jo tief wieder in die Erde zu bringen, 
als er vorhin darin, geftanden., Es iſt Dies 
ſes inzwiſchen nur, in Anjehung des flachen 
Erdbodens zu verftehen ‚über welchen eing 
Fleine Erhöhung von Furzen Umfange keines⸗ 
weges in Betracht Fommen kan. Die 
Hanpturfache, warum gerathen wird, die 
Wurjel nicht gar zu tief in die Erde zu bri 
gen, befichet auch eigentlich üur, darın, wei 
die Sruchtbarfeit des Erdreichd nad) der 
Tiefe zu beſtaͤndig abnimt, daher hat ma 
vielfältig —— daß in den She 
ten, to die zubereitete gute Erde mweit ges 
nug unterwerts reichet, die Bäume, wenn 
fie gleich einige Ellen lang über die, Wur 
in die Erde. verjenfet worden, dennoch auf 
fortgefommen find. ; Die Luft, in ſo mei 
fie auf die Wurzel wuͤrket, ift: demnach wol 
dasjenige nicht „ woraus aldier richtige 
Schluſſe hergeleitet werden koͤnnen. Unter 
den Naturforfchern ift es zwar noch zur 
Zeit. Feine_ ganz ausgemachte Sadje , auf 
was MWeife die Luft an und für fich deu 
Wachsthum der Pflanzen befördere. Allein, 
der. Sat ‚ daß die Luft hauptſaͤchlich an der 
Wurzel mit der Kraft wuͤrke, den Saft 
in die Höhe zu treiben , ift meines Beduͤn⸗ 
Feng fo beichaflen , daß er in einer gründli» 
Sses692 hen 
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chen Naturlehre ſchwerlich feine Rechtſerti⸗ 
gung finden dürfte, Nach den neueſten und 
zuverläßigften Unterſuchungen muß man aus 
nchmen , daß die Wurzel der Luft weiter 
nicht gebrauche, als in fo meit der einzie⸗ 
hende Saft damit vermifchet fenm mm 
Und diefe Kleinigfeit würde, mie leicht zu 
erachten , der Wurzel nicht entfichen koͤn⸗ 
nen wenn felbige auch einige Klafter tief 
unter die Erde gebracht würde. Es ift aus⸗ 
emacht , daß nicht nur die feſteſte Erde, 
ndern auch das Waſſer und- alle Feuchtig- 
keiten am und für ſich ſchon von Fleinen in 
Diefem Falle hinreichenden kLufttheilchen be⸗ 
ländig durch und durch erfüllet find. Alle 
Äh die Augen fallende Wurkungen Der äuf- 
fern foliden Luft hingegen jeigen ſich zum 
Wahethume des Baums mehr an dem 
Etamme ‚und am ftärffien an der Krone, 
den Ziveigen- und Blaͤttern, ſogar daß es 
der Wurzel ſchaͤdlich, wenn fie an der frey⸗ 
en Luft lieget, und dem untern Stamme 
auch nicht einmal zuträglich iſt, wenn er 
ae zu iuftig ſtehet. Im diefem freyen 
tande werden die Baͤume bekannter maaſ⸗ 
fen klein und rauh, mithin am Holze von 
unten bis oben austreibenden vielen Ae⸗ 
en fuoreigt ımd unrein. Man betrachte 
aber Dagegen , wie lang, ſchnaar und eben 
diejenigen Staͤnme gerathen , welche in dis 
den , zumalen tannenen Gehaͤgen aufichla- 
. Die einzige Urſache davon ift, weil 
ie ftreichende Luft nur allein deren Wipfel 
hren , den untern Theil der einander 
gum Schuge dienenden Stämme aber nicht 
erreichen kan. Icdoch es ift hier der Ort 
aicht , diefe Materie , deren nur benläufig 
ve. werden müffen,, weiter aus einans 
u feren. Mir fchlieffen annoch mit 
ein Haar nmerfungen , welche die nachhe⸗ 
tige Wartung der geplanten Heifter ber 
trefien. 


$. 38- 
Die wachſende Kraft zeige fi mit vor⸗ 
jüglichenn Triebe zweymal int Jahre, zuerft 
im —— und hernach um Johannis. 
a beyden Zeiten pflegen auſſer der zu erwar⸗ 
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tenden Erhebung des Gipfels auch noch 
theils aus der Wurzel, theils an dem un⸗ 
term Stamme hin und wieder neue Zweige 
und Sproffen hervor zu dringen, und zwat 
nachdem vorberährter Maaſſen der 


ß. der flreichenden freyen Luft weniger oder 


mehr ausgeſetzet ift. Laͤßt man dieſe frem⸗ 
den Spröflinge ſitzen, fo wird der Zug zum 
Wachſen noch in demfelben nr auf en 
fich zu verteilen, und die Zuflüfle-der Säfte 
nach der Krone zu verringern. Der Stamm 
wird fich folchergeftalt in viele Nebenäfte 
verbreiten „ nicht in die Höhe ziehen, und 
ein knorrigtes, kurzes und unebenes Holy 
anſetzen. Dieſe Wahrnehmungen machen, 
daß es zur Regel geworden, obige neue Ne⸗ 
benzweige abzunehmen. Solche Ausichna« 
telung muͤſte eigentlich zu beyden malen, im 
Frühjahre und um Johannis geichehen. 
Menn 6 indeſſen in weitläuftigen Forften 
bey fiarfen Pflanzungen zu ſchwuͤrig feyn 
folte , ſothane Arbeit zweymal in einem 
Jahre vorzunehmen , fo ift es der Abficht 
gemaͤſſer, damit allereift zu Johannis zu 
verfahren , weit nach der Zeit vor dem an⸗ 
dern Frühjahre dergleichen überflüfige 
Sproffen nicht weiter zu erwarten find. 
Würde man hingegen mit ber einmaligen 
Ausſchnatelung im Fruͤhjahre zu Werke ge⸗ 
hen; So folgte, daß die unnüßen Neben- 
imeige um Johanni nur defto h ufiger her⸗ 
vor brechen , und Dazu den gröften übrigen 
Theil des Sommers durch die beften Säfte 
an fi, und der Krone entziehen würden. 
Die Abjonderung der Sproffen ift mit ci 
nem fcharfen Schnitte zu verrichten „ aus 
eben den Urfachen,, welche ich oben bey Be⸗ 
chneidung der Wurzel bepgebradht. Diefe _ 

bfonderung gefchiehet hiernächft aber über: 
ag mit beſſerm Fortgange, wenn fie noch 
in eben demielben Fahre, darin die Sprof 
fen zum Vorſcheine gekommen, beſorget 
werden kan, als wenn ſo lange damit ge⸗ 
wartet wird, bis nach einem oder mehreren 
Jahren in den Schoͤslingen die zarten ſaſti⸗ 
en Sajern zu feftem Holze ‚angejeget find. 

as fefte Holz ift auſſer Streit u 

€ 
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Heil des Baums, an dem das Warchten 
voliender if, Die fernere Ausdehnung des 
Pauıng wird lediglich zwischen diefem Hol 
ze und der Borke ſortgeſetzet. Wenn alio 
ein Aft: abgeichnitten wird, fo iſt das fefte 
Holz nicht im Stande, die dadurch verur⸗ 
fachte DBloffe wiederum zu erſetzen, jondern 
man muß von der Borke erwarten, ob jel- 
bige ſich mit der Zeit darüber berziebe. Bey 
Bäumen , welche wie die Eichen langfam 
for twachſen, gehet diefe Heilung nicht ger 
ſchwind vom flatten. Iſt nun der Aſt ber 
reits fo ftarf, und die durch das Abichnei- 
den gemachte Wunde fo groß, daß die Bor- 
fe entweder gar nicht völlig darüber her 
wachſen Fan, oder doch ganze Fahre dar- 
auf hingehen; So mird das mitlermeile 
dem Megen und der Luft blos bleibende feite 
ri an dert durch den Schnitt blos ge 
eliten Ende zu modern und zu faulen anfan- 
gen, mithin von ſolchem Verderben immer 
weiter einwerts angegriffen werben, daher 
es dann Fomt, dag ein Baum, che man es 
ſich verfiehet , fchon mitten in feinem beiten 
fferlichen Wachsthume won einer innerli⸗ 
chen Zerrüttung aufgerieben, dor der Zeit 
hohl, und alio gang unbrauchbar wird. 
So viel ift demnach daram gelegen , Die 
überflüßigen Zweige in Zeiten , und che jel- 
bige zu ſtark werden , abzufondern. 


. 39» 
Ein Ähnliches aber noch weit traurigers 
Shidfal widerfähret auch jungen Bäumen, 
wenn ihnen durch eine Aufferliche Gewalt, 
son ſtarken Winden, oder den serftöhrlichen 
Geweyhen der Hirfche, oder zur Winters: 
zeit von der Laft der fich mannigmal anhan⸗ 
genden häufigen Eisfnoten Hauptzweige ab- 
griffen werden. In dergleichen Vorfallen- 
eiten ftehet weiter Feine Huͤlfe zu schen, 
als daf man die noch etwa daran bangen 
eblichenen und nicht bereits völlig an die 
xde gelieferten Stücke nebit den vorhande- 
nen Eplittern vollends fcharf am Stamme 
abichneide, 


. 40. 
Uchrigens iſt es nicht nur ein gewoͤhuli⸗ 


579 


ches Huͤlfemittel, mit welchem die Gärt- 
ner Durch Aufritzen der Rinde den ſtark in 
die Dicke treibenden jungen Obftbäumen 
zu fatten Fommen ; Es lAft ſich auch ein 
gleiches mit Nuten zuweilen in den Forſten 
anbringen. Vor andern findet fich am den 
Eichen eine dicke, feſte und ſproͤde Borfe, 
welche ; wenn der Heifter in die Breite zu 
treiben beginnet , micht geſchickt if’, fish 
dergeftalt langſam auszudehnen, daß, wie 
bey Büchen nnd andern Bäumen gewoͤhnli⸗ 
cher ift , die Rinde eine Auferliche glatte 
Haut behalte. Sie — alsdenn von 
ſelbſt in verſchiedene Ritzen von einander 
daher es komt, dag die Eichen, mie a 
einige andere Bäume , welche mit diejen im 
gegentwärtigem Stücke von einerley Art find, 
ein fo raubes und mit tiefem Furchen dutch- 
wirktes Kleid führen: Wenn eine junge 
Eiche demnach die erfien Jahre nach der 
Pflanzumg zurück bleiben md fümmerlich 
beram machen, nachher-fich aber auf ein 
mal erholen, und das verfänmte mit einem 
defto heftigern Triebe wiederum einzubrin« 
gen fuchen follte , wie fi} denn ein ſolches 
nicht gar jelten begiebet : So ift die Rinde 
in der vorigen Zeit, darin fie bisher noch 
feine fonderliche Ausdehnung kennen geler- 
net, mitlerweile zaͤher und trodner gewor⸗ 
den, als fie, wenn fie vorhin mehrerer Säf- 
te gewohnt geweſen märe, feyn würde, Sie 
ift daher manntgmal nicht mehr fähig, dem 
andringenden Safte durch rin frenmilliges 
Aufipringen Raum zu geben, und verurfas 
het’ dadarch , daß die innern Theile des 
Stammes mit dem Safte in ein Gedrenge 
gerathben, woraus, weil der Baum fih vor 
den Winter im folchem Zuftande feiner 
Säfte nicht gehoͤrig entledigen Fan, eine 
gewiſſe Stockung entftehet , die eine guszeh⸗ 
vende Krankheit gemeiniglich nach fich sie 
het. Man erkennet dieſe Begebenheit gar 
bald, wenn man an der Rinde eines ei 
Stammes eine ungewöhnliche und faft glaͤn⸗ 
ende Slätte wahrnimt , nnd alsdann ift 
der Fall , da nad) Art der Gärtner, mit 
einem fcharfen Meffer dur) das Aufritzen 
Sssss 3 der 
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Rinde nach ſenkrechten Schnitten, wel⸗ 
F 9 ee bis auf das feſte Hol 
vertiefen dürfen, ein ohnfehlbarer Nutze ges 
ſchaffet werden Fan. 


Er $ 41. = 

Endlich ift nichts weiter übrig , als über: 
Haupt mit dem Hrn. Verfaffer mehrgedach⸗ 
er Anmerkung zu erinnern, daß cin forg- 
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iger Haushaͤlter feine Pilänzlinge fleißig 
Bee: ‚ deu leidenden in Zeiten zu pe 
eilen, fonberlich aber Acht haben wuerde, 
daß bie Heifter an ihren Pfählen beſtandig 
in guter Berbindung bleiben ; Es iftibefler, 
fothane Pfähle gar davon teggunehmen, 
als’ zu befahren , daß der Heifter unange 
bunden die Borke daran zerſchabe, und auf 
dieſe Weile hinfällig werde, * 


2.3. Eicke. 


INAANDRANAIDARDD ANANDA AO OA 


Jachricht von Caſpar Sagittarü groͤ⸗ 
— *33 annoch ungedruckter Mag⸗ 
deburgiſcher giftorie. 

aſpar Sagittarius hat ſich ſowol um 
C die Univerſitaͤt Jena insbeſondere, als 
uͤberhanpt um die gelehrte Welt der⸗ 
geſtalt verdient gemacht, daß feine Schrif- 
gen noch jetzo geſucht, geleien und hoch ges 
halten werden. Ich will mich mit Erzäh- 
Jung derfelben jetzo nicht befchäftigen , auch 
nicht ciumal diejenigen nennen, welche ale 
lererft nad) feinem Ableben durch den Druck 
der Welt mitgetheilet worden. Es leydet 
ſolches mein Vorhaben nicht, maaffen ich mir 
vorgenommen habe, diesmal einzig und al» 
lein bey deſſen, gröftentheils annoch unge 
dructer Magdeburgifcher Hiftorie zu bleis 
ben. Sie befichet aus VL. Büchern, und 
werde id) die Rubrifen derjelben in lateini» 
fher Sprache anführen „ weil es fonderlich 
die Gelehrten angehet. 

Libri L Cap. Magdeburgum olim in 
Nordthuringia firum fuiffe oftendit. Cap.2. 
de nomine Magdeburgi, Cap.3.de origini- 
bus urbis & Ecelefie Magdeburgenfis, deg; 
donis Orronisl. quibus nafcentem eccle- 
fiam ornavit. Cap. 4. de obiru Edithæ Re- 
ginæ, atque aliis in ecclefiann Magdebur- 
genfem Orronıs donis, Cap.z. de feliciÖrr 
ToNnısI. cum Hungaris prelio & exinde au- 
"Sa Abbatia Magdeb. De Ainone Abbate, 
Cap.4.de Ortonisl.ftudio, ecclefiamMag- 
deb. in Epifcopalem euchendi, cui relu- 
&atur Bernbardus Epifcopus Halberfta- 
denlis, Cap. 7. de privilegüs quibusdam 


eccleſie Magdeb. ab Orzone I. tributis 
Cap. 8. de originibus Archiepifcopatus 
Magdeb. & Epifcopis eidem ſubjectis Cap, 
9.de origine primatıs Magdeb. Cap. 10. 
de primo —— Magdeb. Adelber⸗ 
to. Cap. I1. de munificentia Orroxus Lin 
novum Archiepifcopatum. Cap. 12.de Or- 
ronis I, exceſſu & fepultura in Eccleſia 
Magdeburgenfi. | —— 
Libri II. Cap. ı. de Archiepiſcopata 

Magdeb. ftatu ſub Imper. Orrone I. ab 
exceflu patris ad annum DCCC 

Cap.2. de ftaru AEparus ab hoc anno ad 
annum LXXXIII. Cap. 3. de ſtatu AEpatus 
ab anno LXXIX. usque ad Archiepäfcopi 
Alberti excellum a. LXXXXI. Lap. 4 
Quomodo a clero & populo Magdebur- 
genfi fucceffor Alberti ir: fit Otbri- 
cus, artibus vero Gif/arii exclufus. De 
quibusdam'privilegiis ab Orzöxe II. a. 
DCCCCLXXXI. ecclefix Magdeb. datis, 
Cap. 5. de deftru&tione Epifcopatus Merfe- 
burgenfis per Göflarium AEpum Magdeb, 
facta. Cap. 6. de ſtatu Archiepifcopatus 
Magd. fub Giflario AEpo Magd. usque ad 
obitum Orronıs IL Imper. a. LXXXIIL. 
Cap. 7. de ftaru Archiepifcopatus füb Gifi- 
lario regnante OTTone I. ab. anno 
DECCCLXRXIV. usque adannum XCVIIL. 
Cap. 8. de ftaru Archiepifcopanis füb.Gif- 
lario usque ad obirum Orronis II. ab a, 
DCCCCXCVIH. "usque ad ännum MIL 
Cap. 3. Confuratio fabulx de Polone AEpo 
libidinoſo, & gb id per miraculum —* 
* Zr 
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—— 
— —ã de zn novi R 
— morte e- usque ad 
az, 2. de —— Acc — contra ———— Cap N 
Eh Be Sea 
Seren MV. > pifcopanus Uhir F ad mortem er 
MI. Cop. de ieh re i 
Fi Pr ele . — tu © R „3s F © c 
— ——— mirars Sehafani — sea 
Cap. 7. de 3,poft decenaium ı an, Chiepifcopo. Ca . Cap. 4. de R — 
XXI. usque ad unfrido AEpo ab mor- Epie. (fub — s. de Conrado TE Rcchle 
Engelbardo Archi annum MLI. = anno gravii Mag deb.) uces Saxonix Ai chi- 
escape Cap. — — = 8. de rc 6. de Gin Imoreao „MCC — Burg- 
po ejusque E ® Wernero Ar BU ella Brandenb ro I. Archie ı lH. 
— aan — ee — 
n — Archiepif Val. Cop. 10 F * —— —* Fe 
fit „ fuffe —— — rebellio- eier — — rue 
ſito, ſuffecto MIV. & obi io⸗ vico Archiepiſ enburgicis. € um 
—— get ge Cap. 9. de ifeopoa. MCCXLV. mort de 
a MCI. RS ac geftis weh de re- qui a. MCC — J—— mortuo. 
er 0. MEY 11. de Heurico ren tum 07, II. Archiepii obüt, Cap. — iſcopo 
goto Archiepi . mortuo. Cop.12. d hiepi- Cap. 11. de BD ifcopo Principe ve e Hen- 
Cap. 13. de copo ad an ‚de Adel. usque ad ej wrchardo IH. Archi haltino, 
les nnum MCXIx. biliej ejus cad . Archiepifi 
CXXIII Lero Archiepi li ejus eæd diem. Cap. pilcope 
Libri IV mortuo. epifcopo anno Heidenrico nun “ ev > milsie: 
pifcopo ei Cap.ı. de Nortl tuo arque Ife hiep.in kddera sap. 13. de 
ne — erta Archie- 5”, tere ze gm mer 
tenfis Sundstione ordinis —— & abfolutione N ’ an de Ot- 
füs in Archi der Cap. 1. de Nortb —— communicatio agdeburgenfium Haflıe 
Amin ae rn Sen ine Panifen= MELOOEL 
ee Schul aim em geſti chiesifcopi j 
m re aan ref lm MC. 
ehiepifcopo a. M C lee . Pra- epifco z Cap. 1. de Th J 
de Fridri rado Ar- po Car eoder, A 
drieo Archiepi . Mortuo MCCCL ort IV. 9 Ic0 Archi- 
ruo. Cap. 6.de —— re $.. 20111 Ay: — — 
CLXVIL. Cap. ee al ie nen ann 
epifcopi bellis < 7. de Wichm ‚annum Cap. pilcoparu abdicavi p- qui itidem fi 
Giealamam MCLXKHT, Ci Leone 5 Archiepifco ovico Marchio CLKXKT. 
quıs geftis & obi » Ca; 2 d us· Calbæ patus Magdeb. ne Milniz, 
de Snschse Archlenifen Fe ‚onpreifo =, MCCCI sdminiftratore 
no. C.ı 5 hofte a.MtC e mili- Archi ri regimine. C iepifcopo, eit i 
ıp.10. de Alberto CV.m ‚chiepifcopos ae ni 
que privilegüs ab H. Archi u chiepife po Cap. 7 ee berto Ill 
OrTroxe ep. ejus- · Eopo comit . deGüntherolI u 
IV. 8- de Fridri e Schwa — ‚Ar- 
accepfis lingenfi idrico HI. Archi rzburgico. Ca 
—— ——— 
chiep. duce 
Bava- 
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Bavarie. Cap: 10. de Erneſto Archiep. duce 


‚Saxonie, 

Libri M. Cap. ı. de Alberto Archiepi- 
fcopo Marchione Brandenb. usque ad an- 
num MDXXIV. Cap. 2. hiftoria reforma- 
tionis Evangelice in metropoli & archi- 
dicecefi Magdeb. factæ. Cap. 3. de Alberti 
Arciepifcopi geftis usque ad obitum ejus 


».MDXLV. Cap. 4. de Fo. Alberto Archi-. 


epifc. Marchione Brandenb. Cap. 5. hifto- 
ria obfidionis Magdeburgenfis a. MDLI. 
Cap. 6. de Friderico IV. Archiep. Joachi- 
mi U. El. Brand. filio, Cap. 7. de Sigis- 
mundo Archiep. Joachimi U. El. Brand. 
Cap. 8. die Jouchimo Fridrico Archiep. Jo. 
Georgi El. Brand. filio, Cap. 9. de Chri- 
‚fliano Wilbelmo Archiepifcopatus admini- 
ftratore quodque fub eo contigit excidio 
Magdeburgenf. 


af ich dieſes, Die Hiftorie des Erzſtifts 
Madbeburg betrefiende Werk gröften- 


theils ungedruckt genennet habe , iſt Darum 
geichehen, weil man feine zu Jena Ao. ı 684, 


in Korm einer Difpuration herausgegebenen & 


Antiquitates Archiepifcoparus Magdebur- 
gici als das erſte Buch anzufehen hat. Co 


Sannoperifähe Belehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


habe ich’ es auch in der Prorhoifchen Bihlio⸗ 
ihee geiehen, und fo wird es in dem Cam 
logo bibliothecz Plotoiane Partell. p. 837." 
aufgeführe. Daß König Fridri I. von 
Vreuſſen glorw. Andenfens diefes Mic. von 
den Sagittariichen Erben erfanfen laſſen, 
hat der ehemalige Canſler von Ludewig 
in den ae — — er 
p. 384. et} ‚ und Daß niehre h 
Werk auf Befehl des Admuniftraroris Au- 
gufti gejchrieben werden , führet Drey⸗ 
haupt in feiner Beſchreibung des Saal 
creiſes Th.T. p-2. an. Es würde den Lich 
habern der Geſchichte Deutſchlandes cin 
angenehmer Dienft geſchehen, wenn dieſes 
bisher ungedruckte, und wenigen vorgekom⸗ 
mene Werk durch den Druck gemein F 
macht würde. Vielleicht laͤſſet Ach der , 
Kriegsrath Smalian in Magdeburg ber 
wegen ‚ dafern feine übrigen Geichäfte es 
zulaffen , eine Collection yon Scriproribus 
rerum Germanicarım, pracipue Mag 
burgicarum heransjugeben , in melden Sa“ 
ittarius , Torquatus *) und andere eine 
Platz mit Rechte verdienen, 


*) Die Meibomii haben denfelben gebraucht, und in dem vor einigen Fahren zu Helms 
ftädt herausgegebenen Caralogo bibliorheex Meibomiane wird er als ein Infigne 
cimelium ansegeben. Ich weiß, daß ein gewiſſer gelehrter Maun in einem 
ben von dem fel, Abte Schmidt diefe Nachricht erhalten : Herculi citius clavamı 
quam Meibomiis Torquasum extorqueas. 


Berlin, 1751. 


©. ©. Rüſter, Redor. 





Unter St, Konigl Majeſtaͤt von Groß Britan— 
nien, 26, 26 Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
| — nen 
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son — Sagen, deren Erlen dem gememnen — 
noͤthig und nuͤtzlich· 

7 den 16m Julius. 


1. Neue Verordnungen:und Ausfhreiben. 
Wiederholte Ve von dem⸗ ausgelaſſene — andh die unterm 
jenigen, was wegen der Steindrüfe 13. Aug. ej. Hund an 1739. erfolgte 


1: 





np Danfoss an den Re Declarationes und Ausichreiben zur Gnüge 
den zu beobachten, , verfchen , 2. und auf was Art ſowol jeden 


ae eiten als — be — 
elbſt, denen ein unter ihren 
Da in lan daben betragen follen; 
Mir. finden jedoch) noch den Inhalt ſol⸗ 
cher — Ausſchreibens hiemit 
nochmals in allen Stuͤcken zu wiederholen, 
und erinnern daher hiedurch jedermännigli» 
am ‚ . Vermeydung der — 


ir Georg der Andere u —53 — 
vernehmen ungerne, 
an einigen Orten ee deut» Ahfe 


ſchen Landen unter den Pferden 
Die Merkmale von der Steindrüfe und dein 
daraus gemeiniglich eutitehenden Mose ſich 
hervor thun und verſpuͤret werden. Nun 


“ war mi) die unterm 23: Man 1736. 


”), 


lichiten Beſtrafung, nichts aus der Acht zu 
laffen, wodurch der Ausbreitung diefer Land⸗ 
verderblichen Plage fofort bey dem erſten 
Ansbruche derfelben-vorgebauet werden Fön- 
ne: und wie hiegu, um folchen Zweck zu ers 
reichen, die forderfamfie Abfonderung der 


wegen einer folchen Krankheit verbächtiaen, 


Dferde, deren vorfichtige Cur„eine ſchleunige 
Anmeldung ben der Obrigfeit , ud die von 
felbiger zu wiederholten malen anzuordnen. 
de Befihtigung , endlich aber die Todtung 
amd tiefe ohmabgedecte Einicharrung der 
vor unheilbar erfannten Pferde, nebit hin» 
länglicher Reinigung des gefamten Zeuges, 
und derjenigen Ställe , in welchen folche 
Pferde arftanden, vornemlich gehöret, alio 
wird ſolches alles, ſowol vom anerfandten 
Note, als auch in Anfehung der Steindruje 
ohn allen Unterſcheid, nad) Anleitung ber 
vorhin —— Verordnungen , pflicht- 
mäßig zu beobachten feyn: wobey Wir nicht 
weniger, infonderheit den Pferdeaͤr gten, auch 
allen denenjenigen, welche ſich von Vich- und 
Pferdecuren nähren , ben. Vermeydung 
ſchwerer Leibesfirafe hiemit befehlen-, ſo 
bald ihnen dergleichen Pferde vorkommen, 
und ihrer Eur etwa übergeben werden, bey 


welchen folche verdächtige Umftände ſich fin⸗ 


den, wegen ihres bey der Cur etwa verhof⸗ 
ſenden 
nicht zu verſchweigen, ſondern alſofort, ehe 
und bevor das Uebel weiter uͤberhand nimt, 
und mehrere Pferde davon angeſtecket wer⸗ 
den, der Obrigkeit anzumelden, und fals 
etwa Unſere bey den Marftällen 
PferdeÄrzte dazıı genommen werden ; ſolches 


(L.S.) 


IE Citationes Edidtales. 


nnover. Demnach der Königl. 
Großbrit. und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Commiſſarius, Joh. Georg 
Achatz Burchardi, dem hiefigen Gerichts⸗ 
ſchulzenamte zu vernehmen gegeben, was» 
maaflen er von der Witwe, Catharinen 
Marien Knuſten, derfelben auf dem Bram 


rivatnutzens daffelbe im geringften 


beflellte Jun. 


Unſerm Ober- und Vice⸗Oberſa 
zuzeigen, um fodann mieänfter Sanbedet 
gierung darüber -meiter zu communiciren, 
und dasjenige veranfialten zu ‚Fönnen, was 
die Umftände jeden Ortes erfordern. Und 
wie dann-endlih gleichermaaſſen dasjenige 
hiedurch abereinft eingeichärfet wird, mag 
wegen etwa vorzumehniähder DVeräufferung 
eincs des Noges oder der&teindrüje halber 
auch nur im geringfien verbächtigen Pier: 
des in vorangezogener Unferer Verordnung 
d. a. 1736. bereite feſt geſetzet iſt, und die 
nachdrückliche Beſtrafung ſolches gewinn⸗ 
ſuͤchtigen böfen Unterfangens gewiß erfolgen 
fol; So befehlen Wir aud) Unfern Juftitz- 
Collegüs und fämtlichen Obrigfeiten bieh- 
ger Lande hiemit ernftlich „ nebft fchleuniger 

Anti ber darüber vorformmenden Red- 
hibitiongflagen , fals durch beglanbte Ar- 
teftata beicheiniget ift, Daß das veräufferte 
Pferd mit dem Rose oder: Steindrüje bes 
haftet geweſen, und ſolches binnen der 
Wandlungszeit getödtet worden, fofort ohn 
weitläuftiges proceßiren zu vergoͤnnen, den 
alienantem zu Erftattung des erhaltenen 
Preiſes und alles veruriachten Schadens 
auch Koften nachdrücklich anınbalten, weni⸗ 
ger nicht die Strafe zu ermaͤßigen und bey 
zutreiben, worin er durch dergleichen bös« 
liche Contraveniion LUnferer Verordnung 
billig verfallen iſt: Zu deſſen mehrerer Kund⸗ 
werdung gegenwaͤrtige ng Unferer 
Verorduung gehdriger maaſſen überall pu⸗ 
bliciret werben ſoll. Hannover, den 29 

1751. 

) 


Ad Mandatum Regis :& 'Ele- ”' 
&oris proprium. marn 


3. Shr. ‚Brote. 


de albie zwiſchen Ihres und des Knial. amd 
Churfurſtl. Baumeiſters Yıttgen Ha 


helegenes Wohnhaus, beſage erhaltenen Kaufe 


bricfes. vom 5. Jul. gekauft, zu ſeiner meh⸗ 
rern Sicherheit aber noͤthig finde, diejenis 
gen, fo an bemeldetem Hauſe rechtsbegrün 
dete Anſprache au haben vermennen mögten, 


_— 


ad producendum & liquidandum ediftali- Hauſe eimge Aa⸗ vder Zuſprache haben 
wer und peremtorieianf einen gewiſſen Tag mögten „ felbige aber in obpräfigirten Ter- 
eitiren zu Taflen ; ſo iſt ſothanem Gefuche mino nicht angebeh, deren’eo ipfo verlußig 
deferiret , und find alle diejenigen, —* erkannt / und ihnen ein ewiges Stillſchwe⸗ 
an diefem vormals Knuſuf —— en auferleaeh, fenyyio 
er —— — m C Dr Ehhinden., 
ret und vorge am 12% Bil Senden 
gen. Monats Angufli, wird ſeyn —* DOW? hiefige 
ner ſtag * —— — “to nnd — e a en | 
niratis orgens um ıo, ee 'shh T' 
Gerichtsichuljenamte zu. —— und ih⸗ “ er * — > 
ve Forderungen, uud- sonftige Gerechtfame — 


anzugeben und zu liquidiren, unter der Ver⸗ 
"ip 
i Gerichtiche 3 — ne 


“FE 





WATHUNG ı daß birjenigen ı fo an dieſem 


— AS: nachbefehriebene 4 ——— — 
Hau ein der Nacht vom ır. anf den den beyden Daumen Armen Beinen und groß — 
12. Jul a. cams ihrer Verwahrung ge⸗ fen Zähen zu ſehen ſind. 3) Ein 
waltſamer Weiſe ausgebrochen, und mit Mousquetier, Namens Arens, 19. Jahre 
der Flucht ſich falviret, als: ı) Johann alt mitler/ etwas geſetzter Statur 
Chriſtian Richard, 30. Jahre alt mit: 2* und rund von Geſichte, ſchwarzer 
(er Statur, bleid)- und ichmalen Geffhts, ein blaues Camifol, Beinfleider vom 
elblicher Hare, einen weißgrauen 86 ee Finnen und breite Stiefel 
chwarzes Camifol , worauf einige Fliden 4) Ein geivefener Tambour , Namens Op» 
mit blauen Zwirn genehet, Beinfleider von nn; 19." Jahre alt’, icher 
eifen Linnen , jo an den aͤuſſern Seiten ſchmaler Statut, fchier and weißlich von 
Inte weiſſe Strümpfe , breite Schuhe Gefichte, eine fchtwärgliche Schmwanzperrik 
aa fragend. 2) Bot: item einen mit ſchmalen ſei denenen Bande 
Fe etwa yb ni alt, mit beſetzten Huch; gelbliczes Camtfob; blaue 
Keiner 7 Ächmarzae Gefichts, Beinfleider, graue Strimpfe, runde S 
rjer Hare einen weißgrauen he und gelbe en gen 
ügeftreiften: Beyerwandſchen Brufendh, wird abieiten Koͤnigl. Burgvoigteh jeder» 
efbe lederne Beinkleider, graue grobe mann erjuchet „ vorbeſchri entwichene 
ag aaa aan "yo ee el 
Mona Hnte Dein Abakbe nu) ‚un r 
Ken das linke Beim > % aft nieder: —* würde, eine anjehnlie 
folches in der Mitte des Beins 


— ſprochen. 
m. 7 ea bil gr R en Song — gter 


N 5* Fee, En Se tie m 
er — But . 9 Jun Te Hiden Er Com⸗ 
Be eibre nee iſt dem Ma 
* die —— * —8— mit ber ni dem tiel, ittmeifter du Bois 
ajors-Penfion, amd unter Beyiegung  dom-Leibregimente,, und dagegen beym 
des Obrifteh »Charasters ertheilet, an Keibregimente die Capit. Lieutenance dem 
deſſen ſtatt daben befindlichen Regiments ONE: 


u.’ 


weiſter und * kicut. Gawens 
conſeriret. nd ms MC 
INFANTERIE, kn er,’ 


Beym Brotenfchen Diegimente ii dem Abs 


judanten Brandes die nachgeſuchte Di: 
2* aͤhndrichs Gnadenpenſion, 
unse acter rat, ran 


12431 5 An 


V. Sachen, for verkaufen. 


annover Demwach de Bicfi- 

aufmanngz. E RT ng Dieter ich For⸗ 
—* anı Markte hieietbft belegenes 5* 
und Brauhaus allbereits zu amenen.ma 
zum ofienelichen Verkauft affigiret geweſen, 
darauf aber kein mehreres, dank Die aufaͤug 
lichen 6000. rbl. geboten worden ; Go ji‘ 
eine —— Des und letztere Subhafta- 
tio vorbemerften For bi 
telft Decreti vom 7. al.“ 
Terminym keirationis apfden no. Aan 
wird feun. der gr * — anbe · 
rahmet worden. 


Fyemas ver 6 


anıt, Fi 


e — und Schrei 
t8 €, Nicolaus. Friedrich 
Dardey , feiner Ehefrau, Mandale 
sen Eharlotten, gebohrnen Strohmeyern, * 
richtlich angezeiget, wasmaaſſen fie 
— wären, ihr hiefelbſt auf der Becker affe 
| Wohnhaus und Hof fub hafta ver⸗ 
anf ın If zu laſſen: Und dann weyland Came⸗ 
rarii Stangen nachgelaſſene Witwe we * 
muelbeted Dank ‚und. Hof 900. Rthlr. geb 
im; Su ui wird dieſes ügen der ** 
* en nunc Siepken nn 
wer mern elegene Pardeyeſche 
ohnhaus und Hof mit dem geichehenen 
—— zum vierten und letzten male zum oͤf⸗ 
fentlichen Kauſe ausgeboten und angeſchla⸗ 
gen, derogeſtalt, daß diejenigen, weiche 
ein — davor In gehen gemeynet / ben 


Hu in 


fo cfen sind Gerichte liefern wird.) 


hieſigem Körigt: und Churfl. Gerichteſchul⸗ 
zenamte und war den Mitwochen nach 
Es gzten — — Ge wur 
n der 4. naͤchſtl tigen Monats Augu 
ac. Nachmittags um 2. Uhr ſich anzumels 
den „und ihren Both zn verrichten haben, 
und welcher davor , ehe die Glocke auf dem 
Biefigen St. Johannis Thurme 3 ..gefchlas 
und präfentiren, auch 
an gu — 


fol es nach Befinden dafür adjndieiret * 
den Rechten und Herkommen gemäß erb⸗ 
und — iradirt und übergeben 
werben,“ 

el 


un 
a aan 
Br en von Nöltings Dem ' 
* 


au air auf Dee 
erftrafle befindl —— 
Kupfer, Meking , eiſernen und —* 
1 auch Limuen , —8133 * 
un ru gegen, haare an den 
Meiſtbietenden ee r un Dan den 
22, hujus qugefangen,, und diebus fü 
ribus des Morgens von -8.. bi * 
Nachmittags von 2, bis z. 
werden jolle; So wird ſolches et vun 
ie wiſſend gemacht, damıt der. oder — 
nigen, welche von ſolchen Sachen was a 
Faufen, ge at ſi —8* ihn ae 
eſtimten Zeit in gedachten Hauſe 
—E Hameln, den 10. Zul.ırsı 


VL Sachen, ſo AR verpachten 


Laneburg. Demnach. Yale 
werde — ‚ den Kornehuten zu 
rochwinfel für das ie aufende Sa 

1751. an den Meifibietenden zu werpachten ; 
Als wird jedermäniglich hieburch kund ge⸗ 

machet, daß der Terminus‘ hieju anf den 
19. J Jal. a; c. beliebet’and —— —* 
mithin koͤnnen diejenigen , ——— 
zehnten zu Kirchgellerſen and —S 


auf —R zu pad An entichliefien 


% en orgens um 8 
Uhr auf ——— 


auf hen Sicktation ‚ dr 
dom Meiftbietenden gegen —* I Cau⸗ 
tion —* mehrerwehnte Kornzehnte auf das 
jetztlaufende Jahr verpachtet und uͤberlaſſen 
werden full, Lüneburg , dem zten Julii 
1751 a, 


Be) > 
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Hannoveriſche 


. Seledet 


vom Jahre 1751. 
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58" Stüd, 





vo der en ; einer Ge 
a Be — von 
aunſchweig. 





art. ie Mutter wird insgemein 
Die ſchoͤne Ei. d. i. Ei 


ich: von Land 
Rt men Art = vou ihn 


an 22 auch zu beruͤhmt 
n bekannter zu 
de 6 habe ſaſt — 


l htsbücher nachgefeiren , um die 
on * da fie das Licht dieler 


gierde ‚befrigdi 
gen. waren umſonſt, md ich: wurde aber» 
mals überjeuget von. der Wahrheit des Sa⸗ 
ges: Wenn einer was hat, fo.haben fie 
alle mas.,. Es if, —— ‚befler , etwag 


—— —õE sin 


iu ichweigen. rer 1. 
will daher ihre Geburts eit belgen⸗ 
Ber in etwas beftimmen. © 88 ed 
ig iſt, daß die Cocilia nach der Eli⸗ 
— und vor Friedrich. Ik wor⸗ 
den, jene. Prinehin aber 1 der 


Tu c u 


rin; Friedrich 1413, geboren find; fo mirf 
fie nothweudig zwiſchen 1402, und 1413. 

diefe irdiiche Wohnung zuerft betreten ha- 
beit. Aus der Zeit dr Berlobung wird 
im Berfolge wahrſcheinlich werden, daß cs 
bald mach 1402. muß gefchehen ſeyn. Ge⸗ 
nauer fan ich es vorjegt nicht heſtimmen. 
Vielleicht aber wird die folgende Zeit, die 


ih a Schrmeifterin. hiftoriicher Warbeiten, 


folchen Mangel erſetzen. Diefe angegebene 
zeit nun beweiſet auch „dag Friedrich nor 
An Churivurde die Goeilin mit ſel⸗ 
ner Gemahlin erzielet. Denn dieje.befam 
er allererfi auf der fehr merkwürdigen 
———— zu Coſtnitz. Daß: Capot;- 
burg in Franken ihr Geburtsort fen, H 
ich nicht erweiſen. Es tft Aber glaublich, 
weil Friedrich ſich gemeiniglich daſelbſt Auf- 
gehalten hat. CLafpar Abels Dreußt- 
ſche nnd Srendenburgifche taats⸗ 
und Reichsgefbichte ©. 115.) Was 
dirfe ifia vor ein Schifigk, ‚gehabt, 
Bis zu der ern da fit verſprochen Ind vers 
Beprathet worden / bleibt mir noch unbe⸗ 
kant. Im Sabre‘’r419, ſoll ſie ſeyn verlo⸗ 
bet worden. Ceibnitʒ Tom.Uf. &, 198.) 
Anfänglich tft fie Wartislaf, einem Soh— 
ne Herzog Barnims jugefagt worden, 
Allein, man har Wilhelm von Braunſchweig 
hernach vorgezogen, welches um fo viel eher 
geſchehen Fönhen ‚da der Pommerſche Her- 
309 lich feines Rechts begeben. Ich habe 
dieſe Nachricht dein Haftirz zu danfen. Weil 
fein Micro -Chronicon - Marchichin Mſc. 
nicht im jedermans Händen iſt, jo glaube 
ich 128 jr ſeyn, wenn ſein Zeugnß bier 
von 
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Ganpgperifie Cyiehrdz An 


son mir wiederholet wird. Er redet Inden Annal. Marchie. &, 205. unb 
alſo: Auch bar Friedrich) feine Canal zählen auch, daß jelbiges zu Ber⸗ 


Löcilia zugefage AZ 5 loff, 
dem Sobne gr 7* 58 
gen zu Wolg 77 bat fi fie r 
che zur Ehe genömmen , fondern 
ift von der Zuſage abgeſtanden, und 
die Schweſter Hrn. Erichs 
ſen⸗Lauenbur een 
e 


Zwar 
ſagt eben * 


chichtſchreiber an einem 


ehalten — B etztere bezeuget 
— — 


und. prä — gehalten worden. 
Jedoch/ es fehlet hier nicht an Ungewisheit. 


31 Sach Denn- andere jagen-, daf-die — 


zu Luͤneburg vollzogen worden. Ani de 
mahl Wilhelm , welcher alles — 


andern Orte feines Buchs, daß die Coͤci⸗ than hat, mas erfordert wird” 


dia dem Wilhelm, ihrem, nachherigen Ge 
mahle in, ihrer — io. verſprochen wor⸗ 
den. Er glaubt es auch in —*— vorherge⸗ 
henden gejägt- iu haben. Allein, ic) finde 
davon nichts in meinem Mfe. vielmehr tref 
Fe. ich dasjenige an, was ich ſchou auge 
merkt habe. Es, verdiente dieſer Umſtand 


Mrloten Die u — Kup 0 77 


erfand zu welch —* riu⸗ 
Bw Sränfein , —553 
Art zu "Bag die «Ce in des Wilhe $ 
Verſchiedene geben mit — 
fi das Jahr 1423. an. ch 
will ich beanugen , unter diefen des rn, 
von Gundlings leben Friedrichs des 
eifien ©. sso. die bon angeführte 
rg und Staats geſchichte des örn. 
els 5. 119. des Hrn. Drof. Pauli 
Kinleitung zu der Geſchichte der 
Hreußiſchen Staaten 5.191. und des 
Zimmät Jus Publicum T.IF. Lib, IV. cap. 
7. zu netten. Allein. eben. dieſer Li⸗ 
mnãus iſt es, welcher in dem vorhergchens 
den Cap. wo er von dem Haufe Drauns 
fehiveig und rare redet, das jahr 1427. 
anſetzt. Es thut auch Dies der Pfef— 
Anger in feiner Braunſchweigiſchen 
giftorie T. J. S. 474. Jungius fuhret 
nur in feinen Miſcell. T. 1. ©. 295, ci 
Verſchreibung Margarafs Friedrichs gegen 
feiner Gemahlin ihren Sohn Johan, und 
der Eosilia, Herzogin zu Braunſchweig 
vom Jahre 1423. an. Aus des Herrn 
von Gundlings Leben Friedrichs I. 
ift zu erſehen, daß das Beylager den zoten 
Map vor fih gegangen ſch. Ange: 




















unfeyn, ee Her 

mehr. Einig 

oder den Str N; 
re, re tern. | 


Seniore 


vere ' aber GottesFuhe, oder 


Das ——— ingle re 
berrübtefte , welches — 
Eheſtande erlebet a yi m wol die 
gang / ſo fie vom ihres Mannes B 
Heitridy, einem fonft ruhigen und 
digen ‚ erlitten. Es verhalt ſich 
mit ff rjlich alte : Im Jahrerszt, 
Herzog Wilhelm zu feinem Schwagen 
drich von Deftereich. Ehe er aber 
antrat, — 2* eribeftens feine 
dem Bruder Allein, 
natürliche Band ver Vertwandfehaft } 
das Empfehlen des Wilhelms waren gi 
hend, ihn wider böfer Beute Rath 
chende Sicherheit zu ſetzen. Er that viel 
mehr dasjenige, welches ihm die 
feines Bruders, einige mruhige 
der Stadt Braunfchtveig vo * 
Hofnung, bey dieſem Wechſel zu 
trieb ſie vornemlich dazu an. 
Wilhelm den Ruͤcken ewandt iv 
er die Eocilia ans Wolfenbüttel‘; 


ihn als ihren Schwager und vermenuten - 


Freund mit oe wo ee 
der ihre och ihr Seußen, 
ihr Klagen waren et y den zn 
rich zu a » Sp wird öfters 
fig Derzr das, beite Gemürh dahin 
Ste mufte aljo das Schloß mit ib 
dern verlaſſen, und hicben brach fie 
in folgende ‚Worte aus — 
51. Schwager, euer lieber dire 
mein 
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tein Zerr und Gemahl hätte fid) def 
n zu euch nicht verſehen, daß ihr 
> vergeffen bey mir handeln ſoltet. 
das ficher —— Stam⸗ 
ze und dem loͤblichen Zauſe Braun⸗ 
hweig nicht wohl an, wenn ich auch 
ines Unterthanen Gemahl wäre 
ſ. w. erden: Ye Braunfbhweigi- 
be Ebronica ©. 718. Kranz Saxon. 
abr. XI. c. i8. In diefer Noch nun be 
ab e die Herzogin mit ihren Kindern nach 
Schöningen , einer Stadt im Braunſchwei⸗ 
iſchen, Heinrich aber fpielete aller Orten 
en Meifter. Ein anderer, als Wilhelm, 
ourde dieſes auf das granfamfte mit Feuer 
md Schwerdt gerochen haben. Das lich» 
te was er auf der Welt hatte , feine Ge⸗ 
nahlin und Kinder wurden verfolgt , und 
war von einem Bruder , der mider alle 
Natur handelte. Die Liebe, welche man 


ür einen fo nahen Blutsfreund zu haben waͤre 


flegt, und die Rachbegierde mögen hier in 
in ſtarkes Gedränge gerathen ſeyn. Allein, 
riefer Brin; hatte von dem Hinmel eine 
sorzügliche Seele empfangen , und. daher 
jeſchahe es, daß die Rache , fo angenehm 
se auch fonfien iſt, weichen muſte. ch 
eugne nicht, dab der Manget, melden 
Hrinrih au Kindern erlitte, zu den Ent 
chluſſe des Wilhelms mag etwas beygetra⸗ 
zen haben. So wenig ich dies in Abrede 
ain, ſo wenig vermeyne ich, daß er wurde 
serdamlich gehandelt haben, wen er mit 
inem Feinde als Feind umgegangen wäre: 
Er begnügte ſich aber anſtatt deflen mit Ca⸗ 
enberg, Hannover und Homburg , und er⸗ 
vartete das Ende feines Bruders. Es cr» 
olgte endlich 1473. denn Dies war die Zeit, 
va ihm der HErr unferer Tage und Stun 
ven zu Wolfenbüttel in das Grab legte, dem 
Wilhelm aber Land und Leute fchenfete, 
Rad) diejer Heinen Ausſchweifung Fehre ich 
vieder zur Coͤcilia. Ob fehon es ihr alio 
un Lend und Jammer nicht fehlete ; So 
yatte fie Doch die Freude ‚: einige Früchte 
hres Eheflandes zu ſehen. Sie waren 
Srieprich und. Wilhelm. Dieſe zwey Pfaͤn⸗ 


* x 


der der Liebe, und die Tchönen Gemuͤthe⸗ 
gaben, womit ihr Gemahl ausgezieret war, 
laffen an einer vergnügten Ehe nicht zwei⸗ 
fen. Ach komme auf ihren Abichied voi 
diefer Welt. So file die Seihichricter 
ber von ihrem-Geburtsjahre ſchweigen, fo 
En. find fie in Beftimmung der Zeit, da 
fie erblaffet. Dies aber ift gewiß, daß fie 
ihrem Wilhelm in die Emwigfeit vorg& 
angen. Rethmeyer in der 
raunſchweigiſchen Kirchenhiſtorie 
der Tabula Blaſiana beym Mader S. 
176. gefolgt, welche das u 1427. ab 
jegt. Er hat aber diefen Irthum in der 
Braunſchweigiſchen Ehronic daher erfanntz 
weil fie 143 1. aus Wolfenbüttel ift vertrie 
ben morden. Andere Urfachen führet 
Dfeffinger in feiner Braunſchweigi⸗ 
ſchen Ziſtorie an. Die erfie Meynung 
fan alfo nicht angenommen werden. && 
aber gut, wenn man was zuverlaͤßi⸗ 
es anftatt deffen fagen Fönte. Allein, da® 
ahr 1449. welches ſich bey dem Huͤbner 
und andern findet , ift mehr wahrſcheinlich 
als gewiß. Ihr entfeelter Eörper wurde 
nach ihrem Ableben in den Dom jun Bram 
ſchweig zu feiner Ruhe gebracht. Zoe 
T. .401. Bothon. Chron, Pict. 
dies iſt es, was ich von der Coͤcilia u... 
merfet habe. Sie war übrigens eines wuͤr⸗ 
digſten Wilhelms mürdigfte Gemahli 
Die Verbindung vieler ſchoͤnen Länder nal 
chen ihm merkwuͤrdig. Die Siege aber, 
welche er ‚wider die Hußiten 1421, wider 
Hildesheim 1422, wider die Turfen 1424, 
wider Dännemarf 1 427. wider Mauni1446, 
wider: Oldenburg 1462. und endlich wider 
die Bürger zu Eimbedf 1479. erfochten, har 
ben jein Andenken der Ewigkeit längft über- 
geben. Ausführlicher handeln von feinen 
Heldenthaten die Braunfchweigifhen Ges 
ſchichtſchreiber Dfeffinger u. Rethmeyer. 
Im Jahre #466. ſchritte er zur andern Ehe, 
und als ein Greis von 90, Fahren in dem 
66. Sabre, feiner Regierung wurde er u 


nen Vätern verſamiet. Kranz Saxon. 
Lib, I. Ich ſchlieſſe hiermit. 
©, 8. von Lichmann 
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un Seins Unseige zu — 
rung von den Heerzligen der 
Römer in Teutſchland. 
nter andern YUusarbeitungen von den 
u eerzägen der Roͤmer in Teutſchland 
ift auch die meinige in,eiuer heraus» 
gebenen Samlung nunmehro ans Licht ge⸗ 
feet, Mein ermählter Denkſpruch war, 
dag man immer etwas zu lernen Fonte (dies 
diem docet.) Die Erfahrung hat mich her⸗ 
nach von der Richtiqkeit deſſelben überzeuget. 

Das .erfte, mas ich gunelernet habe, iſt die 
Erkentnis einiger von mir begangenen Fehler. 
- Sch meine nicht Druckfehler, a) oder folche, 
die von der Verkleinerung und Zufammenfes 

unterichiedener Landkarten, ober von der 
Berkung der Waflen und Urnen auf den Ku⸗ 
pierftichen herrübren ; ſondern Sehler, die 
auf meine eigene Rechnung formen ; 3 
irren iſt ja menſchlich. — 
ünter den Kenzeichen b) der Varianiſchen 
Niederlage Fan ich die Dodengrund noch 
dicht ausfündig machen. Die angebliche 
piereffige Schanze zwiſchen Blomberg 

d Bigenfruge unter dem Eichberge ift nur 

rxAufſwurf eines Rampe. Es war mir im 

inter des 1748 fien Jahrs wicht: möglich) 
alles’ felbſi in Augenſchein zu nehmen. Von 
der zeit an habe ich; genauere Befichtigungen 
angefiellet. 

Auf dem Kupferftiche von den Erterfleinen 
bejet man Ovidii Worte : templa manent 
ho-ie. Gieflehen aber nicht Triftium, fon 
dern ex Ponto 1.3. epifl.2.v.49- 

.. Bon dem Beweiſe, ben gefundene romifche 
Muͤnjen in ſolchen Fällen geben, fange ich an 
a. weniger zubalten, wo nicht ganz bes 
ondere Umfiände dazu kommen. 

Ich werde die angegebenen Kenzeichen 
durch die Mufterung gehen laflen, und einigen 
nach Befinden den Abſchied ercheilen. Es 
fomt mir gufibre Anzahl fo geuan nicht an: 
doch konncn auch die, je da bleiben, nicht alle 
yon gleicher Wichtigkeit ſeyn. 


Denn nicht ungkücklich eingefchlagenen®& 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


Indeſſen werden die Fluͤſſe Rhein, Emſe, 
Lippe und Weſer wicht verſiegen; der Harz⸗ 
berg bei Lüde, der Teutoberg, und die Eyters 
fteine laſſen fich nicht Ijen ; und bie 
rönsifchen famt den griechiichen Seribenten 
laufen nicht mehr Gefahrverlohren zu geben: 
daher ich wegen der Nichtigkeit der Hauptiar 
che wider etmanige Anfälle mid) fo bereit als 
gefichert halte... Eine weitere Erldute 
und genauere Beftimmung der Umſtaͤnde wir 
fo wol zur Sache, ald auch zu meinem Ver⸗ 
gnügen dienen. 


Die Eigenliebe blendet michnicht ſo ſehr, 


daß ich dafür haften folte, meine Arbeit 
unverbeflerlich, und die eben angezeigten Gehe 
ler wären die einzigen. 

Ferner mögte es etwas weniges ſeyn, das 
ichnoch ju gelernet hätte, nachdem Die eis 
enm 
gereizet Haben, auf dem betretenen Pfade fort 


zugehen. 
Teutſchland, welches den Römern jenſeit 
des Rheins lag, und das einheimische Alter» 
thum des entfernteften Zeitlaufs, bleibet des 
Borwurf meiner Erforichungen. | 
Die Bindlein.meiner Nachleſe ſtuͤckweiſe 
vorzulegen, leidet dieſer Drt nicht. Go ifte 
auch ungewis, ob einige davon durch den 
Druck befant gemacht werden fünnen. Ich 
hatte die Arbeit zu einem erlaubten Zeitvers 
treibe aus freiem Triebe angefangen , und 
feste fie zur Verkürzung der nden 
fort. Die Her ung einiger Beitr 
t von der Vorſicht des Allerböchften ab, 
der Leben, Geſundheit und Huͤlfsmittel in feir 
ner Gewalt bat. 
Damit aber Gönner und Freunde den 
Grundrig meiner Beichäftigung insgemein 
überjehen mögen ‚ fo wird ‚mit göttlichen 
Huͤlfe noch diefen Sommer eine Karte. vom 
Teutichland, ſamt ein paar groffen Tabellen 
und beigefügten kurzen An cu in 
Kupfer geſtochen werden. 


*) Differtalion für les progues’des armes romaines en Allemagne, avec les pieces, 


qui ont concouru. aBerlin 1751. 


von die Klage lies von Dincklage · pag- 98: Appifche 
(Co) > 


9 1 pag.59-.&859 


36. Livii “gr für Livü — pag. 46. 


and lies Lippifi — 


Unter Sr. Königl, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien ex, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
"erhöhter Genehmigung, 





„Seuioeritr Anzeigen. 


don oe Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und rüglich- 


ram den: ıgfen J Julius, } 





I. — Ldictales. 


Sanno⸗ hieſtaem Kbnigl. Aegidienthore ex quocunque eapite einige 

ve 6 — Cira- Tabige In Forderimg zu haben vermehnem⸗ 

D ie ige lub By na preclufi auf den Donner 

Au daß "alle die? Ki Ha dem Ysten Trinitatie „wird fen 

Inden; —— — * — —— — — 

*7 ——e— * dem — * — Sohn! Fichte LT nie ligbidiren follen. 
FE — * 

M habrn aller gnaͤ⸗ und ——— de ar 

Side ae 9° — Eommnfion aths bevelegen· 1. 


ee * Y F BY te m, IHH, Sa 


II. Sachen, fo zu verkaufen. = 


Hannover. 


Künftigen Donners 


flag , ald den 22. dieſes wird anf biefiger 


Nenftädter neuen Schenfe eine auſehnliche 
Yuction von vielen neuen und raren Büchern, 
auch allerhand Hausgeräthe Nachmittags 
von 3. bis 6. Uhr gehalten werden. Die 
— der Buͤcher ſind auswaͤrtig zu ha⸗ 


ben 
—** en, bey dem Hin. Mag. Stromeyer. 
Helmſtaͤdt, ⸗Doct. Haͤberlin. 
Rinteln, 2Bierling. 
Bremen, * MPoſt. 
Luͤneburg, Reet. Schmidt. 
Celle, im Koͤnigl. Poſtamte. 
Braunſchweig, » » Cammerfchr. Lattmann. 
Wolfelbuttel, » Brandes. 

ameln, * » Baft. Fein. 

ildeshbeim , +» + Mag. Ebeling. 
eine, » » af. Winfler. 
Minden, >» » Prorector Luͤdecke. 
Harburg, » =» Gartorius, 


Day dem Antiguario Hoppen in Woͤh⸗ 
lers Haufe an der Kanferfirafie find 


folgende Side um beygejeite Preiſe zu 
bekommen: 


In Quarto. 
A.Patkuls Deductiones, B. Collectanea Li- 
vonica, und deren Beantwortung, ı thl. 
Kelchens Liefländiiche Hiſtorie, 16 gar. 
Sagittarii Antiquitares Thüringicz, 16 ggr, 
Simonis Eulendurgifche Chronica, 16ggr. 


Grönländifche —357* g, Lk Kr 
febeichreibung dad} Longe in Ethiopien, 


16 dar. 
Kollenhagene Bücher wunderbarlicher big 


daher unerhörter und unglaublicher Indiar . 


nifcher Neijen durch die Luft, Waffer, Land, 
Hölle, Paradies und deu Himmel, ı thl. 

Leuckfelds Antiquitates Mächelfteinenfes 
& Amelunxbornenfes, item Meiboms 
Chronica de# Jungfräulichen euere 
Martenborns , St. Marien in Ma 
deburg, und Gottes Gnade bey Cal € 
mit Kupfern, ı thk. 

Kahns Anfangsgründe der Fechtkunſt, mit 
Kupfern, Göttingen, ı thls 


Kneſe ebeck. vor des 
— Jacob —E Haus und 
Zubehoͤr alhier im vorigen Termino nur 
250, Rthlr. Fäuflich geboten worden : Und 
man dem daſſelbe mit fothanem Bothe in 
einem andertveiten Termine zum öffentlis 
chen Berfaufe nochinalen auszuſtellen nöthig 
gefunden , ale wozu der 7. Aug. a.c. berah⸗ 
met ; So wird jolches mitselft diefes Pro- 
clamatis männiglich Fund gethan , da denn 
diejenigen , fo ein — ig zu geben 
Belieben an fodanı frühe um 9. bie 
12, Uhr auf hiefiger Amtsſtube zum Liciti« 
ren fich mzufinden, und zu gewaͤrtigen, daß 
plus Licitanti * endlich zugeſchlagen 
werde. Kucſebeck, den 13. Sul, 1751, 


IV. Sachen, fo zu vermiethen. 


Hannover. Auf der Leinſtraſſe 
in des Schneider Sievers Hauſe iſt eine wohl⸗ 
meublirte Stube und Kammer, wie auch 


n der Dammſtraſſe eine dergleichen mis 
mmern zu vermie 
* das Jutell. Comt. Nachricht giebt. 


V. Sachen, fo zu verpachten. + 


Rickling en. Demnach Koͤnigl. 
und Churfl. ice gnädigft belichet, nach» 
fiehende an hiefines Amt gehörige Rottzehn⸗ 
sen, ald den Meyenfelder, Bordenauer, 
— Ricklinger, wie auch das Garb⸗ 

Klinger Korntheil aufdiefed.ı — 
ng Br an. den. Meifibiet 
serpachten ; So wird zu deren öffent ice 
Verlicitirung Terminus auf den 24. Jul. 


als den Sonabend nach dem bicn Sonntage 
poft Trinit. angefetzet s geſtalten diejrnigen, 


—— einige Zehnten und Korutheile davon 


zu pachten gewillet, ſich beregten Tages 


Morgens um 9. Uhr auf —— er Amtsſtube 


igen. habeu, 
dent Meifibietenden en Sen gegen ger 


ng Cie u Ka werden. 
VL Sa 


"von welcher leh> - 


— 


VLSachen ſo geſtohlen 


wittlohe Amts —— Su, 
r —— — —5 
verwieweten Paltorin P Te! 
—— RR Moblen : 
Gelde, an Spec. Rıbk 
: 7 feinen Gulden 100. Rthl. 


iur 9 
—— Ein ae 
in welchem allerley alte und rare Mun 
—* —— ‚wovon das — 
eigentlich kan beffintinet werden 

er — in 

— Rihlr. 

— für e joldfku 


efonvereg‘ ® mit befunden, 


am Werihe 10, Rthl. ein anderes dito 4Rthl 


au —A— Ducaten und kleiner Sil⸗ 
— 50. Rthlr. weiter an Goldgülden 
= 


Tochter hat.von allerley Gold⸗ 
* ihrem Schranke gehabt‘ 40, Rthl. 

A eng sgeräche/Ringe x. Ein groſ⸗ 

räjentitteller mie einem ziemlich erha⸗ 


a Fuſſe, an welchem des el. Paft: Bars; 


wo a und verſchiedene lateinische 
, Inferiptiones ,, ein Praͤſent von ſei⸗ 
uͤlern geweſen, deren, Namen ſich 

— —————— Self, 
Wolf. Eine Schale von yientlicher Gröffe, 
fo inwendig Bier und auf twelcher des‘ 
—S— bercamı — vo 
3 W 
ir engen ‚ganz —— * 
der eine vera *— und an welchem ſich die 
BuchſtabeneJ. E P. auf dem andern aber 
die Buchitaben M. G. M. befinden, Zwey 
Sälzfäller nrit den Buchftaben A.M. G. oder 
- A-M.M, Ein groffer Potagelöflel, au wel⸗ 


eetopf, ſo 


“ 
E “ 
um " 


abe” ie 
—— 200. Rihl. 


kleinen Wen gelt⸗ 
— Die. Schachtel hat 
e 


Vorbemeldeter Paſtorin ihre‘ 
und. Silber⸗ 


ſtaben T-C-P; ſich befinden EM 
alle gera 


Ghring i 


en &, von welchen f 
* 2 


ad 
Eu die — C. Me und D. En Gerbers 


_— u — — — 


tiehe, da F din, — * 
.Kinder ir Na a a * er - 
"Meniheufopf., La. „andere Löffe welchen . 
die Namen der Anve la —9 an den 


Sechs Ihe 
loͤſſel und. eine 


er Eine Zafthen “ 
dr ſo mit im Feuer gebeten und baher 
fr u und den N des Verfer⸗ 
tigetS. Violiaire fuͤhret. —* goldene 
Mannsknoͤpfe mie Reifen, und ein groſſer 
blau amelirter. Ein groffer King von 7. 
Diamanten ei einem profen in der 


veftendie Jghrsjahl 
— eu 


Mitte, und drey Fleinen auf beyden Seiten. 

—* afderer dito mit Knoͤpfen. Zwey Oh⸗ 19' 
engehänge von Goldt, und weh andere, von 

eil er mitrothen Steinen. Ein Petſchaft 

von Silber mit einer keiter, drey Sternen 

in oſſenem Helm, an felchem auch die er 

ei⸗ 

dern, Feinwand — andern Sachen 

ubet worbe an ag na ; 

eigentlich anzeigen» F ss uf — 2* 

Hauſe annoch gebliebene au —3148 te, 

und auf dem Fußboden der Stuben u u: 


en don beneldten Sachen ein oder ane 

Stück zu ſehen bekommen follte , wire. 13: 
ehr) erfuchet: , die Aneige davon ſoſort an * 
nigl. Ann VBada su, thin; dannt nn 
wo möglich} davon hoch etwas der! Eigen⸗ 
thümerin zu handen Fommen, ımd die Thaͤ⸗ 
ter dadurch ausgeforſchet, und zur wohl⸗ 
verdienten Strafe e gejogen werden Bi 


A durch einander umher lieget. 


* Sachen, fo verlohren. 


over... ſelbſt aus. Solte ſich felbige: ir augelunde 

ER 9 am ve erlage "Ren wird —— * Bu 

— u fee oder m „wel 

EIN I Fam Tan afobe. alien. > da 3 

A re aa? 2, ri. Po 7 

er wire Yl.tsrıs „nn * — AR u = ". * J 

7 1:P 217 Bart nd 1: DEU ker nayırmı 8 * A ru u u 7 sm } 
u —* nn 2 , r a." DE er „7 nr l 


— — — — — 
— — — 


— re er 


— 14* 


- _ * — - * 
+ . 
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Eurheiniſcher and —— 9.7 
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erben? woͤchentlich am Montah hy Flehtan Worgent ſidroinſ en ausgege 








Bon dieien Anzeigen 
ben, und bezahlet derjemi ige, Fine dem Intellige J——— A kai qhartaliter 
märtige aber, denen d 1 besählen‘ Hot das Borto und J —— 
Gar. mehr, mithin 20. * — Stücke ſind vor 1. Ser. zu bekommen. 

Das Intellig tele ift in des Sofserigngt! gg üllen Hanfe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen ‚ ſo etwas e 


an ger —— zu med ven D : 4 —— aber — ‚mas ee Montag 98 
<£ inferivet werden ſo ochſtens des Sonnaben —3 und was in das Freytags Stuͤck geſetzet 
— Pi des Mittrochen Nachmittags eingeichider werden. * 


Sedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdruder. 
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en N in Haundvetiſche at Br 
N leere Anzeigen . = 


a Pe maz 


rain | — —— 








Anmerkungen, „über; die 
—— it *—— 
che mit der Deutſhen. 
nt Fr, Stücke dieſer Anzeigen vori- 
gen Fahres;wourde augenterfek:.;; 
1) Daß die: Griechiiche Sprache 
vor andern mit. der Deutſchen 
ſehr viel ähnliches habe, 
=) Daß daraus geſchioſſen werde, es 
—— die eine aus der anderen entſtan⸗ 
den ſeyn,— 
3) 86 einige lieber das Griechiſche von 
dem alten Deutſchen und Celtiſchen, 
* dieſes von jenem herleiten wollen. 
s erſte iſt ohne Zweifel. Und fol ich 
zu den bereits: angeführten, Proben dieſer 
Aehulichkeit noch mehrere hinzu ſetzen ſo 
rechne ich dahin die Wörter: Anfer„azrven, 
Drache, Drafe, dpaxar ,, draco. 


ancora, 
Fremd, ſpaniſch, awanos, rarus., Kamiſol, 
ago, ( Suidas in dem, ) amiculum; 


Knacken, zuxdrmu, von zero, relono. 
Krabbe mupaßos 2 pifeis —— Kranich, 1. 
xipavagı, BTUS. umpe/ RUMDS „av 
vasıcavums,ı Lache Enke „Cal er 
ein:Fleiner: Fluß an den Gr 
und Eichsfeldiſchen Grenjen) Amos, —28 a, 
Mai me, via ‚'avia, obitetrix , oder ud 
ar: , queror. Del, Elije, #Auso, oleum. 
Plage man; dorie, imhuyd, plaga. Gate 
onus impons. Schmauden, 
an Harie⸗ ſonderlich Ion Lauterberge, —* 
chen/ eauxw, inflammo. , Spenden, anirda, 
dütribuo, u. ſ. w. 


22) Auf der 10, ©. Fraul. 1627. 


EI 





Der Verſa der aaa Be jorum, 
Ä — — 
Andreas. —— ind Sigismun 
enius haben eine stone Anzahl fol 
Woͤrter mit einander Ri 
rufe mich hierin en 
bergs germ. ‚med, un II. p. 7 
Daß Joh. Camerarius Dalbur 
der Wulfeniche Hr, Paſtor ee um 
diefe Uebereinſtimmung des Griechiſchen und 
Deutichen verdient a ift bereits am 
angeführten Orte‘ diefet Anzeigen vorigen 
Jahres, auf der. 242..Seite, ermähnet wor⸗ 
den „ was aber Hr. Groſchuf in einer faft 
aͤhnlichen Samlung geleiftet , Fan man in 
dem heueften aus der.anmmthigen Be: 
—— leſen, im Lensmonate, anf der 
90.0. f. S. 

Altbammers commentarii German, 
in Tacit. de.firu mor. & pop. Germangr, 
habe ich An in Händen, Und verfchichene 
ee — mich, das auf der 22 


— Verzeichniß — 
Keule an te er zu ſeten. Sie 
wenn die berei —336 rten Bee, 
Dieje. 2; Burg/ mögyen, um. Gau, yar 
* terta. „Bach; vayy, ripa Eymer, 
. vas hauftorium. ck daos, veftis. 
on Suwss, furor. , Knapp, yaßeis fullo. 
Beil, 60 telum. Voyth, Bondos,advo- 
catus, p Thron, Ipöres, thronus, 
Ruthe/ 6 virga. Enter, dudgpöss i ini 
micus,. Echtung, ix. inimicitia, 
* lacerta, ‚Zügel, gevyAr; juga. id, 
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furiofus. Vetter, Plaipos, amicus.. 

lich, agfrduss, infeftus. gu — Pusaurg 
requies. Dupmell FoBpie 3 ib; 
e/3u:, dolium. or, ⸗ » 


ftätt, &#.2os, inftabilis. Anders, &rlıog, con- 


trarius, Heiter, dos, ferenusi Stanz 


szuorurg, elec- 


gımusı 


Bomber ‚-Böußes, fonus. Glaſt, 
eyrars „Iplendor. Laye, Auss, plebs. 
Nrllen, Rx, procella. - Speyen, wein, 
extpuo, "Klagen, xAsleiv, ler Gfeifen, 
— — Hlendete. "Echten ,. Yxden, 
perfequi. Flieſſen, AAdgen , fuere. Ra⸗ 

M, gaseis, gtielcere. Machen, uoxden, 
aborare.‘, Freuen, Zvpuiver, gaudere, 
Küffen, vvasv, ofculgri, Melken, auirye; 
mulgeo, 

Das zweyte iff zweiſelhaftet, als jenes; 
es 1 daraus ei eu ſoll. Weil dag 

Sriechifche mit dem Deutichen fp viel fiber: 
einftimmendes hat, fo fell auch. die Fine 
Epracht aus der andern. entſtanden fern; 
Ein Schluß, der.von etlichen ohne ſonderli⸗ 
che Einichränfung will behanptet werden. 
Ich weiß es wol, daß man bey deu Gr: 
fhichten aͤlterer und mitteler Zeiten faſt auf 
eine gleiche Art zu fchlieflen pflegt, Es find 
verichiedene dadurch auf hiſforiſche Entde— 
ckungen gerathen, die ihrer fruchtbaren 
Mutter, ich weiß nicht wie? deu würdigen 
Namen der Eritie zuwege gebracht, Iſt 
es nicht wahr, aus einer merflichen, (aber 
noch allemal unvollfommenen) Arhnlichfeit 
siwener Dinge, wird ihre urfprüngliche Vers 
wandfchaft, mit zureichender Gewisheit, her» 
neleitet ? Die Nainen fo vieler Städte und 
Dörfer kommen mit einander übereim Hier⸗ 
in lieget eine wahre Gefchichte der erften ge» 
meinichaftlichen Bewohner folcher Plaͤtze 
verborgen ? Jenſeits der Weichſel finden 
fih Oſterode, Elbing , Braunsberg vder 
Braunswalde, Blumenau, Calenberg und 
Eindenan. Mit diefen kommen in Nieder 
fahien Dfterode , Elbingerpde , Braun 


kiſch, —XR litigoſus. —— IR. 


— — un wie 
mofyna. Hal, (fie 3 ne den zu beſtimmen, wenn und wie ſich 
ſalinas,) «as oder daxs, al, Fr Denen) eihehtlich diefe Wanderung zugetragen? 
edax.- Maͤune xoſſen Verdieuſten wut⸗ 


rege 


ie Blumenat, Lalenberg und Lin 
[de, nabe bey Dflerode, nad) ib» 
rer —2*8 5 * er dieſes 
ormals 
vis eu chıen Keadnd in die 


‚gezogen , und ſolche gleichheiffende Derter 
ne haben? Dder i — hier⸗ 
aus bey ae Yrfune 




































r.vou fonfi.g 





den dieſer Denfungsart fchn | 
wenn es ihnen nicht b dadurch m 
eine lehrreiche Weiſe zu erkennen zu 
wie es um die hiſtoriſchen W m alle 


fehe, wenn man, bed ganzungervifler 
gen, alle Furcht zw irren bey Seite ſ 
Jedoch vielleicht it 28 wahrſ 
daß die Uebereinſtimmung der gri 
und deutſchen Sprache eine rip 
Verwandfchaft zum Grunde hat, ** 
che dabey folgende Aumerkuugen: 
„N Wenn jg ſolches an dem iſt ot 
cket ſich dieſe Ableitung nicht weiter 
auf ſolche Worter und Nedensarten, die um 
gesmpurgener Weiſe aberein kommen. 
che Wörter, als und Wiib oder 
dr und Mann, ss und Sohn, 


und mind * m. ar my an 
von ehtander aͤbſtammen, als ! 
Abarbanel. Und Me vie viele je 


wer ſelbſt ihrer angeblicyen Aehnli 
ber beruͤhrten Wörter, hrerin noch 
ge Ausnahme leyden une vH 
2) Das, worin beyde S 
gewaitfame Verdrehungen -übereinfoi 
iſt ni der kleinſte Dpeil derſelben. 
Stephanus erklaret in ſeinen che 
ling, Gree. weit über 15000. B 
fich nur mit se anfangen. Man wei 
hieraus, wie viele noch zu den übr 






en 


Anfangsbuchitaber geh 
—* — RR ON bite 

n Sprache gröfler, als 
Sebi. Selches erhelleg ans. bb 


Nachleſen der bepden Gieftenfchen Proſeſo⸗ 


ren, Dieterichs und des ängern Ma 





7 





vom Fahre 1751. 


bie ich sn gemeinern Nuhzen wuͤnſche gedruckt 
zu ſehen. Man ſetze daher das Aehnliche 
der griechiſchen Sprache mit der deutichen 
aufs höchfte. Solte ſich ſelbiges wol gegen 
ihr Unähntiches verhalten , wie etwa eins 
zu fünf und zwanzig? 
3) Iſt das weſentliche beyder Sprachen 
allemal weit unterfchieden. Die Veroaͤnde⸗ 
ihrer Wörter in mancherley Fällen, 

ablen , Perfonen , Zeiten u. ſ. w. geben 
gan von einander ab, Gelbft diejenigen 
nd davon nicht ausgenommen , die übri- 
gend die gröfte Aehnlichkeit zu haben ſchei⸗ 
um. „Und mer zweifelt wol hieran?’ 
:4) Hat die lateinische Sprache mit der 
griechiichen ebeufals vieles gemein. Ach 
bergehe Die Namen der Kräuter, Kranfs 
beiten, Wiſſenſchaften u; a. fo offenbar grie⸗ 
chiſch ſind. Es findet. fi dieje Ueberein- 
fimmung auch bey Wörtern, die zum Theil 
das lateinische Bürgerrecht behauptet ha⸗ 
ben. 3. E. age Gr. aggero «yaipe, 
ager «ypbs','ago Aym, aör. «je, aratrum 
sgölgor, aula aury , aufterus aösnpös , bal- 
neum Asian, vigilare Buyılscav, (gno- 
To) yudenu., dolus dies, domus dans; 
do didums fur dw, ros dpdror, iniduo Indin, 
edo Miu, e0.5w , hetos Foms, deus Iaös, 
eAniftruffi Kamd;: caper names , Cor xp, 
einis xbvrs,’ erapüla wpumwidn, calix aväE 
kapis A&s, (Sandi; Minerv. p« 5. ) lævis 
Alies ; luo Avu „'mafla — marſfupium 
—X malum Anno⸗, mater «iu, müs 
Mör, nepos virus, nox ww, imber Fuße, 
alma ward, a Hahunn, pater weis 
de, pera wrg« x-wiehf, piena weı- 
K : Hier * —E —* adSanct. 
Minesy: p. 49.) pes wär’, pullus woraper, 
fcoptıs axömos, ſcorpius ewppwuos, fpelünca 
Pre taurus radpog, tingo viyya, te- 
uni ⸗ Yos, tero reigw, termiinus ripus, tre= 
mo rpluw, trutinz veilang, Fero Pipw, fa- 
mi Pr, füga Puyn; für Pop ( Aul. Gel. 
noct. artic. T. 18.) u. d. m. Sind dieſe 
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Proben der Achnlichfeit nicht natürlich ge⸗ 
uug? Wird man aber deswegen die lafeini« 
ſche Sprache eine Tochter der griechiſchen 
gennen ? v. Hru. Canjlers von Mos 

im orat. de eo, quod nimium eft in 
ſtudis critic. Helmft, 1726. auf der 18, 
4. ) 

Wenn ih. mm auch zugebe, daß die Ver⸗ 
wandſchaft unſerer Mutterſprache mit dem 
Griechiſchen eine Abſtammung etlicher Wor: 
fe zum voraus ſetze, ſo entſtehet hier drit⸗ 
tens die — Haben die Griechen ihre 
Sprade aus der Deutſchen, oder die Deuts 
fchen die ihrige aus der griechiſchen bereis 
hert ? Ich muß zum voraus erinnern, dag 
wenn ich das letztere ermähle, meine Mcys 
uung keinesweges fo mweit gehe, als hätte 
die Schreib» und Mundart der Griechen 
ganı und gar nichts Deutfches aufjumeijen, 

erhält es fich nicht beynahe mit allen 
Sprachen fo? Wenn zwo in dem Urſprunge 
ihrer Wörter verbunden find, fo haben ings 
gemein beyde von einander etwas entleh⸗ 
net; Wiewol die eine allemal mehr, als die 
andere. Vielleicht haben die Lateiner mehr 
von den Griechen, als diefe von jenen erbor: 

t. . Aber darum trift man doch lateini- 
fe Spuren in den Schriften , wenigfteng 
der neueren Griechen, an. Die Franzofen 
follen, nach der gemeinen Meynung, einen 
groſſen Theil ihrer Landesſprache den Latei- 
nern zu danken haben. Würde man aber 
ſolche Ausdruͤcke, als aflewiare , avanra- 

ium, aventura , azardım u. v. a. m. bey 
ateiniſchen Seribenten neuerer Zeiten fins 
den , wenn fie nicht aus dem Sranzdfiichen 
genommen wären ? 

Man pflegt ſich darauf zu berufen, dag 
unjere älteften Vorweſer von je ber ihr md 
unjer Vaterland, bewohnet haben. Kein 
Bolf unter der Sonnen jol ſich rühmen Fön 
nen, daß ſie aus ihrem Geichlechte ausge⸗ 

angen. Man nennet fie au7öx3ares b), d. i. 

ute, die ein oͤdes Land von fehr wenigen 

| | hervor⸗ 


— * IL ' . 
b) Nach ven Zenaniffen des Euripides, Iſocrates, Demoſthenes, Strabo u.a. m. 


Fonten fich die Athenienſer en 


wu 4 \ 


oO 


eie Eſre auch annaflen, 


) 
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hervorgebracht und vermehret hat. Und fo 
war ihnen ihr Vaterland gleichfam angebo⸗ 
ten. Ich bin, nach gegenwärtiger Abſicht, 
fo wenig ſchuldig, ſolches zu bejahen, als 
jr verneinen. Gehe ich aber auf dın Ber 
weis, den Tacitus davon geben ſoll, ſo be 
ruhet felbiger fait guf Muthmaflingen, 
Ipfos Germanos, fo laitten feine Worte im 
2. Cap. de fitu mor. & pop. Germ. indi- 
genas crediderim , minimeque aliarum 
gentium adventibus & hofpitiis mixtos. 
Hieraus foll nun juverläßig folgen, da 

ein Bolf von fo befonderen Urfprunge au 

von je her nothtvendig feine beiondere Spra⸗ 
che müffe gehabt haben. Und wenn folches 
auch ausgemacht wäre, fo weiß ich doch 
nicht, ob diefe Sprache unſers Vaterlandes 
immer einerley geblie Oder hat nie 
mand Nenderangen und Zufäge in derfelben 
verurſachet, als der eigene Wiß derer , fo 
darin geboren twaren ? Eines von beyden 
wird allemal zum voraus geſetzet, wenn um⸗ 
ne nichts erborgtes enthal⸗ 

0 


Althammer entwickelt die Faum ange 
ogene Stelle des Tacitus auf der 45. ©; 
fin gedachten Buches mit fo vieler Gruͤnd⸗ 
ichfeit, als die Beftreiter der Wahrſchein⸗ 
hichfeit immer wuͤnſchen koͤnnen. Alles, was 
das Deutiche mit dem Griechifchen gemein 
at, ift jenem zuerſt eigenthümlich geweſen. 
riechenland Hat feine Sprache aus der 
unſrigen vermehret. Denntwarum? Deutſch⸗ 
land war ja ** Beſchaffenheit feiner Lage 
ſowol als feiner Einwohner ungermögend, an 
fremden Sprachen Theil zu nehnien. 
a) Auswärtige Fonten nicht anders nach 

Deutichland kommen, als zu Schiffe. 
b) Die See, (vermutblich-die Nordiee,) 
war viel zu gefährlich, als daß man 
fich ihr zur eberfahrt anvertrauer hätte, 
c) Unfere Vorfahren ſelbſt waren eben ſo 

wild und ungebauet, als ihre Länder, 
d) Ihre Kinder durften fih nicht mit 
Auswärtigen verchligen. (Tacitus 

im 4. Capı) 


Bannoderifche Gelehrte Anzeigen 


©) Wagten fih ftemde Wölfer an ihre 
—— fo wurden fie tapfer zurück ges 


. F Ein Deutſcher war (6on von Natur, 
bey den gröften Borgügen anderer Na» 
tionen, vollkommen gleichgültig. 

&) Die ihm angebohrne Liche zur Fred» 
heit unterfagte es allen Fremden, auf 
dem deutſchen Boden zu verteilen. 


Lauter wichtige Gründe! ans welchen 
unter andern diefer Schluß gemacht wird; 
Es ift nicht möglich geweſen, daß die Deuts 
fche Sprache verichiedenes von der Griechi⸗ 
fchen angenommen. Mich deucht aber, daß, 
wenn fie etwas mehr als gar nichts bewei⸗ 
fen , gewiß auch die, Unmöglichfeit des Ge⸗ 
genſatzes, daß die Griechen deutſche Wörs 
ter erborget haben, daraus zu ſchlieſſen fen. 


Die Schiſſahrt iſt ohne Zweifel älter, als 
die Deutſchen felb find. Der Rhein, die 
Donau, die Weichiel, ja felbft die Nordſee 
Fönnen Grenzen unfers Daterlaudes, aber 
darum nod) Feine Zeugen ſeyn, daß niemals 
ein Austwärtiger , z. E. ein Grieche, Dieied 

betreten habe. Tacitus richtet ſein 
Augenmerk mehr auf roͤmiſche als andere 
Provinzen , wenn er ſich im 2, Cap. in Dies 
jen Worten erfläret : immendus ultra , ar- 
que fic dixerim, adverfüs oceanus.raris, 
ab orbe moflro, navibus adırur. Altham⸗ 
mer —— die Grenzen ſei⸗ 
ner Forderfaͤtze, wenn er daraus bie Fol 
jiebt : frivolum itaque commentum.elt, 


. aullaque. firma auctoritate fulcirum eo- 


rum ‚qui finxerunt , quosdam. Germand- 
rum »-Grecis, aut Romanis, aut aliis pe- 
regrinis gentibus ortos. Deutſch 
wurde von Fremden nur felten beſuchet. 
Iſt denn darum niemals jemand. dahin ge⸗ 
Eommen ? Die Sitten. und Getvohnheiten 
der Deutichen machten es überaus ſchwer, 
Armeen oder Eolonien unter fie zu ſenden. 
Und deswegen muften auch einzelne Perſo⸗ 
nen gänzlich zurück bleiben ? 


Der Schluß folgt Fünftig ,... . , 
Be) > 


Unter St, König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien,2c, x, Unſers allergnadigften Königs und Herrn 
aalteerhoͤchſter HIN | 





— ——— Anzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem — Bein 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 23ten Julius. 


L. Citationes Edictales. * 


emnach der Lientenant, 


Hanno⸗ Ss’ Philipp — 


ver. 
on wa En 
fen er fein elterliches, an der afle 
55 den von rg * —* Kopp * 
8 Hänfern hieſelbſt 
ft Zubehörungen * 3 
d Churfl. Ge armen 
Burde Ercell. verkaufet sn. 4 on ben 
gebeten, damit vorgedachte Gr. Ertellenz 
Deshalber vollomnlich oefichert m; ’ folchen 


Kauf durch einen Öffentlichen Anfchlag Fund 
zu thun, auch alle und jede, die ſolcherwe⸗ 
ge jnea rechtmäßigen Widerfpruch zu ma⸗ 
n, oder jonft an dem Haufe cine begrün- 
bete Foderung haben moͤchten, edi&taliter, 
& füb.peena preclufi zu citiren ; So ift 
2. gefchehenen Anftchen deferiret, und 
nd alle een welche an dem vorbe⸗ 
merkten bisherigen ——— Hauſe ex 
— — capite eine m. gründete Zu⸗ 
rache und Forderung haben , edi&tahter 
fub poena precluſi citiret morden, inner; 
unuuu ‘halb 


halb den naͤchſten ſecht Wochen und endlich : ver ausdrücklichen Verwarnung haß wich 
Rn 7: — ————— * a. cher — —— 

Freytag Dem, 33 KSonfage poſt tm Termini ich ihtng grieibe 
a Uhr albier za machmalen damit weiter ni —ãA 
Mathhanfe zu erſcheinen ihre in Haͤnden dern gänzlich abgewieſen, und ihm ein ewi⸗ 
baberde Obligationes und Uhrkunden zu ges Stillichtweigen auferleget, mithin das 
produciren, oder womit fie fonft ihre For-, Eingangs bemerfte Haus von allem Nexu 
derung zu ermeifen, und ad liquidum zu frey erkannt werden folle Geben Hanno 
bringen gemeynet ſeyn, anzuzeigen, nebſt ver, den 14. Jul, 1751. x 


I. Gerichtliche Notificationes,. 


nnover. In Behrenſcher Sons Catlenburg. Es hat fh vor ei⸗ 
cursſache iſt per Decrerum vom 1. hujas nigen Tagen ein Weibesmenfch, Eleinet Star 
allen Behrenfchen Creditoribus aufgegeben, tur , brauner Hare und tunden Gefihts 
wider die von dem Curatore bonorum & welche dem Angeben nad 238 Jahre alt i 
ad lires Kriegsſecretario Luͤdemann uͤberge⸗ und —— Schoͤning heiſſet, 
benen Curatelrechnungen von Av. 1745. bis in hieſigem Amte von ſelbſt angegeben, und 
1756. cutweder ihre etwa habenden Monita um ihr Necht gebeten weil ſie vor 2. Jah⸗ 
zu formiren und einzubringen, oder aber ren, ohngefchr um dieſe Zeit, da das Korn 
wegen Beftellung eines gemeinichaftlihen bald reif gemeien , ohngefehr 2. Stunden 
Monitoris binnen eines, Monats ab affixo von Haunover im Felde unter einem Baume 
fih vernehmen zu laffen, widrigenfals aber ein Kind zur Welt gebracht, und folches in 
ju gewärtigen , daß ohne meitern Anftand Die Leine geworfen , wobey fie aber die Ge 
wegen Ein⸗ und Abnahme aller aeführten gend, wo cs geichehen ‚nicht anzugeben 
und exhibirten Euratefrechnungen, auch mes weiß. Es werden dannenhero die Obrig⸗ 
gen Conſtituirung eines Monitoris die Nothe.. Feiten in folcher Gegend hiefigen Amts we⸗ 
durft ex,ofhcio verfüget werde, gen geliemend erſuchet, wenn etwa auf die 
Cell —— vorhin bemeldete Zeit ein dergleichen Cör⸗ 
Celle. Fuͤr die von weyland Major per gefunden, oder ſonſt eiwas dief 
von Dunten zu Erben eingeſetzten annoch ler oder der Inquiſitin übrigen Umftänden, 
benden zwey Weberfchen Kinder, Ramens - melche angeblich eines preußifchen Soldaten 
Melchior Weber und Charlotte Louiſe Chri⸗ Kind, und vor 2. Fahren bey einem Zims 
fine Webern , ift anflatt des verſtorbenen mermanne, Namens Dumme, in Hannover 
Bormundes, twenl, Major von Ahlden, der _ im Wulfshorn gedienet , bekannt geworden 
Kaufinann Auguſt Friederih Grütter in ſeyn ſolte, folches zu Herausbringung des 
un = eg ae beffellet, Corporis Delikti hiefigem Anne beFannt zu 
und. hat unterm 7. Jul das Tutorium von machen. -Catlenburg, bewrz.Xul, 17515 
dieũger König. Canzley erhalten. er — rag, ran, * 
— 
| Il. Sachen, ſo zu vertaufen. 
Hannover. Ehen derjenige Ber ¶ Vol MXVMI. compi 12mo Grab, 
ſitzer, welcher neulich einige hiſtoriſche Wer⸗ 25 thle, + „r.- « \ 
fe zum Verkaufe angeboten, ift gewillet, nach⸗ Journal Liseraice ab an. 1713. ad exit. art. 
‚folgende koſtbare Bucer-abzuftehen:  „.; ., 1737.2-l2 Haye, Welſchb. compl. VoL 
Nouvelles de la Republique des Lertres, 1: XX, ,a2mo- rothl.,r 
A.P. Bayla, & Jac. Bernardo „a M, Memoires Lireraires. de la Grande Bre» 
Mart. 1684: ad M. April. 1689. mm a ;; mar A M,.de-la Roche ab. an, 1720, 
Jan. 1699, ad exitym anni, 1710, nec : adexit.anni-r724 Tom. XVL a laHaye, 
‚mon ab an. 1736. ad exit. anni 1719»  compl. Brand. 22." 00 7 
Biblio- 


ibliotheque.Angloi M. de Ia/Röche 
Er de la ‚Chapelle en ‚1717. ad exit. 
anni 1737. 4 d. Tom, XV. 1indo 
-. compl, Well at; 
Lettres fetieufes & balines fur fes Ou- 
yrages,.des Scavans Tom, V, alı Haye, 
1729-1731. 12mo Melichb. „ent 
irs of ‚Lirerarlire A. M he la Ra 
‚che, Edit,.ıdäLondin. ih 24. Tom. 
A 8..compl Ft 12 6 
New M eMoirs o Literature Ä M. de la 
„Roche, Londin, 1725-26-27. vi 
N come. Enalb. 10-1hl. n 
Literary Journal or a Cöntintarion of th 
Memoirs of Literature AM. de WR 


sthl. 
The. preſent ‚State ‚of che Republick of 
‚Letters a Jan. 1728, ad exit, anni 1736» 
Tom.XVI. compl. Londins.g« Englb. 


16 thl. 

Lirerary Magazine * 1735.1736.Londin. 
Tom,IV.$. Englb. zthl- 

The Hiftory of re Works öf-che denne: 
ab an. 1737. ad exit. ami 1743. $vo 
— XH. complet Londin. Englb, 

— de Academie Royale des Inferis 
ptions & belles lettres avec les Memoi- 
res de literature re — 


Tom.XI.g 2 
Und da es HE erict frage je 
geſchehen/ —2 jur Nachricht, d 
fu tes Fericon. in ganz neuen Franzbin 
Au, und niemals gebraucht —* 


igl nen and veimlich iſt, gis es vom 
gekotum ———— ori, 


. Su lerhent. ſo annoch nng 
rule * man in den kit 
ben will. Der re r3fi 
and Fan man diejer Bü 
Bibliothecihreiber Ba 3 Dir 
9% näherer Marbricht, —— | 
en dem ne ae in —8 
Day d folgende gute Theologi⸗· 
po Bücher um billige Ser haben? 
4 Gerhards Syſtema Theologie, 


in 4. Franzb. (die Mäterie hat * 
i8 thl.) vor Bthl, a2 90, 


che, Tom, IIl. compl. ‚handin. 4 ‚gob-, h, — 
12. 


den Creditoren 


XRI Leyſei Memniti Tre -Gerhardi 
Hambürg 1704. 


‚Harmonia Evangel, fo 
; An —** aha. —— 18.bl.) 


tbli 16 
: u treri iii —— groß L jeher 
en ne ante 
aben jede ihr en, da 
—* — ſehr milch) tar 
mie 1 Bikzl,gt 
vn. 1795. * ee Be ‚= 
Cordugnband verauldet.rar 6 thl. 16 gar- 
10, Gells Diele —— Alt» und 
Neues Teſtam. 4 Pergb. 19 12.9gt. . 
ır. Maji Harmonia Evangel. 4. Pergbs 


- Decorfomis Judiciorum Divi- 
| or ein farfer neuer Pargbrpthl. 


‚12498, 
13: Ode Animadverfiones Sactz, 8 Vo 
nfuie, 1747. MEINER 


anzb.. 12 
er bibhiche, Coucordan, Kal, 


‚a9. Crellii i bibliice Epncordanz, fol. Ithl. 
16998. 


gdorf. — 
meindehaus, noben 5 Kirchenft y ik 
ten mie einem Gartenhanie 
* ander Stüd Sartenla imgleichen 
wa 26, Morgen Ackerland, 6- Fuder Wie 
akt, 4. Holjtheil im Dier Bru 
nd in demfelben verfchiedenes Brauhbart 
raugeräthe befindlich , gegen einen billigen 
tei Ay der Hand zu verfaufen ; Ber 
Belichen hät, kan bey dem Intelligenz 
“© cin nähere Nachricht 


" Meding en. Be ie Rothe 
Aut — weyl. Bürgers I Brau⸗ 
—— —— —— im Sieden 
Ebvenlen belegenes, zur Her 
Brei aptirteg, mi der er —— 
„tigkeit, nd Scheure, auch St 
pen oducutshaus, faint einem ak —* 
cñndlichen Meinen Obft- md Kuͤchengarten 
um beften , dan den Meiſt⸗ 
aufen , und dann dazu auf 
den 


erhalten. 


rg wu 


etwan 


den 3. Sebtembr. als Donuerſtagk nach d agen a 6n 
dem 15. Trinit: Sonntage dieſes jetztlau⸗ Mor eng ANA und —— 
fenben Jahres Ternsinns ’anberahmet ft; 7* Uhr Mird bieielbft In des Apotbelers 
So wird jolches hiedurch zu Dem Enderhrin Sppengerg Haufe ;tine Sümlung von aitten 
wiglich Fynd gemachet, — au au wohl conditionirten., —— mediei⸗ 

eillet feom , forhanes Dans Fame nifchen, phüb ſophiſchen heologiſchen und 
deſſen Attinenzen zu erhandeln/ beregten Ta⸗ hilologiichen Büchern ih einer Öffentlichen 
ges des Morgens gegems. Ahr vor hieiger Fuction an den Meiftbietenden werfaufet 
Kinigl. und Churfl. Amesftubefich’anfuden, werden. Der dafige Vaſtot Muft,, Adsot. 
Both und Gegenboth verſuchen, und des 35 and MWippermann , wicht weniger 

in Bude 


Zuichlages auf den hoͤchſten Both gegen haa⸗ De N 
sl SR 1 daher On 
ongleiftun dedin⸗ gi ie” Saunikinned 
geuy den 14. Jul, aay ernennen m Commißiones N 
W. Sachen, ‚fo zu vermiethen. | 
Hannover. Auf Michaelis ift ** ſo ſolches etwa gu miethen belieben 
in.auf der Oſterſtraſſe zwiſchen dem v. Ne» möchten , Eüngen ſich bey der Witwe Kra⸗ 
en and des Commiffarii Bartels Häu- ken, wohnhaft. in der Witwen 
fern belegenes Hand von 3. Etagen, mit Hauſe bey der Wage anfinden. 
Hofe und Scheren gu, vermieten ı Dieie- ea 


FR Sachen, ſo zu miethen geſuchet werden. 
Hanmnover. ‚Ein Garte/ welcher chet, die nähere Nachricht jſt in Woͤlert 
nicht zu weit vom Aegidien · oder Steintho⸗ Haufe an der Kayferftrafle bey Doppen iu 


te entlegen, auch nicht allzu groß iſt, wird bekommen. 
auf Michaelis oder früher zu wiethen ger 


VL Perſonen, ſo ihre Dienfte antragen. 


pel⸗ 


Ein junger Menfch , welcher 'gegen 30, 
Jahre alt ift , gute Humaniora hat, 
eine fhone Hand fchreibet , und in der Re⸗ 
chenfumft wohl erfahren, füchet bey vorneh⸗ 
men Herrſchaften als Hausverwalter ober 


Verwalter oder Schreiber, Dienſte. 
Ein Burſche von 20. und etlichen Jah 
ven , der bereits einige Jahre ald Laqunis 
gebienet „und mit frünren umzugehen weiß, 
wünfchet wiederum als Laquais, und 


Schreiber, - Ein anderer, welcher-als Meitfnecht, und 
Imgleichen ein anderer „ welcher ſich be⸗ Kutſcher gedienet , auf ſolche Art mirder 


fonders auf die Haushaltung gelegt ; ald unter zu fommen. 


VIL Saden, fo verlohren. 


. Klienburg, Demnach im Dorfe machet „md: jedermänniglich. erſuchet , 4% 
Lemke hiefigen Amts einem Unterthaneh zwey merftes Pferd, welches cin fchmarzes dren 
Hferde entlaufen, wovon er das eine twieder jähriges Mutterpferd , mit einem Steme 
erhalten, das andere aber, alles Nachfra⸗ und von mittelmäßiger Gröfle ift. bald 
gen obngeachtet, nicht wieder habhaft were es fih einiger. Orten vorfinden wird, dem 
den Fan; Se wird ſolches hiemit Fund ger ‚hiefigen Amte zu melden 
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Gelehrte 
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vom Jahre 1751. 
6or Stuͤck. 





Schluß der fortgeſetzten Anmerkun⸗ 
gen, über die Aehnlichkeit der Grie⸗ 
chiſchen Sprache mit der 
Deutichen. 


ie Reifen eines Hercules und Ulyf- 
S ſes, die, wis einige vorgeben, 
Deutfchland mit berühret haben, 


find durch unglaubliche Erdich- 
tungen verſtellet worden. Hätte es fonft 
mit der Geichichte dieſer irrenden Ritter 
feine Nichtigkeit, fo waͤre es ein leich⸗ 
tes Ueberbleibfel ihrer Sprache in unferm 
Baterlande zu behaupten. Ich glaube aber, 
daß einige andere Dinge dergleichen mit 
wenigerm Zweifel vermuthen laffen. 


Denn ı) die Religion unferer heydnis 
Shen Borfahren ſcheinet nicht von allem 
fremden Gögenbdienfte vollig rein zu fern. 
Tacitus gefichet es ſelbſt, daß er nicht 
wiſſe, wie ein fremder Aberglaube, der mit 
der Religion des Landes wenig überein Fam, 
den Befall der: Deurichen gefunden. Seine 
Worte find im 9. Cap, deſſelben Buches 
dieie : Deorum maxime Mercurium co- 
hint - - - Herculem ac Martem - - 
placant. Pars Suevorum & Ifidi facrih- 
cat. a) Unde caufa & origo peregrino 
facro, parum comperi , nifi quod fignum 


— ‚ in modum liburne figuratum, 
cet adveltam religionem. ieher ges 
böret auffer andern Stellen aud) das 57. 
Cap. des 13. Buche feiner annal. Imglei⸗ 
hen Alchammer auf der 113.0. f. ©. 
Und ob gleich Cäfar im 6. Buche, de bello 
Gallic. im 21. Cap. geurtheilet hatte, daß 
Deutichland ‚ auffer der Sonne, dem Feuer 
und Monde, fonft Feine Gotheiten Fenne, fo 
ift doch foldyes weder von allen deutichen 
Bolfern , nod) von allen Zeiten ihres hehd⸗ 
niſchen Aberglaubens, zu verftchen. Nach 
dem 17. Cap. diefes Buchs wurde Mercu- 
rius ſowol, als Apollo , Mars, Jupiter 
und Minerva von den Galliern mit beions 
berer Sengreit angebetet. Und Läfar 
ſetzt es ſelbſt im 24. Cap. hinzu , daß Zeis 
ten geweien , da die Gallier einen Theil 
Deutichlandes bezwungen, uud ihre Eolo⸗ 
nien ohnweit des Harzwaldes verbreitet ha⸗ 
ben. ft es zu vermuthen, daß dieſe nichts 
von ihren Gößendienften bepbehalten , und 
auf die Nachkommen fortgepflanget ? Was 
5 A. Meinders in feinen Abhandlungen, 
de itaturelizionis &reipubl. ſub Carolo M. 
auf der 196.5. und vor ihm ichon E. 
Caſim. Waſſerbach in‘ der Diflert. de 
ſtatua Harminii , im 8. Cap. hiegegen er⸗ 
innert haben, iſt zwar von einigen neueren, 
als eine unfireitige Wahrheit angenommen. 
Dr 7777 SER —344 


..a) Bon diefer Egpptifchen: Göttin, die:ein Theil deutſcher Völfer verebrete, verdienet 
r. M. J. Botlob Boͤhmens Difpur.I.de Iide, Suevis olim culta, Lipk 1748, 
befonders deren 8. u. f. F. geleſen zu werden. 
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A weiß aber nicht , ob die Ehre unferer 
Vorfahren mehr dadurch befördert , ober 
ver Slaubwürdigfeit des Cãſars und Ta⸗ 
eitus , und vieleicht der Wahrheit ſelbſt, 
teiderfprochen werde , wenn man die römi- 
fchen Namen der deurichen Gotheiten dar» 
am für erdichtet hält, wei ſich zwiſchen Dem 
Mberglanben beyder Volker nur etwas Ahn- 
fiches gefunden. Es ift unleugbar, daß 
Diejenigen deutſchen Provinzen, wel- 
che den herſchſüchtigen Römern am 
nächſten gelegen waren, einige Spu⸗ 
ven der Gleichheit des Bözendienftes 
aufweifen Fönnen, Wenigſtens ga- 
ben ſich die Römer alle nur erfinnli- 
che (Mühe, ſolche Bleichheir zu beför- 
dern, weil fie Diefes als ein bequemes 
Mittel anfaben, ibre Oberherſchaft 

+ befeftigen. Dies iſt das wohl gegrun- 
eteUrtheil, welches der berühmte Hr. M. 
Borfr. Schürze davon fället in den vor⸗ 
freflichen Zufägen zu Keyßlers neueften 
Meijen , nach der fegtern Ausgabe, anf der 
114. ©. die Namen der deutſchen Gotheis 
ten beſtimmen hierin weniger, als die Art 
ihrer Verehrung. Konte dieſe aber mit ei⸗ 
nigen fremden Gebräuchen untermiſcht ſeyn; 
warum waͤre denn nur die geringſte Vermi⸗ 
forms der deutichen Sprache ganz unmoͤg⸗ 
ich geweſen )/ 


Hiernähft war 2) Handel und Wan⸗ 
del, aus den Grenzen unferer älteften Väter 
Feineötweges verbannt. Cäſar fagt es 
ausdrücklich, de bell. Gall. im 2. Cap. des 
4.2. daß fich Kaufleute bey ihnen eingefuns 


den; wiewohl mehr in ver Abficht, deutſche Po 


Haaren an ſich zu faufen, als fremde Waa⸗ 
ven abgufeken. Mercatoribus heift es, eft 
ad eos adırus, eo magis, ue quae bello 
ceperint, quibus vendant, habeant, quam 

ullam rem ad fe importari defiderent, 

bald darauf : Ubiorum civitas ampla 
atque ‚ur tus Germanerum 
& paulio, qui fünt eius generis, etiam 
eererishumaniores; propter ca quod Rhe- 


Sannoverifhe Belebrte Anzeigen 


num attingunt multique ad eos mercato- 
res ventitant u. f. w. Hiemit ſtimt Taci- 
tus überein, in dem mehr gedachten Buche 
ven den Deufichen, im 5. Cap. Und dieſes 
enthält eine andere Art der Möglichkeit, wie 
uniere Vorfahren etwas von auswärtigen 
Sprachen haben annehmen Fönnen. 


Es if überflüfig, hier noch 3) derer 
Geſchenke zu erwähnen, von melden Taci⸗ 
tus im ı5, Cap. belobten B. erzählet, und 
die man vormals, in unfern Vaterlande, 
nicht fo wohl zu geben, als von Nachbaren 
anzunehmen, gewohnet war. Sie jeugen 
wenigſtens, von einer ehmaligen Gemein, 
ſchaft, die unſere Vorweſer, mit anderen 
Völkern aepflogen haben. Und daraus Fan 
man abnehmen , ob ihre Hütten; vor alle 
— Mundarten, gänzlich verſchloſen 
gerveien, 


Das Griechifche mufte ihnen, befonderd 
aus Gallien, befant werden. Wären M 


auch) niemals in dies Land igefommen, fe 
hatten fie Boch die Lehrer dieſer Spracht 
einmal, in den Grenzen ihres Vaterlandes. 
Ich rede von denen Druiden, dic, nach dem 

eugnis des Täfars, de beil. Gall. im 14 
Cap. des 6. B. ind Strabo, im 4. B. auf 
ber 181. S. des Griechiſchen Fumdig waren, 
Denn Althammer bemerket, auf der 81.0 
daß, wie diefe gatlifche Priefter vom Kapſet 
Tiberius verfolget worden, fie ihre Zufucht 
nach Deutſchland genommen, 


Unter den Helvetiern und Boiern, Dit 

Domp. Mela, im 3. Cap. des 3.2. de 

fra orbis , ju unfern Landesleuten aͤhlet, 

fand man, ſchon su Cäfars Zeiten; gricchi⸗ 

fche Schriften. de bell. Gall. im 29. Ca 
1. B. 


Tacitus war nicht gewiß genug, von 
den aͤlteſten —— der —*88 


Sprache, die ſich, vermöge des 3. Gap. ia 
confinio Germaniae Röaetiaeque jolten 


gefun⸗ 


vom Jahre 1751, -! 


gefunden haben, unterrichtet. Und Ale 
hammer bekennet, daß er die Spuren dar 
von vergeblich geſuchet. Eine nachläfige 
Unbeftändigkeit iſt die Urſache, die er von 
ihrer gänzlichen Vertilgung angiebt. Viel⸗ 
leicht half ein unwiſſender Eigenſinn, die 
mit der Zeit unkentlich gewordene Juſchrif⸗ 
ten, zernichten. Die gemeine Erzaͤhlung, von 
den griechiſchen Alterthuͤmern unſers Vater⸗ 
landes, wird ohne Zweifel einige wahre Be⸗ 
am zum Grunde haben. Der be 

ante Dichter des ı 5. Jahrhunderte, Com 
radus Celtes hat ihr. Andenken, in ‚fol 
genden Verſen, geftiftet: (amor. 1, od. 12.) 


Fama eft, dum Graii petiiſſent Calliea rura, 
ad Rheni ripas exoneraffe rates. 
Inde per Hercynios falrus, vallesque pa- 
ss " tentes 
Struxiffe his placidis moenia Graia locis: 
Cumque atras Di litarent more bidentes, 
& Druides templis inftiruere fäcris: 
Hinc à Dite. dabant vrbi b) {ua nomina 
Graeca, ir 


Graecorum linguam- gensqu& hodierna 
= tenet.. - 


Nam faciunt lingu⸗ Graecorum facra quo. 


tannıs, 
& templum argolicis perfonat omne 
ee" 
Ante gradus cujus veterum fimulacrz 
2. deorum 
Palladis & Martis ſigna verufta manent, 
Graecorumgue gerunt prifeas in corpore 
veftes, 
cum patribus, matres & inuenilishonos. 
Quas partim refluo mutauit tempore 
caelum, 


Et partim luxus, vel peregrinus amor. 


Hey dem allen, fehlt ed unfern Zeiten 
an Merkmalen der griechiſchen Sprache 


b) Herbipoli, qu. ageßu wir. 


Wweſe 
bürken, oder, 


be ſagen wolle, Fan i 
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nicht. Die Mundart unſerer Väter hat ſie 
ja: überfürfig anfbehalten. Ich Fan nicht 
umhin, noch zwey merfliche Exepupel davon 
anzufuͤhren. Das eine it das Wort Acta, 
welches die alten Deutichen, an ſtatt Das 
der, ober Dater, gebrauchet haben, der 
Anfang des alten gotbiichen Bater unſer 
heiſt daher: Atta je hu ingeming 
u.f.1. Das Wort felbft ift blog griechifch 
und nichts anders, als eine Ehrenbenerinung; 
womit ein Vater von feinen Kindern, oder 
ein betagter Greis von jüngeren Perfonen, 
belegt wurde, Somerus fan es fhonent: 
— ob dieſe Art der Liebkoſung eher 
ey den Deutſchen uͤblich geweſen, oder bey 
ben Griechen. Er legt dem Menelaus, Ik 
P. v. 562. folgende Anrede in den Mund: | 


Denf, ärla, yepnıd wuAuuyyass. x.),2. 


. Stepbamms bat, iu,bem bereits er» 
wähnten thefaur. ling. Gr. im 3, Th. auf 
der 34. S. und im Regifter deffelben Wer⸗ 
fes, unter dem Worte &r7«, dieſe ehrer⸗ 
bietige Benennung mit mehrern aus einander 
; Das andere, iſt das Wort Sis 

ie es die nt auge 
fprehen, zibührken. Ich will hievon 
den Jängft beruͤhmten Herrn Profeſſor Ri⸗ 
chey, aus ſeinem idiotic. Hamburgens, von 
der 47. S. ſelbſt reden laſſen: Zibührken, 
(ita enim pronunciant noftrates,) ein klei⸗ 
nes enges Behältniß, eine Zelle, 
Llaufes =» * + = » Mas die erſte Syl⸗ 
nicht erras 
tben. Bührken aber ift das diminu- 
tivam von Buhr, Bauer, cauea. Die 
Endung ift allerdings diminutiviih. Das 
griechiſche auws« aber, oder auwin, ein Brodt 
oder Mehlkafte, eine Büchfe, bat mir An⸗ 
las gegeben zu glauben, das Stammwort 
von jenem müfle mit diefem übereingeftims 


met haben. Hierin bin ich, durch die Bes 
deutung diefer Wörter beflätiget worden. 
Denn Zibübrfen, oder Sibü’rfen ift fo 


viel, als ein Käftgen oder Büchsgen. zu 
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lius Pollux erfläret das Wort — 
durch ein Behaͤltniß für Speifen, vE 5 4 
Anuilnp " ouxömge raus rpoPas. Lieſſe es 
fih nicht Hieraus abnehmen, warum eben 
das Behältnif einer gewenheten Hoftie vor⸗ 
mals ein Sibü rken geheiffen? Der Buch⸗ 
Raben r, in der zweyten Sylbe, jcheinet 
eben ſo jufaͤllig zu ſeyn, als er in der erften 
it , wenn einige Sirbührken fchrei- 
ben. F— dem Gebrauche des griechiſchen 
—X ſind die Proben, aus des Ari⸗ 
ſtophanes Flut. v. 806. 


“pr mög usa 'sı Arınar rDiTer, 


und andere mehr ohne Zweifel älter, als 
von dem deutichen Worte , welches dar⸗ 
aus vermuthlich entftanden iſt. 


Und warum folte man nicht überhaupt 


fagen Fönnen, daß die deutfche Sprache von Hach 


Sannoderiſche Gelehrte Anzergen vom Fahre 1751. 


der griechiſchen, an Alter, weit übertroffen 
werde ? Haben fie nicht beyde, mit den 
Voͤlkern gleiches Namens , ihren Anfang 
genoramen ? Nun ſoh ja Zuifcon der Vater 
und erfte König der Deutichen geweſen ſeyn; 
(Tacitus im 2. Cap.) deffen Sohn Mans 
nnd zur Zeit der Semiramis tenieret bat, 
d.i. im 21. Jahrhunderte der Welt. Und 
im 19. Jahrhunderte ift fchon Aegialeus 
König in Sieyon geweſen. Ya, falt eben 
fo lange vorher, hat ſich die Wanderung 
der Pelasger, aus Flein Aſien, nach Grie 
henland, zugetragen. — 


Dieſe, und audere dergleichen Umſtaͤnde 
machen es nicht nur moͤglich, ſondern auch 
ſehr wahrſcheinlich, daß die deutſche Spra⸗ 
che mehr aus der griechiſchen, als dieſe aus 
jener entlehnet habe. (v. Althammer. p. 302. 
enberg. 1. c. p. 239.) 


"Mi. £. (Münter 





Unter Sr. König, Maieftät von Groß⸗ Britan— 


nien, 2 ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Denn 
allerhoͤchſter — 





— a, 


noͤthig und ahglich 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung bem Gen a 





a den 261m Su | 









F N cmyach weyl. Job. 
Audreas Wedemen⸗ 
ers. Witwe alhier, 
befage Protocolli 
Hom.ıgten Fumii a. c. ſich erboten, alle 
"Schulden ihres Mannes zu bezahlen ,. da⸗ 
fern deflen Gläubiger die Zinfen erlaſſen, 


Tiche Termine annehmen wollten 5. Und 
dann nur einige wenige Creditores ihre. Er- 
Flärung hierauf eingebracht „ worgedachter 


rahmet und angel 
und die Zahlung "der Capitalien auf leid· Me 


— L Citationes Edißtales, 


Witwen Medemenerd aber gar fehr daran 
— damit ſie wiſſen moͤge, ob und in 
fern ſich ihres Mannes Glaͤubiger dazu 
ha erde möchten: Als wird felbigen hiemit 
Terminus zu Einbringung ihrer — 
da⸗ Entſchlieſſungen auf den 7. Sept. a. c. 
mit. der eh 
rwarnung, daß ‚Diejenigen , welche in 
Termino alhier auf dem Rathhauſe frühe 
un 9, Uhr nicht ericheinen , oder ihre Er- 
Flärung nicht fchriftlich einichichen, davor 
xxxxx ange> 


angeſchen werden ſollen, daß ſie dasjenige 
—* der meiſte Erediterum mi 
der Witwe Wedemeyers, beſchlieſſet/ſtill⸗ 


igend ratihabiren , und fich gleidhfals  °; 


Ik. Gerichtliche 


Clausthal. Nachdem in Con⸗ 
cursfachen der fämtlichen Gläubiger des 
-biefigen Münzdireetoris, Chriftian Philipp 
Spangenbergs, die unter dem 13. Januar. 
a.c. ausgefertigten Edictales ad liquidan- 
dum ntimmehro fämtlich mit den Documen- 
tis aff- & refixionis ad nn pırüd gekom⸗ 

u/ denn der zu gedachtem Concurs- 
beftellcte nr bonorum & ad 
Jites angefüchet,, nımmehro cömmunieirter 
maaſſen alle dicjenigen Gläubiger, welche 
es jeither nicht-gemeldet , mit ihren etwa 

abenden Fodernngen zu precludiren, fothas 
nem Gefuche auch ſtati zu geben Fein Beden⸗ 
Fen gefunden ; So wird das Decrerum pre- 
elufivum nachgefuchter maaflen damit. da⸗ 
bin ertheilet, daß alle diejenigen, welche au 
des Münzdirectoris , Ehriftten- Philipp 


gefallen laſen wollen. Decrefum; Einbed, 
a 
BSDurvermei ath 
I Biel * 


wir - % 
Notificationes. 


2 —— —— und was 
* referiren einen Anſpruch zu ma⸗ 
hen befuegt geweſen ſeyn mochten, und ſich 
mit ihren Foderungen und Anſpruͤchen, von 
welcher Beſchaffenheit ſelbige auch ſeyn 
moͤgen, weder gemeldet, noch um ſolche 
weiter vorſtellig zu machen, Fit erhalten, 
damit von jetzo an bey dieſem Concurs-Pro- 
cefse nicht meiter gehdret werden, ſondern 
damit nunnichro gänzlich prachudiret ſeyn 
follen, immaaffen zu deflen binlänglicher 
Bekantmachung diejes nicht. ır. Öffentlich 
affıgiret , fondern auch in diejen Anzeigen, 
und den Brannſchweigiſchen Intelligen blaͤt⸗ 
tern bekant gemachet wird. Clausthal, 
den 14. Jul. Er r = 
Bergamte. 


I. Sachen, ſo zu verkaufen. 


nmnnover. - Ein im Herzogthu⸗ 


me en belegenes , und mit allen adeli» 


chen Gerechtigkeiten, infonderheit emer auf” 


4. Meilen in die Länge, und 3. Meilen m 

die Breite ſich erſtrecenden haben und nies 

niedern Jagd, exchufive der Hirſche, ver⸗ 

fehenes adeliches Allodial-Gurk ift gegen vis 

nen billigen Preis aus der Hand zu verfau- 
n. Wer Belieben dazır hat, Fan von dem 

— naͤhere Nachricht gewaͤr⸗ 
gen. 


2) ai reſolviret worden, bie auıf dem 
ehemaligen Thorbrüggiihen Garten 
ander Tanbe auſſer dem Steinthore beſind⸗ 
fiche Orangerie , befichend aus zwanzig di» 
verien Orangenbaͤumen in: Zubben ‚- vier 
roſſen Lorbeerbäumen in Qubben drey 

Seuc in Topfen, zweh feinen Myrthen in 
pfen, drey Eleinen Lorbeerbaumen in To: 


"gen Monats Yugufi, 


pfen , drenjehen umterfchiedliche Orangen in 
Toͤpfen. Imgleichen unserichiedliche das 
fetbft befindliche Mobilien an Betten, Spie⸗ 
gen, Ziichen, Stühlen, Zinnen, Kupfer, 
Mebing , Porcellain „_Linnen und_dergleis 
chen mehr , durch eine öffentliche Auction 
an den Meiftbietenden zu verkaufen, und 
geser baare Bezahlung verabfotgen zu laſ⸗ 
en; Und dans damit am —— naͤchſtkunfti⸗ 

ittags um 2. 
Uhr angefangen, un 95 ⸗ 
ret werden foll; Als wird fölches jederm 
niglich hiemit kund —* 


Fan Woͤhlers Eckhauſe auf der Knochen 

hauer Straſſe an der Mauer ſollen auf 
den 2. Aug. und folgende Tage, Nachmit⸗ 
tages von 2. bis 6. Uhr allerhand Mobi⸗ 
lien und —— in einer Öffentlichen 
Auction verkauft werden. 


= IV. Sa 


IV. Sachen, ſo zu verpachten. 


Celle. Mir Burgermeiftere und Rath 
der Stadt Celle fügen hiemit maͤnniglich zu 
wiſſen; Nachbdem refolviret worden, die 
für dem Hehlenthore alhier belegenen 2. 
groſſen Fiſchteiche auf anderweite 6. Jahre, 
inſtehenden Michaelis anhebend, an den 
.  Meifibietenden zu veryachten,, und darzu 
‚der 9. er a. c. pro Termino anberahntet 
worden: Als werden alle diejenigen, ſo zu 
dieſer Pacht Belieben tragen, bierdurdy 


publice inviriref , in ſolchem Termino in 
Curia mn ı1. Uhr-Bormittages ſich any 
geben , umd zu getbärtigen „ daß fodann am 
den Höchftbietenden gegen hinlängliche Cau⸗ 
tion, ohne zn hoffende Remiffion des Loca- 
rii, der Zuſchlag dem Befinden nach geſche⸗ 
hen, und ein gewöhnlicher Contraet darüber 
errichtet werden jolle. Geben Celle, in Se- 
natu den 19, Julii 1751. 


V. Saden, ſo zu vermiethen. 


annover. Das auf der Lein⸗ 
ſtraſſe Hiefelbft belegene Ulenbrodifche Haug 
ift auf bevorfichenden Michaelis in ver: 
miethen. 


sEbftorf. Nachdem der Amtmann 
Mener zu Bodenteich ſein, eine Meile von 
Uelzen albier vor dem Amte an der von Gelle 
. nad Lünebimg gehenden Heer» und Poſt⸗ 
firaffe belegenes freyes Erbe, befichend in 
wen mohl aptirten Wohnhänfern , einem 
Schlacht · und Waſchhauſe, raͤumigen Ne 
miſen und Stallungen vor Pferde, Horn⸗ 
Schweine⸗ und Federvich, auch rings ums 
ber belegenen Küchen- and Obftgärten, famt 


einem nicht weniger geräumigen Bor + und 
Hofplaße, welches alles auf nächft inſtehen⸗ 
den Micharlis aus der Mierhe fält, aufs 
neue hintwicder zu vermiethen gewillet; So 
wird jolches hiemit zu dem Ende Fund ges 
macht, damit diejenigen, fo dazu Luk bes 
seigen , fich ben dem Eigenthümer melden, 
und darüber weitere Handlung pflegen Füns 
nem. Und da auch derfelbe nicht abgeneigt 
iſt, ſolches nebft den dazu erblid) gehörigen 
80. Morgen Landes, fo noch auf einige Jah⸗ 
te beſonders verpachtet, einem anftändigen 
Käufer zu uͤberlaſſen; So wird ein ſolches 
sugleich hiemit nachrichtlich Fund gemacht, 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Oſterode. Imao.Yul, Den hie: 
figen Schugjuden ift der Handel mit neuen 
Kleidern vors Fünftige verbothen worden, 
and ſoll ihnen foldher weder in noch aufler 
den Fahrmärften weiter verſtattet werben, 


Sernere Nachricht, die Diebfeuche 
betreffend, 

Wuſtrow, den 17. Jul. In diefem 
Amte greifet die Seuche immer weiter um 
ſich, umd find zwey Dörfer von neuen an 
geſteckt worden. 

SZüchow/ eod. In dieſem Amte find 
chenfals die vier Dörfer, Luͤbbau, Rehbeck, 
Crummaſel und Kuͤeſten von geuen inficiret 
worden. 


lersleben, den 15. Jul. In dem 
biegen Amtsdorfe Suͤllfeld hat die Seuche 
kit 7. Sagen vollig nachgelaſſen, nachdem 
158. Stüde crepiret, 46. Stücke aber wies 
der befler worden. Zum Stellfelde hinge- 
mi twieder 6. Stücke crepiret, und im 
fs bur giſchen Gerichtedorfe Sandfamp 
dauret die Seuche gleichſals noch fort. 
Meinerfen, ven 16. Jul. Zu Eddeſe 
dauret fie zwar unter dem Hornviche noch 
fort, iſt aber jo gelinde, daß jego Fein Stu 
davon flirbet, 
Grabow, den 17. Zul, hiefigem 
Dorfe und beyden Vormerken find ſeit dem 
3. hujus 54. Stuͤcke erepiret. 


acc) 


’ 


Einheimijcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedegmal cin Stuͤck ausacge 
ben, und bezahlet — * fo ſolche ans dem Jutelligenzedintoir abholet, quartaliter'ı6, Ggr. voraus. Aus 
märtige aber, denen diefelbe wöchentlich zugefchickt werden „ bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Gyr. Einzelne Stude find vor 1. Ggr. zu befommen, 


D 


Das SGntelligengeomtoir ift in des Hofaerichts⸗Aſſeſſers vor Wuͤllen Hauſe auf der keinſtraſſe allwo die 
jenigen , fo efwas einrüchen laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige, was dem Nontags 


Stück inferiret werben fell, höchſteus des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stuck geſchet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeichidet werden, J | 
| de ee 


Gedruckt bey Heimich Eruft Chriſtoph Schlüter, kLandſchaftl. Yucdruder. 
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sSiftorifhe Abhandlung von den ed⸗ 
len Herren von Sarpke. 


$. 1. 


‚ie edlen Herren von — von 
$ denen Nro 37. und 38. gehandelt 
worden, weilen mich gerades We⸗ 
ges zu ihren nächfien Nachbarn, den 
edlen. Herren von Jarbest, ſolche noch mit 
unchmen, ehe ich weiter ins Luͤneburgiſche 
binein komme. Ihr geweſener Stamm und 
Reſidenzort, ſchreibet Meibom von Marien 
born p. 44. iſt noch vorhanden, und ein fei⸗ 
nes Schloß nebſt beyliegenden Dorfe, Sarb- 
Fe genannt, fo ohnweit Helmfindt an den 
Braunfhweigifchen Grenzen liegt, gehoͤret 
aber in das Magdeburgifche Herzogthum, 
und fichet ſolches von langer Zeit den Her 
ren von Veltheim zu. Und im Chron. Ma- 
rienthal. apud Meibom. P. III. p. 260. lau- 
tet es davon alſo: Harbeccum diecchs 
Magdeburgenfis, Arx non ignobilis, here- 
ditario jure.ad familiam hodie Velthemi- 
am pertinens. Antiquirus paruit Baroni- 
bus five illuftribus Dominis, quiab illa no- 
men & tirulum vfurparunt, Reperi ex üis 
fequentem in Diplomatibus feriem: | 
Fridericus de Harbeke a. 1147: 


Gardolfus, obiit Otto, Hermannus, 
‚1261.20. Aug.‘ 2.1238. 4. 1226. 


"Halto,a.1208. Judırha‘ Henricus. ' 
— — nen — 
Bruno, a. 1283. Conradus, a. 1294. 
5* in feiner Altmaͤrk. Chron. p. 113. ſte⸗ 
in den Gedanken, ſie waͤren zu Zeiten 





. 61 Stuͤck. 





Alberti Vrfi aus Holland mit in die Mark 
gezogen, aber ich halte es mehr mie dene 
die da glauben, fic waͤren Sec. VI. ſchon al 
fächfiiche Edelinge hier nah Nordrhit ingen 
herein gekommen und hatten ſich nahe an eis 
nem Fluſſe, welches das nieder Abfiche Wort 
Hartbeck anzeiget, Gürher angeichaft und 
niedergelafen. Nach der Mark mögen fie 
nicht bingefommen ſeyn. Hr. Probſt Ha 
renberg von Gandersheim p- 1422, meynet, 
Hartbeck habe vor diriem den Grafen von 
Hadmers leben gehöret, welches ich aber nir⸗ 
gends gefunden habe. Diefe Herren von 
Hartbeck waren Adelingi, edle Herren, von 
deren ehemaligen mannigfaltigen Vorzügen 
für dem,niedern Adel ich nach dieſem ring 
bejondere Abhandlung machen werde, 


$ 2 

Belangend die Perfonen , fo diefem vor⸗ 
nehmen Haufe Ehre gemadjet „ fo habe ich 
deren mehr, und fie aud) eher, als Meibom 
‚angetroften, und ihrer in der Halberſtaͤdti⸗ 
ſchen Stiftshiftgrie p. 123. leg. bereits viele 
angebracht , wie fic fich denn ſonderlich beym 
‚Stifte Halberfiadet und andern da herum 
‚gelegenen Cloͤſtern beruͤhmt gemacht, und ihre 
milde Hand aufgethan haben. Der erfte, fo 
wir fürgefonmen , war Eckbertus, ber 
erſte Gemahl der Amulrad, Pabft Clemen- 
tis IL. Schweitertochter. Diefer Amulrad 
Tochter, Big, ward eine Schwiegermutter 
Graf Werners von Veltheim, deilen Bru- 
bers Nachkommen nachher auch gu diefem 
Drte Harpfe gefommen find, Man findet - 

vuv» die 


496 


die Stammtafel davon in meiner Fortfe 
zung des Lucaͤiſchen Grafenſaals p. 237. da 
ich fie aus dem Annal. Sax. beyin Fahre 
»040. angebracht, ald um welche Zeit unfer 
Eckbertus mit feiner Amulrad, Graf Theo» 
dorkci von Griben, und der Margarethä, 
Brafens von Morsleben und Hornburg 
Tochter, gelebet hat. Man findet davon 
auch etwas beym Leibnig T-I.p- 577. da er 
auch Herr von Meieburg genennet wird, 
welches bey Wolmirftedt hin gelegen bat. 
Die ganze Familie hat auch Hr, Nect. Wal: 
ther von Magdeburg in feiner Fleinen Abs 
handlung von den Grafen von Griben ge- 
nealogice vorgeftellet. 
F. 3. 
Sec. XII. fommen zwey Brüder vor, 
OTTO oder HADO, oder Haldo, ohn- 
efehr ums jahr 1744. Man findet fie in 
iſchof Nudolphs von Halberfiadt dem 
Elofter Hamersleben ertheilten Diplomare, 
vid. Leuckfelds Antiquit. Kalrenborn, p. 90, 
Alwo Dtto aber heiffen muß Odo de Heflbi- 
ne, welches aus Hertbine ‚ und diefes aus 
gertbike erwachlen iſt. So Fünnen die 
Namen bey den Scribenten verhunzet wer⸗ 
den. Hado ift nichts anders , als Hatto 
oder Halto. 
§. 4 
Fridericus de Hertbike , fo Meibomio 
Ao. 1147. En en NHo.ırr. 
als ein NHalberfiädtiicher Domberr , und 
unterſchrieb Biſchof Geronis Diploma aug 
Elofier Hamersteben, vid. Leuckfelds An- 
tiquic. Nummor. Halberft. p. gr. Anno 
1178. war er bey Bifchof Ulrichen von Hal⸗ 
berſtadt mit vielen andern geift- und weltli⸗ 
hen Herren auf dem groſſen Synodo zu 
Dfchersieben, da er Friderieus de Hertbi- 
. ne genennet wird, welches Hertbicke heiſ⸗ 
fen fol. Ich habe feiner in der Halber- 
Kädeiichen Stiftshiftorie p. 723. 124 nicht 
vergeffen , und angemerfet, daß er vermuth⸗ 
lich im Wirwerftande erft in das Stift ges 
gangen ſeyn muͤſſe, weil ihm beym Mei 
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bom. P. III. p. 261. drey Söhne angefehet 
werden: Gardolf, Dtto und Hermann, da 
zu denn noch ein Fridericus Fommet, wel 
chen ich als einen Laicum amd Bruder Ot- 
tonis Yo. 1191. in Erzbifchof Wichmannd 
Diplomate gefunden habe , vid, Meibom, 
P. II. p. 258. 
$. Se 


Der ältefte von diefen 4. Brüdern war 
Gardulfus, welcher Bifchof zu Halberftadt 
getvefen von 1193. bis 1201. Man heilt 
ihn fonften aud wol Bertholdun. Er 
komt Ao. 1181. ale Domherr dajelbit vor, 
ward megen feines Wohlverhaltent Dom: 
dechant, und zuletzt Biſchof. Es ift tal, 
wenn man ihn für einen Herrn von Kro⸗ 
fegf ausgeben wollen. Er ift einer’ der be 
fien Biſchoͤfe zu Halberftade geweſen. Ich 
will mich nicht mit ihm aufhalten, da ih 
vom ihm mit mehrern in der Halberftädtr 
fhen Stiftshifterie p. 95. ſeq. 114. 12%. 
127. bereits gehandelt habe, fondern will 
nur per modum fupplementi hinzu thun, 
mie ih ihn Ao. 1194, auch ben Kanfer 
Heinrich VE. auf dem Reichstage zu Sale 
feld angetroffen , vid. Herrn von MWeftphal 
Tom.I. col. 976. Ferner, daß ich ihn Ab. 
1199. bey Kanfer Philipp IT. zu Hildesheim 
gefunden , und er deflen Diploma mit ums 
terfchricben, vid. Lindenbrog. Script. Se- 
ptenrr. p. 170. ımd Rodii res Stadenf. p. 54 
da aber irrig das Fahr ı 189, hingerathen, 
und er Garboltus beiffen muß. Man wirft 
ihm dies einzige vor, er habe dem Stifte 
Verden zu nahe treten tollen, welches 
Marggraf Otto noch, ald Advocatus def 
felben abwenden muͤſſen, vid. Leibnitz. T. I. 
p- 217. 

8, 
Des Bischofs Bruder hief OTTO; vir 


nobilis de Harbeke. Bifchof Gardolphut 
heifiet ihm in einem Diplomate dilectum 


fratrem noftrum. Ao. 1163. war er Zeu⸗ 
e in Pfalzgraf Adelberti von Sommerſche⸗ 
g Diplomate , und fichet unter vis 


vom Jahre 1757. 


vornehmen Herren, mit telchen er dem 
Placito oder Randgerichte zu Seebaufen mit 
beygewohnet hat, vid. Leuckfeld von Got⸗ 
tes Gnaden p. 57. No. 1169, mar er bey 

erzog Deinrich dem Lumen zu Ertene⸗ 

arg, und unterfchrieb ein Diploma für 
feine drey Stifter an der Elbe, da er ge 
kannt wird: Comes Otto de Hartbeke, vid. 
Heren von Weftphal Monum. ined. T, H. 
col. 2043. Eod. Ao. finde ich ihn nebft 
feinem Bruder Hermann als Zeugen in Hen- 


rici Leonis Schenfung au das Hildesheis 


miſche Cloſter Lamſpring, vid. Probſt Ha» 
renberg von Gandersheim p. 718. Anno 
1178. war er mit Osbelrico de Hartbike 
bey Biſchof Odalrico von Halberftadt auf 
dem groflen Synodo zu Dfchersleben , und 
unterschrieben fie das dafelbft ausgefertigte 
Diploma unter andern Laicis nobilibus, 
auf welche nachher erft die Minifteriales 
des Stifs befonders folgen, vid. Leuckfelds 
Antiquit. Michaelft. p. 38. es fcheinet aber 
nicht, daß diefe beyde eben Brüder geweſen 

d. Ao. 1180, hat diefer Otto, Dynafta 

arbeccenfis, das Clofter Marienthal mit 
etlichen Güthern bejchenfet , welches Pabſt 
Alexander IH, confirmiret hat, vid. Mei- 
bom.Chron. Marienthal, p. 257. Yo. 1191. 
war er nebft feinem obgedachten Bruder, 
Friderica-, Laico nobili , bey Erzbiichof 
Wichmann , und halfen fie einen Wergleich 
fürs Slofter Marienthal zu Stande bringen, 
wie Meibom P- I. p.258. meldet. Man 
findet fie auch unter Wichmanni Diplomate 
extenfo in Leyferi Difput. de jure Lanting. 
p- s. Ortoni fchreibt Meibom eine Ges 
mahlin, Jutta zu, welche als eine nobilis 
& generofa femina, Vo. 1234. ald Wit- 
we gelcbet, und mit ihren Kindern den 
Zehuten vor Dudenrode, fo fie von Halber- 
ſtadt zu Lehm gehabt, mit Biſchof Fries 
drichd Conſens, dem Cloſter Marienthal 
geichenfet hat, vid. Meibom. P. III. p. 260. 
die zwey Kinder , ald Haldo und Jutta, 
fo Meibom angiebt , find mir nicht fürges 
kommen, dem Namen nach. 
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6 7. 

No. 1205. verfauft Gottfried, edler 
Herr zu Harpfe, viertehalb Hufen Landes 
zu Boddenſtedt an Erzbiſchof Endolfen zu 
Magdeburg ‚ der fie dem Hoipital zu Mas 
rienborn verehrte, vid. Meibom von Mas 
rienborn p. 44. Us. 1208. wird dieſes 
Gottfrieds ald Advocati des Elofters Mar 
rienborn in einem dortigen Copialbuche er« 
wehnet. 

$. 8. 


Av. 1205. Fomt obiger ad Ao. 1169. ans 
gegebener Hlermannus de Hartbeke unter 
den viris nobilibus wieder wor, in Bifchof 
Conrads von Halberftadt Diplomate , fo 
Leyſer in feiner Differrar. de contra Sigillis 
p- 13. anbringet, Ao. 1210. Font er wie⸗ 
der vor, ald Hermann von Helmftcdt an 
die viertehalb Hufen Landes vor dem Dorfe 
Boddeleben Anipruch machte, fo Erzbifchof 
Albrecht zu Magdeburg der geiftlichen Bruͤ⸗ 
derſchaft zu Marienborn geichentet hatte, 
da er jenem, fich der Anſprache zu begeben, 
zugeredet haben mag, vid. Meibom von 
Marienborn p- 47. Wo. 1212. findet man 
ihn ald Vogt zu Muͤhlbeck, wofelbft Abt 
Ludolf von Iſenburg dreyzehen Hufen Raus 
des von der, Kirche zu Fünchurg erhandelt, 
und jolche von jenes Voigtey befreyet hat, 
vid. Braunfchweigiiche Anzeigen 1746, 
Pro. 87. Sin Leibnit. T. Id. pP» 686. 
wird er Hermannus de Harttike geneunct, 
welches. Hartbife oder Harpfe heillen muß. 
Daß er in Leuckſelds Antiquit. Poeldenf. 
für einen Herrn von Wartbeck ausgegeben 
worden, iſt jchon in dieſen Anzeigen vorigen 
Jahres bey Nro. 33. erivehnet worden. 
0.1220, ſtehet Hermannus de Hartbeke 
als Zeuge unter Biſchof Friedrichs von Hals 
berftadt Diplomate an dag Elofter Huyſe⸗ 
burg ‚, vid. Leuckfelds Antiquit. Blankenb. 
Dt Heineccii Antiquit. Goslar. p. 224. 

od. Ao. war er Zeuge , ald die jüngern 
Grafen von Reinftein fi von drey Hufen 
Landes gegen das Elofter Walfenried los⸗ 
Yoyyy a fagten, 
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fagten, vid. Ekftormii Chron. Walkenred. 
p.84. Eod: Ao. war er Zeuge, als Graf 
Siegfried von Blanfenburg das Erbvoig— 
teyrecht über das Elofter Huyfeburg an das 
Stift Halberftadt refignirte , vid. Lunig. 
Spicil. Ecclef. Contin. I. p. 798. ſeq. wel» 
ches vorgedachtes Hafberftädtiiche Diploma 
von Biſchof Frievrich if. Hr. Prof. Ha 
renberg von Gandersheim 1368. gebenfet 
feiner auch. Er mag Ao. 1226, noch am 
Leben geweſen ſeyn, laut gewifler Marien: 
thalifcher Diplomarum. 

$. 9- 

Ho. 1234. war Wasmut, , Ritter von 
Harbeck mit dabey, als Biichof Friedrich 
conientirte, dab Jutta, Öftonis von Har⸗ 
bed Witwe mit ihren Kindern der von ihm 
zu Lehm gehenden Zehnten bey Dudenrode 
an das Cloſter Marienthal verichenfen darf 
te, vid. Meibom P.IU. p. 260. Avemann 
von den Grafen von Kirchberg p- 116. 
. Eod. Ao. hat Gardolfus, edler Herr vom 

arbeck, einer aewiffen Zehnten an Biſchof 
are zu Halberitadt refigniret , vid. 

deibom von Marienberg p- 21. 


. 10, 


Yo, 1249, lebte Otto de Hertbeck, 
Canonicus Halberftadenfis , und finder, fich 
ale Zeuge: in Biſchof Meynhards Diplo- 
mate , hiegen der Advocarur über Huyſe— 
burg , vid- Lunigs Spicil. Eccl. Contin. I. 
p. 800. Leuckfelds Antiquir. Blahkenburg: 

.g2. Ao. 1253. findet er fich in Biſchof 

ndolfg Diplomate an den Abt zu Eorven, 
ſo Marrene und Durant angebraihe haben, 
dba cr Otro de Harlbeke heiſſen muß, vid, 
Halberſtaͤdtiſche Stiftshiftorie p. 196. Ao. 
1257. komt diefer Canonieus noch mal vor 
als Zeuge in Biſchof Volrads von Halber- 
ftadt Diplomate an das Cloſter Michelftein, 
vid. Leuckfelds Antiq. Michelftein. p: 115- 


! G. II. ’ 
Ao. 1257. findet ſich Haldo deHertbeke 
‚als Domherr in Biihof Volrads zu Hals 
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berſtadt Urkunde über den Verkauf ber 
Grafſchaft Scehaufen, vid. Waltheri Sin- 
gul. Magdeburg. P; UI. p. 56. und bey chen 
der Gelegenheit in Ersbilhof Rudolphs Di- 
plomate P.IV. p.70, da er bald Hut; bald 
Hatte genennet wird: Ludewig. Reliqu. 
T.VID. p. 495. beiffen ihn Halte, Das 
war ein Geiftliher Aber Ao. 128. fin 
det fi) Haldo Dynafta Harbeccentis, beym 
Meibom in Chron. Marienthal. daf er den 
zehnten zu Völpfe an den Abt Theodori- 
cum zu Marienehal verkauft habe, vid. 
Meibom P. II. p..263. Eod.-Ao. findet 
fid) in Abt Alberonis von Werten Diplo- 
mare dieier Dalto , nobilis de Hartbeke; 
vid. Leyfer de contraSigillis’p.25. Das 
war cin Laicus. Sabold, edler Herr von 
Harbeck, har No. 1264. dem Erifte Wal 
beck drey Hufen in Hötingen. gegeben, wel⸗ 
che ſie, die edlen Herren von Harpfe, de 
feldft hatten, vid. Walcheri Singul. Mag- 
deburz. P.V. p. 93. 90. Biſchof Volrad 
hatte fe ſich von dieſem feinen Vaſallen ze 
figniven laſſen. Das Diploma findet ſich 
in Leyſer de conrra Sigillis p. 17. da 
Hoaldus , 'nobilis de Hertbeke , heiflen 
muß, welches nichts anders als Haldo, 
Hatto und Hado ift. Yo, 1264. findet et 
ſich als Zeuge im Herzog Albrechts von 
Braunſchweiq Diplomare , mworimer ſeiuts 
Eonjens giebt’ in die Bertaufhung anderb 
balb Hufen Landes, welche Gevehardus 
von Berfelde gu Emmerſtedt, und der 

von Marienthal zu Woldeſtorpe vorgenom⸗ 
men. Es finder ſich ſolches in dem Mo 
rienthaliſchen Archive. Ad. 1273. hat Ge⸗ 
bald, oder Heboid, Hoholt, Halte (mel 
ches ich alles für einerlen Ramen rechne) 
Herr zu Harbeck, ron Probfi Conraden zu 
Marienberg fich bewegen’ iaſſen, daB 
fünftchalb Hufen Zehnifreyen Acker tor 
Harbecke diem Eloſier verkaufte, md 
dem Lehnheirm, Biſchof Bolraden zu gi : 
berftade religniret , der fie mit aller rei 
heit und. Gerechtigkeit ohne Voigtey und 
fonftige Beſchwerung, felbigem Clofter iM 
geeignet hat, dagegen aber 8. Hufen —— 
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non gedachtem Haldone wieder. bekam, vid, 
Meibom von Marienberg p- 32- 


§. ı2. 

Ao. 1274. waren Böttfried und Ger- 
mann von Harbecke Zeugen bey einem Ber: 
Faufe zwiſchen den Herren von Warberg und 
dem Elofier Marienberg , vid. Meibom. 
von Marienberg p. 34. Dieſen Gottfried 
von Harpfe finde ich als den erſten Mini- 
fterialem , der von dem Abte zu Wertben 
Lehnguͤther angenommen , welches die fon« 
ftinen Edelinge nach und nach fich gefallen: 
laſſen, obiger Halto de Hartbecke 
als ein Nobilis, und dieſer Gotfried als 
ein Minifterialis in vorgedachten Abts Al- 
beronis Diplomate jeder beſonders angefe- 
Ket fiehen. Dielen. Hermannum. anlans 
gend , fo half felbiger: Av. 1290, einen 
Streit beylegen zwiſchen den Herren von 
reden und dem LudersElofter vor Helm⸗ 
ftädt, vid. Meibom von Marienberg p. 42. 
Av. 1339. haben obige Gottfried und Her- 
mann von Harbeck dem Elofter Marienberg 
eine Wieſe bey Warmsdorf vor eine Mark - 
Stendaliſchen Silbers verkauft, und mag 
wii eins nach dem andern von ihnen fort⸗ 
Belangen ſeyn, vid. Meibum von Marien 

tg p.61. Ao. 13 40. belehnte Abt Jo⸗ 
hannes von Arſchot im Luͤders⸗ Cloſter bey 
Helmſtaͤdt Gottfrieden von Hartbecke, Mir 
nifterialem Werdinenſem mit einigen Guͤ⸗ 
thern zu Helmſtaͤdt, Baderode, Herlide, 
Rolſtede, Horensleve, Dttensleve, Allen 
dorf, Seljchen, Brurtersberae‘, einen Res 
vier Holze’, Vorla und Morslewalde ge 
nannt, ingleichen Eonraden von Hartbecke mit 
einer Muͤhle hinter der Stadtmauer vor 
Helmſtedt, vid. Braunſchweigiſche Anzei- 
gen 1747. Nro. 98. p- 2124. 

(. 13. 

Ao. 1282, war Henricus von Hartbede, 
Plebanus, Zeuge in udolfs von Eſebeck 


Kaufbriefe, zu Marienthal geſchloſſen, vid. 
Ludewig.Relig. T.XU. p-349. 0.1290, 
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war er Probſt geworden zu Marienberg 
vor Helmſtedt, vid. Meibom von Marienb. 
p-43. 84. Leibnitz; T. IL: p. 430. 
$. 14 

Ad. 1280. war Bruno von. Harbed 
Zeuge in der Grafen von Dadmersleben und 
derer von Ummendorf Handel mit Mariens 
born, vid. Meibom von Marienborn p- 61. 
No. 1283. 1286. 1293... w. findet er 
fich in den Marienthaliſchen Clofterbriefen, 
aber nur allemal als ein Miles und Mini- 
fterialis „ dir man ſiehet, fie find von dem 
Freyherrlichen Stande herunter gekommen, 
und haben Lehnguͤther von den Stiftern ans 
genommen. - Yo. 1394. hat fid) Conradus 
von Harpker, als Brunonis Bruder , fin 
den laffen , vid. Meibomit Opp. P. UI. 


p- 261. 
$: 15. 


Ao. 1292, finden ſich Friderica und So⸗ 
phia, Geſchwiſter von Harbeck. Sie ha— 
ben nebſt zwey andern Fraͤuleins zwey und 
eine halbe Hufe Landes vor 18. Mark 
Stendalifchen Silbers gekauft, und solche 
unter gewiſſen Bedingungen dem Elöfter 
Marienberg übergeben , vid. Meibom von 
Marienberg p- 45.46. Bey Yo. 1313. 
hat mir der gelehrte und fleifige Herr Hof⸗ 
rath Lichtenftein in feiner Epittol. — 
VIta den Sub - Prior bey den Auguſtiner⸗ 
Eremiten zu Helnftädt, Hermanrum di- 
&urh de Harbecke, im einem Dipldmare 
befannt gemacht. sr 


$. 16. 


Otto ımd Weſeke find die letzten, wel⸗ 
de ich als Gebruͤdere von dem Harbeck⸗ 
ſchen Haufe Ao. 1364. angetroffen. Sie 
haben eine Hufe Landes zu Belsdorf von 
deu edlen Herren zu Warberg zu Lehn ges 
habt , welche diefe an das Cloſter Marien‘ 
born hingegeben , vid. Meibom von Mas 
tienborn p. 834. Und nun ſcheinet dieſe vors 
nehme Familie wol ausgegangen zu ſeyn, 

Vyypy 3 denn 


600 


denn ich finde , daß Ao. 1303. die Herren 
von Drede Schon Erbfaflen zu Harbeck ge 
weſen ſeyn, und die Herren von Veltheim 
ebenfals ſchon Ao. 1308. zu Harpke anſaͤſ⸗ 
ſig geweſen, vid. Meibom von Marienberg 
p- 49. 572. welche letztere vornehme Familie 
dieſes ſchoͤne Guth noch jctzo beſitzet. Son⸗ 
ſien iſt von Harpke noch auzumerken, daß 
Yo. 1417. der damals in der Mark ſo ſehr 
berufene und daraus vertrieben Dieterich 
von Quitzan feine Zuflucht zu den damaligen 
Herren von Veltheim genonmen, und hier 
zu Harpfe geftorben ift,vid. Angeli Annal. 
March. p. 198. da. fie ihn denn in dem bes 
nachbarten Elofter Marienborn begraben 
lafien. Ao. 1470, hat Erzbiihof Sjohan- 
nes von Magdeburg das für unuberminds 
lih achaltene Schloß Harpecke belagert 
und erobert, ed aber nachgehends den Her: 
ren von Veltheim wieder heraus gegeben, 
wovon beym Meibonr Pl. p-366. in Cu- 
nonis Memorebil, Scheningent. p. IoI. 


BKRKEKKRKEKE RER RER 


Kin geograpbifher Irthum, in Alt 
Dammers Lommentar. German. 
p.Mo. edit. 1536. 


ie alten Sveven hatten ſich chemals, 

auf dem deutichen Boden, dergeftalt 

| ausgebreitet, daß ihre Grenzen vom 

Rhein big jenjeits der Elbe giengen. Enz 

canus giebt ſolches zu erfennen, lib. 2: 
Pharfäl. v. sı. 


Fundat ab extremo- flauos aquilone 
Sueuos 
Albis: & indomitum Rheni caput. 


Wenn es an. anderen Gründen * 
um den groſſen Jubegrif dieſer Voͤlker zu 
beſtimmen, jo wuͤrde ſchon dieſes poetiſche 
Zeugniß muͤſſen zureichend ſeyn. So aber 
hat Althammer in commentariis Germa- 
nix p. 60. ſo viele Beweißthumer davon 
beygebracht, als zu einem nicht gemeinen 
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Piftor. in Compilat. Chronofog. T. L. p. 
1114 nachzulefen ſtehet. Ao. 1267. findet 
man fchon, daß Herzog Alberrus Maanus 
für diefem Schloſſe Harbecke eine Zeitlang 
abiattein müſſen; dein ob er wol viel Stei⸗ 
ne hinein geworfen ‚. und die Mauren mit 
Sturme anlaufen laſſen, haben ſich die des 
lagerten doch wohl gehalten und tapfer ger 
mwehret , fich aber zuletzt ergeben müflen; 
wie ſich denn aud) findet, daß Ao. 1317. 
Arnoldus miles dictus de Vreiftede, Ste- 
phanus de Vrede, Henricus de Sckene 
md andere mehr als Caftellani in Hırtbi- 
ke auf diefem Schloffe nach Sfnäner 
Art fih aufgehalte haben, wie fi in den 
Marienthaliichen Elofterbriefen äuffert. Es 
it in ben alten Burgfrieden und andern 
Verträgen das Schlog Härpfe als ein 
Mofbaus, das if, Schlag oder Zeug⸗ 
haus, mehrmals fürgefommen, toic in den 
Braunſchweigiſchen Anzeigen 1746. Nr. 23. 


angegebeu wird. 
Br Benz. 


“ARE ER ee — ee — — — 6— —— 


Grade der Gewißheit noͤthig waren. Hiet 
unter findet ſich auch der Fluß Sveyus DE 
nunmehro, wie er glaubt, corrupto voga 
bulo, Sprevus,. die Sprehe, fin Svevus 
pflegt genennet zu werden. \ 
Mich deucht, bey. der zugleich augebrach ⸗ 
teu Beſchreibung dieſes Fluſſes, ift ein geo» 
—— Irthum vorgegangen, den man, 
y einem fo augeſehnen Kenner Deutſchlan⸗ 
des, nicht leicht vermuthen ſolte. Ich wil 
feine eigene Worte, fo wie fie auf beuanter 
Seite ftehen, herſetzen: Argumenrum eriam 
eit Svevus fluvius trans Albim - - - qui 
corrupto vocabulo Sprevus, die Sprehe, 
pro Svevus dicitur: Qui iuxta Spreber- 
gum arcem € Bohemiz montibus defluens 
Marcomerorum regionem, id eft Mar- 
chiam Brandenburgenfem, die Marck, 
veterem Svevorum fedem, percurrit : Pe- 
rolinum & Coloniam vrbes dirimens, fan- 
den in Svevicum, hoc eſt, ———— 
em 





t vom Jahre 1751. 
lem oceanum, iuxta Sundenfem civita- den endlichen Ausfluß der 


sem exit. 


Mas hier Sundenfis civiras fen, darf 
ih Faum erinnern, Denn Althammer 
erfläret fih, an einem andern Orte, p- 307. 
ſelbſt. Die Dder ergieft firh in-dag mare 
Pomeranicum d, i. in die Oflfee , iuxra 
Sundam, cui ab angufta mari fauce voca- 
bulum. ° Und mas if das anders als 
Stralfimd? Hiegegen wäre ſchon verſchie⸗ 
denes ju erinnern, das aber einem jeden in 
Die Augen fällt, der fich die Mühe nimt, die 
befanten dren Andflüffe der Oder, mit der 
weit Davon entfernten Rage von Straljund, 
zw vergleichen, u: 


Noch vielweniger Befall wird Ale 
Bammer darin zu gewarten haben, daß er 


co: 


— in die 
Nordſee, und doch neben dieſe Stadt Stral⸗ 
fund fetzet. Ein jeder weiß es, daß ſich Die 
Spree ben Spandau in der Havel, ohnmeit 
Habelberg in-der Elbe, und mis diefen end» 
lich in der Nordice verliere. Niemand 
aber wird fo leicht, an den Munde der EL 
be, eine ‚civirarem Sundenfem , die Alte 
banımer felbft an der Dftjee ſuchet, entdes 
den koͤnnen. 


Ich wil e8 dem Urtheile des Leſers über 
faffen, ob man Sumdenſem civiratem, durch 
Stadenfem verbeflern , oder diefen Irthum 
von ciner Vermiſchung der Spree und Elbe, 
(tele betztere von einigen für den Fluß 
Svevus gehalten wird, ) herleiten koͤnne. 


M. ©. C. Münter. 


DDR DDDDD DD DD DIAADDDDNDD 


Kin Vorfblag : das entweichen der 
Gefangenen. befäywerlich zu 
machen. 


a diefes Wochenblatt allerlen zufaͤlli⸗ 
$ gen Gedanfen gewidmet ift : So 

wird auch demjenigen Fein Pink 
darin verfagt ſeyn, welchen die bishe: 
vigen verschiedenen Ausbrüche inhaftirt ges 
weſeuer Boiewichter bey mir veranlaffet ha⸗ 
ben. Die Erfahrung zeiget es täglich, wie 
wenig die Kunft hinreiche , folche Gefäng- 
niffe zu erbauen, daraus fich überall nicht 
entfommen liefle. Ich laſſe mich hierüber, 
als über eine Sache, die nie zu heben zu 
ſeyn fcheinet , gar nicht ein. Mich dunket 
aber , daß cd angehe, die Flucht ausgeriſ⸗ 
fener Gefangenen fo gefährfich für fie & 
machen , daß jener Mangel in vielen Faͤl⸗ 
len dadurch erfeget werde. Ich glaube, es 
müffe von gutem Nutzen ſeyn, mann die 
Dbrigfeiten fidy vereinbarten , fo bald fie 
jemanden in Inquiſition zu ziehen genugſa⸗ 
me Urſache hätten , dvemjelben eine durch⸗ 


gansis ungersöhnliche bizarre Kleidung an⸗ 


gen zw. laflen, deren Beftimmung es ei» 


chen zu 


gentlich wäre, eine Inquiſitentracht zu ſeyn. 
Die Wahl .der Farben und Abzeichen wäre 
an fih wilführlid, und aar leicht in der 
Maaſſe ausfindig zu machen, daß fie aller 
mal in die Augen fallen muͤſſe. Dieſer 
Zweck würde vermuthlich am Fürzeften er» 
reichet,, wenn man zum Strange verurtheils 
te Diche darin bangen licffe. Ueberhaupt 
aber müften die Unterthanen daben befchlie 
get werden, den Träger eines ſolchen Stüd 
Zeuges ohne Unterſcheid als einen Ents 
wichenen anzufchen, und gegen eine Beloh⸗ 
nung einzuliefern. Das iſt ohnmoͤglich, 
dag fih ein Menich ohne alle Kleidung 
durchbringen Fan , mithin würde j. E. ein 
blanes Hemd , ein ſcheckigtes Samijol u. d. 


m. fo gut wie ein Steckbrief fm. Der 


Einwurf‘, daß ein folcher Kerl fich dennoch 
vermittelſt ſeiner etmanigen Unterhaͤndler 
mit ordentlicher Kleidung berathen Fonne, 
feget wenigſtens verichiedene befchwerliche 
Umftände vorans, und je beichwerlicher die 
— 25* zu machen ſtehen, unter wel⸗ 

ntfonmen möglich iſt, je mehrere 
Zuräftungen eine Flucht haben will, defte 
unficherer wird fie für den, der fie — 
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Wie viele Schelme entwiichen auch 'nicht 
ohne alle fremde Huͤlfe, frey unter den Au⸗ 
gen ihrer Nachfolger. Ich weiß es, daß 
rin Epigbube in einem Dorfe dem Schul⸗ 
zen jelbfs den auf feine Flucht veranlaſſeten 
Steefbrief mit unerjchrocdenen Geſichte 
vorgelefen hat. Der Verſuch wuͤrde bers 
nnthlich, diefen Vorſchlag in vielen Faͤllen 
beſonders aber in Städten nicht ohne Ru⸗ 
gen fenn laſſen, mo man Pofien und Wa— 
hen nothwendig paßiren muß. Sch follte 
auch glauben, daß der Endfchlug zum Ans: 
bruche vorher gar fehr mit der Furcht zu kaͤm⸗ 
pfen haben muſte, daß es eine vergebene Ar- 
beit damit ſeyn moͤgte, da es unmoͤglich 
bleibe, ſich den Augen der Leute und Ihrer 
Bemerfung mit einer durchgängig Fenntlis 


Aufgabe. 

en den Schneidemuͤhlen worauf Tan⸗ 
B nens und Fuhrenholz geſaget wird, 
falten ſehr viele Sageſpaͤne, melde 

man, verfchiedenet gemachten Proben ohn⸗ 
geachtet, wegen ihres harzigten und com» 
paeten Weſens, weder zu Aſche zu brennen, 
noch fenften zu nutzen weiß, alſo deren Weg⸗ 
räumung. koſtbar und beichwerlich faͤllet. 
Es wird dahero gewunſchet, zu ein oder an⸗ 
derm Gebrauche, wäre es auch nur zu einer 
Aichenbereitung, weil jodann damit die Wie⸗ 
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chen Tracht entziehen jn tollen: ' Das weiß 
auch der Einfältigfte , daß man ſich durch 
die Flucht: verdächtig tmache , "und feiner 
Sache übel gerathen habe, twenu man wie⸗ 
der gekriegt wird. Gollte alſo diefe Ein» 
richtung wol nicht ofte den Vorſatz ftöhren 
Fonnen, eine vielleicht glückliche Unterneh» 
mung zur: Flucht. zu wagen „ amd ir 
folcher Abſicht beynahe fo gut als Schloß 
und Riegel feyn ?- Diefen moralischen Rus 
Gen aber aud) an die Seite geſetzet, jo blei⸗ 
bet doch dieſes wahr, daß bey ſolcher cin 
müthig gewählten Gefangenen Tracht ein 
jeder entlaufener Spitzbube weuigſtens vor» 
erſt feinen Steckbrief gleichfam mit fich ber 
umeragen muͤſſe. RE 


* 





fen zu bedüngen ftehen, eine hinreichende An 
leitung ju haben; dafür man ſich ſchuldigſt 
dankberbindlich erkennent wird, auch uͤber⸗ 
dem erboͤtig iſt, gelingenden Falls, dem An 
geber auf Berlangen eine billige Belohnung 
zureihen. — EN 


zäh 


Nfuf was Art find die in dem Luͤnchurgiſchen 
 fich häufig ſindende nnd dem Lande viel 

Schaden thuende, fogenanten Sabben eder 

Erdfrebie zu vertreiben oder ausjurotten? 


Unter Sr, König, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
wen. 26. 26, Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
aller hoͤchſter ea.‘ 
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dou allerhand: — deren Bekanntmachung dem gemeinen Def 


woͤthig und nüglich- 
Freag den 30fen Julius. 
— Citationes Tdictales. — 





Stade. achdem Joh. Adreas -& perperui filentii citiref , ihre Forderun⸗ 
| Graͤhnen Witwe ad 
Concurfum provoci- 
vet, figd deren Cre- 

‚ditores durch gewoͤhnliche Edi&tales vom 


»4’hujus peremtoric.& fub pœna preclufi 


i Hamover.. Demnach die Noth⸗ 

* erfordert, daß in —— und 
Concursſachen des vormaligen eier 

Veinhaͤndlers und — —— 


triebs und 


gen am 28. dieſes, oder dei. 4.,0der den 
11. Aug. a. c. bey dem Niedergertchtsfecres 
tario auf der Gerichtsftube zu profitiren, 


wahrzuneh men, . 


“und demnähft ihrer‘ feruern Noꝛhdurft 


IE Gerichtliche Notificationes. | 2 
Wilhelm Blumenberg® Creditorum ‚Sehe 


Refpicirung gemeldeter Creditorum 
famen Beften, audy oͤrigen Ber 
tigung die⸗ 
un 99 fer 


Soneursfache ein Contradiltor & Cura- 
— ad lites conftiruiret werde; Als iſt vor- 

ae nn aufgegeb 
Binnen vierjehen Tagen nach refp. Affigir- 
und Erhaltung des Becreti fub prejudicio 
jemanden in Borfchlag su bringen, widri⸗ 
genfald , da ſolche Benennung mährender 
angefetsten Friſt nicht geſchehen würde, vom 
Amts⸗ und Gerichts wegen dazu jemand 
ernannt mb. beftellet werden fol, Hanno⸗ 
ver, den a1. Sul, 3751. 


Goͤttingen. Demnach bey biefi- 
** und an —— 
Fohann Georg Lagemann, 

De Borgeben ⏑———— 
fig, und eines fachlichen Soldaten j 
vor ettva 33. Jahren mit feiner Ehefran, 
Annen Eiiſabeth Sartmanns, in Pots⸗ 
dam getrauet worden, demmächft aber etwa 
20, Fahre bey einem Maurer in Potsdam, 
Mamens Dobrig, ald Handlanger gearbei- 
get, darauf, nachdem er das Leinwanddru⸗ 
dien in alten Ruppin erlermet gehabt, bier 
und da, und war meiftentheils im Brau⸗ 
denburgiſchen und Sächfifchen umher gu 
gen , und das Leinwanddrucken getrieben, 
um deewillen, daß er anf einen falichen 
‘Braudbrief; de dato Steinberg , den aten 


HAnnover, a —— 
Koͤnigl. Cammerher, auptmann 
Sandrathd von Stafhorſt iu Sycke mit 


ode abgegangen. 


Stade. Yıı 1aten dieſes Monats 
iR der Obriſte von Bruchhauſen, Ehef ci» 


IV. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hannover. Ein Heincs Erbguth, 


in dem Amts Grohnde belegen, wozu J 


Morgen ſehr gutes Ackerland, eine H 
ti eva 9. Morgen groß, ein Baum⸗ 


fe von 2, Morgen, mit 
a blanını beiehet, neh 
einem Wei von 100, Stucke 


en, 
u thun, mithin desfals 


April 1751. gebettelt, in Verhaft und 
quiſition gerathen; Und dann dem Pablı 
daran gelegen iſt, von deſſen vormaligen Ber 
ben und Wandel zuverläßige Nachricht zu 
erhalten : Als werden alle und jebe, fo vom 
des gedachten Lagemanns, welder ohn⸗ 
gefehr 60, jahre alt, mittelmäßiger ſchma⸗ 
ler Statur ift , dünne schwarzbraume, faft 
fchlichte Hare, eine bohe-Stirne und einem 
grauen Bart , daben ein hageres 

mit tief im Kopfe liegenden Augen bat, jetzo 
einen grünen Kittel von Beiertwand, der auf 
benden Seiten mit Knöpfen von eben dem 
Zeuge befeßt, und mit Fleinen runden Auf 
fchlägen werfehen ift, ferner eine Weſte von 
blauen Tuche mit gelben meßingenen 
pfen, eine feverne Hofe , aſchgraue wollene 
Strümpfe, und weiſſe runde metallene 
Schnallen in den Schuhen träget, hisheri⸗ 
gen Aufenthalt, Leben und Wandel, oder 
auch davon, auf was Weife derfelbe den 
vorberührten —— erhalten, ſichere 
Nachricht zu geben wiſſen, mittelſt dieſes 
reſp. dienſt⸗ und freundlich erſuchet, uns 
damit unverlaͤngt an Hand zu gehen. Wo⸗ 
gegen man ſich zu allen rechtlichen * 
dienſten erbietet. Göttingen, den 24 


1751, 
Gerichtsfchulze und 


d44 
Eriminalgerichts hieſelbſt. 


II. Abfterben Könige. Bedienten. 


nes Eavallerier Regiments, verflorben, 


Ren ih der 6 Den Pre« 


Ba are 


den, und gnugſamer Wende vor Pferde und 
Hornvieh, ſo viel man halten Fan, wie auch 
ein Yntheil an ‚der Gemeindehöliung und 
übrigen Nügungen gehöret , iñ unf einem 
billigen Preis zu verfaufen, oder Fan var 
erſt mit 38 hundert Rehlr, befeget wer⸗ 
den. Wer Belieben dazu hat, Tan ſich — 


der Witwe Detmerdingen - neben der = 
nannten Hofmeifteren vor dem = . 
verthöre wohnhaft/ melden , 

nähere Nacht icht ‚erhalten. 


Stade. Amm4 dee eenfenben 
Monats ift durch gemölice Anihlag 
fund gemacht , daß des entwichenen Lafen- 
kramers Drauers le - .. 

20 
& ee ee fern ie: 

nten Haufe, in der Bederftrafle an * 
Meiftbietenden verkauft erden follen. Der 
Anfang wird am benannten Tage um 9. Uhr 
Vormittags aemacht, und damit Nachmit · 

tags und ferner folgende Tage fortgefahren 


werden. Wer Belieben hat , alle® , ober 
- etwas davon zu erfiehen , Fan das venta⸗ 
rium und die Sachen bey dem ichts⸗ 


vogte Ameling Wilkens zu ſchen bekommen. 
©tade, den 23. Jul, 1751. 


Uelzen, Es wird hiemit befännt 
emacht „_ daß eine Fleine auserleſene Juri⸗ 
ni Bibliotec biefelbft um Verkaufe pa- 
rat fiche, Der etmanige Känfer Fan den 
geichriebenen Catalogum, jv sy. Haag 
167, Quartanten ınd 28, Octavbände eu 
hält , sum durchlefen bey dem Jutelligen⸗ 
ef mitgefheilet erhalten, und dent 
naͤchſt jemanden alhie Commißion geben, 
welcher den Bücherporath, fo überaus wohl 
—— iſt, in Augenſchein nehme, und 
em Befinden nach mit einem annehmlichen 
84 fid) vernehmen laſſe· Jedennoch er⸗ 
wartet man bey dem Konigl. Poſtamte zu 
Uelzen höchftens binnen 3. Wochen , von 
En diefer 5 des etwanigen Kaͤu⸗ 
rs zuverlaͤßige Entichlieffung , weil man 
nach Ablauf folcher Zeit nicht Umgang er 
det, den Eatalogum drucken, und die Büs 
cher en detail durch einen Öffentlichen Aus⸗ 
ruf an bie Meiflbietende au verkaufen. 


V. Sachen, ſo zu verpachten. 


Wzlfenhuct· Nachdem das M 


e- einem — 3535 um 


— ———— it dad welcher Day Delichen bat 
a 1) i neu alſo eben 

ji nnd an diefelbe alles, was zu einer ſich bey ogfürf l. Eioferrathsfiße hiee 

guten —— et, wenden, ſelbſt, oder dem Rerfecretarig , 

auch de einige Zeit leer ſtehen laflen: — in Blankenburg melden , und 

Si bafeibe nunsehro geile let’, gedachte die Bedingungza mit ee 
VI. Saden, ſo zu vermiethen. > 


Hannover. In — 


iſt das B che — dem 
Bilden Du be Golte Ka and , a here 
u ig yo auch ein anftän- 


— ie dan Re fü = * 
we affung die 
ae Mar 


r —— Vormuͤndern, den hiefi- 
| he Kaufleuten Scheer ımd Groten, if 
e 


Michaelis eine Stube und —— ſo 
tapeziret, los, und hofwaͤrts eine Stube 
vor die Domeftiguen, mebft Küche, Spei⸗ 
fefammer, nöthigen Raum vor Feurung ic, 
Und in der andern Etage auch gaffenwärts 
if eine Stube und Kammer, uchſt andern 
Zubehörungen bereits ofen, 


ni er 8 Een, ee 


Nachricht davon u bekommen. J ee 
Baringe e auf der Oſterſtr aſſe in boden; J — nd eine Stube ua 
SS der erſten Etage oaſſcnwarts lomt m wbſi Hyliboden an der Erde, zu —** 


MU Sa⸗ 


Vn Sachen, 
 Wistelobe Amts Derden. Zu 


Der im 58. Stüde befindlichen Anzeige von 
den Sachen, welche der verwitweten Bafio- 


rparbten bieiebE num Meife 
worden , ift noch Hinzu zu thun, 
an Kleidungsftücden ein rn 


on ea mofcoviter Dammaſt, noch ein 
Ifarbiges von Gros de Tour, nebft ver- 
iedenen cattunenen und 3 dr Zeuge, wie 
auch Kopfzeuger, Halstuͤcher, Schützen 
und Hemder, 5. Stüde er eſchnitten fein 
Linnen, eine ziemliche Anzahl Servietten, 
2. Bettepfühle und ein Kuͤſſen von blau und 
weiß geftrichten Parchen, mit darunter be- 
findlih.. So viel man nad) den bisherigen 
Unterjuchungen erfahren mögen, find wenig⸗ 
en® 6. bis 7. Kerls geweſen, fo den Ein- 


und Diebſtahl verrichtet , und viere b 


davon nach den einge 


achrichten 
—— maaſſen 


angenen Nach 
Re Einer ſey 


rieben : 


einer Statur und etwas pucklight geweſen/ V 


VIII. Sachen, 
Anden vor Sarndver. Am ver⸗ 
wichenem Montage And alhier anf das 
irthshaus zum ſchwatjen Bären zwey 
zur gelaufen Fom zu welchen fich 


"wm ar 
yır+ı 


IX: — Nachrichten 


— Wenn hier Maſo⸗ 
‚nen vorhanden fu welche auf der Laute 


‚ Änformiret jun na ion fo wollen 
fe folhe® beim —— melden, 
an man nheit bat,’ emen de 
** eh ee ne. zu ziehen, da⸗ 


Hofnung machen Fonnte, 


— zu Ey et te erforderliche An- 


= ae zu bekommen. 
ringen. Dei 6, I. uhfn, 
IR ne ge: Brauweſen einen 


rttlail 


u 22:3 “% N 


— 
en. 


Av 


— Dauptheil D der, ange —E uf 


ee Pr 


J 


ſo geſtohlen. 


babe einen blauen lakenen Rod auch blau 
wollen dammaſtenes Camiſol und: eine Reis 
femüge von ſchwarzen Glanzlinnen , — 
Ichmwarze Hofe. und ſchwarze Strümpfe mit 
Ruthen gefragen, und im Gefichte ſehr gelb 
‘wie eur jaemer ausgeſehen. Der weyte et: 
was gt & oh und hat auch einen blauen lafe- 
tien Rock getragen. . Der dritte mittler 
Gröfe , hat einen b aiiferancn groben late: 
nen Rod, wie ein Muller getragen „ ift 
ſchmal vom Leibe geweſen, und 1. 
—— im 4447 gehabt. 
vierte iſt ein äh ſtarker a m 
ſen, und hat einen blaugrauen Ro 
Ihwarze Fraufe Hare getragen. Yon ba 
übrigen Eomplicen dieſer Bande hat man 
nichts weißer erfahren mögen, vorbeihrig 
ene vier Boͤſewichter aber find auf dem 
"Wege nah Har- oder Hamburg aleic nach 
verrichtetem Diedftahle” geiehen worden. 


erben, den 17; Sul. ı751. 


ſo gefunden. 
bislang kein Eigenthämer angefunden Br 


ſolche verlohren/ kan fich bey dem Gaſtwir⸗ 
vr 35* auf. vorbemeldetem — 
nielden. 


a) 


... N 
EL Ze 2 * 


einen beſſern Fuf me feßen ; So iſt die alte 
Brauordnung von neuen nachgeſehenund 
unter heutigem Daco die Könial. Confitma⸗ 
tion darüber ertheilet worden, 
Hardegſen. Den.6. a 
biefigen Mauern ; tweldye mit den a 
tingiſchen amd Harſtiſchen Maprern eine 
Gilde , jedod; - Beylegung einige? 
zwang t8,, Iu halten verſtattet worden, 
üt befohlen „ mit ihrer ‚Lade von 3. Jahlr 
zu 3. Fahren zu iren. 
ter? 
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62" Stuͤck. 





Gedanken von der Verſtellung. 
$. 1. 
ch hatte neulich die Ehre in einer an⸗ 


fen hierüber zu eröfnen ſich gefaßt machten, 
fo wurde durch die Ankunft eines den 
Die ganze Unterrebung mit eine rochen. 
Des andern Morgens, da ich früh erwach ⸗ 


men und anfehnlichen Gefel- * Be bie nachdruͤcklichen Reden 


haft zu ſeyn. Die Unterredimg 

fiel nad) der Mahlzeit unter andern 

auf die Derftellung, welche ven vielen als 
ein hoher Grad der Weisheit bewundert, 
ja als eine ſolche Kunſt und Tugend hochge⸗ 
ſchaͤtzet wurde, meldye infonderheit einem 
Hofmanme nicht nur zur Zierde gereichte, 
fondern ihm auch ganz unentbehrlich wäre, 
wenn er bey Hofe fein Glück machen, und 
anf-diefem glatten Eife nicht firaucheln und 
fallen wolte. Einer von den gegenwaͤrti⸗ 
en werthen Freunden, ein Mann, ber 
wfrichtigfeit und Nedlichfeit liebet ‚aller 
Falichheit aber von Herzen feind it, konte 
feinen Unwillen ‚über die gerühmte Verſtel⸗ 
lungsfunft nicht bergen , ſondern brach in 
diefe Worte aus: Ich molte wünfchen, daß 
ich fo viel Zeit übrig, und die Feder in ge- 
lehrten aͤftigungen allemal zu meinen 
Dienften hätte; fo wolte ich die Verſiel⸗ 
Tungskanft mit folchen natürlichen Farben 
abmahlen , und ihr Bildni in den netten 
Hannoverifchen Anzeigen der Welt vor Au⸗ 
legen, daß die Heßlichkeit deflelben bey 
jedermann Abichen und Widerwillen erwe⸗ 
‚then folte. Er erklärte fih aber daben alſo, 
daß man wohl verftchen konte, wider wel⸗ 
Art der Verſtellung ſein Eyfer gerichtet 
.Indem nun die andern ihre Gedan⸗ 


ten Freundes wieder ein, die er 

des vorigen Tages wider die Verſtellung 
— hatte, und ich uͤberredete mich 
eicht, daß es demſelben nicht unangenehm 

ſeyn würde, wenn er eine ausführliche Bes 
trachtung über die Verftellungskfunft in den 
beliebten Hannoverifchen Anzeigen folte zu 
lefen befommen. Sch entichloß mich daher, 
meine Gedanfen über dieſe Materie zu ente 
toerfen und mitzutheilen, weil ich glaubte, 
daß fie einigen Nuten ſchaſſen Fönten, und 
wo nicht allen, doch. einigen gefallen wuͤrden. 


6. 2. 


„Die Derftellung, wenn man fie über: 
„haupt betrachtet, ift eine Fertigkeit, ſeine 
„wahre Geſinnung nicht nur zu verbergen, fon« 
„dern auch gegen andere in Worten, in Ge- 
‚Hürden und in Handlungen den Schein der 
entgegen fichenden Gefinnung anzunehmen, 
„und Damit fo ofte zu verändern, jo oft es bald 
„diefe, bald andere Abfihten zu erfordern 
„ſcheinen. Sch nenne die Berftellung in ei⸗ 
nen algemeinenBerftande eine Fertigkeit, weil 
man nicht anders, als durch eine anhaltende 
Ucbung zu diefer Kunft_gelangen fan. Es 
muß gemeiniglich gewiſſen natürlichen Neis 
gungen Feine geringe Gewalt geihehen, wenn 
fie fich wicht ſelbſt, wenigſtens in Gebärden 

EITET verra · 
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verrathen ſollen. Und wie viel gehöret alfo 


Gefallen einfchränfen und bezaͤhmen laſſen? 
Ein ungeübter macht fich lächerlich, wenn 
er feinen Zorn verhehlen, und die Miene 
eines Sauftmüthigen annehmen wil, da 
doch das im Herzen verborgene, Rachfeuer 
die Funken aus den Augen fliegen läffet. 

$. 3. 

Es komt aber bey aller Verftellung haupt: 
fähylich darauf an, daß man entweder jeis 
‚ne wahre Geſinnung zu verbergen fuchet, 
oder daß man andere durch Worte, Gebär- 
den md Handlungen auf das Gegentheil 
deſſen, mas man gedenket, lenken will. 
Dieſe beyden Stücke. machen alfo das we⸗ 
‚fentliche aller Verſiellung ans. Sie find 
auch mwürflich von einander unterſchieden, 
ob es gleich fcheinen möchte , als ob durch 
das letztere nichts mehr ald durch das er- 
ſtere angezeiget wurde, indem derjenige, der 
andern das Genentheil von dem , was er 
gedenket, beysubringen fuchet , nichts au: 
ders thut, als daß er feine wahre Gefins 
nung verbirget. Allein denfet man recht 
nach, jo findet fi dem ohngeachtet zwiſchen 
beyden ein würflicher Unterſchied. Denn 
ein anders iſt es, feine wahre Meyn 
blos verbergen ‚, und mieder ein anders i 
es , wenn man fich zugleich bemühet, das 
Gemüth eines andern anf eine entgegen fies 
bende Meynung zu lenken. Indeſſen pfle- 
get beydes bey der Verfiellung mit einander 
verfnüpft zu fenn , dahero auch heydes we⸗ 
fentlich zu der Verficllung gehöret. 
bat jeine Liebe auf die Cleliam geworfen, 
und gebenfet fie zu heyrathen, er ift auch 
von ihrer Zuneigung fattfam überzeuget; er 
achtet es aber noch nicht rathfam zu feyn, 
jein Vorhaben Fund werden zu laſſen. So 
oft er aljo mit der Clelie in Gejelichaft 
koͤmt, welches denn fehr häufig geichiebet ; 
fo weiß er dergeſtalt an ſich zu halten, und 
ſich fo ungezwungen und gleichgültig aufzu> 
348 daß niemand von ki Abſicht aud) 


Cauis 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


u ginen Argwohn ichöpfen Fan. Diefer 
dazu, ehe fich ſolche Neigungen nach umferm- bean 


auüget fich damit, da er jeine Gefin 
serkorgen hält. „Titius hingegen benfet au 
Dache , weil er fi von Sempronio beley- 
diget zu ſeyn glaubet. Es ift ihm aber 
nicht genug , durch angenommene Freund: 
lichfeit ‚feine; Rachbegierde zu verſtecken, 
ſondern er will auch denSempronium glatt: 
bend machen, er fey fein befter Freiind , und 
bemuͤhet fich zu dem Ende ihm ſolche Pros 
ben der Freumdichaft zu geben, die ihn über 
zeugen koͤnnen, damit er ihn zu feinem Ber 
berben deſto ficherer und vertraulicher.ma- 
chen möge, 
$. 4. y * A 
Man bat aber bey ber Verſtellung wor 
allen Dingen auf die Abfichten wohl Acht 
zu haben , die derjenige hat, der En ver⸗ 
ſtellet. Denn dieſe ſind der Endzweck, der 
durch die Verſtellung, als durch ein beque⸗ 
mes Mittel erreichet werden foll,- Und da 
ſich dieſe Abſichten gar oft zu ‚verändern 
pflegen ; fo ſichet ſich auch derjenige , der 
ich verfiellen will, gendthiget, eben fo oft 


ine andere Geſtalt anzunehmen , und zwar 


eine ſoſche, die der Abficht vollfommen 
mäß if. Er iſt alſo in diefer Betrachtung 


dem Chamzleon nicht ungieich, der aller 


ley Farben aunimt „ nachdem er von feinen 
innerlichen Leidenichaften getrichen wird, 
oder nachdem die Dinge gefärbet find, denen 
ex nahe Font, 


5. 

Die Abfichten bey der. Verſtellnng können 
gut, fic — aber auch boͤſe Und 
dieſes iſt der Grund, warum Man einen 
vernünftigen Unterſchied zwiſchen einer er’ 
laubten und tugendbaften ‚ und 
Ichen einer ſtrafbaren und laſterbaf 
Derfiellung machen muß. Man wurde 
etwas behaupten, davon fich Fein grüudli⸗ 
de Beweis geben lieſſe, wenn man alle 
Berfichlung ſchlechterdings als etwas fund 
liches , und mit dem Ehriftenchume * 


er. 


des verwerfen wollie. Wuͤrde man wicht 
af die Weile die Verwegenheit begehen, 
—* manche Handlungen GOttes felbfirte- 
dein muͤſſen, die wir doch aufs tiefſte gu 
verehren we find ? Was war die Ver» 
ſuchung und das Verhalten 
Chriſti anders, als 
eine weiſe Berfellung, welche die heiliam- 
* Abſichten zum — hatten? Da nun 
ig tagendhafte Chriſten bey allen 

ihren Haud feine andere ald gute und 
vernünftige Abfichten haben: fo ift «8 ihnen 
auch erlaubt, in allen ſolchen Fällen die 
—— um Se Hand zu nehmen, weun ans 


# wollen, ihre 


grad: Pr zu —— Dir heiligen Gr 
—*——— werden durch ſolche 
2 rſtelluug fo wenig verletzet, 
daß fie vielmehr zu derjenigen Schlangen 
‚Kiugheit —— — ihnen der heilige 
rieſen hat. 
der —* chriſtlichen Geſelſchaft 
engen der Liebe; hät- 

der sein redliches und 
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— 2 *æ wuͤrde die Berk 


nicht nur ganz unndtbig, fondern ein 
feyu, wodurch die Tugend und Red» 

fe unferer Brüder beleidiget wuͤrde, in⸗ 
dem mau fie auf ein jo argmöhnijche Pro 
be fchen wolte. Wo aber findet man eine 
—— Geſelſchaft, die aus lauter tugend⸗ 

ten Perſonen beftehet ? Erfähret mans 
nicht im Gegentheile faft täglich, daß die 
chriſtliche Geſelſchaft g Theils — 
ſolchen Leuten beſtehet, die da ar 
heimtückiſch und im hoͤchſten Grade 
find ? die Sch gledenn —* 
— —2 andere beruͤcken ag 

Die ver anderer Schaden ihren Vortheil 
füchen. Die andere zu flürzen trachten, 
um fich felbft zu erhöhen. Die ſich Fein 
Gewifien daraus machen , Ru ‚geheime 
und liftige Ränfe zehen ihrer Mitbürg 
arm zu machen, um ihren Reichthum zit 
vermehren. Wie foll man fich nun unter 
den Menfchen von diefer Art verhalten ? ; 


‚mer OR. 


Richteten Verſtellun 


SCHERE ‚605 
ſoll man alles/ wag ſſe und Meere 
vorſagen/ ‚ganz einfäktig wlauben , und ih⸗ 


rew freundlichen handen ohne Bedenken 
teauen N ſoll man ihnen fein ganzes Ders 
und alle je feine Abfichten entberfen, und nichts 
von feines geheimen Uniſtaͤnden verſchwei⸗ 
gen? Wer iſt, der dieſes auch nur mit ei» 
ner erträglichen Wahr ſcheinlichkeit beha 

ten fan? Wenn wir alſo die Menſchen = 
men müflen wie fie finds ſo ſiehet ſich auch 
der tugendhafteſie Shrift in die Nothwen⸗ 
digkeit geiehet , daß er fh oftmals ver« 
fielen muß, 

$. 6. 


— a rn 
und ‘ ‚ 4 
* —* Schranken weichet; 


eine Vor ſichti 
ae un. wenn man D 


Mittelftraffe erhalten fünnen „mens man 
Regeln beobachttt. 1) Mau be- 
—— ———— 
recht men zu 
haben, infonderheit aber 
24 und fleißige Uebung in 
ber &at masdbaf un rem u km, md 
nicht nur fo zu fcheinen. 2) Man 
fid) von — —— Kr Mei⸗ 
* zu ſeyn, und ſonderlich die ſchoͤdlichen 
und laſterhaften nicht — für den Augen 
anderer gm ——— —— in 
erh erjen zu zu uuters 
ozu das Epriftenehum die beften 
und und Fräfigfen Mistel an die Hand gicht. 
3) Man uf die Verſtellung nicht anders, 
als gleichfam m jur Nothwehre gebrauchen, 
wenn andere Mittel gu ſchwach find , und 
man mit folchen Leuten zu thun bat, bey 


‚welchen eine Verftellung unentbehrlich iſt. 
4) Man fehe dahin , daß er: bey jeiner 


Berftellung Feine andere, als eine nie 
beilfame ı und tugenbbafte oft vo... 
fei 
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en und feines Naͤchſten Schaden zu ver⸗ 
huͤfen; ſich und andere ans einer augen⸗ 
kheinfichen Gefahr zu erretten dem deind 
1 vertwirren‘; ihn befchämt zu machen, und 
* feine gefährlichen Anſchlaͤge su hintertveiben ; 
feine neuen Fremde auf die Probe. zu ſetzen; 
und uͤberhaupt fich und feinen Nächten zu 
beſſern, Plüger und vorſichtiger zu machen, 
und dergleichen mehr · So verſtellete ſich 
Dävid', und nahm gar die Gebärden eines 
Unſinnigen an, um fein Leben zu retten. 
Co berſiellete ſich Joſeph, um feine Bruͤ⸗ 
der von ihrem ehemaligen Verbrechen deſto 
nachdruͤcklicher zu uͤberzeugen, und fie ger 
gen feine brüderliche Liebe und Großmuth 
aufs zufünftige deſto empfindlicher ji ma- 
bei. ' Der Heiland Telbft verfiellete fich ge: 
‚gen die Cananitim', damit ihr Glaube ge⸗ 
prüfet / und in feinem Glange offenbar: ges 
macht wurde· Ein —* Vater verbirget 
die Zaͤrtlichkeit ſeiner Liebe gegen den Sohn, 
weil er ſiehet/ daß er dieſelbe gar leicht zu 
ſeinem Verderben misbrauchen wurde. Ein 
Kg verbirgetifeine wahre Abficht, und 
elet anderswo hin, als dahin er eigentlid) 
zus chleſſen gedenket. Er ziehet fich zurück, 
Om den Feind ins Garn zu locken, und ihm 
deſto eher in die Flucht gu bringen. Er 
macht Miene, die Feſtung an der oſtlichen 
Seite anzugreifen, und er beſtuͤrmet ſie her⸗ 
nach ander weltlichen, Is) Man muß: bie 
Verfieltung niemals ſo weit treiben , daß 
man darüber den Character eines veblichen, 
Wohrheit liebenden und aufrichtigen Man: 
nes verliere und daher feine wahre Geſin⸗ 
nina mehr zu verbergen,/ als dam Schein 
der gegenfeitigen „ auſſer wenn es dringende 
Vnſtaͤnde er fordern/ anzunchmen ſuchen, 


u gewinnen, 
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mn denjenigen mit Rechte tadeln und ver⸗ 
dammen koͤnnen, der ſich mit fo viel Ver 
nunft und Vorſichtigkeit zw verſtellen weiß 
wenn ed. die Umftände erheiſchen, und das 
Verhalten anderer ihn Daguındehigen. 
Diefer an ſich unfündlichen, 
and tugendhaften Verftellung ftehet nam die 
‚unerlaubte und lafter ⸗ 
iung entgegen, Und biefe iſt es eigentlich, 
wider welche der billige een 
bie Feder ergriffen habe. GEs Fan 
ſelbe ſo abſchenlich nicht abgemahlet 
als ſie in der That iſt. Ich wil 
chen, ob ich dieſes Ungeheuer 
ſchildern, und ihm die karve abyi 
daß es bey allen denen einen 
gu erwecken geſchickt fey, in 
noch nicht alle Liebe zur 
lichkeit erloſchen iſt, und die 
wegen blos zugethan rg 
bey ihnen. unter dem en und 
Namen der Weisheit. und einer 
menden Klugheit gefällig 'gemaht und 
geichmeichelt hat. Denn bey denen etwas 
he aller d abaetagt, 
alle Empfindung der: Neblichkeit, und 16 
möchte wol fagen , ber Menſchlichkeit ver- 
isren , amd: fich dagegen —— wel⸗ 


che ihren unordentlichen Zen 
ſchmeicheln, »wöllig ergeben haben, da 
ſcheinet mir nicht ni: überaus ſchwer, ſen 
der auch ſaſt unmöglich zu fen. 


Werl 8. nicht? io leichte ohne Werlekung 
it geſchehen Fan. Wer wolie 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
tig und nuͤglich. | 


— — — — 


Montag den 2tm gu. mr: a 


| J. Citationes Fdicales. 2 
Hamno⸗ emnach der. von wegen das Corpus paflivorum in Sidi —* 
“ver. 8 








——3 


weyl. hieſigen Licent⸗ ſeo; Go ſind alle diejenigen, welche an Ein» 

adjuncti, Jacob Uh⸗ — bemeldeten weyl. Licentadj. Jac. Uhlen⸗ 

lenbrock nachgelaſſe ⸗ brocks Verlaſſenſchaft, und inſonderheit an 
ner. annoch minorennen Kinder erſter Ehe dem auf der Leinſtraſſe hieſelbſt belegenen 
verordnete —* Advoc. Joh. Harbord olim Haͤſelerſchen Hauſe ex quocunque 
Hoppe zu vernehmen gegeben, wasgeſtalt pite eine Tehtmäßige Bufprache haben, e 
die Umftände des Nachlafles folchergeftalt &aliter & en preelufi eitifet, 

fien , daß. A ſey, —8 ſolcher⸗ auf den 9. des Monats Septemb. alhi “ 
halben als Erbe zu erklären , bevor nicht Nathhaufe ad liquidandum einzufinden, .. 
durch eine Öffentliche Edital- Citation und uch find auf Requifition des * F 
nachmals ertheiltes Decretam præcluſivum zu Hildesheim diejenigen, w 
z134 


fie Duͤes vor 
8.3 “erfauften Haufe ratiörre Cre- 
diti intereffiret find, oder fonft -an. den, 
Hauptmann Weichberg "einigen Aniprach 


bh ie ah HU 
dm Bürger und & 


Rn ve Tue ee 


ara eher 


daß er nunmchto au 
die 70. Jahre alt. j ; —** denſel⸗ 
ben ſub præjudicio zu citiren gebeten, ſo 


wird ernaͤunter Johann Melchior Uder hier⸗ 


haben, auf den 28. jttztlaufenden Monats— mit Öffentlich „ und zwar fub pœna pre- 


Yug. in Caria Hildesheim. adliquigertdüm 
Morgens um 10. Uhr zu etſcheinen editta- 
liter und fub peefiä precluſi citiref. 


Oſterode. Nachdem Joh. Mel⸗ 
chior Uder, alhier aus Oſterode gebürtig, 
feiner Kun, ein Apotheker, vor 43. Sah 
ren dich n die Fremde begeben, und man 
von der Zeit an von feinem Aufenthalte gang 


I. Gerichtliche 


Hannover. In Eoncurs + und 
Hrioritätsiachen des infolvent getvordenen 
Schneideramtsmeaiftere, Nicolaus Friede⸗ 
rich Paradeys Ereditoren ift.am 8. Jul, a. c. 
der hiefige Advoc. Soh- Henrich Niemann 


um Curarore bonorum & ad lires geridjt«- 
III. ‚Vacanzen. . . 


um 


Uslar. In der Nacht. wiſchen 
den sten und 29ten ul. a. c. ift der hie⸗ 


cluſt perpetui filentii Eiriret, ſich a Da 
to’ binhen 6. Monaten anhero zu ſiſtiren, 
und Pas Geinige in Empfana zu nehmen, 
im widrigen er auſſenbleibenden Falls pro 
mortuo erfläret , und deſſen Erbichaft.ieis 
nen Collateralerben ausgeantwortet werden 
fol. Decretum Oſterode, den 6. Jul, 


1751, .1771 
Schultheiß und Rath alhie· 
Notificationes. 


lich beſtellet, und auf deſſen Anſuchen am 
23. Jul. Decretum preclufiyum wider alle 
diejenigen, fo an vorbemeldten Nicolaus 
Friederich Paraden einige Forderungen ha 
ben, und ſich damit bislang nicht gemeldet, 
abgegeben worden. - 


ft Subeonreetor, Günther Wilhelm Eber⸗ 


leh verſtorben. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Göttingen. Ss it vom hieſigen 
Stadtmagifirate Terminus zum Verkaufe 
hann Henrich Schelpers, auf der Burg: 
raffe am neuen Marfte — David 
Siermanns und Reliete Fahrenbergs Häh- 
fern belegenen Wohn» und Brauhauſes an 
den Meiftbictenden auf den 24. Auguſt, wird 
feyn der Dienſtag nad dem 11. Sonntage 
Trinit. anberaumet. 


Harburg. Als des ohnlängft ver⸗ 
tbenen hiefigen — * und Fuhrmanns, 
eter Meyers, nachgelaſſene wenige Mobi⸗ 

lien ; Ackergeraͤthe und Vich, dringender 
Schulden wegen, öffentlich verFauft werden 
muͤſſen, die Nothdurft auch erfordert, wer 
gen der an diefem Nachlaife etiva zu ma- 
enden Anfprache eine genauere Unterſu⸗ 


hung anjuſiellen, fo iſt vermöge Proclama- 
tis vom 23. Jul, dazu der 9. YAuguft ande 
raumet, auf welchen Tag — des ver 

— Creditores peremtorie eitiref 
nid. Fi 


Arh iſt zum egae Berta bed von 
weyl. hiefigen Bürger® ımd Strampf 
walkers, Yürgen — Pfeifers nachge· 
laſſenen, in dem ſogenannten Kuchgarten 
belegenen Hauſes annexa Creditorum cita 
tione mittelſt Anſchlages vom 23. Jul. Mr 
16, Aug, pro Termino angefetet, 


Beismar, Demnach) auf geile 
mendes Anfuchen weyl. Hans Windhanfend 
nachgelafiener Kinder beftellter Bormünder, 
nach vorgängiger Unserfuchung der on 


aus beivegenden Urſachen belichet morben 
deren am Tie zwischen Wilhelm Breithauptg 


und Chriſtoph Schraders Hänfern beleges- 


nes Wohnhaus famt zugehoͤrigem kleinen 
Hofe ımd Stallungen, auch der darauf haf- 
tenden Gemeinheit, worauf bereits 300. thl. 
geboten find, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den zu verfaufen ; Und dann zu ſolchem Be⸗ 
huf Terminus auf den 4. Septembr. dieſes 
Jahrs, wird ſeyn der Sonabend nad) dem 
12. Sonntage Trinit. anberaumet ift: Als 


Könner" diejenigen , welche worberührtes 
Grundſtuͤck an 16 zu Faufen, und dafür ein 
mehreres als obige 300. Rthl. zu geben ge> 
jonnen find, am vorbeflimten Tage Mor: 
gens um 10, Uhr im hieſigen adelichen Ges 
richte fih mıfinden , und nach geichehener 
Lieitation gewaͤrtigen, daß jolches dem Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung zugeſchla⸗ 
gen, und der Käufer denmaͤchſt mit einem 
ordentlichen Kaufbriefe verſehen werde, 


V. Saden, fo zu vermiethen. 


Re Hannover. Auf dem Berge in, 
des Stadtmuſicanten Colers Haufe, woſelbſt 
auch ein ordinaiter Tiſch gehalten wird, 
find zwey bequeme Gelegenheiten , als 
in der erſten Etage eine tapezirte und mit 


quten Meublen veriehene Stube, nebft 2. 
Kammern; in der zweyten Etage ı. Stube 
und Kammer‘, nebſt nöthigem Holzraume 
vor beyde u vermietben. 


VI, Capitalia , fo zu verleihen, 


Celle. Alhier iſt ein gewiſſes Ca⸗ 
pital vorächig , welches gegen hinlaͤuglich⸗ 
enugiame Sicherheit zu 4 pro Cent jähr- 

liche Zinſen folchergeftalt auszuleihen reſol⸗ 

viret worden, daß davon hoͤchſtens 1000. 

Rthl. und auch geringere Summen an eis 

. mm Drte zu belegen En, Solte jemand 


mit einem oder andern dergleichen Darlchn 
gedienet werden Fönnen, der beliche ben dem 
biefigen Stadtgerichtsichreiber Evening ſich 
- melden , ihme auch die darzufiellenden 

erficherungsbedingungen zu eröfuen, und 
dann von demfelben weitere Nachricht zu 
gewaͤrtigen. 


VII. Perfonen, jo in Dienſte verlanget werden. 


E⸗ wird ein Bedienter geſuchet, welcher 
in der Aufwartung geſchickt iſt, und 
einen Kuͤchen und Baumgarten zu Marten 
und zw befiellen weiß, dabey nicht unter 20, 


Nienburg. Demnach im Leſe⸗ 
ringer Felde hieſigen Amts vor mehr denn 
6. Wochen ein fremdes Pferd vorgefunden 
und aufgefangen worden , die en pe 

" auch per publicum proclama hiefelbft, we⸗ 

niger nicht alten benachbarten Aemtern zu Auf⸗ 

fuchung des Eigenthuͤmers Fand gemachet 
worden, fi dazu aber Niemand angefunden, 
mithin nochmaliger und ndlicher Terminus 
zur Abholung auf den Sonabend vor Lau 
rentii, wird ſeyn der 7. jeßilanfenden Dos 
nats Aug. zu Recht erfannt iſt; So wird 
folches hiemit Öffentlich Fund gemachet, mit 
der weisern Anzeige: Daß wenn fodann fich 


VI. Saden, 


Jahren ift , und gute Zeugniffe feiner Auf 


fahrıng hat. Das Intel Eomtoir giebt 
nähere Nachri 
ſo gefunden. 


der Eigenthuͤmer nicht anfinden, und fich ge⸗ 
hörig legitimiren wird , das Pferd dem 
Fifeo heimfallend erfläret , und an den 
Meifibietenden verfauft werden fol. Es 
wird aljo diejer Licitationg » Terminus ju- 
glei) dahin Fund gemachet, daß diejenigen, 
welche dieſes Pferd, welches ein Mutterpferd 
von etwa 7. —* ne Rn * 
gedrungen und gutes brauchbares Pfer 

vor den hoͤchſten Both zu erſtehen belieben, 
ſich gemerkten Tages Morgens um 9. Uhr 
vor biefiger Amtsftube einfinden und der 
Einleitung — koͤnnen. Nienburg, 
den 28. Sul. 1751. 
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Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 


Sanz | Göt- ee Celle, | Oftes] Am- | Rö- | Ham- | Bre⸗ Mord⸗ 





ſt 
nover. | tingen.| ben. rd. rode. |fterdam! nitsb. | burg. | men. - Ihaufen. 
Julius. den 31. den 26. den 12. den 24. den 2. |den 10. | den 26. den 15. den 23.| den 24.| den 24. 
Himbt.| Himbt. | Himbt:!Himbt.|Himbt.|Himbt.| Luft | Eak_| Eat | Saft |Schefl 











nun nn | —— — ö—— | — — — — — — J— 
Mar. Mor, | Mer. | Ger. | Mer. | Mer. Goldsl. Gulden Rihlr. Rthies| Ger. 
Weizen 30» 31134 « » |3j4» |1837°19 26 * |32 »» |88 staß Isgeigolsg » 82157, 90127 » 
Rocken 1g# 19122- 23 123° » |tıe » |16# » Jg» 2150» 65|95r105 134 » 40146» 48|17° + 
Geriten 1gsıblißs ızliges |» » Inzgeralıg # [3450163 ° 66] » # # Inge golin 2 
gaber ı2# » las» | gs # |6s » | 8, lolız»13 20 »46lag » » I17s arlig s 22119 » 
Erbſen snelssns 229 0.|oum| sat sa22l ss 0 Io 0 Iso hen | on» 
Bohnen usslesslinshesulenehsenlizstgl one 1J0,32l28 4531| 0,» 


Bucdhweigen uunlssu ls | sus ir lu nn If, 18 ses eelöseilass 


Fleiſch⸗Taxa. Waaren⸗Preis. 


« * ianVPfeñig. Pfeñig. Pfeñi Auf hieſiger Waage 
Rindfle iſch wiclig.Pieñig.Pieũig.Vfeũig. Pfenig. fen. Danenb. Mehl 23 Pf.vor - thl. 
——— 24> » |a2 ss |24 ss» |24» » |24» s l120# s Hoyer Butter ge ee Ta 


Tr sgeringern| Ing» 18118 » 2018, 20| » » # [18° * 180° Emden Käie. 120 nn» 


adobe 20#» |22>», 9 is »» |27# =» |24 =» |20#» Buͤckel Heringe 1. Stück vor a gr 


sgeringern 12» 16l18 » 20lı2% 16 s0» I16s es /ıfe»s Schollen v Bund » Amar. 
* 





gammelfle iſch In Stufen Haufe auf der Beckerſtraſſe. 
— — 40 ⸗⸗is ⸗-⸗24⸗-242⸗ Holſt. Maybutter 8Pf. vor 1.thlr. 
p.P ·geringern 20⸗⸗122⸗ 16z ⸗—⸗⸗—⸗20—⸗⸗2— Budj. Maybutter 8 ⸗ ⸗1⸗ 
Schwe inefleiſch Irlaͤnd. Butter 105 PM. wor 1. fhlr. 
Da 166.# (22= « j22 59 net 18» 8, j18 0 #.|\Embder Sie 12 05 15 
. “4 ss® ss 9 20» >» ser 8 ss 98 se» . u. 
gering J Weiſſe Seiffe IE We 1%» 


IYBefter Martinique Coffee ı Pf, 13 mar. 
— J — ñ —ñ— e — —— — — 

Von dieſen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Frevtag Morgen jedesmal ein Stück ausgege 
ben, und bezahlet derjenige, ſo ſolche aus dem Intelligeuzcomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. And 
waͤrtige aber, denen Biefele nuöchentlich zugeichiekt werden / bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 

"4. Got. mehr, mithin 20, Ggr. ‚Einzelne Stüderfind vor 1. Ggr. au befommen. 

Das Antelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Aflefiors von Mällen Haufe auf der Leinftraffe,' allwo die 
jenigen , ſo etwas einräcen laflen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , mas dem Montags 
Stück inferiret werden foll , höchfteng des Sonnabends Vormittags , und mas in das —* Stuͤck geſetzel 
werden ſoil, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werden, 


— — — — — — — 


Gedrudt bey Heinrich Ernft Chriſtoph Schluter, Landichafel. Vuchdruder. 
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Sclag der Sedanken von der Der 
— ı AH 
> 8. TRY 


\ ip mögen und. aber von der lafter- 
* haften Verſtellung folgenden al⸗ 
gemeinen Begrif machen: Sie 


AXaiſt eine Fertigfeitiz feine hoͤſen 
„und ſchaͤdlichen Ab 
„unmmenen guten Scheine des Gegentheils zu 
„verbergen ,, um fie deſto gewiſſer durch als 
„lerley betrügliche und unerlaubter Mittel 
* erreichen, and feine herrſchendenbeiden⸗ 
Ichaften zu vergnügen ı Es führet: dieſe 
Beritellung noch andere Namen, Zeiget fie 
fich in Dingen, die zur Reli 
tesdienfte gehören, fo heiffet fe Heuche ley, 
ofienbaret fie fich aber in Sachen , die zum 
gemeinen Leben und: ordentlichen: Umgange 
mit andern Menfchen gerechnet werden ;: jo 
wird fie Falſchheit genennet. Die Tricb- 
federn dieſer argen Verftellungskunft find alſo 
die Leidenschaften, die zwar einem jeden Men 
ſchen natürlich, und am fich betrachtet , ganz 
unſundlich finds die aber, wofern fie noch 
nicht in ihre geordneten Schranken gebracht 
worden find, den Verſtand des Menichen bes 
zaubern, feinen Willen unter ein hartes Joch 

ingen, und zu allerley lafterbaften Äus⸗ 

weifungen mit einer unruhigen Gewalt an- 
treiben, Dergleichen find die unreine Liebe, 
die unerfärtliche Haab und Gewinnſucht, die 
ungezähmte Ehrbegierde, der heimliche Haß, 
ber feurige Zorn, die wuͤtende Nachbegierde 
und andere mehr, : Ein Menſch, der nun 
roch unter der Herrichaft diefer Furien fies 
bet, der hat Feine Ruhe, bis ihre Neigungen 
auf eine oder die andere Weiſe erfuͤllet find. 
Bein benebelter Verſtand hält es für eine 
wahre Gluͤckſeligkeit, wenn er feine Begier- 
den fättigen kan. Er mache alfo bie Erfüls 


ten unten ‚Dem auges 


ing, oder Satliqung feiner vor andern her⸗ 
* Leſdenſchaft zur Hauptabficht aller 


ſeiner Handlungen. 


Wan mag nun hieraus ſelbſt urtheilen, 
was ein ſolcher Meuſch zu unternehmen fü 
big. ift, wenn er, nur fiehet,, feine 
verfluchenstürdigen ſichten zu erreichen, 
Sp lange er feinen Widerflaud findet, und 
nicht fürchten darf, etwas hauptſaͤchliches 
dabey einzubüffen, oder ſich ſelbſt ſchaͤdiich 
im werden; ſo et er, —— Be⸗ 
gierden ganz ungeſcheuet aus. So bald er, 
aber — gewahr wird, und merket, 
daß ſich andere ſeinen Entwürfen eutg 

fiellen würden, wenn er gerade heraus gien⸗ 
ge; ſo grei —* 
an im Fi zu ſchle 
durch auch deſto gef 







I zu Nies, 
iR für feinen nickifchen Anfhlägen [A 
cher. Esmdgen Aa en, Staatsmäns. 
ner, Obrigkeiten, Priefter, Soldaten, Kauf- 
leute, Bürger oder Bauren, Kluge oder Ein- 
fältige, Gelehrte oder Ungelehrte, Jungfraus 
en oder Eheweiber ſeyn, er fuchet fie alle zu 
Dintergehen, und unvermerkt feinen Abfichten 
geneigt zu machen, oder wol gar durch ihre 
eigene Bemühungen feine Anfchläge * 
führen, ohne daß fie es wiſſen, daß fie zu ſei⸗ 
nem Dienfte arbeiten. Nicht nur aber weiß 
er einzelne Perfonen zu berücen, fondern es 
gelinget ihm auch nicht ſelten, daß er ganze 
anfehnliche Geſelſchaften, amd die — 
eines groſſen Volks auf das feineſte betruͤget 
und hinters Licht führer, 

10. 

Es iſt auch nichts ſo heilig, nichts ſo ehr⸗ 
wuͤrdig, es: muß ihm alles zu einer Decke ſei⸗ 
ner Bosheit dienen, ſo oft er es nöthig zu 
ſeyn erachtet. Der heilige Name GOties, 

Aaa aaa ſein 


ca 


fein ort, feine Saeramente, Religi 
— —— keit, —* 







chluͤſſe, —8 ge, en e, 
alles, alles, was mter? 
gröfehen Hochachtu 


vannoweriſche — 


in — Stimm befr 
any was * unter den 


ea 
3; Balten gedenfe 


er doch Pr 
N von welchen er glauben a 


Dig gehalten wird, das wird von ihm zu feis; 

nen anf das entſetzlichſte * 

brauchet. Er iſt im Grunde ein Go ind; um bey ihnen ein Vertrauen gan ſich 
den 


lenguer „ein Schänder feines Namens ,_ f; 
Feind der Religion, ein Spoͤtter des Gottes 
nfteg, ein a: aͤchter Per ugend und alles 
deſſen, was man gewiſſenhaft ne Hat 
er es aber ne thun, Die Dit und 
fein np een perehren ’ örimuigte und 
Zpaenb ie un cl aut eroiffen‘ & 
edelfi er gr Ir ſo iſt 
Ben ih TR nlemand tu⸗ 
ni + and gem See 
vpn der Religion mir 
denheit. Er erhebt die 


rch — Di 
ugend ie * 
mit einer heiligen Vir er if 
fi * Leid daß er * — at 
r5, oder ein In, er Jon ſtiges dans 
2 gen Fan 
— ie Se ka 
v „da N tifter re en tie jener 
enden Federn, “Er "herveifet ſich 
dem unerfräglichlten Hochmu⸗ 
wenn er 


ad: nd Unglück 
und ſittſ Veit bar I 
von Ki en —V Er meine, 


und bezeliget ſein Mitlehden uber “eines ans 
detn un uck mit trauriger Stellung und Ges 
bärden, wenn er ſich innerlich darüber erfrenet 
und beluftiget- Er hächelt, und wuͤnſchet nit 
fröfichem Gefichte demjenigen zu einer erhals 
tenen Ehrenitelle Glück, dem er bey fich ſelbſt 
alles Unglück wunſchet, und eine Grube zu 
feinem Falle und Untergange ſchon in feinen 
Gedanfen bereitet hat. Er lobet, was er in 
feinem Herzen verachtet, und verachtet, mas 
er innerlich gut heiſſet und lobet, Er bieret 
Verſohnung und Friede an, und denfet doch 
atıf Blut und Mord. Er veripricht mit den 
theureften Berficherimgen feine Freundſchaft 
und Dienſte demjenigen, den er aufs Auferfte 
haflet, und dem er in allem, doch heimlich, 
das Widerſpiel hält. Er wird nıche roch, 
wenn er die von ihm erdichteten Unwahrhei⸗ 
ten mit den nachdrücklichſten Worten , und 


erwecken, damit er fie deſto 
feinem Zoe, lenken, 
viel verdeck "und. | ee 
fonnen. 


1 

Wie geſchwinde abe Pr 
alles wur; wenn. er mit beut en 
die ſich von GOtt und von der 
gefagt, und die Bande der Religion 
—— da iſt niemand ar · 
ger als er. iſt der verwegenſte 
des erhabenen GOttes der bit 
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mierket/ daß am 

oder bey den en a... 

haupt bey denen 

Gunſt erwerben —* — —* ihm zͤr dl 

feiner ur —— die brauchb 

zeu eyn ſcheinen 

* —— — rn 
t, bey andern 

de , undoin! fo weit verftelle er 


en 


au 


derheit formt er ſich nach derh 
gung folcher Perfonew, von 
cheile zu ziehen hoffet, —— 
maͤß find ‚ und 

Laſtern auf alle Weife ‚ob er von Ras 
tur eben Richt daju geneigt ſeyn moͤchte. Ex 
bemüher ſich auch wol einer jeden 

lichen Leydenſchaft groſſer ‚Leute die rechtt 
Nahrung zu verſchaffen, und gleichſ⸗ 

ins Feuer zu gieſſen. Er vergiſſet aber da⸗ 
bey niemals alles zu feinem Vortheile am 
wenden. Fit jemand: ijurnig oder radıı 
oder-bochmutbig, ober —— 

jig, oder verſchwenderiſch / fo v er die 
Urjachen, woruber dieſe keydenſchafien = 
wegung find geſetzet worden, und jo 

leicht, anderen zu ſchaden und ihm fi 
richtigen Voriheil zu verſchaffen. Bus 






re! 


vba kdieiie 
— eſchwin ⸗ 
rer 7 dv = 

erer — inde — ge 


—* 
„er in ai he rm 
Ka in der, —— 


* ek und 5* aller 
een ünfie, der ſie aus ſei⸗ 
Bi * dieſe Oberwelt ein⸗ 
2866 Probe an der 

chlechts gemacht 
—* ſolterten dieſen 
er die erfien Menfchen 
und begluckten Zuftande 
Ben glaubte eine Art von, einer lin 
— darin zu u, wenn er 


jeliakeit ftörete, und ihr aanıch D0 
hlech t ſich in ein gleiches Verderben 
Ar be I dieſes, und machte es zu 
ar ieaber ee Dieielbe 
vet? Er ver vg. den ink ic 
ee ineinen Engel des 
ichts, ud ſich * iR * Anſehen 
erwerben, wie wohl er genen fie geſinnet ſey. 
ausdr Verbot Gttes ſtand ihm 
x uchte er daſelbe zweifelhaft 
Ha ui bagenen ein Mistrauen gegen 
einem Herzen unvermerkt 


il & benahm ihm auch zugleich die 
t vor CAR a Todesiirafe, und 















u 


machte ihm dagegen eine faliche ‚ doch ſuſſe 
Dyrans ung von noch weit gröflerer Glüdtielig 
d —— ie Gtt ſelbſt beſaß, 

ci E.bedisntefich des Rei⸗ 






wurde. 

| ugs Sinnlichkeit, um, jeine Bor- 
ingen dadurch. zu verftä ken, und ihren 
[f ——— und zu benebeln. Der 
Menich ſahe die ſchoͤnen Frůchte des gefaͤhrli⸗ 
Baumes mit luſternen Augen an. Die 


Br Begierde wurde ftärfer, und der Ber 


= 





durch die Scheingrunde betäubet. Der 
ich Berg an zu wanken, und endlich fiel 
ergar Seiten Freude des hülliichen.Ders 
res. Bon * Meiſter hatte Saul die ver⸗ 
maledeyete Verſtelungskunſt gelernet, der 


dem David ſeine Tochter, — jur Ehe 


nd vom Fahre 1751. 


verfpradh,, * ſolchen B ga 
oma — 
een —— ſolten. D 
oab, der deu ur ip 
den verborgen ohren, Dolch in her 
A ſtieß, daß er ker; farb. Und mie sche 
bedanren, daß der ſouſt fromme und 
En David in dem bekannten Handel mit 
dem Urias ein - verwünfchtes Beyipiel der 
ſchaͤdlichen Berftellungsfunft gegeben, und Me 
ne Krbentgeicihle dadurch beflecket hat. W 
Judas fü —— ———— — 
geleget bat, ift befanut game, So fehlt es 
ae der heuti —*5 an aͤchten Schülern 
und Hachfelaern, des hölliichen Echrmeifterg 
gar nicht, ‚die jeine Marimen, die er in ſeiner 
erften Probe gemicien, recht meifterlich zu ges 
brauchen wi Ich wolte wol wünichen, 
daß die Geſ ichte, die mir neulich überfchrier 
ben wurde, nicht wahr wäre, Vulpinus und 
Sincerus hatten eine geraume Zeit ber mit 
einander, dem aͤuſſerlichen Anſehen nach, ale 
ch und — reunde in einer gewiſſen 
inſchaft und Berbiudung gelebet. Sie 
hatten einen groſſen Weinberg gemeiufhaft, 
lich gemiethet. Ein jeder beſaß feinen Be 
in Rube, und es warf jährlich fo viel ab, 
fie beyde davon reichlich leben Fonten. Allein, 
Hochmuth, Reid, Scheeljucht und andere un⸗ 
ordentliche. Leydenſchaften zertrennten diefe 
Fleine Gejelihaft gar bald. Vulpinus bes 
Fam Luft, den groflen Weinberg ganz allein zu 
befigen, und des Sinceri feinen Theil mit an 
fid) zu ziehen. Er verbarg aber Diele feine Ges 
finnung nicht nur für dem Sincero, fondern er 
vor ihn auch, da er von jeinen Abfichten eini« 
ge Vermuthung bekommen, unter den ſtaͤrk⸗ 
ſten und theureſten Verficherungen zu überre 
den, das Gegentheil zu glauben, und ſich auf 
feine Freundſchaft und Treue zu ju verlaffen, 
Sineerus glaubte dieſes, erglaubtees bis auf 
die legte Stunde, und er ward betrogen. Vul⸗ 
pinus behielt allein, und Sincerus muſte 
jeinen Theil mij Hin! ‚ undfich von einem Mens 
jchen, den er für ſeingen vertrautelten Freund 
gehalten, auſſer Brad aeiche ſchen. 


&.ı 
Ob nun aleich die Peflicfeit diefer Ders 
fiellungsfunft, davon ich bisher geredet habe, 
einem jeben deutlich genug in die Augen leuch⸗ 
te; 


) i 
» TE | 
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tet; ſo wird man doch über Die Abſcheulichkeit 
derſelben erſt recht in Erſtaunen gefeget, wenn 
man ſich vorſtellet mas fiev.Anbegin der Welt 
her, bis auf vaͤrtige Zeiten für grauſame 
md erfchreeliche Wuͤrkungen nach ſich gej0- 
enhat. Durch diefe Brut des Teufels iſt un⸗ 
Geſchlecht ans dem Gipfel der Gluͤckſelig⸗ 

eit ins Äufferfie Berderben gefhirzet. Durch 
fieift alle die Zerrüttung, alle die Unordnung, 
alles dag Unglüc, und die algemeine Noth, 
worunter alle Nachfommen Adams feufjen, 
auf unſern Erdboden ausgefchüttet worden. 
Durch die Verfteltung ſchwinget ſich ein Wuͤ⸗ 
terich aufden Thron,und flürget den rechtmäfs 
und gerechten Fürften ind Elend. Durch 


en 
[ea fid) ein Nechtsverfehrer in die chen Gei 


ths· und Gerichtsftuben, und ein unwiſſen⸗ 
der Heuchler auf die Canzel nnd Eehrftühle, 
Durch fie werden die heiligen Banden der Ehe 
jerriffen ; Eydſchwuͤre gebrochen, Bündniſſe 
aud Sreundfchaften getrennet; die unfchuldis 
ugend verführet, bi frauen entehret, 
Sreutereyen eftiftet, Städteund Länder ver⸗ 
wuͤſtet, gange&tröme unfchuldigen Bluts ver+ 
go BA — ————— 
geſchwaͤchet, Treue und Glaube verbannet,die 
Kauflente betrogen, die Bürger ums Ihrige 
gebracht, die Banren gequälet und —— 
Durch die Verſtellung werben Die Lügen und 
rehimmer fortgepflanzet, die Wahrheiten un, 
derdrücket, Gottſeligkeit und Tugend verdaͤch⸗ 
fig und veraͤchtlich gemacht, die Religion 
wird durch fieverfpottet, und GOtt ſelbſi ge⸗ 
tänfchet und geläftert. 
1 


. 14 
 Echet Menfchen! fehet Ehriften! dies iſt 
die wahre Geftalt derjenigen Verftellung, die 
ihrunter dem reigenden damen grofler Weis⸗ 
heit und befonderer Kingheit lieb getwonnen, 
and ihr mit —— Wohlgefallen bisher ges 
fronet habt! Habt ihr noch einige Hochach⸗ 
fung gegen euren Schöpfer,der Wahrheit und 
Aufrichtigfeit liebet, und einen Greuel hat an 
den Blutgierigen und Falfchen 5 der die Her⸗ 
ion erordubet, und endlich alles, was im fin- 
ftern verborgen ift, ang Licht bringen, auch den 
Kath des Herzens offenbaren wird : habt ihr 
noch einige Empfindungen von einem guten 
Gewiſſen, von Religion, von Tugend und 
Kedlichkeit, fo verfurchet dieſe falſch gerühmte 
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Berftellungsfunft, dadurch ihr euch dem Füre 
fiender Finſterniß aͤhnlich machet. Entferneh 
euch von dieſer ſchmeichelnden Syrene, damit 
fie euch nicht ins Verderben jiehe. Trachtet 
— 
‚und ſeyd zwar iedi angen 
daben ai falfch wiehie Ye a Ort ihr 
euch auch wor der Verftellimg fchleichender 
Füchfe mit gutem Erfolge zu eurer Sicherheit 
in acht nehmen, fo merket folgendenlintesticht: 
1) Seyd nicht gar zu leichtgläubig und offen 
herzig gegen jederman, ber euch freundlich ans 
lachet, ſich für euch bis auf die Erde buͤcket, euch 
ind Gefichte lobet, und mit der Aubietung feie 
ner Dienfte ſehr freygebig if. Prüfet erſt ſol⸗ 
n Sei Öfterm Umgange, Bor allen 
Dingen bemähet euch, feine herfchende Nei⸗ 
ng u. feine geheimen Abfichten zu erforfchen. 
8 wird auch diefes nicht unmöglich fenn, weil 
ihr aufalle feine Handlumgen genau merfet, u. 
fie fein gegen einander haltet. Ein verfappter 
Betrüger iſt nicht allezeit gleich aufınerfiam 
auf ſich ſelbſt. Er giehet zuweilen, che er es ſel⸗ 
ber denket, die Larve etwas aus den Augen, daß 
man feine Geſtalt ſehen kan. Aug der Ueber⸗ 
einſtimmung oder Nichtubereinſtimmung ſei⸗ 
nes ganzen Verhaltens werdet ihr leicht ur- 
theilen koͤnnen, weſſen ihr euch zu ihm verſehen 
habt. Ehe ihr diefes nicht wiſſet, fo haltet an 
euch. Send behutſam im eurem Reden, und 
fonderlih in eurem Urtheile Aber anderer 
Menfhen Handlungen. Offenbaret Feine 
Heimlichfeiten, und zu dem Ende laffet euch 
nicht zum überflüßigen Trinken noͤthigen. Bed 
dem allen aber laffet nicht von endy blicken, ald 
ob ihr Verdacht oder Mistrauen in ihn fetztet. 
2) Seyd aber auch nicht aljumistraniſch und 
zurückhaltend gegen diejenigen, die euch [chen 
mehr als cine Probe einer wahren | 
fchaft gegeben haben, damit ihr die Sußigfeit, 
die indem vertrauten und jaͤrtlichen Umgange 
mit redlichen Freunden gefchmedet wird, 
nicht felbft vergaͤllet, und enre Freunde von 
euch abwendig machet, oder reitet, dad an 
euch zu beweilen, mas ihr unbilhger Weiſe 
efürchter habt. Jedoch gedenket allezeit das 
en, daß aus einem Freunde heite oder Mor 
gen ein Feind werden koͤnne. Gebet alfo dad 
Meſſer nicht ans euren Händen, momit ein 
anderer euch verleten fan. 5.F. M · 
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Unter Se. König, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan 
nien, 26. 2c. Unfers allergnädigften Königs und Heren 
— — — — 





Sannonetinhe nich en 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den Gten Auguſtus. 


1. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 


Aufbebun Des Derbotes, das Schei- 
— * d.d. a1: 
ul. 1751 


ir Georg der Andere xc.x. Wir 
haben zwar aus guter Bewegniß 
das fonften gewöhnliche Schei⸗ 


benichieffen in den Fleinen Staͤd⸗ 
ten, Flecken pri Dörfern Unferer deutfchen 
Lande ohnlängft dufgehoben , und desfals 


ein off 5 — Ver⸗ 
bot ergehen R 
von ie Eommunen Unferer getreuen Uns 


achdemalen Wir aber, t& 


terthanen ger —* angegangen worden, 
dieſe von Alters hergehrachte und — 
— * Srepheit zu einer unſchuldigen 
—— und — Uebung im Ge⸗ 
wehre —— ei eig en; * 
aaſſe geni 
a Bir Uns ‚beifen in One 5 “2 * 
Be nl Statt zu thun, und vergön nd vr 
hiemit aufs neuc, u Sl. 
ter Hit ⸗ 
DE a Sek 


daa aaa ſchieſſen 


chieffen ehedem hergebracht, und auf beion- 
—8 Bewilligung gehalten haben, ſelbiges 
fernerhin an einem unſchaͤdlichen, von jeder 
Obrigfeit zw beſtimmenden Orte, auf die 
vorhin gebräuchliche Weiſe von nun an wie⸗ 
derum anftellen, und zu-gehöriger Zeit vor: 
nehmen mögen. Gleichwie aber Wir allem 
Misbrauhe und Ausichweifungen „hieben 
forofältig getvehret, und dieſenigen, ſo ſich 
dazu verleiten laſſen, auf das nachdrücklich 
fte befirafet wiſſen tollen; fo ſetzen Wir auch 
ugleich ausdrücklich , dab, fals injonder- 
bei wider befleres Verhoflen, daraus Gele⸗ 


(L.S.) 


genheiten zu Wilddicherenen erwachſen bütf 
ten, foldye Mishandlungen nicht nur nach 
Maaßgebung der-deshalb vorhandenen Ber- 
ordnungen mit aller Strenge geahndet / ſon⸗ 
dern -auch die Gemeine, aus welcher der 
Wilddieb waͤre/ der Ergdglichfeit des Schei⸗ 
benfchieffeng auf ewig verluftig erflärct wer: 
den ſolle, als welches. die Obrigfeiten jedes 
Ortes bey Kundmachung dieſer Bergönftis 
gung den Unterthanen ernſtlich bedeuten, 
und fich zu genauer Beobachtung nehmen 
werden... Gebin Hannover, den 21. Zul, 
1751, Dr 
Ad Maändarum Regis & Ele- _ 
&toris fpeciales 4 \ i 


5. Shr. Grote, 


I. Citationes Edi£tales. 


Grund am Sarze.. Nachdem in 
Concursiachen wider den geweſenen eye 
Victualienkrahmer, Anthon Anaftafius Toͤll⸗ 
ner, nunmehro, da Adta allenthalben ge- 
fehloffen , au völliger Berichtigung biefer 
Sache nichts mehr übrig bleibet, als daß 
die ad depofitum genommene ſaͤmtliche Con⸗ 
cursgelher/ fo weit felbige hinreichend, nad) 
Vorſchriſt des am 24. Det. 1748. publleirs 
ten Claßificationsurtheils unter die Credi⸗ 
torts vertheilet werden ; So ift Terminus 
je fothaner Diftribution auf den 21. Sept. 


als den Dienftag nach dem 15. Somtage 
poft Trinit. beftimmet und ausgejeßet , und 
werden alfo famtliche Intereſſenten hiemit 
und Fraft dieſes eitiret und porgeladen, am 
gemeldeten Tage des Morgens um 9. Uhr 
auf biefigem Rathhauſe entweder in Perfon, 
oder durch gnugſam Bevollmaͤchtigte zu er» 
feinen, und alddenn der Vertheilung vor⸗ 
enanter Eoncursgelder und überhaupt rechts 
icher Verfügung getvärtig zu ſeyn. Decre- 
tum Grund, inCuria den 9. Jul. 1757. 
Nichter und- Kath hiefelbft. 


11. Yofterben Koͤnigl. Bedienten. 


Ir a7ten vorigen Monats 


ul. ift der Communion »Unterharsifche Zehntuer, Schot⸗ 
teling, mit Tode abgegangen. 


IV. Beforderungen. 


Day Königl. Cammer iſt am sten hujus 
der Hofgerichtsaffeffer und Landcom⸗ 
miſſarius von Campen als Amtsvoigt zu Il⸗ 
ten in Pflicht genommen, worden. 


n der verwitweten Freyfrau v. Boden⸗ 

pi ift der Cand. Theol. Frany Joh. 

id. Thilo guf die vac. Pfarrezu Ballenhau- 
Amts Friedland präfentiret und 

r * 


nommen worden. r® E 

2 V. Sachen, fo zu verkaufen. . u, EM 
Hannover. det Schmidt⸗ Fuhrung GOttes in imo TER 
ſchen Böen Ang iss Buͤcher melde * dem rue —535 
am ——— Arte einet gilihtn mt wo 
a ac. zweyf Denf ngen ge 
der guädigen Vorſorge und ſonderbaten ** Bet vorden , 4. Göttingen, 


Anjei⸗ 






| 'entffnfidenen - 








einer Seits am Wege, anderer: Seit‘ an 
“Shriftoph) 


Pi; vor ei Lande „ und ein Mor 
nit v2 i —** a Bergland im Geismarfelde, am 
su te fiber e durch die alte Leimenkuhle ſchieſſend, 
ne — —— 2 9g7. van des ey vi Schröders —— 
und Schreibpaps 3 —— udereyen insgeſamt Geld» 
—— BIKE ld er ——6 den Mei —— 
Au ern ‘ au Sreutag na vi ten 
* ich un Acc Sonntage Trinit. wird jepu der 27. Aus. 
ak 2* DIR GEL ön pil Gm lin 
— ri : — 9 — — butg. Der biehne Kaukmahi 
theile * Königl. dt iſchen Aeade⸗ und ( er der Amedom⸗ oder ſoge⸗ 
mie den jährlichen Preis der B a) teu brie, Conrad € ti Tan 
eit er — haben „ von > ng eier, Mi nu ie einen, guten — 
—J— ned “ von der 1 What 
AT, Fr, ——— ag 5· Rihl. hen 
Sorak, — ———— ‚ined. diejenigen; ———— agchen 
348 rg; "len yeb daß fie. der ſeinſten H 
der —* dem a Sit ſchen Inder Önre vollig gleich komme · 
— J PP re ein aus 4 Grund, Dennad in Schuldfor- 
bau en gearbejteie ‚bee derungsfachen er 
bi, ui ein! 9 Mr en ‚froyen Com t Lautenthal wie 
init Ausyüsch 3, erfäfet. Ber Den biefien —— oh 
en. Terminus —— Ric. ‚Zrefilt , nunmehro,, ‚ba lekterer h; 
—— hieſigen Kaufmanne, Juſt Amenig, bad auß gedachter Cämmeren dp 


Gotfried Meyern zuftändiger Laͤnderchen, 
als 1) 10, Morgen Bergland im Wehnder 
u ss der alten Watte, 3) 3. Mörgen 
im A tb Felde über dem Reinsbrunnen, 

— 3 in den Uetzenpfühlen/ 2) » 
1. Morgen im Leimenbroch 5) 14 Morgen 
= nn ge ie * bey dem Su Bes ia 

te auf den zeen vrorog 

worden. Auch iſt 


— Sa 
— 4— 





reyen, als 
Bir ii Som i ri Ivan 
i 
Bad 2 c Alle ei | rc Ei 
ie me 


in Bm I Kanu ein 9 “ 


I Em im Wehnderfeldr am MWaldivege, 


er Bergftadt 
en der Witte m. and der Mit 
Ag —— und —5* * 


a wird fein: der Donnerſtag nd 


nigen Jahren erborgte Capital ju iss . 
als die lin ——— 56 
sahlen im S it, Herren Richter und 
Math zu Eautenthal um. € 


— Er be A ger cn 


# ale an —4 nicht allein die S She 
a des — athsverwand⸗ —9 

u in hie⸗ 

——— 


rigen Garten echt erfannt , mb 
Terminus dazu auf den 9. Septembitare. 
dem aAgten 
Sonntage polt. Trinit alhler zu Rathhauſe 

angeſetzet / Sondern es werden auch alie 
be ede, welche an vorhin bemeldten. 3 
Mic. Treſſelt, und vornemlich an deſſen er 
beichriebenen Hauſe ex quocunque jure, 
vel ceali, vel perſonali, irgend mens 


«4 * x © J ıv 


mäßige Zufprache und Foderung haben, edi 
&aliter & ſub peena preclufi hiemit 
kraft dieſes citiret, bei fie binnen der vor⸗ 
angeführten Frift an dem beftimten Tage 
und Drte des DVormittages um 9. Uhr er- 
fcheinen , ihre in Händen habende Obliga⸗ 
tiones und Urkunden , famt deren Abſchrift 
in originali produciren, mithin ihre etwai⸗ 
ge Jura-und Forderungen rechtögehörig do- 
eiren und liquidiren, und Darauf weiter 
rechtliche Verordnung gefvärtigen mögen. 
Signarum Grund, in Curia den ı3ten Jul. 
1751. J Rs 

Biffendorf, Am 12. dieſes Mo⸗ 
nats werden ſaͤmtliche im Amte Biſſendorf/ 
der vor Maſpe belegene Koru⸗ 


wie auch 
nebft dazu gehörigen Fleiſchzehnten au die 
—— Seel gegenmwärtiges Jahr ver- 


* 


Barſmghauſen Es yonen'te 
dem Elofteramtshaufe hieſelbſt den 9, Aug, 
diefes faufenden Jahres und folgende Ta- 
gen , jedes Tages des Morgens don 9. bie 
2. hr, und des Nachmitfages von 2. bis 
6, Uhr allerhand gute Mobilien und brach 
bares Hans» und Küchengeräthe, nicht we⸗ 


niger ein Vorath an feinen und groben Ro⸗ 


ckeumehle ıc. item eine Quantität Flachs 
in einer Öffentlichen Auction verkauftt, und 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
zugefchlagen und verabfolget werben, 


VIL. Sachen, fo zu verpachten. 


che auf gedachte Zehnten bieten wollen, ſich 

‚gelegten ie Morgens um 9 
autionsmäßigen Bürgen auf hiefigem Yin 

te anfinden. . 


pachtet werden, uud Fünnen Diejenigen, wel 
uhr 


VII. ‚Capitalia, ſo gefuchet werden. 


nnover. Es wird zur Zeit 

ein Capital von 3000, Rthlr. in Golde zu 
"4. pro Cent Zinfen verlanget, Zur erften 
und gerichtlichen Hypothek follen zivcy in 
ver befindliche Haͤuſer, davon ein 

8 ganz new erbauet ift, und die, laut 


der Brandaſſecurationsſcheine, ohne Grund 
and Boden alle beyde zu 7000, Rthl. tast- 
vet find, conftitwiret werden. Der hiefige 
Doctor Krebs Fan davon umftändlicher be 
nahrichtigen. Hannover, den 3. Auguſt. 
1751. 


VIII. Vermiſchte Nachrichten. 


mnover. Zu Ende dieſes Mo⸗ 
nats wird eine Auction von vielen auserle ⸗ 
fenen guten Büchern und Meublen gehalten 
‚werden. Diejenigen , welche Bücher oder 
Hausgeräthe rc, mit wollen verfaufen laffen, 
Fönnen fich_beu dem Notario Heydecken in 
der Neuenftrafte melden , welcher einem je⸗ 
den die berausfommende Summa, nach. Ab« 
‚zug 2. gr, don einem Ntbl. vor feine Muͤ⸗ 
he vor, bey und nach der Auction richtig ab» 
liefert. 


Sernere Ne hricht ¶ die Diebfendhe 
den bey⸗ 


treffend. 
Ratzebhurg, ben 19. Jul. In 
den Dörfern dieſes Amtes hat die Seuche 
»öllig aufgehöret, und find ſolche wieder frey 
en , welches auch in den übrigen noch 
imfieirt geweſenen wenigen Orten dieſes Der» 


zogthums geſchehen, und iſt alſo ſolches 
GOtt Lob ! vom dieſer ſchaͤdlichen Plage 
wiederum befrcyet. A 
Küdyow , den 24. Jul. . In dieſem 
Amie find binnen den abgewichenen 8. Ta 
gen in 7. Dörfern abermals 176. Städte 
gefallen. De Wr 
Juftrow, eod. In dieſem Amte woͤ⸗ 
tet die Seuche noch inmer. 
Meinerſen, den WAR Zu Eddeſe 
‚erkranken zwar von Zeit zu Zeit noch einige 
Stüde , werden jedoch nieder beffer, u 
vermuthet man , daß die Seuche bald gar 
aufhören werbe , da fie ben nahe die ganıt 
Heerde burchgegangen. v 
Feen, den 29. Zul. Ulbier bat Die 
Seuche feit 6. Wochen gleihials gänılid 
aufgehöret. — 
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Nachricht von einer in die Gegend 
der ehemaligen im Lüneburgiſchen 
wohnenden — gethanen 
eiſe. 


Mein Herr! 


aͤren fie erſt eben von ihren Rei⸗ 
ſen zurück gekommen, ſo daͤchte 
ich , die auslaͤndiſchen Sachen 


hätten ihnen einen jonft gewohn- 

lichen Eckel für die Merfwürdigfeiten ihres 
Vaterlandes beygebracht. Sie haben dies 
groſſe Vorurtheil, daß in unſerm Lande kei⸗ 
ne Seltenheiten ſeyn ſolten, laͤngſt abgele⸗ 
get. Vor drey Jahren wuͤrden fie noch hefr 
tig gelachet haben, wenn ich ihnen berichtet 
hätte, daß ich auf meiner ins Wendiſche ges 
thanen Reife grofle in die Ruͤnde gejegte raus 
he Kiefel angetroffen, die chedem zu den hend» 
nifchen Altären mit gebrauchet worden. Ich 
abe noch mehr entdecket, das ihre Aufmerk» 
mfeit verdienet. Durch eine Zuichrift vom 
unferm vertrauten Freunde an einen in bier 
fer Gegend ftehenden Geiftlichen befam ich 
Gelegenheit vieles zu erfahren. Dieſer 
Mann hatte fich feit einigen jahren mit den 
alten Wenden befannt gemacht, und er fuh⸗ 
rete mich in eine Gegend zwiſchen Cacherin, 
Gusborn und Langendorf ‚ wo ihrer viele 
noch jetzo im Tode ruhen. Wir trafen bier 
eine arabifhe Wüfte im Heinen an: ein 
ftarfer Weft brachte den fogenannten flie⸗ 
den Sand in Betvegung , den ich in der 
erne für einen Staubregen hielt. Er ver 
wᷣuͤſtet zwar viele Aecker, mir that er aber 
damals einen ungemeinen Dienſt / da er viele 


Gräber der alten Wenden entdecket hatte, 
Denn wir fanden , nachdem ſich der Wind 
geleoet ‚ einige Fuder Urnenſcherben. Ach 

edaurete das Schicffal der Todten, denen 
der Aberglaube ihre Wohnungen zerftöhret. 
Denn fo bald jemand einen fogenannten 

endentopferblicket, fo bald zerfchläget man 
ihn. Man bildet 1 ein, der alte Wende 
würde fich fehen laſſen, und die Lebendigen 
beunruhigen, wenn ein folder Topf wegge⸗ 
tragen würde. Mein Freund erzählte mir, 
daß fich viele Über feine Verwegenheit ge 
wundert, da er drey alten Wenden mit 
ren Wohnungen einen Aufenthalt in feiner 
Studierftube angewieſen. 

Ich beredete meinen Begleiter , dieſe 
Gegend genau durchzuſuchen. Wir waren 
fo olüklih, daß wir eine Urne fanden, 
Dieke ruhete auf einem platten Kiefelfteine, 
umber war fie mit Steinen eingefaffet, und 
oben war die Defnung mit einem platten 
Steine zugededet. Mein Freund berichtete 
mir, daß oft eine Urne in die andere gejeget 
fen, und ftatt des obern Steines fände man 
oft einen Deckel von Thon, Wie froh war 
ich , als ich diefen Schaß gefunden ! Ich 
mufte auf Anrathen meines Freundes meine 
Begierde einichränfen, und den Topf einige 
Stunden an der Luft ftehen laſſen, damit 
er wieder erhärtete. Wir befahen indefien 
andere Derter , wo ber Wind Urnen entder 
det hatte, die aber ganı beichädiget waren, 
Ich hatte hiebey Gelegenheit , die Materie 
und verichiedene Geftalten ber Urnen näher 
fennen zu lernen. Die groſſen Urnen befte 
hen aus einem brämnlichen Thone, der et» 

Bbb bh wa 
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wa & Zoff dick ift, wornnter fich weiſſe gie 
gende Körner befinden , die ich vor geftoffen 
Marienglas halte, welches in dieſer Gegend 
auf dem fogenanten Alaunberge noch jeßo 
häufig gefunden wird. Diele Art der Ur. 
nen hat faft durchgehende einerley Geſtalt, 
amd gehet oben gerade aus. Einige von 
ihnen ſind in der Mitte mit Zierathen ver» 
fehen, die ans eingedruckten Strichen befte- 
hen. Wir fanden eine andere Gattung, die 
von einem feinen und feften grauen Thon 
mar ‚ die auch nicht fo dicke als die erſtere 
Art ift, Diele hatten oben einen umgebo⸗ 
genen Rand , und einige waren mit zween 
Henfeln verfehen. Wir trafen auch bie 
dritte Gattuna an, die Heiner , wie die vo⸗ 
rigen beyden Arten iſt. Vielleicht find dies 
die Behältniffen für die Gebeine junger Leute 
und Kinder geweſen, weil fie nur fehr Elein 
find. . Unterdiejen Scherben fanden wir auch 
runde Platten von Thon, in: der- Grofle eis 
weg, gr. Stückes, die in der Mitte ein 
Loch hatten. Dieje halte ich für Zierathen 
ihrer Kleidung oder Ruſtung. Lachen fie 
über-meineMuchmanfiung nicht} der India · 
ner ſchmuͤcket ſich mit Federn, die ihm die 
Voͤgel feines Landes geben, und wie verän 
derlich ſind uberhanpt_die Moden! Wer 
fräget jetzo unter ung Schellen an den Klei⸗ 
dern und Schuhen „ derer fich Dad) die Bor 
nehmen vor 300, Jahren etwa bedienet has 
ben, . Die alten Wenden ſchmücketen fich 
mit folchen Dingen, die ihnen die Natur in 
ihren Lande verfchafiete. Ich werde hier- 
in befrärfet, da man in diefer Gegend noch 
eine filberne und güldene Münze in den Urs 
nen gefunden. lles, mas man darin ans 
grift , iſt Draht und Stürfe von Meßing; 
die mit Grünjpan überzogen. In Schle 
fien ift man in dem Stüde glüdlicher. Der 
Julius Cxfar und Fauftina Aug. Die fie von 
mir vor dem erhalten , find in Schlefiihen 
urnen gefunden. Ich fand hier uichts, als 
angebrannte Gebeine, worunter einige noch 
zunbeichäbigte Zähne waren. Wir tra 

n Koblen.an die jeit fo. vielen Jahrhun⸗ 


derten gan nicht werweiek waren. Wir fans - und 


Sonnoperifhe Gelehrte Anzeigen 


ben auch Fleine zu Kohlen gebrannte läng- 
licht runde Stüde, die mein Freund für Eis 
cheln hielt, denen fie auch volfig aͤhnlich war 
ren. Sch überlaffe es den Unterfuchern ber 
Alterthümer, ob man fich der Eicheln bey 
den Opfern, oder bey der Verbrennung der 
Todten bedienet. Dies ift befannt, daß 
das DOpferfeuer von Eichenhelze muſte ange 
leget werden. Daher Fam es auch wol mit, 
daß der Eichbaum bey den Wenden und an 
dern mitternächtlichen Voͤlkern in jo groſſem 
Werthe war. Man findet nod) jege Spu⸗ 
ren dieſer ehemaligen Hochachtung in dieſen 
Gegenden. Die grofle Eiche, oder ber 
ſchmucke Bohm in dem Lüchauifchen Gehoͤl⸗ 
36, fo die Planfen heiffer, iſt befant. Bey 
den Hochzeiten tanzet man in einigen Doͤr⸗ 
fern um einen bejonders dazu gepflanzeten 
Baum, woben deu Tänzern und Zuſchauern 
Bier im Ueberfluſſe geichenfet: wird. Bon 
dem Hobn- und Creutzbaume habe Feine Spu⸗ 
ren mehr finden Fünnen, obgleich diefer Abet ⸗ 
glaube noch vor so. oder 6o. Jahren im 
volligen Gebrauche geweien it, 
Die alten Wenden hatten im Lüneburgis 
fchen einen groffen Stridy Landes in Belt, 
Sie wohneten auf diefer und jener Seite der 
Stadt Dannenberg an der Elbe herunter, 
Die Gegend zwiſchen Uelzen, Dannenberg 
und der Eohrde hat ihren alten Namen noch 
benbehalten, und heiffet Tramehn oder Dra 
wehn, welches jo viel als pagus, oder bey 
den Schweigern Canton bedeuten ſoll. Died 
führet mich aufdie Gedanfen, daß die cehemar 
Jigen Herren von Wenden, denen Otto Stre» 
nuus das Haus Meinerien etwa 1316. ger 
fchenfet, urjprünglich Wenden gewejen. Denn 
perichiedene von. dieſem alten Daufe bie 
Otravene ; Einer diefes Namens ledeit 
1356, und ein anderer 1387.. 
Man findet in diefer Gegend wenige U⸗ 
berbleibfel der. alten wendiſchen Spra 
Was ich bemerket, iſt folgendes: Man 
fet das H aus, wenn darauf ein Lautbuch 
be folger, z. E. at für has it für Hitte Hit 
ehr für Her, ochtigt für Hochtiet Hochieiks 
fuͤr Hund. Man braucht das We 
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ſich ſehr häufig; 4. €. at ſik ſpoͤhlt, für es 
bat geipuft, is fick ehn gahn, fuͤr er ift hin« 
pr angen, Einige heutige Wenden, vornem- 
ich in dem Amte Luͤchau, reden fchr unver 
nemlich. Denn fie ziehen die Wörter, fie 
laſſen die mehrefte Zeit die Artikel der, die, 
Das aus, das E am Ende wird faft niemals, 
wie im Englifchen, ausgeſprochen, 3. E. Klock 
für Klocke x. Sie haben auch ganz neue 
Wörter, die den übrigen Niederſachſen uns 
Fannt find. Wiſſen fie was ein Muffel, 
agaleig und Kobrenz heiffet ? Ich will es 
überjegen : ein Spade, Semmel und Vor⸗ 
ſtadt. Sie folten lange rathen, was Schu 
be es heiffet Furcht oder Scheu. Jetzo 
ndet man gar Feinenmehr in diefer Gegend, 
der das Wendifche reden Fan. Mein Freund 
berichtete mir, daß für einigen Jahren noch 
in den fogenanten Holzdörfern erliche Alte 
gelebet, die noch etwas von diefer Sprache 
gewuſt, die es aber erſt auf vieles Bitten au⸗ 
puren: Denn die jegigen Einwohner ha⸗ 
einen groſſen Abichen für den Wenden, 
Im Dannenbergiichen faget man, die Wen⸗ 
den hätten im Lüchauiichen gewohnet, und 
Diele geben jene Gegend an. Ihr Abicheu 
wird. dadurch vermehret, weil fie fich des 
Sprichtwerts bedienen. Der Wende ift Fei 
nem Deutichen getreu. Keiner von den Eins 
wohnern dieſer Aemter will ein Wende ſeyn, 
und ſie ſind es doch. So viel iſt indeſſen 
gewiß: ſoll eine ſchlechte verſtummelte Spra⸗ 
che bey dieſem Zwiſte den Ausſchlag en; 
do verdienen die Einwohner im Amte Luͤchau 
noch den Namen der, Wenden. _ 
Deyde ‚haben von ihren. Vätern Muth 
m Herzhaftigkeit geerbet. Sie find u 
arfer Arbeit aufgeleget, und bev ihren Un⸗ 
terncehmungen verfallen fie oft auf eine Ber: 
wegenheit. Dev einer Lebensgefahr, darin 
fie fid) vorſetzlich begeben , find fie die meb« 
refte Zeit ganz gleichgültig. Cie fünten mit 
gutem Nugen zur Schiffahrt und Krieges- 
dienſten gebrauchet werden. Jener find viele 
wegen der nahe liegenden Elbe ergeben; als 
lein der Trommel folgen fie nicht gerne, ob 
ihnen fonft ihr Schall fo angenehm, daß fie 
ben den mehrefien Hochzeiten gerühret wird. 


613 


Es wäre gut , wenn fie blog hierin ihren 
Vätern ähnlich wären ; allein, fie haben auch 
von ihnen einen Aberglauben geerbt, der 
ſehr weit gehet. Ach weiß fie werden Feis 
nen Nachfolger hierin abgeben ; fonft würde 
ich ſchweigen, damit ich nicht einen gleichen 
Vorwurf mit dem Verfaffer der Rockenphi⸗ 
Iofophie zu gewarten hätte. Auf einigen 
Dörfern, z. E. zu Duidborn hat man die 
Gewohnheit, daß man flatt der Leichenſtei⸗ 
ne ein Dickes eichened Brett auf die Gräber 
feget, worauf des Verſtorbenen Name und 
ein Spruch pfleget eingefchnitten zu ſeyn. 
In diefen Brettern hat man Fleine Behält- 
uiffe gemacht, die oben zugefpundet find, wel⸗ 
che auch im Anfange wegen der darüber ges 
firichenen Farbe nicht Fonnen wahrgenom⸗ 
men werden. In dieſen Fächerchen findet 
man allerley Körner von Getreide, auch wol 

twas Leinſaamen: man boffet dadurch den 

eldfruchten ein gutes Gedeyen zu verfchafr 
fen. Gollte diesnicht ein Ueberbleibſel auß 
den Heydenthume ſeyn, da man die Sachen, 
die der Verftorbene hoch gehalten, mit ing 
Feuer geworfen? An aberaläubifchen Fore 
meln, welches man dort Boten heiffer, hat 
man einen groflen Ueberfluß. Ich ſcheue 
mich, ihnen einige bekannt zu machen , weil 
meine Zuſchriſt vieleiht auch Einfältigen 
möchte zu Geſichte fommen. Bey der Er⸗ 
lernung diejer Thorheiten beobachten fie dies 
fen Umftand forgfältig, daß ein Frauenzin 
mer eine Manusperjon, und To —— 
darin unterrichten muß, wenn der Spruch 
Fräftig feyn fol. Der Aberglaube von de 


‚boien Augen ift fat algemein :_ nach ikre 


Wahne Fönnen fie auch fo fchädliche Leute 
bey einer der allerheiligfien Handlungen u 
ferer Religion Eennen fernen, wenn fie auf die 
Bewegung ihrer Augen Acht geben, Ei 
lächerliche Gewohnheit ,„ die etwa vor 20, 
Fahren erfi abgeichaffet ift, muß ich hinzu⸗ 
ſetzen. Auf dem Drawehn lieget ein qetvife 
jes nach Dannenberg eingepfarretes Dorf, 
deſſen Einwohner noch jeho von den Nach: 
barn ar; in folgenden Aberglaubens die 
Hahnenjaͤger beiſſen. Sie jugen am Jo⸗ 
hannis 
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hannistage einen Haushahn ins Feld; Alte 
and Junge verfolgeten ihn fo lange, big der 
arme Hahn nicht mehr laufen Fonte : man 
grif ihn, und fochte davon eine Suppe, wo⸗ 
von alle im Dorfe etroas befamen. Ich hal» 
te dies ebenfals für einen Ueberreſt des Hey⸗ 
denthums. Den Hausgögen wurden Hab 
nen geopfert. Dahin rechne ich auch, den 
Gebrauch, daß eine von der Trauımg zuruͤck 
Eommende Braut, bey dem Eintritte in ihr 
Haus, Brodt in die Kühftälle wirft. Man 
fichet auch im diefer Gegend viele Häufer, 
woran auswendig bey der groflen Thür ein 
onıch wol zwey Pflugräder aufgehenget find, 
die gar nicht zu gebrauchen And ‚ teil fie 
Feine Naben haben, man fichet auch nicht, 
daß fie herunter genommen werden, Mein 
Kram hielt diefen Gebrauch für ein Ueber⸗ 
leibfel der dem Nadegaft ermiefenen Ver⸗ 
ehrung , er erzählte, daß er dies häufig in 
Mecklenburg beobachtet, und er glaubte, man 
ziele damit auf feinen Namen. 
Von dem heutigen Aberglauben mache 
ich einen Schluß auf die vorigen Zeiten, daß 
diefe Gegenden ſpaͤter, als andere beutfche 
Länder müffen bekehret worden ſeyn. Sie 
wiffen, daß ſich Carolus M. ſchon die Bes 
kehrung der Wenden angelegen ſeyn laſſen. 
Dieſe gute Bemuͤhung muß aber wenig aus⸗ 
erichtet haben, weil die Wenden in Med» 
enburg noch 1066. eine groffe Verfolgung 
angerichtet, worin der Bifchof Johannes ge 
fangen, und fein Haupt ‚dem Radegaft geo⸗ 
pfert worden, nach dem Berichte A 
Brem. L.IV. c. 12. 
Da die heutigen Einwohner noch ſehr aber» 
glaubifch find, fo muß das Pabfithum che 
dem dabev feine Rechnung gut gefunden has 
ben, Ich mar fchr begierig, von der vor⸗ 


iſt 
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maligen Befchaffenheit der' Religion tens u 
erfahren : allein der zojaͤhrige Krieg bat 
diefe Gegenden fehr mitgenommen. Aus 
den mehreften Dörfern an der Elbe find da» 
mals die Einwohner geflüchtet , und viele 
von ihnen durch die darauf folgende Peft mit 
genommen , wodurch diefe Gegend fo von 
Leuten entblöffet worden, daß N) verſchie⸗ 
dene ans Holſtein bey erfolgtem Frieden nie⸗ 
dergelaffen. Einige Dörfer find damals 
gänlic vermwüftet, und das an den Häufern 

efindliche Holz zu Schifibrüden verbrau⸗ 
chet. DBetrübte Nachrichten von dem ſoge⸗ 
nannten General Nimmernuͤchtern find von 
den Vorfahren auf die Kinder durch eine 
mündliche Sage fortgepflanzet. 

Es ift zu vermuthen, Daß durch diefen ans 
haltenden Krieg viele Nachrichten verloren 
gegangen , vornemlich da auch dafige Kir⸗ 
chen den Feinden mit zur Bente dienen müfe 
fen. Sie lieben- dergleichen Kirchenurfun 
den: allein zweene Ablafbriefe Fan ich ihnen 
nur mittheilen-, die mein Freund nach den 
Urfimden abgeſchrieben, die zu Dannenberg 
noch aufbehalten werden. 

Der erfie Ablaßbrief ift unten mit einer 
Schnur verfehen , die durch das Pergamen 
gezogen iſt, und woran ſich ro, im roth 
Wachs abgedruckte Siegel von fo vielen 
Bifchöfen befinden; in der Mitte derfelben 
ift das Siegel des Biſchofes von Vehrden 
in grünem Wachſe, womit der Riemen ders 
fiegelt,, der durch den Ablaßbrief und feine 


dami Confirmation gehet. Alle diefe Siegel 


— das Bifchöfliche Ve * 
aft noch einmal fo groß, als die ubrr 
en, und unten iſt ein Eindruck mit Dem 
aumen gemacht, Ä 


’ 


Der Schluß folgt Fünftig. 
Be) 88 


Unter Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
wien, 26.26, Unfers alfergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 






Sannoverifhe Mnzeigen 
von allerhand Sachen, — Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Montag den gm Auguſtus. 
1. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 





Die Einſchickung der vorfallenden 
Nachrichten ans Intell. Comt. betr. 

aſere freundliche xc.2c. Nachdem bie 

im abgemichenen Jahre angefange: 

nen Hannoveriichen Anzeigen ihren 
Nutzen in Bekaunntmachung allerhand 

dem gemeinen Wefen zu wiſſen nöthigen und 
— Sachen bishero gejeiget , ſelbige 
auch nunmehro in fämtlichen Sr. Königl. 
Majeſt. unſers —— Herrn deut⸗ 
fchen Landen, fowol in Städten als auf dem 
platten Lande faft durchgängig gelefen wer⸗ 
den „ einfolglich durch gemeldete Anzeigen 


alle, was man ſowol in gerichtlichen Hand⸗ 
Inngen, als iv andern, sum Manufactur⸗ 
weſen und Commercio „ oder eine& jeden 
Brivatangelegenheit gehörigen Dingen r 

en 


ſchwind Fund machen will, am leichte 


und füglichften publiciret werden Fan, und 
man daher diejes nügliche Inftirurum auf 
alle Weite fernerhin befördern zu 3 es 
meynetift; So werden hiedurch alle Brig 
feiten in den Städten, Acmtern und Ges 
richten, Namens Sr. Königl. Majeſt. une 
en —— u — 
en, daß ſie Extractsweiſe, und mit weni 
— Bor 


Worten alle bey ihnen vorfallende Procla- 
mara, Edi&tal-Cirationes, Decreta præ- 
Aufiva, Publicationes Teftamentorum , 
Vormundfchaftsbeftellungen , wenn folche 
von einiger Wichtigkeit , Conftituriones 
Curatorum ben Eoncurien, Öftentliche Ver: 
Fanfe oder Verpachtungen, Veraͤnderungen 
in Policeyweſen, Steckbriefe, Nachrichten 
von gefiohlnen, verlohrnen, oder gefundes 
nen Sachen, Handwerker die verlanget wer» 
den, wüfte Stellen die zu bebauen find, und 
was fonit das Publicum überhaupt , oder 
einen Theil deflelben intereßiren möchte, 
nicht weniger das in eines jeden Jurisdi— 
etion vorfallende Abfterben Königl. Bedien⸗ 
ten, und deren Wicderbeftellung , unter der 
Addreffe : An das Intelligenzcomtoir 
Hamnover einfenden, annebit auch den 
rivatis ,„ und ingbefondere den Kaufleuten, 
Sabricanten , Künftlern und Handwerksge⸗ 
noffen den Nutzen dieſes Inftiruri, und die 
darans vor einen jeden infonderheit entſte⸗ 
hende Bequemlichkeit, Beförderung des 
Eommercii und Manufaeturweſens begreife 


‚An alle Obrigfeiten. 


Eelle, Demnach des weyl. Landcom⸗ 
miſſarii, Bruno Friederich von Melziug zu 
Hoͤrtenbuͤttel nachgelaſſene Kinder erſter 
Ehe, und deren beſtellter Curator, der Do⸗ 
ctor von der Hude, bey Königl. und Churfl. 
Hofgerichte-hiefelbft angezeiget, daß zu Aus⸗ 
einanderfegung ihrer mit den Kindern zwo⸗ 
ter Ehe, und Feſtſetzung des Melzingiichen 


II. Citationes Edidtales. nz 


lich, und ihnen zugleich Fund machen follen, 
wie das Sntelligenzcomtoir das Verlangen 
eines jeden forderſamſt publiciren, und weun 
— ſeinen Namen nicht nennen will ſel⸗ 

igen verſchwiegen halten, ihm aber die auf 
das etwa eingeſchickte Deſiderium einlau⸗ 
fende Nachricht ſofort kund thun werde. 
Wie denn auch um dieſe Einrichtung deſto 
mehr bekannt zu machen, eine Anzahl Exem⸗ 
hr von gegenwärtigen Ausfchreiben hie» 

ey erfolgen, damit folche den Kaufleuten, 
Mamifacturiers, Künftlerw ind Gilden zus 
geftellet werben mügen , und wollen Wir, 
wie folches gefchehen, euren Bericht erwar⸗ 
ten, Uns auch zu euch verſehen, ihr werdet 
eurer Seits alles , was zu Fortiegung und 
Beförderung bemeldeter Intelligenzanſtal⸗ 
ten gereichen kan, beyzutragen euch angeles 
gen fenn laften. Wir sc. Hannover, den 
26. ul. 1751. 

Koͤnigl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneburg. Regierung verordnete Ges 
heimteräthe. 

3. 5b Brote. 


1 


Corporis bonorum noͤthig fen , ſaͤmtliche 


an vorgedachten Bruno Friederich von Mel⸗ 


zing, oder deflen Guͤther etwas ju fordern 
habende Creditores zu citiren , ımd ſolchem 
Gefuche Statt gegeben; fo ift zu dem Ende 
Terminus peremtorius quf den 22, Octob. 
dieſes Jahrs angefeget worden. 


Il. Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Bon hiefiger Koͤnigl. 
md Ehurfl. Juſtitzcauzley iſt in Concurs⸗ 
and Eiguidationsfachen ſaͤmtlicher wider dem 
Elofieramtmanır Ohm zu Barfinghaufen 
ſich angegebener Gläubiger , zu Anhörung 
eier den Rechten und ergangenen Acten ges 
maͤſſen Prioritaͤtsurthel, Terminus auf den 
Sonnabend nad) dent 14. poft Trinir. wird 
jeyn der 18. infichenden Monats Septenb, 
berahmet und angefeget worden, 


Celle. Auf Anfuchen des vor menland 
General- Lieutenant , Freyhern von So 
mer beftellten Curatoris ad Lites Commiffß- 
rü Borchmanng wider die Borhmerfchen 
Creditores, in fpecie Annen Elifab. Schus 
manns, Schwend Nielſen Witwe, Lohr und 
Wettering iſt auf die von Coppenhagen einge: 
laugte Documenta aff- & refixionis der edi- 
&talium, Decrerum præcluſivum unterm 24, 
Jul. a.c. von hiefiger Canzley erfannt, und 
jelbige nunmehro mit ‚ihrer Forderung von 
diefem Concurſe gänzlich abgewieien. 

IV. Avan- 


IV, Avancenıent. 


Vom 17. Juli 1751, 
CAVALLERIE. 

Das durch Abfterben des DObriften von 
Bruchhauſen erledigte Regiment iſt dem 
Titl. Obriſten von Bothe vom Pontpier 
tiuſchen Regimente conferiret. 

bey Dontpierin der Major von Breiten⸗ 

ach zum Obriftlieutenant den 27ten 

Der Eapitaine von Klinfgräf zum Mas 
Jor ernannt, den 28tem 


Die vacante Bothenfche Compagnie dem 
Titl. Nittmeifter von der Decken vom 
Platenichen Regim. anvertranet, und 

bey Bufch dem Capit. von Stiegleder 
Majorscharacter beygeleget. den 27ten 


INFANTERIE, 
bey Rielmansegge ifl die varante yo 


dem daben fichenden Titl. Faͤhndrich vom r- 
Iſſendorf conferire. |... : 


V. Saden, fo verlohren. ee 


Eine Taſchenuhr ift vor Furzem zum Ro⸗ 
dewald verlohren,, bey welcher 1) das 
las uber dem Zieferblatte fehlet, 2) auf 
‚dem. Zieferblatte London , und der Rame 
Arding, 3) auf der einliegenden Anweiſung 
aber , wie die Uhr zu flellen,, der Name 
Hager in Braunſchweig, und 4) an der 


daran hangenden ftahleruen Kette ein filber- 
nes Petſchaft mit den Buchftaben I. L.de B. 
befindlih. Wer von diefer Uhr einige ' 
Nachricht geben Fan, wird gebeten, ſolches 
bey dem Ifntelligenzcomtoir ohnſchwer zu 
melden , und eine billige Vergeltung ſu 
gewaͤrtigen. 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Das von dem juͤngſthin 


bier. geweſenen Inden aus-Hamburg ausge: » 


gebene Mittel gegen die Wanzen ift nicht 
robat befunden worden, dagegen aber er⸗ 

ietet fi ein anderer dem Inteil. Comtoir 
befannter , und auf Verlangen zu erfahren: 
der Mann darzu, daß er ein ganz proba- 
tes Mittel gegen dieſes Ungeziefer hergeben, 
und nicht eher einige Bezahlung verlangen 
wolle , bis diejenigen , fo ſich des Mittele 
bedienet haben, in der Erfahrung ſelbſt 
überzeuget worden, daß es wuͤrklich gehol- 
fen habe. 


Maͤnder. Den 28. Sul. 1751. 
Der Nachrichter ift angemiefen worden, den 
Receſſen vom 19. Apr. 1608. und 29. Jun, 
3671. binführe geborig nachzufoınmen, als 
nad) welchen derſelbe die, Sterbehäute von 
Kühen, Ochſen oder Pferden, fo getragen 
oder gezogen haben, ohne Abfchnattung oder 
Ansichneidung.einigen Riemens, gegen Ers 
legung von 9. Mgr. an-die Bürger derab⸗ 
. folgen lafien mug. 

Kr 
zeit bisweilen dem Intell. Comtoir Zet⸗ 
tul eingereichet werden, worauf kund 
zu machen verlangte Dinge geſchrieben find, 


ohne daß dabey gemeldet wird, vor welchem 
Drte oder von welcher Perſon ſolche Zettul 
berrähren, auch nicht angezeiget ift, wohin 
man fi mit der etwa einlaufenden Nach» 
richt zu melden habe; So wird hiedurch ein 
jeder , welcher ſich dieſer Blätter zu Kund⸗ 
machung feines Verlangens bedienen till, 
erfuchet, allemal das, was eingerücet wer» 
den joll, infonderheit die vorfonmmenden Nas 


men und Zahlen mit leſerlich geichriebenee . . 


Hand einzuliefern „ und dabey feinen Na«- 
men, Character und den Ort feines Aufent» ' 
gain zu unterfchreiben , allermaaffen dem 
ntell. Comt. jederzeit befannt feyn muß, 
von wem eine jede Nachricht Fomme, und 
wird ſolches den hieſigen Anzeigen nichts 
einruden, wenn nicht auf vorſtehende Weile 
das Inferendum wit den bemerkten Um 
den eingeſchickt iſt. Aus dieſer Urſach i 
heute die Deſignation von angeblichen in ar 
feld den = ten m. p. geftohlnen Sachen nicht 
eingedruckt; welches jedoch im nächften Blat⸗ 
te geichthen Fan, wenn derjenige, fo ſolches 
eingejandt, fich melden wird. Webrigens Fan 
ein jeder verfichert fen, daß der Name des» 
jenigen , fo dem Publico nicht befannt ſeyn 
will, ſotgſaltig verſchwiegen ‚gehalten wer⸗ 


dei ſolle. 


wo) s6 


Einheimiſcher und auswärtiger Kornpreis, 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet — 5 ‘fo ſolche aus dem Intelligenzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus, Aus⸗ 
märtige aber, denen diefelbe töchentlich zugeſchickt werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüde find vor 1. Ggr. zu bekommen. 


Das —— iſt in des Hoſgerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Hauſe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen ‚ fo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , mag dem Montags 
Stück inferiret werden foll , höchfiens des Sonnabends Vormittags , und mag in das Freytags Stuͤck gefegel 


werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


— — 





— — 


Gebdruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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Schluß der Nachricht von einer in 


die Gegend der —— im Zi, 


neburgifhyen wobnenden Wen⸗ 
den gethanen Reife. 
ier haben fie die veriprochene Ab 
ſchrift der gedachten beyden Ablaß ⸗ 
briefe: Vniverfis Sande Matris 
Ecclefie filiis ad quos prefentes 
lirtere pervenierint. Nos miferatione di- 
vina Jacobus Neopatrenfis archiepifcopus. 
Petrus Callienfis. Francifeus Vrehenfis, 
Gregorius Duenfis. Anancius Xanobienfis. 
Johannes Bribumenfis. Adam Perpenenfis. 
Gregorius Salimenfis. Auguffinus Deftil- 
larienfis. Johannes Dracovarienfis Epi- 
fcopi. Salutem & Dilectionem in domi- 
no fempiternam. ac bonis operibus jugi- 
ter habundare. Splendor paterni luminis 
qui ſua in mundum ineffabili clarirate il- 
kuminar pia vota fidelium de clementifli- 
ma majeftate ejus fperantium tunc preci- 
pue favere benigno perfequitur cum de- 
vota ipforum — — meritis 
& precibus adjuvatut. Cupientes igitur 
ut —* ſancti gr ee; baptifte in 
Danneberghe & corpus ac fanguis domini 
noftri Jhefu Chrifti miraculofe revenere- 
tar ad laudem dei & dicti ſancti fundata, 
— honoribus frequentetur & a Chri- 
ſti fidelibus jugiter veneremm. Omnibus 
vere penitentibus & confeflis qui ad pre- 
fatam ecclefiam ac corpus in fingulis füi 
ni feftiviraribus & in omnibus alüs 
infra fcriptis. feilicet Natalis domini. 
Circumcifionis. Epyphanie. Parafceves. 
Pafche, is, Penthecoftes, Trini- 





tatis. Corporis Chrifti. Inventionis & ex- 
altationis ſancte crucis. Michaelis Archan- 
geli. In omnibus feftis beare Marie vir- 
ginis. Narivitatis & decollationis beari 
„Johannis baptifte. Binorum petri & Pauli 
apoftolorum. Et omnium aliorum apofto- 
lorum & evangeliftarum. In fefto omni- 
um fan&torum. Et in commemoratione 
animarım. Acin memorate ecclefie de- 
dicatione. Et per o&tavas omnium feſti- 
vitarum preditarum octavas habentium 
ſanctorum Stephani. Laurenrii. Vin- 
centii. Martini. Nicolai. Gregorii. Augu- 
ftini. Anthonii. Eligü. Egidii. Ambrofü 
& Jeronimi. Sanctatumque marie magda- 
lene. Margarete. Katrine. Agnetis. Aga- 
the. Cecilie. Lucie & undecim milium 
virginum, Singulisque diebus dominicis 
& fabbati caufa devotionis orationis aut 
peregrinarionis accefferin. Aut qui in 
miſſis predicationibus matutinis veiperti- 
nis aut als divinis officiis exequiis & 
mortuorum fepulturis ibidem interfuerint. 
Seu qui corpus Chrifti vel oleum facrum 
cum infirmis portentur fequti fuerint. Vel 
in ferotina pulfatione campane flexis ge- 
nibus ter ave maria dixerint, Nec non 
qui ad fabricam ipfius ecclefie & corpo- 
ris aurum argentum luminaria ornamenta 
libros calices feu quevis alia ipfi ectlefie 
& corpori neceflaria in fuis teftamentis 
vel extra donaverint legaverint, feu do- 
nari vel legari procuraverint, auxilium 
confilium vel favorem dederint. manus 
que porrexerins adjutrices, Et qui pro 

Ceeceec mi 
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domino Epifcopo Verdenfi harum indul- 
gentiarum confirmatore. Et pro Johanne 
— earundem parentibus & be- 
nefa&toribus devote oraverint, Quocies- 
cunque qualitereungue & ubicunque pre- 
miffa vel aliquid premiflorum deyote fe- 
cerint de omnipotentis dei mifericorgia 
& beatorum petri & pauli apoftolorum 
ejus auftorirare confifi fingulis nimirum 
XL. dies indulgentiaram de injundtis eis 
penitentiis u Bere in domino re- 
laxantur. m modo diaconi voluntas 
ad id accefferit & confenfus, Incujusrei 
teftimonium prefentibus litteris figilla no- 
ftra ſunt appenfa, Darum Annonii die 
XVU. menfis Juni Anno domini 
M.CCC. LIII. Indi&ione VI. Et pontifi- 
catus domini Innocentiü proprie fexti an- 
no primo, 

Die Confirmation des Bifchofes zu Ver⸗ 
ben ift fo abgefaſſet: Nos frarer Daniel dei 

apoftolice fedis gratia epifcopus Ver- 
denſis Vniyerfis Chrifti fidelibus prefen- 
tibus & futuris ad perperuam Dei memo- 
riam volumus efle notum quod Indulgen- 
tias Reverendorum patrum dominorum 
Epifcoporum in litteris expreſſatas quibus 
noftre prefentes littere affixe appendent 
prout rite concefle ſunt per noftras Civi- 
tates & diascefin Verdenfem omni eo Ju- 
re feu - - quibus melius fieri poreft aut 
conſueyit ex certa noftra fcientia & non 
per errorem prefentibus noflris litteris 
approbamus & ratificamus volentes eas 
habere robur ac fi per nos fuiflent con- 
cefle & indulte Nihilominus Quadraginta 
dies indulgentiarum Annalium peccato- 
rum prout de jure communi nobis attri- 
buta eft poteftas omnibus vere penitenti- 
bus confeflis & contritis qui in quolibet 
actu feu felto in iplis litteris Reverendo- 
rum patrum fingulariter expreſſatis fe parr 
ticipes reddiderint de omnipotentis dei 
milericordia & fan&torum Petri & Pauli 
apoftolorum füffragio confifi de injuncta 
eis penitentia prefentibus In dei nomine 
relaxamus In cujus rei teflimonium no- 
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ſtrum majus figillum prefentibus eft ap 
penfum. Datum Rodenborch Anno do- 
mini millefimo trecentefimo quinquagefi- 
mo fexto feria fexta infra o&tavam Ephy- 
phanie domini. 

Der andere Ablafbrief ift folgender : 
— dei & apoſtolice ſedis gratia 
piſcopus Verdenfis Vniverſis & fingulis 
dominis divinorum re&toribus cererisve 
Chrifti fidelibus per civitatem & dyocelin 
noftras ubilibet conftirutis falurem in Do» 
mino & per calamitates ererna gaudia 
promerenti. Quomodo ur ait apoftolus 
omnes ftabimus ante tribunal diftinati ju- 
dictis accepruri prour in corpore geflimus 
five bonum fuerit five malum Oportet er- 
go nos diem meflionis externe mifericor- 
die operibus prevenire ac zternorum in- 
tuitu feminare in terris quod redeunfe 
Domino cum multiplicato fru&tu recolli- 
gere valeamus in cœlis firmam fpem fidu- 
ciamque tenentes. Quoniam qui parce 
feminat parce & meter & qui feminat in 
benedi&ionibus de benedi&ionibus & 
metet vitam eternam Cum proch dolor 
jurati parochialis ecclefie opidi Dane 
berch noftre dyocefis maximis fumpribus 
& laboribus campanile valde folemne ad 
ecclefiam parochialem ibidem de novo 
fabricari campanasque valde folemnes ad 
idem campanile poni & fupendi fecerint 
Sperantes quod inde laus Deo & honof 
hominibus pervenire debuiffer diffort* 
nio igitur fuperveniente campanile pt 
&um una cum campanis inibi pofitis & 
fufpenfis corruerit Vnde maximum di’ 
mnum di&te ecclefie inde perveniffet In- 
tendentes nihilominus iidem jurati & pa 
rochiani dicte ecelefie campanile fabricı- 
re campanasque meliori quo porerunf 
modo - - - recuperare quod absque füf- 
fragio chrifti fidelium minime exequi va⸗ 
Ieant, Quo circa hortamur vos & ve 
ftrum quemlibet in Domino vobis & ve 
ftrum cuilibet in virtute ſancte obedien“ 
cie nihilominus injungimus & mandamus 
- .. . - Diftorum Juratorum Mn 
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netint chrifti fidelium eleemofinas ad re- 
euperationem campanilis & campanarum 
predictarum petiruri ipfos benigne reci- 
iaris & pertrateris literasque - - - - & 
ın eis contenta fubditis veftris fidelirer 
publicerur & intimetur ac quilibet ve- 
ftrum publicet & intimet. Adjicientes 
quod nos de omnipotentis Dei mifericor- 
dia & beatorum Petri & Pauli apoftolo- 
rum ejus au&toritare confifi omnibus vere 
penitentibus & confeflis qui ad fabricam 
ante ditam manus porrexerint adjutrices 
quotiens id fecerint totiens ipfis & eorum 
cuilibet auftoritate noftra quadraginra 
dies indulgentiarum de injuntis eis pœ- 
hirentiis mifericordirer in Domino rela- 
xamus prefentibus tamen poft’Biennium 
a dato prefenti minime valituris In cujus 
rei fignum Sigillum noftrum prefentibus 
eft appenfum. Datum Luneborch anno 
- - - - quinquagefimo feptimo die vero 
mercurii ultima menfis Novembris. 

Diefe Ablafbriefe haben feit dem 30jÄh- 
rigen > in einem groffen Kaften in der 
Kirche verborgen gelegen, woraus fie gezo⸗ 

en worden, da ein Brett ausgemwichen. 

8 find folcher groſſer eichener Kaſten noch 
zween in der Kirche, wo ich nicht irre, wel⸗ 
the die Einwohner Veftladen heiffen. Man 
giebt vor , zur Peftzeit wären fie von eini⸗ 

en Leuten in die Kirche gebracht, um ihre 
Habfeligfeiten zu behalten. Man hat des⸗ 
—* auch einen groſſen Abſcheu fuͤr dieſen 
Behaͤltniſſen, der durch folgende Geſchichte 
vergroͤſſert worden. Ein ehemaliger Arzt 
daſelbſt D. K. ſoll aus Neubegierde ein 
Brett an einem Kaſten zurück gebogen und 
hinein gefehen haben , worauf ihm ſogleich 
die Nafe geſchwollen. laffe es dahin 
geftellet fenn, ob diefer Zufall von den gifti⸗ 
gen Ausdünftungen der darin liegenden Ga» 
hen entfianden ſey. Es iſt zu wermuthen, 
daß diefe Kaften der Kirche zugehören, weil 


darin die Ablafbriefe gelegen. Min wäre h 
et. Man fuchte auf eine Weifedas Pabt- 


vieleicht glücklich , mehrere Urfunden darin 
zu finden. Die Defnung fonte auf eine Art 
geichehen , wobey man wichts zu beforgen 
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hätte, Die Brefter werben mit der Zeit 
doch heraus fallen , und fo wäre man glei- 
her Gefahr ausgejeket, woben aber alte dar⸗ 
in liegende Nachrichten verloren gehen wuͤr⸗ 
den, tie fchon aeichehen fern foll, 

Gie fehen aus diejen Urkunden, daß die 
dortige Gegend unter dem Bifchofe von Ver⸗ 
den geftanden, der ein groffes Gebiete muß 
gehabt haben, Denken fie aber nicht, als 
wenn er das ganze Luͤneburgiſche unter feiner 
Aufficht gehabt. Eine alte Urkunde vor 
1447. belehret mich, daß die Gegend hiefi- 
gen Landes , die an das Stift Hildesheim 
grenzet , unter diefem Biichofe geftanden. 
Ich ſehe dies aus einer Confirmation, die 
einem Geiftlihen bey Erhaltungeiner Pfarre _ 
in hiefigem Lande von Arnoldo de Hepede 
Decretorum D. und Archidiacono in Sinc- 
denftede in ecclefie Hilden ertheilet , wo 
in am Ende ftehet: Darum & adum Hil- 
den in curia habitationis noftre. 

Man fichet aus dem erfien Ablafbriefe, 
daß man in Deutfchland den päbftlichen Aus» 
fchreiben nicht eher Glauben zugeſtellet, big 
fie von den deutichen Bischöfen beftätiget 
worden. Vielleicht ift man oft hintergan- 
an welches ich aus den Worten 
hliefle : Ex certa noftra fcientia & non 
sy gern n der Kirche zu Dannen⸗ 

ift anf dem Chore ein auf Holz gemahl« 
tes Epitaphium zu fehen, das gleich nach 
den Zeiten der Neformation verfertiget if, 
Es ift mit einem breiten Stande verfehen, 
worin nad) damaliger Weife allerley Zierra⸗ 
then find: unter diefen befindet fich auch die 
Entbindung Johannis VIIL oder der Jo- 
bannz Papiflie. Dies fcheinet an einem fo 
heiligen Orte ärgerlich zu ſeyn: allein die 
Tafel ſitzet ziemlich hoch, die Bilder find nur 
von einer geringen Groͤſſe, woran die Farben 
siemlich verbleichet, daß alfo dieſe Abbildung 
von den wenigſten bemerket wird. Die das 
** Zeiten erlaubten eine groͤſſere Sr 
heit, ohne den Wohlftand zu beleidigen, als 


thum verächtlich zu machen, die jeo für un« 
anftändig gehalten wird. Sch babe -_ 
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auch einen Beweis gefunden in einer Kirchen⸗ 
agende , die in Folio abgedrudet tft, worin 
aber der Anfang und das Ende fehlet, daß 
ich ihnen alfo das eigentliche Jahr des Dru⸗ 
ches nicht entdecken fan, Die Buchftaben, 
die der Mönchsichrift ſehr ähnlich find, zei⸗ 
gen die Zeiten gleich nach der Reformation 
an. DBorne find die Evangelia und Epifieln, 
Präfationes und Hymni — Soan- und 
Sefttag mit den dazu gehörigen Noten zu 
finden, und zwar in lateinischer Sprache ; 
eben dies findet man im Deutichen aud) nebft 
Gefängen und Collecten, die noch jeo ges 
brauchet werden. In diefem Buche find die 
YAnfangsbuchftaben mit Zierrarhen verjehen, 
und in dem groffen D befindet ſich ein figen- 
der Efel, der einen Brill auf,der Nafe hat, 
mit einem Mduchskleide verfehen, und ein 
Buch vor ſich hat, worauf er den linfen Fuß 
geleget hat. Man mar vor der Reformar 
tion (chem gewohnet, diefe Leute fo abzubil⸗ 
den , wie man ehedem zu Strasburg ein 


HMufter gefeben bat. Das Alterthum dier 


fer Agende ſchlieſſe ich auch ang — Ab⸗ i 


toeichungen von unferer jetzigen Ueberſetzung. 
3. €. Joh. 1, 23. bin eine rufende 
Stimme in der Wuͤſſen. Matth. 20, 1. 
chet Erbeiter. » Cor. 13, 4. die Liebe 
chaldet nicht, welches eine plattdeutiche Ue⸗ 
erfegung, Die zu Magdeburg 1595. in 800 
edrucket seacben * Leue yo nicht 
aftich. _ ı Job. 5, 7. iſt aud) ganz 
tn. In den deutichen Präfationen 
fichet : Und mit aller Ritterſchaft der him⸗ 
iſchen Scharen, IR 
ee Grabfchrift muß ich ihnen noch ans 
zeigen, die ich hier wahrgenommen. Auf 
einem Steine ift ein Srauenzimmer abgehau« 
en, toben eine plattdeutiche Nachricht ift, 
wer fie geweſen. Wie verehrte ich die Deuts 
fche Redlichkeit, als ich las, fie fen eine na⸗ 
gürliche Rarrin geweſen? Sp ehrlich iſt man 
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jetzo nicht mehr, dachte ich bey mir ſelbſt. 
Mein Bealeiter merkte meine Bewunderung. 
Denken fie nicht, fagte er, daß dies heiſſe, 
dieſe Perfon babe fich ftiq bewieſen, 
oder fen blöden Verſtandes von Jugend auf 
geweſen: Nein! dies ift gewiſſer maaſſen ein 
Lobſpruch. Natürlich heiffet noch jeho bey 
den Wenden fo viel, als gut, (cn. Es 
ſchmeckt natürlich , heiſſet, es ſchmecket ſehr 
wohl. Dieſe Verſtorbene iſt alſo eine witzige, 
luſtige Perſon geweſen, die vielleicht ehedem 
nach der vormaligen Gewohnheit bey Hofe 
gedienet. 

Die Gegend an der Elbe iſt im Sommer 
—— angenehm wegen der vielen Schiſſe, 
ſſe und Fiſcher. Hingegen hat man hier 

y hohem Waſſer, vornemlich beym Eis⸗ 
—* viele Gefahr auszuſtehen. Ich beſa⸗ 

e auch den an ber Elbe liegenden Allauns⸗ 
berg, wo fich eine tiefe Gruft befindet, wor⸗ 
aus man vor dem die Erde gegraben, dar: 
aus Allaun zu ſieden. Gleich daran lieges 
ein Hügel, der mit ſchwarzer Erde be 
ift, worauf wegen der darin befindlichen 
Säure nichts waͤchſet. Man findet in die 
fer Erde ziemlich grofle Stuͤcke Marienglas, 
Die zwar von den Leuten für Allaun gehalten 
werden, aber gar Feinen Geſchmack haben. 
Die Siederey Mn im 3ojährigen Kriege ein« 
gegangen und verheret ſeyn: Dielleicht if 
der ſchlechte Vortheil die wahre Urſache. 
Die daran ftoflende Hohe beftchet nach einer 
Dberlage von ſchwarzer Ackererde aus einen 
weiflen —— Sande, deſſen ſich die 
Toͤpfer zur Glaſur bedienen, und hier 
fig ausgegraben wird. | 

Als eine Seltenheit muß ihnen noch bes 
richten , daß in dem Gehölje , melches die 
ei heiſſet, ſchwarze Rehe befindlich ſeyn 
ollen, die aber jetzo nicht mehr fo 
wie vor dem zu finden And» 
Ich bin 16 
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Unter St, Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2c. ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 





gWann vpenge Anzeigen 
von nalen Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
rͤchis und nuͤtzlich. 


Freytag den ı zten Auguſtus. 


I. Citationes Tdidtales. 
Bangem 5 der Fähndrich Cro⸗ gebeten; So find bey hieſigem Koͤnigl. Am⸗ 





ba en togino’feine vor dem te unterm zten Jul. alle diejenigen ‚ welche 
gen. Cleverthore belege⸗ an den verfauften Städen einige Aufprüche, 
ne Lederfabrique mie oder fonftige der en entgegen ſte⸗ 
zebchörungen an den Fabricanten, Joh. hende Befugniß zu haben vermegnen , füb 

aptiſt Marcus erblich verkauft, bende peena prechufi auf den 17. Aug. edittali- 
Theile auch um einen öffentlichen Anſchlag ter und peremtorie citiret. 


II. Abfterben Koͤnigl. Bedienten. 


Zeller ed, Am zoten vorigen Bergſyndicus, Spörer mit Tode abgegau ⸗ 
Monats Inlii if der hieſige Communion⸗ gen. 
44077 IH, Be⸗ 


— 


III. Beforderungen. 


Oſterode. Der hieſige Syndicus, 
Doct. Wriesberg, iſt als Burgermeiſter 


hieſelbſt erwaͤhlet, und von Koͤnigl. Lande 
regierung confirmiret worden. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Es wird dem gelehr⸗ 
ten Publico bekannt gemacht, daß der zwey⸗ 
te Hauptband des Corporis Conſtitutionum 
Regio-Holfaticarum vorige Oſtern aus der 
Burmeſterſchen Druckerey zu Altona zum 
Vorſcheine gefommen, und ſowol dafelbit, 
als in Gluͤckſtadt bey dem Verfaſſer; nicht 
weniger hieſelbſt und in Leipzig in der goͤr⸗ 
— ſof buchhandlung für 3. Rthl. 
mit dem erſten Hauptbande, wie auch dem 
Corpore Statutorum Provincialium Holfa- 
tie, jener für 3. Rthl. 10. Gar. diejes aber 
für 2, Rthl. 8. Gar. zu haben fey. Obge⸗ 
dachter zweyter Hauptband enthält die für 
die Königl. Holfteiniiche Yemter Steinburg, 
Segeberg und Rendsburg, fodann die Land» 
fhaft Suder » Ditmarfchen,, die Herrichaft 
Pinneberg und Grafihaft Ranzau, in fpe- 
cie ergangenen Verfügungen, deren Privile- 
gia und innerlichen Verſaſſung. Dieſem 
wird der dritte und legte , die Berfaflung 
der Koͤnigl. Holſteiniſchen Städte betrefien- 
de Hauptband zufünftige Oſtermeſſe ohne 
fehlbar folgen. Endlich find auch in ges 
dachter Hofbuchhandlung Eremplaria von 
den beliebten Schleswig: Holfeiniichen An- 
jeigen von 1750. ju haben. 


Ze öffentlicher Verkauſung des hieſigen 
Goldarbeiters, Anthon David Shi 
delers , in der Seilminder Strafle hieſelbſt 
gelegenen Wohn: und Brauhauſes, welches 
albereits zu zweyen malen affigiret geweſen, 
darauf aber erfi 2500, Rthl. geboten wor⸗ 
den, ift der dritte und leßtere Terminus auf 
den 3. Sept. diefes Jahrs angeſetzet. 


Au⸗ in Coucurs/ und Prioritaͤtsſachen 
der ſich bey.hiefigem Gerichtsſchulzen⸗ 
amte wider den inſolvent gewordenen Schu⸗ 
ſteramtsgenoſſen, Sr. Ehrift. Hear. Müller 
angsgebenen@reditgrewernreldeten Beklagten 
in der. Eleinen Duvenſtraſſe zwiſchen Zuhr-, 
bofs und Hornemanns Haͤuſern belegene 


Wohnhaus zum oͤffentlichen Verkaufe, und 
zwar zum dritten und letzten male ausgebo⸗ 
ten , und der ıte hächfifunftigen Monats 
Septemb. wird jenn der Mittewochen nad) 
dem 12. Sonntage poft Trinit. jum Ter- 
mino anberahmet, 


Göttingen. ir Burgermeifter 
und Rath der Stadt Göttingen fügen hie 
mit zu willen, wasmaaffen reſolviret, ded 
jeitigen Hofpitalwächters, Andreas Schel⸗ 
pers Haus zwiſchen deſſen Brauhauſe und 
des Braumeiſters Eberwiens Haufe unweit 
dem obern Brauhaufe belegen, wegen reſti⸗ 
render Inventarien⸗ und Pachtgelder an den 
Meifibietenden zu verkaufen. Wann num 
Terminus liecitationis auf den Dienflag 
nad) dem ı2ten Trinitat. wird ſeyn der 31. 
dieſes Monats, beramet und angeſetzet; ald 
haben diejenigen, twelche ſothanes Haus an 
ſich zu kaufen gewillet , beftimmten Tage? 
Morgens um ro, Uhr zu Rathhauſe fi 
einzußinden ; da dann daranf licitiret, und 


- demjenigen , toelcher das meifte geboten ba 
ben wird, folches gegen baare Bezahlung zuge 


fchlagen, und ihm dem nächftein ordentlicher 
Kaufbrief darüber ertheilet werden fol. 


Scharsfels, Demnach vor dei 


geweſenen Dberförfters, Jobſt Ludewig 


Schraders Haus und Garten zu Lauterberg 
im. erfien Subhafiationssermino nur 80% 
Rthl. Fäuflich geboten worden ; Und mar 
denn daffelbe: mit — in cinen 
weyten Termind auszintelfen noͤthig gefun 


- deu, ale wozu der Ste nachttommenden 


Monats Septembr, = c. berahmet. E 
wird ſolches mittelſt dieſes Proclamatıs IM 
dermänniglich Fund gethan, damit Diejend 
gen, ſo ein mehres davor zu geben Belit 
tragen, beregten Tages Morgens um 4 


Fr hiefiger Yıntsftabe zum Lieitiren ſich au⸗ 


nden lounen. arzfelg, den 7. Aug. 1751 
Sharjfels, V. 6% 


V. Sachen, fo zu verpachten. 


Hannover. Demnach refolviret 
worden, die zu Michaelis 1751. erledigte 
Gaffenleuchtenpacht durch einen Öffentlichen 
Anfchlag bekannt zu machen, mithin diefel« 
be auf ein Jahr, ald von Michaelis 1751. 
bis dahin 1752. hinwiederum pachtsweiſe 
auszuthun. Und dann jothaner Licitations⸗ 
Terminus auf den 27. Aug. a. c. wird ſeyn 
der Freytag nach 11. Sonntage poft Trin. 


beliebet worden: Als werden zu dem Ende 


alle und jede, welche bemeldete Leuchten⸗ 
are an ſich zu bringen gemeynet, dur 
iefes hiemit verabladet, ernannten Tage 
Morgens um 10. Uhr auf dem biefigen 
Stadthaufe zw erſcheinen, die Conditiones 
zu vernehnten, und ſodann gegen den gering? 
fien Both den Zufchlag zu gewaͤrtigen. Si- 
gratum Neuſtadt Hannov. den 11. Aug. 1751, 


VI. Saden, fo zu vermiethen. 


Hannover. In Schraders Hau⸗ 
fe in der Roͤſeler Straffe iſt eine Gelegen- 
heit zu vermiethen, welche in der erften Etas 
ge befindlich , und aus drey Stuben, drey 
Kanimern, einer Küche, einem Holzboden, 
GStallung vor zwey Pferde, Heuboden und 
Keller befichet ; auch einzeln, nemlich eine 


Stube und Kammer zufammen , Fan ge 

nommen werden. 

Goeghn ſind auf der Langenſtraſſe in 
Schnitzers Hauſe unten an der Erde 

zwey Stuben, zwey Kammern, eine Küche, 

Keller und zwey Holzboden zu vermiethen, 

ang sugleich die nöthigen Meublen iu has 

en ſehn · 


VII Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


Ein Candidatus Theologiä, welcher auffer 
den zur Unterweifung der Jugend ers 
forderlichen Wiflenfchaften audy in der Mu⸗ 
Unterricht geben Fan, fuchet eine anftän- 
ige Condition. 
Wie auch ein Menſch, welcher mit ber 


VII. Saden, 


Ricklingen. Nachdem vor kur⸗ 
ger Zeit ein ſchwarzes Mohrpferd zum Oſter⸗ 
wald ſich augefunden ; So wird ein ſolches 
zu dem Ende hiemit öffentlich bekannt ges 
macht, damit derjenige, welcher. an dieſem 


Yufwartung gut umzugehen weiß, darneben 
eine gute Hand ſchreibet, ud 

Ein Mädgen, welches gute Zeugniffe feis 
ed Wohlverhaltens beybringen Fan, ale 
Hausmagd Dienfte, | | 


fo gefunden, 


—— das Eigenthum zu beſcheinigen vers 
möchte, fich vor hiefigem Königl. Amte eins 
finde und fernerer Verfügung gewaͤrtige. 
Ricklingen, den 21. Jul. 1751. 

Königl, mid Shurfl Umt daſelbſt. | 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover, Nachdem die Königl. 
and Thurfl. Negierung hieſelbſt weyland 
Schulmeiſters auf hicſigent Wayfenhaufe , 
Joh. Conr. Loſen nachgelaſſener Witwe 

igſt verſtattet, daß dieſelbe ihres ver⸗ 
orbenen Mannes nachgelaſſene Bucher, ſo 
ynahe 900. Stuͤcke ausmachen, mittel 
einer Lotterie von 100. Looſen a 1. Rtbir. 


Biirahiren möge ; fo wird dem Publico hie- Fönne, 


mit. befannt gemacht, daß die gedruckte Eins 
richtung der Lotterie , zuſamt der Verſeich⸗ 
nig der Bücher hieſelbſt bey gedachter Wits 
te, und bey dem Buchhändler Richter auf 
der Burgftraffe zu haben find. Ein jeder 
wird aus der favorablen Verfaſſung diefer 


ft Lotterie erfehen, daß fie fo eingerichtet wor⸗ 


ben, daß nismand über einige Laͤſten Flagen 
Om 


Den sten Aug. a. c. iſt das wiederholte 
Verbot ergangen, daß niemand feinen 
Kindern geftatten ſolle, auf der Strafle 
Muthiwillen zu treiben, ober fich vor ander 
er Leute Häufern zu verfamlen, fondern ein 
jeder feine Kinder zur Zucht und Ehrbarfeit 
anhalten felle, geftolten denn die Veranftal- 
tung gemachet iſt, daß 1) die auf den Gaſ⸗ 
fen oder vor anderer Leute Hänfern Muth 
tillen treibende Jugend fofort ergriffen, und 
der Obrigkeit alien werden , dieſe aber 
2) felbige ins St ngniß nehmen und dars 
innen züchtigen laflen , auch 3) ben Unter, 
Bedienten, fo einen ſolchen muthwilligen Kna⸗ 
ben geliefert, 12. bis 24. Mar. zur Ergoͤtz⸗ 
Hichfeit reichen , und folche, son den Eltern 
wieder bentreiben folle. 


(8 vor die 4te Elaffe der hiefigen fieben- 
ben Lotterie das Loos ſub Nro. 543. 
verloren gegangen, fo wird folches hiedurch 
bekannt gemacht , und foll der bey nächfter 
Ziehung etwa darauf erfolgende Gewinn an 
niemand , als den rechten Eigenthümer , 
dem das Loos abhanden fommen, ausgezah⸗ 
Yet werden. Hannover, den 1. Aug. 175 1. 
Den Dirertiong wegen. 


enenjenigen, welche in ber, vorigen 
Jahres in Sammel Hartige Haufe 
gehaltenen Mehmetichen Bücher» Gemäh 
de» und Meublenauction ein und anders 
Fäuflich erſtanden und noch nicht bezahlt has 
ben, ohngeachtet vorbedungen worden, daß 
in entftehender Ablöfung zu gehöriger Zeit 
andermweiter derfelben Verkauf auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koften vorgenommen werden ſolle, 
wird hiemit nachrichtlich befannt gemacht : 
daß man nunmehro ohne allen Ska mit 
anderweitem Verkaufe folder Bücher, Ge⸗ 
mählde , Kupferſtiche, Riſſe oder anderer 
Sachen zu verfahren gemillet fen. 
Be dem Guͤrtler Schmidt auf der Burg⸗ 
ſtraſſe logiret jemand, welcher eine 
ſehr gute Hand und beſonders ſaubere No⸗ 
ten ſchreibet, auch auf dem Violoncello und 
Baflon fpielet. Er erbietet fih, im Schrei⸗ 
ben und Rechnen, auch auf bemeldten bey» 
den Inftrumenteg zu informiren, imgleichen 
au copiren. 


Het dem Berge in bes Stadtmuficanten 
Kohlers Haufe logiret ein aus Dres: 

arfenift, welcher 
eetion auf diefem ns 


den angefommener 
leichfals erbietet, 
rumente zu geben. 


Göttingen. Den s. Aug. Dan 
Tuchmachern , melde Montirungstücher 
verfertigen, ift bey 10. Rthlr. Strafe am 
befohlen worden, daß an den Tagen, wenn 
ihnen von den Entrepreneurs auf bem Wolle 
boden die Wolle zu Montirungstüchern abs 
gervogen und ausgetheilet wird, allemal 
wey Meifter,, welches nach der Reihe um⸗ 
gehen muß, fich eine Stunde vorber auf 
des Entrepreneurs Wollboden einfinden, 
und die zum Auswiegen liegende Wolle, che _ 
fie ausgewogen wird , tüchtig unter einans 
der mengen und fo lange , bis das Aus« 
wiegen und Mengen vorbey if, mit zuge⸗ 
gen jeyn follen, mit dem Bepfügen, daB, 
da auf folche Weife die Einwendungen we⸗ 
gen erhaltener ſchlechter, oder nicht gehoͤ⸗ 
tig getvogener Wolle vollig gehoben And, 
die fodann erfolgende Vertauſchung der 
Wolle deſto ernſtlicher beftrafet werden, und 
— , welche untaugliche Waare ge 
liefert, zur Erſtattung angehalten , nich 
weniger alle Monate die an den Montir 


L rungstüchern befundeuen Fehler von Fabric⸗ 


gerichtswegen, nach dem Ermeſſen jtvener 
unpartheyiſcher Werksverſtaͤndigen abge⸗ 
than werden ſollen. 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 
Wolfsburg, den 2. Aug. Das hieſi⸗ 
e Gerichtsdorf Ehra ift wieder —— 
ingegen continuiret die Seuche zu Brome, 
Sandeamp und einigen mehrern Dörfern. 
Burgtorf, den 30, Jul. D 
Heeſel grafiret die Seuche —— * 
Wuſtrow und Lüchow, den 31, 
In diefen beyden Aemteru verbreitet ken6 
immer weiter, und bleibet wenig Hornvich 
übrig. 
Grabow , den 4, Aus. jer baureh 
fie auch noch fort, . ER 
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Phyſiſch ⸗ Beometrifher Beweis, daß 
ein Acker, der auf einer Anböbe lie 

mebr ertrage, als die horizontale 
Grundfläche * derfelben Auhoͤhe 
ertragen würde. Samt der Aufloͤ⸗ 
ſung des Problematis: wie der 

Ueberſchuß des Ertrags 
zu berechnen ſey. 


BR... — $. 1. 


ie Guͤte eines Ackers berechnet man 

nach der Verhaͤltniß des Ertra⸗ 

ur I geh: und ein Acker heißt beſſer, als 

| der andere, wenn ein gleich grof- 

fes Stück von jenem mehr erträget,. als vou 

diefem. 3. E. wenn 200. Quadratruthen 

von einem Acker jaͤhrlich 3. Scheffel ertra⸗ 

von einem andern aber nur 4. Schef⸗ 

Ki; 0 heißt jenet Acker noch einmal fo guf, 
$. 2. 

Alſo müffen auf einem beffern Acker ent- 


weder mehr Halme wachſen, oder wenn die 
Anzahl der Halme gleich groß ift, die Ach» 


der nicht fo. guf iſt, oder es muͤſſen bryde 
Urfachen zugleich zum Ueberſchuſſe des Eitra⸗ 
ges concurriren. 


F. 3. 
Da die Fruchtbarkeit des Ackers von der 


enge des Nahrungsfaftes herfomt , d 
in der Erde lieget (per Prine. Phyf.) X 


ren kornreicher ſeyn, als auf einem 10 


man nemlich von ber Witterung und von 
der Art der Cultur abftrahiret ; fo muß im 
einem beffern Acker mehr Nahrungsfaft lies 
gen,” als In einem: ſchlechtern ($. 1.2: Up 
Wwar muß die Menge des Rabrungsiaftes m 
eben der Verhaͤltniß da ſeyn, in melcher 
ein gewiſſes Stuͤck Acker mit einem andern 
in Abficht anf die Gute und den Ertrag 
bet. 3. €. Iſt ein Acker noch einmal fe 
gut, als ein anderer 5 fo muß auch noch fo 
viel Mahrungsiaft barinnen liegen. 
wiederum ‚ wenn in einem gleich große 
Stuͤck Ader noch fo viel Nabrungsfaft Ti 
get, als in einem andern ; fo hu Der * 
noch einmal fo gut ſeyn, und doppelt fo viel 
ertragen ale der andere , woferne man glei» 
he Witterung und gleichen Fleiß in ber Eur 
tur voraus ſetzet. 
5. 4 

Wenn man in einen gleich groffen Raum 
mehr Nahrungsjaft bringen Fan , als 
vorhin darinnen war, jo wird ber Acker 
beſſert, und zwar in derjenigen Verhaͤlt⸗ 
niß, in welcher ber Nahrungsjaft vermeh⸗ 
tet worden, ($.3-) 


$. 5. 
In gleich groſſen Stüdfen eines Aders, 
— — Su 
‚m i engt 
ahrungsſaft. ($. 3.) , 
$. 6. 


Concipiret euch eine inclinirte Flaͤche: 
—W | ‚5 Ab 
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A_B fen die Länge derfelben : A C aber die. (per Prifle. Arich.) Den Quadratinhalt ver 
Fänge der horizontalen Grundfläche. und inclinirten Fläche Friegt man, tern man 
ihre Länge AB mit ihrer®Breite multiplici- 

B re; Und wenn man chen diefelbe Breite mit 
der Länge der hurisontalen Grundflähe AC 
multipliciret „ fo —* man den Quadrat⸗ 
inhalt der horizontalen Grundfläche von 
derſelben - (per-Princ«-Geom.) 
— ſchlieſſet eine Anhöhe einen gröffern 
Auadratraum ein, ald die horizontale 
—* eben wife arg Far 
t in dem vorigen Falle ($.6.) die Breite 

A C der Anhoͤhe 2°, fo ift der Quadratraum 
der Anhoͤhe 10°: Hingegen der Quadrat 


BC die Höhe der imelintrten Fläche. Weil raum der horispntalen Gruudfache beträgt 
ABC ein recht winklichter Triangel ift, fo MUB : 
M das Dundrat von AB —* den Dun» 8% 
raten von AC u julanımen genoms- Es findet fi) demnach in der Oberfläche 
men (per Princ. Geom.) i.e. ABF ACH einer Anhöhe mehr Nahrungsiaft — fd 
spBC?; DahberABV (AC®HBC®) in der horisontalen Grundfläche derielben 
Me in e * ae — Anhöhe finden würde, wenn man beyde vom 
e e aröffer als A C die Länge ber. | (7. 
tizontalen Grundflähe, '3. E. AC, bie ua Em r er 7 HR 
x — —5 —— — — 9... * 
BG, die Höhe der inelinirten e 3 n der Oberfläche einer Anhoͤhe Ms 
iR AB? — 4 3? 16-9 as md en — Im der 
folglich AB felbft, oder die Länge der ineli- Horizontalen Grundfläche derfelben Anhöhk. 
nirten Slähe = V a7 =, | (7) | 
Anmerkung: Sch erinnere hier einmal 2 


> u .? — *4 





* 


G. 10.* 


fuͤr allemal, daß ich, um Weitlaͤuf⸗ Concipiret euch 3 hrial sit 
erjeiden eint 


tigkeit zu vermeyden, Diejenigen Lehr⸗ 
ſaͤße, welche niemanden , der in der AG, ftellet euch au 
Mathematique einiger maaffen erfah⸗ 
ren ift , ald auggemachte Wahrheiten | re 
unbekannt fenn Fünnen, bier als Axio- Eh BREIENBRERN.. = 
mara annehme. Fhren Erweis wird | 
einjeder in des Hrn. Baron von Wolff, 
oder in Hrn. Prof. Seaners mathes 

- matiihen Schriften leicht fiuben koͤn⸗ 


nen. 
$. 7. 


Wenn man eine Zahl einmal durch eine 
gröffere, und hernach durch eine Fleinere mul- 
uphiciret ; fo, fümt in dem erften Falle ein A 
gtöffer Product heraus, als in dem andern, Pr 






essh 






wvom · Fahre yet, ”; 


Vertical: Finien vor ab cd&c. und zwar fo 
dichte beyfammen, daß Feine andere Linie 
dar zwiſchen mehr Raum findet. Concipiret 
euch ferner über diefer Horigontalfläche eine 

he A B, und mar fo, daß aus diejer 
Anhöhe ebenfals Vertical⸗Linien me, nf, 
ag, ph &c. fo dichte beyfammen, ald mög- 
lich, gezogen würden ; fo ift Flar, daß auf 
der Anhöhe nicht mehrere Vertical» Linien 
Plas finden, ald auf. der horizontalen 
rundflähe. Denn ob zwar die Anhohe 


AB länger ift, als die Grundflähe AC; H 


ſo wird doch die Weite der Vertical⸗Linien 
von einander nicht nach der Linie AB abges 
meſſen, als welche mit den Bertical-Linien 
einen fchiefen Winfel machet; fondern nach 
einer andern , z. E. EF, von welcher die 
Bertical-Linien perpendiculair durchſchnit⸗ 
ten werden (per Princip. Geometr.) Weil 
run die Vertical: Linien anf der horizonta⸗ 
ten Fläche AC ebenfals perpendiculair ftes 
ben (per Mare) fo ift die Linie E F mit 
der SHorizontalflähe A C parallel (per 
Princip. Geometr.) und weil ſowol EF als 
AC ywifchen einerley Parallel:Lienien, FC 
und EA fallen; fo it EF—AC (per ead. 
Princip.) und folglich finden in der Linie EF 
nicht mehr Vertical- Linien Raum, als in 
. der’ finie A C. 
Anmerkung: Daß bie Linien EA und 
- - FC parallel find, laßt fih gar leicht 
-  ertveilen. Denn fie find die beyden 
aͤuſſerſten Vertical-Einien, die man ſich 
auf der Horizontal Linie AC concipis 
ret. Daher fehen fie alle bende auf 
A C perpendiculair (per Definir. Li- 
nex vertic.) und alfo find fie parallel 

(per Princ. Geom.) 


$. 11. Ä 


Die Halme auf einer Anhöhe wachſen alle 
vertical in die * (per Experientiam.) 
Daher fünnen auf einer Anhöhe nicht mehr 
Halme ſtehen, ald auf der horizontalen 
Grundfläche fichen mirden, wenn man præ⸗ 
fupponiret , das Erdreich fen fo gut, daß 


62: 


auf der borigonfalen Grunbflaͤche die Hal⸗ 
me fo dichte ſtehen würden, daß Fein ande 
rer mehr darzwifchen Raum finden würde. 
($.10.) Wenn man aljo ein jo gutes Land 
hätte, daß die Halme auf einer horizonta⸗ 
len Fläche fo dichte beyſammen fichen, als 
nur immer möglich , und man tolte fegen, 
daß eine Anhöhe in eben demfelben Lande 
gleichwol mehr ertrage, als die horizontale 
Grundflaͤche, fo Fönte der Weberichuf des 
Ertrages nicht von einer gröffern Anzahl 
alme herfommen , fondern von der groͤſ⸗ 
fern Anzahl Körner in einer jeben Achres 


.2.) 
$. 12. 


Wenn man blos auf die Menge des Nab- 
rungsfafts in der Oberfläche fehen dürfte ; 
fo würde es fchon ausgemacht ſehn, daß eir 
ne Anhöhe mehr ertrage, als die horizon- 
tale Grundfläche erträgen würde. ($. 8.3.1.) 
Allein, die Pflanzen holen ihren Nahrungs: 
faft nicht blos aus der Oberfläche; fondern 
treiben ihre Wurzeln_mehr , oder weniger 
in die Erde, um den Saft an fich zu ziehen, 
(per Experient.) Daher muß man ſich ein 
Parallelepipedum concipiren, welches iu 





RL 
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feiner Grundflaͤche die Oberflaͤche des Aders ; 
zu feiner Seite aber die Tiefe hat, zu mel» 
cher die Wurzeln.einer Pflarze ‚in die Erde 
' getrieben twerden. Und nachdem dieſes Pa- 
rallelepipedum beichafien ift, nachdem. ift 
auch die Fruchtbarkeit und die Güte Des 
ders beichaften. (5 3.7.) Es iſt aber 
Har , daß man die Seite AB des Paralle- 
lepipedi ABNE mit der Richtung , wor 
wach die Wurzel m n.in die Erde getrieben 
wird, parallel ziehen miſſe. Denn gejeht, 
die Wurzel gienge nach der Richtung mn, 
und man wolte Die. Seite ‚des Parallelepipe- 
di AF oder AG ziehen, fo wurde bie. Wur—⸗ 
jel m n feinen Raum haben, woraus fie ih⸗ 
ren Nahrungsiaft holen fönte, 
FR, 2; 
. Wenn zwey Aecker von gleicher Güte ges 
et werden, fo findet ſich in einem gleich 
in Parallelepepi pedo eine gleiche Menge 
Rahtungsſaft (9. 5), Daher findet ſich in 
gincin groͤſſern Parällplepipedo des Landes 
non gleicher Güte eine qroͤſſere Menge Nabs 
tungsfaft , und folglich auch ein gröfferer 
Erträg. (9. 3.1.) Es verhält fi aber der 
Ertrag des einen Stuͤck Ackers zu dem Er⸗ 
irage des andern von gleicher Gute, wie die 
Gröffe dieſes einen Parallelepipedi zu der 
Grdile des anderu ($ucit.) 


9. 14. 

Kenn die Pilanzepsauf einer Anhöhe 
AE (Fig. ad$. 12.) ihre Wurzeln verrical 
auf den Horizont, nad) der Richtzng a < 
odet mie, treiben; ſo iſt Flar, daß k ihren 
Nahruggeiaf aug dem Paralleldpipedo 
SABNE hohlen, Es ficher.aber Balfelbe 

£ det Paratfepipedo ABCD:. ds wel: 
em die Pflanzen auf der horizontalen 
Grundfläche AD ihren Nahrungsſaft hoh— 
len wuͤrden, anf einerley Grundlinie AB und 
wiſchen einerlen "Parnlel-Pinien AB und 
EC. Bein it das; Pacallalepipedum 
ARBNE dem Parıllelcpipedo "ABcD 


gleich, (per Princ. geomerr.) mid daher Il 
—2 


wurde in DIOR SAFE Anhoöhe nicht mehr 
ertragen koͤnnen, als die horizontale Grund⸗ 
fläche (9. 13.) 
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Wenn die Pflangen auf einer Anhöhe 
AE (Fig.ad$. 12.). ihre Wurzeln fo in die 
Erde treiben, daß fie mit der Oberfläche. 
AE in a'rinen rechten Winfel machen; ſo 
ſtehet die Seite AG des Parallepipedä. 
AGMB ebenfals auf der Oberfläche der 
Anhöhe er ndiculair ($.12,) und ifi folg« 
lich zugleich die Höhe des Parallelepipedi: 
AGME. (perPrinc.geom.) Es ift aber 
eben dieſe Seite AG auch die Tiefe, worzu 
die Wurzeln indie Erde getrieben werden. 
($.12.) Bolglichiift fie — der Seite AB 
des ‚Parallelepipedi ABCD aus welchem 
die Pflangen auf der Horizontalen Grund« 
fläche AD "ihren Nahrungsſaft holen: wür« 
den. Da man num abnehmen fan, daß die 
Wurzeln auf der horizontalen Grundflache 
ihren Saft perpendiculair aus der Erde 
jichen '( per Experient:); fo ftehet AB anf 
der horigontafen Flaͤche AD perpendiculair 
($. 12.) und ift folglich zugleih die Höhe 
deg Parallelepipedi ABCED daher haben 
die beiden: Parallelepipeda ABCD und 
A GME.gleicye Höhen. 

6 f 


- $. 16. 
Zwey Parallelepipeda, bie gleiche —— 
haben, verhalten ſich wie ihre Grundflaͤchen 
(per Princ. geom.); alſo verhält. ſich dag 
Paralielepipedum: AGME ju dem, Baral- 
lelepidedo ABCD wie fi die mchnirte 
Fläche zu der horizontalen Grundfläche vers 
hält. (F. 15-12.) Und da man die Breite 
der inclinirten Fläche, und der. horizontalen 
Grundfläche für einer ley anuimt; fo verhält 
ſich die inelinivte Fläche zu der nen 
a sche wie die Laͤnge der einen zu der 
ange der andern, ie. wie. AE.5n AD 
(Fig. ad $.12. per Princ. geom.)? Folg⸗ 
lich auch Parallelepipednm AGME: Pa- 
ralleiep.,ABED— AE: AD; (per ead. 
princ,) Es wuͤr de ſich demuach weun Dig 
Wurjelu auf der Anhoͤhe jo jn die Eide ges 
sieben wurden, daß fie unit Der uclinirten 
aͤche in a einen rechten Winkel mach⸗ 
ten, der Ertrag der Anhoͤhe zu dem Ertrage 
der hortzontalen Gruudflaͤche verhalten, wie 
die Länge der inclinirten Flaͤche AE zu 
der 
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der Länge der horizontalen Grundfläche 
AD. ($. 13.) | 
6. 17. 

Damit ich nun volfommen verfihert 
werden möchte, nach was für einer Richtung 
eine Pflanze auf einer Anhöhe ihre Wurzeln 
in die Erde treibe; fo habe ich mir im vori⸗ 
gen Sommer eine Anhöhe von Erde conſtrui⸗ 
ren faffen. Ich habe in diefelbe Gerften 
Förner geſaͤet, und ſo bald ich nur vermuthen 
Fonte, dab folche anfiengen Wurzeln zu 
treiben, fo nahm id) forafäftig eins nach) 
dein andern dergeftalt heraus, daß ich fanfte 
Die Erde neben herum wegfchafte, und die 
Sichtung der Wurzeln, als fie noch in der 
Erde-facken, genau beobachten Fonte. Ich 
eontinuirte damit viele Taae, und fand 
durchgehende 1) daß einige Wurzeln jo ges 
trieben waren, daß fie mit der Fläche der 
Anhöhe wuͤrklich einen rechten Winfel mach⸗ 
ten: 2) einige giengen in die Höhe nad) der 
Michtung a f (Fig.ad$.12.), andere ver- 
rical auf den Horizont herab nach der Rich» 
tung ac. 3) Die meiften aber giengen zwi» 
* dem rechten Winkel Eae, und dem 

umpfen Winkel Eac nach der Richtung 
ad dergeſtalt in die Erde, daß man mit gu⸗ 
tem Snge annehmen fonte, der Winfel Bad 
fey die mittlere arithmetiſche Proportional- 
zahf zwiſchen dem rechten Winfel Eae und 
dem flumpfen Winfel Eac, welchen letztern 
die Vertical» Linie ac mit der Fläche der 
Anhöhe in a machet. Wenn man hun dieſe 
drey Obfervationes zuſammen nimt ; fo Fatt 
man mit zuverläßigem Grunde ſetzen, daß 
alle Wurzeln, eine in die andere gerechnet, 
weiche von einer Pflanze auf einer Anhbhe 
in die Erde getrieben werden, einen ſolchen 
Minfel mit der inclinirten Fläche machen, 
„ welcher die mittlere arithmetiſche Propor- 
tionalzahl if, zwiſchen einem rechten Wins 
fel, und zwiſchen den ſtumpfen Winkel, wel: 
then die Vertical⸗Linie mit der Oberfläche 
der Anhöhe mache. 


$. 18. 
Zichet aus dem Fuſſe der Anhoͤhe in A 
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(Fig.ad$. 12.) eine Bertisal-Linie AB in die 
Erde. Weil nun ac auch die Vertical-Linie 
vorftellet, fo ftehet ſowohl die Linie AB, als 
die Linie ac auf dem Horijont perpendicu- 
laäir, (per Definir. lin. vert.) folglich find fie 
parallel, (per Princ. geom.) daher iſt Ang, 
Eac—Ang,EAB. (per ead.Princ.) Man 
Fan alio den Sthlußfag des vorberachenden 
$phi auch aljo ausdrüden: Die Wurzeln 
einer Pflanze anf einer Anhöhe machen mit 
der Oberfläche der Anhöhe einen Winkel, der 
die mittlere arithmetifche Proportionaljahl 
ift, wiſchen einem rechten Winkel, und zwi⸗ 
fchen dem Winkel EAB, welchen die Bertis 
cal-£inie AB, fo aus dem Fuſſe der Anhöhe 
in die Erde gezogen wird, mit der Oberfläche 
der Anhöhe EA machet. 


$. 19. 


Setzet num die Seite des wahren Paralle- 
lepipedi, woraus die Pflanzen auf der Ans 
höhe ihre Nahrung haben —AF (Fig. ad 
$.12.) diefe Wird mit der Richtung der Wurs 
4 parallel gezogen: ($, 12.) daherifiAng, 

AF=-Ang, Ead. (per Princ. geom.) 
Folglich ift der Winfel EA F Heiner, als der 
Minfel EAB ($,13.) und aljo fomt er auch 
einem rechten Winfel näher. Daher Fomt 
Auch die Seite AF der Höhe AT des Paral- 
lelepipedi AFIE näher als die Seite AB 
der Höhe AL deg Parallelepidedi ABNE. 
(per Princip. Trigonometr.) Es ift aber 
AF—AB ($.12.) Folglich komt die Höhe 
AT des Parallelepipedt AFIE der Berti» 
cal-finie AB näher , als die Höhe AL des 
Parallelepipedi ABNE, ımd daher ift die 
Höhe AT des erſten Parallelepipedi qröfer 
alsdie Höhe AL des andern Parallelepipedi. 
Da mañ nun benden Parallelepipedis gleiche 
Grundfläche giebet, fo ift dag Paralielepipe- 
dum AFIE jelbit groͤſſer, als das Parallele- 
pipedum ABNE. (per Princ. geom.) Es 
ift aber Parallelep. ABNE = Parallclep. 
ABCD; ($.14.) Folglich ift das Parallele- 
pipedum AFIE gröffer als das Parallele» 
pipedum ABCD, 
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$. 20, 
Aehrfag. 

Ein Acker, der auf einer Anhöhe lieget, trägt 
mehr Frucht, als die horizontale Grundflaͤ⸗ 
he eben derielben Anhöhe ertragen würde, 

Beweis: 

Das Parallelepipedum AFIE (Fig. ad 
$. 12.) ift dasjenige, woraus bie Pflanzen auf 
einer Anhöhe ihre Nahrung ziehen. ($.14.) 
Hingegen aus dem Parallelepipedo ABCD 
würden die Pflanzen auf der horizontalen 
Grundfläche den Nahrungsfaft haben.($.14-) 
Es ift aber das Parallclepipedum AEIE 
ardfler, al$ das Parallelepipedum ABCD. 
(8. 19.) Folglich if der Ertrag eines Aders 
auf einer Anhöhe gröffer, als der Ertrag der 
horizontalen Grundfläche-jenn würde. ($.13.) 

Anmerfung: Man fiehet leicht, daß dies 
ſes auf dreverlen Art geichehen Fan. 
Denn entweder das Land ift nicht jo gut, 
daß auf der horizontalen Grundfläche 
die Halme fo dichte, als möglich, bey« 
fammen fichen würden: alsdenn wer⸗ 
den auf der Anhöhe mehr Halme wach- 
fen: ($.9.) oder die Halme würden 
auch auf der horizontalen Grundfläche 
fo dichte, als moglich beyſammen mach» 
fen ; als denn werden Die Aehren auf der 
Anhöhe Kornreicher fenn ; ($.1 1.) oder, 
der Ueberſchuß des Ertrags würde end» 
lich von allen beyden Urjachen zugleich 
berfommen. ($. 2.) 


% 21. 

Aufgabe: 

Zu berechnen, mie viel ein Acker, der auf 
einer Anhöhe lieget, mehr ertrage, als 
die horizontale Grundfläche eben derſel⸗ 
ben Anhohe ertragen würde ? .. 

Auflöfung: 

1) Seßet den cörperlichen Inhalt des 
Parallelepipedi AFIE, moraus die Pflan- 
zen auf der Anhöhe ihre Nahrung zichen 
—a?, Den Inhalt des Parallelepipedi 
ABCD, woraus die Pflanzen auf ver ho» 
rigontalen Grundfläche ihre Nahrung haben 
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würden—b?, Den Ertrag der horizoutas 
len Grundflähe—c, und endlich den geſuch⸗ 
ten Ertrag der Anhöhe —X; 
So iſt G. 13.) Ba? —c: X, 
Xa’c 
b3 
2) Hieraus fehet ihr leicht, was ihr fin 
den müßt, wenn ihr den Ertrag der Anhoͤhe 
ausmachen wollt : nemlich ihr müßt fuchen 
a) den Inhalt der Parallelepipedi ABCD: 
b) den Inhalt des Parallelepipedi AFTE 
und endlich c) den Ertrag der horizontalen 
Grundfläche. 
3) Den Ertrag, welchen man von det 





horizontalen Grundfläche haben würde, für 


het auf folgende Art : 

«) Meſſet den Winfel EAD, welchen die 
inclinirte Fläche mit dem Horizont machet. 
Weil nun EAD ein recht winflichter Tri⸗ 
angel ift, fo wiſſet ihr, weil euch nunmehrö 
2. Winfel befannt find, auch den dritten 
AED (per Princ. Geom.) 

8) Meflet die Fänge der Anhöhe A Es» 
und fuchet aus dem rechten Winfel D aus 
der Hypothenufe AE und aus dem Winfel 
AED nad) Trigonometrifchen Gründen die 
Lienie AD, welches die Länge der horijon⸗ 
talen Grundfläche ift. 

+) Da aber die Breite der horizonfalen 
Grundfläche mit der Breite der Anhöhe E 
ner 
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nerlen angenommen wird; fo Fan euch nach 
—— Grunden der Quadratraum 

horizontalen Grundflähe nicht unbe 
kannt bleiben. 

I) Man nimt aber die Erde auf der ho⸗ 
rijontalen Grundfläche von gleicher Güte 
an, als man ſolche auf der Anboye antrift, 
($. 20. Anmerkung): Daher werdet ihr aus 
der Erfahruma willen, wie viel ein Quadrat⸗ 
raum in derjelbigen Gegend, der eben ſo groß 
iſt, als ihr den Quadratraum der horizon⸗ 
talen Grundfläche gefunden, jährlich ertrage. 

4) Den Juhalt des Parallelepipedi A B 
CD fünt ihr ebenfals leicht Anden. Denn 
der Quadratinhalt der-borizontalen Grund» 
fläche ift euch nunmehro fchon befanat: Die 
Seite AB wiſſet ihr auch, weil folche der 
Tiefe gleich ift, aus welcher man anime, 
daß die Pflanzen ihren Rahrungsfaft holen, 
und eben dieſe Geite iſt auch die Höhe des 
Parallelepipedi ($. 12.15.) Folglich habt 
ihr alle noͤthige Dara, den Eubicinhalt des 
Parallelepipedi AB CD uad) geomerrüchen 
Regeln zu finden, - - ER 
7Es khint alio nur noch darauf an, daß 
ihr den cörperlichen Inhalt des Parallele- 
pipedi AFIE findet, Solches koͤnt ihr fol⸗ 
gender maaſſen bemwerffichigen: - ... 

“) Zu dem Winkel EA D, melchen ihr 
fhon gefunden, -(num.3. «) addiret einen 
rechten Winfel oder 900 ;fo habt ihr den 
Wiukel EAB, welchen die inclinirte Flaͤ⸗ 
che mit der Verticalflaͤche AB machet. 


4) Zwiſchen dem Winfel EAB, und er 
ft 


nem rechten Winfel fuchet die mitlere Arith⸗ 
metifche Proportionalzahl, fo giebt fich der 
Winkel EAF , welchen die Seite A F des 


ParaMelepipedi EAFI mit der inclinirten 


Flaͤche EA machet. ($. 18.12.) 
y) Nun find (per Princip. Geometr.) 
die Winfel AHF+I+E=— 360°, Inglei⸗ 
AI und FE. (per ead. Princ.) 
Solglih 2A F 2 F=360° 
2 2 





divid. 
Ak FZ 190° 
A A 
ſubtr. 
F= 1300A. 
Alſo wiſſet ihr den Winkel F. 
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8) Laſſet aus A ein Perpendikel A T auf 
die Grundlinie FI fallen, diefe ift die Höhe 
des Parallelepipedi E A F I. (per Princip, 
Geom.) Da ihr nm auch die Seite AR 
wiſſet, G. 12.) jo Fonut ihr auch nach Tri» 
re ia Regeln die Höye AT ſelbſt 
finden. 
«) Der QDuadratinhalt der inclinirten 
Flaͤche Fan 9— nicht verborgen ſeyn; denn 
ihr kont ihre Laͤnge und Breite meſſen, und 
folglich das Quadratmaaß nach geometri⸗ 
ſchen Regeln finden. Dieſe iuclinirte Flaͤ⸗ 
che aber gilt vor die Grundfläche des Paral. 
lelepipedi EAFI. Da ihr nun auch eben 
dieſes Parallelepipedi feine Höhe AT miffet, 
fo findet ihr daraus den KEubifinhalt des 
Parallelepipedi. 
6) Wenn ihr denn nun den Ertrag der 
horizontalen Grundfläche und den Eubifinhalt 
der beyden Parallelpiped. gefunden, fo ver- 
fahret nach Num. ı, Alsdenn ift gefchehen, 
was man verlanget. 

Anmerfung. 
Ich will dieſes alles mit einem Erempel 

erläutern: Setzet den Winkel LAD, — 
die Anhöhe mir dem Horizont machet, —36* 





Alle 36° 180° 
9020 + .1269 
126 54° — Angul. AED (n.3.«) 


Setzet ferner die Länge AE der Anhöhe400° 
daher (num. 3.2) 
‘Sinus torus AE = 2.6020600 
Logarith. Sin. EX 9,9079$76 
12,5100176 
Logarith.Sin, totius= 10,0000000 


2.5100176=Lo- 
.. garith. AD, welchem in den Tafeln 324° 
am nächften fommen. Fülle und Zolle 
wollen wir wegen Weitläuftigfeit jet 
nicht ſuchen. , 
Laffet nun die Breite der Anhöhe, und folgs 
lich auch die horizontale Grundfläche zum 
Erempel ſeyn — 10°; So ift (num. 3. ) 


324° 
10° 
3240° — dem Duadratinhalte der hori⸗ 
jontalen Grundfläche. 
Nehniet 
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Nehmet an, hundert Duadratruthen er⸗ 
— E. in ſelbiger Gegend jaͤhrlich 6. 
Schefſel; fo iſt wiederum 

ioo: 3240 6: 1946 Scheffil ⸗ dem 
6 jährlichen Er» 


len ne 

44: 

440 äche (num 3. ) 
40 


Sethzet, das Getreide hole feine Nahrun 
6” tief ang ber Erde; 
So ift (num. 4,) 


3240900’ 00” 
6 " 


" 194°400’ 000" bem ubifinhalte des 
Parallelepipedi ABCD, 


Noch weiter Angul, LEAD 36° 


90° 


12 6 Angul. | 


\ EAB (num, 5.) 
Daher 126° ee 
90° 
a—116 (108° Angul. EAF (n. 5.#) 
‚Ferner 180° 
108° 
72° = Angul. F. (num. 5. ) 
Es iſt deswegen ſinus totus: AF —finus 
11°: AT. ſnum. 5.9) 
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Logarith, A F — 7781 513 
Logarith. Sin.72° = 9.9782063 


10.763576 
Logarich, Sin. tot. = 10. 0900000 
0.7563576 = bet 
Höhe AT, welcher in den Tafeln 
gs 7" am naͤchſten kommen. 
Länge ber inclinirten —— 
reife 10° 
4000° Au 
dratinhalte der inchinirten 
Fläche (num. 5. ) 
Daher (num. 5.) 
4000°00’00"00"” 
7 


— — — 
28 000 00 00 00 
200 000.00 00 0 


" 3289000’000” 0 00’ Eubifinhalt det 
Parallelepipedi 
EAFI. 








Alſo (num. 1.) 
394° 400':228°000’=194Schef. 227494:%6 
194 Schef.em 
44132 000 — * 
194400 - 4423 2000 (227494488 | 


535200: 
1464000 


103209 
Alfo erträget in unferm Falle die Anhöhe 
jährlich 33. Scheffel mehr als die har 
jontale Grundfläche ertragen mürde, 


: Chriftian Albrecht Döderleim 





Unter St, König, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26 26, Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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von allerhand Sachen, deren Befanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Montag den ı6ten Yuguflus. 


| I. Citationes Edidtales. 
17 achdem Johann Melchior gebeten, fo wird ernannter Johann Mel⸗ 
Er uder, alhier aus Dftero» dior Uder hiermit Öffentlich, = zwar fub 
' „be gebürtig, feiner Kunft na — & perpetui filentii citiref, 
ein Apothefer, vor 43. 7 a Dato binnen 6. Monaten anhero zu 
Jahren fih in die Fremde begeben , und Siftiren, und das Seinige in Empfang gm 
Han von der Zeit an vom feinem Aufent- nehmen, im widrigen er aufenbleibenden 
halte ganz und gar nichts erfahren mögen, Bent o mortuo erfläret, amd deſſen Erb⸗ 
deſſen nachfie Erben ab inteftato aber ange- ſchaft feinen Eollateralerben ausgeantivor- 
jeiget , und glaubhaft beicheiniget,, daß er tet werden fol. Decrerum Oſterode, den 
nunmehro an die 70. Jahre alt jey, vers 6 Jul. 1751. 
folglich denielben fub prejudicio iu citiren 
| ddd ddd 


lcheiß und Kath alhier. 
I Be⸗ 


ER. Ne 


Harburg. 
ber alhier geſtandenen und nach Daukels⸗ 
hauſen vocirten Fruͤhpredigers Koͤſters iſt 


Un Die Stelle des bis⸗ am 9ten huj. der Candidatu zen 
ulemann, aus Dandenberg he 


KORTEENT 
— ih 
id, 
* [; 

erwählet. 


IE Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Einmit alen ade⸗ 
lichen Freyheiten und Gerechtigkeiten verſe⸗ 
henes Ällodialguth, welches im Herzogthu⸗ 
me Verden belegen, iſt um einen billigen 
Preis zu verfaufen. Es gehöret hinreichen- 
de Aderländerey, über 100. Morgen Wie: 
ſewachs gute Gärten, Wende, Meyer: 
‚si „Zehnten, Hölzunge, Torfinoore, 
auſehnliche Jagden und Fiſcherey dabey, iſt 
auch mit ſehr guten Wohn⸗- und Haus⸗ 
haltungsgebäuden bebauet , und Fan an Re⸗ 
venues noch um ein merfliches verbeflert 
werden. Solches Guth ift jego um 600, 
Mehl. verpachtet, und hat der Eigenthums⸗ 
herr fich noch verichiedene Nutzungen befon- 
ders norbehalten, welche der Wächter nicht 
genieſſet. Ein ſehr moderater Anſchlag von 
diefem Gute, welcher das Kaufpretium auf 
2sooaptthl. beſtimmet, ift bey dem Ir 
telligemcomtoir zum Ben zu belo Is 
men , alwo man auch desfals die übrigen 


eina nothigen Nachrichten erfahren Fans: ' N 
.. ten, antigb und modernen Köpfen, Bauren⸗ 


Hannover. Hat jemand Belie⸗ 


ben , ein Capital von 1500, Rthl. zu 4 
en Zinfen entweder fofort, oder nach 
Berlauf eines Monats unterzubringen, da- 
ferne ihm zur beften Affecurance ein anf ber 
Neuftadt Hannover jur bürgerlichen Nah⸗ 
tung wohlgelegenes, ad soo, Rthl. aſſecu⸗ 
zirtes, von allen Hypotheken und Anfprür 
chen dadurch frey werdendes, mit dem 
Grunde und Boden aber aufs mindefte 
2000, Rthl. werth gefchäßtes Haus (mel 
ches des Jahrs wenigſtens 90. bis 100, 
Kehl. Miethe aufbringen Fan) im Gerichte 
fub pa&to de retrovendendo, certum de- 
finiense tempus , für obiges Capital Fäuf- 
lich und eigenthümlich überlaffen, auch er 
allenfals der jährlichen , den obbemeldten 
infen gleihenden Einfünfte binnen den zum 
jederkquf heſtimmten Jahren gefichert 


witd, der Fan vou den hieſigen D. Krebs 


‚weite benachrichtiget werden. 
’ * 


Hiche iſt eine Collection von 7000; 
Stück Originalzeichnungen auf „Pa 
pier und Pergament mit Del: und trockenen 
Farben , Tuſch, roth- und ſchwarzer Kreis 
te sc. von dem berühmteften Ikaliihiids 
Franzoͤſiſch und Holländifchen Kıniftnlabs 
lern, als Mid). Angelo, Raph. Urbin, U 
Cara, Larefle, Rubens, v. d. Werf, Ti 
tian, Sandrard, Poufin, de Brun, Pal 
ma, 3. d. Roſa, Jordans, la Dage, 
Brauer, Schneier und andern Meiftern 
verfertiget , und mit Mühe und Koften in 
Hol und Engelland, Frankreich, Italien ic. 
colligiret ; beftehend in antigb- uud modernen 
geift- und weltlichen Hiftorien , Academie⸗ 
Stücen , Platfonds,, Landfchäften , Bw 


; taillen, Belagerungen, Jagdſtuͤcken, Ita 


liänifchen und andern Ruinen und Proipecten, 
Vlehſtucken, Grotesquen, Thieren, Portrai 


Blumen⸗ und Seeftücen, Bachanalien, ana 
fomifchen und andern Figuren rc. zu ver⸗ 
Faufen. . Diefe Zeichnungen machen eine 
Samlung aus , deren gleichen man wenig 
finden wird ; Und fonnen die Lichaber der 
felben den Catalogum davon bey dem Jou⸗ 
welier, Johann Ludolph Schaͤdtler in der 
Kramerſtraſſe erhalten. = 


Harburg. Zum dofentlichen Ver⸗ 
kaufe des dem hieſigen — Johann 
Albrecht Niebuhr zuſtehenden, auf dem Car⸗ 
nap belegenen Hauſes, ſamt allem Zube⸗ 
hoͤr iſt anderweiter Terminus anf den 27. 
hujus per proclama angeſetzet, mie dent 
auch diejenigen , welche Schulden halber 
oder fonft einige Anfprache an dieſes Haus 
zu machen haben ‚auf eben den Tag fub 
pœna praclufi gricheinen ſolen. 

Auch 


Ihn 


alle und jede „ welche 


. 


ya 


Yes —— 
>, rten hieſelbſt 34 


Ebſtoͤrf. Rachdemnalen von 
5* und Churfl. Juſtitzean ey sm Celle 
Er den Albrechtfchen Hofmahe bey 
dem Fleẽcfen f au —— ei 
welcher, ſo Jange -Eaulierihe Erbens: pie 
von dem weyl. Cammerdicner,, Dawigl Eu; 
‚Liter abſtammen, vorhanden, von allen Cam⸗ 

erabgiften, Zins Dienſt⸗ und Zehnter frey⸗ 
ei „verkaufen zu laſſen, uud ſolcher 

ndes per Dectetum vom 24. Jul. aufung 
Commihion erkannt worden; So werden 
olchen Hof an ſich zu 
kaufen belieben , hicdurch verabladet, am | 
24 Septz wird ſeyn der Dienftäg dach’ den 


Er ER V. Saden, fo zu vermiethen. 
over, Lud 
Auf der Leinſtraſſe, u Dr 


"in der ztem Etage. eine- mit, Ben, noͤthige 
p 


Meublen verſchene tapezirte Stube, gr 
« Kammer; "belle 


Küche und Speifefam 

uchft Bodenraume zu Holz und Torf anj M 
zur vermiethen. Auch wird in diefem * e 
auf Richæelis in der zien Etage eine Stube 


nover. Dan ı1. Aug. 1751. 
Es ift angemerfet, daß in Amſterdam auf 
die nad) Arnheim auch —55 fahren». 
den Poften zuweilen anhero follende Sachen 
gegeben , ſolche aber ſehr verfpätet, auch 
am Poftgelde übertheuret worden. Als je⸗ 
- beydes dadurch zu ändern und zu bef 
ſern ſtehet, wenn zu Amfterdam die nach 
den Char» und Fürfil, Braunfchtveig-Lüne- 
burgifchen Landen auch weiter angrenzenden 
Drten gehörigen Poftgüter auf die richtige 
und beſchwinde Route uͤber Naerden, De⸗ 


am 33. Ki auch Gegenq 
T er Ratbhanie oͤffentlich verkauſet werden, 


auf he nenen 


Mohgänd am 0. Uhr auf 


rs "ai. be hy — md i 
o 


gu thun 


dann Ver hochſte Gebot an Königl. 5— 


canzley weiterer Berorduung eiuberichtet - 


werden ſol. Ebftorf, deut. Aug. 1751. 
Konigl. und Churſt. Beamte. 


Fallingboſtel am 3. hieſes, 
BR Nor um 3:Ubr wird in h 
‚noipten, ‚nor der Herſchaftlichen Forſt dem 
"Grefel, hinter Dotfinark, eine Parthen zus 
ſamnten ** Tannen⸗Banholz, beſte⸗ 
in. 80 re are Balken, 
mM uerpla 5 ebloͤcke, hen und 
"Pa bbl; / D 


entlichet Verſteigerung an 
den Meifibietenden gegen ba ve Sea 
‚tie und h —* verkaufet merden. 





und ar er. ;moben gleichfals ame be 
ei e, Kammer — 
NMuft der Sch 
Hauſe —* — tapgirte * ann OR 

Kammern } nebft den nöthigen 
imgleichen noch eine Stube und 3 
len aüch wir Rah MT 
miethen. 


venter 
mittelſt 


egen/ am daſiges 

fortgeſchicket/ übrigens auch die Briefe nach 
ermeldeten Landen und ‚Gegenden zu Am⸗ 
fierdam -im Hamburger tsir bey- 
der. Börfe zur Beforderung über Wildes⸗ 
haufen abgeliefert: werden So hat man 
obiges zur er Nachricht hiedurch befans 
machen wolle 
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Bedanfen ‚über das bobe Alter, ſo 
einige Reihe vorgeben, wie audyı! 


uber das Alter der erſten ich 


uſchen. 


F. 1. 


o weit meine Einſicht reichet, iſt es 
unmöglich zu gedenken, daß dieſe 

Welt von Ewigkeit her fen. Will 

ich annehmen es ſeh eine-unend» 
liche Reihe von Geſchlechtern ſchon auf ein⸗ 
ander gefolget, fo entſtehet in meinen Ge⸗ 
danken ein Streit, der mich zwinget, die⸗ 
fen Sat fahren zu laſſen. Stamme ich 
von einer Reihe Voreltern ab, deren Anzahl 
unendlich , und deren Folge nie einen Ans 
fang gehabt , fo muß einer ober mehrere 
meiner Väter mm eine ewige Zeit von mir 
entfernet ſeyn, d.i. es muß einer unter mei⸗ 
nen Borfahren feyn , zwischen welchem: und 
mir eine unendliche Anzahl Fahre und Zeus 
gungen verflofien. Dieſes jcheinet mir wi⸗ 
derfprechend zu ſeyn. ine unendliche Rei 
be von’ fahren Fan niemals verflieflen oder 
zu Ende kommen. Denn fonft ift fie nicht 
unendlich. Hätte ic von einem Vater ab: 
ftammen follen , der von mir nm eine ewige 
Zeit, um eine unendliche Reihe von Jahren 
und Feugungen entfernet wäre, jo hätte ich 
nie Fönnen zur Würflichfeit gelangen, Denn 
bieſe ewige Folge von jenem alten Vater bie 
anf mich waͤre nie zu Ende kommen, und 
der Punct der Zeit wäre nie erfchienen, da 
ih mein Leben haͤtte anfangen Fönnen, 
Vielleicht wird einigen dieſer Beweis deut⸗ 


licher und uͤberzeugender, wenn fie 
ſelben auf folgende Art Sorfehen Nenn 
ang einer unendlichen -Meibe von Zeus 
ungen , die von Ewigkeit auf einander ger 
get, hätte entfichen- ſollen, fo müfte ich 
Boreltern haben , welche von mir fo weit 
entfernt, daß wenn dieſe Zeit und ihre Zeus 
gungen ruͤckwaͤrts wieder ablaufen follten, 
man yon mir in ale Ewigkeit auf jene Bors 
eltern nicht kaͤne. Ja wenn man nur ans 
fienge diefe unendliche Keihe von Zeugungen, 
daraus ich endlich entfianden, rückwärts 
einzeln. zu zählen, jo müfte man niemalg 
auch u. jene Boreltern erreichen 
Fönnen „ Iwiſchen welchen uud mir eine un, 
endliche Keihe von Zeugungen und. Fahren 
ſeyn ſoll. Denn Fönte man fie jemals ein- 
holen; fo hätte die Reihe, woraus ich ent« 
iproflen, einen Ya 2 und wäre nicht uns 
endlich und von Emwigfeit. Soweit ich aber 
tuchwärts. bis auf jene Voreltern habe, eben 
jo weit ift auch der Weg von ihnen auf mich. 
Konte man alio rte den Zeitpungt nie 
erreichen, da fie gelebet,, fo hätte dieſer ums 
eadliche Zeitfaden auch. vorwaͤrts Yon ihnen 
auf mich niemals ablaufen, und ich niemals 
von ihnen entſtehen fönnen, Da ich aliu 
aus Feiner ewigen Reihe von Gebuhrten has 
be entfichen Eonuen , fo Por ich mich gend« 
83 au ſchlieſſen, daß die Reihe meiner 
äter einen Anfang gehabt. Eben fo den⸗ 
fe ich bey allen übrigen Dingen, die einan- 
ber zeugen amd auf einander folgen. Meis 
ne Seeleift daher auch nicht im Stande eine 
Welt au glauben, die von Ewigkeit il. Da 
Eregee 2; 
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es indeſſen nothwendig, daß ein ewiges 
fen ſey, fo muß deſſen Eiviofeit Aicht in dia 
ner unendlichen Reihe von. Abwechſelungen 
und Zeugungen, fondernin einer Dauer Bor 
fichen , die alles auf einmal hat, was dad 
enge Weſen, in fo fern es ewig iſt, haben 
all * 244 


— rn 


ſchlechts nnd feines Wohnhauſes von unſern 
Zeiten entfernet? Dieſes muͤſſen und entwe⸗ 
der ſichere Geſchichtskunden lehren, ober 
wir müflerung enthalten-darüber zu urtheis 
len. Mofes ſetzt unſern erſten Urſprung 
nicht gar zu weit zuruͤct. Gehet man von 
unfern Zeiten. in ‚diejenigen hinein, da die 
fchaftende Allmacht nach: feiner Erzählung 
diefe Erde zu einem MWohnhaufe für lebendi- 
x Geſchoͤpfe zugerichtet, und unfern erften 
ater gebildet, jo 'bringet man noch Feine 
fechstaufend Jahre zufammen. Es flimmen 
hierin aber nicht alle angegebene Geſchichts⸗ 
Funden überein. Einige machen die Reiche) 
welche fie befchreiben , erſtaunlich :alt; Es 
haben mir diefe Erzählungen ehemals ſehr 
viel Mühe gemacht. Ich gerieth unfer Ges 
te vom erften Range, deren Anſehen bey 
mir von groffer Wichtigkeit wär; welche be⸗ 
haupteten, daß man weit Ältere Reiche ha⸗ 
be, als Moſes angaͤbe. Ich ſchlug hieru⸗ 
her den geringen Büchervorath nach, wel⸗ 
chen ich hatte. Hierinnen fand ich aber faft 
nichts als dieſes, daß dergleichen Vorge⸗ 
ben verdiente mehr verlacht als wiederlegt 
zuiwerden. Mein Gemuth, welches ge⸗ 
fhichter iſt Zweifel zu machen, als ſelbige 
son fich abſuweiſen/ und insbeſondere bey 
Dingen, die mit unſerer Religion entweder 
eine nahe oder entfernte Verbindung haben, 
nicht mit:einer Leichtigkeit zam Glauben zu 
bemwegen , wurde hierüber unruhig, _ J 
fehlug nach , was ich nur Über dieſe Mate- 
zie finden konte. Es fielen mir allerhand 
Muthmaaſſungen groſſer Gelehrten in die 
Hände , welche die grofie Amahl Jahre, des 
ren fich einige Reiche beruͤhmen, au verkuͤr⸗ 


ch andere Nachrichten „ welche dieſe Beobach⸗ 


| "Alter einiger Reiche felber zu 
Wie weit ift aber der Anfang unſers Ge⸗ 


Ganmonenifbe;@elepere Angeigen 
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zen, unde in Monate oder noch Fleinere Zeit 
theile Au verwandeln fuchten. Dieſes aber 
ſiellte mich noch ‚in Feine völlige Zufrieden 
heit indem meine Anführer antworteten, 
daß jene Verkuͤrzungen nur Muthmaflungen, 


keinesweges aber erwielene Wahrheiten waͤ⸗ 
Yin, Achfieng endlich an, die eigentlichen 


Nächrichten von diefem ey Serge hoben 
he ſe eſen, und da 
fand ich‘, was mich vollig beruhigt, Ich 
hoffe, es werde denen, die Feine groffe Bür 
heriamlung befigen, nicht unangenehm feyn, 
wenn ich ihnen Fürzlich anzeige; mas ih 
hierüber zur Berahigung meines Gemüthe 
angetroffen. 3* ET 
.“ $. 5 
Zuerft machten mir die Prahlereyen der 
alten Chaldaͤer zu ſchaffen, welche vorgege- 
ben, daß fie von 470000, Fahren Nachrich⸗ 
ten hätten, und ju den. Zeiten — 
ſchon 430000, Jahre aſtronomiſche 
achtungen gemacht. Meine obbenannte 
Fuͤhrer hielten mir dieſes als eine ſehr glaube 
würdige Nachricht vor, daß dieſe Erde 
ſchon ein weit höheres Alter habe, als Mo 
fes behanpte. Sie haben aber entweder 
wicht gewuſt, oder mir vorenthalten, 
man: von der Unvichtigfeit dieſes Vorgebens 
die.aller gewiſſeſten Nachrichten und Grün 
de hat. Erſilich hat ſich auf Verlangen des 
Ariftoteles der Calliſthenes, cin Schi 
ker und -Anverwandter des erſien, welder 
den Alerander auf feinem Zuge wider Die 
Verſer begleitete ., nach der Richtigkeit Die 
fer Sache erkundiget, und weiter Feine aſtto⸗ 
miſche Beobachtuugen , als von 1905. 
Fahren auftreiben können; wovon det 
fang nach der bibliſchen Zeitrechnung ohn⸗ 
pi in die Zeiten der Erbauung des bar 
plonifchen Thurms reicher. Ich übergeht 
tungen noch, weiter herunter fegen. Und 
hätte man fo viele taufend Jahre mit der 
Beobachtung des Geftirns zugebracht „ Mit 
ve es mögkich ‚geiyeien ‚ . daß die mabre 
Länge des Jahrs ihnen To lange 7 


u. 


in vo Fahre i75 1. tr 


rede dem Jahre 360. Tade 
igneten:,"und die Egyptier, welche ſich 
zwar auch ausfchtweifend alt machen, in ihret 
Zhorheit aber lange jo weit nicht gehen, als 
Die Chaldäer , die Ehre davon getragen, 
Daß fie die Länge des Jahrs erft auf 367. 
Tage, und nachher auf 365. Tage und 6; 
Stunden gefeßt ? Diodor verfichert ferner 
von den Chaldäern , daß fie von der Urſach 
der Sonnenfinfterniffen nichts feftzufegen ge 
wuſt, und auch die Zeit derielben nicht vors 
ber fagen Fünnen. Hätten fie über 400000, 
ae aftronomifche Beobachtungen ange 
ellet; waͤre es moglich geweſen, iñ ſolchen 
Dingen fo unwiſſend zn bleiben? Haͤtten fie 
ferner- var einer jo gar langen Zeit Nach—⸗ 
richten gehabt, ſo haͤtten ſie nothwendig ei⸗ 
ne Art ju ſchreiben, und ihre Nachrichten 
auf die Nachkommen zu bringen, müſſen 
gehabt haben. Hiervon aber findet man 
nicht die geringſte Spur, Hätten fie der 
gleichen gehabt , jo wuͤrden fie auch ganz 
gewiß alte berühmte Thaten ihrer Vorfah⸗ 
ren aufgezeichnet haben , wovon man aber 
fo wenig bey ihnen gefunden, daß auch ſchon 
Die Älteften Schriftfteller, fo wir haben, und 
unter andern aud) Cicero ihr Vorgeben für 
eine abgeſchmackte Prahlerey gehalten. 


F. 4 

Es bat zwar Beroſus, ein Schriftſtel⸗ 
fer , welcher gleich nach Aleranders Zeiten 
berühmt geweſen, zehn Könige angeführt, 
welche jeinem Berichte nach vor der Sund⸗ 
flut, deren er Meldung thut, in Chaldda 
regieret haben. Diele Beichreibung aber 
iſt ſo beichaffen, daß niemand wird im Stam 
de feyn, feinem Verſtande fo viel Gewalt an» 
zuthun, daß er fie fo, wie fie uns durch an⸗ 
dere alte Schriftfteller ſtückweiſe überliefert 
worden, annehmen Finte. Einige diefer 
Könige haben 8. ro. 12. ja 18. Saros res 
gieret, Ein Sarus -aber ift nach Angabe 
derer „ welche diefe Nachricht auf und ges 
bracht, 3600. Fahre, Nach diefer Angar 
be hätten einige Könige über 28. bis 64, 
tauſend Jahre regieret. Sch hoffe, dieſes 
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Worgeben wird niemand leicht beunruhigen, 
beſonders da wir oben ſchon gezeiget, Wie 
ring die Rachrichten geweſen, fo vor dem 


exoſus der Calliſthenes in Babylon auf- 
treiben Fonnen. 


" . 

Noch weit höher ſteigen in dem angemaß⸗ 
ten Ruhme bes Alterthums die Kaponeier 
hinauf, Sie machen in ihrer Geichichte 
dren Hauptabfchnitte. In dem erften Zeits 
raume, deflen Gröffe fie nicht beftimmen, 
Haben fichen himlische Geifter oder Götter 
had) einander über Japan — Dieſen 
find fünf Halbgoötter oder Goͤttermenſchen 
gefolget;bavon der erfie 250000, der zweyte 
300000, det dritte 318533. der vierte 
637892. und ber fünfte 836042, Jahre 
und folglich alle fünfe weit über zwey Mile 
Tionen Jahre regieret. Dielen Göttermens 
fhen find endlich die‘ Megenten von blos 
menfchlicher Natur gefolget. Der erfte 
unter diefen, den fie mit Iunerläßigfeit nen 
nen koͤnnen, umd von welchem ihre glaub⸗ 
mwürbige Hiftorie anfänger ; hat feine’ Mes 
gierung erft ohngefehr in dem 660. Jahre 
vor Chriſti Geburt angefangen , umd hat 
Syn Tin geheiffen. Damit fie aber den 
groſſen Raum wiſchen ihren Halbgöttern 
und den Syn Mu ausfüllen mögen, fo 
nennen fie noch fünf Könige, denen fie eine 
ſehr Tange Regierung zueignen: Verſchie⸗ 
dene ihrer eigenen Gelehrten erfennen aber 
felber das Fabelhafte diefer Erzählungen, 
und fegen ihnen ein folches Alter bey, wel⸗ 
ches die Nachrichten Moſis nicht überfchrei- 
tet. Nah dem cigeneh Geftändnifle der 
—— hat folglich ihre zuverlaͤßige Ge⸗ 
thichte einen fehr fpäten Anfang, indem fie 
kaum 660, Jahre vor Ehrifti Geburt ans 
fängt. 2 

$. 6. 

Die Ehinefer machen ihr Reich gleichfalg 
erftaunend alt. Einige geben vor, daf tom 
Anfange der Welt bis auf den Confucius 


3267000, Fahre verfloſſen. Ein Chineſiſch 
Ereeie a Buch 
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Buch aber ; fo zum Unterrichte der Kinder 
aufgeießt iſt, erzaͤhlet die erſten Geſchichte 
der Welt und der Chineſer auf ſolgende Art: 
In den alleraͤlteſten Zeiten iſt ein überaus 
aroffes , unermeſſenes, überfchtwenmendes 
Waſſer geweſen, melches mit Erde vermir 
fchet einen dicken finſtern Klumpen genracht 
hat, welcher Klumpen ſich damals abgeion- 
dert und zertheilet, aus welcher Zerthei⸗ 
fung ſich hervorgegeben der. Verſtand und 
Geftalt aller Dinge. Darauf hat regieret 
das Geſchlecht des Himmels als eines groß⸗ 
maͤchtigen und —— Regentens, uud 
bat gehabt dreyzehn Gebrüdere, kleine und 
groſſe Maͤnner, davon ein jeder hat regie⸗ 
tet 18000, Jahre, (Es wird nicht ange⸗ 
jeiget , ob fie zugleich. oder nad) einander 
regieret.) Hierauf. ift gefolget das Ge⸗ 
fchlecht der Erden „ als eines großmächtis 
gen und friedfertigen Negenten, und hat ge» 
habt eilf Gebrüdere , Fleine_ und grofe 
Männer, davon: ein jeder gelebt und regie⸗ 
get 18000, Jahre. Nach dieſen hat geher⸗ 
ſchet das Geſchlecht der Meuſchen, als ei⸗ 
nes aregmächtigen und friedfertigen Regen⸗ 
tens Geſchlecht, und hat gehabt neun Ge: 
brüdere , Fleine und groſſe Männer, deren 
ein jeder foll gelebt und regieret haben 45 600, 
Jahre. Dieſem ift gefolget das Geſchlecht 
der Tragenden, der Saamen und Früchte, 
welches die Menſchen nuterwieſen und ge— 
ſehrt/ wie man ſoll auf der Erde ſruchtbare 
Baume pflanzen , aus, welchen man auch 
fünne Häufer und Wohnungen bauen. 
(Wir lange diefes ımd das folgende Ge— 
ſchlecht regieret, wird nicht gemeldet.), Die: 
fen ift gefolger das. Gefchlecht der mis Feuer 
umgebenden Menichen „ ımd hat erfilich er⸗ 
funden und die Meuſchen unterwieſen,wie 
fie ſollen durch farfe Beivegungen und Bohr 
ren des Holges Fener anzünden die Metalle 
zu ſchmelzen, und die Speiſen zu Fochen. 
Tr . 
Hierauf hat Fohi die Regierung befon- 
men, welchen die verfiändigen Chineſer alö 
ben eriten Kayſer des chineſiſchen Reichs 
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en. Er bat die erftn,Schreibjeichen 
erfunden, und die her 
dem Bericht der chincfifchen Geidhichtsbir 
her, noch wenig von dem Viehe unterihie 
den, unterrichtet und gefittet gemacht. Er 
* u5. Jahre regieret haben, Es iſt aber 
ie Zeitrechnung bey dieſem und einigen 
nl folgeuden. Kayſern in den chinefichen 
Geichichtäbüchern in ſolcher Dunkelheit und 
Verwirrung/ daß diejenigen, fo die 
am genaneften unterfucht, nicht mit Zuver⸗ 
läßigfeit beftimmen koͤnnen, ob der Sobi 
in die a Adams oder des Noah zu ſe⸗ 
gen. Die mehr aneinander haugende Zeit» 
rechnung der Chineſer fänget erſt bey dem 
Kavier Dao ohngefehr 2357. Jahre vor 
rifti Geburt an. 
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Ich mache bey der chinefifchen alten Dir 
fiorie noch diefe — daß fie einen 
groffen innern Widerfpruch hat. Hobi ik 
und) aller Geftändniß der erfte, mwelder ei⸗ 
nige Züge zu fchreiben erfunden. Vor ihm 
ift das menfchliche Gefchlecht wie das tum 
me Vieh geweſen. Sie haben mol ibre 
Mutter, nicht aber den Vater gefant. Wie 
ift es denn aber- möglich geweſen, daß ft 
Nachrichten von fo vielen taufend Jahren 
auf einander haben fortbringen koͤunen. 
Ferner find--diefe re gar zu unna⸗ 
surlich, und die verfändigen Chinefer hal 
ten fie felber für Fabel. Es if unnatür- 
lich , daß ihre erſte Negenten fo viele tat 
fend Jahre alt getvorben. Es iſt unnatir 
lich, daß fo viele Brüder gleich Dice Jah 
follten gelebs und regieret haben. if 
endlich ganz unnatürlich, daß die vor 
naͤchſt vorhergehenden Regenten 
45600, Jahre regieret haben, und darauf 
dag meujchliche Alter auf einmal fo gar febt - 
follte gefalten ſeyn, wie bey dem Fohi 
den-folgenden Kanfern. Es haben Diele Er" 
sählungen nicht; Die geringite innere! 
mürdigfeit. 
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F. 9. 

Die ehmaligen Egyptier machten eben 
fals einen Anipruch auf ein übertricbenes 
Alterthum. . Die verfchiedenen Nachrichten 
aber , fo davon auf ung gekommen, laufen 
bergeflalt wider einander, daß die gelehrte- 
fin Männer ſich bisher vergeblich bemuͤhet, 
fie nur im einige Uebereinſtimmung mit eins 
ander zu bringen. ie haben indeffen dies 
fes mit den Erzählungen der Japoneſen ges 
mein, daß zuerſt Götter auf Erden regieret 
haben, dieſen aber Halbgötter, oder Mens 
{chen von goͤtlicher Natur und Unfierblich- 
keit im Negintente gefolget, und endlich 
ſterbliche Menihen den Thron beftiegen. 
Und wie fie es gemacht, um ihrem Reiche 
eine grofle Anzahl Fahre beyzulegen, mag 
aus folgender Probe erhellen. Eine chmas 
lige alte Chronik der Egyptier bat dieſem 
alten Reiche 36525. Jahre beygelegt, hier⸗ 
von aber dem einzigen Regimente der Sons 
ne als eines Gottes 30000, zugeeignet. 
Manetho ein chmaliger Egyptifcher Prie⸗ 
ſter, der zwar diefe ausfchtweifende Anzahl 
Jahre nicht annimt , jedoch Eghpten aͤuch 
ein fehr hohes Alter zuichreibt , eignet der 
Regierung de Vulcanus 9000, Jahre zu. 
Diodorus ein griehtfcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber thut einiger Egyptiſchen Koͤnige von der 
Goͤtterfolge Erwehnung, welche 1200, Jah⸗ 
te follen vegieret haben. Er glaubt aber 
felber, ob er. gleich ein Heyde geweſen, und 
fid) durch Die Zeitrechnung des Mofes nicht 
leiten laſſen, daß Diele Zahlen zu groß, und 
von Monaten mäften verftanden erden, 
Das ausjchweifende und fabelhafte dieſer 
—— legt ſich derowegen auch von 
elber an den Tag, und die Griechen haben 
felbiges ohne das Licht des Mofes eingefe 
ben. Es Font noch ein befonderer Umftand 
hinzu , welcher das angemafte Alterthum 
des Egyptifchen Reichs ganz unmöglich 
macht. Eghypten liegt fehr niedrig, und 
iſt zu den Zeiten des Königes Myris nicht 
viel höher als das Meer geweſen. Wenn 
derowegen der Nilſirom nur 8. Fuß hoch ges 
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fliegen, fo Dat er das ganze Land über« 
ſchwenmet. Weil eine folche Ueberſchwem⸗ 
mung ; die gewöhnlicher maaſſen jährlich 
geſchiehet, alle Zeit vielen Schlamm zuruͤck 
aͤſſet, welchen der Nil von den —— Ge⸗ 
buͤrgen des innerſten Aftica mitbringet, ſo 
wird das Land immer hoͤher, und zu den 
zeiten des griechiſchen Geſchichtsſchreibers 
Herodotus, welcher 900. Jahre nach dem 
Myris lebte, muſte der Nil ſchon 15, bie 
16. Fuß ſteigen, che er das Land über- 
ſchwenmete. Und jetzo muß er ſchon 24, 
Fuß in die Höhe ſchwellen, wenn er das 
Land bersäflern fol. Da —— ſeine gan⸗ 
x Fruchtbarkeit von der Ueberſtroͤmung des 
Nils hat, fo iſt es unmöglich, daß es vie⸗ 
le tauſend Fahre ein bewohnies Reich ſeyn 
Fan. Rechnet man nur auf die Zeiten des 
Noah zuruck, fo muß der gröfte Theil da 
von noch ein Pfuhl und Morafi geweſen ſeyn. 
Und diefes befräftigen felbft die ficherften al⸗ 
ten Egpptifchen Nachrichten. Unter ihrem 
erften fierblichen Koͤnige dem Menes foll 
Egyhpten bis auf die erhabenden Gegenden 
von Theben noch ein Moraſi geweien ſeyn. 
Wird die Erde noch lange in der jetzigen 
Derfaffung bleiben , jo wird Egupten end» 
lid eine dürre Einöde werden, wenn es 
nemlich ſo hoch wird, daß es das Rilwaſſer 
nicht mehr befeuchten Fan. Wie es denn 
jetzo ſchon groſſe trockene Sandmeere har, 
welche chmals fruchtbare bewohnte Gegen⸗ 
den geweſen. 
$. 10. 


Aus dieſen beygebrachten Erzaͤhlungen 
erhellet folgendes : 1) Die aͤlteſten Ge- 
Ihichtsfunden legen dem menfchlichen Ge 
ſchlechte und den menſchlichen Regierungen 
einen Anfang bey. 3) Ob gleich verſchie⸗ 
dene Reiche fic; ein ungemeines Alter zuge 
fchrieben,, fo Fommer fie doch darinne uber» 
ei, daß vom erfien Anfange bis auf neucre 
zeiten , fehr wenige Gefchlechter (genera- 
tiones) auf einander gefolget, und dem 
angegebenen ungejeuren Zeitranm eine 
genommen, Beroſus zählt bis auf die 
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Sündflut nicht mehr’ als zehn Gefchlechter. 
Und eben fo viel zähle Moſes derfelben von 
Adam bis auf Noah. Den allergröften 
heil der Japoniſchen Jahre nehmen fünf 
Geichlechter von Halbgottern ein. Die Chir 
tiefer zählen vom Anfange der Erde big auf 
den Fohi auch nur fünf Geichlechter. Und 
die lange Dauer der erften Regierungen in 
Egypten machet die Anzahl der erfien Negen- 
ten auch fehr Flein. Wenn man alſo die 
Geſchlechter zaͤhlet, welche die Wölfer , die 
fich fo fehr alt machen, vom erften Anfange 
angeben, fo überfteiget ihre Anzahl die Ge- 
fchichte des Moſes feinesweges. 3) Die 
älteften Nachrichten find darinnen einig, daß 
die erfien Negenten der Erde ein auferor- 
dentliches Alter erreichet. Moſes aber ift 
es ganz allein , der in der Anggbe des Al- 
ters der erften Bewohner der Erde am mäf- 
figften iſt, und deffen Erzählung fo beihafs 
fen, daß ihre Glaubmwürdigfeit nicht ſogleich 
durch ihre innere Einrihtung aufgchoben 
wird, Wenn andere Reiche ihren erften 
Megenten viele taufend , ja wol einige hun- 
dert taufend Jahre beylegen, fo ſteigt Mo» 
fes bey den Alteften Vätern noch nicht auf 
ein taufend Jahre. Wenn jene Reiche von 
Regenten, die viele taufend Jahre erreicht, 
auf einmal mit einem einzigen unnaturlie 
chen Sprunge auf ein Alter von hundert und 
einigen wenigen Jahren herunter fommen, 
fo nimt in des Mofes Erzählung das Alter 
der erfien Väter nad) und nad) ab, und bes 
Fomt befonders durch die Suͤndflut eine ganz 
watürliche Abnahme, 4) Wenn wir die Ge- 
fohichte , fo ung Mofes hinterlaffen , aus- 
nehmen, fo hat Fein einiges Volk, welches 
ung befannt worden, glanbwürdige Rach⸗ 
richten , welche über die Zeiten des Noah 
hinaus giengen. Alle Nachrichten der Bol 
fer, welche auf ein höheres Alterthum An- 
ſpruch machen, find in ſich felber ſo wider⸗ 
—— unnatürlich, und dergeſtalt von al» 
er innern und aͤuſſern Glaubwuͤrdigkeit ente 
blöffet , daß fie theils ihre eigene Gelehrte 
verwerfen , eder von andern vernünftigen 
Heyden, die doch den Moſes nicht zum Fuh⸗ 
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rer gehabt , für fabelänft erklaͤret worden. 
s) Wenn man den Moſes auch nur als ei 
nen weltlichen Gefchichtfchreiber betrachtet, 
und feine Nachrichten von dem Urfprunge 
der Welt und von den erften Bewohnern 
der Erde mit den Älteften Nachrichten ande 
rer Voͤlker vergleicht, fo wird einem jeden 
in die Augen leuchten , daß unter allen die 
fen Nachrichten die Mofaijchen die natür- 
lichften , ordentlichften , vernünftigften und 
glaubwuͤrdigſten ſeyn. 
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Wie ſind denn aber die Erzählungen von 
dem gar hoben Alter einiger Reiche entſtau⸗ 
den ? Die erſte Gelegenheit dazu Fan fol 
—— : Man hat aus einer alten We 

erlieferung gehöret , daß die erften Men 
ſchen, welche der Aberglaube nachher zu 
Halbgöttern gemacht, ſehr lange gelebt. 
Es Fan ferner ſeyn, daß einige dieſer Men 
fchen , welche das gefegnete Alter der erſten 
Welt erreicht , ihre Jahre nah Monaten 
gezählet , welche die Rachkommen naher 
für grofle gehre angenommen , und dadurd) 
zuerſt die Erzählung von Regenten, die fo 
viele taufend Fahre geherfchet, den Uriprung 
genommen.  Hiezu ift die Vorftellung des 
Hochmuths gefommen , welche in dem Al⸗ 
terehume einen Vorzug gefucht. Ja mer die 
beyden Reden des Iſocrates, die tr Pane- 
gyricum und Panathenaicum genannt, lie 
jet, wird nierfen, daf ehemals die Völker 
aus dem vorzüglichen Alterthume ein Recht 
hergeleitet, über Völker, die fie für junger 
hielten , zu herichen , oder menigftens ihr 
Alterthum denen entgegen fehten , melde 
die Herfchaft über fie mit Gewalt an fi 
reifen wolten. Man war daher dergeftalt 
begierig das Alterthum der Vorfahren feh 
zu fegen , das ehmals die Schten zu phoſ⸗ 
caliſchen Gründen ihre Zuflucht genommen, 
um das vorzägliche Alter ihres Volkes wi⸗ 
der die Egyptier zu behaupten. Sie find 
ganz artig, und man finder fie bey dem Ju⸗ 

Kinus Lib. U. Cap. I, 
Anmer⸗ 


vom Jahre 1751. 


AnmerFfung. Wer ben hiſtoriſchen Be: 
weis der hier angeführten Nachrichten lefen 
will, der belicbe nachzufchlagen Diodorum 
Siculam Lib. I. & I. nebft den Noten, die 
man ben der fchonen Ausgabe des Welle- 
lingii findet. Diogenem Laertium in pro- 
cemio operis de Viris Philof. _ Algemei⸗ 
ne Welthiſtorie Th. I. Des Figmoles 
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Chronologie de I'Hiftoire Sainte. Weid- 
leri Hiftoriam Aftronomiz. Neuhofs chi⸗ 
nefiihe Reiſe Cap. XVII.  Chrifiani 
Mentzelii furge chinefiihe Chronologia oder 
Zeitregifter aller chinefiichen Kanier- Mar-. 
tinii Hiftoriam SinicamLib. I. Rämpfers 
Beſchreibung des Japoniſchen Reichs J. Th. 
Cap. VI. II. Th. Eap. I. 


Einige Beobadytungen über eine ge= 
wiffe Art Spinnen. 


Es hielt ja GOtt der HErr, der Schöpfer 
aller Dinge, 
Dies Heine Thier nicht zu geringe: 
Das ew’ge Wort , die Duell der Himmel 
und der Erden u 
Hielt es der Schöpfung werth, und hieß 
dies Wuͤrmchen werden : 
Und ich follt es nicht werth es zu betrachten, 
Ja nicht einmal des Anſehns wurdig achten ?, 
Anderfon beym Brokes. 
as Vergnügen, welches ich in der Be- 
D trachtung der Werke der Natur und 
der mannigfaltigen Weisheit, ſo der 
roſſe Schöpfer darinne ofienbaret, finde, 
at mich unter andern auf diejenigen Spin 
nen gezogen, welche man in den hiefigen Ge⸗ 
enden Creutzſpinnen nennet, und die ein groſ⸗ 
es rundes Gejpinft machen, welches fie in 
einige ausgefpannte Faden weben, und dar: 
inne zu ihrer Nahrung allerhand fliegende 
Inſecten fangen. 
“ Meine Nenbegierde hat ſich befonders ſehr 
lange damit befhaftiget, wie diefe Epinnen 
es Anfiengen, um die erfien Grundfaden zu 
jiehen. Denn ich fand, daß fie felbige von, 
ein Wand an die andere, und von einen 
Baum an den andern ausfpannten, und ihr 
Retz darzwiſchen machten. Ich ſchlug einige 
Bücher nach, welche von den Spinnen Nach⸗ 
richt geben, fie fagten aber hiervon entweder 
gar nichts oder gaben vor, daß ſie ſich von 
einer gewiſſen Hohe herab ſpoͤnnen, und an 
ihrem Baden fo lange in freyer Luft hiengen, 
bis fie ein Wind an einen gegenüberftehenden ' 
Drt triebe, da fie denn den erfien Grundfa⸗ 
den ihres Geſpinſtes befeſtigten. Ich hatte 


aber ihre Arbeit viel zu lange betrachtet, alg 
daß die Unmdglichfeit hiervon mir nicht aleich 
hätte follen in die Augen leuchten. Ihre 
Grundfaden find viel zu Fünftlich und ordent- 
lich gezogen, als 4 fie von einem zufälligen 
Stoß des Windes Fünten hergeleitet werden. 
Kein Thaumerf anf einem Schiffe wird or⸗ 
dentlicher ausgeſpannt, ale die Grundfaden 
eines folchen Geipinftes Sch habe ferner 
ein ſolches Gewebe hinweggenommen, und in 
einer einzigen Nacht ift die Spinne wieder 
mit einem neuen fertig geweſen. Eine recht 
ftarfe Creutzſpinne, befonders wenn man fie 
— macht einem neugierigen Naturfor⸗ 
cher diefes Vergnügen einige Nächte nach 
einander, Sie i ju Zeiten in ein paar Stuns 
den damit zu Stande, und zwar in einem 
ganz verfchloffenen Zimmer. Wie viele eins 
ander ganz entgegen laufende Windftöfle waͤ⸗ 
ren hier vonnotben, wenn die Spinne durch 
felbige in ihrer Arbeit folte geführt werden. 
Wie wird ein folder Wind auf einer vers 
fchloffenen Kammer jo ftarf werden, daß er 
eine recht dicke Spinne von einer Wand an 
die andere treiben Fan ? Wer ihnen nachge» 
het, wird auch gewahr werden, daß fie ihre 
aden fo zichen, daß ihnen aus andern Ur⸗ 
achen Fein Wind zu ftatten kommen Fan. 
Ich habe gefehen, daß fie ihr Gefpinft an zwed 
hohe Häuier befeftiget, zwiſchen welchen ein 
niedriger Gebäude dergefialt geftanden, daf, 
wenn die Spinne fih nur in etwas herunter 
gelaflen, fie unmöglich von den Winde an- 
denjenigen Ort hat fünnen getrieben werden, 
wo fie einen Faden befeftiget. Ich habe aber 
folgende zwey Arten wahrgenommen, tie fie 
mit ihrem Faden von einem Ort zu dem an⸗ 
bern gekommen. 30 
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Ich fahe einfimal aus einem Fenſter, wel⸗ 
ches im zweyten Stockwerke des Hauſes war, 
an der Wand nieder. Indem ich vun nach 
einer gewiſſen Sache ſcharf jehen wollte, be⸗ 
Fam ich eine grofle Spinne ins Geficht, wel» 
che am Hanſe herauf kroch, bis fie ganz na« 
he unter mein Fenfter gelangete. Hier fieng 
fie an, einen Faden mit ihren Füfleu aufzu⸗ 
vollen, deu idy vorher noch nicht bemerfet 
hatte. Ich glaubte —— fie oͤge den⸗ 
felben aus ihrem Leibe. Ich gab daher ge⸗ 
nau Achtung, was fie Damit machen wurde. 
Sie widelte zwey Heine weiſſe Flocken da⸗ 
von zufammen, und als dieſes geſchehen, kroch 
fie geſchwind durch Die freye Luft über mei⸗ 
nen Hof an einen Baum, und als ich Die Sa⸗ 
he genauer unterfuchte, fo war ein Faden 
proifchen meinem Haufe und dem Baume, an 
welchem fie fort lief, Es war veruhge ber 
Umfiande nicht möglich, daß fie der Wind 
von dem Daume, mo fie ihren Sit hatte, 
an das gegenüberfichende Haus hätte werfen 
Fönnen. Der Raum zwiſſen dem Haujeund 
den Orte ihres Aufenthalts war viel weiter, 
als die Höhe, wovon fie ſich herab gelaſſen. 
Sie fonte den Faden zwiſchen dem Baume 
nnd dem Haufe nicht anders angebracht ha⸗ 
ben, als Daß fie ich von dem Baume herab» 


geiponnen , auf.ber Erde bis an das Haus, 


und an felbigem in Die Höhe gefrochen und 
den Faden hinter ſich hergezogen, wie ich 
denn mehrere auf diefe Art habe von einem 
Drte zum andern gehen ſehen. Es war aber 
hierdurch der Faden viel laͤnger worden als 


er noͤthig war. Deswegen wickelte fie da- 


von zen Flocken in einander, daß der Far 
den ale ein Bogen in frener Luft ſchwebete, 


und fie durch denielben den Baum wieder 


erreichen Fonte. Deu folgenden Tag fahe 


ich mich wieder nad) ihr um, und ba hatte 
se an den erſten ſehr langen Faden einige an- 
dere befeſtiget, und. jelbige an ein benachbar⸗ 
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tes Dad) geflebet , und dadurch den erſten 
Baden firaffer gesogen, und die Grumbfaden 
erhalten, worin f ein groffes rundes Netz 
geiponnen. Ich habe nachher mehr dergleis 
hen lange Grundfaben unterfucht, und ges 
funden, daß fie immer ein oder ein paar ju⸗ 
fammen gerollte Fleine Flocken oder runde 
Knoten gehabt, und. bin. dadurch im der 
Meyuung befiärkt worden , daß dieſe Faden 
auf eben Die Art, wie ich jetzt beichrieben, 
von einem Drte zu dem andern getragen, 
und durch die in einander gewickelten Flocken 
verfürst worden. . 

Ich habe ferner wahrgenommen , daf 
eine Spinne, menn fie fi) von einer Hoͤhe, 
von ohngefehr 8. Fuß an ihrem Faden her⸗ 
ab gelaften, fie ſich alsdenn zweh bis drey 
Spannen meit beivegen und im freyer Luft 
Where Fan , wohin fie will, Ich 
habe es zweymal geiehen, daß dieſes Spin 
nen gethan, und einen Ort gefucht, wo fie 
ihren Faden befefiiget, Es iſt dieſes bey 
desmal in eingr bericht enen Kammer ger 
ichehen, wo ich ganz file ſaß und Feine 
wegte Luft vorhanden , welche die Spinnen 
hätte treiben koͤnnen. Sie bewegten fih 
ganı langſam nach verſchiedenen Gegenden, 

i8 fie einen Ort gewaͤhlet, wo fie ihren Far, 
den angeklebt, woran fie wieder zurüd in 
bie Höhe giengen, 

Will jemand — was mich auf die, 
Betrachtung folcher Dinge ziehet, welche in 
den Augen der mehreften verächtliche Klei⸗ 
nigkeiten find; fo dienet ihm zur Nachricht, 
daß ich darinn einen angenehmen Zeitver⸗ 
treib finde. Zweytens aber erblice ich den 

roſſen Schöpfer und den Glanz feines er⸗ 
abenen Weſeus darinne, Seine Weit 
heit, Macht und gürige Vorſehung ftrablet 
von feinen Werken auf eine ruͤhrende Art in 
meine Augen ; und wie vergnügend iſt die⸗ 
fer Anblick ? Ba F 


8 (oe. 


Unter Sr, König. Majeſtaͤt von Groß Britan⸗ 
nien, 26.2. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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Zreytag den 20m Auguſtus. 


I. Gerichtliche Notificationes. —— 

anno⸗ 88* Coneursfachen ı des ſcheinen würde, daß nichts deſtoweni it 
* Tiſchlers, Juͤrgen Hen⸗ der) Bubliceition — veihh- 
‚ri Brauns und deſſen ren werden ſolle un an a Bun. > 
vorfiorbeuen Vaters, | nal a Waınrau vran 20 di 

wert. Frieder» Brauns ſaͤmtlich fich angege- Frunad der hiefige Königl. und Churs 
bener Ereditoren iſt vermöge Decreri Sena- furſtl. Commiſſarius Johaun Georg’ 
aus von 4 Aug, a. c. Terminus zu Publi⸗ Dr eg — au alhler 
cir · und Anhoͤrung einer den’ Rechten und auf dem Braude belegenen von der Witt⸗ 
ergangenen Actis gemaͤſſen Prioritaͤtsurtheil men Catharinen Marianftuäften erblich cin! 
auf den 21. dieſes Monats Aug. berahmet; ſich erkauſten Wohnhaufts das hieſige 
Fit der Verwaruung, dafetn ein vder an⸗ Konigl. uud Chur furſtl. Exrrichtſchulzenanit 
der Creditor in Termino prafixo nicht ers erſuchet, ſothanen Hauskauf durch Ks 
ereere ent⸗ 


Öffentlichen Auſchlag zu dem Ende Fund Yu. ; 
a dawmit diejengen welche au beiag- —18 


ätten, 


tem Haufe etwas zu — 2** 


orderung din tinen gewiſſen 


ihre 
Th 
anberahmten Termino anzeigen and. fiquis. 


diren muͤſten; Solden, Suchen airdy von 
Gerichtswegen ſtatt getban, und dazu Ter- 
minus auf den. ı ten Aug. 1751. an —5 
geweſen, die Proclamata auch ſothhl hier 
als zu Calenberg und bangenhagen vͤffentlich 
affigirt geftanden, fich aber in Termino 
præfixo fonft niemand gemeldet , aufiet der 
Deamenerehkber Kleine , zweyteus der 
after Rimrodt und drittens der Kirchen- . 
regiſtrater Schwarze; Als werden nunmeh- 
ro alle und jede, fo an dem, von gedachten 
Commiſſario Burchardirerfanften ‚auf dem 
Drande belegenen vormaligen Knuſtiſchen 
Hanſe etwa annoch einige Förderung haben 
moͤgten, und fich fo wenig in Teermino als 
nachhero & teldet, zu Folge der desfals aus⸗ 
gelafienen Edi&tal Ciration hiermif völlig.abs 
ewieſen und preæcludiret. Urkundl. Neiis- 
—* Hannever ben 13ten Aug, 175. 
C. L. Eichfel 


Rethem on er, Aller) Nach⸗ 
dem der ausgelaffenen Edictal Citation ju 
Folge fih bishero niemand gemeldet, welcher 
an weyl. Bergichpreibers Schacht Sattelfrey⸗ 
en kehnhofe zu Kirchmahlingen Anſpruch zu 
haben vermennet, fo iſt decretum preclufi- 
vum tt 37: Jul, dahin ertheilet, daß 
fürs Künftige niemand mit dergleicjen For. 
derungen weiter gehoͤret fonbern Damit abs. 
— werden ſolle. Rethem den 12ten 

r 175 I, ' N 


. ' ‘ ae BA /1 ‚2 4 
yke. Demnach cin Kerl, det fh; 
Emanuel Hartmann nemet , and 46.. 
Jahre alt zu 8 vorgiebt, laͤnglicher Sta⸗ 
sur , furzer braimer Hare, + Zoll 
langen ſtarken Bartes, eine blaue woliene 
Muͤtze md einen. langen blauen Reiferock 
"mit Rnöpfen auf bepden Seiten, ein braun 
—5* rend ae gelafchete Ho⸗ 
‚ohne Struͤmpfe⸗ gerrifiene Schuh 
tragend/ ſich in hieligenn Amte wit einenz: 
1 R ae Er 


4 


” ar hi b 
ichw 
a daR —* 


Pafle hetreten laſſen And: arretite 

ei * — rd —— 
uftitzcanzley die Arten upter 

Daro, eingefandt worden —E— 

Publico davon Eroͤfuung thun wollen, Sy 

ke den 14. Vng. ıng. 

Koͤnial. und Churfl. Beamte. 


Helmſtedt. Demnach ben hief⸗ 
ger Julius Carls Univerſitaͤt folgende Teſtam. 
annoch unerd egen: 1) Juͤrgen Bran 
‚des, Bürgers in Goslar von Auno 1672. 
2) Annen Marien Cellarien, gebohrner Fle⸗ 
werfs, von No. 1682. 3) D. Hermanni 
Conringii und feiner Eheliebften ; von pe 
1675. und 1683. 4) Liboril von Fire, au 
Bremen von No. 1692. 5) Yufti Olden 
burgers, Amtmans zu Neindorf von Ao. 
1719. 6) Des ſel. Abts Joh. Andr. Schmidts 
binterlaffener Wittwen von Anno. 172%. 
7) Dans Michael Metichers und feiner 
Ehefrauen Catharmmen Reymers, und 8) Lu⸗ 
‚sin von Walbeck, dern Publication von 


den etwa, eingeſetzten Erben. der nunmehro 


ſtorbenen —— ed worden, 
einigen derfelben zu vermu⸗ 
alsah ad pias cauiſas 
vorhanden, verfolglich dem Pndblico daran 
gelegen, daß man davon Wiſſenſchaft habe, 
and dann — zu deren Erdfnung 
Terminus auf den zten Dctobr. h. a. wird 
ſeyn der Sonnabend vor dem.ı zten Sons 
‚tage poft Trinitatis, anberahmet ; fo wird 
ſolches hiemit zum erften, andern und drit⸗ 
tenmale öffentlich Fund gemacht, und erden 
biedurd) diejenigen, welchen an der Einfiht 
fothaner Teftamente gelegen, füb prejudicio 
sorgeladen, an gedachtent =, —R 
Morgens mn. 10. Uhr caram Conliltorio 
noftro in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte 

u erfcheinen, und der Nefignation und % 
ication mit beyzumohnen. Sie erfcheinen 
nun oter nicht, fo wird dem ohngeachtet zu 
Erdfuung —I Teſtamente geſchrit⸗ 
ten werden, Decretum in Conliftorio pi 
— —— il. 17516." 
— — — erlein, 


 prtsAcad, Julie Caroline Vice-Redor 
.,.).0:% 7 A Lu. Ab⸗ 
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II. Abſterben Königl, Bedienen. 


fi » Nm sten dieſes iſt der bey tionsgerichte bishero heſtandene Yedell 
König, und Ehurfhrftl. Ober » Appellae Bertram, mit Tode abgegangen, . 


IH. Avancements und Beforderungen. 


Hannover. Am 13. 175 1. 
haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. die beyden bis⸗ 
herigen Cammerjunkers, ben Oberforſtmei⸗ 
ſter Grafen von der Schulenburg, und den 
Dice » DOberfiallmeifter von Marenhol; zu 
Dero Cammerherren allergnädigft ernannt. 


Avancement, 


Dom 10, Aug. 1751. 
CAVALLERIE. 
Bey dem Megimente 
von Montigny ift dem Cornet von Baſ⸗ 
feroig die geſuchte Dimißion mit Rittmei⸗ 


Hannover. Demnach der hiefi- 
ge Bürger und Gaftwirth Paul Marchand, 
gerichtlich angezeiget, was maaffen er geſon⸗ 
nen wäre, fein biefelbft auf dem Grande 
belegenes Wohnhaus und Hof ſub hafta vers 
kauffen zu laflen, zugleich. gesiemend nachge⸗ 

uchet und gebeten, daß daflelbe durch einen 

fientlichen Anſchlag zum feilen Kaufe möge 
ausgeboten werben; Go ift folchem Geſu 
Ratt gethan, und wird ermeldetes auf dem 
Drande zwiſchen Schillings und Thorbrüg- 
gen Hinterhäufern belegene Marchandiſche 
Wohnhauß und Hof hiermit und zwar zum 
erftenmale zum Öffentlichen Kaufe ausgeboten 
und ** en, derogeſtalt, daß diejeni⸗ 
gen welche befagtes Hang zu Fanfen gemei⸗ 
net, bey hiefigem Konigl. und Churfuͤrſtl. 
Gerichte, und zwar den Donnerflag nad) 
dem 13. Gomntage poft Trinitatis, wird 
feyn der gte nÄchfifünftigen Monats Sept. 
e.a. Nachmittages um 2. Uhr anmelden fol- 


ben, und welcher davor , ehe die Glocke auf b 


dem hiefigen St. Johannis Thurme 3. ge 


ſchlagen, das mei bieten und praͤſentiren, 


» ; re 


-Hof zu erhandeln Belieben tragen, ver 


ſters Character ertheilet, und der Adju⸗ 
dant von Crainfon zum Cornet ernannt, 
INFANTERIE. 
bey dem Füfelier »Regimente dem Lieut. 
von Tſchammer Die geſuchte Dimißion 
mit — Character ertheilet, und 
Dem in Penfion ftehenden Capit. Lieuten. 
Kühlswein Eapit. Character beygeleget. 
xr 


2 * ar 
Diepholz, Anfiatt des im Febr. 
verftorbenen hiefigen Hausvoigts Honrodte 
ift Johann Ehriftian Hörnlein bey hieſigem 
Amte wieder zum Hausvoigte ernannt. 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


auch demnäcft die Kaufgelder an guten 
H Studen ins Gericht liefern wird, dem⸗ 
elben foll es nach Befinden dafür adjudieiret, 
und den Rechten und Herkommen gemäß 
erb- und eigenthämlich tradirt und überges 
ben werden. Urkundlich Neuſtadt Hannos 
der. den 12. Aug. 1751. 


€. £. Eichfeld. 
Coldingen. Demnach die Noth · 


durft erfordert, des Kuͤſters, Job. Caſpar 
Nortmevers Halbmeverhof zu Döhren, 
nebſt darauf befindlichen Gebaͤuden und uͤbri⸗ 
en Melioramenten, verſchiedener ſich ange⸗ 
ndener Schulden wegen, an den Meiftbies 
tenden zu verfaufen: So wird hiezu Termis 
nus auf den 17. Sept. a. c. als den Frey» 
tag nad) dem 14ten poft Trinit. anberah⸗ 
met , und werden Diejenigen , fo befagien 
bet , ermeldeten Tages füh um 9. Uhr vor’ 
i Amte zu erſcheinen, und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß mit der Licitation gewöhnlicher 
maaflen safehree werde. = 
Königl, umn,Churfi, Beamte hieſeibſi. 

: je j rbb, V. Se, 


V. Saden, fd zu verpachten. 


Lauenſtein. Demnach die im Fle⸗ 
den Wallenſen belegene, des Müllers Duvels 
Kindern zugehörige Mahlmühle ſamt Zube 
hör von Michaelis a. c. an auf drey Jahre 
an den Meiftbietenden_verpachtet werden 
foll, und dazu der 11. Sept. a.c. wird ſeyn 
der Sonnabend nach dem 13. poft Trinit. 


VI. Saden, fo zu vermicthen. 


Hannover. Aus die üdiiche Cu⸗ 
ratel in hiefiger St. Jacobi und —— 
Kirche, und zwar in dem ſogenannten Blu⸗ 
miengarten einen guten Frauenfig nebſt einer 
Klappe vor eine Magd auf bevorfichenden 
Michaelis zu vermiethen hat, jo wird ſol⸗ 


ches hiedurch Fund gethan, daß menn jemand, 


eh Luft und Belieben hat, er fich bey dem 
üdiichen Eurator Schwaken, auf ber 


berahmet ift : So können diejenigen, fo zu 
diejer Muhlenpacht Belieben tragen, berege 
ten Tages frühe um 8. Uhr vor König 
Amtsftube hieielbft ſich anfinden. Laucn 
fein, den 14. Aug. 1751. 
Königl, und Churfl. Beamte 
ieſelbſt. 


Schmiedeſtraſſe wohnhaft, desfals mel⸗ 
den koͤnne. 


Ir Jacob Oppenheimers Haufe an der 
Ecke auf der Langenſtraſſe ift 2. Trep⸗ 
pen hoc) die yanze Etage, welche in 7. zim⸗ 
mern und einer Küche beftebet, auch nochir 
gen Keller» und Bodenraum hat, auf Die 
chaelis zu vermiethen. 


VII. Geld⸗Cours. 


dem Hamburger Cours⸗ 
u vom 13. ug. 1751. Done Mi 


find z Stüde . J 


Hannover. Es ift vor ein paar 
Zagen von Greifswalde ein Brief dem hie⸗ 
figen Intell. Comtoir zugefandt worden, wel⸗ 
cher an einen, Namens Friederich Ludewig 
Gotlieb, der ein getaufter Jude ſeyn, und 
fich noch im Monate Junius hier aufgehals 
ten haben foll, addreßiret if. Weil nun, 
nach dem Berichte des Konigl. Schwebir 
ſchen Poftamts- zu Greifswalde an Beſtel⸗ 
lang dieſes Briefes gelegen; So werden 
diejenigen, welchen vorbenannter Friederich 
Ludewig Gotlieb befannt ift , erfuchet» fcl- 


bigen, wenn er noch hier auweſend, davon 
zu benachrichtigen, damit er den ihm zuge⸗ 


börigen Brief bey dem: Intell. Comtoir ab» 
forbera: Fönne , ober da et hereits ſich wie 
von hier wegbegeben, den Ort, wohin 
erciſet, anzuzeigen, damit erft bemeld- 
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VII. Vermiſchte Nachrichten. 


— dahin weiter befoͤrdert werden 
une. 

achdem die beyden hieſige Einwohner, 
R Wildhagen auf der Schmiedeſtraſe— 
und Hauenſtein auf dem Brande, den Por 
monter Brunnen bishero zu aller: Jahres jeit 
alhier in Bereitſchaft und, jederzeit friſch ge 
habt, die kalt Dannoveriche Brunnencame 
pagnie auch fich anheifchig gemacht, hinfuhro 
von folchen Brunnen ganz allein bev gedach⸗ 
ten beyden Commißibnairs, und jouft be 
feinem andern albier das Lager zu halten, 
und den Brunnen um den, bisherigen Preis 
3.8. Mor. vor Die groffe, und 5. Mgr. dor 
die Heine Bouteille, ſo lange der Glasprei® 
anf jetzigem Fuſſe fichen bleiben wird, verkau⸗ 
fen zu laffen; So wird ſoiches hiermit nach⸗ 
richtlich befans gemachet. 


a) 


" = ur? 


> 635 


Hannoveriſche 


Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
68es Stuͤck. 





„ Don den Beerzugen der Mãauſe. 


m Sten Stüde dieſer gelehrten An- 
‚Kia diejes Jahrs hat jemand, ſo 
ich M. unterzeichnet. , die im 26. 
7 Stüde vorigen Jahre gecehene 
gabe , ob der Mond zum Abzuge der 
Maͤuſe was helfe? billig mit Nein entichies 
den, deren jchleunige Verminderung er hin, 
gegen der in unierm Dimmelsfiriche fo unge» 
wohnlichen ‚peruvianifchen Hitze, welch 
das Waller auegetrocknet, zuichreibet- € 
lieſſe dieſe Urfache ſich bey der im Julio v0 
rigen Jahrs gehabten groffen Hige zwar an 
nehmen , allein „.wie.viele Mäufcjahre has 
ben mir nicht ſchon gehabt , da fich Die 
Maͤnſe verloren.,, und die Witterung mie 
—2 KHervgien? es muß alſo eine bis⸗ 
ro noch nicht ungerjuchte Urfache dermuth⸗ 
lich hieran mehr Antheil ,.als der Mond 
und die Hige haben. Es wird wol niemand 
foiderfprechen , daß die Mäufefamilie eine 
der gröfleften in der Welt ift, und dag Mur: 
melthiere , Hamfler , Eichhörner, Buſch⸗ 
und Hausragen, fogar die Maulwuͤrfe da⸗ 
zu gerechnet werden koͤnnen. Betrachtet 
man num einiger diefer Thiere ungewöhnlis 
che Sliedmaften , fo wird man mit Erftau- 
nen zur Urfache ihres fo fchleunigen Abzu- 
ges geführet. 

A. Seba hat in feinem erften Theile ver- 
fchiedene, fowol aus Oft- als Weftindien er⸗ 
haltene Buichragen vorgeſtellet, davon Die 
arolelien einer beynahe ausgewachſenen Ka⸗ 


tze die kleineſten aber unſern Hausratzen 
an Groͤſſe gleichen. Dieſer Thiere Weib⸗ 
chen find alle nit einem Sacke, darinnen 
ihre Zigen find, unter dem Bauche verfes 
ben , man meldet von ihnen, daß, fo bald 
fie unge gebähren , fie felbige mit ihren 
fingermäßigen Pfoten in den Sack ſtecken, 
worin fie Wärme und Nahrung hätten, und 
daß die Alte, wenn fie fehen Fönten, fie auf 
einem Hügel wieder heraus nehme, um ih» 
nen das Freſſen und Gehen zu lernen, bey 
dem geringften Geräufche aber felbige au⸗ 
genblicklich wieder einpade , umd mit ihs 
nen in Sicherheit nad) ihrer Höle eilete- 
ine Heinere Gattung diefer Thiere, fo ex 
Buſchmaͤuſe Tab. XXXI. nennet, ift, weil 
ihr die Natur ſolche Fünftlihe Werkzeuge 
verfaget, noch weit Fiftiger., Wann fie ſich 
etwas entfernet von ihrer Hole befindet, und 
Gefahr für ihre Jungen vermuthet, fo 
frümmet fie ihren Schwan; über den Ruͤ⸗ 
fen, machet einen gewiſſen Laut, fo klet⸗ 
term die Jungen gleich auf ihren Rücken, hal⸗ 
ten fich an der Alten mit ihren Pfoten feft, 
fchlingen ihren Schwanz um der Alten ih: 
ten , welche damit fortläuft und fie in Si⸗ 
cherheit bringet. 


Diefe Betrachtungen machen mich mit den 
Beyſpielen fo ich erfahren, dermaſſen dreifte, 
daß ich es mir ganz halsftarrig, troß allen 
Hausmäufen, fürgenommen, die Mäufe zu 
folhen Zugthieren zu erflären, wie Holz⸗ 
fchnepfen und Kramets vogel von jederman 

Ffffff für 
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der Geſchichte, fo Röflel T. 

genheit der Zugheuſchrecken pag. 155. von 
den Mäufen beichreibt, nachgefraget, ſolche 
aufs genauelte unterſuchet, und. weiß, daß 
fie fo ift , welche dann hieher fegen will, 
weil das Buch felten, und nicht in jeder- 
mans Händen iſt. 

„Ob zwar die Maͤuſe nicht zu den Inſe⸗ 
„eten gehören, fo glaube doch, daß eine 
„Feldmaus eben fo ein Zugthier iſt, mie 
„ein Krametsvogel ein Zugvogel, und eine 
„ſolche Heuſchrecke ein —— danuu 
„für 8. Jahren (war 2743.) und wieder für 
„2. Jahren haben Mir, zwey „auflerorbent- 
„lich. ſiarke Maͤuſeherbſte gehadt. Die cr 
„fen waren lauter Spitzmaͤuſe, und die lebe 
„ten. lauter kurzſchwaͤnſigte Feldmäufe, 
„Mein Gärtner (ſo auch ein Stadtfoldat 
„ih) und eben für 9. Jahren bey dem Zuge 
„or Mäufe auf dem Wachtſchiffe Schild⸗ 
„wacht gefianden , hat fic in ſolcher Menge 
„bey der Dammerung ‚uber das Waſſer 
Ichwimmen ſehen, daß felbiges gleichſam 
„davon bedeckt geweſeu, und da den vori⸗ 
„gen Tag anf der Suͤderſeite Feine einige 
„Spitzmaus anzutreffen war, fo waren alle 
„Gaͤrten und Felder den folgenden Tag das 
„init erfüllee , daß die Katzen nicht genug 
„tode beiffen Fonten, (denn dieſe freſſen Feis 
ue Spigmänie). In meinem Garten habe 
„ich damals in dienen Tagen uber 200, 
„Stücfe todtgebifiene gefunden, doch nah⸗ 
„men fie von Tag zu Tag ab, und in 14. 
„Tagen fabe man Feine einzige mehr; Wo— 
„ber komt dieſe fo groſſe Anzahl in fo Furzer 
„zeit, und wie verlierct fich dieſelbe fo ge: 
„ſchwinde? Bor zweyen Jahren waren Die 
„Feldmaͤuſe albier , es hatte kurz vorher 
„ern wenig geſchneyet, da viſitirte alles im 
„meinem Garten, ob auch Maͤuſeloͤcher da 
„waren, ich fand Fein einziges ; jedoch, 
„nachdem der Schuee gefehmoljen, war ei— 
„ne ſolche Menge im Garten, daß sch cinen 
„ganzen Eymer voll todt gebiffene verichar 
„rete. Wenn man fie aus ihren Löchern mit 
‚Wafler heraus trieb, fo Famen Alte mit 


„ihren nur halb ausgewachſenen 


„heraus, es mährete 4. Wochen, ı fahe 


„fand in der Zeit auch Feine todtgebiffene 
„mehr, weil der Zug vorbep, und die übrig: 


„man Feine einzige ud fane mehr, man 
„gebliebenen nicht in jo groffer Anzahl war 


ren, bei dig Katzen fie nicht —— vers 
fün 


„sehren Fönnen, welche auch während die 
„fen 4. Wochen nicht unter das Dad) far 
„men, und jo fett wurden, als wären fie ge 
„maͤſtet. In beyden Zahren habe obfervi» 

„ret, daß * — und irren * Klar 

„gen von Maͤuſen zu ung Kamen, ee pie 

„noch eine davon gejehen‘; adihero Dirt 

„wir dieſe Klagen von Weſt und. S 

„anch Schnitte man in beyden Fahren Feine 

„echt auf, * Magen nicht mit Ma 

„fen mie ausgeſfopfet geweſen. 

Vergleiche ich damit die von Linneo ini 
2ten Bande der Königl. Schwediſchen Ala ⸗ 
demie ber Wiſſenſchaften gegebene Anmer⸗ 
fung über die Thiere, Welche aus den Wol⸗ 
fen fommen folfen , fo find es aufrichtige 
kur zſchwaͤnzigte Seldmänfe a Artı 
deren Zug jo gerade gehet, daß fie auch dir 
nem Menfchen nicht ausweichen, und me 
die erfte hinziehet, alle andern, als nach der 
Schnur folgen, auch wenn fie auf ihrer Reife 
gebähren, fir ein Junges ins Manlımdeines 
auf den Ruͤcken nehmen, mır daß die Reiſe 
nicht aufgehalten wird. Wäre die Terra 
firma , als der fürnehufte Aufenthalt der 
Buſchratzen und Mäufe, und ihre natü 
che Geſchichte jo bekannt, wie ihre Grenie 
ang Nordmeer, wir würden gewiß 
daß dieſe Buſchratzen und | 
fünftlichen Beutel und liftige Art zu 
nicht bey ihrem befiändigen Aufenthalte AR 
einem Drte, als vielmehr auf a 
brauchten ; denn wie weit wird ſich ein 
es Thier von feinem Nefte wagen , das 
in fo dicken Hoͤlzungen lebt, deren 
beftändig grün uͤnd mit Früchten beladen 
find? cs hat ja auf jsde Rachbarſchaft für 
fich und feine ungen die Nahrung. 
Kupfer aus dem Scha beftärfen mid 
wei viele Dieter Thiere darin sefoden, DE 
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ren Zitzen gan gut, als wann fie fäugeten, 
und doc) Feine Junge in dem Beutel. Diefe 
werden vermutlich bey ihrem Nefte, die mit 
vollen Beuteln aber auf ihrem Zuge gefan» 
gen ſeyn, als worinnen der Beutel ihnen, 
u Erhaltung ihrer Jungen, unvergleich- 
iche Dienfte thun muß. Doch was gehet 
uns America an, einem jeden find uniere Fle⸗ 
dermaͤuſe befannt; in welcher Menge fichet 
man fie nicht im Sommer ? wo bleiben fie des 
Winters? Verſteckten fie fich, fo fäuden fich 
ja wol einige Spuren davon , wie von den 
Schwalben; Der Geleitsmann , welcher 
mir bas Nebel-Poch zeigte, verfiherte mir, 
daß im Winter es von dieſen Thieren fo 
voll wäre , daß man Fein Licht davor Fünte 
im Brande behalten, fie flögen felbiges aus. 
Wie ziehet ein Maulwurf unter der Erde 
herum? ift eine Gegend von etlichen Meis 
leu sänz uͤberſchwemmet gervefen, darinuen 
dieſe Thiere ihren gewillen Tod finden, wie 
länge währet es, fo ift fie wie zuvor mit 
dieſen unterirdiichen Raten beſehet; mer 
will hier einen 1 tideriprechen? Kommen 
wir m die Roͤſſelſche Begebenheit, warum 
waren bey der Menge der Spigmäufe 1742. 
Feine einzige Feldmaus, und fo umgefebrt 
6. Fahre hernach bey den Feldmäufen ? War- 
rum hörte man in Oſten Flagen , da noch 
Feine aldier waren , warum Flang es eben 
fo in Welten ‚.wie fie von hier waren? Mit 
einem Worte, die ſchreckliche Menge, fo 
auf einmal fam , ift ohne Zug nicht zu bes 
greifen. Glaubt doc jeder Bauer diefes 
von Fiſchen, Vögeln und Heuſchrecken. Soll 
ich nun einmal eineKeifenergleichung zwifchen 
ben Heuſchrecken und Maufen anitellen , jo 
wird die Sache noch klaͤrer. Eine Heus 
ſchrecke bekomt etwa 6. oder 8. Wochen vor 
ihrem Tode erſt Flügel, ohne dieſe Fan fie 
nicht reifen, ed muß daben hellerSonnenjchein 
‚seyn , und der Wind ihnen mit zu Hulfe 
emmen ; wie ofte feblt es an den 2. letz⸗ 
‚tern ? und doc, thut fie in der kurzen Zeit 
mein eine Reife von 200, und mehr Mei- 
Eine Maus fan ſchwimmen; iſt fie 

nur 20, oder 12. Wochen alt, fo hat fie 
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Kräfte und Gröffe zur Reife, (ia wer weiß 
ob unfere Spigmäufe bey ihrem Zuge nicht 
fo liftig find, als die americanischen Buſch⸗ 
mäufe in Fortbringung der ungen) fie 
sieben bey der Nacht, da ihnen Feiner Hin⸗ 
derung in den Weg leget , es regne ober 

ärme , fie fan reifen ‚ wo fie binkomt, es 

eiffe Buſch, Feld oder Ader , fo ift ibr 
Tiſch gedecket , ein Furzes Eingraben ver 
ſchafſet ihr fogleich Herberge ;_ mer will num 
am Ziehen zweifeln, da die Erfahrung mit eins 
fimmet. Das Warum? weiß ihnicht. Fl 
es aber nicht erlaubt eine Muthmaaflung bey* 
zubringen ? Die Heuſchrecken fommen ung je⸗ 
a ohne Gegenrede aus Dften, die 
Mäufe aud, und Fönnen in den wuͤſten 
Streppen der Tartarep fi) ungehindert naͤh⸗ 
ren und vermehren. Wenn nun von erfteren 
ein jo ungezählter Schwarm etliche Meilen 
ing Gevierte überdedfet, fo ift allen übrigen 
Bewohnern des Ereifes auf einmal die Nah⸗ 
rung benommen, gefolglich auch den Mäu« 
fen , die aljo vom .r ezwungen find 
zu wandern. Man jeke, dice Anzahl wire 
10000, diefe Eolonie Fomt auf einen frem⸗ 
den Pla, welcher aber fchon mi Nothe 
durft mit den da wohnenden Mäuien befce 
Bet ift, was fuͤr Lerm und pfeifende Gefprä« 


che muß das nicht abgeben? Weil fie den 


Dre ſchon befegt finden‘, fo gehen fie weiter 
nach Weſten, wohin fie von dem zichenden 
Heuſchrecken verfolget und allezeit von eini⸗ 
der dajelbit mohnenden Mäufe begleitet 
werden. Man rechne dieſes nur auf 25. 
Meilen , und daß fie alle Nacht nur eine 
Meile wandern, wie groß muß nicht die Ans 
zahl werden, u. welchen fürchterlichen Schar 
den Fann dieſe Menge nicht unter Weges 
thun. Sie ſchwimmen über fleine Bäche und 

luſſe, find alio nicht furchtſam fürm Waf- 
er, (woher befäme fie fonft der Hecht, der 
zu ihmen nicht fommen wird, noch Fan) 
ihr Geſichtspunct muß jehr Furz ſeyn, weil 
die Augen jo nahe an der Erde find , fie 
koͤnnen alfo die Breite des Waflers, darü⸗ 
ber fie fegen wollen, nicht untericheiden, fie 
magen cd, weil es ihnen ofte — 
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Ganz Europa iſt nach Welten mit dem 
Meltmeere inngeben, , ift ihre Reife bis da- 
hin verfolge, fo muͤſſen fie bey erfter zuruͤck⸗ 
Fehrender Fluth Pharao Gefelichaft leiften, 
das Land wird einer Beſchwerde los, und 
die Fiſche koͤnnen fich mitihren kleinen Coͤr⸗ 
pern ſaͤttigen. O! Weisheit, die nicht zu 
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ergründen! Hätte der Höchfle: aicht dat 
iehen diefen Thieren eingeſchaffen, und 
ieß die Urfachen dazu nicht kommen, wie 
manches Land würde durch ihre Menge 
und U Vermehren unbewohnlich 
werden 


DDR ODER O 


Einige Verſuche, welche zur Auflö- 
ſung der in dem 61. Stiche * An⸗ 
zeigen vorgelegten Aufgabe führen, 
und weiſen Fönnen, wie die Sä⸗ 
efpäne zu nutzen find, 
fa) nahmSägefpäne von gemeinen Brenn: 
holze. Diefe machte ich etwas feuch⸗ 
mr’ te, und füllte Damit eine ftarfe runs 
de Büchie, in twelche fich eine hölzerne Wal⸗ 
I genau ſchickte. Vermittelſt dieſer Walze 
urden die Sageſpaͤne in der Büchſe zuſam⸗ 
men gepreflet, a. ich mich einer Fleinen 
Preſſe bediente, ohngefehr von der Einrich- 
tung, wie fie die Buchbinder brauchen, 
lieg die Späne über Nacht in der Preſſe, und 
hahm den folgenden ag die Büchfe wieder 
aus derjelben. Die Spaͤne waren noch 
feuchte, und ich Fonte fie nicht anders aus 
der Buͤchſe bringen, ald in dem. ich fie mit 
einem Meſſer in Klumpen jerſtach, welche ich 
fodann. austrocknete. Sie jerfielen nicht, 
ob fie zwar auch nicht fonderlich fefte waren. 
Einige dieſer nunmehro ganz trodenen Klum- 


pen zündete ich an einem Lichte an, und leg 
fe diefelben famt andern unangezündeten auf 


einen Zinnteller. Sie glimten fort, verzehr⸗ 
ten fi) ganz, Und geifeien endlich in Aſche. 
Sch nahm hierauf mehr Saͤgeſpaͤne von. cben 
der Art, und befeuchtete drefeiben ſtark. Sodann 
füllte ih ie in dazu von grober Leinwand ges 
machte el, vom der Gröffe meiner Hand, 
und ließ — nehen. Dieſe Beutel preßte ich 
im eben der Preſſe, welche ich von Zeit zu Zeit 
*5 nachdem die Spaͤne nachgaben. Nach 
24. Stunden nahm ich Die Beutel aus der Preſſe 
und legte fie im Schatten zum trocknen. Als 
fie meiſt trocken waren , ſchnitte ich die Beutel 
auf, und nahm die darinnen befindlichen Kuchen 
heraus, die ich ziemlich fefte fand, doch nicht 
fo fefte, daß micht einige derfelben im Kusacd: 
men jerbrochen wären. Sich ließ alles vo 
austrodnen, und that alsden einige dieſer 
Stücke fams einem ganzen Kuchen und etwas 


lüenden Kohlen im einen kleinen, mit einem 
oſt verſehenen ehimiſchen Ofen. Die Kuchen 
fiengen bald am ju rauchen, entzuͤndeten fidh, 
und gaben eine farfe und heile Flamme. Weil 
ich aber die Kuchen mir Fleiß nicht ulzu vors 
theilhaft geleget hatte, und nicht weiter rüb- 
ren wollte, fo verlöfchte zwar s Flamme mit 
der, aber die Kuchen glimten fort, verzehrten 
fich gan; und gar, und zerfielen im eine Aſche, 
melche nur mir wenigen nicht gänzlich verzehr⸗ 
ten Sägefpänen, die Durch den Koft nelen, vers 
menget war. Im Brennen und Glimmen bebielk 
ten die Stücke ihre völlige Geftalt, ni ſchit⸗ 
nen mir, fo weit fie das eier noch wicht erreis 
al 8 * ve vorher waren. 
habe nicht noͤthig erachtet mehrere Ver⸗ 
fude zu machen; . Die groben Spaͤue der Sa⸗ 
emüblen , die von -Qanncırz.und Fuͤhrenholze 
allen , feinen mir zur Merfertigung folder 
Kuchen viel bequemer, als dic järtern und ma⸗ 
gern Späne , nelche ich dazu angewendet habt. 
Und ich habe einige Hofnung, daß bie aus den: 
‚felben — te Kuchen fo fefte werden doͤrſ⸗ 
ten, daß fie fich fogar ohne eime ſonderliche 
Vorſicht verfahren laffen. Wie aber derglei⸗ 
hen Kuchen in Menge, und ohne groffe EN 
ju verfertigen wären, läffet fich meines‘ Erach⸗ 
tens: hieraus leicht fchlieffen. Die Säde mit, 
den fich zu diefer Arbeit jchmerlich hy 
den, fondern es wäre vielmehe die Preſſe ſo 
eimgurichten, daß fie den Kuchen ſelbſt eime a6 
[ete Geſiait und Gröffe gäbe, Vielleicht 
äffet fich auch mit der Zeit etwas Flchrichtes 
finden, welches bey Ablaufung des Wafferd iu; 
rück bleibe, und die Kuchen ſeſter  machet ; 
vielleicht wird das Waller, welches von Der 
reffe ablauft, von dem ausge ten Harie 
elbft Flebricht, und vielleicht * ch auch die 
Kuchen mit Wurzeln oder Keiftcht binden, die 
man unter die Späne menget , ehe man bieje 
unter die Preffe bringer. "Wiederpolte De 
che führe im dergleichen, Dingen öfters weiter ⸗ 
als man anfangs ;u Fommen hofte. Ir went 
die Kuchen aus den Spänen der Sägemühlen 
auch nur fo fefte ausfallen , alsich fie mut meV/ 
ner fchwachen Preſſe aus Brennholfpänen habe 
* fönmen, fo leiften fie doch mehr, als iu 
der Aufgabe verlanget wird. 


Lo. 5 


Unter Sr. Könige. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien,2c. 26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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Fanndveriſche Mnzeigen 


Ä von allerhand Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Wefen 
a ee ze, © nöthig und nuͤtzlich. Su 


Montag den 231m Auguſtus. 


I. Citationes Edidtales. , 


Ha iejenigen, welche an ſelben auf den 28. Sept. edictaliter, & füb 
gg 8 den hieſigen Bürger peena preclufi auf hieſiges Rathhaus citie 
ver und Tiichleramtd rei. An welchem Tage zugleich vorbemeld- 

meifter, Joh. Otto tes des Ereditoris Haus offentlih an den 
Wellmann —— ie * Meiſtbietenden ſoll verkaufet werden. 

hie Eathrine Schildten, vornemlich aber 

an deren auf der Knochenhanerflrafle , zwi⸗ Clausthal. Nachdem die von 
fchen Boden und Krulls Häufern belegenen dem Inſpectore ohann Auguft Keydeh 
Wohn: und Brauhauſe ex quocunque, vel iur Lonau nachgelaſſene Witwe , Veronica 
‚reali vel perfonali jure irgend eine recht⸗ feonora Keydell, welche, vermöge Eheſti 
mahige Zuſprache und Foderungen haben, tung, von gedachten ihres Ehemannes Nach⸗ 
find zu Boibringung und Liquidation der- Inf — judiciali Befitz genom- 
| men, 


men, nunwmehrs geſonnen, von ſolchem 


Nachlaſſe die Eiſenhuͤttenwerks Pertinen⸗ 
tien zur Lonau und auf der Lonauer Ham⸗ 
merhuͤtte wiederum abzutreten: So find zu 
mehrerer DBerficherung des adquirirenden 
Theils Edictales an alle diejenigen, welche 
an ſothanem Nachlafle und gegen die Ab: 
tretung erfagter Huͤttenwerks⸗Pertinentien 
Anipruch zu machen fih- befugt erachten 


möchten, unter heutigem Dato erfannt, um 
fi binnen. 4. Wochen wegen ihrer etwa har 

enden Befugniß alhier bey dem Bergamte 
zu melden , ober zu gemärtigen , dag nad} 
leeren Ablauf forhaner Frift, und nad) wies 
der ad acta gebrachten Edi&talibus fie mit 
ihren etwa habenden Befugniffen eo ipfo für 
präcludiret geachtet werden. Clausthal, 
den 18. Aug. ı7 51. 


U. Gerichtliche Notificationes, 


Luͤneburg. Am 16. Aug. a. c. iſt 
in des hieſigen Buͤrgers und Vollhoken, Jür⸗ 
gen Henrich Suhrs Concursſache die Prio⸗ 

——— publiciret , und dem gedachten 
Debirori communi das von ihm nachges 
fuchte Beneficium ceffionis bonorum, weil 
er Feine vechtserhebliche Urfachen beyge- 
bracht, abgeichlagen- — 


Weſterhofe. ale in, Sachen 
ſaͤmtlicher Ereditoren wider Johann Fuft 
Hilmer in dem ad lquidandum auf heute 
anderweit angelegten, Termind ſich Feine 
Ereditores angefunden ; Go find alle diejenis 

en, welche nod) einige Forderung an ben 
eben formiren mögten, präcludiret wor 
ben. Weſterhofe, den 24. Jul, 1751, 


| II. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. As man * 
nommen, daß es fehr vielem annoch unbe⸗ 


kannt, daß die hieſige Rathsziegeley an der 


in A * gebracht iſt: So wird ſolches 
dem Publico hiemit bekannt gemacht, und 
dabeh angezeiget, daß, jederzeit fo viele 
Mauerſteine, als verianget werden, jedes 


che felt etlichen fahren wiederum 


Hundert ohne Unterfcheid , auſſer dem ges 


woöhnlichen Schreib; und Zählgelde, vor 22. 


Mor. zu befommen ſeyn; Und Fönnen ſich 


diejenigen, ſo Manerfleinen von daher ver⸗ 
langen, bey dem Neniftratore dieſes Regi⸗ 
ſters, dem Stadtbauherrn von Luͤde melden. 
Mohann Schwammerdamms, M. D. von 
as Amſterdam, Bibel der Natur, worin 
nen die Inſeeten in gemwiffe Claſſen verthei⸗ 


kt, forgfältig beſchrieben, zergliedert, in 
ſaubern Kupferftichen vorgeftellet‘, mit’ hie» 


„len Anmerkungen über die Geltenheiten der 8 gar. 
Der zur Verfertigung fchöner Riſſe getren⸗ 


‚Natur erläutert, und zum Beweife der Al. 
‚macht und Weisheit des Schoͤpfers ange: 
‚wendet werden. Nebſt Hermanns Boet⸗ 
hade Vorrede von dem Leben des Verfaſſers, 
‚aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt, ſol. 1751. 


Leipzig, in Joh. Fried. Gleditſchens Bud 
handlung. Dieſes vortrrfliche Werf joll in 
allen 5. Alphabet und 53. Kupfertafein be 
tragen. kienigen, fo darauf bis New 
jahr 2752: zu fübferibiren belieben, bejahe 
len in voraus 3. Kehl. und 3. Rihl. Nach⸗ 
ſchuß. Wenn aber diefe Zeit werfloflen, 
wird folches unter 10. Rihl. Nicht verlaſſen 
werden. In der Richterfchen Buchhand- 
fung auf der Burgſtraſſe Fan--der Pro 
bebogen davon dezeiget merden allwo 
auch die Pränumeration darauf angenom⸗ 
men wird. 
In gemeldter Richterfchen Buchhandlung 
ift auch zu befommen en — 
Dieu meriteroit-il Bien, qu'un homme 
eur pour lui des Egards & du reſpect, 
& qu'il hıi en offrit un hommage pu- 
blic ? Traduit de l’Ällemand par une 
Weftphalienne, gvo Hannovre, 1751. 


lich auweiſende Ingenieur , welcher nicht 
., Mein in den Feldmeß» Civil und Mis 
 Iitair- Banfınp- ingleichen Artillerie und 
Feuerwerksriſſen in. all Fällen gen 

’ 


wicht giebet, londern auch dieſelben in ſcho⸗ ichtla Monate Hug. iſt 
nen an dan Beh BL er and in N Re 


menten ausführlich vor Augen leget, fol. 
duobus ab Eufebio 


17750. 3rthl. 
De Chronicis libris. 


Cæ ſarienſi feripris & editis Differtatio. 


Accedunt greca quædam EFragmenta 
ex Libro I. olim excerpta A Georgio 


Syncello, gvo, Verome, 1750. 1 thl. 


4 gar. 


Samlung rärer_ und merkwürdiger Gold‘ 
amd Gilbermänzen, hiſtoriſch und critiich 


beichrieben , 4 Leipz. 1751. ithl. 


Daſſelbe auf.groß Papier, 1 £hl. z0ggr« . 
Wdifer, Dietrich Chriſt. Heilige aftenfeper 
in der Seele an dein Leyden JEſu, groß 


3. Koͤnigsb. 1751. 20 ggr. 


von He, Heinr. Ludew. biftorifche nd po⸗ 
litiſche Anmerkungen über den Autima—⸗ 


chiavel. 3. Wismar. 1751. 12 ggr. 


Melle, M. Ruh Jac. Luͤbeckiſches Ninive, 


oder Erk 
Luͤbeck 1751. ithl. g ggr. 


rung des Propheten Jonas, 4. 


Wahsmanns „' Joh. — Unterſuchung 


der Frage, warum 
Engeln feinen Ertöfer gegeben 
Helmftädt, 175 1. 3 gat · 


Ott den 5 
a 


Der, Wenſch, eine moralischen Wochen⸗ 
fhrift, 2. Theil, groß 8. Halle, 1771. 


thle ’ 
. . 


Hannover. 


Monats Novemb. wird der hinterm 5 
r 


eich an des hieſigen Koͤnigl. und 


AmmersRegiftratoris Hapken Hauie bele⸗ 


and hieſiger Cämmeren, zuſtehende ſo⸗ 


von 5 bis 


auf folgenden Tagen, des Nachmittages 

B. Uhr werben in des hieſigen 
Schhusiudens, Jacob Wolf Oppenheimers, 
auf der langen Strafe an der Ecke belege- 
ner Wohnung, allerhand Mebilien, Pre 


-tiofa , Gold» und Silbergefhirr , Frauens 


und Mannefleidungen, allerlen feidene Wan- 
fe ac. in einer Öffentlichen Auction an den 
Meifibietenden verkaufet werden, 


Harburg · Des weyland biefisen 
Buͤrgers und Schuſteramtsmeiſters, Haus 


Joachim Stumpfs Haus iſt deſſen Erben 


und Creditoribus zum beſten mit dem dafür 
vorhin geſchehenen Both von zoo. Kthlr. 


» Si Proclama angefchlagen , und zu deſſen 
erfaufe andermweiter Terminus auf den 30% 


hujus angeſetzet. 


Einbeck. Alhier iſt ein auf dem 
Gteintege gelegenes Wohn und Branhaus 
von 3. Etagen , welches mie einer Durch» 
fahrt 4. Stuben und 4. Kammern, guten 
Bode, Rauchkammer; Keller md Stal⸗ 
er auch einem dahinter gelegenen Kü⸗ 
hin» und Blumengarten verjehen iſt, zu 
Mer dazu Belichen hat, Fan 


verfaufen. but, 
* c’ 


fih bey dem Swmiore des Stifts 


xandri, 5 melden, und weitere Nach⸗ 


richt von ihm desfals einholen. 


IV. Sachen; fo zu verpachten. 
Anl a2. fünftigen bevorfichende Michaelis zu Ende gehet, an⸗ 


derweit auf vier nach einander folgende Jah⸗ 
re, ale von Michaelis dieſes noch fortwaͤh⸗ 
renden 1751. Jahres bis dahin 1755, HR 
fentlich verpachtet werden. 


Genannte Mühlengarte , deſſen Pacht auf 
| V. Sachen, fü verlohren. an 
Hannover. Am verwichenen worden. Wer ſolche gefunden, wird gebe⸗ 
- Dannerflags, Morgen in der Gegend ten, feige degen Empfang einer billigen 
hinter der Maureh eine ſchwarze ſeiden ot⸗ Erfentlichfeit in Uhlenbrosis Dans auf ber 
16 mit Spien beieite Mandilie verlohren. Leinfirafie einzuleienm 1, 
TEEN. 8 — 


* 
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Einheimiſcher und auswärtige Kornpreiß 


| Banz | Göt= Celle: |. 


— — mn 
ü ec. Oſte J Am⸗ Kö: am: ſotd⸗ 
nover. tingen. ben. { burg. | res |Yiord 
Tul.u. Aug. |iden 14. den 26. den 12. | den 14. benz, 








He 
rode. Inerdan nigsb, | si. I men. (baufen 
den 14. den 16, [deny, |dcn13,| Den 14.! Densa, 














Himbt. Himbt. Dimbt. Dimbt,| Himht. | Dimbt;| Laßt], Ent "} Erf | nk. |Schefl. 

Dr. | Mar. | Mar, | ©. | Mar | Mor. Soden Guden Kr int. | Gar. 
Weitʒen tee isar eier Insemlaß "130 sanlga maoltbangalgo + gif 7r.g0l27 » 
Rocken 121- 22|22»23,25° » 1046 » |16° 6 J1g >20 |56 66 RER AH 168 + 
Gerften rg erbltasıziigen | ui fir 7 Jıp) ® — oe zo » 
Saber 12 s13j12#05 | ge | ee Jtog ee (fan zzlag.r48 WERSHFAHTI HIT 
Erbſen —⸗e—aa⸗ße—⸗bee⸗ezleizaa ,. 
Bohnen eeeeeeeee⸗e⸗⸗lareyezuh 
Buchweitzen ——— — — —— X HE |... 


Sleifch- Taxa. | Waaren ⸗Preis. 

ig. Vfeñia.Vfeñig. Vfeñia. Pfeñ Auf bieſiger Maa⸗ 
BER VPfeñig. Pfenig Vfenis vfeũis. Pfeñig. | Pfenig. cha De! K Der hl. 
p spp det beten 20» » jarzes 246.6 (24 0 0, |22 “ii a9 erh. Köle Find - + 
-Fiesgeringeinlirgs 16/28 « 20Jı8# 20| 5 6 8 Jıbeie Jg 9 Geräuc, gas 1% Dr 12 mar, 


Ralbfleiſch. A 
des beſten 24⸗ſarz ⸗æ⸗2o⸗⸗-a2⸗24⸗ß—12460⸗ Buckel Heringe Stuckvor mgr 
p. Pfr geringern 20. 22/18 ⸗-20 12⸗ ı16| #0» II 208% Schollen Bund — 
er ifch | j In Stufen Hauſe dufdet Bederſtraſſe. 
es beſte 20 »# |18«» [24 # [are 200» 1165 - |Holfl. Butter , 8: DE, vor 1.chlr. 
P-Pfesgeringern I14°16] # » + 116 - seettzan| ans \iSalliheSterle 17 ein.» I 
Schweinefleifch Embder Käfe 13.4 


- des beiten 16ss a2e ss 11 »# x ss # \18 ss I118% + Dalchlichter 8 NE. 

P- Pf. , geriugern leeren | Beifle Seife 144.008 
J J 1) Centn — 7 

‚Engl. Heringe das Stͤck 6pf. 


ı 
I u es 
Zu“ % & 
— — — — — — — — — — — — — — 





| 





r ‚ . R Micha 

Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuck ausgege · 
ben, und besahlet derjenige, fo folche aus dem Jutelligenzcbintoir abholet, quartaliter 16. Gar. voraus. Aus. 
mwärtige aber , denen Diejelbe wöchentlich zugefchicht werden , bezahlen vor das Porto und couvertiren quartaliter 
4. Ggr. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüce find vor, 1. Ggr. zu bekommen. 

Das Inteligenzcomtoir ift ie des Hofgerichts⸗Aſſeſſors von Wuͤllen Haufe auf der Leinfiraffe; allwo die» 
jenigen , fo etwas einrücken laſſen wollen; fich zu melden haben. , Es muß aber dasjenige., *8 Montags 
Stück inferiret werben foll , höchfiens des Sonnabenps Vormittags , und mas in das Freptage Sluͤd gefenet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicfet werden, 


Gedruct bey Heinrich Ernft Chriſtoph Schlüter, Landihuftl. Vuchdruder, 














Be 
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Hannoveriſche 


Gelehrte Anzeigen 


vom. Sabre 1751. 
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Einige Urſachen, warum der Unter» 
gang der fhönen Wiſſenſchaften in 
unfern Tagen nicht fo leicht zu be- 
fürdten, als ihre Verachtung bey 
vielen unvermeydlich iſt. 


ie ſchoͤnen Wiſſenſchaften haben et⸗ 

| 8 was fo reitzendes an ſich, daß man 
Ko mit ihrer Betrachtung nicht 

fterd genug beichäftigen kan. 

Ich für meinen Theil Fan meine von Amts 
arbeiten freye Zeit nicht vergnugter ans 
wenden , als wenn ich über diefelben meis 
nen Gedanken freyen Lauf laſſe. Bald er- 
gt: ich mich darüber , daß dieſer Theil der 
elehrfamfeit anjego in folder Verfaſſung 
fich befindet , daß deflen Untergang nicht ſo 
leicht zu befürchten iſt. Bald bedaurs ich 
im Gegentheile , daß er von wenigen gehoͤ⸗ 
rig geichäßet, ‚ja wol gar von vielen unver» 
antwortlich verachtet wird. Bald vergnür 
e ich.mich an der Betrachtung bes weit⸗ 
uftigen und vortreflichen Nugeng , den cin 
jeder Theil der Gelchrfamfeit, ja ſelbſt das 
gemeine Leben davon hat. Bald unterjuche 
ich, nicht ohne befondere Empfiudung einer 
sorzüglichen Annchmlichkeit , die Geihichte 
derjelben. Ich fehe „, wie fie zu den Zeiten 
der Roͤmer beichaflen -geweien find. Ich 
fefe , was fie nach und nach für abwechſelu⸗ 
Be Zeitpuncte gehabt haben, wie fie bald ge- 
ftiegen , bald gefallen find. Bald befche ich 
mich in ber Kane Geihichte, um die 
vortreflichen Schriftſteller Fennen zu lernen, 
die zu ihrer Ausbreifung, und au ihrem Flor 





etwas beygetragen haben. Und ih muß 
es nur fagen, die mehrefte Zeit wende ich 
auf die Quellen der fchönen Willenichaften, 
ich meyne auf keſung der alten griechiichen 
und lateinifhen Schriftfieller. Man denke 
nicht , daß ich Amts. halber folches thun 
muͤſte. Nein, ich finde in diefen Betrach⸗ 
tungen mein Vergnügen „ und dies treibt 
mich am mehreften dazu an. Defters freue 
ich. mich , wenn ich ſehe, daß die Gedanken, 
die diefe Betrachtungen in meiner Seele 
hervor bringen, von andern nicht nur in ih⸗ 
ren Schriften etwa fo vorgetragen, fondern 
auch" weiter ausgedehnet , und volfonmer 
abgefallet find. Oft finde ich auch, daß 
eine Betrachtung, die ich mannichmal ger 
habs , durch weiteres Nachdenfen und ke. 
fen entweder gar aufgehoben , oder doch in 
vielen Stüden richtiger wird. Und auch 
dies erweckt in mir Bergnügen. Denn ich 
thue nichts lieber als lernen. 

Ich wuͤrde unfere hentigen Gelehrten wenig 
Fennen , wenn ich nicht wüßte, daß es viele 
gebe, die auf ähnliche Art ſich beichäftigen, 
Und eben diefer Gedanke hat in mir dem 
Vorſatz erwecket, etwas zu ihrem Vergnuͤ⸗ 
gen durch gegenwärtige Blätter beyzutra- 
gen. cr verhoffe, daß es nicht mur vielen 
nicht unangenehm ſeyn, fondern zur Aufnah⸗ 
me der ſchoͤnen Wiflenfchaften etwas bentra- 

en tverde, in dieſen Blättern in dergleichen 

etrachtungen — unſern Leſer zu un» 
terhalten. Ich will es verſuchen, und es 
wird mir lieb ſeyn, viele Nachfolger in die⸗ 
ſer Beſchaͤftigung zu haben >... 

©99998 Yors 
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Vorjetzo will ich meinen Leſern einige Ur⸗ 
ſachen mittheilen, warum meiner Mehnun 
nach, der Untergang der ſchoͤnen Wk 
ſenſchaſten in unfern Tagen nicht & 
leichr zus befürchten , als ihre Derady 
tung bey vielen unvermeydlid iſt. 
Ich werde bey diefer Betrachtung mid) in 
keine weitlaͤuftige Unterſuchung cinlaflen, 
wer von dieſer Materie etwa vor mir be 
reits geſchrieben, oder wo man meine Saͤ⸗ 
—— vorgetragen leſen koͤnne. 

ch koͤnte alle dieſe Schriftſteller, wenig⸗ 
ſens die mehrefien von ihnen hier nach ih 
ven Namen anzeigen, Ich koͤnte fie bey cin» 
geln Saͤtzen zur Befeftigung der Wahrheit 
anführen, znmal da ich viele von ihnen felbit 
befise. Allein vorjetzo leidet dies meine Ab» 
ſicht iv Be ‚ als die Verfaſſung gegen 
wärtiger Blätter- ch werde daher mei 
nem eigenen Nachdenken felgen ‚ vhne mich 
um anderer Gedanken zu befümmern. Le⸗ 
fer, denen Schriften. von diefer Art befant 
find-, werden urtheilen, wie viel ich , mie 
dich andere von dem gejagt haben, was ich 
bortragen werde. 

ich Fonte es als befannt voraus fegen, 
was nian unter den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten verſtehet. Weil dieſes Wort aber bald 
in weiterer, bald in ennerer —— ge⸗ 
braucht wird, nachdem eines jeden Abſicht 
den Begrif davon beſtimmet: ſo wird es die 
Volſtaͤndigkeit meiner Abhandlung erſor⸗ 
dern, mich darüber näher zu erklaͤren. Fe 
verfiche alfo unter den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


ſchaften die Philologie, Siftorie und 1 


Alterthümer, in fo fern fie uns zum 
rechten Derftande der alten griechi⸗ 
fyen und lateiniſchen Schriftfteller 
dienen. Man wird dieje Erflärung nicht 
als ganz nen, oder gar ungegründet anſe⸗ 
hen , werm man die Begriffe in Ermegung 
ziehet, bie unter den alten der Licero und 
%. Gellins , und unter den neuern viele 
groffe Gelehrte davon gegeben haben, wel⸗ 
che ich Hier der Länge nach herſetzen Fünnte, 
wenn es mein Vorhaben für diesmal cr» 
laubte. So viel getraue ich mir zu ver⸗ 


ſsannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


ſprechen, daß ich dieſelbe durch bie Ans 
ſpruche der gröften Humaniften behaupten 
will, wenn jemand Den Beweis von mir 
fordern ſolte. 5 

"Ih rechrte zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
demnagch erſtlich die Philologie überhaupt, 


und verſtehe darunter alle-biejenige Gele: 
ſ chaͤf⸗ 


amfeit,, die fh mit den Sprachen bei 
tiget. Da dies aber auf vericpiedene Weile 
geſchehen Fan ; fo theilet man die Philolo- 


- gie in fünf beſondere Wiffenfchaften in, in 


die Brammstif , Rbetorif , Docfie, 
ilologie im u Derftande, und 
ritik. Ich werde hier von dieſen 
Süden nur kuͤrzlich meine Meynung fagen, 
ohne mich in eine weitlaͤuftige E — 
derſelben einzilaffen. Die Bram i 
muß uns die Regeln lernen , wach tuelden 
teir unfere Gedanfen in einer Sprache ſo 
vortragen, daß wir andern verftändlich were 
den, Folglich muß fie uns die Veraͤnde⸗ 
rungen einzelner Wörter ſowol, als ganier 
Redensarten fennen lernen. Die —* 
rik lernt ung, durch einen geſchickten Vor⸗ 
trag andere auf die bequemſte Weiſe gu uber- 
eugen, zu überreden und zu bewegen. Die 
oeſie zeiget und, wie wir durch Gedichte 
eben dieſen Endzweck erreichen koͤnnen. Dit 
ilologie im engern Derftande bo 
er fih mit Unterjuchung der eigent- 
ichen Ratur einer Sprache, ie unter» 
ſucht die rechten Bedeutungen ihrer Woͤr⸗ 
ter , ihre Keinigfeit „ und mag fie ſonſt er 
genthuͤmliches an fih hat. Die Critik be 
muͤhet fich endlich, die unrichtigen Steles 
der alten Schriftſteller vermictelft der Ma 
nafrripte, und durch vernünftiges Nachdem 
fen in verbefern, wie auch. die ſchweren 
Stellen in denjelben aufzuklären. Ich halte 
bafür , daß beydes eine Deichäftigung der 
Eriticorum ſey, und dab «8 alſo nicht genug 
fen, fich blos mit der Ausbefferung des Tr 
tes abzugeben, vhne die ſchwerſten Strüm 
deſſelben zu berühren. ° | 
Was die giftorie und Alterthumer 
frty ift einem jeden befannt. Es fund dieif 
en Stüfe auch laͤngſt zu den Sin 


vom Jahre 1751. 
WBiffenfchaften aerechnet worden, denu ohne derſelben anführen, 
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he ware es unmöglich , die Schriften der thım, als was längft vor mir der unfterblis 


Alten mit Nugen zu lefen. Alle jekt er: 
wehnte Stüde werden meines Erachtens da⸗ 
au erfordert , wenn jemand die Quellen der 
wahren Gelehriamfeit , ich menne die grie- 
chiſchen und lateinischen Schriften der Als 
ten ,„ vecht verftehen und mugen will. Daß 
ich aber aldier die fchönen Wiflenfchaften 
auf Diefe beyden Sprachen einſchraͤnke, dar: 
in folge ih dem Erempel des Alterthums, 
Denn diejes nannte die Wilfenfchaft beyder 
Sprachen, in der Verbindung , wie ic) fie 
bisher vorgetragen habe, humanitatem, 
oder nad) unferer Art zu reden, die fchönen 
Wiſſenſchaften. 
Nunmehr wird man erkennen, was ich 
unter den ſchoͤnen Wiſſenſchaften verſtehe, 
und ein mehreres hievon anzufuͤhren, waͤre 
wider meine Abſicht. Vielmehr erfordert 
dieſelbe, daß ich hierauf die Urſachen an⸗ 
zeige , warum der Untergang der 
ſchoͤnen Wiffenfhaften in unfern Tas 
gen nicht fo leicht zur befürdyren, als 
ibre Derachtung bey vielen unver: 
meydlich if. Man Reber leicht, daß ich 
—— die Urſachen werde anführen müfs 
en, waraın der Untergang ber fchönen Wil 
fenfhaften in unfern Tagen nicht leicht zu 
befürchten if, Ich werde anjeko fünf 
Gründe anzeigen , diefen Saß zu behaup- 
ten. DBielleicht Fönnen andere zu diefen noch 
mehrere hinzu thun, und die werde ich mit 
Verlangen erwarten. 

Die erfle Urfache beſtehet meines Erach⸗ 
tens Darin, weil die & 
unfers als des nächſt vorhergehenden 
Jahrhunderts vielen Fleiß auf die 
Richrigkeit der alten griechiſchen und 
lateiniſchen Schriftfteller, und deren. 
Krläuterung verwender haben, und 
noc verwenden. Mie viele vortrefliche 


Ausgaben ſind nicht anjeßt in unfern Haͤn » 


ben, darin nicht nur für Die Richtigkeit des 
Terts —— geſorget, ſondern auch die 
ſchweren Stellen ausführlich erläutert wor⸗ 
den? Ich Fönts hier eine ſehr große Drenge 


elebrren ſowol ferr 


de Sabricius in feinen unvergleichlichen 
Bibliothecis Greca & Latina, der berühms 
te Hr. Rirchenrath Walch in feiner Hifto- 
ria Critica Lat. Lingux , und der vortrefli- 
he Sr. Profeffor Funk in Rinteln in fei, 
nen gelehrten Commentariis de /Eratibus 
L. L. nebft noch vielen andern , welche hier 
fämtlich anzuführen , der Kaum nicht vers 
attet, mit verdientem Beyfalle gethan ha+ 
en. Ja ſelbſt in unfern Tagen, da eig 
grpfier Gesner und berühmter Erne 
eben, fehlet es nicht an folchen , die fi 
anf eben-eine folche Art um dieje Schriften 
verdient machen. Go lange aljo dergleis 
hen Bücher ihre Liebhaber behaften werden, 
fo lange hat man nicht Urfache für den Uns 
tergang der ſchoͤnen Wiſſenſchaften bejorge 
zu ſeyn. Vernuͤnftige aber werden diefelße 
fo lange hoch ſchaͤtzen, als fie von ihrem 
vorzüglichen Nusen überjeuget find. Ja 
es iſt zu münchen, daß fih immer mehr 
und mehrere Liebhaber einer gefunden Tri⸗ 
tif finden mögen, damit es nie an olchen 
fehle, die dieſe unvergleichlichen Sch ge der 
Gelehrfamfeit, fo viel als möglich, unvers 
fälicht zu erhalten fich angelegen feyn laffen, 
Niemand, als wer dieielben nicht lernet, 
wird ihnen diefen Namen abiprechen, 
Die zwote Urfadhe , wodurch den Unter» 
ange der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in unfern 
gen vorgebeuget wird , if die Bemu— 
bung verfhiedener Gelehrten, ung 
volftändige und ge Berica zu lies 
. Id fage mir Bis volftändi ‘ 
und richtige, Die er Eigenſchaft el 
ten fie nicht nur dadurch, wenn fie alle Wor⸗ 
ter enthalten , fondern hauptfächlich wird 
Br alsdenn erft erreicht, wenn fie von 
alle dem hinlängliche Nachricht geben, was 
ju der Natur einer Sprache gehöret, wenn 
fie die Alterthumer und Mythologie in ſo 
fern mit abhandeln, als dieſelde einen Ein⸗ 
flug in die genaue Erfentnig einer Sprade 
haben, wenn fie endlich zugleich mit als Er- 
laͤuterungsſchriften ſchwerer und dunfeler 


Stellen 
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Stellen bey den alten gebraucht werden 
Onnen.. Michtig nenne ich fie alsdenn, 
wenn fis die richtigen Bedeutungen der Woͤr⸗ 
ter aus unleugbaren und richtig angeführten 
Stellen der Alten herleiten, und den rech— 
ten Berftand ganzer Redensarten ſorgfaͤltig 
bemerken. Gute Lerica müflen demnach al- 
les das enthalten , was zur Philologie im 
engern Verftande nur Fan erfordert werden. 
Daß es ung an dergleichen Schriften nicht 
fehle, lernen alle die Schriftfteller, die von 
den Lexicis Nachricht gegeben haben , und 
die ich hier anzuführen für unnöthig halte, 
Es wäre nur ju wünfchen,, daß wir in der 
griehifchen Sprache und Gelehrfamfeit ei⸗ 
hen fo vortreflichen Schaß haben müchten, 
als wir im Latein an dem neuen Besneri- 
(hen Thefauro Erudirionis Roman nun- 
mehro würflich haben. Gewiß, dies vor- 
trefliche Werk allein ift die beſte Vormauer 
der lateinifche Gelehrſamkeit, und dem uns 
fterblichen Hrn. Gesner iſt der Vorzug 
vorbehalten gewefen, uns ein Werf zu lies 
fern, dem alle Ausländer Fein gleiches ent» 
chen ſetzen koͤnnen. ch halte dies Bud) 
ur einen — Schulmann ins beſondere 
ganz unent erlich, und ich weiß nicht, ob 
ich irre, mich deucht, der Fonne nicht mit 
Mugen die ſchoͤnen Wiſſenſchaften leruen, 
der diefen Schag nicht nutzet. Was für 
ein Bortheil für die griechiche Gelehrfam- 
feit würde nicht daher entftehen, wenn je- 
mand des gene. Stepbani Arbeit fo zum 
Brunde legte, wie der Hr. Prof. Gesner 
des Rob. Stepbani, und diefelbe mit ſol⸗ 
en vortreflichen Iufägen bereicherte. Als 
Wein ſo leicht wird dies noch nicht geſchehen. 


Wer weiß, wem die Ehre aufbehalten iſt, 
im Gricdhifchen ein Gesner zu werden. 
Sp fehlet es auch drittens nicht an ſolchen 
Schriften, wodurd die Alterthümer 
und Siftorie in unfern Tagen erläu⸗ 
tere werden. Der grundgelehrte » 
Albr. Fabricius ertheilet uns in einer 
Bibliographia antiquaria eine fehr ſchoͤne 
Nachricht von dergleichen Schriften, und 
wen die neuere Geſchichte der Gelehrſam⸗ 
keit nicht unbefannt ift , der wird willen, 
dag zu uniern Zeiten dieſe Miffenichaften 
psp ſtark getrichen werden. Sie br 
ben zwar durch den Tod des groſſen Schwarz 
in Altorf, und des vortreflichen Mergers 
in Wittenberg groffe Befürderer. verloren. 
Allein die Nachrichten der Gelehrten kuͤndi⸗ 
gen uns fchon hin und wieder wuͤrdige Nach⸗ 
folger berfelben an. Ich koͤnte hiebey 
gleichfals anzeigen, daß «8 in unfern Tagen 
nicht an geichickten Rednern und Poeten 
fehle. Allein , weil ich gar zu weitläuftig 
würde, fo muß dies anjcko übergehen, 
- Vielmehr führe ich viertens als eine Ur 
ſache an, warum der Untergang der jchönen 
Wiflenfchaften in unfern Tagen nicht fo 
leicht zu bejorgen ift, weil man anfängt 
die Schulen mie ſolchen Männern zu 
beſetzen, die felbft Kenner und Lieb 
baber der ſchoͤnen Wiſſenſchaften find. 
Was Fan daraus anders entſtehen, als daf 
die ſchoͤnen Wiflenfchaften immer mehr und 
mehr ausgearbeitet werden. _ Dergleichen 
Lehrer fuchen ihren Zuhörern einen Ge 
Ihmas an denjelben bepzubringen , und fe 
darin feft zu fegen. Dies ift gewiß das.be 
quemfte Mittel dem Untergange vorzubeugen 


Der Schluß folgt Fünftig. 
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Unter St, König, Majeſtaͤt von Groß-Britan- 
nien, 26.26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
| allerhöhfter Genehmigung, - 
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Hannoverifche Mnzeigen 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
— noͤthig und nuͤtzlich. en 


Freytag den 27ten Auguſtus. 


I. Citationes Edittales. j 
fiatt gegeben , jedoch daß wir zugleich und 
auch ihrer Perjon mit verfichert ; Als eiti⸗ 
ren , heiſchen und laden wir alle und jede, 


Claus⸗ ir Richter und Rath 
thal der freyen Bergſtadt 
Clausthal fuͤgen hie⸗ 


durch zu wiſſen, was⸗ 

maſſen die hieſige Victualienkraͤmerin, Anne 
Euſabeih Langen, weyl. Bodo Schoͤufelders 
nachgelaſſene Witwe mit Anjeige, daß ihr 
\ Vermögen , au Tilgung ihrer Paflivorum 
wicht zureichend, und fie daher bonis ju ces 
diren erbotig, umı ihrer fämtlichen Glaͤubi⸗ 
ger gebührende Vorladung ad liquidandum 
wachgefuchet. Wann wir nug ſolcher Bitte 


welche an derelben Forderung haben , oder 
zu haben vermeynen, hiemit ediätafrer, 
dag fie den 15. Sept. a. c. frühe gegen 9. 
Uhr vor hiefigem Stadtgerichte ohnausbleid«; 
ich legitime erfcheinen , ihre Forderungen 
gehörig liquidiren , mit der Schuldnerin 
und ihren Nebenaläubigern daraber ad Pro- 
tocollum verfahren , gütlihe Handlung 
pflegen, und in Entftehung der Güte recht? 

999999 licye 


liche Erkentniß, wie auch locum im "ber 
abzufaflenden Priorität» Gentenz erwarten ; 
Geſtalt nah Ablauf ſolches Termini bie 
Acta vor geichlofien geachtet, und die Glaͤu⸗ 
biger, fo ihre Forderungen nicht gemeldet, 
von diefem Concurſe jegt alsdenn, und dann 
als jet gänzlich precludiret und abgewie⸗ 
fen ſeyn follen. Geben Clausthal, den 18. 
Aug. 1751, ER 
Richter und Kath hieſelbſt. 


Scharnebeck. Demnach die 
Raͤthin Engelbrecht, aus dem Geſchlechte 
derer von Coͤlln, vor einiger Zeit ohne Leibes⸗ 
Erben verſtorben, und zwey in hieſigem Am⸗ 
te belegene Meyerhoͤfe, welche ihrem Groß⸗ 
vater, dem Lüneburger Bürger und Hans 
delsmanne, Johann von Colin erbzinsweife 
eingethan geweien , hinterlaſſen, fich anch 
bereits einige Eollnische Deicendenten gemels 
det haben; Man aber nicht weiß , ob noch 
mehrere Erben ‚ oder. fonit jemand vorhan⸗ 
den , der an folche Hofe Prätenfion machen 
Fönne , mithin —— Edictales er⸗ 
kannt worden. Als werden alle diejenigen, 


Die ex quocunque capite an mehr gedachte. 


Höfe Aafpriache machen koͤnnen, Fraft die⸗ 
ſes peremtorie citiret und verabladet, am 
2. Nov. a.c. vor Königl. und Churfl. Amts: 
ſtube hieſelbſt in Perfon oder durch einen ges 


nngſam Bevollmächtigten zu erfcheinen, die 
erforderlichen Legitimationes und etwa has 
benden Prarenfioncs bevzubringen und Be 
fcheides zu gemärtigen, mit der ausdrüdlis 
chen Verwarnung, daß, fals fie in dem ans 
gelegten Termin. nicht erſcheinen, fie mit 
ihrem demnächftigen Anſpruͤchen nicht ferner 
gehöret, fondern gänzlich prächudiret wer⸗ 
den follen. Decretum Scharnebeck, den 
17, Aug. 1751. 
Konigl. und Churfl. Amt daſelbſt. 


Cloͤtze. Von Amtswegen iſt in Sa⸗ 
chen des alhier ohne Kinder verſtorbenen aus 
Schleſien gebürtigen Mauermeiſters, Chri⸗ 
ſtoph Fridrich Hartwig, auf Anſuchen der 
Witwe Sufannen, gebohrnen Oehlmanns, 
Citatio Edictalis unterm 16. Aug. ansge⸗ 
fertiget, daß alle diejenigen, welche an dem 
von dem Verftorbenen nachgelaffenen in hie 
we Flecken vor einigen Fahren neu ange 

neten Fleinen Wohnhaufe ex quocunque 
capite einigen Anſpruch zu haben vermeh⸗ 
nen , den 10, Nov. diefes Jahrs, als am 
Mittewochen in der z2ten Trinitat. Woche 
Morgens um 9. Uhr vor hiefigem Koͤnigl. 
und Churfl. Amte mie gehörigen Documen⸗ 
ten und Legitimationen, oder andern recht 
lihen Beweiſe ſub pena preclufi erſchei⸗ 
nen follen, 


1. Gerichtliche Notificationes. 


Hamover. 
wohnhaft geweſenen Kaufmanns, Ernſt 
Friederich Scharnhorſts Concursſache iſt 
dermoͤge Decret. Senar. vom 18. hitj. Ter- 
minus zu Publicirung einer den Rechten 
und ergangenen Adtis gemaͤſſen Prioritaͤtsur⸗ 
theil auf den rzten folgenden Monats Sept, 
zu Rathhauſe anberahmet worden, 


e . 
Göttingen. Wegen ber fpät ein 
getretenen Erndte ift vom bicfigen Magis 
rate die Hägezeit auf drey Wochen bis den 
a4ten Sept. erſtrecket worden, 


St. Andreasberg auf dem 
arze, Zu Publication weyland Heinricy 
vo Muͤllers, geweſenen Kauf und Dans 


In des hieſelbſt 


delsmannes alhier gerichtlich errichteten Te⸗ 
ſtaments iſt der 30. Aug. 1751. pro Ter- 
mino som hiefigen Stadfgerichte ex officio 
berahmes , und die Witwe und Erben des 
Endes verabladet. St. Audreasberg, den 
14. Aug- 1751, 


Kichter und Kath Hiefelbfl, 


Helmſtedt. Demnach bey bie 
gerulius Carls Univerfität folgende Teſtam. 
annoch uneröfnet liegen : 1) Jürgen Bram 
des, Bürgers in Goslar von Anno »672+ 
2) Annen Marien Cellarien, gebohruer Fle⸗ 
werks, von Yo. 1682. 3) D. Hermanns 
Conringii und feiner Ehelichften , von 20, 
1675, und 1683. 4) Liborii von Fine, In 


Breinen von Yo. 1692. 5) Juſti Olden⸗ 
burgers, Amtmans zu Neindorf von Ao. 
1719. 6) Des ſel. Abts Joh. Andr. Schmidts 
hinterlaſſener Wittwen von Anno, 1728. 
7) Hans Michael Metſchers und ſeiner 
Ehefrauen Catharinen Reymers, und 8) Lu⸗ 
cien von Walbeck, deren Publication von 
den etwa eingeſetzten Erben der nunmehro 
verſtorbenen Erblaſſer nicht geſuchet worden, 
gleichwohl bey einigen derſelben zu vermu⸗ 
ihen, daß darinnen Legata ad pias cauflas 
vorhanden, verfolglich dem Publieo daran 
gelegen, daß man davon Wiſſenſchaft habe, 
und dann dieſerhalben zu deren Eroͤfnung 
Terminus auf den zten Detobr. h. a. wird 
feun der Sonnabend vor dem ı zten Sonn» 


Goͤttingen. Dem Lertir der 
englischen Sprache, Tompſon, und dem Le⸗ 
ctor der frangoffchen Sprache, De Colom 


fage poft Trisütatis, anberahmet; fo wird 
ſolches hiemit zum erfien, andern ımd drit⸗ 
tenmale öffentlich Find gemacht, und werden 
biedurch diejenigen, welchen an. der Einficht 
fothaner Zeftamente gelegen, ſub præ judicio 
vorgeladen, an gedachten 2. Detbr. a. c. 
Morgens um 10. Uhr coram Confiftorio 
nofteo in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte 
u erſcheinen, und der Refignation und Vu⸗ 
lication mit beyzutwohnen. Sie ericheinen 
nım oder nicht, fo wird dem ohngeachtet zu 
Erdfnung — Teftamente geſchrit⸗ 
ten werden. Decretum in Conſiſtorio pu- 
blico. Helmſtedt, den 31. Zul. 1751. 
Leberlein, 


‚p-t. Acad. Julix Carolinz Vice-Re&or. 


HI. Beförderungen. Ä 
‚du Clos, ift das Prädicat eines Profefiorie 


f 


Extraord. beygeleget worden. 


IV. Saden, fo zu verkaufen, 


Hannover. Nachdemded Advo⸗ 
catus Buͤnemann Sen. als. —5 Curator 
in Johann Ludwig Mehmet von Koͤnigtreu 
ſo wohl, als auch in des Rittmeiſters Georg 
Ludwig Mehmet von Koͤnigtreu Concours⸗ 
ſache, Koͤnigl. und Chur fürſtl. Juſtitzeanzley 
angezeiget , welchergeſtalt der Verkauf des 
in der hiefigen Kirche zu St, Jacobi und 
Seorgii befmdlichen Mehmetſchen Kirchen: 
finhlserforderlich und zutraͤglich ſeyn wolle, 
anbey die Dbriftin von Wangenheim geb. 
Mehmet von Königtreu, wegen der ihr. dar» 
an juftehenden tertiæ, des Euratoris Vor⸗ 
ſchlag genehmiget, und darauf diefem das 
erfoderliche Decrerum de alienando ertheis 
let, auch folgende von ihm angezeiget wor: 
den, daß für obbeiagten Kirchenftuhl bereits 
180, Rthl. geboten wären ; So wird nuns 
mehro Terminus zu deſſelben öffentlichen 
Verkaufe, anf den Mittwochen nad) den 13. 
poft Triniratis wird ſeyn der ste kommenden 
Monars- Sept. anberahmet, mithin den 
Mehmetſchen Crediroribas hiedurch Fund 

emacht, anben alle diejenigen welche zu Er⸗ 

aufung mehrermeldten Mebmetichen Kir 


chenſtuhls Belichen tragen, Kraft diefes ver⸗ 
abladet, befagsen Tages Nachmittags ung 
3. Uhr auf Koͤnigl. und Ehurfürfil. Juſtitz⸗ 
canzley —7 und zu gewaͤrtigen, 
daß der Kirchenfluhl qvaft. mit dem bereits 
geſcheheuen Bot eingeſetzet, darauf fernere 
— —*55 > und ‚wenn die in de 
athſtube chende Pendule 4. Ihr ſchlage 
wird, ſodaun dem plus licitanti, falg aber 
ein mehrers nicht geboten werden folte, auch 
Creditores in termino nicht3 43 
dabey zu erinnern finden mögen, bemjeni⸗ 
gen ber bie 180, Rthl. darauf offeriret, ge⸗ 
e dieſen Bot zugeihlagen, und auf Beiche- 
ene baare Bezahlung Äberläffen werden ſoll. 
Deecret. in Conifilio. 
Aug. 1751, 
Koͤnigl. Grosbritt. zur Churfuͤrſtl. 
Braunſchw. Lünch. Yuftiscanzley 
verordnete Director und Raͤthe. 


em Pünftigen Markte find hieſelbſt auf 
as der Marktſttaſſe in Schroͤders Haufe 
bey einem Tiſchlet aus Halberfiadt , wel—⸗ 
eher fich durch feine Arbeit au recommendi⸗ 

ren 


Hannover den 20. 


ven ſuchet, allerley mit Nußbaum fauber 
ansgelegte Schränke, Commoden Tiſche x. 
por jehr billigen Preis gu haben. 


Muͤnden. In Saden werfand 
> Andreas Witwe, Klägerin, wider 
afpar Muͤcker Beklagten ift vermoͤge De- 
creri vom 9. huj. die Subhaftatio des Bekl. 
Schifbods und dazu gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten erfannt, und Terminus licirationis auf 
den 10, nächftfünftigen Monats Septembr. 
berahmet und angefchet. | 


- Moringen. In Gefolg Königl, 
und Churfl. Iuftiscanzlen anher ertheilten 
Specialcommißion zu Subhaftirung einer 
zwischen Henrich Chriftoph Hartjeu , uxor. 
nomine Apellanten, und Johann Ehriftian 


V. Perfonen, fo in Di 


ine Herrfchaft auf dem Lande verlangt 
einen Laquais, welcher zugleich tm 
Schreiben und Rechnen erfahren, und in der 
Haushaltung mit zu gebrauchen ſtehet. 
Inigleichen eine gute Köchin, welche bey⸗ 
de mit guten Zeugniſſen verſehen ſcyn muy? 
fen, und auf Michaelis antreten Fonnen, 


VL Saden, 


Hannover. Am verwichenen 
Sonütage Abend, als den 22. Aug. iſt in 
der Dämmerung ein fchöner Spiegel, ohn⸗ 
gefehr eines ir es Länge, mit Cpiegelglas 
und Knitterfilber eingefaßt, auf der Neu: 
finde am der Rothenriege ans dem Fenſier 


Tollen und deflen Chefran, Dorotheen Chr 
ſtinen, gebohrnen Muͤnders Appellaten fireis 
tigen onereujen Mahl- und Schlagemüble 
nebit zugehörigen Gartenhofe und ohngefeht 
s.Morgen Landes zu Enmenhauſen, Amts 
Harſte, it Terminus lieitationis anf den 
Freytag den 24, inftehenden Monats Sept. 
auberahmet , und per proclama in den an⸗ 
grenzenden Dertern dahin bekannt gemachet 
worden, daß mit der Licitation geichten 
Zaget früh um 9 Uhr an hieſiger Anıtd 
finbe verfahren , und befagte: Mühle cum 
pertinentüis dem Meiftbietenden gegen baa‘ 
re Bezahlung, oder gleich annchmliche Saw 
tion zugeichlagen werden ſolle. Amt Mo 
ringen ‚, den 8. Aug. 1751. | 


Boͤrrles von Münchhauſen. 


enſte verlanget werden. 


Auch ſuchet ein Cavallerie⸗Oſſicier einen 
tüchtigen unbeweibten Reitknecht, welchet 
die Wartung der Pferde wohl verſtehet 
und im Fale der Noth auf der Reiſe mit 
kochen umsugchen weiß. Das ntelligenz 
comtoir gisbt von allen tweitere Rachricht. 


ſo geſtohlen. 

hinaus genommen. Wer denſelben micder 
herbey bringen fan, wird gebeten, ſolch 
dem Intel. Comtoir zu melden, und cine 
proportionirlide Belohnung davor in ge 


märtigen- 


VI Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Hiermit wird jeder- 
männiglich befannt_ gemacht , daß der De 
fiungsbaumeifter , Dinglinger , fein an der 
Braunichweigiichen Strafe auf biefigem 
neuen Anbaue , zwiſchen Däves und dem 
Hofiattler Wilkens belegenes Haus und 
Hof, ſamt allem Zubehör, Recht und Ger 
rechtigfeit ſolchergeſtalt an den Advocatum 
Punemann Sen. verfauft habe, daß die Ue⸗ 
berlieferung des Hauſes 8. Tage nah Mir 
thaclis dieies Jahrs geſchehen joll- 

In der geftern zu Ende gezogenen sten und 
as testen Claſſe der hiefigen fiebenden Lot- 


terie ift der Gewinn vom 12000. Ithlt. 
auf Pro. 3109. von 7y00. Rthl. auf Nre. 
9595. von 5000, Nthlr. auf Pro. 1440 
7.Öewinne von 1000, Kthl. auf Nro. 510% 
10428. 374 825. 2012, 6440 9663. 
10, Gewinne von zoo, Rthlr. auf Nr 
4839. 8313. 7869. 4164. 7972. 1907 
8240, 8078. 4060, gt geſallen. 


” * 
tatt des im letztern Stuͤcke zu Verpach⸗ 
tung des hieſigen Muͤhlengartens au 
den 22. Nov. angegebenen Termini, iſt 
22. Sept. zu verfichen. 


Ye 
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aa Be en ken 
rgang der ſchoͤnen en en in 
m Com niche ſo leicht zu bes 


fürchten, als ihre Bar bey 
vielen unvermeydlidy ift, 

—F Satz vorgetragen fand, daß es heut 

zu ey nicht mehr fo geichichte 


Schul⸗Leute gäbe , ald vor dem. "Dbi 


ch wunderte mich, als ich neufich in 
einer gewiſſen gelehrten Zeitung den 


gleich den Sag nicht durchgehends leugnen 


will, fo war doch die Urfache, Die davon 
angegeben wurde, fehr ſchlecht. Sie ber 
fand darin , weil wir . nicht mehr fo 
roſſe Werfe von Schul⸗Leuten aufzuweiſen 
aͤtten. Iſt dies ein Beweis, ſo behaupte 
ich mit noch mehrerem Grunde, daß wir 
heut zu Tage hey weiten nicht ſo gelehrte 
akademiſche Lehrer haben, als vor dem. 
Denn wie viele find , von denen wir ſo vicle 
und fo groffe Werke aufweiſen koͤnnen, als 
von ihren Vorfahren ? Ueberhaupt hat die 
ahrung gelehret, und-Ichret e8 auch noch, 

Daß diejenigen Schul⸗Leute, die fih gar zu 
fehr auf das Bücherfchreiben legen, den 
Schulen mehr fchaden, als nugen. Die 
— afte Beobachtung ihrer Berufsar⸗ 
iten laͤſſet ihnen auch ſo viele Zeit nicht. 
Wer ſiehet num nicht, daß es ein ſchlechter 
Beweis iſt, wenn man ſchlieſſet, es giebt 
Heut gu Tage Feine fo gelehrte ‚Beute, 
als vormals , weil fie wicht fo viel durchge⸗ 
hends ſchreiben. Denn von einigen laͤßt 


Hd auch dies Teßtere nicht einmal behaup⸗ 
en. 

Man höre nun nur noch die fünfte Urs 
fache meines Satzes an. Es giebt in uns 
fern en bin und wieder noch vie 
E groſſe Dee iger ae — 

nen Wiſſen 

diefe find, wird es nie an Liebhabern 
derfelben fehlen. 


Sint Mecenates, non deerunt, Flacce, 
Marones, 

Virgiliumgue tibi vel tua rura dabunt, 
Ich koͤnte bey verichiedenen mir Teich 
den Verdacht der Schmeicheley zuzichen, 
wenn id) ihre Namen bier anführen wolte. 
Daher übergehe ich fie mit Stillſchweigen/ 
und bin verfichert , daß, wer fich um die Ge⸗ 
fchichte der heutigen Gelehrten nur etwas 
bekümmert,diefelben nicht entfennen werde. 
Hierang erhellet demnach, wie ungegrüns 
det die Furcht dererjenigen fen, die den ſchoͤ⸗ 


'nen Wiffenfchaften in unfern Tagen den Un⸗ 


tergang prophezenen wollen. 

. Nichts defto weniger muß man auch auf 
richtig geftchen , daß ihre Verachtun 
bey vielen unvermeydlich iſt. Ich ha⸗ 
be neulich den Urſachen hievon nachgedacht, 
und mich deucht ‚ ich bim nicht unglücklich 

eiwveien , einige derielben entdeckt zu baben. 
Biere will ich für Diesmal meinen Leſern mil» 
* iebt ei gewiſſe Art von Leu 

t eine e Ar ⸗ 
ten See die ſhoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
DH bh ven 
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ten gar zu ſehr heraus ſtreichen. Sie 
denken und ſchreiben unverſchaͤmt in ben 
Tag hinein, alle Gelehrſamkeit beſtehe in 
denſelben. Sie berachten alle übrige Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und urtheilen von denſelben gar 
zu niebertraͤchtig. Man wird dieſen Feh— 
fer vornemlich bey denen antreſſen, die ſich 
von Jugend auf blos auf die ſchöͤnen Wiſ— 
ſenſchaften gelegt, und alſo nichts weiter 
gelernet haben. Dieſe find jo kurzſſchtig, 
daß ſie denken, alles Wiſſen verfchludt zu 
haben. Und weil fie ben Werth der obern 
Wiſſenſchaften nicht. einichen , ſo £ragen fie 
Fein Bedenken, Te zu verachten. Man 
glaubt aber nicht, was dieſe Leute den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenichaften dadurch fr Schaden zu⸗ 
zichen. Andere , die den Werth derſelben 
noch nicht recht zu beurtheilen wiſſen, muͤſ⸗ 
ſen dadurch ne uch auf die Gedanken 
‚gerathen, "dag fie den gemeinen Weſen und 
den hoͤhern Wiſſenſchaften mehr ſchaden als 
nutzen. Sie verachten daher dieſelben twie- 
derum,, Weit fie von ihnen ſind verachtet 
worden. Noch andere, die bey derſelben 
das nicht finden, was ſolche Großſprecher 
pou ihnen verſprochen, denken gar leicht, 


daß fie nichts gutzen, und menden darauf 


alſo keinen Fleiß, Daher wird man dieſer 
Verachtung nicht beſſer vorbeugen koͤnnen, 
als wenn man einer jeden Wiſſenſchaft ig 
ren gebdrigen Wersh benzulegen ſich bemuͤ— 
het. 

Die andere Urfahe, warum bie fchönen 
Wiſſenſchaften von vielen verachtet werden, 
lieget in der füblechren Aufführung 
mancher Criticorum , und folcher 
Manner, die fih vorzüglich suf die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften gelegt haben. 
Man findet nicht, Daß weder ihr Gemuth 
dadurch gebeflert , noch ihre Sitten bofi- 
cher und angenehmer worden, Sie bejzeuͤ— 


- gen in manchen Fällsn eine fo ſchlechte Be⸗ 
urtheiimmgsfraft,, ein fo bäurifches und un: 
anfändiges Verhalten , ‚dag man fih un 
woͤglich vorſtellen Fan, Die fchönen Wiflen- 
ichaften machten einen -Menfchen geftiet, 
Und daher Fömt es, daß fie von vielen vers 
* werden. ine weitere Ausführung 
wurde dieſes noch viel deutlicher darthun. 
Allein es iſt hier nicht der Ort dazu. 

Drittens träget die fhlechre Lehrart 

"in den (dönen Wiſſenſchaften auf pie: 
len Schulen auch vieles zu ihrer Der- 
gchtung bey. Denu beburd) hekommen 
‚Junge Leute gleich eſnen Eckel nm denſelben, 
und find froh, wenn ſie die Schuljahre äbg- 
ftanden , damit fie mif dergleichen Dinge 
nicht ferner geplaget werden. 

Endlich viertens finde ich auch in den 
bentigen vielen Ueberfezungen: der 
alten Schriftfteller einen Grund-ibger 
Verachtung.  Ueberfegungen. find gut und 
nutzlich, pen fie bey dem — — 
‚shen.benfelden au erfeihtern., u : 
daͤchtniſſe iu Hülfe zu kommen. Wend map 
ſich aber b ex mit denſelben bebilft, ohne die 
Quellen ſelbſt zu_gebrauchen ; fo gereichen 
fie den ſchoͤnen Wiſſenſchaften mehr um 
Schaden, al® Nutzen. Denn vice deuten 
alsdenn „fie Fünnen ber fremden Spraden 
entbshren, ba fie die Schrift in ihrer Mur 
berffrage — Hg — kan 5 
aber anders, als eine Veracht 
nen Wiſſenſchaften entſtehen? * * 

Dies find die Gedanken, die ich meinen 

Leſern für Diesmal yon den ſchoͤnen Wilke 
Schaften jahr mittheilen wollen. Ich mu 
She, das fie deu Flor derſelben einiger waf 
fen befördern , uud ihrer Verarhtuug Er 

Halt thun mögen. 

M. Yob. Chriſtoph Dommerich, 
Mector der groſſen Schule zu Woſſenb 
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Halle. Albier wird jeko gedruckt: 
Daniel Gottfried Schrebers, der Rech: 
re Doctors, biftorifche „ pbyfifche und 


Stenomifche Befihreibun des Waid⸗ 
tes, deſſen Baree, Direicung und Dt 
brauchs sum Färben, auch ann 


LINE in“: Wo Tape eo: 


mie -felbigem AWerhaupt / beſonders 
ae 1; —— 
gedruckten theils ungedruckten Bey⸗ 
lagen und mir Kupfern; ingleichen 
„einem Anhange dreyer von eben die⸗ 
‚fer Materie handelnder alter Schr 
den. Auf Boſten des Derfarfersirsi. 
inaröß4 Der Waidt ORns Glafkım) 
ift eines der gewinnreichſten Krauter W 
wegen feines nutzbaren Gebrauchs jun Färs 
ben den turophiichen Welttheife eben dag, 
was Judien ber Anil iſt, woraus der Indig 
bereitet wird. Die er eben 
und Handels von Alters her gepricfenen eutd- 
paͤiſchen kandſchaften ſiud: Thüringen, Ober⸗ 
languedoe and Ancona. Wenn die Franzd- 
fen ein, ſeiner Fruchtbarkeit halber recht glür- 
ſeliges Land kurz beſchreiben tollen, fo nen⸗ 
nen fie es ein Band, wo Waidt gebauet wird, 
“(un pais de Cocaigne.) 
ffriet von Thüringen hat fonft jährlich etli- 
he Tomten Golves davon geſogen. Anje⸗ 
60 aber fieher es damit gay Anders aß, 
Ohnerachtet mar den thurinaiichen Waidr- 
bau und Handel durch verſchiedene qute Ans 
ordnungen, und fogar durch Kayſerliche Bes 
fehle und Reichsge etze zu befordern geſuchet 


ſen uͤbrig geblieben iſt. Man hat diefes al⸗ 
les anderwärts wohl eingefehen, und iſt da⸗ 
ber au verichiedenen Orten darauf bedacht. 
eweſen, fich des Nusens von den Waidt: . 
aue und Handel nrulbafhe zu machen. 
Es iſt aber der Erfolg den Abfichten 
nicht überail überein getroffen. Man hat 
befunden , daß der Waidt, welcher ſeine 
Kräfte im Färben zeigen, mithin. die dar⸗ 
anf gewendete faure Mühe belohnen fol, ein 
reiht gutes Land und Clima, ſodann eine 
eigene Wiffenichaft damit’umzuachen,- und 
Ach des in der Sache felbft legenden gro 
Nutzens zu verfihern, erfordäge SE: 
let uns nicht gänzlich am gedruckten Hütew-” 
richte zu Diejem Zwecke zu gelangen, und es 
haben Crolach und Wedel noch die befte 


ſes der 
Ein fleiner Di⸗ Farb 
wird, vo 


hat: fo iſt er doch dergeſtale verfallen daß 
nur noch der Schatten von dem vorigen Wes 7 


"Erbauung und 


Reichsgefe 
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AnlAhind dam gegeben; jener in einer her 
"108, Fahten'gu Up in Inteinifcher Spta- 
che *5 men Schrift, de cultur 
—* — in —* — 3* de 
ſale volati m: allein, zug 
I af Troinde Sant enter bie 
„rereen jur rechnen iſtz fo find-beyde nöch afyn- 
invondig , als daß man nad) ſelbigen 
Waidlplantagen anlegen‘; den Waidt zum 
"Färben bereiten, und eine vorcheilhafte 
Handling damit “anrichten Fönnte- Der 
? Buches hat daher 
rSache zu Fretean, und dem * 
eo einen wahren Dienft zu leiſten gefuche 
wenn er ; ſo viel ſich davon ohne Beden 
dermalen anzeigen laͤſſet, Öffentlich bekanm 
machte, Deu feine Bemuhung iſt weiter 
ni⸗ oe me * mit dem ik 
umzugehen, und auf Bereitung einer folch 
a ale der Indig iſt, gerichtet , we: 
von auch ſchou verfchiedene Proben gemadhe 
worden find. Eine Sache weldje ‚ine 
fie durch GOttes Segen zn’ Stande gebrn 
n gröffern Nußen, als viele an 
dere Erfindungen ſeyn würde, wenn man 
errväget , was für groſſe Summen fur * 
im Preiſe immer hoͤher eo EN q 
are gehen. Das Buch wird 
Hauptſtucken beftchen, Im arfion old 
vom Weidre überhaupt ; im jiventen 
vom thüringiſchen Waidtbaue und 
Handel überhaupt; im dritten von der 
erfien Bereitung des 


⸗ 
— 


Waidtes ; im vierten von der andern 
Bereitun Waꝛidtes; im fünften 
von, Gebrauche des Waidtes zum 
a 3 ni fechften vom Derfalle des 
urihgifben Waidtbaues nnd Sans 
deis , ame einigen Dorfäylägen, wie 


dem Waidtbaue und Gandel aufzı- 
beifen feyprgehandelt werden. Die An 

gen beläuft ſich auf 26, Stü« 
nd ı) Rayferl. Befehle und 
Be; 2) Churſachſiſche Man⸗ 
data und Ordnungen ; 3) Serzogl, 
fahfifhe Mandate und —— 

4 
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4) Stabtordnungen und andere Ur- 
Funden. Die dren «alten und raren 
Schriften, welche im Anhange mitgetheilet 
werden follen, find: 1) Crolach de cultura 
berbz Iaridis; 2) Laurentu Niskae 
Waidtbedenken, deis —— e 
—— wohlgemeynte rſachen 
und Mittel, wie. und warum dem 
Bande zu Thüringen vermitte iſt goͤtt⸗ 
liyer Derleibung und Segen die zu- 
‚vorhin durch den Waidtbau und def 
fen Sandel gebabte Mabpuna mieder 
um an die sand zu geben und zu ve: 
‚Kauriren , und dadurch Beld in daf 
felbige zu bringen und einzuführen x<. 
3) Des Thüringerlandes durch GOt 
tes Segen wiederfommende Nahrung 
und Reichthum ac. And weil in allen 
‚botanifchen Werfen fo wenig eine genaue 
Beichreibung , als Abhandlung des Waid- 
‚tes ante iſt, fo wird dieſem Mangel 
‚im gegenwärtigen Buche abgeholfen-, und 
der Waidt im etlichen nach dem Leben ver- 
fertigten und illuminirten Kupferftichen, an 
welche der aͤuſſerſte Fleiß ift gewendet wor⸗ 
den , vor Augen geftellet: werben. . Man ge 
denket das ganze Buch bald nah Michaelis, 
oder laͤngſtens gegen Wenhmachten di 
Jahres gewiß iu liefern, und der Werfa 
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erbietet ſich denen welche ‚daranfıpränis 
meriren wollen, den vierten. Theil des or · 
dentlichen Preiſes, der jeho noch nicht ber 
flimmer werden kan, zu gute kommen iu 
laſſen, wenn nemtich ‚binnen hier und Mi- 
chaelis auf ein Exemplar ein Gulden: oder 
16, Gar. poſtfrey gegen Empfang einer ge⸗ 
druckten ; von ihm eigenhändig unterihrie 
benen Quitung, eingejchichet wird, 
Hiernächft joll binnen eben diejerZeiteine 

deutfche Ueberſetzung von des Herrn la Soffe 
Abhandlung von dem wahren Sige 
des Roges bey den Pferden, und den 
Mitreln dieſe Rranfbeit zu heilen, 
mit Sufägen D. Daniel Bo 
Schrebers, im Drucke geliefert werden. 
Diefe im verwichenen Jahre zu Paris gr 
druckte ſehr nügliche Schrift ift daſelbſ ſo 
theuer gehalten worden, daß der Berfauf 
weniger Eremplare die Koſten der ‚ganzen 
Auflage reichlich erieget hat. Eben bester 

en ader iſt ſie nicht jedermand Kauf —* 
F Don der Ueberſetzung derſelben ſollen 
auch nicht mehr Exemplaria gedruckt wer 
den, als ſich binnen bier und Michaelis 
Subjcribenten dazu finden , melde 8.G9r- 
zum voraus darauf bezahlen. Geſchrichen 
zu Halle, den 26. Jul. 1751. 


‘ 

! ‘ . N 
# '- ! 

’ 3. 


Unter Sr, Königl. Maienät von Groß⸗ Britan- 


nien/ di ʒXUnſers allergnädigften Königs und Herrn 
— aberheota Genehmigung. 
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LER, | 


Montag den 3 zoten Ancus oe Ra 


I. Citationes Edißtales. 


Ddin emnach Hennie Frie- ladet, auf den 24. Sept. als den Freyt 
Co en drich Fruuds Witwe nach dem ı5. poft Trinit. früh nn in 

9 * u Rethen, jetzo Cord vor hieſigem Amte zu erſcheinen, ihre For, 
‚Heinr. Pinfenburgs derungen mittelſt Producirung binlänglicher 
Ehefrau, verſchiedener Schulden tuegen in Documente , oder auf, andere Berg den 
Anipruch genommen worden , und Dany die Rechten gemäß zu liquidiren, und demnä 
Roihdurft erfordert, daß deren fämtliche zu — daß wegen, ihrer 25 
Creditores ihre Forderungen gehörig liqui- gung, dem Befinden nach, die noͤthigen er 
dire ;; So werden alle diejenige, ſo an den ſtalten verfüget Werden. Decrerum Col 
verftorbenen Hennie Friedrich Frund- und Bingen, den .7+ ur 1751. 
defien Witwe einige Auſpruͤche, «8 ſey quo GKöoͤnigl. und Churfl. Amt 
itulo es wolle / haben, Frait dieſes verab⸗ hicſelbſt. m 


Babe ie 








— —— 


iM ur | 


}; I Gerichtliche Notiũcatione.. 


und sale iſt in des gewe⸗ 
ſenen Cammer⸗ 
fache anſtatt des bisherigen 
Amtsadvocat. Keſtner, der Advoeatns Han⸗ 


—— Von hieſiger Königl. 


telmaun jun. wieder zum Curatore bono⸗ 


rum & ad lites beftelfet And nah abge⸗ 


Euratoris, fe Axponiret 


in hieſiges Mübfenther, gekommenen Fr 
eriom ein’ 9 
ochen alt, alher auf offen 
Ar Hedergelcgt worden. & 
toird Iolches dem Publico zu dem Ende Fund 
emacht, daß wenn ein goes anderer Orten ein 


auensmenſch fi IIte , die nicht 


ſtattetem Ende das ‚gewöhnliche Curatoxrium laubhaft anzeigen ihr Sohn ge⸗ 
unterm 24. hujus demſelben ertheilckk. i, ſolche in Verhaſt ge 
onen, und dabon d J —2** 
Hameln. Es iſt den zarten dieſes Anzeige Jethan werden 
son einer ben dem Anfange der Sperrung Durgermeifiere und ah — 
HL. Avancement und Beforderungen, iX 


CAVALLERIE. 
Bey dem Regimente 
von Dieten iſt die vacante gut $hästre "Ye 
3* Lieutenant von Ramdohr chn⸗ 
feriret den 20, Aug. 


rt des in Berfion geſetzten Amt—⸗ 
manns Pflueg gu Himmelpforten j 
der Dberamtmann * von Crihsbärg | 


117 — 


nach en Mara on ansloeiret; 
ein Ah — Sirdv zu Stein⸗ 


— Autsſchreiber Lohſa zu Neuhaus 


im Bremifchen, 
“Dem Anıtsfchueiber Siebe ar Wil ⸗ 


dechauſen „und 
aan im Vieh⸗ 
ee Amtmannschar actet behgeleget. 


— N er) dab, fals ae DE 


werben am Sten 
* Jahrs — Tagen 


dt. Tages darauf nicht abı 
mit⸗ dan folche-auf des Ki 


rdert werben, 20 
ers Gefahr ander 


—— von 2. bis 6. klei allerhand ibemen <weig follen verauctioniret — 


gehoͤrige gut — 


— an —— — aan 
= fer breellain 
5 Mr 1 — ame 


—F rien gebleidhten und 2 ne | 


gell und Lingen, Manns⸗ 
dung nußbaͤumene Kleider + und an⸗ 


Hi are nicht *— nußbäumene kc 
Tiſche und Stuͤhle, Betten und aller⸗ 
r ſonſtiges — * * we. wie 

2. gute vier Keifegntichen, wo⸗ 


J — eine mit ro en Sonde, üren ımd 
je ſterrahmen, die goryte aber mit gruͤnem 
end wachstuchenen Mänteln verjehen, 
ee cine öffentliche Auction an den Meift: 


verfanfet , en Tages ded 
* Mor ine 54 den. 83 gegen baare 
abfohget werden, wit vorn 


a art ihr auf 7 sr 


Peak va —— ——— —* 
aus e alle gele 
and * et 3 — ——— licben 
ri RIM 
— de 
, die 


Ei, — 4. pf. und * 


— 4vf. Kaufmanne 
fteriraffe en ae pam 


auf der 
der zu haben, 
© Kelle. i Alhier wird am 70, naͤchſ · 
menden Monats —— Be 
— an den Meiſtbiet 
dertaufet werden. & —2 mi — 


er) 


en” 


juriffifchen Dächern ‚ die theils anserleſen und jene and biefen uſonderheit zu erflären 
find „ theils ſelten vörfontinen insgeſamt ne dem abgebruckten 


. aber. nüglic und brauchbar find, anben.ges Verjzeichniſſe find noch einige wenige Ercın- 


nugſam zu erfennen geben, daß fie von ei⸗ 
nem fehr gelehrten Manne und groſſen Buͤ⸗ 
cherkenner geſamlet worden. Man findet geſorbert werden. 


darin ans allen Theilen der Rechtsgelahrt⸗ 
beit auserleiene Werke , die ſowol wegen Goͤttingen. Kacdem im beufi- 


plaria vorhanden, und Fönnen bey dem hie⸗ 


ihrer innerlichen als aͤuſſerlichen Schönheit gen Termino licitationis auf Johann Hen⸗ J 


und Reinigkfeit den Buͤcherliebhabetn 7, — * — 
nzuprcifen find ; injonderheit aber fallen ei — eu ift bat 5 —* 
vorzüglich die vielen Schriften der neuen, dieſem Gebote von neuen angeichlagen, und 
‚und folcher Dechisgelehrten in die Augen, anderweiter Terminus licirariomis. auf den 
welche eine gründliche Kentniß der Geſetze 14. Sept. wird fepn der Dienfiag nad dem 

‚mie den ſchoͤnen MWiffenjchaften , und mit 3 Sonntage Trinit, anberaumet 
Erforichung der Alterthuͤmer zu vereinigen, ö k 


V. Sachen, fo zu miethen geſuchet werden. 


| Hannover. Eine menblirte Stu⸗Aufwartnng vor eine einzelne Verfon auf Mi⸗ 
be und Kammer ſo gaflenwerts gelegen, chaelis verlange. Wer dergleichen zu vermies 
wie auch ein Holjboden wird nebſt nöthiger then, wolle es dem Jutell. Comt. anzeigen. 


VL Capitalta, fo geſuchet werden. 


Hamover, Eapitalia von 000. Ienden Hypotheken iſt nichts auszuſetzen. 
Rthl. 800. Rthl. 325. Rthl. 200. Kehl. Wer Belichen hat , dergleichen fiher uns“ ' 
' 100, Rthl. sc. gu 4 pro Cent Zinſen mer» terzubringen, Far ſich bes dem hiefigen D, 


den jetzo verlangt. An den desfals zu ſtel⸗ Krebs desfals geitig melden. 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Das im 6aten St» Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


‚se diefer Anzeigen angeruͤhmte Mittel gegen 


die Wangen, vor welches der Befiger nicht, Meinerſen, den 16. Aug. Zu Eddeſe 


eher, big «8 feine Würfung gezeiget, einige hat die Seuche bey der eiun Heerde aufe 
Bezahlung verlangt , ift ben dem biefigen R Bu 
Wachstuchfabricanten, Appel, auf der Be — bed der audern aber wieder auge- 
ckerſtraſſe in Goͤdekens Haufe zu bekamen, 


und Fofiet bas nebſt siner Auweiſun Wuſtrow/ den 14. Aug. Die Vieh | 
ni mh siehe tmn 2. Rthl. : heerde des hiefigen Vorwerks iſt auch ergrip 


- fen worden. 


; „ Oöttingen, Deunach der Bir Scnackenburg, den 10, Aug.‘ Den 7 


Benbinder,, Johann Demeland , vor eine Anſehen nach wird diefer Ort von der ken 


„sen Monaten alhier das Bürgerrecht ge digen Viehſenche gleichfals betroffen werden 
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richt getrieben worden, und dabey auch dies Weitihe , fo am reicheften am Viehe iſt, 
ke befant machen wollen, daß gedachter De. iſ von neuen infiriretz und find in diefem 
eland feine Wohnung in des Beckers, hnte in jehiger Woche wiederum 78. Stüs 

Ehriſtoph Anrentins Haufe auf der Feungsfommen > « ; 
Wehnderfirafle genommen hat. 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedes mul a ausgeger 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Sntelligenzcomtoir abholet, quartaliter 16, Gar. voraus. Aus 
märtige aber , denen dieſelbe wöchentlich zugeſch ckt merden , bezahlen vor dag Porto und eonvertiren’quartaliter 
4, Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stüce find vor 1. Gar. zu bekommen. . 

Das ntelligenjcomtoir ift in des Hofgerichts-Affelors von Wuͤllen Daufe auf der Feinfiraffe, allwo die. 
jenigen ‚ fo etwas —2* laſſen wollen, ſih zu melden haben. Es muß aber dasjenige ‚ was ß. Montags 
Stück inſeriret werben folk , bochfiens des Sonnabends Vormittags , und was in das Sroptags Stück gefeget 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werden. ; a 


Gedruckt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landicafhl. Bu 
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Hannoveriſche 
Gelehrte Anzeigen 


vom Jahre 1751. 





71 Stüd. 








Anmerfungen über den phyſiſch geo⸗ 
metriſchen Beweis, daß ein r, 
der auf — —* — —— 6 —— 
ertrage, als die horizontale Grund⸗ 
flähe eben derfelben Anböbe er⸗ 
tragen würde, 


ie gelehrte Abhandlung des Herrn 

G ) Döderleins; welche das 66. En 

der Anzeigen vom gegentsärfigen 

Fahre zieret , liefert uns einen fü 

neu und finnreichen, als dem Endzwecke nad) 
überans vortbeilhaften Satz. 

Nicht nur die gemeinen Feldmeſſer, fon 
dern Mathemarikverftändige von tiefen 
Einfichten ſtimmten bis daher darin übers 
ein, daß ein ſchief in die Höhe liegender 
Ader, in Abficht auf feinen wahren Betrag 
nicht höher zu ſchaͤtzen ſey, als ein nach 
Proportion merklich kleinerer, dabey aber 
in einer Ebene, oder nach ber Horizontal⸗ 
Linie fortgebender Strich Landes. 

Man ließ fich diefe Meynung auch im 
gemeinen chen um fo lieber gefallen, und 
fntertwarf ihr fogar bie gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen, da man’ fich durch den’ Augen 
ſchein, indem doch alles gerade in die Höhe 
mächiet, fattfam von ihrer Kichtigfeit über- 
zeugt zu ſeyn glaubte. en 

Am alterwenigften aber hatten fich die 
Deconomiften einfallen laffen , einen über 
wiegenden Bortheil in Bebauung eines der, 
gleichen bergan gehenden Ackers gegen ei» 
nen flachen zu fuchen. Der Hr. Döderlein 
begnüget ſich, den Nutzen feines Lehrſatzes 
blos beym Ackerlande dargethan zu haben. 





Sollte aber felbiger nicht mit chen dem 
Rechte auch auf die Holzungen und den 
Wieſewachs erftrecket werden Fönnen? Der 
Verſuch, anf welchen er diefe Theorie ges 

ündet, läflet ung wenigftens eben daffelbe 
Fe Und ift alfo nicht wenig daran ge 
legen , von deren Nichtigkeit eine völlige 
Ueberzeugung zu erhalten. Hierzu aber 
wird erfordert, daß alle dagegen einfretende 
Zweifel aus dem Grunde gehoben werden. 
Die Erfahrung ift zwar in dergleichen Din» 
en allemal der beſte Schiedsrichter. Als 
ein in gegenwaͤrtiger Materie wird nie 
mand gerne die Koften auf gerathe wohl 
anwenden , fo lange ihm noch zu viele Ges 
gengrunde im Wege fiehen. Es wird alſo 
nicht nudienlich ſeyn, diejenigen Einwuͤrfe 
hledurch bekannt zu machen , welche dem 
erften Anblicke nach diefem neuen Sage eutges 
gen zu ſeyn fcheinen ; und nichts wird mir 
ein angeuehmeres Vergnügen erwecken, als 
felbige durch fattfame Gegengründe wider 
legt zu fehen. 

Der Herr Verfaſſer Hatte durch einen 
mit Gerfie gemachten Verſuch gefunden, 
daß die Wurzeln der auf einer Anhöhe ger 
fäeten Körner nicht gerade unter fi, fon 
bern um die Helfte des Inclinationswinfels 
aufwärts wachſen. Wenn nun diefe Wur⸗ 
eln, mit denen, die auf einer Horizontale 
häce entfichen , „gleich lang angenommen 
merben ; Go folget mntsiderfpre lich, daß 
das Parallelepipedon, oder der cörperliche 
Inhalt, aus welchen der Nahrungsfaft vor 
die inelinirte Fläche erfolge , um fo viel 

ii iii groͤſſer 
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aröffer gegen den zugehörigen Horizontal 
inhalt ausfalien müfle , je gröffer der Win» 
kel ift, welchen die inclinirte ? äche mit der 
horizontalen Fläche einfchlieflet , oder wel⸗ 
es auf eins hinaus’ Fomt , je fteiler der 
Acker aufwärts anlaufet. Es begreift dem⸗ 
nach ein ſolches Parallelepipedon auch mehr 
Nahrungsfaft , als ein flaches , und alſo 
wird es auch um fo viel mehrere Körner ge: 
ben müffen. i 
Allein, wenn diefer Schluß vollgülti 
ſeyn fol: Se muß man voraus feßen, da 
in beyderley Fällen das Maaß der Anzahl, 
Ringe und Dicke der Wurzeln beftändig eis 
nerley bleibe. Denn wenn auf der Ebene 
die Wurzeln bey einer gleichen Länge haͤufi⸗ 
r oder auch dicker ausfchlagen: So jie 
Ben fie auch mehr Nahrungsiaft an fich. 
Und dafern bey einer ‚gleichen Anzahl und 
Dicke die Länge jene übersiehet: So wird 
das Behaͤltniß des Nahrungsjafts‘, oder 
des Herrn Verfaſſers Horigontalparalleles 
pipebon um ſo viel grö, ra werden, :Wir 
wollen num jegt annehmen, da alle Wurs 
zeln zuſammen genommen ‚den vom Herrn 
Verſfaſſer aefundenen Winkel auf einer Am» 
hoͤhe würflih einichlieflen ; «Wir wollen 
auch vorang fegen ; daß ſolches ſich eben fo 
ben allen übrigen Sruchtforten verhalte, ob⸗ 
gleich Herr Doverlein den Verſuch nur mit 
der Gerſte angefiehet. Aber diefes wäre 
hiebey vornehmlich zu wunſchen geweſen, 
dag derſelbe zu gleicher Zeit aud) auf der 
Ebene mit einer gleichen Anzahl von Kör- 
nern, uud in einerley Erdreich ausfündig 
macht hätte , ob dieſe Wurzeln nicht tie- 
ber unterwaͤrts ſchlagen. Mir hat wenig⸗ 
ſtens von einigen Ackerverſtaͤndigen die Ver⸗ 
ſicherung, daß ſolches geſchehe, gegeben 
werden wollen. Die geringſte Abweichung 
in dieſem Stücke, wenn fie algemein ſeyn 
ſolte, wurde die Hofnung zum geſuchten 
ortheile gar merklich ſchwaͤchen. Der 
* Verfaſſer nimt die Wurzeln auf der 
orizontal» und inelinirten Flaͤche gleich 
ang an, und ind beiomdere ſetzet er fie in 
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dem zur Probe ausgerechneten Kalle auf 6. 
ol, Wenn aber die Wurzeln auf der 
bene nur um den vierten Theil länger aus⸗ 
alen follten, als die auf der inclinirten 
laͤche, ſo würde in eben diefem befondern 
alle , da ber Inclinationswinkel auf 36. 
rab gefeget worden, jenes Parallelepipes 

don das Parallelepipedon der inclinirten 
Fläche ſchon um ein merfliches übertrefien, 
und alſo anftatt des vermennten Vortbeild 
vielmehr Schaden an dem vermennten Ers 
frage zu gewarten ſeyn. Schlieſſet die Aw 
höhe mit dem Horizont einen Fleinern Win 
fel ein, fo brauchen die Wurzeln auch um 
fo viel weniger, als den vierten Theil laͤn⸗ 
ger zu fepn, eine gleiche Verhaͤltniß hervor 
zu bringen. 

Iſt es aber möglich, daß die Wurzeln 
auf der Ebene länger ausfallen, als die auf 
einer inclinirten Flaͤche: So ift «8 auch 
wahrſcheinlich, daß die verfchiedenen Win 
kel oder Grade der Juclination einigen ur 
terſcheid in diefem Stuͤcke wahruchmen la 
fen. Aus des Herrn Verfaflers angeführ- 
ten Beriuchen srhellet nicht, daß er auf bie 
fen Umftand ins beiondere jein Augenmerf 
gerichtet. Wie, aber deflen nanzer Lehriag 
auf der Hypotheſi beruhet, daß die Wur⸗ 
jela gleich lang ‚genommen. werden : Go 
icheinet nichts, uötbiger zu ſeyn, als-chen 
Diejes durch mehrere Erfahrungen in aller» 
ley Fällen auſſer allen Zweifel zu fegen 
Wir wollen indeflen zugeben, daß dieſes 
alles jeine gute Richtägfeit habe : Go wird 
doch noch eine Haupfichwürigkeit aus dem 
Wege zu räumen feun, che man ſich über- 
jeugt halten kan, dag diefer neuc Gas iu 
der Ausübung felbit diejenigen Vortheile 
mwürfli gewähren werde, die er zu verſpre⸗ 
chen fcheinet. Denn fo bald mir felbigen 
annehmen , fo müflen wir ung auch gefallen 
lajlen , mit der mehrern Anzabl von Kor 
nern um fo viel mehrere Zeit und Koften 
anzuwenden. Ich will eben nicht behaup⸗ 
ten, daß beudes juft einander aufheben wer» 
de; Man kan aber auch ohne vorgins 4 
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vom “Jahre 1751, 


Verſuche nicht verfihern , welches von 
beyden das eine übertreffen möchte. So 
viel ift indeflen gewiß, daß die Beftellung 


und Aberndtung eines fteilen Ackers um deſto 
mehr Eoftet , je mehr er von der Ebene abs 


weichet, und möchten fich vermuthlich jene 
Ausgaben zu dieſen beynahe verhalten, wie 
der Sinus Totus jum Sinu Compl. J 

die Anhöhe nicht fonderlich: fo eofict auch 
die Arbeit nicht viel mehr, als bey einem 
ebenen Acker. Aber in ſolchem Falle iſt 
auch des Herrn Verfaſſers Parallelepipedon 
nicht viel groͤſſer, als der Horizontalirhalt. 


Mithin würde cbeu fo wenig ein merflicher . 


Vorteil daraus erwachſen. Und fo gehet 
es auch umgekehrt. oll der Nugen von 
der Anhöhe merflih ftärfer werden : So 
muß man auch die Koften weit höher in An⸗ 
ſatz —— Ja dieſe letztern wachſen in 
gewiſſen Betrachte noch un etwas ſchneller 
wit der Anhöhe, als der Ueberſchuß an 
Körnern, Denn indem mit dem Anwachie 
des Inclinationswinkels die Hypothenuſe 
ben einerlev Horizontal-inie immer zunimt : 
So wird hingegen die Perpendicular-Linie, 
welche den Eoeflicienten zu des Hin. Verfaſ⸗ 
ſers Parallelogrammo abgiebet, immer et⸗ 
was Eleiner. Es Fan alſo aud) das Pas 
rallelepipedon wicht in eben der Verhältnig, 
wie die Hypothenuſe zunehmen , jondern 
bleibet, gegen folche zu rechnen, immer um 
etwas mehr im Rückktande. Folgende Rech» 
nung wird diefen Sag deutlicher machen, 
Es ſey nad) der Figur des Herrn Verfaſ⸗ 
fers S. 21. 

Einbeck, den 26. Aug. 1751. 
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10, Ruthen. rn Wurzeln AB 
ee N 
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EAD ge ber inclinir⸗ dicular⸗ Linie 

ien Flaͤhe xx47 
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und jo weiter. 


Solte ſich nach der erften Anmerkung noch 
darzu ergeben, daß die Wurzeln anf der Ebene 
tiefer eingreifen, als am einer Anhöhe: Se 
würde der Schaden noch gröffer feyn. _ Auf 
dieſe drey Fragen: Ob die Wurzeln von ei» 
ner gewiſſen Art Gewaͤchſe immer einerley 
Länge, fowol auf der Ebene, als anf einer 
Anhöhe behalten ? ob fie bey verichiedenen Ju- 
clinationswinfeln dennoch einerley Richtung 
beobachten ? und ob die Koften mit dem Ans 
wachſe des Inclinationswinfels nicht den da⸗ 
ber zu hoffenden Vortheil an Körnern oder 
Wachsthume überfchreiten ? wird alſo die 
Entſcheidung vornemlich beruhen , in mie 
ferne man fi) von dem practifchen Nutzen 
% gegentwärtigen Lehrſatzes zunerläßig vers 
ichern koͤnne. Dieſes alles aber laͤſſet ſich 
nicht anders, als durch vielfaͤltige Verſuche 
ausfündig machen, und es iſt Fein Zmeifel, 
daß die Wichtigfeit des Vorwurfs nicht 
viele aufmuntern follte, vem Fleiſſe des Hru. 
Verfaſſers nachzuahmen. 


3. $. Unger. 
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Oeconomiſche Nachricht von beque⸗ 
mer Anlegung lebendiger hecken. 

ie in dem ss. und söten Stüde die⸗ 

fer gelehrten Anzeigen enthaltenen 

Anmerkungen von Derpflanz » und 

Anziehung junger Eichheifter , welche ein 

uter Deconomus fehr nuͤtzlich gebrauchen 

an, find die Urfache, daß man dem Publi- 

co in diefen Blättern auch einige Nachricht 


mittheilen wollen, twie man feine Garten, 
Caͤmpe und Felder mit lebendigen Hecken am 
bequemften befriedigen koͤnne. 

Man hat bisher die hin umd wieder aufe 
gewachienen Dornbufcye, oder das junge auß 
den Wurzehn nebenaufgeichlagene Buſchwerk 

erodet, und die Hecken Damit angepflanzet. 
hat fi) aber befunden, daß folche Hecken 
langiam zum Stande fommen, und F * 
elben 
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ſelben wehrbar werden, hin und wieder Luͤ⸗ 
den erhalten, zumalen wenn die Wurzeln 
etwas alt ſind, oder das Erdreich, wohin 
die gerodeten Buͤſche geſetzet werden, vor 
ſelbige nicht tauget. Juſonderheit hat ſich 
gefunden, daß der ausgerodete Schwarz 
oder Schlehendorn felten recht zum Wachs⸗ 
thume gefommmen , weil derfelbe nur eine 
tief in die Erde gehende Pfahlwurzel , und 
felten Nebenwurzeln hat , da felbiger fonft 
zu folchen Heden am ichicklichften if. Man 
ift daher auf die Gedanken gerathen, der: 
gleichen Heden von Kernen anzupflanzen ; 
es bat mir aber auch dieſes niemals gluͤcken 
wollen, bis ich durch einen ohngefehren Zu⸗ 
fall folgendes probat befunden habe: 

Es iſt bekannt, daß bey Pflanzung der 
Kirſchen⸗ und fogenannten Quiflelbeerfernen 
man einen groſſen Topf, der unten Löcher hat, 
nimt, und unten einer Hand breit hoch Flas 
en Sand darin thut, dann eine Rage Quiſ⸗ 
—— wie ſie des Sommers vorfal⸗ 

n, jo friſch darauf breitet, dann Sand 
eines Fingers dicke darauf fireuet, und auf 
folche Art ſchichtsweiſe mit den von Zeit zu 
Zeit vorfallenden Kernen continuiret , big 
der Topf auf eine halbe Hand breit hoch an- 
gefüllet if. Dieſen Topf feet. man an ci» 
zen fchattigten Ort im Garten an die Erde, 

gieflet ihn zumeilen, damit der Sand die 

euchtigfeit behalte, als wie man fonft F— 

gieſſen der Nelken verfaͤhret. a Herbfts 
zeit, da dad Erdreich durch die Sonnenhiße 
wicht mehr ausgetrocknet wird, ift das Be⸗ 
gieffen nicht weiter noͤthig, und dann laͤſſet 
man den Topf mit den Steinen des Win- 
ters im Garten fichen, weil ihm der Sroft 
nichts fchadet. Im Frübjahre, um die Zeit 
wenn die gepflanzten Kerne pflegen bervor 
m Feimen, findet fich, daß am diefen Kirfch- 
ernen in den Töpfen die harten Schalen ſich 
yon einander gegeben, und die Keimen im 
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Munde haben. Alsdenn nimmet man ein 
Eich, wodurch der Sand fallen kan, in wel⸗ 
hem aber die Kerner zuruͤck bleiben, und 
ſchüttet in ſolches die Kerne mit dem Sau⸗ 
de, fpühlet den Sand mit Waſſer durch, 
und legt die zurück bleibenden Kerne in ber 
Baumſchule an einen convenabley Ort in 
etwa 2. Z0ll tiefe Reihen, begieffet folche bey 
gar trodenen Zeiten zuweilen, und hat ald- 
denn das Vergnuͤgen, die jungen Kirſchen⸗ 
ftämme alle hervor kommen, umd das erfte 
Jahr mehr als eine Elle hoch in die Höhe 
wachſen zu fehen. Dieſes verfuchte ich auch 
mit den Schlchenfernen, Es hatte aber im 
Fruͤhjahre Fein einziger Kern gekeimt, dei 
wegen ich fie bis auf einen einzigen Topf, 
der ohngefehr war ftehen blieben, wegſchut⸗ 
tete, Wieichdenielben dag folgende weyte 
Srühjahr beym Ausgange des Winters auch 
mwegichütten wolte, befand fih, daß alle 
Schlehenkoͤrner gekeimt hatten, da ich dann 
mit felbigen wie mit den Kirfchfernen vers 
fuhr, und weil ich eben eine Quantität He 
den zu pflanzen im Begrif war, mo ih 
das Erdreich bereits zweymal hatte graben 
und mürbe machen laflen, fo ließ ich diefe 
gefeimten Kernen in eine Reihe 2. Zoll tief 
einfireuen, und erfuhr, daß folche im erfien 
Jahre eine Elle body aufwuchſen, und kei⸗ 
ne einzige Lücke lieſſen, auch das zmente 
Jahr luſtig in die Höhe fchoffen , welches 
ohne Zweifel daher entfichet , meil biejenis 
gen Stämme auıf diefe Art in ihrer Mutter: 
erde bleiben. Ich mill es auf diefe Weife 
auch mit Heinbüchenfaamen probiren, den 
ich niemals zum Wachsthume habe bringen 
fonnen. Wäre aber ein Deconemus, det 
die Anziehung der Heinbüchen und andere® 
Buſchwerks durch den Samen aus der Er’ 
fahrung an Hand geben könte, fo mürde bie 
Bekanntmachung ded Modi mir zum beſou⸗ 
dern Vergnügen gereichen. Wellen, 175 1. 


(0) ie 


Unter St. Königl, Majeftät von Groß-Beitan 
nien, 2.26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 
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iſche Anzeigen 


don allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. a 


Freytag den zien September. 


| | I. Citationes Edictales. 
Elauss 


ir Richter umd Rath gegeben ; Als citiren, heiſchen und laden 
tb al der freyen Bergfiadt Mir alle und jede, welche an gedachtem Roß⸗ 
5 Clausthal fügen hie Famm Georg Heinrich Krüger Forderung 


durch zn willen, daß 
der beftellte Srügerfche Curator bonorum 
mit Anzeige , wasmaſſen das Vermögen, 
twelches Roßfamm Georg Heinrich Krüger 


beh feiner an ſich felbft verübten Entleibung 


_ nachgelaffen, zu Tilgung deflen Paflivorum 

nicht zureichend, um Veranlaſſung eines 

_ Concurfus Credirorum gejiemend — 
ſuchet. Wann mir man ſolcher Bitte 


haben , oder zu haben vermeynen , hiemit 
edi&taliter, daß fie den sten Det. a. c. früh 
gegen 9. Uhr vor hiefigem Stabdtgerichte le- 


— 


gitime erſcheinen, ihre Forderung gehörig 


liquidiren, mit Dem Curatore bonorum und 
ihren Nebengläubigern darüber ad Proto- 
collum verfahren , gutliche Handlung pfle⸗ 
en, und in Entfichung der Güte rechtliches 
—— wie a a wen 
ram en 


den i erwarten ; t nach 
: Mbtauf ſolches Termini die Ada vor ge 
fchloffen geachtet , und die Gläubiger , jo 


rdernugen micht gemeldet, von dies 
ng a jetst als dann , und dann als 


t ich praͤcludiret und i 
I (ten. chen Elaushat, da aim 
Yuguft. 1751. 


Richter und Rath hieſelbſi. 


N: Gerichtlihe Notificationes, 


Hannover. Am 23. Auguſt. iſt 
weyland verwitweter Geheimter Raͤthin von 
Groten, gebohrner Freyin von Marenhol;, 
bey Koͤnigl. Hofgerichte deponirt geweſeues 
Teſtament daſelbſt publiciret worden. 


Ebſtorf. Als der auf den 14ten 
Septemb. zu Berfaufung des Albrechtijchen 
Hofes zu Tatendorf angefegte Terminus 
wegen verfchiedener eingetretener Umftände 
aufgehoben werden müffen , fo wird folches 
biedurch dem Publico befannt gemacht. 


Gartow. Der hieſige Amtsfchrei- 
ber, weyl. Friederich Rudolf Hieronymi, 
ift am 7. Aug. 1751. unverheyrathet mit 
Sode abgegangen , und hat vor feinem En» 
de ein Teftamennum Judiciale errichtet, 
auch folches beym hiefigem Gerichte nieder- 
geleget , zu weſſen Ersfuung und Publica 
tion Terminus auf den Dienftag vor Mir 
chaelis, wird feyn der 28. Septemb, a. c. 
anberahmet ift. 


Uslar. Demnach der Paſtor Prette 
zu Schoͤningen hiefigen Amts in der Nacht 
vom 26. auf den 27. Yug. von einer unbes 
Fannten Diebesbande in feinem Haufe über« 
fallen , und bey nahe ermürget , ihm auch 
son felbiger ı) an baaren Gelde über 44. 
Rthl. worunter vor etwa 10, Rthl. Stoll 
berger $ Stüde, vor 12. Rthl. Harz und 
Sächfiihe Spec. Rthl. vor ohngefehr 16. 
Kehl. 30. Mar. theils feine Hannoverfche 
3 Stüde, theils andere feine Silbermün;e, 
ein Bernburgifch 3 Stuͤck, ein ı2. Mor. 
und 6. Mor. Stuͤck von gleihem Echlage, 
ein Lothringiſcher Ducate mit dem Loth⸗ 
ringiichen Wapen und Marienbilde, ohnge⸗ 
fehr von 1630, und 2. doppelte Holläudis 
fche Gulden befindlich, das übrige aber aus 
fehlechtern Elsinen Muͤnſorten beſtanden, 


2) ein filbernes Etni, worin eine Fleine 
Schreibtafel, ein Bleyſtift, eine Schere x. 
befindlich, 3) ein Stück gebleichtes Finnen, 
30, Ellen haltend, und 8. Löppe aus einem 
Pfunde Flache geiponnen, 4) eine Stun 
fein hollaͤndiſch Leinewand, von etwa 10, 
Ellen , 5) ein halb Dugend feine drellene 
Servietten, und 2. dergleichen Handtücher, 
worin die Buchflaben V. A. genehet find, 
6) zmölf Löppe flaͤchſenes Garn , deren 4 
auf ein Pfund gehen, und 40. Löppe, theild 
flächlen , theils Heeden Garn , fo etwas 
grober, 7) Schs Schermeffer , 2. mit ro, 
then, und 4, mit ſchwarzen Schalen, melde 
ee auch mit Silber beichlagen und aus 
gelegt find, geraubet worden ; So wird fol 
ches dem Publico hiermit Fund gemadhet, 
und jedes Orts Obrigfeit requiriret, dar 
unter nach Möglichkeit hülfliche Hand iu 
leiften , daß die Thäter, fals die geftohle 
nen Sachen irgendwo zum Vorſcheine kom⸗ 
men , occafione deſſen ausgeforfchet ‚ im 
haftiret, und zur weitern Unterfuch- und Be 
firafung anhero ausgeliefert werden. Uslar, 
den 27. Aug. 1751. 


Königl, Ant Hiefelbf, 


efte, Denmach in der Nacht 
sroifchen dem 21. und 22, Aug. als legt ver- 
mwichenen Sonnabend und Sonntag in dei 
Einwohners Johann Friedrich Ahlborns fen. 
Haufe, za Elliehauſen, biefigen Amts, in 
der Wand eine Defnung gemacht , und dw 
durch die fordere Hausthür aufgeriegelt, 
ein auf der Hausdehle ftehender Schrank 
mit dem darumter gelegenen Schluͤſſel auf 
geichloflen, mithin darans , auch aus ein 
dabey vorhandenen ofienen Lade nachfolgen 
de Saucen geftohlen worden, nemlich: 
1. An Mannszeuge, ı) ein neues Ca 
miſohl von blauen Tuche, — een 

au 


blanes Tuch gefutters. ift, 2) eine linnene 
Hofe, worin 28. Mar. Geld an 3. Mar, 
geweſen/ 3) ein neuer Duth, 4) drey paar 
wolleue Strümpfe, wovon ein paar ſchwarz 
gewebet , ein paar blan geknuͤttet nnd ein 
paar blau gemwalfet, 5) neun Hemder. 
2. An frauenszeuge , 6) ein ſchwarz⸗ 
buntes cattunenes 
buntes zarſenes Brufituh, 8) eine neue 
blaue Schürze. 3. An Kinderzenge 

, 9) drey Beyermandsrode, wovon zweh roth 
und blau, und der dritte gelb und blau ge⸗ 
fireifet , 10) zwey neue blaue Schürjen, 
11) ein roth und blaues Brufttuch, 12) eine 
Müge von allerhand feidenen Zeuge zuſam⸗ 
men gefeßet , 33) vier und manzig Hem⸗ 
der ohngefehr. 4. An andern Stücken 

14) ein halbes Chod 14. Löppiich 
weiß Linnen, 15) fünf und zwamzig Ellen 
12. Loͤppiſch desgleichen, 16) zwey Tiſch⸗ 
lafen, wovon eines von Drell, und das an⸗ 
dere von Linnen, 17) ein in Schwarzen Cor» 
Ian gebundenes neues Dannoveriches Ge- 


UL Vacanzen. ARE: 
‚ Stelle naͤchſtens hinwieder befegen wird; fe 


Hannover. Den 27. Aug. 1758, 
ift der Prediger Dedefind zu Engelboftel, 
Amts Langenhagen, verfiorben, 


Uelzen. Es if den 25. Auguſt. a.c. 
der Cantor Herold bey der hiefigen Stadt: 
fehule Todes verblichen. Wann nun der 
Magiſtrat, ald Patronus, diefe erledigte 


ammes, 7) ein ſchwarz⸗ 


fangbuch ; 18) wer greife Saͤcke, 19) wen 
dito, deren einer roth und der andere blau 
geftreift, 20) eim Spiegel, 21) ein Pfund 
Wolke, 22) ein Schlüffel,welcher zum vor⸗ 
erwehnten Schranfe gehöret: Und dann dem 
Publico daran gelegen , daß der oder die 
Thäter aus eforichet ‚ zur Haft gebracht, 
und zur gebährenden Strafe gezogen werden: 
So werden alleund jedeObrigfeiten in fub- 
ſidium juris hiemit dienſtlich requiriret, 
obigen Diebſtahl in dero Gerichtsbarkeiten 
behoͤrig bekannt zn machen, nnd fals von 
ben entiwandten Sachen fich etwas vorfinden 
folte, oder jemand betretem würde, der ein 
oder anderes davon unter fich hätte, und 
ßch desfals begründeten Verdacht zuzöge, 
denfelben fofort mohlverwahrlich zu artetis 
ren, und davon jur weiteren Verfügung ges - 
neigte Nachricht anher zu geben. Welche 
gefälige Wilfahrung man in talibus, reci- 
proce ju erwiedern willig und erböthig iſt. 
Harfe, den 28. Aug. 1751. j 
Königl. und Chursfl. Beamtealhier. 


hat derjenige, welcher bey einer ohntadels 
haften Aufführung eine hinreichende Willen 
ſchaft in der Singefunf und den Studis hu- 
manioribus befiget, auch ſich desfals der 
gersohnlichen Probe unterziehen will, wenn 
ibm mit fothaner Function gedienet if, be⸗ 
hörenden Ortes fich zu melden, - 


IV. Sachen, fo zu verfaufen. 


Hannover. Am zoten bie 
ſes Monats Septemb. ımd die nachfolgende 
Tage, Nachmittags von. 3. bis 6. Uhr wird 
biefelbft auf der Marktſtraſſe in dem Bor 
cherſchen Haufe eine Samlung auserleiener 
und zum Theil feltener Bücher an den Meiſt⸗ 
bietenden ftüchweife verfaufet werden; und 
find davon die Katalogi m ermeldtem Haufe, 
nicht weniger bey dem Buchführer Schmidt 
zu haben : wie denn auch der Doctor juris 
and Advocarus Krebs ſich erbieter „ von 
—* Buͤcherliebhabern die Commiſ⸗ 
fiones iu beſorgen. 


ey dem Notario Heydecken in der Neu⸗ 
For ai find folgende groſſe Werke in 


aben: ' — 
1. Leipziger Gelehrte Zeitungen vom Anfan⸗ 
ge 1715. bis 1751 compi. vor gothl 
2. Du_Fresne Gloflarium ad Scriprores 
medix & infim. Latinit. T. priores IV. 
"med, fol. Paris 1733. 26 eh. 
3. Bruzen la Martiniere geographifches und 
critiſches Lexicon, fol, die erften 6. 
in 6. Sranzbänden. NB. jedes Vol. Foe 
ftet Subieription 4rhl, Diefe 6. Bänd 
nur 26, thl. die Übrigen 6. Bände is 


noch beftändig um den Subferiptiöndpreis 
u haben. 
4 —* mathematische Wiflenichaften ‚8: 
mit vielen Kupfern, 9.1750, 4, Theile 
compl. = thl. 18 ggr. 
$. Zabri Staatscanzley , die erften 30. Th. 
compl. rothl. — 
6. Ridolphini Praxis recentior, Venet. 
- 1726. ıth = Zu 
7. Reinefii infeription. Rom. fol. Franjb. 
2thl. 18 ggr. 
8. le Spe&tacle de la Narure, a Paris 1745- 
go. 8. Vol. compl. mit vielen Kupfern, 
in 8. nenen Franzb. rofl. 
9. Walchers Lexicon Diplomaticum, gro 
fol. 3. Theile, compl. in Srangb. (ſonſt 
25 thl.) 15 thl. 
10. Tournefort Voyage du Levant, 3. Ti 
compl. groß gi. mit vielen Kupfern (ſonſt 
10. thl.) sthl. 12 gar. 
Auch wird bey vorgemeldtem Notario 
in Habenichts Haufe in der Nenenſtraſſe den 
gten hujus, als am Fünftigen Mittewochen 
und folgende Tage des Nachmittags von 3. 
bis 6. Uhr eine Auction von guten wohlcondi- 
gionirten Büchern gehalten, und dabey eis 


higes Hangeräche und füberne Uhren mt 
verfaufet Werden. ’ 


Rethem an der Alter. Zu 38 
friedigung weyl. Jobſt Boͤſen Ereditoren 
ſoll deſſen verlaſſenes Haus und Garten ab 
bier, worauf im vorigen Termine 200. Thl, 
geboten ‚-anı ı7 „infiehenden Monats Dit, 
anderweit zum Öffentlichen Verkaufe ge 
bracht / und plus licitanti alsdenn zugeſchla⸗ 
gen werden. 


Goslar. Carl Gottlob von Ben⸗ 
nigſens Merkwürdigkeiten der Halberftädt: 
ſchen Geſchichte, vier Stuͤcke des erſten 
Bandes, ſind bey dem Notario, Johann 
Georg Schmidt hieſelbſt, jedes Stuͤck vor 
2. Ggr. zu haben. Daben dienet den Lich 
habern zur Nachricht , daß diejenigen, 16 
auf den aten Band , wovon bereits das er⸗ 
fie und zweyte Stuͤck die Preſſe verlaflen, 

.Ggr. pränumeriren, diefen zten Band, 
welcher auch aus 4 Stücken beftehen. wird, 
dafür haben jollen ; diejenigen aber , melde 
nicht pränumeriren,, müffen für jedes Stud 
2. Gar. bezahlen, - Su. 


V. Perfonen,, fo ihre Dienſte antragen, 


Hannover. Der Fabricant Fran- 
cois Douchet , welcher feines Garn ſpin⸗ 
nen, und Cammertuch und Kanten nad) 
Cambraififcher Art verfertigen läßt, auch 
bereits zu Bredenbeck feines Garn zu 66, 
Loͤppen auf ein Pfund ipinnen laſſen; 

abrique aber wegen der auf den Lande 

hlenden Spinnerinnen an diefem Orte nicht 
fortzufegen gedenket, ſuchet in einer Stadt, 
alwo ein Wayſenhaus iſt, id) nieder zulaß⸗ 
fen, und bietet dahero feine Dienſte an. 
Er fan ſowol gute Zeugnifle ,. ald auch fei» 
nes Garn vorzeigen , und verſpricht, wenn 


feine 


ihm Beyhuͤlſe gefchichet „ Cammertuch und 
Spigen zu liefern, die den Brabandtiſchen 
an Güte gleich Fommen, am’ Preife- abet 
viel geringer ſeyn follen. Das Inielligen/⸗ 
comtoit giebt hiervon weitere Nachricht. 


Ein Gärtner, welcher feine Kunſt in einem 
N berühmten Koͤnigl. Garien wohl erler 
net, und verjchiedene andere groſſe Gärteh 
befuchet hat , daben ‚auch mit der. Aufwar 
tung gut umzugehen weiß, fuchet bey einet 
guten. Herrichaft als Gärtner: amd kLaquais 
anzukommen. * 


VI. Vermiſchte Nachrichten. m 


Amt Blumenau, venz1. Aug. 
Das Wegegeld , welches die Gemeinde zu 
Groflenmimzel bishero von einigen Dorf- 
ſchaften genommen, ift auf Königl, Regie⸗ 
rung Befehl abgeichafiet worden. 


enn derjenige, welcher an hieſiges In⸗ 

telligengcomt. unterm 21. ein 
Sihreiben mit der Unterfehrift 8. B. abgelaß 
fen, feine Addrefle dem Fntell, Comt. miflend 
macht, fo wird auf deflen Anfragen die Ant 
wori erfolgen koͤnnen. 
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vermiſchte Anmerkung vom Blitze. 


793 tar der erſte Pfiugſttag dieſes 
Jahres, da des Nachmittages 
N um 3. Uhr, bey ziemlich kuͤhler Luft, 


ein dem Anſehen nach ſehr gelindes 
Donner wettor von Nordoſt gegen Suͤdweſt 
über hieſige Stadt zog. Unter den drey 
Schlaͤgen, die man davon zu hören befam, 
war der zweyte zwar der heftigſte jedoch 
nicht fo durchdringend, daß man Fichreimiäes 
Schadens in der Naͤhe / davon hattr verſe⸗ 
ben ſollen. Gleichwol erhielt man alſobald 
die Nachricht, daß eben dieſer Strahl auf 
dem ohngefehr eine ‚viertel Stunde Weges 
von biefiger Stadt belegenen Dfterthalsan- 
ger acht der beften Kühe zu Boden gefchla- 
nen’, jedoch nur viere davon wuͤrklich ges 
Ich wurde behindert, mich ſogleich an 
den Ort ſelbſt zu begeben, und erhielt durch 
einen Abgefchickten die Nachricht, daß dar 
be‘ eben nichts‘ aufferordentliches wahrzu⸗ 
nehmen ſey. Der Abdecker hand ſchon in 
Bereitſchaft, das todte Vieh abzudecken, 
man verbot es aber, und ließ jenes ſofort 
"indasKuhle bringen, um es den folgenden 
Morgen anfhanen/und die Umſtaͤnde genauer 
unterſuchen zu laflen ; welches denn auch in 
Gegenwart verichiedener in der Arzney⸗ und 
Zergliederungsfunft erfahrner Maͤnner, auch 
seiniger Schtächter bewerkſtelliget wurde. 


Meine Abficht war hiebey vornemlih auf Ct 


ween Borwinfe gerichtet. : Der eine betraf 
die nur feit wenigen Fahren unter den Na⸗ 
turfündigern aufgeworfene Frage, ob. der 


Blitz aus der Erde entſtehe, and won da 
aufwärts ſteige oder auch, ob in dem Cor⸗ 
per, welcher vom Wetterſtrahl getroffen 
twird ‚eine beſondere Urſache vorhanden, 
welche. den Strahl vielmehr nach ſolchen, 
als auf einen andern Gegenſtand zu lenken 
vermoͤgend ſey. Denn es iſt bekanut, wie 
ſehr insbeſondere der Marcheſe Maffei, die 
Meynung verfechte, daß der Blitz zuerſt aus 
der Erde entſtehe, und was dagegen von 
nndern mit eben fo ſcheinbaren Gruͤnden er⸗ 
iunert worden. Die Entſcheidung dieſer 
Frage möchte zwar vielen von feiner ſonder⸗ 
lichen Wichtigkeit ſcheinen. Wenn der 
Schade geſchehen, wird man denken, was 
lieget uns daran, ob der Blitz aus der Luft 
oder aus der Erde zuerſt entſtehe? Allein, 
man ſetze nur einmal voraus, daß der Maf⸗ 
feiſche Satz unſtreitig duch die Erfahrun⸗ 
gen beſtaͤtiget wuͤrde, und daß, wie eben 
dieſer hohe Gelchrte davor haͤlt, dic Eles 
ctricitaͤt mit der Materie des Blitzes nad 
Äahren: vornehmften: Eigenſchaften überein- 
komme, würde man nicht: ſodann die Er» 
‚findung gewiſſer Bewahrungsmittel wider 
den Blig vor moͤglich halten: müflen , da 
man die Gefeße der electriſchen Würfungen 
ſchon fo genau kennet, and. deren -fernere 
Unterfuchung weit mehr; als von der Na⸗ 
tur des. Bliges in unſern Mächten ſtehet? 
Eben diefen Vortheil würde uns :auch die 
Befeftigung des Satzes verſprechen, ob der 
rahl, wenn er gleich urfprünglich nicht 
aus der. Erde;, ſondern aus den Wetterwol⸗ 
ken haͤmen dennoch): hauptſaͤchlich durchibie 
Umftände des von ihm geruͤhrten Corpers 
KEEFER gelen⸗ 
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gelenket, und dergeftalt beſtimmet werde/ 
daß, menn der Corper nicht von ſolcher Ber 
ſchaffenheit geweſen,, fodAnn ihn, auch der 
Blitz nicht getroſſen haben würde. ’ 
Der wunderbare Tod’ der Gräfin Corte 
lia Zangari zu Eeiena , und dee Dam 
itchels zu Holmhurſt in der Gkafſchaft 


a welche durch den Blitz zu _ich 
Aſche verbrannt , wird hauptſaͤchlich der. ine 
nern Beſchaffenheit dieſer Körper von den ” 


Naturfündigern zugeichrieben. Und ift es 
micht eine faſt algemeine Sage / daß unter din 
Baͤumen der Blitz vornemlich die Eichen 


‘treffe? Wenigſtens wird dieſer Satz durch ſetze 


die Erfahrung bey hieſiger Stadtforſt, wel⸗ 
che wenigſtens ig mal mehr Buͤchen⸗ 
als Eichenholz enthaͤlt, merklich unterftuͤ⸗ 
‘Bet , indem jedermann bekannt, daß der 
Donner vielfältig in Eichen geſchlagen, da 
man ſich hingegen Feines — Beyſpiels 
von Buͤchen zu. erinnern wei Würden 
alle dergleichen Fälle überall mit Fleiß auf 
„gegeichnet , und daben: insbefondere auf die 
—* Beſchaffenheit der getroffenen Coͤrper 
sein genaues Augenmerk genommen: So iſt 
kein Zweifel, daß man nicht weit eher zu 
einer mehrern Gewisheit gelangen ſolte, ge⸗ 
gen welche Coͤrper der Strahl ſich entweder 
gar nicht, oder vorzüglich zurichten, durch 
den weiſen Urheber der Natur augewieſen 
worden. Mar Ba 3 
Dieſe Betrachtung wäre alfo ſchon allein 
hinlaͤnglich geweſen, die verfügte genauere 
-Unterfuchung eines Zufalls, "der fonft fo 
menig unerwartetes, wenigſtens dem. erfien 
Anblicke nad, mit fi führte, volkommen 
"zu rechtfertigen. - Allein ich. hatte hiebey 
«noch eine andere Abfcht , welche chen dar 
dur) , daß dergleichen betrübte Begeben- 
beiten nicht unter die Seltenheiten zu rech⸗ 
nen ‚ hauptiächlich erreget wurde. Das 
Lamentiren derer , welche ihres Viehes jo 
unvermuthet beraubet worden, gab Gele 
genheit, die Frage. aufzuwerfen, ob man 
ihnen erlauben koͤnne, felbiges: ju ſchlachten, 
nd ihnen wenigſtens zu ihrer eigenen Con⸗ 
Aumtion zu. uͤherlaſſen. INun hatte man 


gannoveriſche Gelehrte Anzeigen 
war ——7— Falle nicht noͤthig, 
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ſich weitlduftig darüber zu berathfchlagen, 
m der Abdecker fich des Biehes fchon jo ger 
wind bemächtiget hat Weil mir je 


doch auch die gemeinen Vorurtheite , als 


. ob dergleichen Vieh zu effen überhaupt une 


‚ nicht unbefannt waren: So wolte 
„ich mic) ‚tote ferme felbiges in der 
‚Sache ſelbſt einen Grund habe oder nicht. 
Es kam alfo bey dieſem Articul lediglich 
darauf an, ob das Hetüdtete Vieh entweder 
‚von ;felbft fo beſcha weſen, oder aber 
durch den Blitz in einen folchen Zuftand ver⸗ 
et worden , daß es ohme der Geſandheit 
zu ſchaden, nicht hätte gegeſſen werden Fü 
nen. Bolgende MWahrncehmungey werden 
die Gründe davon zu urteilen angeben." 
Denn erſtlich fand. ſich am den aͤuſſern 
Theilen aller vier Stuͤcke nichts , als nur 
an zwo Kühen eine Faum merkliche Verfän- 
‚gung ber: Hare in ein paar fchmalen , nicht 
über einen Zoll breiten Strichen über den 
hintern Beinen. Es war aber dieſe Verle 
gung ſo gering , daß 2. da man die Hare 
wegicheren ; und dag Sell abziehen lich, we 
der auf der Auffern Haut , noch an den im 
wendigen Theilen die mindefte Spur. davon 
wahrzunchmen geweſen. 3. Vermochte 
man auch. durch den Geruch keinen Untere 
fcheid, in Beziehung auf die natürliche de 
ſchaffenheit, zu bemerken. 4. Alle Einge⸗ 
wende und. innere Theile fanden ſich in ih⸗ 
rem natürlichen Zuſtande, ausbenommen 
daß zwo dieſer Kühe; deren eine aber nicht 
unter die ‚verfängeten gehoͤret, einwenig 
angewachſen waren, und eine andere etwas 
von faulen Waſſer im Gehirne hatte, Die 
Schlächter verſicherten hiebey, daß wedet 
das Anwachſen, noch das Waſſer im Ge⸗ 
hirne etwas zu einem fruͤhzeitigern Tode bed⸗ 
trage... 5. War das Fleiſch von alen4 
Stuͤcken, ob ſolche gleich über 18. Stun 
den ohnabgezogen liegen geblieben, doc 10 
wenig von der Faͤuiniß angegriffen, daB 
man faft gar Feinen Untericheid gegen fril 
«geichlachtetes Fleiſch bemerfen konte. 
"waren alio fämeliche Kunfterfahrne, —* 


ftattha 
mic) 


vom Fabre 1751. 


biebed zugejogen worden, ber cinhelligen 
Meynung , daß dergleihen vom Blige ge 
töbtetes Vich, zumalen wenn ihm bald dar» 
anf der Hals abaeichnitten würde, gar füg- 
—* und ohne Schaden genoſſen werden 

nne. 

Der Hirte, welcher diefe Begebenheit 
bey feiner Heerde in einer Entfernung von 
30. Schritten beobachtet , vermeldete hier 
bey, daß von den 8. Stuͤcken, welche an» 
fänglich niedergefallen , 3. fogleich wieder 
aufgeftanden;; der vierten habe er augenblick⸗ 
‚Lich zur Ader gelaſſen, und fie dadurch chen» 
fals gerettet , die übrigen viere aber, von 
welchen die eine, nachdem fie niedergefallen, 
noch ciumal ſich aufgeraffet, und einen 
Sprung von 6. bis 7. Fuß meit gethan , 
aber fogleich wiederum bingefallen, wären 
— ohne alle Regung todt liegen ge⸗ 


lieben. 
Es wuͤrde die Frage ſeyn, ob eben dieſe 
vier Kuͤhe, oder wenigſtens ——— 
nicht ebenfals wiederum auf die Beine ge⸗ 
kommen ſeyn wuͤrden, wenn man ihnen ſo⸗ 
gleich zuſammen hätte Blut laſſen können. 
Der Hirte verneinet ſolches, und es Fomt 
auch jeßo. nicht darauf an, ob er Recht hat 
oder nicht. Genug es erbellet aus allen 
Umftänden , daß diefe Thiere blos durch 
eine plögliche Erſtickung ihres Lebens berau⸗ 
bet worden. 
gefundes und efbares Stüd Vich nur dar- 
um verabicheuen , weil es alzuſchnell, und 
nicht durch langſamens abjapfen des Ge- 
blütes um das Leben gefomnten ? denn was 
hierwider in Betracht deh Blutmaſſe, wel⸗ 
che am erften von der Fäulniß angegrifien 
wird , einzuwenden ſteher mochte, wurde 
doch vermuthlic alsdenn megfalten, 
wenn einem durch den Blig getoͤdteten Cörs 
per fogleich die Kehle abgeichnitten würde. 
Im übrigen ift noch anzumerken, baf, 
nach Auflage des Hirten und feines Jungen, 
der ganze Haufe von Kühen ſich bey Annd- 
berung des Gewitterd ganz enge zufanımen 
gezogen gehabt , wie ſolches aus einem ma> 
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türlichen Triebe dieſer und anderer Thiere 
bey dergleichen Fällen insgemein zu geſche⸗ 
ben pflege; Der Strahl ſey nicht fenfrecht, 
ſondern fchief vom Himmel gefallen ‚- wie 
denn auch die einzige Fleine Wolfe, aus wel⸗ 
cher er gefommen, nicht gerade über den 
Haufen, fondern ganz merflich weiter gegen 
Nordof gehalten habe. Sogleich nad) er- 
folgtem Schlage habe ein ftarfer und wie 
Schwefel riehender Dampf das Bich gleich- 
fan bedeckt. Der Junge, welcher näher als 
ber Hirte felbit beym Haufen geftanden, und 
alſo eher dem Viehe zu Hulfe geeilet, fen 
anfänglid) von der Heftigfeit des Dampfs 
urüc gefallen, und da er ſich wiederum ges 
aflet , babe deilen Geſicht fo — 
ausgeſehen, als wenn er ſich mit ich 
pulver verbrannt gehabt. 

An der Stelle, worauf das erichlagene 
Vieh gelegen, fand man die erfien 2. Tage 
nichts veränderliches, ald mir aber am drite 
ten Tag der Hirte meldete, daß es doch 
lieffe, als wenn diefe Stelle verbrannt wäre: 
So befand ich, daß ein Strich, ohngefehr im 
der Form einer Eyerlinienflähe von 16. Zu 
lang und 8, * breit in der Mitte des Ans 
gers merklich verwelfet, und wie betäubet 
sn das übrige Gras auſſahe, dabey aber 
nicht den mindeften Geruch von fich gab, 
Das breitere Ende war gegen Nordoft, und 


Solite man aber wol ein ſonſt das fpigigere gegen Südweſt gerichtet. Der 


Hirte verficherte, daß ſolches eben die Stelle 
fen , worauf die 4. Kühe ihren legten Ddem 
geichopfet hätten, doch Fonte er nicht jagen, 
ob fie ganz unmittelbar an einander geftans 
den. Drey davon aber hätten Dichte beys 
ſammen gelegen: 

Ob mim die Materie, welche diefed Gras 
beräübet, der Erde, oder aus den Kü⸗ 
ben, odef Aus den Wolfen gefommen, und 
tag fonft etwa vor Folgen, in Abficht auf 
unfere erfte Frage , aus — Er⸗ 
fahrung gezogen werben koͤnten, davon tours 
de eine weitere Ausführung die Schranken 
diefer Blätter aljumeit überichreiten. 

3. 5. Unger. 


Hüner 
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Süner über einer brennenden Lam- 
pe auszubrüren. 


im einen viereckigten hölzernen Kaſten, 

IE Schneide oben in der Mitte ein’rün- 

' des Loch darein, eriva von der Wei: 
te eines groffen Bierglaſes, fehlage'tteben 
ſolches Loch ins dreyeck drey holzerne Pfloͤ⸗ 
cke gleich hoch, etwa von einem Zolle. 

Unten in dieſen Kaſten mache eine Zug- 
pder Schicblade, ohngefehr 4, bis 5. Zolle 
hoch , ſetze hierein mitten unter dag Loch 
im Kaften eine Lampe, die 12. Zoll hoch, 
mit alter gutem Ruͤboͤle angefüllet, und mit 
einem Dachte von ein paar Faden guten 
baumwollenen Garne verſehen iſt; beuge 
ein eiſernes Blech/ das etwa 2. Zolle über 
‚der Lampe fiehe,/ und an ſelbiges die 
Slanıme suerft ſchlage. 

Hiernächft nim einen irdenen Topf oder 
Napf, deflen untere Ründung oder Bodeh 
fo groß ift, daß er auf den 3. Pfloͤcken, uͤber 
das Loch erhaben, ftehen koͤnne; thue dareih 


etwa zwey Zolle hoch feinen ausgewaſchenen 


und wieder getrockneten Grand, bedt 
folchen mit einem wollenen Tuche ‚und lege 
Aber dieſes noch einen Zoll hoch, in Form 
rines Neſts, entweder feines Mops ‚Dder 
ei ent 
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Pelzwerf, Ziehe alsdann «deine Lampe 
bervor , zuͤnde fie an; ſchiebe fie wieder 
an ihren Ort, und laß den Topf, der über- 
bin annoch mit Pelzwerk bedecket werden 
muß: erft durchher warm werden, und die 
Senchtigfeit verrauchen. ht 3; 
Nach vieler Vorbereitung hebe die Pelz 
decke auf, und lege die auszubrutenden Eyer, 
ſo aber ganz friſch, und hoͤchſtens nur 3. 
Tage alt’ ſeyn muͤſſen, in das Neſt, decke 
fe wieder zu , "erhalte deine; Lampe 20. 
i8 31. Tage und Nächte im brennen, als 
wojn die Schieblade angeordnet ift, jo wirft 
du Ichendige Rüchlein befommen. — 
Wilt du dieſe aun auch an demſelben Drke 
auferziehen, fo muß der Pelz über dem Topfe 
umgekehret, und ein-anderer über dicſen 
Topf folchergeftalt gelöget und  befeftiget 
werden, daß die Küchlein darzwiichen krit⸗ 
chen , und fich daſelbſt, wie unter, einer 
Gluckhenne erwärmen koͤnnen. Wann fie 
dann erft ein wenig heran wachſen, Fan det 
Lampen ausgelöfchet werden. | 
NB. Wenn die Ener 8. Dage gelegen 
Haben’, kan man fie einmal beſchen, melde 
ſodann annoch-Flar ſeyn, kommen nicht aus; 
ſind fie aber dbunkel oder truͤbe ſo haben Me 
‚Angefeßet und feyn gut. 7 — 
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Anzeigen 
deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
noͤthig und nüglich- Ä 


Montag den Gm September, 


1. Neue Verordnungen und Ausfhreiben. 


‚Verordnung wegen Abftellung.der 
Baftereyen bey Promotionen und 
Difputationen d. d. zo. Aug. 
1751. 


eorg der Andere, von Gottes Gna⸗ 

\ den, König !c. ꝛc. Unſern ger 

| neigt⸗ und guädigften Willen zu⸗ 
NL sor, Würdige, Ehrenvelie, auch 
Ehrbar- Hoch: und Wohlgelahrte ‚- liche 
sandachtige ımd getreue. Nachdem Air in 
Erfahrnug gekommen , daß ſeit einiger Zeit 


‚bey den Promotionen uud: Diſputationen 


koſtbare und zahlreiche Gafterenen angeftel- 
fet, und im ſolchem unnöthigen Aufwande 
eine Ehre und Vorpig gefuchet worden; 
Solches aber nicht nur der Intention der 
Eltern und Vormminder um defto mehr zu—⸗ 
rider ſeyn muß, da der wahre Ruhm, nach 


‚welchem fi ein tngendhafter und ck 


der Studioſus zu beeifern hat, nicht di 
vergeblicht. Aus aben, wol aber‘durch Fle 


und Geſchicklichkeit erlanget wird; ſonde 


auch ‚hieraus zu unſetm beſondern Mısfab 
len die ühle Foige entſtehet / daß die der ſtu⸗ 
kttttt diren⸗ 


direnden Jugend inikliche Uebung des Dis 
ſputirens unterlaſſen, and diejenigen, welche 
eine Öffentliche Brobe - ihrer Willenichaft 
durch eines Gradus abzulegen 


gefonnen, folches auf Unferer Univerfität zu. 


werffielligen wegen der fumruöfen und 
unvermeydlich augefchenen Gaftmale abge: 
halten werden; So haben Wir aus landes» 
vaͤterlicher —** zum Beſten Unſerer Uni⸗ 
verſitaͤt und der ſaͤmilichen Facultaͤten dien⸗ 
fan erachtetz mittelſt gegenwärtiger , Durch 
ben. Drud Befannt zu machenden Verfuͤ⸗ 
gung, alle und jede bey Diſputationen oder 
wurklichen Promotionen bishero üblich ge⸗ 
weſene Gaſtmahle und Soupees, zumalen 
man von deren Einſchraͤnkung ſich keinen ſi⸗ 


(L.S) 


chern und dauerhaften Eficct weriprechen Fan; 


ſie haben Namen tie fie wollen (das am 


Inaugurationg » Tage auftoritare publica 
eingeführte folenne prandiym Do & 
wozu die Kuften von Uns hergegeben wers 
den, allein ausgenommen) von nun an gängs 
lich abzuſtellen. Wir befchlen demnad 
onäig Unierm Prore&tori , Cancellario 
und übrigen Mitgliedern des Senarus Aca- 
demici, daß fie diefe Verordnung durch oͤf⸗ 
fentlichen Anſchlag und fonft befant machen 
und darüber halten, auch ihres Orts , da» 
ferne fie zu dergleichen Gaftereyen gelä 

wuͤrden, daben nicht erſcheinen. Wir 2 
euch mit geneigt» und gnaͤdigſtem Willen 
beygerhan. Hannover, ven 20, Aug. 1751. 


Ad Mandatum Regis & Ele- 
&oris fpeciale. 


Il. Citationes Edidtales. 


Einbeck. Nachdem die Credito⸗ 
res des hieſigen Buͤrgers, Arnold Fridrich 
Klingenſpohrs bereits vorhin aufden 4. Maj. 
edi&talirer ad liquidandum vorgefordert 
worden verſchiedene derſelben aber mit ih⸗ 
rer Liandat on bislang juruͤck geblieben, 
diejenigen hingegen, welche ihre Forderun⸗ 


gen liquid gemachet, auf ihre Bezahlung 
dringen: Als find alle diejenigen, welche an 
bemeldten Klingenipohr ex quecunque 
capite Forderung. zu haben vermehnen, auf 
den 17. jeßtlaufenden Monats Septembr, 
anf hiefiges Rathhaus ad liquidandum 
nochmals vorgeladen. 


II. Gerichtliche Notificationes. 


Burgwedel. Demnach des ges 
weſeuen Dbertörfters zu Fuhrberg Jäger 
burfche , Namens Anthon N. aus dem 
Deemker Brüche, im Amte Lachen, bürtig, 
ohngefehr 30. Jahre alt, mittelmäßiger 
Statur , gelblihen Angeſichts, ſchwarz⸗ 
uer Hare, ein grünen Fahlen Rod und 
miſohl, wie auch grüne Hofen tragend, 
felbft ausgejagt haben ſoll, daß er feinen 
n durch einen ohngefehren Schuß ge 
ern entleibet, derielbe aber davon gegan- 
gen , und dadurch Verdacht wider fich ers 
wecket hat; So werden alle Beamte und 
Gerichtsinhaber geziemend erſuchet, auf des 
‚sorbeichriebenen Perion wohl Achtung ge- 
ben, nnd fals er ſich betreten laffen follte, 
ihn gefänglich anhalten, und der hiefigen 
Amtsvoigtep ausliefern zu laſſen. Burg 
wedel, den 2. Sept. ı75r. 
Königl, Amts voigtey hieſelbſt. 


Ehrenburg. Es find im hie 
gen Koͤnigl. und Churfl. Amte, und zwar 
in dem Dorfe Deftipgbaufen am 23. dieſes 
Monats zo Bagabondinnen bey verübtem 
Diebftahle berroften und inhafriret , moven 
die eine Namens Dorochte Stielings , 
22. Jahre alt, unterſetziger Statur, mit 
einem rothbunten zarſenen Rode, linnener 
Schürze, mit blau und-meiffen Striefen, vor 
und weiß gefireiften calamanfenen Wamſe, 
und einer Müge von ſchwarzen Chagrin ges 
Heidet, auch ihrem Vorgeben nach von We⸗ 
fel gebürtig ;_ Die andere aber, fo Anne 

Eliſabeth Teßmers heiffer , und einen 
mit roth« blau- und grünen Grunde geftrei 
ten mollenen Rod , eine blaue mit roten 
Bouquetten gedruckte linnene Schürze , ein 
Wams von türffchen Flanel mit Er 


men, und eine blaue, mohrne Mutze träge, 
mitich 


mittelmäßiger ſchmaler Statur, podengrü- 
big , und angeblich ——— — iſt, 
und —— zu Haufe gehdret, ſonſt aber 
in der Gegend ‚bey Soltau mit hölzernen 
Löffeln und Schleifen gehandelt. Welches 
biemit dem Publico zu dem Ende bekannt 
gemacht, auch Daneben dienftlich eriuchet 


Burgwedel. Der Ob 
Schroͤter —— iſt — er 


‚wirb , daß wa dieſe fehr nerbächtige 
ee ne oder anderm Aunte 
oder Gerichte vorhin in Inquiſition gera- 
then ſeyn follfen, dem biefinen Amte davon bes 
glaubte Nachricht forderiamft ertheilet wer: 
den moͤge. Amt Ehrenburg den 31. Aug.7 51. 

Önigl. und Churfl. Beamte hiejelbft. 


IV. Abfterben Könige. Bedienten, 


gluͤcklichen Schuß am ıten diefed Monats 
um. das Leben gekommen. 


V. Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Demnach) weyl. hie: 

| Bürgers: und Tiichleramtsmeifters, 
oh. Michael Hübelerd, am fogenannten 
Kuappenorte Orte, jwifchen weyl. Camera» 
rii Droſten Erben, und des Perruquenma⸗ 
chers Grumbrechts Haͤuſern hieſelbſt gele- 
genes Wohnhaus andringender Schulden 
halber bereits zu zweyen malen zum oͤffent⸗ 
kichen Verkaufe affiziret geweſen, daranf 
auch 650, Rthlr. geboten worden; Als ift 
mittelft Deereti und Öffentlich affigirten Pro- 
elamatis vom 16. Aug. a. c. rine-nochmali» 
ge dritte und letztere Subhaſtatio vorbe⸗ 
merften Hübelerfhen Hauſes zu Recht er- 
«Fannt , und Terminus licirationis auf den 
14. dieſes Monats Septemb. wird ſeyn der 
Dienſtag nach dem 14. Sonntage poft Tri- 
nitat. auberahmet. 


Hameln. Naghem in des hief⸗ 
gen Bürgers , Johann Hinrich Flachtmey» 
ers Conecursſache des Eridarii Haus, mit 


den demſelhen anflebenden Gerechtigkeiten 
verschiedene: male zum oſſentlichen Verkaufe 
angefchlagen geweſen, fich aber fein Käufer 
gemeldet; So iſt dazu nochmaliger endli⸗ 
cher Terminus auf den +0. Sept. jetzt lau« 
fenden Jahrs anberahmet worden. Has 
meln, den 31, Aug. 1751. 
Stadtſchulze, Burgerm. u. Rath hieſelbſt. 


Goͤttingen. Demnach auf des 
Hoſpitalpaͤchters, Meiſter Andreas Schel⸗ 
ih ‚ neben deſſen Brauhauje belegenes 

othhaus im heutigen Termino 300. Rthl. 
geboten worden, ift anderweiter Terminus 
licitationis auf den 21. Sept. wird ſeyn der 
Dienftag nad) dem ı 5. Sonntage Trinitat. 
anberaumet worden. 


VL Saden, fo zu verpachten. 


nunover. Ein auf einer flar- 
fen Heerfirafle, und zur Krugnahrung jehr 
wohl, zwo Meilen. von Hannover belegenes 
Wirthshaus, woben 40: Morgen Land und 
etwas Wieſenwachs, nebft einem Garten, 
- fol, weil ein neues Gebäude und 
-Kall darauf geſetzet werden muͤſſen, auf fol- 
gende ——— auf einige Jahre an ei⸗ 
nen der Wirthſchaft VBerftändigen einge 
Far werden : Der Eigenthümer liefert zur 
bauung des Haufes und Stalles alle erfor 
derliche Materialien au Eichen- und Büchen- 
holze, Kal, Leimen, Mauer: Ziegel» und 
Rauhſteinen; Der neue Wirth bezahlet das 
fämtliche Arbeitslohn und Tannenholz, bauet 
nach einem ihm zu ertheilenden Riſſe, und 
ſchaſſet das nörhige Wich und Ackergeraͤthe, 


famt den zur Wirthſchaft gehörigen Meu- 
bien aus cigenen Mitteln an ; dagegen er 
die Wirthichaft cum pertinentiis auf gemifle 
demnaͤchſt feſtzuſetzende Jahre ganz frey ge 
nieffet. Sollte jemand unter völlig hinreis 
chender Sicherheit hierzu ein Capital ver: 
wenden wollen, jo fan derjelbige, bey wen 
er fich, diefer wortheilhaften Bedingungen 
wegen, des breitern zu erfundigen, bey dem 
Intell Komtoir erfahren. * 

Goͤttingen. Mm 14. hujus fol 
der dor Roftorf auf 1303. Morgen befind» ⸗ 
liche heurige Flachssehnte an den Meiftbies 
thenden verpachtet werden, und haben dem» 
nad) diejenigen , welche denielben zu pach⸗ 
ten gewillet,, vorbemeldten Tages Morgens 
um 10, zu Rathhauſe ſich einzufinden. 
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2 HYannoverifche 
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vom Sahre 1751. 





73 Stüd. 





Anmerfungen über die neue Ausgabe 
des Lericons der Gelehrten des 
Sn. D. Joͤchers. 
er Hr. D. Joͤcher fichet es gerne, 

8 daß man Beytraͤge zu ſeinem vor⸗ 
treflichen Lexicon liefert, zumal 
weun es mit gehoͤriger Beſcheiden⸗ 

heit geſchiehet. Ich bin dahero verſichert, 
daß er dieſen Beytrag genehm halten werde, 
Meine Anmerkungen find nicht von einer 
Art; denn theils werde ich ausgelaffene Ge⸗ 
lehrte nennen , und zugleich beyfügen, wo 
man von ihnen Nachricht findet, wenn id) 
es nemlich weiß, tbeils will ich nur zu neu⸗ 
.en Unterfuhungen Anlag geben, theils will 
ich eine und andere Geſchichte ergänzen. ° 
ı) Bon Joh. Nicol. Pechlin, dem 
pormaligen Prof. der Medicin zu Kiel, und 
Holiftein » Gottorpifchen Leibmedicus wird 
emeldet, er fen and Leiden gebürtig gewe⸗ 
den Diefer Rachricht widerfpriht Serub 
berg in feinem Entwurfe einer Osnabruͤck⸗ 
ſcheñ rie S. 81. wo er meldet/ Pech⸗ 
"lin wäre ein Weſtphaͤlinger. In der That 
findet man aud) einer M. Deter Pechlin 
unter den weftphälifchen Gelchrten. _ Der: 
felbe ift erſt Conrector ‘zu Osnabruͤck von 
1618.. big 1621. drauf Rector zu Minden 
‚bon 1621, big 1633. ferner zweyter Predi⸗ 
ger, und darauf erſter Prediger au der Ma- 
rienkirche zu Osnabruͤck geweien, und 1664, 
‚Biejelbft im December im 72. Jahre feines 
"Alters geftorben, welches fein noch vorhan- 
dener Leihenflein ausweiſet. Er hat auch 
etwas geichrieben , wovon mir aber nichts 





weiter zu Geſichte gefommen ift, als eine 
zu Minden von ihm gehaltene Differtation : 
philofophia, ut fic, contrarierur Theo- 
logie 1626. Dielleicht Fan uns der Hr. 
Prof. Stoſch in Lingen Fünftig mehr davon 
melden , als welcher die vom fel. Strub⸗ 
berg angefangene Lebensbefchreibungen noch 
nicht beichriebener Weſtphaͤliſcher Gelehr⸗ 
ten in Händen hat. Ob nun Joh. Nicol. 
echlin ein Sohn des Peter Pechlins 
en, Fan ich nicht mit Gewißheit beftimmen, 
weil Strubberg Feine Zeugen anführet. 
Indeß fcheinet es wahrſcheinlich zu ſeyn, und 
wir haben nun zwey Pechlins in der ge 
lehrten Welt. 

2) Vom Jeſuiten Peter Caniſius wird 
gemeldet „ er fey 1598, den 21. December 
geftorben. Dieſes widerleget deffelben Por⸗ 
trait, welches im Jeſuitercollegio ın Osna⸗ 
brüd befindlich iſt. Caniſius hat fid als 
paͤbſtlicher Mifionarius zu Osnabrüd einis 


‚ge Zeit aufgehalten , ohne jedoch eine or⸗ 


dentliche Predigerftelle zu beFleiden, welches 


id) wegen des anni decretorii 1624. erins 


nere. Das Andenfen feines Hierfenns ha⸗ 
ben die Patres Soc: Jef. durch fein Bildniß 
und durch die Juſchrift anf demſelben zu er⸗ 

halten gejucht. Sie lautet alſo: 
Venerabilis Pater Petrus Canifius, No- 
viomagenfis, Socieratis Jefu. Vir pius, 
do&tus; libris facris, preferrim Catechis. 
Concil. Trid. clarus , miräculis celebris, 
a S. Ignafio Loiola in ordinem füufceprus, 
a Pio IV. in Germaniam äd Carholicos 
a 7 prefertim ecclefiaflicos miffus, 
II Zn Johan- 


‚656 


Johanni de Hoya epifcopo gratus, ab eo- 
dem 1565. Osnabrugum ad conciones in 
Eeclefia cathedrali deftinarus, aliquo tem- 
pore id munus ‚preclare mägno cıyium 
concurfü & epifkopi farisfAfioge ira prie- 


ſtitit, ur is focieraris collegium fundaffer, . 


nifi mors impedüffer. Revocatus Canittus 
ad alios prineipes tandem Friburgi in Hel- 
vetia occubuit virturibus & ſanditate di- 
ves 1597. 21. Dec. Aer. 76. Es ilt die 
Frage, ob das Gelchreen-tericon , oder Die 
‚Patres Soc. Jefu Unrecht baben ? der Un- 
gerichied ift ein ganzes Jahr. Das Gelehr- 
‚tenskericon giebt ferner das Jahr 1524, zu 
Eanifri Geburtsjahre an. Da aber Caui⸗ 
fing 76. Jahre alt worden, fo kaͤmen nur 
74, Jahre heraus, meun gleich das Todes⸗ 
‘jahr — Hier iſt alſo eine Der 
erung noͤthig. 
M " Dom M. Germann Rerffenbroch, 
der das befannte Gedichte Bellum Mona- 
fterienfe geſchrieben, ift nicht vielmehr ges 
meldet , ale was der Hr. von Steinen in 
feinen Quellen der weſtphaͤliſchen Hiſtorie 
von ihm berichtet. Wohin er von Werla 
gefommen, wo und wenn er geftorben, da 
von weiß niemand. Ich Fan die Nachricht 
ergänzen. Der Hr. D. und Prof, Lodt- 
mann zu Helmſtaͤdt hat fie mir aus einer 
alten Handichrift mitgetheilet. Areffen 
-brock ift von Werla nad Osnabruͤck ge: 
fommen, und hat noch einige Jahre au der 
Domichule , oder am fogenannten Gymna- 
shio Carolino als Rector geftanden , und 
zwar zu einer Zeit, da lutheriſche und cas 
holiſche Schüler an der Doniſchule noch 
eine gemeinichaftlihe Schule hatten, und 
ſowol Iutheriiche als catholiſche Lehrer an 
einer, und chen derſelben Schule Diencten, 
wiewol die erſtern refervara fibi & fuis re- 
ligionis libertate. Diefer zZuftand baurefe 
"einige 40. Jahre, weil das Domcapitel 
von catholiſchen Gelehrten Feine Leute da ⸗ 
"mals befommen Fonte, melde die Dienfte 
"eines Rectors und Conrectors hätten vers 
walten koͤnnen. Während folder Zeit ift 
"auch Kerſſenbrock an ber Domichule Res 
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ctor geweſen, und 1585. aeftorben. Die 
geichriebene Nachricht lautet alio : Anno 
i585. den 5. Jul. aegcmıo. Uhr farb der 
wuͤrdige und wohlge —* M. germann 
Rerſſenbrock — mus, Rector der 
Domſchule zu Osnabrud , nachdem er mit 
dem Hrn. Domdehant, erwählten Biſchof, 
(dies iſt Wilhelm-von- ing und Be⸗ 
veren, welcher ebenfals 1585. fünf Tage 
nach ſeiner Wahl ploͤtzlich ſtarb) zu Gaſte 
geweſen und eingekommen. Er ſtarb plöß- 
lich im Pruͤſten. Er hatte als Rector der 
Domſchule zu Muͤnſter, Paderborn, Wah⸗ 
rendorf (iſt falſch, und ſoll Werla heiſſen) 
und andern Städten lange loͤblich regieret, 
und mit einem gefttengen Regimente vorge« 
ftanden, nnd viele gelehrte Leute , die den 
Kirhen, Schulen und Nepublif vorfichen 
Fonten, gemacht. Den Dienftag Nachmit- 
tag ift er fiattlich auf dem Herrenfirchhofe 
am Dom begraben. Er hat viele unſchul⸗ 
dige Verfolgungen "feines Schreibens und 
ausgegangmen Bücher halben gehabt. Es 
hat ihm zur Danfbarfeit ein Studiofus, Hu- 
go Lentherus aus Dingflage dies folgende 

iftichon „ darin des Sabres, Monathe, 
Tages und Stundezahl befchrichen, gemacht: 


HerMannVs KerffenbroCk ,„ neCe 
qVInto CefsIc IVLI 
NoCte VbI qVInque nlgra bIs Clit 
hora fonls. 


Aliud Diftichon Georgü Coccii Osnabru- 
enlis. 
: KörsbroCklI fatls fors qVInta Cefslt 

IVLI 


NoCte VbI Vas pVLſat pensILe 
slgna DeCeM. 


&o weit dad Mfcr. Im zweyten Difti- 
chon find Foo, Jahre zu viel, und im er 
ften ift nicht nur eine Einheit zu viel, ſon⸗ 
dern es ift auch das V in que überjehen. 
Kerſſenbrock muß ſehr alt geworden feyn, 
weil fhon Samelmann feiner gedenfet, 
indem er ihn erfucht, er möchte feine Aufſaͤ⸗ 

e verbeffern, und ihm etwas von feiner 
mlung jufchicken. | 
4). Dabe 


AT, [. 


°* 4) Habe ich.im' Belchrten» Lericom nicht 
« gefunden den Johann Ehriftian Sage⸗ 
mann , telcher de arthridire , de fluxu 
hzmorrhoidali, de moru Mercurii in Ba- 
rometris und andere Sachen geſchrieben. 
Derfelbe:war 1690. den 12, März in Koͤ⸗ 
erg in Preuffen geboren, ſtudirete das 
felbft, und in Leyden. Auf der legtern Uni⸗ 
verfirät ward er 1711. Doctor. Jahre 
1713. ward er Stadt und Landphyſicus zu 
Welaud in Preuſſen, und farb daſelbſt ı 727. 
den 27. April. . Eine weitläuftigere Nach⸗ 
richt habe von ihm ſchon 1746. in den Alto» 
naifchen gelehrten Zeitungen ge n 
g) Unter die ausgelaflenen und bereits 
verftorbenen Gelchrten gehöret nicht uur 
Asgill, wie ihon der Hr. Dot. Baum» 
garten erinnert hat, fondern auch An» 
dreas Celſius. Beyde habe ich in mei⸗ 
‚nen Bevtraͤgen beſchrieben, und weil der 
Hr. Doctor Joͤcher in der Vorrede zum 
erfien Theile feines Lexicons ausdrücklich 
fagt ‚ daß er dasjenige darans rein 
was für fein Lexicon gehöret, fo hätten bey» 
de Gelehrten and) müflen — wer⸗ 
den, und zwar Asgill um ſo viel mehr, 
teil der Hr. Doctor in der Ausgabe bes 
Lexicons von 1733. den Asgill theils zu 
„frühe unter die Todten, theild unter dieje- 
* ſetzet, von denen er keine Nachricht 
tte. a 
6) Wäre zu münchen gemefen, daß der 
Kr. Doctor Joͤcher die Werfe des Gas 
melmanns ſieißiger zu Rathe gezogen 
haͤtte. Er fuͤhret denſelben unter den Quel⸗ 
len, aus welchen er geſchoöpfet, gar nicht an, 
und das Werft felbit’zeuget, daß er wenig 
gebraucht worden ; in ber That aber finder 
‚man bey ihm eine ziemliche Menge gelehr⸗ 
ter Männer, fonderlih aus Weſtphalen. 
6 will nur einen nennen. Herr Joͤcher 
hret nur einen Hagemann an. 2 
Samelmann komt, aufler zween, bie fich 
durch Schriften nicht befannt gemacht, noch 
der Johann Sagemann vor, welcher zu 
Münfter Lector dev vierten Claſſe geweſen, 
und einen Commeuntarius über bed Dia 


mom Jahre 195 1uu0 2 


„melmann 
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tus Aulularia geſchrieben hat. . Er 
endlich nad Kom, und ward Euflos in de 
Vaticaniſchen Bibliothek, mo er auch ges 
fiorben. Ehen fällt mir noch ein anderer 
—— ein , welcher, mo nicht irre, 
rediger- zu Oſterode geweſen, und ver- 
ſchiedenes, das ich felbii geſehen, aefchrie- 
ben hat. Doch ih muß. beym Hamel- 
mann verbleiben. Derfelbe hat nicht nur 
eine Mede , jondern auch noch 6, Bücher de 
doctis Weſtphalis geſchrieben. Die Rede fin- 
de ich im Gelehrten Lexicon beym Rudo 
Zange angeführet. Es ift wahr, 
t den. Trithemius, Cranz, 
Gesner und andere gebraucht , und a 
eben diefen Quellen hat and Hr. D. Joͤ⸗ 
her geichöpft. Indeſſen wäre doch gut ger 
meien, den Zamelmann zu vergleichen, 
weil ınan doch noch hie und da etwas fin 
das zur weitern Nachricht dienet, und über« 
dem werden in Samelmanns andern 
Schriften hin und wieder gelehrte Männer 
angeführet, die Fury vor ihm und zu feiner 
Zeit gelebet, in den benannten Quellen aber 
nicht ſtehen, wie ich eben mit dem Erempel 


ch will nicht 
mehrere Männer herſehen: daß 
Samelmann kuͤnftig bey den Suphlemen · 
ten Fan genutzet werden. Won einigen Ges 
Iehrten find Samelmanns — 
eg Ih habe mir Mühe gege- 
ben, ihre Geſchichte weiter — 
und bin verſichert, Daß mer nicht geſchrie⸗ 
bene Nachrichten, Piecen und andere Dinge 
von denſelben zu Rathe u: ziehen Gelegen- 
heit hat , Feine umftändliche Nachricht her⸗ 
aus bringen werde. Verſchiedene davon 
Fönnten nod den legten Theile des Gelehr- 
‚ten Lericong einverleibet werden. Ich will 
mir die Srevbeie nehmen , einige Auffäge 
für diefe Blätter naͤchſtens mitzuthciten. 
7) Endlich deucht es mich, daß es aut 
feyn wuͤrde, wenn die Auctionsverzeichniflen, 
o mit Regiſtern verfehen find , fleißig zw 
athe gezogen würden. Es kommen nur 
gar zu oft in ſolchen Verzeichniffen Namen 
wor, die im Gelehrten⸗Lexicon nicht — 


des Sagemanns bewieſen. 
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Geſetzt/ man wuͤſte von ſolchen keuten auch 
ichs mehr, ats daß ſie dies oder jenes 
Buch geſchrieben; fo waͤre doch ſolches 
ſchon —— — . = > 
riedon gu: Ir zuma ‚wen 4 ig⸗ 
ſtens das Jahrhundert, in welchem fie ge⸗ 
icbt/ anführen foͤnnte. Man mache nur 
einen Berfuch mie einem einigen betraͤcht⸗ 
iichen Caialogo, fo wird man mit leichter 
Mühe eine Anzahl unbefännter Gelehrten 
bemerken. 


ee Singh, re 


zuſatz zu der Abhandlung, vom 
Schwanengefange, welder in dem 
zaten Srüce un Blätter von 

u, 47506 befſindich. 
Na der. — ſang wit unter Die 
** gehörg;. behaupten bie mei⸗ 
Verfaſſer die * 
mich gar nichty ihm zu widerſprechen, ‚weil 
es bedenklich if, daß man au den Orten, wo 
‚eine Menge von Schwänen unterhalten wird, 


” 


‚uud ich getraue 


—* benden Schwan fingeu bb 
ke pt ber Berlafe des Arndt 
Kr nn 


Bichofs zu Duisbura Aufſatz 
„nengelange aus den D rei n. Jutel⸗ 
‚Tigenblärtern -angeführet habe , und was 
derſelbe mag behauptet haben, weiß ich nicht, 
‘weil ich weder die Hannoverſchen noch Duis» 
burgiichen Blätter ben der Haud habe. 
‚Dem fey;aber — wolle; ſo glaube 
ich keinen Schwanen — Damit aber 
‚Diejenigen-einigen Troft,haben 2*8 wel⸗ 
de den Schwanengelang ‚für wahr halten 
fo will ich einen Dann nennen, welcher ei- 
men. fierbenden Schwan wi Pgen gehöret 
dab Die Glaubwürdigkeit uͤberlaſſe ich 

— 


24 


‚Gelehrgen, mit;, dem geſchickten Caſſel 
——e—— 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


rin Dar ih ſchon geſchloſſen hatte/ ſchlage 
Ab der Namen Arpe oder Arpius auf, 
finde ihn aber.nicht im Pericon. - Es iſt be 
-Fannt , daß dieſer Holfteinifhe Rechtsge⸗ 
lehrte eine Apologie für den Vaninus ge⸗ 
ſchrieben, deren ſich der jüngere Seiſter in 
‚feiner: Apologia pro medieis , nad) feiner 
eigenen Auflage S. 97,  fehr bedienet hat. 
Gelegentlich will nur samzeigen , daß Arpe 
feine Asologie fehr wermehret hat, doch 
ohne daß fie wieder gedruckt worden. 


2 € Srrodtmann. |. 


andern ; denn mir will fie nicht eingehen. 
Der Obrenzeuge. ift der ſel. Strubberg. 
Dieler hat ein eigen Leben in lateiniſcher 
Sprache beichrieben , und ein gelebrter _ 
— befikt es. —— er zaͤhlet 
‚darin, er hätte, als er von Osnabruck über 
| nad) Jena auf die Academie gegan- 
‚gen wäre, einen ſterbenden Schwan auf der 
Fulda ben feiner Abfahrt aus Eaflel fingen 
gehoͤtet. Er hat einen feiner Freunde. von 
dieſer Seltenheit. der Natur beuachrichtiget, 
Ir Ay demielben.die Antwort erhalten, er 
‚wäre alın der dritte Zeuge von dieſem 
‚der , weil deren zwecne don Becmann an 
‚geführet wären. ,, Er niehnet Becmanns 
rigines Latinæ Lingux, beh welchem id) 
doch ©. 5771. nur den Cardanus finde. 
Fuͤrwahr/ ein recht glaubwuͤrdiger Mann! 
‚Daß, ‚befte it, daß BSecmann,, der den 
Shivancugefang glauber, Männer aus dem 
‚pie bume, namhaft imachf „ denen“ ſchon 
‘Dieje Fabel. nicht geialtch hat , ;..E. den 
Dlinius , Welianus. Wäre der fd. 
trubberg damals in feinen männlichen 
pajren gewejen; jo würde ſein Zeuguiß viel⸗ 
leicht noch cher etwas gelten. 
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‚von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nötbig und auͤtzlich. 


—— den ıoten September. 
4 Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 





ie unterm aten May jetziges Jahre 
8 eraangene Reſolution von Hi * 
bringung des zum Verfauf vo 
denen Horwiches wird hieburch 
declariret, daß, wenn ſolches in Ihro Kor 
nigl. Majeſt. unſers alleranadigſten Herrn 
Rande gefuhret wird, deshalben obrigkeitli⸗ 
che Bälle erfordert werden/ folglich die Cer⸗ 
Aficata mit aller Vorſichtigkeit von dem 


Hhrinkelten der Oerter zu ertheilen ſeyn. 


Du dem Befehle on,‘ vs Feines von ſel⸗ 


a 


An m. 


bigem Viehe, bey Verluſt deffen, und fonfi 
ſchwerer Ahndung , wiederum herein zurück 
ju bringen, wie auch bey dem Verbote aus 
einem irgend a igen. Orte, Hornvieh 
herein» oder durchzutreiben; behält es big 
zu andermweiterer — ſein Verbleiben. 

Stade, den 6. * 

König Großbrit. und Shürfl Braunſchw. 
Luͤneb. zur Regierung der Herzogthümer 
Bremen und Verden verordneter Ag 

— und Regierungsraͤthe. 


IL Oita-⸗ 


nn Be A 


| länpen. 3 Eoncursjachen a 
ein! Bluhnens ſich 


biefigen Schifferg, 


angegebener Creditorum iſt Citatio Editta- 


bis erfannt , und Terminus’ad liquidandäni 


& profitendum jura auf den 1. Octob. a.c., 
fub pœna preclufi berahmet und angeſetzet; 
auch des Endes hiefiger Advoe. Rittmeyer 
zum curatore honorum & ad lites beſtellet. 


Ylrs ift auf Requifition des hochfuͤrſtlichen 
Landgerichts zu Caſſel in Ehncursia- 
hen wider Johannes Dittmar zu Wehlhei⸗ 
den, Amts Caſſel in Niederheflen , Ciratio 
Editalis alhier affıgiret , und Terminus 
ad liquidandum auf den 14. Octobr. anbe⸗ 


rahınet. 


Rielingen. Demnach der Roß⸗ 
Händler ; Conrad Körber , zum Ofterwald 
unterm 13. des ——— Monats ange⸗ 
zeiget, welchergeſtalt cr durch verſchiedene 
Unglucksfaͤlle, und durch den bis anhero ge⸗ 
führten Pferdehandel fo fehr fich gedruckt 
befinde , daß, wenn feine Ereditores auf. 
einmal’ihn belangen würden, er nicht ver- 
mögend twäre , diefelben zu befriedigen, er 
jedoch fo fehr geneigt fey, einem jeglichen zu 


* * an 
"tun det a ne 4M4 
——— es dagegen auch billig, am 
bey nothwendig waͤte, daß ihm leydl 
Termine dazu geſetzet wuͤrden / derſelbe dar 
bev ni chet und gebeten , um eigent 
lic) in Erfahrung zu bringen, wie hoch das 
Corpus paflivum ſich befaufe , gefamte Cre- 
ditores edi&talirer zu titireg, und ihre Fors 
derungen anzeigen zu-f ‚ worneben je 
doch derſelbe age Ereifirung eines Con⸗ 
curſes alleräufferft proteftiret; Solchem Sus 
chen dann auch ſtaͤtt gegeben worden : "Als 
werden alle und jede Gläubiger, fo an vor 
erwehnten Conrad Körber einige Forderung 
haben, es ſey ex quocunque capite edel, 
bereitd eingeflaget oder nicht, hiemit füb 
pœna preclufi erpetui ſilentii citiref, 
auf den 1. Decembr. wird ſeyn der Mitte 
wochen nad) dem 1. Adventſonntage vor hie 
fort Königl. und Churfl. Amrsftube zu er 
ſcheinen, ihre Forderung fodann zu profi 
ren, auch ielbige zu verificiren, und fodann 
ferner weiter guͤtlicher Vorſchlaͤge gewärtig 
zu ſeyn. Decrerum Ricklingen, den aıten 
Aug. 1751. * 


Koͤnigl. Grohbr. und Churfl. Braunſchw. 
kuͤneb. Amt hieſelbſt. 
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II. Gerichtliche Notificationes. 


Stade. Nadıdem der von Goeben 
in Kedingbruch ohnlängft verfiorben, fo i 
deffen nachgelaffene Witwe , Clara Mette 
von Goeben, gebohrne von Warner , von 
biefiger Königt. und Churfl. Juſtitzcanzelley 
vermöge Curarorii & Turorii vom 7. Aug. 
a, c. zur VBormünderin für ihre Kinder be 
ftellet worten. | 


Muͤnden. Yu Eoncursfachen des 
hiefigen Schifſers, Auguſtin Friedeborns, 
iſt Terminus zu Eroͤfnung der Prioritaͤts 
urthel auf den 5. Oct. angeſetzet. 


MWeinerſen. Auf Anſuchen des in 
Concurs · und Prioritaͤtsſachen für Chriſtian 
Georg Wallhauſern beſtellten Curatoris bo- 
nmeram &ad lises, Advoc. Johann Elias 


Scheelen zu Celle wird hiemit oͤffentlich 


fi Fund gemacht, wasgeſtalt auf die eingebrach⸗ 


te Documenta aff- & refixionis der 


ctalium Decrerum preclufivum unterm 10. 


Gebr. a. c- von hieſigem Amte erfant, und 
diejenigen , jo fi bis dahin nicht angege’ 
ben, mit ihrer zen von diejem Con 
curſe gänzlich abgewieſen worden, mie ft 
denn ıhiemit nochmals praͤeludiret werden, 
von Rechtswegen. Decrerum Meinerjen, 
den 31. Ang. 1751. 

Koͤnigl. und Ehurfl. Beamte alhier. 


Helmſtedt. Deinnach bey hicſ⸗ 
ger Fulius Carls Univerfität folgende Teſtam. 
annoch uneroͤfnet liegen : 1) Jürgen Bram 
des, Bürgers im Goslar ‚von Anno de 
2) Annen Marien Cellarien, gebobrunt 5 — 

/ 


werfd, von As. 1682. 3) D. Hermanni 
Conringii und feiner Eheliebften, von Av. 
2675. und 1683. 4) £iborii von ine, ang 
Bremen von Yo. 1692, 5) Jufti Dlden- 
Burgers, Amtmans zu Neindorf von Ao. 
1719. 6) Des ſel. Abts Joh. Andr. Schmidts 
binterlaffener Wittwen von Anno. 1728. 
7) Hand Michael Metfchers und feiner 
Ehefrauen Eatbarinen Reymers, und 8) Lu⸗ 
eien von Walbef, deren Publication von 
den etwa eingefeßten Erben der nunmehro 
verſtorbenen Erblailer nicht gefuchet worden, 
gleichwohl bey einigen derfelben zu vermu⸗ 
then, daß darinnen Legata ad pias cauffas 
vorhanden, verfolglich dem Publico daran 
gelegen, daß man davon Willenichaft babe, 
und dann dieferhalben zu deren Eröfnung 
Terminus auf den aten Octobr. h. a. wird 


ſeyn der Sonnabend vor dem ı ten Sonn- 
fage poft Trinitatis, anberahmet ; fo wird 
ſolches hiemit zum erften, andern und brit- 
tenmale Öffentlich Fund gemacht, und werden 
biedurd) diejenigen, welchen an der Einficht 
fothaner Teftamente gelegen, fub prejudicio 
vorgeladen, an gedachtem 2. Detbr. a c. 
Morgens um 10. Uhr coram Confiftorio 
noftro in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte 
u ericheinen, ımd der Refignation md Pu— 
lication mit beyzuwohnen. Sie erfcheinen 
nun ober nicht, fo wird dem ohngenchtet zu 
Eröfuung vorgedachter Teftamente gefchrite 
ten werben. Decretum in Confiftorio pu- 
blico. Helmftedt, den 31. Sul. 1751. 


Heberlein, D. 
p-t. Acad. Julie Caroline Vice-Retor, 


IV. Abfterben König. Bedienten. 


Vlienburg. Arm zten dieſes iſt der 
Bisher hicſelbſt gefiandene Koͤnigl. Landphy⸗ 
ſieus, Doctor Corner, verſtorben. 


Nordheim. Hieſelbſt iſt am zteu 
dieſes der Senator, Otto Friederich Ale 


brecht, mit Tode abgegangen. 


V. Beforderungen. 


Stade. m die Stelle des yum 
biefigen Hauptpaftorat bey Sr. Cofme & 
Dam. Kirche berufenen Predigers, Johann 
Fricdr. Eſa. Stefiens iſt der Cand. Theol. 


Chriſt. 


enr. Brandes, sum Diacono zu 
St. Wilhadi, auch Königl. Etatsprediger 
wieder ermählet , und am 31. Aug. intros 
duciret worden. ' 


VI. Sadıen, fo zu verfaufen, 


nnover. In der Foͤrſterſchen 

of buchhandlung alhier iſt zu haben: 
amlung unterſchiedlicher, theils gedruck⸗ 
ter, theils ungedruckter Schriften, welche 
in dieſem Jahre zum Vorſcheine gekom⸗ 
men ſind, die roͤmiſche Rönigswahl 
betreffend , mit nöthigen Anmerkungen, 
4. Frf. 751. 18,Gar. — 
kyttletons, Georg, Anmetkungen über die 
Befehrung und das Apofielamt Pauli, 


um Beweiſe von der Wahrheit der chrifte 


ichen Religion in einem Briefe an Hrn. 

Gilbert Weit, aus dem Englifchen über» 
hetzt, nebſt einer Vorrede des Örn. Con 
ſiſtorialraths Goͤttens, duo Hannover, 
751. 6 Gor. 


Volkmers, Heinr. Caſpar, Samlung heile 
ger Reden über verichiedene göttliche Zeug⸗ 
niffe, 1.2.8. Hamb. 751. 12 Gar. 

Boerbave, Herm. methodus ftudii mediei 
emaculara & acceflionibus locupletata 
ab Alberto ab Haller tomi II. med. 4 
Amitelod. 751. 7 Thl. 

Ferner wird auf die merfwürdigen 
Begebenheiten der Königin a 
na von Schweden 2. Theile, groß 4. 
mit vielen Münzen, nebft dem Dor- 
trait diefer groſſen Rönigin, vondem 


"berühmten Tanje in Amfterdam ges 


ftochen, welche Peter Diortier in Amfiere 
dam aus dem Sranzöfifchen überfegen läßt, 
und bereits der Preſſe übergeben hat, von 

jetzo 


jctzo an, bis 
eines 1757, auf den ıten Theil 
3. Kehl, Borſchuß angenommen, und bey. 
Empfang des zten Theils abermals 2. Rthl. 
nad) bezahlt. Won der Einrichtung dieſes 
fehönen Werks fünnen die Bucherfteunde 
eine befonders davon — Nachricht 
umiontt haben. Desgleichen koͤnnen auch 
diejenigen , ſo bereits den erften Tomum 
von diefem Werke franzdfiich haben, gleich 
nach) Endigung der Michaelismeſſe den zten 
md legten Tomum befommen, “2 
Gẽdachte Handlung ift auch erböthig, 
Vorſchuß anzunehmen, auf Job. Schwam- 
merdams Bibel der Natur, mil 53. Kus 
pferftichen, die in Leipzig aus dem Hollaͤn⸗ 
diichen ins Deutiche uͤberſetzt wird, in fol. 
Die Vraͤnumeration ift von jetzo an bis zur 
Nenjahrsmefle 1752. 6 Thl. nemlich 3 Thl. 
jeßo, und bey der Auslieferung wieder 3 Thl. 
Von ber Einrichtung dieſes Werks ift eben⸗ 
fals eine beiondere Nachricht zu haben. 


Hameln. In Sachen werl. Se 
natorinn Amelungs Erben, Klägerin wider 
den hiefigen Bürger, Earl Kruͤckeberg, Bell. 
iſt zum 


fientlichen Verkaufe des Bekl. al 


Ausgang der bevorftehenden hie in der Fiſchyfortenſtraſſe ſehenden Brau⸗ 


und Wohnhauſes der legtere und endliche 
Terminus auf den 24, I. anberahmet. 
ildesheim. Nah Abfierben 
des Fürftl. Brammichmweig » Luncburgiichen 
Hof» und Eanzelleybuchdruders, J. 6.4. 
Marthäi in Wolfenbüttel , ift deſſen wohl 
eingerichtete Buchdrucerey hieher zum Ver⸗ 
kaufe transportiret worden, amd bey dem 
Seuatore Kleber hieſelbſt anzutreffen. . Sie 
beſtehet 1) aus drey ganz neuen Preflen von 
guter Dauer , die 'noch Fein ganzes Jahr 
gebrauchet,, und an welchen die Arbeit vom 
Mebing jehr Schon und egal, die Fundamen⸗ 
te aber von Kupfer ſehr groß find, und des 
ren jede über 80. Rthlr. gekoſtet hat; 
a) Aus 22; Eent. Littern von unterſchiede⸗ 
nen Sorten, worunter auch griechifche und 
hebräifche,, die guten Theils noch gar nicht 
ebrauchet find. 3) Aus werſchiedenen ſau⸗ 
er in Holz gefchnirtenen Vignetten, neuen 
Schriftkaſten, Drud » und: Setzregalen, 
MWinfelhafen, Setz⸗ md Feuchtbrettern, fies 
ben eiſernen Schließrahmen , kurz, allem, 
was nach der neueſten Art zu einer völligen 
Buchdruderey gehöret, 


VII. Capitalia, ſo geſuchet werden. 


Ein Capital von 1200. Rthlr. in Gol- 
de, melches ſofort Fan beleget werden, 


Hannover. Am sten dieſes ift 
auf der Burgſtraſſe ein filberner Dorlege: 
löffel gefiohlen worden , woran am Ende 
des Stiehls ein durch einander gejogener 
Name, mit den Buchftaben J. J. F. gezeicdh® 
ner iſt, und der in der Mitte eine Biege hat, 


wird gegen fichere Hypothee und 4 
Cent Jutereſſe geſuchet. * 


VII. Sachen, fo geſtohlen. 


nebſt noch einem ordinairen ſilbernen Tiſch⸗ 
loͤffel, der ohne Zeichen iſt. Wer beyde 
wieder liefern, oder auch nur Nachricht da- 
von geben Fan, wird eriuchet , es bey dem 
Intel, Comt. anzumelden , und eine reich» 
liche Belohnung zu gewärtigens 


IX. Sachen, fo gefunden: 


Hannover. Es ift vor einigen 
Sagen jemanden eine englische ſchwarje 
Spionshundin zngelaufen , die mit einem 
rorhen, mit gelben Leder eingefaßten verſie ⸗ 
gelten Halsbande, worauf die Buchſtaben 


to) ® Der 
® 


C: G. W: Befindlich, verichen geweſen. 
Wer folde 5 und fein habendes 
Recht daran datthun fan, wolle ich. degfals 
beym Itell. Comtoit melden „ und 
weitere Nachricht gewaͤttigen. ” 
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von Verwa r dem ” 
‚gehiligeen En —2 e 


ad. sat Frei ve den Ei 
Ss noverichen., Anzeigen erichien zu 
meinem  beiondern DVergnügen. 
Es mird darinne der Anfang ‚zur 
Erklärung der Figuren des berühmten. Tun: 
derichen Horns gemacht ‚ wel cs beimjeiban 
ig einem Kupferfliche beugefüget. iff, 
demſelben jeiget ſich unter andern; 
—* —*— 


Bildern 
cher Briefter „der ein Horn traͤ⸗ 


ft Eheden babe ich eine Abhandlung, bed. 
gelehrten Herrn Probfies Gorterup, Alan, 
die von dem Gebrauche der. heiligen 
gründliche Gedanken enthielt. —*— —* 
sem hat der um umfere Alterthuͤmer hochver⸗ 
diente Confiftorialaffefler „ Hr. Schüge a) 
hievon auf eine geſchickte, d. i. nad) feiner 
gewöhnlichen Art, gehandelt. 

In. vergedachten angenehmen Anzeigen 
©, 547. heiſſet es: „Man koͤnte es von eis 
„nem jolchen Horn erflären, ‚das einer Got» 
„heit ‚ inionderbeit. etwa der ‚Königin des 
„Dimmels, dem Monde, zu Ehren gewidmet 
geweſen. 
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) vom Jahre Ad Be 1a Dh y * * AM » 
* 2 Süd, ie * art 3 


Auf auch den ı 
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di * den barbar er 
Yi Saas Be 


Diane erh reibet 9 
Ibe die 


u ne ndeg Menberii wueignet " 
I 
—* eh € ren uns 
—5 hatten mich laͤugſt *59 
Id * er ih 
es nachzuſinnen. nbe 
Me Beda auf e). 

Bey genauer Unterfuchung fand ſich, daß 
unfre heydniſche Vorfahren den Mond unter 
dem Namen Ofters, Oeſtera, Coltre nicht 
nur et fondern auch. bey der Verch- 


ni ing 


—3* s, Geftitag, ein, Horn zur. Hand. 
gehabt ha a 
Niederjachien iſt ſonderlich voll geweſen 


von. ſolchen Greueln. : Daber find noch fe 
viele Offerwälder,. und bey eg Waͤl⸗ 
dern die Opferfteine ‚auch ſolche Oerter 
in der Nähe übrig, die von dem vermeyn⸗ 
ten götlichen „Horn den Namen führen. - 
enn.da Die koſtbaren, zum Theile güls 
denen Hörner, cin Zeichen, der Heiligfeit und 
weltlichen Hoheit geweſen, ſo iſt leicht zu 
erachten, daß fie an gewiſſen ſichern Dertern 
— aufbehalten ‚ und bey —E 
en 


M.C. Schürze "exercitationum ad Germepiam Bed ‚gentälem — Syl- 
loge. Lipf. 1748. Exerc. 4. $. 38. page 138 lege: 1.0! 
2b) f —E Trift..1,4,, El, 4. . 6G1. ſeqq Idem ex Bonn L 3 epift. 2. vV. 4 feag. 


henbergii Germania mediä 


pag« 263 .| 


2 S. Glaffius in Exegefi Evangeliorum Nro. 1664. Pag. 741. 
e) Beda Tom. 2. operum, :librg de emporum rationg cap. 13. edit, Colon. 1612. 
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hen Handlungen von bannen 
Gehrke e — ſind. 
Es 8* mir erlqubt, einige si 
Dertern am — Bra 
en * —* no 
aſſers zu beſtaͤtigen. 
Sotteshorn, fonft — pi 
fern Hannovers 
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am fogenannten D —— 
eine ch vor Oeſterholz no 


* e KR —* — le 

3- 
N ne A vn nicht 
men, Wie ich deun überall nicht 


ba ‚daß jemand diefe von der —* 


Hainholz vorben, zeiget ſich das Dorf®fter-- —* *— angemerket haͤtte. Doch hehe 


er almo bey der Windmühle der heyd⸗ 
Dpferfiein zu ſehen iſt der dem Als 
— Aa —5 ut leichet. 


andere d teing 
— 
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9 Ge Ofterwick. ir = 
uüburg ſoll ein Horn i en. 
Manhorn, d. — ci hen es 


der Mondes bep Sperhe Ingge ch 
fienhof; a male in Ne He 
lingboſtel. Der ard in der iR E 
ten daſelbſt Kegenden — 6) 
eilet den Altar vor. Erſſi groß genug, 
Menichen darauf abzufchlachten, wie Tender 
das blinde Heydenthum Auf folghen 
zu thun gervohnt war. ; 
Forn, im ger 
Manharzberge, d; i. "auf, dem Harzberge 
des Mancs , der in dem Ptolomaͤdo Luna 


filva heiffet , "und an den Hätz geſetzet wird. 


Hier fehlet es mir wiederum an der Aus⸗ 
fiudung des Opfergltars; dagegen trift man 
dort die Eiſengruben noch an, deren Pto⸗ 
dmaͤus e) bey jeinem Mondpalde achenfet, 

geilsborn, im Bremiichen, ‚nahe ‚bey 


— — ex —** 


gedächter Hr 


- net die 


—J 


teinen 
Hin auf dem n 


"2 Bon dieſem Ofterhol S. Hannob. Anz 
” D.E. aringlü — — —— a mte Tanenfen PrIA2 nebft beygefuͤgtem 


merkung einer weitern Unterſu⸗ 





Bla Ken 2 x —5 ſtehet 
eutſche gr ‚son dem der Aberglan⸗ 

Sich , mit denn 
—A “urn des Ur And 


Verwandſchaft De fe 


De, „a Zogevern, Sarlen 55 


—*— a der Hk der Glas 
berühmt ft, 


des Berge 
Elje zu ſtehet F "oh vfen x 
'sorm, ne Sri bey Poccanm, alwo 


auch ein Dfterberg befindlich. Auf diefe 


der Ofter gemidinete ra Ye Tacituß‘ 


(Annal: 1,2? & 1 ' 
Bey diejer Selnribert Auf ih ich Till 


tar & Jateinifchen Bücher mich zuerſt auf 
ar geleiter haben, etwas altes in 
—— aus zuforſchen. Eben gebach⸗ 
er ichreiber anders wo; im days 
5 gelegenen. S Seine waren barba* 

ei Altäre e). Dieſe Stelle in ein⸗ 
gs fichr zu ſetzen, will ich nur noch einen 

rt, der aber unter allen der merkwuůrdig · 
ſte ift ‚ anführen: 

Born, eine alte Stadt im Pippiichen, 
gan nahe am Walbde, der noch dieie Stun⸗ 
de fo heiſſet wir ihn Tacitus ) Nennet, 
nemlich der Teutobergiſche Bald, Bin 


en pag- 15 


Voß 
re Dating), mein geehirer rn, erftärt bie Dedentu des 


— mit Sicher Belejenheit 1. & Pag. 74. 
e) Lucis rat barbare ar& Täc:‘Arinal: 1, * 


£) Haud 


ocul ſaltu Teutebsigienfi' Faß, Annal. h ker 8 Euer, 


Zeitalter Theochwaldi. 
adimapen oder Siegel , erhält das An- 
denken des heiligen Horns. 

Eine Biertelftunde von der Stadt erhe⸗ 
ben fi die bewundernswuͤrdigen Exſterſiei⸗ 
ne. Das find aber Feine Elfterfteine, (pica- 
rum rupes) fondern Coſterſteine oder Mond» 

e, ja felbft die barbariichen Altaͤre. 

as Dorf Oeſterholz, alwo ein gräfli- 


5 


vom Jahre 1751, 
Das des Lufiihloß-ift, li 
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nicht weit davon 
nach den Quellen der Lippe oder Ripipriuge 
ju, alwo die Römer mehrmals ihre Win 
terquartiere bezogen. 
on dieſen, in die Barianifche Niederla 

einichlagenden Merfwürbigfeiten, komt 
was vor, in meiner au die erlauchte Koͤnigl. 
Preußische Academie der Wiſſeuſchaften ein- 
gefandten Abhandlung $. — 

ein. 
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Anmerfung, vom Sen n. Aus 
Dem yörch Othee der Offriefr 
.,... Shen Anzeigen 1751. 
a Oſtfriesland und der Orten ein 


gemeines Sprichwort: Gemendet Heu, 
 geichändet Heu, welches nemlidy fo 
verfichen , daß man durdgängig dafur 
ki : ale mann das einige Tage aelegene 
ra® durch den Regen nach dem Umfchren 
und Rühren mehr werderbe , als wenn es 
ungerühret liegen bliebe. Noch für ichlim- 
mer wird es gehalten, menn das Heu von 
einander geſchlagen zerfireuer lieget, und 
alsdenn Regen hinein fällt. Fraget man 
nach der Urjache und dem Grunde folcher 
Meynung, fobefomt man zur Antwort: das 
Regenwaſſer laufe ab , und würde nicht al⸗ 
les Heu naß, wenn es dick und dichte auf 
einander liege, hingegen würden folches alle 
Ime , wenn felbige jerftreuct liegen. Run 

es freylich au dem, daß wicht alle Haͤlme 
bes did auf einander liegenden Heues naß 
Werden, wenn nur ein Kleiner Regen einfält, 
wann aber ein fiarfer oder auch anhaltender 
Regen Fomt, wird jedoch alles Heu feuchte; 
Dabey ift audy unleugbar , daß das von 
einander gefireuete Deu wieder [eichter tro⸗ 
en werde, als das, fo dick und dichte auf 
einander lieget. Auch überhaupt Fan das 
von einander gebreitete und dünne liegende 
Gras bekannter maaflen eher augbürren, und 
zu Heu werden, als das, fo did und dichte 
auf einander lirget. Ferner wird man mir 
zugeben , daß einzeln liegende Halme der 
Corruption nicht fo leicht unterworfen, ale 


wenn fie dick auf einander liegen, und fi 
nothwendig erwärmen. Daber man für 


die Corruption oder Bermoderung um fo vigf 


beforgter feyn muß, wenn es bey dem Res 
genwetter warn ift. Denn, ift die Erwärs 
nung, wie wuͤrklich an dem, die Urfache der 
fchleunigen Korruption des naflen Deues, fe 
folget, daß das nafle Heu einzeln oder auch 
los und Inder liegend , nicht fo leicht ſich 
erwärmen fönne. Ferner wird die Erfahs 
rung aeben, daß, wenn etwas Heu did auf 
einander, auch etwas einzeln fieget, jenes 
bald übel rieche, ja gar fiinfe, dahingegen 
dieſes ohne übeln Gerud) verbleibet. Hiers 
aus folset abermals, daß das did liegende 
Heu nicht nur glei dem dünne liegenden 
feine Kraft alsdenn verliere, fondern auch 
viel cher vermodere. Dabero iſt es eine ir⸗ 
rige Meynung, als wenn das duͤnn liegende 
feine Kraft eher verloͤhre, als das dic lie⸗ 
gende. Denn wenn and), twie oben dargethan, 
das Dick liegende ſich eher erwaͤrmet, mithin 
in die Fermentation geräth, durch die Fer⸗ 
mentation aber die Principia des Heuek 
aufgelöfet werden , folglich der Spiritus, 
das Sal volarile und Oleum verflieget, wie 
man auch foldhes an dem ftarfen Geruche 
des Heues bey feuchter Lutt wahrnime: ſo 
folget „ daß die Kraft und Nahrunq des 
Heues, fo in obigen Principiis befteher, bey 
dem dick liegenden und ſich Dadurch erwärs 
menden Heue cher davon Fomme, als bey 
dem dunn liegenden. Wenigſtens ift die 
Dbjection gehoben, als menu das dünn lie: 
gende feine Kraft cher verlohre. Gleichwie 

num 
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dum ermiefen ; daß das duͤnn Tiegende Heu 
wenigſtens nicht mehr von feiner Kraft vers 
lieren Fan, als das dick liegende, hingegen 
dielee der Eorruption vielmehr unterworfen: 
alfo folget, daß die bisherige Art des Heues 
einer Verbeſſerung bedürfe, mithin das Gras 


4‘ 
„uni kenne 


Anmerkung über die im 71. Srürfe 
dieſer Anzeigen befindliche Anle- 
gung lebendiger Herten, 
(x dem 71. Stütfe Diefer gelehrten Ans 
I zeigen ift ein Verfuch an a. gege⸗ 
ben, dag man die Schlehenkerne in ei⸗ 
nem Topfe mit Sande ſamlen, demnaͤchſt, 
wenn ſolche gekeimet, an denjenigen Ort, 
wo man Hecken zu haben verlanget, ver» 
pflanzen, und auf die Art eine — lebendi⸗ 
ge Hecke anziehen ſolle, welcher Verſuch 
auch vermuthlich mit dem Heinebüchenſaa⸗ 
men angehen wuͤrde. Es wird aber dem 
Deren Verfaſſer eine bey weiten nicht jo 


Hi 


* 4 





Aufgabe. 
N die Hausleute an verfchiebenen 


Orten im Niederfachien den Rocken 


mehen, , laffen fie etliche Halmen fte- 

ben, binden Blumen dazwiſchen, imd.nach 
verrichteten mehen verſamlen fie. ſich um die 
Beben gebliebenen Halme, faflen die Rocken⸗ 
en an, nehmen die Käthe ab, und fan- 
gen zu dreyen malen an zu rufen: Zru®auc, 


wann nn 


muůhſame Art von Anlegung lebendiger He⸗ J 
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sum’ Heue gleich: nach dem Mehen Ausein- 
der zu ſtrenen, und darnach daß übrige ein⸗ 
jurichten ar Welches fo lange aus ob 
Saͤtzen für wahr zu halten, bis durch beſ⸗ 
fere Gründe” das Eontrarium 

worden. * 


2:18 


cken durch die Erfahrung hiedurdh foldjer- 
gehalt befannt gemachet , daß teilen die 
erne von altem harten Hole, es ſey 
Schwarz » oder Weißdorn auch Heynebü⸗ 
chen zwey Fahre in der Erde liegen, ehe ‚fie 
feimen, man nur der Schlehen, das ſoge⸗ 
nannte Mollerbrodt oder den 
ſaamen ſogleich an denjenigen Ort, wo® 
een fiehen follen , auf zwey Zolle tief 
oder pflanzen bürfe , da man im zwey⸗ 
ten Jahre den völligen Aufich is mit Ver⸗ 
8 en wahrnehmen wird; ie ich dann 
Ibft aus eigener Erfahrung einen Heyne⸗ 
büchenen Camp befäct , welcher im dritten 
ahre von ungemeiner Dicke aufgeichlagen. 


v. ©. 





hahlet ju Sauer, düt Jahr up den Wagen 
dat ander Jahr up der Kahre. Welch 
in gervöhnlicher Sprache lautet: Frau Gaue 
boblet euer Fuder diejes Jahr auf dem Was 
gen, das andere Jahr auf der Karre ; und 
dann Frau Gaue vermuthlich eine heydniſche 
Deität der alten Deutichen vorftellen ſolle 
So wuͤnſchet man. desfald eine Erläuterung 
zu erhalten. Pa —— — — RR 2 
nt; . IE ‚ar 


—— 


Inter Sr, König, Maieftät yon Groß Briten; 
nien, x. 26 Unſers allergnädigften Königs und Herrn 





FHannoveriſche 
von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
ee Roth und milch — 


—— Montag den a 3ꝛn September. Ian. 
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igzten Marf. 1748. um u für ı 1A 
verfaufet, Käufer und Berfänfer auch d 


re, L. Citationes Edictales. 
Goͤttin⸗ ir Burgermeifter und 
I | Rath der Stadt 
gen. Göttingen, fügen 
I. hiemit zu willen, 


was geftalt Catharine Hedewig Mever , des 
Ficentcontroleurs Johann Juſt Meners Ehe⸗ 
frau, ihre von ihren Eltern geerbte und al» 
hier vor Göttingen, am Aſchhaͤuſerberge, 
be weyl. Poftmeifters Agenheim Lande her, 
 belegene zwey Morgen Ländercy, an den 
- Einwohner und Ackermann in Grona, Nah⸗ 
mens Johann Henrich Hampe, Unterm 


darüber errichteten Kaufcontract am roten 
ejusdem ad confirmandum produciret has 
ben. Nachdem nun Königl. und Churfürſtl. 
Landesregierung, auf unterrhäniges Vorſtel⸗ 
len, mittelſt Reſcripti vom zıten Jan, 
1751. gnädig genehmiget, daß bey Verfau⸗ 
fung bürgerlicher Güter und Grundſtuͤcke 
biefiger Buͤrgerſchaft das Nüherrecht oder 
der Berfauf vor Ausivärtigen allemal ver- - 
bleiben, und wenn ein oder anderer biefiger 
mmmmmm uͤr⸗ 


Dürger, nach gefchehener Verfündigung , ia 
dem cd Er Termino, erſcheiuen 
und ſich zu eben dem Kaufpretio und Condi⸗ 
tionen, won ein freinder Käufer ſich ver⸗ 
bindlich — erklaͤren wurde, demſel⸗ 
ben das Vorzugsrecht für einem Fremden * 
gönnet werden und angedeihen möge: Als 
werben diejenigen hiefigen Bürger, welche 
das ihnen vorbehaltene jus prelationis & 
retractus zu exerciven, und eit gleiches 
KRaufgeld , vor obbemeldete ziwey Morgen 
Landes, zu geben, auch die auf den Kauf 
contract verwandte Koſten zu erfiatten ge» 
fonnen, den Dienſtag nad) dem ı zten Be 
Trinitatis, wird fenn der ste Fünftigen Mo⸗ 
unaths Octob., welcher Tag denn dazu pro 
Termino berahmet und angeieget, bier zu 
Marbbamie zu ericheinen, und darauf fich zu 
erklären, aud) allenfalls wegen des zu bezah⸗ 
lenden Raufpretii weiterer Verordnung ges 
waͤrtig zu jenn, Kraft dieies citiret und vor⸗ 
geladen. Dafern aber in Termino fein 


Burger ericheinen,und fich zum gleichen Kauf ⸗ 


gelde erklären wurde ;_ Soll es fodann bey 
dem Kaufe des quæſt. Landes, nachdem der 
Käufer, Johann Henrich Hampe preftanda 
praftiret, gelaflen, und Fein Bürger, mit! 
dem jure retraflus eher en —42 — 
dern damit precludiret werden, . 
—* in Senatu den bten Sept. 1751. 
Burgermeifter und Rath der Stadt 
— zoͤttingen. — 


un 


Clausthal. In Sachen des Hof⸗ Mi 


und Bergmediei Spangenbergs wider den 
hieſigen Bürger und Bergmann, Georg 
Theomas Meyer, ift. Concurlus Creditorum 


veräntaffet , und beregten Georg Thomas 


Meyers fämtliche CAditores anfden 6. Oct. 
a. c. ad liquidandum vor hieſiges Stadtge⸗ 
richte cititet. 


* Stade. Ad uvſtantiam des hieſi⸗ 
gen Buͤrgers und Holzhaͤndlers, Johaun 
Schulten, ſind des vor etlichen Wochen ent⸗ 
wichenen Johann Jurgen Tamm Eredito- 
res peremtorie eitet, ihre Forderung den 
15. oder 22. dieſes, oder den 6. Det. auf 
hiefiger Gerichts ſtube zu profititen , danc- 
ben iſt ex oflicıo der enswichene Joh. Jur⸗ 


mung 


‚Art nac) eins und ausführen ; 


—— perfonaliter citiret, tn vorbe · 
en Terminen nicht nur ad liquidandum 
zu erſcheinen, ſondern auch ſeiner Entfer⸗ 

halber Red und Auiwort zu geben, 
oder zu gewaͤrtigen, daß nach der Verord⸗ 
nımg von muthwilligen Banquerots gegen 
ihn allenfal® in contumaciam verfahren 
werde. Decrer. Stade, den zsten Auguſt. 
1751. 


Hardegſen. Demnach die vor 


hieſiger Stadt belegene Delmühle , welche 
meyl. Conrad Sriedr. Holzmanns Erben zu 
Herzberg juge dret , an den Muller Mats 
thias Siebrecht werfaufet werben foll ;-&o 
find alle Diejenigen , welche eine Anſprache 
an dieſe Mühle haben möchten , auf den 6. 
Det. vor hieſigem Rathhauſe zu ericheinen 
vorgeladen. 


Langenhagen. Unterm soten 
er a. c. find alle Diejenigen, fo an weyl. 
—81 Roßhaͤndler, Johann Friederich 
Plinfens Nachlaſſe einige Forderungen und 
Auſprüche haben, auf den 5. Oct. als den 
— en 

mte zu t 43— % en 
zu — fub pana ——— edictali· 
ter citiret. 


WMeinerſen. aus ver in Penfon 


—— Chirurgus ee Kay 
Edie 


2* einiget Zeit zu 

Tode abgegangen uͤnd Kurz vor feinem 
Ende in Beyſeyn vier Gezeugen Margarethen 
Heltmann, ip der mit berfelben erzeugten 
matirlichen Tochter Ehriftinen Marien Cas 
tharinen zu Univerjälerben deciavitet ; So 
werden alle und jede, welche au jothanen 
Nachlaß einige Forderung haben, fie rühren 
her ex quocungue capite fie wollen, hiemit 
peremtorie & füb peena preclufi verabla⸗ 
bet, baß fie auf den sten Fommenden Mo» 
nats Detobris vor hiefigem Königl. Amte 
erſcheinen/ und ihre Forderung vechtlicher 
| [ Im mwidris 
gen Sale aber gewärtigen, daß alle, jo ſich 
richt. gemeldet, von der Erbichaft prechudi- 


ret werden. Meinerjen den 26ten Aug. 711. 


Koͤnigl. und Churfi. Beamte bieſelſt. 
Ge⸗ 


id M 

Bodenteich Von hi Ds 
nigl. und Churfl,. Amte if in. Bose — 
Liquidationsſachen des mie Königl. und 
Ehurfl. Cammer hoher Genehmigung abge 
meyerten berrichaftlichen Halbhöfeners, Kir» 
gen Hinrich Endewards zu‘ grofien Eudern 
Terminus zu Publicir⸗ und Anhörung einer 


Berichtliche Notificationes. 


den Rechten und Heten gemäffen Senteng, 
—— rioritatis, auf den 24. des jeht 
lauſenden 8 ts Septemb · anberahmet, 
minder nicht  befannt achet, dab Die 
Ereditores Inhalts derjelben zugleich die 
Diftribution der von dem neuen Colono ex 
allodie bezahlten Gelder gewärtigen Fönnen. 


All: Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Ein im Amte Bir 
menau unweit Hannover belegenes An. 1738. 
erbauetes, und von —* dergeſtalt, daß 
die Landſchaft davon jaͤhrlich nur 27. Mor. 
Zar verlanget, adelich freyes Wohnhaus, 
mit groſſen Pferde» Kuh» Schweine» und 

ünerfällen, mit einem geräumigen Wagen 
chauer, Drefch- und andern Boden xX. Je. 
nebſt einem mit fchönen Obitbäumen im Be⸗ 
zirfe des Hauſes bepflanzeten groſſen Hof» 
plaße, auch. einem dad Haus umgebenden 
‚mit einem Fiſchreichen Graben, und Fiſchbe⸗ 


ar. W. Saden, 
Brunſtein. Im Dome Eivert· 
«haufen ift dem Paftor Klingföhr in ber 
Nacht vom 25. auf den 26. Aug. a. c. mit⸗ 
telſt „Einbrehung einer gemanerten Wand 
‚wachfichendes jinnernes Kuchengeiehirr ent · 
wendet: Eine, groſſe Suppenſchuſſel unter 
ren Rande mit dein Namen SG. be 
net, 1. dito bezeichnet: mit K. 3. 
Schuͤſſeln mit $. G, 4. Eleinere dito mit K. 


6 
Hannover. Den 9. Sept. 1751. 
„Es it von neuen verbothen, daß von den 
Looſſen der Weſecker, Racsfelder und Bo⸗ 
holter Lotterien In hiefigen Landen nichts 
dehitiret werden folle , nnd hat derjenige, 
"der jemand angeben Fan, welcher derglti⸗ 
then Looſſe debitiret, die verordnete Diicres 
sion, mit Verſchweigung feines Namens 
„1 gewaͤrtigen. 


Goͤttingen. Am siten Aus. 
biefelbf dis Wirondnung publisirer, daß die 


- 


L atgl. Zinn, 1.f 


haͤlter verfchenen Obſtfruchtvollen und trefs 
lich eingerichteten Garten, ferner mit einem 
geräinnigen Küchengarten, einer nicht. weit 
davon belegenen Wieſe von drey Fuder Heu, 
einigeriandern Länderey.um gedachten Gras 
ben, auch jonfligen Gercchtigfeiten und Zu⸗ 
Hehbr xc. 1c wird:hiermit. zum Kaufe: offenie 
ret. Mandatarins, der hieſige Doctor Krebs, 
iebt die Nachricht hievon, und Fan, auf 
rfordern, eine umftändlichere Pertinenze 
beichreibung eommunieiren. Hannover den 
ten Sept: ı7 51. 
ſo geftohlen. a. 
». Dußend Teller mit S.G. 4. groſſe 
‚Heinere Näppe mit K. 1. Cumpe mit K 
a, geihlifiener Coffectopf von englifchen Zing 
mit einem brauen Griffe ohne Beine, 1. Cof⸗ 
Rent mit meßingenen Beinen und einges 
rodenen Sticle, von engl. Zinn, 1. Milde 
topf mit einem eingefi — —— > 
Co mit m 
ſingenen Beinen und hölzernen Stiele. 


V. Vermiſchte Nadrihten. 


Beſitzer unbefriedigter Gärten und Garten⸗ 
länder, felbige-zu ihrer eigenen Sicherheit 
mit ZÄuuen oder Hecken umgeben und vers 

‚wahren follen; dancben aber jederman, ſon⸗ 
derlich die Hirten und Schäfer alles Ernſtes 
erinnere, worden, ich alleg Hütens in den 

Gärten and auf den Gartlaͤndern, es ſey vor 

oder nach Michaelis, zu enthalten, auch fonft 
—8— nochmals gewarnet, ſich bey 

ermeidung der in den Landesordnungen 


ft vom 27ten Zulit 1715. und 17. Apr. 1736, 


aush andern desfals ergangenen Werfüguns 
gen 


geiehten Strafen des 


Sartenhechen —— 


zu 
Und damit diejenigen Dies 
* entgegen handeln, Antebin auf 
Ina Sch der Gartendiebereyen ſich 
eheı nahen, —* verborgen bleiben, 
hingegen denen, x der Garteneul: 
«ur ‚alle mögliche rheit ge· 


ſchaffet erden möge ; ſo iſt einem jeden, 
welcher —— rer —— nach deſ⸗ 


—8 grei ach a Mr 
n zwen 1 
Be Sarınaana & Ra 


€ > albier eine ve fm Sn für 
—* 2— ange 


—— — 
—— beſitzet alle diejenigen Eigen⸗ 
—2 welche zu vernunftiger Erziehung 
der Augend erforderlich finde: Sie wird 
Die Kinder wicht alleimim Reden und Schrei» 
ben der franzöfiihen Spraches ſondern auch 
das weibliche Geichlecht in Neben, Sticken 
und andern aa a — 
Wenn jemand auch ſeine Kinder be 
ibn in Penfion geben will ; So iſt zu⸗ 
gleich die Veranftaltung, nemachet / daß fie 
¶m deutſchen Leien, Schreiben und im Ehri- 
fterichume gehörig unterrichtet werden ; Die 
Fe muſſen aber nicht. unter $. Jahren 
yn. 


Dransfeld Din zı eh. Auf find: 16 


Beranlafand: der Hanmoverichen Anzeigen 
hat man albier an zweyen ugterichtedenen 
Drten mit dem darin etwehnten Futter: 
kraute einen Verſuch gemacht, und verbof- 
„fet dadurch das in hieſiger en befind- 
„liche viele dreiich liegende Bergland nugbar 
"zu machen , geſtalten denn auch Konigl. 
Regierung demjenigen, der ſich folches 
"Merk mit Ernft angelegen feyn laffen wird, 
nach befundenen gutem Erfolge 'eine billige 
Diferetion zur Aufmunterung veriprochen. 


nn 


br — — —— 


he 
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"Wultrow ‚deir2. 


— * wůlet 
die, Seuche gleichſals ne ne 
Burgtorf, den 23. er Seit 14. 


Dder ſeit den 24, April a.c. “u 


v“5 a — Kir meer. 


und 2* 168, ee gerveren, Davoh? * 
—— aber beffer worden. * 
ea ‚den 16, Yung De 
Kae 


— 53 


ge var —538 8 al 
En, den 16. Ang. 


wen AL "ce ne 







& — 


die⸗ 
m ar die S Sue he 
fi 8* in ve Stadt contitiwirer fie gl 
jedoch feuchet das mehrefie wieder: 


Medingen, den a; Sept, — 
Thondorf, ohnweit der Goͤhrde md 
met — —— 

euche q sau 
. Stüde gefallen. * Re 

Lüchow, den 4. Sept, 

g * —3 leyder! auch im Flecken 
gen an der Dumme, und 

me 58 Amts y* — 2** in 

en ausgebrochen, und find 

n biefigem Amte abermals rei 

Hormvich umselon men, 

Winſen a an der Lube, ‚eod. 
‚der biehaen di 5* 
nimmt das Uebe iu, und fin 


oe 
204, Stüd erep tet. bis ice 
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75 Stuͤck. 





Beichreibung einer alten römifchen Kupfermünge. 





Ä orficheuder Nummus /Eneus iſt ci» 
„we Munge Corneliz Saloninz einer 
Gemahlin des Kayſers Gallieni, 
gehöre mithin in das dritte Jahr: 
hundert nach Ehrifti Geburt; und ob gleich 
der eigentliche Annus percuflionis dieſes 
Nummi, mie man fonft bey andern — 
ſchen Kayſermuͤnzen aus den darauf bemer 
gen Annis Conſulatus und andern cn 
thun Fan, nicht zu dererminiren ſtehet, 
ift doch gewiß , - er in den Jahren di 
fchen 250. und 265. gefchlagen worden, 
als melde 15. Jahre diefe Salonina mit 
* Kayier Gallieno in der Ehe gelchet 


Das Gepraͤge ficlet in, der Adverfa dag 
Brufb dd der Salonine ver‘, mit der Um⸗ 
fhrift: COR SALONINA AVG. 
oder Cornelia Salonine Augufte. Die 
Averfa zeigt einen Hirſch mit der Umfchrift: 
JVNONI:CONS. AVG, oder Juno- n 
ai Gonfervatrici Auguſtæ. 

Sie fol eine ſehr ſchöne Dame, von Ge⸗ 
burs- eine Grirchin geweſen ſeyn, und vor⸗ 


hin den Namen XPYEOroOnH 

haben, wie dann Patin zwey Nummos bey⸗ 
—* auf welchen ihr dieſer Name beyge⸗ 
egt iſt. 


Occo und a Strada nennen fie auch Pi- 
am und Piperam , und vermennen , daß 

he des —— —— A 
Tochter geweſen ſey, welcher ſie dem * 
lieno gegen Abtretung eines Theils von 
Oberpannonien aͤberlaſſen habe; Beyde 
aber irren hierin, indem benannte Pipa oder 
Pipera des Gallieni Concubine, Salonina 
aber die rechte Gemahlin geweſen. 


-  Porphyrius erzählt von ihr, daß fie viel 


auf die Platoniiche Philoſophie ‚gehalten, 
md dem Plotino, der fie darinnen —* 
richtet hatte, bey ihrem Gemahle, 
Kahſer -Gallieno die Erlaubniß Abe 
babe, eine Stadt gu bauen, ſolche Plaro- 
A a zu nennen, und darinnen eine Re⸗ 
lic nad gr Platonis Borichrift anzules 
* , es fen aber nichts daraus geworden, 
md habe biotinus sul * erkannt/ daß 
Nunnnun ſeines 
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feines Lehrmeiſters Republic zwar ſchoͤn in 
Gedanken, nicht aber practicabel fey. 

Man läflet diefen ümſtand dahin geitel- 
let ſeyn, wie auch, was Strada von ihr er» 
jähler , daß, wie ihr Gemahl Gallienus 
den Aureolum in Meyland belagert aehabt, 
und ſie mit zu Felde und im Lager gemweien, 
eine feindliche Parthey, wie fie die ſchwache 
Bejakung der Kayſerlichen Gezelte wahrge⸗ 
nommen, einen Verſuch gethan, die Kah— 
ſerin aufzuheben; ein Miles Gregarius aber, 
der vor dem Gezelte geſeſſen, und ſeine 
ausgezogene Schuh geflickt, aufgeſprungen 
fen , feinen Schild und Dolch ergriffen, und 
_ Nachdem er einige von der Parthey getöd- 

tet, die andern dadurch in folche Furcht ge 

et babe , daß fie ihren Anfchlag aufgeger 
en und davon gelaufen. 

Diefes hingegen ift defto gewiſſer, daß 
fie ihrem Gemabl zwey Soͤhne geboren, als 
Publium Cornelium Saloninum Valeria- 
num und Quintum Julium Licinium Cor- 
melium Saloninum., — 

Der aͤlteſte von dieſen beyden Prinzen 
wurde unter der Aufſicht feines Hofmeiſters 
Sylvani nach Gallien geſchickt, um.dajelbft 
unter Poftumo die Kriegesfunft zu lernen. 
Weil aber zwiſchen bes sahen he 
Sylvano, und dem Poftumo grofier Wider- 


wille entftand, die Milig auch endlich Po- 


ftumum zum Kanfer aufwarf, jo wurde der 
junge Prinz nebft feinem Hofmeifter in Coln 
belagert , und nachdem die Stadt gewonnen 
war, beyde , und zwar der Prinz im zehn: 
ten Jahre feines Alters erichlagen, Anno 
Ehrifti 261, 

Den jüngern Prinz nahm der Vater 
Gallienus jum Succeflore in imperio an, 
auch mit in Confortium Regiminis , es 
wurde aber derfelbe nach dem Tode ſeines Bas 
ters, welcher von dem Tribuno Cecropio zu 
Meyland, in dem von Aureolo angeftifteten 


Aufruhre Anno Chriſti 269, erwurget wor» 
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den, auf, Anftifren des Raths in eben dem⸗ 
felben Jahre gleichfals umgebracht. 

Bey der Averfa des Nummi iſt noch zu 
bemerken, daß berfelbe ben Gelegenheit ei- 
nes glücklich überflandenen Kindbetted der 
Salonine mag gefchlagen feyn. Juno, Dia- 
na oder Lucina wurde a mulierculis par- 
turientibus angerufen , und glanbte. man, 
daß die ihnen wiederfahrne Hulte von diefer 
Gottheit herruͤhrte, daher Horarius dieſel⸗ 
be Lib. II. Od. XXII. folgender geſtalt an⸗ 
redet: 


Montium Cuftos nemorumque Virgo, 

Quæ laborantes utero puellas 

Ter vocata audis, adimisque letho, Diva 
triformis. 


Da nun in der Averfa Nummi die Juno 
confervatrix Auguftz genant wird , fo ift 
zu glauben, daß fie auf damalige.beyd» 
niſche Weife Deam Lucinam mag’ ange 
rufen, und wie fie glücklich hindurch gefom- 
nıen , ihre Erhaltung dieſer eingebildeten 
Gottheit zugeichricben haben; Wie man 
denn bey andern Nummis der Kayſerinnen 
dieſes und des vorigen Seculi, als der Sa- 
binz, Julie Mammez, Oracille Severz 
und ‚anderer bemerken Fan, daR fie foldhe 
auf ihre Schwangerſchaften und Kindbetten 
prägen laſſen, und im erfiern Falle fich der 
Umichrift Foecunditas Auguftz bedient , 
legtern Falls aber die Inferiptiones : Ve- 
neri Generrici, oder Junoni Confervarrici 
gebraucht haben. *) 

Videantur Occo , a Strada , Patinus, 
Vaillanrius, Triftanus, Bandurius, Aure- 
lius Vi&or , Tfebellius Pollio , Porphy- 
rius in vita Plotini, und Baronius in An 
nalibus-ad Annum 264. 

C. 2.8. 
B 


44* 
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H Der Eigentbämer diefer Münze iſt gewillet, felbige an einen kiebhaber gegen ein 


billiges abzuſtehen. 


voiꝛn JZahre Fe ©. 2 


Br“, Don den Ausfhweiffungen bee 
te A N ee. 
(Aus demStudent.Oxford. t751.n.4. p.136.) 


er Menſch ift ein nachdenkendes und 
D vernuͤuftiges Weſen. Wie wäre es 
ſonſt moͤglich / daß er von feinen 
Handlımgen-folte Re aft geben? Und 
doch würde man ſichs kaum einbilden, daß 
ihm die geringſte Ueberlegung sder Bernunft 
zu komme, wenn man blos auf das gewoͤhnli⸗ 
che Betragen deflelben fehen wolte, 

Die Gluͤckſeligkeit des höhern Alters ift 

röftentheils abhängig, vonder regelmäßigen 
Berchaffenheit der Fugen. mge Leute 
Item daher billig die vorfichtige Sorgfalt 
mehmen, en auf Pünfrige Jahre eben 
fo nutzlich, als vernünftig vorbereiten. Was 
geichieher aber wol weniger, als dieſes? Hige 
und Licbe find, faft überhaupt zu reden, die 
Nathgeberinnen, jo fie in ihrem Buſen tra 
gen. Wenige haben Beurtheilung genug, 
das loͤbliche son dem ftrafbaren zu unterſchei⸗ 
den: Und noch wenigere beſitzen ſo viel Kluq⸗ 
beit, als zur Verbeſſerung ihrer Thorheiten 
nothig iſt. Darf man fich denn wundern, 
wenn alle ihre Handlungen mit Unbeftändig- 
feit und Uebereilung bealeiter find ? Eine 
blinde Neigung zu dem, was die Sinne ruͤh⸗ 
vret, iſt der bezaubernde Trich, dem fie folgen; 
ohne daben an Pflicht, an Freundſchaft oder 
Danfbarfeit zu —— Insgemein iſt 
ihnen nichts ſo beſchwerlich, als eine heilſame 
Unterweiſung. Eine verdiente Beſtraffung 
aber iſt für fie faft allemal unerträglich. 
Vernunft und Tugend rufen ihnen um die 
Werte zu; Aber die eine jo vergeblich, mie 
die andere. Kurz: Sie find Sclaven ihrer 
aus ſchweifenden Aſſecten, und ihr vornehm⸗ 
ſtes Vergnügen beſteht in einer betruͤglichen 
Ergoͤtzlichkeit. 

Wäre es nicht meine eigene Erfahrung, 
die mir dieſe Gedanfen zu Gemüche führte, 
fo wurde ich auch von ihrer traurigen Ger 
wißhein Feine ſolche Ueberzengung haben, 
als ich leider! au meinem groͤſten Schaden, 
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jetzt empfinden muß. hatte das Gluͤch 
in Umfränden be Be nr die ſchon 
wreichend Waren, den Fortgang meines Bes 
muͤhens gehörig zu umterftugen. Es fehlte 
mir weder an Gefundheit des Leibes, uud) 
an Drunterfeit des Geiſtes. Meine Lebr 
— —— ieh 
an es ihr haup zu n, 
ich nichts wen e, und nichts mehr 
vermied, ald Fleiß, Anwendung and Ge 
ſchicklichkeit. Meufchen waren mir überal 
licher, als Buͤcher. Ich waͤhlete fie. aber 
nicht fo, mie ich folte; Sondern meine 
Wahl war hierin, zu meinem eigenen Vers 
derben,, mehr dis un . Die 
ernfthaften und bedadhtfamen f in 
Wide. und Rücige Gemüter mahen De 
ilde un ige 
Geſellſchaft ausmachen, die mich und mei⸗ 
nen vollkomnen Beyfall haben ſolte. Allein 
mie ſchlecht ſorgete ich darin für das Mei 
nige ? Eherich michs verſahe, war all 
was mir ein günftiges Schickfal an 
gen zu getheilet hatte, weniger, denn nichts, 
In der. That, diefe übereilte Verſchwen⸗ 
dung wäre mir, ohne Verführung, und oh⸗ 
ne fleifige-Hülfe meiner uͤbel ausgefu 
freunde, nicht fo leicht möglich q 
zwiſchen lag mein Herz in den Striden 
einer Art von Galanterie. Und venn ein 
unangenehmer Gedanfe, der meine Auffuͤh⸗ 
rung tabeln wolte, unvermerft bey mir auf- 
flieg , fo gebrauchte ich ein Mittel, das zu 
— — —— 
r jederzeit gröſſer zu ma " 
m. mich, das ſtaͤrfſte Getränfe in 
lcher Uebermaſſe zu nebmen, daß ich’felbft 
fo wohl, als der un Gaft meines 
Gewiflens, davon völlig betäuber wurde. 
Und fo betete ich zwo viehiiche Gottheiten 
an. Des Morgens ftand ich frühe auf, 
einer taumelnden Trunfenheit nach ju geben: 
Des Nachts aber befleckte ich mich mit 
Sünden, deren Name ewig müffe vergeffen 
ſeyn. Endlich traf auch mid) fo viel nar 
türliches Ungemach, als in beyden Lafiern 
unver⸗ 
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mwnvermeislich war. Une dieſes drückte 
ich dergeſtalt, daB: ich dadurch wieder zu 
mit felbit; kam. Glüsflicher - Erfolg wohl 
perbienier Strafen! Hier machte mein Ber 
er aufs Hier kam ich zu reiferen Gedan- 
eu, Ich kan es nicht leuguen: der Abgang 
meines zeitlichen Vermoͤgens, den jch, wie 
wohl ungerne, immer mehr verſpürete, bat 
meiner folgenden Aenderung nicht wenig 
getragen. —A—— J 

1: Noch, dachte ich beymir ſelbſt, iſt es 
Zeit, den erlittenen Verluſt wieder zu erſe⸗ 
n. Ich fieng an, die Wiſſenſchaft der 
te ‚au erlernen; ‚Und munmehrg mar 
mein Fleif ganz unermuͤdet. Wenige Jahre 
verfirichen,, io. erhielt ich ſchon ‚den Beruf 
einem Richteramte. Sch bekam zugleich 
legenheit genug, fo viel, und noch mehr 
wieder zu erwerben, als ich auf die nieder, 
traͤchtigſte Art wergebret hatte. Jetzt ger 
nieſſe ich einer Ruhe, ‚die durch Feine Amts⸗ 
reg unterbrochen wird, Jetht 
ich alles überdenken, was ich um ander 
ver willen übernommen und- gethan - babe, 
Und der mir aufs nene zugetheilte Segen 
macht mir nicht den geringfien Vorwurf 
sines begangenen Unrechts. Ich muß aber 
bis-diefe Stunde für Die Thorheiten bien, 
Bie,meiger flüchtigen Jugend fo wohl gefie- 
ien. Dies: iſt eß —* dies iſ eö,alleine, 
was meine, gegenwaͤrtige Zufriedenheit: ſo 
unvolommen macht, und was mich viel⸗ 
leicht bis in mein Grab verfolgen wird. 
Mein Coͤrper it, faft in allen ſeinen Glie⸗ 
dern, mein taͤglicher Strafprediger. Nur 
die geringſte — der Luft iſt zu⸗ 
reichend / mich in die heftigfien Schmerien 
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Bannoverifche Gelehrte Anzeigen. vom Fahre 1751. 


gu fe + Die: Menorftchenbe: Witterung 
des Simmel empfinde ich allemal vorher, 
an mir ſelbſt. Fein Wetterglaß au 
fo genau dom Winde und Regen prophes 
genen, als das Ungemach nteiner Gliedmaſ⸗ 
jen dergleichen vorbedeutet. —1 
Habe ich daher nicht die gerechteſte Ur⸗ 
ſache, nor allen unendlichen Ansichweifuns 
den, ernftlich zu warnen? Wenigſiens bitte 
ch Diejenigen / fo. mit mir cinerlen Verge⸗ 
hungen ausgefehet find, daß ſie es ja auf kei⸗ 
nen Verſuch ankommen laſſen. Ich muß 
jet dag daraus entſtehende Elend, zu mei⸗ 
nem groͤſten Leydweſen, ertragen: ch Fan 
aber auch andere eben. fo gewiß und: wahr» 
haſtig verfichern, daß ihnen ihre Erfa 
wo fie. der meinigen folte aͤhnlich ſeyn, nicht 
beiler befommen werde. Kein Gift kan ſo 
gefaͤhrlich ſeyn als dasjenige iſt, welches 
ich eingeſo gen hatte, und welches ſich unter 
der denfloſen Jugend gar zu leicht ausbrei⸗ 
tet. Mir folk es ‚wicht gereuen, meine vo⸗ 
tige Unart bekant zu haben „ wenn fi) ans 
dere; dadurch abſchregen laſſen/ Damit fir 
nicht eben ſo unglucklich werden, wie ic» 
Und ich wil gerne alles ausfichen, was ich 
mir damit: bis-an das Ziel meines Lebens 
ugezogen,. wenn nur andere, Durch meinen 
ammer;. gereftet werben. „Andere, dig 
nebſt mir in ‚gleiches Elend gerathen find, 
fünuen das: meinige wohl: vermehren, aber 
keinesweges erträglicher maden. Das cin 
sige, was meine Schmerzen lindern fan, ift 
dieſes, daß fich junge Leute an mich-jpiegeln, 
und vor gleich. verdienten Strafen in? 
nehmen. bi 3 
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Unter St, Konigl. Majeftät von Groß⸗ Britan⸗ 


nien, 26, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
| allerhoͤchſter ren 





— Bannoverifoe Sinzeigen 


bon allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 171m September. 
I. Gerichtliche Notificationes. 


Hanno⸗ 


—— 
nigl. und Churfuͤr 
ver. Juſtitzeanzley hie⸗ 
ſelbſt, nachfolgende 
Teſtamenta und letzte Willeus Verordnun⸗ 
‚gen, vor Fahren deponiret worden, als: 1,) 
es Majors Chriſtoph Hilmar und Haupt⸗ 
manng riederich Albrecht Gebrüdere von 
Hardenberg Teftament, vom 30. an. 1693. 
2.) Des Cammerjunfers Chriftian Ulrich 
von Hardenberg Ehefrauen, Auguften von 
Hardenberg, Teftament, vom 10. Jan. 1696. 
3.) Johann Hildtmanns Kaufmanns in 
— und deſſen Ehefrauen Roſinen Ca⸗ 


tharinen Huͤpeden, Teſtamentum muruun, 
vom 1. Octob. 1701. 4.) Des Raths und 
Leibmediei D. Brandan * —— 
Teſtaments, vom 23. Jan. 1706. 5.) W 
Amtsvoigts Arnold Hinrich Brunds Chr 
ci, fo von deflen Erben den Sten Det. 1717, 
deponiret. 6.) Des Oberamtmanns jur 
Ehrenburg Johann Philip Palms teita- 
mentum judiciale, vom 24. Nov. 1718, 
7.) Deilelben Eodicill, vom 12. Merz 1728. 
8.) Deflelben Eodicill, vom 13. Dec, 173 r. 
9.) Johann Horſtmanns zu alten Eiche, der 
Grafichaft Delmenhorfi, Teftament, vom 4. 
Merz 1722. 10.) Des hieſigen Cangeliften 
nannun Johann 


— Albrecht Chriſt. Papen Ehefrauen, 
ophien Eleonoren , geb. Böderfers, tefta- 


mentum judiciale, vom gten April 1725. 


12.) Des Licutenants Georg Wilhelm Lau⸗ 
rents vom Campifchen Regimente Teftament, 
vom 7. an. 1727. 12.) Jacob Wedemeyers 
Teftament,voms.Febr.1728- 13.) Des Can 
zelifien Borckelohs Ehefrauen, Marien So⸗ 
ten, geb. Nöltingen, Teſtament, vom 29. 
mis 1728. 14) Des Freyherrn Kries 
drih Amaddi von Schmettan Teſtament, 
vom 9. Sept. 1729. 15.) Catharinen Eli» 
faberh Metgers Teffament, vom 14. Febr. 
1730. 16.) Bothmerſches Codicill, von 
1723. fo im termino publicationis refta- 
menti nicht vertejen, fondern dero Zeit ohu⸗ 
eröffnet wegzulegen refolviret worden, wel» 
ches geſchehen den z4ten Merz 1732. 17.) 
Königl. Mundkochs Dietrih Möhlmanns 
und defien Ehefrau Marien Francifcen Hecks 
Teftamentum reciprocum, vom 26. May 
1772. 18.) Könial.Laquaien Adolph Hen- 
‚rich Hauenihilds Teftament, vom 7, Aug. 
1753. 19%) Weyl. Kauf» und Handels- 
manns Binggio Albonico Teftament, vom 
18. Sept..1734 ‚20.) Des Generalfrie- 
gescommiffarii und kanddroſten, imgleichen 
des Generalmajorg und Obriſten Gebruͤ⸗ 
dern von Ilten Teſtamentum reciprocam, 
am 20. Apr. 1740 übergeben. 21.) Der 
verwittweten Oberappellationsraͤthin von 
Lenthen Diſpoſition, wegen der Steinbergi⸗ 
ſchen ad pios uſus vermachten Verlaſſen⸗ 
ſchaft, vom 6. Aug. 1748. 22.) Weyl. 
Hans Heinrich von Muͤnchhauſen nachge⸗ 
laſſener Witwen Teſtament, fine dato, 23.) 
Des von Rehden Teſtament, absque pre- 
ſentato. 24.) Catharinen Lueien von Heim⸗ 
burg, Lieutenants Johann Albrecht Vogel⸗ 
ſangs Ehefrauen, Teſtament. 25.) Des 
Pagenhofmeiſters Wedekinds Teſtament. 
Sothane letzte Willensverordunngen aber, 
bislang ohneroͤfnet liegen blieben, ob ‚gleich 
in Unfehung einiger in notorierare berubet, 
daß der Teftator, oder bey den Reciprocis, 
einer derfelben bereits verfiorben fen, bey 
-andern auch, iu Berradht der poft depof- 
rionem perfloffenen Jahre, und anderer Um: 
fände halber, ein jolches glaublich fallen 
will, und dann Die Norhdurft erfodert, zu 


Befolgung der unterm 22. May a. p. ema- 
nirten Generalverordnung, die Eröfnung 
folcher Teftamentorum ind Codicillorum 


‚ex ofhcio jun bejoraen; Sowird zu publicie- 


und Eroͤfnimg a) der vorhin‘ füb Ne. r. Big 


8. incl. benanuter Teflamentorum und Co- 


dicillorum , Terminus auf den Mittiwochen 
nad) dem rten Advent „wird ſeyn der ıte 
Fonmenden-Monatd Derembr. b) Der 
ſub Nr.9. bis 17. incl. fpecificirten legten 
Willensverordnungen, der Donnerftag nach 
dem sten Advent, wird feyu der ate Monats 
Decemb. a. c. und c) der ſub Nr..ıgfbig 
25. incl, bemeldter Difpofirionum und Te- 
ftamenrorum, der Freytag nach dem «sten 
Advent, wird ſeyn der zte foınmienden Mor 
nais Decamb. a. c. berahmet und angefeket, 
mithin nicht nur diejenigen ntereflenten und 
Erben, melde dem Gerichte befannt , und 
zu dem Ende über dieſes fpecialiter verab⸗ 
ladet feyn, fondern auch die, ſo auſſer jenen 
an der Teſtatoren Nachlaffe ein Recht zu 
haben vermeynen, und denen folglich au der 
Publication gelegen ſeyn moͤgte, in Kraft 
diefes verabladet, entweder in Perion oder 
durch fpecialiter Gevollmaͤchtigte in obbe⸗ 


ruͤhrten refp. prefigirten Terminis früh um 


o,Ubhr auf Konigl. and Churfurſtl. Juſti 
canzley hieſelbſt zu ericheinen, die Em F 


Teſtatorum Nachlaſſe etwa aufgefundene 


Documenta inſinuationis teſtamentorum 
ad acta zuruck liefern, und fo dann der 
Publication obbeſchriebener Teftamenm- 
rum , Codicillorum md Difpofittonum ju 
gewaͤrtigen, auch derfelben refp. mit beyzu⸗ 
wohnen. Sollten jedoch wider Vermuthen 
ein und andere der Teftarorum annoch im 
Leben ſeyn; Go haben dieſelbe davon ante 
terminum beglaubte Anzeige zu thint, dae 
mit der Publication vorerft Anſtand gege⸗ 
ben werde, In Ynterbleibung deſſen aber, 
wie anch in dem Falle, daß von den Erben 
und fonfigen ntereffenten dieſer offenen 
Ladung die gebuhrende Folge nicht geleiftet 
merden würde, mithin, es ericheinen jelbige 
oder nicht, jo foll dennoch mit der Publi⸗ 
cation im Termino ohne Anftand verfahren, 
auch Amtshalber darüber mit Nahdrud 
gehalten werden, daf demjenigen, was in 
den legten Willensverordnungen und Dis 

fpofitionen 


fpofitionen enthalten hab verordnet,. 2 
end gelebet, und ſolches in die Erſuluug 
eiegek mwerde.. Uhrkundlich des bierimter 
Königl. ımd Ehurfürftl. Canzlenite 
egels und geroöhnficher Unterfchrift. Geben 
Hannover, densten Septemb. ı 75T. 
Königl,Grogbrist. surChurfl. Sraunfchte. 
Lüneburg Juſtitzcanzley verordnete Di- 
rector und Raͤthe. 


Por Königl. und Churfl, Juſtitzeizley 
iſt in Concurs⸗ 


Liquidationsſachen 
ſaͤmtlicher wider den Rittmeiſter Georg Lu⸗ 
dewig Mehmet von Koͤnigtreu ſich angege⸗ 


bener Credirorum,, zu Anhörung einer den 
Rechten und ergangenen Actis gemäffen 
Privritäturthel, Terminus auf den Sonna⸗ 
bend nach dem 16.-poft Triniraris wird feyn 
der zte Fonmmenden Monats Detobr. berah⸗ 
niet und angeſetzet worden, Ar 
auf den 2 3ten hujus zur — 
der Forderungen, ſo an das Wiſſelſche 
Allodialvermögen gemacht werden koͤnten, 
angeſetzt geweſene Terminus wird alsdann 
wicht vor ſich gehen. 
uͤneburg. Es wird hiemit ͤffent⸗ 
lich kund gemachet, daß geſtrigen Tages als 
den sten Sept. a.c. Mittags um 1. Uhr ein 
junggebohrnes Kind, welches allem Vermu⸗ 
then nach, unverantwortlicher Weiſe ums Les 
ben gebracht, in dem Owwaſſer bey der. fo 
genannten Hude gefunden worden, Wer 
don dieſer vermuthlichen Mordthat einige zus 
derlaͤßige Nachricht zu geben weiß, fo daß 
man den Thäter davon erfahren, undhabhaft 
werden fan, der wird ermahnet, bey dem Ge⸗ 
sichte alhier folches alfofort zu melden, und 
foll ihın davor so. Rthl. zum Recompens 
rtheilet, auch nach Befiuden deſſen Rahme 


1. Sted-Brif. 


Hannover. Demnach die Chur⸗ 
Collniſche Regierung zu Hildesheim, ung un⸗ 
term ten haj. zu: vernehmen gegeben, maß» 
geftalt ein Italiaͤner, dem Angeben nad 
‚geifilicher Ordensbruder, Nahmens Domi- 
nicus Grillo, ohngefehr 30, Jahr alt, fchma- 
fer mitteler Statur, braun und fchmal von 


Gefichte, kurze ſchwarze Haare habend, einen ; 


langen ſchwarzen Habit mit einem auf der 
linfen Seite der Bruft genehten rothen tuche⸗ 


ſchwiegen werben, Publicitt Luͤneburg, 
Stade Ign Convocatiousſachen 
des Buͤrgers in Berden Credi- 
torum, der von demfelben au Koͤnigl. 
and Ehurfürftli Sammer j Hannover vers. 
Fauften Fettweiden und Anwachſes, auf dem 
ohnmeit Langwedel an der Weſer belegenen 
Deienmwiebe, ift den 4. kujus bey hiefiger 
Koͤnigl. and Churfürſtl. Juſtitzcanzley, nad) 
eingelangten Documentis aff· & refixionis 
der unterm 23. Dec. 4. pr, exkannten Edi- 
ctal·Citation, ſententĩa præcluſiva publici- 
tet; vermöge welcher alle und jede fo an 
gedachten Fertweiden und Anwachſe einigen 
Anſpruch, ex quocunque Tapite, gehabt 
oder zu haben vermeimen, pr&chudiret und 
ein ewiges Stillſchweigen auferleget, die 
von Horn und Schulten aber, ihres Anbrin« 
——— zu Verfolgung, der in feparato 

its angebrachten ordentlichen Klage an⸗ 
gewieſen worden, 


; Burgdorf ALS der it Penfion 
— nvalide vom loͤbl. Heimburg⸗ 
den Dragenerregimente, Haus Meyer, 
aus Torgenfem Amts ei will bürtig, feit 
fimfjehn Jahren deu Rashöfeller zu Burgdorf 
in Pacht gehabt, und da. er ohne Kinder ge⸗ 
weſen, bey hiefigem Königl. Amte ein Tefta- 
menrum errichtet und übergeben, worin er 
Ludolph Siebken und deſſen Ehefrau Anna 
Sophia Pfäges, aus Famjen Amts Minden, 
zum Erben eingefeget hat; So iſt, nachdem 
Teftator unlängft verfiorben, munmehro zu 
Publication diejes letzten Willens ;  Termi- 
nus auf den 1 ıten Detobr. dieſes Jahre au⸗ 
geſetzet wrden. 1 re Her 


nen — tragend, vor einigen Tagen mit 
dem ZTiihler aus Wallenſtedt, Arend 
Schmidt genannt, in dem Kruge zu Heinum 
Fuͤrſtl. Amts Gronau in Streit gerathen, 
und legtern mit dem Meſſer verschiedene ges 
fährlihe Stiche verfeget, darauf ſofort ges 
kinglich eingezogen, den 2. dieſes aber zu ent» 
weichen Gelegenheit gefunden babe, anbey 
uns erjuchet, die Verfügung zumachen, dag 
obbeichriebeuer Landftreicher der. — 

u af 


hat hather toredetund jur; Haft. gebradt 
werben möge; Als wird Rahnens Sr Kd⸗ 
nigl Majeſtaͤt und Thurfuͤrſtl. Durchl. unſers 
Mergnaͤdiaſten Herrmallen ımd jeden Bean 
ten, Magiftraten und Gerichtsobrigkeiten in 
biefigen Landen hiedurch anbefohlen, anf vor» 
beichriebenen Thäter unter der Hand ein ges 
naues Augenmerk zu nehmen, und da er fich 
] Ir | 7 EcPRer 
Bom 7 Eh. 175er. 
‚ INFANTERIE 
Beym Sufelier- Regimente ifl 
die vacante Lientenanee dem aͤlteſten 
Faͤhadrich Wilmfen conferiret, dage⸗ 
ee den 7ten ept. 
Di, Sergeant Gone zum Faͤhndrich bes R 
ſtelle Er A ae 
dem dahndrich Meper bie geſuchte Dimiſ⸗ 


IV. Sachen, fo zu verkaufen. 


vu ‚Biffboen. Als der hieſige vorma> 
lige Hausvoigt Schrieck dem Amte Angesei- 
“net, Kodemafien er feinen am Pahlſumpfe 
elegenen Garten amt Gartenhauſe, ingleis 
chen den dabey befindlichen Wieſenplatz an 
den Meifibietenden zit verkaufen gemillet \en, 


gernere Nachricht, die Diebfeuche 
wu. anne betreffend. 
1 handen 14fen hujus iſt an diejenigen Aem⸗ 
WA ter imCchiichen, mo jetzo Die Viehſeuche 
-grafiret z- folgendes Referiprum erlaflen: 
Untere rc. Wir haben mit.gröflefter Empfin⸗ 
dung ſowol aus eurem Amte, als von dafigen 
Gegenden überall die Nachrichten von ber 


c 


nod) immer fortwuͤtenden und afif6 neue gar 


Schr einveiftenden leidigen Hornvichleuche 
zeithero verfiehmen Affen. Wir werden 
"ben dieſen betrübten. Umftärden um defto 
mehr beunruhiget, daß es gegen die mit ſol⸗ 
“chem Uebel heimgejuchete Grenz und andere 
"Herfer an möthiger Vorficht, big daher ge- 
“fehlet. habe, als wir fonften bey andern mit 
„gleicher Plage betroffen geweſenen 
den biefer 
der gemachten Vorfehrungen fattiam bes 
wierfen Fönnen. Mir müflen euch alio hie⸗ 


gangenen Verordnun 


Gegen⸗ 
ande, die guten Wirkungen 


etwa betreten Laffen follte, _fich deſen Perſon 
Ih verſichern, und dayon ſchleunigſt anhero zu 
berichten. Geben Hannover, den 11, Sept 
I 7 JF Is . . L 
Königl.Großbrit. zur Churd-Braunichne. 
Luͤneburg Ssuftiscanzley verordnete Di⸗ 
rector und Raͤthe. 


Il, Ayancement: * | er , 
fon mie Faͤhndrichs Penfion und kieu—⸗ 


mants Character eriheilet, den 8. Sept, 
an deffen Statt ft pt 


att 
der Adjud. Weber vom Ey Negie 


mente zum Faͤhndrich beftel 
1. CAVALLERIE. . 
Beym Behrſchen Regimente ift 
dem Fähudrich von Hodenberg die geſuchte 
Dimißion ertheilet, den zten Sept. 


und daß der Verkauf beym Amte aefchehen 
moͤge, nachgeſuchet hat; So haben diejeni⸗ 
gen/fo auf vorbenannte Grundſtücke zu bieten 
Luſt Haben, ſich Hs de hujus, Morgens 
3 } uhr. biejelbft für ver Amtſtube anzu 
n. 


>. 9; Vermiſchte Nachrichten. 


durch nochmals erinnern, den vorhin er⸗ 
ingen in allen und jeden 
Stücken mit der groͤſſeſten Schärfe md auf 
das genanefte nachzugehen, anbey in vor⸗ 
Fonmienden: Fällen den darin beftimmeten 


Praͤcautionen, wo ihr es dienlich findet, 


ehender was hinzuzuthun, als im geringſten 
davon abzulaſſen. Fi v a 


t ir verfeben ung deilen 
fo gewiß, als lieb euch ſeyn wird, fchwerer 
Verantwortung bey Sr. Koͤnigl. Majeftät 


a 
dadurch enthoben zu fern, und euch — 


ohnermuͤdete Sorgfalt in dieſer allerhoͤchſt 
deroſelben Aufmerkſamkeit fo: fehr an han 
zogenen Laudplage vielmehr eines gnädigfen 
Wohlgefallens würdig zn machen; die wir se, 
Hanndver, den raten Sept. 1751. 


Königl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneburg. Regierung verordnete Ge: 
heimteräthe, 


403 [Lo 7 108 
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Hannoveriſche 
Gelehrte Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
76“ Stuͤck. 





Von der neuen Theorie der Erde, 
aus der — Siftorie der 
atur. 


ie Unterſuchung der Wahrheiten, 
8 welche in das gemeine Leben den 
meiſten Einfluß haben, find unter 
den Vernuͤuftigen jedesmal hoch 
gehalten worden. Die Ehre und Achtung, 
die man denen twiederfahren laſſen, welche 
die Kräfte ihrer Seele auf ſolche gewendet, 
bat von je her die Menichen gereißet, ent 
weder das ihrige zu Erfindungen neuer bie 
dahin dunkeler und unbefannter Dinge mit 
allen Kräften benzutragen, oder auch zum 
Nutzen der Geſelſchaft, die nicht genugſam 
ins Licht. gefeten zu entwideln , und den 
Biflenjhaften dadurch ein neues Licht an 
zuzunden. 
Wer auf den Nutzen achtet, den das ge⸗ 
meine Beſte aus dergleichen Bemühungen 
jedesmal gejogen, der wird fidy nicht in die 
Unterfuhung einlaſſen, wie meit eine eitle 
Ehrfucht an dergleichen Arbeiten Theil ge 
babt habe, Denn fonft würde es in der al 
ten ſowol, als neuen Geſchichte der Welt- 
weisheit nicht an Beyſpielen rer die jatt- 
am erhärten koͤnten, wie öfters der eine 
unter den Weltweilen den andern darum 
yon feinem Stuhle geftoflen , damit er ſich 
auf denfelben ſetzen möchte, big er nach dem 
Wiedervergeltungsrechte ein gleiches Schick⸗ 
fal von einem andern erfahren muͤſſen. 
Das menihlihe Gemüch welches nie 
mals ungeichäftig ift, hat auch die ſchwe⸗ 
refien Unternehmungen nicht geſcheuet, ſich 
einen Zugang zu den verborgenfien Dingen 





eröfnen , wo derfelbige gänzlich verfchlof« 

Shien; So, daß man jedesmal auf das 

—— — 

en au r en fo 
her fchlieffen fan , als deren Unterlaffung 
die dentlichften Proben von der berichenden 
Unmiflenheit und der grübften Barbaren zu 
allen Zeiten abgegeben. 

Als das alte berühmte Griechenlan 
bey der beglüdten Einrichtung feiner a. 
ten mit dem Kleinode der Weltweisheit 
prangete, flunden in demfelbigen die witzig⸗ 
fien Köpfe auf, welche ſich die Aufferfie 
Mühe gaben, den Uriprung der Dinge durch 
unermüderes Nachdenken ju erforfchen, und 
das, mas die Natur den.Sterblichen vers 
borgen hat, mittelfi des ſorgfaͤltigſten Nach» 
3 erfinden. Die Weltweifen dies 

8 beglücten Landes hatten es, durch Hulfe 
der Beobachtungen ber Chaldäer undsE 
ptier, als ihrer Vorgänger, fo weit gebracht, 
als es dem menichlichen Fleiffe und Scharfe 
finnigfeit nur immer möglich war. Rom, 
die Urberwinderin aller von vernünftigen 
und gefitteten Völkern bewohnten Keide, 
Ku * = dag — Haupt der 
Welt, as gro iegeszeichen, da 
es die Schäße der Weisheit ei dieſer * 
wundenen Provinz in feine Mauren führen, 
und in die übrigen ihm untertworfenen Staas 
ten —5* onte. (de 

‚Die erften , welche den Urfprung der 
Dinge zu erforichen , und den Zufammens 
bang des Weltgebäudes —** ſich 
beſtrebeten, giengen, wie die Natur fie leh⸗ 
tete, von dem Fleinern u dem Sie 
D09 999 lieſ⸗ 
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Lieffen eine unordentliche me Sonnen⸗ 

aubchen in dem unermeßlichen Raume die⸗ 
9 MWeltgebäudes unter einander ſchwermen. 
Sie erdichteren eihen ungefehren Zuſammen⸗ 
flug der Materie und alter fichtbaren Coͤr⸗ 
per. Da aber die Ordnung und die berlis 
che Einrichtung aller in die Augen fallenden 
Edrper „der Ober⸗ ſowol ale Unterwelt, 
diefem ihren vertvegenen Lehrachäude den 
Umfturz dräuete: fo ſahen fie fich gendthi- 


; —— in Dingen gu geſtehen, 
— ung, ohne die göttliche Offenbarung, 
in Ewigkeit dunfel bleiben warden. Ein 
Theil diefer fonft fleißigen Naturforicher 

ef daher auf den unförmlichften aller 

‚ daß die Welt Gtt fon Ein an 
derer aber ward durch die Äufferfte Verwel⸗ 
lung dabin gebracht, der Welt eine Ewig⸗ 
eit zuzufchreiben , meil fie von deren An- 
nge und Urfprunge, ohne Hülfe der goͤtt⸗ 
chen ıbarung ‚ Feine fihere Nachricht 


angeben fonten. 
ann nun gleich die durch das _Chriftens 
thum gereinigte Vernunft beyde Sage kei⸗ 


nes Beyfals würdigen Fan: fo find doch die 
klaͤgeſten Geifter in demfelbigen,, da fie, bey 
der überhand nehmenden Barbaren in einer 
mehrals anderthalb taufendjährigen Schlaf 
—— begraben gelegen, den Ne⸗ 
eumehnnngen ſolcher Vorgaͤnger ans dem 
Hendenthumme blindlings gefolget; bis fidh 
im abgemichenen Jahrhunderte, durch Vor⸗ 
Schub der errichteten Geſelſchaften unter den 
Gelehrten , einige nenere auf die genauere 
Erſorſchung der Weltweisheit mit Enfer 
and Nachdruck zu fegen anfiengen. Diefe 
ferten zuforderft zum Grunde der Natur 
Ichre!:' daß man in berfelbigen nicht, mie 
es bis dahin geſchehen, der Einbildungs⸗ 
fraft folgen , ſondern mehr den Erfahrun- 
gen, als angenommenen Sägen , trauen 
müſſe; ja, daß aus jenen die —— 
der — ſowol zu holen, als 
auch ju befeſtigen waͤren. 

Unter andern herlichen Erfindungen, die 
ur Vermehrung der Wiffenfchaften und Aus⸗ 
reitung der Naturlehre, infonderheit durch 
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den Borfchub des vorfreflihen Ritter Ro⸗ 
bert Boyle ans Licht traten, fingen ſchon 
die Selchrten der ey = Zeiten an, den 
Urfprung der Erde aus ihren Lagen und in« 
nerlichen Beichaffenheit ſowol, ale auch aus 
der Berechuung des Laufs der himmlischen 
Cörper, und inionderheit der Cometenlehre, 
genauer zu unterſuchen. i 
Thomas Burnet, ein berühmter ſchot⸗ 
ländifcher Arzt, ließ im Jahre 1681. jeine 
Theoriim Telluris faeram and Licht tre⸗ 


ten. Er mufte aber vieler in derſelbigen 
angenommener widrig fcheinender und mit 
einander ftreitender Grundfäße halber einen 
fien Widerfpruch der Gelehrten erfahren. 
John Woodward, der —— 
Natur, und der bekannte William 
ſton machten ſich, ſolchem ungeachtet, as 
dieſe ſo ſchwere als gefaͤhrliche Arbeit. 
er in feinem Eflay towards the Narural 
iftory of the Earth ; dieſer aber in the 
New Theory of the Earth. Der erftere 
ſuchte feine natürliche Gefchichte der Erbe 
aus der Beſchaffenheit der Erde ſelbſt uud 
dem, mas wir ans ihrem innerften 
erhalten, zu beftätigen , welches er nach⸗ 
mals in feinem Catalogue of Foffils weiter 
verfolgete, Der leßtere aber wolte in ſei⸗ 
ner neuen Theorie, aus der Berechnung, 
der Stellung und des Lauf der himmlifchen 
Eörper ſowol das, was der Erde ehedem 
widerfahren, als auch, was ihr noch 
tig bevor ftünde, mit groffer Kuhnheit data 
thum und berechnen. 

Es giebt in dem Reiche der Wiſſenſchaf⸗ 
fen gewiffe Meynungen, durch welche ihrer 
viete, als durch eine anzichende Kraft, ver» 
mittelft des Vorurtheils des Anfehens , ſich 
hinreiflen , oder auch durch einen gew 
men Wirbel herum treiben laflen ; wann 
dagegen andere in der Stille vor fich —— 
und mit ihren Muthmaſſungen nicht 
zu geben verlangen ‚’ald es eine nicht über 
triebene Vernunft , und die Vorſchrift der 
—— Offenbarung ihnen zulaſſen. Das 

ey fie fich der in der gelehrten Welt her⸗ 
fchenden Freyheit bedienen, melde 4 


vom Fabee 1751. 


einen ſo wenig verwehret, feine Meynnngen 
yorjutragen , als fie ein Verbot ulaͤſſet, 
4 “ anderer nicht feine Gedanfen darü⸗ 


r | 
Nach folcher Freyheit bat es dem aelehr- uͤ 


ten Franzoſen, dem Herrn de Büffon ge 
fallen, in der algemeinen Hiſtorie der Na 
tur; deren erfier Theil um abgemichenen 
— ins Deutſche überjeget, und in Ham⸗ 
ra and Licht getreten , eine neue Theorie 
der Erde befannt zu machen. Er mufte in 
Diefer Abficht den erfien Urfprung, die nach⸗ 
berigen vielfältigen Veränderungen, und die 
jetzige Beichaflenheit 
e unterfuchen, da er ein neues Lehrge⸗ 

in dieier fo verdeckten Sache aufzu⸗ 
richten beftiffen. war, Seine ps dieſem Em 
be aufs amſte übernommene Arbeit 
ſtattet ein genugiames Zeuguiß ab, mie er 
dieſes nach allen Kegeln der philofopbüichen 
Wahricheinkichkeit aufzuführen fich bemübet. 
Es wird auch nicht leicht jemand im Abrede 
feon , daß dirjes Unternehmen feinem Erfin- 
der nicht. wenig Ehre: u indem er 
es mit fo vielem Wige und Scharffinnigfeit 
ſuchet, als er es mit aller Art 
MWahricheinlichleiten aus der Naturlehre, 
der Afttonomie , der Mechanik und audern 
mathematischen Wiffenichaften , welche er 
gu feinen Gebote hat , gu unterflügen be- 


4 

Ben einem To, weit ſich eufiredienden Un⸗ 
terfangen aber twird ein jeder Erdbuͤrger, 
. and er. felbft , der Urheber dieſer neuen Theo» 
rie der Erde , feinen Mitbemohnern vieles 
Planeten die billigfte Freyheit zugeflchen, 
daß fie bey der Abgebung, ihres Bevlals zu 
einer neuen Lehre alle mög:iche Vorſichtig⸗ 
feit gebrauchen‘, oder auch die ihnen bey ſol⸗ 
cher Erfindung übrigen Zweifel befcheident- 
lich eröfnen ; Inſonderheit da er felbft die 
Mepnungen feiner *2* fehr frebmů · 
thig, und wie man nicht unbillig ſagen Fan, 

ziemlich hart beurtheilet hat. 
Die Hypotheſen und Methoden giehet er 
folder Gelegenheit weder eines Turner 
forte noch Zinmeye , welchem letzteren 


der. Erdkugel aufs ger «hen der Hr. 
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und feiner neuen Einrichtang der Kraͤuter⸗ 
willenidaft er. ſich fonderlich aufiägig er⸗ 
weiſet. Was werden aber andere von fei- 
ner Hypotheſe jagen? Werden fie ſich mehr 
ber den angenommenen Satz des iz 
ftons, welchen doch der Hr. de Bürfon 
felbft ſo ſehr werachtet , daß die Erde ein 
Eomet geiveien , wundern : oder daß dieſer 
Welttheil, welches der Wahrſcheinlichkeit 
wach mehr entgegen iſt, durch einen Fall ei⸗ 
nes Cometen auf den Sonnencoͤrper entftag- 
den? werden fie nicht mit aller Freymuthig⸗ 
feit fragen dürfen: Woher der Satz, mel 
. de Büfſon annimt, zu bewei⸗ 
n ſey, daß ein Comet bey Eutltchung der 
de wicht ſenkrecht, fondern fchief auf di 

Sonne gefallen ? Kan es ihnen verda 
toerden, wenn fie einen Beweis der wilfür- 
lich angenommenen Meynung fodern : daß 
durch dieſen fchiefen Fall des erdichteten Cy⸗ 
meten der- fechshundert und funfjigfte Theil 
von der Sonne abgefoflen, und aus jol- 
ehem jechsbundert und funfzigften Theile dies 
des feurigen Chrpers, nachdem er eine Zeit 
lang um diefelbe herum getrieben worden, 
die Erde und alle Eorper der ung befanten 
Planeten in unferer Welt entitanden ? 

Aiofes , der göttliche Moſes, 

diefer fo wichtigen Entdeckung dem 

usierer Muthmaſſungen beftärfen. 
feiner Erzählung entgegen ift, das wird 
bey genauer Unterludeng, der Wahrheit 
felbft entgegen gefunden. Db gleich feine 
Erjehlung jehr fur, und abgebrochen fchei- 
net; fo giebt fie doch nachdenkenden Gemuͤ⸗ 
thern Stof genug zu ihren Unteriuchungen. 

Sie zeiget auch bey den fchärfiten Pruͤ 

geu den genaueften Zuſammenhang, welchen 
and) der — Philoſoph nur for⸗ 
dern kan; Ja welchen er, ohue dieſelbe 
ſelbſt anzugehen, nicht einmal im Stande 
iſt, als welches auch die allerneueſten Bey« 
fpiele befräftigen. Aus feiner Schöpfung 
eſchichte Fönte allein feine göttliche Einge 
dargethan werden; wenn wir wicht bie 
ehrimer auderer Art 


ß in 


bev unlöngbapefie Beweis 
dapo 


n nar und hätten, 
| Diefer 


* 
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Dieſer goͤttliche Seribent ſetzet wohlbe⸗ 
daͤchtlich, daß GOtt am Anfange, das 
iſt, damals, als es ihm beliebte eine Welt 
zu machen, und eine Zeit entſtehen zu laſſen, 
welche ſich mit dieſer Periode, und nicht e 
erhoben, Simmel und Erde — 
Wir werden bald hoͤren, wie noͤthig uns 
die Aufmerkſamkeit auf dieſe erſtern Worte 
des Schriftſtellers ſey. Er fuͤget hinzu, 
daß die Erde ein wüſter und unbearbei⸗ 
reter Klumpe geweſen, der in der groſ⸗ 
fen Ausdehnung , die er und andere Seri⸗ 

enten Himmel nennen , geſchwebet, und 
morin Steine, Metalle, Sand und Waf 
fer , ja alles, mas ſich anjego ſowol auf 
Be ee derfelben ‚ als in ihrem in» 
n “ ingenseyde befindet, zuerſt in eins 
emiſchet. 
Hier iſt der Urſprung der Erde ja weit 
deutlicher und weit —— anzutref⸗ 
‘fen, als man ung denſelben 
heit will. Und was nöthiget — 
weiern Unterſuchung des von uns bewohn ⸗ 


tem irdiſchen Coͤrpers hinauf zu ſteigen, da haben 


wir aus dem Verhalten der — Df 
‚fenbariing in diefem Stüde ſicher ſchlieſſen 
Föunen es habe die Weisheit des Hoͤchſten 
ung eine nähere Wiflenihaft von dem vor- 
ber ergangenen nicht nüglich gewuſt? Muſ⸗ 
fen wir nicht aus diefem Verhullen der ge⸗ 
nauen Urhftände, bey der erften Hervorbrin⸗ 
ing der Dinge, vernünftiger Weiſe fchlief- 
en. daß das unbegreifliche Weſen ung von 
diefem Abgrunde, und von der Unterfuchung 
feiner Wege dadurch abführen, und allein 
ur Bewunderung feiner unermeßlichen 
isheit, Macht und Gute leiten wolle? 
Er wil fih bier von ung nicht faffen, 
Und nur allein bewundern laſſen. 
Nur dahin gehet unive Pflicht. 
Und meiter nicht, Brofes, 
Die wahrefie aller Geſchichte füget hinzu, 
dab GOtt, , das unendliche Weien, nad) 
eben der Macht, welche in feiner Gewalt 
war, die Erde aus nichts zu machen, jeine 
nächfte Beichäftigung habe ſeyn laffen , die 
den ungeformten Klumpen umgebende, und 


durch den ganzen Himmel ausgeftreuete 


he alhie, auch vor der 


glanbend ma⸗ hervor geh 
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Lichttheifchen mittelft feines almächtigen 
Befehls zu verfamlen , und Rear — 
Licht von der Sinfterniß zu ſcheiden. 
Die Eintheilung des Tages, deflen Moſes 
Ihie, au Hervorbringung der him 
lifchen Lichter gedenket, muß nad) der vor 
habenden Materie, nemlich der nachher cin 
geführten Zeit des Tages und der Nacht 
genommen werben. 

Dieunmittelbar hierauf folgende Verrich⸗ 
tung des Almächtigen war, den Unterſcheid 
der obern Waſſer von denen, die niedriger 
waren, einzurichten. Er läflet am dritien 
Tage das Waſſer von der Erde fich ſondern. 
Die Samlung der Wafler muf das. Meer, 
den groflen Behälter der fiüßigen Dinge aus 
machen. Die Erde aber, die durch fein 
Machtwort zu gleicher Zeit war trocken ge 
worden, muß noch deflelbigen Tages aliofort 
Bras, Pflanzen und Bäume 

en Erfeunen wir nicht hier 
ein Wunderterf ? wie mögen wir denn nach 
der Kentniß des Trocknen und Naſſen, die wir 
ben, annehmen, daß aus einem beivcgten 
a0 durch und durch, wenigſtens in: feiner 
—— Schlamme, in wenig 
Stunden Bäume hervorgehen, wachſen, und 
zugleich volkomne Früchte tragen koͤnnen? 
Nehmen wir aber das Wunderwerk an, 
indem ja am dritten Tage darauf, als am 
fechften der Schöpfung, diefe Bäume bereit? 
ihre reifen und eßbaren Früchte ben Men⸗ 
‚fchen darboten : jo feben wir mehr als ja 
deutlich, daß wir der fo muͤhſamen Unterſu⸗ 
chungen und aͤngſtlich zuſammen geraften Hy 
potheſen, alles aus natürlichen Urjachen her⸗ 
juleiten, mit voͤlligem Fuge entbehren 
nen. Warum traten wir dann mit fo un 
gesähmter Begierde, das zu ergründen, 
das Unendliche eine Dede gezogen har? De 
geben wir. ung nicht auffer unirer Spbert, 
wenn wir das, was die ewige Weisheit und 
6 * —* gut —5* wider deren Ab⸗ 
und über: unſer Vermoͤgen aufjudeden 
fuchen? Solten und nicht die Bilder der Al⸗ 
ten von Itarus und Phaeton von dieſem 
folgen Vorhaben abichredien ? 
Der Schluß folge Fünftig. - 


se) 5» 


Inter St. Konigl. Majeftät von Groß ⸗Britan⸗ 
nien, 2c. 2. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nüglich- 


Montag den 20m September. 








I. Citationes Edietales: * 


Diep⸗ > ı Concursſachen gegen wey⸗ 
We land hieſigen Gerichts» 


actuarii Pelz Erben ift 

anderweiter Terminus ad 
profirendum & liquidandum. auf den 21. 
nächft Eünftigen Monats Octobr. anberah⸗ 
met, mithin werden alle diejenigen, welche 
an beſſen Nachlaffe etwas zu fodern , fih 
aber in dem den sten May a. c. abgehaltes 


nen Liquidations⸗ Termino nicht gemeldet 
haben , biemit edi&talirer und fub poena 
preechufi citiret, ſich bemeldeten Tages Mor- 
aens um 9. Uhr auf Königl. und Churfuͤrſtl. 
Amtsſtube hieſelbſt anzufinden, und ihre et« 
wanige Credira gehörig zu liquidiren. Diep⸗ 
holj,. den zten Sept, 1751. 
Aus Koͤnigl. und Churfl. Amte 
hiejelbft. 


1: Gerichtliche Notificationes. 


und Thurfl. Juſtitzcanzley * I werden 


Regiments ſeldſcher, Johann Diettrich Hun ⸗ 
temanns "Concursfade alle diejenigen Fe 
089009 tores, 


welche an jetzt beihgtet Hautemanns 
er eintgen Anipr 


r ausgelaſſenen -(Ntario 
—— nicht gemeldet ha⸗ 
— * „ mittelft Decreti vom 44. hujus > 


eludiret , und von dieſent Eonturſe ab ge: 
wiefen. 


Ner von Königl. Inſtitzeanleh in Zencire⸗ 
ud Liquidationsſachen wider den ge: 
weſenen Cloſteramtmaun Ohm zu Barfing- 
auſen auf den 18, ‚hu. anberahmt geweſene 
erminus zu Anhörung der Prioritaͤtsur⸗ 
thel, iſt aus erheblichen Urſachen vorerſt ab⸗ 
eſtellet, und ſoll mit naͤchſten ein anderer 
a ſolchem Behuef angeſetzet werden. In⸗ 
zwiichen iſt den Creditoribus aufgegeben, 
davor zu ſorgen, daß die noch nicht einge: 
* Proclamata cum döcumentis aff- 
refixionis mit dem forderfamften ad afta 
gebracht Werden mögen, 


Yen 13, Gept. a, c, ift in des hiefelbft 
wohnhaft gemeienen Kaufmanns, Eruſt 
Friederich Scharnhorſis Concirsfache_fen- 
tentia prıgritaris, ‚und Decretum præcſu⸗ 
— eier 


Celle. Auf Anfuchen des zu weyl. 
Hauptmanns bon Oeffener Altodialnachlaf 
befiellten Curatoris, des hiefigen Raths⸗ 
verwandten und Advoc,-Carfieng iſt wider 
diejenigen Creditores, welche ſich in Ter- 
mino de 4. May a. c. hicht gemeldet bon 
hieſiger Koͤnigl. Yufigcanjlen Decretim 
preclufivum erfannt , und find ſelbige nun⸗ 
mehro mit -ihrer Forderung gänzlich abge 
wieſen. 


Einbeck Nachdem eine Weibs⸗ 
perſon von etwa zo. Jahren, brauner Hate, 
ſchmal⸗ und magerer mittelmaͤßiger Statur, 
eine schwarze florne Kappe, cattunene roth 
und weile Cantuſche, eine S hnürbruft mit 
Fleinen goldenen Treffen, imd einen roth ge⸗ 
blumten zarjenen Rock tragend , ſich Ma— 


md Fordernng net, vor eineF 


arion und mit And ten-handelt ‚. daben aber 


ria Eliſabech Charlotte 


Prieferin nen 
dricht wirwe ausgiebt 


bettelt, dieſerwegen, und weil der bon 

voraczeigte Daß verdaͤchtig ſchien, am 10. 
kujus alhier arretiret worden, jedoch noch 
ſelbigen Tages, mit laſſung ſothanen 
VPaſſes zu echappireh *** efunden: 
So hat man mad bierdunch befannt mas 
chen,’ und das licum für wide Perſon 
warnen wollen. Einbeck, den 15. Sept. 175% 

Polizeyamt hie elbft.. 


Burtebude. In — 
des entwichenen Dierk Ramthuus Cre 
zum ift Terminus zu Publication def dr 


‚vritätsurthel auf den 12. y. Det a.c. ande 


rahnıet. 
Lauenſtein. Als fit Dftern die 


ſes Jahrs zu Hemmerdorf ein Mädgen in 


en geftanden, fo fich —— ir 
ine Meyers genannt pringe duͤr⸗ 

tig: zu ſeyn ange j ar von Be 
eigentlich bürtig fe nn iol, —— 


uer Statur it, amd ein roͤ 


geht mit Feen. 5 en hf 
täglich eine fisene dreptheiligte Mouͤtze mit 
breiten ‚gelben. Bande eing ‚ ein bla 


und rothneftreiftes camlotten Wammes, und 
blan and weiſſen linnenen Rock träget, am 
26. Auguſt. Erlaubniß gebeten, nach ſeinct 
Denmath zu’acheh-, mm — Sachen ju ho⸗ 
len, aber unve mie 
bin fich nachhere gehafert, daß es verlhie 
dene Betruͤgerehen Hrn — wird davon 
dem Publico * * damit ein 
jeder ſich vor d hüten möge; 
Alle umd- jede Ben a ‘werden aber ih 
fubhidium juris erfüchet, ſelbige, bafern fe 
jolte betreten werden , zur Haft br 

laſſen, und davon dent hiefigen Amte 

m juertheilen. Lauenſtein, den is.Sepk 


 Rönigk, und Churfl. Beauite hieſeibũ. 


IN. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Amt K 


Bedingen. Zu Bidhhafen iſt der olengeame ſter Gerd 
u zten hujus verſtorben. 


pie om 
‚IV. Be 


IV. Beförderungen. 


Oſterode. SHieielbft if der Stadr- 
feeretarinsd Voigt von Bodenwerder jum 
ico erwählet. 


St. Andressberg. Um ısten 
Aug. ift der bisherige Diaconus hiejelbft, 


Fried. Wilh. Hannibal ald Paltor prima- 
rius heſtellet und introdnciret. 


3 Neuenkirchen, im Lande Hadeln, iftder 
Candidatus Burmefter zum Diacons 
erwaͤhlet. 


V. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Des hiefigen Stadt- 
mwachtmeifters, Heinr, Georg Zieſeniß, am 
der Ecke der Knochenhauer: und Schuhftraffe 
Delegenes Wohn- umd Brauhaus, welches 
auch zur Brandteweinsbrenneren bequem ein- 
gerichtet, und worauf exträjudicialirer 
3000, Rthl. geboten worben, ift mit fol 
chem darauf gethanen Bothe zum legten male 
zum Öffentlichen Verkaufe ret, und Ter- 
minus licitationis auf den ı2ten folgenden 
Monats Det. anberahmet worden. 


on denjenigen Kupferſtichen, welche auf 
Königl. Erlaubniß nad) den in der ber 
zühmten Gallerie zu Dresden befindlichen 
Originalen verfertiget werden , find bereits 
‚eine gute Anzahl von den berühmteften deut⸗ 
Shen , franzöfifchen und italiänifchen Ku⸗ 
—— in dieſem Jahre geſtochen wor⸗ 

und ſoll das ganze Werk auf Vorſchuß 
abgedruckt werden. Die Liebhaber ſolcher 
Sachen koͤnnen von jetzo an bis zur Michae⸗ 
lismeſſe dieſes Jahrs hierauf 10. Species 
Ducaten (gegen einen Schein von dem Hrn. 
Infpeore der Gallerie , und Oberamts- 
* von Heinecken ſelbſt unterſchrieben und 
beſiegelt) voraus, und ben der Auslieferung, 
ſo in der Mich. Mefle 1752. ‚gewiß erfol⸗ 
gen wird, abermals 10, Spec. Ducaten 
nachzahlen. Diefer Bor» und Nahichuf 
wird bier in der Förfterfchen Hofbuchhand- 
lung angenommen, und eine gedruckte voll- 
ſtaͤndige Nachricht von dem Werfe felbft 
umſonſt ausgegeben. 


Day dem Notario Heydecken in der Neu⸗ 
enſtraſſe find folgende Bücher zu haben: 
1,20. Deutiche- Ada Eruditorum ‚ compl. 

20, neue Pergamentbände, 8 thl. 16 9gr. 
21. Grupens 


‚gum zweyten male zum 0 


terthuͤmer der Stadt Dans - 


nover, in 40 mit Kupfern, Hannover, 
1741. 20991. 

22:28. Wolfs kleine philoſophiſche Schrif: 
ten, 8. Halle, 1740. in 6. Bänden, 3 thl. 
8.997. 

29:30. Hannoverfche Bandesconftititiones 
Ealenberg. Theile, nebft Bünemaus Re 
pert. compl. 4. Bände, 5 thl. 12 gar. 

1. endorfii introd. ad Procefs. Civ. 

& Criminal, 1733. ein neuer Sranzband, 
ı th. 12 gar. 

32. Ejusd. Obfervationes Juris Univerf. 
2. Tomi, eompl. 1748. ı thl. 16ggr. 
33.34. Deutſcher Neichsftaat , zwey neue 

Pergb. 1 thl. 

35. Kırfchii fatein» und deutfches Lericon, 
neuefte Edition, 1750. groß 800 ein far» 
Fer Band, ıthl. 16 ggr. 


Yet, Anfuhen des hiefigen Gafwirtht 
Paul Marchands, ift von Königl. Ge⸗ 
richtsſchulzenamte deſſelben auf dem Brau⸗ 
de zwiſchen Schillings und Thorbrüggen 
Hinterhaͤuſern belegenes Wohnhaus und Hof 
lichen Verkaufe 
affıgiret, und dazu Terminus auf den 12. 
Det. angejeget. 


3 


Ein nahe vor dem Aenidienthore wohlge⸗ 


legener Garten, nebft einem-räumlichen 
gut ausgebaueten ufe, und einiger 
dazu Pr ee Laͤnderey ift aus der Hand 
zu verfanfen , und giebt das Intel. Comt. 
davon nähere Nachricht. 


eute, als am 20, Sept. Nachmittages 

um 3. Uhr, wird im dem Bötcherfchen 
Haufe ‚auf der Markefirafle die vorhin be» 
Fannt gemachte Bücheranctiun ihren Anfang 


*— Cele. 


Celle, Der Hiefige Königl. und Chur- 
firkt. Oberjägermeifter von Beanlien ift ent⸗ 
ſchioſſen, fein hieſelbſt in der Vorſtadt aufs 
fer dem Weltercellerthore gerade gegen dem 
. Par force Yagdftalle über belegenes ichr bes 

quemes, unb bisher von ihm Feb bewohn⸗ 
tes Haus, nebſt dem dazu gehoͤrigen Pfer⸗ 
deftalle, Hof und Gartenraume auf billige 
Eonditiones zu veräufern, 


Goͤttingen. Werl. Job. Otto 


Zieglerd nadhgelaflener Rinder Brauhaus, 

auf der Neuftadt swifchen Sebaſtian Zerbſts 

und Ehriftoph Meyers Häufern belegen , ift 

zum Öfientlichen Verkaufe angeichlagen, und 

m auf den 22. Octob. 1751. ange⸗ 
et. 


uch ift anbertveiter Terminus zum Ver⸗ 

kaufe Johann Henri Schelpers jun. 

an der Burgftraffe belegenen Haufes auf den 
28. Sept. anberaumet. B 


VI. Sachen, fo zu vermiethen. 


over. Oben auf der Lein- 
firafle ift das zwiſchen Schröders und Stol⸗ 
ens Häufern belegene, dem Hofſattler Wil- 
uns zugehörige wohlausgebauete Wohnhaus 
von 3. Etagen, mit gutem Keller, au 


Stall und Hofraume verfehen, gegen Wend- 
machten zu vermiethen. Golte ſich auch eim 
annehmlicher Käufer zu demfelben finden, ſo 
ift der Eigenthuͤmer gewillet, felbiges gegen 


ch ein billiges Kaufgeld abzufichen. 


VIL Capitalia, fo geſuchet werden, 


Ei" Capital von 3000. Rthl. zu 4. pro 
N Gent Zinfen , zu deflen Sicherheit ges 
wiſſe um Hannover belegene , und jährli 
500. Rthl. Revenues aufbringende Lehns⸗ 
Dertinentien verhypotheciret, und zu deſſen 
Anlehn ſowol der sherrliche, als aller 
Agnaten Confens erfolgen wird. Ferner 
ein Capital von 1000, oder 800, Rthl. zu 
‚pro Cent, wesfals ein in der Stadt Celle 
dliches , im Calenbergifchen Brandaf 
fecurationscataftro aber auf 2000. Rthl. 
affecurirtes Immobile gerichtlich verpfaͤn⸗ 
Det werden fol. Dann ein Capital von 
8000, Rthl. zu s. pro Cent, weshalber man 
jura ceffa auf eine jährliche Einfunft von 
1200, Rthl. eines getwiffen , unter gerichtlis 
cher Adminiftration, Behuef Abführung eines 
darauf vorhin angelichenen und ausgeflag- 
ten Capitald von 13000. Rthlr. wovon 


10009, Rthl. mit Lehnsherrli Eonfens 
verfichert find , befangenen a richt» 


ch lich zu geben verfpricht. Und ein Capital 


von 2000, Rthl. zu 4. pro ent, weswegen 
die erſte und einzige gerichtliche Hupotbef 
auf ein ganz neu erbauetes, und zu 3000, 
Rihl. affecurirtes Gebäude verfchrieben wer⸗ 
den foll, Fan reip. zur gegenwärtigen Mis 
haelisgeit , ge Martini und um Weyhe 
nachten in Verzinfung genommen werden. 
Dem biefigen D. Krebs find die Commije 
fiones hievon eingefandt und ertheilet. 


Ifrs wird ein Capital von 1000. Rthl. 

‚in 3 St. und eins von soo. Rthl. in 

Louis d’or auf inftehenden Michaelis gegen 

— — 
en das In i 

here Nachricht giebt, — 


VII. Vermiſchte Nachrichten. 


Minden. Hieſelbſt find durch ei⸗ 
nen oͤſſentlichen Auſchlag alle biefige Vor⸗ 
münder , weiche ihrer Pupillen Haͤuſer der 
errichteten Brand-Afecnrationsfocietät noch 
nicht einverleiben lafen, erinnert und ange» 
mieten, zu der bevoritchenden Einfchreibung 


- 
., 
* 


im kuͤnftigen Monate Januar. die verorb⸗ 
nungsmäßige Subſcriptionstaxe der in Ad- 
miniftration habenden Gebäude, benebft der 
Maafe derfelben‘ forderfamfi einzubringen, 


zu 


und die erforderlichen i 
u Scheine darüber aut 


Bo) ie 


— a BE 2 
a 
Anzeigen ni 


Ihre 1751: 
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er Herr be Büffon ill 
8 nicht — —— 
weni zu wieder ma 
daß fie bey ihm das voͤllige goͤtt⸗ 
Jiche Anfchen babe. Seine angenommene 
Saͤtze aber ftreiten mit dem Flaren In zu 
derſelbigen. Niemand wird. ung mie & 
de der Wahrheit befchuldigen koͤnn 
wir ihm zu wiel thun, wenn wir da in den 
Grund feiner- ganzen Theorie: rechnen, daß 
die Erde, nebſt allen unſern übrigen Mane- 
ten, ausdenrwerbrannten Stüden der Sonne 
entftanden, die, durch einen ſchiefen Fall 
eines Cometen auf * von ihr getreu⸗ 
net worden. Nun aber ſaget uns eine weit 
wahrhaftigere Gefchichtes als aller Theori⸗ 
ſten Erzehlungen, daß die Sonne durch ehen 
das Wort des Almaͤchtigen und aus eben 
dem Nichts, welches den Urftof der Erde ab» 
gegeben, damals allererft gemachet worden, 
als die Erde bereits drey Tage mar da ger 
weien; als das Meer und das Trockene auf 
ibr ſchon von einander geſondert; nl Baͤu⸗ 
me, Kraut und Plauzen-mit-ihren Früchten 
und Saamen albereit da ſtunden. 

Die Erzehlung Moſes muß entweder 
wahr, oder falich jeun. Die Betheurung uns: 
ſers Theoriften muß entweder aus, Aufrich- 

tigfeit, oder auch ans Verftellung vorgebracht 
werden. Die Begierde neue Sachen vorzu⸗ 
utragen, muß Die Furcht für der Kirchen 
cenſur, Die dod) in der franzofiichen Kirche 
nicht fo ftarf zu ſeyn pfleget, überwunden 
haben; oder auch die legtere die Urſache einer 


gamungenen Berlicherung don der Hochach⸗ 


mit 
BJ 





dab Anfange Zeit albereit da 


ichte —* 
dem Vorge⸗ 


ER — 
nt: 


—— iin ift die Erde 
ne —— 
man Digjes ai 
—9 9 muß, du ja 
—— dem io — 
en Ste * Ya 
Erbe. Hat dieſes — a 
u» Die Sonne rei rein ometen vor 
en 
Een obin iſt denn,beyder ae 
2 denn Simmel und Erde, kr ie 
net, welchen wir betvohnen, mit feinem Luft 
kreiſe, wurden am Anfange von GOtt 
eſchaffen. Was vor dieſem Anfange der 
eit ſchon da gemefen, das kan nicht ju den 
Dingen gezogen rg bie unter die endli⸗ 
hen geboren. Was, aber zw ſolchen nicht 
fan gezaͤhlet werden, das nimt cinen Plag 
unter dag ewige, welcher doch GOtt nur 
allein zukoͤmt. 

Ich will dieſe Schläffe nicht weiter reis 
ben, Sollte der Herr de Büffon diefelben 
famt- * nothwendigen Folgen nicht einge» 
jehen haben ?. Sein. erlaudhteter Geift und 
ber fouft ge g eigt igter Wi läffet die alles befte 

offende hieran, fall weiſein. Wie 
a find wir. doch, wenn mir tinfere 
ichwwache Vernunft nicht zur ren 
des, durch die göttliche Dfienbarun 
angezindeten eig mißbraüchen ; noch dir 
den, pralenden Schein der eitlen Weisheit, 
uns zu weit führen laſſen; oder, .dürd) unfer 
blendendes Wiſſen, ung ſelbſt und andern une 


—“ Sr ine chuͤrzen! 
et uns —5 daß der 
— — Mo ſes erwehnet, 
Ppp ee nur 
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nur auf unfern Planeten gu zieh 

Erzählung ir gröffeften male Phi 

vor der nach vorn Hervorbringung der 
ade . em Vorgeben zu⸗ 
wider. Wir müffen ſeine Beſchreibung ent» _t 


weder für Feine genaue und BOILOTUBBR | | 


Erzaͤhlung von der 


ſop YA ia er war es der Macht und 
———— alles —* te, unan⸗ 
ſt daß fie den 


Sannoveriſche Gelebrte Anseigen 


——464 


oͤrper, auf 
pl fie, zu ihrer We 53 Men⸗ 
ſchaffen wollte, die nad) ihrem —* 


ganzen 
Melt, und dem Urjprunge aller Dinge anıı, Sohmes GOttes 4 polen erlöfet werben, ver 


nehmen, und nr bioß eine Vorfteflnnt von 
der Bildung unfrer Erdfugel darin fu 
oder ec muB auch diefelbe in dem Mehrte 
bleiben, welchen fie von jeher bey der judis 
66 und TE Hi Welt gehabt hat. Das 
ere thut Whiſton infeinernenen Theorie au 
der Erbe. Erin Verfahren aber wird des⸗ 
Fe von dein Herrn de Büffon billig geta⸗ 
delt, feine Mehnung als eine det Religion 
widerffreitende angegeben, und feine‘ daher 
genommenen Beweiſe als unzureichend ver» 
werfen, Und deruoch verfällt er in eben die 
*— Wh, er dieten Elenden antrift und 


allen übrigen zuerſt entſtehen ern 
Es wird und — — 
—55 — daß wir auch ei — 


vorbtingen. PR 

Nachſicht des — Her a holten 
u Ele ve die die He ——— 

nid 

als * 4 —* x 


Alle Sheorien; fo alte — neue , wiſſen 
faf nichts auders als WährfcheinlichFeiten 
m Markte zu bringen. Wahrſcheinlichtei⸗ 
ten, die noch dazu fo vielen Abfall leiden, als 
——— Einwürfen 


Rohre Mich, nach diefer Art zuifchlieffen, die 
ni? aß man fagen third: die Erde) in den erſten dreyen Tagen ihres Als 
sonne ift der Mittelpumet unferer Weltztm ters, durch das Umdrehen amp ihre Axe- wel⸗ 

ie, als das Vornehmſte in unferm Himmel ches fie vermuthlich mie ihrem Anfange wird 


ewegen fich alte übrigen Cdrper, die unfern 
Augen ſichtbat find. Daher war es billig, 
daß fie, als die Are des ganzen Weltgebäus 
des, auch der Zeit nach cher war, als die uͤbri⸗ 
gen Planeten und Kometen, die ‚gleichfam 
ihre Bedienten zu ſeyn fcheinen, und deren 
jeder, durch feine Annäherung oder Entfers 
nung von ihr,,ihr die gebührende Verehrung 
erzeiget. Ich bin nicht in Abrede, daß dies 
fer Dorkeond nicht wenigen Grund babe 
5*— wenn nach den Geſetzen der Bewe⸗ 
gung. alhie allein zu urtheilen'wäre. _ Da 
aber die ganze Scodpfung Ha A ein Werk 
der Almacht iſt und bleibet, ſo daß fie * 
Wunderwerk aller Wunderwerke muß 
nennet werden; die glaubwürdigſte Erz 2 
lung auch, welche davon vorhanden, uns cine 
andere Ordnung befannt machet: Warum 
mollen mir. denn das. nnter die natürlichen 
Begebenheiten ziehen, mas zu der Zeit ge 


erhalten haben, fich in ihrem Stande, : 
and Selling erhalten? Konte nicht d 
ihre naturliche Bewegung, wo nicht die 
und Fluth, doch eine er bunt 
des Gewaͤſſers/ das auf ihren Oberfläche 
vorhanden far, zawege bringen ? 
Diefer Bewegung der Erde, vom Mors 
gen gegen Abend‘, ſchreibet der Herr de 
Brffen die Hervorbringung dev Berge zu. 


1 Seine Gründe beziehen ſieh mehremheils 


af die gewaltſanne Bewequng des Meere 
vermittelt der Ebbe ud Fluch; dieser ale _ 
nethtbeudin und gewiß voransſetzet. Diefe, 
ſpricht er geſchiehet vom Morgen gegen 
Abend, und jene halten chen den Strich. 
Sie iſt ımter dem Equator, wie alle Nach⸗ 
richten der Scefahrer und Erdbefchreiber ers 
geben, am ftärkflen. Und chen indirfer Ger 
gend findet man, anf der ganzen Erde die 
gröften und hoͤchſten Geburge a); aan 


a) Wozu fonderlich das Gebürge-Lordillers in Chili und Peru, mie auch dag. & 


buͤrge in Nigritien angeführet ‚werden. 


Don welchem Icktern doch feine genaue 


Veſchreituns bisher durch irgend * anders iſt gegeben worden. 


ET een 


Fehnitte Mb Winkel "der 
* 4 > une, biefer, A 


, * 
RIES un m mh * 


Strdine in bin dieſer Zone; 
—* zieichen ei, 


edenes dagbgen einwenden Hefe “a 
ir tollen die Winkel und Einſchuitte der 
en * er ee 7 

are Beweiſe davon annehm Wir 
len auf die Berge nicht achten, Die Ko 
Mitlage uach Mitternacht ziehen "+ Wit 
wolten fie als Nebmgebürge, und gleichlam 
als Arme der’ gröffekn „ die ſich vorm Abend 


n n = 

wollen feken ‚'dap"in einem einzigen Tage, 
denn [Änger war die Dauer der Vermiſchung 
des Trocken und des Naſſen wicht, alle 
dieſe groſſe Hügel, die auch Meilen hoch 
über die Fläche der Erde und des Meers 
hervorragen, haben aufgefuhret/ und die 
tiefen Burdhen- der ——— 
Founen. Da doch die Erde dur das Waſ⸗ 
fer Anfgefdiet, und aus ihren Lagen und 
Schichten wie es der Augenſcheiu ergiebet, 
ſolches folt erweislich ſehn. 
Wir nehmen unſre Zuflucht abermal zu 
der Erlaubniß des Leſers, daß wir alhie 
noch’ eine“ Furje Anmerkung einſchalten 


dürfelt. u. . 
Das Waffer Fan zur Hervorbringung der 
Berge aflerdinge” dag feine bengetragen has 
ben. ‚Eben diefes Gewaͤſſer aber Fan, in 
der won Moſes angegebenen kurzen Zeit, 
nicht als die * Urfache: der. gröfleften 
Glbarge angeſehen werden... Wir muͤſſen 
alfo eine hoͤhere Hand in der Bildung die⸗ 
fer erftaunensmirdigen Gebäude, aber der 
Oberfläche der Erde, erkennen. Oder wir 
feben auch nicht, daß fir aufs neue in den 
Irthum verfallen, dasjenige als Wirkungen 
der Natur amugeben, was vor der völligen 
Hr \ j 

3) Wie wir,ung dem, nur eins 

nenchter Reife des Admiral Ar 





ſetzen wir tin 
werfides‘ — 


‚eifiretfen, anſehen · Wir ge 


ade al Ve a 
ler Düngg nos ben. —— 
eh — SE —— 
— hr Diefer ‚Cache jur einzigen: Weinche 
Schoͤpfers simichte nn 


len? Wohin gerashen wir doch, wenn wir 


mol: bi merforihliche Macht und Weisheit des 


lichen,'nach den eugen Green un 

eudlichen Vernuuft einſchrenkenz oder — 
greiflichen Werke, nach dem trieglichen 
Magßſtabe unſers geringen und fo ſehr ein⸗ 
eichrenkten: B ausmefien tollen! 
Doch dieſes bey Seite gefehet. Wenn 
wir auch alles vorgebradhte dem Herrn Ver⸗ 
fafler. willig einräumen: ſo wird er doch un⸗ 
fern Beyfall darin nicht fodern koͤnnen, daß 
die Schalen der Seethiete, welche man auf 
den Spigen derchöchften Berge, oder auch 
in ihren tiefiten Brüchen und Risen finder 
von «der Vermifchüng ‚der Erde und des 
Meers; vor ihrer erſten Trennung, herius 
hohlen find." Diele geichabe, vermoͤge der 
ung davon gefchenften Offenbarung, am aus 
dern: Tage: der, Schöpfung. -Es muß alfe 
eine faſt unendliche Zahl diefer Geihönte 
von GOtt auf cimmal hervorgebracht fm; 

Da er doch / nebſt dem göttlichen Segen u 
Wachſens uud Vermehrens, welcher auch 
den Wal gegeben ward, von ans 
dern Geichöpfen nur wenige gemachet; oder 
es muß auch/ in ſolchem einen Tage, eine un⸗ 


———— der Schalenthiere im 
Von der un "Menge der Thiere) 
ji * en Menge der Thiere) 


eweſen, ie 
trocknes Begraͤbniß a der he 
bleibet Fein Zweifel übrig; wenn man ganze 
Lagen bderfelben ; vom verſchiedenen Füflen 
hoc) und. virlen Ruthen, ja, nach des Herru 
Por pp» 2 de 


u berüßren, entfinten, in des Herrn Walth 
öns um die Welt, und vielen andern beglaubten 


Keisebeibreibungen, von groffen und ftarfen Strönen, and unter der Linie, in dem 
ftitlen [wol als atlantiſchen Meere, geleſen zu haben, dir einen ganz andern Korg ihre? 


Richtung, als den angegebenen, nehmen, 
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de Büffon signer Beleatniß; Meilen lang 
uud —* und im: ben boͤchſten —* 
antrift, und unter denſelbigen ſolche 
= — 
ter \ an nı 1. Wr 
Daß die Natur fchrittmeifeigehe, davon 
überzeuget uns Die, Erfahrung. Dens durch 
diefe werden wir überfuhret, daß zur. Bolk 
kommenbeit ‚eines jeden Gefchägfes; beydes 
im dem Reiche der Thiere und der Vflanzen, 
eine gewiſſe Zeit erfodert werde. Man fies 
bet niemals einen Mann: gebohren werben, 
Es muß die Kindheit und das Jünglings⸗ 
alter vorher überfianden ſeyn, che ſich das 
männliche Alter anfindet. Keine Pflanze 
gelanget zum Fruchttragen, die nicht. nach 
dem Keimen, geichoffet und eine gewiſſe Zeit 
über in ihrem Wachsthume und Blüte ge» 
fanden hat. Iſt num in der gamen Natur 
von diejer Kegel Feine Ausnahme ; was be+ 
meget ung dann ‚daß wir die zum Wachs⸗ 
thume und Aushaͤrtung der Schalen der Sen» 
tbiere noͤthige Zeit ausſchlieſſen; . oder die 
fichtbaren Zeichen des Alters derjelben nicht 
achten wollen? da wir doch, vermittelft de# 
Augenfcheind, von dem Wachsthume und 
den Fahren der Thiere, einen jeden übers 
führen Fönnen. Sollte die Natur wider 
ihre Gewohnheit alhie etwas verrichtet has 
No iſt ja abermal ein unnoͤthiges und 
—2 Wunderwerk erdichtet. Sind 
aber die Abſaͤtze und Zeichen bed Wachs⸗ 
thums der Schalen, der Uebereinftimmung 
der Natur wegen, unwiderlegliche Zeugen, 
da die Thiere, welche ſolche bewohnet, ei» 
wige Jahre müflen im Waſſer geweſen feon ; 
fo ift die Zeit zu benennen, wenn dieſes ges 
ſchehen. Die Erde mird auf diefe Art 
wicht Tage, fondern Jahre älter gemachet 
werden, Wird nicht, nach dieſer Berech⸗ 
numg, der —* und Urſprung der Erde 
vor den Anfang hinaus geſetzet werden 
—— — und hat bekannt mas 
affen ' 


- Da num ſolches alles wider die heilige 


Bar: wider die Vernunſt und alle Wahr; 
einlichfeit ſitreitet; fo muͤſſen wir entwe⸗ 


Der wiederum zu dem langen Daſeyn der 


Sannoveriſche· Qlehrte Anzeigen 


Erde vor der Schoͤp di, zu der Einige 
keit derſelben unſre Eulen: oder 
auch den a einschlagen, welchen die ges 
lehrteften Männer unirer An der vorigen 
Zeiten gewählet haben. irl gehen immer 
ſicherer,/ und permeiden eine unjahi e Men⸗ 
—5— wenn wir ſchen, Daß dieſes 

zuſchewerk, 6 Zeit. der Noahiſchen Ver⸗ 
derbung der Erde, durch das Waſſer und 
eine algemeine Ueberfommemmung, auf Dig 
Berge ſey geführet worden. Und fo dienen 
ung Dieje Ueberbleibſel der Geethiere u Bes 
mweisthumern, der. firafenden Gerecht gkeit 
GOttes. Dre bie Weisheit bes Almaͤch⸗ 
tigen eben dieſelben, zut Ucherzeugung: der 
Ungläubigen, in fo fichern ‚Behältnifen, 
bis-auf ‚die letzten Zeilen hat laflen aufges 
hoben und jo verwahret bleiben, daß auch 
dieſe fleinerne Berveisgründe „. noch viele 
tanjend Jahre gegen Diejenigen koͤnnen ges 
braushet werden, welche vernunftige Gründe 
wicht achten ,, bie göttliche Offenbarung. vers 
werfen, und ihren eitlen und verfehrten Sit 
nen folgen, ? AR 

Wir erwehnen nicht einmal, daß da die 
Seethiere mit Schalen zu dem Gejchlechte 
der Fiſche gerechnet werden muͤſſen/ twelde 
allererfi am fünften Tage erfchaffen „deren 
weder wenige noch, Diele durch die Erde has 
ben verfireuet werden Fünnen; als twelce, 
zu der damaligen Zeit, nur einen Tag von 
dem Wafler, ohne lebendige Chiere, 
bedecket war. - Dagegen, zu. den Zeiten 
Yioab, dus Gewaͤſſer hundert und funfig 
Tage über derfelben und deren höchite Berge 
fand, nachdem «8 damals, fchon über * 
zehn hundert Jahre, mit ſolchen Geſch —8 
die ſich vor allen audern lebendigen Thieren 
der Erde, auf eing umaͤhlige Art vermehren, 
erfüllet war. 

Was der Herr de Büffon von den Las 
gen der Mufchelfchalen. in: ebenen und .nie 
dbrigen Gegenden, und ‚befondern - Ueber⸗ 
ſchwemmungen, oder Zurädziehen der See 
von dem feſten Sande, beubringet, folches 
bleibet von ung ra ah Die Dede 
it. blos von hoben Bergen, und den anf 
und in folchen noch jeko a 

t 


vom Jahre 1751. 


8 Ay eng ober andern beberbisibs. bey auch 


‚Soll demnach dies. nene Soſtem Glan- 
ben verdienen; fo Fan Moſes Erzählung 
nicht auf ihrer Seite haben. 


der Herr er deſſelben es ung nicht ver- 
argen, daß mir feiner weuen Theorie, Die 


fonft in andern Stellen ihr billiges Lob ver- 
dienet, in dieſem Vorfalle, unjern Beyfall 


en müflen. 

* Hauptunterſcheid iſt Fürzlich dieſer. 
Moſes ſaget, die Erde ſey zuerft erſchaſ⸗ 
fen. Nach bes Herrn de Büffon Vorge⸗ 
ben, ift die Sonne nebft den Cometen maß 
vorher geweſen. Jener erzählet, das Wa 
fer auf der Erde hätte ſich des andern Ta- 

von dem Trockenen abgefondert. Dies 
— ſchreibet dem Gewaͤſſer Verrichtungen 
von Hervorbringen der hoͤchſten Berge iu, 
die ſchwerlich in einem geichehen Fons 
ien. Nah Moſes Schrift, if die Sonne 
alererfi am vierten Tage erichaflen. Der 
neuere franzoͤſiſche or s leitet den Urs 
forung der Erde und der übrigen Planeten 
von den Trümmern der Sonne her , welche 
ein ſchief anf fie fallender Comete von ihrem 
Rande abgeftoflen. Der erftere fchreibet 
den Urfprung ded Monds in Diejelbige Zeit, 
da die Übrigen bimmlifchen Eörper auf das 
Hort des Almächtigen entftanden. Der 
andre machet den Mond zum Urheber der 
Ebbe und Fluth, lange vorher che er da ge 
meien. Moſes verfßhiebet die Hervor⸗ 
brinsung der Waſſerthiere auf den fünften 
Sag. Herr de Büffon bringet eine 
anbegreifliche + ten und Lagen 
ihrer unzählbaren Schalen, auf die Spigen 
and in die Tiefen: der höchften Berge, fünf 
Tage vorher ehe fie gemachet waren, 

In —— Hauptſtücken iſt die wahre 
Moſaiſche Erzaͤhlung, daß wir anderer Abs 
gehungen nicht einmal gedenfen, von der 
neuen Theorie der Erde unterihieden. Wir 
wollen , den DVerficherungen ihres Urheberg 
gtauben, daß er es nicht boͤſe mit der heili⸗ 
gen Schrift meyne. Mir mögten aber da⸗ 


Wahrheit 
u bleibet aber dieſe mit immieberfeg« 
tihen Beweisthümern befiätiget: ſo wird 
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y wuͤuſchen, wenn er die Waf 
fen wider die ehritlihe Reli * gleich 
Be tee 
ſolche nicht Aue, oder heimlich in die 


— 


Hände ſpielen möge. 


-Die gegründete An des Herrn 
de Büffon über —— Knie mag 
den, unſers Au machen, Es 
iſt aber folgende: „, So öfters, fchreibet er, ' 
„man fo verwegen ift, theologiſche Wahre 
»heiten aus natürlichen Urfachen ju erfläs 
„ten; ſo oft man fich unterfichet, den Tert 
» der heiligen Schrift nach menichlichen Abs 
» fichten auszulegen, und man über die Ab⸗ 
» lichten des Allerhöchften und die Nusfüh: 
„rung feiner Schlüffe urtheilen will: fo oft 
„wird man unfehlbar in folche Finfternig 
„und Verwitrungen verfallen, worin der 
» Berfafler diefes Syftems gefallen ift. Ins, 
» jwilchen iſt dieſes mit role Benfalle auf- · 
„genommen. worden. Er zweifchte weder‘ 
„an der Wahrheit der Sündfluth, noch an 
„der Ki — der heiligen Schrift; er 
„hatte damit weit weniger beſchaͤf⸗ 
„tiget, als mit der Naturlehre und der 
»Sternfunde; und bat daher Stellen aus 
„der Bibel, als natürliche Begebenheiten: 
„und Folgerungen, aus aftronomiichen An- 
„inerfungen angenommen, und die göft« 
» liche Wiſſeuſchaft mit unfern menfchlichen 
„Wiſſenſchaften auf eine fo wunderlicht 
„Art vermiſchet, daß daraus das aufler- 
„ordentlichfte Ding von der Welt eutſian⸗ 
„den, nemlich das Syſtem, wovon wir jetzt 
” gehandelt haben. 

. So weit gehet das Ursheil des Herrn de 
Büffon von Wbiftons Theorie Was 
ber gelehrte Ucherfeger, der Herr Doctor 
und rofeflor Aäſtner, dem Urheber die» 
fes neuen Syſtems für eine vortrefliche Lehre 
hiebey ——— ſich auf der 102. Seite 
des erſten Theils der Algem. Ziſtorie 
der Natur erſehen. Wir fügen ſolche al- 
bie bey, da das Buch noch nicht in aller 
Händen ift: „Betrachtet man Whiſtons 
„Theorie, fpriche er, in fo fern fie den 
„Freygeiſtern blos zeigen Fan, daß bie 
Pop ppp 3 » Natur 
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„richten, die fie ber Almacht für unmöglich 
„bälren: fo verdienet er vicheicht, daß der 


„Herr de Büffon mit ihm etwas gelin⸗ 


gannoveriſche Gelehrte Anzeigen 
„Natur Mittel hat, Dinge ins Werk zu ' 


„der umgegangen waͤre, und ſich erinuert 

„hätte, daß er ſelbſt einen Cometen braucht, 

„Stücke von der Sonne abzufoflen, ß 
3. C.C. Fontmariani. 


— 


Betrachtung ũber den plöglichen Cod 
des Uſt at ge 


.2 Sam, 7 


E ift fowohl den Freygeiſtern als auch 


ſchwachen Chriſten das aniheinende 


harte Gerichte GOttes über Uſa ein 


er Anftoß, und die Ausleger der Schrift 
au nicht, tie e es mit der Gerechtig⸗ 
keit gu einer vollkommenen Uebereinſtim⸗ 


mung bringen. ſollen. Man ſaget insge⸗ 
— A die Lade‘ 


mein, daß Ufa dadurch, dag 
EHttes angerühret, ſich den plötzlichen Tod 
zugezogen habe, weil GOtt bey Strafe des 
Todes das Heiligtum anzurühren verbo⸗ 
ten, fe 4 Moſ. 4, 15. Mlrin, wenn man 
Dagegen bedenfet, daß Uſa aus guter Mey⸗ 


nung diegabe gehalten , indem fie fonft von’ 
dem Wagen, auf welchen fie defeßet: war,‘ 


herabgefallen wäre; und daß, wenn dies ſich 
zugetragen hätte, fie doch von den £eviten 


hätte angerühret, und entweder wieder auf: 


den Wagen gefeßt, oder auf den Schultern 
fortgetragen werben müffen ;_ fo Fan das An- 
rühren der Lade wohl nicht die vornchmfte 
Urfache des Todes Ufä en ſeyn. Ans 
dere Flagen den Ufa einer groſſen Unchrerbies 
tigfeit an, die er bey der Berührung der Lade 
bliden laſſen, wovon aber Feine Spur in 
der Erzählung der Schrift anzutreffen if. 
Die Herren Verfaſſer der allgemeinen Ges 
fhichte 3.8. ©. 327, fagen, es koͤnte wohl 
fenn, daß Ufa der Erfinder dieſer nenen Art, 
die Lade auf einem Wagen fortzübringen, ges 
weſen, an fatt fie auf den Schultern der 
Priefter tragen zu laſſen; und viele andere 
Ausleger een darin den Grund von dem 
Tode des Uſa, daß die Lade auf einem Wagen 
efahren, und nicht von ben Leviten nerraden 
en, welches GOtt doch befohlen habe. Es 
ift diefe Meynung richtig snur einige Schwuͤ⸗ 
rigfeiten bleiben übrig, welche von den Aus» 
legern übergangen’ werden, ımd weldye mas 
chen, daß fir fich noch nicht völlig dabey berus 

e " N ı + I) 


higen Fünnen, S. die allgem. Geſch. am ans, 
eführten Orte. Ich will verfuchen fie zu 
bebem Es ift kin tinftand, welcher bey die« 
fer Geſchichte vornemlich angemerfet werden 
muß, ich meyne den; daß es ein heidniſcher 
Gebrauch war, Gögenbilder oder heilige 
Sachen auf neuen und ausgejierten Wagen 
id Dimitnidi qeffaltes; weis 
will mich damit nicht au meits 
lduftig Zubencien, daß die Griechen ſowohl 
als die Roͤmer ihre Goͤtzenbilder an Feft-und 
andern frölichen Tagen auf Wagen, die 
amyre, tenfae genennet wurden, und gemmeis 
niglich neu gemacht waren, mit groffen Po 
durch die Stabt geführet haben. Man lefe 
ür des Schefiers Abhandlung de rc vehi- 
culari B. 2. Cap. 24, Wir * ſchon in 
Schrift Beweiſe von dieſer Gewohn 
Als ſich die Philiſter wegen der Plagen, wo⸗ 
mit fie von GOtt wegen der Entführung der 
Bundeslade beleget worden, bey ihren Pries 
ſtern und Weiſſagern Raths erholeten, jo gar 
ben dieſe ihnen zur Antwort, fie ſollten einen 
neuen Wagen nehmen, die Lade des HErru 
darauf feßen, und don zwo jungen Kühen forte 
jiehen lgffen. ı Sam. 6,7. Es werden auch 
die Wagen, die der Sonne gewidmet waren, 
im 2 B.der Kön. 23, 11. ermähnt, Und die 
Nachrichten von der Kön. Daͤniſchen Mife 
fon in Tranquenbar btzeugen, dag be den 
Zehen in der daſigen Gegend noch Heutige 
es dieſer Gebrauch, der Wagen herſche. 
Es ift daher wohl Fein Zweifel, daß die 
Hracliten, da fie Die Eade,des Bundes auf 
einem nenen Wagen nach der Stadt Das 
sidsfähren wollten, 2 Sam. 7, 3. dierin den 
Philiſtern and andern abgdrtiichen Bölfern, 
die um fie her wohneten, nachgeahmet haben; 
da vhnedem vielen von ihnen noch bekannt 
war, daß die Lade des Bundes vor einigem 
Jahren auf einem neuen Wagen von den Vdi 
Iiftern ihnen zugeſchicket morden. a 
u 


32* vom Jahre 1751. 


hedenket, wie t das Iſraelitiſche Volf 
zu einem prächtigen Gottesdienſte war, und 
wie gerne fie folche Gebraͤuche bey ihrem Got» 
tesdienfie von den Heyden eutlchneten, die ih» 
sen Sinnen eige Beluſtigung verfchaften, 
wird mir gerne Benfall geben. ı 
Wie nun die Juden ſo geneigt su dem heyd⸗ 
niſchen Gebraͤuchen waren, und daher ſo oft 
in Abgoͤtterey verfielen, ſo erforderte Die 
Weisheit und Sorgfalt GOttes vor a 
Volk, durch die beften Mittel fie vor die 
Abwege zu bewahren, und da Geſetze nicht jur 
reichen wolkten, fie durch Strafen, durch die 
Etrafe des Todes von der Abgoͤtterey abzu⸗ 
reden. Erwaͤget man dabey, daß der 
rglaube nicht ftille ficher, fondern immer 
weiter unı ſich greift, und daß ein abgoͤttiſcher 
Gebrauch mehrere nach ſich ziehet; welches 
vornemlich bey dem Siraelitifchen Volke zu 
nift: jo wird man geſtehen müſſen, daß eg 
er Weisheit volifommen gemäß fen, gleich 
anfangs worzubauen, und die Regul zu 
kahl; brincipiis obfla. 
Die Iſraeliten waren zu den Zeiten Davids 
ziemlich vonder Abgotterey gereiniget. Ein 
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beydnifcher Gebrauch aber Hatte wieder ihr 
ren Benfall gewonnen, welcher in Furger Zeit 
mehrere an fich gezogen, und endlich die völlige 
Abgdtterey eingeführet haben wuͤrde. GOit 
mußte denfelben ahnden. Als nun Uſa die 
Lade GOttes anfaßte, welches bey Strafe des 
Todes verboten war, jo konte GOtt aufeine 
fehr merkliche Weiſe durch den Tod des Uſa 

in Mißfallen an dem heydniſchen Gebrauche 

uflern, da das Geſetz zugleich den Tod jenes 
Levitenrechtfertigte. Und wirfeben aus dem 
Erfolg, daß die fracliten diefe Abſicht GOt⸗ 
tes gemerket haben, weil Die deviten bernach 
die Lade GOttes auf ihren «Schultern nach 
den Drt trugen, den ihr David bereitet hatte, 
©. ı Chron. 16,13. 15. 

Es fen ferne von mir, zu behaupten, daß 
Ua wegen der Anruͤhrung der Lade des ewi⸗ 
gen Todes geftorben fen, ſo wenig die Kinder 
der Iſraeliten, welche nicht die Beichneidung 
erhielten, und welche GOtt desivegen aus 
ihrem Volke auszurotten gedräuet hatte, 
ı Mof, 17, 14, verdammet werden konten. 


4. 





Don der Aera Hifpanica. 


an hat mit Vergnügen bie ſcharfſinni⸗ 
Brunei elefen, welche der 
ruhmte Hr. Hofrat Schmauß zu 
Göttingen in diefen Blättern von der Aera 
Hifpanica befannt gemacht hat. a) Ich weiß 
nicht, ob dieſem groffen Gelehrten die Nach⸗ 
richt jr Händen gefommen iſt/ welche der ge⸗ 
Ichrte Spanier, Johaun Sepulveda hievon 
im funfgehenden Jahrhundert gegeben , nnd 
welhenachmals der frangoftiche Profeflor 
Matthäus Beroaldus von ihm erborget 
und mit eigenen Zufäßen vermehret, in feis 
nem Chronico Sacre Scriprure auctoritate 
conftiruro-b) mitgethrilet hat, Sie fcheinet 
fo beträchtlich, ab ich Fein Bedenken trage, 


klin albier anzuführen, vornemfich, da 
eroaldus Buch in wenig Händen, von Se⸗ 
pulveda Schrift aber Faum der Titul bekannt 
iſt. Sie lautet alie: ’ 

Das wort Aera ijtein den Spaniern eige⸗ 
nes und durch Nachlaͤßigkeit oder Unwiſſen⸗ 
beit der Abichreiber uud Notarien entitandes 
nes Wort. Don diejen ift esnachmals auf 
die Eternfündiger, nnd endlich auf die, wel⸗ 
che von Kirchenſachen gefchrieben haben, nes 
fommen. Es iſt ſo gar fange nochnicht, als 
mannoch eine beträchtliche Menge gefchickter 
Sternfeher in Spanien hatte. 2 Denn die 
alten fpanifchen Könige marc groſſe Lich» 
haber und Beforderer ber mathematischen 
Wiffenfchaften, Diele wurden fonderlich * 

an 


a) das aste Stuͤck der Hannov. Anzeigen vom, Jahre 1750, S. 109. 
b) Dieſes Buch iſt erſt zu Reims in Frankreich im Jahre 1575. heraus —— uach⸗ 


mals in England, und eudlich in Deutſchland im Fahre 1606. zu Franf 


urt gedruckt. 


c) Dieſes wurde im 16ten Jahrhundert geſchrieben. 
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anf den hohen Schulen in Mauritanien 
detrieben. Die Könige in Spanien lodten 
daher aus diefem Lande durch groffe Beloh- 
nungen in Furzer Zeit eine anfchnliche Menge 
Sternfündiger und gefchichte Mathematiker 
in ihre Reiche. Weil aber diefe Fremdlinge 


weder der lateinischen noch der gricchifdien aber 


Sprache mächtig waren ; fo bedieneten fie ſich 
der Sprache, welche fie hier fanden. Und weil 
fie fahen, daß man in öffenrlichen Schriften 
and Inſtrumenten für bie Jahrzahldas Wort 
Aera geſetzt hatte; fo glaubten ſie, daß ſolches 
fo viel bedeuten ſolle, als der erſte Anfang 
eines gewiſſen Zeitpuncts von dem man an⸗ 
fängt zu rechnet. :" Diefermwegen nenneten fie 
Kram Nabonaflaris den Anfang der Regie⸗ 
fung Nabonaflarg, von welcher ver ſchiedene 
Bölfer und berühmte Schriftfteller ihre Zeite 
rechnung angefangen haben. Den Anfang der 
Megierung Aleranders des groſſen nenneten 
fir Aeram Alexandri M. denn fie ſahen, daß 
von dichem Zeitpunete die meiften Geſchicht⸗ 
ſchreiber ihre Jahrzahl angefangen hatten ; 
wle dann aud) die Bucher der Maccabäer fich 
nach diejer Rechnung gerichter haben. Die 
chriftliche Zeitrechnung nenneten fie Aeram 
chriftianam, und das Jahr von welchem ber 
tyranniiche Diocletian die Jahre anzuaͤh ⸗ 


fen befohlen hatte, Aeram Diocletiani. Auf 


dieſe Art Fam nad) gerade beyden Schrifſtel⸗ 
lern mancherleyacra zum Vorſcheine. Zuletzt 
wurden auch die Spanischen Kirchen-Concilia 
mit einer Aera ausgefertiget. 
Die Ableitung dieſes Worts aber darf man 
foeder beym Iſidoro noch einem andern 
. Shriftfteller diefer Art fuchen. Es iſt auch 
nicht ein lateiniſches Wort, obgleich die Mas 
thematici es nach Lateiner Art zu decliniren 
anfiengen: Sondern es iff ein von den Barba⸗ 
ren in Spanien übel zufanımen gesogenes und 
ncugemachtes Wort, welches A.ER.A. ge- 
fehrieben werben follte,. 94 
Der gelehrte Johann Sepulveda giebt 
in feinem Buche de correctione anni & 
menfium Romanorum davon folgende'ichre 
Nachricht: 


ORTE 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


Die alten Spanier waren hewohnt ihri 
Jahrzahl von dem Kayſer ——* 
Nachfolger des Caͤſars abjuzählen, und zwar 
vonder für fie hochft glücklichen und vortheil⸗ 
haften Zeit, da dieſem Kayſer die Herrichaft 
über er . zuget Kun I 

es na m perufini iege, 
gleich nach dem Conſulat des Lucius —* 
nius, das iſt, im vierten Fahre des Trinmri⸗ 
rats/ da Cn.Domitius und CAſinius Conſul⸗ 
waren, ge ſchehen fey, bezeugen Plutarchus in 
Antonie und Dion in Augufto.' Dieſer Zeit: 
punct fällt alfo auf das Jahr nach Erbamng 
der Stadt Rom 714, welches 38. Jahre vor 
Chriſtus Gebuhrt beträgt. Bon diefer Zeit 
an erhielt Auguſt allein die Herrichaft über 
Spanien, Stalien,umd die übrigen gegen Abend 
um das Joͤniſche Meer gelegenen Länder; fo 
tie dem Antonius die Morgenländer, und 
bem Lepidus das‘ africanifche Gebiethe 
überlaflen wurde. 
-+ Die Spanier pflegten daher ihre Geſchichtt 
und Urkunden alſo zu berechnen und zn dati⸗ 
ren; Ada ſunt hec (exempli caufa) Cor- 
dub, pridie Calendas Aprilis, Annuserat 
Augufti fepruagefimus. Nachmals ſchrieben 
ee endende 

mi j uncten alipt 

A.ER.A, r vr ya erat A 
oftuagefimus. Oftmals ließ man aus Rad 
läßigkeit die Pirucrengar aus, Unverfiändi 
Eopuften und Notarien sogen die Buchliaben 
sufammuen, machten ein Wort daraus, und 
——A— zuweilen mit ** des A nut 

A. Die Unwiſſenheit bar ariiher Phie 
fopben trieb den Fehler noch weiter, und de 
clinirte diejes neugebackene Wort auf ein. 
ihnen beliebige Res; Diefe merkwurdi 
Zeitrechnung nad) der fpaniichen Aera 
durch den König Johann den eriten im Jahre 
Chriſti 1372. durch ein Öffentliches Geick 
verbothen, und die chriftliche Jadtzohl dar 
gegen eingeführet,. | 


* 


=; 


Unter Sr. Koͤnigl. Majeftät von Groß Britan⸗ 
nien / zc. 26, Unfers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 


Kasln «N 





aaallerhoͤchſter Genehmigung. 
bb; * 4 
Ao 77tes 
Een ’ Stüd, 
ala ılır — : 
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voggannoberifche Anzeigen 


> vers 


von allerhand Saden, deren Bekanntmachung dem gemeinen fen 
| hg und nuͤtzlich 





rue 
* * Freytag den 24ten September. 
LGerichtliche Notificationes, 
mim n Concursſachen des hier orn. Auf, Anfı 
den. ——— Kr FR en Buͤrgert Ya ae 
Die ier Be n meiſterg Endolphe Dito Rülingẽ, foll des 


der Prioritätsurthel auf den sten Octobr. 


* < ln 

rih Spangenbergd Credirorum 
a —* * den Rechten gemaͤſſen 
————— und Prioritaͤtsurthel, Termi⸗ 
au⸗ auf den 6. Oct. a. c. auberahmet. 


w 


An Concurs- 
— ke weyl. Jo⸗ 


alhier in Peuſion geſtandenen und Fürjlich 
verſtorbenen herrſchaftlichen Zollverwalters, 
Hermann Balchaſar Ruͤlinas, und deſſen 
vor ihm abgelebten Frauen, an Berg. 
manus ehehin errichteres, und bey dieſem 
Amte deponirtes Teſtament am gten kom— 
menden Monats Det. pnbliciret werden. 


Ablden an der Aller. Demnach 
im biefigen Amte, ohnweit  Nierbagen , 
vpp pop ein 


i / b , wel den da⸗ ß, 
re Haft gebracht, welcher 


o ſern Bil iget 
nicht nur: am erſter — 
Wiedingen, Anisvoigtey Soltau, verüh⸗ 


ten 


rbeit geſtandenen Mauer leuten ihre 
Roͤcke, und einem Dieuſtjungen eiſt Cami⸗ 
fol zur Nachtszeit aus einem oſſenen Hit⸗ 
tenhaufe entwendet, welches jedoc) bey dei+ 


fen Ertappung reftituiret worden, Jacob Wiedin 


Zinrich von fintels fih nenne , 30. 
Fahre alt, von Schwalingen , Amts Ro 
tenburg , gebürtig , anben mittelmäßiger 
Statur, niedergeſchlagenen Angefichts, grau* 
er Augen und ſchwar brauner Hare, jtvey 
alte linnene Karten über einander, linnene 
Beinfleider mit einem Einhängels und graue 
wollene Strümpfe tragend , in feinen Reden 
uud Auflagen ſich ſtellend, als fen er blöden 
Verftandes , bey demnächft fich hervor ge 
thanem Verdachte aber, daß er vorhin ſchon 
irgendwo gefeflen und losacbrochen, auf Zw 
reden geftanden , daß er bevm Amte Har— 
burg bereits Diebftahle halber in der Karre 
geſchoben, weldyes auch durch die daher und 
vom Amte Rotenburg dato eingelangte Nach⸗ 


Ä IL Vacanzen. .. 
Oſterode. ieſelbſt iſt der Licent der — 
Dredi 


einnehmer Plinfe verftor 
| Bederkeſa. Am niten hujus iſt 


Garndiebſtahls, auch weilen ju drey 
deren verſchiedenen Zeiten und Orten, als zu 

iedingen und Weyher Mühle, auch zu 
Bodel, Amtsvoigten Kallingboftel, geſtohl⸗ 
me Sachen bey ihm gefunden, mit zweyjaͤh⸗ 
rigen Karrenſchieben beſtrafet worden, ſon⸗ 
dern auch die Vermuthung wider fih bat, 
daß derielbe bep mehreren Diebftählen im» 
pliciret feyn möchte; So wird ein foldhes 
hiedurch befannt gemacht, uud alle Gerichts 
obrigfeiten in fubfidium juris erſuchet, da⸗ 
fern von ermeldten von Sintel rn 
andere Delifta verübet und bekannt feyn 
follten, diefem Amte mit y4 Nach⸗ 
richten ohnſchwer forderſamſt (eher ger 
hen zu wollen, welche u man ge» 
legentlich gar gerne er t. Ahlden, 
den 19. Sept. 17f1. 

Koͤnigl. und Churfl. Beamte alhier. 


der Bederkeſiſchen Praͤpoſ 
tr, und ger zu Slögeln „Berger, mit 
Tode abgegangen. % 


‚II. Avancement und. Beforderungen. 


Hannover. Er. Koͤrigl. Maj. 
haben den bisherigen Hofjunfer von Grote 
ju dero Cammerjunfer allergnädigft zu er⸗ 


nennen geruhet. 
Dom 14 Sat. 177, 
. _CAVALLBERIE 
Ber dem Breidenbachifpen Regim. iſ 


Einbeck. Am 14. Oct. des Mor⸗ 
gens von 9. bis 12. und des Nachmittages 
von 2. bis 5. Uhr ſollen auf dem ſogenann⸗ 
ten Beyſchlage des hieſigen Rathhauſes fol⸗ 
* bey dem Leyhauſe verfallene —5* 

öffentlicher Auction an ten Meiſibieten⸗ 


den verfauft, und gegen baare Bezahlung 64 


in unverrufenen 


——— verabfolget 
werden, als: 2, ngli 


che goldene, und 3» 


Dem Lieutenant von Drieberg die gefuchte 
Dimißion mit Kittmeifers-Charauer et» 
theilet, dagegen ö 

Der Coruet Schäfer sum Lieutenant, und 

Der Quartiermeifter Roͤſcher zum Ermed . 


‚ ‚ernannt. 


IV. Sachen, fo zu verkaufen, 


englifche ſilberne Uhren, 1. Topaflen Te 
battiere mit Golde gefaflet und ausgelegt, 
1. Dofin feine Ucberhemder mit Mandhetten, 


2, rother Rod und paille ‚mit golder 
ce beſetzt, Is mit einer 
denen Eipagne, 34. Ellenächt ponceau Tu 


* Ell u ’ 2, | 
1, Keitf — dazu ki = 
neuen Pierdegeichirr „ werichiedeng — 


?öffel, 5. Stuͤck mit Gold md darge. 

gervürfte Sc, dammaftene, au 3 

vige taftene 

und £ breites Hand —* ** 

hupferne fund 

Saftrofle, item ben vo 

Schüfiel und Selen; ae an Er 

ie 
wie auch 

gold» und filbernen Treſſen und Eſp 


gleichen noch verſchiedene — 
dor Frauenzimmer x.. 


* 

dringende 

zurgen mE” 
enforns den Öffentl 

* En fi - 

amt zubehör erfordern Dazu per Pro⸗ 

clama de 16. hujus ‚de der 8 Di x 2 

mind anberähmet , anf — 

deren ſaͤmtliche Creditores ad En 

(ub peena prechufi cititet find. 


Wunſtorf. au Werrhufı 

ng dee 
Bürgers und Beckers, Joh. Dinr, Barter- 
manns Haufes, fo an der. Langenſtraſſe zwi⸗ 
(hen Hans Hinr. Poppen ımd Joh. Vohl- 
manns Häujern belegen, nebft dem dahinter 
belegenen kleinen TER und dazır gehoͤ⸗ 
rigen Torftheile ift Terminus auf den ten 
Det, ac. anberahmet, auf welchen Tag auch 


aus No 
a, 


——— 


—— 3 
Ben Sara, 
BEE I 


‚bie ſaͤm es, ſo am gemeldten 
Yhım Sin 5 Barmen einige Horde 


perem- 
2* = 28 Bang re order ci⸗ 
tiret worden. 


— — 
au 11 

—A a ee eine aroffe Qurantieät 

—— Pir ſchbůchſen, weiche in 

9, Linz, Praag, Juſpruck, 


annover, Eger, 
Gaibure und a an mehrern — von den 
Meiſtern, Penznet elner, 
— — ——— 
Eyzi — Garber, Ste, 
verfertiget ne 
mr *8 baare eg ar den 


den bey. Graͤflicher Renteammer ne 
—2 — werden ſollen, des⸗ 
aͤufer ſich an BR FERNEN 
ge da 11,Mov, * alhier einfinden, ihr 
—— und fodaun, des aulble 
en koͤnnen. Fals auch dielufs 
—* ufer einige Dr vor dem Ter · 
mins genannte Büchien zu fehen verlangen 
mögten, fol ihnen. darumter gewilfahret 
werden. Buͤckeburg, den 6. Sept. 1751. 


or yo Schaumbur Se 
entcammer da 


V. Saden, fo zu BETT 


Dransfeld, Demnach die hieſi⸗ 
ger, Cammerey — ſogenannte 
deln⸗ OQueſe von Cathedra 00 1752. an, 
aufs. Fahre an ben Meiſtbtetenden verpach⸗ 
tet werden fol, und dazu der 9. Nov. a.cı 


Teis gi ——* 


berahmet iſt: ade Formen diejenigen, fo zu 


Bi ſich ten Dransfeld, den 14ten 
Set. 1751: 


v1. Tune fo zu vermiethen. 


? — en 

l N, r en 

Kant * a ift, daß die uk 
aroffes Haus fernerhin 

a a den Sch: H mol Kay 

Boch mis spureher Wenbebultung ber Mirih 


n ſchaft, 7. bis 8. Zimmer , entweder mit, 
oder ohne Meubles, nebſt einer geräumigen 
en — * Kuͤche in ee us 
v aume , au ; 
Gtallung auch, einen groffen 9 klei⸗ 
wen Keller, fuͤr einen billigen Preis 
Monats weiſe zu vermiethen. 

VIL Per, 


¶ VE. Perforen; ſo thre Dienſte antragen 1.1: 


ä — bereits 
— Zeitlang Ze og, be ui 


gekommen, imgleichen 


‚ Ein Menfd) ‚ der gute —— Bf 

t, eine Schöne Hand ſhreibet, und in 

cherkunſt wohl erfaht en ſuchen nd — 
dige Conditionseeeeee. 


VII. Sachen, fo verföhren. 72 


m rrten hujus iſt zwiſchen —— 
—* on Bil ——— mit — 2 
Seal vn verfebene Jagbfinte im Iebernen 


Auch wuͤnſchet eine ——— 
perſon, entweder anf dem ande, vder auch 
in a Stadt als Hahsbälterin bey einek 
255 I, er J ‚fommerb 


rang de ar Sr 


ar ur 
in; Mehen und un die trfone 
—— — * meſt Tu Ce 


8 


tteral selben —X 
* ERS 


nmf ıy J 


X Vermiſchte — * — 


Aanmove, Den 20. Sept.i751 
Es ift den Licent- auch Amtsnnterbedienten, 
welche jemand anzeigen werden, der auf dem 
ar Lande mit Wagren hauſiren gegan⸗ 
nach geſchehener Ueberfuͤhrung eine ſol⸗ 

he — verſprochen worden; 
che fie zm weiterer Vigilirung auf der⸗ 
** Contraventionen gegen die zum Be⸗ 
u der —— ergangene Verord⸗ 


*8 fmuntern kan. 
Goͤttingen. Es hat Königl. Lan⸗ 
desregi einen Univerſitaͤts · SEeib ⸗ und 


Rechenmeiſter aus Sachfen-, Namens Vo⸗ 

ge anbero berufen, we Icher im Schreiben, 
und Zeichnen informiret , und in 

— — vielen Beyfall findet. 


>) bar ift unter gewiſſen von Königl. Lan⸗ 
desregierung verlichenen —— 
Nuͤrnberg ein Lebkuͤchner, Namens Jaeo 
Wilhelm Deumer, anhero 
welcher die Nuͤrnberger ge uchen, oder al 
bier fogenanute Honigkuchen fo aut, als 
fie aus Nürnberg verichrieben werden Eöns 
nen , verfertiget „ und fie um ganz billigen 
Preis verfaufet. 


Sernere Hadyricht ‚ die Viehſeuche 
betreffend. 


Meinerſen, den 13. Sept. Nunmehr 
ro bat die Seuche unter der zweyten inficirt 
geweſenen Heerde zu Eddeſe auch aufgehoͤ⸗ 
vet, und die beyden übrigen Heerden find 
davon frey geblieben. Es find in allen ge- 


Ag worden/ pen‘; 
uern 


ſtorhen 134. Stucke, wieder beſſer wo 

Neuh ſchen. Den 3. 

ie Zi 14 Mi die — au⸗ 

e —— 

3 —— Bu 

Stadthuede er 2 ie sc 

dem Werder wieder angegangen; Go 

gem das Amt Dömig dor die aus, ich 
ifborn, den 9. 

Dis Dorfs Weihauſen * 

Weihaͤuſer Vich im Barnbruch bleiben, und 

nicht ausgetrichen werden. ” 

die beyden an bicfiges Amt 

ehAuiichen Klekgu, Bergen = 
Ss En im hieſtgen — mi 

liche gemachet, um den fer’ 

‚derri. Sept; Die Seu 

un ia. dieſem Amte leyder! noch weitet 

in deut; 'Muünfterichen die Seuche noch im⸗ 

mer fehr fort wuͤtet, und von da ber wichet 

it von Königl. Regierung die Communica⸗ 

tion mit dem Dhünferfehen Bande word erſie 


109. * ing 09 ben File ae 
> rochen , —* 
irungen wieder ausgeſtelle * 
en 86 
b iſt die Seuche eingeriſſen, und jo ne 
Bodenteich, den 9. Sept. Sohn 
unb Klenſe vor er Geitthe 
inbr Hi; di c8 Uebels zu hemmen. 
Wildeshauſen, den 13) Sept. [? 
in’ biefiged Amt verfehleppet worden ; So 
vollig einzuftellen befohlen. 
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Anmerkungen von den Ordaliis der 
deutſchen Völfer. 
DE ORDALUS IN GENERE. 

u den Ordaliis der deutſchen Voͤlker, 
wodurch die Angeſchuldigten fih, 
quali judicio divino , durch eine 
Giottesurthel, von dem inculpirten 

Verbrechen reinigten, wurden gerechnet, 

1) das JvpicıvM FERRI CANDENTIS 
das alliende Eiſen; 

2) das Jvbicıvm AQay® CALIDE ! das 
fiedende oder wallende Waſſer, 
oder. der jogenannte Beffelfang: ; 

3) dag Jvpicivm AQYE FRIGIDE : bie 

- in fpecie jogenannte Wafferurthel ; 

4) dag Jvpicıvm DVELLI; — 

£) Das Jvpicivm CORSNED , Änglice: 

Beead Ordel, i. e. Brodturthel; 

“ 6) das JvDicıvM EVCHARISTIR : Die 
Nehmung des Abendmahls auf die bes 
zeugete Unichuld; le 

7) das JvDIcwM'. CRVCIS 5 

8) das Jvpicıvm.. SoRTIS. VIMINALIS : 
„ı Tan-hlot, fortilegii per virgam fru- 
\.gifere arboris. 
ou den erften vier Speciebus der ſoge⸗ 
un Gottesurthel ift in dem ſaͤchſiſchen 
und ſchwaͤbiſchen Land» und Lehnrechte, auch 
in dem fächfiichen Weichbilde , und in li- 
Bello de Benefhciis verjehen , md zwar 

'a) de jvpıcıa FERRI CANDENTIS: BON 
dem glüenden Eiſen, in dem fächft- 
ſchen Weichb, Art. 92. Edir. Aug, 
fähfifchen & R. L. 1. Art. 39. Fure 
Aleın. ſub Rubro : ven Straren® 


Rore, & fubRubro: wo man pen⸗ 
nige ſlan ſal; 

b) de Ivpicio AQyATICo : aque fris 
gide, in LIBELLO DE BENEFICHS, 
fententia unde, in texru latino Jur. 
Prov. Sax. L. III. Art. 2, In dem 
fächfifchen®andrechteL-IIl.Art.a 1. Jvre 
prov. ALEM. Edit. Schilt. c. 278. 
Saͤchſiſchen Lebnrechre, Art. 4 
JVR. FEVD. ALEM. c. 77. $. 1: 

€) de JvDIcıo 4 Liox, in dem 
fächftichen kandrechte L. I. Art. 39. Jvre 
Prov. ALEM. ſub Rubro: vau Stra» 
tenrove, & fub Rubro : wo man 
pennige flan fal. * 

d) de jvoicio vera, in dem ſachſiſchen 

. Landrechte L.I.Art.39- u. mehren Orten. 

Und in den Codice Piturato Oldenburs 

gico werden abgebildet, a be 

1) indem fähfihen ER. L.I. Art. 39. 
fol. 19. in der Fig.Nr. I. ne 

a) das judicium duelli, in einem Dane. 
ne mit. den Schwerdt ; — 

b), das. judicium aquæ calide , oder 
ber Keflelfang , in einen über dem 
Feuer hangenden Keffel, und einem 
dabey fichenden Manne ; 

€) dag judicium ferri candentis, in einem 

Manne mit einem gluͤenden Eiſen. 

2) In dem ſachſiſchen Landrechte LII.Att. 
21. in der Fig. N. II, das judicium 
aquæ frigidz, oder Wafferurthel, in 
einem —— mit einen darin 
liegenden Danne, welchen der andere 
am Stricke hält; und abermal in dert 
ſaͤchſiſchen Lehnrechte Art. 44: _Cod. 

Daggag Guelf, 


680 
Guelf. anf gleiche Art, und dabey den 
Richter auf dem Stuhle find. 

Zu einer Erläuterung derfächfiichen Rech⸗ 
te find alhier einige Anmerfungen von den 

Ordaliis überhaupt, und von jeder Art 
insbeſondere gemachet „ welche entweder 
von andern übergangen, oder anderergeſtalt 
aufgenommen find-‚-oder die Ordalia in 
mehreres Licht feken ; auch ex Cod. Pict. 

Oldenburg. die Abbildungen der erſten vier 

Mrten der Ordaliorum Nr.I. H. mit re- 

præſentiret worden. 

ORDALIVM : purgatio per ignem aut 
am. Acta SS. T. I. Jan. Judicium, alas 

Examen. Gl. Cod. Auguftini Cannıar. La- 

tino-barbare : Frtella. Decret. Taflilon. 

e. 15. In LL. Aethelſtani Anglo - Sax. 

Ordal, in LL. Aerhelftani c. 23. Iſen- 

Ordal: Ordalium ferri c. 14, Ordele, in 

foedere. Erdweard & Gurhruni c.9. An- 

fealde Ordnle: einfältig Urthel. Zhreofe- 

Adan Ordale,.in LL. Aethelfredi c. 1.3. 

wid. Canones Eadgari c. 24.62. Senarus- 

Corfült. de Monticulis Wallis c. 2. LL. 

Cnuti €. 17. 

OrpauıvMm, Priela ; Anglo -Sax. Or- 
date, ift das dentfche Wort Urchel, wel⸗ 
dies Intelledum, Judicium, Diforetionem, 
und in’foro: Fudieium, Sententiam ‚Judi- 
cis, und fecundum excellentiam: Jadi- 
eium Dei :’ GBotresurchel ,_ bedeutet. 
Frifch. h. v. Wachter. br — * Wort 
iſt componiret aus Pr, welches valorıs in- 
Ben Wacht. h. v. Hickes. Di, rælim. 
p. 149: und Theilen, welches ſo viel, als: 
Aſcernere, judicare, verabſcheiden, de 
eernere „und Abſcheid, fenrentia ; und 
dahin gehet auch des Biſchofs Nicolfons, 
wie Hickes Meynung, in Diff. Epiftol. de 
Jure Feud. Sax. p. 13: von dem prefixo 
Pr: Vrfimplicem vocem facit cum effe- 
Eu ferifcare. 

Den .Cambris ifl. Dear. eognofzere. De- 
al: fententia, "Thom. Guilielm. h.v. Edu- 
ard Lhuyd. voce: imtelligo, intellectus. 


+ Das Wort: Daoı. aber ifi beyden Cam- 
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bris+ argumentum, judicatio, quæſtio, 

dica, coñtroverſia, lis, contentio. Dap- 

LEN: litigare, rationari diſputare, ar- 

Surnentare, Davis. & Thom. Guilielm. in 
his vocib. DanLen: curia forenfis. Dao- 

LEVDI : — Davis. h. v. Ar- 

moric, DaLkn : prebendo, reprehendo, 

Davis. & Thom..Guilielm. h.- Ed. Lhuyd. 

in Reprehendo. Islandis , Tarach : vi- 

ruperium. 

Den Deutfchen ift Viruperium: Tadel; 
den Angeljachfen : Tael, und Vituperare : 
Bien, j s 

In Gloflis Theotifeis ift 

VRTEILIDA ! difinitio, deeretum, Gl 

‚Rabani. Es J vr 
VRFELDA: cenfüra; Gl. Ebneri. 
VRTHEILIDA : cenfura , judieium. Gl. 

Rabani. * N 
VRTEILTA : decreverat , .Gl.: Boxh. 

‚ VRIEILL : cognitionem, Gli Petziane. 
VRTEILIDA: diföretionemyıGh Keron. 
VRTEILI : divinatioy GlyBoxh; 

Den Angelfachien bedeutet. »ur *;; 
TEALLAN : .ducere , adjudicare', Ben- 
» fon. h, v. ’ nd 
TEALDEN: putarent , Paraphr. Bede. 

Die Angeliachien verfichen aber, unter 
Oroau bor eins, das judieiam Der, was 
die Sachfen and Friefen: Gadis Urthel; 
die Schweden: Guesz - Dom, genaunt; dor 
das andere , das heiſſe Eiſen, und fie 
dende Waſſer, woraus Gottes+Urthel 
auguriret werden follen,- als in LL. Inæ 
wird geſaget, daß man das Urthel mit 
Feuerhige : Sirhrhan man that Fyr in- 
byrth,the man that ordal mid hætau ſteal- 
"and.thonne shat ordal geara Ty. ; ...: 
Der Engeländer Eduard Lhuyd in Jü- 
nii Etymol. Anglic. v. Ordal, ftehet in den 

Gedanfen, Ondai. habe feine Benennung, 

von dem Islaͤndiſchen Worte: Ordela: ex 

lire fe evolvere, innocentem fe declarare, 
formari. 
Allein, ob war Ordalium , wie es in 

AA. SS. d. 1 befchrieben wird , eine purga- 

to tar , weil fich Dadurch einer von — 


vom Fahre 1751. 


Verbrechen reiniaet, auch in Gl. Boxh. eis 
ne divination genennet wird, weil das ju- 
dicium Dei daraus diviniret wurde : fo 
find dennoch alle dieje Benennimgen Signifi- 
cationes translative; in nativa fignifica- 
tione aber heiffet urcheilen: parsiri, di- 
feernere , nnd Urtheil: partisio , diföre- 
8io , das diſcernement aber ift dag judici- 
um jelbft. 

Selden. Annal. Brit. c. 7. faget von ber 
derivation des Wortes: Ordal : 

Or Saxonice privativa ef particula, DAL 

'parsıfünat, expers totius quaſi criminis, 
und auf die Weife expliciret ed auch Lam- 
bardas: 

Di&io ab Or & DL compofita ; Or pri- 

vativum efh, quemadmodum apud Græcos 

« ap. Latinos in; vr in innoxius videre 

licet, atıue hoc made ORDEL expers 

‚ef i. expers criminis. 
Allein dieje derivation ift hart gezwun⸗ 
—— gedrehet, und wird aus obigen 
infaͤllig. 

Des ehemaligen Eanzters Ludewigs Ges 
danken, in feiner Diff. de forte fuffragaro- 
ria c. 4. $. 9. daß Order von den, Sortile- 
güis ex orco, ore, ort, hauftis, entjpringe, 
haben nichts meiter zum Grunde, als daß 

Pudervig alſo gedacht: Nach den bey-den 
Angeligchien gewöhnlichen Redensarten wird 
von dieſen judiciis Dei in den angelſaͤchſi⸗ 
3 Geſetzen geſaget: 
a) THA ORDALES WEDDIGE, 1. €, va- 
diet ordakium', wie von den duellis 
geſaget wird: vadiare duellum ; 


I By HHO TARM ORDALE GAN.i.e,judenm ° 


rthel geben; j 

c) On THEM ORDALE FVLWÜRTHE. 
‚se, in dem Urthel voll wurde, oder 
ſchuldig wurde, oder, wie es im lanı- 
nitate barbara heiflef : zw ordalio pe- 


* 


ii rıre. 

Die Angelfachfen brauchen das Wort : 
ORDAL , ADRDEL zwar von dem Judicio; 
allein von dem Fudicio divimo, und vonder 
Sadje, als von dem gliienden Eiſen, und 
fiedenden Waffer, moraus die ſo genau 


rius. 


Es erſcheinet hieraus, daß das Mor: 
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te Bottesurchel gefaflet worden , und 

Fein Zweifel, daB, wie das deutiche Work: 
Urthel, auch das angeliähfiihe Wort : 
Or-dal componiret jey, aus Fr und Dal 
divifio, Benfonh. v. dal: diftin&io, Gram- 


mat. Aelfrici. Bey den Angelfachien hei 


fen Partes: Delas. P 
Gramm. Aelfrici. . 
Sonften aber heiſſen die Sententiz, de- 
erera Judicum bey den Deutſchen: Ue- 
theile, Befcheide, Abfyeide, Erkent⸗ 
niſſe; bey den Angeliachien hingegen : Dom, 
Dome: judicium, Grammat. Aelfrici. fen- 
tentia, arbitrium: Domas : decreta, Ph- 
raphr. Bedz. Dom: exramen, Grammar, 
Aelfr. 
Dom-Hvs: prætorium, forum. Dos-sEr- 
LE: tribunal. Dom-noc: liber judicialis. 
Domuvs: cwria, Gl. Aelfrici. p. 63. Zpi- 
caufterium: Domuvs vel Moruvs. i- 
tolium: Dom-nvs. Domes-DEs: dies fe 
dicii. Domuic: jwdicialis, Gram, Aelfr. 
Ic DEME: Sancio. Ic DEME: cenfio. De- 
ur: Conful. Dema: Prefes, Gram. Aelfr. 
Drman: Cenfores, Fudices, Arbitri, Gl. 
Aclfr. Fafies: EAauder-Drmas, Gl. Aclfr. 
DEMANNE : judicaturus, Paraphr. Bede, 
GEAxoDE Demast refbonfa. "Die Schwe⸗ 
den nennen jedoch das Fudicium Dei auch 
Gvpz-Dom, Verel. in v. Jarnbytd. : 
In Gl. Theotife. Lipfii wird gleichfale 
erflärct: Dvom: judieium. Dvosor: jr 
dicatis. Dvomus : ternplum „ und in Gl. 


artior: ic todele, 


‚Lindenbrog. DovspuArro : Matriewle 


Dom von dem weltlichen Richter, und Richt⸗ 
häufen auf die Ereleſias Dominicas Epi- 


-feopi ‚und die Copitula, latino-barbare : 


Capitolia, templa , erfiredfet fen , als wur: 
-in die partes judicii ecclefiafliei, prafidii, 
'cenfur@,exominis , wie in den meltlichen 
Tribunalen, von dem Nichter deführet wer⸗ 
den , daß man ſich daher die Gedanken, ald 
ob Dom Domkirche, von Dominica, oder 


‘Domus , herzuleiten ſey, vergeben laſſen muß. 


Vetelius bemerfet in Lexico Scandice : 
299 999 3 Won 


= Domere: Judex. Dom-Eri, ' 


« 
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Doaciax: judiedre , und noch jetzo heiffet 
bey den Engländern: Doom: judiciem, v. 
Jun, Erymol. Anglie. bey den Schweben: 
Dom : judieinn. Domare Dom-HERRE: 
Juydex , Jac. Seren. Dict. Sueth. Angl.h.v. 
wie bey den Islaͤndern: Es DEME: usi- 
‚ev. Domvr: judieium. DoomarE: Judex. 
Di&. Island. ap. Hickes Antig. Sept. T. J. 
Solche purgariones criminum hieffen in 
barbara latinitare: LaD Æ. In Gloſſ. God. 
Auꝑuſt. Cantuar. werden daher erklaͤret: 
LADA: purgatio. TeipIEX Lana purga- 
sio per tres, Anglo-Sax. treofaldan Ordal. 
InAct. SS. T. 5ñ. Tab. Lana: pargatio per 
legem fieri ſolita. In’Gl. Aelfr. Anglo- 
Sax. LanvnG: apologia. BELauyNG: apo- 
ticus. 
Das Wort:Lape iſt ein angelſaͤchſiſches 
Wort, und heiſſet bey den Angeljachien: 
LADVNG: excufatio, purgotio. LADE: 
‚Qurgatio. LADEWYRTHE : purgationis Cottk 
205; Benf. h, v. welches Wacht. von dem 
.Cambrico : LrarsH : humidus, liquidur. 
Lırırmo: bumefeere, bumifacere, Davis. 
b; v. herzuleiten gefuchet, nachdem die Woͤr⸗ 
ger, welche eine Reinigung bedeuten, vo 
„dein Waſſer hergenommien waͤren. 
Es jeiget ſich aber nicht, Daß die Cam- 
bri LeeEitiug por euere, oder mundar 
Gıian: mundus, nitidus, und GLANTHAN: 
mundare , purgare , welches Glan Anglo- 
Sıx. Cran; Angl. Crean: mundus, unſer 
deutihes Wort: Flein if- 
Spelmann, in v. Lada, hemerfet, daß 
unter dem Worte: Lana, alte Arten: der 
‚Ordaliorum, ale: das examen per ferrum 
eındens , aguam calidam ; aquam frigi- 
dam ,.judi 


rosnet, duellum &c. verſtanden werden, - 
Bey den Anglo-Normannis, insbefondere . 


"in LL. Guilielmi Conqueſt. c. 48. heiſſet 
Lada: Lei 23 

Ich erinnere dabıy , daß du Cange, in 
v. Ladare, das in der alten frangöfifchen 
Sor ache sängigt Wort : Larr unrscht von 
Lada herlsite, In formula : faire Larr 


/ “als ı 
brauchet. haben, fondern ben dieſen heiflen - 


juslicium crucis, Eucharifticum , . 


Hannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


a quelgu un, iſt kaic,unfer deuiſches Wort: 
Leid: Einem Leid thun. Der Anklaͤ⸗ 
ger muſte, ehe zu dem Ordalio gegangen 
wurde, zuvorderſt das juramentum calu- 
mnie ſchweren, welches in Charta Ildefon- 
fi Regis Arragon. ap. du Cange, v. Aquæ 
judicium, Secramentun de Calunmia hef 
et, inLL. Æthelſtani. c. 23. Fore-Athe; 
in LL. Scanic. safsoren Eod. v. ſachſiſche 
Alterthümer. p-77. Stiernh. de Jure Sve- 
on. vetufto. c.8. p. 84. Verel. h. v. 

Die Ordalia, und bie juramenta purgs- 
tionis in criminalibus , wie fie ein Stud 
des juris Majeſtatici, und Konigöhannes 
waren, alfo wurden folche, um fie zu nel 
führen, SPpeciali privilegio concediret, 

a) Privilegium Edmundi fen. in Guil. Mal- 
mesb. Antiq. Glafton. p. 74. 

Concedo Eccleſiæ — libertatem & pote- 

flaten jura & confuerudines — Arnas 

&7 ORDELas. . 
b) PrivilegiumEdgari Regis, Ibid. p.78 

Habeant Apas & OrDeras. 
©) Privilegium Eduardi , T. II. Monaft. 
— P. 11- 

wcedo OrdEı & Orcſte. 
In LL. Aethelredi c,.ı. find beyde, 


‚Ara und ORnALE — geſetzet 


‚Gas tbo tham threofealdan ordale Gif 
‚he hlafurd» facge that him. nachor ge 
byrfe (keines berfte, —— 
ne arıı ne OrDALE (nicht Eid, I 
Uebel) ** 
An dem Tage alſo, da dad Ordalium 
anzutreten war, Famen zuſammen, 
3) Minifter Epifeopi cum Clericis, wel 
che ordinem judicii, und Ritualis 
beobachteten, P 
2) und die iuſtitiæ Regis cum. homink 
bus legalibus ilius provinciæ, welcht 
auf die rechtliche Yusrichtung achteten. 
Den Baronibus aber welche ihre eigene 
Curiam hatten, wurde diefes überlaflen, (0, 


wie fie es vor GOtt und dem Könige Ih 


zu verantivorten getraueten. ILL. Eduard 
c. 21. de his quiad judicium ferri velaquæ 
judicau ſunt per juftitiam Regis : Di 


vom Jahre 175 1. ın" 


VDie illo quo judicium fieri debet, veniat 
illuc — ——————— Clericis fais 
& fimiliter juſſitia Regis cam legalibus 
‚hominibus giei videanr © audianr, us 
zque omnia fianr— Barones qui ſuam 

%: babent curiam, de fais beminibus vide 
ont, ut fic de iis agant, gumtenns erga 
‚Deum reatum non incurrant dr Regem 
"mon offendant. 

Die Ordalia, oder judicia Dei, als: 
das judieium aquse frigider, &calide, ferci 
eandentis, panis, & cafei adjuratiz wur⸗ 
den von der Goiftlichkeit in der Kirche, 
oder in atriis Excleſiæ, nad) ihrem ordine 
+ituali,. oder ceremoniali ausgerühtet, 

2) mit HYMNIS, COLLECTIS, ORATIO- 
NIBVS, LITANIIS5 
3) mit BENEDICTIONIBVS, ADSPERSIO- 

"3. NE,& GVSTATIONE AQYE, SANCTE; 

* 3) mit ADJVRATIONIBVS, EXORCISMIS, 

u“. AQKA,sC FERRI | & rer 

NIS ADJVRATI, > ERMDIRATIONIE 
HOMINIS — By 
4) mit Zubereitung und Si-⸗ 


su. des Zifens mb Waſ 
€ 


surtbels; 
5) mit Aus erſehung md Ab⸗ 
‘ meffung. des Dlanes, wo 


das Ordalium angetretenwerden folte; - 


— 6) mit dr Meffe, auch mit Com 
—* — des An ge ſſch ul⸗ 
igte 


N. MR Ahffung dei Buches, | 


} 1. e, Evan 

. 3) mit eek caiang and Ent⸗ 
„fiegelun 
ins heiſſe Waſſer geficckete, und au 

das gluende Eifen gelegete Hand ; 

9) mt Bindung md Saltun "2 
an einem Striche des Angeſchu 
digten, in jmdicio aqua [rigide. 


Die Ordnung, wie nach jedes Ortes 


Weiſe, in judicio aquæ frigide, & cali- 
de, Kern candentis ; & panis adjurati ders 
fahren werde , finder ſich (a) in formulis 
exoreilmi. T. U. Capital. Barvzır p. 639. 
® Texrv Rorrens, ex. Edit. Them. 


des vErammis über Die — A. 
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‚Heernii , ‚Ozon. A. 1720. P. 19. fegg- 
(c) Pzzıo T. II. Aneed. $ 11. pag. 635. 
(d) Linpewsmrosıo, Cod. LL. Antiguar. 
P- 1298. (e) MARTENE, T. III, de An- 
tiq. Eccl. Ritib. L. Ill. e. 9. (f) Spei- 
—— in Ordalio. (g) nu. Annal. 
o-Bris. T.11. P- 955- 
ie Ordalia A ferri, ‚ob 
fie gleich in ewrie Comitis, und de Pra- 
ur wol geichehen ; fo wurden fieiden- 
vn Ingame in den Rirden, oder 
ATRIO Eccıesı® „ vorgenommen ‚, Charta 
Goslani ar So Chartular. S. Magdal. 
—— 25) .ap. Cangium, in 
ee Nofitia! ex — 
eirefc. up. —** in Aqua frigi 3 
jedoch nicht ohne Unterſcheid in den SA, 
ſondern entweder in fede Epi 
auajaribus Prepofturis, vder : ben ‚Ries 
—* welchen —— zulari privilegio 
verflattet war , 2 Eon Regis 
** L.L 3 
ı: Fedieinm ferri agıne in — 
‚ fia fieri indicius niſ in ſede Epiſcopã 
majoribus Præpoſituris. er 
Charra Gafton, Vice, Gomit, Bench 
ee n. 4 
neck quoque eidem⸗ Eeckpe Cor 
RiAM  JUDICIARIAM: CM MARMORE RG 
quod in toto Archidiaconatu non babıa- 
: #urnifi ibi tantummodo. 

Das ferram judiciale, welches bene- 
‚diciret war, wurde im den Zirchen bey 
behalten, welche dergleichen ferrum jadicũ 
«or halten hergebracht hatten, Charta Bone 
1082. in Coneil. Rotom: Eccief- 
"Cum Abbas ferrum aliud [upranomina- 
so Archiepifcopo Abi benedici poflularet 
© Archiepifcopus dubitans miram eu 
‚antiqua conluerudine ferrum haberet 
judicii qwod Abbas poflulabat, denega- 
vet, tam dis res indeterminata reman- 
Ft, donec ad prafentiam dicti Regis de 


ferretwr.: 
‚Ben den Ange chſen wurden die Or- 
‚ ale: die Caldaria aquæ, & ferrum, 


in den Bürgen bes Böniges aufbehal- 
Aa 9993 ten, 
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ten) EL. Arheiredi ad Vanetungam con-. 


ſtitutæ „aap. Wilk. pe i t7. 
and æleè Ordal beo on thæs Cyninges 
* Byrig. k i I 
.. JVDICIYM FERRI CANDENTIS. 
In larinirage barbarn heiffet es Examen 
tandentis calibis, Ordericus Vitalis L, 5. 
p. 84, Calidi ferri judicium, Tabular. 
Major. Mönaft, Ch. 37. aß.-Cangium; h. 
Audicium. ferri igniti, Ferri judicium, 
Ignitam, jediciun , Aguiferum Judicium, 
‚Perrehm zudicium, Ferrum judiciale, in LD. 


Brezeslai Duc. ap. Coſm. Pragenſ. p.2023. 


Script: Sax » T. findet ſich die clauſula: 
igmito ferro five adjurata aqua examinen- 
Zur. Sub aqua adjurata kan beydes, cali- 
Ya, & frigida , verfianden werden, weil 
bey dem einem‘, twie bey dem andern, cine 
“adjuratio vorgieng. © Rs 
RWas das lien Tripodii, in LL. 
Henr. I. c. 64. ſey, darunter find dir Ge⸗ 
{ehrtetnicht einig, Du Gange mepnet, es 
Sy in zuilicio vaque. cal de. eine Maaſſe 


von drey Fuß, auf welche die Haud in- 


das heiſſe Waffer’ geſtecket worden ;'Spel- 
mann verſichet unter dem- judicio Tripodli 
Badferrwin caüdens 3.15, oder 60; B. vom 
Bewidhteywetdren ich beytrete, weil in 
BL. Henr, I. gefant wird ı ferar judieium 
Tripodii ,„ das Tragen aber bey dem glü- 
enden Eifen geſchahe, hiernechſt in larinitare 
Bärbara , nady!den Gl. Aelfr, Pondus vel 
pondo: Gewyhr:(Gemwicht) vel Pund.. Di- 
Pormies : Thegra pundra. gewibt ı (‚na 
And Gewichte) und alſo Tripodium, oder 
Tripondium, fo viel, ale z. W. Gewichte 
des zu tragenden gluͤenden Eiſens anzudeu⸗ 
Yenfcheiner ; um fo viel mehr, da in LL. 
Inkeins 77. ben den.Incendariis und Viene- 
Hain denn Eiſenurthel das Gewichte bis 
any. 165 ſchwerer⸗ zu · machen verordnet 
worden iſt, in verdis · 5 su 
und myclade (miccel: muleusstäde : 
onus) shar Ordal yſen rhat to gewege 
‚thry pund, —8 
PDu Cange fuͤhret ubch -ein beſonderes 
UBER FE. 


annoveriſche „@elehrte, Anzeigen 


judieium. ignis uf, sin welchem nicht dat 
gluͤende Eiſen getragen , ſondern die Hand 
in das Feuer geſtecket worden iſt, und Die 
gg er in claufulis Leg. Rip. T.30. 
9. 4 : ir, ‚ 
5 fervns IN IGNEM: MANYM:MISEMt (7 
Aeſam tulerit 9°: . —AJ 
und T.41 9: n I Et ‚hm 
ad ignem few ad ſortem fe excuſare flu- 
deats! EN 
auch ap. Hugon. Flaviniac.: in Chrod 
murggiinnh. 9 5 a 
judieatwin fuißfer per ignis & aque ju 
dicium; a N — 
Charta Balduini Comita ap· Mireiim»Di- 
plom. Belgic. p. 3721 Er fi 
ſubire judicium ignis & aquz; w 
vorgefunden zu haben. : * 
Allein, ich halte dafür, daß in obigen 
Clauſnin und. in ben folgender Stellen: wel · 
che du Cange weiter anziehet.worin bed 
iemiri: jwaheii , ignei judicirrjucheii per 
igneım , & aquam, examinationis ügnis, 
& aqua, ertochnet wird, allenthalben das 
judiciuns ferri. caugensis, als (dasjenige, 
welches bey allen Nationen nänge und üb» 
ti warı; verftanden werde; Nie denn auch 
da Cange ſolches ſelbſt “ber Den letztern 
——— P 
1 Däß Die inculpirten Perfonen per r 
werenfum: gegangen Find, und dadurch ſich 
ju purgiren gefuchet haben , davon "finden 
ſich Erempel , welche du Lange 'benierfet, 
und wenn fih gleich ungezweifelte Erem- 
pel geigen da der Beichnlbigte , ohne 
das glümde Eifen ju tragen ‚| oder duf vo- 
imeres candentes zu gehen, ‚die. Hand in 
das Feuer gehalten habe: fo gehören 
fie dennoch nicht zu dem üblichen judicio 
ignito. "oe. | 
Daherd denn, wenn nicht ein anderes 
dentlich erſcheinet, das Wort: ignis, oder 
auch ᷣ in ignem, i..e: in ferrum ignitum. 


manum mttere, von dem uſuellen judicio 


ferri :cändentis anzunehmen iſt, als wor⸗ 
auf alfe ceremmioniahta der Geiftlichkeit, aber 
nicht auf immilionem in ignem, gerichtet 


vom Fahre 1751, 


flad. m übrigen, da in L.. Ripuar. T 
30. de judicio ignis gehandelt iſt: fo ſehe 
ich nicht, wie du Cange dafelbft in den 


clauf. ad ignem reprefento, ad ignem ap- 
icuerit, ignem pro foco zu nehmen, fich 
ewogen finden. mögen. 

»Ben den nordischen Völkern, den Däuen 
nnd Schweden ‚ben welchen allein das ju- 
dicium -ferri candentis im Gebrauche ge⸗ 
ſtanden ift, Sriernhaek de Jure Sveon. c., 
8. wird ımter dem. Namen Ordal, oder 
Gudz-Dom;, i.e. judicium Dei, allein das 
judicium ignitum, ſowol ferri igniti, als 
vomerum erndantien, veritanden. Es 
hat 3 aa, a diefen unterfchiedene Daum 

nn, a 
ORrDALIvM , in LL. Wel-Goth, & 
Scanicis, & Conftt. Waldemari.v. Stiernh. 
Cl. 
2) Gvzpvm , Verel. in Jernbyrd. 
3) Jernaurp, Jarn-byreh , von Jarn: 
„und-byrd: onus, quantum ‚quis 
portare ft; ;axelburde , was einer auf 
die Achſel nehmen fan, Verel. h.v. Boren. 
Sax. infer. aufheben, Anglo-Sax. Byrdian. 
fuftinere, Benf. : Daher erklaͤret Verel.h. 
vi Kırn-byrd: ferricandenris geftarionem. 
Guzdum.. Jarn-byrda-mal : caule dubie 
quæ per geftationem ferri igniti proban- 
tur, Nerel, b. Ve 
4) SPVas=-IERN : candentis ferri judi- 
cum , ap. Sueonem LL. Scan. L,7. €. 7. 
Sfurs iern. e.8. Allein die uorbifchen 
Völker haben das Wort: Farer, nicht, fon- 
dern fagen: Eldr, Eid, Ell. Vereli.& Se- 
ren. h. v. und in God. 
Sean; wird vor Fhiews-jern gelefens Skvns- 


Jean, i.e Scur-Ilen:; ferrum purgarionas.. 


SkiraSverh: purgare. Skirsla: purgatio: 
Ecenren, German. purgare, die gefchen- 
rete Lehre : doctrina repurgata , Marhıef. 
Gone: 4. de vita Lutheri, Siefi iges Orts 
beiffen Schierfampe, morin der Breyhan 

geklaͤret wird. 
$) Skvos-JERN, i.e. Shic- oder Wurf 
fen ; Scand, Skiota ; jaculare ; Anglo- 
+ Sceotan ; Svec. Skiuta, v. Wacht, in 


‚Wormiano :LL., 
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Andrear Suenonis :" a- jactu 
ipfum lingua — Skuds - jern- appellat 
Verel. h. v. Skuts jarn: ferrum candens 
2 reo fe purgaruro nudis manibus appre- 
hendendnm & ad lege prefinitum fcopum. 
vel terminum conjıciendum , v. Worm. 
Monum. Dan, L.1. c. 31. 

6) Tayas- JerNn, i.e. Trogeiſen, von 
Trug: alveolus ; Scand. Trygell; Ikal. 
Truogo; Anglo- „Ser. Trog, weil das Ei⸗ 
fen, welches auf Stöde geleget war, auf 
12. Fuß getragen, und dafelbft in den Trog 
jetvorfen werden muſte, Andr. Sunon. d.1, 

rnh. €, 2..Worm.. Mon, Dan. d.c. 11. 

7) JAR-TERN, ı. e. Eijenzeichen,, eben 
dag, was Jaenbyrd ‚-Verel. in Jarnbyrd, 
und, weil foldhe wor ein Wunder GOttes ger 
halten wurden , fo ift daher geichehen , daß 
man in genere die miracula genaut Jar- 
tekn, Verel, d.L Oſterſſon. h. v. 

8) Skra, nach der Auslegung ‚Verelü, 
in h. v. ferrum cındens pudis pedibus a 
— calcandım ad innotentianp. am 


Andreas Sunonis, L.7. LL. Scan. c. 17. 
giebet das bey: ihnen übliche judicium ferri 
als dreyfach an: 

ı)..quod.in 12. ignitis vomeribus sa 
candis confiftat; 

a) Trigsbiern,, foli conveniens qui 

pro crimine convenifur ; 
3) .Shuds - sem. 
welche aus obigen ihre Erläuterung nehmen. 

Ben den Angelfachien hieß das Ordali- 
um ferri: Yfen-Ordal , LL. Inæ n. 77. 
Wen das Eiſen geglüct wurde, fo ‚blieb 
es, bis gu der legten abgefungenen Collecte, 
auf den Kohlen liegen, da es denn, * bey 
den nordiſchen Bolfern, auf Stoͤcke: 
Stipires ; Anglo - Sax. Srapelen , geleget 
werde, LL. Inæ d. J. 

ac licgbe tbat iſen uppan tham gledan 

otb that tha Afteruweflan Coll. lecge bit 

. man fitbtban uppan tham Stapelan. 

Einige Gelehrte haben fich eine Probation 
er laſſen, die bey denAingelfachien, oder 

bey den Anglo-Normannis, probatio 


per 


Schieſſen. 
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genannte frieſiſche Reffelfang. 

An den angeliähfiihen Legibus findet 
fich das Wort niht. Su LL. Aerhelftäni 
Eccleſ. c. 6. de Monetariis , findet ſich in 
der Verfione lat. die Claufula : - 

Eat ad ferrum calidum & adlegiet ma- 
num ad caniferam quod non falfum fe 


eit. 
! "Ganiferam erklaͤret Somner candens. 


ch vermuthe , die Verfion ſey deferiptio-: 


ne librariorum verdorben, und wolle fo 


viel gefaget werden: Ladiet manum ad can-” 


didum ferrum. 


Das oftfriefifche Landrecht enthält von‘ 
dem Ordalio ferri einige merflihe Stellmz' 
necht na deſem 
Eandrechte upgelecht fo be ſick will: 


So wort den 


entfyuldigen Dar beere Iſeren 
t9 dragen von der Sente an dat 
» hoege Altaer, * 


„Indem Original- Srichkhtn,ben dem: 
D. von Wicht p- 172, lautet die claufule- 


de ferro candenres in dem ro. ð e: 
di Schalk feil een HEET VRSEN. DRAGA 
anda fenta tida bagha altæ-.-. 
And in dem Verfelg des 104 Landrech- 
tes d.l. p.iz.. .: hewani u 
fo ma binshelpan mit findrinöbt\ mit 

KETELFANen Jetta mit widerscorbitn. 

i. e. nad) der Ueberſetzung von Wichts: 
ſo muß man ibm belfen mir dem 
Seendrecht mir dem wälienden 
BReffel oder mit dem geweybeten 

Brodt. 

In meinem Cod. Mfe. des 
— iſt dem 10. Landrechte beygefuͤ⸗ 
dr » 
8 djt Landrecht is clair dan mit den he- 


ten yferen to drazen is mu ter tyt afge- 


ftalt wente wy god almechtigth nicht ſo- 
len becoren. ’ 

Fentz ift die Tanfe; Anglo-Sax. Fan 

12; Fant-fat , Benf. h. v. G. Font; Ital. 


Fente; Hifp. Fuente ; Dan. Funt; Belg.! 


Wonte; Isl. Fentur ; German. Vonte, Von- 


frieſiſchen 


SBannoverifhe Gelehrte Anzeigen 


per canfaram geheiſſen/ und die proͤbati 
per aquam calidam geweſen, oder der ſo⸗ 


te vᷣat dair man in RLerſten deit, ĩ. e. da 
man in taufen thut. Chröffenen, i. e. de 
pen, Verus Teutoniſta in Dope, & Vum 
te·vat. 
Ich weifele nicht, daß es das lateiniſche 
Wort: Fon- ſey, nachdem bie Baptifteria 
fontes gehabt haben, Iiidor. L. 15. c. 4. ĩ 
baptifleriorum er aqua viva per cana · 
les, fiftulas, & aquedußtus eingeleitet , 
Ennod. carm. 149. Anaftıs. Biblioth, in 
Hadr. p. 113. 117. verſchiedentlich in labre 
fontis Baprifterii alierband Thiere fabriciret, 
welche das Waffer von fich gelaſſen haben, alt: 
agmus ex puriflimo auro fundens aquam. 
Anaſtaſ.ĩn Sylveſtro æneus cervus aquam 
evomens, Breviar. vivar. ap. Columib: L 
2.’de Ep} vivar. m. se. Daher auch 
geſchehen HM, daß man ſuſcipere e fonts 
facro, por baptizari genommen hat, Mabillv 
Annal. Bened.T. IHl.p: 489.u;bender 
eines dofeenfüs ad fonsem:, und: afcenfas 
Fontis, gedacht wird, dn Cange,in v. Fons. 
Ob num gleich die Baptifteria hey’den majo- 
ribus Ecclefiis, & parochialibus, jedoch in 
einent befondern Nebengebäude ‚ angeleget 
worden, Paulin. Ep. 12. Greg. Turon. L. 
10. du Cange , in Bäprifterium : fo haben 
et —— —— vor der 
eformation in rim 9 
Das boͤchſte Acer , daven das friefſcht 
Lanbrecht yedenket, iſt dasjenige /woelches 
im Choro getvefen, 'mıd fonft das Altare 
ſummum, Altare authenticum, Breyiat· 
Sarisb. AlI 556. Gall. le grand Autel, ge 
nannt worden; und des Piebani , oder Re 
&oris Eeclefiw,' geidefen iſt, welche DOM, 
Altaͤre biefiges Ortes in Hannover,’ nah: 
dem Patrono der Kirchen, e; g. altare fumt 
mum Aegidii Abbatis &e; geheiffen haben· 
de denrfächftichen Landrechte L.ı Art. 39- 
heiliet es: das glüende Eiſen; indem 
Schwabenfpiegel: das heiffe Eiſen sin" 
re Weichbild. Gloff, Cod. Mogunt, Mit. 
Art. 89. das glüende Eiſen, in lauful: 
If abir dy dube fo cleine das man fy #9 
eyn Fenflir floszen moge, addir m 
und vins man das in me Keller — 
3 


mie ah nn 


gaden dev wirt" fl fiehr 
vorge[prochen öl . 


entreden :alfo 
. di 
Was abir der:wirt befprochin fo mag 


« her iebs nicbt enrfuren uff den beiligen, ı 
wenn (ber, mufz das  GLUENDEIMISEN! 
tragindäddir ſich cies Kampbis ennweren. 


In den ACodd.. Mi5.i als Lipfienl, 


Nufiehhufianen;.) & Godi)Aschiepifeppi» 
Guntheri;i findet 16 die Ichterclaufuh:wäas 
pro 


abir der wirt befprochin , gar nicht ; in 
den: Ediriönibus Juris Weichkild. aber, 
als in der Augip..d. A. 1499. art-92, Lip. 


d.A,i537. Art. 90. wird.lelche, gelefen. In. 


rexrü Atino jur. Pröv.. Six, 
wird es genannt ferrum candidusm. 

un ————— bey dem — * ferri 
candentis waren nach jedes Ortes Obfer- 
eanz eingerichtet. 


Nach der Grodnunge bey.dem 


Pzz. T. Il. Anecd. p..695..694. 

1.) ‚gieng ber, Prieſter zu-der Kirchen, 
und ward daielbfl, in /atrio Eeciefae,, von 
den Dolfe erwartet ;- . a 

2.) det Prieſter bezeichnete, zu asrıo 
Eecleßae, den Orr, mo ‚das Feuer, den 
Keſſel aufjubangen, oder das Eiſen zu’glien, 
gemachet werden gt: Be 

3.) Börher aber wurde der Ort, das 
Waſſer in dem Keſſel/ Das Kifen , ‚oder 
bir Dflugeifen , mit Weyhwaſſer be⸗ 

prenget; 
H nachdem das Feuer, ir atrio be- 
nediciret worden, wurde das Eiſen in das 
Seuer geleger, und die darauf. gerichtete 
Litaney gelungen, auch gebektet, Dis Ei⸗ 
fen benediciret, und der Angeſchuldigte 
befbworen, oder adjuriret; 

5) naͤchſt diefen wurde das Eiſen aus 
dem Feuer gezogen, und an den Ort 
bingelenet, 100 es der Beſchuldigte annch- 
‚men. folte. | Al 

U. Nach den ronmvıis- bey dem 
LINDENEROG.. und BALYVZ, 

4) muſte der Pricfter das vor das Al · 

tar geſtellete Eiſen mit der Zange 


auffaſſen, und, unter dem hymno trimm 


puerorum: Benedicite omnia opera , a 
Das’ Seuer bringen, und über den Ort 
feim Geber, und die Beuedidioniber das 
Seuer thun; ' 


NN 
+6) Hiechäuhfl Bad Übrfeh m’ das geuer 
legen, mit: Weyhwaſſer beſprengen, 
— bereit, da od geglüet / Meſſe 
ge gb ah —*— 
c) Zuletzt, nachdem das: Eiſen nochmal 
ie hivaffer- beipsenget worden war, der 
Beichuldigte ſolches hinnehmen, and aufeine 
Diltanz von 9. Fuß wegtragen. 

> hr Mach den LL. Inaz, n, 77, 

a) durfte,  zuder Zeit, da das Ordalium 
ferri.& aquae gehitzet wurde, Yiiemanb 
in die Kirche geben, als der Meßprie⸗ 
ftery und der/ welcher das Ordel antrat; 

MNder Meßprieſter muſte von dem Storke, 
bis pur Marke adterminum) 9. Fuß nach 
des Mannes Fuſſe, der das Ordaluum an» 
trat; abmeſſen als die Diftany, woraui 
das Eiſen zu tragen war; 

:c) wenn das Ordalium zubereitet war, fo 
giengen 2. Männer ju beyden Seiten au 
das Feuer. die darüber · einſtimmig ſeyn 
nmiſten / daß dad Ordalium genug gehitzet 


a) Dierauf traten eben fo viel Männer 
in die Kirche: und ſtunden die Kirche. ent⸗ 
lang zu beyden Seiten. des Ordaliis ı 

e) der Prieſter befprengete fie mit dem 
heiligen Waſſer, und gab es ihnen zus Fo» 
ften ; gab ihnen allen das Buch zu küſſen, 
und zeichnete ſie mit dem Creutze: 

f) das Eiſen blieb indeſſen auf dem Feuer 
liegen, bis zu der letzten Collecte; 

.g) darauf wurde e8 über die Stöcker 
geleget; und GOtt gebeten, die Warheit 
zw eröfuen x 

h) nachdem der inculpirte zu der Urthel 
gegangen war, und das Eijen getragen hats 
te, warde ihm die Sand verfiegelt, ‚und 
nad) dreyen Tagen, um in jeben, ob fe 
verleget, : oder unverletzet ſey, wieder ent» 


— | 
“IV. Nah den LL. Actuzısranı, A. 
‚928. ap, Spelmann. T.‘L Concil. p. 403. 
beftund die. ‚preparatio 'aggredientis Or 
dalium darin : 

1.) der. das judicum ferri & aquae 
antreten wolte, mufte 3. Nächte vorher zu 
dem Priefter geben, der ihn heiligen , und 


5 rodt, Sal und Kraut 
"Dagaag 2.) mulſte 
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.) mufte bee bie dr 
Tag e tiber ———— a 
3.) md an dem ger da.er zu dem Or⸗ 


dalio gieng, —— und f 
sen, daß er und) 


4.) in dem rn: igiden, aben I 


wurde derjelbe 13 Eilen an einem Stricke 
in das Waffer geſenket. u ' zuallıe 


V. Nach den LL) Arrrneistän. c. 
8.ex Cod. Regio ap. Spelman. A.T.l: P-404 
Sind in judicio ferri candentis Die 9. 
Fuß, woranf das glüende Eifen gi tragen 
— in 3. Theile erket. 

Das erſte Zeichen, als bey den Pfal vder 
"Staden, Inufte ber accufarus feiien rech⸗ 
ten Fuß ; in dem tem Zeichem feinen“ 
rechten Fuß transferiren. in das zte Beie 
Ken, mo er das Eifen von ſich warfı 

Selden. Annal;Anglo-Brit.T. U. Opp. 
p. 959. md Wachter; intvoce.Ordakum;; 
führer die purgasioniem "per sferrum igni-; 
tum ; nicht:ohne Grund; aus dem Heiden⸗ 
thume, von der Verehrung des Feuers, als 
einem Gotte her, und iſt wol Fein Seiler 
daß in der Zuver ſicht auf die Borfehung GOt⸗ 
tes, die Unſchuld jur retten dergleichen; Su 
weohe angetveten' mordenl. 

Wenn Spelman. und mit ihm Verehi 
dicfe Pinbe mittelft eines glüenden Eifens vor 
ein Wunder GOttes änfehen, und dabey ſo 
viele Exempel angezogen werden tollen, derer, 
die von dem gluͤenden Eiſen nicht beichädiget 
worden find; auch ferner bey dem Wachter 
—* Einwurf gemachet wird: wenn durch 

* Hand Son das gluͤende Eiſen Feine 

gemachet worden, warum es ab⸗ 
ee! et worden? Wenn durch Hülfe des 
eufels dadurch jemand. niche beichädiget 
worden ift,, warum man folche in der Kirche 
fo lange geduldet habe? Go erinnere ich da⸗ 
bey, daß man es in der Ehrifilichen Kirche 
Tange vor einen Ber 
und dafuͤr gehalten‘ ce; daß GOtt Plagen 
and Waſſerenvht über das Land fomnten-laf 
‚fen, daß die purgatio per fetrvm ignirum 
noch nicht abolirgt worden, wovon Emo, in 
Chron. Abbatis in-Werum apud ae 
Annal. T. 2: p. 5o..fhreibett _ 
ii Vde pofra efl'terra in falfugiden a 


malitia inhabitatium in ea — ‚Pati 


— 


chwe· „a ehem es 


Eee, 


GOttes angeichen, 


ſannoveriſche RER 


—— em, 
aeayat Ar 97 


— 


dem man weis, * darunter/ durch natt 

iche Albert. Made —— 
bus Muncũ, auch die LL. Scan ·Andr. Sutnon. 
cia and aus ſelbigen da Cange bemttlan / 
vreau wvorgegangen mbar: ak 


DR JVDICHM AOVAE: "CADIDAB: 


BERKER 


— 


4 7 Auf 






Mua- a alt Fear HidYerpertib; 
8 rk ri W = . " 
c) exäni A je 
und werben von {7 pin 2% Austpkluge 
| 4 * 
minzt 
38 Be id a # —55 
** — 
r e ’ 
— a og 


e) aqua -callda def 


Die Stetten hit du Cange h. * 
In Lege Sal. wird — 
unter der Bencnung MRS 
darig, ongedeufck, '. 

Lex Sal. Tir+6! * diatu ag Ha 

redimenda, in claufulis : 

a) 5; quis ad vi MÄLLATVs frir 
dr forftan:con ienerit i ir —** fr 
an redimat 3, kg f a: de 

b), «7 cu, AD A abea 
LATIM &7 achit Ki Yen fürs 
rodimal, k 

& Tit, 59. in datifalig': | 

a) nee de compafitiane wer AD ABNENh 
nec de vlla lege Meu⸗ ſacere wolnerit; 

b) Rathiburgii ei indicaserm vt ad 

© sehe ANBELARHE Jade per Tompe- 
frionem fidim'füceret 5 

9 poll lan diem: duo ri Rärbenkarti 
indieanudreirt aRp Per 'RENEVM auf pe 
compofiriones fidem facerit- 
& Tir. 67. 
"gi: ınivm (ie Obdi‘ „Gr fer Bade 
zur a 
soncinant. ED, 


un, reiten Fahre 2 


arıBnahem ;1 Mg —— ſcbes, 
wants voc, Moſſæ Iũd. Atxvi vaz⸗ aldsa · 
ciundo. de ara) ‚Atnaulmm:abides 
Aicitur, ive, prwwM Ant feuteldarımen. 


Atnum: eynKerel, Vet; Teur.ideorquod - 
H.'enim,inferelyanr veterek,,vt . 
fonus viridior, egrriodgee, Gell: Una. Im 


“henum. 


DentidyenLege Sal erEdinBaluzii Tix. ss. 
-& 67: wird vor imierse gelefen xnen 
* Ad anleum erfläret die Aoſſa intarlinea- 
is, ap. Pirkeumj;rad key: Sal) atstp ad ‘ 
indicium , voelches in Anfebungsy daß das 
Samen’: caldariz ein judiciu NAxvinum 
ch als eine Erläuterung gelten: Fan; % 
.. In nekitinexadverfän Peircfclap.Can- 
xlum⸗ in Aqua calida Wird asien de 

dictssaqus enlidar 3: vun W 
ir ad — —— quası manum wllu- 
— in, X 

dem Verſtande da: derhVer: Tem er, 

a ‚Sarraconeyr Pan \efretden Pot. 

Dep den in der mitlern Zeit Äblichem For⸗ 
wu, alt, 2 rt. wel, 

:3) —— rue wife Ripuat. 

* T. 31 — vado In 

b) eneum; — —— il. 

— »““ ran a 


69.» NR 
Sr —* — — & frigide in 


qua wanusadıyadichum mittitmesFor- dieſes von 


r —— T. 2. Baltız. p: 637. 
3.4) imihoc! igaliemn forram wel änanc 
un \ynapt Yervidam- =. mamas sich pc- - 
des immiferit, Bontuike :veter, Exor- : 
cifmorum. T. anßdlun. mug: 00 
* und bey der annoch, nach der Anmer⸗ 
? - Fu! Pitha inal. ‚Sal: =. ai Baluz, 
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XX * män au Hhavon dem 
xexamine des wallenden Waſſers, wor⸗ 
in die Hand über Das Feuer in den darüber 
hangenden Keſſel geſtecket wurde, wobon 
ie air vi Hiftor. 6, faaet: con- 
ne eneum fuper iguem pofirum 
ehementer ,: nad i in L.L de züi- 
raqul. A accenditur ignis, aneus füper 
Pofsus.ferver välde, ‚annulus in unda 
* ieitur. 

Aus den formulis ——— Baluz. 
iR wahrzunehmen, daß man auch vor Alters 
bon demfetro candenti fo geredet: manum 
er Pre in forium ignitum mittere, 
deſſen/ dal man von dem ferro ignito geſa⸗ 

get : portare ferrums, und dieſe Ausdri- 
endend map smile der 
rgeg gem o 
“Halte h dafür, daß man Die exprefliones 
Hlemanı-in ignem miſſa, fo lange von dem 
widicipagsız ferventis zu verfichen habe, 
bis sein anderes Deutlich ericheinet. : Wenn 
—* bey: den: nordiſchen Voͤlfern gebraucht 
cwaͤrod ſo wuͤrde ich fie von demyudicio. 
canventi⸗ amchmen. als welches da elbft 
allein im Gebrauche geweſen ift, 

Bey der formula ».enenm, oder imiem 
‚portare,. a. wieder. beionders, daß man 
* verfichen ſoll, 
da der — eigentlich nicht getragen/ ſon⸗ 
dern die Hand in den geſtecket » und 
entweder der Gteitt oder der Ring anfge- 

fafletworden ift. Allein, in latiniraresbar- 
bara hat man auch geiaget: JvpıcwmroR- 
L TARE, Jadicium ſerri igniti & aquæ fer: 
vertis porsai e,  Tabuları' Albrincan, A, 


— Toact Frame üb Redens⸗· 10610 vCang. in Ferrum .candens, und 
art Ausırdent übrig iſt auch bey den Dentichen die Redensart 
> gehliehen Aa Jen — main gewohnlich: die Urthel zu tragen, wor 
au feu nm! aus —— —— Urthelsträger er⸗ 


iſi die Frage von —— —— 
jede zu verſtehen ſey? weil ſowol das exa- 
men. atnæe calidæ 

das Feuer hefuſſet. 


ah formula ———— an Erven- 


is wurde die Redrus art gebrauchet: ma- 
mu [ham iu ‚bantaquam igne ferventem 
miferit, ier.bane aquam per igiem Serven- 
tem mann, Iniferis., und verſtehet daher 
Pics da die ſramoſiſche Ausbruͤckung: 


wach ſen iſt. 
In Decretione Chlotarii I. c. 8. wird 


‚als — andends, anf enxinem Orte, da von dem Sorse, als von ei⸗ 


nem judicio divino,gehandelt.wird, geſaget: 
r — veniat aus 24 pieblom pre 
* will « eneum feu inium verfiehen, 
ut in Mſc. weit hier de fortibus und pur- 
gariopubars sebanbeit würde ; Eccard hat 
plebezum geleſen, und verficher daicem. 

*Dgggggs Pla 


— 


> 


Blieus, Sept, denn 
E..2. ap. Murator. gegen 3274ls wo⸗ 
ſelbſt die rixe & lites termianiret wurden, 
dahero die Benedi&ini' ad Cahg:- alhier 
»PLEBIVM: conventum publicum, auslegen. 
Nachdemalen die judicia divina unter dein 


Br, en 


eeremoniel der Priefter, in plebäbus,oderec- . 
ce 


fia plebana, eoram.Plebano; coram.plebr, 
angetreten wurden: fo ſtehet zu brdenken, ob 
auch hterauf eine Auslegung zutreffen B 

In dem ſachſiſchen Landrechte wird das 
jadicium aque <alide , mir dem Griffe 


ſannoveriſche Gelebrte Anzeigen 


Das Jus Alem. abınißro rYanBtra- 


Genuenſ. ·tenvove/ "Cad,\ Oldan Mic, hat dirſe 


zelauful: as ben. ſaͤchſiſchen Eandrechte ct» 
borget, jedoch laͤſſet da ſſe be das judiciumdi- 
elli vorüber und ſubſti die Waſſer⸗ 
urthel, wovon! das. ſaͤchſiſchhe Landrecht in 
—— —— ze 
immerme kein mar fines rechtes 98- 
29 helfen fe \fhwerworfesryon: alien 
ve frhafndiedirfen unthar ——* die 
‚nt hirtvengenesnmiet fint h'yit . Fi 
schet: man jie aber an u 


in den pen nden Derek —— wo⸗ — ———— mac mian fie abragen mis 

von der 39, LE. — richt man uber fie als dis 

&ur. Mſc. le lie ware ; »> bachrfaper Mac san fre fo nit uberkon- 
de ere mit roue — — duue *. men Jo [ol man ir eides.nit.nemen, map 
loren hebbet ofte men ſe duve eder EAl im driwahwrseilems de wazfer urreil 
roues ander veyde ſchuldeghet ſe ne oder das heyſe ylern uf der band v0 
mogben mit erem ede nicht: le 7 — ode in einen vallenden Keſſel 
dig werden, fe hebber drier coͤre -\2e griffenbiz. enden ellebogen, 


nRerınee iſe rn to dere 
— e, eder inenen ſedenghe 


Betel co: gripende bet to wo; 
eder; den 


den eltlenbogben. 
Rempen ſic to — 
Textus ktinus. Art, 39. Cod: Mſc. 
i fus juris —— ſoliamdo wel 


a committendo ur ſipra dieiwmis - 


ammiferunt fi denno fürta bel — 
.  eomwifilfe dicantur ipfi quoque fig‘ js- 

FAIMEREIS KON exca⸗ 

dus melins eligant aut magis 

@ut FERRVM CANDIDYM. FERANT(. ve] IN 


AQYAM BVLLIENFEM BRACHIVM, vSQyB :©' 


* AD CVBITVM IMMITTANT autieb in cur- 
fu in anza cmraitıs fe defendant: 
Der Herr von Buch möriget , rarione | 
Des Kempen, bey dieſen Articdl, daß das 
Kämpfen jetzo auf 7. Manne Ayde 
efommen, aufler , daß es annoch in 3. 
‚Sällen nachge laſſen feye:- 
var Kempen is nu eRdtinmen-upye 


— manne eyde, finder: in dren 


ſticken dar erſte Of men rnendoden 
we⸗ sy 
von wolde ne infrs art. 64. Off ad L. 


man anfbreke den mer mit 
Jul. Maj. de ander of men ene the- 


3 rickes argt dat dridde of men 
fin underwinde "vor. gherichte· 


vor 


ſencur ſed esbisieri- - 


“10 Baneriwiis der einen fo ifl er ledie: 
Jus Prov. Alem. Cod. Oli füb Rubr. 
Klar bal zugebenfet aber» 
gu obiger dreier Ordeliorum ; au le 
Berachımg des jecieii dacli ;: A 
if ger der, ben —— ee 
“richte fü eides nit memtn 
uam yol “in. dr zeilen das ‚heizıe 
n oder die wäzzer. weteil, oder z# 
heiße in eynen »wallenden-Kefleb ge- 
—— mit -cymeia: * mn 
-  imeide bant abe foblan,  » 
bey dan Augelſachſen. 10" 
Mach den Li.&emnfle Dee Befchuldit, 
ul) i in Ampliei accufarione;, —— 
ins anfeald Tybebe's io? einer cciniältigen 
0 Klage) TextusRoftehk: ir ei 
” probatione; die An 
iM, usque ad — 


— 
$E 
> 
ii 
Pi 
11: 


OTH —— — in texu 
ı Rofienfz imBaten eo ac * In 
agkn fersente bung: hapidem 


t probatione\ per men 


b) in sripliei,. big zirder dllenbe 
„x. g@Ns - Lex In * 


vom. Jahre 175X, 


ns prrotbitkeneellbogan. In textu Roff. 
' antripla unius ulmen . 
: » Wrifle,»Wyrfi » Anglo-Sax, - Carpus ; 
Angl. sbe wrif, Somn. h. 
Nach den LL. Aethelſtani c. 22. muſte 
der Beichuldigte, in judicio.ague, aber nicht 
calide, fondern frigide drey halbe Ellen 
in den Rep: oder Strick ins Waller eingelaf 
ſen werden.‘ Verba Legis: and gif bir fy 
water tbat be gedufe: dreo bealf eine’ on 
chæm rape. Vertenre Wilkinf. Er A freaqus 
wr immergatur fe qui ulnam in fune. 
Der Stein wurde in einen Strid oder 
Dep aebunden, und auf die gewöhnliche 
Maafle in den Keſſel und in das fiedende 
Waſſer gelaffen, weichen der Angeichuldigte 
heraus zichen nınfte,- wonon die Formul ap- 


Cang. lautet : Fudex perpendat ipfum la- 


pidem inligatam ad menfuram NB. infra 
ipſam aquam more folito & fie inde extra- 
= «0m in nomine domini ipfe qui intrat 
ad examen jwdigü. N 

>’ "Zum wallenden oder heiſſen Waſſer wur⸗ 
de bey den Angelſachſen eig Haß von Ei⸗ 
fr. Ehern, Bley oder Leimen gebrauchet. 

Ine n. 77. 

- and fy thar aLrer iſen othther rem, 
aden, oth the Jemen, 

6. In GL Aelfrii, Qrratv: cocula (i.e. 
vwafa aenea, Gl Ifid, v.Cang. voce Cocula) 
Læauxs: bwor vel eytel.. CAacapvs :-cytel. 
Der Ver. Teur. erfläret. Cocwla: alleniey 
vate ter koeken dynende, 


" I. FVDICM AQVE FRIGIDA. 


- Das Jvoıcmwm-AoyArıcvm, in Libello 
de Beneficiisc. 21. f. 100. SENTENTIA vN- 
DE, in texru lat. Jur.Prov, Sax. L. 3. Art. 
dx. die Waſſerurthel, in Jure Prov. & 
Feud. Sax. & Alem.ift dag Jvoıcıvm aave 
FRIGIDE, welches die in gegenwärtiger Ob- 
fervarion zu Gefichte kommende Abbildung 
Nr.II. jeiget 5 wie denn auch in Jure Alem. 


bie Wazzer urteil, und grifenin eynen wal- -» 


lenden Keſſeh von einander unterſchieden ſte⸗ 
ben. Eben daher wird nach der Anmerkung 
Cang. das judicium aquæ frigide,in Charra 
Phil, Reg. A. 1200. fchleche wen, Judieium 
agqwe; in Tabular, Angeriac. f. 30. aqua 
jwdieialir ; ap. Guilbert, L. 3. de Vita ſua 
74; 


6 
c. 26. jJudieium aquæ rxorcizate genannt; 
wiewol auch unter dem Worte: Aqua, mie 


-in Tabular. Priorat. S. Nicaf. de Mellento 


A. 1280. beydes verftanden werden Fan. In 
ben angelfächfiichen Gefegen , in LL. Inz. 
n.77. in clauf. da den incendariis, & vene- 
fieis Die Wahl gelaffen wird , die Waſſer⸗ 
— — —— — 
eſer cyre (i.e. Roͤr; die 

Wahl) Swa werner: ORDAL fine vsen- 

ORDAL, 7 
wird unter ber Waflerurthel, das judieium 
—— verſtanden, wie folgende 

e jeigen : 

andgif bitthonne water fy, hate mar hit 

oth hit hleowe 20 wylme. Interpr. Wil- 

kinf. &r fi sune agna fir. calfas vfque 
dum ebulliat fervore. 

Hleowe Anglo-Sax_ foere. hleowan. 
bleowfefte: calidus. wylme : aeſtus. Walm i 
bey. den Dentfchen der Qualm vom dem w 
lenden Waſſer, v. Wachter in Wallen. > 
Das judicium Lartieis, ap. Guibert.L. 3. 
de Vira ſua c. 14. ifl —9— dag Madicium 
aquæ frigide, welches von Latex: i. e. hu- 
mor ex fontibus alſo genant worden, v. Cang. 
in Latex. 


¶ Des Judici aque Frigide geſchichet Er⸗ 

wehnung. vn 

3) in Libro de Beneficüs e. 1. $. 99. 100. 
Cujus autem pofjefhonis difcordia. non 
poteſt terminari jufliitia propter difcor- 

' dantiam aut en: uterque per 
Juramentum locum demonftrabit quem 
fuum ejje dicit. 
$-100, Ouem autem uterque per jaramen- 
sum [üum eſſe affırmat,inter eos dividatur, 
dut veritas reperiatur de boc per aqua- 
ticum Dei judicium, tamen judicium 
Dei non eſt lieitum adbiberi per ullam 
caufam, nifi cujus veritas per juflitiam 
mon potefl aliter reperiri,hoc terminabi- 
tur judicio Dei ; 

3.) in dem ſaͤchſ. Lehnr. Art.44. cod. Old. 
Smwelike were men micht befebeden ne 
mach dor detwiunghe der ummeſeten eder 
dor ir unwitfcbup. Sol fal men de ſahe 
weldighen beten fweren, dat fe wiſen na 

rechte folik den,alfd.ore fi. Swar ja fie 

”D2aaggg3 beyde 
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fe to -fergbet.unde. gbelike uppen bi- 
— * behalt fal men —— eder 
mit water ordel fe befcheden, Godes or- 
del nc:mor men nicht dom mer dar men 
de warbeyt mit eyner wit[chap inicu 
ne mach comen. 


3.) in Jure Feud. Alem. Cod. Old.-Ms. 


c 


I. 


77. $. 
l 


we een mean mit bortem mit 
beh 


en mac da föllenfi beyde vor 
wen beren Fomen unde follen da 


beyde ſchweren daz fi wenen das fi 


recht haben, darnach ſol in der here 
beyden gebieten daz ſi daz gut dar⸗ 
nach gelich teilen. Wil ouch der eyne 
er gert der wazzer urteil wol 
daz muz im fine here un ſin wider» 


ſtrit geſtatten daz ſol man aber nit 
tun wan da man nit lute macban 


ezuge. 
3 dem ſaͤchſiſchen L. R. Z. 3. art. 21. 
Cod. Old: pi. ö ! 


” 

reket twe man en.god an to weder- 
ride mit liker anfprake, und dat mi 
likense tugbe bebaldet, men fal it under fe 


delen, defen tuch fülen de ummefetenen 


T 


befcheden de an deme dorpe eder in den 
neffen bidorpen gheſtten fin. Swe de 
mierren meninghe to tughe heuet, debehalt 
dat god. nis dat de ummejetenen nicht 
wetelich, wer in abeweren hebbe, fo mot 
men dat wol befcheden mit-emen WATER 
ORDELE. eder de claghere und uppe den 
slaghe gad folen darto fweren dat ferech- 
te wilen als it ere fi,dar ſal derichtere 
fine boden abeuen, war ſè beyde up fiweres 
dat [al men en like delen. 

ext. lat. Cod. Ms. 
Impetuns duo viri unam rem cum fimiti 
seftimonio dYiadtione infis eque res erit di- 
widenda, iflud teſtimonium ab hujus wille, 


‚in qua bonn ſimt fituata circumjedenti- 


bus determinatur & qui teflimonium 
plurimarum perfonarum habnerit cam 
ven obtinchit. 8 

Si vero quis eorum jufliorem habe* poſ⸗ 
felhonem a circnmjedentibus ignorarur 
tunc per eundem (undz) fententiam ve- 
ritas poterit experir i wel actor vel veus 


‚de his.bonis quad ad vnumquernqwe c0- 
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pertinent. fabj i softändent 
preflatione ad gmd judex nunciös für 
: miete Meidhabreisequb oſtenditur effheeis 
prout dictum eſt dividarar. > ‘ 
In dem deutſchen Terte wird vor Water⸗ 
Ordel, inCod.Meo gelefen, waren Or 


delezin Cod. Brern.miceinem wa fordele, 
worin ein. offenbaverSchreibfehler 
worden iſt. Femer, incdauf. dat fe recht 


wife, i e:ivie.eß im tevru Iarinö‘vertifel 
iſt: ofendent, wird vor voiefen, vitiofe;ge 
leien; in Ed. Lipf. bewieſen; inEd. Stem 
dal. weren. e E 
Ueber diefen Ara 1: hat der Hr. von Buch 
dem 144. See, glöfliret, wie folget: 
gie 3 Ed itlike dar men tu 
ter ſeghenen (feden „'Codi Old. Glof) 
ſchulle / wene dat berne de hebbeun: 
recht und ſegghen dat mote wol fit 
wente dat recht irloft, dar bir in nu 
heft ok vom aldere der Saſſen won⸗ 
heit gheweſen. Nien ieſet of 
vities dat men mid watere vorſoghle 
den unkuſchen vrowen. Saul itvot 
"dat ok, dat Jonathas de Kon 
gbeaboten hadde, Dar ome ve 
en was. we dit dot, de aldüs tho 
künftighe Dingh irverer,de dor hovet 
ſunde wente dar ſteit dis ne ſchald 
dinen ghod nicht beforen (befortt, 
i. e. tentare, experiri „Vet. Teut 4. 
AMiian. hrs) ghe Sf der Saſſeu 
recht fi darmede hingheleght / went? 
do fe ſek beterden do icten ſe glle 
die wonheid do weder ghod wid 
<' füpraL.v. Ars. 18. Id ber.or darum 
me en water⸗ ordel, dar de ſchuldeg 
und unſchuldeghen moten drin 
ute den water des eydes alſe de 
deghen und unfehuldegben moſtes 
drinken dar dar ghuldene Kalf it 
gheghenen was. It her of darum 
me en water Ordel, dar de eydoik 
alfe en water van dem einen 
den anderen, dat be ok ſel (jegbr) 
dat man ghoddes ordel nicht don 
ſchulle it no fi dar men der 
anders nicht ne Eunme im Funde FO" 
men, alſe itlife recht bofe 
Dat ne ig nicht de bekoringhe 


in 


und 
der 


ri. "yon Fable 1ygri u. 00 


‚Ber ne mened benidhr,wente be me- 
ned den eid dat ghod is, unde na 
kumpt over lif und fele, wente de 


bored ghodde tho wrefende,ur ff. de‘ 


dolo L.9. fi deferente. 


Der Art.zı. handelt de judiäio aquæ fri- 


idee; umd diefes wird eigentlich, in dem 
fächfiicen Land⸗ und Lehnrechte, das Waſſer⸗ 
urchek genennet. Der alte Gloflätor fällt 
zugleich auf das judicium aqua ferventis, 
und begreifet fotches mit unter der Waſſer⸗ 
urthel, in clauf. dat men dat water fcden 
ſchulde. Einige Codd. fefen: ſegnen. Nun 
wurde. zwar in juldicio aque frigide, & fer- 
venris, ſowol das: Waſſer exorciziret, ale 
efegnet. vi:ordo ad confecrandam -aqyuam 
3 api! Pez. T. 2. Anecd. p. 643. 
Allein der Gloflar- fpricht von einem fieden= 
oder wallenden r, welches die gleich 
Igende Werte: wene dar berne, i. e. 
nme, andeuten. Sieden -heiffet, nach) der 
Anzeige der niederfächfiichen Codd. feden, 
fedegen, contraäte, ſegen, woraus denn, 
errore librariorum, ſegnen, gemachet wor⸗ 
den iſt. Da im übrigen der Gloſſat. agnc- 
feiret, daß durch i dergleichen Wafferprobe 
GDtt: werfuchet werde : jo machet er die 
Austequnge ‚eines theils, da! die judieia 
aque: »bgeleger worden wären; "andern 
theils, daß die Reinigungseide, als 
Waſſer des Eides/ da der Kid flieſſe, vor 
die Waſſerurthel genommen werde, wel⸗ 
ches ein Wortſpiel, und der Art des Waſſer⸗ 
urthels nicht gemaͤß iſt. 
Dem Juri Prov. Atem. Edit. Schilter. 
c.278. iſt ber Art. au des ſaͤchſiſchen AIR, 
in der Manſſen eiugetragen: © 1. 2°° 
‚näpzechent zusen man aim gut an mibgli- 
eber anfprach, und wellent daz mit gli= 
chen geziügen,behaben, unde lit dus gut 
in kinem dorf: oder uf dem lande fo zich 
Nman #s in die.kantfchaff > - a 
nd zichent fi elichiziuge für ; fo 
tail unan das gut gelichlünter fe 
ng) Alles aber ainer mer gexringen und 
erberr der behebt das gut gar ' 
4.) wir haben hieuor gefait, uuer zo 
wureht ziuge mug gefin odernit  -' 
5.) und iſt den umbfexzen nit gemuiz- 
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zın fo 'Yol ı= fehaiden. kin’ Wr AzeEr 
"URTAIL- ’ 

6.) und fünier da bebalt den fol der 
richter unifen uf fin gut und dem yeman 
daz dem gat ez an die bant oder loefe 
mit neben pfünden. 

In Cod. Oldenb. Ms. erfcheinen der‘$, 4 
5.6. gar miht, . 

Das Ordalitm per aquam = we wird 
in der Membrana Remigiana Sec. IX. de 
Ritu probationis per aquam frigidam ab 
Eugenio IL inſtitutæ, ap. Mabill, veter. 
Anale&.p-161.dem Pabſie Eugenio L., al& 
Erfindern, zugeeignet, = 

‚ In veteri collectione Canonum „ welche 
in Monafter. Mariani ap. Autifidiorum aufs 
eh wird, nach dem Zeugniffe Mabill. 
ou dieſe Waflerprobe von dem Pabfte im 
Sranfreich geſchicket worden ſeyn: 

. at nom. violentwr facra altaria fed per 
, banc adjurationem & judicium aQyE 

‚ FRIGIDE poflis patefcere veritas. 

In Cod. Ms. $. Laurent. bey Füttig, worin 
mehrere Werke Hincmari gefchrieben zu leſen 
find, finden fi), in ordine ad examen fri 
gidae, in proemio, die Worte: 

uod judicium fecerunt B. Eugenius & 

Leo & Imperator ur Ep.fiopi dr Abba- 

te» & Comites firmiter teneant & cre- 

dant, quia probatum habucrunt Hi San- 

&i virı quia illud invenerumt. 
Hincmarus aehet gleichfals dahin, 
judicium guæ frigide a divinis viris in- 
ventum. j 

Man fiehet aus allen obigen Zeuqniſſen, 
daß dic Geritlichkeit, um das judicrum aque 
frigide geltend zu machen, daſſelbe bald dem 
Pabſte Leoni, und Augenio II. auch dem 
Rayſer, bald Eugenio 11. alleine, bald einent 
ungenaunten Dabfte, bald viris divinis 
in genere, artribuiret habe. 

dem Eonvent der Biichdfe, der an vier 
Dertet vor Lüdevico Pio, A. 828. beſtim- 
met wat, als zu Maynz, Paris, Lion und 
Tonlouſe, bat über das Capirulum de ju- 
dicio aquæ frigide tractiret werden follen, 
vid, Capit. Baluz. T-I. p.654. In dem Ca- 
ital, Wormat. A.829. T.I. Baluz. p. 668. 


* beſchloſſen worden, daß das examen aquæ 


frigidæ 
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£rigidee von den Miflis verbothen werden ſol ⸗ 
fen. Daß diefes in einem Concilie Aquis- 
gran. von Ludovico Pio geichehen ſeyn ſolle, 
tie Böhmer in J. Eccl. Proteſtant. L. 5. Tit. 
3. $. 12. angegeben, findet ſich nicht, wohl 
aber, daß Lotharius LL. Long. L.2. Tir. 55. 
c, 3 iaditſes Werboth wieberholet habe. - ; - 
In der Abbildunge der fo genannten 
Waſſerurthel, adL. 3. Jur-Prov.Sax. Art. 
23. jciget fich, 
1 eine Budde mit Waſſer, 
2.) worin ein Menſch rücklings 
lieget, 
3,) und mit einem Stride ander linken 
"Hand gebunden iſt/ welches aufwerts 
gehet, und von einem an ber Budde ſte⸗ 
henden Manne gehalten wird- 
on der Waflerprobe,weldhe man in Deutſch⸗ 
land mit denen, die der Hereren beſchul⸗ 
diget geweſen find, gemachet, bat Delrio 
ap.Cangd.'.l. bemerket, daß damit, an vielen 
-Drten, ein Poffenfpiel getrieben wotden fen, 
und felbige an dem rechten Arme, nnd linfen 
“2 und an dem linfen Arme, und rechten 
Fuſſe gebunden, in das Waffer geworfen wors 
den, v. du Cange, in judicio aquæ frigidæ; 
wiewol diefe Art zu binden nicht univerfell 
geweſen ift. : 


Von dem Binden, ſpricht der Auct. deMirac. 
B. Mariæ Rupis Amatoris, ap. Cadurcos. 
L. ı. c.36. in modum ſubituræ judicium 
aquæ ligata. 

Hincmarus de divortio Lorharii. p. 607, 
führet die Weifean, daß diejenigen, welche in 
das Waſſer gelaſſen morden, mit einem Stris 
(kegebunden gewefen wären, eines.theils, dar 
mit Fein Betrug in dem Gerichte vorgehen, 
andern theils, damit, tvenn das Wafler fie als 
unfchuldig angenommen habe, fie mit dem 
Etride wicder aufgezogen werden Fonnen : 

Colligarur autem fune qui examinandus 

in aquam demittitur — qui ob duas 

caufas conligari widetur, ferlicer ne auf 
aliquam yon JFroudem in judicio farere, 
aut fi aqua illum velut innoxium| recepe- 
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rit ne in aqua perielitätur,. ad cepo: 
-maleatretrabisn,..5 a0”, Cia mi, ı 9 
Don der Art zu binden nach bem Weiſthume 
über der Drepeichen Wildbahn‘ A. 13 38. beo 
dem Lünig. R. 4. Part: Sp. P.2:p. 1617. lau- 
ten bie Wortes 1 2.1" u. 
und fol man ine. fein hendt binden zu 
* und ſol ine einen Küchel zwiſchen 
ſeinen Beinen und Armen durchſtoſſen 
Fe fol ine —— —— wie, 
en von treyen fuder M 
Die Waſſerprobe beſtunde darin, dapıder Un 
ſchuldige von dem Waſſer angenommen, und) 
unterfinfen, der Schuldige aber oben ſchwim ⸗ 
men muſſe. 32 Kr see 
Hincmarus de DivortioLorharüs ., . ‘> 
innoxii fubmerguntur aqua: culpabilet 
ſupernatanttt. 
Daher brauchte auch der. Prieften, in dem vor 
hergehenden Exorcismo, die Worie: 
at ſide hoc funto fecifli - - non fufcipiat 
‚bo Aka. order. tn 
auch in der adiuratione aquæ ferventis, im 
Textu Roffenfj.:p4 27. 28. - 
adjuro te — ut Pas, aqunexoreizatt, ad. 
- jurata & obfirmata adverfus inimicum 
‚bominis diabolum d-adverfus. homnım 
qui ab 20 ſductus firrtum hoc velbemici- 
dium aut adulterinm perpetraxit usuul. 
latenus eum in te [ubinerfum aut in pr 
fundum trabi permitras fed«a te ropelas 
atque vejicias = innocentemveroapr&- 
didocrimine more aqua inte reeipias 
in profundum innocue pertrabas. _- 
Zu deur Weißthume über der Dregelden 
Wildbau A. 1338. lautet es verfchrt: 
fellet er zu grunde fo.ift er. Kbuldig 
ſchwebt er empor foifter —— 
und den Waſſerproben ungemäß, 
du Cange,aug oben angejogenen Auftore de 
Miraculis®: Marix, d. L und Gregor. Turon, 
L.ı. Mirac. 69. Epenpel ‚angeführt, 
‚welchen man die- im das. Walker ge 
lafienen Perionen, welche nicht 4 


angen, ſondern über dem Waſſer 
ind, für unſchuldig geachtet hat, 


Der Schluß folgt Fünftig. 
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Pannover 





Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 


—6 


ifche Ninseigen 


von allerhand Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Weſen 
£ noͤthig und nürlich- * 





Montag den 27ten September. 
I. Citationes Edictales. 





phail beftellten Curato⸗ 
ris, des hieſgen Advoc, 
Schelen uͤbergebene Anzeige find die gebetenen 


IL, Gerichtliche 


Hannover. Adam ır. Mart. 
-2 €. wegen ber in hiefiger St. Jane! und 
Georgi Kirche; belegenen Overlackſchen Erb» 
begräbniffen wehl. Stadthauptmanns Dver- 
laden , als erfiern acquirentis, und weyl. 
Senzt. Morig Rüdiger Dverladens Erben 


Eelle. | f des vor den abweſen⸗ 
den Alexander von Mad 





Edictales unterm 17. Sept. erkannt, und 
deſſen Creditores auf den 17. Januar. des 
1752. Jahres ſub puena præcluſi vor hie 
ſiger Canzley zu erſcheinen citiret worden. 
Celle, den 23. Sept. 1751. 


Notificationes. 


und deren Nachkommen edictaliter eitiret 
82 ſich zu erklaͤren, ob fie an ſolchen 

bbegräbniflen annoch Theil zu haben, und 
deshalben deren Veräufferung zu contradi- 
ciren gemeynet, fih aber niemand in dem 
anberahmten Termino prejudiciali ange 

299999 funden 


funden noch gemeldet; So iſt auf des Over⸗ 


Infichen Curatoris, Adooc. Johann Erich 
Bieſters gethanes Suchen dato Decrerum . 


peeclafıvum crfaung worden. Haunover, 


den 14, Sept. 1751. 


Nordholze im Bremiſchen. 
Am ıaten hujus iſt bey dem heftigen Stur⸗ 


I. Ste + Brief. 


Muͤnden. Nachdem ein von Dil⸗ 
lenburg anhero gekommener fremder Kerl, 
Namens Hinrich Nehwe, feinem Ange⸗ 
ben kach aus Danzig bürtig, feines Hand» 
werks cin Klempner , obngefehr 40. Jahre 
alt, mitfelmäßiger Statur, blaflen und mas 
gern Angeſichts, welcher ganz Ichwarze Ha⸗ 
re und einen ftarfen schwarzen Bart hat, da» 
ben aber; cine Kleine runde gräuliche Perru- 
que , cin afchfarbigteg Camiſol mit filber- 

cipounenen Knöpfen , fo jedoch ſchon ziem⸗ 
ich alt , Schwarze Icderne Hofen und weiſſe 
linnene Stränipfe trägt, bey hieſigem Stadt- 
gerichte wegen verwechſelter falicher Ehur- 
pfälzifher 20. Creugerfiüche in Haft m 
Inquiſition gerathen, and) wegen fall 
Geldiniinzeren nachher einiger Verdacht wi⸗ 
der ihm entftanden; Derjelbe aber beute 
Abend in der Dämmerung, nachdem er ſich 
vorher von den Hand» und Beinfchellen los 


me anf die Meuenfelder Watten, nicht. wi i 


"som Doruner Siel ein mit Nordif 


se, als Tannen Balkın, rren ıc. bela⸗ 
denes Schiff⸗ worauf fein Menſch ſich mehr 
befunden, geſtrandet, und hat derjenige, 
dem ſolches, oder die Ladung zuſtaͤndig, ſich 
desfals hier deym Amte zu melden. 


RE) 
2 


gemacht , ohne Huth und Kock in einer ab 
ten weiſſen Müge zu entweichen, Gelegenheit 
gefunden, und feine mit arretirte Fran nebft 
zwey Fleinen Kindern zuruͤcke gelaſſen; Und 
dann dem gemeinen Weſen fehr ‚daran gele⸗ 
gen , daß diefer Inquiſite wicder ertappet 
und jur Strafe gespgen werde; Als werden 
alle und jede Obrigfeiten , die dieſes zu les 
fen bekoinmen, in fubfidium juris angeles 
genft erſuchet, auf obbeichrichenen Kerl ein 
genaues Augenmerf zu nehmen , und felbis 
gen auf dem Betretungsfalle in mohlvers 


mit dem-forderfamfien zu weiterer Verfü⸗ 
gung eine beliebige Nachricht davon zu er⸗ 
cheilen; welchesmanbensjeder Borfallenbeit 
zu erwiedern jo willig als fchuldig ift. Muͤn⸗ 
den, den 22. Sept. 1751. 
Burgermeiftere. und Rath der 
Stadt Münden. 


wahrliche Haft fe zu laſſen, auch und 


IV. Beforderungen. 


Prediger Berkelmann zu Seche, 
Amts Dlumenan, ift der Sand, Theol. 


kLudow. Chriftian Menſching im Vredigtamte 
cum ſpe fuccedendi adjungiret worden. 


V. Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Auf Anzeige des 
Advocati Bünemanng Sen. mwasgeftalt die 
Mehmetſchen Communion⸗Meyer, Namens 
Cord Juͤrgen Sander aus Arnum, welcher 
jährlich 6. Malter Rocken liefert, um fid) 
eins vor alles frey zu kaufen 350. Rthlr. 
und Cord Hengſtmann aus Devefe, welcher 
alle Jahre 3. Rthl. und alle 10. Jahre ei» 
nen Weinfauf von zo. Rthl. erleget, für ei 
ne gänzliche Freyheit 100. Rthl. geboten ha⸗ 
be, und der Verkauf diefer Mever dem cor- 
pori bonorum vortheilhaft ſey, die Obri⸗ 


ſtin von Wangenheim auch rarione ber ihr 
an denfelben juſtrhenden tertie, des Cura⸗ 
toris Vorſchlag uud vorhabende Alienation 
genehmiget: So ift hierauf das erforderli⸗ 
che Decrerum de alienando ertheilet , 

zum öffentlichen Verkaufe anfangs benann 
ter zwener Mehmetſcher Communion. Mey‘ 
er Termine aufden ı 6. kommendeu Monats 
Detob. anberahmet ‚den Mehmetſchen Cre- 
ditoribus ſolches auch kund gemachet wor" 
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Anſuchen des, von wegen der Dvers 
rdnete 


ers, #-- 

edigumd vorgemeldeter 
—— ‚der im *— ta » 
orgii Kirche, gleich neben 
* Schule über,,wie auch der auf dem 
et er vorhau⸗ 
denen Orerlackſchen Erbbegr 
anf zwölf Leichen, zu Mecht- erkannt, und war 


foichergejial ‚ daB, weh und wey. ſolcher 


af ein abeligned re in hiefigen Landen 
‚von. 800, Rthl. 


Sicher heit ſind ben: dem —— 

zu vernehmen. 

Aup wird auf eine (hehe gerichtliche Hy 
pothef im Herzogthume Bremen; und 

noch uͤber dem vom zween gnugſam angeſeſſe⸗ 


Hannover, 


iſſen, jedes 


Revenues, werden 
12000. Rthl. zu 3. —J geſuchet. Die 
WVorſchlaͤge zus der zu beftellenden völligen 
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tere Nachricht giebt 
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VI. Vermiſchte Nachrichten. dc 


Eu 

gr man beobachtet , af es verſchie⸗ 

denen Liebhabern bi er Anzeigen bes 
ſchwerlich it, ſolche gllemal zu rechter Zeit.. 
abholen zu laſſen; Es hat man zu beren 
mehrerer Bequemlichkeit ſich entfchloffen , 
hinführe einem jeden, der diefelben ordent- 
lich halt, folche am Montags und Freytags 


+Beroiitane Ib fie; Diejeni-,.., iR 
40 ii diefer, Me — N 
a - 


Pk: 


wande es Fun, etdas u ſorden. 


ng Ser IR 
üfter 538 Vor⸗ 
Mit vor ⸗ 


hemeldter Beſtellung der Blaͤtt —J dent, 
Dit. 3:c. der Anfang gemacht 


H Sc Ze 297 2 
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Von diefen Arrzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag Morgen jebesmiarein End J 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Jutelligeuzeomtoir abholet, quartaliter 16. Gar. vorars. 
waͤrtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeichieft meiden , bezahlen vor bas Porto und couvertiren quartall 
4, Gar. mehr, mithin 20. Gar. Eingelne Stüde find vor 1. Ggr. zu befommen. 


Das Intelligen jcomtoir iſt in des Hofgerichts⸗Aſſeſſers vor Wuͤllen Haufe anf der Beinftraffe, ale | 
tenigen , fo etwas einruden Laffen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige „ was dem Ren 
Sad inferivet werden foll , hödhfiens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stid geſ 
werden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werben. 
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der Anmerfun von den 
Ar der —— Voͤlker. 


IV. JVDICIM DVELLI. 


per pasriam 
on dem yvocıo oveuzı haben Die, D, eon. — c. a22. ĩ. e. per veredidium 


Gelehrt Menge gehan⸗ 
Se ade Viche Anbei 
enthoben che. 


ve Reinecke Fuchs wird e. 8. der 

7 oder campus Fr in einer Abbi 
bung vorgefielet ; ; Ben dem Dugdale, An- 

tiquit. Warwic. T. L ad p. 110. 121. wer 

wey Duelle, einer, welcher in Paris 

Den —* John de Aſtley, und 


Peter de Mafle ; der andere, welcher Ao. 


2441. in Smitbfeld wiſchen John de Aft- peu } 


und S. Philip Boyle vorgegangen find, 
Dr umftändlichen — ** repræſen · 
tret; Sara —* ſchen Alterthümern p- 83. 
und — aus forderung zu dem 
gräffen, un ‚den Biguren, 

wie nu in i&tur. Jur. Prov. Sax. zu 
heben find, zum en — — worden. 
In Juris ntia Anglo-Normannica, 
&IL. — werden einander conttadi· 


* el devicifje & per patriam fe in- 
de acquierare, Fleta c. 28. 
b) eligere bellum vel aſſſom petere, 
quoniam — c. 31. er 

€ ere je ju riam 9 non 
en BR te defendendi fe 
per corpus ſuum, Fleta c. 31. ©.34 
6. 27. ponere fe in afıfam, Glanvil- 


la c. 6, 


d) defendere fe per corpmi vel perriem, 


Elta © 34 9. 33 . 


re 
Es finden ſich gleiche Redensarten, als: 
veritatem inquirere ,„ ap. 


in veredido fuo de 


juratorum , ex quæ 
indi&tato (i. e. de accufato ) pr 


Diefe, und jeder infonderheit —J. ſchwe⸗ 


j. ren, nach der Eidesformul bey dem Bracton. 


d.c.22.p. a er tu en Auf dee 
ren veredi beruhete der Beweis, und 
der Ausſchlag ber Sache ; und folcher Are 
face de wegen, wird yondem accufato oder in« 
—— St füper patriam, 

üper linguas jurasorum, Bra- 
.Lin Regiam Majeftarem L. L. c, 
rg wird ber Probstioni per chartam kan 
r curiam vel per bonam patriam. Per 
onam patriam erflären Skzus d. c. 26. und 
Nicolfon. Pref. in LL. Wilkins. p. ı2. per 


probos & fideles bormines patria hoc eſt af- 


Diefer cætus juratorum heiſſet in Juris 
— — Anglo - Normannica: Fer. 
a 


Ham. 


ode 
&on. d. c.22. $.2. Spelman. h.v.Angl-. 


ch * Juratores: Farymen, Gilles 


aco 
Dan Pan. deſſen, daß ſich der indi« 
ctatus ſuper oder in vellum fg 


en, und wählen Fan, ob cr-fi 
a oder duellum defendiren —255 v“i 
bet Glanvilla c. 7. der Verordnung Hent. 
D. mmter welchem Glanvilla gelebet hat, im, 
in verbis; _ 
autem MAGNA AssisA tegäle, — 
rrir 


h Ennheimiſcher und austodrtiger Rornpreis, A 
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Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuck ausgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, fo ſolche aus dem Jutelligeuzcomtoir abholet, quartaliter 16. Ggr. voraus. Aus 
waͤrtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und oouvertiren quartaliter 
4. Gar. mehr, mithin 20. Gar. Einzelne Stüde find vor 1, Ggr. zu befommen. 


Das Zntelligenzcomtoir iſt in des Hofgerkhts-Afchors vor Muͤllen Haufe auf der. Leinſtraſſe, alwo die 
ſenigen, fo etwas einrucen gr wollen, fich.gu melden haben. Es muß aber dasjenige „ was dem Montags 
Stuck inferivet werden ſoll, höchſtens des Sonnabends Vormittags „ nnd mas in, das tags Stuͤck geſetet 
wrrden ſoll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werben. 
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IV. JVDICIYM DVELLI. Es finden fich gleiche Redensarten, ale: 


on dem Jvpicıo DVELLI baben bie, 


— in groſſer Menge gar 
daß ich mich dieſer Arbeit 
—— ſehe. 


dem Reinecke Fuchs wird c. 8. der 

ze ‚ oder — Bf in einer Abbil- 
vorgefielet ; ; Ben dem Dugdale, An- 

tiquir. Warwic. T. I. ad p. 110, 112. wer» 

a0 wey Duelle, 8 welcher in Paris 

1438. jmwifchen John de Aftley, und 

Peter de Mafle ; der audere, welcher Ao. 


a. Smithfeld zwiſchen John de Aſt- — 


Philip Boyle vorgegangen find, 

im einer *2 Abbildung repr=fen- 
ächfiichen Alterthumern p- 83- 

und 87. iſt bie ausforderung zu dem 
— * —3 — — den F —— 


. Jur. Prov. 


(hen ead, vum — * gebracht worden. gr 


In Jurisprudentia Normannica, 
&LL. — werden einander contradi- 


—— duello deviciffe & per — ſe in- 
de acquietare, Fleta c. 2 

b) eligere bellum vel afffamn petere, 
— Atrach, €. 31. 

e fe füper patrism quod non 

’E — culpabilis De defendendi fe 

s [üum , Fleta c. 31. 6.34 
5. — ponere fe in afkfam, Glanvil- 


«6, 
d) — fe per corpms vel peıriom, 
El 34 $-33- 


een inquirere , ap. 
— c. 22. ĩ. e. per veredidum 
in veredido ſuo de 


juratorum , 
indi&tato (i. e. ———— ) proferebans. 


Diefe, und jeder infonderheit mufte ſchwe⸗ 
ee ee 
ehe Ya beruhete der Beweis, und 


der Ausfplag der Sache; und foldyer ur⸗ 
—— po ato oder ine 
e fu triam, 
e fuper — — ——— ra- 
. 1. in Regiam Majeftarem L. 1 c. 
* wird der Probstioni per chartam 2“ 
pe curiam vel per bonam patriarm, 
onam patriam erflären Skzus d, c.26. = 
Nicolfon. Pref. in LL. Wilkins. p. ı2. per 


probos & fideles bormines pasrie hoc eft af- 


efer cætus juratorum heiffet in Juris 
grade Anglo - Normannica: Furatar 
&ton. d. c.22. $.2. Spelman. h.v.Angl. 


‚ und Juratores: Furymen, Gilles 
acob h. v. 


Den Urfprung defien , daß ſich der indi« 
ctatus fuper patriam , ober i in duellum fg 
gen, und wählen fan , ob er ſich per pı- 
triam oder duellum defendiren wolle, fchreis 
bet Glanvilla c. 7. ber Verordnung Hent; 
II. imter welchem Elanxilla gelebet hat, iu, 
ih verbis; 

wuteın MAGMA Assısa tegäle, god 
Fir dor 


696 


dam beneficium, clementia principis de 
confilio Procerum populis indultum, quo 
vitæ hominum & [Patus integritati tum 
Salubriter confulitur, ut in jure quod 
quis in libero foli tenementd polhder ve- 
tinendo due 
bomines amb 

Den Urfpri 







judicii Duodeeimvi- 


ralisreferiret Spelmann fchon in die Zeiten‘ 


der Angelſachſen. Allein, was ı) der Koͤnig 
Arhelredus ad Vanelungam ap. Wilkins. p. 
7. verorbnet hat, daß in jeden Wapentach 
pro emendatipne pacis 12. Thani, oder De» 
en mit ihrem Grefen ausgehen und ſchweren 
bie, daß fie keinen Unfchuldigen anflagen, u. 


inen Schuldigen verhelen wollen; in clauf,; 


and that man babbe gemot on zlcum wæ- 
‚pentace and gan ut tha yldiftan 12. the- 
„gnas and fe getefa wid. and fwerian on 
. tbam haligdome-tbat big nellan nenne 
. facleafan( der Flagbahrfey qui eſt in cul- 
: pa) man for fecgeaw (i.e. diffamare) ne 
nenne [ac ne forbelan ; et 
3) in Scto de Monticulis Wallie p. 125. 
ap. Wilkins. daß 6. Engliſche, und 6. 
Dalliihe Lamenner , i. e. Rechtsgelehrte 
den Walliern und Engeländern die Rechte 
jeigen follen, in claufula : 
XII. lah-men feylon ritbe tæcean Wea- 
‚dan and Englan VI. Englifce and VI. 
Wallifee ; x 
3): in fordere, Aelfredi & ‚Guthruni c. 3. 
ap. Wilkins. p.47. daß, wenn ein Degan 
oder Minifter des Koͤniges eines Todtichla- 


ges beichuldiget werde, daß er. fid) laden. 


Dder reinigen folle mit 12. 
Vaffis, Regis, in claufula: . r 
Gif mon eyninges tegn manslibtes beteo, 
if be, bine kadıan ‚dyrre do be that mid 
II, cyninges thegnum,  - 
ſchlaͤget alles auf die, unter den Anglo- 
Normannis geordnete defenfhonem per pa- 
friam , per allıfam , per. juratam , wicht 
eig, und Foms c8 albier auf Feine parricu] 
an, worin — eömparäsionis fh, 
autrefien ift, fondern auf die Form, welche 
die defenfio per patriam, füb Anglo-Nor- 
mannis, gewonnen bat ; daher ich dein ge 


Degan, i. e. 


um declinare pofunt . 
genwaͤrtige Blätter nicht fafſen Formen 


jüdicium erdinarium, tele 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


lehrten Engelaͤnder Hyckes. in Diff. Epiftol. 
p. 34. fegg. beytrete; wiewol dasjenige, was 
gegen Hickes ſowol der Biſchof Nicolſon, 
in Pref. ad Wilkins, DaAnglo-Sax. als 
der Herr Canzler Weltphal, Pref. inT.3. 
63: fegg, aufgebracht haben, einer aus⸗ 
öhefichen Ölantivortung bedarf, welche — 
‚um 
die Nemo der nordifchen Völker, als ein 
es mit 12. 
NzumrdEeman benahmten, alias, to/fmen, 
befeßet-war , Verel. h.-Stiernh; de jure 
Sveon,-<. 4..Pi52. hiebey auch verdienet ber 


trachtet „ und gegen die engliſche Jury ge 
halten zu twerden : fo it das ein Werf.upg 
mehrerer Ausführung. | | ©, 


V. JVDICIVM CORSNED.' 

Die Purgatio per CorsnEn, i.e. durch 
einen beſchwornen Schnitt vom Brobte oder 
Käfe, war bey den Angelfachfen im Gebrau⸗ 
che. In Glofl. Cod. Augultini Cantuar: 
wird erfläret:' Corsned: panis conjuratus z' 
ap. Benf. Corsned : offa ex&erara /'alias,‘ 
ofta judicialis ; bey den Angelfachien hieſſe 
Cors:execratio. Corsıan: diris devove- 
re, Benf. und Syn: partichla, fruſtum 
offula; die Gloffie Keronis erflären Corsr 

axis. Ed. Luid, in /Junii Etymol. Angl 
h. v, glaubet , daß Corsniede heuannt wor⸗ 
den. fey , von coram:. probare, md Cors- 
nede ſo viel bedetite ; ald probationis' buc- 
cella, welche auch in LL.Fris. IV. 10. cor- 
bita genant werde. j 
Nach dent Textur Roff.’ex Edit. Hearnii 
P- 34.35. wurde von dem Priefter Gott ans 
gerufen, mern der Beichuldigte unrecht 
winde geſchworen, und das Verbrechen bös- 
lich abgeleugnet haben, dag ihm ſodann bey 
er Nehmung des Brodteg oder Kaͤſe die 
Kähle verichloflen , er erzittern , blaß und 
wadelnd werden möchte, in elaufulis; 

Fac eum domipus in vifceribus anguftari 
: ejwsqse guttur conclude, u? panem ve 
xaſeum iflum in two nomine ſanct ifica- 

tum devorare non poflit qui imjufle ju- 
ravit & nenavit boc. 

Faux ejus claudatur, guttur ejus-ftran- 
guletur 


cvom Jabte t75 1. 


»guletur qui reus EP confeins ef rei pres 
fare adhoc pabulum fandifcati panis 
wel cafei,dy prafertim per dominici cor» 
poris & fanguinis communionem quam 
sccepit tremat, & tremendo palleat & 
+ hugabamdus iu vmmibus membris appar 
, Keatı. 1. X vr 
Alus biefem Genere Ordalii ift die Re⸗ 
densart bey dem Poͤbel noch übrig geblichen; 
bey den Deutſchen: Daß mir das Brodt 
im dem Zalſe ſtecken bleibe ; bey den 
Franzoſen, norante Cang. hi v. in formu- 
ki: que ce morceau de pain metrangle, fice 
que je dis, n'eſt vrai ; bey. den Englaͤndern, 
notante Gilles Jacob, in voce Corsned: 
bread: May this bread be my poifon, "May 
sbis bit be my lafl. 
Die Angeliachien 
aud) : Nod-bread, i. e. Nothbrodt, weil 
der Befchuldigte, um ſich zu purgiren, ges 

iget wurde, dieſes Ordalium anzutre⸗ 
ten, Samn. h. v. 

In LL. Cnuti c. g. de Purgatione ordi- 
natorum „ finden fich von dem Corsned ci» 
wige Claufuln, ale: 

2) dhe adb fultum nebbe, i.e. ber des Ei» 
des Hülfe nicht bat: qui conjuratores 
non habet. Ga to CoRSNEDE: gehe jum 

corsnæde: fubeatordalium corsnede; 

b) ladige bine mid geferan, i. e. veini⸗ 
ge ſich mit Gefehrten, cum conjura- 
toribus - - and ga to corsnede. 

Die Engeländer nennen es, CoRsnED 
BREAD, oder OrDEAL-BREAD, Giles Ja- 
cob h. v. J 
. Zu dem Frieſiſchen roten Landrechte, in 
elaufula : 


‚So ægma bim helpan mit Sind-riucht, 

mit KETELFANG iefta mit wyder CoR- 

BITA, 
fichet eorbita, welches D. v. Wicht überfe 
Ye: gemenhet Brodt ; der Engeländer Ed, 

uyd erfläret probationis- buccelam, von 
VORAN : ‚probare‘, CORODOS :. probafli , 
Gloff. Lipfüi. - 

Bey den Angelfachfen ift Bita: offa, Bi- 
te, buccella. Die Niederfachlen fagen: 
Bisgen, bitten , bergen; bie Dochbeutihen: 


nennen Corsned fonft 
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Biſſen. Wenn nm -cor albier bes 
ſchwoten, exeeratum genommen mir: 
würde cor-BıTA fo viel heiſſen, als: offe 
five buccella conjurata. In Glofl. Linden- 
brog.finbet ſich: cu coron: Jigurio, Jene 
matim 0.' — 

Was Struv. Hift. Jar; c. 9. $.13. voh 
dieſem jüdicio panis five cafei execrati ar 
führet’, daß das Brodt oder Kaͤſe darum 
gereihet worden, daß es dem Inculpirten, 
wenn er fchuldig wäre, die Seele austreiben 
ſollte, finden ſich. 


.- VI. ICM -EVCHARISTLE. 


— Die PvR6arto - per ’EvcHarıstıam 
far, da der Beichuldigte per ſanctam con- 
fecrarionem , ji. e. per’ corporis & fangui* 
nis Chrifti juramentum , über die That ge 
fraget wurde, Concil. Tribur. c.21. da er 
communicirfe, in hec verba: corpus do+ 
mini fit mibi ad probationem hodie, Con⸗ 
eil: Wormat. c. 15. und publica perceprio« 
ne corporis & fänguinis Domini Jeſu 
Chrifti , in der Kirche ſich purgirete, Re« 
gin. ad A.941. InLL. Cnuti c.z. wird 
dieſer —— mittelft Nehmung des hei⸗ 
ligen Abendmahls, gedacht, in claufulis :- 
' a) Ladige on dbam Hasle fylfe bine 
| Dre ‚1. e. purget fe ipfum per $. 
‘ Euchariftiam. Anglo? Saxi‘ Husl 
Euchariftia ; =. 
b) on husle galadiam mote, i.e. per Eu- 
chariftiam e deber; at = 
auch ſchon in LL. Withrædi, p.12. welcher A. 
691. die Regierung angetreten, in claufulis: 
a) — e, i.e. fi is Eucha- 
a: adeat. Huslgang : Euchari. 
ftieaditio. Huslgenga, i. e-Husigan- 
gig: Euchariftie Particeps, Benf.h.v. 
b) gif’be busigenga mis, i. e. wenn er 
bkuslgangig nicht iſt: Si facra Eucha- 
criſtia non uratur. 
Die unter dem gemeinen Volfe noch 
nängige Nedensart: Das heilige Abend« 
wnapı darauf nehmen, ift cin Ueber 
leibjel purgationis per Euchariftiam, tyele 
die, wie Giles Jacob, a Neu Law-Di&io- 
nary , v. Corsned bemerfet , auch bey den 
rrrrre⸗ Enge 
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noch Abrig geblichen iſt, in 
em take she Sarrament upon it. 
FI. JVDICIVM CRVCR. 

Das Jvoıcıvm Crvcıs war nach der 
€rflärung Mabill. L. 6. de R. D. Ch. sı. 
du Cange , da der Angeichuldigte in einem 
Ereuge mit ausgeftredieren Armen in 
der Kigur eines Ereuges, auf eine ge⸗ 
wife Zeit ſtund, der — 2 der 

de fiel, der Unſchuldige des 

uffes blieb , welche Erflärung aus den 
Urkunden mitler Zeit die darin befindlichen 
Ausdrüdungen eröfnen , ald: cum cruce 
decernebant, decertarent c. 4. A. 803. sd- 
flabant, ad crucem, Cap. A. 779. c.ı0. Im 
erwce flabant nocens in terram corrucbat, 
innocens flabat, Hier. della Corte, Hiſtor. 
Veron. L. 4. mocens ad terram cadebat , 
Formula Ver. extenfis in modum crucis 
brachiis , Rudolph. Fuld. Vita $. Lobiz 
e.ı5. Sirmondi Singabe, in Gloff. ad cal- 
eem Supplem. Concil. Galliz, von 2. Tef- 
feris , eine, die mit dem Creutze bezeichnet 
wurde, die andere, die unbezeichnet blieb, 


heyde beionders mit Linnen umwickelt, auf 


das Altar oder die Reliquien geleget, wor 
yon der Priefter, oder ein Knabe eine ges 
griffen , und wenn er die mit dem Creutze 
gelaücne Tefleram getroffen, daraus des 

ngejchuldigten Unfchuld abgenommen , er» 
fordert, annoch notanr. Benedidt, ad Cang. 
mehreren Beweis. In Concil, Vermer c. 
17. iſt dag judieium ad erucem ad proba- 
tionem erfordert, in Capit. Karoli M. L. 1. 
e.118.& LL. Long. L. II. T. 4. c. 32. vers 
bothen, nichts deftoweniger, wie aus dem 
Agobarda erſcheinet, beybehalten, Baluz. 
ad Reginon. p. 587. 

Yılk. JVDICIVM SORTIS. 

Unter die Ordalia gehörcte mit die Facu- 
ſotio ad fortem, Decr. Chlorarii 6. 8. ad 
sguem feu ad fortem fe excufare, Ri- 
puar. T.33. $. 5. quod fi in provincia ju- 
fatores invenire nequit ad ignem feu 
ſortem fe excufare ſtudeat. 

Tan, oder Tan blot, war Sors vimina- 
Jis, oder Sortilegium per virgas frugiferæ 
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arbori detifas , welche Tacirts e ro. de 
M. G. beichrieben hat, wodurd Lege Fri- 
fomım. T. 14. ı1. nach der dortigen Ber 
fehreibung der Thäter, in bomieidio in tur- 
ba commiflo exploriret worden, wodurch 
auch in unſerm Gachienlande , nach des 
Bedæ Anzeige L. 5. Hift. Eccl. c.II. die Ders 
gone in Sachſen von den Ealdermannen aus 
ihrem Mittel erwählet worden , nach dem 
Worten Bedz : 

Non enim babent Regern iidem antiqul 

Saxones fed fatrapas plurimos für gen 

si prapofitos * — —— 

mittunt· æqualiter fortes quem 

fors oflenderis bunc tempore bedi De 

omnes fequntur & buic obtemperant. 
Die Paraphrafis Regia überjeget : 

&) mittunt =qualiter fortes : HLVTOM 
MID TANVM, i. e. loſen mit Tenen 
. Le. virgulis. 

b) Sors oftenderit : sz TAN ETwIDE.. 

Bey den Ungelfachien beiffet Tan : vö- 
men, fors, Benf.h.v. TzneL: qualus, 
vel cordis. TANHLYTA, TANHLYTERE ? 
Sortilegiis, Gloffe Aelfrici. Und bey dem 
Deutſchen ift Teene : wede: Rücdcken: 
vimen ,„ Vet. Teuton. in v. Ruedeken 3 
Goth. Borealibus : TEın : Surculus, VI- 
phila. Tams: virgs, Verel. in v. Tein. 

‚ Wacht. in v. Ordalium , hält dafür, dag 
die fogenannten Ordalia noch lange im 
Deutichland fortgedauret hätten , da ihrer 
in dem 13.Sec. aunoch in dem Sachien- und 
Schwabenſpiegel gedacht wurde, Heinec. 
Elem. Jur. Germ. P. 2. $. 236. in nor. p 
534. mennet , daß das judicium ferri can- 
dentis in Enaeland noch bis auıf Henr. HR. 
und in Deutichland noch in dem 15, Ser- 
gewähre: habe. '- Schilter. Gloff. v. Giuent 

iſen, bemerfet aud des Cæſarii Heifter- 
bach. L. 10. Memorabil. c.35. daß es in 
dein 73. Ser. unter Kayſer Frider.H. im Ge 
brauche geftanden ſey. 

Das judicium aquæ frigide ift nach 
Wilkins Zeugniffe in v. Ordalium , bey 
dem Herenproceffe in Uebung, und Piche- 
us ad L.Sal. bemerfet, daß ſolches zu feiner 
Zeit; noch, in erimine veneficii, ausgeübet 

werben 


om Fahre 1751: * 


werden wedäin: Dey der Stadt Hannover 


VDey dt ⸗ 
€ man, noch nach der Rrförmarien, in chem fen, 


ichem <rimine, das judicium aque fri- 
de Indeſſen "hat man 
Food du mo wiher die —*— u 

nefringivet. dem 


litagorum 

a... und von pe clero felbft, „> * 
u gun bat, lan 

e, ans 


othe der P 
— ——— 
Spuren von dem judicio ferri canden- 

in dem —— area Ann 


—— m nicht an es abge» 
SE die Deren 

dafür zu Ben en wiſſe, in verbis, fol. 106. 
und fo ir fürgebalten würde das 
heiſſe kifen dafür zu tra 
gen darum ift Ber 5— — 
wilfaren wenn 


behüten — —8* A 3 
ſchaden 


ie jus fümn ratio 
we ſurti wel u .salis incuſatus ſocun- 
do de furto vel fpolio non a 
rare juramento [ed electionem babebit 
ad FERRVM IGNITVM AQYAM BVI. ‚HEN 
zem velad pvsızvm. Hujusmodi arti- 
euli pars ultima que eledhonem ad fer- 
vum sali concedis errenca af, 


8 libe" 


27* ge 


fein Augenmerf een 
pe auch A. ———— 


geurtbei 
icben hat auch der Ennjlegrath Dreyer 
in feinem gelehrien Tractate de Ufu genuis 
no Juris 0-Sax: wo er, n.119. fgg. 


Ä pe den Ordaliis, mit vieler 


applicatiom 

t, p.178. aus einem Ditmarſiſchen 

d. de’A. 1447. auch aus dem Zeugnifle 
ber Prafeforum D 


1419 
beygebracht , dab. darf, um Diefe Zeit, 
das er og candentis noch in Ue uns 


ge fey. 

rg mehr. aber ift zt verwundern, daß, 
nach Manzels Zeugniffe, Jure crimin. Meck- 
lenb, Sect. 2.5.11. die Facultaͤt zu Roſtock 
Teinen Anftand genommen habe, noch indem 
— — auf die Ausubunge dieſes Ordalü 
gu 

Ratione hiefiger Lande, Find die beyden 
ep de &i Bon Sem 

das erfle, ein reiben. des von 

Muͤnchhauſen, worin dr fi ben dem 

Mache der Stadt Hannover Rechts be 

fraget; das andere, des Rathes zu Han⸗ 

—— —— * anf * 


aquæ 
ventis —— worden: if, 
gar merklich, 

Es war zu folcher Zeit der Gehraud in 

eaufıs civilibus, & criminalibus, von einer 

roffen Stadt Rechtsbelehrumgen einzuholen, 
" Die Conftirur. Carolina Art. 219. —* 
and) einem jeden Criminal-Gerichte auf, 
Inquiftionsſachen, nicht ohne Unterf —* 
fondern in cafa dubio, fidy darüber 

1.) bey den nächften hoben Schulen, 

2.) Städten, Communen, 

3.) oder andern Rechtsverftändigen, 
woher es mit den wenigſten Koften geſche⸗ 
ben Fan, zu belchren. Verba Carolinz: 

Kır era 
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So ſollen die Richter, wo Ahnen Zwei · 
fã zufſele/ bey den nechſten hoben 
Schulen, Städten, Communen, oder‘ 

; ' andern Rechtverftändigen , da fie 


Unterricht, mit den. wenigſten Koſten⸗ 
Ta‘ erlan ren ug Rath zů 
ee ig eyrkni.ii new ro. 


ed und Rath, im 
Baier, nicht nur Rechtsbeleh⸗ 
rungen von ſich geſtellet, ſondern auch, vom 
— J anhero, felbft- —— 
ro 
ie ift auch zu merken, und inOb; er⸗ 
German. erwieſen, daß“ unter den 
—— welche nach der Conſtitut 
erimin. Art. 219. in Proceſſu accuſatotio, 
eonfulivet werden ſollen, nicht die Collegia 
— ſondern die Städte, verſtanden 


se Documenta habe ich ihrer Merk⸗ 
lichkeit halber alhier inſeriret. 
Schreiben des Herrn HDeineken 
von Muͤnchhauſen. 


Minen fruͤutliken denſt erſamen leuen 
fruͤndes Borgharmeſter vnde Rad to Han⸗ 
nover ek bedde jw denſtliken wetten en ſchith 
is gheſchen myt ung alio. 

ten hät Inerken laken vor euer brouer⸗ 

fchen vorjalifen to fmal, dar wart he mede 
befchuldiahet vor abe Nichte alio dat he vor 
quam unde bekande des Lakens da wart. up 
ghevunden dat were bewerie, alſo wart 
ome det Laken up den Hals gbebun- 
den vor be Nichte,do beben fine frünt dat 
me ome fin liff gheue, alio hefit he ſin lif 
ghelöfer myt gude; nu is he echt beiprofen 
mit undat, dat ome an fin lif gbet, dar 
vor büt he fine unſchult up den Syl- 
ghen nu ment dat gberichte he en moghe 
nene unſchult mer don fint dem male 
dat he hut unde har gheloſet hef vor ghe⸗ 


richte be ſy mer erlos unde rechtlos bydde "feinem eigenen Reini 


ek ju leuen fruͤnde denſtliken dat jh may wol⸗ 
den an Richtinge ift alſo danne ſchit in 
juwer ſtad gheſchen were wes dar mit ju 


recht vmme were vnde gheven nıy dat beſere . 


uen Dat wol el gherne vnme ai vordenen ghe⸗ 
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ſcreuen vudert De re 
bife ferift:ghebrüffe, 1 ham bon rn 9 

‚ArBchGR Senats ——— 
rc Ar 
Dan ne * — 

st nd“ 
prumde —— Rad — 
fen: enden ga. Pe s 
Lee Heyneherje’ jn uns en — 

um en rechtes beleringe alſe juwe bref 
bat jane hold ıc. hebbe wy woll vor ſtan —* 
up willetz weten da jn unſer ſtad xrecht is 
worte we jn unſer. ſtad de geloſet hedde bud 
unde bar vor ter von undat wegen, 
unbe worde de jülbe tom anderen male be⸗ 
ſproken, auer und: anderer undat, des he ſek 
entflan wolde mir finen eyde des rech⸗ 
ten uppe de hilligen ꝛc. de were bes rechts 
to donde vorlecht. Sunder her mocht ſek 
des entſlan —— wiis di erſte to 
dreghende · dar glögende eder 
jn eynen wallen en > Se S 
de wente an den Ellenbogen, eder he 
mochte: je dis entledigen uppe de bil 
ligen ſülv fevende alje ſeße to ſek to 
—— unberliöhteged Per bederue 

lüde. In deſen drem ſtucken mochte he den 
Kore hebben und der ticht ſeker blwen 
Rechters en wete wy nicht: Hirmede ſüd 
gode beualen Funde wy jw wor ane to denſte 
weſen dede wy mid flite gerne Screven un⸗ 
ber unſer fiad-Secr, beneden deßer ſerifft ge⸗ 
druͤcket ara Chr hr. MCCKICHKK YSagra 
Oftaua Epiphan Dei. s. 2 * vu 

Diele Dechrsbelchrunge dee — 
ſchen Stadt» iſtrats iſt in dem 
ſcheu L. R. gegrimdet, L.ı. Art. 39. 
worinn ausdrucklich verſehen iſt, daß derje⸗ 
nige, welcher ag — mit Duve verloh⸗ 


ger » 1.7 


Are 
Dan 


2 


Earl das ift I ſt, wer eines Dieb⸗ 
ſtahls uberwieſen ——— iſt, —*— der, mit 
fihuld nicht darlegen: u (ter cns 
von dreyen waͤhl äblen, —— 


1.) das heiſſe Eiſen zu tragen; 
2.) oder in einen tmallenden Kefiel- iu 


greiffen, 
3.) oder » 
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¶ oder fich mit Ampfen zu wehten. 
Von dem lehtern⸗/ nemli a icio 
duellich, wie es JureCanonico abgeſtellet 


worden fen, faget der Vetus GlöffitorMar- - 


chicus, daß es gekommen jey-auf7. Manne 
Eide. Dahervo auch der Rath: nach dem 
damaligen Ufu-forenfi geſptochen hat, Daß 
er fih mit; den heiligen 


gen müfte, ie. cum 


ven,ich ex Cod, pictur· dig Abbildunge N. 
In habe bendruden laſſen. ER 
Des Raths Ausſpruch iſt auch wit dem 
fo. genannten Landrechtes Richtſte ige, wel⸗ 
‚at dem des 14. Sec. der alte 
ofätöt Marchicus, Bei. dere Bon, Qu 
wefertige, und fönfl, proceffum judiciarium 
genennet hat, wie ich in dem Traftar von 
den —— „DR sbüchern; ausgeführet 
Babe, vollformnen aldichftiminig, c. 38- Cod. 
Luncb. Ms. — 
80 vrate nadem dar Ne vöre fin recht 
„mit duue yorlgren, oft he zü to enes 
bederuen mannes zecht,moge komen 
Ci 'e. ob er zu dem Burgarorio ju ad- 
“miceiren fey,_ nes, bederve Männer zus 
gelaffen, werden) fo yinr me he ne mo- 
. ge. So vrage wo he zik denne unfchul- 
* digeri'moge. So vine nie be mote dat 
YSERNE DRAGEN, ı edder hg mote in 
„ENEN ZEDENDIGEN. Githtuden) KETE 
res Mi ar: 
DEME KEMPEN WEREN, dar’vore mot 
NV ZEVEN .MANNE EDE liden. 
Mit conjuratoribus, oder confacramen- 
talibus , zu ſchweren, war. in Jıre Populo- 
rum Germänie durchaehends Fundiret, 
aus welchen es, als ei Purgatio canonica, 
e Canon; ‘tot, hoc fit. auch Jure Feu- 
i Longobärd. 1. F.M $. 2. 1.7.26. 
1. F.28. ı.F.io. 2.F.33. und, in dem 
Meichsgefegen, als: Ordinat. Camer. P, >. 
Fir.1o. $.ı. aufgenommen, und beftätiget. 
Und daß noch in dem Anfange des 16, 
Sec. in Deutichland, die Compurgatores in 
eriminalibus zugelaffen worden feyn, erbel- 
let ans des Landrichters Ulr. Tenglers, um 
An..ısıo, noch) ante Carolinäm , aeichrie 


benen Eeyenfpirgel, ſol. 114. 135. je och guk. 


elb ſiebende entledi ⸗ 


N 
feptima manu iurare,' 
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der Maaſſt/ wenn die Perſon, md die in-' 
ders Te find, daß man ein Purgato· 
rlum ji önne, in verbis: Le 


fo mögen im für die übelthat. die aid 
(mit gebührficher anzal etlicher mitpurs 
gierer als zwen drei vier fünf: ſechs oder 
mehr nach defiaft’der Perſohn ımd ver 
argkwonter übelthat auch guten anfehen 
der richter ) airfgeledt werden; 
md lauter dafelbit der Mitpurgierer⸗/Eyd: 
das mir glaiben N. habe für die dinge 
regten uͤbelthat nach feinen guter gewiſ⸗ 
fen recht vnnd einen waren aid geſchwo⸗ 
ren das helff uns gott und alle heillgen 


amen. 
In Schtörben ift die Art, fidh cum eonju- 
rföribus’; oder &ompurgatoribus , jüha- 
mento zu purgierem, noch im Gebrauche; 
allein mit der Vorſicht und circumfpeltion, 
nach der Anmerkunge Loccen. Ex. 1 1..9:48. 
daß fie glaubhaft angefeffen, nicht parthenifch 
find, und‘ ang vernünftigen Urſachen, welche 
der Michter zu prüfen hat, 'glanben, daß 
der Angefchuldigere unſchuldig ſey. Dieie 
Compurgatores heiffen beh ıhmen : Isra= 
DAMEN, wEtEjtoch WiertsWen, EEDR- 
wi#te: flatores , fhipulatores ſeu eonfeis 
jrhamenti, quod a principali, Hvmwvo«-, 
MANNIN: preftabatur. v. Stiernh. de Jure 
Sveon.t.9.p. 102. Loccen. Synopfi Difl.30. 
nd'ben den Angeliachfen, wie oben berühree 


iſt, Geferan. Gefährten. ' 


Es feet Schilter...Ex. ad ff. 23..$. 6. 
barin eine beſondere Religion der dent- 
ſchen Dölker, daß fie es anf den Reini⸗ 

angseyd des Angefchuldigeten nicht alleine 
abeir ankommen laſſen, fonderg, nach Unters 
icheid der Sachen, dazu eine gewiſſe Anzahl 
derer .conjuratorum erfordert, und hält Das 
ben Schilter.. dafür, dieweil fie nur geſchwo⸗ 
ren, wie fie glauben, daß der Reus recht 
geſchworen, und deſſen Eyd reine. 4 
hie ſolches recht und mit guten Glauben 
geſchwor en haben. koͤnten, wenn der Reus 
ſchon einen Dreinend. begangen haͤtte. 
Allein, wenn man die Sache genau ans 
fiehet, fo ift der modus purgandı crimina 
per gonjurgiores, allewegt gefährlich, und 
| bedenf- 
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bedenklich; vor eind, an con=- 
Ita, a daß, wie die * 

ten, des —— Eyd reine ſey, und 
er re — ren habe; vor das an⸗ 
dere, an Seiten des —— uff folchen 
Eyd in feiner Rkentn 


Ob num zwar die PA ” * — 

richtet, daß die Zeugen nur zu ſchweren 
rt quod veritatem eredunt eum dicere 
arur. c.13. X. de Purgat, Canon. 


und nach den Anmerkungen Loccen..d. I. 


- in Schweden, auf —— ** 
woher die Compurgatores 

hen wird: i — Ar von 
einem Belange. In criminalibus,. worin 
man-den Beweiß exadt, und nad) der Schnur 
nimt, fan man auf den Glauben, auf 
- Credulität eines Zeugen, gar nicht ach⸗ 

en, und wenn er gleich caufas credulitatis 
enführet: ſo a es dennoch, vernünftiger 
eilt, einzig und allein von dem Ermeſſen 
des Richters abhangen ob, und- wie weit 
folche Urſachen zu elidirung ‚der indicio- 
rum, wodurch der Reus graviret, — 
verfangen. Eine Mation ex cauſis zu mas 
chen, Da Zeuge aus diefer Urfache glaube, 
daß der Eyd reine ſey, fan keinem Zeus 

en zufteben, dahero werden dem 

34 vorher alle Articuli illativi mit 
ceflar abgefertiget. Aus dieſem Grunde 
fchlieffet ‚der gelehrte Spelman. in v.’Jurara P 
weit vernünftiger: 


Ju mebrerer Erläuterung dieſer Obfervariun 
babe ich von dem Ordine ober Risuali Cleri- 
cerum woie die Ordala von ihnen gebandts 
babet, aus dem von bem — * um 
der Tb. Hearn sdirten Texsu 
gende — ** 
173 


—— us PX aquz ad judicium 
Dei demonftrandum, Peractis coram 
(acerdote trium dierum jejuniis, cum ho- 
mines vis mitrere ad judicium aquæ fri- 
ide. ob £omprobationem, ira facere de- 
bes. Accipe illos homines, quos vis mit- 
tere in aquam, & duc eos in ecclefiam; 
& coram omnibus illis canter presbyrer 
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3: alias 
* —5 — — Khan. 
tandi periurii gratia meutra pars Jitigan. 
‚ Eium juraren — apud nos quad ung; 
‚ probatur non prefümicur. are 
ler, in dem —— ſol.ri· 
und ob ſich der K ol nach, 
dem Gebrauch fo zu Zeiten — 
—— mit fiben eiben be⸗ 
eid alſo rauhe mit rteil —5— 
wann es nachher mancherlei gevärden un, 
der gewiſſen daraus volgen, 
Menſchen Blut oder Leben im richten 
len die bemeifung mit — erg aber = 
j — aid gegründt ober juglafen 
der Lebe re bein "silo 
— * 1, tiberfiebnet, ü über fager übe ers 
fommen, i.c, dee ebeltbas überwiee 
von den ſaͤchſiſ⸗ t 
gehandelt, und da. — —— — 
— — — —— Ka 
miſſam; & facier eos ad * — 
venerint/ an communicent, in 
terroget ficerdos eos cum adjuratiane & 
dicar: Adjuro vos, (vel te) N, pet Patrem 
veftram (tuam) Chriftianitatem fi 
fcepiftis (ti), & per een Bei F 
lum, & per Sanctam be 


dum zquius * —— u vi⸗ 
Nicht minder der dandrichter ultich Tenge⸗ 
en erbieten ſo ware es doch m 
beſonder in peinlichen Sachen über be 
benen ‚'wie an m. 
—*ã ee — 
ſen worden iſt ich in dem Tract. 
ben Ned) 
offerre. Cum autem ad communionem 
& Filium & Spirirum Sanlum; & per 
Sanctum Evangelium, & per iſtas 


reliquias quæ in iſta eccleſia ſunt, & per 
illud baptifmum quo vos (te) facerdos re- 
generavir, ur non prefümarıs (mas) ulle 
modo communicare, neque ad altare ac- 


” Yläs kann Dion & fügiendarum, — 


mn, POmgäebe sn. 


sadere, ſi hoc —— 
532 (en) gms — 


wutern cacuerint — * — — 
(it), ee 


Rd - 203 


efto, domine, peccatis noflris, ne quando 
Si dicant gentes, ubi eſt deus eorum?, V. 
Adjuya nos, dens falutaris —— & 

pter honorem nominis tui, ne, * 


la Rs ze — — ee * ja · ¶ Deus ju sr f 

quos in aguam patiens er er — 

incipit * PA >. = IB, Mt, E 

ing, & reftum j ji — tuum (>. ‚Seeundum Mercum. 

Er ervo tuo fecun — In illis diebus Cum ** ei Thefl 

Beati immmaculati in via. ; in via, procurrens quidam genu flexo * 
Orstio, eum rogabat eum dicens: agiftet Ki 

oe: Abfolve , quefumus, Dominey —— ut vitam @ternam percipi 

(wel tui) delicta famulorum (li) ut.a pec- efus autem dixitilli: Quid me deieve- 

catorum fuorum nexibus, que pro’faa num? Nemo bomus nifi folus deus. Pr&- 

fragilitare contraxerunt (it) tua beni <epta'nofti?. Ule dixit: Que? Air. Non 


tate liberenrur (eur) & in hoc — 
prout meruerunt (ve/it) tua juſtitiia pre- 
veniente, ad veritatis cenfuram. i 
anereantur. (vel atur) Per dominuin. 
" Ledfio libri Levitiei. 
In diebusillis locutus eft Dominus ad 
oyfen, dicens: Ego fum Dominns Deus 
wefler: non facietis furtum; non mentier 
mini; nec decipiar unus quiſque proxi- 
feam. Non j in re 
meo ; nec polluas nomen dei tui. Ego 
dominus. "Non facias calumniam proximo 


tuo, nec vi apprimas eum. Non morerus minus 


opus mercennarii tui apud te uſque 

mane. Non maledices furdo, nec coram 

cæco ponas uffendiculum ; fed timebis do- 

minum deum ruum, quia ego fum dominus. 
Alia ad Epbejos. 

Fratres, renovamini Spiritu menris ve- 
fire, & induire novum hominem, qui fe- 
sandum deum creatus.eft in jullicia & 
ſanctitate veriratis. Propter quod depo- 
nentes meridacium , loguimini veritatem 
Unusquisque cum proximo ſuo, quoniam 
fumus invicem membra. Irafeimini, & 
nolire peccare. Sol non occidat füper ira- 
cundiam veftram. Nolite locum dare 
diabolo. Qui furabatıır, jamnon furenur; 
magis autem laboret operando manibus 
fuis quod bonum eft, ur habeat unde tri- 


San neceflitatem patienti. R. Propitius 


v 


occidas: nonadultereris: non fureris:non 
falfum tefiimonium dicas: non fraudem 
feceris;. Honora patrem tuum & matre 

tuam. At ille refi ndens,ait: Magilter, 
hzc. omnia onflogivi a juvenrute mea. 
Ihefüs ‚autem innlitus eum, dilexir eum, & 
dixit ei, unum ribi deeft. Vade, guecun- 
‚que habes vende, & da pauperibus, & hä- 
bebis thefaurum in cœlo, & veni, fequere 
me. Off. Immitter angelum dominus 
in circuitu timentium gum,& eripiet eos. 
Guftate & videte rain | ſuavis eft.do- 


Hie .offerant. Ser. 
Interceflio Sanctorum tuorum miferi- 
cordie tuz, domine, munera noftra conci=- 
liet: & quam merita noftra non valent, 
eorum deprecatie indulgentiam valeat 
optinere. Per dominum. : - 
Prafario. 
0 terne deus, qui non folum peccata 
dimittis, fed ipfos etiarı juftificas peccato- 
res; & reis non tantum poenas relaxas, fed 
dona largiris & premia: cujus nos piera- 
tem fupplices exoramus, ur.famulos (v7 
lum) tuos (ve/ um) N. non de præteritis 
judices reatibus;fed hujusculps veritarem 
fpeätantibus infinuas: quatinus & in hoc 
ve tuus preconia nominis tui efferat, 
te xitæ prefentis & — auctorem 
agnofcat, per 


“Nr rte Bene- 


a 
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Benedictiones ad judicium. * 
eus, de quo feriptum eſt, quia juſtus 
es & tedum judicium tuum, fae &um’his 
‘{hoc) Feryis (0) tuis —9 ſecundum miſc 
ricordläm tuam ; ut non de priftims jürdi- 
cenrut (eetur) reatibus ‚fedin koc prout 
meruerunt (it) tua benedittione preve- 
niente veritatis‘ ubſequantur (atur) judi- 
cium: Amen. — — 
“Et qui juſtus es & amator jufficie,,' & & 
cujtis vulra viderur æquitas, fac ĩn conſpe· 
&u populi tuĩ ur nullis malorum pr&fH 
veritätis’tie fuſcentur eximina. Amen. 
petitiones nofträs pfacaras intende,’& 
culparum omnium preteritarum eis(ei) ve- 
niam clementer attribue, & fi cupabiles (is) 
funt (fit) tun larga benedittio noneis(ei) ad 
fuffragium, fed hujus culpæ ad infimiande 
veritatem proficiat. Amen. 44.603 
Hic er 9 p9 wis he 
dicat Jacerdos, Quod ipfe — Corptis hoc 
& Eher domini noftri Jhefu Chrifi 
vobis (vel tibi) ad probationem hodie. 
Cos. Juſtus dominus, & jüliciam‘ dile- 
xit, zquirarem videt vultus ejus. 
-  Pofl »Commemio. “ 

Perceptis , domine deus 'nofter, faeris 
muneribus, fupplicirer depregamur, 'urhuit 
jus participatio factamenti de propriisnos 
reatibus indefinenter expediar, & in famu- 
lis (0) tuis(o)veritatis fententiam declaret; 

er dominum. 

Explera miffas faciat ipfe facerdos aquam bens- 
diftam, & pergat ad locum ubi homines (homo) 
proberur(berur). Cum autem venerit ad ipfum lo- 
cum, det illis (illi) omnibus bibere de aqua. Poftea 
vero conjuret aquam ubi culpabiles (lem) mittat. 

Incipit adjuratio aque. 
Deus, gui per aquarum fübftantiam judicia tua 
exercens diluvii inundatione milia populorum in- 
teremifti, & Not jufhum cum füis falvandım cen- 
kei r Deus, qui ‘in mari rubro ‚cuneos Egyptio- 
rum uvolviſti, de agmina lirähelitica ismpesterrira 


abirejufifti : virtutem tuæ benedidionis his aquis 

infundere, & novnm ac mirabile fignum in eis 

eftendere digneris. Ut innocentes (tem) a crimi. 

ne *), cujus examinationem agimus, more aque 

#) Yursi, vel hemicidii, wel adulteäi, ays,alterius 
mevi. » 


In Re!recipiand,’& id profundwen perlrähatt tie 
—— criminis A fe Tepellantat- 
quie reiciants ‚hegi patianrur recinere corpus; quad 
ab ongre bonijatia pvacuatura ventus inquitatis al- 
EN nie yon wohl 
V ’ ar, te 
iAagtis.' —. N nis, 20 m l 
a rar ÄRA nn 


ii net Creasurs aguæ, in nomine Dei Dir 


tris omnipotentis, qui te in priutipio creavit’%& 
jufit miniftrare humaniswerefftatibus ; qui etiam 
jnmt feparariite ab aquis Ihpenioribus : Adjure 
ee N oeertnlie .. 1 Tai, re oe) 
te etiam per ineffabile nomen Ihefiı Cheifti zydlid 
‚dei.vivi,. fub cujus pedibus mare & elementu 
vifam fe calcabilem prebüit; qui etiam ba 
fe in aquarum elementö voluit: adjuto'eriam te 
‘Her fpiriim (mätum ‚' quã füper’dominum bapti- 
zarumıdefeendie b adjürd te per. nonenfandum & 
individue divigitatis, cujus vabuntate aquarüne 
elemenrum.divifum „_& populus Irachiccis pedi- 
bus ftatim tranfıvit ; ad cujhıs ofiam invocaricheg 
Helyfeus' ferrum, quod de'mantßrid exierat, 9 
—— nätare ſecerat: vie nulld modo ſuſcipix 
une) homines (em) N. N. fi in: aqu⸗ 
ſunt (fie) culpabiles (is) de hoe quod illis (i) abi 


«<itur ; feilicet aut pex Öpera, aut per conſ⸗ 
gi prefcientiam, feu per tllum ingenium ; fd 
ae eos (ui) füper“ te natafe, mifla pofht 
efe cöhrta te’ caufa! Faltal, ave ülkum pefligium 
inimici quod illudpoflie oceulcare : adjurara autem 
per nomen Chrifti precipimus tibi „. we nobis pet 
nomen ejus obedias , cui omnis creatura fervit; 
quem Cherubin & Seraphin coflaudant dicenteh 
Santtus, Sandtus, Sanctus Dominus deus exeter 
tuum, qui etiam regnat & domindtur per inhnits 
foenla feculorum:: ‚Amen: ‚ { 
; a ST Alan 0 Yan" 

Adjuro te; Zreasura agwe ,; per Deum pr 


trem , &filium, & fpirirum fandum, & per u® 
mendum diem judicii, & per Xllcim 106 
& per LXXta Ilduos difcipulos, & per Kllcum. 
propheras, & per XXti. IMfor, femores qW 
fidue deum laudant, 8 per’ Ctum. Kia: IMlot 
milia que feguupeunagnum , & per omma agm" 
na fandtorum Angelorum ; Archangelorum, 
norum , dominationum „ principapuum. * 
tum, virtutum Cherubin atque Seraphin, & P& 
omnia milia ſanctorum Martyrum, Virgialum & 
Confefforum. 7." PAR 
Adjuro te per fanguinem domini inoftri Ihefu 
Chrifti, & per Illlor. Evangelis, & per zu 


' 3 


‚Awangeliftid, aeenoa de per LXXra. Ilos. libros 
Vereris acNovi Teflamenti , & per omnes feri- 
»ptores ſanctos ac doftores eorum. Adjuro te per 
Anctam eerlefiamcatholicam, & per communio- 
aem Sandorum; & per refurreftionem eorum, ut 
Sas agua exercizäta, adjvraa © obfirmara adver- 
fus inimicum hominisıdiabölum , & adverfus ho- 
» minem« (es) , qui ab eo ſeductus (ti), unde *) ra- 
2. ®Y fürsınn boc , wel bomicidium, aut adulserium. 
«io agitus, perpetravit (run), ut nullarenus 
eum (0s) in te fummerfum (os) aut in profundum 
trahi permittas, fed &te repellas atque reicias. 
Nec patiarisrecipere corpus, quod ab onere bo- 
nitatis inane eſt fatum ; fed quod carer pondere 
Tirmtis ‚.careat pondere proprise fubftantie in te : 
innocentem (res) vero.& predifto crimine more 
aqux in te recipias, & in profundum. ‚innocue 
has. Per dominum. - 

Poft has autem ronjwrastiones ayue exnantur 
(atur); homines (homo) ; qui mittendi (us) ſunt 
(ef in aquam , proptiis veftlimentis, & ofcu- 
lentur (erur) Evangelium & Crucem Chrifli, & 
aquabenedidta fıper omnes (eum) afpergarur , & 
qui aſſint omnes jejunent ; & fic proiciantur (arur) 
finguli in aquam. Er fi fummerfi (us) fuerine (it) , 
inculpabiles (is) reputentur (etur). Si fuper na- 
taverint (it), rei (us) effe judicentur, (erur.) 

Cap. 21. 
Trdr* adjuratio förri, velagne ferventis ad ju- 
dicium. In fimplo unum pondus, in triplo 
tria ferrum zquiparet (gelice) pondera. Et in illa 
adjuratione non allint, ur prediximus, - nifi je- 
juni. ° Ex didtis letanüis fic facerdos in loco, ubi 
ferrum accenditur » vel aqua infervelcatur , adju- 
rationem initiando inchoet : 

Deus, qui per ignem figna magna dftendens 
Abraham, puerum ruum,de incendio Chaldzorum, 
quibufdam pereuntibus, eruifti: Deus, qui rubum 
ardere ante conſpectum Moyli, & minims comburi 
permififti: Deus, qui ab incendio furnacis Ghal- 
daici , plerifque fuccenfis, tres pueros tuos illæſas 
eduxilti: Deus , qui incendio jgnis populum Sodo- 

mx & Gomorrx involvens, Loth farnulum tum 
cum fuis faluri donafti: Deus, qui ip adventu San- 
&i Spiritus rui illuftratione ignis ſideles tuos ab in- 
Aidelibus decrevilti , oftende nobis in hoc parvitatis 
noftrz examine virturem ejufdem Sand Spirirus,& 
per hujus ignis fervorem ‚difcerne fideles & infide- 
les, *) Ut attaftum ejus rei, cujus inguifitio agitur, 
0) Urarsalhu ejusfürsi, vel bomicidii, vel adul- 
oo. gerii, Cujus * 
conf.ü (vel us) exhorrefcant (at), & manus eorum 
Ajus) vel pedes combtırantuf (atur) aliquatenus ; 
immunes (is) vero ab ejufmmodi crimine liberenrur 
(erur), penjtus & ĩllæſi (us), permaneant (at) : per, 
Alia. 
Deus judex juftus , forüs, aufar & amator 


*1 
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pscis, patiens & mulrum mifericors , qui: judicas 
quod juftum , & re&um judicium tuum ; qui refpi- 
cis fuper terram, & facis eam tremere : Tu, Deus 
omnipotens, qui per adventum filii tui, domimi 
noftri Ihefü Chriſti, mundum falvafti, & per ejus 
pallionem genus humanum redemüfti , hanc aguam 


ferventem, vel hoc ferrum fervens fanifica: qui 
tres pueros, Sidrac, Mifac, & Abdenago juffe 
regis Babiloniz in camino ignis accenfa fornate 
falvatti , illefos per angelum ſanctum tuum edu- 
xiſti: tu, clementifime pater, dominator omnipe- 
tens, præſta, ut fiquis (qui) innocens (tes) de *) hoc, 

*) de fürte hoc, welhomicidio, aut adulterie, 

Sen mulcfcie. 


eujus inquifitio agirur , in hoc forrum fervens, vel 


in hanc ag ferventom miferit(nt) manum (#) 


ſuam (s) , falva, te preftante dominonöftro,per- 
maneat (nt): &ficuti tres pueros y rer de 
camino ignis ardentis liberafti, & ſSuſannam ’de 
falfo crimine eripuifti ; ficmanum (s) innocentis 
(dum),, omnipotens deus, ab omni Ixfionisinf#- 
nie falvare dignare. Er fiquis (qui) culpabiliste#}, 
vel noxius (ii) & rumido (i) ‚corde induratoque (i) 
peftore, vel füperba mente reus (i) de hoc, #) 
*) de hoc furto, wel homicidio, aut adulterig, 
Jeu malcficio. . 
eujus inquifirio agitur, manum miferit (nt) in hac 
ferrum vel aquanı ferventem , tu, deus omnipo- * 
tens, juflifima pietate & reftifimo judicio illud 
declarare & manifelftare digneris, ür anima 6} 
ejus (orum) per panitentiam falverur (ntur). Ee 
fi ille (i) nocens (tes) vel culpabilis (es) fir (nt), 
& per aliquod malelicium, vel per herbas, aut 
per caufas diabolicas induraverit (nt), & pecch- 
tum, quod fecir (erunt),, confiteri noluezit (nt), 
tua dextra, quzfumus, domine, hoc declarare 
dignetur: per. 
Item tertia. 

Deus innogentie reltitutor & amator, qui ay- 
&or pacis es & judicas eguitatem „ te fübnixis«ro- 
gamus precibus , ut *) ber ferrum ignirum „ ordi- 
-,#) wei hanc agaam ferve item. . 
aetum ad juſticiam & examinationem cujuslibee 


dubieratis, benedicere Ö.fantlificare digneris ; ira J 
fi innocens (tescde hoc *) , eujus inquifitio agi 

*) dehor furte , wel homicidio, ve adulterie, ul 
malcfcio. ta X 
Seunde purgatioqwerenda, *) in boc igmisum ,: de 
3 *) wei in bat aquam ignitam. 1 
tua heneaiclion [andificasım ſirrum, manus (um) 
vel pedes (em) immiſetit lint), tua benigniſima 
miferationeillafus (i) appateat ſut). Siautern cul- 
pabilis (es) arque reus (1) contempferit(nt), & quaſi 
tempragor (wel es) judicium tuum adierit (nt), aut 
per herbas vel quæcunque temptamenta five moli- 
24 aa 


N 
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mina maleficiofa peceata fua ‚wontuers & defenderc 
änflarus (i) per afflarorem malitie , contea veritatis 
tux examen volnerit (nt), jufliflime de-mifericor- 
difime domine deus, ad hoc virtus tua, quæ omnia 
fuperat „ ineo (is) cum veritäte, quæ permanet in 
fecula feculorum, declaratur; quarinus juflicie 
tuz non dominetur iniquitas, fed veritati fubda- 
zur falfitas, ur & ceteri hoe videntes ab ingreduli- 
zate fua, remiferante ‚ liberenvur (crur). Qui yi- 


vis & regnas. 


His perallis, aqua benedidta cundis affantibus . 


derur ad deguftandıım „ & aſpergatut per totam do- 
‚mum , &ferrum proferasur, quod d culpaco coram 
omnibus acsipiatur, & per menfüram. IX. pedum 
porterur ‚,manus figillerur, fub figillo ferverur, & 
golt tres noctes aperiatur; & ſi mundus, Deo gra- 
eulerur; fi autem infanies crudefcens in veitigio 
ferri inveniarur ‚culpabilis & immundus reputecur. 
‚In aqua ferwente, accipiar homo lapidem qui 
„per funem fulpendarur in fimpla probatione per 
meofuram palmæ; in tripla autem, unius uln : 
muanus vero figilletur, & aperiatur, ut füpra dixi- 
mus in confecratione ferzi. 


, Cap. 22» . _ 

Jeder exorcilmus panis ordeacii & cafei , quorüm 

appenfio unius uncie. Primitus faciat facerdos 

letanias , & omnes qui intus finr cum eo jejuni fint, 
%& fic incipiat: 

Confervator & ereator humani generis, datur 
gtaciæ fpirirualis, largitor ztesnz falutts, ru emitre 
Eiium tuum ſuper hanc erearuram panisvel caſi 
sum timore & tremore magnirudinis brachii tul, 
aulverfus eum (08), qui cum füperbia & conruma- 
‘cia ae zelo iniquo venit (une), & vult (volunt} fub- 
vertere jufliciam, & conculcare judicium. Fac 
sum (os), domine, in vifceribus anguftari , ejus- 
que (corum) guttur (ra) sondlude, ur panem vel 
safeumm iſtum, in tuo nomine fanffifitatum, devorare 
non pofhit (nt) hie (hi), qui inprfte juravit (erunt), 
ac negavit (erunt) hoc ) quod quærebatur, & jus- 

”) Hud firrum , vel bemieidium , aut adwlre- 
rium ; In mualcfeium. ’ 
jarandum pro nichilo habuie (em), & nomen 
un nominavit (erunt) ubirefimnen erati- "Pe 
quefumus, ut non ei (is) permieras illud abfcon- 
dere, quia juſtus es, domine, & reitum judicium 
suum , qui cuftodis vericatem in feeulum , faciens 
udiciuminjuriam patiensibns , & cuftadis pupil- 
iur: , ac vidnam fufcipis, & viam malignorum ex- 
serininabis. Ideo oflende nobis mifericordiam 
uam, ur humiles ac manfireri ae refti pröpter ve- 
eisatem gaudeant,, füperbiautem & iniqui ac cu- 
ici contriftentur , 3 humilienrur ufque dumrom- 
uote & (anfto nomiini mo, Becognofcant 
sereri quia nomentibi domimus , & «u folus fuper 
emnem verram altillins ‚öt fervinu in te glorien- 
.BR+", ' 
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Amen. .: 2 Atem alisi ir>.” 1 dena 
-  Domine Ihefu Chrifte „qui regnas in 
interris, & mirabilises. in ommibus öperi 
dominator dominanrium , deus Angelorumydeus 
Patriarcharum, Prophetarum, Apoftolorumy Mä- 
tyrum, Confeflorum, Virginum , &omniumdefi- 
rum, praefta, quefümus, per ſanctum & admirabile 
nomen aunım,ur qui reustipeft (ve funk) de Yhoc, 
*) bujas furti , vol bomdcidii , aut adulserii fin 
17 . m 
eujus inquifitio agieur ;' wel in falto, vel in con- 
feientia ad appofigam ei (is) pro oſtenſione veritaäs 


-rreatwram panis fanfhficari velcafei, faux (ces) ejas 


(eorum) elaudatur (n) , gutrur (ra) ejus (eomum) 


ftrangulerur (m) E in nomine tuo ante 


ciatur (n)quam- deyorerur (m). Sed & ſpiritus dia- 
bolicus, cui nulla eſt communiocun ua 


. veritate, in hoc negorio ad fübvertendum judici 
pravie prftigiorum ſuorum molitionibus nilpr#- 


valeat; (ed qui reus (i) & confcius di) eſt ( 


præfatæ ad hoc pabulum fawbhficari pamis vehrafh 
86 prielertim per dominicr corporis & i 
\ sommunionemjquam accepie (erunt), treist(n), 
« tremendo pallear(n), & nutabundus (i) inommi- 


bus membris appareat (n): ĩnnoxius (i) vero 
feius (i) fobrie ad falubritatem fi cum omni ſaci · 
litate hanc partem panisvel cafei in nomine tuo 
fignaram mamducando deglutiat (n) ; uec 

omnes y Quia tu es judex juſtus, qui falvos fads 
fperantes in te, &non eltalius preuer ce. OU 


vis Kregnas. Tertia orario. * 

Deus, cujus feiehria ſenariam circumſcupiis· 
nem angelicis & humanis elongatam fenfibus fola 
interius penetrat & exteritis conchudit ; quemmilla 
caleftium vel terreitrium aut infernorum vorafal- 
lere poffunt, quanto magis cor hominis uni ca 
pabile, refpice ad preces noſtræ humilitatis, quibus 
Amulatum facri indidifti ordinis,& prefta, nonne- 
ftris exigentibus meritis , Ted tuorum omnmmm 
ragantibus fanftorum prelibus ; fed quod inha 
culpa humanos latet oculos, & fermonum human 
procacitatis öbregirur defenfiosibus , tua 
&füiperna moderariöne, fine ullo revelerur obrrica- 
mine; &fieurfölus veruses, veritatis in hoclen- 
tentiam elucidare digneris, quatinus innocens 
fine ulla difficultare hoc pabulem ronii 
glutiar (n), obrioxius (i) autem, obtrepidante v 
tis flatu, & totius compagine corporis vadl 


quod in tuo fanfty nomine confecrarur & benedic- 
tur nullarenus deyarandi Yalirudinem perch (a) 
Ted coram omnibus inyalirudine confufas 35 
—— inmerita ſuſcepit (erunt) , cum 
one proiciat (n). Per dominumn 

Chriftum. = 
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Unter Sr. Könige, Maieftät yon Groß⸗ Beiten⸗ 


nien ꝛc. 2. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
+ allerhöchfter Genehmigung, 
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I. Citationes Fdictales. 


Königl. haͤndl i Stuten, 
Kay 5: Anke Mb le die —— 26 Er 


jenigen , welche an pasna preclufi edictaliter eitiret, ihre For» 
den zu Engelboftel derungen rechtlicher Gebuͤhr nach vorzubrin. 
im Moore wohnenden Häusling und Vich⸗ gen md ja erweiſen. 
Il. Gerichtliche: Notificationes. 


Hannover . Demnach laut des pom 26. bis den 27. St. mittelſt gewa 
von von dem abelichen Gerichte —— un⸗ yon Elniragr * —— * 
term heutigen dato eingesengen Zeit rot von Eattun, 1. bung 
dem Knopfdrechsler und K Kriger auf zn: son halben Slanel, » 2. vio⸗ 
Droffelufruge, Cord Peters, Te“ Nacht ice Mi a fr von Cattun, x. bau und un 
r 9 





gelb geſtreifted Wamd,ı blaue {gib e Muͤ⸗ 
* mit einem rothen Bande , hrs roth⸗ 
unte Schuͤrze von Sitz, 1. weiſſe Schuͤrze, 
1. paar neſſeltuchene Ermeln mit 2: Finger 
breiten Spigen, tworin rother feidener Band, 
1. blanbunte gedruckte Schürze, 1. neuer vi⸗ 
oletter Rod von Sig, 1. rothbunte Schürs 
je von * 1. desgleichen Wams, 1. neue 
gedruckte blaue linnene uͤrze, 1. neue 
meiffe Schtze von Neſſeltuch , 1. neues blau⸗ 
«8 gedrucktes Wams , ı. violetten Wams 
son Cantun, 1. desgleichen rothbuntes, 1. 
e dammaftene neue Müge mit 3- Finger 
reiten filbernen Points d’Efpagne, 1. neuer 
geſtickter Tuch mit 2. Sinn breiten Spigen, 
1. neuer Such von Neffeltuch, worin mit 
ſchwarzer Seide der Buchſtab M.gegeichnet, 
1. blares-feivenes Tuch mit weiſſen Stri⸗ 
den, ı. paar Borermeln von Neſſeltuch mit 
2, Singer breiten Spitzen, worin grüner ſei⸗ 
dener Band, ı. paar fchlichte Borermeln von 
Nefleltuch, worin ſchwarzer Band, 1. neue 
fpigene Muͤtze, ein neues Srauenshemd , fo 
ohngefehr erft halb fertig genehet, 2. Ellen 
rother und weiſſer Sit, nebſt Leinewand zum 
“ Gamifol, fo noch gar nicht genchet, 8. ſchlich⸗ 
fe Müsen, 2. fchrvarze dammaſtene Muͤtzen, 
. paar ſchwarze wollene Handſchu, 1. paar 
lane desgleichen, 1. paar zwirne desglei⸗ 
en, 1. ſchwarzes Wams von Chagrin, 
4. flächfene Bettelacken, 1. dito Bettebuhre, 
3. rohe Tafchen, morin Zwirn, wollenes 
Garn, unterichiedenes Leinewand, Spigen 
u.d.9. entwandt, von den Dieben aber wei⸗ 
ter feine Anzeige geſchehen, als daß Nach⸗ 
mittags vor dem Einbruche 2. Juden im 
Kruge geweſen, deren einer von Statur Fein, 
etrvag fetten Gefichts, mit einem Fleinen 
Barte, dunfelbraunes krauſes Haar, und 
einen braͤunlich zerriſſenen Rock tragend, bey⸗ 
de aber ſchwarze Packen, und der eine daru⸗ 
ber einen Degen gehabt, auf Befragen auch 
ertviedert, daß fie nach Springe gehen wol⸗ 
ten, folgenden Morgens aber ohnweit Acer 
Ben von den Poftillon aufder Hannoverſchen 
Heerftrafle angetrofien fenn 5 Und denn die 
algemeine Sicherheit erfordert, daß die ThA- 
ger zur Haft and Strafe geiogen werden; 


‚fig zu überzeugen iſt. Das 
"mens Margarete Catharine Niebuh⸗ 


Als werden Nat Sr. Königl. Majeſt. 
und Ehurfi. Durchl. alle und jede Obrigkei⸗ 
ten, denen diejes vorkomt, refp. erfuchet 
und ihnen aufgegeben. dafern von bey 4 
eificirten Sachen etwas zum Vorſcheine 

me, amd deren Inhaber hä desfals verdaͤch⸗ 
tig gemacht , felbiger fich fofort zu bemä 
tigen. und zu fernerer Verfügung obnges 
fanmteNachricht dadon anhero zu erflatten. 
Geben Hanover, den 8. Sept. 17751. 


Koͤnigl. Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneburg. Juſtitzeanzley verordnete Dis 
rector und Raͤthe. *X . 


Sn des inſolvent gewordenen — 
J amtsmeiſters, Franz Chriſtian Hiuri 
Rullers Concurs ſache iſt von hicſigem Kö⸗ 
nigl. Gerichtsſchulzenamte Terminus zu An⸗ 
hoͤrung der Prioritaͤtsurthel auf den 121m 
hujus angeſetzet. 


Luͤneburg · Es iſt aufein gewiſſes 
Dienſtmaͤdgen wegen eines alhier ohnlängft 
begangenen Kindermordes Finiger , jedoch 
ad capturam noch nicht binlänglicher Ver» 
dacht gefommen , und diefelbe iſt bey ange 
ftelleter Generalingniſition am 20. Sept. a.c. 
heimlich enttwichen , wodurch denn der Ver 
dacht nicht nur gegen fie fehr vermehret, fon 
dern auch gleich nachher bey fortgefeßter In⸗ 
quifition ſolche Umftände entdecket worden, 
modurch fie Diefes ſchweren Verbrechens vol⸗ 
Mädgen N Nas 


ren, aus dem Flecken Betzendorfbey Saly 


wedel burtig, von etwa 25. Jahren, ift von 
einer mittelmäßigen und ziemlich corpulens 
ten Statur, von breiten Schultern , ziem⸗ 


lich ſtarken und breitrundlichen Gefichte, 
groſſen blanen Augen und etwas Rhmärzli- 
chen Augenbratinen, etwas dicker und kurzer 
Raſe, dicken Baden, etwas bleihenkip 
und rundlichen Rinne, fonft aber von blaſſen 
Anfchen ; Ihre Kleidung „ fo fie den.Zag, 
da fie unfichtbar-alhier geworden, angehabt, 
beftchet in eimem ſchwarz farfenen 
fen , einer bunten caftumenen oder ‚ figenen 
Mrüge, und einer Haube mit einer a 
. —* 4 J pitze/ 


Spitze, ſchwarzen Corallen um den Hals, 
roth und weiß geftreiften linnen Cantifol, 2. 
roth, gruͤn und weiſſen wollenen 8 
und einen rothen Friſaden Unterrockſo 
mit einem grünen Bande einaefaſſet, einer 
weiſſen linnenen Schirze u. ſchwarzen ledernen 
Schuhen; Um deren Arretirung, wenn ſie ir⸗ 
em angetroffen werdew folite, jedes Orte 
brigfeit in ſubñdium juris erſuchet, und 
auch nach Davon wrtheilter Nachricht deren 
Auslieferung, gegen Erftattung ber Arrefis- 
Gebühr und Atzungsfoſtengeziemend 
gebeten wird. Lun 
17514 


Bleck de. Es find uheene drey- 
jährige’ Pferde, wovon das erſte ein brauner 
Wallach , etwas Frumrügige ,, 
Hinterfüflen , das zweyte eine f 
le mit weiſſen Hinterfüflen und einem Bleſ⸗ 
fen, alhier angelaufen; Als man nun den 


— * —a 
ma 


Nöden, der Pferde endlich uͤberwieg 


rs/den 28, Spptenb, fü 


it ifen , 
is + 


Eigenthumdheren bislang nicht erforfchen 
Fünnen, die Fufterumgsfoften aber den Preis 
| en möchten, und 
dann beliebet, ſelb am 18, dieſes Monats 
an en ietenden verfanfen, und 
das daraus geloſete Geld darauf ad judicia- 
le.depofitum. ‚nehmen lafen ESo wird 
ſolches hiemit öffentlich bekannt gemacht, 
Amt Bleckede, den 22, Sept. 1751. 


- Königk und Churfl. Beamte. 


‚Bangenbagen. in Concurb- 
achen wen hi gen Roßhaͤndlers, Johann 
erich Plinken Creditoren ad liquidar- 
um auf dei . Det. anberahmte Terminus 
ift anf Anfurchen einiger Creditoren Dis den 
r2. Det. als den Dienftag nad) dem ı8ten 


‚Zrinit- jedoch unter/vorigem Prejudicio aus⸗ 


geiehet, ., Sauaenbagen, bein23. Sept, 1751. 
TREU und Chur. Hk 


DE Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


"Kelle, "Der Hofmedicus auch Land- 
und Stadtphyſicus/ Dock. Conradi hier 


Göttingen: Abi iſt am ei Set. 
der Prof. extr. md Superint. der Hardegier 


hieſelbſt, D.Korthold, 


ſelbſt iſt am azten Septenib. Todes ver⸗ — wie auch Pakt, ander Jacobikirs 
blichen. u, —— eh 


C. ie 


FR 2 oQVer. Von em Kir 
nigl. Tonfiftorio ift der Superint. Wahren- 
zu als Generalſaperintendens 
nach Harburg/ der Paſt. Rahtlef von Diep· 
bol; als; Superintend. nach Rienburg , der 
pr e Lohe, Hartje, als Paſt. zu Bros 
Dibendorp, der Sak- Gerfenforn von DT 
‚ber - rn von DI» 
denſtadt nach Eiche, der Feldprediger Wol⸗ 


IV. Beforderimgen. 


verftorben. 


kenhaer nach Dfdenfradt , der Cand. Pflug 

nach Fallingboftelials Paftor, und der End, 

Pin nach Wechold als Adjunctus cum fps 
{ ndi eiehetz..:. ir 2. 


on dem. 
DL iſt der biäherige Vaſt. Adjunct. 
zu u, Su Sriederich Busmann, auf die 
vacante Pfarre zu Bienenbüttel präfentiret 
und tonfirntiret worden, - 


VvSahah fo zu Verkäufen. 


. «Zu Rängenhagen ift 
ein Erbguth, befichend aus —2 
tirten und ſehr logeablen groſſen Wohnhän- 
fern mit dem Vorwerke, Stalle, Wagen⸗ 
und Backhauſe, Scheure und Viehhauſe, 
zwey Gartens mit tragbaren Baͤumen 732 
Morgen gutes Ackerland, 38. Morgen Wie⸗ 


3 
. 


x 
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ſawacht/ nebſt dazu gehörigen Eichbännten, 
MWeidenflande und älbern Sukhmerke, Torf 
moore, Kirchenſtuͤhlen nnd Begräbniffen um 
——— 
n hat, Far in dem ig o 
naͤhere Nachricht erfahren . 
RR 2 VI or 


V. Sachen, fo verlohren. 


— 
eine Di agd hi einen ihr zugehöri⸗ 
gen Pe urverfehend.and Der Daſche 


in der Altſtadt Falten laſſen. Man glaubet, jaͤ 


daß, wer ſolchen etwa gefunden, ſich mit 
der Armuth einer duͤrftigen Dienſtmagd nicht 
werde bereichern wollen, und bittet deswegen, 
vorbenanntes Goldftüde dem Intell. Comt. 
einzuliefern, —— 

Garze. Rachdem dem hileſigen Cin⸗ 
wohner, Dans Heinrich Lamprecht, ſeit abge⸗ 
wichenen Pfingſten her drey Pferde, wovon 
das erſte eine sjährige braunharigte Stute, 
hinten an der rechten Huͤfte etwas ſchief ge⸗ 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
Fallersleben, den 19. Sept. Unter 
ter Heerde auf dem Herfchaftlichen Vorwer⸗ 
ke in Sulifeld bat ſich jeit ‚einigen Tagen 
die anſteckende Seuche leyder! auch geaͤuſert. 
Winfen an der Zube, den 13.€ 
Es nähert ſich die Hofnung , daß dicit b 
zus binnen kurzen unter hiefigem Bürger 
oruvieh ihr Ende finden werde. Das Amt 
ift-davon befrene. 
Wildeshauſen, den rd. Sept. Unter 
der inficirten Heerde find: überhaupt 1m 
Stuͤcke crepiret , und huflet man, daß bey 
den zunehmenden Praͤcautionen die übrigen 
3. Heerben frey bleiben werden. 
Pirchomw, den 18: Sept; In dieſer Wo⸗ 
che find im hiefigen Amte leydet! 626: Stär 
de Hornvieh umgekemmen. 
Schnadenburg, den 14. Sept. - Dom 


Amts und Bürgerviehe find, hier bereits 96. 
a 


Stuͤcke gefallen. 
wit 


— noch vg‘ —— 
t, den Sept. si Dur 

einen abgeſchickten Wnesunterbebienten die 
Nachricht zuruck gebracht, daß zwar cin 
Dauer ju Eggeloh, 34. Meilen hinter Ol⸗ 
denburg durch Hereinholung zweyer Ochien 
aus Dftfriesland die Seuche ins Haus ges 
bracht habe, da aber abjeiten der Regierung 


#3 (lo) 
Errat, im 77ten Stüde unter der Rubrif: vermiſchte N 
haus im Bremiſchen, Neuhaus Im Kauenburgi 


fen, den 25, Sept. | Albier | 


bend. Das zweyte ein dreyjaͤhriger ſchwar⸗ 
jer Wallach, mit weiſſen Haren an: den Hin⸗ 
terfüffen ; und das dritte ein ſchwar zer zwey⸗ 
hriger Wallach, entlaufen, und alles ges 
ſchehenen Nachfrageus ohnerachtet bishero 
nicht andgeforfcher werden können; Go wird 
ſolches hiedurch oͤffentlich Fund gemacht, da⸗ 
mit dem Intell. Comt. in Mannover/ oder 
aber hieſigem Amte der etwgige Auffent 
ſothaner Pferde gegen eine biſſigmaͤßige Bes 


lohnuug uud ung der Koſten bekannt 
gemacht werden möge. Amt Garze, den 
a3, Sept. 1751. eh. 


[2 
“. 


he J. 
RKoͤnigl. ab Ehunfl. Begmte . 
2 
fofert die. Verfügung: 
Franke Vieh mit dem 
worden, 


rg rg 
be fih die Se 


eingegrab 
Bari. nicht verbreitet,’ geftalt denn in bey« 


eg Vorfall, in langer Zeit mi 
—3 ab babe Mm-Daf Orts als d 
tcherfte und fat. einzige Veittel gegen 
Ausbreitung dieſes Uebelg befunden , dai 
gleich. Anfangs in demjenigen Haufe , wo 
daffelbe einfallet, das „schung mi dem 
Franfen Vleh getddiet · undtief Kingarkben 
werde. ri fe AR 1 
Neuhaus im Lauenburgiſchen, den 
24 Expt. Von der Heerde ultadeihind 
nur 2. Stuckt dur chgeſtuchet, md’ das na 
an Lacke Belegen. Dorf Goſewerder ift glei 
—— pet * 3 
a tg, den 24. Sept. ‚Mon Ham⸗ 
burg, iſt die Nacht icht eingegangen, daß in 


den Grafſchaften von derieipen ‚äh bis 
te. bealpü 


— eigenem Gebiethe dieſes Uchel 


nicht wiebder ausgebrochen, ſolches hingegen 

im —— in der neutn Ganim 
verſpuhret erde, Dahero das Amt Schwar⸗ 
zenbeck dagegen die ordnungsmaͤßigen Praͤ⸗ 
cautionen vorzufchren befehliger if F 


 - + 1 
Diejſenigen, welche dieſe Blaͤtter 

rc finuiren belieben, werden erfüchet, Die 
gewöhnliche Pranumeration mit naͤchſten 
einzuſchicken. 


richten, ließ ſtatt Neu⸗ 


n. 
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gurBer tbefferung des Land: oder@nrteribaues * 

verfpräche, & iftwahr, daß alles mit 

en ſey, was die Vortheile des menſch⸗ 

Füßen € Chen, eier Gilfhafen mb 
menſchli Einrichtungen in ein 
"Licht ſetzet. Mamehretieinen Verbe 
der Nahrung und des Unterhaltes 
Mitburger von rechtswegen; Allein nd 
machet mie mebhrern, als mit gutem Rechte, 
einen Unterſcheid unter dem Nothwendien 
und Nutzlichen; zumal da beydes wiederum 
nach feinen beſondern Vorzuͤgen eingetheilet 
And betrachtet werden fan, Der Leib des 
Menichen muß verforget ind erhalten wer: 
ben. Die Seele erfodert ihre Wartung und 
Verpflegung. Beydes iſt norbiwendig. Kein 
Weiſer aber wird dieſes jenem nachſetzen. 
Was hilfe Geſundheit und Wohlſtand des 
BT Rn a 

q as hilfe ein er Leid, 
den eine fchadde Seele beherfcher?' Könnten 
auch alle Guter dieſes Lebens recht genutzet 
Werden / wo das Leben ſelbſt nichts —*— 

Sehen wir mit dieſen ungen 

Verhalten der meiften Sterblichen- any * 
muß uns gewiß eine bange Wehmuth ein⸗ 
nehmen, ein gegruͤndetes Mitleyden muß ung 
bewegen, d denn die meiften um Sr 
6 9 


—— — * 2.5 
noch. merk: | ieber 
wenn fie‘ einen: neuen be 
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Aennürber, —* n Sithinge für den unſterb⸗ 
muhet ? Sorgen denn unter 
eften Ellern mehr für dag 
—— als für ihr leib⸗ 
——— ommen? Man muß dieje Fragen 
‚mis Nein, und noch dazu billig mit Thränen 
antworten. Den Beweis darf man nicht 
“auf eine lange Reihe von Schlüffen bauen. 
t Die Erfahrung>lehret es nur gar zw deut 
ich „dab Eltern , ja ich muß jagen, daß 
schriftliche € Itern weit berrübter find, wenn 
man ihnen den Verluſt eines Ochſens, eines 
Pferdes, oder auch einer geringern Sache 
er hinterbringet, als wenn man ihnen mit den 
Zeichen einer wahren Betrübniß vorjaget: 
ihr Kind habe muihwillig geſundiget. Eh, 
iſt denn daraus jo viel zu machen? Wiſſent⸗ 
liche Eünde führet aber den Verluſt des 
hoͤch ſten Gutes mic fih. Es wird doch aus 
einer. Zuge, aus einer Rachbegierde, aus 
einem leichtfertigen Zeitvertreibe | ſo viel nicht 
emacht/ als wenn einer zehen Thaler, ger 
— noch mehr, verlierct ?- Iſt denn die 
‘gewöhnliche Arc der Menſchen/ oder ift der 
Mille: des Hoͤchſten unſer Geſetz ? Keiner 
wird: das legte nıit Worten leugnen, und 
doc) verleuguen wir es mit der That. Wo⸗ 
«her entitcher dieſer verkehrte Iufiand ? 
Wenn mir von dem angebohrnen und na⸗ 
türlichew Verderben abiehen : io licnt eine 
ver vornehmſten Urſachen in ‘der verfehrten 
Kinderzuht. Ich rede anjetzo nicht don der 
Erjiehtung folcher Kinder, die fhon ihr fies 
bendes, achtes oder mehrere Jahre erreichet 
mn u: ben diefen wäre vieles — 
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beffern. Bald aber möchte ich fagen: hier ihnen gewöhnlicher Zufälle, Schmerzen sder 
fey «8 ſchon mit der Verbefierung ‚gu Ipäti ur tod empfinden, welche aledenn, oder 
Das folgende wird meine Meynung beutlie auch beym Reinigen , Aus» oder Anziehen 
eher vorftellen. . 2. Mebg zu ſchreyen pffegen. Die Wärterin« 
Kein Gärtner faͤnget am, feine Bäunte men kommen ihuen, durch einige ihnen 
erade und ordentlich zw gichen , wenn fie duͤnkende Mittel, aber durch ſolſche 
Kon einige , ja nur 3. bis 4. Jahre hin⸗ Dinge zu Dulfe, welche fie felbft nicht gut 
durch in feiner Baumſchule geſtanden. Soll netnen Fönnen. Zu den crften gehöret, dag 
der Baum aufrecht id jierlich wachſen: fo fis ihnen allerhand Vorfielungen machen, 
wird fogleich der junge Stamm, und auch, welche hoͤchſt unrichtig und ſchaͤdlich find. 
hernach das aufgepfropfete oder eingeimpfere Will fich das Kind nicht gerne laf 
Meis ordentlich angebunden. Bekommt er fen: fo wird ibm das fchöne bunte Zeug au⸗ 
andere Stämme , welche ſchon, fich ſelbſt geprirſen. Es heiſſet: fo etwas hat vieſer 
Jelaſſen/ groß worden find: fo Fan er wol undederimities:mur du. Laß dich geſchwin⸗ 
“ noch manches verbeflern; miemalsaber wind de anziehen; ſonſt wine dirs jener weg. 
er die Krümamen und ——— Heiſſet das aicht den naͤrriſchen Kleider 
wieder ganz vertreiben koͤnnen. Junge Kin seinprägemt Wird wicht dadurch Ned. und 
der Eönnen mit Gewaͤchſen verglichen. wer» Misgunſt erwecket? Und was find es anders 
den. Die nähere Offenbarung nennet fie als affenbare Lügen, wenn man dem Kinde 
Delztweige, Pflanzen der Gerechtigkeit. Dies einbildet / Dieter oder jener wollen ihm 
few aber laffen die mehreſten Eltern :und was wegnehmen? Stoſſtt ſich das Kind, 
Waͤrterinnen nicht ein ‚gleiches Kecht wie Hat es der Tiſch uber der Stubl gethan. 
derfahren. _ Denn es werden ihnen in wen Man lehrt noch dazu Rachbegierde : ſchla⸗ 
erften zwey Jahren ihres zarten Lebens fo ge den Tiſch, fo wird es wicder gut. Kom⸗ 
wenige tugendhafte Eindrücke gemacht, daß met ein Kind nur etwas zu Verflande, fo 
ihnen vielmehr die Grundlagen zu allen as merket es ja bald dergleichen, und denfet: 
ftern bengebracht werden. Sie find durh cs muͤſſe gelogen, es muͤſſe wicder geichla« 
die heilige Taufe in das Reich der Gnaden, ‚gen jeyn. Mill man aud) nicht jo weit ge⸗ 
in den Weinſtock des Lebeus verſetzet wor⸗ ben; fo werden dody die Kinder nur zu lau 
den; und man ichämet fich doch, ihnen den ter finnlichen. Begierden gewöhnet. Sie 
Ramen ihres gröften Woblthäters mit Ehr- ſchweigen nicht anders, als wenn ihnen ct 
erbictigfeit vorzufagen? Sie follen in der mas gegeben wird. Das ift denn hernach 
Furcht des HErrn anferzogen werden; und die Art, welche nichts thut, und nichts un⸗ 
man machet fie nur durch Gefpenfter und terläflet , als wenn ihr Eigennutz fichtbar 
abentheuerliche Vorfiellungen bange ? Die iſt. Wie vieles. koͤnte noch von den‘ ſchad⸗ 
Liche GOttes und ihres Naͤchſien fol ihre lichen Vorftellungen gejaget werden , tus 
zarten Seelen erfüllen; und man firewet den durch den Heinen und unſchuldigen Secica 
Saamen der Eigenlicbe, des Neides und ſchaͤndliche Habiucht , freche Dreiſtigkeit, 
der Misgunft nur gar zu bald unter fe. oder ihädliche Furchtſamkeit und Blodig 
ch will nur eins und das andere zu Bey keit beugebracdht werden. Der abergläubi- 
piclen anführen, aus welchen man deutlich fchen Dinge will ich jetzt nicht einmal geden⸗ 
‚hen Fan, daß das zartefte Kindesalter mit Een, welche die Wärterinuen nur gar zu früß 
allerhand Unsugenden verſtellet und verum zeitig Dem wahren Glauben zuwider ans⸗ 
ehret wird, ‚freuen. Zu der andern Art, womit fi 
Das mechreſte habe ich alsdenn wahrger Die Pilegammen au den Kindern verjündi- 
nommen, wenn man Kinder befänftigen-pder ge rechne ich ſolche Dinge, die von der 
‚Sefriedigen will, die wegen verſchiedener, und Boeheit der erfieren ſelbſt herruhren, 
23* wodur 


vom Fahre 175 1. 


wvodurch ein gleiches in ben Ichtern vermeh ⸗ 
ret wird. Dabin.gehöret, wenn Kinder 
von den Wärterinnen heimtuͤckiſche Stöffe 
bekommen , wenn fie hin und ber geworfen, 
und niederträchtig gehandhabet werden; ber 


fonders wenn ſolches auf eine heimliche nnd fi 


verſtohlne Weile gefthiehet. Wie werden 
da die bittern Wurzeln des Grolles und der 
Be nl sun. 
ma nDit a 1 I 
wodurch fchon 2* fleiſchliche 
Luͤſte bey zarten Gemuͤthern erreget werden. 
So fiehet nun der meiſte Zuwachs unter 
den Menſchen aus. Was kan daraus wer⸗ 
den, wenn er durch den Auwachs der Jah⸗ 
re noch mehr in allen Untugenden waͤchſet 
und zunimt ? Sommer er gleich hernach in 
die Hände getreuer Lehrer : jo hat das Ur 
bei ſchon fo tiefe Wurzeln gefchlagen, daß 
alle Mühe und Arbeit bey den meilten um⸗ 
ſonſt it. Sollen Kinder bey dem erfien Ge 
auſſe des heiligen Abendmahls der Fahne 
fü ſchweren: jo hat der Menfchenfeind 
fo viele Bollwerke in den Seelen auf 
gebauet ‚ daß alles Gute nicht Stand hal⸗ 
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monifchen Ammen die Meinen ——— 
ſchon zur Maͤßigkeit, anſtaͤndigen Dreifig« 
keit und dergleichen anhalten ; Fonten die 
Irenen ihre Ordnungen mit Ruhme zur Un; 
terſuchung vorführen: fo muͤſte i 7 
men, wenn ich nicht glauben molte, 

auch in chriflichen Provinzen die Fleinen 
Kinder befler den Abfichten gemäß eriogen 
und angeführet werden fönten. Man wird 
begierig ſeyn, ein Drittel zu vernehmen, wo⸗ 
—— dergleichen in etwas erreichet werden 


e. 

Nach unſern Verfafſungen ſtehet zwar dem 
Uebel nicht völlig auf einmal abzuhetfen, 
Groffe und vornehine Standesperfonen, im⸗ 
gleichen bemitrelte Eltern Fonnen wol aus⸗ 
geiuchte und geſchickte Leute bey ihren Eleis 
nen Kindern halten, welche die theuren Pfäns 
der forgfältig handhaben und verwahren, 
Es geſchichet dieſes auch von deit meiften, 
Die. Erfahrung lehret , daß vornehme Kine 
der anjetzo weit gehorfamer, mäßiger und 
demüthiger erzogen werden, als felche, die 
ihnen einmal zu Dienfte fteben follen. 
ift aber hier eigentlich Die Rede vom dem grö« 


ten Fan , wenn gleich eins und das andere ften Haufen 


arfen Eindrud gemachet hat. 
ag Fe doc mar ba —— — 
1 fände N u en N 
— ——— Lande hinlaͤngliche Anſtalten 


machte, in welchen auch die zarteſten Kim fi 


ber beſſer gemöhnet und gezogen würden ! 
—— unter uns cine Pflanzſchu · 
le von Kinderwärtern oder Wärterinnen ans 
feget werden , die mit leichter Mühe den 
Kindern die angenehmen Gründe. der wah⸗ 
ren Gottesfurcht, artiger Sitten, und nüßs 
licher Dinge beybraͤchten! Was find das 
für Wunſche 1 Was wird man doch noch 
aufbringen ? Welche leere Gedichte ! Ich 
würde ſelbſt fo denken „ menu ich nicht wuͤ⸗ 
fie, wie weit «8 beodniihe Staaten hierin 
nen gebracht haͤtten. Nimmermehr hätte 
Rom, nimmermehr hätte Griechenland fol 
che Thaten gethan , wenn nicht ſchon der 
Zuſchnitt bey ihren Fleinfien Kindern 


g ⸗ 
macht worden waͤre. Konten die Back 


ufen, welchen der Bürgersund Bau⸗ 
renftand ausmachet. Hier wird nun durch 
die Eltern allein Feine Huͤlſe geſchaft wer. 
ben Fönnen , weil diefe g fientheils ſelbſt 
nicht recht erzogen find, o er doch wicht wiſ⸗ 
was zur Kinderzucht gehörct. Am wer 
nigfien aber wird man ſich etwas von unfern 
ggrbelichen Kindermaͤd verſprechen 
en, wenn hier nicht huͤlfreiche Hand ge⸗ 
leiftet wird, | 
Fuͤrſten und groſſe Herven, die Saͤugam⸗ 
men ihres Volks , koͤnte am befien Gefege 
vorichreiben , wie ihre kleinen Unterthaneg 
gehalten werden folten , wenn nur die Kins 
der noch, wie in Sparta, gemeinichaftlich 
erzogen wurden. Dennoch aber Fönte ihre 
landesväterliche Vorforge die Verordnung 
machen, daß ein tüchtiger, und zu Diefem 
Zwecke geſchickter und ansgejuchter Mann 
in einer Stadt beftellet würde , welcher die 
Kinderzucht zum gemeinen Beften öffentlich 
lehrete. Bey dieſem müften fich nun diejer 
{ nigen 
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jenigen heranwachſenden Frauensleute mel⸗ 
den, welche einmal als Kinderwaͤrterinnen 
dienen wolten, dazu auch ſolche kommen 
fönten, welche ſchon wuͤrklich in ſolchem 
Dienfte ſichen. Dieſen würde nun woͤchent⸗ 
lich ein oder zweynnal mit weiſer Her ablaſſung 
das nothigſte vorgetragen, was fie bey Wars 
tung. der Kinder. zu. beobachten hätten. : Zu⸗ 
fördert müfte ihnen eine beflere —* 
gegen zarte Kinder beygebracht werden, da 
fie die elben als vernuͤnftige Geſchöpfe, ja 
als theuer erkanfte Erben GOttes/ und nicht, 
wie aemwöhnlich , als unvernimftige Thiere 
anzuichen hätten. Die Grundiäge diefes 
Unterrichts fönten und muͤſten alſo ans 
Matth.28, 1-11. genommen werden. Go» 
dann würden ‚ihnen die Stüde vorgehalten, 
wodurch die zarten Gemücher der Kir 
geärgert würden. Es würde ihmen gejeiget, 
was ben Wartung der Kinder zu vermmenden, 
und zu bewerkfielligen wäre, Wie ſie die 
Kinder nicht durch alberne und unverſtaͤndi⸗ 
ge Dinge, fondern vielmehr durch Erwe⸗ 
Eumg einer Furcht und Liebe gegen GOtt 
und. aegen ihre Eltern zu befricdigen hätten. 
ESo Fünte das Band zwiſchen Elternund Kiu ⸗ 
dern heiliger, und die menſchliche Geſelſſchaft 
eundfchaftlicher gemacht werden. Ben ab 
* aber. würde vieles anf die lebhafteſten, 
deutlichften nnd eindringlichften Borftellyn- 
en , Borhaltungen der Erempel n.d. g. Ans 
Fommen. Solte nicht der Nutze davon au⸗ 
genfcheinfich und groß ſeyn? Diejenigen ; 
welche fich unter diefer Anzahl gelehrig und 
gehoram bezeigefen, würden mit einem Zeug 
niffe non ihrem Lehrer verſehen, und recht 
fchaffene Eltern würden ihre theuren Pfaͤn⸗ 
der einer folchen Perſon doch allemal lieber, 
ais einer unverſtaͤndigen, leichtfertigen und 
afterhaften anvertrauen. Küme fie auch 
einmal ſelbſt im den Eheftand, ſo wurde der 
genoffene Unterricht in die Erziehung ihrer 
eigenen Kinder einen Einfluß haben, Eine 
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ſolche Anftalt wurde gewiß umfern Zeiten fo 
viel, wo nicht noch mehr, Nutzen und Ehre 


. bringen, als die Errichrungen der befannten 


Kealichulen. Sie fünte noch dazu mit die 
fen verbunden ſeyn. — 
Solten ſich aber fo viele Hinderniſſen fin» 
den, daß dieſer Vorſchlag nicht genehmiget 
und bewerkſtelliget werden koͤnte: fo würde 
er doch in etwas; ob aleich nicht wach der 
Abſicht, erreichet werden, wenn der Pre—⸗ 
Diger einer jeden Gemeinde in deu Städten 
und auf dem Lande das Wohl der Heinen 
Kinder befler vor Augen hätte, und daher 
Diejenigen wöchentlich befonders unterricht® 
te,-twelche mit Kindern umzugehen haben. 
Es Fonte fchon vieles in den. gewöhnlichen 
Unterrichtsftunden. ausgerichtet ; und die 


nder Mädgens unter den fogenannten Catechn⸗ 


imenen:gelegentlich und beſonders Darauf ge 
führet werden ‚ mie fie fi gegen eine Kin⸗ 
der zu.verhalten häften: Es muͤſten aber 
auch denen, welche die Kinder warten wob 
len, oder fhon damit umgehen, befonbere 


* Stunden ansgefeget ſeyn, in welchen ihnen 


die Hauptſtuͤcke einer rechten Kinderwartung 
vorgehalten, und licbreich, deutlich und ors 
dentlich eingefchärfet würden. Die Art ci 
ner freundlichen Unterredung, wenn ſie auch 
in der Kirche wäre, würde mol dazu beques 
mer und vortheilhafter ſeyn, als wenn es 
in Form einer ordentlichen Predigt geichäbe, 
Diermwenigfien Fünnen dergleichen in einer 
an einander hangenden Rede faflen. Es 
wurde auch nicht undienlich ſeyn, wenn ein 
geſchickter Entwurf von einem Unterrichte 
zur rechten Kinderwartung und Zucht durch 
den. Druck gemein gemacht würde , welcheg 
in den Yehrfiunden zum Grumde gelcget wers 
den koͤnte. 

Vielleicht erwecken dieſe Borftellungen ein 
weiteres Nachdenken. _Bicheicht ziehen fie 
noch mehr erwünichtere Folgen nad) ſich, ald 
ich felbit gedenfe, 


ch. ©. Jacobi. 


BI) 


Unger Sc Königt. Maicftät: von Srop-Buial 
nien, ec. 3, Unſers allergnädigften Konigs OT 
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_ Sannoverifhe Ninzeigen“ 
* allerhand Sachen, Ye — dem gemeinen en | 


hi Montag den zen October. 


1 ‚Beriglice Notifigationes, 


Ka Wr — igl. und m Ei Benflhen se tefp, unserm, 22. w 240m 


kca 
md 
* ma * — ‚Sn ef ng np 
* $rieor/ alt, Srenhertn von Kiepen Ener. uftiscanzlen iſt die 
2 on Lilienburg zu Maſſe ana 
Kinder, der hiefige Königl. man rg .Hufz —** nn 23 Sat m — — 


k ormunde 
a ; die 1 ih in für ihre 3. Kinder, 
ideliea Wilhe ira ‚ach. * 1% von I Draie Conſiſtoris 
— ehe 





* ur Vormuͤndetin ihrer A 
w aber jur Vormuͤ ; 
let 5 aus jrepter Ehe befilt, und die Tuto⸗ ‚Soden zu Cade 


Vormunde des am ı4ten April dieſes 

8 dafelbR verſtorbenen Paſt. Ludolph 

ſt Cretſchmars nachgelaſſener Kinder, 
Eleonora Cathrine und Margarethe Eliſa⸗ 
beih Tretſchmars beſtelſtt. 


Winſen an der Cuhe. Dem Pur 
Blleo wird hiedurch Fund gemacht, daß ale 
Be verſchiedene wuͤſte ausrder Riege ge 
ommene Bürgerftellen ſich befinden, wovon 
einige ſehr gerämmlich und an der Hauptſtraſſe 
belegen find. Denenjenigen „ welche fotche 
anzubauen fich entſchlieffen möchten , wird 
ale moͤgliche Erleichterung wiederfahren, 
mad haben ſolche an quter Nahrung deſto 
weniger zu zweiſeln, da der Ort Zufuhre 
zu Waffer hat, mithin zu Manufacturen, 
wegen Nähe der Stadt Hamburg und des 
bequemlichen Tranfports auf der Elbe fehr 
wohl firwiret,, danchft — mit gu⸗ 
sen Viehweyden verſchen 


Syde. Nachdem ein fremder noth« 
dürftiger , etwa sojähriger Mann, feinen 
vorhabenden Weg nach Bremen , Fränflir 


MODEL, Bon Königl. Em 


wer fi der Drofte von Uslar zum Claus⸗ 


hal als Oberhauptmann nach Erichsburg, ſchreiberb 


Der Amtsfchreiber Paulfen zu Uslar ale 
Amtmann nad) Lachen, und 

Der Amtsfchreiber Brucl zu Ericheburg 
— Amtsverwalter nach Uslar tranglociret, 
auch 


chen Zuſtandes, dicker Beine und ls 
—— red — —* anen, 
ahero von gutherzigen Leuten in einem qu 
der Moute befeyenen 
auf fein Anfuchen aufgenommen , und bis 
an feinen einige Tage hernach erfolgten Tod 
epfleget worden, von demfelben aber, auf 
er daß er bey Lingen im Weftphäliichen buͤr⸗ 
tig, deffen Name und Angehörige unbekant 
it: Als wird folches dem Publico zu dem 
Ende fund gemacht, daß, wofern von des 
Verſtorbenen Angehörigen oder jonft jeman« 
den Daran gelegen waͤre, zu töiflen, wo der 
Verfiorbene geblieben „ ſolches denenfelben 
ur Nachricht dienen moͤge. | 


Konigl. Ant hiefelbft. 


ebeck. Erd 
des in hieſigen ER A rn, 
nachhero in Denfion ji und opnlängfe 
—— — a a Seh 
famente ift Terminus auf den 26. Oct. a. c, 
anberahmet. 


U. Beforderungen. * 


Dem titular Amtöfchreiber Nannen die 
durch obige Translocation erledigte Amts 
reiberbedienung zu Ericheburg conferireg 


worden. 


Oſterode. Der Conrector der 
Hann overſchen Stadtſchule, Mag. Maͤn⸗ 
ter, if als Rector der biefigen Schule ang 
25. Sept. ermählet. 


I. Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Auf Requifition des 
Koͤnigl. Amts Eoldingen unterm 14. Sept. 
3 6 iſt das Proclama affıgirt, Inhalto wel· 
den auf Aniuchen des hiefigen Bürgers und 
Perrugunmachers,, Gerhard Ludewig Ul⸗ 
richs, deſſen vor hiefiger Stadt auf dem 
fogenansen Papenfliege belegener Tuͤrkiſcher, 
aunmehro- Werpupfcher Meyergarten, uch 
Zabey befindlichen Schäuden und ſaͤmtlichen 
Pertiuentien an ben Meifbietenden. zum. 


ER 
feilen Kaufe ausgeboter, und dero Ehdeg 
auf den 24. hujus ale den Denken ine 


dem 18, poſt. Trinit. die fi) aufindenden 
Käufer auf Koͤnigl. Amt Soldingen. .citie 
tet worden. | 


id 


Celle. Der Eigenthuͤmer eines of 
weit des Rolaudes an der Herrfiraffe be. 
legenen Obft: und Küchengarting ift ſolchen 


anf Dfleru naͤchſt Fünitigen Jahre iu ver⸗ 


kauſca 


- und. übe 


- MRegierun 


Panfen,, ober ol 
let. Es bat berielbe 
Erdreich, iſt mit mchr als so, alten hoben, 


09. jungensim: beften Wacherhus 
me und ———— ſtehenden, theils hoch⸗ 


ammigen, theils Pyramiden, und Eſpa⸗· 


ierbaͤumen, von den beten Franz and an- 
dern Sorten bejeger. Auch ſtehet darauf 
ein Haus für. einem’ Gartenmierhenann.: 

r jegiger verbeſſerter Einrichtung und Zu⸗ 


m ehe der jungen Bäume hat dieſer Gars. 


ten 16. Rthl. Miethe getragen. Wer zu 
deſſen Ankauf. oder Miethe Belieben hat, 
Fan ſich zwiichen bier nnd nächftinftchenden 
Weyhnachten bey Stampen, in der runden 
Strafle wohnhaft , melden; den Preis Yer- 
nehmen , und darauf , nach. Belebung des 
Gartens ſich erflären- 


Burtehude. — in Con⸗ 


cursſa Hen wenl. Matthias Pepers und Ja⸗ 
cob Köpfen Credirorüm Terminus zu 


Baufung der Immobilium auf 14. Sept! ag 


aberahmm geweſen, md fi im foldhem 
Termino- Fgine annehmliche Räufer gefun⸗ 
den ; fo iſt novus Kerminus dazu auf dem 


’ 


Fredels Ich. 
„Die. ichma 
Ku Dice A ee Bert, 

der Strahlenfamp genannt ‚dur 
fentliche Licitation an den Mei 


eiſt gut und ſchwarz 


ejne of⸗ 
bietenden 
verpachtet werden, und iſt Terminus lici- 


ODet atgeſthet. Mn welchem Tage r 
die Geifenfiederen, befichend in einem Ball 
haufe- und Ph von Brandmauren 
aufgeführet, janıt den darin befindlichen Fu- 
pfernen Keſel, ſo 58. Tonnen Seife hält, 
"wie auch allen andern zur Seifenficderey ges - 
—* kupfernen, mefingenen und eifernen 
the „.b) in einem Kalfraume, c) in 
erden Potajhratime , d) in einen Oeirau⸗ 
mp; alle von gutem Mauermerfe, e) indem 
vor dem Werfhauie befindlichen Hansplage 
f) in einer am Waffer auf ffeinernen 
Vorſatzen aebaneren 'groffen Winde , 
ben zu jelbiger gehörenden Rollen und 
2) Das am Markte belegene W 
mit dein Dintergebänder and Wohnkeller, 
fat der Bfaudteweinsbrenneren- und‘ der 
dazın achörigen Geräthichaften, wie auch eis 
- Garten * —— > — — 
en, und, 2. Fieverſchiffen. 3) Zwey Tag- 
werk recht guren Graslandes , an der Bas 


- ggFuhlen bei Eip halber Fähr-Efer 
a 


tenden gegen blung Bbentich | 
egen ich ver⸗ 
—** folk. | he | " 


1 


‚IV. -Sadıen, fo zu verpachten. 


tationis anf den 26, Octob. anberahmet; da 
denn diejenigen, welche zu vorbenahmter 
— Luft haben, ſich an vorgemeldetem 
Tage Morgeng um 9. Uhr albier auf dem 
Klofer anzufinden haben. Zredelsloh, der 
30. Sept. 1751. J 


| V. Sadien, fo verlohren, 


Diepholz. Als der Hiefige Amts⸗ 
anterthan Lüdefe Stegemäann zu Metfchen 
derwichenen Dftern 3. Pferde, wls Try eine 
drepiährige ſchwaͤrzlich fahte Sinte; mit. eis 
nem, Länglichten weiſſen Flecken vor ben Ko⸗ 
je Au etwas weitöhrig, und an der lin. 

a gende mit I. W. am Horne beyder Füffe 
aber mit einem Fleinen O gebrannt, 2) eine 
snmenjährige gan Khrwaribraune Stute, chen 


wie die vorige aegeichuer verlohren, nd 


95 wi N Fan, 


0 in 
4 e. “H.. 43 


bishero aller augeſteleten Nachfrage ohnge⸗ 
achtet nicht wieder ausfindig machen Fon- 
nen; fo wird ſolches hiermit öffentlich) ber 
Fant gemacht, und demjenigen, welcher dem 
biefigen Koͤnigl. und Thurſi. Amre anzeigen 
wird, mo Dieje Pferde zu finden, eine bil. 
limäßige Belohnung verfprochen. , Diep- 
holz, den 27. Sept. 1751, 


Königl, ind Einf, Am, 


, » 
' 4 
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Von diefen Anzeigen werden wöchentlich am Moitag * in Meise jet ein 

ben, und besahlet derjenige , Y ſolche aus dem F abholet, —“ er Gar. y 
waͤrtige aber, denen diefelbe wöchentlich zugeſchickt werden ; bezahlen vhr das 
4. Gar. mehr, mithin 20, Ggr. Einzelne Stude find vor Y. ‚Gar. iu — ” 
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Das Intelligen comtoir ift in des Hofgerihts- A fefogs orte —5 —3* 
jenigen , ſo etwas einruͤcken laſſen wollen, ſich zu melden ha muß | ph ‚ was dem. 
Stüc inferiret werden foll , Döchftens des Sornabends Vormittags , und was in Toptags Stud * 


werden ſoll, des Mittrvochen Nachmittags eingeſchicket werden. 


Satuet der Heiurich Eruſt Chrifoph Schiater, tandſchaſtl. Vuchdtucer. 
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Gelehrte Anzeigen 


gıı 


—— vom Jahre 1751. 
"gs Stüd, 





Nachticht von SGeinrihs , Berzogs 
von Lanfafter , Creutzzuge -nach 
Preuffen, und vorgebäbten Zwey⸗ 
kampfe mit Otto, Serzoge von 
— Braunſchweig. 
er von Heinrich, Herzog von Lan⸗ 
8 Fafter, im Jahre 1252. nach Preuſ⸗ 
fen untermonmene Felding , mel» 
der zu einem Zweykampfr zwiſchen 
ihm und Herzog Dfto von Braunſchweig 
Gelegenheit gegeben, iſt eine ſo merkwuͤr⸗ 
dige Begebenheit, daß es mol der Muͤhe 
werth iſt, eine zuſammenhangende Nach» 
richt davon zu ertheilen, zumal da man im 
Stande iſt, einige bishero noch unbekannt 
geweſene Umftände davon mitzutheilen a). 
Heinrich, Herzog von Lankaſter, megen 
feines Naturfehlers Torteoll zugenahmet, 


war ein Cohn Heinrichs, und ein Enfel. 


Edmunds von Sankafter, welcher letztere ein 


a) Die dentichen Gefchichtfchreiber melden 
fenen Zweykampfe twenig oder gar nichts, 


tie hat beydes gänzlich übergangen. 








Cohn von Heinrich dem 3ten, und ein Bru⸗ 
der Eduards des erſten, beyder Könige von 
Engeland, aus dem Plantagemetifchen Stams 
me mar'b). Bey Lebzeiten feines Vaters nen« 
nete man ihn Grafen von Derby, nathhero 
aber Grafen von Laufafter , nnd im Jahre 
1350, machte ibn König Eduard zum Her 
zoge von Panfafter, moben angemerfet wird, 
daß vor ihm niemand den Herzoglichen Tis 
tel in England aeführer,, auſſer den Herzo⸗ 
gen von Eorrmwallien c). Er beiaß auch die 
erbliche Würde eines Stewert, oder Senes 
fchals von England. In den blutigen Kries 
gen, welche Eduard der dritte mit Philips 
pen von Valois wegen der franzöfiichen 
Thronfolge führte, hat ſich unfer Herzog 
von Lanfafter durch feine groſſe Thaten fehr 
bervor gethan, und er ward naͤchſt dem K 
nige und dem imfterblichen Eduard, Prins 
zen von Wallis, den man insgemein den 
Tttttt ſchwar · 


ſowol von dem Feldzuge, als dem vorgewe⸗ 
Selbſt Rapin in feiner engliſchen Hiſto⸗ 


Der einzige, fo eine etwas umfaͤnbliche Er⸗ 


wehnung davon thnt, iſt Henricus de Knyghton, Canonicus Leyceftrenfis, in ſei⸗ 


nen Eventibus Anglie L. 4. fo unter 


Dorrede, im Yahre 1652. herausgegebenen sehen englifchen Gefchichtfchreibern ſtehet. 


den’ von Rogerio Twysden, mit Seldeng 


b) S. Imhoffs Regum Pariumgue M. Brittan. Hiſt. Geneal. Tab®.p.15. Leibnitz. 
hält in der Borrede zu dem aten Tomo rer. Brunfuic. p.9. diejen Herzog von Lanfas 
fer vor — den erſten, Sohn Edmunds von Lankaſter, da er doch vielmehr des 


legtern 


fel, und Heinrichs des erfien. Sohn war ; 
erfie, ſchon im Jahre 1345. verfiorben, 


Denn fein Vater, Heinrich der 


e) H. de Knyghron ad an. 17506. p. 2602. Heniricus nobilis Comes Lancaftrie faltus 
— Dux Lancaſtriæ. Hic erat primus Dux Lancaſtriæ & ante ipfum non occurxit. 
fuiſſe Ducem in Angka, nifi folum in Cornubia, 
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ſchwarzen Prinzen genannt, als. die erſie 
Derfon des Reichs angefehen. Im Jahre 
1351. ward ein Stilftand zwiſchen den Ko- 
nigen von England und Frankrrich getrof⸗ 
m Diefer Zeit wolte der Herzog von katı- 
after fich bedienen, um einen Creutzzug nach 
Breufen zu thun, und dem deutichen Orden, 
oder den Erengherren wider die heyduiſchen 
Litthaner und Preuffen beyzuſtehen. Dem, 
fo, wie im eilften, zwölften und dregzehenden 
ahrhunderte die Treutzz uge nach vem gelob- 
ten kande geſchahen, io that man ſelbige um 
dieſe Zeit nach Preuſſen. Der Derjog trat 
Diefen Feldzug im Sabre 1351. an, in Des 
gleitung soo. sornchmer Nittern, und nahın 
ein gutes Stüd Geldes mit. Er fandte 400, 
Kitter voran, welche and) ungehindert durch 
Meftphalen bis Paderborn Famen, ohne von 
jemanden einiges Geleit zu begehren, weil 
fie fich auf ihre Anzahl verlieflen. Cinige 
weltphälifche Grafen und Edelleute, jo die 
damals dem Adel gewöhnliche Straſſenrau⸗ 
beren trieben, als Simon, Graf von Rittberg, 
Johann von Padberg und Hunold von Plet⸗ 
tenberg , mochten Wind befommen haben, 
dab die Engeländer viel Geld bey ſich hät 
ten, und brachten 800. wohlgeruͤſtete Mann 
zu mit denen ſie den Engeländern bey 
dem Schloſſe —8 — aufpaßten. Dieſe, 
ohngeachtet fie Nachricht davon erhalten, 
festen ihren Weg Doch fort, und da es zum 


Zanmnoveriſche Gelebete Anzeigen 


Gefechte Tam, hieften fie fi fehr wohl, 
wurden aber durd) die Menge äbermannet, 
gefangen und gänzlich beraubet, und der 
Herzog von Lanfafter muſte fie mit einer 
anfehnlichen Snnitme Geldes loslaufen 2). 
Er bekam zu Colln zwar die Nachricht, daß 
der Herzog von Braunſchweig, auf Aufif 
ten des i von ich ‚. ihm unter 
Weges auffangen wolte, er ſetzte aber doch 
feinen Weg unter guter Bedeckung ficher fort, 
md kam Ar " ge gi ommern 
an. Hie verſpra jog von 
Enke an ben Herzog Barnim von Pom- 
mern , im Mamen feiner umd feines Geſol⸗ 
ges, dem Könige von Pohlen und deſſen Un ⸗ 
tertbanen Fein Leid maufuͤgen. Die Ge 
fehichtfchreiber melden weder dieſes, noch 
tie weit die Engeländer gefommen, es er⸗ 
bellet aber folches aus einer noch ungedruck⸗ 
ten Urkunde, welche , weil fie ſowol wegen’ 
dieſes Umftandes , als wegen des barbari⸗ 
fchen Lateins, worin fie geſchricben, merke 
würdig iſt, aus der Ubrichrift hiemit mite 
getheilet wird, und alfo lautet: 


Nos Henricus Dei gratia Dux Lancaftrise 
Comes Derbeye Leyceftrie & Lincolnie, 
Dominusque Brageriaci Senescallus Ang- 
lie. Recognofcimus lucidius & prote- 
flamur quod ob inftanciam Uluftris Princi- 
pis Domini Barnym Stetynenfis Pomera- 

nie 


a) So erzählet diefe Begebenheit Hermann Corner im feine 


corpore 


Stangefols annales circuli W 
von Eanfafter mit gefangen worden, 
Dux Lancaftri& tranfıvit verfus P 


eg‘ r Chronid beym Eckard in 
hift. medii ævi T.2. p. 1087. 88. ar ohngefehr so. Fahre nachhero ge» 
lebet, und ſich wegen dieſer Erzählung auf eine 

hal. p.432. Corner meldet nicht, daß der Herzog 
Knyghton fagt zwar ausdrücklich: Henricus 
rufliam & cum perveni 


fiiche Ehronick beruft. Siche auch 


et in Altam Almamiam, 


areftarus eft, cum multis de fociis fuis, & fecit redemptionem pro fe & fuis de 
II. mille fcur® ausi. Allein er widerſpricht fich, indem er gleich daramf faget: cum 


igitur Dux 


neswyck habuit in mandatis de Rege Francie , ur 
ret & fecurus du 


Ipfe tamen renuit iter ſuum quo 


ie veniffet Coloniam, nunciatum eft ei, quod Düx de Bron- 


er Ducem Lancaftrie 
fuit per diverfas co» 


mitivas. Da nunKnyghton jelbft faget, daß der Hering, von Coͤlln aus, jeine Reife 


ſicher ſetzet, und Corner auch nur des Vortrabs erwehnet, ſo 
— iſt zu glauben, daß nur dieſer, und nicht der Herzog ſelbſt diri 


cu wor· 
dal 


vom Jahre 1751. 


nie‘ Stavie & Caſſubie Ducis Swageri a) 
noftri Kariffimi, contra magnifienm prin- 
cipem Domitmm Kazimirum inclirum Re- 
wi Polonie nec contra fuss terras feu 
wos fübditos nulla dampna movere, aut 
facere debeamus & hoc nomine & vice 
omnium nobiscum in .‚reyfa b) exiften- 
titum 

mittimus literas per preſentes. In cu- 
jus teſtimonium fignum noftrum fecre- 
tum c) prefentibus eft appenfum. Da- 
rum Stetryn anno Domini millefimo tre- 
centefimo quinguagefimo fecundo, in.do- 
minica qua (canitatur) omnis rertım.. 

Es findet ſich feine Nachricht, ob der 


- a) Diefes beutfche Wort ift in den lateinifchen Urfunden der barbarifchen 


mifımnus eidem Swagero noftro & 


* 
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Herog von Banfafter won Stetfin weiter 
nach Preufen gegangen, Weder die Pom⸗ 
merichen noch Preußifchen Gefchichefchreiber 
—— ei von ee 

vorgehabten Feldguge n reuſſen. 
Knyghton aber ſaget d), daß, da er von Cofr 
feinen Weg fiher fortgefeßet, fo 8 vor ſei⸗ 
er Ankunft zwiſchen den Creutzherren und 
den Heyden ein Stillſtand auf diele Jahre 
errichtet worden, mworäber er gr misvers 
gngt getvefen , und feinen Kückveg anges 
treten. Schütz e) weiß von die 
ſem Skillſtande nichts , und befchreibet viei⸗ 
mehr meitläuftig den Krieg, fo in dem Jab⸗ 
ve 1352, mit den Litthauern geführet Por⸗ 


ben, 
ahrhunderte 
Kapfer Ludwig von Bayern bedienet ſich deffel J Auſe⸗ 


o ungewöhnlich: nicht. 
—— Schweſtertochtermanns 8 F 
em hier die Rede it, Schwager nennet, folches ruͤhret 


wigs reliq. Mstor. T.z. p. 288. 
nim den dritten, von 


erzogs Magnus von Braunfchweig, in Lud« 


der Herzog von Lanfafter den Herjog Bar: 


aus einer ziemlich entfernten Berwandtichaft her, mie folgende Tabelle 


Heinrich I. König pon Engeland. 
Mechrild » Heinrich der Loͤwe, H. v. Sachfen und Yaperm 


Sopann, R.v. Engl. 
Heinrich II. K. v. Engl, 
Edmund, Grafd. Lankaſter. 
Heinrich I. Graf v. Lanfafter, 
Heinrich II. Herz. v. Lankaſter. 


© Eraths Conſp. hift. 
Br, T.9.p. 67. 


Wilhelm. 


elle zeiget: 


Otto, H. v. Braunſchw. und Luͤneburg. 

Albrecht der fette, Götting. Linie. 

Otto milde. 

Agnes, Gemahl Barnims HL. Herjoge von Pommern. 


b) Man nennte damals nicht nur überhaupt die hai Raifam , fondern legte auch 
en 


diefen Namen insbejondere den Ereußzügen nad) P 


bey. Du Fresne in feinem 


Gloflario führet bey diefem Worte aus einer Reiſebeſchreibung Wilhelmg von Lanoy 
— — des 6 


folgende Worte an: Je renongai äl’ordene 


it alors anemi 


neurs de Pruffe, ou je aloe en leur arm&e, qu'on apelioit pour lors Rexe. Item 


Les Seigneurs de 
c) Diefes Siegel ift gang Flein, oval und 
iſt, nichts als ein rundes £ 

einige Figur zu ſehen. —. 
d) p. 2603. 


firent reze für le Roy de Poullane., 


von rothem Wachte. Das derb 
darin gedruckt iſt/ woriu — — —* 


e) Im aten Buche der Preußiſchen Chronic p. 74. 
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den. Indeſſen erzählt er doch beym 1351 
Sahre, dag der Hochmeilter , Heinrich 
Deßmar Die Henden fo in die Euge getrie⸗ 
ben, daß fie das Land lange in Ruhe gelaf- 
fen, und er auch) in diefem Fahre in Frieden 
jeſtorben. Vielleicht ift der Herzog von 
— im folgenden Jahre angekommen, 
gu einer Zeit, da der Krieg noch nicht wie⸗ 
der angegangen. Denn / ſo viel- iſt gewiß, 
daß er um Oſtern 1352. ſchon wieder in 
Cölln geweſen. Dem fen wie ihm wolle, 
fo nahm der Herzog von Lanfafler feinen; 
Ruͤckweg nach Eugeland, Wie er nadı 
Eon Fam, soll er ſich öffentlich, in Gegens, 
wart des Herzogs von Julich und vieler vor⸗ 


Sannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751, 


nehmer Perfonen beſchweret haben, daß der 
Herzog Otto von Braunſchweig ihn atfans ı 
gen nehmen ‚und am feinem heiligen Fels. - 
suge hindern wollen, wobey ex hinzu gefü⸗ 
get, daß, mo der Herzog was an ihm ſu⸗ 
che, ſo werde. er feinen. Mann an ihm fin« 
den. Der Herzog Dito, tie er ſolches ver⸗ 
nahm. ſchrieb er’ einen “Brief a) an den 
Herzen von Lankafter, worin er bebanptete, 
dab dasjenige , fo man ihm vworgebracht, 
falich fen ‚und ihm zu einem Zweykauwf 
heraus forderte, fo zwilchen Guines und St. 
Omer, oder wo es der. König von Franf- 
reich gut faͤnde, zu halicu. pn 
; 04 u — a: 


a) Diefes Schreiben ſtehet beym Knyghton p. 2603. und lautet alfo: Orbes par la gea· 
ce de deu Duc de Bronneswyck, feinonr de Torynge, Fitæ al grant duc de Bron- 
neswyck , al excellent prince e noble duc de Lancaſtre, Sachetz. ge les paroles 


ge vous deyſtes perfonalment de voftre propre bouche, en-la fovereyne eglife 
e Cologne a non feynt Pere le vendredy.procheyn apres la pafche —— 


ee, 


deyant le noble prince Marckes de Jülers e moltz, des honeftes chivalers e efquy- 
ers en prefence des ‚citifenez de memse la citee malveisment ledment & desho= 
neftment füurent menruz & de nul maner de voir. Queles chofes nous mein- 
sroms par noftre corps propre e biens contre.voftre propre cors fi com bon, & 
leal feigmionr eft tenuz & obligde de monfirer devers un malvais & deshonefte 
e mal homme. Cefte chofe ferroms entre le chaftel de Gynes e la feynt.Omer 


ou la ou noftre feignour le re Frante certeyn letı monſtra. 


vous e les vous feour condift 


Car’illeques a 


lavant dir feignour ordeiner ne targeroms four 


quel chofe prioms ‚’ge refpons nous foyt eſcryt ſoth vofte ſeal par’le portou⸗ 
de ceftez Donnee al Qerougaron &c. . 


Der Schluß folgt Fünftig 





, 


— 


Unter Sr, König. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


‚Bien, 26, ꝛc. Unfers allergnädigiten Königs und Herrn 
alerbdchſer ——— 





— Bannoserifde Anzeigen 
* allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Sn 
EB A 


a ER Freytag den gen Octbber. 






L. Gerichtliche — Kae 


— Ale ug B 

rbeiters 

ver. m Sihäp 

KM 
in ber am 27. Sept. publicirten oritä 

nrehelalle —— ————— 


Beis * "nd en — * — 


Be ann 
Sirfge Bürger und Patricius, ee Dar. 





* — 


mit Tode — 
> San Ich a it — —* 


diiret So ſind 

erſter, und 

den —— ‚mac Ehe der hieſige Wand⸗ 

Framer-, Gerha rdgri⸗ xich Edler, und 

der Kunochenhauen,1T ju 

Vormuͤndern oft et, und feibigen" vas 
barüiber ausgeftrtiget Toren. 


Tmorium 


— Rotenkickhei. Es 
er . ein Bürger aus San Ai 
ttt Namen 


Ramen Martin Reichard, angebl. 36. 
m. alt, mittelmäßiger Statur, und blaf- 

Angefichts, welcher ganz ſeuerrothe Hare 
und einen ſtarken rothen Bart hat, wegen 
Begangener Dieberen in Haft und Inquiſi⸗ 
tion gerathen. Bey diefen Inquiſiten find 
unter andern folgende verdächtige Sachen, 
als: Ein weiß und grim gefirichtes Caſa⸗ 
quin, zwey paar gefnüttere weiſſe linnene 
Manns ſtruͤmpfe, ein paar bereits getragene 
Mannsiehuh, ein weiß drellen Frauensca⸗ 
miſol, ein paar blau und weiß geflammte 
linnene Frauensſtruͤmpfe, drey weiſſe vier⸗ 
eckigte linnene Tücher, davon der eine mit 
dem Buchftaben B. gezeichnet, eine drellene 
Eerviette, ein blau und weiß geſtrichtes 
Schnupftuch, ein nefleltuchenes Mannshals- 
tuch , drey neffeltuchene Frauensmuͤtzen mit 
Spitzen, fünf Furge Enden abgetragene Spi⸗ 
gen, eine feine Küffenbühre von blau geftrich- 
ten Parchen und Finnen, ein paar ſchon ge- 
tragene Srauensihuh mit Schnallen von 
weiten Metal „ ein linnener Sad, woran 
die Buchitaben 1.H.C- und ein feines Hemd, 
gejeichnet H.H.I. gefunden, Weil nun bie 
noch nicht auszumachen geweſen, mo fie ge- 
Hohlen; fo wird hiemit dem Publico davon 
Eröfnung gethan, alle und jede Obrigfeis 
ten aber in fubfidium juris, ſub oblatione 
ad .reciproca ganz Dienfslich erſuchet, ſals 


diefe fpecificiete Sachen in dero 

barfeit entwaudt ſeyn ſolten, ums mit 
forderfamften eine belichige Nachricht d 
von zu ertheilen. Rotenlirchen, den zo. 
Sept. 1751. 


Koͤnigl. und Chmrfl, Beamte, 
Ebſtorf. Erin Ju abecnicenn 
denſch, dem An⸗ 


Monate Auguſt cin junger 
ſehen nach etwa von zo. bis 24. Jahren, 
breiten und blaſſen An mitler Sta 


tur, einen weißlichten mit zinnerneu 
Knöpfen tragend, alhier betroffen, ımd da 
er ganz wahnfinnig , auch taub und 

war, in Verwahr genommen, und 

nigh. Regierung Befehl ins Zuchthaus nad) 
Celle geliefert. Da man num bey felben eis 
nen Pag lub dato Nevalden 3a Mayr7ss. 
worin er Ebriftopb Walf, und einen 
Schein füb dato Wandsbe den 27. 
753, worin er der Tiichlergeiche, Chri⸗ 
ſtoph Wolf genennet wird, gefunden, mar 
aber von feinem Herfommien nichts weiter 
erfahren Fönnen ; So wird folches hiedurch 
befant gemacht, damit die Eltern oder Ber 
wandten , welche einen chen von fol- 
den Namen, Profefion aud Stagur ver 
miffen , ſich weiter zu erlundigen 

beit bekommen. SER K 


J 
2 


L. Avancement. 


Vom 37. Sat. 17F8. 
— nn 
des dimittitten Faͤhndrichs von Hoden⸗ 


ver. Yu der Schmidk 
De ———— 

; Henning. B i Exereitati 
lm ad Pandehas, Tom. IV- Görtinge 


2 thl. AR 
3) Foh. Daw. Michaelis Pretihers Ent 
wurf der Gedanken des Predigerbuche 
"&alomonid, 8. BÖHINg 1753. #2 807. 


I. Sachen, fe 


berg der daber ald Supernumera 
— ee ee mern 
—1 ectet a 


zu verkaufen. 50 


3). Joh. Wilb. Fewerligi Bibliotheca Sym- 
bolica, 8. ibid. 1751. ro gar, 
4} Joh. Frid. Wilh. de Naumann, Reale 
Erineipum jus &c, 4. Francof. uchl. 
5) Soh- Phi ii 
ie Shen era 
6) Geſchichte des Gaudentio di Aucca, oder 


von Reiſe durch die Sandwäfteneyen des 
innern —** u ibid. 1751. zoggr. 
2) Ausführliche Nachricht von der octroyr- 
sen Königl. Preuhl. Afiatiichen Compa- 
anie in Emden, 440 2 gar. 
8) » » » eben daſſelbe in ſramoſiſcher Spra⸗ 
de ‚+2 998. 


Öffentlicher Subhaſtation des im der 

3, rer biefelbft beiegenen 

Ädlerfchen Wohn: und Branhaufes ift 

ein — und endlicher Terminus anf 
den zten Nov. auberahmet. 


Sgleichen iſt wegen bed Tiichleramts- 
- Yobanı Dito Wellmanne 


Shildten, anf der Knocheuhauerſtraſſe bes 


legenen Wohn» und Brauhauſes, moraufp M 


im erfien Termino 900. Rthl. geboten wor⸗ 
den, der zte Terminus zu d gerichtlis 
der Verkaufung auf den sten . ju 


Rathhauſe angeſetzet. 


m 12. dieſes Monats Oct. und folgende 
Tage, Nachmittags von 2. bis 6. Uhr 
ſoll allerhand Hausger J a. in - 


Markt belegenen Gr 
os —5* —* nahm le! 


Girlie x. innen, Kupfer, Eijen, Lin» 


un, Fleidınigen, —— ıc. durch eine 
öffentliche Auction verkauft, und den Meift- 
bietenden ſofort, oder des andern Tages von 
8. bis 10, Ihr gegen baare Bezahlung ab- 
gefolget werden. 


Yfes wird dewr3. Det. Nachmittags vom 
2. bis 6, Uhr in des Notarüi Bolffens 
Behauſung bey der Aegidienfirche eine Aus 
dion von allerhand Sachen engliſchen ver- 

ldeten Spiegeln, Stühlen, Tiſchen, Klei⸗ 

gen, linnen und drellen Zeuge und ans 
drn Mobilien gehalten werden, und — 


hr fich derielbe , wenn jemand Sa 
——— zu ſenden Beblie and 
» foiche mit zu verkaufen, und die 


— ſehr billig anuſetzen. 
iſt ein im — er Geſtuͤdte 


Mangel zu er Mer daju Belichen 

träget, Fan bey dem —* Comtoir davor 

weitere Nachricht erlangen. 

Ein vi iger Wape mit Senftern md 
rotbem 


fchlagen, iſt in ver» 

faufen, ımd giebt das I. Eomt. davon 
naͤhere Nachricht. 

Muͤnden. uf den 19. dieſet if 


Terminus zu öffentlicher Berlicitirung J 
beyden, weyland Amtınannd 


and 

* — er ad | 
m u ardegen ⸗ 
— sans 

r 
—— berahmet und 
Boden * Denmadh der 
biefige Knochenhauer, Fried. Wilh. Span 
genberg vorgefiellet, ergeftalt er gefin- 


net fen, fein albier belegenes Boͤdnerhaue 
und die fogenante Clues, jo er aus weyland 
Joh. Hiur. Spangenbergd Coneurſu in rer- 
mino licitationis erftanden , an den Meiſt⸗ 
bietenben wieder zu verfawfen, und dieſer⸗ 
balb die erforderlichen Proclamara ausjufer 
tigen nachgeſuchet; Als ift Terminus jur 
Lieitarion dieſes Hauſes und der Elues Auf 
den 3. Nov. = c. auberahmet. 


Stolzenau. Ein im hieſtgen Fle⸗ 
den auf der ſogenammten Querſtraſſen ftchen- 
des, von weyl. Johann Daniel Lippert vor 
mals bewohntes Bürgerhaus, weiches nicht 
mir inwendig von guter Einrichtung, und 
unten mit einem gewölbeten Keller verfehen, 
ſondern auch mit einem hinter demſelben be> 
Iegenen, mit Obftbäumen heſetzten Hofraume 

— rege Gröffe verjehen, ſoll nebſt dabey 

gen vier Kirchenftänden , eichen 
Stuͤcken Saatland auf der Geeft, n 
vor dem Flecken belegen , zu 6. & 

all Stohenauer Maafe, den 23. Oct. 
a. c. per licirarionem gerichtlich verfaufet, 
umd dem Meiftbietenden von Anntswegen zu- 


ee siähriger Bertherler — geſchlagen 


W. Sa⸗ 


Hannover. 
Oſterſtraſſe zwiſchen dem Rhedenſchen 
und des Oberhofcommiſſarii Bartels Haͤu⸗ 
fern belegenes Haus jetzo zu verniethen oder 
zu verfaufen , die Conditiones davon Fan 
man bey der Witwe Kracken in Knuͤppels 
Hauſe hinter der Wage erfahren; 

Ifıs iſt auf derfelbigen Straſſe, ohnweit 
dem Brauergildehauſe eine Gelegenheit 
gaſſenwaͤrts von 2. Stuben, 2. Kammern, 


‚IV. Sachen, fo zu vermiethen. 


Es ift ein auf der‘ 


Küche, Boden und Keller, nebft Stallraum 
vor 8. Pferde mit oder ohne Meublen; Auch 
hofmwerts eine Gelegenheit von 3. Stuben, 4. 
Kammern, Küche und Boden zu vermiethen, 
welche fogleich bezugen werden koͤnnen. 
MNwgleichen fichet in Brinkmanus Haufe 
8 in der Neuenſtraſſe x. tapezirte gaſſen⸗ 

rts in der aten Etage belegene Stube 
und Kammer, nebſt Keller, Kuͤche und 
Holzboden offen. 


V. Capitalia, ſo zu verleihen. 


Eit Capital vom goo. Rthl. in 3 Stücen 
v Tan gegen hinlängliche Sicherheit zu 4 
pro Cent fofort ausgerhan werden. Der 
Advoc. Warnede, wohnhaft in der Neuen 
ſtraſſe, giebt hievon nähere Nachricht. 


uch ift ein Capital von 400, Nihle. in 

Golde entweder gleich, oder um Mars 

tini ‚gegen fihere Hupotbec zu 4. pro Cent 

zu belegen, wovon das Intell. Comteir wei⸗ 
tere Nachricht ertheilet. .. * 


VI. Perſonen, fo in Dienſte verlanget werden. 


E⸗ ſuchet eine gewiſſe Dame auf vorſte⸗ 
henden Weyhnachten eine Cammer⸗ 
jungfer, welche ſchon bereits bey Herrſchaf⸗ 


wire 


tem gedienet, und mit der Aufwartang, 
derlit tmit Auftcaen, Due 
und Wachen gut umzugehen weiß. ' 


VIE Perfonen, fo ihre Dienfleanrraden 


Ei junger Burfche von 16. Jahren, wel⸗ 
cher eine gute Hand fchreibet, und von 


VIE Vermiſchte Nachrichten. 


annover.Den Intereſenten 

der Buͤcherlotterie der Witwe Lohſen dienet 
ur Nachricht, daß heute um 11, Uhr die 
tterie in des Kaufmanns Hartmauns 
Hanie auf der Schmicdeftrafle gezogen wer⸗ 


den ſoll. F = 
Fernere Nachricht, die Vichfeuche 
betreffend.“ Haie 
"Bartosw‘, ben 23. Sept. In diefes 
Bericht dringet nunmehro die Seuche, lepder! 
mit Macht ein , und wird ſolches chen jo 
tie die Marf Brandenburg, and.die Zune 
burgiſchen Aemtet Wuftrote, Luchow, Dar 
nenberg. und Echnadenburg ‚beimgefuhet, 
geftalten auffer dem iin vorigen Winter da⸗ 
‚mit angefteckt geweſenen Dorfen Wolzen: 
dorf, Gedelig mit dem Vorwerkshofe, und 
einigen Höfen in Doltorf, nun aufs neue 


guten Willen ift, auch bereit? bey einen 
Herrn gedienet, ſuchet wieder Dienfte 


9 
vor » 


die Dörfer Gummern , Cabern , Holtorf, 
Niendorf, Vieze, Meetſchow m 
Bruͤnkendorf und groffen Breeſe, nebft dem 
Vorwerkshofe zu Roocksmoor, Gartom; 
Duaraftede und Gummern |. ade 
griffen worden, daß in einigen Dörfern und 
Vorwerfshoͤfen ſchon beynahe allesı Minds 
vieh geſtorben, nud wenig Hofaung vorhan⸗ 
den, daß etwas übriq bleiben werde. 

Schnackenburg, eod; "Hier find an 
Bürger und Amtsviche bereits 160. Stů⸗ 
cke crepiret, und wuͤtet dieſes Ungluͤck ſo⸗ 
wol in der angrenzenden Altenmark als Pris 
gnitz noch umaufhörtich, > . na 
Wildeshauſen, dem a9. 532 
ieſer Stadt ſiud bishero 55. Stücke 

t, und in dem argtenzenden Münfterlan« 
— graßiret die Seuche zu Aſtrup und Doͤl⸗ 
en. 
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3 er og von Lanfafter 
KEN neo Ka Aioehlanipf an, und nn Str den 
r König Johann von Mair zum, 


KRichter ermählen, 4 ien Herjog.. 
Si⸗ vor demſelben in Perfon, der Deriog,, 
von Lankafter aber. durch Gevo tigte. 
Nachdem beyde —* die ſich einander ge⸗ 
ee ii vor wahr erfaut,, iin ur 
felden Wahrheit Behränpten jt fbolleh: ſch 
klaͤret, warf det Hetges don Braunſchweig 
das and hin a?" Die Lankaſtriſchen Ge⸗ 
pollmächtigten wolten es nicht aufnehmen, 
amd entſchuldigten ch Damit, der Het» 
109 es-ihnen verbothett , indem er den Zivens 
kampf perſoͤnlich ausführen wolie- Der Kr 
nig intfte alſo einen Termin ſetzen, da dern 
die Gevbollm aͤchtigten des Herzogs von Lan⸗ 
kaſter mit einer Vollmacht erſchienen, nicht 
allein das Pfand anzunehmen, ſondern auch 
als Vertheidiger er Herzöge —8* ner 
ſchweig wieder in Pfand zuzumerfen. Le 
terer 4*— noch einige SEgwurigkeit daß 
er nicht Klaͤger oder Appellante wäre ; Ms 
lein der König von Frankreich, nachdem er 


— vom ahre i75i 
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ae ee 
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He Grafen n und do. bewafneter Ritter na 
rankreich, woſelbſt er mit groſſen Ehren» 
genaungen —— man, Der Kd⸗ 

von 5 und der Dauphin ga 
ah roffe Muh um be beyde T ee 

* eh, hm * war vergeblich. ale 
eftiiten Tage erſchienen be € Herjoge 
völlig zum Streite gerüftet in den Schran 
fen. Der König von Franfreih aber 
brachte. es endlich dahin, daß fie die ganze 
Sache feinem Aussprache nberlieffen, welcher 
dahin ausfiel, daß, da die Worte, fo der 
am von Lanfafter zu Colln geiprochen, 

anders verhielten, als fie dem Herjoge 
von Srannfhipeig binferbracht worden, er» 
fierer auch nur, von hören fagen geredet, und 
fie fich bevde. in dieiem Vorfalle als tapfere 
und ehrliebende Ritt 3 aufgefuͤhret, ſo hebe 
er, als Schiedrichter, den Zweikampf auf, 
und ward ihnen. auferleget , fi vor brave 

Mitter zu halten , und ſich nicht weiter zu 
fehaden , welches fir denn auch veriprachen. 

Uuuuuu So 


5— Du —* fagt: Vadium in duello appellabant rem quamvis, quæ vice pignoris _ 
‚ab eo, qui provocabat ‚ in medium projicebarur, coram judice, quo quidem fa- 
wii .&o, verum fe dicere, vel ab objefto crimine non modo fe innocuum efle, fed id 


etiam 


— 


duelſo adverfus quemlibet probatutum profitebatur. Tum enim accuſa- 
tor aut quĩvis alius pignus a terra tollebat eaque i 


duellum ample&tebarur. 


b) Die —— — —* en ihm ertheilet wird, ſtehet in aan altis 
Anglicanis T 
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Magnus des Frommen, aus der Dito Herzog Magnus Sohn 
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ae — acht — — ine — 
verdient uw * man ae er 
Forniofifäten kurz er Akt orden.  Leibnig 
der Bor PB Folge e et — Anmerfung: — — 
* et, que leganır,, non a ie tantum & jarisprudentie cultori 


etiam abi qui literas armis conjungurtt. Inde enim difci poteft, age 
iofi fuerint antiqui tuendz di itatis,. ſed quam Kar in au Eau 
'Honoris ee eircumlpedti. —— etiam Res Thai 

debet, qui primarium, Regis, hoflis fül, ‚Yitum, ipfomque.bofk Don fan: 
dum confervavit, quein alterius nihil ad ſe — 

pati poterat. Et fane fitendum eft , inig' jr culis, quæ ‚nünc, prope — 
fentur, multa fuiſſe edira —* exempla & generolitatis A nofiris. moribus man 
que exfpe&tanda. 


b) Heibnit in Scrprör. Baanfüie. T.2. pref. p.9. Pfeſſinger, Eratb ic, Andreas du 


ans 9 in feiner Hif. von England p. 672. macht gar einen Prinz von Böhmen 

aus ibm. 

©) Diejes hat am erfien mit den oben angeführten Gründen fehr wohl erwieſen der Hr. 
Hofrath Roch in virg Ottonis Tarent. p. 8. welche artige Schrift zu Braunſchweig 
Ad. 1746. herausgefpmngen. 

d) Botho in Chron, p&. p - 375: Man .verftehet darunter in den alten Zeiten bald 
Italien, bald Fidhkreidh Vermuthlich aber gehet es ed auf Frankreich, weil 
Herzog Otto mit. König, Johann in genauen Vernehmen ge 528 
ganzen Verlaufe genugſam exhellet. , Vieleicht ift er gar in frangd 3 
weien, da er in dem Gartel deu Koriv ig don Frankreich noftre DE TE 
ihm die Beftimmung des Ortes zum Zweykampfe anheim ſtellet. 

e) Beym Baluzio in notis ad viras Paparum avenionenf. T. I, p. 1130. wo en 
Worte fichen: Tempore dicti Johannis regis Francix cum Otto filius M 
cis de Brunfwich pro quibusdam verbisa Dirce Lancaftrix Ailio regis An * 
improperatis cum eodem Pariſius ad ſe purgandum voluifler duellane de 
ambo armati in dextrariis perveniflent ad locum duelli tam viriliter le 
dum fe —— — prædictu⸗ compatien⸗ urigue ceos com- 


9 S. Gebhards snaxchiunes anuilonles p- 118 


— — 


vom Jahre TFST. 


ante türfifche Klee ift an ſich 


er 
D — ald die bey ben Ge⸗ 
7 lehrten befannte Onobrychis.foliis 
fructu echinato, major. Das 


chiſche Wort-Onobrychis heiſt fo viel als Web 


Eſelsgeſchrey, weil die Efel davon geil und 
dicke werden , und ein Eräftiges Butter h- 
auch für die Mauleſel, weile jehniere & 
tragen. es ein ſüſſes, ſaftiges, 
rungen k Zu ud — 34 
a Maſt · u ⸗ 
vich Seine Blätier find dem Wickenfraute 
licher, als einem Klee ; die Blume ift 
lich, faft wie eine Kornähre, fletichfar- 
bigt , und gleicht, wenn es gebogen, einem 
enfamme ; Es ift zugleich auch eine 
iche Nahrung für die Bienen.  - 
Der Saame it etwas groͤſſer als eine Bin- 
fe, auf der äuffern Hülſe ftachlicht, und in⸗ 
wendig als eine ſchwarzbraune Bohne. 
wird gefäct vom Monate März bis zum Ans 
fange des Augufis, aber nicht ſpaͤter, damit 
die zarte Saat im Winter nicht erfriere. 
Man nimt in der Maafle ein Drittel mehr, 
als man an Korn in ein Land fäct; oder. es 
werben in einen Morgen & 160. Ruthen mit⸗ 
derer Gute 30. Pfund, auf feifte Felder weni- 
gere, und’ auf magere mehrere Pfunde dieſes 
wohlgereinigten end geidet. Er for 
dert einen 3. bie 4. mal wegen des Abmähens 
v breiten Betten geackerten, vom allen Gra⸗ 
und Unfraute gänzlich gefäuberten, babey 
luckeren, warmen/ trockenen, jandigen, ſteinig⸗ 
ten, auch wol leimigten Boden, fofern er 
nur nicht Fiefig, feucht, lettig if. Letzterer 
taugt nicht, ob fchon die Lette in der ur 
liegt, als welcher wohl nachzugraben ift, 
worauf der Saame, ob er ichon auffomt, bald 
wieder ausgehet; meil feine Wurzeln, die fett 
und dick werden, auf dergleichen Boden leicht 
verfaulen: mo hingegen ein fandiger, ſteini⸗ 


77 

‚ ober fonfk gan; ſchlechter, doch trockner 
Boom. ſoſern er ein Jahr zuvor wohl ge 
düngt, und mit Früchten angebauet wo 
dieſes Gewaͤchs mit Nugen fortbringet. 
aber ver Sand fo duͤrr und leicht, daß er v 
Winde umgetricben wird, fo muß derfelbe, 
nachdem er ein Fahr voraus wohl gebüngt, 
—— es rg 
nach vor. Winter flach nepflüget , im 

ruario abermals tief 2 nad 4 
oder 5. Wochen gebrachet, und fogleich mit 
dem Klee befäet ‚u. feicht eingeackert werden: 
fo wird ein ganz untüdhtiger Sandader auf 
viele Jahre, ohne weitered Düngen oder Ko⸗ 
fien das beſte Butter tragen. 

Auf gleiche Weile Fönnen auch ganje un 
fruchtbare Sandheuden, wenn fie nerulich vor 
dem Winter in Felder gepflüget, tief umgea⸗ 
dert, im Februario abermals feicht geadert, 


nach 4. oder 5. Wochen zum zweyten male 


wohl gebradhet , darauf fogleich mit dem 
Kler beiäet und überadtert worden, zu guten 
Wieſen verwandelt werden. Das Düngen 
foll auch durchgehende vor der Saat, und 


Er wicht bernach geicheben ; welchenfals der 


Klee wegen Tiefe der Wurzeln, die wol eine 
Mannslänge in die Erde — moͤqen, we⸗ 
nig zu Nutzen bringt. Hingegen findet er 
im ſolcher Tiefe jederzeit einige Feuchtigkeit 
oder Festigkeit, waun ſchon das Yahr tro⸗ 
den, und der Boden ungedängt umd mager 
äft: Und da er auf abhängigen Hügeln und 
hoben Bergen wohl anfchlägt, folglam nie⸗ 
mals uͤberſchwemmt oder perunreiniget wird, 
bat er einen groſſen Bortheil über Die beſten 
MWiefen: Nicht su gedenken, daß er einen gan- 
sen Monat eher, ald das gemeine Wieſen⸗ 
gras hervor fchieflet „ und dem überwinter- 
ten Biche treflich zu ſtatten komt. Wil 
man mit diejem Saamen eine magere Wieſe 
befäen, fo muß fie einige Jahre mit Fruͤch⸗ 
ten angebauet, oder der Wanien abgehoben, 
und darauf gleichwol einmal Frucht gebauet 
werden, bis aller Waafen zuverläßig verive- 
fet, und einem reinen und gelänberten Ader- 
felde gleich worden; ſolchergeſtalt * A 
gie 
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gleichen Wiefe, wenn ſie ſchon ihrer Ober⸗ hen, vhne allen Haberroder Heu damit bey 
fläche beraubet, von dieſem Klee mehr als Kräftenrerhalteu werden können ; —*3— 
zuvor tragen. 7° | Wan er geſchnitten undinie warmen Wa 
Die Saat geſchicht auf trocknem oder ſere einwenig ntigefeuchtet: dem: Rindviche 
Sandfelde, wie geſagt, mir Vorſaͤen und an gegeben wird. = * 
teracfern, auf ſchwerem Felde aber mit vor · Es iſt aber wohl zu beobachten, das ſol⸗ 
— und nachfolgendem Egen, damit che Saat das erſte Jahr, es waͤre denn der 
r Saame wohl ausgetheilet und der Erde Boden auſſerordeutlich hart gefroren, nicht 
einnerleibet werde; demnach werden mit ei⸗ betrieben werde mit Schafen, die bac auſ⸗ 
ner Schleifegae die Furchen uͤber werch ein⸗ gegangene, weil es noch zart , entweber 
cebuet, damit er kuͤnftighin zum Abmähen ausftefien , oder Doch in den Boden treten; 
Demscnt werde. Auf einem geringfchägigen, bie folgenden Jahre ſchaden bie Schafe dem⸗ 
obichen ungeduͤngeten Boden, giebt dieſer ſelben nicht. Und es iſt ein perenn und viele 
Flee eben fo viel gutes und jüfles Gras oder jaͤhriges Gewaͤchs. Auf einem oben beſchrie⸗ 
Heu, als auf einer guten Wieſe; doch muß benen, vom Unkraute und Graſe wohl gejäus 
der Boden fo fchlecht nicht ſeyn, daß, wann berten nicht gar zu fetten Felde dauret es 20. 
er’öde liegt , er nicht einmal einen Waafen bi 30. Jahre. Hat dieſes Gewaͤchs ınch- 
anfeße; wofern er nicht ſolchenfals gemeld» rere Fahre auf einem fchlechten Boden ge 
fer maaffen ein Jahr zuvor wohl geduͤnget, fianden , fo hat der Boden ausgeruhet, ift 
und fogar auch nach Beichaflenheit vor der · auch von den abgefallenen Blättern, Bluͤten 
Saat gebrachet werde. und dicken Wurzeln faft fo gut gedünget, als 
Am beiten wird der Klee zu Heu gemacht, wann man eine Wieſe wendete; trägt dem ⸗ 
wenn er in voller Blüte fiehet, und da er 2- mach folche Früchte , die er zuvor zu tragen 
bis 3. Schube hoch worden, Wenn er eher wicht vermochte. 
abgemähet-twird, ſteckt er voller Saft, und Weilen nun diefer Saame wegen feiner 
verbiuter denfelben, daß der Nachwachs ger vortreflichen Eigenſchaft und Nutzen eine bes 
ringe , das abgemähete aber nicht Fan doͤr ⸗ fondere Beſchreibung verdienet, ſo har man 
ren, oder fpringt auch im Zuſammenbrechen — damit ſich jedermann deſſen nach Be⸗ 
ab.‘ Gefchiehet es ſpaͤter, fo entfallen Die lieben bedienen koͤnne, hiedurch mittheilen 
beften Blätter , er wird auch zu bart, 10, und. zugleich anzeigen wollen, daß derielbe 
daß er nicht mehr fo rathſam und. voreheile nebſt der Zucerne , und allerhand Arten 
haft verfuttert wird ; mann er zumalen bis von Saamen , wie auch allen Sorten von 
zur Zeitigung des Saamens ftehen bleibt. Frucht ⸗ und Pflanzbaͤunen, Blumenzwie⸗ 
Gleichwwol Fan auch dieſer Saawenklee anf bein, nnd überhaupt ales, was zu der Luſt⸗ 
einer Strohbamf gefchnitten, den Winter hin und Haushaltungsgaͤrtuerey dienlich ſeyn 
durch fehr nüglich dienen ; fo, daß nicht ale Fan, beſtaͤndig, ımd jährlich friich, nebi 
fein die Schafe und Pferde, welche letztere dabey zu gebenden Carulogis zu haben ift bey 
auch diefen ungeichnitten treflich aufzehren, den Gebrüdern Johann und Matthias 
(ondern auch Rindvich, weun fie ſeyrend ſte · Rlefeker in Hamburs. 
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I. Citationes Ediätlles. 


Lauten, 
thal. 


nach ohnlaͤngſtigem Ab⸗ 
ſterben des hieſigen 
Birgers und Baders, 
Johann Jochen Lan: 


gewells, haben fich verſchiedene Creditores 


cmeldet, welche an deſſen Vermoͤgen, und 
eſelbſt nachgelaſſenem Hauſe Anſpruch zu 
vermebnen. Wann nun aber des 
Defunftr Güther ‚und. Habſeligkeit allem 
Anſehen nach zu allerisitiger Gläubiger Ber 
friedigung nicht zureichend zu halten, mit« 
Yin rechtliche Roihdurft erfordert, darüber 


Concurfum zu moviren ; Als wird folhe® 
zu der etwa noch übrigen Ereditoren Wiſ⸗ 
fenfchaft Öffentlich hiemir befannt gemachet/ 
und werden diefelben ſamt und fonders-nuf 
den a2. nächfien Monats Novemb. Mor 
aens um 9. Uhr auf hiefigem Rathhauſe lc- 
irime zu erfcheinen, ihre Fordtiungen ge⸗ 
hoͤrig zu liquidien, die Darüber. : den 
Documenra vorzujeigen., uud darauf Ba . 
fcheides zu gewärrigen, peremtorie hiedurch 
yorgelaben, ‚mic. der Bedeutung, daR , wo⸗ 
fern ein oder anderer fich alsdeun nicht an⸗ 
uuuuuu finden 


* ſollten dennoch in der. Sache „ was 
echtens, ergehen, nud Die Ausbleibenden 
daben ferner nicht admirriret werden ſollen. 
Decrerum Pautenthal „ in Senard' den 11, 
Sept. 1751. 
Nichter und Rath hiefelbft. 


Eick lingen. Nachdem der vor⸗ 


malige Trompeter und nachherige Einwoh⸗ 


ner und Kruger in Wienhauſen, Andreas 
Martin, ohnlaͤngſt ohnverheyrathet und un⸗ 
beerbet verſtorben, und feinen in Wienhau⸗ 
fen ‚ biefiger Amtsvoigtey belegenen vorma⸗ 
ligen Lampiſchen Krughof mit Zubehör , 
ſamt einigen Paßivſchulden hinterlaſſen, die 
Nothdurft aber erfordert, ſowol des verſtor⸗ 
benen Andreas Martind Erben ab inteſtato, 
als deffen Creditoribus ju profpiciren, fo 
werden ders Behuf alle und jede, ſo an be» 
nannten Andreas Martins Berlaflenichaft 
und Krughof in Wienhaufen einigen begrün- 
deten Auſpruch ex jure haereditaris , Cre- 
diti vel alia quacunque caufa zu haben vers 


I. Gerichtliche Notificationes. — 


mean, ein vor # 
fub ah rin he Ar i a 
emtorie.citiret uud verabladet 7 daß fie di 
2, f $ . y- td, — N 
nerſtags nad dem eriten Adventsionnta 
auf hiefiget König; und Churfl. Amtsfiube 
eriheinen , ihre Anfprache und Forderungen 
gehörig beybriugen und>Liquidiren , auch 
darauf rechtlichen Beſcheides gewaͤrtigen. 
— Fer Eicklingen, den 16, Sept. 1751, 
Önigl. und Churfl. zur Amtsvoigten 
Eicklingen verordnete Beamte. 
Land BKehdingen zahle 
ſchen Theils. Beym Bd roch⸗ 
terſen find weyl. Hinrichs von Mi & 
ditores unterm 25. Gept. ediätalirer füb 
pœna perpetui filentii cıtiret, den 8. Nov. 
im Gerichtshaufe zu Drochterfen ihre Cre- . 
dira zu profitiren, und gütliche Handlung 
mit der Witwe zu’ legen, zumal diele die 
Praferenz für anderen Creditoren zu behans 
pten fi getraut, i 


» 


’ - « 


anno ver. Bon hiefiger Koͤnigl. tätsnrthel alle diejenigen Ered wel 
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836 Stuͤck. 
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Aus zug eines Schreibens, welches 
wider einen Theil der Betrachtung 
über das Alter der Welt, fo fib m 
dem 67ten Stücke diefer Anzeigen 
ndet, a wor: 
em, 


ie find für den Verluſt ihrer Exi— 
fienz in einer eigen Welt bange. 





Dis ift die Hauptjache, die fie ab- 

ſchrecket, eine ewige Welt zu glau⸗ 
ben. Ich bin alio verbunden, dahin jü ſe— 
ben, daß ich ihnen gnugſame Sicherheit ver» 
fchafie. Sie belieben anzunehmen, wenn 
fie von ewigen Vätern entfprieffen jollen , fo 
hätten fie nicht Fönnen zur Wuͤrklichkeit ge⸗ 


Fommmen ſeyn; oder fie leugnen mit Herrn , 
KReinbe& in der XIV. Betrachtung über 


die Augſpurgiſche Confeßion $- 2. die Mög- 
lichkeit einer Linie, die vorwärts unendlich, 
hinterwärts aber ein Ende hat. Ich muß 
ihnen das Gegentheil zeigen. Wir wollen 
diefe Linie a nennen. Sie werden es mit 
mir doch glauben, daß GOtt die Welt apar- 
te poft ewig erſchaffen koͤnne; oder, daß die 


Folge unferer Nachkommen ewig und unend- , 


lich fortgehen Könnte, ch darf nicht be» 
fürchten, daß fie bier einen Widerſpruch fin» 


den. Sie fünnen ſich alſo eine Linie geden⸗ 


fen ‚.die einen Anfang aber Fein Ende hat, 
Richt wahr 7 Laflen fie ung diefe Linie b 
nennen. Sie werden zugeben, daß ihre Nach—⸗ 
- Fommen die Linie b gehen müften, wenn fie 
bis auf fie fommen wolten. Vielleicht aber 


werden fie es ſo wenig thun, als fie die Eimie, 





a geben wollen, um auf ihre ewige Vorfahren 
su kommen. Warum Fönnen fie aber die ki⸗ 
nieanicht gehen? Es müſſen zwiſchen ihren - 
Borfahren und ihnen, fprechen fie, eine uns * 
endliche Anzahl Jahre — ſeyn. Eine 
unendliche Reihe Jahre Fan aber niemals 
verflieffen. Eben daher Fünnen ihre Nach 
kommen die Linie b nicht gehen. Es muͤſ⸗ 
fen zwifchen ihnen und ihren Nachkommen 
unendliche Jahre verfloflen ſeyn, welches nicht 
möglich. Folglich hätten fie nie können zur » 
Wuͤrklichkeit gekommen ſeyn. Emig da 
de! Da fie aber, dem Himmel ſey Danft 
wuͤrklich da_find : fo müften fie entweder 
leugnen, daß die Welt ewig dauren könne, 
welches fie nimmer thun werden, oder ich: 
muͤſte ihnen mit ihrer Erlaubniß ſagen, dag 
ſie einen kleinen Fehler im Denken begangen. 
Da aber nun eine a parte poſt ewige Welt 
moͤglich iſt; So iſt die Linie b — der Li⸗ 
nie a. DBehde * in die Ewigkeit; beyde 
koͤnnen nicht ablaufen ; beyde haben Greu— 
zen oder Enden, Es ift alio a möglich. 
Hier haben fie eine endliche unendliche 
Linie. Was hat fih wol je in der Welt 
mehr twiederiprochen? Wer hat ung berech⸗ 
tiget, eine ſolche Linie unendlich zu nennen? 
Iſt nicht die Linie nur unendlich, die gar 
Feine Grenzen hat? Wir müffen a und b zur 
ſammen feßen, wenn wir eine unendliche Li⸗ 
nie haben wollen. Nur eine ſolche Fan nie 
ablaufen, und fie wuͤrde das Bild einer wah⸗ 
ren amd eigentlichen Ewigkeit ſeyn. Iſt 
es nicht wahr‘, daß das Unendliche auch der’ 
Rxx xxx Irrſtern 


H Dieſe men Striche heiſen fo viel, ais gleich. 
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„der fie von meiner Welt ableitet? 
fien fie ung das Wort ewig behalten! Laf» 
fen fie die Welt in. dem Berftande ewig a 
parte ante fenn, alt umiere Seelen ed a par- 
ze poft find, Wie es nicht folget, daß, was 
a parte poft ewig iſt, auch a parte ante 
stoig ſeyn muß; fo wird es auch-umgefehrt 
fen. Was von bgilt, wird aber- andy von 
a gelten. bgehet apaste poft in dieEwig- 
feit fort, fo auch a a parte ante. bfana 
ärte anre ablaufen, ſo auch a a parte poft, 
ie ich das Ende von b juche, jo werde ich 
auch den Anfang von a fuchen muſſen. Bey⸗ 
des aber werde ich vergeblich shun, meil ed 
in der Engigfeit micht gut ſachen laſſeu 
Wie ich den Anfang von b finde , ſo 
ich auch dad Ende von a finden. Ich 
e in been’ Punet au ‚und gebe bis 
auf den Anfang, und in a, umd gehe Damit 
bis auf Das gegsbene Ende. Wie num aber 
in b- noch Feine unendliche Anzahl Puncte 
dent —— bis auf den Anfang 
ei 


BEER 


ichehen. Die unendliche Reihe Pun⸗ 


% i * 
et würde erſt ben ihrem Ende, und in 
a.ben- ihrem Anfange verfloffen ſeyn. Da 
ic) aber nun fo wenig in b das Ende , als 
in a den Anfang zu finden vermögend bin; 
fa wird. auch in benden die Reihe Puncte 
wicht verflieften Fonnen. Sie haben in a ei⸗ 
nen wurflichen Punet gedach 
muſſen, wenn fie von einem ihrer Voreltern 
reden ; und fie haben anf den alten Vater 
feinen unendlichen Weg, ingleichen er nacht 
zu.ihnen. Sie fünnsen alfo würklich in ei» 
ner ewigen Welt da jeum und ich ſchatze mich 
zlucklich, die Ehre in haben, zu ſeyn 


®. .. den 3. des gehor ſamer 
Herbſtmonats 175 1. M 


Beantwortung dieſes Briefes. 


8 iſt ſchon lange, daß ich den ſtolzen Wahn. 
har Weltweiſen aaa aals beiälle. 


ich lauter geſunde Vernunft, und meine Bor- 
fenngen enshieiten michtd ale Wahrheiten. 


t , umd denfen. 


.» — 
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sch weiß, meine Vernunft iſt ſchwach, und 
chet aus einer Miſchung von Wahrhei⸗ 
ten und unerkanten Irrthuͤmern, welche letz⸗ 
tere — entdecken und zu verhüten 
meine Kräfte. nicht: hinreichen. Ich babe 
deromwenen auch jchon lange der gebieteri- 
ſchen Forderung der Gelehrten abgeſagt, 
welche meynen, wegen ihrer durch und. Durch 
gefunden Vernunft berechtiget zu ſeyn, zu 
verlangen‘, daß alle Leute fo denfen follen, 
— mich derowegen auch 

ſchon kaͤngſtens alles diſputirens begeben, es 
ſey deun, daß mit einem vertranten Frenn⸗ 
de dadurch ſuche eine Stunde auf eine ver⸗ 
gnügende Art zu verkuͤrzen. Denn die Er 
ahrung bat mich belehret, daß man hoͤchſt 
ſelten jemanden von einer Meynung abziehe, 
die er erſt lieb gewonnen. Am wenigſten 
wird dieſes durch diſputiren erhalten wer⸗ 
deu, da es unſerer Ehrbegierde ſelten mög: 
lich iſt, einem andern für unſern Ueberwin— 
der au erfennen. Es kommt noch eins bin- 
* Beynahe alle Säge haben wegen un⸗ 
erer fehr eingeichränften Vernunft ihre 
Schwürigfeiten, und fo bald wir ung über 
ganz deutliche Erfahrungen hinauf ſchwin⸗ 
gen, zeigen fich ums indgemein Grunde und 
Gegengrimde, Es ift noch Feine Wage er» 
funden worden , auf welcher man fte richtig 
und dergeftalt abwiegen fonte, daß es einem 
jeden. in die Augen fiele , auf welcher Seite 
das wahre Uebergewicht mare. Es kommt 
wicht auf ein inneres Gefühl an. So un 
ficher ed aber ii, die Schwehre cines Lör- 
vers nach dem bloſſen Gefuhl zu beftimmen, 
cben fo unſicher, und noch viel ſchwerer iſt es 
das wahre Gewicht pweyer wider einander: 
laufender Gründe durch das innere Gefuhl⸗ 
ausfindig zu machen. Der eine wird ſa⸗ 
gen, nad meinem Gefühl iſt der Grund 
michtiger, und nad) den Empfindnugen des: 
andern wird der —— für ben wich· 
tigften erfannt werden. einen wird 
diefe Schrwürigfeit am erheblichiten vorkon⸗ 
wen, jenem eine andere. Wer hat Recht; 
da man nunmehr über innere Empfindungen · 
Rreisen? Sch habe mit dem — 
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Freunden, und beſonders mit dem ſel. Hrn. 
| Elaprorb in Göttingen bie Probe 
acht. Wir haben uns bemuͤhet, eine 
ache fo unpartheyiſch zu untirfuchen, als 
und nur möglich geweſen. Die mehrefte 
Zeit wurden wir eines Sinnes. Ju eini» 
‚gen Dingen aber fonten wir niemals ciner- 
bey S werden. Wir umterfuchten 
die Urſach. Wir fanden , daf fie zuletzt in 
ber Abwiegung gewiſſer Gründe lag , wel⸗ 
che nicht anders , als durch das innere Ge⸗ 
fühl geſchehen konte. Hier maren unſere 
Ernpfindungen unterihieden. Wolten wir 
den Grund derfelben unterjuchen, um an er 
fahren , weſſen Gefühl das richtigfte wäre, 
fo fanıen wir an eine Kette vorbergebenber 
Empfindungen und angenemmener Säße, 
deren Ende wir nicht erreichen fonten , und 
ber Schluß fiel babin aus, daß wir die en» 
gen Schranfen unfers Willens erfanten, und 
dag wir nicht ausmachen fönten, wer unter 
ung beyden die Wahrheit hätte. Ein jeder 


blieb bey feiner Meynung, ohne dem andern Den 


mit Gewisheit eines Irrthums zu befchuldi- 
gen, und wir hörten auf, darüber im Ernft 
zu difputiren. Wir pflegten in folchen zwei⸗ 
felhaften Fällen zu fagen: Die Wahrheit ift 
ein Glück. Wer es habe, muß erſt durd) 
die Fünftige entdeckt werden. 

Dieje Gefinnung würde mich auch abge- 
halten haben, auf obigen Brick etwas zu er: 
twiedern, beionders -da ich Feine Hofnung 
babe, daß der gelehrte Herr Verfaſſer und 
ich einander gewinnen werden. Go jehr ich 
in meine Meynung verliebt bin, ſo eine 
zärtliche Neigung läßt er gegen die feinige 
bliden. Ein unpartheyiicher Leſer wird 
bald merfen , daß einem jeden unter ums 
benden feine Meynung ein Schooßkind ift. 
Und folte wol einer unter ung feiner vaͤterli⸗ 
chen Liebe gegen daflelbe fo weit abjagen, 
daß er ein jolches Zärtling für einen Baftart 
erflärete ? Ich mache mir dazu gar Feine 
Hofnung. Es wäre diefes auch nicht ges 
Ichre genug. Meine Mühe würde alfo ver- 
geblich ſeyn, wenn ich fie der Wiederlegung 
des gelehrten und muntern Deren Verfaſſers 
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vom obigen Briefe Trätte widmen wollen. 
Ich babe mich aber überreden laſſen, daf 


es virſleicht einigen, die mit mir einerley 


Meynung in der unterhabenden Frage her: 
ten, angenehm ſeyn wuͤrde, wenn ich ſuchte, 
die vorgelegten Zweiſel, — weit ich Fünnte, 
gu heben. Zu diefem Ende babe alſo fol- 
gende Furje Erdrterumg anfgeickt. 

Die Frage, worüber ich einenclich meine 
Gedanfen eroͤfnet, ift dieſe: Ob man, ohne 
die göttliche Offenbarung zu Huͤlfe zu neh⸗ 
men, durch die blofle Vernunft beweiſen 
Fönne , daß die Welt notbivendig einen An- 
fang male genommen haben , und daß eine 
erige Welt eben fo widerſinnig, als ein 
bölgernes Eifen, und folglich auch nicht ein · 
mal ein MWerf der weiſeſten Allmacht ſeyn 
Fönne. 36 babe in meinem vorigen Auf- 
faße den Berfuch gemacht, ſolches ju erwei⸗ 
fen. Ich wiederhole den Beweis nicht, ſon⸗ 
dern der geneigte Leſer wolle ihn daielbit F. 1. 
wieder überfehen. Ich nebe aleich fort auf 
el, fo man dagegen gemacht. 
Weil aber die allermehreften meiner Leier 
nicht gewohnt find mit Buchſtaben zu phie 
Iofophiren, fo mill ich denfelben ohne Buch⸗ 
ſtaben vortragen. 

Der Herr Berfafler des obigen Briefes 
ſchlieſſet alio wider meinen Beweis : Iſt eg 
möglid), daß die Welt vorwärts oder 


‚ing Fünftige ewig ftebe, und folglich 


Creaturen eine unendlihe Anzahl 
Jahre zurüd legen koͤnnen; fo iſt es 
auch möglid, Daß eine Welt rück⸗ 
wärts von Ewigkeit fey, oder ſchon 
eine unendliche Anzabl Jahre geftan- 
den babe. Denn, was man wider 
die eine Anzahl Jahre fagen Fan, 
eben daffelbe Fan auch der andern emt: 
gegen geſetzt werden. Yiun_ aber 
witrde ich oe ‚ daß gewille Ger 
ſchoͤpfe diefer Welt, 3. E. die Seelen 
ewig leben , und folglich eine unend- 
liche Anzabl Jahre erreichen würden: 
derowegen würde ich auch eingeſte⸗ 
ben müſſen, daß eben eine foldye An- 
zahl Jahre rückwärts möglich, und 

Rxxrxxx a viel: 
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vielleicht wirkli gewefen wäre. 
Der Herr Verfaſſer dieſes Schluffes wird 
mir es zu gute halten, wenn ich fage , daß 
in feinen Worten eine Fleine Verwirrung 
verborgen liege. Er hält diefe Redensar⸗ 
ten für einerlen: in alle Ewigkeit leben 
oder fortdauren, und eine unendliche 
Anzahl Jahre zuriidt legen; Die er- 
ſte Redensart hält dieſes letztere nicht in ſich. 
Mit den erſtern ſagen wir weiter nichte, 
als dieſes: es werde eine Sache oder auch 
eine Folge von Zeugungen oder Jahren nim⸗ 
mer aufhören. Diefes aber begreift den 
zweyten Satz nicht in ſich. Dasjenige, was 
cwig lebt, erreicht nie eine unendliche Anzahl 
Jahre: oder eine Folge von Zeugungen und 
Fahren, die in alle Ewigkeit dauret, wird 
nie unendlich , fondern es Fan noch immer 
etwas hinzu gefekt werben, und wird beſtaͤn⸗ 
‘dig eine neue Anzahl Jahre hinzu gethan, 
- weil ihre Dauer umd Folge nie aufhöret. 
Beſtehet aber der Herr Verfaſſer daranf, 
- daß ewig fort leben, mud eine vorwärts uns 
“ endliche Anzahl Fahre zurück legen einerley 
fen; fo antworte ich, daß in dieſem Verſtan⸗ 
de die Seele, und überhaupt Feine Ereatur 
ewig leben werde, d. i. es wird nie eine Zeit 
- fommen, da ich jagen Fan: anjetzt hat eine 
« Seele, oder’ ander. Geihöpf eine Ewigkeit 
vollendet und abgeleber, oder eine unendli- 


che Anzahl Zeugungen und Jahre zurück ge⸗ 


+ legt, jondern ihre Fahre werden immerfort 
+ zahlbar und endlich bleiben, und noch immer 

eine neue Anzahl hinzu gethan werden. Die 
KEinie, welche der Herr Verſaſſer b nennet, 
Pan daher cben fo wenig zur Wurflichfeit 
kommen, als die Linie a. Oder deutlicher 


‚mn reden, eine vorwärts unendliche Anzahl - 


Fahre Fan eben fo wenig zur Winklichkeit 
—— als fie roͤckwaͤrts möglich fi. Ues 
erhaupt, feine unendliche Zahl Faunach und 
nach entjiehen , Sondern wenn fie folte in die 
Mürklichkeit gehen, fo müfte fie auf einmal 
"da ſeyn. Soite fie nach und nach durch Zu⸗ 
fäge entſtehen, und cine Zeit Fommen, da fic 
vol würde, ſo hätte fie In eben Dadurch cin 


Sannoverifbe Gelehrte Anzeigen 


Ende, und wäre nicht unendlich. Es ent⸗ 
deckt ſich noch ein anderer Widerſpruch. 
Sollte eine unendliche Zahl, z. E. eine um 
endliche Anzahl Fahre nach und nach entſte⸗ 
ben , und in diefer Folge eine Zeit möglich 
ſeyn, da ich fagen koͤnte, mit diefem Jahre 
ift die unendliche Zahl voll fo wurde folgen, 
dab ein Unterfchied von einem einzigen Fahre 
eine endliche und unendliche Zahl machte. 
Nemlich, ehe das legte Jahr hinzu gethan 
würde, wäre es noch eine enbliche Bu: 
nach der Zugabe defielben aber wäre fie un: 
endlich. Sch meyne, daß dieſer Widerfpruch 
fo deutlich, als immer einer feyn mag. Deun 
Eins wird wol die Grenzen eines Enblichen 
nicht unendlich machen. Ich leugue alfo den 
Sat des Herrn Verfaflers , daß jemals et 
was eine unendliche Anzahl Fahre wuͤrklich 
erreichen fönne. Die ewigen Weſen werden 
fie niemals zählen, eben deswegen, weil ihre 
Dauer ewig feyn , und einen ewigen ie 
von neuen Jahren haben fol. Sein Schl 
fällt alio bey mir hinweg. > 

Wenn er derowegen ſpricht: Laſſen fie bie 
Welt in dem Verſtande a parre ante (rüd« 
waͤrts) ewig ſeyn, als uniere Seelen es a par- 
te poft (vorwärts oder in Zufunft) ſind; ſo 
will ich diefes ſehr gerne thun. . Denn die 
Seele wird leben ohne Aufhoͤren. Die Ans 
zahl ihrer Jahre aber bleibet in alle Ewig⸗ 
feit endlich ; und behält rüdwärts und vor» 
waͤrts ihre Grengen (terminum a quo &ad 
quem) woju noch immer ein uener Zuwachs 
fomt. Sie wird niemals in dem Verſtan⸗ 
de ewig, daß man koͤnte fagen: nun hat fie 
eine Ewigkeit (bie. Emigfeit a parte poft) 
zurück gelegt, fonderu-fie behält noch allegeit 
unzählige Fahre vor ſich. ch habe alſo 
nach diejer Forderung gar nicht nöthig, eine 
Welt ohne Aufaug, die rückwärts unendli- 
che Jahre hätte, anzunchmen. 

Der Herr Berfaffer des obigen Brisfes 
giebt vor, daß das Unendliche der Irrſtern 
wäre , welcher diejenigen verführte , die 
die Möglichfeit. einer von —— her er⸗ 
ſchafſenen Welt beſtritten, und — 
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daß eine Welt nothwendig einen Anfang ha- 
ben müfte. Er fordert, manfolle das Wort 
unendlich mweglaflen , und das Wort ewig 
gebrauchen. ch will diefem Befehle eine 
gehorſame Folge leiften. Nur wolle mir 
der Herr Verfaſſer für diefe Gefälligfeit er- 
‚lauben, daß ich anzeige , wie nach meiner 
Einfiht eine Verwirrung in der Einthei- 
‚lung der Etwigfeit a parte ante und a parre 
poſt liege. Ich will mich deutich ausdruͤ⸗ 
den. Man meynet, es koͤnne etwas rück: 
waͤrts ewige Fahre haben „ welche ed vor- 
waͤrts nicht bat. Die Unrichtigfeit dieſes 
Vorgebens wird , meyne ich , einem jeden 
in die Augen leuchten, der folgendes beden⸗ 
‚Pet : wenn ich 5. E. von mir bis auf meinen 
Aeltervater rückwärts hundert Jahre zähle, 
muß ich denn auch nicht von meinem Aelter⸗ 
vater bis auf mich vorwärts hundert Jahre 
rechnen ? Wer deromegen von dem jegigen 
— auf einen gewiſſen unter ſeinen 
Vorfahren rückwärts eine Ewigkeit (Eter- 
nitatem a parte ante) annimt, muß der» 
felbe nicht auch zugeben, Daß von jenem al 
ten Vorfahren bis anf den jehigen Zeitpunct 
vorwärts eine Emwigfeit (æternitas a parte 
poft) fey? Wenn eine Linie rückwärts zwan⸗ 
ag Meilen lang ift; hält fie alsdenn vor: 
rts wicht auch zwanzig Meilen ?: Und mt 
‚die Weite zwiichen zwey Dertern fo groß, 
‚dag man vom dem einen den andern nie rück 
waͤrts erreichen Fan, fo wird eben dieſer 
Reg von dem jiventen Drte nach dem erſten 
nimmer vorwärts Fönnen zuruͤck gelegt wer: 
den. So weit meine Gedanken gehen, fie 
bet derowegen der Saß noch ſeſte, daß ich 
durch Feine ewige Reihe von Zeugungen Fan 
entfianden jeyn. Stamte ic) von einem 
Vater ber, der von mir ruͤckwaͤrts um eine 
Ervigfeit oder unendliche Anzahl Jahre ent- 
fernet wäre, fo wäre auch jwifchen ibm und 
mir vorwärts eine Ewigkeit oder unendliche 
Anzahl Jahre. Selbige aber hätte un- 
möglich jemals ablaufen Fonnen, und die 
m meiner Zeugung wäre nie gefom- 
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Bis hicher habe i — | 
Iofophiret , num auf ih mich. aber tube 
Tiefen derfelben ein wenig hinein laſ⸗ 
fen. Vielleicht aber habe ich nicht Uebung 
genng, Säge, fo darinne abgefaflet find, 
iu verfichen, und dieſes ift vielleicht die Ur⸗ 
ach , warum die lektern Zeilen des obigen 
Briefes in meinem Derflande wider einan- 
der laufen. Ich bin bereit, dieſes allegeit 
zu erfennen, fo bald es mir gejeiget wird. 
Ich die die letztern Säße des Hru. Ber: 
faffers füchweife durch. Seine Worte find: 
Was von b, d, i. von der Fünftigen Ewig- 
feit gilt, das gilt auch von a, d. i. von 
der ſchon verfloſſenen Ewigkeit. Ich neh⸗ 
me diejen Gag gerne an, denn er gereicht 
mir zum groften Vortheil. Don b giebt 
der Hr. Verfafler felber zu,daß es unmöglich 
jemals völlig zur Würftichfeit kommen Fönne, 
Und eben daher ſchlieſſe ih, Daß auch a nie» 
mals hat Fonnen feine völlige Würflichfeit 
erreichen. Wie von jeko an niemalg eine 
unendliche oder eivige Reihe von Zeugimgen 
und Jahren Fan vol werden, fo hat auch 
vorher Feine folche Reihe ablaufen koͤnnen. 
b geht a parte pof! in die Ewigkeit fort, 
fo auch a a parte ante. Hier ifi wieder pi 
bemerken, daß b niemals zur völligen 
Wurklichkeit komt, auch unmöglich wuͤrk 
lich werden kan, weil eine unendliche Reihe 
Jahre niemals ablaufen und ihre Endſchaft 
erreichen Fan. Und aus eben dieſer Urſach 
wird gezweifelt, daß a habe zur Wuͤrklich⸗ 
keit gelangen fonnen. 5 Fan d parte ante 
ablaufen , fo auch a a parte pofl. Der 
Sinn dieſes Satzes iſt: Die Fünftige Ewig⸗ 
keit koͤnte rückwaͤrts als ablauſend gedacht 
werden: folglich koͤnte man auch ven der 
vergangenen Ewigfeit gedenken, daß fie big 
hieher vorwärts abgelaufen. Der erfte 
Satz iſt falſch, und daher auch der zweyte. 
Man Fan von der Fünftigen Ewigkeit nicht 
edenken, daß fie in Zukunft jemals ablau— 
* werde, und daher kan auch kein Zuruͤck⸗ 
gehen aus einer vollendeten Ewigkeit in Ge 
danken angenommen werden. Und eben da: 
KIrrir 3 ber 
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her wird geweifelt, daß eine vorhergehende 
Ewigkeit wurklich felte abgehaufen fer. 
Wie ih das Ende von ſuche, | 
werde id) auch des Anfang von = für 
hen müſſen: beydes aber werde ic) 
vergeblich thun. Es if bier richt die 

rage von unferim Suchen und Finden : 
Ei ob b fonme jemals völlig jur Würf- 
Tichfeit fommen , und da der Hert Berfaf- 
fer zugeben muß, daß b niemals völlig ent- 
ftchen koͤnne, fo glaube ich von a, welches 
bier dem b gleich ift , daß es niemals habe 
wurklich werden fönnen. Wie ich den 
Anfang von finde, ſo muß ic) auch 
das Ende von = finden. Den Anfang 
von b Fan man allejeit finden, indem b, fo 
weit es mwürflich wird , allemal ein Ende 
hat, von welchem man ruͤckwaͤrts auf feinen 
Anfang Fommen fan. Mita verhält es ſich 
aber gany anders. Dieſes ſoll drrgefialt 
ſchon wurklich worden ſeyn, als b nimmer» 
inehr werden Fan. a behält in der Wuͤrk⸗ 
Jichfeit aflegeit unendlich mehr, als b jemals 
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liche Anzahl Punete zur Würtlühfeit kom⸗ 
imen ſeyn, wid in ſelbigem muß nothwendig 
ein oder mehrere Punucle zugegeben werden, 
von welchen eine -uneudliche Anzahl Fahre 
‚oder eine srerniras a parte ante verdoſſen. 
Die unendliche Reibe Puncte ind 
‚wiirde erjt bey ihrem Ende, und ins 
bey ihrem Anfange verfloſſen feyn. 
Da ich aber nun ſo wenig in * das 
ende, als in ⸗ den Anfang zu finden 
vermögend bin : fo wird auch in boy- 
den bie Reibe Puncte nicht verfliefien 
Fönnen. Diefes ift «8 eben, was ich har 
ben will, Es fan nemlich nie eine unend⸗ 
liche Reihe abwechieluder Zeitpuncte wer 
'flieffen. Wie fie deragen in b nie ur voͤlli⸗ 

en Würflichfeit kommen foͤnnen, eben fo 
* fie in a nicht verlaufen Fönnen. Die 
fes aber fireitet dergeftalt mit der angenom- 
menen Meynung des Herru Verfaſſers, dak 
ich muthmaſſe, ich ſey entweder zu unge⸗ 
ſchickt, den rechten Sinn ſeiner Worte zu 
faſſen, oder es ſey ein Schreibfehler vorge 


flich erlangt. Denn a ift fchon eine gangen. Sie haben in einen würf- 
— Eiigfeit a parte ante, b aber Iipen Punct gedacht, und denken 


wird felbiges nie, und kau es nicht wuͤrklich 
erden a parte poft. Das folgende wird 
dieſes mehr aufflären. Id nebme in d 
einen Dunct an, und gebe bis sufden 
Anfang, und in =, und gebe damit 
bie auf das — Ende. 0 
nun aber in noch Feine unendliche 


Anzahl ncte von dem angenom- 
en N ge den Anfang verfloften; 


fo iſt aud) in a von dem angenomme⸗ 
nen Puncte bis auf das Ende ſolches 
nicht gefbeben. Der Herr Berfafler 
bleibt hier immer in einer unrichtigen Ver⸗ 
gleichung, des bu. a, oder der zufünftigen und 
serfloffenen Ewigkeit. Es ift an dem: alle 
Vuhcie, die jemals in b zur Wurklichfeit 
kommen, machen nie eine unendliche Anzahl 
aus, und man fan von jedem Puncte, fo 
jemals wärflic wird , anf den Anfang zus 
rück gehen. Mit a verhaͤlt es fih aber gan 
anders. In ſelbigem fol ſchon eine unend⸗ 


müſſen, wenn ſie von einem ihrer 
Voreltern reden; und fie haben auf 
den alten Vater keinen unendlichen 
Weg ; ingleichen er nicht zu ihren. 
Diele verſiehr ich entweder wieder nicht, 


Die oder ter Herr Verfaſſer redet wider fidy fels 


ber. Warum fent er? fie haben einen 
würklichen Punct gedacht. In a find ja 
alle Punere wurklich da geweſen. In b 
kan man allezeit und in alle Ewigkeit noch 
bios mögliche Puncte gedenken, ina aber 
nicht. Und diejes macht eben den groſſen 
Unterfchied unter aumd b. In der ewigen 
Folge der Dinge bleibet allzeit noch etwas 
bios mögliches zuruͤck, in der angenomme: 
nen vergangenen ewigen Meihe aber ift alles 
ſchon wurklich da geweſen. Da der Herr 
Verfaßer ferner zugiebt, daß Fein unendli⸗ 
her Weg pwiſchen mir-und dem angenom⸗ 
menen alten Bater ; fo frage ich: ift unter 
meinen Vorfahren Fein einziger, der von 

mir 
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mir einen unendlichen Weg, oder um eine 
Eimigfeit , um eine unendliche Unzahl Zeu⸗ 
aungen und Jahre entfernet ift-?. Gicht 
Diefes der Herr Verfaſſer zu, wie er bier zu 
thun fcheinet., fo muß er auch zugeben, 
daß ich aus Feiner ewigen Reihe von DA 
tern berftamme , melches der Satz int, wel⸗ 
chen ich zu erweiſen gejucht babe. 

Daurit niemand hieraus den Schluß zie⸗ 
be: fo Fan gar Fein iDefen von Ewig- 
keit her ſeyn, fo erinnere ich, daß der ger 
gebene Beweis weiter nichts erhärtet , als 
daß Feine Reihe abmechieinder Zeugungen 
uud Fahre von Emigfeit ber ſcyn Fönne, ſon⸗ 
dern nothwendig einen Anfang zum voraus 
ſetze. Hieraus folget aber nicht, daß es 
nicht eine andere Art von Dauer gebe, wel⸗ 
che nicht aus einer ſolchen Reihe beſtehe, und 
folglich ein ewiges Weſen ſey, welches auf 
eine andere Art fort dauret, als die. Welt. 
Wiſſen wir alle mögliche Arten, wie ein 
Ding ſeyn und fort dauren Fan? Ich unter 
Keeft Dat unerehtde her det möglichen 

um che mögli 
md unmöglichen i und ergründe. 
Wenn mich deromegen jemand fragt : auf 


‚was Art iſt denn das ewige Weien ewig? 


fo ift meine Antwort : ich weiß ſolches nicht. 
Es find weit mehr Fälle , da ich zeigen fan, 


daß eine Sache zwar auf dieſe oder jene Art: 


nicht ſey; mie fie aber eigentlich ſey, iſt 
wir unbefant, Go erweilen die heutigen 
groͤſten Natur lehrer, daß das ſtarke Zuſam⸗ 
menhalten zweyer polirter Marmorſteine, 
welche man auf einander ſetzt, nicht von 


den Drucke der Luft abhange, wie einige 


ehemals geglanbı haben. Wenn fie aber 
fagen folien, wie es zugehe, daf fie jo flarf 
mianımen halten , fo müflen fie ihre Unwiſ 
ſenheit befennen. Denn wenn fe jagen: es 
xſchichet dieſes durch «ine anzichende Kraft, 
ya müſſen |< zugleich gefichen , daß fie wer 
der diefe Kraft, noch die Art und Weiſc, 
wic fie würfe md zuſammenhalte, Fennen. 
So behauptet man ferner, daß, wenn cin 


Eorper durch einen Stoß fort beweget wer mifhs 
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de, der: Stoß Feine reelle Sache 3 dfe 
aus einem Chrper. in dem andern gehe, und 
felbigen noch fort bewege, wenn der fiofende 
Edrper. ichon mieder ruhe, Wenn man. 
aber erflären foll, wie fich der fortgefloffene 
Coͤrper fort bewege, jo muſſen wir abermals 
befcnnen, daß wir folches nicht wiſſen. Man 
fagt zwar, er bewegt fich durch feine eigene 
innere bewegende Kraft : mas ift aber diefe 
Kraft ? wie würft fie? wie wird fie durch 
einen Etoß zur Bewegung angetrieben ? 
Dieies alles find Diege, welche noch nier 
mand entdeckt hat. der Fälle find un⸗ 
jählige, da man zeigen Fan, eine Sache ſey 
jwar auf dieje und jene Art nicht, wie fie 
aber ſey, bleibt uns verdeckt. 


Quum do&iffimus Autor in epiftola, 
eujus dedi epitomen, difertis verbis & 
multa eloquentia. ereationem evincere 
ftudeat ztermam, nec arheis accedar, qui 
fine nımine mundum concipere molun- 
tur zrernum, necefle efl, ut progeniem 
quandam concedar a Deo immediare pro- 
feftam, ex qua reliquæ ejusdem fpecier 
generationes tanquam rivuli ex fonte per 
naturalem propagationem promanarunt. 
Ulud — quod ſolà omnipoteniæ di- 
vinee deber exiftentiam, plane diſti 
eſt ab omnibus relignis, que es eidem 
per. naturılem evolutionem artum du- 
eunt. Si igitur ego aur Sempronius qui- 
dam in quocunque orbe habitabili ex 
zterna generationum fucceflione progref- 
dus eft, non poteſt non feries. concipi, 
cujus extrema ſunt Sempronius & majo- 
rum fuorum illi, qua funt Dei propago 

xima feu immediatı. Quodſi inter 
— ———— & propaginem illam divi- 
nam infinita & eterna-efler diftantia; fieri 
non powmifler, ut Sempronis unquam ih 
luxiſſet naralis. Eadem inrercedit ratio, 
qua fieri nequir, ut anıma immortalis un- 
quam aftingıt momentum, quod zterni- 
tatem expleat fubfequentem. Hifce pre- 
i duas alias refpandere poflum 

suziho- 
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quæſtiones, quas doctiſſimu⸗ Auctor in 
{ua propoſuit epiſtola. Prior eſt: annon 
Deus omnipotens ab æterno potuit creare ? 
Altera: annon benignifkimum numen ab 
aterno benignitatem fuam cum creaturis 
woluit communicare ? Plures alias conti- 
nent he queftiones, quæ figillatim & 
diftinde ſunt evolvende , anrequam re- 
(ponfioni rorund® pateat locus. ‚Prio- ' 
rein in 'tres alias refolvo queftiones. 
Prima: amon Deus ab zterno viribus 
infinitis , quas ereario poftular , gavifus 
et? Refpondeo : nunquam potentia infi- 
nita ‚deftiturus fuit numen. Secunda : 
annon Deus mundum ex zterna ſucceſſio- 
ne profluenrem producere poruit? Non 
potuit, quia abfonis creandis nec vis fufh- 





Erläuterung der Aufgabe von der 
Sram Gauen, im 74 Stürfe der 
gannov. Anzeig. von 1751. 

a. aus unferer Älteren Landesgeſchichte 
$ fo viel befannt , daß , wie Calvoͤr 
| in feinem heydniſchen Niederfachien 

pag. 46. feg. aus dem Leibnitz berichtet, bie 
pormaligen Einwohner hiefiger Lande einen 
Abgott verchret , ſo Wodon oder Gmodon, 
und deffen Weib Freja oder Frua, eine Goͤt⸗ 
tin der Moltuft genennet worden; fo läflet 
fi) aus dem platdeutſchen Dialeck da god, 
ut, cum prep. dei, dat gaue, einerlen, 
m der Frau Ganen conjectnriren, daß fie 
niemand anders, als des Gwodens Gemah- 
lin geweſen, jn deren Wohlleben die armen” 
Laͤndesleute mit Garbenopfer werden über⸗ 
nommen fen, bis Carolus Magnus dieſen 
, md mehr laſtbare Goͤtzendienſte abgeſchaft 


at. 

Aus welchem Zeitpunete dann weytens der 
Urfprung des in den gelehrten Anzeigen ber 
——— her zuleiten, worin der uner⸗ 
fttlichen Frau Gauen das Jahr noch ihr 


— 


u 
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cit infinira, Tertia: Nonne potentia di- 
vina creatione zterna fefe exferere po- 

tuit? Creatio æterna æque repugnat ac 

mundus æternus. Poſterior Auftoris 

queftio hec mifcer momenta difcernenda, 

Annon benignifimum numen ab xzterno 

voluit creaturas fuorum participes red- 
dere beneficiorum ? Volutt, ut hoc ſuo 

fieret tempore. In zternis ejus confilüis 

voluit, ut & ego vita & beneficiis frue- 

rer divinis, at noluir, ut ab zterno exifte- 
rem, nec hoc velle potuit. Secunda 

ſtio alteri Auctoris involuta: Annon Deus 

voluit creaturas ab æterno exiftentes ? 

Has velle nequivit, quia, quæ pugnant & 

abfona funt, velle non poteſt. Tan- 

tum ! 








Fuder auf den Wagen , übers Jahr aber 
auf der Karre zu holen angedeutet, folglich 
damit ben angehendem Chriſtenthume die» 
ſem intereßirten Goͤtzendienſte allgemächlich 
entiagt worden. Der Haß gegen ſothanes 
Dpfer erfcheinet auch aus einem andern um 
Hameln noch üblichen Sprichworte: Scholl 
dut dei gaue Frue, oder de Fru Gauen 
hebben ? welches die Erndfearbeiter ſpott⸗ 
weiſe dem zurufen , der beym Binden eine 
Garbe übergehet, vder fonft auf dem Acker 
was binterläßt. . 
Ob nun aber unfer Apoftel Bonifaciug,’ 
der die Thuͤringer vom Zehnten befreyet, 
auch in dieſe Gegend kommen, und dieſer 
Göttin der Wolluft, Fraua Gmodonis, iM 
Anſehung der Feldopfer den erften Stoß ge⸗ 
eben? item ob die alte Eintheilung des 
andes in Gauen von der ehemaligen Herr⸗ 
fchaft diefes Gauen , Gwodon berrühre 9 
mögen andere unterſuchen, und fortfahren,’ 
durch dergleichen Erklärung der älteren Ge⸗ 
ſchichte unfers Vaterlandes bie Hannover 
ſchen Anzeigen defto auuehmlicher zumachen. 
z, 
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Unter St, König, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 26.26. Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung, 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 


Freytag den 1 5ten October. 


| L Citationes Edidtales. 
Celle, IN: Anfuchen des auf dem alle diejenigen, welche ex Jure hypothece; 





MB Albrechtiichen Hofe zu oder ex quocunque alio capite einen An 
Tatendorf, Amts Eb⸗ furuch oder Forderung zu haben vermeynen, 
ftorf, geweſenen Paͤch⸗ auf den 7. Januar. des 1752. Jahres vor 
ters Luhmann, welcher uunmehro denjelben dem Amte Ebftorf gu ericheinen peremtorie 
vor 3000, Kthlr. an fich gekauft, find von ſub peena præcluſi citiret. 
biefiger Juftigcanzley Edi&tales erfant, und 


IL. Gerichtliche Notificationes. 


Celle. Für des weyl. Obriftlieute- Kinder iſt der Nittmeifler von Jonquieres 
wants Biemont de Malortie nachgelaffene zum Vormunde beſtellet. 
xxx xxx Ein⸗ 


Einbeck. Demnach wert. Johann 
Andreas Wedemeyers Witwe, weilen in 
dem auf den 7. vorigen Monats Sept. an 
geiststen Teermino wenige Creditores er 
— nachgeſuchet, daß ihr ber ſaͤmtli⸗ 
che Nachlaß ihres feligen Mannes zuge 
fehlagen werden möchte, auch dabey endlich, 
und mit Begebung ihrer weiblichen Rechts⸗ 


wohlthaten angelobet , ihr eingebrashtes fal- 


len zu faflen, und die Credirores ihres ver» 
forbenen Mannes , mit welchen fie ſich noch 
nicht verglichen, gleichtals zu befriedigen, 
und ſich mit jelbigen abzufinden ; Und dann 
dieſes Erbieten zum offenbaren Nutzen und 
Bortheile der Gläubiger gereichet, derge— 
ftalt, daß Magiftrarus nichts dagegen zu er» 
innern findet; Als wird folches hiemit Fund 
gemachet, und diejenigen, welche etwas Das 


4 


Er eingutvenden haben möchten, anf allen 
all fih mit ihren Einwendungen binnen 
drey Wochen a dato dieſes Dagegen vernebs 
men zu laſſen, fub poena precdufi hiermit 
eitiret und vorgeladen, Decrerum Einbedf, 
den 6, Det, 1751. 
Burgermeiſtere und Kath 
x it 17 + 


€ 

Muͤnden. Nachdem weyl. Amt- 
manu ae zu Juͤhnde Erben verlangt, 
daß der zu Berficitirung ihrer albier haben 
der zwey Brauhaͤuſer auf den 19. dieſes ans 
gefett geivefene Terminus vor erft fvieder 
aufgehoben werden möchte; Ge iſt deren 
Gefuche deferiret. Münden, in Curia.den 
21, Octob. 1751. 

Burgermeiſtere und Rath hieſelbſt. 


IL Beforderungen. 


Celle. Dem Hofmedico, Doctor 
Berger hieſelbſt, ift das durch Abfterben des 
Dot. Conradi vacant gewordeue Landphy⸗ 
ſicat conferiret. 


€ 
Luͤneburg. Den 10. Oet. iſt der 
hieſige Camerarius und Senator, Hartwig 
von Toͤbing, zum Burgermeifter alhier er⸗ 
waͤhlet worden. 


Stade. ‚Den 23. Septemb. 1751. 
Ton hiefigem Königl. und Churfl. Conſiſto⸗ 
rio ift der Paſior zu Debftedt Dieterich 
Martin Matthaͤi, anftatt des den 11. huj. 
werfiorbenen Probſts und Vaſtoris zu Sl 


n, Joh. Georg Bergers, anheute zum 
rzpofito des Bederkeſiſchen Kirchencreifes 
wieder erwaͤhlet; und 


>) durch Afterben des Probſts und Paft, 

rimi zu Kirchoſten, Joh. Wilhelms 
von Dein, das erftiere Paſtorat dafelbft er⸗ 
fediget worden ; So ift der dafige Pafior 
fecundus, Julius Adolph von Bremen zum 
erften Paſtore zur Oſten ernant. _ Der Par 
fior zu Dehrel, Georg Wild. Muller , als 
Paftor fecundus nad) Dften translociret. 
Und der bisherige Adjunktus feines Vaters 
in officio, als Paftor prim. Hinrich Wilh. 
von Dein wieder zum Paftore nach Ochrel 
geſetzet. 


WW. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. In Jeh. Ehriſtoph 
Richters Buchhandlung iſt zu haben: 
Alberti, M. Georg Wilh, Briefe , betref- 
fend den allerneueften Zuftand der Neli 

sion und der Wiflenithaften in Großbri 

tannien, 1. Theil, Svo Hannover, 1751- 

g Gar. j 


Hiyacn, Koh. Heinr. neüe wahrſcheinliche 


uthmaſſung von der wahren Urach und 
Bedeutung der anflerordenslichen Puncte, 


welche über einigen Wörtertt der bebräis 
ſchen Bibel gefunden werden, 4to Hannod. 


1751. 2 gr. 

Schmerſahls, M. Elias Fridr. natörliche 

ſie Erklaͤrmg der Geſchichte Sauls mit 
der Betruͤgerin zu Endor, ı B. Sam, 
28- 300 Dannonsı751. 2 ggr. 

Dans ımd Journals von den Selagerungen 
des letzten Krieges in Flandern‘; gruß 4 
Straßb. 1750, Athl. j 

geben 


Leben und Thaten , ſowol des Grafen’ von 
Löwendahl, ala der beyden Herzoge von 
Noailles und Richelieu, alleſamt Mar: 
challe von Frankreich, nebſt einer Fort⸗ 
ſetzung der — des Grafen 
von Sachſen, 8. Leipz. 1749. 

Ziegenhagen, Fried. Mich, Furze Erflärung 

des Gebets des HErrn, oder Vater Uns 
ſers, nebft einigen Aumerfungen über 
daffelbe, gr. 800 1751. 7ggr- 

Die zum Dienft des Forſtweſens verftärfte 
Kraft des Hebels, 4. Erfurt, 1751. 3 gr. 
chuback, Jacob, Commentarius de Jure 
Littoris, vom Standredte, + Hamb. 
1751. zthl. g ggr. 

Sreundfchaftliche. Unterredimg der Seelen 
David Fofmanns und Thomas Hobbes, 
410 1751. 2 ggr. 

- von Leyfer, Auguftin, rechtliche Abhandlung 
von Schuldigfeit der Ehemänner, ihren 
Frauen zu folgen, zur Ehre und Nuten 
des Frauen immers, Wittenb. 1751. 3 gar. 

— „Joh. Eruſt, vernünftige und 
chriftmaͤßige Gedanken von der goͤttlichen 

Dreyfaltigkeit, 4to 1751. 18 ggr. 

Rabeners, Gottl. Wilh. Samlung ſatyri⸗ 

ſcher Schriften, 2 Theile, gr. 8. Leipzig, 

1751. ıthl. 4ggr. 

Reden, , moralifche, welche nach dem rs 

theile der Königl. Franz. Academie den 

Preis der Beredſamkeit erhalten, gr. 8. 

Hamb. 1751. 22 ggr. 


Celle. De Eigenthümer eines ohn⸗ 
weit des Rolandes an der Heerſtraſſe bes 
legenen Obſt⸗ und Küchengartens ift ſolchen 
auf Dfterw nächft Fünftigen Jahrs zu ver 
kaufen, odermich wol zu verpachten gewil⸗ 
kt. Es hat derjelbe meift gut und ſchwarz 
Erdreich, ift mit mehr als so. alten hohen, 
und über 200, jungen im beften Wachsthu- 


V. Saden, 


5 allingboſtel. Da die Reußi⸗ 
ſche Kothe zu Duͤshorn, wobey die Krug- 
und Braunahrung gehoͤret, auf kuͤnftigen 


Maptag 1752, benebſt den dazu gehörigen und die Conditiones vernehmen. 


me und Fruchttragen ſtehenden, theils hoch⸗ 


ſtaͤmmigen, theils Pyramiden» und Eſpa⸗ 
lierbaͤumen, von den beſten Franz und ans 
dern Sorten bejeget. Auch fichet darauf 
ein Hans für einen Gartenmiethsnmn. 
Bor jetziger verbeflerter Einrichtung und Zus 
pflanzung der jungen Bäume hat dieler Gars 
ten 16. Rthl. Miethe getragen. Wer zu 
deffen Anfauf oder Miethe Belieben hat, 
Fan fich zwiſchen hier und nächitinfichenden 
Weyhnachten bey Hr. Strampen, in der runs 
den Strafe wohnhaft, melden, den Preis vers 
nehmen , und daranf , nach Beſehung des 
Gartens fi) erflären. 


€ 

Buͤckeburg. Dem Publico wird 
biemit befant gemacht, daß auf den vrten 
Novembr. nähfthin eine groffe Duanticät 
mwohlconditionirter Pirihbuüchien, welche in 
Wien, Negenfpurg , Linz, Prag, Juſpruck, 
Carlsbad , Münden , Hannover, Eger, 
Salzburg und an mehrern Orten, von den 
berähmteften Meiftern, Penzneter, Zeliner, 
Schmubsfi, Kayier, Kuͤchenreuter, Fiſcher, 
Meyer, Möller, Klett, Kabler, Sander, 
Enzinger, Schulz, Deting, Garber, Kleiner, 
Sriewirt, Neurenter verfertiget worden, ofe 
—— gegen baare Bezablung an den Meiſi⸗ 
jetenden bey Graͤflicher Rentcammer hie⸗ 


ſelbſt ſtuckweiſe verkauft werden ſollen, deb⸗ 
halb die luſthabenden Käufer ſich an beſagtem 


Tage den 11. Nov, a.c. alhier einfinden, ih⸗ 
ten Both eröfnen, und ſodann'des Zuſchla⸗ 
es —— Fonnen. Fals auch die luſt⸗ 
Fiber Käufer einige Tage vor dem Ter⸗ 
mino genante Buͤchſen zu fehen verlangen 
möchten , foll ihnen darunter gemwilfahreg 
werden. Büdeburg, den 6. Sept. 1751. 


Aus Gräf. Schaumburg-Lippifcher 
Rentcammer daſelbſt. 


ſo zu verpachten. 


Pertinenzien anderweit ſoll verpachtet wer⸗ 
den; So koͤnnen diejenigen, fo dazu Belie⸗ 
ben haben , am Amte hiejelbft fich melden, 


VI. Capi- 


VI. Capitalia, ſo gefischet werden, 


E⸗ ſucht jemand ein Capital von 400. 
Rthir. in Golde zu 4. pro Cent Zinſen, 
gegen Verhypothecirung eines aflecurirten 


auſes. Mer ſolches auszuleyhen hat, 
an ſich bey dem Jutelligenjconitoir die⸗ 
ſerwegen melden, 


VIl. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Die hebräifche Hand» 
Bibel des Prof. Simonis in Halle ift nun 
mehro vollig abgedruckt, und zum Vergunü⸗ 
gen der Pränumeranten mit nüglichen Zu 
gaben verſehen worden , die der Verleger 
anfänglich nicht verfprochen hatte. Dieje 
nigen, jo darauf Vorſchuß gethan, werden 
erinnert, den veriprochenen Nachichuß, nem⸗ 
lih 1. Rthl. an den hieſigen Buchhändler 
Richter unvermweilet einzulenden , und von 
diefer Leipziger Michaclismefle ihr Exem⸗ 
plar zu erwarten. 


ie und Compagnie aus Görlig eröf- 
nen hiermit den Pränumeranten und 
Liebhabern ihrer Staats: und Reilegeogra- 

hie, daß nunmehro das vierte Bud) der» 


elben von den beyden Margarafthimern -» 


Hber-und Niederlaufig, und atjo der ganze 
erfte Band abgedruckt ift, und feit verwiche⸗ 
nen Freytage, als den 8. Octob. nebft voll- 
fändigen dreyfachen Kegifter in Leipzig bey 
ihnen auf dem alten Neumarkte in dem Pu⸗ 
ſchiſchen Haufe , gegen Pränumeration a 
1. Rthlr. 16. Gar. auf den zfen Dand zu 
haben it. Wie denn auch zu gleicher Zeit 
faft ein Alphabeth von dem aten Bande fer» 
fig gezeiget werden Fan. Imgleichen ift zu 
baben der Dresdner politiihe und gelehrte 
Anzeiger vom Jahre 1749. 1750. und 1751. 
bis Rro. 40. vor 3.Rthlr.16.Ggr. Wie 
aud) Haymanns neueröfneted Kriegs: und 
Friedensarchiv 66, 67. und 68, Theil, 8vo 
vor 6. Gar. 


Sernere BE viebſeuche 


Sarpftedt‘, den 7. Oct. Aus Olden⸗ 
Surg iſt folgende Nachricht anhero ertheilet: 
Nachdem dieſe Seuche zulegt Ao. 1749. 
gedämpfet worden , fo ceßirte folche auch 
im Jahre 1750. hieſelbſt gänzlich bis zu 
- Anfang Desembris , da fe ſich zu Jedelloh 


‚sche hat fich die Seuche an 12. 


an der Münfterfchen und nicht weit von ber 
Dftfriefiihen Grenze wieder äufferte , und 
wurde das Franke Vieh ſowol, als das ges 
funde, jo mit jenem Communication gehabt, 
jogleich getddtet , und mit der Haut vers 
ſcharret, und ift dortiger Orten bisher al« 
les gen eblieben. Um Himmelfahrt a. c. 
aͤuſſerte fich die Seuche abermals zu Ober: 
bamelwarden , jenfeits Elsfleth, und wur⸗ 
de eben jo verfahren , auch eben dieſelbe 
Wuͤrkung verfpüret, Endlich hat fidy die 


- felbe feit 14. Tagen zu Eggeloh an der Oft 


friefiichen Grenge, und faft zu gleicher Zeit 
in einem Haufe, nicht weit von der Stadt 
geäufert , auch noch in ein Dorf weiter, 
imgleichen in der Marich ausgebreitet. 
Bifyorn, den 28. Sept. Gegenwaͤr⸗ 
tig ift in dielem Amte, exclufive des Bol: 
decker Landes, alles Vieh gefund. 
Kieuftadt am Rübenberge, den 5. Oct. 
Ob man wol wegen einiger zu Baſſe cre 
pirter Stuͤcke Viehes in die Beſorguiß gef 
get worden, als ob es die Viehſeuche wäre, 
und dabero ordnungsmäßige Veranſtaltung 


gemachet worden ; So ſcheinet es jedoch, 
daß aan Hofnung haben foͤnne, es werde 


von kaner weitern Folge ſeyn. 

Wildeshauſen, den 6. Det. Hier 
contiuuiret die Seuche, die Amtsdoͤrfer aber 

d noch davon befreyet. "Unterm 4. hujus 
ft zu Oldenburg die Verordnung ergangen, 
daß das diesjährige dortige Viehmarkt nicht 
gehalten werden , ımd die Dldenburgiichen 
und Delmenhorftiichen amtlichen Mariche, 
das Land Wührden allein ausgenommen , 
dergeftal€ gefperret ſeyn jollen , daß zwar 
aus felbigen alles fette Hornvieh heraus, 
Feines aber hinein gebracht; werden folle, 

Sycke, eod. Bey einem Meyer zu Ket⸗ 
en une 
vermuthet hervorgethan , und iſt der Hof 
fofort geiperret worden, 


auezeE\. 
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vom Jahre 1751. 


84 Stüd, 


Don den ehemaligen Advocatis zu 
Braunfbhweig und zu Lüs 
neburg. 


leichwie die beyden Städte Braun 
ſchweig und Lüneburg die Haupt« 
fädte von dem im Sabre 1235. 


vereinten Herzogthume Braun 
ſchweig⸗ Luneburg find, alio fan es auch 
nicht fehlen , daß nicht die Advocati derjels 
ben bejondere Vorzüge gehabt haben, und 
eigentliche Kand» oder Großvoigte geiveien 
fenn müffen. Es icheiner daher zu kommen, 
daß noch heut zu Tage zu Wolfenbuͤttel und 
Celle, wohin die Fürftlichen Reſidenzien nad)» 
ero verleget worden, beyondere Großvoigte 
efteller find. Schon zu Kayſers Lorharius 
des Sachſen a und in defien Urfuns 
den von den Jahren 1129, und 1131. find 
Erpo de Bruneswic und Bejo de Luneburg, 
nebit einem Ludolfo de Dalem, unter den 
Minifterialibus anzutreffen. Heineccius 
in Antiqu. Gosl. ı25. 131. 137. Maderus 
in Antiqu. Brunfv. 22. Und leßterer wird 
in ciner andern Urfunde von eben demſelben 
No. ı 134, Advocarus genennet.  Schlap- 
ken in Chron. Bardew. ı75. Man irret 
nicht , wenn man Diejenigen , ſo Advocari 
ſchlechtweg heiſſen, von Braunichweig oder 
von Yuneburg Advocaros ju ſeyn glaubet; 
und chen jo wenig betrüget man ſich, wenn 
man diejenigen , ſo ichlecheweg den Namen 
von Braunſchweig oder von Luneburg fühs 
ren, für Advocatos von einem Diejer benden 
Orte annimt; wie denn auch in Ältern Zei⸗ 
ten dieſe vornehme Bedienung ſich öfters 
vom Vater auf den Sohn vererbei. Je⸗ 





doch hat es an beyden Orten nicht immer ei⸗ 

nerley Beſchaffenheit damit gehabt. In 

ber Stadt Braunſchweig haben die von Da- 

lem und Wenden [änger als 100, Jahre 

immerfort dieje Bedienung befleidet ; und 

ſelbſt Dalem hat noch heut zu Tage aus ſol⸗ 

cher Urjache den Namen von Voigtsdalem. 

fommen vor; 

1146. Ludolfus. 

1147. Baldewinus Advocatus de Brunfwie 
& Frithericus, frater ejus. 

1154. Ludolfus de Brunfwic filius Balde- 
wini (Heinecc, 149.) 

1156. Baldewinus Advocatus de Br. (Fal- 
cke in trad. Corb, 223.) 

1160. 1161. Ludolfus Advocarus, _ 

1164.1173.117$.Ludolfus Advocarus de Br. 

1183. Ludolfus fummus Advocatus. 

1190. Ludolfus Advocatus , ejusque filü 
Baldewinus & Ludolfus. 

1196. Baldewinus & Ludolfus Advocati 
de Br. Minifteriales, 

1197. Ludolfus Advocatus. 

1199. Baldewinus Advocatus , Ludolfus 
Advocarus, 

1200. Ludolfus major Advocatus, laico- 
rum nobilium unus. 

1201. Baldewinus & Ludolfus Advocati, 
minifteriales, 

1203. Ludolfus , minifterialis. 

1204. 1206. 1213. 1215. Baldewinus Ad- 
vocarus, 

1218. Baldewinus Advocatus , &minor 
Bıldewinus de Dalem ; it. Ludolfi 


quondım Advocati de Dalem filia, uxor 
Conradi Marfcalci Hildenf. 
Doyyoyy 


3219, Bal- 
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1219. Bıldewinus Advocarus & nepos 
ejus Baldewinus; it. Baldewinus Advo- 
carıs de Dalem, & Baldewinus de We- 
nethen. 

ı320.1221. Baldewinus Advocarus de Da- 
iem , Johannes filius fuus , Henricus 
de Wenethen filius fratris fui; in domo 
fua Dalem. 

1221. Baldewinus D.G. Advocatus de Br. 
ir. D. g. conventualium Ecclefiarum in 
Br. Advocatus. 

1222. Baldewinus Advocarus deDalem & 
Baldewinus juvenis Advocarus. | 

r227. 1229. 1233. Baldewinus Advocatus 
de Dalem. 

12335. Henricus Advocatus, 

1234. 1237. 1239. Baldewinus Advocarus 

de Dalem. 

1241. Heino Advocarus de Wenden, Lu- 
dolfus Advocanıs in Br. 

Länger haben fich die von Dalem und 
enden nicht mehr Voigte von Braun 
ſchweig geſchrieben. So lange ſie es aber 
gethan, hat es gleich gegolten, ob ſie ſich 
von Braunſchweig oder Advocatos allein, 
oder aber zugleich Advocaros von Braun 
ſchweig oder von Dalem geſchrieben. Daf 
diefe Bedienung die Zeit über erblich gewe⸗ 
fen ſeyn muͤſſe, ergiebt fih allein daraus, 
daß ihrer mehrere als einer zu gleicher Zeit 
fih aljo genennet. Die Worte major & mi- 
nor fünnen auf das Altergeben. Das Wort 
fummus aber will vornemlich das mit der 
Würde verfnäpfte aroffe Anfehen anzeigen, 
Unter die Nobiles find fie bisweilen von 
Nachbarn gerechnet; von den Herzogen aber 
find je und allemal Minifteriales eblieben. 

Da fie Advocari von Braunfchweia ges 
weien, haben fie auch leicht ſich als Advo- 
catos tonventualium Eccleliarum in Br. 
einit angeben fünnen. Der Titel, Dei gra- 
ria, deflen fie fich im Jahre 1221, bedirnet, 
har damals eben Feine Immedierät, jo heut 
zu Tage damit angezeiger werden will, ans 
zeigen mögen. DVielleiht aber haben fie 
gleichwol etwas damit fagen wollen, Es 
icheinet , fie haben ſich fort Advocatos ges 
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ſchrieben, ob fie es gleich wuͤrklich nicht mehr 
geweſen, und um ſolches geltend zu machen, 
haben fie ſolchen Titel mit angehängt. Wer 
nigftens Fonmen mitlerer Feit vor: 
1222. bis 1232. Godefridus Advocatus, ſo 
einer von Varsfelde geweſen. 
1235. Johannes Advocatus, Tidericus 
Advocarus, 
1238.1239. Johannes de Brunnesrode Ad- 
ı vocarus, und 
1240. Hermannus de Borfne Advocarus 
in Br. gleichtwie auch 
1224. Hermannus Advocarus de Indagine. 
Man muß fich aber auch erinnern, daß die 
Stadt Braunfchmeig aus 5. Weichbildern, 
als nemlich der alten und neuen Stadt, der 
alteu Wi, dem Sade und dem Hagen be: 
fianden. Die alte Wick und der Sack find, 
wie es in der Urfunde von Ao. 1296, heife 
fet, diſtincta oppida geweſen. Sie wer- 
den noch in der Urkunde von Yo, 1346. von 
den andern wohl unterjchieden, obgleich da» 
mals die — Magnus und Ernſt, wie 
von dem einen jo von dem andern die Voig⸗ 
tey an den Math überlaffen. 

Der ganze Zehnten von der alten Wick 
ehörte denen von Dalem und Wenden, wie 
ie denn denfelben Ao. 1257. an das groffe 

Hoipital überlaffen, Vielleicht haben dies 
felben auch die Voigtey über alle 5. Weich» 
bilder nicht gehabt, fondern etwa nur uber 
die alte Wick und den Sad, worinnen der 
Herzoge eigentlihe Wohnung , das Moßs 
haus und die ehemalige Burg Tanquarde- 
rode belegen geweſen. Nachdem fie Voigte 
zu fenn völlig aufgehöret, umd fich ferner fort 
zu nennen nicht mehr getrauen dürfen, kom⸗ 
men, che noch die Voigtey vorerwehnter 
maaflen an den Rath felbit überlaflen wor» 
den, vor: 
1255. Wilhelmus & Fridericus Advocati; 
1269.1271. Anno Advocarus, 
1282. Adrianus Advocarus, miles. 
1307. Albertus famulus de Stockhuſen 
di&tus, Advocarus Ducis Alberri in Br. 

Zulegt hat die Voigten nicht fo vielmehr 

bedeuten wollen, ob fie gleich erſt Yo. 1345. 
an 


vom Jahre 1751. 


an den Math felbft aefonimen : Denn Av, 
1296, ein beionderer Marichall beftellet zu 
werden angefangen, der die zwiſchen den Mi- 
nifterialibus and den Burgenfibus zu Braun: 
ſchweig fich ereinnenden Händel ſchlichte. Die 
Herzoge haben ſchon damals zu Wolfenbüts 
tel und zu Affeburg zu refidiren angefangen. 
No: 1318, fomt daher ein befonderer Advo- 
„ tatus in Wolffenburtele, Bertoldus di&hus 
Molemverck , vor. Und von folcher Zeit 
an ift allem Vermuthen nach auch die Groß» 
Doigtey auf das immer ‚mehr erweiterte 
Zürftl. Nefidenzamt Wolfenbüttel verleget 
worden, : 
Mit der Stadt Lüneburg hat es eine 
etwas andere Beichafferheit gehabt. Es 
kommen zwar bereits unter Herzog Heinrich 
dem Loͤwen in den Jahren 1154, 1164. 1170, 
» Wasmodus de Lüneburg und Henricus de 
Lüneburg (Heinece. 151. Rehtm. 327. 34.) 
vor, welche davon, daß fie Großvoigte all» 
da aetvefen, den Namen fcheinen gehabt zu 
haben. Letzterer ift Yo. 1171. alg Henri- 
cus Leo die Reife nach dem gelobten Lande 
angetreten , feines Anſehens halber nebſt 
Ecberto de Wolferburle der Herzogin Mech» 
tild zugeordnet worden, Helmold. Chr. 
Slav. L.II. c.2, ap. Leibn. II. 630. Und 
Av. 1197. Fomt in einer Urfunde von Hen- 
rico Palatino ganz zulegt vor Henricus 
puer de }ißdburg , fo des vorigen Cohn 
ai joy wag. Als nachhero aber vor» 
ejagten H Yin Heinrichs jüngfter Sohn, 
Wilhelm, eine beiondere Hofhaltung allda 
angerichtet, wurden von ihm zugleich die 
vier gewoͤhnlichen Hofämter beftellet, und 
injonderheit die roten zu feinen Truchfeffen 
erwaͤhlet. Dieje jchrieben ſich dahero von 
folcher Zeit an entweder Dapiferos oder de 
Lüneburg jchlechtweg, oder auch bisweilen 
nur Magnos. Es fommen nad) einander vor; 
1203. Otto & Wernerus de Lüneburg 
(Meibom. III. 158.) 
1204. Otto Dapifer, & Wernerus frater 
ejus (Pfeffing. II. 6.) 
1305. Wernerus Dapifer; ir. Otto Dapi- 
fer, Wernerus & Gevehardus: frater 
fuus (Pfeff.I. 95. 360.) 
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1211. Wernerus Dapifer (Rethm, 461.) 

1213. Wernerus Dapifer de L. 

1215. Wernerus de L. Gevehardus frater 
fuus (Rehtm. 462.) 

1218. 1227. Gevehardus Advocams, 

1224. Wernerus de L. & frater ejus Ge« 
vehardus Dapifer. 

1225. Wernerus de Luneb. Gevehardus 
frater ejus (Rehtm. 463.) 

1225. Vicko (Fridericus) de Luneb. puc- 
rorum unus. 

1226. Orto Magnus, Wernerus de Luneb. 
(Pfeff. I. 748.) 

1227. ee de Luneb. (Maderus 
252. 

1227. Eridericus de Lun. fiſius Werneri. 

1228. Gevehardus urerque junior & fe- 
nior (Rehtm, 468.) 

1230. Gevehardus de L. Otto Magnus. 

1234. Otto Magnus & frater füus Wer- 
nenus (Rehtm. 471.) 

1245. Otto Magnus deL. & Wernerusde 
Zuerin frarres (Pfeffing. I. 352.) 

1247. Otto Magnus (Rehrm. 1833.) 

1251. Wernerus de Zuerin , Gevehardırs 
De Hunerus de Luneborg (Pfeff. 

. 254. 

1262. Wernerus de Zuerin Otto Ma. 
gnus (Jung 77.) 

1263. Otto Magnus (Jung 79.) 

1265. Otto Magnus de Luneborg. (Welt- 
phal III. 1509.) 

1266. Orto Magnus (Schlapk. 234.) 

1269. Otro Magnus (Jung 81.) 

1285. Wernerus de Suerin (Pfeff. II. 162.) 

1285. Gevehardus Magnus, Johannes 
Magnus. 

Nun fönnen die Groten den Namen Ma- 
gnus leicht von einen ihrer Yor ahren, der 
mit feiner fonderlichen Leibesgröffe fich bes 
merfet gemachet, befommen haben ; und 
will etwa der Name eben nicht davon her- 
rühren, daß fie Großvoigte geweſen. Es 
fommen auch währender Zeit viele andere 
Advocafi in Luneborg vor, als nemlic) 
1200. Hartmannus. 

1225. Hartmannus. 
1228, Ti- 
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1223. Tidericus Bor. 
1234. 1238. Hartmannus. 
ı239° Tidericus de Holderinge (Pfeffing. 

I. 128.) j j 
1251..Segebandus ejusque fratres Henri- 

cus & Anno. 

1262. Gevehardus & Tanchmarus. 
1278. Paridamus (Lauenb. Deduction 37.) 
. Manegoldus de Eftorpe. 

12895. 1291. Tidericus de Monte. 

1287. Hildemarus de Oberge. 

1288. Johannes de Lobeche. 

1290. Johannes Preckel. 

1310. Johannes de Bifcopinge. 

1312. Willirinus de Sradis. 

Es fcheinet aber faft, daß bier jetzt ans 
geführten Voigte den Dapiferis ubordini- 
ret geweien ſeyn. Dieies, daß ſich eben 
diefe Dapiferi öfters ſchlechtweg nur de Lu- 
neborg , oder aber Magnos gefchrieben , 
giebt aawa eine nicht fo übel gegründete Ber- 
muthung. Und wie der Name eines Schen« 
fen, Marihalls ıc. einem Geſchlechte von 
feiner ehemaligen Bedienung geblieben, hat 
auch mol bey den Groten ber Name zu ei⸗ 
nem Geichlehtsnamen werden fünnen. Zu 
Hranmichweig mar es anders bemandt. 
Dapifer und Advocarus waren je und alle: 
mal wo Perfonen. Es läßt ſich aber von 
einem Lande anf das andere nicht allemal 
hlieflen. Wilhelms Sohn , Dtto der 
Knabe hatte, nachdem ihn feines Vaters 
Bruder, Heinrich der Pfaligraf im Jahre 
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1223. aufs feyerlichfte zu feinem Nachfolger 
u Braunſchweig erfläret, die Hofnung vor 
ich, bende Lande von neuen bald wieder 
mit einander zu vereinen. Er bedurfte dar 
hero der von jeinem Water neu angerichte« 
ten Hofämter nicht mehr. _ Und dieſe wuͤr⸗ 
den Zweifels ohne völlig eingegangen fen, 
wenn nicht deflen Sohn Johannes abermals 
eine getheilte Regierung zu Lüneburg übers 
fommen hätte. Mitlerer Zeit wurde der 
beftellte Obriſte Truchſes zum eigentlichen 
Großvoigte befiellet. Er behielt davon den 
Namen Magnus , weilen ihm andere füb- 
ordiniret waren. Und wie hätte auch, 
da in der Abweſenheit es eines Stadthalters 
oder Oberlanddroſtens nicht mol Umgang 
zu nehmen geweſen, füglicher einem andern 
dieſes Amt anvertrauer werden Fönnen, als 
eben demſelben. Das Wort Droft ift ein 
Name , den die ehemaligen Truchieflen ge» 
führet, und heut zu Tage nur allein diejeni⸗ 
gen führen, welche die Advocatos von ei⸗ 
ver ganzen Gegend vorftelien follen. Die 
andern Advocati, fo in den übrigen Braun« 
ſchweigiſchen und Lüneburgiichen Städten, 
als nemlich zn Helmftädt, — Celle, 
Goͤttingen, Nordheim, Einbeck, Dfieros 


de und andern Orten beſtellet waren, ob fie 
gleich in ältern Zeiten fämtlich von voruch⸗ 
men Adel geweſen, find den Adyocatis zu 
Braunſchweig und zu Lünchung nybt gleich 
gekommen. 


"ER 





Unter Sr, König, Maieftät von Groß⸗Britan 


nien, 26.26. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
‘ allerhoͤchſter Genehmigung, | 
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don allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen 
ndthig und nuͤtzlich. 


Montag den 18 October, 








L Neue Dersrdnungen und Ausfchreiben. 


und Lüneb.rc.1c. Mir, zur Negies 

rung der Herzogthuͤmer Bremen und 

Herden verorbneter Geheimterrath und Dies 
ierungsräthe. Demnach abermals die 
Det in der Levante ſowol, als auf den Afri⸗ 
caniſchen Küften ſtark graßiret, dahero Wir 
zu Abhaltung, nächft göttlicher Huͤlfe, fol: 
her Seuche von hiefigen Landen und Gegen: 
den nöthig gefunden , die Verordnung vom 
a5. Aug. 1750, iu ernenern. Als befehlen 


r. Koͤnigl. Maj. von Großbritan, 
und Churfl. Durchl. zu Braunſchw. 


Namens Sr. Königl. Majeft. und Chu 
Durchl. Unfers allergnädigften Se 
allen Einwohnern Hiefiger Marfchdiftricte 
längft der Elbe, des Landes Wurfien und 
der Weſer Seite, auf das ernfilichfie, und 
ben fchwerer Leibesftrafe, dag, mann ein 
aus der Levante oder von den Africanifchen 
Küften und den Gegenden kommendes Schifl, 
es gehöre wem es wolle , durch Sturm ges 
zwungen oder fonft dem Lande fich nähern 
follte , niemand auf ſolches an Borth fleis 
gen , noch daraus einen Menichen an Land 
LIE IT Due | treten, 


sreten , oder einige Waaren und Güter zu 
Lande bringen laflen Soll , es ſeyn daun die 
Gertificatedavon zuforderft hieher an Konigl. 
Regierung gebracht, und Darauf Verfügung 
geftellet: Welche Eertificate durch eine Cha⸗ 
loupe oder Both abzuholen , hiebey aber die 
Vorficht auf das jorgfältigite zu beobachten, 
daß erwehnte Chalonpe oder Both über bem 
Winde bleiben, und den Schiffern niemand 
zu nahe Fommen müffe. Golten ſich darun⸗ 
ter die Schiffer auf eine gder andere Weife 
toiderjeßlich bezeigen, und in Güte nicht ab» 
balten laſſen wollen, find felbige mit Gewalt 
zurück zu weiſen, und ihnen sugleich anzu 
deuten, daß, wo fie nicht zuruck bleiben 


B. F. v. Bodenhauſen. 


wuͤrden, die Perſonen au Leib und Ecben ge⸗ 
ſtrafet, und alle zu Lande gebrachte Waaren 
und Guͤther verbrannt werden ſollen. Es 
haben alle in obgedachten Marſchen befind⸗ 
liche Droſten, Grafen, Beamte, Voigte, 
Richter, Schulzen, Hauptleute und Teich 
Aigle ‚ auch Font jederman dabin zu 
chen, daß obigee alles auf dag forgfäftigfte 
beobachtet und genau befolget werde; maaſ⸗ 
fen es dann , damit jedermann davon Wiſ⸗ 
fenfchaft erlange, von den Canzeln verleien, . 
auch an allen gewöhnlichen Orten , inion« 
derheit bey den Anfuhrten und Hafen ; öfs 
fentlich angeichlagen werden fol. Stade, 
den 75. Det. 1751, zu 


J.W. L. v. Berlepſch. 


Il. Citationes Edictales. 


Hannover. Saͤmtliche weyland 
Superint. Heinr. Julius Jaͤgers zu Stadt 
Sldendorf hinterbliebene Erben, welche an 
den aus dem Ebelingiſchen Concurſu der 
Witwe Jaͤgern per Decretum vom 12. Jul. 
a.c. zuerfanten zoo. Rthlr. einigen Anſpruch 
zu haben vermeynen, find am 21. Sept. ci⸗ 
tiret und vorgeladen, auf den 21. Dec. lau⸗ 
fenden Jahrs vor hiefiger Königl. und Churfl. 
Juſiitzcanzley zu ericheinen, und ihr an vor 
beregten Geldern habendes Recht zu Dociren, 
oder aber zu gemärtigen, daß mit Auszah⸗ 
lung folcher Gelder ſofort verfahren werde, 
zu welchem Ende dann die Witwe Jagers 


in Termino mit zu erfcheinen gleichfalg vor» 
geladen worden. 


Hameln. In des alhie verfiorbe 
Buͤrgers, Johann Adolph Brinkmans 
oncursſache iſt nochmaliger und endlicher 
Terminus ad liquidandum auf den 30. huj. 
ſub pena præcluſi anberahmet, und den 
Crediroribus zugeſtanden worden, innerhalb 
folcher Zeit wegen eines in Vorſchlag zu 
bringenden Curatoris fich zu vergleichen, oder 
zu gerwärtigen, daß ſolcher ex officio heuen⸗ 
net werden folle. 


II. Gerichtlihe Notificationes. 


Stolzenau. Auf den 27. m.c.ift 
Terminus zu Publicirung des von weyland 
Boftverwakter Cout. Konemann in Leſe ges 


richtlich deponirten Teſtaments anberahmet, 
und find zu dem Ende an dee Teftaroris 
fämtliche Erben die Citationes abgelaffen. 


IV. Sachen, fo zu verfaufen, 


Hannover. Künftigen 26. Det. 
und folgende Tage follen in Martins en 
in der Kramerfraffe, in der zweyten Etage 
des Nachinittans von z. bis 6. Uhr aller 
band mohlconditionirte Mobilien : als eine 
englische gravirte Tombaquene Taſchenuhr, 
eine engliſche filberne dito, zwen hohe Spie⸗ 
gel, nebft zwey marmornen Tiſchen mit vers 
auldeten Fuſſen, eine neue Canape von nuß⸗ 


baumen Holze mit Triep beſchlagen, zweh 
gute brauchbare Clavecins, auch andere gu⸗ 
te Stühle, Tiihe, Schränfe von nußbau⸗ 
men= nnd andern Holze, ferner. Kupfer⸗ 
Meßingen⸗ und Eijengeräthe, Betteiponden, 
Madraken und andern Einberten ꝛc. und 
letlich unangeichnitten Linnen, Drell auch 
gut Schießgewehr den Meiftbietenden in eis 
ner öfientlichen Auction verkaufet, zuge 

ſchlagen, 


ſchlagen, und jedesmal des folgenden Mor- 
gens von 10. big ı2. Uhr gegen baare Bes 
jahlung verabfolget werden. 


Day dem Sattler, Chriftian Jenſch auf 
der Langenftraffe in Elsımanns Hauie 
find 2. Ertra fchöne neue Wagen, nemlich 
eine vierfigige Gutfche in Riemen, nnd eine 
vierfigige Schaife zu verkaufen. 
Yet Anfuchen des hiefigen Bürgers und 
Gaſtwirths, Paul Marchand ift deffen 
auf dem Brande zwiihen Scillings und 
Thorbruͤggen Hinterhäujern belegenes 


l 
Wohnhaus und Hof zum dritten und letzten 
male zum öffentlichen Kauf ausgebothen, und 
dazu Terminus auf den 3. Nov. anberahmer 
worden. 


Ir Aliſtaͤdter Marfte in Dahlgrüng 
Haufe wird am 1. Nov. und folgenden 
Tagen des Nachmittags von 3. bis 6, Uhr 
ben dem Notario Eorber eine Anzahl guter 
Bücher , Schildereyen und Zeichnungen an 
den Meiftbietenden verfauft werden, wovon 
das Berzeihniß bey ermeldetem Notario 
ausgegeben wird. 


V. Saden, fo zu verpachten. 


Nordheim. Demnach) beliebet, 
einige fuͤr hieſiger Stadt und dem Stadt⸗ 
dorfe Hammenitedt belegene Rathslaͤnderey 
und Wieſen, deren Pacht mit naͤchſtkom⸗ 
menden Petri 1752. zu Ende gehet, ander⸗ 
weit auf 3. Jahte von Petri 1752. bis 1755. 
zu verpachten, als: 1) die ſogenanute Sti⸗ 
pendienhufe a zo. Morgen, 1) 18. Morgen 
unterm Duckſteine, 3) 44. ir im 

roffen Teiche , 4) 30. Morgen jenjeit der 
beine, das jogenannte Erbe, 5) die Knep 
pelmiefe, zu 2. Morgen 54 Ruthen, die 
Grundwiele nebft 37. Ruthen Wiejen , fo 
zu Lande gemacht; So ift Terminus zu der 


ren Öffentlicher Verpachtung aufden 1. Nov. 
a. c. anberaumet, 


!lienburg.  Denmad) der über 
die albier vorm Wejerthore belegenen bey» 
den Stadtweyden, die groffe und Fleine Zie— 
gelweyde genannt, errichtete Pachteontraet 
mit Ablauf dieſes 1751. Jahres zn Ende 
gehet; So iſt refolvirer, folche beyden Wey⸗ 
den zur Öffentlichen Verpachtung an den 
Meiftbietenden wieder ausjubieten, und dazu 
der 3. Dec, a.c. zum erfien ımd legten Ter⸗ 
mino angejeget, 


VL Capitalia, fo geſuchet werden. 
Ein Capital von 1000. Rthlr. in Golde Orts demielben in aͤuſſerſten Sirfällen be: 


Fan gegen Landuͤbliche Verzinjung un 
ter befter Sicherheit , geftalt Debitor allens 
falg verfpricht,, feinem Creditori daß feines 


huefige Bürgerrecht auf feine Koften zu ac 
uiriren, fofort placiret werden. Der hie 
ge D. Krebs benachrichtiget daven. 


VII. Perfonen, fo in Dienfte verlanget werden. 
Hannover. Es wird ein geſchick- langet, der jogleich antreten, und die Com 
ter Informator vor drey Söhne alhier ver⸗ ditiones beym Jutell. Comt. vernehmen Fan. 
VIII. Perſonen, fo ihre Dienſte antragen. 


in Menfch von gutem Anfchen, welcher knecht einige Jahre in Dienften geftanden, 
& mit Wartung der Pferde wohl mnzu⸗ ſuchet auf folche Art wieder bey einer guten 
gehen weiß, auch als Kutſcher und Reit- Herrſchaft anzukommen. ! 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Hameln. 


Zu der im 82. Stuͤcke ſich bereits jemand aygefunden, welcher auch 


dieſer Anzeigen beimeldten Fouriersſtelle hat engagiret worden. 
wo) 66 


Einheimiſcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 





ö— —— — ———— ——— — — 
ganz | (Höt- [Nine] Züne- | Celle, | Oſte⸗ Am- | Bö= | Sam: | Bre= |Viord- 
nover.|tingen.| den. } burg. vobe. Ifterbami nigeb, | burg, | men. Ibanfen. 

October. den 16. ven 7. Idenzo.jbeng. Ibens, |bemiı.|denıi.idens. |denr. den 2. | den 9. 

Himbt.| Himbt. Himbt. Himbt.| Himbt. Himbt. Lat | Saft | Lalt | Laſt IEcheil. 


- ie | nn | — — — — — — — — 
— — — | — — — — 


— 
Te —— —— — 1 en 


Mar. | Mer. | Mor. | Gyr. | Mor. | Mor. Goldsl. Gulden Rthlr. Rthlr. Ggt. 








Weigen 33 34130 * 34#35119= » |30 * 131» 3315- 142 1235740172 = 92|70s100 25 ⸗ 
a4asacl2ız » |23, 24j 12613 18° # |25 >24 65: 75|l118=120|46 » 154⸗60 18184 
Rocken 425 | | | 
Gerften 18 # » ige s lizeıglıor s | # > # |166 17|40 »64168° 70156 # » 1306 36 11312 
gaber ırsıralioes | #r ⸗6b 7lh10⸗2⸗liofre30⸗y5ſr⸗⸗12226⸗ 30114⸗ 
Erbſen surlsse lea, jı4os | von (age, | seo Hrn lo ol on | 00» 
Bohnen sun| »»#» .»s » libös se | nu [a5 Hr | en sel tri ein“ 


Bud inen seols»s,sie.ss 8921147 # en |I4Hlf| sun io 5 | HH I 05 5 


Sleifch- Taxa. | Maaren : Preis. 
-. -. =. -. wor “. A hi 7 
Pieñig. Pfefig. | Pfefig. Vleñig. Pfeñig. Pfeñig. ye1,er ey I Puma ı 
Srodneswetihenzos + , 
—— bad Fe } thl. 
rockne Flot — 
Kalbfleifb. Flortheringe ück vor ı mar 


des beften 26 los 27 3200 124 Uelzer Flachs 5 bis sa Pfund vor ı hl. 
24# » ⸗ ⸗ “# s .s ‚ ö 
P- Pfr »geringern * 22124-⸗⸗122 24 9 on las lo In Stufen Haufe aufder Bererfirafie. 
Trahn, die Tonne 20%. thl. 


Rindfleifch 
des beiten 210» = |22# s |20* # |24s s |20e.#r j1208#8%# 
P- Pf. »geringern 14» 16j18 » 20 16s 20| ss» lIfs s | #9 5» 


sammelfleifch . 3 * 
—— 
p- *sgeringern 1416 12»: |s#e ls er 146128— Gefarb. Holft. Stopp. Butter 716 ı thl. 
Schweinefleiſch Butjadinger Butter 74 16 ıthl. 
des beſen 6-ao⸗⸗ar⸗-⸗⸗⸗⸗us-⸗-⸗as⸗⸗alchlichter 72 16 1 ıhl, 
P- Pf. geringern see las» libss|s un | 6. Seife der Cent. 7+thl. und 14415 ı tbl. 


‚Stärfe ı7zib ı th. 
NB. Alles in ganzen Rthl. zu verfichen.! 


— — — — — —— nt 





Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stüd * 
den, und bezahlet derjenige, der ſoiche in der Stadt aus dem Jutelligenzcomtoir erhält, quartaliter 16. Gar. 
voraus. Auswärtige aber, denen diejelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und) couvertiren 
quartaliter 4. Ögr. mehr , within 20. Ggr. Einzelne Stüde find vor 1. Ggr. zu befommen, 


Das Intelligenzeomtoir ift in des Hofgerichts-Afleflors von Düllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
Jenigen ‚ fo awas einrücken laſſen wollen, ſich zu melven haben. Es muß aber dasjenige , mas dem Montags 
Stück inferiret werden foll , höchftens des Sonnabends Vormittags , und mas in das Freytags Stuͤck geſetet 
werden fol, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werben, 


— — 


Sevruct bey Heinrich Ernf Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdruder. 
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Don der Blaubwürdigfeit alter Ur⸗ 
Funden aus den mitlern Zeiten, inſon⸗ 
derheit aber bererjenigen, wovon in 
"dem 53. und 54ten Stüde'diefer -' 
Anzeigen gehandelt 

worden, £ 


eun. man ig Beurtheilung alter 
Urkunden don der Mittelftrafle 
abtweichet „, md entweder ſich 


ohne vorgaͤngige "Prüfung gar 
u bald entfchlieflet , denjenigen Schriften 
Slauben beyjumeflen , welche für ächte Ue⸗ 
berbleibiel des Alterthums ausgegeben wer⸗ 
ben, oder auch ge mistrauifch iſt, und die‘ 
felben ohne hinlänglichen Beweis als unter⸗ 
*86* perwirfet, fo leidet nicht nur. die 


iftoriiche Wahrbeil , fondern auch vieler ihn 


Menfchen Vermögen und befte Rechte groſ⸗ 
fen Abbruch. Es giebet noch heutiges Tas 
ges ſolche Leute, welche anderer Haudſchrif⸗ 
ten auf das kuͤnſtlichſte nachmahlen koͤnnen, 
und die fich fein Gewiſſen machen, dieſe 
Kunft zum Nachtheile ihres! Nebenmenſchen 
gu misbrauchen, daher denn die in den Ger 
richten übliche Comiparatio lirrerarum eine 
fehr misliche Sache iſt. Für Alters legte 
man fich , in Ermangelung der Druderey, 
noch mehr auf das künſtliche Schreiben, als 
beutiges Tages, umd deswegen fehlete es in 
den mitlern Zeiten an Leuten nicht, welche 
vermögend waren, faliche Urkunden zu ver 
fertigen. Nur folte man den en Geiſt⸗ 
lichen: nicht zutrauen, daß fie fich mit dem 
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aͤndlichen Lafker der Werfälfchung befubeit 
— —— 
als daß einige dieſer, ihrem Vorgeben nach, 
der Welt‘ abgefiorbenen und. in den —— 


der Heiligkeit‘ befliffenen M 


inen 
Scheu getragen, viele falſche Briefe zır mas 
hen. Se gelchrte Benedictiner Mabike 
lon geſtehet/ daß dergleichen unrichtige Urs 
Funden fich finden, und hat fein unfterbli 
Werk de re diplomarica £ ge⸗ 
ſchrieben, Damit dieſe entdecket, und von den 
richtigen eig umnterfchieden werden mas 
gen. Enthält demmad; ein alter Brief fofe 
de Umftände , welche mit ſattſam erwiefee 
nen hiftorifchen Wahrheiten nicht zu verei« 
nigen find, fo vermirfe man ihn billig afg 
falich, und zwar um deftomehr, wenn er dem⸗ 
jenigen zum Vortheil ‚geichrieben ift, der 

aufbewahret hat, und hervor brin 
Auch überführen die Äufferlichen Kennzei 
einer Urfunde, nemlich dasjenige, worauf fie 
geichrieben , die gebrauchte Sprache, die 
Geftalt der: Buchftaben, dag Monogramma 
und ‚Siegel ꝛtc. ſelbige wol der Falſchheit, 
oder machen fie doch ſehr verdächtig, 
u. 2. 

Dafern aber dergleichen M ni 
finden , ſo kan ich es heine a 2 
mem alten Briefen tur deswegen der Glan 
be verfäget Wird; weil es möglich, da eim 
Betrüger alles den Umftänden der Zeit, auch 
demjenigen , was man Äufferlich an wahren 
Urfünden *bemerfet, vollenfoinmen gemäß, 
ansgefertiget babe, So weit treibet gleich« 

Zi 466 wol 
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wol der, der gelehrten Welt durch den rxeſtern ilegien und Scheukungsbriefe 
diei zu früh entriſſene ee Fra Kräfte mangelten, it —2 


ſeſſor, Johann Wi finann feine 
Gritic. Er will der Rede de Lubrico 
artis diplomaricz behaupten , daß ‚weil ſich 
eine fo grofe Menge falicher Urkunden findet⸗ 
auch diejenigen nicht für richtig 
wären , wüiber welche ‘ 
dacht entfiehet , und daß die von Bew &ld* 


fern und andern Privarleuten and Licht Be 


rate 
Könige deswegen verda⸗ — 
ren’ Berfertigung zu ihrem theil ge· 
reichte, maſſcu ‚fie: in derjelben Eriuangt ⸗ 
kung bieler dm Beltz babender Giuber "und 
Gerehriamen entbehren win den. Da gleich⸗ 
wol aber weit mehrere nnverdächtige r kun · 
de, denen Fein beionderer Vorwurf gemas 
het werden Fan, als mit Mängeln behafs 
fete , und: deswegen verdaͤchtige fich Anden 
fo.abfeber ich nitht:; mit. welchem Grunde 
mat jene verwerfen möge, weil dieſe fürs 
handen. Die Verderbnif des menſchlichen 
Seſchlechts hat noch nicht dergeftalt den 
Gipfel erreichet, daß die mehreften Menfchen 
vorjerlich grobe Verbrechen begeben, welche 
Gweren zeitlichen und ewigen Strafen um 
termorfen find. Darauf. grundet ſich die 
Pr&fumrio bonitaris , fo nicht nur ; menn 


Begnabigungdbriere ber KRavier in 
tig find. „ro 


jemand in gerichtlichen Anſpruch genommen A 


wird, fondern auch bey Prüfung hiſtoriſchet 
Wahrheiten billig zum Grumde zu legen, und 
üft niemanden ein®nbenftück benzumeffen,weil 
es bie Leute und Betrüger.giebety' ſondern 
une. wen ihm befondere Umfiände deſſen 
verdächtig machen. Esıwird auch meines 
Ermellens fehlfam vorans geſetzet, daß die 
Stifter und Cloͤſter gemeiniglich falicher 
Driefe benöthiger geweſen. Stg haben den 


groften * * 5 * Bi 
ige: und groſſer Herre igkeit 
— und man ‚Fan, fic) nicht vorſtellen, 


dar diefelben auf andere Weile daran ge 
fommen ‚ weil ihnen zu den Zeiten, als ſie 
die Güther erlanget, von welchen die mich« 


„Uns 
uw halter "Über 
Ver gen zutaften tert 

von dern Königen, fondern a 


weil des ‚ Hud ſeit wielen Jahr 
ee 


der wwieled zu erobern , und durch 
ih hand nicht leicht jer 
manden ewdegliche Guther entjichet. 
och die Schenkenden behindern, 
chenkungen Urkunden ausferti⸗ 
? t nur 
von den 


Paͤbſten, derjelbigen Güther halber, geſche⸗ 
theiſet wor⸗ 


ben. Dieſenigen, worüber fie er 


genthinn hat wau ihr jemaſt 
machei/ o wovon ſonſt „ben; ‚ben 
(hreibern, an Me be 
chiven ih Nachri nden wurden. J 
fan daher Feine Urfache erdenken, warum 


man zweifeln ſolte, daß ſie dergeftalt daran 


Vorrat 
gcirit —— 9 


——— 
ter. p. 1456. 145. die Meyn 















Alters die Schrukungen durch blo he 
——— iud nachdem. Fürfte 
und Herren darüber ‚iu. ‚Berlan 
get, hätte die, rib folche müffen. verfo 
tigen laffeu,, m, 1 m dm Ä i 

n zu macheu. Nun 


daß die alten Deutfchen, bey dene 
ſo viel galt, als der befte, ‚und 
che. nicht gewohnt naren , in Anſpruch 
nehmen , was EL EORR tl Jah 
\ en hatte, über‘ je € 19 
unde derfetligen laffen.  Dicden rönriichen 
Gebrauch annehmende Geiſtlichteit Wär 1 
Be er a niglich bei 
wichtigen, Handlungen Giege und Brie 
auf, ——— —29— | 
er Bisthuͤmer und Clöfter Ichrift 
affet, ‚und wenn nicht Diefes“ | 
bätten ſa Furſten und Bi ‚mit 


gröften I. echfigkeit begehrer, ,..da 
folche Brisje ihilgn, vor ſeigen Tele. e“ * 
”'g mis 5, 


mern HR ron 


inet. da ‚vißt 8. * 2 ‚ang 
m 3. rwrdcee‘% 
Wer alſo biefelben verwerflich machen roilk, 


der muß Kennzeichen der Unrichtigkeit Date 
thua, und Dazu :ift nicht genug, daß eine 
und andere Redens art / vder ſonſt etwas un ⸗ 
gewoͤhnliches ſich in der Urkunde findet; wel ⸗ 
cht bisher im Feiner andern ag im wor · 
Er 
igrat auer im Le nig Ri 
P- 4390 wohl angemerket, das —— 
che von dem grundfalſchen zu unterſcheiden 
iſt, und ‚da wicht alle Briefſchaften bisher 
an das Licht getreten, ſich nicht wol beſtim⸗ 
men laͤſſet / welche Worte und Ausdruͤckun⸗ 
gen oder auch fonftige «Kenzeichen der Ur⸗ 
ganz ungewöhnlich fiid, Der jo we⸗ 
nig leichtglänbige ſel Hofman iſt. gleicher 
Meynung, und ſchreibet d.l. pag. 38.: For- 
mulæ diplomarum tam variw-dunr, eriam 
in unius;Imperatofis änftrumentis, ur ad 
canones,certos reduci mullo modo poflint, 
Quod ænim \cerrior & coriftantior earuni 
ratio in quorundam Imperatorum tabulis 
appareat ‚.diplomatum ejus;, qua _fuper- 
funt, paucitati tribuendum, & quo plura 
ex irchivis proferentur,: eo: major :varie= 
ras exifter z mic denn eine ſolche Ver ſchir⸗ 
denheit um deſtowrniger befremdlich iſt, da 
von allen Zeiten hei der ſehr unterichiedene 
Geihmad ſamt der ungleihen Geſchicklich⸗ 
keit — welche Die Feder geführet; 
eine völlige Öleichförmigfeit des Styli cu- 
sie ‚mh unter demfelbinen Könige verhin⸗ 
dert hat. Eiun Canler oder Notarins ge⸗ 
brauchet —— — die — 
Vorfahren oder gan nimmer 
der Feder gefloſſen, weil ſie pm: unbekant 
oder misfallen. m s IC 


GR 4 — 4 a 

: Dert gelehrte und Reißige Herr t 
Salte hat in dieſer Anzeigen 53. und säten 
Stücke einige von’ dem Herrn Scminfe 
in Monumenris Hafiacis P. I. p. 657. ſeq. 
durch den Druck befant gemachte Ufkunden 
— — Regulu nicht ganz 
+ je 


% 


23 
e Art: benrtbeilet; und deffen criti 
een find dergeſta chen, Das 


ich alten denenſelben bevzupflichten anfiche, 
Weil die Eroͤfnung meiner Zweifel wieleicht 
dazu etwas beyträget, daß dieſe in manchen 
Betrachte ſehr wichtige Sache mehreres Licht 
erlanget ſo beweget mich ſolches, meine 
Gedanken von beſagten Urkunden der Pruͤ 
fung dererjenigen, welche dergleichen Fra⸗ 
en ——— vermögen, hierdurch zu 

rorden. j u 3. Duiss. ind 

2 An def erſten Urfunde König Henriche 
bes Voglers tadelt Hert Falke 1) daf dars 
in: feine Indiion augejeiget worden. Er 
schveibet wo findet manı eine Urfunde ans 
denſelben Zeiten, worin die Indictio man 
gele‘? Mir find deren ſchon viele vorkom⸗ 
men ; und mangelt ‚fie in den Briefen. K⸗ 
uigs Schwentibolds, vom Jahre 898. beym 
Schaten Ann; Paderborn, T. Ip. 2354 
von eben. dieſem Jahre beym Lünig Spieik 
Ecclef. Pop. 48 4,. und vom Sabre 899, 
beym Brower Ann. Trevir, P: 442. in 
verſchie denen Traditionibus hondrum pon 
den Jahren 899. 901. und 903, beym Sett 
got Gencal. Habsburg. TI. p. 63., in eis 
nem Tauſchbriefe des Klofims St. Gallen 
nom Jahre-goa. beym Lümig-Spicil; Ec» 
clef, P. Ip. 207. in Hetzogs Arnolphs 
von Bayern Beſtaͤtigungsbriefe vom Jahre 
397. beym Zimig d.ls Contin. IH,p.12 1%. 
und beym Zund Metrop. Salisb. T,Lp. 89, 
in einem Briefe Königs Conrads vom Jahre 
91 3..beym Schaten d.l. ps 245., in den 
Urkunden Königs Otten I. von ‚den Zabıen 
957:1940:,9538 965: Und 96a benm LTieir 
bom Ren Gern T. I. ıp<748. 743.:7471 
748: 745and 7 30 vom Jahre: g. beym 
heineccius Amiqu. Gosl. p. , vom 
Jahre Abeym · Sagittarius Antiqu 
Magdeburg. $.58. nom Jahre 956. bear 
RerenenAntigw. Quedlinburg. p.17.: vom 
Jahre Buben Lünig Spicils Ecotefi 
P.Ul. von Abbatifinnen pP. 78., vom: Fahre 
973. beym Sund d.1-p: 91, ineinemdries 
fe Königs Conrads von Burgund nom Sabre 
957. beym Serrgot d. 1: T. 1, p: 77., in 
Ziliii a einem 
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einem Briche Se Gero vom Jahre 
964. beim Kendfeld Amiqu. Halberftad. 


pP: 644, Auch inden Briefen Kayſers Otten IL. 
von den Jahren 974 und 980, beym Fund 
d.t. TI. p. 92. 240. und beym Linden» 
brög in privil. Archieccl. Hammaburg. 
F 5. Mehrere vergleichen Urkunden ha⸗ 
Gvichenon/ Muratorius, — 
Niraus, Ughellus, Mabillon, Se 
da, Martene Calmer und andere durch 
den Druck befant gemachet. Alle dieſe eis 
nes fo acringen Mangels’halber für falſch 
zuerflärch, trage ich billig Bedenken. Die 
eit der Ausfertigung erhellete ohnedem aus 
en bemerften Jahte der: Menſchwerdung 
dis Heylandes, ind der Königlichen Regie⸗ 
rung hinlaͤnglich. Es war ein Ueberfluß, 
da man dir Indiction ausrechnefe, welches 
zu erlernen, fonft einem Betrüger , ber fi 
unsterftumde dergleichen Briefe unterzuichier 
Ben, als der in Frage kommende ift, nicht 
schwerer fiel, wie den Königlichen Lanz“ 
Venbebientens rt un 30° 
Herr valke vermeynet 2) da König 
Henrich: am ». Jun, 93 2. genug zu thun ge⸗ 
habt, feine Leute wider die Ungarn zuſam⸗ 
men zu brinaen, ſo haͤtte er damals an kei⸗ 
ne Umtaufchung. einiger Guͤther gedenken 
Fönnen.. Es p F ſich aber groſſe Herren 
mit dergleichen Geſchaͤften ſelten ſo viele 
öhe felbft zu geben, daß dazu eine lange 
Zeit erſodert würde. Sie überlaften ihren 
Bedienien folche Unterfuchungen , und tra⸗ 
gen Fein Bedenken, was dieie gethau, zu 
anehinigen, warn man fie verhchert, da 
ihr Beſtes bey der Handlung pchtmaͤßig 
beobachtet worden. Deswegen iſt uuter 
den Wafien manche Koͤnigliche Verfügung 
gemacht. Es erhellet aus Schannats 
Traditionibus Fuld. p. 234. daß eben dieſer 
König Henrich im Junio 932, einen Tauſch 
vollzogen. Warum ſolte es deun uicht eis 
nige Tage zuvor können gef chen ſeyn? 
Der Ungarische Krieg brach fpäter in volle 
Sltammen aus, S. den Contirmätorem Re- 
ginonis ad ann. 933.94 Scaten dl, 
p. 268. und Adlzteiter in ann. Bojicis ad 
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ann. 933. Stchet auch dabin, ob 
Henrich am 1. Jun. 932. bereits zu 
gelegen, oder'cin:Hrer gefamlet hat? 
$) — fe Rude au 
— die Urkunde Reo 

ey ſoll, fo vermeynct Hett 

Berfaflerbabe in einer verlohtnen 
diefen Ort aufgegeichtet gefunden ; und ihu 


zacser 


darans in die erdichtele Urfunde.gejeet- 
Allein man trift in’ den uns Urs 
Funden noch flärfere der Na⸗ 
men an ; ale hier vielleicht mit: vor⸗ 


genommen worden. Es heiſſet 

anftatt Regensburg, Salſa und Geld 
anſtatt Salz, Thuriburi an 

Ald gavi auſtait Algou, Luiticii anſtait 
Wilei, Botheresge anſtatt Paderga. Di 
tichindus berichtet, Regem caftra merarum 
Rizde, welcheg eben auch nicht buchſtaͤblich 
mit Rade überein komt. Wie der Berfafe 
fer ver alten Ehronie die Benennung des 
Drts nicht recht eingenommen haben fol, 
fo kan: auch folches dem Königl. Notario 
gegnet ſeyn. 

4) Ermedet ed bey dem Herru Falfen 
einen Verdacht der Unterfchiebung;; daß im 
der Urkunde Fein einziges = , noch bie lan» 
genifam Ende der Wörter zu finden, unb 
aunulo auftatt anulo, audy dni anftatt dmnä 
gelefen wird. Nun hat Hr. Pater Strunk 
vermuthlich Feine ſolche Abſchrift liefern 
olten, in melcher jeder im Original befinba 
ficher Buchftabe beybehalten worden. Gonft 
aber find zu dieſen Zeiten bie Di ges 


‚ren Hrn I * 
Ju. — >» 


$ wmeiniglich nicht im einen fans 


men -nejogen u.S. das Chronicon Gontwi- 
cenfe pu94i Da auch Herr Salfe: 

lich alle von Künlg: Heinrich ang 
rg i 

er gicht fagen, daß darin beftändi } 
Sgreibart endet Worden, * an⸗ 


——7— Ra in getwiffed Ze 
i .6) wird es für ein 
djen der Erdichtung gehalten, daß ak 
nigl. Siegel demjenigen gleichet „ welches 
undling: aus des Heinecaius Synrag- 
mare de Sigjlläs genomen, da dieſes dem 


no. vom Zahre 7753. 


Driginale im Archive zu Corvey fo Ähnlich, 
als ein Affe dem acfrönten Mdler * Daß 
der geſchickte Geheimterath Seineccius, 
durch welchen ſein Bruder das Corveyiſche 
Siegel abzeichnen laſſen/ es fo ſchlecht ger 
troffen, haͤtte ich ſonſt nicht geglaubet. 
Da immittelſt die Könige nicht immer ei⸗ 
nerley Siegel gebrauchet ; jo Fan dasjenige 
aͤcht ſeyn, welches unter dem Hersfeldifchen 
Briefe hänget , wenn es gleich demjenigen, 
ie 2 im Corveyiſchen Archive findet, wicht 
gleichet. 


e dieſen Brief 
chtig, weil man 
Itthum in der. Kayferl. Canj⸗ 
unmöglich begehen, und- dafür halten 

ahre der Ausfertigung 


wicht der in der Urfunde benante Hugber⸗ 
tus , fondern im Anfange des Jahrs Wil- 
belmns, und nachmals Hatto Erzcamler 
geweſen. ©. das Chronicon Cottwic 


ne gute Richtigfeit „ und daß diefer Ambro⸗ 
fus * aus —* An- 
tiquit, . Pı 47- ie übrigen von 
har ers bemerften Mängel wuͤrden 
mich auch nicht bemegen , die. Glaubwür⸗ 
bigfeit dieſer Urfunde in Zweifel gu zichen. 
.Wegen der Schreibart umd ungewöhnlichen 

Medensarten beziehe ich mich auf das oban- 
geführte. Es fehlet auch 1) an mehreren 
un igen Urfunden nicht, im welchen 
man den Dit, wo fie ausgefertiget worden, 
zu bemerken unterlaſſen. Daß .2) die Bi⸗ 
ſchoͤfe und Aebte ſchon in fehr alten Zeiten 
Venerabiles und Sankti genenuet - find, 
köret Vadianus de collegiis monafteri- 


ges «6 wicht befremoli 


enfe be Kavfers Heinr 
p: 184. Mit dem Caniler hat es fonft feir babe i 
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Mabillon de re diplom. 1. — 
Die Beſcha it der Buchſtaben beachte 


ich 3) um deſtoweniger / da ich nicht glaube,daß 
ed vom Abichreiber geihehen. 4) Sind 
bey der Ausnahme von der weltlichen Obrige 
keit Gewalt nicht immer einerley Worte ges 
brauchet. Heinecciug Antiquit, 
Geslar. p. 16. heiſſet ed: Nullus Comes, 
mollus miles, nullus judex &c. hehm Mei- 
bom Rer. Germ. T.I. p.747. aber: Nul- 
lus —— Marchio, Comes, Vice-Comes, 
aut aliqua regni noflri magna parvaque 
1a. Daß man 5) ſchon unter 
:arelingern das Königl. /Erarium die K 
aigl. Cammer garen, erbellet aus dem 
du freßne in Gloflario a act 
der 

’ 

dicſes Wortes anflatt des Worte Filcus 


der bedienet hat. Wie auch 6) ein mailen | in 


der Zeitrechnung Feine Urfunde verwerdich 
machet, weldyer fonft nichts mangelt, Ichret 
der Abt zu Botwid) in Chron. p- 166, 
186. Meiche lbeck Hift. Frifing. Tom. L 
Part. alt. p. 35. Mabillon d. 1.1.6. pag. 
623. und Ketner Antiquit. Quedlinburg. 


Pag. 964. ' 
6. 


Schminkiſchen Urkun⸗ 
VI. vom Jahre 1192, 

aber eine beſſere Meymng als Hr, 
Er hält fie 1) desiweg fir fall, 
weil, ich der Kayſer in andern Urfunden 
nicht Heinricum fextum , fondern nur 
Heinrieum: nennet, : Es fehlet aber an Di- 
plomaribus nicht z: worin auch jenc® geſche⸗ 
hen. Sie finden ſich beym Lünig im 
Reichsarchiy Part. Spec. Contin. IV. pag. 
784- Spicil. eccl. P. I. 3— 778. P. I. pag. 
748. Spicil. Secular. P. I. p. 814., beym 
CLudewig in Reliqu. MSS. 


Von ber dritten 


i 
Falke. 


om. XI. pag. 


187-.:590. 592. 603., bern Gewold in 
Addit. ad 
I. Pi274, beym Schaten in Annal. Pa- 
derb. p, 896, beym Zundd.1. T.I. p.a51,, 
beym Gudenus in Syliog. p. 44.46. 583- 

234443 und 


dium Metrop. Salisburg. T. 
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md beym Schannat. Cod. probat. Hift. 
Wormät.”p:90: Daß auch) dieſer Kanſer 
nicht, gleich ſeinen Vorfahren, cinen Unter 
eg Wwiſchen den Fahren der Kayſerlichen 
d Königlichen Regiernug gemacht, und 
ulfo-fich mim den Fuͤnften Kayſer geſchrieben, 
bemerket der Abt zu Gottwich in Chron: 
P. 392. alfo :. Ex quibus,omnibus obfer- 
vandum eft, quod licet Imperatores re- 
fpe&tu coronationis Romane differenriam 
cerint inter tirulos, regium feilicer & 
Imperatorium, ita ut Henricus V. v.g. fe 
—— regem‘, quartum Imperatorem 
Aiplomatibus fuis appellaret, Herfricus 
tamen Sextus, nulla inter regiam ac Im- 
—— 'dignitarem habita differentia, 
‚uniformiter Sextum regem , item Sex- 
tum Imperatorem in fuis Diplomatibus 
nunchpaverit, 
2) Rennen gleich diefen Kanfer einige 
urkuͤnden/ nach des Herrn Salken Anmer⸗ 
fung, nicht Imperatorem Auguſtum, ſon⸗ 
dern Imperatorem & femper Auguſtum 
fo finden fich doch andere, worin das dr 
weggelaſſen it, nemlich beym Lünig Spi- 
cil. Ecclef. P. I. p. 778. & Spicil. Secular, 
P. I. p. 814. beym Tollner Cod. Diplom, 
alat. p.37., beym Zudewig in reliqu. 
hs. Tom. XI. p. 590. , beym Hund Me- 
trop. Salisb. T. I. p.271., beym Schanmat 
oA. probar. Hiftor. Wormat. p. 88.90 
und beym Gudenus inSyllog. p. 46. Beh 
diefen feßtern p. 583. lautet es eben tie in 
der flreitigen Urkunde: Romanorüm Im- 
perator' Auguftus.''" - TE 
3) Vermennet Herr Falke der Kayſerl. 
Protonorarius wäre in der Paderborniſchen 
Kirchenhiſtorie ſchwerlich fo bewandert ge⸗ 
weſen, daß er accnrat gewuſt, es ſey der Dar 
mals lebende Biſchof Bernard der andere 
diefes Namens geweſen, welcher in dem Di⸗ 
lomate Bernardus fecundus genennet wird; 
a er ſich aber alio geichrieben , und von 
feinen Borfahren gleiches Namens dadurch 
unterfchieden hat, wie aus dem Scharen 
d.l. p.904. erhellet, fo begreifet man leicht, 
daß foldhes dem Protonorario befant ſeyn 
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Fönnen;: und ed ee rum rear 
dag dieſer den Biſchvf alſo geuaut/ wie er 
ſelbſt zu thun pfegttfe. 
) Soll Aoln —— — 
bie zehnte, fundefn die: eilfte Indiction ge⸗ 
weſen fenn ; und nicht Das zweyte, ‚jonbern 
das dritte Jaht der Kanierlichen Regii 
gelaufen haben; weit Heinrich: im Oſter feſte 
des Jahrs 1190. vom Pabſte Cæleſtino die 
Kayſererone empfangen. Nun besiche. ich 
mich wegen der bey Ausrechnung der Indi+ 
&ion etwa begangenen Fehler auf dasjenige, 
mas ich im F.. 5. hievom gelagt babe, und 
fine felbigem noch hinßey , da mehrmaler 
Modem i 


7 Modernberitönat 1092-"in die XIndi- 
Aion * et worden, als welches gleich 
geld et beym Ughellus Iral. Sacr. Tom. 

-p-698.ımd beym Schann. Vindem. Coll. 
U:p.6: Mas aber die Jahre der Kapferl; 
Regierung anlanget, ſo bemerket Der Abt 
zu Gottwich gruͤudlich, aliquot nonnun- 
quam menſes in Diplomatibus fuiſſe pre» 
termiflos‘, woumgque folum & integrum 
annum, menfibus hifce minime compu- 
tatis, numerarum, aliquando. menfes nons 
nullos pro integro eriam anno ad com» 
plendam meliusre&tam gencalogiam com- 
putatos. Daß diefes infonderheit zu Zeiten 
Kayfers Heinrichs VI. geſchehen, und daher 
in den Diplomatibus die Fahre feiner Ray 
ferl. Regierung nicht gleichförmig beſtimmet 
worden, lieget unwiderſprechlich für Augen 
Das Jahr 1793, wird das jweyte Fahr ſei⸗ 
nes Imperii genant beym Ludewig in 
Reliqu. MSS.T. XI» u sggnamd Bi 
nd Mettop. Salisb: TA. 2y2.;7da8 
dritte aber beym Sund d. 1: TAIM. p. a6 
und beym Ughellus Iral. Sacr. TI. p. 449: 
Das Fahr 1195. heiflet das vierte Jahr ſei⸗ 
nes Imperii :beym Ughellus d«k-p. 1128; 
und Tom. We p. 1737: audybepih Martene 
Theſ. anecdöt. T.l.p. 661. dab fuͤnfte 
aber behm Ughellus d.1:- T.UI.p: 4. und 
beym Muratorius antiqu. Itaĩ. V.pag 
394. Das Jahr 1196: giebt man für dag 
fünfte aus, beym Miraus Oper. Diplom, 
T.-I. p. 290. beym nat -in Cod. 

prob. 


’ A 4 * 
ine 
a2. > 3 ‚+ 


. Hift. Wormar. p. 92., beym Ců 
icil. vecclef. —— P- 1298.3 beym̃ 
hellus Ital. Sacr. T. IX. p. 132. und 

begin Cudewig in Reliqu. Mſs. T.XI. p 
++ hingegen * für das fechfie bepm 
bellns d.1. T.L p. 420. welches bie 

verichiedene Art zu zählen veranlajler hat. 
Ueberdem ift keinesweges ausgemachet; 
daß die Croͤnung des —52— im —* 

1190. geſchehen. Bielniehr feßen viele von 

Dfeffi ———— Vitr.Alluftr. Tl. pP. 590. — 

. hift. Germ: p. 429. a 
pri Hiftorimicreiber folche Hanpläng 
das Fahr 11 qu. welches gleichfals Mu⸗ 
datorius in dem Geſchichten von Italien 

P. VI. ad ann. 191 thut. Wenn ſolches 

richtig iſt, fo fällt der Novembermonat bes 

—— 2192, — in das zweyte Jaht 
ber Kayferk Re wie br auch 1 

einem elbinenBeit en 

— —— —e— ET. 673 

—* gemeldet wird; daB damals des 
perii Henrici VI. annus I. geweſen. 

err Falfe ſtehet 5) in den Gedanke, 
ei bie’ gezimmert, damit dad 

Stift Paderborn einen Tiadum. aufweien 

konne, wie es an den Deſenberg 
welcher. nicht den Grafſen von Bomenbure, 
—— zn Henrich dem Sea wat» 


Alcin Diefen Verdacht nimmt: eine andere 
beym Schaten d. 1. p. 904. befindliche Ur- 
Funde ganı —— vermöge felbi 
iſt der mit dem: Mo. 1193, getroffes 

ne Tauſch Ao. ırgy.moteder anfyehoben. ‘der 
Mat fonte alſo die Pabtrbormer! — 
eine Urkunde unterzuſchieben aus er, 
ihnen ihrem eigenen — adniſſe nach 


re us: ra 

Br (5 6 — 
mt» in ' . 
4 ’ u 4 k 


vom Zahre 1751. 


pi 2 
* oh 
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wig nicht das miudeſte Necht zuffimd:?. Oi da- 


ben den Defenberg in gr Zeiten mit Ge⸗ 
malt der Waflen an fi acht und 
glaube gerne , daß es 4 die Weife geſ 
ben, tie Herr Salfe es im $. 16. erzä 
Daß Ao. 1 192::ein Sifried erregen 
imder here fen, daran hat'jelbi 
„weil dieſes Haus; na * 


—** der Hiſtor ienſchreiber im 
1244. durch feinen Tod erioſchen. S. 
ng Append. ad Albint Genea- 
logiam :Comitum Leisnie, — a 
ten Rer.: Germ. TI. p- 1137. 
Diplomä faget aber nicht , daß. Grat ep Sig⸗ 
fried den Defenberg Ao. * beſeſſen, jo 
dern daß er ihn gehabt, we von einer 
für so. Jahren gehabten * on verſtan⸗ 
den werden mag, maſſen man vielfuͤltig ie 
kehnbriefen und andern Contracten zu 
nauerer Beftimmung eines Ortes deſſen 
ln e nd — macht, ob wol fe 
a. Herzogs Heinrichs des 
Löwen benächtigte ſich vermuthlich der Rays 
* dieſes —— Schloſſes, anvertrauete es 


id den von Bon burc, fi 
—— Grafen en * 


— —— 

(2 a Ho.ız 
dem "Stifte Paderborn ab nahm es a 
Ao. nn 95. wieder ſu ſich, und beliehe da⸗ 
mit ritterliche Maͤnner, welche den benach⸗ 
barten fo viele Unruhe verurſachten, — 


fich Paderborn und Corvey — * 


"Schloß zu dert "Di eſchehen, 
der Ort dem Ai verbl 


ieben, 
—— —— egel zu Lehu 
Bi im ihn big A Stunde 


D. G. S. 
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SE Aera Hifpanice. 
& hat ein fehr geehrter in den 
Hannoveriichen An t 
— Jahre Nro. 77. p. 677. mir die Ehre 
gethan, meiner —— von der.Ae- 
ra Hifpanica, die in eben dieſen Anzeigen vom 
dem Jahre 1750. p- 109. enthalten iR, zu ge⸗ 
Ba efonere SRromung Bicvon an 
® ere ' 1 * 
weil er geglaubet hat, daß —— viels 
leicht nidyt befant geweſen ſeyn möchte, indem 
des Sepulvede Schrift den we Ge⸗ 
ĩchrten belant fi — die —— 
auf zu Antworten, des 8 ul 
nung ſchon löngft unter den 
achen tractiren, befannt gewe⸗ 
fen, « Johannes Vafzus, der Ao. ı551. eiu 
Chronicon Hifpanie gehbeichen ſo in der 
Hifpania i ta T.1. zu finden ift, er aͤh ⸗ 
fet c: XL. p. 631. ſeq. da er von der Acra 
— — — 
mit Sepulve ‚ 
feine enung Daruber entdeckt, die cr auch 
wweitläuftig anführt , mit dem elogio, quia 
"son folum ingeniofa, verum etiam erur 
dita mihi vifa eft. Er fügt hinzu; er habe 
Diefe Bedanfen des Sepulvedz dem Refendio 
‚cömmunicirf, deflen Antwort ex: auch bey 
feat warum ju.eriehen, daß Refendius ſich 
diefe Griue des Sepulvede gar feht 
‚moguirt hat. ; Commentum Genefi $Se- 
“pulvede: - · non fine admiratione, pro- 
pter hominis eruditionem, legi &c. iefg 
Tritique des Refendüi iſt in der Hifpania 
illuftrata T. U. pw828; noch einmal zu fig» 
den. Es hat aud) Scaliger-in feinem Wer 
fe de emendar. temporum L. V. p: 418. 
wit dieſem beygefügten Judicio der Mepnung 
Sepulvede qcdacht: In veteribus cippis 
frequentiflima eft Aerz mentio, in qyibug 


T 


nunquam Aera fed Era fcribitur. =. = .- -, 


Sepulveda Cordubenfis in libelld,.Quem 
de anni emendatione edidit, ait, vitiofe 
in &um ÆRA 

— ANNUS ERAT AUGU- 
ST1. Mirum mihi vifum, hominem do- 
Eilinum, ac preterea } cum tot 


—* von dieſem guam 


wahre oder wahr 
beydes muß mit gehörigen Zeugniſſen und 
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monimenta extent in Hiſpania, in quibus 
wjus rei memoria fculpta eft; ne unus 
quidem vidifle. In illis, ut diximus, nun- 
n Aera, femper Era fcripum eſt. 
Sed eſto: in omnibus exararum fuerit Aera, 
legit Ahnum fingulari-A in 
feriptionis antique, aut in ver 
teribus monimentis, nifi antecedente ver« 
bo VIXIT? Cur vero. ERAT. duabus 
literis, non fingulari E, ut Annus, nota= 
tus et? Denique cur ex.duobus AA fin» 
gulariis, alrerum ANN U 5, alrerum AU- 
GUSTI fignificat in tribus tan 
verbulis? Ridicula, ridicula ‘& puerilia 
font ia. Tamen illi viro erudito adeo 
plaeuit commentum fuum, ut ejus rei gra+ 
ta duntaxat fcriptionem illius libelli De 
Anni emendatione fulcepifle videatur. 
Da sich nun in meiner Anmerkung von 
der Aera Hifpanica unter andern ausdrüds» 
lich Refendii Epiſto lam und Scaligerum de 
emendat. cemp. mit ſpecialer An 
der paginarum — babe , jo Fan ein 
jeder daraus von felbft fchlieflen, daß mir 
Sepulvede Meynung genugſam 
weſen. : Das ich aber deren keine Erwehnuug 
gethan habe, find zwey Uriachen. Erſtlich 
weil ſie wie Scaliger ganz recht ſagt, ridicnl 
und lindiſch if. Sie mag vichticht vor 
finnreich gehalten werden , davor fie auch 
Vafzus angeſehen hat. Aber in hiftorifchen 
Dingen komt es nicht auf das, was ſinn⸗ 
reich erdichtet it, an, ſondern auf das 
inliche , und dieſes 


compen: 


befannt ges 


Beweisthuͤmern bejcjeiniget werden. Zum 
andern iſt mein Vorhaben nicht geweſen, als 
lerley Meynungen der Gelehrten won dieſer 
Sache anzuführen, fondern ich babe ſolcheẽ 
als befant voraus gejegt, und die vornehm ⸗ 
flen Autores, die davon geichrichen haben, 
allegirt, und mich damit begnügt, daß ich 
meine-tigene bejondern Gedanfen zu weiterer 
Beurtheilung mittheilte, Am wenigſten ha⸗ 


o A. ER. A. idque , be ich vor nothig gehalten, die Grille des 


Sepulvedz, die vor langer Zeit ſchon genug* 
fam miderleget morben, mal aufjamär- 
men. 3. I. Schmauß. 


Le 1 0% 


Unter St, Königl, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26, 26. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 


Ao. 
1751. 


aller hoͤchſter Ge 





zeigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
nöthig und nuͤtzlich. 





Freytag den 22ten October. 





1. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 


Die Ausfuhr des Korns im Bremi- 
ſchen und Verdiſchen betreffend. 


emnach der Preis des Korns in hie⸗ 
8 ſigem Lande bisher ſehr geſtiegen, 
und noch faſt täglich geſteigert wird, 

ſintemal er —— die — 

e verurſachten Uebe emmungen das 
—— en in den Marſchdiſtri⸗ 
den verdorben worden, auch vieles auſſer⸗ 
halb Landes gebracht und verkaufet wird, jo, 
daß zu beiorgen, es möchte Fünftigee Fruͤh⸗ 


jahr an dem nöthigen Saatkorne fehlen; Als 
hat Koͤnigl. und Ehurfürfl. hiefige Landes- 
regierung , aus Fürjorge für die Wohlfahrt 
der Unterthanen que und nothig erachtet, ei⸗ 
nigen Beichlag anzuordnen, Allermaſſen 
Kraft diefes allen und jeden Eingefeflenen der 
Herzogthümer Bremen und Verden, fie md« 
gen feyn von was Condition fie wollen, bey 
ernftlicher fchwerer Geld-, und nad) Befin- 
den Leibesftrafe verbothen wird, bis zu ans 
derweiter Berortnung, Habern, Bohnen und 
Sommergerften, auflerbalb Landes zu hrin⸗ 

4434414 gen 


gen und zu verkaufen. Alle Obrigfeiten, digen nme, iſt dieſes an allen gewoͤhnlichen 
eamte,, auch Zoübediente haben Hieranf zu Orten öffentlich anzufhlagen. Stade, den 


achten, und mann einer won denen unter ihre 
Aurisdiction gehörenden diefenr zuwider han» 
delt, oder fie erfahrın, daß es von andern 
geichehen, es anhero zu. berichten. Damit 
niemand fich mit der Unwiſſecheit entſchul⸗ 


B. f.0. Bodenhauſen. 


8. Octobhr. 1751. 

Königl, Großbrit. und Churfl. Brauuſchw. 
Luͤneb. zur Regierung der Herzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Verden verordueter 
Geheimterrath und Regierungsraͤthe. 


J.W. L. v. Berlepſch. 


II. Citationes Edictales. 


Neuſtadt am Rübenberge. Na 
Abſterben des in Peuſion geſtandenen Ober⸗ 
voigts zu Mandelsloh, weyland Chriſtoph 
Henrich Kloß, find ſowol zu Ausfindung der 
— von dem Erblaſſer herruͤhrenden 

chulden, als zu Vertheilung der Verlaſ⸗ 


ſenſchaft unter deſſen theils abweſende Kin⸗ 
der und Erben alle und jede, welche au. des 
Erblaflers Vermögen einige Forderung zu 
baben vermieynen, md mich deilen Witwe, 
Kinder und Erben , auf den 12. Nov. vor 
biefige Amtsſtube vorgeladen. 


HI Steck-Brief. 


Weſterhofe. Den ızten dieſes, 
des Abends um 10. Uhr, haben zwey Spitz⸗ 
huben, kleiner Statur, gran gekleidet, und 
weiſſe Querſaͤcke bey ſich habend, wovon der 
eine auch ein roth Untercamiſol, und kurze 
krauſe Hare traͤgt, einem Schlaͤchter aus 
Münden im Wirthshauſe zu Calefeld hieſi⸗ 

es Amts, eine lederne Katze, worim 283. 
thfr. vom Leibe geſchnitten und eutwandt, 
ch aber darauf fogleich , mittelft der Flucht 
iret, jedoch) einen Schub und Huth iur 


Stähe gelaflen. Es wird demnach jedes 
Orts Dbrigfeit in fubfidium juris, & fub 
oblatione ad reciproca ganz dienftlich erſu⸗ 
het, auf vorbeichriebene 2. Kerls ein wach⸗ 
ames Auge zu haben , und fals ſich dieſel⸗ 

betreten kaſſen ſolten, folche ſofort feft 
machen zu laflen, und bicfigem Amte ohnge⸗ 
ſaͤumte Nachricht davon zu geben. Wefter- 
bofe , den 18. Oct. 1751. 

König. und Churfl. Beamte. 
ieſelbſt. 


IV. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Harbur + Der bisher in Penſion 
geſtañdene Dbriftieutenant von Goͤben iſt 


Celle. Anſtatt des ohnlaͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Hofmedici, Land ⸗ und Stadtphy⸗ 
fci D. Conradi, iſt der Doet. Taube zum 
Stadtphyſico hinwiederum beſtellet. 


V. Beforderungen. 


den rsten Octobr. 


hieſelbſi mit Tode ab» 
gegangen, | 


rburg. Der Eanit. 
Sievers, if a und —ã— 
B— 
Icher h . ur v. 
Eonfittorio naͤchſtens praͤſentitct werden. 


VI. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. Auf Auſuchen des 
biefigen Bürgers und Einwohners, Johann 
Eraft Jaͤgers, ſoll deſſen auf ber Knochen⸗ 
hauer ſir affe, zwiſchen Beckmanns und Dall⸗ 
uicyers —2 hieſelbſt gelegene Haus auf 


den 23ten folgenden Monats Nov. oͤffeni⸗ 
lich an den Meiftbierenden verkauft werden, 
und find zu Berficherung des Fünftigen Kaͤu⸗ 
fers alle und jede Creditores, welche am vor 
beiagten Jäger, vornemlich an dieſen vor⸗ 

bemerften 


bemerkten Haufe irgend eine rechtmaͤßige 
Foderung haben, naeh edittaliter A 
pena præecluſi eitiret. — | 


esaleichen ift unterm 16. dieſes Monate 
7 Det. die Subhaftation weyl. hiefigen 
Tiichleramtsmeiftere, Hans Redecken und 
deffen Ehefrauen, nachgelaffener Kinder und 
Erben, auf der Ofterftraffe zwiſchen Köne 
cken ımd Heidelmans. Häufern belegenen 
Hauſes, der darauf haftenden Schulden hal, 
ber erfant , und Terminus lieitationis au 
den 30, folgenden Monats Nov, anberah⸗ 
met, und find zugleich alle Ereditores, wel⸗ 
he daran eine rechtmäßige Zufprache haben, 
— edictaliter auf eben bemeldten 
ge eititet worden. 
Celle. Zur freywilligen, in Churia 
vorzunehmenden Subhaſtation des in der 
Veuenſtraſſe belegenen , der Poſtmeiſterin 
Hinübern zugehörigen Haufes , jedsch mit 
Vorbehalt der Braugerechtigfeit, ift der 
3, Nov, a. c. pro Termino anberahmet. 


in « 


Vordheim. Demnach die Pacht, 
1) der hieſigen Stadtſchaͤſerey, 2) des Ha⸗ 
wielhaufens, und 3) der halben Hammen⸗ 
ſtedtiſchen Schaͤferey, welche insgeſamt der 
Stadtcaͤmmerey ehoren ‚ ’ du Zrinik. 1758, 


wärtig 2000, Rthlr. a 4. pro Gent; Es 
foll ein auf hiefiger Neuſtadt wohl gelegenes 
“aflecurirted und mit 2200. Kıhlr. 5 zu bes 
zahlendes Haus zur erſten gerichtlichen Hy 


’ — . -IX. Saden, 


Hannover. Ya voriger Woche 
iſt ein Brief, weicher an den hefam Raths⸗ 
herrn Kummen zu weiterer Befoͤrderung an 
Johann Scan Een ‚ oder Cord Kuhl⸗ 
mann, Roßhaͤndlers zu Langenhagen, addref- 
firet , und mit 5, Ggr. 6. pf. Poſtgeld be⸗ 
jeichnet geweſen, von demjenigen, welcher 
ihn gelegentlich nach Langenhagen beüchen 


Ir Anfuchen des hieſigen Stabtmagi- 

ats iſt von hiefiger Infligcanzlen Ter- 
minus zum Berfaufe der zum Schellerſchen 
Corpore bonorum gehörigen , vor dem 

ehlenthore im Rohlande , hinter Fabricen 

arten, am —— Wege, zwiſchen der 
Obriſtlieutenantin Mieleru und des Com⸗ 
miſſarii Hanſings Ländereven belegenen 6. 
Stuͤcke Feldland an den Meiſtbietenden auf 
den 1. Nov. a. c. angeſetzett. 


Hardegſen. Die Gebrüdere Do⸗ 
meyer find rejolviret, ihr vaͤterliches Haus 
und Hof, jaınt einer räumlichen Scheure 
und Stallung, auch einem Fleinen hinter 
dem Wohnhauie befegenen KRuüchengarren, 
nebit einem Back · und Waſchhauſe in dieſer 
Stadt au der Burgſtraſſe geletgen, aus der 
Haud gu verfanfen: Diejenigen ,. jo darauf 
gu handeln belichen, Fünnen nach eingenoms 
menen Augenicheine fich entweder bier, oder 
zu Moringen bey dem Burgermeiſter mel 
en. 


Vil. Sachen, fo zu verpachten. 


zu Ende gehet; Und dann beliebet, dieſe 3. 
Stadtpertinenzien anderweit auf 3. Jahre 
hinwieder zu verpachten; So iſt dazu Ter⸗ 
miuns auf den 12. bevorfienhenden Monats 
Nov. a. c. angejeßet. ' 


VII Capiralia, fo geſuchet werden. 


pothef conſtituiret, dem Creditori auch al 
lenfals zur Eapitals- und Zinsficherheit dag 
Dominium daran zugeichrieben merden. 


‚Der Doct. Krebs giebt weitere Nachricht 


davon. 


fö verlohren. 


wollen , verlehren worden, Da nun vor⸗ 
benannte beyde Roßhaͤndler vermithen, daß 
ber Inhalt des Briefes von Wichtigfeit vor 
fie fey ; So versprechen fie demjenigen, wel⸗ 
her ſolchen Brief etwa gefunden , und wies 
der herbey bringet , eine hinlängliche Be⸗ 
lohnung. 


Am 


i Montags Nachmitta iondhund- verlohren. Wer fü ge 
a Beutebt, im der Gegend A ——6 
yon der Beder⸗ bis in die Duvenſtraſſe ein wird, hat ſich eine gute Belohnung davor 
Eleiner ſchwarzer, etwa 8. Monate alter zu veripreden. ö 
| X. Vermiſchte Nachrichten. 


nnover. Den — Br 
erichtet worden, wasgeſtalten ſeit ei⸗ 
ale Wochen ;itn Fuͤr ſtenthume Göttingen 
neue fremde Kupferpfennige zum Vorſcheine 
gekommen, au deren einer Seite die Wor⸗ 
‘te; I. Pfenni Scheidemüntz 4751. und 
auf der andern Seite der geichhmgene Name 
G.W. fiehet; dieſe fremde Münze aber von 
geringem Gehalte it, und überal nicht ger 
Huldet werden foll; Go ift öffentlich befant 
emachet , daR ‚ wenn jemand denjenigen, 
fo dirfe Schlechte Münze zwerft ins Land ge⸗ 
"hracht „ oder Fünftig annech hereim bringet, 
entderfen minde, solchem dafür eine erkleckliche 
Diferetion gereichet, und der Name des An 
gebers verſchwiegen werden ſolle. 


er durch verſchiedene glückliche Dperas 


f werbrod, logiret anjetzt in 
Se Sn hinter der Mauren , amd thut 
denenjenigen, die feiner Dülfe bedürfen, zu 
miflen , daß er in 3, oder 4, Wochen auf 
einige Monate von hier verreiſcn werde. 


Welle. Dem zn. . hiemit 
machet, daß das E.E. 
ur — dem Weſtertellerthore des 
ach Wirthshaus, der Sandfrug gemunt, 
an Fried. Wilhelm Streder verpachtet jev, 
welcher die bey ihm einfehrenden Fremden 
um billige Bezahlung wohl bewirthen wird. 


Nachricht, die Viehſeuche 
— betreffend. * 


dert 11. Det. Das’ hiefige auf 

* — nach Martini einfallende 

vdarkt ſoll wegen der in der angrenzenden 

itenmark Brandenburg annoch graßiren⸗ 
den Viehfeuche eingeſtellet werden. 

Bodenteich, den 6. Dit. Es fcheinet, 

daß, ob gleich gegen das angrenzende Amt 


% 


tionen fich hier bekant gemachte Bahr, 


Math: zus- 


alte Vorfiht angewendet worden, bie Sa- 
he dennoch von da her. in. hiefiges Amt 
— —5 8 a 
zu Meusliſſen, fonft auch. Crumaſel ge⸗ 
u auf der Muͤhle zu Proͤtze geäufe 
ert hat. — ap RR 
Uelzen, den 12, Det. Das auf ben 
Dounerfiag nah Galli einfallende hieſige 


Viehmarkt ift eingeſtellet. 


Ehrenburg, den 12. Oct. Eẽ iſt ver · 
füget, daß von dieſem Amte, nebſt den 
Aemtern oe ‚Brachbauien and Diep- 
hol; cine Poltirungslinie gegen das Amt 
Wildeshauſen formiret werden folle, ald ge 
‚gen weldyes auch im Münfterfchen i 
Bun ausgefichet ji = —88 

Ratzeburg, den 4 Det ieſes 
zogthum̃ iſt noch, in foferne frey, daß die 
Senche nur im Reuhaufiichen Dorfe Goſe⸗ 
werder anhält, — ar 
Sycke, den 9.Drt. Nuſer dem Meyer⸗ 
hofe zu Ketſche iſt im ganzen Amte aichts 
verdächtiges zu verſpuͤren. 


Harpftedt, den 2.0. Der Mägi- 
ftrat zu Bremen hat untenir 12. hof. = 


-füget, daß. aus der Fremde fünftig Fein 


nrager Vieh in die Stadt und deren Gebic⸗ 


the eingelaffen ; fondern ‚66 mögen 


daben iehn oder nicht ; zuruͤck gewi 


ieſen, =) 
das frtte Hornvich aber ; wenn eydliche Ge 


ſundheitspaͤſſe dabey produciret, hwar in. der 


Stadt: Gebiethe nicht ber: in die Stadt 
ar Beer ‚und 3) dasjenige, mas 
m der Stadt Gebiethe geweydet, eingelaffen 
werben fol. - m rar mn. 
Neuſtadt am Rübenberge, den ı zten 
Octob. Seit den 7. di —*** iſt kein 
Hornvieh zu Baſſe wei ank geworden 
oder geſtorben, mithin die ſchon vorhin ger 
habte Vermuthung beitätiget worden, daß 
der dafige legthin gemeldre Vorfall von kei⸗ 
ner anftedfenden Seuche hergerühret ſch. 


cc. v)»= 
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. Abhandlung von der Flach⸗· 
nabrung. 


am fiejet von, dieſer Materie noch 
nichts überflüßiges. Die mei⸗ 
fien Bücher der Haushaltungs⸗ 


Funft reden ſehr unzulaͤnglich Das 
von. Das font daber, weil die Sache 
theils ichmerer ift zu befchreiben , ald aus 
Ber Erfahrung zu erlernen , theils fo unge 


mein werichieden in den mancherlen Ländern. 


iedrich Stoy Aufiak , den man dies 
Jahr in dem Hamburgiſchen Magazin, 
nemtich im dem erſten Stücke des ſieben⸗ 
den Bandes, auf der 65. bis zur 76. ©, 
erbielt , juchet dem bisherigen Mangel ab⸗ 
suhelfen. Ein jolches Vorhaben ift nberans 
zühmlich. Und die gelieferte Ausführung 
enthält in der That viel gutes. Wenn man 
aus mehrern Gegenden einen dergleichen 
Entwurf hätte ; fo mürde fih die Cache in 
dem helieften Lichte darſtellen, und in den 
deutlichfien, fo alaemeinen als befondern Re⸗ 
geln voreragen laſſen. Dies bemeger mich, 
genwärtioe Abhandlung, als eine weitere 
usführung der Stoyſchen außuſetzen, zus 
mal da dieſe letztere gar nicht mit der Flachs⸗ 
nahrung überein komt, die in unferm Stri⸗ 
ehe Landes getrieben wird. 
Der Flachsbau geräch am beften, theils 
anf einem leimichten ſchweren Boden, theils 
auf dem Sandlande, das mit ſchwerer Erde 
gut vermenget if. Nabe ander Weſer fin« 
det man einen reichen Flachsban auf einem 
fetten Lande , worauf befagter Fluß jahrlıch 
austrit, ud bey feiner Ruͤckkehr ungemein 


—A wird. Herrn Johann 


viel Sand juruͤck läffet. An denjenigen Ders 
tern aber , wo fat nichts als Saud, und 
gar zu wenig mntergemifchte Erde verfpüret 
wird, baust man das Flachs mit ſchlech⸗ 
term Fortgange, 

Mit der hiefigen Gegend hat es folgende 
Bewandniß: Sie führet Fein Sand, Gie 
beſtehet aus einem ſchweren leimichten Grun⸗ 
de. Der Inhalt des Aders wird nach der 
Morgenzahl beredinet. Auf einen Mor 
gen ſaͤet man 4. Himten einheimiſchen Leins 
gamen. Oder 34. Himten Cur⸗ und Lief⸗ 
laͤndiſchen. Denn dieſer neue Lein muß 
dünner ausgeſtreuet werden, als jener alte, 
Dedienet man fi) eines fremden Aders, fo 
zahlet man für den zubereiteten Platz, wor⸗ 
auf der andere uns einen Himten ausſaͤet, 
1. Rthl. und 12. Mar, 

Die ſaͤmtlichen Aecker find nach 5. Stel⸗ 
lungen abgetheilet. Das iſt: Eine Dorf⸗ 
ſchaft beſitzet 5. Felder, deren eines jährlich 
brach lieget und gedunget, folglich erſt über 
$. Jahre wieder auf dieſe Weife bearbeitet 
wird. Den Leinfaamen ſaͤet man in die 
vierte Stellung, oder Seile. Nemlih: Auf 
ein jedes von den 5. Feldern komt im die 
Brach das Eonmerfaat. In die zweyte 
Geile der Rocke. In die dritte der Gerfie, 
auch der Daber. Syn die vierte der Leinſaa⸗ 
men, die Bohnen , die Erbien, der Haber, 
In die fünfte der Rocken. Zuweilen bringet 
man auch den Rein in die Brad. Doch 
muß man dabey ſchon ein wenig wagen. 
Denn er geräth zum öftern auf den beiten 
Aeckern am fchlechreften. Wie denn über». 
haupt albier der Flachsbau viel beionders 
Yaaaana bat, 





749 


Hat, und eben deswegen eine Nachricht da⸗ 
von den Auswärtigen nicht unangenehm 


ſeyn Fan. | 

Laͤſſet es fich fo singen, fo ſaet man ger» 
ne den Leinſaamen bahin, mo in ro.bigzo, 
Sahren feiner geweſen if, Die Regel ſte⸗ 
bet feite: Der Lein gebeyet auf einem neuen 
Boden am erfien. 

Iſ der Play, wohin man ihn aueftrenen 
teil, wol bearbeitet, und vom Uufraute 6 
reiniget, ſo geſchichet das Ausſaͤen hieſel 
anf einmal. Remlich mit dem Beſchluſſe 
des Man: oder mit dem Anfange des Brach⸗ 
monate. Eigentlich auf Petroncllentag, 


den 31.May. An andern Orten beichäfti« 


get ınan ſich mit der Ausfaat zu zweyen, am 
noch andern zu dreyen umterfchicdenen malen, 
Eine Kleinigkeit, z. E. ein menia in einem 
Garten , fien die hieſigen Landleute mol 
früher , als an gedachtem Petrondintage. 
Allein den ganzen Leinfaamen waget man 
alsdenn noch nicht in die Erde zu bringen. 
Der frühe ausgeſtreuete Lein befomt felten, 
Eine Kälte fhadet ihm. Die jogenaunte 
Erdfloh frift ihu ad. 
Man teirft den Saamen lieber auf einem 
ebenen Lande, als an den Bergen ans. Denn 
er will viele Feuchtigkeit haben. Kalten 
naffe Fahre eim, fo geräth er an den Ber⸗ 
gen gut, fonft nicht fo leicht. Ueber das 
führet das mehrefte Bergland Steine mit 
ſich, und af denjelben Fan Fein Flache arten. 
Bon den beyden Gattungen des Leinfan- 
mens bedienet man ſich hier des Schieß⸗ 
eins. Mit dem Namen des wilden 
Zeins , den diefer anderwaͤrts führet, wird 
er nicht beleget. Den Klängellein ge 
brauchet man gar nicht , folcher ift auch in 
der That jenem nachzufegen. Zwar bringet 
er weich und weiß Flachs hervor, allein daß 
felbe ift ungemein kurz, daneben darf es Feis 
nen einzigen Tag über die Zeit der Reife auf 
dem Adker ſtehen, fonft dinen fich die Kno⸗ 
ten, und der Saame fällt in die Erbe. 
Iſt das beidete Land zugeeget, und es 
Fomt bald ein Plagregen, fo thut derfelbe 
groſſen Schaden. Denn der Boden erlan⸗ 


Zannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


: dadurch, zumal wenn eine Site ober 
rre nachfolget , eine harte Rinde, wo⸗ 
durch der zarte Keim des Leins nicht durch⸗ 
er fan. - Dem bereits aufgelaufenen 
Flachſe, als welches zu dem fernern Wachs⸗ 
thume viele Frucht verlanget, nüget ein ges 


Finder Regen ſehr. 

Nah dem Sin i die erfte Arbeit das 
Gäten. Dies gefchiehet, wenn das aufqe⸗ 
laufene Flachs die Länge eines Fingers bat, 
Doch Fan es auch zu fruͤh vorgenommen wer⸗ 
den, wo man ſein Augenmerk nicht auch zu⸗ 
gleich auf die Groͤſſe des kleinen U 
richtet. Dies leßtere muß von der. 
—— ſeyn, daß es mit den Fingern 

ſſen und auszureiſſen ſtehet, font wächiet 
es nach, und man hat die Muͤhe, noch ein⸗ 
mal jun gaͤten. Das Unkraut find die Winde 
feide, die Vogelwicken, die tauben Neſſeln, 
und mehr denn zwanzigerley Kräuter , die 
an verſchiedenen Drten verfchiedene Namen 
führen, und in der hiefigen Gegend mit wun -· 
derlichen plattdeutichen Benenmungen von 
den gätenden Frauensleuten beleget werden. 
Die Windfeide ift Deswegen am ſchaͤdlichſten 
teil fie das Flache nieber ziehet, und daburch 
dem fernern Wachsthnme entreiffet. 

Wartet man im Schonburgifchen mit dem 
Gäten , big die Blüte vorben ift, und an den 
Stengeln fchon Knoten ſich befinden, fo hal⸗ 
te ich folches nicht gut. Dem, jet find 
Flachs und Unfraut mit einander groß ger 
worden, das Ichtere hat alſo nothwendig dem 
erftern nicht nur viele in er entstehen, 
fondern aud) zur gehörigen Ausbreitung im 
Wege fichen muͤſſen. Alles Unfraut haͤlt 
die - Gewaͤchſe zurüd. Der Befchwer- 
lichfeit nicht zn gedenfen, daß man dort im 
Stehen gebückt gäten , und bey dem Auge 
reiffen des ftarfen Unkrauts die Äufferfte Vor⸗ 
fichtigfeit anwenden muß, dem Flachſe kei⸗ 
nen Schaden zuzufuͤgen. 

Ein trodener Blitz giebt unferm Gewaͤch ⸗ 
fe, ehe es blühet,, einen ge Stoß. Er 
verfänget demielben die Spitze. Dan fan 


es recht firichtweife anf den Feldern ſehen, 
tie fehr der Strahl das IBM DUE: 


te , oder aus einem dicken Tifche von eicher 
nen Bohlen. In dem Baume oder Tiiche 
Kämme, anderthalb Ellen von einander 
ftiget. Ein Kamm hat eine Höhe von 
und mehr Zollen , umd beftebet aus 10. 
bis 16, eifernen Zähnen, deren jeder obnger 
fehr 4 Zoll did iſ. Den Baum muß man 
an einer Seitenwand, etwa 3. Fuß 
von der Erde Zn Der Tiſch fiehet 
auf feinen Fuͤſſen, und wird in der Mitte 
— —— —* — damit er 
unbeweglicher fen. an an zwo, 
dren, oder allen vier Seiten Kaͤmme haben. 
Ber jedem Kamme fielen fich eine oder zwo 
Verfonen, die aus den aufgeldfeten Knoten 
bunden eine Hand voll Flachs nad) der an 
dern nehmen, und durch die Kämme reifen, 
damit die Knoten abfallen. 
Diefe letztern worfelt man auf der Tenne, 
auf daß fie von dem Unrathe, der zugleich 


Knoten des Klängelleins trocknet man in 
der Sonne auf untergelegten Laken. Hier 
foringen fie in ein paar Tagen felber auf. 
Man durchfiebet fie alddeun, entweder im: 
Felde, oder zu Haufe, um den ausgeflän« 
gelten Saamen zu famlen. Der getrodnete 
Scieslein muß aber erft ausgedrofchen wers . 


bod den. Dier zu Lande pflegt man dies big ges 


gen das Frubjahr auszuſetzen, da man ihn 
denn zum eigenen Ausiden anwendet, oder 
verfaufet , oder Del daraus fchläget. 

Das Flache bindet man, wenn die Kno⸗ 
ten abgeriffelt find, in ganz Heine Bunde, 
die man MWaflerbunde nennet, und fähret 
ſolche nach der Rotte. Das iſt: Man brin⸗ 
g fie. in die Waflergruben, leget ſchwere 

chen , als. friiche Zorfioden , Steine, 
Holjmwerf darüber, damit fie untergetauchet 
verbleiben , und läffet fie alfo liegen , big fie 
mürbe find. Dieben hat man einige Vor 
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Dies ausgenommene Flachs breitet man 
anfs Land duͤnne von einander , auf fol 
folche Art trocknet und bleichet es. Nach 
etwa 7. Tagen wendet man es um, daß die 
bisherige untere Seite gleichfals der Sonne 
ingefehret werde , fo vfleget man es a 
mals 7. Tage liegen zu lafien. Jetzt bindet 
man es in groffe Bunde, and fuͤhret es wies 
der nach Hauſe. 

Wenn man das Flachs aus der Rotte 
nimt, fan man es ftatt des Ausbreitens auch 
auftauchen. Dies thut man entweder als⸗ 
denn , wenn es in ber Notte ein wenig zu 
mürbe geworden, oder menn der nöthige 
Kaum zum Ausbreiten fehlet, oder wenn 
diejer Platz zu fumpficht if. 

An denjenigen von ung entfernten Orten, 
mo man das Flache gar nicht in die Rotte 
bringet , fondern glei Anfangs aufs Land 
ausbreitet , gehet eine gar zu geramme Zeit 
darauf hin, ehe ed mürbe wird. Go erlane 

et es auch nicht eine ſolche Weile, als das 

achs befomt, fo in der Motte gelegen hat. 
Wiewol die Güte des Bodens , worin der 
Leinſame ansgeftreuet worden, träget zur 
Güte und Weiſſe des Flachies das mehrefte 


Bon befondern Dörrhäufern , und dane ⸗ 
ben angelegten Brechſchuppen, weis man 
in unſerer Gegend nichts. In den Backöfen 
Flachs zu dörren, ift gefährlich, und wegen - 
der daher zu beiorgenden Feuersbrünfte weiss 
lich verboten. Man fehret demnach das 
nad) der Motte auf dem Lande getrodnete 
und zu Dane gebrachte Flachs zn an 
den Gebäuden, Mauren und Zaͤunen aufge 
richtet der Sonne zu. Hieranf wird es auf 
der Tonne gebofet, das iſt, meich geichtas 

en. Ferner, gebrechet, oder, wie man eg 

ier heiſſet, gebrafet. Nach dem Brafen 
folget das Riften, das ift, man zichet es 
auf einem oben ſcharſen Holze, fo auf einens 
breiten Fuſſe ſtehet, hin und ber. 
nennet folches Holz den Riſtewocken. Mun 
lomt das Schwingen/ man ſchlaͤget neinlich 
mit der Schärfe eines dünnen ohngefehr ei⸗ 


ber» DBrets befindet. 


——— 
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ner Hand breiten, nud einer Ellel 


che zes, fo man in der rechten Hand führes, = 


dem Flachſe herunter , welches man mit der 
linken Hand durch ein Loch hält, fo ſich an 
der einen Seite eines etwa s. Fuß hoben 
Dies Bret, welches auf. 
feinem Fuſſe feſt fichet, nennet man das 
Schwingebret, und jenes dünne Hol; die 
Schwinge. Durch. das vorhin bemel 
Riſten wird das Flachs in der Mitte rein, 
und durch dies jegtgedachte Schwingen an 
feinen beyden Enden. Daher man dem; 
menn das eine Ende durch oftmaliges Schla» 
gen gereiniget ift, das Flache umfehrer, bey. 
diefem geſchwungenen Ende in der linken 
Hand faflet, und mit dem andern Ende wie: 
mit dem erſten verfähret. Das geſchwun⸗ 
ene Flachs wird_geribbet , das ift, man 
eihet an dem Flachie, fo man auf den 
Schooſſe über einem Felle mit der linfez 
—— feſte hält, mit einem kleinen dılmuers 
umpfen Eiſen, das Nibbeeijen genant, ſtark 
herunter. Nunmuchro trift endlich den bes 
Fanten Hecheln die Reihe, bievon erhält 
man das erfie mal nichts weiter, als eine 
jehr grobe Heede, und das durchgejogeme 
ungemein grobe Flachs. Hierauf wird dieg 
letztere mit den Händen gerieben, hernach 
wieder geribbet, — zum andern male ge» 
hechelt. Jetzt heiſſet es noch, grob brauch⸗ 
bar Flachs. Will man es feiner haben, 
fo verfaͤhret man folgendermaflen: Man 
chtet es feſt zuſammen in Knocken oder 
ſten, wie man hier ſpricht. Dieſe ſchlaͤ⸗ 
get man ſtark mit einem Klopfholze auf ei⸗ 
nem —— —— pe ’ re vor 
einander, man reihet dies ge eue Flachs 
heftig nit den Haͤnden,/ man ribbet es aber 
mal, jegt wird es nad) zienmal gebechelt, 
erftlich anf einer groben Hechel, hernach 
auf einer feinen. Diemit beiiget man Flache 
von mäßiger Feine, etwa 8. Stüde aus dem 


Man Pfunde davon zu ſpinnen. Verlanget man 


es noch: feiner, jo muß man Dafjelbe vom 
neuen auf jchtbeimeidte Art bearbeiten. | 
Der Schluß folgt Fünfrig. 


> u u 


Unter Sr, König, Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 26.26, Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
alterhödhfter Genehmigung, 
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—— Hneigen 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
wi nöthig und nuͤtzlich. 


Montag den 25ten October, -- 
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I. Citationes Edidtales. 


ve F — — 
von Weyhe ters⸗ 
le heim ——— und 


Koͤhter, Johann Peter 
Meerkens aus Emmen, hiefigen Koͤnigl. 
Amts, ohne angezeigete Urſache beynahe ſeit 
zween Jahren die Kothe, auch feine Frau 
und Kind böslich verlaffen, nnd dieſe die 
Meverftatt nicht länger an der Reihe zu hal» 
ten vermag; So ift ad inftanriam der 
Gutsherrſchaft Citatio ediktalis wider den 
AYustreter damit erfant; und wirb demnach 
vorgedachter Joh. Peter Meerkens hiemit 


zum erſten, andern und dritten male perem- 
torie ciriret, innerhalb 8. Wochen a dato 
fich alhier wieder anzufinden, die Urfache feis 
nes Entweichens beym Hiefigen Judicio an⸗ 
sugeben, im twidrigen zu geiwärtigen, daß 
er mit feinem An-und Borbriugen, und an 
ber Meyerfiadt vermenneuder Zufprache wei⸗ 
terhin nicht gehoͤret, Diefelbe von dem Guts ⸗ 
herrn mit einem andern Colono beſetzet, und 
befonders ihm ein ewiges Stillſchweigen auf 
erleget werden ſolle. Decrerum Moisburg, 
den 12. Det. 1751. 
Koͤnigl. und Churfl. Amt. 
aaa aaaa II. Ge⸗ 


H. Gerichtliche Notificationes, 


annover. Bon hiefiger Königl. 
und Ehurfl, Fußigeangley ift dem Advocato 
Bothen ex officio aufgetragen worden, das 
Jutereſſe der in den aus 3. 2. und 3. Dei, 
2. c. zu eröfnenden Teftamenten etwa bedach⸗ 
fen piarum cauſarum & corporum, contra 
quem aut quos zju beobachten , und derſelbe 
iu fothanem Othcio von Gerichtsswegen au- 
thorifiret. 


nterm 13. diefes Monats ift der Advoc. 
Georg Heinrich Beuerhaus bey weyl. 
biefigen Licentadjurctt, Jacob Uhlenbrocks 
fc) geaͤuſſerten Corcurfe zum Curatore bo- 
norum & ad lites, und 


wegen des abwelenden hiefigen Kauf 
manus, Ernſt Sriederich Scharnhorſts 
Creditorum, ju Reſpicirung deren gemein⸗ 
famen Beſten, vornemlich was die Einfode ⸗ 
rung der noch ausſtehenden Activfchulden bes 
trift , zum Contradittore & Curatore 
lives heſtellet worden. 


ren 16. dieſes Monats Det. find die 
jenigen Ereditores, welche an dem vom 
Biefigen Schmiedeamtsgenoffen, Eafpar Otto 

cheffel, an den Schlöfferamtsgenoflen, 
Foh. Hinr. Wallmann verkauften, und oder 
an der Koͤbelingerſtraſſe belegenen Hauſc 
Forderung haben, fih aber, der am z2ten 


May a. c. ergangenen Edital -Citation ji 
folge, bishero nicht gemeldet, præcludiret 
worden, 


Celle, In Sachen des Wanfenhan« 
fes zum Elansthal conträ des weyl. Geheim⸗ 
tenraths und Cauimerpräfibenten , teie auch 
des Caͤmmerers und Landdroften von dem 
Buſch nachgelaffene Erben, in punkto eines 
halben Kures auf dem König Ludewig ift 
unterm 12. Dctob, a. c. vom Rönigl, hohen 
Tribunal, und 

on biefiger Königl. und Churfl. Fuflig- 

canzlen in des wenl. Hauptmanns vom 


Wallmoden Concursſache unterm 8. Octob. 
a. c. Decretum præcluſivum trkanut. 


Goͤttingen. Bon dem hiefigen 


Wayſenamte iſt weyl. Sabriel Mengers hau⸗ 
ſens nachgelaffenen beyden Toͤchtern, nach⸗ 


ad dem der bisherige Vormund, Kaufmann 


a Fried, Ludew. Oppermann kuͤrzlich mie 
ode abgegangen , der biefige Bürger und 
Gaſtwirth, Günther Georg Biermann, den 
18. Oct. anderweit zum Bormunde beftellet- 


Br dem hiefigen Eivilgerichte ift am 20. 
Det. weyl. Cathar. Sophien Schie⸗ 
melers, verchelichter Roͤhrichs, gerichtli 
niedergelegter letzter Wille eroͤfnet worden. 


IH. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Hannover. Der biefige Provi- 
antsverwalter, Wasmann, iſt den zzten 
Octobr. und zu 


Harburg. Der bislang in Pen⸗ 
fon. gefiandene Major von. Schule am 


ofen diefes Monats DOctobr, mit Tode ab» 
gegangen. 

Ha N im gerzogthume Bre⸗ 
— ieſelbſt Eder —2 vcr⸗ 


IV. Beforderungen. 
Hannover. Yın rs.Det.if der Cie vacante Amtslicentreceptur ju Uelar 


vor Smpteda sam Auditor ben hieſiget Ko 
nigl. Suftsgeanzlen ernannt. 


Ir 4, huj iſt die vaeante Amtslirentre⸗ 
kn 


dem dafigen Amtsverwalter, Brück 
getragen. 


auf: ‘ . 
yrtat des verſtorbenen Licenteimehmers 


Plinken zu Oſterode iſt N. Loſes hin 


ceptur zu Lachem dem Amtmann Paub wicderum zum Licenteinnehmer am 21. huj. 
une 


dafelbft.;. umgleichen: 


V. Sa⸗ 


V. Sacen ſo zu verkaufen. 


Hannover. In der Kramer⸗ 
aſſe in Martins Hauſe, in der aten Etage 
lm am 15. fünftigen Monats Nov. und 

folgenden Tagen Nachmittags von 3. bis 7. 
Uhr eine Anzahl guter wohlconditionirter 
Bücher in einer gewiſſen Concursſache an 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wovon der Catalogus bey 
dent Eamlenbothen , Storfmann , ohnent- 
geltlich ausgegeben twird ; Und wird daben 
jur Nachricht gemeldet , daß aus Verſehen 
in dem Gatalogo anfiatt des 15. Novemb. 
der 15. Dec. gedruckt werben. 


Göttingen. evt Joh. Bern 
hard Rauſchenplatts —— Kindern 
und Erben zuſtehendes, auf der Geismar⸗ 
ftraſſe wiſchen Chriſtian Ernſt Ebels und 
Chriſtoph Buſſen Haͤujern belegenes Koth⸗ 


uf ein Haus 
Stadt belegen, worauf noch nicht die 
seringfien Schulden haften, werden zu def 


haus ſamt Zubchoͤrungen, imgleichen deren 
Gras⸗ und Baumgarten vor dem Albani⸗ 
thore an dem Glacis ımd Wicnifers Gar- 
ten belegen , find zum öffentlichen Verkaufe 
angefchlagen, und Terminus lieirationis quf 

den 17ten Decemb. anberaumet. 


Band Kehdi EN Buñzfleti⸗ 
ſchen Theils. um ormbufch Moll ein 
zur Nahrung und Brandteweinsbrennerey 
fehr bequemes Haus mit Zubehör , welches 
dem zum Concurs gekommenen Juͤrgen Ey» 
lemann jugehöret , den 12. Nov. h. a. an 
den Meiftbietenden verfaufet werden. Die 
Verkaufung geichiehet in vorgedachtem Hau · 
ſe ſelbſt, und ſind die naͤhern Umſtaͤnde da⸗ 


von be dem Graͤfen Emmen zu Stade u 


erfahren. 


VE Capitalia, ſo geſuchet werden. 
und Garten vor biefiger fen Keparation 200. Rthl. in Golde geſu⸗ 


het, welche fofort koͤnnen beleget werden. 
Das Intell. Comt, giebt mehrere Nachricht. 


VI. Bermifhte Nachrichten. 


Münden. sit Hiefiger Bürger: 
depntirten und ſaͤmtlicher Gildenſtaͤnden Bey⸗ 
—— iſt von Rathswegen verordnet, 
daß mit Ablauf dieſes Jahres Die ſaͤmtlichen 
Ziegen gaͤnzlich abgeſchaffet werden, und 
niemanden, wer der auch fey , verftattet 
werden fol, eine Ziege auf die Wende, oder 
im die Holzumg zu treiben, oder fonft aufler 
der Stade fchen zu laſſen. 


Oſterode. Weceẽgen verſchiedener 
Bey hieſigem Brauweſen eingeriſſener Unord⸗ 
nungen it von Schultheiß, Burgermeiſter 
und Rath verordnet, daß ı) ein jeder Brau⸗ 
er, welchen nach der Nummer die Riege zu 
brauen triſt, fich vier Wochen vorbero, bey 
Vermeydung 5. Mariengulden Strafe „fe 
“ oft dawider gehandelt wird , zum Brauch 


denn 2) den Braubedienten zugleich anbe⸗ 


fohlen worden , nach Anweiſung des ihnen‘ 


eommunicirten Brawloßzettuls , bey dem in 
der Ordnung folgenden Brauern vier Wo⸗ 


en zuvor, che die Zeit des Brauens an fie 
oͤmmt, ohnfehlbar nachzuſehen, ob felbe fich 
zum Abbrau mit gehoͤrigem Malje angeſchi⸗ 
cket haben, 3) ſoll derjenige Braner, wel⸗ 
cher ſich nicht wu zum brauen in allen ge⸗ 
hörig angeſchicket haben wird, bey der Sa⸗ 
dung übergangen, ein anderer an feine Stelle 
genommen , und er nebft Erlegung der erſi 
siegten 5. Mariengulden Geldfirafe ganz 
Binten an gefeßet , und da ſich jemand mie 
gutem Vorbedacht deswegen nicht angefchi- 
det hätte, um zu einer gefegenern Zeit. zw 
braunen , oder das Bram zu verkaufen, defe 
felben Gebrau vor das mal gar cadusirck, 
und niemand dawider überſehen, noch aufler 


der Reihe zu brauen:verflattet werden, 4) . 

‚ aber bey vorfallenden unvermutbeten Zufäle, - 
“lem dem Brauer fycy bleiben, feinen Draw 
jedesmal parat und fertig halten ſolſe; wie‘ 


faq mit einem andern Brauer, jedoch zeitig, . - 
nnd ehe die Hier Wochen zur Bifitation her» 
bey Fommen, und zwar mit Vorwiſſen des 
Braucaſſenvorſtehers zu vertauichen. 


5 (co) 


Einheimiſcher und auswärtiger Kormpreis. 
—* “ 

San | oͤt⸗Muͤn⸗Lüne ⸗ | Celle, Ofe| Am | BRö> | Sam- | Bre- Mord⸗ 

en.| den. | burg. robde. burg. | men. 3 


nover, | ringen. fterdam! nigsb. . baufen 
October. den 23. |den 7. den 20. den 16. den 1. den us. den 18.dcu s. Jdenis. den 16. den 16. 


Himbt. Himbe.|Sinsbt.\Himbt.|Dinbe.|Simbt.| Eat | Lak’ | af | Paß |Cchef. 
Mor. | Dar. | Mar. | Gar. | Mgr. | Der; Geldoi. [Gulden |Drhfr. | Rrhfr. | Gar. 
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’ Bon diefen Anzeigen werbertwöchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege⸗ 
ben, und besahlet derjenige ‚der-fulche in der Stadt aus dem Intelligenzcomtoir erhält; quartaliter 16. Gar. 
poraus. Auswärtige aber, denen diefelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, besahlen ‚vor das Porto’ und} couvertiren 
quartaliter 4. Ggr. mehr, mithin 20. Gar Einseine Grüde ſind vor 1. Ggr. zu befommen. 

Das ntelligenzcomtoir ift in des Höfserihts-Afefförg von Wüllen Haufe anf der. Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen , ſo *— —— laſſen wollen, ſich zu a Es muß aber Baskeni €, was en Montage 
Stüd inferiret werden fol, hoͤchſtens des Sonnabends Vormittags, und mas in das Freytags Stuͤck geſchet 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchicket werden. - - 


GSeorudt ben Heinrich Ernft Ehriftopd Schlüter, kandſchatti. Vuhdruder. - 
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Be Hannoverifhe 
Gelehrte Anzeigen 


vom Jahre 1758. - ; 





876 Stüd. 





Schluß der Abhandlung von der 
Slachsnahrung. 
as mehreſte Kaufgarn wird hier zu 
8 Lande aus ſolchem Flachſe geſpon⸗ 
nen, das nur ein bis zweymal ge⸗ 
hechelt iſt. Ja man ſpinnet auch 
wol die ausgehechelte Heede zugleich mit 
hinein. Das Kaufgarn haſpelt man auf 
einem Haſpel, Coder auf einer Weife, als 
man auswärts fpricht,) der. 33. Ellen im 
Unfange hat. Ein gehafpeltes Stud oder 
Lop Garn beſtehet aus 10. Gebinden , wo⸗ 
von jedes 82. bis 88. Faden enehält. Ein 
folh Stuͤck yfleget von den Garnhändlern 
auf den Dörfern mit 2. mar, die mehreſte 
Zeit bezahlt zu werden. Diefe binden dem 
30, Stücke zufammien , und befommen in 
den Städten für ein folches Bund etwa 1. 
Rthlr. und 9. mar. wieder. Iſt eine Per» 
fon fleißig, fo fpinnet fie täglich 2. Stude. 
Und fo ernähren fich die geringen Lente den 
Winter über, hauptiächlih vom Kaufgarn 
fpinnen. 

Das Kanfgarn wird von den Leinewebern 

zum Halbwollenen, zum Canefaß, zum ein» 
wande verarbeitet. Man gebrauchet es 
auch zur Zwirnbearbeitung. 

Herr Sroy hat eine lobliche Abficht, da 
er ims einige Gedanfen zur Verbeſſerung 
des Flachsbaues mittheilet. Sie find aber 
micht allenthalben gleich brauchbar. 

Zuerſt meynet er: Man müſſe die 
Bejtellung der Aecker beſchleunigen, 
md machen , daß ber Leinſaame unter die 
Erde kaͤme, weunn noch einige Winterfeuch: 





tigfeit vorhanden wäre. Diele Beſchlen⸗ 
nigung darf in dembhiefigen Stridie Landes 
ja nicht vorgenommen werden. Der Ader 
fodert erft feine gute Warme, die Winters 
fenchtigfeit iR dem Leine überaus ſchaͤdlich, 
da fie hingegen andern Gewaͤchſen, als den 
Bohnen, nußet. s 
Sweytens aber liefert Herr Stoy ſcho⸗ 
ne Gedanken, wie man das Beld, ſo 
man en den Chur: und Liefländifhen 
Leinfaamen wegfähleppet, ım Zande 
laſſen Fönnez Es iſt allerdings gegründet, 
daß ı) der Eur» und Licfländijche Leinſaamen 
blos deswegen in unfern Gegenden wohl ar» 
tet, weil er aus einem Fälteren Lande in 
ein warmeres komt, und daß 2) an fich. 
felbft der bicfige Leinfaamen eben fo gut if, 
Die meiften Leute ſtehen frenlich noch in ane 
dern Gedanken. Das gewoͤhnlichſte Bezeir 
gen ift dieſes: Wenn man einmal Furz 
Flachs befomt , fo ichaffer man feinen bis 
berigen Leinſaamen ab, läffet etwa Del dar» 
aus ſchlagen, und kaufet Eur oder Licfläns 
diichen wieder. Allein, es ift in der That 
eine große Schwachheit, wenn man in den 
Wahn ftehet, der Saame des Furzen Flach» 
ſes könne in den folgenden Zeiten Fein lan⸗ 
ges Flachs hervor bringen. Man verjuche 
nur die Sache beffer , die Erfahrung wird 
bald das Gegentheil lehren. Auf der Wit: 
terung und dem Boden berubet das Haupt- 
mwerf , man weiß auch ſchon Erempel, daß 
Huae Landwirthe über 20. fahre nichts als 
einbeimifchen Saamen ausgefireuet, und 
immer den aröften Vortheil von ihrem 
Bbbbbbb Flachs⸗ 
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Flachsbau genoſſen haben. Leber das til 
ich des oftermaligen Betruges nicht geden⸗ 
fen, der ben dem Leinhandel mit vorfält, 
da die, fo den gedachten ausländischen Saa⸗ 
men nicht genau kennen, oft fchlechtern cin» 
heimischen, als fie abgeichaffet haben, theuer 
twieder anfaufen. Erfahrne Leute kennen 
inzwifchen-den ansländiihen Saamen gar 
wohl. Er ift nicht nur Fleiner , als der 
einheimiſche, fondern auch da, mo der Keim 
ſich befindet , ein wenig gefrummet ‚> gemei- 


niglich träget er beffer Flache „ als der im. 


vorigen Sabre hiejelbft aufgenommene , da⸗ 
ber aber ift ratbjam, daß man das hiefige 
anfgenommene Saat ein oder zwey Jahre 
überliegen läffet , che man es wieder aus⸗ 
fireuet. Jetzt thut es die beften Dienfte. 
Dringet auch Herr Stoy drittens bar» 
auf, daß man den Saamen recht reif 
vorrden laſſe; fo ift dies freylich etwas, 
wornach man vor allen Dingen fehen muß. 
tft das diesjährige Saat nicht vollftändig; 
fo fan unmöglich dag er Flache, fo 
daron aufſchieſſen foll , den beften Wade» 
thum erlangen. Und hieran lieget es aller» 
dings, wenn der hicfige Leinfaamen nicht 
mehr nugen wil : Man laͤſſet ihn die mer 
nigfte Zeit recht reif werben. Oefters vers 
langet aber eine Nothwendigkeit, das Flachs 
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fehr früh zu raufen, damit man nemlich 
der Faͤulung zuvor komme, der Degen ſchlaͤ⸗ 
get es biefelbft zu leichte nieder. Der bie 
fige Boden hat manches befondere, alle Ger 
waͤchſe legen fi) gerne, man befomt weicher 
Stroh, als anderwaͤrts, es ift eine Vor: 
ficht nöthig , das Land nicht zu geil zu ma- 
den; 1750, verfaulte viel — des 
haͤufigen Regens, in dem gegenwärtigen 
1751. Fahre gieng es nicht beſſer. End⸗ 


lich aber beichleuniget man auch deswegen 


das Raufen des Flachſes, weil dies letztere 
alsdenn feiner und weicher ausfällt, 

Daß der Flachsbau unentbehrlich, und 
die Flachsnahrung eine der vortheilbafteften, 
zumal für geringe Leute ſey, ift unleugbar. 
Doch komt in biefiger Grgend der groffe 
Vortheil nicht dabey heraus , den Herr 
Stoy von der feinigen angiebt. Seine ge 
machte Ausrediunng laͤſſet ſich auch nicht auf 
unfern Strich Landes anwenden, da bier 
theils das Flache weit mehr bearbeitet wird, 
theild eine ganz andere Beichaflenheit und 
Abtheilung des Aders ſtatt findet , wie ſol⸗ 
ches aus dem vorhergehenden, wenn man . 
es bey die Stoyſche Abhandlung halten 
wolte, erhellen wird. 

M. E. $. Schmerfahl. 
Paſt. zu Stemmen. 


rſachſiſchen Worte 


hrken. 


* 


Don dem nic 
i 


on dieſem Worte ſchreibet der ge⸗ 
7 lehrte Herr Prof. Richey in feinem 


Idiotico Hamburg. pag. ult. Zi. 

bührken (ira enim pronunciant 
noftrates) ein Fleines enges Behältniß, eine 
Zelle, Claufe. Leibnirius in Nor. ad Glofl. 
Chauc. p. 52. faibit Sirbührfen, & ex- 
ponir: ein heimlidy Befängnif. Was 
alio die erſte Sylbe fagen wolle, Fan ich 
nicht errathen. Bührken aber ift das 
Diminutivum von Buhr, Bauer: cavea. 
In den Hannoverifchen Anzeigen des gegen 


waͤrtigen Fahre Nro. 60. p. 593. wird die 
Abſtammung dieſes Worts aus dem Grie- 
chiſchen hergeführt. Ich halte davor, da 
bas Wort weder aus dem Deutfchen noch 
riechiichen berjuleiten ſey, fondern vom 
dem Tateiniichen ganz befannten Worte Ci-. 
borium herfomme , welches eigentlich die- 
jenige Schachtel oder das Käflgen, worin⸗ 
nen die geweyhte Hoftie vermwahret wird, 
bedeutet , uud fchon längfi auch in andern 
Sprachen, und felbft in der lateinifchen des 
medii zvi, por cine jede Buͤchſe oder 
Schachtel genommen worden , wie in der 
neuen Edition von bed Du Cange Gloflärie 
weiter 


msn" oh Fahre 155. 


weiter nachgefehen" weten Fan, E 
mehr — deutſche Wörter, KR 
ren altdensfchen Urforung man ſich den Kopf 
jerbricht, die von lateinischen Kirchenwoͤr⸗ 
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tern abſtammen, unb Yon dem gemeinen 
Bolfe se und nad Butler 
Mundart gedrehet worden find , Davon zu 
einer andern Zeit vielleicht ein mehreres. 


I. I. Schmauß, 


Don der Nutzung der Sage⸗ 


ne. 

ie in dem Sıten Stüde dieſer Aıyeis 

ge geichehene Anfrage: mie die 

geſpaͤne som Tannen⸗ und Fuͤh⸗ 

renholze am beſten zu nutzen? iſt in dem 58. 
Stüde bereits beantwortet. 

Weiln forhane Späne aber noch anf an⸗ 

dere Art , als Aiche davon zu brennen‘, zu 

außen find, fo will ſolches hierdurch angei- 


gen: 

Die Sagefpäne müflen unter freyen Him⸗ 
mel, wo fie Kin und Sonnenfchein haben, 
tet werden, fo mwirb daraus in 
wenig Fahren die fchönfte Erde, welche man 
auf einen Wagen laden, mit einem Brette 
feſte ichlagen , (damit im Fahren nicht zu 
viel abfallen) und auf die Aecker, ſolche da» 
mit zu verbeflern und zu von ‚, fahren 
fan. Sie machen das Land luckerer, als 
der befte Mergel, fonderlich bringen folche 

dem Sandlande unvergleichlichen n. 
Es wird vermuthet, daß an dem Orte, 
2* u wiſſen verlanget wird, jaͤhrlich 
iele B eſchnitten werden, mithin eis 
ne ziemliche Menge Sagefpäne fallen, folg- 
lich müffen auch verfchiedene Haufen gema ⸗ 


det werden. Denn wenn ſolche beftändig 
Auf einem Drte gehaͤufet, würden die um« 
terften fchon verfaufet, mithin gut zum Duͤn⸗ 
ger, die oberfien aber-nodh friſch, folglich 
dazu noch nicht bequem, und unnußbar ſeyn. 
Es wäre dahero alle 10. oder 20, Wochen 
ein neuer Haufe zu machen. 

Diefe verfaulten Sagefpäne Fonnen nicht 
allein auf den Aeckern, fondern auch in Gaͤr⸗ 
ten, flatt anderer Holj» oder Wendenerde, 
in Beten , Rabatten, Kübeln und Töpfen, 
mi Osshe vermifchet „ vertreflich gennget 
werden. 

In den Harzwäldern, wo Sagemühlen 
augeleget find, fiehet man mit Verwunde. 
rung auf den Plägen , wo Sagefpäne ver- 
modert find , das jchönfte und befie Gras 
fiehen. Dahero wären auch magere enger, 
too nicht das geringfte Gras wächfet, durch 
biefe S in wenig Fahren zu fchönen 
Wieſen zu machen, oder doch wenigſiens ig 
folchen Stand zu feßen, daß das Dich bins 
längliche und nugbare Weyde haben Fan. 

Defaunt iſt, daß an den Orten, wo Sa⸗ 
—6 von Eiheubol;e verrottet find, die 
ſten Spitzmorcheln ——** — 





Von einem unter der Zunge ge⸗ 
wachſenen Steine. 

er beſondere Zufall eines engliſchen 
—— die an einen Geiſt⸗ 
ichen ju Cottered bey Baldod in 
nt verbeyrathet war, werbienet 
unfern Landesleuten vieleicht eben fo 
viel Aufmerffamfeit, ald er ſich in den Groß» 
britannifchen Meichen sugejogen, Der Eſ⸗ 


quire William Sreemann giebt im De 
cembermonate des London Magazins vorie ' 
gen Jahres, von dem ungewöhnlichen Ge⸗ 
je, welches ſich unter die Zunge diefer 
nn. — —— ed — Haͤrte 

un e l 
kurze Nachricht: Ati 
Daß dieie Subſtanz einem Steine ober 
aebärteten Kalfe vollommen gleich fen, Fan 
nan 
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man in dem Mufeo der, Koͤnigl. Geſelſchaft 
der Wilfenfchafren ſehen, wo Hr aufgehoben 
wird. Im Jahre 1748. im Monate us 
fing , wurde erreÄhnte Engeländerin davon 
glücklich befrenet, Sie hatte dieſen Stein, 
ter der Wurzel ihrer Zunge, recht an der 
linfen Seite der mitleren Schne , mitten 
inter den Blutgefäffen. Er lag in einem 
hohlen Kaͤmmerchen, welches ſich darnach 
Bebildet., und wie man hernach ſahe, den 
sennnelten Abdruck feiner Auffern Geſtalt ans 

enommen hatte. Nichts deflomeniger 
Kürde er, ohne alle Schmerzen und Blut 
vergieſſen weggenommen. 

Beynahe 18. Monate vorher, ehe ſolches 
geſchehen, fpürete die Patientin zuerſt etwas 
Ungernach an diefer Stelle. Nachher fol- 
geten Schmerzen , die zumeilen das Zahn- 
fietich ergriffen, und faft bis ans Ohr gien- 


Sannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


gen, Manchmal ſchwollen die Drüfen, amd. 
% Lone Waſſer quoll in Kom unde, 
Gewaͤchſe, melches , wenn man es mit ei⸗ 
nem Finger betaftete , ganz hart war, und 
nach und nad) fo groß wurde, wie eine ziem⸗ 
liche Mußcatenuuß, 
Ohngeſehr mit den Tegteren vierzehn Ta⸗ 
gen aͤuſſerte fich ein. weiſſer Speichel. Es 
wurde daher vermuthet daß ſich Materie 


geſamlet haͤtte. Weil aber die vorige Hr⸗ 


te blieb, fo gebrauchte man nichts weiter, 
als rinen gemeinen Brey von Milch und 
Meisbrod. Hievon gieng der Stein augen» 
blicklich (os , ohne fonft etwas zw Hülfe zu 
uchmen. Und die Patientin hat jeit Dem 
wicht das geringfie Ungemach- davon weiter 
empfunden, 


DREH RERRRERRK RER ERURURREHRHU RT TERK 


Seiten des Jutelligenzeomtoirs an 
diejenigen Liebhaber deonomiſcher 
Derbefierungen geichehen ift , welche durch 
deffen Borichub im abgewichenen Srühlinge 
etwas von dem aus Engeland verfchricbenen 
Eucernefaamen befommen haben , daß fie 
wenlich mit Befchreibung der Art und Gute 
des mit ſolchem Saamen bejäcten Landes 
dem Publica die Gefälligfeit ermetien wol- 
Ven , anhero anzuzeigen , wie der gemachte 
Verſuch ausgefallen, und ob davon ein merk⸗ 
licher Vortheil zu hoffen fiche ? Zu deſſen 
enauerer Beurtheilung wird zugleich eine 


SM“ wiederholet die Bitte, welche von 


achricht erfordert , auf was Weile der 


dazu genommene Acker cultiviret? wie man 
das aufgelanfene junge Kraut gewarter? ob 
m deſſen gurem oder ſchlechtem Fortkommen 
etton eine beſonders vortheilhafte oder ſehr 
nachtheilige Witterung, oder ein ſchaͤdliches 
Ungegiefer ein merkliches beygetragen? Oder 
was ſouſt überhaupt etwa dabey vorgefallen, 


ſo einem Haushaltsverſtaͤndigen einer Beoh ⸗ 
achtung wuͤrdig ſcheinet. m 

Ein jeder wird damit eins ſeyn, daß 
durch fo viele, in verfchiedenen Gegenden ges 
machte Veriuche, wenn foldhe befant wer⸗ 
den, am leichteften und geſchwindeſten die 
Aufnahme der Deconomie befördert werden 
koͤnne. Wie Fan ſich alfo ein das Befte feis 
nes Vaterlandes wuͤnſchender Haushälter 
um daflelbe mehr verdient machen, ald wenn 
er die Bortheile oder den Schaden Fund mar 
het, welchen er durch feine Erfahrung ges 
fernet. Jene koͤnnen alsdenn von jederman 
genoſſen, und dieie vermicden werden, ohme 
daß ein jeder befonders nöthig bat, eine lans 
ge Zeit auf die eigene Erfahrung zu verwen⸗ 
den 5 und wenn viele Haushälter zuateich 
ſich zur jolchen Entdeckungen entichlieffen , jo 
nutzet es einem jeden „ weil doc) einer line 
möglich altes ſelbſt verfuchen Fan. Wie 
atücklich könten wir fern, wenn alle Haus · 
halter dieſe Art zu denfen annehmen wolten. 


I > Be Bu: © 
“a 


© 


nzmilchen zeigete ſich unter,der Zunge ein 


une 


Unter Sr. Könige, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26,26, Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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dou allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Wefen - 
noͤthig nnd nuͤtzlich. 





Die Bebauung der Stadt Moͤlin 
f es Allerdurchlauchtiaftenze,se, Wir 
$ allerhöchft Sr. Koͤnigl. Majeſt. 


and Ehnrfl. Durchl. zur. Regierung 

des Herzogthums —— ver 
ordnete Landdroft und Regierungsraͤthe fir 
gen hiemit allen und jeden, beſonders denen, 
welche in der Stadt Moͤllen einige verfallene 
Häufer oder wüßte unbebauete Plaͤtze befigen, 
der auch bey. ihren Wohnungen einige le 
dige Stehen an ſich gezogen, und ſolche bis 


Freytag den 2gten October. 
J. Neue Berordnungen und Ausſchreiben. 


noch nicht bebauet haben, nicht weniger aus⸗ 
waͤrtigen Manufacturiers, Kuͤnſtlern, P 
ſeßions und Handwerksverwandten, tel 
qh in der Stadt Moͤlln haͤuslich niederlaf- 
fen ‚ und verfallene Haͤuſer, auch) auf ledige 


» PDläge mit anftändigen Hänfern neu zu er⸗ 


bauen gewillet find, und Belichen tragen, 
hiemit zu wiſſen; Demnach _verjchiedene, 
welche vorbeichricbener maaſſen verfallene 
‚Hänfer und wuͤſte auch Iedige Gtellen in 
oft bejagter Stadt Mölln befigen , des ver- 
Kira beichebenen Erinnerns ohnge⸗ 

bbbbbbb achtet, 


achtet, ſolche fo wenlg wieder anf» als Die 
kedigen Pläge mit .neuen Häufern bebanet 
haben. Alierhöchft befagter Sr. Konigl. 
Majeſt. und Ehurfl. Durchl. unfers aller« 
gnaͤdigſten Herrn gnädiger Wille aber ift, 
daß zu mehrern dieſer Stadt Aufnehmen 
und Beſten die verfallenen Wohnungen wie⸗ 
der in Stand gefeget nnd hergefichet , bie 
kdigen und mwüften Plaͤtze aber nunmehre, 
längftens innerhalb =. Jühren, von Yubli- 
eation dieſes Patents anzurechnen , ordent⸗ 
lich und gehörig, auch mit anftändlichen 
Haͤuſern bebauet werden follen ; So haben 
wir folchen allergnädiaften Befehl allen und 
jeden, Weihe in der Stadt Mol dergleis 
chen verſallene und ledig ftehende Haͤuſer 
oder Buden, oder auch wuͤſte unbebauete 
Stellen haben, hiemit kund machen wollen, 
in vor allerhoͤchſt beſagten unſers allergnaͤ⸗ 
digſten * Ehurfurſten und Herrn Rah⸗ 
men denenſelben ſamt und ſonders hiedurch 
befehlendẽ, daß alle und jede, welche ver⸗ 
fallene und ledige Häufer und Duden, im 
zeit von ſechs Monaten, von Publication 
dieſes, die andern aber, fo ganz wüſte und 
unbebauete Haus» oder Budenpläge oder 
Stellen haben, ſolche ebenfals, und Iwar 
in Zeit don vier Monathen, nach Pulieci⸗ 
rung dieſes anzurechnen, ſich bey Königl. 
und Churfl. Regierung alhier erklären ſol⸗ 
len, ob fie die inne habenden oder praͤteudi⸗ 
renden verfallenen-Hänfer-und Buden ‚ auch- 
wuͤſte Haus: und Budenftellen bebauen wol- 
ien, da ihnen denn folche, gegen zu beftchs 
lende gnugiame Kaution, daß fie folchen Bau 
binnen zwey Jahren wurklich zum Stande 
bringen und beichaften wollen , angetvieien 
werden ſollen, fie auch einer Hüle von Ei 
cheubauholze aus der Sradrforft zinsfrey, 
leich andern, die nachher angeführten Frey⸗ 
iten zu genieffen haben ſollen. Würde 
aber ein oder anderer nach Ablauf ſolcher 
ein vor alles gejeßten reip ſechs oder vier 
Monmtsiritt den Bau gan verbirten, und 
nicht übernehmen mollen, oder much Feine 
hinlaͤngliche Caution beftellen Fonnen, eder 
and) die ihm geſetzte Zeit verſtreichen laſſen, 
fell derſelbe nicht nur ſolchen verfallenen 
Hauſes oder Bude, oder ſolchen wüſten 


der dieſem Patent. in forma probanre 


Dintet, eo ipfg. damit. wor. ig er⸗ 
Hätet, und die Stelle caducirt, ſendern 
auch ein und anders, einem andern auf praͤ⸗ 
firte Caution zu bebalıen teſp. catweder oh⸗ 
ne Entgeld, oder gegen eine leidliche Erkent⸗ 
lichkeit, Die von demjenigen abnführen oder 
zu entrichten, der das auf dem wuͤſten Pla⸗ 
Be etwa vor dem gefiandene Haus, oder die 
> Stelle, oder" das verfallene Haus 
vorhin gehabt, oder deflen Vorfahren «8 ges 
habt , fofort überlaffen werden. Dasken 
wird ferner den Manufacturiers, welche ſol · 
che verfallene Häufer wieder herſtellen, oder 


. auch die müften Stellen anftändlich neu ber 


bauen, und darin nuͤtzliche Wollen⸗ und Lin⸗ 
nen» oder andere Fabriquen anzulegen. geſon⸗ 
nen ſuud, zu ihrem beſſern Fortkommen eine 
zehujaͤhrige, andern guten Kuͤnſtlern und 
Handwerkern aber , welche allda noch gar 
nicht: vorhanden , eine Techsjährige , dem 
übrigen tfern und Profeßionsver⸗ 
wandten aber ‚. welche ſich albier haͤuslich 
niederlaſſen, und verfallene Wohnungen 
wieder aufs oder wuͤſte und ledige Stellen 
nen. bebanen wollen, auch feither kurjen erfi bes 
bauet, und bisher darin noch Fein-bürgerlis 
Ei are getrichen hiben, ‚eine drcye 
‚ahrige Freyhrit, von der Eingaarticuiag md 
— auch der Eontribution und 
allen bürgerlichen. Oneribus,. blog dar, 
die auf, jolche Pertinenzien etwa haftende 
Zinſen von der Kirche St. Georg. und dem 
Heil. Geift ausgenommen, von der Zeit an, 
da in dem aus» oder neu gebaueten Haufe 
bürgerliche Nahrung angefangen wird, wach 
anne 
Kirten Verzeichniß, hiedutch veriprochen ; 
nicht weniger. fol allen dieſen, Die alte gan 


wuͤſt ſtehende Haͤuſer twieder herftellen, oder 
neue bauen, wenn fie ſchon Fein bürgerliches _ 


Gewerbe darin treiben , und nur zu ihrer 
Bequemlichkeit nehmen wollen „ neben billis 
ger Freyheit, ein guter Theil Eichenbauhol⸗ 
jes, nach Broportiv des Baues, ohne Ent⸗ 
gelt aus der Stadt Moͤllen Forſten gegeben 
und angewieſen werben damit dergeſtalt 
auf alle dieſe Weiſe dieſe gute zum Commner⸗ 
eio ſo wohl belegene Stadt Moͤllen wieder 
vollig be⸗ zuch augehauet/ und den übrigen 

Bürgern 


* 


Bürgern die Einquartirung und andere buͤt⸗ 
gerliche Onera mit der Zeit erleichtert wer⸗ 
den ıı Damit auch theils niemand 
fi mit der Unwiſſenheit entfchuldige, theilg 
dieſes alles zu eines jeden Wiſſenſchaft go 
deyen möge, foll dieſes Patent nicht nur of 


- (LS) 


II. Citationes Edi&tales. 


Ahlden. die diejenigen , welche 
wider den Berfauf des von dein Fleckensbuͤr⸗ 
ger, Earl Dieterich Narries, an den Hans 
delsmann, Chriſtian Wilhelm Boͤſche hie 


— in den beyden Reicheſtaͤdten, Hans 
g und kuͤbeck, fondern auch in den Staͤd⸗ 
ten. dieſes Herzogthums affgirt, und zu 
Mölln von der Canjel verleſen werden; 
mwornad; fich alſo ein jeder zur achten. Ge 
ben Ratzeburg, den 6. Eept. 1771. 

Ad Mandarum Regis & Ele&oris 

Potentiffimi fpeciale. _ 


v. Schrader. 


ſelbſt uͤberlaſſenen Nebengebaͤudes etwas zw 
erinnern haben, find auf den 26. Nov. a. c. 
zu Vorbringung ihrer Anfprüche vor Königk. 
umd Ehurfl. Amtsftube Hiefelbft citiret. 


* IL Vacanzen. 
Atrlillerie. Am 16. Oct. fi der als Supernumerair geſtandene Faͤhndrich, Rieſe, 


mit 


Tode abgegangen. 


IV. Beforderungen. 


Hannover. Bon Koͤnigl. Cam⸗ 
mer wird ber Oberhauptmann von Gruben 
son Dfierholz nach dem Amte Lilienthal, md 
Der bisherige Co rius und Amts» 
fchreiber, Meiners, von’ Lilienthal ald Amt⸗ 
mann nach Sfterholz nächften Mantag ı 752. 
trauslociret. 

Dem Grotiſchen Bedienten, Joh. Lude⸗ 
wig Kummer, iſt die Er Hausvoigte- 
bedienung ben dem Amte Medingen confe 
riret, und , 

Statt des verfiorbenen Eicenteinncehmers, 
Sralher, im Eimbeck der Licentadjunctug 
wo aus Münden als Licenteinnchmer 

eifet: 


Lüneburg. am 19. Det..if der 
Burgermeifter Hartwig don Tohing zmm 
Pripokto zu St. Johannis, und 

[r a3ten ejusd. der Conrector bey dem 

biefigen Johauneo, Yohann Georg 

Ehrhart zum Hauptpaftore bey der St. Ni 
colai Kirche alhier erwählet. 


Hamover. Folgende Muficalia 
im alhier im der Förßerichen Hofbuchhand- 
ng iu haben: 


Stade. Am 14. Dxtob. hat der 
feinem Vater, dem Safari zu Bederkeſa, 


Thomas Kemma, im Anıte, jedoch absque_ 


fpe fuccefionis , adjungirte Candid. Thor 
mas Chriſtian Kemna vor dem Königl. und 
Ehurfl. Eonfiftorio folennia prefliret, nud 
ift den 16. darauf in hiefiger St. Wilhadi 
Kirche ordiniret worden. 

SEmgleichen hat der nach Horft als Paftor 
as berufene vormalige Feldprediger, Gers 
bard Willmann, an obbemeidten Eonfilto- 
rialtage den verordueten Eyd und übrige 
Solennia geleiftet. 

Avancement. 
Vom 19. Oct. 1751. 
INFANTERIE. 


Ber Diepenbroick iſt anſtatt des abgegan ⸗ 
genen Faͤhndrichs von Plate der Page 

on — hinwieder zum Faͤhndrich 
eſtellet. 


V.. So 6 verinnn, 


ı) Opera Rinaldo del Sigt. Hendel in Ku⸗ 
pfer geſtochen. 
2) Ein 


— 


2) 
einem der beſten Meiſters in Kupfer ei 
ftochen , benebft einer Suite vor das 
vier von Leffloth hinten angebunden. 

3) Ein Buch von 44 Bogen in fchönen 

anzb.gebunden,fanber ganz voll geſchrie⸗ 
en, von verichiedenen Clavier-Piecen 
und den. beften Arien von Sigr. Hendel 
in Partitur aus deflen gemachten Opern, 


Ein Buch Italiänifhe Cantaten , von 4) 


Ein: Bud, worinnen von Sigr. Hen⸗ 
del die beſten Arien aus der Opera Ad- 
‚ merus fauber in Partitur geichricben 


ſeyn. 

) Ein Buch in Franzband, ſehr groß, wel⸗ 
ches ganz voll geſchrieben iſt von allerhand 
Clavier-Piecen und Arien , wie au 
Duetten von Bifhof Stephanie. 


Der Preis von diefen Stücken ift ſehr billig. 


VI. Saden, fo zu verpachten. 


Göttin en. Am rien Der. ac. 
wird die Walfenrieder Gartenländerey auf 
6. Jahre, als von Lichtmeflen_ 1752. big 
dahin 1758. bey Rathhauſe Öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. 


Eicklingen. Das in hieſiger Amts⸗ 
poigten zu Bidckel belegene herrſchaftliche 
Hoͤpfnerhaus cum pertinentiis , beſtehend 
in einem von allen Oneribus publicis freuen 
Haufe, Hofe und feinen Garten, noch eis 
nem grofien Garten, der auch zu Seldland 
gebrauchet wird , von 8. Dimten Einfall, 
einen nicht weit entfernten Garten von 1. 
— Einfall, zwo Wieſen zu 3. bis 4. 

uder Hei , ferner einen Kamp. Landes zu 
Himten Einfall, und endlich noch zwey 


vi. Sachen, 


Hannover. Am Sreytage vori- 
ger Woche find von der Dammſtraſſe an bie 
nach dem Steinthore hin die zu 4 Kinder 
mögen gehörige Stüde in Marfeille genehet, 
nebft filbernen Spigen zu einer Mütze vers 
lohren worden, Mer folhe gefunden, und 


VIE Saden, 


Hannover. Dem Buchbinder 


Starfen iſt vor 14. Tagen der ate bis 7te 
Theil von Peter Ahlwards Betrachtungen 


* 


über die Augſpurgiſche Confehion ungebun⸗ 


8. 


Sernere Nachricht, die Diebfeuche 
betreffend. 

Säharsfels, den 22. Oct. Es iſt die 

ganz unvermuthete Nachricht eingelanget, 

dag die Hornviehieuhe zu Halberſtadt 

und auf dem Lande. dafıgen Fürſtenthums 


IX. Vermiſchte N 


Enden Landes zu 13. Himten Einfall, fämt- 
fich Zehend⸗ und von allen Oneribus freg, 
fol auf den 1. May bes bevorfichenden 
1752. Jahres entweder gegen ein billigmäfe 
fge® Locarium andermweit verpachtet, oder 
aber unter anftändigen Bedingungen derges 
ftalt zum beftändigen Erbenzind ausgethan 
werden daß der Erbenzinsmann das Ge⸗ 
bäude nach dem Taxato bezahlet, und eine 
dem Ertrage diejes herrfchaftlichen Weſeus 
proportionirfiche jährliche Recognition in 
die Eicklingiſche Regiſter erleget. Die 8 
anfindenden Liebhaber koͤnnen dieſerhalb Bi 
zum ıten des Monats Decemb, anf Königl. 
Großvoigten zu Celle ih melden, und bar 
felbft weitere Handlung pflegen, 


fo verlohren. ⸗ 


tem Jutell. Comt. einliefern wird , bat ei⸗ 

ne gute Belohnung zu gewaͤrtigen. 

) uch hat fich vor cin paar Tagen ein klei⸗ 
‚ner ſchwarzer Spion, mit cinem weiſſen 

Striche an der Kehle, verlaufen, vor deſ⸗ 

fen Herbeyichaftung gleichfals eine. billige 

Belohnung verfprochen wird. ö 


ſo geſtohlen. | 
den aus dem Haufe enttvandt. Demieninen 

welcher ihm ſolchen mieber verichaffen Fan, 
verſpricht er, ohne nad dem Namen des Ent 
twenders zu fragen, billigmaͤßig zu belohnen, 
ichten. | 

ſich geaͤnſſert/ uud jehr um ſich greife, und 
mwird-daher vom Clausthaliſchen Bergamte 
und dem Amte Elbingerode, wie auch auf 
dem Communionharz alles nöthige vorgefch* 


ret, um die Verichleppung des Uebels in 
dieſe Gegenden zu verhindern. 
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von — — 
Sachen des Br. n Stollbergis 
fyen Amts Sobnftein, 


1 


* I. 

iejenigen , welche ihre Federn 
SG Hero  beicjäftiget » geographiiche 

Schriften zu liefern, haben zwar 

wol hiſtoriſche und Fünftliche Merf- 
würdigfeiten bey den Dertern,, fo fie bemer« 
Bet, beichrieben,, aber die natürlichen ent- 
weder gar nicht, oder doch fparfam beruüh⸗ 
ret. a aber diefe im gemelnen Leben am 
‚ erften brauchbar find, und bon dem All- 
mächtigen zur Verherlichung feiner Ehre ges 


Schaften worden, fo iſt es wohl gethan, wenn fer 


forgfame Bemerker der Natur ſolche, wel⸗ 
che ihnen ihr Vaterland oder benachbarte 
Derter darreichen , andern befant machen, 
daß auch Austwärtige wiſſen mögen, was fie 
zu ihrem Gebrauche daher haben mögen. 
Es haben daher die Herren Verfaffer der 
Staats · und Reifegeographie zu Görlig dies 
lea Ruhm und Beyfall von vernünfti 
Leuten erhalten, dab fie, durch Nachrichten 
derfelben, dic heran mmenen Theile recht 
möglich und brauchbar gemacht. Da ich 
nun nahe am Amte Sobnftein, welches 
feinen Namen von dem verwuͤſteten Schl 
und Stammbaufe der abgeftorbenen Grafen 
son. Hohmftein träget, wohne, fo will ich 
a A den barinn merkwürdigen na- 
tärlihen Sachen et geben. 

.2 


Das StädtleinfTeuftadtiifider Haupt 
ort bes Amtes Hohnſtein/ 2. Meine Meilen 


gem, 


ofe den 


von Nordhauſen, zwiſchen Mitternacht mb 
Pure gelegen, woſelbſt das Gräfl. Stol⸗ 
bergiſche Amt die Gerechtigkeit beforget, 
Es wird zum Unterfchiede der Brubenhagis 
ſchen Harzftadt Dfterode, Oſterode unterm 
ohnſtein genennet, weil es unter dem ger: 
orten Schloſſe Hohnſtein liegt. Ehemals 
entdeckte man nicht weit von hier Stein» 
Fobten , weil fie aber nicht mächtig genu 
flunden, und die Adern fchmal waren, li 
man fie liegen. Aber im Jahre 1726, fieng 
man von neuen an, a ya aufzunehmen, 
Sie führen einen fehr ftarfen Schwefel bey 
fi, welcher im Brennen ihren Geruch ver» 
räth, folglich koͤnnen fie auch nicht zu fo die⸗ 
ley Dingen genuger werden, als andere 
Steinfohlen. Inzwiſchen Fan man fie bey 
bem Saljfieden brauchen, daher fie nach 
Sranfenhaufen, und nach noch mehr Dertern 
zu folchen Gebrauche verführet werden. Eis 
nige Schmiede bedienen fich auch derfelben 
in ihren Feuereſſen. Es bat auch jemand 
alhier damit eine Probe bey dem Brandtes 
weinsbrennen gemacht, fo auch gut gegans 
gen, e# hat aber Fein Gefinde bey dem Ger 
ruche bleiben wollen. Der Scheffel Schmie⸗ 
defohlen Foftet auf der Stelle 4. Ggr. die an⸗ 
dern aber , fo nach Dertern verführet wer⸗ 
‚ 2.Ggr. 6.Pf. Güdwärts am Kuh⸗ 
berge trift ıman einen feinen Spaachfteim 
an, deffen durchſichtige weiſſe Schulpern 
auf einer dünnen Alabafterfohle über einans 
der liegen, wie —— Eis, und wenn man 
ihn gegen die Strahlen der Sonnen hält, 
fpiegelt er, —— Brechung derſelben, mit 
allerhand Farben von dem Regenbogen, zu 
Cececer einer 
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einer angenehmen Augenweyde. Man, kan 
aber davon , meines Willens , Feine aanze 
Tiſche, mie von einigen andern Alaba⸗ 
fern , verfertigen, Weil er nicht gar zu groß 
falt, welches ich Kuͤnſtlern, deren geichickte 
Hände in Stein arbeiten, zu Gefallen an 
merke. Inzwiſchen Fan man davon Fleine 
Taͤfelein, etliche Zolle breit und lang, in ein 
Viereck verfertinen , und fie mit andern far⸗ 
bichten Alabaftern aleicher Groöſſe wechſels⸗ 
weiſe, wie die Würfel auf einem Bretſpiele 
een, nad fauber zuſammen kuͤtten, und 
—* anze Tiſche machen, welche fein Taf 
fen. In einem Mfc. eines Venetianers har 
be ich noch folgende Nachricht aefunden : 
Bon der Neuftadt nah dem Schieferberge 
Fomt man erſtlich an cin Wafler, welches 
die Kolbe heißt, davon gehe ich über die Ae⸗ 
ker ein wenig unter der alten Mauer, von 
der ferner über das weiſſe Waſſer, darnach 
gkcich anfwärts nach dem Schieferberae, das 
felbſt finde dn auswendig ſchwarze Körner, 
fo inwendig aber ſchoͤn weiß, uud gediegen 
Siber find. Undift alda ein ſehr groß Such 
vorhanden, ſo nach abgeichlagenem Schie⸗ 
r neftermweife gefunden wird. Ob ſich die» 
# alſo verhalte, weiß ich nicht, weil ich noch 
r Zeit weder Muſſe noch Gelegenheit ge: 
bt, diefes zu unterjuchen. Ich babe es 
aber mit anführen wollen, ob etiva andere 
aufgemuntert werden mochten, die Sache ges 
gu jr unterbrechen. 


$. 3. 


Zwiſchen der Neuftadt und Grimderode Schw 


tient das Dorf Zarzungen, deſſen Kirch⸗ 
—8 eine Tochter von der Kirche zu Neuſtadt 
it, Es iſt eine Meile von Rordhaufen cut» 
ferne, Hier ergiebt fi gegen den Abend 
am Diangelberge oder Kothenbetge, in dem 
alten Bruce, ein ſchneeweiſſer a⸗ 
er, welcher ſich ſchoͤn glaͤtten laͤſet, und in 

r groffen Stüden zu haben, von vielen 
Eentnern, daher ihn Bildhauer zu Grabmah⸗ 
"ken „groffen Bildfäulen, u. d. gl. fedr wohl 
brauchen foͤnnen. Bo er fo lähne fichet, daß 
ihn die ablaufende Regenguͤſſen durchfpühlen 
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Fönnen „ba reiſſen fic nach und nach allerhand 


Riſſe hinein, daß er wie eine Drufe ausfieht, 


(Lufum alabaftrintim. smweilen durch⸗ 
laufen ihn weißgrane Adern , mel 

aus ame und weiſſen Linien beftehen. 
Es ift aber bey demfelben zu merken, daß er 
im Trodenen lange Rehet, aber in freyer Ruft, 


da man ihn eine — nennet. 


wo ihn Regen und Sonnenſchein treffen Fan, 


mit der Laͤnge der Zeit verwittert, und inci- 
nen fehr zarten Streuſand verfältet, welchen 
bie Einwohner brauchen, ihre Stuben damit 
zu weiffen, oder die nafle Schrift auf Papier 
damit abzutrocknen. Auch trift man alhi 
einen Alabaſter an, welcher weiß, mit 
grauen flußähnlichen Gängen durchftrichen 
Sternen 


wird, und mit groſſen und kleinen 


leichſam beſaͤet ift, und daher Sternalaba⸗ 

er heift, er wird aber ſelten gefunden. Big 
weilen ift er mit durchſichtigen Spathadern 
verſehen, welchen man felten antrift. Man 
bat aud) Yo. 1729. einen halb dirrchfichti- 
gen Spathfiein enedecket, welcher ſchoͤn gläns 
jet, und von einigen Eisalabaſter benen⸗ 
net wird, weil cr wie Eis aus ſichet, von 
andern aber Perimutteralsbafter , weil 
er wie Perlmutter ausſiehet. Auch läffet 
fih ein ſchwarzer Alabafter finden, mel 
chen grofle graue Flecken zieren. Nicht min⸗ 


chen Alabaſter 


der reichet dieſe * cmen weißgelbli⸗ 


bat man zu 


. bemerkenden Syeckgroͤbenalabaſter. Er ifi 


weiß, und hat halb durchfichtige graue kra⸗ 
Spathfleden, welche wie die Bröben, joron 
eineſpeck oder Fett ausgebraten wer⸗ 
den, ausjchen „ und dleſe Beurunnng dem 
Alabaßer gegeben haben. Isinna 


S. 4. 


Wiersdorf,oder wie es andre fchreiben, 
Wiegersdorf, iſt eine Tochter von dem 
Dorfe Ofierode unterne-Hohnftein. Es liegt 
vou Nordhauſen 3. Stunden gegen Mitter 
nacht, kurz vor Ilfeld. Gegen den Mittag 
dieſes Dorfes an dem Orte, welcher das 
Ochſenloch heiflet, wird der ſchoͤue Maͤd⸗ 
genſtein gebrochen. Es tiert — 

1 


"vom Tahre 175%, 


Mährlein‘, wenn der gemeine Marin vor 
giebt, man habe ihm deswegen ſolchen Nas 
men bengelegt, weil man einft das Bildniß 
eines ſchoͤnen Mägdleins, fo die fpielende 
Natur hinein gemahlet, barinne angetrofien, 
da er vielmehr wegen feines ſchoͤnen Auſt⸗ 
bens, und feiner weiſſen Stätte mit belleund 
dunfelgrauen Adern, zwiſchen welchen fh 
auch zumeilen hellgelbe Flecklein zeigen, den 
Augen fchmeichelt. Wegen feiner Härte, mit 
welcher er andere Alabafter hieſiger Gegen 
den ubertrift, wird er vom einigen unter die 
Marmorgattungen gerechnet. 
de ift es, daß dieſer fchöme Stein unvermerk⸗ 


liche Stiche hat, daß er unter der Arbeit H 
keicht von einander fällt, und alfo zu Bild» " 


fäulen, Tafeln und Gefäflen nicht brauchbar 
ift. Der Eentner foftet davon rohe 16. Gar. 
indet man aber welchen ohne Stiche , ſo 
omt. ein davon ausgearbeiteter Tui 
3. Schuh fang, und 2. Schuh breit 4. Thl. 
Ein gewiſſer Freund hat feine Theetaffen dars 


aus drehen laffen ;- allein fie halten. heiſſes Waller 


Waſſer nicht aus, fondern fpringen davon, 
Doch wenn man alzeit, fo man trinfen till, 
laulich Waſſer zuvor hinein gieflet ‚ thun ſie 
es fo leicht nit. Man hat No, 1734. am 
Muͤhlberge hieſelbſt einen Kalkfels ange 
trofſen, in welchen eine Ader von einem 
Finfte lieget, den man zum Schmelzen des 
Eifens in der nahe gelegenen Johannishütte 
braͤuchet. Dieſer Fluß ift graulicht und loͤ⸗ 
chericht, und giebt einen garſtigen Geruch, 
wie Schweinskoth, von ſich, daher man ihn 
den Schweinſtein nennet. Vermuthlich 
föint diejer widrige Geruch non einem urinoͤ⸗ 
fen Salje, welches ſich bey der Deftillation 
 Peilelben Auflert , her. Doch nimt fein Ger 
ruch nach und nach ab, wenn er geraume Zeit 
in freyer Luft und Witterung liegt. Abends 
warts die ſes Dorfes an dem Mühlberge, ge» 
en dem Mafler, ſo die Behre heißt, finden 
ch viele Duchen, welche alterhand Kalkthei⸗ 
lichen mit fich führen muͤſſen welche fich tue» 
gen ihrer Schwere an Sachen, die hinein 
fommen , niederfchlagen und anjegen, und in 
einigen nach und nach mit einer ſtei⸗ 


Nur Char Fuſſt 
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nernen Rinde artig überziehen, wie etwa bey 
dem Fuͤrſtenbruunen, ohuweit Jena gefchichet: 


§.5. 


Das Dorf, Niederſachswerfen, liegt 
duch im Amte Hohnftein, eine Meile von 
Nordhauſen, — gen Mitternacht, nach der 
Coſterſchule Ilfeld zu, und wird alfo genen⸗ 
net zum Unterichiede des Dorfes Oberſachs ⸗ 
werſen, welches in dem Amte Elettenberge 
liegt. Am Mühlberge diefes Ortes, wei⸗ 
her ihm gegen dem Abend liegt , ift an dem 
e defielben, an der mitternächtlichen Ss 
te der fogenannte Tanzteich, an der linken 
and des Weges, wenn man nach Appenrode 
gehet. Man giebt vor,daß er feine Benen⸗ 
nung daher erhalten, weil ein Kahn, wenn 
man darauf dem Berge zu nabe Fäme 


f ans 
* fienge rumd umzugehen, und gleichem jutane 


en , welches von einem Strudel oder Waſ⸗ 
erwirbel herruͤhrete, der durch ein Loch un⸗ 
ter dem hohlen Sex hinab fiele, und mitdem 

ſolchen Kahn nach ſich zoͤge. Allein 
er muß wol ſeinen Namen von einer andern 
jetzo unbekanten Urſache haben, denn man Fan 
feinen Strudel daran gewahr werden. Das 
Borgeben, daß er unergründlich fen, ift auch 
falſch. Der Hr. Prorector, Alb. Ritter in 
feld „welcher mit unermüdeten Fleiſſe die 
Werfe der Natur hierum genan umd ſcharf⸗ 
fichtig unterſuchet, hat es anders befunden. 
Denn Yo. 1729. als der Froft dieſen Teich 
mit Eife beb ‚ hat er ſolchen an unter« 
— 3 wg — * 

e Tiefe 12. Fuß, die geringſte aber 7. 

tief befunden. Souſt hielt damals fein Um- 
Freiß 4. und 3. Viertel Acer , allein er wird 
immer enger, weil die flarfen Regen von dem 
anliegenden Berge, und — höhern 
Lande inımer mehr und mehr Erde und Sand 
anführen. Eben fo nimt auch feine Tiefe ab, 
weil ſtarke Stuͤcke Felfen von obbenanten Ber» 
ge, wenn fie im Winter mürbe gefroren, und 
es ea ran thanet, fich in denjelben, nach⸗ 
dem ihre Schwere fie losgeriſſen, mit groffer 
Gewalt herab ftürzen, und feinen Grund mehr 
und mehr ausfüllen, Das bemerket man jonk 
-Eeecceea an 
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an ihm, dab man keinen Zuflnß und beinen Ab · 
duß gewahr wird. Doch, wenn heitet Wet · 
ter die Luft angenehm macht, ſo ſiehet man 
auf der Fläche des. Teiches Luftbläslein aufs 
eigen, welche Anzeigen vacher Quellen 
ud, und wenn die Wolfen ftarke Rem 
rab schicken, fo laufe er wol durch die haͤu⸗ 
enge geflofienen Wafler uber. Er 
ret in feinem Schoofle allerlen Fiſche, wel⸗ 
che mit Reken, Hamen und Trommeln ge= 
fangen werden, und ift dem Clofier Ilfeld zu 
Bas Der Kürfelfee liegt über demſel⸗ 
meiter hin, unter dem Himmelsberge, 
(cher der mitternächtige Theil des Muhl⸗ 
wer iſt, und ift dem Cloſier Ilfeld eigen. 
An dieſem ift merfwurdig, dag er nicht übers 
läuft, wenn er auch noch jo viel von den Ber⸗ 
wen herab Fichlende Waſſer einnimt, ſondern 
fie verlieren ſich in demſelben. Vermuth⸗ 
kich hat er unterirdiiche Abzüge, die ſolches 
anfangen. ‚Under Mitragsieite des Muhl⸗ 
berges, nach Wofleben hin ift der Wofle⸗ 
ber Teich, welcher auch in bir Sachswer⸗ 


bir Greuge, aber dem Coſter Sirielo ger 


ret , von dem benachbarten Wofleben, 
welches ein Preußiiches Dorf it, feinen 
Namen trägt, entweder weil er bemelderem 
Dorfe am nächften liegt, oder weil ihn ein 
Derr von Woſieben, deren adelihes Ge⸗ 
fehlecht ichen vor dreyhundert Jahren aus⸗ 
efiorben iſt, erwehnten Elofter uberlafien 
t. Man pflegt ihn gemeiniglich das un 
gründliche Loch zu nennen, weil man ge: 
Taubet , als ob deflen Tiefe Feinen Grund 
tte, Allein, der unermüdete Herr Pro⸗ 
zector Ricter- hat Ao. 1743. als der Ilſel⸗ 
diſche Antmann, Herr Wrisberg ihn fi 
fehen ließ, die guöfie Tiefe deffelben nur von 
»3. Fuß durch ein eingeſenktes Loch befun. 
den. Sonſt ift er mis feinen arafichtem 
Rande drittehalb Acker und 31. Ruthen im 
Unfange, Ws der Generabkieutenant von 
Budewels von No. 1675. bis 1679. in 
Rordhauſen lag, wolte er dieien Teich aud- 
lecken laſſen. Anfänglich wolte er dazu die 
fogenante Archimediſche Schnecke brauchen, 
sachmald aber lieh.er es darch Ausichöpfen, 


gannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


ling darauf ſtreuen. 


ch Kufen und Rinnen verſuchen, konte 
—* das Waſſer nicht alle heraus bringen, 
weil immer neues zufloß, daB. man ihn ehe 
den unerihöpflichen, als unergruͤndlichen 
Teich nennen fünte. Es ift eine ungegruͤn⸗ 
dete Mepnung „ mit welcher ſich einige tra⸗ 
gen, als ob dieſes Teiches Waſſer eine 
meinfchaft mit den Waſſern des obbeichries 
benen Tanzreiches habe. Der Herr 
Proreetor Ritter hat aus eigener Erfabrung 
fie falic) befunden. Deun , als der Teich, 
wie ichon gemeldet , gefiichet werden folte, 
fieß er eine Stange, wie ein Creutz, in den 
Tanzteich ſetzen, deren Duerbolz an die 
Oberfläche des Waſſers ſtieß, auch Heder« 
Hätte nun dieſes 
Waſſer mit dem Waſſer des Wofleber Tei⸗ 
ches eine Gemeinſchaft gehabt, fo hätte bey 
Aus ſchoͤpfung jenes Teiches dieſes abnehmen 
uud fich jenfen muͤſſen, es wuͤrde auch mol 
Hederling mit zum Borfheine haben kom⸗ 
men müffen. Souſt hat dieier Teich ſchoͤne 
ſeiſte Fiſche und. Krebir- 

ER ME: 6. 


Die Erde ımd Berge in der Nicderſachs · 
werfiichen Fluhr hegen auch feine Alabaſters 
in ihren Buſeus. Im Borutbale, weiches 
am denrmitternaͤchtigen Zufle des Johanniss 
berges liegt , iſt ein weißgrauer Alabafier 
auf welchem laͤngliche Spathllecken find, die 
wie Flügel von den Fliegen ausichen , da⸗ 
ber ihn die Steiubredher Sliegenfiein beunh- 
met. Damit man ihn aber nicht mie dem 
befanten Fliegenfteine „ der ein tödtendes 
Gift ber & liegen iſt, verwechſeln moͤge, 
kan er fuͤglicher ————— ge⸗ 
neunet werden. an trift auch bier einen 
fhönen Mädgenfiein ($. 4.) an, der den 
Wiegersdorfiihen faft an Schönheit über» 
trift. In eben dem Thale, am Riblings⸗ 
berge, wird ein dunkelgrauer Mabafter aus⸗ 
gegraben, welcher dunkle Adern und ſchwar⸗ 
se Spathflecken zeigt, und ein bellgrauer. mit 
weiſſen Adern ind ſchwarzen Spathflecken. 
Auf dem Rodeberge uber dem Bornthale 
bat ſich ein weiſſer halb ducchüchtiger ar 

er 


vom Jahre 175 1- 


fer gefunden. Aber alle dieſe Gattungen 
fallen nicht in groffen Stuͤcken. Bey dem Fleis 
sen Bfarrhöljgen ift die Hohlgrube, wo⸗ 
felbit man ehedeſſen fchönen weiſſen Alabafter 
brach, von fehr groffen Stüden, den man 
bey der Banfunft zu allerhand Sachen brau⸗ 
hen konte. Weil manaber zuticfgefommen, 
daß Waſſer hinein getreten, wegen der kaͤn⸗ 
deren aber in die Breite nicht abräumen darf, 
ift er liegen blichen. Weiter hin, nad) Ruͤ⸗ 
digsdorf zu, ift das Stoͤckey, morauf der 
lodenftein, welcher halb nad) Harzun⸗ 
gen, halb nad Niederſachswerſſen gehoͤret, 
daher auch einige Die daielbit gegrabenen nach⸗ 
folgenden Wabafter Harzungiſche nennen. 
Anno 1737. hat man angefangen, daſelbſt fol⸗ 
ende Gattungen aufzunehmen. Eine Art 


liegen Stein, einen weiſſen, einen halb» me 


durchſichtigen Spaath Alabaiter, mit heil 
und dunfelrothen Flecken, einen dergleichen, 
mit heil und dunfelbraunen rothen Wolfen 
untermiſcht, einen dergleichen gelben, wie 
Bornfiein durhfihtig, mit Steinmarf um 
termifcht ; Einen ſchneeweiſſen Alabafter, 
theils mit ftarken, theils mit ſchwachen dun⸗ 
Eelgrauca Spathadern. Alle diefe werden 
aur klumpenweiſe angetrofien, den meiflen 
ausgenommen, welcher groſſe Stude giebt. 
Der befie aber, fo diefe Gegend zum Vaters 
kande hat, ift Anno 1736. entdediet worden, 
welcher weiß und grau geädert, und feis iſt, 
und auf dem Mublberge gebrochen wird, 
Dan kan davon Stüde gu vielen Eentnern 
haben, woraus Bildjäulen, Grabmahle, Eins 
faffungen zu Feuſtern und Saminen verfertiget 
werden fünnen. In dieſem find Gallen oder 
Enoten enthalten, von mancherley Gröffe, 

welche wie Brodte ansichen,, und bisweilen 
fo groß find, als ein zwen Groſchen Brodt, 
Weun fie mitder Säge voneinander geſchnit · 
sen werden, find fie iuwendig weiß. Im 
"Lande des Stöckeys hat man 1750. einen 
Stinkſtein eutdecket. Weil die Bauren, 
ſo oft fie mit dem Pflugichaar tief Famen, daß 
das Eiſen Steine traf, einen’ Geruch jpüres 
ten, welcher wie Katzenurin roch, fo wurde 
wachgejucht und befunden, das im Lande ſtei⸗ 


751 


nerne Schulpern, 3. oder mehr Zoll lang, 
2.304 oder etwas breiter, und 2. Linien bo 
lagen. Sie find fahl und hart, laſſen fi 
aber nicht poliren. So man fie an andre 
Steine feit reibet, geben fic einen fiarfen und 
widrigen Geruch von fih, wie Kaßenurin, 
welcher fich aber bald verlieret, aber allezeit 
wieder aͤuſert, wenn er don neuen gerie 
wird. Er ift von dem Wiegersdorfifchen 
Stinffteine unterfchieden. ($. 4.) Einige 
nennen ihn Schweinftein, andere Kagenfiein, 
lateiniich Coprolithum. 


$. 7. 

„ Anno 1728. fieng ein Banmeifter Sam. 
Frid. Otto an, zn Sachswerfſen ein Kupfer 
bergwerf durch diefe Gelegenheit aufsunch- 
n. dein er nach Benkenſtein gehen 
molte, daſelbſi Bergwerksſachen zu beichen, 
verirrete er fih, und gerieth auf einen Abrvcg, 

welcher ihn auf die Sachswerffer Vichtri 
führete. Hier traf er im Fahrwege ein 
elbbraun Gebirge an, welches grünliche 
Sin jeigte, und in Tag auslag. Dies 
td probirte er, und befand, daß es gut ſchwarz 
Kupter hielt. Diefes bewog ihn, 6. Zoll 
tiefer in graben, und nahm wieder eine Stufe, 
biejelbe zw probiven, worin er fand, daß der 
Eentner2, Pfund und 3. Duentlein Kupfer 
b. Diemweil er num fahe, daß es fich beſ⸗ 
— Dede. Clin, 
e einen jedel geben, und fieng 
in —“* an, einen Schurf von andert⸗ 
halb Lachter tief werfen zn laſſen, worinnen 
es fich, feiner Ausfage nad, von Fuß uuäuß 
befierte, daß er nach der Probe. im Fleinen 
aus dem tieffien Gebirge vier und cin halb 
Pfund ſchwarz Kupfer, aus dem Eentner, 
befam. Hierauf löfete er in befagtem Berg- 
amte einen Muchzedel, und belegte die Gru⸗ 
be mit 3. Bergleuten und —2 mit 
welchen er in 9. Monathen 403. Eentner 
Erz gewann. Er ließ darauf die Erze nad) 
Motrleberode führen, und probirete fie im 
dafiger Kupferhütte, da er im erſten Schmel; 
einen rohen Stein befam, faft als einen 
Spuhrfiein, da in der Probe im Eleinen ver 
Eee cc 3 - Eent- 
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auf die Grube zu den dreyen Brüdern, mıd 
feine Mitgewerfen fingen an, an dem Muhls 
berge, gleich unter dem Ziegenloche, eine 
Kupferhätte anzulegen, und Kupfer darinne 
gu [chmelzen. Diefe Hütte hat Sommer 
und Winter —— Waſſer, indem es 
im Winter nicht einfrieret, und im Sommer 
nicht eintrucknet. Bemeldeter Dito, mel: 
her ſchon etliche Jahre nicht mehr darben iſt, 
wolte v ‚ dab das Bergwerk in so. 
ja wol 100. Fahren nicht auegearbeitet wer⸗ 
den konte, wenn mangleich 30. bie 40. Leute 
anlegte, welches die Fünftige Erfahrung eh» 
ven wirb, " 
68. 


An diefem Muͤhlberge, welcher aus Kalf- 
fein beſtehet, und auf feinem Rüden Eis 
een und Buſchwerk träget, iſt gegm dem 
Morgen eine Höhle, das Ziegenloch genant. 
Sie hi ihren Ramen von den Ziegen haben, 
— er unse 

acht a ehalten, und die wi 
Bu nnd Wetter * Zuflucht darinnen 


geiuät haben follen. Der Herr Prorector na 


itter in Ilfeld, und. der ſtarke Naturfor« 
fer Herr D. Brüdmann haben diefe Höhle 
„1720, nebft einigen jungen Leuten, fo da ⸗ 
mals in Jifeld findircen, mit angezindeten 
ackeln, durchkrochen. Sie hat einen engen 
ingang, und unbequeme Zugänge, durch 
weiche man mit allerley Krummungen und 
Kpendungen des Leibes ſich zwingen muß, ba 
man denn in zwey fleine Höhlen Fomt, worin⸗ 
nebie Nreugierigfeit nichts merkwuͤrdiges ans 
i der einen war ein boch/ in welches 


AR anders als durch Friechen Fommen berwei 


konte. Oſibenante Frochen einige Ruthen 
Jang hinein, da fie endlich daſſelbe verfallen 


fanden. Und weil fie fid) darinne nicht wen D 


den Fonten, wurden fie genöthiget, ruͤkwaͤrts, 


wie die Krebie, wieder heraus zu Friechen. ch 


Ob diefe Gänge bis nad) der Kelle, die bey 
Bifchofferode an dem Abendtheile dieſes Ge⸗ 
birges liegt, reichen, wie Die gemeine Rede 
ſagt, kan man willen. 
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Centner 44. Pfund hielt. Er nennete dar⸗ 
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Steigerthal ift ein ziemliches Dorf, eine 
Fleine Meile von Nordhaufen, in einem 
Thale, an dem Fuſſe eines jähling niederfiei- 

enden Berges, jwifchen jenem und dem Dor⸗ 

Stempeda aekegen. An der Morgenfeite 
des Dorfs, mo der Fußweg nach Rottlebe⸗ 
roda gehet, ent ber breite Berg, welcher ein 
reiches Behältnif vieler fchönen Alabafters 
iſt. Hier briht eindundelgrauer Ala⸗ 
bafter, welcher mehrentheile, wenn er glatt 
ausgearbeitet ift, ſchwarz ansfichet. Es fal⸗ 
len von diefem lange und breite Städe, 7. bie 
8. Schuh ins Gevierdte, welche aber nicht 
viel über einen Schuh dicke, auch wol dünner 
find, weil fie Plattenweiſe liegen, Es ift ein 
herrlicher Stein, welchen man zur Archites 
ctur, Altärn, Tauffteinen, Grabmahlen, 
Tiihen, u.d. 9. brauchen Fan. Wer⸗ 
den Schriften hinein gearaben,, und in die 
ausgegrabenen Buchitaben weiſſer Gips ge⸗ 
u; fehr fein aus. Der Eentner gilt 

iervon rohe 12. gute Örofchen, und ein Tı 

3. Fuß lang, und 2, Fuß bıfit, 2. bie 3. Th 
dem Die Arbeit if. Man trift auch 
bierumter einen Alabafter an, grauer Far⸗ 
be, mit fchwargen Adern, welche fo dunne 
find, als Zwirnsfädens, aufler daß bisweilen 
einigeBinden, welche fo breit,als ein Stroßs 
halm find, mit unterlaufen, und hin und wie⸗ 
der zwiſchen den Adern fichen ſchwarze Flecke. 
ifchen ben Lagen foldher Alabafterfteine 
nden ſich auch Lagen von Fraueneiß, Daus 
mens dick, bisweilen auch mol dicker. Es 
kiegt auf einer grauen Alabafterfohle, und 
iſt von dunfelbraunen, bellbraunen und Eile 

Spaath gemiſcht, welches ſchi 

darauf fichet, und viel Riſſe zu haben ſchei 

net, ſich aber gleichtwol oben poliren lä 

warze Grund der Sohle ſchicket die 
hlen, fo durch die durchfichtige Fld- 
des Spathes darauf fallen wieder zuruck, 
welche wegen der unterfchicdenen Riſſe auf 
mancherleh Art gebrochen werben, umd den 
Augen ein angenehmes Schaufpiel machen, 


er 
Lid 
en 


a 


vom Jahre 1751, 


auch wol bistweilen mit der fchönen Farben» 
miſchung des Megenbogens prangen. Der 
gemeine Dann nennet es Glingerfpath, 


Steinfundige nennen es: Aphrofeleniten, fe 


Argyrolithum, Glaciem Mariz , Lapidem 
glacialem, vel fpecularem, Selenitem, Spe- 
culum Afıni, Spumam Lun« ; Vitrum Mo- 
feowiticum feu Ruthenicum, Efelsfpiegel, 
Katzzenglas Marienglas, Spiegelſtein. Die 
Spathſtücke fallen oft in ſchoͤne Flammen, 
und der hiefige Steinbrecher Jaſper Fan eis 
nen gewiflen Goldfirniß drauf jegen, da es mie 
ein Durchfichtiges Gold über alle Maaffen 
praͤchtig laͤſſet. Man Fan ſolche Steine in 


der Baukunſt zu allerhand Zicrrathen, Ein- Fi 


faflungen und Befleidn 
ſter und Saͤulen brauchen, Ein Tifch da» 
von, (03. Fuß fang, und 2. Fuß breit, komt 

«Thl. aber einer mit Soldfirniß 6. Thl. zu 
kom. mM läßt fich in zarte Blaͤttlein 
voneinander lölen, die fo duͤnne find, wie Par 
pier. Wenn man zwiſchen zwey rund geaup 
fene derfelben gepreſſete Butter leget, 
und rund um den mit feinem Papier be⸗ 
Heiftert und einfaflet, fo fan man ſie wider die 
Motten dazwiſchen erhalten, und hat den 
Vortheil, daß man folchen Buttervugel anf 
den Rücken, und an dem Bauche, dieFlägel 
auch. oben und unten ſehen Fan. Brennet man 
dieſes Frauenglas im Feuer, fo wird es cin 
Gips, mit welchem man filberne Spigen, 
wenn man ihn zu zarten Pulver gemacht, fols 
Hes hinein gerieben und mit einer fcharfen 
Bürfte wieder abfehret, reinigen, und wieder 
ſcheinbat machen fan, Auch liegt in dieſem 
Derge ein weiſſer Alabaſter oder vielmehr 


n der Camine, Fen⸗ 


Gipsftein, mit vielen unter einander liegen⸗ Pfeffer 


den gelben durchfichtigen Spathfücklein, fo 
alles einer dunkelgrauen Sohle, eines 
Meſſerruͤckens Diche,fichet Weil fiedemBörn- 
Reine, oder auch braunen Zuckercandi gleich, 
fo nennen ihn einige ein-Alabafter, 
andre gelben Zudercandiftein. - Groffe 


— — 
tejen zu 1. oder Ne. 
* ia der ſelten. — F 


dergleichen Ähnliche Flecken hat, ift m. 
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en zu Steigerthal ambreiten Berar ik 
ein fefter Alabafter anzutreffen, tweiß von Far⸗ 
‚ mit grauen Etrichen, welche fo dünne 
find, als Zwirnsfaden, bisweilen aber laufen 
Streifen mit unter, welche jo breit find,als 
ein Strohhalm. Auch heget er in feinen 
Bufen einen Alabafter, voll Aanımichter, 
meiffer, dunfelgrauer und ſchwarjer Streis 
fen, wie die Felle der Enperfaßen, daher man 
ihn den Cyperkatzenſtein beuahınet hat. 


Eind die Flammen breit, ſo heiſt er der groſſe 


Cyperkatzenſtein, find fie ftein, fo heiſt er der 
Fleine Cyperkatzenſtein. Dieſe geben ſchoͤne 
iefen in Zimmer vornehmer Leute, wenn die 
Hände der Kmfiler fie glatt ausgearbeitet 
haben. Er fällt wicht groß. Einen andern 
Alabafter Fan man dalelbit haben, welcher 
auch dergleichen abmechfehide Streifen hat, 
bie aber mit ſchwarzen Flecken beidet find. 
Einige haben ihm den Forellenſtein benah» 
met. Ins grofle fälkt er nicht. Der Nuß⸗ 
holzſtein ift auch alhie zugegen, und hat 
diefer Alabafter feinen Nahren daher erhals 
ten, weil er ausgearbeitet, wie ein flam⸗ 
micht gewachſenes Nufhol; ausfichet. Gar 
jun groß Fam man ihn wicht haben, jedoch Fan 
nran Tafeln zu Tifchen davon machen, 
Der Eentner gift ro 16.gr. uch der for 
genante Dregfül n=Alabafter wird hier 
Vreßſuͤljen nennet man alhier 
eine Speife, fo von Schweinsköpfen verfer- 
tiget wird. Nachdem felche gekocht wor⸗ 
den, wird das Fleifch in dünne Stückerchen, 
obmgefchr mie zwey Groichen groß, andy 
wol gröfler gefchnitten. Diefe twerden mit 
r Kümmel und Salz ımter einander 
emengt, ımd in die Haut vom Kopfe ges 
n, welche man in einer Serdiette zuſam⸗ 
men bindet, und wiſchen weh Bretter, ums 
ter ſchwerem Gewichte gepreflet werden, daß 
Er Form eines hollaͤndiſchen Fleinen Kaͤ⸗ 
befommen. Wenn man fie von einan⸗ 
der fchmeidet, fo fichet mau weiſſe und fühle 
Fleiſchflecken, und da diefer Alabafter faft 


die 
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Hmennung davon worden. Man Fan ihn sung 


aroß. haben , und weil er feſt iſt, nimt er 
eine fchöne Glätte an. Anno 1727. fand ich 
anf diefen Berge Gips, oder Alabafterflums 
pen, welche weiß waren, aber doch nicht gar 
zu tweiß, anf deſſen Fläche hin und tieder 
runde Spathflecklein liegen, deren längliche 
zarte Theilchen als Strichlein aus den Mit 
telpuncte nach dem Umfange fich ausbreiten, 
and tern ber Alabafter geichliffen ift, wie 
Eterne mit ihren Sirablen ausiehen. Ic 
habe ihn daher den unächten Sternftein 
benahmet, um ihn yon den vorher ſchon den 
Steinfennern befanten rechten Sternfleinen 
zu untericheiden. Man Fan ganze Tiſche dar 
davon nicht haben, fondern nur Fleine Taͤfe⸗ 
fein. Einige nennen ihn Sonnenftein, 
aber da muß er von andern Sonuenſteinen 
unterfchieden werden. Noch ift zu fehen ein 
nicht harter bellfabler Alabafter, fo mit 
allerhand Fleinern und gi ern ſchwarzen 
fecten hin und wieder befäet ift, wie ein 
iegerfell, daher ihm die Steinbrecher den 
Damen eines Tiegerſteins — 
der Rabenkrippe Fan man einen feſten Ala- 
bafter finden, fo zartes Beſtandes iſt, vol» 
ler fchiefen Streifen, welche breit, hell 
und dunfelgrau, find. Durch die grauen 
gehen zarte weiſſe, und durch Die weillen, 
raue Strichlein. Er nimt einen ſchoͤnen 
ein anderer. 


$. 11. 


Wenn man von Steigertbal Mitternacht ⸗ 
märts, nach der Warte hinauf, von welcher 
der Weg nach dem Dorf Stempeda_führet, 
fähret, fo liegt linker Hand diejes Weges, 
ehe mau nach der Warte koͤmt, der alte 
Stolberg, auf welchem das erfie Stammes 
Haus der Herren Grafen von Stolberg ches 
dem geftanden. Dieſer Berg befichet fait aus 
lauter Alabaftergrunde, aufler, daß auf dem 
Rücken deflelben, mo Erde drauf liegt, Zol 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


fichet.!__Er reichet, wie ber breite 
Berg, Cyperkatzen ⸗ und Zudersandi-Alaba- 
ſier dar, auſſer denſelben aber liefert er einen 
aſchfahlen Alabaſter, und den ſogenannten 
Forellenſtein. Dieſer Alabaſter iſt gran, 
uber und über mit ſchwarzcu Fleckchen be⸗ 


* firenet, und weil er einige Aehnlichkeit mit der 


ichnung —— —— A N 

enennung aftig worden. 
Fan man ihn nicht haben. Auf dem Ainde 
Fopfe fichet ein grauer Alabafter mit 
blaflen Sieden, welchen breite dunfelgraue 
Binden zieren.‘ Er läßt fich glatt bearbeir 
ten, fält aber nicht ins grofe. Man bat 
auch auf dem alten Stolberge ‚einen weiſſen 
Alabafter entderfet, welcher breite dunkel⸗ 
graue Binden, fo neben einandef laufen, eis 
get, und bearbeitet mit einem ſchoͤnen lange 
pranget. Am obbenannten Wege, nach der 
arte, ift der alte Stolberg ganz fteil, daß 
niemand binanf fleigen Fan. Mitten an 
der Höhe ſiehet man einige Drfinungen, wel« 
che der gemeine Mann Zwergloͤcher nen 


Auf net, weil er fi) leichtglaubig 


als ob fie ehemals Wohnungen der 
geweſen. Alte Leute haben mir aus dem 
Munde ihrer Eltern, die es aus der Nach⸗ 
richt ihrer Vorfahren empfangen, erjchlets 
daß die Einwohner Steigerthals im dreußig« 
jährigen Kriege, ihre Weiber und Kinder in 
diefe Selslocher , wider die Wuth der un⸗ 
barmberjigen Soldaten, wie unbewaffnete 
Zauben, wider die grimmigen Klauen der 
Kaubvögel, verſteckt, und darinne verborgen 
ehalten. Es muß damals ‚die Wand die ⸗ 
es Berges noch nicht fo ſteil und verfallen 
eien ſeyn, als jetzo, dag man noch zudem 
elben ehe Eommen fonnen. ‚Bon der inner: 
lichen Beſchafſenheit dieſer Höhlen weij 
man zur Zeit noch Feine, Nachricht, weil 
man nicht mol darzu fommen Fan, und fih 
— — zu -unfern Zeiten, hincin 


Der Schluß folgt Fünftig 
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aller hoͤchſter 








Unter Sr. König. Maheſtat von Groß-Britan, 
nien,2c, ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn 
a Genehmigung. 
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Montag den ıtan November. 





1. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 


Anhang zu der im vorigen Stüdte abs 
gedruckten Derordnung , enthaltend 
ein Verzeichniß der Immunitäten, wel⸗ 
che den Anbauenden in der Stadt 
Moͤlln accordiret werden ſollen. 


"le Manufacturiers ,. fie ſeyn Aus⸗ 
oder Einländiiche , welche in den 
von ihnen zu erbauenden anftändli- 

2 hen Häufern nügliche Wolen- und 
Linnen ⸗ oder andere Fabrignen anrichten, fol- 


len au ihren beflern Ynfr und Fortlommen ne+ 


ben freyer und ohnentgeltlicher Erha 
eines guten Theils Eichenbauholzes ee 
Stadt Mölln eigenen Forften eine zehnjaͤh⸗ 
rige Freyheit von der Einquartirung, Ser 
vicegeld, Contribution umd allen übrigen 
bürgerlichen Oneribus, die auf ſolchen 
fern umd deren Pertinentien etwa haftende 
wenige Zinjen von der Kirche St. Georg und 
dem Heil. Geifte ausgenommen , von der 
Zeit — da in dem neu erbaueten 
Haufe bürgerliche Nahrung zu betreiben an⸗ 
gefangen wird, zu genieflen haben. _ & 
2 2, ® 


nun: ad. A 
Ein gleihmäfiger Genuß don Gichen · — 
banholze und Srenheit für die, fo verfallene 


Käufer wieder auf- oder ganz nene bauen 
wollen, jedoch dieie auf ſechs Jahre, wird 
folgenden Kunfilern , Proſeßionsrerwand⸗ 
ten und Handwerfirn, als Gotdichmieden, 
Tuchmachern, Raichinachern, Kupferichmie 
den, Klempnern, Buchbindern, Robnärbern, 
Kirſchneru, Bürfienbindern, Schnurmadıern, 
Uhrmachern, Röth- und Gelbgiefleru, Korb» 
machern , welche fih in der Stadt Moͤlln 
dergeſtalt häuslich wiederlaflen wollen, ver⸗ 
ſprochen. 


3. 
Dafern auch fonft jemand gewillet ſeyn 
ſolte, an beſagtem Drie zur Bequemlichkeit 
für ſich und die Seinen ein anſtaͤndliches 
Haus, auch ohne Gewerbe darin zu treiben, 
zu erbauen, ſoll demſelben, neben ohnents 


(L.S.) 


It. Citationes Edietales. 


Calenberg. auf Anſuchen der 
Dftermaldtichen Erben, das über die Oſter⸗ 
waldeichen Gefälte in Eldagfen verhängte 
Sequeitrum aufheben, iſt vorgängig pu- 


ichgr Hergebung eines Theils „Eichene 
| a eg 
gewiſſe Jahke nach Wroportion der anges 
andren Koſten, actordiret werden; nd 
überhaupt. ſollen die in der Stadt vorhan⸗ 
dene wuͤſte und leere Stellen , jo feinen Ei⸗ 
genthümer mehr haben, fotglich der Stadt 
Kapellen find, dencnjenigen, fo felbige ans 

ndlsch bebauen wollen , ohnentgeltlich zu⸗ 
gegeben und zugefianden werden. Des als 
len zu Uhrkund iſt dieje Vergeichnig unter 
Königl, Regierrmgöfiegel und gewoͤhnlicher 
Unterſchrift ansgefertiget, auch dem su Afh- 
girenden Patent ange änget werden. Ge⸗ 
ben Ratzeburg den 6. Sept. 1751, - 


Koͤnigl. Gregbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneb. Regierung im Herzogthume Laute 
enburg verordneter Landdroft und Re⸗ 
gierungsräthe. 


v. Schrader. 


blica Creditorum Citario exfant, und der 
rıte vorftchenden Monaths Novembr. 
jegtlaufenden Jahrs pro termino Equida- 
tionis berahmet. 


IL Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Bon hiefiger Koͤnigl. 
md Churfl. Jufligcanzlen ift in des geweſe⸗ 
nen Clofteramtmans Ohm zu Barſinghau⸗ 
fen Concursfache zu Anhörung einer Prio- 
sitätsurthel Terminus auf den agten inſte⸗ 


benden Monats Novembr. angefeket wor- 
den, und ee 
Wenr der von dem Hauptmann von Il⸗ 

ten zu Mandelsinh verkauften Perti⸗ 
nentien unterm 20, hujus Decretum pra- 
cluſivum erkant. 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Achim. Die Vormundſchaft weyl. 
Eontributionseinnehmers, Beckmans, nach⸗ 
gelaſſener Kinder, hat nothig gefunden, den 
ermeldten ihren Pupillen zuftändigen Mener 
zu Leerien , Aus Syke, Namens Gerd 
Never, per licirationem zu verfaufen, und 


foll folches am »8. Nov. a. c. hieſelbſt ge 
ſchehen. 


Bremen. unter der Hand ift hie 
felbit ein an der Weier belegenes grofies und 


fürtrefliches Erbe zu verkaufen, beſtehend 
aus einem feften und mohl gebaueten, auch 
mit geraumen und jchünen Zimmern verſe⸗ 
benen Wohnhauſe, woben eine groffe Seifen⸗ 
fiederey mit allen dazu gehörigen Sachen, 
als: ein groſſer Keflel mit einen neuen Topfe 
von 60. Tonnen, 12. mit Cemont und Klinknes 
gemauerte Loogebacken, genugſamer Raum 
zu Potaſche, Kalk und andern zur Seifen 
fiederey gehörigen Warren , alle zur Sei⸗ 
fenfiederey nöthige Geräthichaften von 2 


ger und Hole, im Keller 4; wohlverſehene 
rahn» und Oelbacken, jede von go. Ton- 
nen, nebft dazu gehrigen Pumpen noch 
3. gemauerte Baden zur weiſſen Eeifenfies 
derey, ein ansgemanerter Bruunen und da= 
zu gehörige Pumpe , noch ein groffer Kel- 
ler, welcher Fan vermiethet, und worinnen 
auch Wagen und Pferde Fönnen geftellet oder 
gehalten werden , noch ein Keller, Trahn 
darinnen zu legen, und über dies noch ein 
guter Daus- und Küchenfeller, noch 5. Korn» 


fen Fan ; 


bodens auſſer dem Torſboden, nebft den Korn⸗ 


darch welche es in die Schiffe lau⸗ 
wie denn uͤberhaupt, weil es an 
ber Weſer lieget, alle Guͤther durch die ans 
gelegten Schiffe Fünnen ein und ausgeladen, 
und zur Handlung Feine beſſere Lage ger 
wunſchet werden. Wann ein Lebhaber i6 
findet, Fan felbiger bey dem Berleger der 


röhren, 


hieſigen Wochenblätter nähere Nachricht 


einziehen. 


V. Saden, fo zu verpachten. 


Goͤttingen. Am 14 Dec.ac. 
werden die vor und in Geisinar belegenen 6. 
Huren 23. Morgen ımd + Borliny Landes 
und Wieſen, uebſt Vorwerksgebaͤuden, wel- 
che Gieſeler und Johann Heinrich Wind: 
hauſen bisher in Pacht gehabt, auf drey 
Fahre, nemlich von Pertri Cathedra 1752, 
bis dahin 1755. und 


Er die Ausfüttermmg ber biefigen 
Reitochien auf drey Fahre, nemlich 
von Lichtmeſſen 1752. bis dahin 1755. bey 
Rathhauſe oͤffentlich verdachtet werden. 
Hameln. Zu Verpachtung des 
hieſtger Stadt zuſtehenden Wegegeides wor 
auf bereits 280. Rthl. geboten worden, iſt 
nochmaliger Terminus auf den 23. NRop, a.c. 
anberahmet. 


VI. Capitalia, ſo geſuchet werden. 


Hannover. Capitalia von 4000, 


1000, 800, 600, 50. 350, 200, ulid 1do, 


Rthl. a pro Cent ſucht man zur Zeit. Die 


iu 


jegenden Hypotheken find unterfuchter 
maaſſen allefamt ohne Tadel. Der biefige 
D. Krebs berichtet ein mehrers davon. 


VIl. Bermifchte Nachrichten. 


Hannover. Demnach, Königl. 
and Churfl. Regiernug hiefelbft mittelft deg 
unterm 22, jegtlaufenden Monats Dxtob, 
anhero erlaffenen Referipri feft geftellet, daß 
mann hinführo jemand hiejelbft ein altes 
Haus nicderreiffen,, und ein neues dagegen 
aufbauen werde, demſelben eine drenjährige 
Freyheit von allen Oneribus angedenhen, 
denenjenigen aber, welche nur eine Repara⸗ 
tion, Erweiterung oder Ausbauung eines 
Hauſes vornehmen, dergleichen Srenheit 
nicht wiederfahren ſolle; Als wird ſolches 
diedurch Öffentlich Fund gemacht. Geben 

annover,. den 27. Det. 1751, ' 


ger im 84; Stücke dieier Anzeigen ver- 


= fanate Inlormator if bereits enga- 
giret worden. 


Fernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreifend, ' 


Muftrom, den 33. Det. Zu Büttlin- 
gen und Taplingen ift feit 8: Tagen nichts 
gefallen, in den übrigen Dörfern aber cone 
tinuiret die Seuche nod). 

Bodenreich , den 21. Det, Auſſer 
dem Dorfe Meusliſſen und der bey Proge 
belegenen Muͤhle ift im biefigen Amte noch 
alles gejund, und hoffer man, es werde das 
Uebel fidy nicht weiter ausbreiten, 

Syke, den 23. Dit, Ju dem Meyer 
fchen Hof zu Retſche hat die Seuche num 
mehro aufschöret, nachdem 13. Stüdfe eres 
piret, 9. Stucke beffer worden, ımd 2. Stuͤ⸗ 
de gejund geblichen; Dahingegen hat fie fich 
in einem andern Hauſe wieder cingefunden. 


8B8) 86868 


Einheimifcyer und auswaͤrtiger Kornpreig, 
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Bon diefen Anzeigen werden twöchentlih am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stück ausgegt · 
ben, und bezahlen derjenige, der folche in der Stadt aus_ dem Intelligengcomtoir erhält, quartafiter 16, Gar. 
voraus. Auswärtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezablen vor das Porto undjcouvertired 
auartaliter 4 Gar. mehr , mithin 20. Ggr. Einzelne Etüde find vor 1. Ggr. zu befommen, | 


Das Intelligenzcomtoir iſt in des Hofgerichts-Arfeffors vor Wuͤllen Haufe anf der kei e d 
jenigen, ſo etwas —2 laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber, dasjenige es 
Stück inferiret werben foll , böchftens des Eonnabends Vormittags , und was in das Std air 
werden fol, des Mittmochen Dacmittage eingeficet werben, 


Gedrudt bey Heinrich Eruſt Epriftoph Schlüter; Landfcaftl. Bucdruder. 





BT 


we 2 Hannoveriſche 


Gelehrte Anzeigen 


vonm Jahre 1751. 


89* Stuͤck. 








Schluß der Abhandlung von. merk⸗ 
würdigen natürlichen Sachen des 
Graͤflichen Stollbergiſchen Amts 

ABobenftein. 


$. 12. 


caen dem alten Stollberge über, lin⸗ 

fer Hand des Sitempedaiſchen 
Fahrweges, lieget noch ein Webers 

bleibiel einer. Fleinen- woͤſten Kir⸗ 

che, welche in dem laͤngſt verwuͤſteten Dor- 
fe Zunolsdorf, von welchen nichts, als 
der Name übrig geblieben, geſtanden. Hier⸗ 
por hat man audy den Sorellenftein geſun⸗ 
den „aber noch einen andern ‚ welcher. fa 
He, ig vielen grauen Spathflecklein bes 
reuet/ welche wie Flügel der Fliegen aus 
ehen, und deswegen den Namen des Slie- 
genfteing erhalten. Ma muß ihn aber 
mit tem Jaeger nichr —* 
welcher au iegenſteig heiſſet wei 

— — giſtiges Pulver die Flirgen ie ; 


wenn fie von den darauf gegofienen Wa⸗ 
ben, ! ; am? told 
$ 13. Jod * X 


Wenn mar von Nordhauſen nach Stel⸗ 
gerthal reiſet, komt man vͤber einen Berg, 
Die Haardt genant. Wo von demſelben der 
rg ar ir Dorfe gehet, 


ndet man auch Prefiulzenftein, und über J 
dieſes entdeckte das Abſchleifen eines Rades 





age bergi ei I n Ala⸗ 
Bl ka ferne 
Ale · 


$. 14 

Eine Halbe Stunde von Steigerthal, nach 
om Dorfe Urbach zu,. au Fr Mit 4 
eite einge iemlich hoben Berges liegt 

öhle , deren Eingang eben bey demfelben 

wohin mau ziemlich unbe quem feige u: 

ieje habe ich Av. 1736. den 27. Aug. Nach⸗ 
anttags um 2. Uhr mit einigen Freunden 
beitienen, Der, Eingang in die förderfte 
Höhle, melde gauz geraͤumlich, wie ein 


si geoß Sewölbe if, hat eine geraume Weite 


Pike Öle, Bad, Dan gerade hinein —* 
Fl, RR! wendig Fan an aufger 
ftehen und man BER Kol oben an der 
Deike, als auch an den Seitenwaͤnden aller 
band Zeichen and. einzelne Buchſtaben/ theilg 
im Stein eingehauen, heils mir Roͤthel ans 
eihrieben,. Aus dieter führte ang ein Loch/ 
9.anf dem Boden hinten zur linken ae 
Ad ie ei groß fenlo⸗ galt 
#7 Bitech welches man auf deu Knien 
Friehenmmufte , in die andre Höhle, fo er 
mastieferlag. Diefe war eben nicht breit, 
aber wol einer langen Stange hoch. Vou 
hier ninften wir uns mie dem Peibe 
durch eine lange Kluft, zwingen , und ge 
langeten im die dritte Höhle, und aus Die 
gerade. aus , jedoch durch eine unwegſame 


als ich vor 14. Jahren darüber fuhr, uns „Schluft , durch welche man fih frinnmen 


aus Neugierigkeit, ob ich im Wege was md biegen muſie, im die vierte 


merkwurdiges finden möchte, neben dent 


le. 
Von der vier⸗ 


de waren nicht gar zu weit, 
Dvd door» im 


756 


ten Höhle führte und cine lange Schluft, 
dur‘) welche man mit wieler Unbequemlich 
keit dringen mufte, in die Fünfte , welche 
hoch und geraͤumlich war. In der Schluft 
lag mitten ein groffer herab nefällener Fels, 
unter welchen man entweder hin Friechen, 


. 


Beſchwerde. Eben dergleichen Fels lag 
auch mitten in der Höhle, welcher wol 2. 
Klafter breit war. Linker Hand war un⸗ 
ten ein Loch, etwas ſchief gegraben, bey wel- 
chem ein alter zerbrochener Fülllorh lag, 
Bon hier gieng eine ſteile Klnfe ganz hinauf 
in die ſechſte Höhle ‚ vor’ deren Eingange 
ein fehr groffer Stein, uber welchen man 
ehr gefrümmet klettern muſte. Die Höhle 
elbfE war nicht weiter, als ein Mann mit 
ausgeipanneten Armen reichen, Fan, und 
nicht höher als folcher anf den Knien drinne 
fen Fan. Hier hatte jemand am Ende zur 

echten eingegraben, ımd es lag ein Stiel 
von einer Keilbane dabey, Von der gieng 
hinten nach der Linken zw niederwaͤrts ein 
Eingang zur ſiebenden Höhle, durch welchen 


man auf dem Bauche Friechen mufle. Diefe ab 


ar jehr Flein, und hatte weiter keinen Aus⸗ 

ang. Ueberhaupt ift von allen diefen Hoͤh⸗ 
{en zu merfen, daß 1) auffer der erften, an 
den Seiten ‚_ohnerachtet der Berg aus ei⸗ 
mern duͤrren Kalffelien befichet, Waffer —* 
unter. tropfet, welches als ein Tropfſtein 
an den Waͤnden kleine Koͤrnlein anſetzt, die 
wie mit Zucker übergogener Coriauderſaa⸗ 
men ausſehen, und dem Confetti di Tivoli 
in Italien gleich kommen. Well fie aber 
am Gebirge feft fen ‚und fehr. klin And, 
kan man fe nicht abichlagen. 2) In Alfen 
Höhlen liegen viel _herabgefallene Steine, 
und oben hangen dergleichen an ben Decken, 
welche fo gefährlich ausichen » ala ob fie ei⸗ 


‚Ds 
„! 
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nem jetzo über dem Kopfe zuſammen fallen 
wolten. Es ift aber dennoch foldhes nicht 
leicht zu beforgen ‚, weil fie fo feſt in einan» 
der gejchoben, bag einer deu andern hält, 
es wäre denn daß eben jemand in derfelben 


n, beßndlich, wenn im Srühjahre der Schuee 
oder drüber hin fteigen muſte, mit vielex 


aeihmolzen:, und durch häufiges Waffer 
die darzwiſchen ſteckende Erde locker gemacht; 
oder wenn im Sommer durch eine fateen 


+ fhütterung des Erdbodens von einem ſchwe⸗ 


ren Gewitter -ohngefehr etwas loßgerüttelt 
wird. 3) In allen Höhlen find Buchſtaben 
und bisweilen Jahrzahlen zu fehen, In der 
andern fhmd eingchauen 1549. und in ber 
vierten, oben zur Rechten war ber deutliche 
Name GERHAVEN eingenraben ju 
leſen. 4) Es war aud) in allen Höhlen ein 
rother Letten zwiſchen den Riffen der ia 
zu finden , welcher naß und ſchluͤpfrig iſt, 
und fettich anzufuhlen. Ich druckte einige 
Ballen — die ganz ſchwer waren. 
Als ich ſie an das Tages Licht brachte, daß 
die Sonne drauf ſchien, erblickte man ſehr 
zarte ſilberglaͤnzende Glimmer drinnen, die 
er verflogen, als ich ſie zu Hauſe im 
Feuer ausgluͤhte. 5) Man chut beſſer, 
wenn man etliche Laternen mit Talchlichtern 
mit nimt, und ſich mit einem guten Feuer⸗ 
zeuge, auch recht truckenem 
oder Zunder verſiehet, als wenn man ſich 
der Fackeln bedienet, weil ſie die engen 
Höhlen bald mit Dampfe ausfüllen , mb 


benen ‚ welche feine gut 
ben, feicht befchmerlich a 
koch vor natürliche SI feiten in 


diefem Amte bey Petersvorf, Crimdero⸗ 
de, Rüdigsdorf und Werne vorfallm , 
merde ich fünftig, fo GOtt Leben , Ge 
... und Zeit geben wird, befannt 


te 


-. = ‘ 2 J 
. ”.r “. 14 
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Ra 


vom Jahre irẽc.. 


um, 


— 


een arman imd Martin 
ey 5 
—— — ke 
n kLexi un vierten 
26 einverlelbet wer⸗ 
eg —— dem bin ich nicht im 
Stande, eine vollſtaͤndige Nachricht ge 
* Wer fih aber die Bit eines Les 
wi Th und er über das eine 
Beton Bun BR, # verdienet er 
con. 


Tympius, der der Weltweis⸗ 
it —— dar 0-26, Fahrhuuderte 
ector zu Münfter, und wurde von da nach 

of bröd ale Nector an die Thumſchule 
wage feit beynahe go, jahren 
ide Sri a ze Lehrer zu * 
vorgeſtan Tympius wolte in 
ba © * — ae ddr 
—* 28 Ihe mal Eoncili 
sr ridentinifche ium an» 
äunehmen. Weil num die Intherifchen Buͤr⸗ 
ger ſolches nicht lerden wolten, kam es 
. ur Tr Man. * = Im 
fheriic Alagay e 
ı Der. Masifrat m na da 2 
Richhovius an , und ernennete 
—— und ſo entſtand das —2 


Tympins bebielt-mer 
gg DALE arg berg € 
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—— — premiotum virtatum Chti; 


0 Don der Rodervide- Muͤnfier 


7) Cage Epifcoporum Monafterien« 
fur. Dies Berzeichuiß in Mn dem. 
zaren Buche : Anton M 


wvisanalelta , a vor vetera — — 
—— Bibke- 
dee Hm. D Bibko- 
thecz ee We —— 
-7- In der neuen Ausgabe 
des Werks des Antonius Matthaͤus 
in Quart ſteht Tynipens — — 
— 555 ©. i65⸗191. ve mn Arge 
udgerus ah, Tympius 
Bere Litentiat der Theologie genant. 
M, tin ackerjan war aus 
Halle in der Grafichaft Ravensberg gebüre 
fig, mo er 1607. . geboren ward. ge⸗ 
ret zu den Gelehrten, fo fpät zum Stus 
biren gefommen ; denn er ift bis ins 1). 
Fahr feines Alters hinter dem Pl 
gangen. Phi arın, daß er HR 
en Jahren = f» die 
Academie zu Rinteln 509, und er 
er fich dafelbft 5. Jahre erhalten. “ u. 
1626, dahin; 1628, ——— reyheit 
u leſen, und 1630. ward er Im 
* 1631. erhielt er den 49 zu "einer 
Aulfiche zu Norden in Friedland ‚deng 


gefolgt wäre, wenn er nicht as 


me Dar zum Kector in Oldendorf in der Gra 
Iſchaft —— (nicht aber im Lande 


zwar ı ur feine zu Münfter gedruckte Ha I. si 
en worin er die Says — * * EN rien: My 
ten gelinder ihm fin ber Buͤt gerſchaft gange en —* 1633. ward er nach Des 


von neuen die Thumſchule, ihre Lehre und Zucht 
anpries: Allein, es war zu fpät, umd fein Bu 
Fonte Feine neue Dereinigung befördern, 
eine Schriften find ; 

x) Dormi fecure concionatorum. 

2) Normi fecure Profeflorum ac Srudio- 

forum eloquentiz. 
* Admirandorum vindictæ divinæ thea· 


— Spicilegium otatotiæ Praxeos, 


nabrüd nad) wieder hergeftchiten Frieden alg 


G Rector an das Gpmnafium gefordert, und 


1634. den 1. May eingeführet. Im Yahre 
1637. gieng er als Kector nach 8328 
er dem Frieden nicht trauete, Hier erhielt 
er 1637. zum Nectorat auch das Diaconas 
ander Nicolaikirche. Nach einem halben 
Sn ah befam er an berfelben das Paftorat. 

ı Jahre 1641. ward er Paftor und Su 

ntenbens zu Otterndorf im Lande Ha⸗ 
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dell, und 644. Superintendend und Con⸗ 
fiftorialrath * —— Ferner berief 
chue Gtaf Anthon Güfitherd 652. zum) 
Conſiſtorialrath und Superintendens in Ol⸗ 
denburd , zu Amt er aber erſt rör co 
wurklich befant, und zwar mit Beybehal⸗ 
hg der Delmenhorſtiſchen Superinteuden⸗ 
turs Er hatte ſich mit einer Tochter des 
M cheodor Stedings/ Superintendens 
der Grafichaft- Schainuburg verheyrathet, 
md ftarb 67. den 10. Jenner⸗/ im so. Jah⸗ 
re ſeines Alters, und 1 feines Predigram- 
tes. Einen Theil dieſer Nachrichten habe 
aus des Hrn. Joh. Comr ad Probſts Com⸗ 
mentatione epiſtolica ad Hollingium von 
28. aus den unſchuldigen Nachrich⸗ 
tem von 1726. & rs 7, aus ben Bider⸗ 
manniſchen Actis Scholaſticis B. VI, 
47 genommen "Des Bra. Probſts Epi⸗ 
ſtel fonte fir das Gelehrtenlericon noch ei⸗ 
nen ind andern Gelehrten lieſern Mit un⸗ 
ferun Strackerſan maß nicht weriwechieft 
werden fein Sohn, M. Johaun Stracker⸗ 
jan, welcher Prediger ĩm Delmenhorſtiſchen 
geweſen. Von unſers Strackerjans 
Erhriften ind mir Pr zu Geſichte ger 
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ien 263, Aiee ‚allergnädigften Königs und Herrn 


ni olsıin) Ind 





 Bannoverifhe — 


von PRO ga hart —— 23 — dem arinn Rn 
abtbig und mi 


Kldems 





n« 
sy 


EI rem: sten Nopenbers : 






on 3: Cirationes Edidtals,. . 


—* r "velche, an vorbemeldten Grafen vo Sry 
Bug Ei Pe ir Schlitz in Betracht. eben, ee Guͤt 
ver. — einige Forderung haben, auf den 15. Jan. 
'n nen Grafen von Görz des Fommenden 17525 Jahrs_ vor hiefige 
* Shi fi fi 6 ver Creditores oo Koͤnigl. und Churfl. Juſtitzcanz ley ad ligw- 
— So iſt in hg der in hieſi- dandum citiret. Anbey ift den Creditari- 


Ehurrürftengüun —* ‚ud. Landen belege- bus aufgegeben, 4. Wochen ante terminum 


vafen von Goͤrz «iu geſchicktes Subjetum zum Curatere 
a, au in Ci —3 unterm — & ad lites in Vorſchlag zu 9 


si sem — ind alle diejenigen, gen. 
ln „ZU MER. ——— Se 


1. Gerichtliche Notificationes; 


Celle. Auf Auſuchen went. Hofme⸗ 
dici, D. Conradi, nachgelaſſener Witwe und 
majorennen Kinder iſt der Reiſeſtallmeiſier, 
Wieſel, für die anno) unmuͤndigen Conra⸗ 


bilden Kinder von — Sail, Sufige 

canzley zum Curatore etz 

un, L zten Dstobr, u c. das en 
erhalten. 


IIL Vacanzen. 
Lauenburg. Bor etlichen m Moden ie Siege mio lat und Der 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Nachfolgende Ober: 
harziſche Beratheile , nemlich ein halber 
Kur auf der Dorothee, ein ganzer aufder 
neuen Benedicte, und zwey auf dem Ära» 
nich, ſollen aus der Hand verkauft werden. 
Den Liebhabern Fan das hieſi ige 2 Intelligen;⸗ 
Comtoir naͤhere Nachricht gebe 


Ir biefiger publiquen Stadtleyheammer 
werden am ıöten diefed Monats ver 
fchiedene dafelbft eingefegte Bfande, an zer 
welen, Gold und Silbergeſchirr, Mebail- 
In , Zinn, Kupfer , Meping, Dell und 
Linnen, in ganzen Stücken und — 
Kleidung und Betten ꝛc. welche binnen ges 
böriger Zeit nicht abgelöfet , oͤffentlich an 
den SReifibietenden verkauft werden. 


Harburg. Am 9. Decembr. und "befant * ht 
de und Tableaux 


(gende Tage wird hiefelbft der anfehnliche 
Buͤchervorath des weyl. hieſelbſt geftander 


Generalfuperintendentend, M. Cruſii, 


in öffentlicher Auction an den —— 


den verkauſet werden. 
Bauenbu Der im vorigen | 
ahre ben dem hieh * Buchdrucker Beren · 


g zum erſten hab; auf Schreibpapier ab» 
gedrudte Hanshaltungscalender in ato, in 
welchen ein jeder Tag eine befondere Seite 
bat , tft anf Funfriges Jahr wieder einge 

-Fichret und anfler den dabey befindlichen 


Reducttonstabeilen der Pf. zn Bar. ** K 


leichen der Mar. und Gar. jn Thalern, 

wie auch. der Tabelle, worin der Geldbetrag 
einer jeden gegebenen Maap: Pfunde» oder 
Elleniahl ohne Rechnung gezeiget wird, Died» 


mal überbem-mit einer Zinstabelle, und de 
ner Recapitulation hinter jedem Monate fü» 
wol, als hinter dem ganzen Jahre verıhehtet. 
Es ift felbiger in Hannover ben dem 
Binder Barteld, in £auenburg, bey dem Sich. 
drircher Berenberg, in Eelle, bey Hamber» 
gers Witwe, in Eimbeck, bey J. H. Mar⸗ 
heine, in ey en, bey J. H. Apel, in fü. 
—* Pickell, in Bremen, bey 
54 An im Verde, bev dem Kaufmann 
Schoͤttler, in Stade, bey fel. A. Brummers 
Witwe, in Uelzen, bey HeSauermann, im 
Dannenberg, bey Martens, in —— bey 
Kordes, in Ratzeburg, bey Leich in 
burg’, bey Giffenig,, in Braunſchweis, bey 


Seeliger zu haben. 


„Südeburg: E wird diduq 
daß nachfolgende Gemäpl- 

ier verkauft werden 
Pe als: 4 groſſe Viehſtücke, vom roͤmi⸗ 

Roſen. 1 Fruchtſtuͤck mit einem Po⸗ 
cal und Sie, von Kracht. 1. Jagd⸗ 
uf, worauf ein Fäger zu Pferde , von 


BL 


—58 * WR zii 
agdakna. 1. Ra ‚von Dono 
1. Fleines —* ein alt — b, von Ser 
hard 2. Binmenfhäcke, von 


hael 
Ruyſch. —1* Stuͤck mit Garteufruͤchten, von 


. + Bath ‚vom Limburg. 1, Ba⸗ 


— —— Em 
alter Mann um 
von Vorhout. "7:08 teitmmphirende — 


von Eliers. 2, hifioriiche Stücke mi anne, 


und Frauensfiguren. r. Minerva und Mare, 
don Hoet. 1. Vogelſtuͤck auf Hol; gemah⸗ 
let, von Elias van Bonf, 2, Stüde, ein 
alter Wechsler, und eine Fran, fo die ans 
bere ihröpft, von Q. B. 1. Fruchtſtuͤck 
auf Kupfer, von Schneiders. 1. Antwer⸗ 
pilche Proceßion, von der Alfl. 2. Baus 
renſtuͤcke, von Tenier, 3. Heine Bataillen- 
ſtuͤcke auf Kupfer, von Leichner. 1. grofi 
Stück, wie die alten fingen, fo pfiffen die 
“tungen, von Jacob Jordans. 2. Köpfe. 
1. Bauerjunge, nach Rembrand. 1. Hnn- 
defopf, nach Roſen. 1. magnifigues Fracht» 
fiud, von Fan van Huyſum. 1. Vulcanus 
und Venus. 1. tanzende Eupidined. 1. Mah⸗ 
ker mit der Poilette. 1. alter Mann, nach 
en: 2. fpaniiche Stüde Manns- und 
Frauensperſonen. 1. Kopf von Holbein. 
2. Kopf von Holbein. a. holländifi 
cke. 1.30eH Srauensföpfe mit Streumerf. 
1. Nachtſtuͤck, einen alten Dann vorſtel⸗ 
Imd. 1. Ovalſtuͤck, ein junger Menſch. 
2. Muficus , von Peenc. 1. hiſtoriſch Stüd 
— — ‚eine Copie. 1. Pyhramus 
und Thisbe. Wer 
zu kaufen Belicben hat, Fan ſich entweder 
ſelbſt, oder durch Commißion zwiſchen hier 
und Maymonath des 1752. Jahrs angeben, 
und über das ihm anſtaͤndige, nach vorhero 
geichehener Borzeig- und Befichtigung, Hand» 


Stü⸗ 


von obigen Stuͤcken ‚DR ( 
‚mind genante Büchfen 


— pflegen. Buͤckeburg, ben 25. Octobr. 
"Aus Gräfl. Schanmburg / Lippiſch 
| ohne bie Te 


Buͤckeburg. Dem Public wird 
biemit befant gemacht, daß auf den zıtem 
Novembr. naͤchſthin eine groffe Quantität 
mwohlconditionirter Pirfchbuchfen, welche in 
Wien, 23 Binz, Prag, Inſpruck, 
Eariebad , München , Hannover, Eger, 
Galjburg nnd an mehrern Orten, von dem 
berähmteften Meiftern, Penzneter, Zeliner, 


Schmubski, Kayfer, Küchenreuter, Fiſcher, 


Meyer, Möller, Klett, Rahler, Sander, 
Enzinger, Schul;, Deting, Garber, Kleiner, 
iewirt, Neureuter verfertiget worden, of: 
utlich gegen baare Bezahlung an den Meift: 
bietenden bey Gräfliher Reutcammer hie 


ſelbſt ſtuckweiſe verkauft werben follen , des⸗ 


halb die luſthabenden Känfer fih an bejagtens 
Tage den 11.NoB, a.c. alhier einfinden, ie 
ren Both eroͤfnen, und fodann des Zufchla- 
us gewaͤrtigen können. Fals auch die Inft- 
enden Käufer einige Tage vor dem Ter⸗ 
) zu fehen ‚verlangen 
Hten , fol. ihnen darunter gewilfahret 
werden. Buckeburg, den 6. Sept. 1753, . 
Aus Gräfl. Schaumburg-Lippiicher 
Rentcammer dafelbft. . 


V. Saden, fo zu kaufen geſuchet werden. 


Hanmnover. Rachſichende Bir 
cher werben zu kaufen geſuchet: 
1) Les Dernieres Campagnes de Mr. de 
Turenne en Allemagne. 


3) Mouvements & Campagnes des Ar- 


mees en Flandres par Monfieur Vol- 
sier. z 


3) Hiftoire de la Guerre d’Holande de 
puis [’Annde 1672-1677. par un Ay- 
teur anonyme. 

n Dr erfte Theil von den Mille & une 

ui 


uir. 
Wer folhe abzufichen hat, wird gebeten, dem 


Jutell. Come. Nachricht davon zu geben. 


VI. Sachen, fo zu verpachten.. 


Göttingen. Am.20. Dec. a. 
werben die 6. Zueſcn Bandes uud 2, Bau⸗ 
‚Stellen vor und in Roſſorf belegen, melche 

eurich Lathin und Conſorten bishero- in 
acht das, auf 3. Fahre, nemlich von 
Vetri Cathedra 1752, bis dahin 1755. - 


1) 
“.'. 
4 


Am 2iten deſſtlben Monats 3. Huefen 6, 

Morgen Landes’ vor Rotingen beles 
gen, mebft- dei Schäferen,, auf 3. Jahre, 
nenilich von Petri Cathedra 1753, bis das 
bin 1755, und 


Eodem 


Fiodem °9. Suter 17..Morgen Sands Uslar. Aurben DE € ie 


> dor Herberhaufen belegen , nebſt ber 
Schͤterey auf, 3. Jahre, nemlid; von Pe 
tri Cathedta 1752. Bis dahin, 1755. bey 
Rathhauſe oͤſſfentlich verpachtet werden. 


Verpachtung des im Allershauſiſchen Feld 
belegenen / and in 4. Morgen beftchenden 
ſogenannten Spendeaders 
tationis bey Hiefigem Rathhauſe anberah⸗ 


erminus Tidi- 


met worden. 


VIL Saden, fo zu vermiethen. —F 
Hantiover. Ein auf der Dfier- Tan fich bey dem Bürger und Brauer, Bat 


firafle belegenes Wohn» und Brauhaus iſt 
au vermiethen. er Belieben dazu hat, 


tels, nahe bey der Aegidienfirche wohnhaft, 


melden, 


VIIL Capitalia, fo geſuchet werden. 


Goͤttingen. Es wird ein Capi⸗ 
tal von 700. bis 800. Rthl. gegen inſtehen⸗ 
de Wenhnachtenauf eine bündige confirmirte 
Verſchreibung, worin ein mit feinen andern 
Hupotbef beichwertes Brauhaus , welches 
in der Brandaffeenrationsfocieät auf 2500, 


"IX. Perfonen, fo ihre Dienfte antragen. 


Ei" Studioſus Juris, welcher fee aca- 
demiſchen Jahre abſolviret, ſuchet ale 
Juformator anzukommen, und erbietet ſich, 
auffer den Hümafioribus auch ir 
tutionibus Juris Civ. Unterteilung zu ge 
ben. Ä —— 


Hannover. Den 27. Oct. Nach⸗ 


dem ãngezeiget worden, wasgeſtalten unter - 


den Livrecbedienten und. andern Perſonen 
Mürfel« und ſonſt allerley Hajardſpiele 
getrieben werden ; So iſt mittel oͤffentli⸗ 
chen Anſchlages bekant gemachet, daß der⸗ 
jenine , der den’Wirth , in deſſen Hauſe 
dergleichen Hazardipiele geduldet worden, 
oder die Spielenden anzeigen wird „ eine 
gute Diferetion bekommen, und fein Na⸗ 
me jederzeit verfchtwiegen ‚bleiben ſolle. 


Sernere Nachricht, die Diebfeuche 
h betreffend 2 


f ce r 
Li den. 2 :D kr. dieſer Wo⸗ 
de ——— FE = 
 Binefebect, den ar, Oct. Obsleich 3x 


4 #% 


*3 a PER; Zu 


Eis Meufch von etwa 30, Jahren, welcher 
mäßige Caution 
‚guten Atteſtatis verfehen , wuͤnſchet 


in den Infti- ner guten Herrſchaft als Verwalter in Diens 
fie zu kommen, oder auch ein Landguth im 


X, Vermifchte 


Rthl. eingefetet iſt, verfchrieben werden 
foll, zu 4. von hundert Zinjen geluchet. 


Wer -gin ſolches Sapital auf Diefe Bedingum- . 
gu aussuchun geneigt ift „ der-kan desfals 


eh dem hiefigen Stadtſecretario, Willig, 
weitere Nachricht bekommen. 4 


ſtellen fan, und mit 
bey eis 


Pachtung zu nehmen. 

je ck und Radenbeck wicder befreyet find, 

o ift Dagegen Ohrdorp Borbop infici« 

vet, uud ilt es das dritte mal; Daß das letz⸗ 

tere Dorf damit heimgefuchet wird. y 
Rarzeburg , den 19,.!Dct. Zu Gofe 

twerder , Amts Neuhaus, dauret Das Uebel 


noch, iſt auch anf dem herrichaftlichen Vor⸗ 


tocrfe,, Vergunne, dafigen Amts ‚ansge 
brochen. Im Lübcckſchen befindet ſich die 
Seuche zu Poggenſee, und im Hamburgi⸗ 
ſchen iſt ſie zwaͤr in der neuen Gamm gewe⸗ 
fen, hat aber, wie an,anderu Orten dieſer 
Gegend, wieder d gehöret., dagegen, dau⸗ 


ret ‚fie: noch int: eplenburgiichen in der 
Stadt Grevismählet‘ und in det Gegend 
won Dimige A 

‚re * BR —* 


er 


ar nn 276 


Hannootuiſche 
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Don dem Namen der n Landkbaft aftgedeutel wůrden. 
rusker, d. pr der ae ji a ande d nme 3 
Gassen ae 212 Male. he * 
- quarıım nomina wix ef login Di *556 

tomano — — MER or 

Pornpon. Mel) 1.3..34° seine uch ie m — ke 


Afar a) ift under den Schrift 9 

welche die G Es. — 

hen, der erſte. 
fie dieſe mr Eier 

führen, hat fh bisher eines faſt a 

Beyfalls würdiv * gemacht. Ein Bei vorge a 

Eonring,, ein Meibom, ein Alting , und an» 

dere groffe Männer haben fie behauptet oder 

doch angenommen. 

Das Anfehen folher Kenner erwecket 
für bie — ſelbſt ſchon eine — 


In dem 4r. Stuͤcke der Hannoverſchen 
gelehrten Anzeigen werden zwo neue Abſtam⸗ 
mungen dieſes Worts in Vorſchlag gebracht. 

Die erſte Ableitung gehetdahin, daß durch 
die Cherufcos Reuter der BEE 


\ * De Bello Gallico 1.6 «10. 


von, ihren Landwehren b 
dımgen ren Mn haben. " 
es weiten nicht zu, die Figur eine 
ae wi au ju —7 ug Gele 
mit Zuverläfigfeit nur ſo viel, ſag 
a zwiſchen —2 Weile 
u — 32 — d) Sig achabt, fie hab 
am Harze gewohnet. Diejer Umſtand komt 
der anfänglich berührten Meynung nicht we⸗ 
nig zu ſtatten. 
Die andere in Vorſchlag gebrachte Ab⸗ 
ſtammung betrachtet die Cherufcos als ges 
cute. 
kör 1 die vormahligen Inwohner dieſes 
Landes waren Leute, die, nach Art der übri« 
gen Teutſchen, den Frieden weniger Tiebeten, 
als den bintigen Gebrauch der Waflen, 
Sie maren injonderbeit die —— 
Ete tere 


* Grenſchei⸗ 






— un. Au 2, 19. & 20. agger, nn an er ab — 


.c) — 31. & 56. 


d) Gleichwie Shurbannover erleben Memter am infenäferbet MBefer ats 


* —* alten Scribenten erwe 
cm Welerfirohme 


fäle * Varianiſche —E Es ſche 
dem Abjuge der Ambern eingenommen. 


daß d ine 
9 in ea Be — F 
die Darier haben, dieſes Land nach 


79 


öpfe, denen es wehe that, ment ihre, 
lea werte in der Scheide verröften, } 
wenn ihre Streithenafte aus Mangel ciner 
—— Kriegetubung ſteif Weiden; lol⸗ 
ten. a 
Es ift wahr, die Cherufei wurden eins⸗ 
mals alzugeruhig. 
Nom ans zum Könige geſchicket war, fühs 
rete die italiänifche Weichlichfeit eins umd 
brachte die Woltüfte d) der warmen Länder 
In die Falten Gegenden. Dadurch legete er 
den Grund zum Ungluͤck feiner Unterthanen. 
Nicht lange nach diefem beiffet e8 von ihnen, 
k hätten zuviel Frieden gehabt, und ‚einen 
lichen Ruhe ©) genoflen. , 
— TER, 
erſten kan 
fich der Name Cherufei herruhren, dem ſie 
chon ſus Jahr vor Chriſti Gebuhrt 


führcte 
5 ori der nralte dr 3 noch, 
der Stammyater des Namens der herufcb- 
rum zu 'bleibty, und —9— hinlaͤngliche Ur 
vorhanden ju fen, die uns nörhigen 
Fonte ‚ von obiger Mepnung abzutretem. 
Zur Erläuterung derfelben find mir ben dies 
er Veranlaſſung Gedanken bengefallen, wel⸗ 
che ich in einigen Anmerkungen mittheile. 


Erfie Anmerkungen Die - Srerbeit, ſo 
fid) die Römer iiber andere Völter ans 
maſſeten, erftrediere ſich bie auf die 
ausländifben Worte, 

Kanfer Trajan war alücklich in dem Krie⸗ 
€ wider die Dacier und ihren König Deces 
al. Der jimgere Plinius, cin Guuſtling 

des Hofes und Freund der Gelehrten, ‚bes 
zeuget feinen Wohlgefallen darüber, daß 


Italus, derhnen von 


* ze ai 


Bannowgrifäpe, Belgbrtg Anzeigen 


den D a A Verlen 
erh oil, “he anbey bie 


te © rigfeiten nicht, 
u hteib et u Ir d) an den 
er 7 Die that bariſch en —* —8 


n'die griechiſchen Verſe nicht 
‚paflen wollen. Auch dieſes wird dir 
Allein wenn gleich 
t alles Widrige heben fünnen, fo 
en c deunoch daſſelbe mildern, Ueber» 


KR Halt zn es 4 —— 
14 ame a no r 
482 KEN ki f» 


„ſes zufammen n% ———— oder fonft 
„verändert. N- Warum foltcıdenmpir-, ber 
„sonders bey einem Borfalle, den nicht die 
mie — der er foudern die 
„Noth erzwinget, eine gleichumäßi Dr 
„Feit verſaget werd dent er 


> Wolte man die gegebene 
un» tifche ag man ie ja 


«Die Ren 


m — —2* 


dreiſte geweſen. * fie ne ja nid | 
das. Boll, welches fremde Namen nach -ber 
angebohruen Mundart 418 Drehen * 


Doch kontem die — 
fer leicht. auf dem, 
ten fie auch uber die barbarıt 
einige Gewalt: Mela, der fein 
beklaget ich in den voraugeſetzten * 
Namen der teutſchen Gebürge, hi 
—* wol mit einer, roͤniſchen 5* 
prechtu. Der einzige 
Harz, den ihre OR h.- Hercinsa 
BEmeN, bienet bier ſtatt vieler andern Worte 
9— Isa (28 


’ —* ? te, bern zemlich der Name des Köni- 
v 


3 







a) - - Mi, qui jam pridem nubigine' oblitos"ehfes Inettesque moverent equos. 


PFlorus 4, 12, 32. 


3 Tacit. Annal. 11, 16. & 17. Italus - - vinolentiam & —— barbaris 
ı afurpans - - par laeta, per aduerfa res cheritſeas atnictabat. 


20 Tick Gem. Cherhfei mimiam I % Pati 


—— — 


udlts, guam. ars Sue; güia inter u 2 


* 4) Plinü Epil 9, 4 


EHTERZIE ©. 2, 57722 3,52 Prem 


zueinehn Maren Benfbiele, Ueberdem habe 
ich den unſterblichen — 
Seite, deſſen Gedanfen dieſe ſind: 
„Die 8 moͤgte * mie Albert 
„son Stade: vielleicht‘ richtiger Alartuices 
Alwiorıe 25. wennen, als Hercynlos. Darin die 
Aetztete Benennung * die Gelehrien 
insgemein gebrauchen, iſt· teutſ ca Ohren 
ungewoͤhnlich, und nur in griechiſchen und 
„lateiniſchen Buchern anzutreffen: wie denn 
—— dieſelbe ſchon angebracht 


„hat. — 
Ü Se Sina dk Römer re Worte 
in ihren Sprechen nd Schreiben —— 
und den: Harz inſonderheit verdrehet · und 
veraͤndert. Doch giengen ſie mit den teut⸗ 
ſchen Worten — uns, als mit den Bob 
kern. unse der teutſchen Staatd+ 
verfaſſung —838—— 
Hingegen ſetzten fie 
ti I die ihnen ini 
Gliedmaſſen noch andere Glieder an.“ 
wort Anmerkung: Der Römer‘ be. 
fihenfet die. teutſchen Namen miteiner 
late iniſchen Zugabe. 3. * Kerl ;Karo- 
has, Senup Sinapi,' m henus‘, Harz 
ge Herinan oder Darm’ — * 


2  Berfaren Tiebeten bie: 'umd 
den Rachdrud: der Momer vervielfaltiget 
die Sylben, verlängert die Worte, und mil 
den en ern nad) rauhen me. 
zaͤrtli ahero entfiche Dfs 
— — der dee 37 ſie 
ten.c Y wel Ei er ur 
erer Spra re Hieraus 
ſieſet num bie 


4) Conringius de antiq. Helmftadii - - flaru. Pag. 00; | , 


anf Ineiner Worte wiede 
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. „Dritte Anmerkung > Wenn man ſolche 
r ins teutſche bringen; 
oder: ibe: — wiſſen will, 
muß der ausländiſche Zuſatz wegge⸗ 
worfen werden. Dieſer Sat ft obme 
Erftärung an ſich klar genung. Eine Pers 
ſon, mit der wir vielen Umgang gepflonen, 
wirde ung bey dem erfien Anblick fremd 
* weni wir fie in einer ganz unges 

wöhnlichen und unerwarteten —— etwa in 
einem —— Kleide, *532** 

Die Au haben Namen dee 
Harzer — fremden Schmuck angeleget, 
der ihn verſtellet und unkentiich macht. 
rufe, das jollen Sarzer ſeyn! 

Folgende befondere Anmerkungen —* 

und ben 
des Volks, das am Harze —— inf fr 
ehe d. b teutichen. Gehalt wie 

:.Bierte Anmerfung:Die Vateinfäe ken: 
pigung ı muß entweder: ganz 

y oder wenigftens: in eine teut 
verwandelt. werden... 3, * 
klar, pife|is Fiſch oder uff, ag ai 
Mann nach De neuer: Rechtſchreibung 
Man 5 


ingleichen Thedtiicus ein 
Teutſcher, Alb is die Elb —*— 
ein ——— er. m — > 
unfte Anmerfang : Der le tei 
Bucftab ce wird oft wie * einihe 
auch wie ein k ausgefprochen. ' Viele 


nd der M 
8 Au Sr — 
das K noch F uchlich 2: 2 Die Die Auficrif 
—* ber alten Steine und male ſtimmen 

biefer Bermuthung bey. 

Eee ecee 2 E⸗ 


b) Ariftoteles Meteorologirorum. Lib, on: pem.rzp2.. ’ 


€) Wem diefe Weife zu — 


nicht mel ſchreibet obs gleich. bern 
worte der Grundiprache ein. Ib vo 


handen 
‚Sprache rechtfertiget diefe Rechtſchreibung für bern, Doch dieſee 


beygehen. -- 


iſt/ der heliebe un bedenken, daf der kateiner 
Roͤmer, Fein Teuticher, Fein Engelländer rg 


mellis heiſſet; und daß ‚Fein Grieche; Fein 
—* obgleich in dem Stamm. 

Die Bene ve bebrähfchen 

— um vor⸗ 


76% 
. nothig meine Beier zur erinnern, da 
—— Cherufci nicht unmittelbar 
; fondern vielmehr von Harzker 
herleite. Daran vermeyne 


aber auch jeufeits. cin. Harzk * 
Das ober fk in dem Worte Cheruſei 
uchme ich für den teusichen Anhang ſch oder 
ff, als in fofgenden Worten: Teut ſche oder 
Zeutlite;, Männilfche Men ſchen, mis ⸗ 
traui/fch, Haunover ſche, Baver ſche, —* 
Hier fomt es vornemlich anf die alte platte 
Ausrede an davon der nieder ſaͤchſiſche un weſt · 
Maliſche Krais die meiſten Ueberbleibſel hat. 
In Weſtphalen ſagt man iusgemein Teutſk, 
Menif, mistrauist, Anteil, Hannoverſt. 
Dedenktich ifts, daß Cäfar, der die Harzer 
vorhin a) Harudes. genant hatte, anfänget 
diefelben Cherufcos zu nennen, nachdem er 
über den Rhein getreten und an die heutigen 
- Befiphäliichen Grenzen kommen war. 
Der Buchſiab Fin dem unterhabenden 
—* verdienet noch eine weitere Aufmerk⸗ 
eit. 

Sechſte Aumerfung: Die Buchſtaben 
d th, e und ſwerden leicht unter ſich 
derwechſelt, oder auch in ein * ver⸗ 
wandelt, als welcher dem d und t¶ 


3 DeB.6.Lr. eyr.&sr- conf Li6. e. 10. 


-» der of 
— 


1 


6 gleich iſt. 


anftaft bethlehem · Buch 
—— 

acht werden, r Uns 
terworfen. Diele Regel neböret nicht: bios 
für die hebr aͤiſche Sprahfunft, weil andere 
Voͤlker eben die Werfjeuge der Rede: Cor- 
gana) ſo wol haben, ats die Hebräer, 

Unter den wenigen Sprachen davon ich 
einige Kentniß beige ‚ it keine „ in welcher 
es an Spuren dieſer Verwande fehlete. 
3. €. griechiſch taflo (id) ordne) und.tarto, 
Zeus und Deus :b). ‚Eat. Iedo lefizdedo 
cefli, 'ars artis, frons frondis und frontis, 
edere md efle. Teutſch, eſſen und Ätem, 
das Waller , dat Water, ein Meſſer (cul- 
ter) eim Meter oder ein Meſt 
ſiſch, bafton und bätom, häter-und 
Es liſpelt der Jude, der Grieche, der Tentr 
fche „ der: Lateiner, der Franjoies aud der 
Engelländer thut es mit der Ausſprache fer 


*: 


H 


I nes rh allen andern zuvor 


Man laſſe einen Engelſachſen das Wort 
Hartb, fo ich bier wilführlich annehme, aus⸗ 
fprechen ; alsdenn hoͤret man genauer, wie 
der Rame des Berged Harz aus dem Munde 
der Alten mag geklungen haben. 

Dem zufolge muß Harz in der Ausrede 
den Worten Hars oder Hart c) Ähnlich kom⸗ 


4 


Rebe mit diem gricchichen Ramen in Ber 


Deögfcheheh 


Und fo heiff noch. beutiged Tag &die über bleibſel der sroffen a deren 
ni bisher A c Urt bei “ t, als die Iceren 
.  MWortforichungen onmer zu ebun vermögend find. Oberhalb Bafel nahe bey Angſt 


chet ein Oberhart: Unter Baſel von 
Yliederbart, (Curfus Rhent aucture de l'lslo ſectio 
guſta Rauracorum } ‚mar die Ban 
tritt 


(A 
den Taͤſar, wenn er gta 
-Kde Bi 6%, a7 Eben dafelbie ' 


pr: 


iſt varthauſen. 5 
ze de l’Islio ectici a· ſ. 7 Ben 


Perfons Staaten am Rhein und Neckar, eine 


Waͤlder indie Grenjen der Nemeter und H 

GSegend von Speyer/ welcher Ort Noriomagum Nemerum helſſet. 
enburg, und Neuſtadt an der Sart (Curſug Rheni 
media Meufadt fichet ein Schloß Saart. (Nicolai 


Hünningen ab nad) —— findet ſich der 


) Augit 


Uperior.), 


tegtia 
ftade der Naurader. Hieraus verfichet man 
* in die Grenzen der Ramaker ſetzet. 


ver, Unfang der geraumen Breite ſothaner 
elvetier· Die Nemeter wohneten in der 
nung 

O- 


ondere Karte, N4694) Ya 
der 


vom Zabee 1752... - 


der jrooten Aumerfung wahr fey, daß bie 
Seutichen die ürge lichen, Sie verfürzen 


Die Worte; der Pateiner verlängert dieſelben. 


un ee ah 
di er ng, verdien y 
einem Zeutichen Feine Khkung, als nur dieſe, 
daß er es heraus ſtoſſet. 


lieht, und zur Mode worden, Eine 
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Ich habe einmal angefangen , dad More 
Cherufci vom Ende her zu jergliedern, Meie 
we feier erfennen, wie unbarmberzig bie 
Wortforfcher mit den armen Buchſtaben ums 
geben. Diejenigen, fo die Anatomie. der 
Spiben nicht ohne Ekel anfehen fünnen, wer» 
den wohl thun wenn fie die Augen von ger 
genwaͤrtigem Blade nbichlagen. 
Bormals war Die Wortforihung ſehr bes 
irme 

buhrt, die das Licht der Welt 08 
&, mufte, mit einem ſtarken etymologi⸗ 


de ſchen Kopfe erſcheinen/ ſonſt hätte fie Fein 


gelehrtes Auſchen gehabt, Die Zeiten F 
ren fich auf, and Ändern die eingeriffenen 
Gewohnheiten. 

Heutiges Tages gehoͤret die Bei 
gung derer, melche ſich Mühe geben, den 
Urfprung der Worte aufufuchen ‚unter die 
Kleinigkeiten, die fo Hein find, daß denken. 


„de Köpfe diefelben ihrer Betrachtung nicht 


mürdig achten a). * 
Es Fan freylich jemand ein Gelehrter ſeyn, 
ohne fich um diefe Nebendinge — ja 


Erecceez | befüm: 
der bung von Teutfchland (hydrographia Germani«) wird ein Arm der 
Speyerbad) ‚ der nach Altrip hinab läuft, die Hart genant. Ich bin-fehr begie- 


rig „ von genauen 


Kennern dafiger Gegend und Gönnern meiner Beſchaͤftigung zu 


erfahren, ob eben gedachte Namen fich von einer wuͤrklich fnsenanten Hartbach, oder 
iehmehr von einem dajelbft etwa noch befindlichen Hartwalde berfchreiben. Sonſt 


vi 
Find in Tentſchland went 
der angetroflen hätte, 


Kraife , im melchen ich nicht Spuren der alten Hartwäl- 
rfelbert wii id; nur noch ein paar an 


führen, Auf den bes 


ndern Karten von Thüringen, zwiſchen Gotha und Mülhatfen , neben Bangenfalz, 
ort vo 2 \ 


man folgende am einenr 
Hardt filva, Don Philipsburg 
der Ca 


Harr;, und nahe daben.s die 


—X 
Carleruh, und in ‚der Gegend (S. 
eneg und ad bey Bruchſal von GP Riecken) find viele 


— oder Zardwalder, Diejelben hat mir ia den Feldzuͤgen des 1734. und 1735. 


Jahres der A 
Die Delvetier Cacit. Germ. 28. 


fdyein befannt. gemacht. Hier wohneten vor unden lichen 
i Ciiwer. Germ. ant. J. 3.0.4.) : Man fiehet 


Zeiten 


Zheils, daß Caͤſar den Anfang der Harzmälder micht unrichtig beſtimmet, mie ich ihr 
übergen die 


denn auch im Fortg 
«) 


ils.ne fong pas di 
bles, & des cho 


gar richtig finde ; andern 
Benennung Hardt, Dart und Hard zufomme 
Memoires pour fervir à l’Hiftoire de Brandenbourg de Main de Maitre pag. ». 
- - les Recherches d'un Genealogifte ,„ ou l’occuparion des Savanıs , qui fravail- 
lent für l'’erymolögie des mots, ſont des Objets'tiiminces , que 

d’oecuper des reres penfances ; il faur des.faits vemarqua · 
capables d’arröter l’attention des Perfonnesraifonnables. _ 


x cela mẽme 
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Befünmmerh 1756, ‘wie einer ein Menſch ohne allen Nuten, wenn es nur wicht abats 

feon Fan, wenn "er gleich wicht wuͤſte fomt. 

Menſch rühre vom Manne (Manno) dem Ich ** ed, mit der erglicberung des 

Stammoater der Teutſchen a) ber, und Worte Cherufci fortzu und werde 

bedeute fo viel , als männiſch. demſelben fogleich den mittelfien * feiaen 
Die Ableitnngeknuſt iſt den Schaufpier bautbuchſtaben abnehmen, < wi." 

fen ähnlich worden, für reichen - einen —— Antuerkung.: Denn iin viel- 

uͤbermaͤßigen Abſcheu haben ; dahingegen — utſchen Woͤrtern die eine 

andere ein alzı groſſes, ja faſt ihr einziges Ibe ſich — —— rer —— 

Vergnugen daran finden. Dennoch hat die und die —— —— * 

Schaubuͤhne ihren — 55* — Nutzen wenn wen Mitlaute anh 

ein quter Gef derſelben herſchet: Lateiner — —3——— —— 





Und das Spiel, welches min Ableitung der ten —— es einen Selbſtlaut 
Worte bisweilen bis ins Pächerliche getri» einzuſchalten laͤſſet ſich ohne Mü · 
Ben wird, iſt auch am feinem Orte nicht he durch alle fünf Lautbuchſtaben darthum: ' 
Die Emie . 0,0 *  Amlalfius a 
Gotfried : . nt God] a fridus 
Die Themie « er , ‘“ Tamlelfis 
Die Wenden er  WVenleldi , 
Die teufiche e Bebpriefein rar P Velle d Vie: ° 
Die Teutichen Wr — —* ci 
Die Ungelfochien, Angli und —F 
Die — lien — * ifo 
Berlin “ 5 . . Berio linum 
Amſterdam ⸗ Amſtelo damum 
Die Markmaͤnner *..>°. .#... „ Marcjolmanni. , 
Die Langbärte .(Macropogones) ⸗ ⸗ Langlolbardi - 
Der Kerl, Kärl, Karlus und . e .  Cariollus 
Die Burgundier, Burgundii und Wr e . Burlu — 
Leiden, Lugdunum und ⸗ # f} Lug ul ununs : 
gun in Engeland s . Har/u dford 
auch: die Harzer 3 .. . Uar u des 
oder die Haͤrzker . . s Cher|ulfki 


Den eingefchobenen Selbſtlaut wirft der oft verwechfele; denn diefe C 

Teutſche ſchlechterdings weg : Denn feine; ftaben find einander — ein: 
und nicht die lateiniſche Sprache iſt hier davon findet nıan in ber fur; vorberge- 
die Grundſprache. Mean fiehet, wiefchr den Fleinen Tabelle, bey dem Worten 
diejenigen ſich betrügen , die bey der Ableir Emfe, Themie, Elien und Kerl. Die En- 
fung eines teutichen Worte fi au den ein- -geländer fprechen ihr a mehrentheile wie ein 
geihalteten Laut halten : Sie taſten nad e oder ä and. Ben den Bateinern ſiammet 
dem Schatten, und erbaichen nichts; cepi yon capio, perennis yon annus ; und 

Achte Anmerkung : « u r — * 4485 Art Cherski von Harjfer by. 


9 Tagit, Germ, c. 2. ber 


——— iſt in unſern Ta ts unerhoͤrtes ohnfern . 
belegemed Amt wird * Arzen, Buben gan. Ok it aber hen 


sin? 


“ 


gan 


vom Jahre 1755. — 


ueberhauot ‚Tommen bey den rſchun⸗ 
gen die, Selbfilause in Fine abend Der 


achtung. 
Neunte Anmerfung : ec und 5 werden 
oft mit einander verbunden oder gar 
verwechſelt. 3. E. carus charus, pul- 
cer pulcher, fepulcrum “und” ſepulehrum: 
Die Sprachverftändigen thun wohl, wenn 
fe ſich über einen ſolhen geringen Unters 
cheid nicht zanfen. "Sie Fonnen Ingleicher 
Meynung ſeyn, und doch beyde Recht ha: 
ben. Ich will noch ein paar Exempel ge 
ben, die näher zu meinen Zwecke treffen. 

Die Heffen wurden Hafli , Carri.nnd 
Chartz genant. Die Härudes des CAfarg 
beiffen ben dem Prolomzo Charudes a), 
Gleichergekalt bat man zu dem H der Häry 
fer ein & gefeget, und Cherskos daraus ge: 
madıt. 

Hiemit haben die Aumerfungen ein Ende. 
as Wort Cherufci ift in denfelben von feis 
in legten Buchſtaben bis zum erfien hart 

genug mitgenommen, ‚und hat jan dem ge: 
duldigen Leſer eine Marter ausfichen mil: 
fen. Wer ift Schuld daran gemefen? Nicht 
der Ausleger, nicht die Tentfchen. 

Wie etwa ein Schwerer teutfcher Name 
auf der Zimge ‚eines. gebohrnen Franzoſen 
wunderlich herum gefehret wird, ſo hatte 
der Römer den Harz nnd die Haͤrzker, ein 
paar ihm unans ſprechliche Beneunungen, mit, 
dem Munde und Griffel verwahrlofet. Der 
Ansliger feget die verrenfeten Glieder nur 
wieder jurechte, 

Allem Anfcehen nach ſtammen alſo die 
Cherufci vom Harze ab. Ich fage allem 
Anſehen dach: Dpmu wer geftäuer fich, fir 


went. Deus Srifitele®,; der ſchon ver 2000, Jahren unfte Gehärge Tante, nynr 
c hernach die ercynifhen Wälder. Ariftote- 
brogum A. 1606..& 1607. T.I. pag. 752. T.IE 


det fe einmal die arcynifchen , und 
lis Opera edita Anceliz Allo 
pag- 1097. 


‚nen der Worte micht dürfen beſchw 
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die, ohnfireitige: Kichtigfeit der wuͤrklichen 


— yet Gemehu qu keiften ? 
Nirgend ſchlei il ehe liter ein⸗ 
als in Die genealogiſchen Tafeln. Das bes 
fie bey den Stammregiftern der Sprachkunſt 
tt noch diefes, daß die Vorfahren und Ahr 
oren torte 


ben, h : 
Doch ich befenne mich nicht zu Dem An⸗ 
hange derer, die den Zweifel iur Ernfte zu 
hoc) treiben; und will ſchließlich eine andere 
Benennung des mehrgedachten Volks anfühe 
ren. Diefelbe wird verboffentlich dem Dar» 
se. fo ähnlich fehen , als cin Kind , deilen 
Bilduug und Gefichtszüge den Vater bald 
verrathen, 


Das find die Haradi, welche befage der 
Fuldiſchen Jahrhuͤcher, gewiß am. Darje 
wohneten, und die Harudes des Caͤſars, 
deren alter Sitz am Harze aus mehr denn 
einer Urſache vermuthlich iſt. 

Oben babe ich fchon dargethan, daß 
Harz, Hardt, Hart und Hard einerley bes 
deute. Das galt von den —— 
Der um * Alterthümer unſterblich ver⸗ 
diente Meibom b) bat aus Urkunden und 
Erfahrungen bewieſen, daß inſonderheit auch 
der Braunſchweigiſche Harz ‚den Namen 
Hardt oder Hart eigene gefühtg e 

una (eklig ale Ha 
ni exſchieden, fo find auch die Hard- 
ter, Harter, Harder und Härzer ein Volk, 

Man werfe aus Harudes das zur Unges 
bühr da fiebehde u weg, und verwandele die 
lateinische Endigung in eine ‚teutfche , fo 
hat gian ohne Weitläuftigkeit Harder, hoch⸗ 


deiuuſch/ die Harſer. 


3 
J 
22 bi, . | 


- 
— 
a Br; 


5 


a) Conringii Excerpta ex Ptolomæo pag. io6. Gel. Hannoverſche Anzeigen im Jahre 


1751. Stud 15. 


b) H. Meibomii Differtatio hiftorica de Metallifodinarum Harzicarım prima ori- 


gine & 9. 4 


766 Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 
Bey ſo en bieibet dent reis (ie Dleuercöe dink a rerkan 


der ter anheim ge» rähmten der Harjes ia 
Ki, ob es nicht fep, dem unges unferer lieben Mutterſprache Harzer zu 
eu Namen der Cherusker das teut ⸗· nennen. 


Sein. 


44 44* .orde 


abrung von einem bey gewiffen Iderman hat einen Augenzengen davon al 
— entftebenden Vor⸗ Heben konnen. Und won vielen iſt die 2 
zuge der magern Aecker vor che wuͤrklich bewundert. 
den fetten. Was ſolte aber wol der Grund von ſol⸗ 
cher Begehenheit ſeyn ? Meines. Erachtent 
in geſchickter Laudmann Hat die Natur wird derſelbe am naturlichſten im dem vie 
des Aders, den er bauet, fleikig vor len Schneewaſſer geſuchet, das im 
Augen. Der eine Boden verfräget Frübjahre fpät und fange über den Aeck 
bie geilfe Düngung, und wird eben dadurch fand. Dies Waſſer hat, allerdings der 
' in den fruchtbarften Stand geſetzet. Der Frucht einigen Schaden zugefüget. Nun 
andere Fan überdünget werden , daß er mer aber Fonte es am baldigften umd 
niger Korn giebet, als er fonft geben müfte, in Diejenigen Felder dringen „ die wegen 
und ein ſogenantes blofigtes Stroh hervor rer guten Düngung am. [oderften waren. 
bringet. Von diejer übermäßigen Din Dagegen litte ein ſchlecht subereiteter und 
ung, vor welcher ein magerer Ader jeinen barter Boden das fchnelle te Ein 
rzug behauptet , will ich jeßt nicht re« hen nicht. Go * denn no 
den , Sendern eine weit merfwürdigere Car Gaat der beften Aecket cher nud mehr 2 
& anzeigen ‚ die man bey der diesjährigen den leiden , als die Saat der flechtern. 
rndte in hiefigen Gegenden Häufig beach Wenn biernächft ein harter Acker nicht zw 
tet hat. j viel Schneemafler einzufangen fähig marc 
Der Rocken ift hier das mal überal fo. fo machte die maͤßige Feuchtigkeit 
dreipigt als futtericht geweſen. Dabey fruchtbarer „ daß eine dreſpigte Eiuſaat 
fand ich aber dies Seltene , daß gllent⸗ nachmals guter Kodra ‚wieder geben Fonte, 
halben die mager gedlingren Aecker Wo hergegen der lockere Ader das über* 
tbeils mehr, theils reiner Korn true mäßige Waſſer beftändig einfog; da mufte 
gen, «ls die in ihrer ſchoͤnſten Dun⸗ daſſelhe nothwendig der Saat ſolchen Schar 
gung ftanden. Gogar befamen gewiffe den thun „ Daß eines und das andere eutwe⸗ 
geringe Ackerleute, die Fein reines, fondern der gar verdarb , und alid nachher Unkraut 
drefpigtes Korn auf ihr Schlechtes Fand aus: aa feiner Stelle aufgchen ließ, oder nur 
geidet hatten, den beften Moden, worin der Drefpen hervor zu bringen Bu 
Herwenigfie Drefpe angetroffen wurde. blieb. 
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Unter St. Konigl Majeſtaͤt son Groß Britan⸗ 
nien, 26 26 Unſers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. | 
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- Hannoverifhe MAinzeigen: 
von allerhand Sachen, deren Befanntinachung dem gemeinen Weſen 
J F J lhi⸗ nd wöglic. | RT. “ R Mr 
| WMontag den Ken November. 

1. Cirationes Edidtales. 


nn | 
ade. iejenigen, ſo an des ent nen‘, als and) feines Austrits halber 
St wichenen Dingen un und Antwort zu geben. * 


Sporers, Joh, Claus 


se — ** —* onſt 
auſſen genant, zurück gelaſſene Eſſe⸗ 
eten Anſprache haben, find auf den 3. 17. 
und 24. Nov, dieſes Jahrs durch gewöhn- 
liche Editales citirt, ihre Forderungen am 
zugeben. Dann auch der Eutwichene ſelbſt 
gleich mit vorgeladen, in einem dieſer 
—42 ſowol ad liquidandum zu erſchei⸗ 


Geismar. Ant Anzeigen des hie⸗ 
figen Einmohners, Hans Ehriftoph Sebo⸗ 
den , wasınaflen er feing biefelbft zwiſchen 
Joh. Dietr, Schoden amd Chriſtoph Kerle 
Häniern ** einander gelegene 2. Woh 
—* nebſt dazu gehöriger Scheure, Stab 
un ‚, Hofe und Übrigen Pertinenzien zu 
Befriedigung feiner Ereditoren werfaufen 
112 1107 DEE j wolle, 


wolle, ihm auch bereitd soo. 
geboten wären , find ſolche 2. 
dem getbanen Both angeichlagen , und Die» 
jenigen forwol , welche ein mehrers Darauf 


Kehl. Davor zu bieten gewillek, ald die, fo eine recht⸗ 
Hänfer mit mäßige 


Forderung daran haben ‚zu Vor⸗ 
bringung derfelben auf den 7. Jan. 1752. 
vor hieſiges adeliches Gerichte citiret. 


IL Gerichtliche Notificationes. 


Hannover. Unterm 30. * 
fenen Monats Octobr. find in des hieſigen 
Stadtwachtmeifters, Heinrich Georg Zie⸗ 
fenis Concursſache diejenigen von deſſen Eres 
ditoren , welche fich der. ansgelaffenen Edi- 
ctal· Citation zufolge nicht gemeldet, pra- 
eludiyet worden. 


Wunſtorf. Hieſelbſt iſt am ıten 
dieſes Monats die hieſigem Stifte bishero 


UL Vacanzen. 


Münden... Anf weyland hiefigen 
Kaufmanns Zuftus Henrich Schröders Kin⸗ 
der verordueter Vormuͤnder geſchehene Vor⸗ 
ſtellung iſt prævia cauſæ cognitione Decre- 
tum de alienando, mithin die Subhaſtatio 
deſſen nachgelaſſenen Hauſes und ubriget.Im- 
mobilium unterm erſien dieſes erlani. 
vorgeſtandene Dechantin von Muͤnchhauſen 
mit Tode abgegangen. 


IV. Beforderungen. 


Hannover. Der bisberige Li⸗ 
centadjunetus/ Palm, in Hameln iſt als Lie 
centad junetus nach Münden geſetzet; Dage 


— an deſſen Stelle der Licenteinnehmer Ba⸗ 
edau von Grone, und nach Grone einer Ras 
mens Lauenſtein, als Licenteinnehmer beſtellet. 


V. Sachen, ſo zu verkaufen. 


Hannover. In Job, Wilhelm , 


Ehmidts Buchladen alhier und-zu Göttin» 
en iſt zu haben ; ER . 
5 Gudenus , L. B. Codex diplomaticus 
anecdotorum res Mogunt. Francic. Tre- 
virenfes &c: ill 
tius, 4to 1751. 3 thl. 16 gar. 
Böhmer, Juſt Henning, Exercitationum 
ad ff, Tom. IV. cura Georg. Ludovici 
Böhmeri. 4to Götting. 17517. z thl. 
B. Auf den sten und leßten Theil Fan 1. 
thl. ca ggr. pränuimeriret werden. 
yon Voltaire Kleinere biftorifche Schriften, 
aus dem Sranzöfiichen überieht, 800 Ro⸗ 
ſtock, 1752. 8 gar. . 
Recueil de Letrres choifies, pour fervir 
de Suite aux Lertres de Madame de 
‚ Sevigne, 12. à Leide 1752. 16 gar, 
Le Peur-Maitre phılofophe , ou Voyages 
du Chevallier de Mainvillers. dans les 
principales Cours de — — 3. part. 
la. à la Mecque 1751-100 


uſtrantirm Fomus tere-- 


Mercure hiſtorique & Politique, Mois 
d’Aout, Septembre, Octobre, ı751. 
12. à la’Haye. — 

Dieſes Fouraal, if von nım an, beym Ans 
fange‘ eines jeglichen Monats in obinen 
2. Buchhandlungen um den gewöhnlichen 
Preiß in Commißion zu haben ; Auch 
wird ſowol von einheimiichen als auswaͤr⸗ 
tigen Liebhabern von halben Fahren zur 
halben jahren Prämmmeration darauf 
angenommen. . on 


Celle. Den hieſiger Koͤnigl. und 
Churfl. Juſtitzcanzley ift auf Anſuchen des 
biefigen Stadtmagiſtrats wegen Verfaufung 
des Bierwirthſchen, wor dem Hehlenihore 
wiſchen kuttmers und Oberas Garten im 
der Altenhaͤger Wiſchen belegenen Garten 
proclgma erfant , und dero Behuf Termi- 
nus auf-den 1aten Januar. 1752. angeſetzet 
wotden. — 


VI. Sa⸗ 


VI. Saden, fo zu verpachten. 
Einbeck Zu Verpachtung der am ſcheinen, und gewaͤrtigen, daß felbige den 


krummen Waſſer alhier belegenen Oelmuͤhle 
iſt Terminus auf den 21. Dec. a.c. ange 
ſctzet, und koͤnnen diejenigen, fo bemeldte 
Mühle zu pachten gewillet, obbeſtimten Ta⸗ 
ges um 9. Uhr zu Rathhauſt hieſelbſt er⸗ 


Meiftbietenden gegen hinlängliche Caution 
auf drey Jahre verpachtet werde. Einbeck, 
den 29. Dit. 1751. 
Burgermeiftere und Rath 
hieſelbſt. 


VII. Brand⸗Aſſecurations-Sachen. 


ls in verſchiedenen Staͤdten, Aemtern 
und Gerichten die, in dem Brandaſſe⸗ 
euratiund:Societätscataftro bemerftenRums 
mern den affecurirgen Gebauden noch nicht 
vorgeſetzet find; Solche Bezeichnung aber 
ju Verhutung beioraliher Unorduung um 
Defto noͤthiger iſt, da alle affecurirten Ge» 
bäude in den Eataftris nach den einmal bes 
- Tommenen Nummern jederzeit aufgeführet 
bleiben, ohne auf den Namen des Befigers, 
welcher einer vielfältigen Veränderung uns 


tertworfen , Attention zu nehmen, auſſer 
dem auch, bey den caſu exiftenre vorzunch« 
menden Samlungen, die Ausichreiben nach 
den Nummern geſchehen mufen ; So wird 
hiedurch nochmalen erinnert, die Numeri⸗ 
rung der eingeſchriebenen Gebaͤude ohne fer⸗ 
nern Aufſchub vorzunehmen. Hannover, 
den 6. Now; 1751. 
Im Furſtenthume Ealenberg verordnete 
Land- und Schagräthe, auch Schaf? 
Deputirte, 


VIL Saden, fo gefunden. 


Rotenkirchen. Demnach am 
27. paſſato in dem hieſigen Amtsdorfe Var⸗ 
deilſen ſich ein hellbraunes Mutterpferd, von 
etwa 8. Jahren angefunden ; So wird ſol⸗ 


ches zu dem Eudg hiedurch Öffentlich befant - 


gemacht, damit der Eigenchumer vor hiefr 


gem Königl. Amte ericheinen, und nach 
vorgängiger gehöriger Pegitimation fernerer 


Verfügung gewaͤrtigen koͤnne. Rotenkir⸗ 
chen, den 4. Nov, i751. 
Königl. und Spef Conmie 
hieſelbſt. 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Den s.Nov. Wer 
‚gen des Verkaufs der friihen Wüurfte und 
des Peckelfleiſches ift auf biefiger Altſtadt 
das Regularivum gemadjet » daß die Ho: 
ckenamtsgenoſſen die frischen Wuͤrſte von 
Schweinen nur inden 3. Schlachtemonathen 
Pov. Dec. und Jan, ſollen verfaufen doͤr⸗ 
fen ; das Schweinepedelfleiich aber, deſſen 
Derfauf den Altſtaͤdter Hockenamtsgenoſſen 
zu aller Zeit frey ſtehet, bis in die 4te Wo⸗ 
che in der Sohle gelegen haben muffe- 


Sernere Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 


Mildeshaufen, den 30. Det. In dies 
Stadr find-abermals 31. Stüde gefal- 

n. Im Münfterihen Amte Vechte hat 
. fi} die Conragion nicht weiter ansgebrei- 
tet, inder Grafichafe Didenburg aber , wie 
aus der unterm 27, dito bajelbfi ausgelaſſe⸗ 


nen Verordnung zu erfehen ift, noch an mehr 
rern Orten hervor gerhan. 

efeld , den 16. Det. Wegen der zu 
Aſchersleben graßirenden , und dieſer Ge 
gend fich näherenden Viehſeuche ift die nach 
drüdlichfte Verfügung gemachet, alle ord⸗ 
nungsmäsige Veranftaltungen ſowol albier, 
als im Hohnſteiniſchen zu machen. 

Syke, den 30. Det. Zu Sadmwenhe iſt 
die Seuche in 3. Hänjern faft zu gleicher Zeit 
ausgebrochen, und zu Ketſche continuirer fie 
noch. Obaleich etzthin die Beſuchung des 
Bremer Treymarfts den hieſigen Untertha⸗ 
nen verboten worden ; jo läffer man doch, 
nachden ſolches Marft geendiget, die von 
daher fommende Fuhrleure und andere Rei⸗ 
fende io lange wiederum paßiren, als ſolche 
Feine mit der Seuche bebaftere Derter beruh⸗ 
ren werden. P.S. Auch iſt Die Seuche lender! 
zu Ride und Ahauſen ebenfals eingefallen. 
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Einheimifcher und auswärtige Kornpreis. 


Banz | Göt= Muͤn⸗ Lüne: | Celle, | Ofte- Amz | Rö- | Sam: | Bre- |Yiord- 
nover. | tingen.| ben, urg. rode. Ifterdam! nigsb. | burg. | men. hauſen 
Oct. u. Nov. den6. den 4. den i1. |den zo den 1. den 18. den 1. den 21. den 29. den 30.| den 50. 
Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Himbt. Lat | Laſt Lalt | Laft Schefl. 


Zune — — — — — ——— — — —— — — — 
gen — nn | ame | — —— — — | one — | ans | nein — — 


Mor. | Mor. |. Mr. | Gyr. | Mgr. Digr. Goldsl. Gulden Rthlr. Rthlr. Ger. 








Weizen 33- 34132° |34= = 200» [33 * (31 #33J1ojelgala35r40i65r 81j70s100l26 » 
Rocken z23#024l24% » a6⸗ iſö (20% # j24, 251656 75 lu8r120146 8 KOl56r Felge + 
Gerften 18» * 18 » |18» # Ita» » J18s # \ı7# 18|44 »66|70* 8013446136, 28lız * 
Baber 11 sualızes je s |bh og |ıy4» * J1oeııl3a sg6l5g> Go.age 32] »# 8" 10% 
Erbſen ⸗B⸗⸗1275 ⸗⸗ ı6# »s oe | se ws iz4ue i nee | #0 I6ye 70 u ..,. 
Bohnen sun l24s 0 | ss |lnun | on» I24» # lıg»a0| ⸗2e14872 gs ... 


Buchweitʒen ——ee⸗ße⸗⸗æmh—e—e—⸗jt4e⸗se⸗ſe⸗ebhe—e⸗e—e⸗ße—reer—he— 


Sleifc) - Taxa. | Waaren Preis, 
füg.ı Pfenig.] Pfeñig.VPfeñig. | Pfeiiig. Pfeñig. „uf biefiger Waage 
—2 Pfeñig. Pfenig ptcũig Pfeñig. Pfeũig. Pfeñig. Danncnb, Meht. 26 Por ı 1hl. 
bes be 20» » |22# #» j24» » |21s » j20s»s 202— Trockne Pflannen 24 — Ts 
P- Pf.» geringern 14s 16l16s 2016» a0] oo # 145 » | #00 —— Bil 9 .y» 
{+} eife . (1 ne 
. ® —— 24⸗⸗122⸗⸗122⸗⸗127—⸗132⸗124⸗⸗ ae vd Pfund vor > migr. ‚ 
P-Dfr .geringern 20s22l #»»s» laos# | v5 Jose In, * * 3 
melfeifc In Stufen Saufe aufder Bedterfirafi. 
sam Trahn, die Tonne 203, thl. u. 10. 16 1. thl. 
des beſten 20⸗⸗ 14⸗16-⸗his⸗—⸗20⸗——14⸗⸗ Gefärb. Hof Y 2 1J 
p. Pf.! geringern 14- 16| # #» |IasI4|l ⸗———114——122 Fartiı Ho ſt. Stopp. Butter GH Wiaibl. 
jadinger Butter 7 15 ıthl, 
—— Zolhlihier 74 16 ı th, 
160 # |igs » |j22e 0 | os e |18 » « [ige » |Scife der Cent. 74 thl. 
P- Pf: geringern unels#» J200 s | un | ss 5 Sr 1715 In und ır 151 thl. 
* B. Alles in ganzen Rthl. zu verſichen. 

















Bon dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ansgege · 
ben, und bezablet derjenige, der ſolche in der Stadt aus dem ntelligenzcomtoir erhält, quartaliter 16. Gar. 
voraus. Auswärtige aber, denen dieſelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto undsrouvertiren 
quartaliter 4. Ggr. mehr , mithin 20. Gyr. Einzelne Stüde find vor 1. Gar. zu befommen. 

8 Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Afleffors von Wuͤllen Haufe anf der Reinftraffe, allwo di 
Jenigen Wo etwas ss laſſen wollen, ſich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , * fe, — 
Stüc üfferiret werden ſoll, böchfiens des Sonnabends Vormittags, und was in das Freytags Stuͤd geietel 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeſchicket werben, 


Gedrudt bey Heinrich Ernſt Chriſtoph Schlüter, Landſchaftl. Buchdrucker. 
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gır Stuͤck. 





Bra br von * Dres im 

etoÖrigen Srübjehre n 

———— — 
diefet Beſamung eine ſol⸗ 


5 ch nahm | 
> he An auf einer Wieſe, je, des 
ten Ueberdungens ohngeachtet / kein 
WBSGraß tragen wolte. Dieſe Anhöhe, 
wel ich fie zu Wieſenwachſe untuͤchtig hielt, 
und das wenige darauf bervorichieffende Gras 
von der Sonue u —— wurde/ Zur, 
molen fie gegen Süden und Welten, rheils 
auch gegen Dften frene Lage hatz ließ ich 
im Herbfte 1749. umgraben, fand aber über» 
all ein ſchlechtes, leicht: und fohres, mit 
8* gi — 52 nn je 
unterwaͤrt te Narbe war zum Aufan⸗ 
8 — 1750. ziemlich gerottet. 
"war gewilite, dieſen Platz rojolen zu 
en, es fand ſich aber mehr und mehr tau⸗ 
de. Da ich alſo dafür hielt, daß 
ans demselben‘ Feine tüchtige Wiefe wieder 
werden fönte , es waͤre denn, daß man bie 
6 anj abtragen, und neue Erde dar⸗ 
über herführen lieſſe, dieſes aber der Koſten 
halber mir bedenklich twurde , anerwogen 
auch der vorhin darauf ausgeſchuttete Aeſcher 
nichts verfangen wolte; ſo beſchloß ich, Fut— 
ter⸗ oder Mangkorn, nemlich eine Vermi⸗ 
ung von Gerſten, Habern und ſchwarzen 
ken darauf zw ſaͤen, und warm ſolches 
— mit Winter; Ruͤbeſaamen dieſes 
Eand'nach zu beftelfen. , In ſolcher Abſicht 
ließ ich die hin and witder noch liegenden Erd: 
ſchollen klein Ichlagen, und die noch nicht 





völlig vermefeten Gras · und Lnframttourgelm 
auch Fäferchen mit eifernen Harken tüchtig 
beraus bringen, Den Platz, fo weit die Erde‘ 
noch irgend.einen guten Anichein hatte, um⸗ 
graben, und mit guten Stallniifte, auch Holz⸗ 
fpänen und Yale unterdüngen. Das Futter: 
orn wuchs ſehr gut, und die nachhero, wie⸗ 
mol ohne weitere Düngung daranf geideten 
Rüben gericthen ebenfals jo, daß mich die an⸗ 
getvandte Mühe und Koſien nicht gereueten. 
Ich wurde im, folgenden, nemlich dem jes 
einen Jahre, diefen Plag zu gleichem Bes 
ufe genußet haben, wann nicht die Neubes 
gierde, den Lucerneſamen, als womit ich 
im vorigen Sabre, da_ich eine Eleine Quan⸗ 
tität immediare aus Engeland Fommen lafe 
fen, ſchon eine Probe in mittelmäßigem Gars 
tenlande gemacht hatte, weiter zu werfuchen, 
bey mir empfunden. Sch ließ demnach diefe 
Wieſenanhoͤhe in lcktvorigenm Frübjahre von 
allem Kraute und wilden Wurzeln möglichft 
reinigen, tuchtig umgraben, mit gutem Stall 
mifte und Schafmodde ftarf düngen ,„ und 
mit dem vom Hochloͤbl. Intelligenzcomtoir 
erhaltenen Lucerneſaamen ganz milde beſaͤen, 
auch den Saanıen fleifig eineggen. Dieſes 
geichabe etwa 8. Tage, wo nicht etwas ſpaͤ⸗ 
ter, nad) Maptage, . Der Same lief nach 
einigem Regen bald auf, und zeigete ſich .. 
ſo häufig in der Blade, als er eingeftrenee 
mar; die darauf folgende, bis faft zum En⸗ 
de des Junii anhaltende Diirre aber hinderte 
nicht nur den Wachsthum, fondern es ents 
ſtunden auch verichiedene bloffe Stellen, all- 
wo der junge Auflauf gelb wurde, und cadus 
Fffffff cirte. 
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eirte. Bey biernächft eintretenden Degen», bee iehbar : und da es mittlerweile am 
wetter ließ ich die blos gewordenen Stellen Rei aefchlet ; fo ift die Urfache des 
ein wenig aufha und von neuen befäcn. langfameren Fortlomm em Abgange der 
Diefe Nachſaat wuchs bey fruchtbarer Wit. Sonnenwaͤrne ‚idionderheit der ungewoͤhn · 
terung aufs befte, und die ganze Befamung- Licy’ frühzeitige kalten terung tool bey⸗ 
fund bald daraaf fo dichte wie cin Halm. ER fie dann nad) diefem drit⸗ 
Diefem ohngeachtet ichlug doc) das antr aut, tem Abmehen allen Wachsthum verfaget, und 
inondrheit der. ſogenanute her» die darauf- | Blätter-anfängt 

ch, welches mir an fich jelb reiten — ‚ab wi n, und fi zum Stoppel feßet. 
am, zumalen die Lucerne ſchon etwa Elle Indeſſen find ,_des Jätens ohngeachtet, ans 
lang war. Ich bemerkte, das bey dieſem dere wilde-Kräuter, auch ordinaires Gras, 
Unfraute die nächften Eucernebalme gelb und, mischen der Lucerne häufig durchg iem:. 
weit wurden, lieh alſo aufs eilfertigfte alled und da fie, der Erfahrung nad), v 
Unkraut, und injonderheit den Hederig gus⸗ gen’ werttichen Mi, ind * 
jäten. Hiezu muſte aber picle Behutſam⸗ ſes Gewaͤchs im em Nie gen Magern Boden 
feit angewandt werben, mm nicht der Wur⸗ ai Io eis Yale, ‚als. man insgemein 
zel der Lucerne, um welche ſich die Krautwur⸗ dafür haͤlt, confervird Re "male 
sein gefehlungen hatten, zu nahe zu Foınmen, mit dem Ausjäten freinder räuter vicke Eule 
indem der von Erde etwas entbloffere Lucer» cernehalme verloren Heben, dir durch di : 
nehalm fich zur Verwelkung neigete, welches fanbjing der Wurzeln wol nicht, erjeet ter» 
it dann cbenmaßig feltfam ſchien, da die den kdunen. — > 
Lucerne Ar tiefe und zähe Wurzeln ſchlaget. Uebrigens Habe ich der unbeftändigen Mike 
An der Mitte des Julu mar bie Lucerne ete terung halber nicht wagen mögen die 
na einer Elle hoch, theils etwas niedriger, cerne aufttocknen und heiten zu Faffen , nad 
hatte jedoch zur Bluͤte fich noch nicht auges dem ich ben einem angeftelleten Fleinen 
fetset. Ich lich Diefelbe zum erfien male me⸗ ſuche befunden, daß fie nach der in 
hen, und war nach und nach für die mil- Feine Näffe vertragen an, ſondern ſch 
chenden Kühe; fie wurde aber. mit ohngefehr will gedorret ſenn. — 
2 andern Graſes vermeuget, theils um die» Endlich merfe noch dieſes an da 
c8 gute Butter auf längere Zeit zu behalten, Milch und Butter bon den Rüben, 
theils auch deswegen , weil mein Vieh nah die Pucerue in obgedachter ung 
vorhero gemachte Verſuche, warn es die anderem Grafe zur Futterung ge ide 
Eucerne Imvermenget gefteflen , zwar mer etwas, ſtaͤrker an Geſchmack, jedoch gar icht 
(ich im der Milch zunabm, dabey aber nicht unangeuchm geweſen. BT ER 
wieder an die Wende wolte. Ich halte da⸗ Meiner oeringen Ueberle ng. nach, halte 
für, daß fie chender zu_obiger Hohe wurde ich aljo. vor diefein ——— en 
gelanget ſeyn, wann die Trockniq den Wachs 1). Das dohelhe im ſchlecht ſowol als 
thum nicht zurich gehalten hätte, maaſſen gutem Lande fortfomme, 4... 
dann die Lucerne hey der ziemlich naffen Son» 2) mittelmäßige Wärme ſowol, als Bes 
merwitterung 4. bis 5. Wochen nach dem er⸗ feuchtung nöthig habe, farke Hige oder 
fien Schnitte fchon wiederum zw ihrer vorher Trockniß aber demfelben [hädlich jey, , 
yigen Känge gediehen, mithin zum weyten 3) Zwar ein gar hülffames Furter , den 
male zu mehen war. Don diefer Zeit am, Viche aber mäßig. zu geben fey, — 
nemmlich von der Mitte des Auguſti wuchs ſelbe inſonderheit in dutren Gegenden , tie 
fie langfamer,und wurde erftgegen Die Mitte bier, bey der Weyde bleibe, und 
des jüngft abgewichenen Monats Dit, wies * 

dat 












* 


vom Sabre 175T. 


4) baf die Lucerne beffer gedeyhen, und 
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5) der Anbau derfelben die Mühe und 


länger fortdauren würde, wann die. Reini: Koſien gar wol belohne, und wenigſtens eis 
gung des Landes von andern Kräutern fügs nen guten Anger veranlaffe, 


licher zu bewerkſtelligen wäre; endlich 
Medingen, den >, Nov. 1751. 


Schulz. 


Gedanken von der Reitfchule. 


ie Keitfchule war ehedem in ſolchem 

8 Anſehen, daß alle groſſe Herren 

ſich piquirten, qute Reuter zu ſeyn, 

und ein jeder Particulier, wenn es 

feine Mittel erlaubten, ließ ſeiuen Sohn die 

Reitſchule vorzüglich vor allen andere Exer- 
eirien befuchen 


en A 
Der Adel in Deutfchland infonderheit mu» 
fie ſich auf die Reuterey appliciren, wann 
er ſich nicht in aͤltern Zeiten von den Tour⸗ 
niren, und in den neuern von den Carouſſel⸗ 
len ausgeſchloſſen ſehen wolte; welches hoͤchſt 
ſchimpflich vor einen Cavalier war, weil 
das Publicum daraus ſchloß, er habe feine 
Ahnen nicht probiren koͤnnen, oder daß es 
ihm zum wenigften an Geſchicklichkeit fehle, 
ein Dferd gut zn regieren. 
achdem der deutfche Adel dem l 
in benachbarten Laͤndern geſolget, ſich 


mit Verſonen * = an zn u 
verheyrathen, find. rouſſels in *X* 
land ſeltner, und an den mehreften Höfen 


ganz abgeichaffet worden, weil ed vor man- 
chen in den höchften Chargen gar zu verklei⸗ 
nerlich geweſen waͤre, das. Publicum durch 
defien Unsichlieffung zu informiren , er ſey 
nicht von alten adelichem Herkommen. 

Hiedurch num ift die Reitſchule immer 
mehr aus der Mode gefommen , und von 
vielen, fo feine gründliche Comnoiffance da» 
von gehabt, oder in der Jugend negligiret 
haben, vor ein unnöthiges Exercitium ge 
halten worden , unter dem Borgeben , die 
Manegereuter fuchten aus allen Pferden 
Schulpferde zu machen, und darüber wuͤr⸗ 
den die mehreften von ihnen miniret. 


Nun ift amar nicht ohne, daß mandes 


Pferd auf der Neitbahn verborben wird, 
und Fan man fi) Darüber nicht verwundern, 
weil heute zu Tage fo wenig Selegenbeit fich 
findet, wo ein junger Menfch die Principia 
von einer rechten Reuterey erlernen Fan. 
Daß aber ein Pfuſcher, ein brutaler Menfch,, 
oder einer ber aus Mangel von Jugement 
von einem Pferde mehr verlangt , als defe 
fen Kräfte, Difpofirion, Alter oder andere 
Umftände zulaffen zu präftiren, und das ars 
me Thier ruiniret, folches iſt eine natürlis 
che Folge der Ignorang , der Brutalite oder 
der Faulheit. 


Ein jeder, der nur Die geringfie Idee vom 
Meiten hat , wird leicht daß es 
ein groſſer Vortheil ſey, feſt auf einem Pfer⸗ 


de zu ſitzen, und ſolches gut regieren zu koͤn⸗ 
nen, man wird aber wenige finden, fo ohne, 
gute Unterweifung und Application hierin 
reüffiren , und eine: gute Alliette zu Pferde 


haben. z 
Hieraus nun entſtehet, daß fo mancher, 
ſowol in Action, als bey andern tr 
u Ungluͤck Fomt , zu geſchweigen, dag man 
gar ‚oft mit jchlechten kraftiofen Pferden 
contentiren muß, tweil man fich micht unters. 
ſtehet, muntere und Fräftige juwreiten, ba 


».; Junge Puriche von 15. big 16. Jahren, wann 


fie wohl unterwieſen worden, auf vigoureu« 
fen, und öfters difhicilen Pferden mit Accu- 

ratele die ganze Schule zu machgn willen. 
Ein Keuter, der Feinen guten Schluß im 
Sattel hat, hält fi am Zügel , wenn — 
ferd cabrirt, und macht es leicht übers 
ſchlagen, folpert es, ober ftößt es an, fo faͤl 
er ihm auf den Hals, und hindert es, fi 
wieder aufjuhelfen. Erſchrickt es fich jaͤh⸗ 
ling, und macht einem Ecart, fo verlieret . 
it 
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die Balance, wird bilgellos ; und Font dem 
Pferde mit der Spohre an den Leib; iſt nun 


folches fenfible, {6 Fehret es um, oder wirft 


den Reuter wol nar ab. 

Wer nicht zu Pferde fit, Fan ſchwer⸗ 
lich einem Pferde das Maul conferviren, 
aber faft unmöglich ihn das Maul gut ma ⸗ 
chen ‚ oder wenn ſolches verdorben , wieder 

yrecht bringen. Feruer, ein Nenter, ſo 
Bi feften Schluß hat, Iernet niemals den 
Galop fühlen, aufer dem iſt er timide, in⸗ 
dem er ſich fürchtet herumter zu fallen, wie 
toill er num einrohes, vigoureufed, eigen⸗ 
finniges Pferd zum Gehoriam bringen, oder 
einem durch‘ faliche Meuterey verdorbenen, 


oder capricieux gewordenen feine Untugens 
den wieder abgewoͤhnen. 


Will er folches durch die Fariguen redu- 
ären, wird er es ruiniren, im Falle es nicht 
beionderd qute Humeur, treflihe Beine und 
viel Vermoͤgen hat; iſt es aber vigoureux, 
wird es, fo bald man ihm: ein wenig Ruhe 
1A, aufs neue wieder anfangen den Mei 

zu fpielen, weil ihm feine Capricen nicht 

nt , fondern es nur auſſer Stand 

get worden , folche auszuüben ; tie man 

8 gar oft an den engliſchen, noch Öfter 

aber an den tartarifchen Pferden gewahr 


Plafeinem wohl dreftten Manege-ifer« 
DH -gempöhnt ſich der Menter an eine fiete 
Fauft / und feinen Leib, Beine: und Arme 
in der rechten Pofirur und Balance zu behal · 
* ‚dat 6 tenfibbe Pferd, durch die ihn! 
gegebenen falichen Hülfen ;. ſogleich in Un⸗ 
odaung gebrannt wird. 


— 


fo bald er hierin etwas ver⸗auſſer 


A 


8 


Gannoveriſche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


fahr Kia Baer, Is ade Ice Alp anne 
hr ein. Reuter, jo n expo⸗ 
nirt ſey, als beym cabriren, 2* und 
ſtolpern eines Pferdes; auf der Manege kan 
er lernen, wie cr ſich bey dieſen und andern 
Vorfaͤllen in Acht nehmen ſoll, als: bey 
Gourbetten, Capriolen,/ Balortaden/ Coup 
paden, Volten, Pirouetten, Redoppen &c. 
Hat nun jemand Die Keuteren: recht nach 
guten Principien erlernet , ‚und befigt dahc 
ein gutes Jugement, und viel Sang;froid, 
fo evitirt er nicht allein manche Gefahr, ſon⸗ 
dern er iſt im Stande ein Pferd wohl zu 
drefliren , ihm durch eine gute Zaummug 
ein befleres Anſehen zugeben, es los in dem“ 
Schultern, und artent auf die Fauft und» 
ülfen zu machen; durch eine convenable 
kirung wird das Vordertheil mit dem Hin⸗ 
* — rechten * gebracht, und 
ein von mitt inem Vermögen 
und Difpofition lernet feine Sräfte foi 
pos zu gebrauchen, daß man noch quite — 
gen davon haben Fan, und cin vigourenftg+ 
un —— rechten Gehorſam geſetzt und 
ig : 
Mancher , tvenn er ein Pferd auf der 
vegan ihren gen 
runnne und dumme Sprünge m ! 
ſieht, decidärt gleich , es ſey ein Schulpſerd⸗ 
und alio entweder ruinärt der doch gu nichts 


MR enterc$ bepbes verhält Ach ter (0; dab 
aber ein wohl drefirtes Schulpferd ‚ auch 
r. der-Mariege, einen Neuter „ der ed» 
——4 —— 
ſes Beweiſes. 12 — 
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Unter St. König, Majeſtat von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 2. 26. Unfers allergnädigften Königs und Herrn: 
| aller hoͤchſter Genehmigung, 
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- Bannoverifche Mnzeigen 
en allerhand Sachen, ENT dem gemeinen ix. 


Freytag den 121m November. 


L Neue Verordnungen und Ausfohreiben. 


Verordnung, das Zanfıren anf dem Obrigkeit anzeigen; So werdet ihr ſaͤmtli⸗ 
‚platten Bande auffer den Jahr chen be Hd befant machen , dafs 
märften betreffend. wwenn fie fich deſſen unterziehen wuͤrden ihnen 
ii x. Da vom den eingefeffnien Fedesmal die ge te Denunciantengebühr ger 
aufleuten ſehr darüber geflanet wird, Yeichet, und ohnfehlbar darzu verholfen wer 
daß das verbotene Haufiren auf dem den, fie auch, im Fall es nicht erfolgte, ſol ⸗· 
platten Lande und ſonſt aufler Jahr⸗ —5 — aka ‚um es zu weiterer 
märften wicherum überhand nehme,und dann Verfügung € ten zu koͤnnen. Wir x. 
dem dadurch * beften — —* * —* Argon —— PR 
an Die Ficentbedientcen aufderglei on-  Konigl. Großhrit. u fl. Braun 
elentiones mit vigilicen, und jolhe dee. .  Lüncb. Geheimterhthe N 
An die Picentcommiflarien in den Fuͤrſtenthuͤmern Kir I. Ci. 
- Galenberg, Göttingen und Grubendagen 4... 4 2.00% 





Barfingbaufen, 
und Liquidationsſachen des 
Keenen zu Nienftedt find, auf Anhalten deſ⸗ 
fen Stiefiohns und der Anverwandten, Die 
jenigen ‚ weiche an gedachtem Schafmeifter 


II. Gerichtlihe Notificationes. 


7 

Einbeck. Demnach der Ehirur- 
and, Johann Chriſtian Eilers, biefelbft den 
33. Det. mit-Tode abgegangen , und einen 
einzigen Sohn , Namens Ehriftian Eilers, 
nachgelaffen , welcher obngefehr 23. Jahre 
alt, und fid) vor einigen Jahren von bier 
weg auf die Wanderfchaft, und anfänglich 
nach Stade, Bremen und ar bege⸗ 
ben , gegenwärtig aber deſſen Aufenthalt 
nicht befant ift ; Als wird diefer Todesfall 
biermit Öffentlich Fund gethan, damit ſelbi⸗ 
ger zu vosbenanten Chriftian Eilers Willen- 
—X gereichen möge. Embed, den zgten 
Octob. 1751. 

“ Burgermeiftere und Rath 


nburg. Nachdem einen 

hiefigen Umtsunterthanen and Gaſtwirthe im 
dem Dorfe Schäden, Namentlich Harm 
Kurtfamp am 7. Dctobr. bey mächtlicher 
Zeit ang dem in feiner Wohnſtube vorhan⸗ 
denen Schranke, mittelſt Erbrechung die⸗ 
ſes Schranfes, folgende Sachen, als: 
3) Ein brauner Drap de Dame⸗ It auens- 
tod, nebft einem dazu gehörigen Camifole, 
welches etwas ing grunliche faͤlt, 2) nod) ein 
Ko von Drap de Dames , ingleichen 
«in Tamiſol von Eftoffe , 3) ein ſchwarzes 
Treppenes Frauenscamifol, 4) noch ein braun 
und gelbes dito mit Blumen, ) ein ſchwar⸗ 
A Sraunscamifolvon Lafen, 6) eins dito 
von violetten Cattun, 7) eine Ihwarzedame. 
maftene rauensmüge, 3) eine braune das, 
maftene dito, 9) eine Ichmarze Freppene diio. 
10) ‚ein fein drellenes Tifchlafen, ‚x 1) ‚wei 
feine drellene Handlafen, 12) ein linnenes 
ndlafeny- 13) vier Tiſchlalen von Degel- 
— 14) ‚ziveh. feine hanene Kuͤſſebuh⸗ 


it Spigeit, v5) cin fein Pinenes Bet⸗ werd 
Teint, —* 18. Eikn- Pinhtn, vo)r 
fein Betiela⸗ 


dreilenes Tiſchlalen, 37) ein 


I. Citationes Rdictales. 
ei Coucurs· 
chafmeiſters 


Keenen einige Forderungen haben , auf den 
7.700. ſub * un) edittaliter d- 
tiret, vor biefiger Amtsftube zu ericheinen , 
und ihre Forderungen rechtlicher Gebühr 
nad) vorzubringen und zu erweiſen. 


> 

Fa; | a 
fen, fo etwas gröber, als das vorfichende, 
ı 8) eine feine blaubımte Bühre übers Bette, 
wozu 14, Ellen, nebft verfchiedenen linncnen 
Zeuge und Kleinigfeiten, worauf ſich hemel⸗ 
deter Krüger fogleich nicht befinnen fünnen, 
enttwandt worden; Und dann des Nachmit⸗ 
tages vor geſchehenem Diebftahte zwey Va⸗ 
gabonden , wovon der eme ih Johann 
Friedrich Rodenburg nennet, feines Als 
ders 32. Fahre , gebürtig vorm Eich 
aus dem Dorfe Derensdorf, ‚mittelmaßi 
Statur, kurze ſchwarze, etwas krauſe 
ein blaues Camiſol, rothen Bruſttuch, le 
derne Beinkleider und runde Schuhe mit 
ganz niedrigen Abſatzen tragend ; Der an 
dre Otto Senrich Bchme, feines Alters 


19. Fahre, fig aus, ein 
rothes Camifol, *84 Sonia fämaı 
graue Strümpfe imd runde S träget, 


welche beyde zu Bremen im Zuchthaufe ges 


feffen , und etwa vor 6. Wochen daraus zu 


- entfommen Gelegenheit gefunden, im berege 


ten Krügers Korikemps Haufe gemeien, und 


gi Glas Brandteneiu getrunfen, aud) ver- 
chiedener do 


rgefommenen Umftände halber 
fi deswegen verdächtig gemachet, und bey 
biefigem Auite zwar 334 und Inquiſition 
befindlich ſind, bey ſelben aber von obigen 
entwandten Sachen nichts gefunden worden⸗ 
——— —— he "hart 
e dem ico 
fun gemachet J PN 
pi —* hy ohng⸗ 
Amte Na 
Brkohtne nkar Ale yu dem Oo 
miäpn. wieder gelamen , fondvern e 
Fuguifition. wider die er 
Ehtenbutg, den’ ag. Det. 1757, 
7 Kongke md Eharfl, Benunee. 


Stade. Den }. Dei; Nacmil 
tags um 3. Uhr wird der Drofie von Haren 
auf hiefiger Gerichtsftube ein ihm gehören, 
des, in der Berkerfiraffe zwiſchen Toͤnjes 
tor Borg und des Lafenhändlers Haftcdten 
Häufern belenenes Wohnhaus an den Meift 
bietenden perfanfen, und die Conditiones 
Haben vorher anzeigen laſſen. 


Harburg. Zum oͤffentlichen Ber, 
kauf des hiefigen Bürgers und Faͤrbers, Die: 
terich Gerſtenkorns, zur Färbeprofekion fehr 
wohl aptirten Wohnhaufes, nebft den Foͤt⸗ 
begeräthichaften,.auch- einem ganj neuer Nas 
de nicht weniger einer Brangerechiigkeit, 

ud einem auf dem fögenanten Werder bes 
genen Garten ift Terminns auf den 2 yten 


IV. Sachen, ſo zu verkaufen. 


tjus zu Rathhauſe dahin angeſetzek ‚ daß 
—— —— — Lehe 
ders verkaufet werden Fan. 


Winſen ander Luhe. Es find 
diejenigen, welche vor Agneſen Dorotheen 
Hofmanns Haus und Garten alhier mehr, 
als die davor gebotenen soo. Rthl. zu geben 
gedenfen , auf den 15. hujus Morgens um 
9. Uhr auf hieſiges Rathhaus vorgeladen. 


Bodenberg im Schaumburgi⸗ 

n. Am ısten hujus, als kuͤnftigen 
Montag und folgende Tage, wird hieſelbſt 
eine Auction von allerhand guten Meubeln, 
Wagen, Geſchirr ic. gehalten werden. 


V. Saden, fo zu kaufen geflhet werden. - 


Hannover. Wenn jemand fol 
gende Bücher abzuftehen belicbet , wird: ſol⸗ 
- cher gebeten, dem Intell. Com. Nachricht 
Davon zu deben 
3) Ernſt Wilhelm Tenzels monatliche Un⸗ 
terredung, die beyden letzten Theile, als 
von 1697. und 1698. 8vo. 
2) Deſſelben Autoris curieuſer Bibliothec, 


Nordheim. Auf den 29. Nob. 
a. c. iſt Terminus zur anderwelten Verpach ⸗ 
tung auf 3. Jahre von Trinitatis 1752. bis 
dahin 1755. 1) Des hieſigen Aquavit⸗ und 
Brandteweinſchanks. 2) Der vor dein 
Berge alhier belcgenen fogenanten Sülicher 


Vil. Sachen, fo zu verpachten. 


der dritte und letzte Theil, oder drittes 
. Repolitorium 8vo. 
3): Erafmi Franciſci biftorifchen Rauch⸗ 
fafles dritter Theil, 300: 
4) Bonider in Yo,.1715. herausgekomme · 
„nen Hamburgifchen Bibliocthec, Centu- 
ria 9. & 10. I2mo. - 
5) De Mille & un jour, pars troifieme 
ı22mo, ı ty .. 


1. 


Delmähle, 3% Der biegen Bierfuhr, und 
4) Des Bierzufchlagegeldes ; Da ſich deun 
die Fiehaber in anberahmten Termin bey 
Nathhanfe melden, die Bedingungen vernehr 
men, und befundenen Umftänden nach ded Zu ⸗ 
fchlages getwärtigen. ihunen. 


VA. Perſonen, fo in Dienfte verlanget werden. 


ne adeliche Herrfchaft aufferhalb Han⸗ 
nover fuchet eine geichiefte Fraucnoͤper ⸗ 
fün , welche der bentfchen und franzöfiichen 
Sprache maͤchtig, Kinder unterweiien, und 
felbigen eine anftändige Erziehung geben Fan. 
Eine andere 


errichaft auf dem Lande ſu⸗ 
chet eine Haushaͤlterin / welche auch einiger 


maſſen mit Kochen umzugehen weiß, und 
beglaubte Zeugniſſe vom ihrem vorigen Auf⸗ 
enthalte aufzuweiſen vermag. 

Hier in der Stadt wird an einen guten 
Ort auf vortheilhafteConditiones ind Kir 


‚hin verlangt, welche fehr geichickt, und im 
"Werfersigung alerhand fen genbt fepnmuß. 


VIL Se 


VIE. Sehen. ſo geſtohlen. 


Haunover. Ein arofer ihmar 
ler Sad von teißgreifen innen, mit 96. 

lache , worauf in der Mitte ein weiſſes 

artenblatt,. cum Signo M. d. R. geheftet 
geweſen, ift aus hieſigem Königl. Poſthauſe 
enttoeder. verthichenen Moutags Abend, oder 
Dienftag früh von der Diehle entwendet 
worden; Demjenigen Hauswirthe, in deſſen 


aus dieſer Sad acht. schnee zaber 
Be be ———— A 
a deriebe folcpes beın Voflarıte angehen 


dein — angeher 
wird, wie denn auch auf des Angebers Ver ⸗ 
langen fein Name verichtwiegen bleiben fol. 
Hannover, den-10. Nov. 1751. 

Königl. und Churfl. Poſtamt. 


IX. Bermifchte Nachrichten. 


nover. Dieuhr, welche der 
hiefige Schlöffer Weiß auf Art einer Lotte» 
rie ausjufpielen die —— HEMER + 
It am Fünftigen Montage, als den ı 5. die⸗ 
c8 , auf dern Neuen Gafthanfe auf hiefiger 
Neuftade Nachmittags un 3. Uhr ausge 
fpielet, md zur Zichung, wobey ein Nota⸗ 
rius das Protocol führet , zwey Wayſen⸗ 
knaben genommen werden. al, 


Stade. Den 20, Det, Die Könial. 
Därifche Regierung zu Gläcftadt hat un 
term 21. hujus die Verordnung ergehen Taf 
fen , daß, wenn ein aus der Levante, oder 
don den africaniichen Küften und Gegenden 
kommendes Schiff durch Sturm gejtoungen, 
oder fonft, dem Lande ſich nähern folte, nie» 
mand auf ſolches an Bort fteigen, noch dar⸗ 
ans einen Menichen an Land freten, oder 
einige Waaren und Güther zu Lande brins 

en laflen folle,, es feyn dann die Gertificate 
on welche durch eine über den Wind, 


bleibende Chaloupe abzuholen, bey der Re 


dcanzley zu weiterer Verfügung ein 
rad. | 


wulers hauſen / Amts We⸗ 


rhofe. Demnach) eined. Braunſchweigi⸗ 


Soldaten hinterlaſſene Witwe, Marie⸗ 
Ih; oder Lifabeth Muͤllern, mittelmäßiger 
tatur * he r ame * * * 
Geſicht, die hehi prache redend, wel⸗ 
de vor einigen Zeiten, ihrer Ausfage nach, 


| 
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auf den Elöftern Granhof und Ringelheim 
im —— gedienet, und nebſt ih⸗ 
Sul ES —— - en» 
gelrode, nahe genfiadt auf dem 
Ddereihsfelde 2 ſch dieſen 
wichenen Sommer haͤuslingsweiſe hieſe 
aufgehalten, anftatt des abzuleiſtenden Dien⸗ 
es nach Hildesheim und andern Orten bo⸗ 
enweiſe, befonders das letztere mal, als den 
18. Oct. c. a mit 7. Rchl. 26. Mar. und 
unterfchirdenen wichtigen Briefen nebſt ih⸗ 
rem Bothenlohne nach Heiligenſtadt abge 
ſchicket worden, nad) Verfiieſſung z. Wos 
gen ſich noch nicht wieder ER 
achricht eingelaufen , daß fie weder Die 
Briefe, noch das Geld an angetviefene Orte 
gebradit „ und man daber vermuchet, 1 
bieſe Perſon ftatt des Eichsfelded eine ans 
dere Tour genommen habe, und noch meh⸗ 


rere anführen durfte, wie fie_dann bereits 


vor etwa 5. Wochen eigen Brief nebſt Aner 
cattunenen Cantuſche und Neſſeltuch aus Hil⸗ 
desheim, imgleichen cine halbe Stiege Line 
nen von einem hiefigen Einwohner nicht ger 

drig geliefert; So hat man das Bublicune 

r N Perfon waruen, auch jedes Orts 
Obrigkeit dienſtfreundlichſt erſuchen wollen, 
wenn ſich dieſe Frau betreten laſſen folte, 
ſolche in ſichere Gewahrſam zu nehmen, und 
dem Hru. Geheimtenrath von Diepenbroic 
davon eine unbeichwerte Nachricht anherg 
zu Willershauſen, ben Sten Nov. 
1751. | 
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! Mein Herr ! 

18 ich auf meiner deonomiſchen hollaͤndi⸗ 
fchen Reife, wovon die erfte Anzeige in 
diefen Wochenblättern Nro. 32. zu les 

n iſt, mich hin und wieder nach der gebräuch« 
chen Einſat dafelbft und in Oftfriesland er⸗ 
Fündigte , fo ſtimmete alle Ausjage der ver» 
ünfrig ſcheinenden Landwirthe dahin übers 
ein, daß man daſelbſt auf fetten Aeckeru die 
dünne Einſat der dicken vorziehe. Ich bes 
kam ın der Durchreife durch Aurich Gele 
weicht, mit dem Herrn Autore verſchiede⸗ 
r in den Leipziger wirthſchaftlichen Sam- 
lungen, und in den Oſtfrieſiſchen Intelligenz⸗ 
blättern euthalteuer landwirt Nchaftlichen 
Stucken, Selegenireis befaut zu werden, und 
ein ımd ander-mai zu ſprechen. Er befräf- 
tigte nicht, allein die Erfahrungen der Land» 
wirthe, fondern fuͤgte noch hinzu ; daß er 
einen Verſuch gemacht „den Gramd ſolcher 
Erfahrungen auf eine demonftrariviiche Art 
zuzeigen. Ich bat mir ſolchen Verſuch 
leſen aus, und erhielt nicht nur ſelbigen, 
beten auch dabey die Erlaubnif, Abichrift 
r mich und qute Freunde zu nehmen. Ich 
vermuthe nicht, daß es ihm zuwider ſeyn 
werde, den Auffas allen Liebhabern arund- 
Reher-Tandmwirtbichaften mirzutheilen, und 
dfſentlich zu leien zu geben. Es wird ihm 
auch nicht anſtoͤßig ſeyn, da er cin Liebha⸗ 
ber der Wahrheit tft, wenn jemand feine et» 
wanigen Zweifel —— darüber 


zu ertheilen gut finden moͤchte, um diefen 
Sat; der dicken / oder dünnen Einfat zur Gr» 
wiheit zu bringen. — 


Verſuch einer geometriſchen Aufig⸗ 

ſung des —————— Proble- 

matis: Ob mehr Einſat in fettes oder 
mageres Land geſtreuet wers 


den müuſſe. 
F. 1. 

8 iſt bey den Landwirthen eine befatt- 
te Frage, ob es rathſam fen und nuͤtz⸗ 
lich, in einen fetten oder magern 
Ader mehr Einfat einzuftreuen, 

Beyde Theile berufen fich auf Erfahrungen, 

$. 2. Diejenigen, welche dem fetten Acker 
mehr Einfat als dem magern zuichreiben , 
fagen, der fette Acker wäre vermogend, meh⸗ 
reren Pflanzen mehrere Nahrung zu verichaf- 
fen, und aiſo im Extrage abzuliefern , und 
erfordere alfo mehrere Einſat, welches mit 
der Erfahrung überein ſtimme. 

$. 3. Diejenigen aber , welche im fetten 
Boden wenigere Einfat, hingegen in magern 
mehr Einfat eingeftreuet wiſſen wollen, berus 
fen ſich ebenmähig auf die Erfahrung, und 
fagen, menn der fette Acker zu dicke beſaͤet 
worden, fo ftünde das Getrande zu dicke, und 
wurde durch Negen leicht nicber eihlagen, 
und verbürbe ; wie denn befant iſt, dab das 
Getraide, welches fich niedergeleget, ſonder⸗ 
(ih vor der Blüte, wenige Körner in den 
Achren habe. 

$. 4. Es wird dannenhero hiedurch ein 
Verſuch gemacht, ob dieſes Problema auf 
eine geometriſche Art enttheder ganz demon- 


ftrariviich, oder hoͤchſt Tab cheinlich aufges 
löfet werden koͤnne. e 
699 999 8 


$. 5. Ich 





rm 


& 1. Ich ſetze auch alhie die 
zum 


en MEER 


u 
nen Korne ein ftarfes Gebüfche von ver- 


ſchiedenen Halmen und Achren gewachſen Gebuͤſ 
fen, 4. 5.6. und mehrere an der Zahl zn 
aus ei⸗ 


gegen daß auf einem magern 
nem Korne nur 1. 2. oder höchftens F4 Mar 
ger Halme und Achren — 
65 iſt der Cirkul des ſtarken © 
, als der Cirkul eines magern Ge⸗ 


$s 6. Auf dem fetten Sande kommen die 





8 9 Die Urſache der ge Cirful 
n 


von Wurzeln auf fettem Lande, und der Fleis 
nern Eirful auf magerm Lande ift vermuth» 
lich dieſe. So bald ein Samenforn in ſet⸗ 
ten Bande keimet, zichet daffelbe viele Nah⸗ 
rung an fich, und erlanget Dadurch eine ſtar⸗ 
fe Ausdehnungsfraft, um die Würzelchen 
um fich berum teiter auszubrriten. Diefe 
Wuͤrzelchen finden bey der weitern Ausbreis 
tung wicderum neue Nahrung , fich ſo weit 
zu erſtrecken, und fo viele Fleine Zaͤſerchen 
bervor zu ſchieſſen, als die groͤſeſte Mög: 
lichkeit in der Natur ziiläflet, und folcher» 
geftalt entſtehet ein groffer Cirkul. 


Samnoveriſche Gelehrte Anzeigen 


Grunde. Wenn man einen fetten * 


Gebuͤſche naͤher zuſammen, daß faſt Fein Zwi · 
chenraum dabeh zu finden iſt, hinge auf 
dem magern Laude jtchen‘ —S 

Halmıc aus einand ſich nicht. 


Mirzelit des diefen Gebiiches ic 

Erde weiter ansgebreitet haben, und € 

groſſern Cirknl formiren , ald die Wurzeln 

eines mazern Gebäfhes, welche einen klei ⸗ 
$. 8. Diefes ift die Urf 


duch folgende grofl al 


abi vom 


ſches nern € 


das Problema auf 
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$. 10. Hingegen in dem magern & 
dr trift dag Sameafirnlin nice fo 

ahrung an, nüd empfaͤnget wenige 
—— — Ergo muß der. &ir 
urzeln alio Eltiner bleiben „ und 
fo groß werden, als auf | 
$. 11, Die gröffern und 
haben. jederzeit ihr Verhäl 
Gebufche der Halme und 
die vielen und langen 


gender, ja fo zw veben, nafürli iſe 
aft gezwungen, mehrere Nahrung aus der 
Erde zu iehen, und mehrere; und 


Achten zu treiben. 


a n; —— 
12, Nun 


vom Ahr 18571. 


EEE, Nun ae man 
Die groſſen Crkul haben einen sek am 
Menr aum, ale die kleinern Cirkul , und * 
Frnnden die Gebuſche in den groffen Girfuln 
wicht fo nahe an einander , als in den Flei» 
nen Cirkuln. 
8, 13, Allein der Augenſchein weiſet, daß 
Die mehrercu Halme, twelche in dem groſſen 
Cirkul Reben; ſamt dem mehrern Lande 
an den Halmen, eine gröflere Dichtigfeit 
veranlafen, zumalen auch nicht alle &chür 
ſche eine völlige Eirfalfigur behalten , fon» 
bern durch Nebenhalme in vierccigte Fiqu⸗ 
ren verwandelt werden, welche Ecken deu 
JZwiſchenr aum der Eirful ausfuͤllen. 
“9 14. Nach dem Schemate $. 8. ſtehen 
auf gleichem Raume eines Ackers 16. * 
end 25. kleine Eirkul, welche die groͤſſern 
und Fleinern Cirkul der Gebuͤſche vorſtellen. 
Daraus folget, daß in den gröfern Eirfuln 
9. Einfatsförner. weniger nöthig find, als 
gu den Fleinern. Und daß aljo, weilen 16. 
und as. faft 4 von einander differiren, 
auf einem fetten Acker JEinſat weniger nd» 
thig fen. | 8 

$. 15. Ich prefüpponire hiebey, daß 
von der Einjat auf fetten und magern Ader 
gleich viele Körner verlohren werden, theils 


durch den Winter ,theild durch die Vögel let 


oder elle in der Erde, theils du 
die Schadhaftigkeit der Korns, und da 
dh gleich viel Körner zum Wahsthume ges 
pen. i 
$. 16. Jedoch mern man aus der Er- 
fahrung beobachtet, daß die Aehren des fet- 
ten Aders noch dazu länger find, und mehr 
rere Körner haben , und dennoch der Uns 
tericheid des Ertrags_an Körnern nicht jo 
roß ift, ald er ſeyn muͤſte, wenn man die Viel⸗ 
bei und Länge der Achren auf fettem Lande 
gegen die Wenigfeit und Kürze der Achren 
auf magerm Lande in Bergleichung bringet ; 
So muß man ſchlieſſen, daß auf dem fetten 
Ader noch dazu verichicdene Pflanzen we⸗ 
gen Ermangelung des Raums erftiddet wer⸗ 
eh. 


Dber beuget ſich 


rn 


8. 17. Nachdem nun ſolcher gefalnn men 
* eſſens — emsnret no 
niger Einfat mehr Körner wachſen, ala di 
weniger Einfat auf magern Ader; So 
noch übrig, zu unterfuchen, ob das Dice 
aan anf nn —— der 
alme gewiß na ziehe, und deshalbe 
bloferdinge zu misbilligen fen. aa: 
$. 18. Man hat davon zweyerley wider: ' 
wärtig fcheinende Erfahrungen, welche aber 
ſich fürlich mit einander vereinigen laflen ; 
wenn der Unterfcheid der Aecker in Ermes 
Bra gerosen wird, Wobey ich aber nach 
er Landwirthſchaft sum voraus anfuͤh⸗ 
te, daß in diefer Provinz von niemauden 
mehr Einſat in fettes, denn in nragereg 
Land eingeftrenet werde , jondern daß gröfs 
feften theils auf den Graß- nud Sandä 
in die bedüngeten und magern gleich viel, jes 
doch in den Mari» umd-Klenländern anf 
einen Morgen durchgängig weniger, als in 
— Graflandes geſaͤet zu werden 
$. 19, Nach der Put@gängigen Erfah⸗ 
rung le r) anf den bedüngeten Geeft« 
oder — sie das Getraibe, 
wenn es dick geſatt it, mud viel Regen fäle 
Wenn aber ack die dicke Saat tros 
o bleibet fie ſtehen, 
3) Und wen 
ag Acder uet werden, fo blei- 
t die Saat fichen, es mag gleich Megens 
merter einfallen, u bey trockenem Wetter 
— ſie —* ** & 
9. 20. Weilen man noch zur Zeit ni 
wiſſen fan, ob man einen —— J 
fen Sommer zu erwarten habe , und bey 
folder Ungewißheit es am fiherften ift, auf 
trocknes oder feuchtes Wetter fich gleich gu 
ſchicken; So ift wol das dünne Säen auf 
fetten Aeckern der dicken Saat vorzuziehen, 
$. 21. Die Erfahrung in den Marjchs 
oder Klepländern zeiget par dagegen, daß, 
wenn das Getraide eben jo dicke, oder noch 
dicker, als auf Geeſtaͤckern ſtehet, dennoch 
daſſelbe 










2 
den Wert di 


774 
daſſelbe nicht fo lacht niederfalle,tvenn gleich 
Regenwetter bin t;, und dieſes Miederlier 
gen des Gictraides nur entweder durch einen 
groffen Platregen , oder durch «einen. lange 
anhaltenden Regen veranlaflet werde, 

6, 224 Weilen aber dennoch das Getrai⸗ 
de in Kleyaͤckern ſich auch legen Fan-, menu 
£8 entweder gar zu Dicke ftehet „ oben wiel 
Regen auf einmal, oder durch Anhalten ge 
fallen ‚ hingegen ben. trocknem Wetter die 
dünne Eaat anug Halmen und Achren her⸗ 
vor bringet, amd einen ergicbigen Ertrag 
verfchaffet 5. So iſt wol am beften „ den 
ficherfien Weg -zu erwaͤhlen, und auch auf 
Kleyackern das gewöhnliche dünne , Chen 
bepsubehalten. 

$. 23. Was endlich die phnficalifche Urs 
fache anbelanget, warum das dicke Getrai⸗ 
de der Klepläuder nicht fo leicht niederfaͤllt, 
denn auf den Sandäcern; Go ift die wahr · 
feheinlichfte wol diefe : Die Sandaͤcker bes 
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Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Jahre 1751. 


Fommen alle ihre Fettigfeit von dem Dün⸗ 
ger des Viehes, Kg! predomi- 
niret vor dem Salze. Dagegen: in den 
Kleyaͤckern an der See befichet die 
Srrhafet in dem Salze und wenigerm 

as Del machet geichmeidigeres ſchloppe 


res Stroh, bing dag coaguliret 
Das Del, und macht a de Im fer. 
Derotegen werden die ſteifen Halme mi 
fo leicht vom Regenmetter nieder g 

als die fchlanfen und gefchmeidigen: ı , 

24. Man möchte noch binzu fügen, 
daß in dem zähen Kley die Wurzeln des Ge» 
traides nicht fo leichte nachgeben, als indem 
Iudern Sande , und daß destvegen das Ab» 
weichen der Halme cher: in biefem , als im 
jenem zu vermuthen ep. ‚gebe ich 
den Inhalt — a 
phorum nur für, cheinli 
für demonftrati ! 


— 
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Unter St, Koͤnigl. Maieftät von Groß Britan⸗ 
nien, 26, 26, Unſers allergnaͤdigſten Könige und Herrn 
aller hoͤchſter Genehmigung. 





 Sannoverifde ee 
von allerhand Sachen, — — — dem gemeinen ka 


Montag den ızten November. — 





- 1 Citationes Edidtales. | 
Hann ie Anverwandten von fer, Lucie Marie Hallenfen , ein näheres, 
a 8 dem in des Hrn. Land» oder mit felbigen ——. u haben 
& commenthurs und vermeynen; wie nicht weniger bie etwanigen 
General: Lieutenant? Creditores, ſo ex alio quocunque jure a 
Groten Dienften als Laquais aeftandenen dieſer Erbſchaft einige Brderung haben , 


tion ihrer Perfon und Berwandtichaft, letz⸗ 


Jet Wilhelm Thielen, des Bierfahrers find Öffentlich citiret,, erfiere zur Legitima- 


ohann Thielen in Celle, und Anuen Eli- 

beth Hallenien cheleiblichen ab inteſtato 
—— Sohne, welche vor der zu deſ⸗ 
fen Nachlaſſe ſich bereits angegebenen So⸗ 
phie Elconora Hallenſen, und deren Schwe ⸗ 


tere aber jnr Erweifung ihrer —— 
vor den ıı. Januar. 1752. vor Koͤni 

Ehurfl. Kriegsgerichtg bey der- du 
Corps biefelbit zu erfcheinen. i 


999 999 9 Oſte⸗ 


Altenau. Mir Richter md Rath 
ber forgen Bergſtadt Altenau fügen hiermit 
jedermänniglich zu wiſſen, daß, da fid ver» 
fchiedene Creditores wider hiefigen Bürgers 
und Fuhrmauns , Bartold Seifierts Wit- 
we gemeldet, ein Coacurfus Credito- 
rum excitiret werden muß. Werden dem 
nach alle und jede, fo an Bartold Seiſſerts 
Rel was zu fordern habe, oder zu haben 


vermeynen, biermit zum erſten, andern und 
dritten male editalicer ‚citigef, den 24ten 
Januar. 1752. als den Sonabend vor dem 
zten Sontag poft Epiph. Morgens um 9. 
Uhr alhier zu Rathhauſe zu ericheinen, ihre 
Foderung binlängkich zu liquidiren, und fers 
nerer Verfügung zu gewaͤrtigen. Decrerum 
Altenau, den 20, Nov. 1751. 
Richter und Rath hieſelbſt. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


Harburg. Bey hieſigem Guar⸗ 
niſonderichte iſt zu Publicirung des von wey⸗ 
kand Major , Johann Hinrich von Schule 

‚amd weyl. Regimentschirurgi Holften 
Ehefran hinterlaffenen gerichtlichen Teſta⸗ 
menti auf den 3. Dec. a. c. Terminus ans 
Berahmet.. 


Rotenburg. 


Demnach wegen 


der von ben Frachffuhrleuten vorgehenden fi 


Betruͤgereyen man abjeiten hiefigen Amts 
nöthig erachtet , in dem Dorfe Bothel eine 
Hausfuchung anzuſtellen. Und denn bey 
dem Frachtfahrer, Johann Garbers, uns 
ter a verbächtiaen Sachen, 11,15, 
Coffeebohnen/ 2.15. Candiszuder, 9. oftin» 


diſche geftreifte annoch ungerchmittene Tür * 


nete ganz neue Suppenlöffel; bey dem Fuhr⸗ 
mann Johaun Lünfmann aber 6. dito neue 
ungebrauchte Löffel angetroffen worden, wo⸗ 
von zu vermuthen, daß folche aus den aufe 
geladenen Faͤſſern oder Päckerenen geftodlen 
worden; Als wird jolches zu dem Ende hie⸗ 
durch; bekant gemacht, damit diejenigen 
Kauf und Handelsicute , welche durch vor⸗ 
bemeldete Fuhrleute Waaren kommen lafe 
en, und denen die beichriebenen Stüde 
daran mangels folten, fich bey hieſigem Am» 
te melden , und nach vorgängiger hinlängs 
licher Befcheinigung die ohmentgeltliche Ver⸗ 
abfolgung gewärtigen mögen. Rotenburg, 
ie Drwettumg Verden, den ısten Nov. 
. Amt 


— 


Koͤnigl. und Chur 
biefel 


II. Beforderumgen. 


cher, 2. De englifch zinnene mit einem X 
und dem Namen © bezeich⸗ 
Hannover, Am ar. Nov. a-c.. 


der Sand. Juris, Ludewig Wilhelm Ub- 
beloden bey Konigl. Hofgerichte als Secre⸗ 
tarius Supernum, introduciret worden. 


Harburg. Der Bisherige Candi⸗ 
Batus Theologiaͤ, Sievers, ift nach einge 
Iangter Confirmation den 21. Novemb, als 


Früh · und Armpnänssreiger if fo- 


lennibus confüetis introducir 


Uslar. Statt des verſtorhenen Sub- 
eonrectoris, Günther Wilhelm Eberleh, ift 
defien binterlaffener aͤlteſicr Sohn, Hinrich 
Friedrich Ebeileh, hinwiederum · erwaͤhlet 
und confirmire. , = 


IV. Saden, fo zu verkaufen. 


annover. Demnach die Noth⸗ 


wendigfeit erfordert, daß das den Erben ſchen 


des weyl. biefigen Hoſſchloͤſſrs, Johann 
Hinrich Borchers zugehörige, biefelbft auf 
der Beckerſtraſſe belegene Wohnhaus und 
Dof an den Meifibietenden verkaufs werde, 


und dann der für den minorennen Borcher⸗ 
—— eh * Eurator, 
für beſagtes Borerifce — 58 
2000. Rthl. guter, nach dem Leipziger 

ausgeprägter 3 Stucke zu geben, fo dr 





en 
| 





egtes Hans und Hof mit ſothanem Both 
flentlich angeichlagen, und Terminus b- 
haftationis auf Den 15. Dec. angeſetzt. 


Hannover. Ben dam Antiquario 
ppen am der Kayſerſtraſſe, in Woͤhlers 
aufe find zu Haben?! — 
3, Le nouveau Theatre Italien, 7. Tom: 
compl a Päris, neuen Franzb. 4 thl.ı öggr, 
3. Hiftoire ancierme par M. Rollin, a'la 
Haye, XI. Tomi. sap 10 thl. 
Reprefenration de Lelection 'd’un Roi 
des Romains, a lä Haye 1751. 8 ggr. 


V. Saden, 


Hannover, Aus einem bürgers 
lichen Haufe hieſelbſt iſt in der Zeit von verwi⸗ 
chenemn Montage bis Mittewochen ein Stuͤck 

ponceau rothen breiten englifchen Cale⸗ 
manck von etwa 50. Ellen entwandt worden; 
Wem dergleichen nr Faufe ſolte angeboten 
werben, der wird erfuchet, ſolches anzuhal ⸗ 
ten, und dem Intell. Come, gegen eine gute 
Erfentlichfeit ju melden; wenn aber dies 


3. 


entwandte Zeug von jemanden bereits ges 


Faufet wäre, fo verfpricht der Eigenthümer 


demjenigen ı 5. Rthl. davor zu bezahlen; der 


Iches dem Jatell. Comt. nieder einliefern 

wird, 
uch ift ein rother Rock mit grünen Au 

A ſchlaͤgen, mit Silber heſetzet, eins 2 
ne Hofe, ein Stück englifchen grünen Stof, 
ein Dberhemd, ein Huth mit einer goldenen 
Treſſe befeget,nebft verfchiedenen anderen Sa⸗ 
chen am Mittewochen Morgen zwiſchen 7. 
und g. Uhr aus einem nahe vor —55 
Aegidienthore belegenem- Haufe. geſtohlen 


VL Sachen, 


Caſſel. Es ik dereite mittelſt eines 
unterm 30. Sep. a. c. ſowol in hieſiger Po⸗ 
lieey und Commercien in als: auch im 
den Frankfurter und Enropdifhen Zeitum 
gen eingerückten, und auch befonders gedruck⸗ 
ten Avertiſſements jedermaͤnniglich bekant ge⸗ 
macht worden, wie daß den 24. dito eine 
Kiſie in Linnen emballiret, B.E.D. (in eis 
nem Zuge) Nro. 3, gejeichnet, und 90, 16, 


4. Portrait Geogra hique & Hiftorique 
de L’Europe‘, a Paris, 4. Tomi. a thf, 
g. Hiftoire du Whigisme & da Tori 
me, aLeipz. 717. 16 gar. 2 

6. Recueil Fig Penfees du Comte J. O, 

Tom. I. IE TH. IV. V. Francof. für le 
Mein. ı7zr. 1% ggr, 

7. L’etar de la France, 2 Paris, 1700. T. 
I.n. rel. . 

8. Penfees ingenleufes des Peres de L’e- 
glife, par le P. B*** Amſterd. 1700. 
12 ggt, ER ML 


ſo geſtohlen. | 


worden. Der Eigenthäner deffen verfpricht 
demjenigen ‚- ſo davon Nachricht geben wůt⸗ 
de, sine billige Belohnung. 


Hildesheim. Ber dem in der 
Nacht vom r7. auf den 19. Nov. a» c. hies 
ſelbſt geichehenen gewaltſamen Einbruche 
find annoch Folgende Sadyen entwandt: 
Em filberner Tafchenbägel, drey Ellen Ras 


‚de Sicile roth in meiß in zween Stücen, 


jtbey paar grüne Domino Ermeln von Gros 


de‘ tour , jtvey Couleur de Rofe Zwickels 
aus eihem Kleide von Gros de tour, zweh 
Carmoſinrothe Zwickel von Gros de tour, 
ein Feiner filberner Kelchbecher, inwendig 
dergufdet , drey Fleine Sterne in deren je⸗ 
den ein Diamant in der Mitte gefaflet, ein 
Brauſchweigiſches Geſangbuch in. Toth ges 
bunden , mit Silber beichlagen. Und 
wird bey etwaiger Befantiverdung dieſer 
Sachen die im vorigen Stück gethane Bitte 


‚um deven Anzeige hiemit wiederholet. 


fü verlohren. 


fehmer , vom der Fürfil. Heffencaffelifchen 
zen ordinairen fahrenden Poft, der 
jeige nad), zwiſchen Halsdorf und Jes⸗ 
2 verloren worden, mit der auf hohen 
Deich! geichehenen ausdrücklichen Erinnes 
rang, daß der⸗ oder diejenige, welche ſotha⸗ 
ne Kiſte — oder davon Nachricht 

babe, fotches fofort bey dem nächften H 

ſchen Beamten, oder hiefigem — 
amte, 


J 4— 
amte, oder auch ben der erſteren gelegenen 
Poftitation billiger maflen anzeigen, und da⸗ 
für ein proportionirtes Aequivalent zu ge 
warten haben; dahingegen Diejenigen , wel⸗ 
he quäftionirte-Kifte gefunden hätten, und 
binterhielten, auch ſolche nach Digier-Dfient- 
lichen Verfündigung wicht wieder herbey brin⸗ 

en, hiernächft aber entdeckt wurden, als 
Diebe gerichtlich verfolgt und beftraft wer⸗ 
den folten. . Nachdem mug, dieſer Publica 
tion und anderer deshalber aufgelegten Kıhd- 
ſchaft ungeachtet, big dahin von der vorber 
meldten verlohrnen Kifte noch Feine Nach 
richt eingegangen, und jolche von boshaften 
geuten auf die fchändlichfte Weile noch im⸗ 
mer verborgen gehalten wird, inswiichen aber 
yon denjenigen Lioniſchen Waren, fo ſich 
in mehrbeingter Kifte befinden, nachſtehende 
Specification eingejandt worden ; Go wird 


auch foldhe'zu näherer Ausfokfch« mid Her⸗ 
beybringung dieſer Waaren biedurch eben⸗ 
fals nicht weniger bekant gemacht, als der 


—5— vorangejogenen — ——— s noch⸗ 
mals mit der ausdrucklichen Warn- und —* 
klaͤrung wiederhoſet, daß, fo gewiß diejenie 
gen, welche ſich die Ausfuͤndigmachung der 
verlohrnen Kiſte und der dariunen gepackt 
geweſenen Waaren mit allen Fleiſſe angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, dafür eine reichliche Ver⸗ 
geltiing, mit Verſchweigung ihres Namens, 
“ gewarten haben, alſo hergegen die über 
ur; oder lang nicht verborgen bleibende Heh⸗ 
ler und Stehler diejes Pofiguts von gnä« 
bigflez * a er mit gebühren- 
er Strafe vhnfehlbar' angeſe 
len. Eafel-dm 6 a TEE 
J urſtl. Heßiſches Oberpoſtamt 


Speciflcation der —— Waaren, ſo ſich in der verlohrnen 


iſte 


funden. 


1. Stuͤck doppelt vergoldete reich mit platten Golde gewuͤrkte 


Sommertrefle unter Nro. 10. wiegt 
1. Stück doppelt vergoldeze mit Plättgolde gewuͤrkte 


12 Darf 3 Ouces 33. 


Gazervefle untcer Nro. 513. wiegt 10.27 22014 
1.Stüuddito » dito ». + 467. wiegt TE 
1.Stud dito » dito »  . 3. wiege I 0 4: 0° 13 
1.Stüd dito + dito * ⸗ ⸗Wwiegt 9 een 
1. Stud dito » dito an 39. Stab , miegt 9 40: 6 
1. Stud ſilberne mit Plärtfilber gewürfte > .. 

Gagerrefien unter Nro. 299. wiet 97 on 
1. Stuͤck dito⸗ dito⸗714. wiegt - we)" 
1.Stüd dito + dito *» "3. foiegt 10 ges 
1, Stüd dito ⸗ dito ⸗ e ⸗ wiegt 10 »s ⸗ 22 


1. Stüd dito » dito find 394. Stab wiegt 9 


- Vu. Vermiſchte Nachrichten. 


Calenberg , den 20. Nov. Zu Wim, 
niehaufen, Hohenboſtel und Wichrtinghau- 
fen find in kurzen 14, Pferde crepiret , vhne 
daß man beftimmen Fünte, daß ſolche Kranf« 
heit anfteckend ſeyn folte. Die Pferde wer» 
den zu Anfang der Krankheit ganz Fraftlog, 
und feet man die Urfach darinuen, daß fie 
am Drunzeler Holze vom Raupenſaamen ges 


freffen , und die Kranfheit davon 

In den —— Stuͤcken ne 
merket, daß die kunge und Echer gan; weiß 
geroejen. Bey dem Hormviche , welches 
gleichfals auf bemeldter Holzmeyde gegans 
gen , bat man ebeumäßig wahrgenommen, 
daß es ganz fraftlos geworden, und die Ks 
be fogleich von der Milch abgelafien. 


a) 
* 


“ 


* 
“*%* 
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Gelehrte 


Anzeigen 


vom Jahre 1751. 
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Schluß der Abhandlung von den 
ehemaligen Edelingen bey den 
alten Sachſen. 


$ 9 


ie Edelinge hieffen tn Diplomatibus 
$ viri nobiles, Dynafte, liberi 
Domini, Nobiles laici &. Die 


rilinge aber viri ftrenui , viri 
difcreti, enui, Validi, (Veſte) Mini- 
fteriales u, |. 1m. melches bey Unterſuchung 
der unterfchriebenen Zeugen zu beſſerer Kent: 
niß ihres Standes allerdings zu attendiren 
noͤthig if, ſonderlich wenn fi) die Grafen 
und ihre Yurgmänner, oder Milites ca- 
ftrenfes von einerley Drte ſchrieben, wel⸗ 
ches ich vielfältig in meiner Ausbefferung 
und Fortiegung des Luchifchen Graienfaals 
angemerfet babe. 


$. 10, 


Die Güter der verfiorbenen Edelinge, 
fielen auf die von ihnen hinterlaffene Söhne, 
wenn folche nicht da waren, auf ihre Toͤch⸗ 
ter, und bey deren Abgange Fonten fie ſel⸗ 
bige an ihre Brüder oder Schweftern ver 
machen, und wenn auch deren feine vor⸗ 
handen, Famen ſolche, ohne eine Diſpoſi⸗ 
tion, an den König. it den Lehnautern 
des Niedernadels hatte es befanter maſſen 
eine ganz andere Bewandtniß. Doc ift hie- 
ben nicht zuleugnen, daß die Edelinge an 
Vermögen einander nicht gleich waren, ſon⸗ 
dern einer hatte oft mehr Guter als der an⸗ 


* 


dere. - Wie ed fich dem auch mit ihnen 
vielmal änderte, da fie entweder in höhern 
Stand kamen, oder fi) durch fchlechte 
Wirthſchaft auch wohl erniedrigten, und 
den Edelingftand fahren liefen. Es if 
befant, die edlen Herren von Velcheim 
ſchwungen fi in den Grafenſtand, und bes 
Famen die Srafichaft Ofterburg im der Alt 
marf vom Kayier. Audere wurden Gra- 
fen zu Sommerföhenburg, ju Alvenss 
leben ic. Dagegen andere fich zu den Fris 
kingen herunter liefen, und entweder den 
Etiftern ihre Güter zu Lehn gabs, mm 
unter den Flügeln der geiftlihen Herren 
ficher zu ſeyn, oder von den weltlichen Herren 
Lehnguter annabmen , und fih dafür zw 
Hof: und Kriegsdienften verbindlidy mach» 
ten. Die Erempel davon find in unzählis 
ger Menge vorhanden. Die edlen Herren 
son Warperg, und die von Serpfe 
koͤnnen folches darthun, wenn ich auch ſonſt 
feine anführen mwolte.- Noch iftzu gedenken, 
daß die Edelinge als freye Herren wohl Leib⸗ 
eigene halten durften, als weiches jonft Feis 
nein als denn Reiche, den Gotteshänfern und 
den Freyenherren erlaubt war, vid. Mullerg 
Reichsſstags⸗ Thearr. ſub Friderico V. p.79. 


$. 11. 


Schließlich muß ich noch gedenfen, daß 
den Adelingis die Erießung ihres erlittenen 
Schimpfs oder Schadens in goldener Mun⸗ 
je, den Frilingis und andern aber nur in 
filberner Drünze gethan werden muſte, vid. 


eAUIIIll Sachſen⸗ 
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Sachſenſpiegel Lib. W. art. 45. Wer einen 
Adelingum erſchlug, muſte 600. Solidos 
nad) dem lege Angliorum & Werinonum 
erlegen, dagegen ber Todſchlag eines Fri- 
lingi nur 200, Solidos koſtete. Bon den 
übrigen Eriminalgefegen in ——— 
der Adelingorum und Frilingorum fan beym 
Leibnitz in Script. Brunſuic. T. I. p. 82. 
mit mehrern nachgeleſen werden. Auch fiu⸗ 
det man in Baluzii Capitular. III. Ao. 813. 

.gıı. verfchiedenes davon zulefen. Der 
Öipelinge Deftrafung felber, war befonders 
vor den andern Ständen. Die Ebelinge, 
als Fuͤrſten, Grafen und Herren muſten 
Hunde tragen von, einem Orte zum andern. 


Sannoverifhe Gelehrte Anzeigen 


In der Heichshiftsrie finde man viel Exem⸗ 
el davon. Man Fan zur Noth Gundlings 
iſcurs über feine Neichshiftorie p. 325. 
und 725. davon nachleſen, und was daſelbſt 
allegirt iſt; auch mas in Leuckfelds Antigv. 
Halberftud. p. 167. davon angebracht iſt. 
Die Frilingi trugen jur Strafe einen Sat⸗ 
tel, tie die heutigen Keuter , und der ges 
meine Mann trug ein Pflugrad, confer. 
Orto Frifing. in vita Friderici Barbar. 
Chron. Slavor. ap. Leibnitz. T.II. p. 726. 
Mit folchen Edelingen war Nordthuͤringen 
faft ganz uberjchiwemmet, 


Feng. 
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Unmaßgeblibe Erinnerung wegen 
einiger deutſcher Wörter Bedeu» 
tung und Rechtſchreibung. 


gift loͤblich, daß man fi einige Zeit 

ber auf die Ausbeflerung unfrer Deuts 
schen Sprache fleißig geleget, und 
uͤberall befchäftiget iſt, dielelbe zu reinigen, 
zu bereichern und ihre Nechtichreibung feſt⸗ 
zuſetzen. Es ift aber ein mweitläuftiges 
Werk, und alio nicht zu vertvandern, daß 
man nicht alles auf einmal fichet was et⸗ 
wan noch zu verbefiern ift, auch mit der 
Vermehrung es nicht immer trift. Unter: 
defien thut cin jeder wohl; wenn er angiebt, 
mas ihm gut dunket, und wahre Bichhaber 
ihrer Mutterſprache werden alles prüfen, 
und das Beſte behalten. Ich will alſo auch 
meine Gedanken von einigen Wörtern, ſo 
wie fie mir beyfallen, erdfnen,und der Sprach⸗ 
verftändigen Beurtheilung überlaffen. 


Ich merke; dafiman einigen in ımfrer 
Sprache längft gebräuchlichen Wörtern eine 
neue; aber unrechte Bedeutung geben will, 
Ferner; daß man nene Wörter machet, die 
aber fo was fagen follen, das fie, nad) der 

Aehnlichkeit unfrer Sprache nicht fagen Fon 
nen. Auch; dag man gute alte Wörter 
durch neue unnutze und nichts bedeutende 


—— Und eudlich; daß man einige 
alte Wörter unrecht ſchreibet, und eben damis 
ihre Bedeutung verdunfelt. Ich will: vom 
einer jeglichen Art eins oder zwey zum Bey⸗ 
fpiel anführen. 

Das Wort ſchätzen brauchen anicks 
mand)e; wenn fie etwas fonderlich loben und 
erheben wollen. Da heiſts oft; der Mau, 
das Bud), das Ding ift zu ſchaͤtzen, dasjol 
fo viel heiffen: es ift hoch und werth zu ach⸗ 
ten. Aber das ift die Bedeutung des Wort 
—3— in unfrer Sprache nicht; ſondern 
ſchaͤhen heift jo viel, als den Werth eines 
Dinges —* unterſuchen, obs hoch oder ge⸗ 
ring zu ſchaͤtzen oder gu achten ſey: nachdem 
es fich nun in der Unterfuchung findet, beiftg 
bernad) ; es ift hoch oder gering zu 
Gage ich aljo: das Ding iſt zu Ich ſo 
beſtimme ich noch damit nicht, daß es hoch zu 
achten oder zu ſchaͤtzen, eben fo wenig, als 
daß es gering zu ſchaͤtzen fey, —— 
hernach, nachdem es zu ſchaͤtzen, eins von 
Diefen beyden Wörtern, nemlich hoch, oder 
gering, davor ſetzen. 


Don diefem Worte ſchätzen macht man 
anietzo auch ein neues Hort, Bemlich ſchätʒ · 
bar, Denn bey alten Schriftſtelern wird 
man diefes Wort nicht finden. Obs num 
gleich nicht übel getban ift, wenn man - 

m 





vom Jahre 175r. 


mit neuen Wörtern und Redensarten cine 
Sprache ju.bereichern ſuchet; jo muß man 
ihnen doch eine folche Bedeutung geben, die 
der Mebnlichkeit der fchon gebräuchlichen 
nicht zutwider iſt. Hierin aber, meyue ich / 
verfichet mans mit dieſem neuen Norte 
ſchätzbar. Denn man brauchts inder Be⸗ 
dentung, dab es fu viel als herrlich, Fofl- 
lidy u.d. 9. Ingen fl; Das Ding, ar! 
iſt ſchaͤttbar, lieſet man öfters, d. i. es i 

berrlih, fchön u. d. 9. ber diefe Bedeu⸗ 
tung Fan ihm nach der Achnlichfeit unfrer 
Sprache nicht zukommen. Denn wenn man 
bedenfet, daß das längft üblihe Wort um» 
Se fo viel fagen will, und wuͤrklich 
aget, als was nicht 0 genug Fan geſchaͤ⸗ 
Set werden; fo Fan dieſes neue Wort ſchaͤtz⸗ 
bar, als welches, der Achnlichfeiäder Spra⸗ 
che zu folge, eine gegenfeitige Bedeutung 
baden muß, nicht, wie man doch mill, mas 
berrliches und Föfttiches ;bedeuten , ſondern 
wielmehr fo was, das leicht geichÄget wer 


den Fan, und nicht fonderlich zu erheben ift.. 


Wir mögend mit den lateinifchen Wörtern 
incomparabilis und comparabilis, inglei» 
chen inzftimabilis und æſtimabilis er aͤu⸗ 
tern. Incomparabilis geben wir im deut⸗ 
ſchen unvergleichlich; wenn wir alſo com- 
bilis auch zu deutſch geben wolten, můſ⸗ 
En Mir fagen : vergleichlih. Das biefie 
denn aber nicht gelobet, ſondern verachtet. 
Aber das Wort:ift auch im deutichen nicht 
üblih- Eben fo nennen wir num inzltima- 
bilis im dentfchen unihägbar. Wenn wir 
nun eftimabilis auch zu deutſch jagen wol» 
ten, müften wir eben das Wort ſchaͤtzbat 
gebrauchen : aber jo bieile es fo viel als 
was leicht zu ſchaͤtzen iſt, oder geringfchägig, 
Das wäre feine ähnliche Bedeutung in uns 
frer Sprache. Die eingeführte Bedemsung 
aber ift, meines Erachtens, wider Die Achn⸗ 
lichfeit der deutſchen Sprache, und in ſol⸗ 
chem Berftande das Wort alſo wicht zu ges 
braudyen, fo wenig als wir das Wort ver» 
gleichlich gebrauchen. 
Eins der andern neuen Woͤrter in uns 
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frer Mutterfprache, welche gar nichts nuͤ⸗ 
gen und doch an ſtatt auderer guter und nü 

licher Wörter auflommen find, und dieje 
vertrieben haben, iſt, meiner wenigen Eins 
fiht nad), das Wort vorſchützen, wel⸗ 
ches man eine Zeit laug au des rechten 
deutichen Wortes vorſchütten gebraucht. 
Vorſchütten, melches von dem Zeitworte 
ſchuͤtten berfiammet, findet mau ben alten 
Schriftſtellern, daß es jo viel, ale vorgeben, 
vortwenden, oder das lateiniihe Wort cauf- 
fari bedeutet ; da man gleichſam etwas als 
eine Schanze vor fich fchurtet, fich damit zu 
vertheidigen. In dem Verftande Fan man 
nun das neue Wort vorfchügen, nach der 
Aehnlichfeit unfrer Sprache , ja nicht brau« 
hen, wie man doc) hun will. Deun ich 
Fan nicht ſagen: ich ſchütze das vor mich. 
Vielmehr müfte ich fagen: ich füge mich 
damit zumd nicht: ich Ichüße das vor. Wohl 


‚aber Fan ich ſagen: ich jchutte vor, oder ich 


fchütte das vor. Das ift der Sprache 

mäß. Das, Wort DI man alle Billig “im 

diejem Fall brauchen, und jenes fahren 
en. 

Man mag auch hieher rechnen das Wort 
rubmräthig oder gar ruhmrehtig, mie 
es auietzo faſt uberall gefchrieben oder gedruckt 
wird, an flatt des rechten deutfchen Wortes 
rubmredig. Dieguten und der deutichen 
Sprache verſtaͤndigen Schriftſteller, zum 
Benfpiele die deutihe Bibel die 1703. zu 
Stade von dem beſondern Liebhaber unfrer 
Mutteriprahe dem fel. Geueralſuperint. 
Diekmann heraus gegeben iſt, fchreiben = 
rubmredig. Und jo erforberts auch des 
Worts Bedeutung, welche durch die ahdere 
Schreibart verdunfelt worden. Dem 
ruhmredig foll einen anzeigen, der gerne zu 
oder von feinem eigenen Ruhme redet, niche 
der zu feinem Ruhme räht oder reth. 

So wird auch das alte und gute deut⸗ 
fche Wort, Löffen oder Loͤcken, welches 
fo viel als hüpfen oder fpringen heift, faft 
gar nicht mehr gebraucht. Dan findets in 
den alten Bibeln, auch in der angeführten 

Sladiſchen 


— 
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Stadiſchen, Pſalm 23,6. Eſaia 35,6. Ap. 
Gcih. 9, 5. In den uneunen Bibeln aber 
fichet an deſſen Stelle das Wort lecken: 
Aber lecken heiffet das nicht, mas Läden 
eiſt. Lecken heift lingere im latemifchen, 
cken aber exfulrare, fpringen, hüpfen u. d. 6, 


warn aan hun 


Rurzer Beytrag zu der in dem 87. 
Stücke der Zanoverſchen Anzeigen be- 
findlichen Abhandelung von dem 

Worte Zibürfen. 

s findet fich in dem 28. Stuͤcke des 
Schweriniſchen Intelligenzblates de 
1749. eine Abhandelung von der Be⸗ 

fchaffenheit und den Abſichten eines Block⸗ 
hauſes, an deren Ende fid) der Autor fol 





Erfurt. Die Schriften, worin 
groſſe und berühmte Geiſter die Merfmür- 
digkeiten ihres Lebens aufgezeichnet haben, 
find fo häufig nicht. Allein eben deswegen 
verdienen fie unfere Aufmerkſamkeit für an 
dern. Nusen, Vergnügen und Seltenheit 
vereinigen fih in ihnen, um jene zu erhal 
ten. Und wer irgend einigen Geſchmack an 
erbauenden und vergnügenden ir rar 
ten findet, wird ihnen diefelbe nicht verfa- 
gen. Die erften werden, auf cine den Ken⸗ 
Bern und Freunden der angenehmen Gelchr- 
famfeit reigende Art, in derjenigen Ges 
fchichte vorgetragen, welche Sr. Eiminen;, 
der Herr Cardinal Quirini von feinem Les 
ben aufgefeget hat. ie führer die Auf 
fchrift:Commentarii de rebus pertinenribus 


ad Ang. Mar: 5. R. E. Cardinalem Quiri- 


Sannorerifchelßelehrte. Anzeigen vom Fahre 1751. 


Es giebt noch mehr ſolcher Worte und 
Medensarten, die theils verbeſſert, theils 
ausgemerzet werden muͤſſen, wenn amiere 
Sprache vecht rein werden fol. Doch die 
fes mag vorjego gnug ſeyn. 

S. P. 3. M. 


wre ur 


gender Maaſſen vernehmen” läffet : „die 
„Hetren Fandesleute haben mol cher vom 
»Zibürf gehdret. Das ift auch der. Name 
„eines Mecklendurgifchen Sciängniffes. Zip 
»heiffet ein Hund, und Buͤrke cin Bauer 
„oder Behaltniß. Es ift alſo überhaupt fe 
„viel als ein Hundeloch, und heiſſei ein 
Ziphbuͤrke. 
N. N. 








num, und wird kuͤnftige Oſtermeſſe ben J. 
5. Nonnen in deuticher Sprache und im 
die Kürze gebracht, auf ſchoͤn weiß Papier, 
mit jaubern neuem Drucke, feinen Vignet⸗ 
ten, einem richtigen Bildniffe Sr. Emmi 
nen; und vellftändigen mit Anmerkungen ber 
gleiteten Verzeichnifle dero Schriften in groß 
Octav, unter diefem Titel erjcheinen : Die 
Geſchichte Sr. Eminenz Serrn Ans 

eli Maris Quirini der R. R. Cars 

inals, Bifhofs zu Brefia u. fi 
«us derofelben eigenhändig aufgeſetz⸗ 
ten lateinifhen Lebensbeſchreibung 
use gezogen von M. Juſt frie 

rich Vitus Breichaupt, der Koͤnig⸗ 
lichen —— in Ka 
fingen, und der Herzoglichen ingelm- 
fteds Mitgliede. E 


8) > Be = 2 





Unter Sr, Koͤnigl. Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, etc. ꝛc. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 


ze er 
— * 










R 
J 


eigen 


don allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen, Weſen 
noͤthig und nützlich 


Montag den 29ten November. 


I. Citationes Edictales. 

Bever⸗ achdem der Kramer, iſt, fo find bey hieſigem Gerichte unterm 
tedt Ich. Hinrich Lurs zu Sten hujus Edictales ausgefertiget, mittelſt 
edt. Loxſtedt in der Boͤrde deren die Creditores auf den 22. Decembr. 

Beverſtedt iu Abfall a. c. ad profitendum & liquidandum de- 
feines Vermoͤgens gerathen, daß er feine bita vorgeladen worden, 

Creditores zu befriedigen nicht im Stande 

IL. Gerichtliche Notificationes. 

annover. Bon hiefiger Königl. Friedrich Leuenberg fich angegebener Credi- 

und Thurfl. Juftigcanzlen ift im Concurs- torum , zu Anhörung einer Prioritätsurs 

und Liquidationsfachen Fäntlicher wider den thel Terminus auf den 1afen Decembr, am 


i i tari Adol eſetzet wrden. 
Stift e⸗ Secretarium, phg ll Goͤttiu⸗ 


Hannoveriſche Mn 





Goͤttingen. 230 Eidſaung dei 


son wenland Candidato Medicine , Jo⸗ 
bang Wilhelm Ernfi, bey dem hiefigen Eis 


vilgerichte niebergel ter Willens i 
Tele anf F gi re de 
Decembr. anberamet. — 


I. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Burtehude. Den 19. hujus iſt 


der hieſige Landrath und Burgermeifter , 


Theodorus Petri, mit Tode abgegan-⸗ 
gen, . 


IV. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Am 6. Dec, umd fol- 
gende Tage Nachmittags von 2.bis 6. Uhr 
wird ein’ ziemlicher Vorath an Mobilien, als 
Finnen und Drell, Porcellän, Glaͤſer, Ti⸗ 

che, Stuͤhle, Schraͤnke, Coffres, Gold, 
Silber, auch ein von marmornen Bildern 
und Perlen» Muſcheln verfertigtes Grotten⸗ 
werk, nicht weniger genehete Stuhlüberzüge 
und Decken ıc. in des Baron von Koppen⸗ 
Reine Haufe an der Leinftrafle durch eine 


öffentliche Auction am den 
verfaufet werden. 


Sellerfeld. Am aaten Decembr. 
werden vor dem Königl. Ehur⸗ und Fürſtl. 
Braunſchw. Lüneb. Oberharzifhenr Commu- 
nionbergamte hieſelbſt drey und ein hal⸗ 
ber Ruchs Regenbogen anf ergangene 
Requifirion ſub hafta qu —— 
den verkauſet werden. 


Meifbietenden 


V. Perfonen, fo ihre Dienſte antragen. 


in Candidatus, welcher fich in Camera- 
libus und Oeconomicis ziemlich per- 
fe&tioniret hat, fuchet bey einer Herrſchaft 
entweder ald Secreranius, Hanshofmeifter, 
Verwalter. „ ober als Informaror in Diem 


VI Saden, 


Uslar. Demnach in der Nacht vom 
x1. auf den 22. Nov. eine ſſarke Diebesbande, 
fo mehrentheils aus Juden beſtanden, zu Vol⸗ 

riehauſen hieſigen Amts, den in gemein⸗ 
chaftl. Guͤthern tebenden Gebrudern Stru⸗ 
ven inihr Haus gebrochen, und nachdem fie 
elbige nebft ihren De fich gehabten Leuten ger 
unden und fonft übel gehandhabet, na 
folgendes, als an baaren Gelbe ppter 230, 
Rthl. worunter etwa roo, Rthl. an 3. Gt. 
and Spec. Rthl. ınıd infonderheit 3. remar 
auable Gulden , al! 2. Braunſchweigiſche, 
einer mit der Glode, und der andere mit 
einem Schifie, und einer von der Stadt 
Magdeburg , worauf das Bildniß einer 
ng mir einen Kranze in der Dad, 
odann auch 5. doppelte franzöfiiche Piſto⸗ 
len, und eine Braunſchw. Wolfenbl. einfa⸗ 
che befindlich geweſen, drey naar bockleder⸗ 


ſte zn fommen. Wer dergleichen benoͤthi⸗ 
get iſt, beliebe ſich bey dem Intelligen;⸗ 
comtoir zu melden, woſelbſt von —* 


enthalte mehrere Nachricht iu haben. 
fo geſtohlen. | 


ne Hoſen, fo noch mehrentheils nen geme 
fen, zwölf Ellen groben Drell, etwa 2. Loͤp⸗ 
pe aus dem Pfunde gefpumen , ro, Ellen 
Finnen ju Bettezeng, blau und weiß gewuͤr⸗ 
felt, 1. Canifaſſen Manscamiſol, ı5. El⸗ 
len 16. Loͤppiſch Linnen, 1. neſſeltuchenes 
Halstnch, 3. Hemder, wovon eines — 


he net unterm Schlitze mit dem Buchſtaben 


von rothem Gar, 1. rn Mohr, mit 
Silber oben und ımten beichlagen, r. meſ⸗ 
fingene Schnupftobacksdoſe, 2. Stiege Leis 
newand, 1. ſchwarze famtene Müge, 1. Muͤ⸗ 

e von rothen Dammaſt, 1. gelb geftreiftes 
eidenes Halstuch, 1. rotbbunte fisene Schür- 
je mit gelben Bande, 1. neſſeltu Schuͤr⸗ 
se, r. linnene blau und weiß gedruckte Schür⸗ 
je mit blauen Bande, 1. ganz blau gefärbte 
linnene Schürze mit blauen Bande, 9. Uns 
termuͤtzen mit Spigen , ». dito, jo rate. 





nd 3. Frauenshemder entwendet , und fich 
damit fort gemacht. 
Auch im Amte 
Rotenburg in der Nacht vom 19. 
auf den 20. huj. dem Einwohner und Kr 
ger, Mars Joh. Wilhelm Marthei zu Nin⸗ 
Dorf in der — Viſſelhoͤvede, mittelſt 
ewaltſamer Erbrechung eines mit Eiſen 
—* beſchlagenen Coffres folgende Sachen, 
als 6. Andreas Spee. Thl. cine Braunſchw. 


Piſtolette, ein 4. gr. Stüd mit dem Roſſe, farb 


nebft Zur an Kleiner Münze, ein ſilber⸗ 
ner Löffel, Mefler und Gabel mit 4. Finfen, 
jedes mit den Buchftaben C. €. gezeichnet, 
famt dazı gehörenden ſchwarz ledernen, mit 
rothen Laken ausgefutterten Futteral, zwey 
ſtarke ſilberne Suppenloͤffel, ein dito etwas 
duͤnner mit ausgeſtochen Zierathen, ein in 
ſchwarzen Corduan eingebundenes auf dem 
Schnitte verguldetes Stader Geſangbuch 
mit zwey ſilbernen Haken, jeder mit den 
Buchſtaben M.I. W. M. marquiret, eine ſil- 
berne Harnadel, eine dito Hemdenſpange, 
eine ſilberne Guͤrtelſchnalle ſamt einem gold» 
gervürften Leibbande, welche beyden letztern 
Stuͤcke mit den eingeſtochenen Buchſtaben 
M.I.W. M. gleichfals gezeichnet find, noch 
zwey ſilberne Handknoͤpſe. An Kleidung. 
Eine ſchwarze ſamtene Frauensmuͤtze mit 
ſchwarzen Spitzen beſetzet, eine dito ohne 
Spißen, eine dito mit einer goldenen Treſſe, 
eine dito von Drap d’Or mit ſchwarzen Spi- 
den, eine grüne damaftene dito mit filbernen 
Srefien, eine griime brocadene dito, und eis 
ne rothe dammaſtene dito, bende mit golde⸗ 
nen Treffen , eine braune dammaftene dito 
mit ſchwarzen Spißen , eine gelbliche dito 


ohne Spigen, 4, feibene Rindermägen von 
verichiedener Conleur, 13. Untermäßen mit 
Spitzen, 18. fchlichte dito, eine weiffe lin» 
nene Schürze , 2. weiſſe ausgenehete Muͤ⸗ 
Ken, 2. linnene Frauenshalstuͤcher mit Spis 
gen, sin neffeltuchenes dito mit Spitzen, 2. 
ansgenehete bito, ein roth feidenes dito mit 
Golde geſtickt, fieben paar fchlichte Vorer⸗ 
nieln, ein paar Frauens vorermeln mit Spie 
ken bejeßet, 2, linnene Halstücher, ein paar 
nelbfeidene Mannsſtruͤmpfe, ein paar filbers 
rbene dito , ein paar blaulicht gewebte 
wollene dito, 2. paar linnene gefnüttete ditor 
ein ſchwarz mwollener Mannshalstuch, und 
ein gelb geftreifter feidener dito , nebſt vers 
ſchiedenen Kleinigkeiten , worauf ſich der 
Beſtohlne fogleich nicht befinnen Fonnen, ges 
flohlen worden ; man aber den Thäter aller 
angetvandten Bemuͤhung ohngeachtet, nicht 
habhaft werden fonnen, und aus den Spur 
ren nur fo viel bemerfet , daß ſolcher Dieb» 
ftahl von einer Mannsperfon mit Fleinen 
Fuͤſſen nnd breiten Schuhen, ingleichen von 
einer Weibesperſon vermuthlich veruͤbet 
worden, dem Publico jedoch daran gelegen 
iſt, daß dieſe Diebe ausfindig gemachet und 
zur Inquiſition gezogen werden moͤgen; 
Als werden hiemit alle und jede Obrigfeis 
ten ergebenft ertuchet „ bey den unter ihrem - 
—— ſtehenden Goldſchmieden, 
Juden und Kleiderhaͤndlern, und ſonſten die 
Verfügung zu machen, daß, woſerne von 
obbeſchriebenen ——— Sachen bey denen 
ſelben etwas zu kaufe gebracht werden ſolte, 
der Verkaͤufer angehalten, und davon vor⸗ 
benanten Aemtern ohnſchwer ſogleich Nach⸗ 
richt ertheilet werde. 


VE Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Da das in einigen 
Stücen dieſer Anzeigen angerühmte Mittel 
wider die Wanzen feit folcher Zeit überall 
die verfprochene Würfung geleiftet ; Go 
wird hiedurch zum Beſten des Publici noch⸗ 
mals befant gemacht, daß ſelbiges bey dem 


Wachstuchfabricanten Appell hieſelbſt auf 
dem Brande, in der Witwe Nüllen Haufe 
wohnhaft, das W. von den Species vor 
2. Rthl. nebft einer gedruckten Anweifung 
zu deſſen Gebrauche zu haben, 


m 
* 


Einheimifcher und ausmwärfiger Kornpreis, 
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Von dieſen Anzeigen werden woͤchentlich am Montag und Freytag Morgen jedesmal ein Stuͤck ansgege⸗ 
ben, und bezahlet derjenige, der ſolche in der Stadt aus dem Jutelligenzcomtoir erhaͤlt, quartaliter 16. Gar. 
doraus. Ausiwärtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto und; couvertiren 
quartaliter 4 Gar. mehr , mithin ze. Gar. Einzelne Stüde find vor ı. Gar. zu bekommen. 


Das ntelligenzcomtoir iſt in des Hofaerichts-Affeffors vor Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
jenigen ‚ fo etwas einrucken Laffen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjenige , was dem Montags 
Erud inferiret werden full , huchfiens des Sonnabends Vormittags , und mag in das Freytags Stud gejegel 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingefchichet werden, 

EEE un nn —— .. - 


Gevruct bey Heinrich Ernft Chtiſtoph Schläter, Landichaftl, Yuhdruder, 
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> Su FE. BA 3% 899: 
HHannoveriſche | 
Gelehrte Anzeigen 
vom Sabre 1751. 
97 Stuͤck. 
Orteiniige Sprache za teen an > Mi ba Innerer Malen in 
fangen 7 wenn man das Latein wicht anders lernen 


as ift Feine Frage! wird vieleicht 
mancher antworten, welcher nur 

der Gemohnbeit und feiner eigenen 
Auferziehung ſich erinnert, der 

Sache felbft aber nicht genug nachgedacht 
bat. Und aleichwol ift es der Mühe werth, 
und einer groffen Menge, ja falt dem edel- 
ften Theile der Menſchen, daran gelegen, 
daß dieje Frage gründlich ausgemachet wer- 
de. Sch unterfange mich, dielelbe mit 
Klein zu beantworten, ja zu behatıpten, daß 
ans der Gewohnheit, von der Grammatic 
änzufangen , ein guter Theil des Werder 
beus herzuleiten fen , welches an einer groſ⸗ 
fen Anzahl der fo genanten Studirenden, und 
der Jugend überhaupt wahrgenommen wird. 
ie viele ———— haben wir nicht edge 
lich vor uns von Leuten, welche nach viel⸗ 
jährigem Studiren fo viele Proben der Un⸗ 
geihicklichfeit , ja biötweilen der Tummheit 
“und Unvernunft von fich sen, daß dadurch 
die Feinde der Studien Gelegenheit befom- 
men, ihre Verachtung derjelben zu rechtfer- 
tigen, und alles, was auf niedrigen und ho» 
ben Schulen vorgenommen wird, lächerlich 
zu machen. Namentlich fället dieie Ver⸗ 
achtung auf die lateinische Sprache, ſo, daß 


bey vielen ſonſt vernünftigen Leuten Latei⸗ 
nich, Schulfüchſiſch/ Pedantiſch bey 


nahe gleichgülfige Wörter find. . ch Fan 
nicht fagen ‚db die Erzählung Grund hat 
bag ein groſſer Fuͤrſt die Dofmeifter feine 


Fan, als daß man vor allen Dingen die Des 
clinationen und Eonjugationen und Vora. 
bein aus der Grammatic nach der Drdaung 
auswendig lerne: fo wäre es gut, man bes 
epdigte alle Dofmeifter , ja alle Eitern, fie 
follen die Ihrigen nicht Latein lernen laſſen. 

Wir wollen die Sache ein wenig in der 
Nähe betrahten. Der Knabe von ſechẽ 
oder — Jahren wird nun in die latein⸗ 
che Schule gefendet. Er hat nothourftig 
efen gelernet. Er fängt den Lauf feiner la⸗ 
teinifchen Studien mit dem’ Decliniren an, 
Er weiß nicht, was prima declinatio, mag 
Nominativus,, Genitivus, Dativus &c. 
heiſſet. Er muß nach der Ordnung herfa⸗ 
gen, Nominativo Menſa der Sieh, Ge 
nitivo Menfz des Tifches , hernach no 
einmaf Menfe, aber, dem Tiſche, und wie 
ber Menfz die Tijche, endlich gar Menfs 
o ihr Tiſche. Er muß alſo viermal Menfe 
fagen , aber allemal das Deutſche änderk, 
Und Menfz {ft der Genitivus und Darivus 
Singularis, aber auch der Nominativus und 
Vocativus Pluralis. Welch eine Verwit 
rung welch eine Plage vor das Gedächt- 
— Aem er lernet/ etliche Wörter find 
männlichen, etliche weiblichen Gefchlechts; 
im Deutſchen Fennet er dergleichen Wörter 
an dem Artifel , meldyer daher 


von einigen. das Befhlechrswort genen» 


net wird: allein er nimt zugleich wahr, d 
Her Tiſch bey den Pateinern weibl in 
mmmmmm 


00 
ſoll. Wenn er alſo bey den Woͤrtern No- 
‘ minativus , Genitivus &c. weiblidy und 
männlich etwas denken will, ſo findet er 
feine genugthnende Alrfache : denfet er aber 
nichts, mie bew dieſen, und. faſt ben alten 
Kunfwörtern der Grammatic in jo zarter 
Kindheit nothwendig gefchehen muß; To ent 
fichet almaͤhlig ben ihm das groſſe Gebrechen 
der Sindirenden, der ſogenante Pfirracifmus, 
die Gewohnheit, da man Ad) einbildet, man 
reife etwas, wenn man ei Wort hoͤret 
oder ausipricht „ deſſen Besnil nnd Bedeu⸗ 
tung doch unbefant iſt und bleibe , wenn, 
man es auch zum Roth: mit andern Worten 
der nemlichen „ oder, einer gnderu Sprade 
perwechfeln kan. Dieſer Fehler wird jur 
ratur, und fo ſtark, daß ihn auch die befle 
Dernunfelchre „ wenn fie wicht beſonders 
fleißig augewendet und ausgeubet wird, nicht 
vertreiben Fan: zumalen er auch ben den 
Ausivendiglernen der einzelnen Woͤrter un: 
terhalten und geſtaͤrket wird. 

Je mehr und fertiger aljo ein Knabe 
Benipicle oder Paradigmata Der Deelinatio⸗ 
nen und Conjugationen, je mehr cr Bedeu⸗ 
tungen „oder beſſer zu fagen, Verwechſe⸗ 
fungen der Wörter_o ne Verſtand gelernet 
hat, defio grüner iſt der Schade, den feine 
Hermunft dabey lepdet, deſto ungeichickter 
wird er zu ſolchen Dingen, Wozu Verſtaud 
und Beurtheilung erfodert wird. Daher 
fomt es, daß die Kinder , welche eine faft 
hewwundernsrvürbige Fertigkeit in Dielen Dir 
gen erlanget , und, große Hofnung von ſich 
genachet —* , zum oͤſtern bei zunehmen⸗ 
den Iahren ein Spott ihrer Mitköjuler, 
and verächtliche Leute werden, Die ben ih» 
rem guten Willen, bey ihrem mit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Sachen angefüllten Gcdaͤchtniſſe, dennoch 
anverantworsliche Fehler wider die Klug: 


) Hr. he. Facciolati zn Padua, 
dien in Italien, fagt in feiner Rede 
das Latein nicht aus der Grammatie fe 
quæſiti ſæpe morbi, 
menta 


vendam. 


callidifime excagirata ad otium. & ignaviam;, 


Sannoveriſche ‚Belkbere, Anzeigen 


heit im Studiren und im Leben begehen. 
Daher Font e8, daß das Gedaͤchtniß bey 
vielen in ſo ſchlechten —— iſt, weil fie 
wahr genonnnen haben , ba ihre Mitſchuͤ⸗ 
er , die ihre grammatlealiſche Lectionen fo 
toohl.gelernet haden , doch einfältige und 
ungeſchickte Rente worden find. Es iſt die— 
fer Schade-um deſto betraͤchtlicher weil ev 
Big auicu, felgfamen ſauftmüthigen Ge⸗ 
mürher, Die guten Gedächtniffe am meiſten 
trift, aus denen etwas vortrefliches zu ma» 
chen geweſen wäre, wenn man fie, andere, 


tractivet haͤtte ,_ — 
MNderen, die auch aute Köpfe, aber miehr 


Lebhaftigkeit und hir baden 
dwar Fein. fo grofler Echade am — 
juyefüget, denn fie laſſen ſich and) Wr 
drohen , fhelten und ſtrafen zu einer ſo am⸗ 
nuͤtzen Arbeit nicht zwingen, als das bisher 
befchriebene Augwendiglernen ift. Sie fin 
diren mehr auf RÄnfe and Lille, wie fie 
ihre Lehrer bettügen Fünuen a), und achten 
fich alieklich , wem fr cinen Vortwand fit: 
ven koͤnnen, die Schule zu verſaͤnmen. 
Zugleich wurzelt aber bey ihnen Di 
heit und Luft zum Muͤßiggange, det 
horſam und die AWiperfpenftigfeit , ja 
Hah gegen die Vorgeſe ‚ die ganli 
YUnterfaffinmg, oder nachpalige Beobachtu 
der Werke des Berufes „. Die Gerinafchd 
Kung der Strafe „ Iud tern biefe in ciner 
Art der. Belchimpfing beftchet „. die Unver⸗ 
ſchaͤmtheit dermaſſen ein, D bey berans 
mwachjenden Kahren faſt nicht mit ihnen gue 
zukommen iſt · Sonderlich aber — 
ben dem alergroͤſſen Haufen ein faft mmaus⸗ 
Löfchlicher, And ſo ji) en, unver ae 
Kap, wo wicht gegen ülle „ doch gegen 
lateinifchen Bücher „ als mit deren Spra⸗ 
che fie am meiten geplaget worden Bi 4 










einer der beffen und beruͤhmteſten Kenner diefer Dtu⸗ 

it welcher er beweiſet, Man müffe und Fönne 
rnen p, m. ; | 
hinc impatiens vacarionum 


6. inc.Schoke r 
defiderium „ hinc-denique tom- 
fi fieri poteft, impüne fo- 


vom Jahre 1751. 


Dieſe Buͤcher leſen mid frackiren fie auch 
bey herauwachſenden Jahren mit dem größ 
ſten Verdruſſe: und wenn fie endlich bon der 
Schule los kommen, fo werfen ſie die Gram · 
matic und den Cicero in den erſten Winkel, 
md hüten ſich, dieielben ja nicht wicder in 
die Hände zu nehmen. Sie bedienen ſich 
der fogenanten academiſchen Freyheit dazn / 
«Daß fie dem Lateine, zum wenigſten den for 
genanten Schulbüchern , auf ewig abſagen. 
Schulbücher nennen fie, mit einer verächtlis 
hen Mine, die fofibaren Deufmale der gro» 
Ren Männer , welche jemals die Welt ges 
habt , die vortreflichften Abbildungen der 
edeliten Seelen, von denen fie aber vor dem 
Schulſtaube nichts erblicken Fonnen, - Alles 
jft ihnen verhaßt und. verächtlich, was auch) 
Rur von ferne in einer Verbindung mit dem 
Entein und mit.der Schule ſtehet. 


Weil aber den jungen Leuten diefer Claſſe 
benuoc) eben um ihrer Widerſetzlichkeit wil⸗ 
fen die Vernunft und der fogenante Mut 
derwi nicht fo verdorben wotden: fo blei⸗ 
ben fie zu andern Erfäntniffen und Vetrich⸗ 
tungen geſchickt, und bringen es in denſel⸗ 
ben viel weiter, als die frommen, folafa- 
men und fonft fähigen Köpfe der erften Elaf 
fe: Ya, wenn fie in die hiezu nöthigen Um⸗ 
faͤnde gerathen, und an eine beffere Lehrart 
fonmen, fo holen fie bisweilen mit, twuns 
derbarer Geſchwindigkeit das verſaͤumte 
wach a), und kommen auch darinnen jenen 
folgſamen zuvor. 

ie dritte Gattung endlich , an welchen 
—— d. i. der Misbrauch der⸗ 
felben, die ſchaͤdlichſten Würfungen hat, und 
telche vielleicht nicht allegert die ſchwaͤchſte 
ſeyn dürfte , —— bey wel⸗ 
chen Verſtand und Wille zugleich, bald iu 
einem höhern, bald in einem geringern Gra⸗ 


901 
de verderbet, und durch ein unvernänftigeg 


Tractament Tanmheit, Unverfchämtheit, 
Wider ſpenſtigkeit zugleich befoͤrdert wird 


Alſo wird bie ſchoͤne Kunſt, welche eine 
der aͤlteſten und vortreflichſten Töchter det 
Philoſophie iſt, durch welche der unbändis 
gen Zunge ein Zaum, und dem geflügelten 
Worten {mie fie Homer nenner) Seffeln an 
gelenet werden ; dieſe ſchoͤre Kunſt, fage ich, 
wird durch den unzeitigen Gebrauch ein 
Stein des Anftoffens ‚ eine Marter, eine 
Verderbniß der Kindheit und Jugend. Es 
gehet damit „ wie mit allen anfen und nuͤtz⸗ 
lichen Dingen , welche ſchaͤndlich erden, 
wenn man fie zur Unzeit am unrechten Orte 
anwendet. ee a 

Die Grammatic ift eben deffentwenen, 
weil fie eine Art und ein Theil der Philoſo⸗ 
phie ift, Feine Lection vor die Kinder ; und 
Diejenigen , welche noch gar nichts von der 
Sprache wiſſen. Sie ift von ihren Erfin⸗ 
dern anch nicht dazu beftimmee worden, daß 
der Anfang des Studirens davon gemachef 
merden ſolle. Gleichwie es Medner und 
Pocten gegeben hat, che jemand darauf ges 
fallen ift, eine Redekunſt oder Dichtkunft zu 
fchreiben : alfo haben die Menſchen recht 
geredet , ehe fie an die Sprachfunft gedacht 
haben, und nachdem nah und nad die 
Buchſtaben, die Zeichen gevifer Laute, und 
und die Kunft zu ſchreiben aufgefommen, 
hat man allegeit zum voraus gejoget, wer, 
fchreiben wolle, müffe der Spradie, in der 
er ſchreiben will, fchon etwas mächtig feyn, 


Wenn dieſes nicht aus der inwendigen Bes 
fchaffenheit der Dinge. Far wäre, fo füntg - 
man es aud) nur daraus ſehen, Daß die ere 
fien Griedhifchen, Ebraiichen, Lateiniſchen, 
Deutichen, mit einem Worte alle und jede 
Sprachlehren, welche die erfien in ihrer Art 

Mmummmmm 2 getve- 


a) Facciolati fagt von fih 1.c. Ut capi ex oratoribus ac poktis delibare aliquid, 
tum vero, quali in novum orbem repente translarus, tanto animi ardore Latinz 
linguæ ſtudium arripui, ut ludorum ac vagationis oblirus, magne etiam cum va- 

lietudinis ineommodo.libris diu.noftegue inlærerem. 
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geweſen, in eben der Sprache geſchrieben 
worden, deren Nichtigkeit und Regelmäßige 
Feit ſie beſtimmen follen. ) ) 

Viele taufend Deutſche leſen jest die Gott- 
ſchediſche Sprachkunſt, und es ift zu hoffen, 
es werde dadurch die Sprache ſelbſt zu einer 
groͤſſeren Richtigkeit und Gleichförmigkeit 
auch in den Ländern kommen, deren Mund⸗ 
und Schreibart gar merklich vonder in Sach⸗ 
fen gewöhnlichen abgegangen. Allein, wie 
wergchens würden wir die Kinder von 6. und 
7. jahren plagen, wenn wir ihnen Die Ne 
geln, Anmerfungen und Bevipiele von dem 
Seſchlechtsworte, von der Abände— 
zung der Zauptwörter, von den per= 
fönliben, zueignenden, beziehendeu 
und andern Fürwoͤrtern auswendig zu ler 
nen aufgeben wolten: wenn wir fie lernen, 
and unter aufgehabenem Stode mit Furcht, 
Zittern und Thraͤnen beriagen liefen. 
„Wörter, die ſich auf ik, das ein-und zwey⸗ 
„ſylbigte ie, ift, niß und on emdigen, find 
„weibliches Geſchlechts. 

- Ein vernünftiger „ aber etwas heftiger 
Vater, der ohngefehr dazu kaͤme, wenn fein 
Sohn eben da ſtunde, und dergleichen trüfls 
liche Sachen herfagen muͤſite, wuͤrde gewiß 
ungeduldig erden, und fprechen, laſſet mir 
mein Kind mit folchen Poſſen ungeplaget, 
and wenn ihr ihm nichts beſſers zu fagen wiſ⸗ 
fet , fo verſchonet es auch damit u. ſ. f. Aber 
iſt denn Die Regel, „die ſich endigen auf cin 
„A und E prime deelinationis u. |. f. ein 
„beffer Geräthe in dem Gedächtniffe eines 
Meinen Knaben ? 
Wolte man fagen, es iſt nicht nöthig, daß 


der deutfche Knabe das angeführte aus der 


Grammatik lerne, denn er weiß, daß man 
ſagt, die Grammatik, die Philofophie, die 


Hiſtorie, die Schrift, die Finſterniß u. ſ. j. 
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fo antworte ich: Es iſt auch nicht abthig, 
daß er die lateimifchen Regeln vom Gefchled 
teder Wörter auswendig lerne. Wenn er 
gehüret, und in einem Verſe oder Spruche 
gelernet hat, Menfa Sicula, und Magnus 
Prophera, ımd Grex totus in agris, 1. d. 

fo wird er gewiß in allen Borfallen chen te 
fagen : dahingegen die tägliche Erfahrung 
alle die, welche darauf Acht haben wollen, 
lehren mird , daß die Kinder. , welche die 
Megeln mit der großen Mühe endlich gelers 
net haben, dennoch, wenn es zum jchreiben 
und reden Font, unendlich fehlen, und nicht 
eher eine Fertigkeit, es recht zu machen, ers 
langen , bis der Gebrauch diejelbe zuwege 
gebracht hat. Ä „i 
Unſere ganze Natur ift von dem Schd« 
pfer fo eingerichtet, daß unſere Erkaͤntuiß 
nicht von algemeinen und abgesogenen Si 
ken, fondern von einzelnen, und die Sins 
nen unmittelbar rührenden Dingen anfa 
uud entftchel, Wer einen Kinde die be 
Botaniihe Beihreibung einer Roſe, die 
richtigfie Erflärung einer Wage ic. taufen® 
mal verfügen wolte , wuͤrde damit nicht fo 
weit Fommen als menn er ihm eine wahre 
oder nemahlte Roſe, oder age zeiget. 
Das Kind braucht Feine Linnaͤiſche oder aus 
dere Beishreibung eines Huudes , ımd Fan 
doch bey fo gar verichiedenn Geſchlechten 
die Hımde von allen andern Thicren gar 
bald untericheiden. _ 

Eben ſo gehet es mitden Sprachen. Wir 
lernen ohne algemeine und abgezogene Be⸗ 
griſſe ohne Regeln, durch die bloſſe Erwar⸗ 
tung und Einrichtung ähnlicher Faͤlle, jede 
Sprache ‚ in weicher andre mit und reden, 
recht verftchen uud reden. Wir haben nicht 
noͤthig zu lernen, wir jey ein Fuͤrwort der 
eriten Perfon, und der mehreren Zahl, dar⸗ 

, uns 


3) Diejenigen haben affo Feine nothwendige Arbeit übernommen, oder ſich befonders 
verdient gemacht welche z. E. amyefangn haben vor dic Deutſchen und Franzoſen 
in der deutſchen und frauzoͤſiſchen Sprache Inteiniiche Grammatiken zu ihruiben: ob 
es ſchon am Ende auf eins‘ hinans Fome, anfer daß dadurch der Irrthum über haud 


ommen bat, als gehoͤrete die lateiniſche Grammatik nor 


ateiniſches verſſehen. 


c, bie gar noch nichts 


vom Fahre 1751, 


um müfte auch ein Zeitwort der erften Per⸗ 
fon und der mebrern Zahl dazu gejegt wer- 
den, und man müfle um diefer Urjache wil⸗ 
ken nicht fageu, wir redeft, oder wir res 
der, fondern wir reden! ehe wir an ein 
Kunſiwort, an eine Megel gedacht haben, 

rechen wir, wie wir es von andern gehört 


ei. 

Warum brauchen wir denn fo viele Weit- 
Kauftigfeit bey der lateiniſchen Sprache? 
Die Regeln und deren Anwendung machen 


einem Anfänger, namentlich einem Rinde ze⸗ chen 


Ben und ja tauſendmal fo viel zu fchaflen, als 
die fchlechte und der Natur fu geläuffige 
Nachahmung. Wer das kateimfche 
Vater Unfer gelernet dat, wird aud) in aus 
dern Fälten nicht fagen, Pater noftre, noch 
in Ceelibus, noch Nomen tuus, noch Panem 
noftram, noch Da nos, noch Debitoribus 
nofhibus&c. Wie viel muͤſte eraber Bey⸗ 
fpicle, Regeln und Ansnahmen lernen, und 
wie viel müfte er ſich ſelbſt Fragen aufwer fen 
und beantworten, bis er alles das, was ihm 
die einfache und einfaͤltige Nachahmung 
ohne alies räfonniren an die Hand oder in 
den Mund gibt, nad) grammatalifchen Gruͤn⸗ 
den beurtheilen und einrichten koͤnte. 

Soll man denn alſo die lateinische Spra- 
che ohne Grammatik, durch den bloſſen Ge⸗ 
braudz lernen. Fa! im Anfang. Wozu 
die Grammatif gut fen, und warum man 
es bey gemiffen imglingen im Fortgange 
nicht bey dem bloſſen Gebrauche bewenden 
laffen dinfe? tem, momit mm das 
Gedaͤchtniß der Kinder, Knaben und Erwach⸗ 
fenen üben fol, wenn man fie von dem aus⸗ 
wendig lernen der Grammatif nnd der ein⸗ 


zelnen Wörter befreyet ? Davon wird bey P 


anderer Gelegenheit gehandelt werden. 
Vorietzt iſt mm von zwey Hauptſchwie⸗ 

rigkeiten etwas zu gedenken, die zum oͤftern 

vorgeſchuͤtzet werden, wenn von Aendernng 


der Lehrart die Rede if. Erſtlich meynet mc 


man, eine Unterweiſung, da man es auf den 
Gebrauch ankommen lieffe, gienge vielleicht 
Bey der Privatunterweilung mit einem oder 
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foenigen an, nicht aber bey einem ganjen 
Haufen. Hernach, fragt man, woher will 
man ſolche Lehrer bekommen ?_ Kan man 
alte, lang» und mwohlverdiente Männer abs 
fegen, neue befolden ? | F 
Ich will beyden Fragen zugleich ein Ge⸗ 
müge zu thuu ſuchen, und dieſen Fall ſetzen. 
Ein Lehrer einer Elaſſe von 30. oder 40. 
Knaben, welche er bisher den Aufang der 
Grammatic, deeliniven und conjngiren ge» 
lehret bat, foll eine Probe der Lehrart mas 
en, die ich indefien die practifche nennen 
will. Der Mann muß doch zum wenigften 
lateinisch Ieien, und was er fonft die Kin» 
der lehren foll, nemlich decliniren, coniugis 
ren und refolviren Fönuen. Kan er dieſes, 
fo muß er auch im Stande ſeyn die Hubnes 
rifchen Hiſtorien, wie fie von Kriegeln aus 
Caſtellivns Bibel lateiniſch herans gegeben 
worden, nach der daſelbſt deutlich durch 
das ganze Buch angezeigten Art, mit den 
Kindern zu fracsiren, daß er nemlich einen 
Vers lateinisch, hernach deutich, oder zuerſt 
deutſch/ bernach lateiniſch herleſen laſſe, dars, 
anf die Fragen, wie fie dorten ausgezogen 
find, vortrage, und deren Beaniwortüng 
den Kindern abfordere, und ihnen helfe, wenn- 
fie diejelbe nicht gleich aus dem Contert her 
aus ziehen koͤnuen, welches doch in höchſten 
Grade leicht und recht nach der kleinen Faͤ⸗ 
higkeit der Kinder eingerichtet iſt. Ä 
‚Soll er nicht das Langiſche tirgcinium 
dialogicum, fo auch bey der in Gottingen 
— Cellariſchen Grammatie befind⸗ 
— mit ihnen treiben foͤnnen? Kan er 
fich im Nothſalle nicht bereiten, und wenn 
ihm ja etwas zu ſchwer ift, cinen Collegen oder 
aftorem zu arg nehmen? Es find eine 
Menge Sprüche in Caftellionis neuen Teſta⸗ 
mente, die mit der Ueberſetzung Luthers fait 
vom Worte zu Worte überein Fommen. ten, 
holte es einem ſolchem Maune, bey einer 
bigen Vorbereitung and Hebung, ſchwer 
fallcn , den Kindern saufend Fleine ‚Formula 
vormſagen, <apur mihi doler, aiſo auch 
oculus, dens, pes. Aduſſi digirum, pol« 
DR mın mm m 3 licem 
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licem &e. Offendi pedem &c. Vidi- 
Fine leporem, pafferem, porcum ? Porcus 
volutavit fe in luto, volutayi me in 


waere — 


twas von der vormaligen Arcade 
* mie zu Osnabrück. 


8 hat Herr D. Rächer von der Acade⸗ 
mie zu Osnabruͤck, die dafelbft der Bis 
fehof Franz Wilhelm 1630, exrich⸗ 

tete‘, wen Schriften an das Licht geſtellet. 
Die erite war ein Sendſchreiben an den fel. 
Vvrof. Stolle bey Gelegenheit der Einrich« 
zung der Uniserfität zu Göttingen. Siehat 
die Aufihrift: Aenopetrani Weftphali, zu · 
fällige Gedanken von Academien. 

ena 1734. Die andere ift —— 
Bere abaefaßt, und rr D. Zeu⸗ 
mann bat fie der neuen Auflage der Anti- 
quitatum Academicarum des Conrings 
1739. unter der Aufſchrift einverleibet: 
Ioannis Chriftoph. Koecheri D. Hiitoria 
Acad. Osnabrug. Beyde Nachrichten find 
noch nicht volftändig, und daher iſt eine 
Erginyus noͤthig, Die ich hiemit liefern 


will. 

Nachdem Sranz Wilhelm, Graf von 
Martenberg, Cardinal und Bifhofzu Osna⸗ 
brüd, Minden und Werden, 1628. den 
Lutheranern zu Osnabruͤck die Kirchen nud 
Schulen weggenommen hatte, fo deuchte es 
ihm die bequemſte Zeit zur Errichtung ei» 
ner Academie zu ſeyn. Dazu erhielt er 
1629, im Auguſt die Einwilligung des Pab⸗ 
fies Urban VII. und des Kayfers Ferdi⸗ 
nand II. 1630. den 20, des Hornungs. 
Die nene Univerfität erhielt alle. Freyheiten, 
welche die alten Academien zu Paris, Bor 
nonien, Löwen, Ein, Heidelberg und ans 
derwärts haben; bejonders auch die Macht, 
in der Theologie und Philoſophie Doctoren, 
Picentiaten, vg ha und Baccalaureen zu 
machen. Die Einweihung geſchahe 1650. 
mit großer Pracht, in Benfeyn vieler Praͤ⸗ 
laten und geiflichen Drdensleuten aus den 
Osnabruͤckſchen, Münfterichen, Paderbor⸗ 
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lecto, u.ſ. f. Wird dieſe Vorſtellung ei⸗ 
ulgen Beyfall finden, fo ſolget kuͤuftig ein 
mehreres. Ey X 


„rennen enrkeken 4 4 


niſchen, Diindenfchen, Berdenfchen und Hil⸗ 
desheimifchen Bifhofthümern, wie auch 
bieler Hofbedienten, Edelleute und Profefs 
foren von andern Academien, und anderer 
anfehnlicher Männer. Die Studenten tru⸗ 
en violbraune Kleider, Ob die Anzahl der- 
Fiben ſich nicht höher, als auf 24. belaufen, 
ie eine Handichrift meldet, laſſe dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn. Die Feyer dieſes Tages deſto 
auſehnlicher zu machen, wurden einige Can⸗ 
didaten zu Magiftern und Doctoren creiret. 
Don den Doctoren findet man den Corne⸗ 
lius Hoier, Prediger an der Marienkirche, 
Conrad von Bühren, Prediger an der 
Thumkirche, und Matthias von Cam⸗ 
pen, Canonicus an der Idhanniskirche 
aufgezeichnet. Es find aber noch vier ans 
dere jugleid) ereiret, und Soier war der erfte 
darunter. Dies beweiſet die Auffchrift fei- 
nes Portraits, welches noch jetzt im Jeſulter⸗ 
ollegio vorhanden iſt: Ei 
Cornelius Hoier, Socier. Jefu. Vir pius 
ac doftus, eximius praedicatorad B. Vir- 
ginis Osnabrug. poft reſtitutam acade- 
miam fit 1630.primus De&or$S. Theol. 
cum aliis ſex. Poftea in exilium cum 
aliis de dlero a Suecis actus, in Treui- 
‚ ‚renfi ut & ‚Paderbornenfi Academia 
Theologiae, Monafterii fimilirer S. Scri- 
prurae Profeflor, ubi pie in domine 
defunttus eft anno 1659. 


Das Andeufen diefer Fryer iſt aus eie 
nem 1630. gedrudten mäßigen Folianten 
bekant, deſſen Titel ift: Academia Caroli- 
na Osnabrugenfis, fiue Atheneum Chri- 
ſtianum virtutis & eruditionis encyclop= 
die acquirende a Carolo M. Imperatore 
in urbe Osnabrugenfi ante octingento⸗ 
annos; inftitutum, nunc recenter ab illu- 
ſtriſimo & Reverendiflimo Principe ae 
Domino D. Francifco Guilielmo, Epifco- 

pe 
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po Osnabrug. Mindenfi & Verdenfi refti- 
turum ac doratum, nec non a fandifimo 
Domino noftro, Urbano Papa VIII. appro- 
Barum, atque ab inviltiffimo Imperatore 
ac Domino noftro, Ferdinando Il. confir- 
marım. Syn diefem Buche, deifen fo wohl, 
als des Osnabruͤckſchen Synodalbuchs, Gra⸗ 
ben der Seltenheit ich im Bremiſch⸗ und 
Derdenfchen Hebopfer neulich beftimmet ha⸗ 
be, findet man jedoch nicht die Hiftorie der 
Einrichtung der Ucademie, fondern bios 
Meden, Gedichte, Eomödien und Sinnbik 
der denenjenigen zu Ehren, welche entweder 
zur Einrichtung der Academie was beyge⸗ 
tragen, oder ihrer Einweihung beygewohnet 
haben. Zu Lehrern diefer Academie waren 
x gelehrteften Leute aus den Srancifcanern, 
Dominicanern und Jeſuiten berufen; dem 
lestern aber trug. der Biſchof vornaͤmlich 
die fernere Einrichtung und Beförderung 
der Aufnahme der Academic auf. Er raͤu⸗ 
mete ihnen auch deswegen die verlaflene und 
leer ſtehende Augufimerfirche vor dem alten 
Shore ein. Sie jolte herrlich ausgebauet 
und das Jeſuitercollegium dabey angeleget 
werden- - Das academiiche Gebäude fulte 
nahe am alten Thore zu fichen kommen. 
Geſchriebene Nachrichten melden, man hätte 
ga das alte Thor deswegen zumauren, und 
en Weg von der Altſtadt in die Nenſtadt 
Bey der Satharinenkirche her verlegen wol⸗ 
Fer. Allein der noch im Jeſuitercollegio 
‚vorhandene Abriß aller diefer Gebaͤude jei- 
‚ daß d98 alte Thor der Thurm zum ata⸗ 
emiſchen de hat werden ſollen, mit 
Benbehältung der Durchfahrt im die Neu⸗ 
ſtadt. Mitlerweile laſen die Profefloren 
die Collegia in zweyen capellen/ naͤm⸗ 
lich des H. Nicolaus, auf dem ſogenan⸗ 
ten Orte, und des H. Martins in der 
Hoſeſtraſſe, welche behde noch ſtehen, aber 
‚nicht mehr zum Gottesdienfte gebraucht wer⸗ 
der... ihre Wohnungen hatten fie vor denr 
alten Thore im Eberhard Kiflers und 
aa Brünings Haufern, welche den 
eſuiten noch zugehören. Ueber der Thür 
der Nicolauscapelle fund ein viereckigt 


muß die 
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Brett, worauf mit veraüldeten Buchſtaben 
gemahlet war SS. Theologia ;. der hölzerue 
Schild über der Thüre zur Martinscapelle 
Barte die Yufichrift: Lorica & philofophia. 
ach einigen Handichriften find die Schilde 
von Stein geweſen, welches aber eine Klei⸗ 
nigfeit ift, an der nichts fiege. Das aca— 
demiſche Gebaͤude fol nach einigen: ſchou 
2. Stockwerk hoch geweſen (con, umd’megen 
der vielen Fenſter einen fchönen Anblick ges 
geben haben ; andere aber läugnen, daß 
ſchon wirklich gebauet. worden. Wenn der 
Hr. D. Koͤcher von der Form befagter Ara⸗ 
demie redet, fo fagt er, fie ſey darin von 
andern Academien unterfchieden geweſen, daß 
nicht alle Facultaͤten auf derfelben beſucht 
worden. Denn, es wuͤrde weder der Juri⸗ 
fien, noch der Aerzte in den Kayſerlichen 
und Paͤbſtlichen Confirmationsbriefen ges 
dacht. Er muthmaßt aber, daß E nicht 
immer iu fo engen Schranken eingeſchloſſen 
geblieben, ald zu Anfange. Weil, Röling 
in feiner geihriebenen Osnabruͤckſchen Re⸗ 
formationshiftorie berichtet, daß zur Zeit 
der Einweihung auch Doftores iuris Cano- 
nici creiret worden ;. fo glaubt er, die Pro- 
feflio iuris Canomici ſey nachmals den an⸗ 
dern Wiffenfchaften beygefünet worden. Er 
at nicht unrecht gemuthmaſſet, doch iſt dieſe 
rofeßlon erſt 1632, den 7. Merz vom Bi—⸗ 
ſchofe fundiret worden. Solches wird im 
den Actis Synodalibus Osnabrugenfis Ec-- 


cleſiæ ab;a. Chrifli 1628. S. 283. der Coͤll⸗ 
niſchen Ausgabe ausdrücklich berichtet. Hier 


findet mau noch mehrere Umffände von der 
Academie, die dem In. D. Köcher unbe» 
Fant geweſen, meil er fie nicht angeführet 
t. Daſelbſt wird des Biſchofs Sranz 
ilhe lins Leben befchrieben und aud) feiner 
Ncademie gedacht. Er hat aufler dem, 
was bisher berichtet worden, auch 13. Se 
minarien gefliftet, die alle benant find. Ich 
orte ans dem Buche ſelbſt herſe⸗ 
ken. Sie lauten alſo: F 
Principio Iunii revocatus a Coloni- 
enfi Ele&tore, vt fecum Ratisbonam ad 
Dietam. eat, qvod praeflitit, poftquam 
academiam 
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academiam Osnabrugenfem, bantibus 
Urbano VIIL & Ferdinando U, imperato- 


re, denuo fundaflet ac reftituiffer, una cum 
inſigni Collegio Patrum Socier. Iefu, in- 
choaſſetque tum pro ftudiis, tum pro re- 
ligione orthodoxa conferuanda, tredecim 
diverfa Seminaria. 1) Fundationem Col- 
Jegii adeo auxit, vt triginta ſtudioſi focie- 
tatis, ultra alios, ad. collegium neceflarios, 
alerentur. 2) Parribus Benediätinis pro 
duodecim ; 3) Ciftercienfibus pro duo- 
decim; 4) Dominicanis ultra conuenrum 
o dinarium, pro quadraginta; 5) Parribus 
item S. Francifci de Obfervantia fimiliter 
pro quadraginta ſtudioſis alendis, & poft- 
modum ad conventus Saxonis mittendis, 
media deftinavir. 6) Fundationem fem> 
narii Clericorum Osnabrugenfium viginri 
quatuor; 7) Mindenfium fedecim ; $) 
Verdenfium decem ; 9) Seminarium no» 
bilium, tum Nobilium, rum Clericorum, 
‘tum Laicorum, ex his Diecefibus & Sa- 
xonia aflumendorum ; nec non 10) do- 
mum pauperum ftudioforum pro oftode- 
cim incepit, ac fundare inrendit, 11) pre- 
ter convidtum fludioforum quorumeungue 
fub difeiplina patrum focieratis, 12) apud 
Ele&torem Colonienfem eo rem promovit, 
vt Seminarium Hildefienfium, quod qua- 
draginta perfonas alere poterat, ad hanc 
siniverfiratem, cum Hildeſũ nec Philofo- 
phia, nec Theologia doceri valeant, eriam 
Osnabrugum, pro majoribus ftudüs trans- 
ferretur ; 13) &ulrimo fimiliter ad in- 
ftantiam fux Celſitudinis, Cxfar Ferdinan- 
dus II. pro natione Anglicana Seminarium 
Fundauit vltra triginta perfonarum, Epi- 
fcopus domum ipfis fundumque fufficien- 
tem donayit, adeo, ut de fa£to etiam ali- 
quot illius nationis ftudiofi adeffent, & Se- 
minariorum initia jam ferverent. Verum, 
ubi bellica tempora, poftmodum fübfe- 
cuta, omnia turbarunt, & devaftarunt, co- 
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natur tamen Epifcopus, de aliis mediis 
follicitus, pro re Catholica denuo incipe- 
re ; prout jam de fadto iterum duodecim 
Clericos, & fex Nobiles alere incepit. — 
Anno MDCXXXII. pro majoribono acade- 
mie Osmabrugenfis fundat VII. Martũ eti- 
am fhıdium iuris Canonici. — Translate 
etiam ſunt ad novum Collegium Societa- 
tis Iefu ex cathedrali (ubi divus Carolus 
Magnus Imperator, ante o&ingentos &e 
ultra annos, easdem fundaverat) Scholz, 
& direftio Academir autorirate Sedis A 
ſtolicæ atque imperatoris di&is perribus 
fuir Fe 
an erfichet auch aus diefer Nachricht, 

daß der Erzbiſchof zu Coͤlln durch Verfe 
des Seminarii zu Hildesheim in Dsna 
ein Seminarium, und Kayſer Ferdinand FL 
eins für die Engelländer daſelbſt anlegen 
wollen, und daß auch ſchon wirklich Engels 
länder fich eingefunden. Der Biſchof mnf 
berohalben anfehnliche Donationen gemacht 
haben. Doch, wegen der damaligen Krie⸗ 
gesunruhen Eonte er jein groſſes Vorhaben 
nicht völlig zu Stande bringen ; dem, alg 
die Schweden 1633. Dsnabrüd einnahmen, 
mußte der Bifchef fliehen. Die Profefioren 
und Studenten folgten nad). ie Augu⸗ 
fiinerfirde nahm Guftev, Guftavs 
Sohn, Graf von Kae der von 
ben Schweden zum Adminiftrator des Stifts 
Dsnabrück beftellet ward, ein, und ordnete 
darin den Gottesdienſt für fi Hofitatt 
an,der Friedensſchluß aber, beiden daB 
Jahr ı 624. pro anno decretofto angenom⸗ 
— —— era nod) an feine Acas 

emie in Osnabruͤck zugedenfen war, machte 
E16 Sergeichung Die fur 

ergleihung d en 

mit den beyden riften * eng x 
Roͤchers wird man leicht erfehen, dag der 
meinige vollftändiger fen- \ 

Be I. C. Strodtmann: 
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Unter Sr, König, Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien, ꝛc. ꝛc. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung. 
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Hannoveriſche Anzeigen 
don allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 
Freytag den zen December, 


1. Neue Berordnungen und Ausfhreiben. 
Affigendum, die Viehſeuche be» zum andern folle gebracht werben, es möge 
treffend. ein Gefundheitspaß daben feyn oder nicht. 
2) Die Hereinbringung des Hornviehes 








ornviehfrankfheit im Oſter⸗ 


[8 die 
ſtadiſchen auch ſonſten anderwaͤrts 
leider! je mehr pda wird: 
Ss hat man defio gröffere Urfache 
dargegen wohl auf der Hut zu fenn. Zu 
folchem Ende finden wir nöthig , hiedurch, 
bis zu andertyeiter Verordnung zu verfügen, 
daß bey Karruftvafe Fein Stück Hornvich 
weder aus beim Dfterfiadifchen , noch ſonſt 
einem inficirten Diſtricte von einem Orte 


aus fremden Provinzien, wenn auch) gleich 
Geſundheitspaͤſſe dabey, bleibet noch ferner 
verboten. Es ſoll auch nicht erlaubet fen, 
in hieſigen Herzogthümern Hornvieh aus 
einem gefunden Diftricte in den andern zu 
bringen, wenn nicht von der Obrigkeit Ges 
fundheitspäfle dazn vorhanden. 3) Be 
Karrenftrafe wird auch unterjaget, fri 
Nindfleiich , Tach vom Hornviehe, abge 
DEI I I deckete 


deckcte ungegaͤrbcte Viehhaͤnte aus andern 
Landen, und ſonderlich von jener Seite der 
Elbe, in dieſe Herzogthuͤmer zu bringen. 
4) Bey jetziger Viehcontagionszeit ſoll Feis 
ner ben oberwehuter Strafe ſich unterfichen, 
an der Seuche gefiorbeuss Hornvich abdes 
cken zu laflen, widrigenfals ſoll auch der 
Scharfrichter, Halbmeifter „ famt deren 
Knecht , ſo danegen gethan, aus den Hera 
zogthuͤmern gejaget werden. 5) Das an 
der Krankheit umgefallene Senne iſt une 
verzüglich 5. Fuß tief am einem abwärts bes 
kegenen Orte einzugraben, die Gruben ſeyn 


2. Fuß hoch mit Erde zu überhänfen, und die 
Hunde wohlanzufefleln. 6) Nach obiger, und 
alten vorigen der Viehſeuche wegen erganges 
nen Verordnungen hat ein jeder, bey Vers 
meydung angedroheter Strafe , ſich zu ach⸗ 
ten, auch it gegeumärtige allenthalben ge 
wöhnlichen Orts anzufchlagen. Gegeben 
Stade, den 25. Nun. 1751. 

Königl. Großbrit. md Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. zur Regierung der Herzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Verden verordneter 
Geheimterrath und Regierungsraͤthe. 

3, f.v. Bodenhauſen. C. 0.8. Deden. 


U. Citationes Edittales. 


Hamover. Auf Requifition des 
Königl. Preußl. Juſtitzeollegii zn Infterburg 
in Preuffen wird hiemit oͤſſentlich kund ger 
macht, daß, nachdem Ernft Auguft Ruſt, 
Erbhaber auf Piragienen im Ssufterburgis 
fchen Creiſe belegen „ vor 20, Jahren ohne 
Reibeserben verftorben ‚ feine zwey Schwer» 
ftern und ein Bruder zu deſſen Erbichaft ab 
änteftato gekommen; weil aber diefer Bru⸗ 
der, Joh. Ehriftoph Ruft, ein Muficanten- 
gejelle aus Nordheim, welcher bereits im 
Die 40. Jahre , ohne daß von feinem Auf 
enthalte oder Leben etwas befant wäre, ab» 
weſend ifi „ indellen ſeine zwey Schweſtern 
nunmehro verſtorben, und derſelben hinter: 
laſſene ſaͤmtliche Erben ab inteſtato wegen 
ihres Vetters, des beſagten Ruſts Erb— 
portion gerne Nichtigkeit unter ſich machen 
wollen; Als wird bemeldter Joh. Chriſtoph 
Ruſt, aus Nordheim burtig., oder da er 
verftorben ‚ feine etwa nachgebliebene Erben 
editaliter & peremtorie adcitiret , inner⸗ 
nerhalb einer Jahresfriſt, von Ausgang des 
Monats Novembr. anzurechnen, bey dem 
Koͤnigl. Juftigeollegio zu Jufterburg wegen 
der ihm zugefallenen Erbportion fih zu mel⸗ 
den und zu legitimiren. 


Syyedden der hicfige Königl, Cammer⸗ 
fchreiber, Sarl Heinr. Auguft Meyer, 
son des weyl. hiefigen Stadtbauichreibers 
und Notarii Kracken nachgelaflener Witwe 
and Erbin deren an der Derfirade zwiſchen 


des Koͤnigl. Preußischen Caͤmmerers von 
Rheden und des Diefigen König. Oberhofs 
commiffarii Bartels Hänfern belegenes Haus 
gekauft, und zu feiner defto mehrern Sichere 
beit folchen Kauf öffentlich Fund zu thun, 
annebft Citationem edictalem Credirorum 
ergehen zu laffen, gebeten ; So ift folche er» 
Fant, und terminus peremtorius auf deu 
4. San. 3752. anberahmet worden. 


Lauenſtein. Ale und jede Cre⸗ 
ditores, welche an weyl. Juͤrgen Kruͤbben 
Witwe — Duingen Nachlaſſe etwas zu fo⸗ 
dern haben, find von Amts wegen perem- 
torie ciriret , mn 23. hujus vor Königk 
Amte hieſelbſt zu erſcheinen. 


Bederkeſa im Serzogtbame 
Bremen. Demnach der bey hiefigem Amte 
beftellte Hausvoigt, Job. Heinrich Henne 
den fein in der Gröpeler Straffe hieſelbſt 
belegeues Wohnhaus cum pertinentüs ver⸗ 
Faufet hat ; Als wird folches auf befchehe- 
nes Anfuchen des Känfers hiedurch zu dem 
Ende befant gemacht , Damit wenn jemand 
etwa vorhanden ‚ der ein näheres Necht au 
folhem Haufe cum pertinentiis zu haben 
vermeynte, oder fonften begrimdete Urſach 
hätte , diefem Verkaufe zu contradiciren , 
berjelbe vor dem ı8tem Febrnarii 7752. 
feine Befugniß bey hiefigene Amte bey» 
bringe ; Im mwidrigen aber gewärtige, daf 
er nicht weiter damit gehöret werde. 


? 


Eicklingen. Demnach der Ba⸗ 
der, Bernhard Maler, das in dieſen Au⸗ 
zeigen und deſſen i4ten Stüde a. c. von der 
Majorin Tallarden, gebohrnen Raſſauen, 
sum Verkanf ausgebotene zu Wienhanſen, 

gen dem Herrſchaftlichen Schloſſe über 
elegene Haus und Pertinentien ohnlängft 


von der Eigenkhünnerin Fäuflich an ſich ge⸗ 
bradt ; So find.zu feiner Sicherheit alle, 
beregtes Weſen etiva in Anſpruch nehmen⸗ 
de, vor jetzo noch unbefannte Gläubiger 
vor hieſiges Koͤnigl. md Ehurfl. Amt auf 
— 27. Januat. 1752, peremtorie vorge⸗ 
aden. 


IE Gerichtliche Notificationes. 


Eimbeck. Alhier iſt unterm oten 
Nov. der Witwen weyland Andreas Wede⸗ 
meyers gegen das mit eydlicher Begebung 
ihrer weiblichen Rechtswohlthaten gethane 


Erbieten, ihres Maunes Ereditores su bes 
friedigen, deſſen ſaͤmtlicher Nachlaß ad⸗ 
judiciret, und find dagegen bemeldte Eres 
ditores mit ihren Einwendungen prächudiret, 


IV. Std» Brief. 


Rotenburg, Demnach des hieſi⸗ 
gen Schutzjudens, Kenfer Simons, bisherige 
Dienfimagd, welche ſich Beier, oder auch 
Sophie nennet , und Feiner unterjäßiger 
Statur, branner Augen „ fchtwarzer Hart, 
runden bräunlichen Angefihts , ohnaejchr 
20, Jahre alt, und aus Pfirth bey Nüren- 
berg gebürtig iſt, vorhin aber bey einem 
Schutjuden in Celle gedimet haben ſoll, 
jimafthin mit ihren Sachen bey mächtlicher 
Zeit heimlich entwichen, ſich jedoch nachher 
ro geäuffert , daß diejelbe ihrem bisherigen 
Brodtherrn verſchiedene beträchtliche Waas 
ten aus dem Krahmladen nad) und nach ge: 
fiohlen , wovon auch bereits ein Theil bey 
einigen Abnchmern betroffen, und an dag 
Amt geliefert worden ; Hiernächit auch bey 
angeftellter Generalinquifition fi) hervor ges 
than, wasmaſſen dieje Diebin einem herum 
dagirenden Judenburfchen, Namens Kevin 
Abrabam ohngefehr 19. big 20, Fahre 
alt, kurzer ſchmaler Statur, Ihwarzfraus 

er Hare, Ihwarzer Augen, langlicht 

malen Angeſichts, einen blauen Rod nnd 
Camiſol mit gelben Knöpfen tragend, wel ⸗ 
er feinen Vater und Mutter , auch einen 
Eiel bey fich führer, mit kurzer Waare han- 
delt, und ſich für einen Buchbinder ausge 


ben fol, von der geftohlnen Waare ver⸗ 
ſchiedenes zugefiedet , und durch denſeiben 
auf die Seite bringen laſſen. Und man 
denu von Diejer enttwichenen Dausdicbin ger 
genmärtigen Aufenthalte bishero nichts jlie 
verläßiges in Erfahrung bringen koͤnnen, 
die Nothdurft aber erfordert, daß ihr nach“ 
getrachtet, und wider diefelbe inquifitorie 
verfahren werde; Co hat man nicht nur 
das Publicum für jege befchriebenen ſehr 
verdächtigen Fudenburichen, Sevin Abra⸗ 
ham warnen, ſondern auch alle und jede 
Obrigkeiten in fubfidium juris refp. erge⸗ 
benſt und dienſtfreundlichſt erſuchen wollen, 
mehrberegter Hansdiehin aus geuaueſie 
nachforſchen, und fals ſie angetroffen wer⸗ 
den doͤrfte, dieſelbe ſamt ber fich führenden 
zenge zu wohlverwahrlicher Haft bringen, 
auch hieſigem Amte davon ohnſchwer guͤti⸗ 
ge Nachricht davon ertheilen zu laffen, vei⸗ 
he fubiidiarifche Gefälligfeit man ben yor« 
kommender Gelegenheit beften Sleiffes zu er⸗ 
tiedern, und die veruriachten Koften zu er⸗ 
ſtatten fo bereit als ſchuldig jeyn twird. 
Rotenburg im Herzogthume Verden, den 
25. Nov. 1751. 

Koͤnigl. Großbr. und Churfl, Braunſchw. 

uneb. Amt hicjeldft, 


V. Abiterben Koͤnigl. Bedienen, 


Göttingen. Am 26. Novemb. 
iſt der hiefige Stadt-Viceiyndicns, Do&. 


Joh. Andr. Hanneſen, mit Tode abgegangen.- 


ucqh iſt der Profeffor Extr, und Lector 
ingu. Gall, Rougemont hiefelbſi ver» 


Lingu. 
ſtorben. 
VI. Be⸗ 


VI. Beförderungen. 


Luͤnebur » Anflatt des nach Han -· Uelzen. Hieſelbſt iſt am 24. No⸗ 
nover berufenen Predigers, Volkmer, iſt der vembr. an die Stelle des verſtorbenen Tan» 
hieſige Conrector, Joh. Georg Erhard, als toris Herolds, der in Halle geſtandene 


Vaſior bey der Kirche St. Nicolai gewaͤhlet Cautor, Johann Gottfried Mittag , er⸗ 
und confirmiret worden. wählet. 


VI Saden, fo zu verkaufen. 


Hannover. Am 13. Dec. a. c. 
Nachmittages um 2. Uhr follen in des Ad» 
pocati Bünemanns fen. anf dem neuen Ans 
baue an der Braunfchweigiihen Straſſe be⸗ 
legenen Haufe ein bequemer Reiſewagen auf 
4. Perjonen , Geichirr auf 4. Pferde mit 
meßingenen Beichlage und allem Zubehör, 
eine Cariole mit einem Verdecke, eine Feld» 
karre, eine groffe ſehr ſchoͤne engliſche Feu⸗ 
erſpruͤtze, ſamt dazu gehörigen Wagen, Fur 
pfernen Pfannen, Röhren, Zierathen, le⸗ 
dernen Schlangen und anderm Zubehör, ſo⸗ 
dann ein grofles ledernes Felleiien durch oͤf⸗ 
fentlichen Ausruf verfauft , dem Meilibie 
fenden zugeichlagen , und gegen baare Bes 
jeans ek werden. Mehrere 

Rachricht giebt der Canzleybothe Stock— 
mann. 


Ein alte Planfe von 330, Fuß lang, 
nebſt daran befinvlichen Stendern, Nies 
eln , Brettern , und umten herum mit 1. 
us boch halben Plarten eingefaflet, it auf 
einem Garten vor dem Steintbore zu ver⸗ 
kauſen. Die etwwanigen Liebhaber fönnen 
fi) bey dem Jutell. Comt. melden. 


Böttingen. Joh. Caſpar Ham⸗ 
pens 13. Morgen Landes im Albanifelde, ig 
der däfteren Eiche zwiſchen Kaufmann Chris 
ſtoph Quentins und wel, Kaufmann Op⸗ 

ermanns Erben Lande belegen , find auf 
Fin Verlangen zum öffentlicheh Berfaufe an 
geichlagen, und Terminus licifationis auf 
den 14, Jan. 1752, angeſetzet. 


Vill. Saden, fo zu verpachten. 
Öttingen. Zu Verpachtung der, belegenen Küchengartens auf drev Jahre 


biefiger Stadt zuſtehenden Grohndijchen 

Schaͤferey; wie auch 

Eines dem Hoſpitale St. Erucis zuftändie 
gen, hinter den Raͤhmen in der Stadt 


Hannover. Des Gaſtwirths, 
Paul Marchands auf dem Brande hiefiger 
Neuſtadt befindliche, aus 2. Etagen beiten 
bendes Haus, wobey Hofraum , auch Stal- 


von Petri 1752. bis dahin 1755. il Ter- 
minus Jicitarionis quf deu ı8ten Januar, 
1752. augeichet, 


IX. Saden, fo zu vermiethen. 


lung vorhanden, foll bevorfichenden Dftern 
1752. um ein billiges vermiethet werden ; 
Mer jolches zu mietben Luft hat, wolle ih 
deshalb ben dem Eigenthüumer melden. 


X. Perfonen, fo ihre Dienfte antragen. 
in Candidarus Juris, der eines Dfiicierd Hannoverfchen Dienften , ſonderlich wenn 


Sohn , und drey Fahre auf Univerfi- 
täten geweſen ift hoffet fein Gluͤck in ben 
ußftapfen feiner Vorfahren zu finden, und 
loſſen, eine Unteroflisiersfielle in 


es thunlich wäre, in Hannover anzunchmen. 
Die Eoloniften Martin in Hannover , und 


Valeſcure in Hameln geben von ihm nähere 
Nachricht. 


ur)» 
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Don den -Circationibus. 


ie alten Kirchen: Viſitationes werden 
8 a circando ſonſt eircationes genen⸗ 
net. Bey den Ordensbruͤdern wur⸗ 


den diejenigen , ‚welche die Elöfler 
und Kirchen vifitirten, Circatores geheifen. 
‚Eben den Namen hatten diejenigen Ordeus- 
-brüder, twelche des Nachts inden Cloͤſiern auf 
ben dormitoriis Die Kunde geben muſten, ſo 
wie bey den Römern der die Kunde gehende 
Officier Circitor hieß. Davon ifi gegenwaͤr⸗ 
tig die Rede nicht ‚ fondern von der in al⸗ 
-ten Zeiten gewöhnlichen Weiſe, nach wel⸗ 
cher die Gurtbs+ und Lehuherru ben jhren 
Meyerleuten und Vaſallen herum reijeten, 
und ihre Höfe hielten, unter u der 
Gaſtfreyheit, und dabey ‚den Meyerleuten 
und Vaſallen, befonders in Meyer» und 
Lehnsfreyheiten Necht iprachen. Wir fiu⸗ 
‚ben etwas diefer Weile ähnliches in dem 
annoch in Engelland. gebräuchlichen Circuit, 
-welchen Küchelbecker Cap, XIV. ſ. 8.& 9. 
B 146. beſchreibt, da zu gewiſſen Zeiten 
ichter herum reifen, und in ihrem Circuit 
oder Bezirk nach der Reihe herum Gericht 
halten. Aus der Reichshiftorie ift befant, 
wie auf dergleichen Art: die Kapfer herum 
gereiſet, und ihre Curias gehalten. 
“denn einige Reichsſaͤßige es für eine, ſonder⸗ 
liche Befreyung gehalten , von dergleichen 
foftbaren und beſchwerlichen Bejuche ver» 
fchont bleiben zu dürfen. 36 laſſe dahin 
geftelt, vb die den Hofleuten befanten Cer- 
cles, oder Befuche hoher Herrichaften, eine 
Verwandtſchaft damit haben, wenigſtens 
pflegt es dabey an allerley Sittenrichtern 
nicht zw fehlen. Indeſſen iſt Die Ant von 
Circationibus , wovon Jeo die Mede ift, 
einer Anmerfung werth. Ich finde Davon 
nichts im. du Fresne, noch ſonſt, und habe 


98 Stuͤck. 


- genant. 


Nunaunnn 





dahero mit Vergnügen folgendes ungedruck⸗ 
tes Diploma, welches ſolche Circationes her» 
lich erläutert , geleſen. 

Anno ab incarnatione domini MCC. 
nonagelimo feria quinra polt feftum beari 
Michaelis archangeli Nos.Irmegardis Dei 

‚gratia.abbariflä fecularis eceleſie Hervor- 
denfis di&a de Widigenften circarionem 
in villicationibus Weltfalie diu neglectam 
innavavimus & .circuivimus hoc modo', 
quatuor curie que dicuntur vorwerc, vi- 
delicet Hatlage Didiffen Stighorft & Mil- 
fe procuraverunt nobis primum hofpicium 
‚in clauftro Claholt Monafterienfis dyoce- 
ſis, & bene ferviverunr. (Das Tractiren 
muß bey dergleichen Bifitationen auch wol 
‚ein vorncehmes Stüd mit gervejen ſeyn, weil 
- jo forgfältig angemerft wird, wo man gut 
- aufgetiicht babe.) Nos vero fecimus ex- 
penfas pro curia Mille & pro curia Stig- 
horft quia tunc temporibus deferte fue- 
runt Johannes miles de Bufche fervivit 
pro curia Harlage Bernhardus Top fervi- 
vit pro curia Didiffen De no&te pabulati 
fuerunt ibidem cenrum equi & quinque 
feria fexta poft feitum beati Michaelis 
Archangeli villicationem de Stochem in- 
‚travimus & per tres notes & tres dies 
"Godefridus de Hovele- & Hermiannus fi- 
lius milites nos in lauta procuratione (es 
wurde in mitlern Zeiten dergleichen Bewir⸗ 
thung und Gaftmahl , weldyes der Vaſall 
frey zu leiſten ſchuldig war, Procurationes 
ch glaube, man fan es bey ung 
das Ablager, oder das Hoflager halten 
fiher nennen. Bey den Franzoien heift es 
gifla . oder gifßes in alten Briefen. Es Fan 
du Fresne davon h. v. nachgeiehen werden, 
alwo er zugleich aus. dem Tabulario Vin- 
docinenſi fol. 250. folgende graulame 
Mord: 


808 | 
Mortgeiöidte erlaͤhlt: Aaler vxor defun- 


Hugonis reclamavit procurationem, 
quam ut aflerebat , ex paterno dono fibi 
vindicabat. At Prior,ein graufamer Prior 
gegen ein Frauenzimmer, noluir eam pro- 
curare,dicens nec patrem fuum nec ipfam 
aliguam procurationem vel confuerudi- 
nem in illa domo habuiffe, Hla autem 
quadam die abfente Priore, venit ad do- 
imum cum fuis, & per violentiam 'occifis 
gallinis & caponibus & ablatis clavibus 

anis & vini comedit & bibir. Der arme 
Prior) benevole receperunt. In ipfa pri- 
ma commeftione di&i milites contra di- 
xerunt noftris officiatis yidelicet Dapifero 
Camerario Pincerne Marfealco & Goco 
gui tenearur ex debito auftoritate noftra 
nobis in omnibus miniftrare (denw diefer 
Hefdienft war eine Ehre, die alſo ein Va⸗ 
fall vor dem andern fuchte,) facta autem 
commeflione affumfımus omnes amicos 
ecclefie noſtre jutram decanam dictam de 
Lon Cunegundim de Hardenberge cufto- 
"dem Aiheydim de Wildemberge conca- 
nonicam noftram unam Albertum Abba- 
tem ecclefie fan&i Pauli Paderbotnenfis 
ordinis Sancti Benedicti Sigenandum re- 
&orum ecclefie monris fintte Marie Ger- 
hirdum de Dehem ebdomadarium eccle- 
fie noſtre & Johannem presbyterum de 
Meleberge Jobannem de Bufche Floren- 
cium de Quernhem & Ekehardum de Lo- 
dere imilires Wernherum fratrem noftrum 
de Widigenften Johannem dictum Go- 
gravium & plures ecclefie noftre minifte- 
riales & alios viros diferetos qui adftire- 
runt & interfuerunt qui univerfäliter in 
hoc confenferunt quod folummodo noftri 
offieiales Dapifer Camerarius Pincerna 
Marfcaleus & Cocus a nobis ad hoc de- 
putati nobiis in omnibus curiis per totam 
eircationem noftram debeant fervire & 
ad velle noftrum neceflarium properare 
& in hoc Godefridus & Hermannus mi- 
lites di&i de Hovele confenferunt, quod 
ex antiqua & approbara confuerudine fic 
fuit approbarum & hoc omnes villici per 
fingulas curias favorabiliter admiferunt ex 
antiqua confuerudine & a jure contractum 
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ipfos ad preces proboram virorum bonis 
is infeodavimus ibidem jure herwadia 
nobis falvo & quia hofpicium quarte no- 
Eis (E86 pflegte dergleichen Bewirthung 
durch das Herkommen oder Verträge auf 
ein gewiſſes beftimt zu ſeyn. Deun es gien« 
gen fonft dergleichen Bifitationsihmanfer 
reyen ſehr weit, dahero du Fresne auch 
Erempel von deren Einſchraͤnkung anführee) 
nobis ab eis fuit denegatum ipfos ad no- 
ftram prefenciam Hervordiam citavinmas 
füper hoc & aliis objiciendis refponfuros. 
in ipfa curia Stochem nobis jüdicio 
‚dentibus omnibus litones di&e curle no 
‚bis & ecclefie noftre fingulariter fidelirz- 
tem juraverunt requilitum a nobis fuit in 


'feritenria quot equos quilibet villicus no- 


bis pabulare tenetur villicus vero ejus- 
dem curie nobis per. fententiam obtinuic 
quod qualiber note fexaginta & quatuor 
equi nobis deberent : pabulari . litones 
eciam omnem exceflum quem eorum vil- 
licus in bonis ecclefie noftre fecerat ad 
noftram audienciam detulerunt & quic- 
quid aliquis villicorum vel litonum ex- 
cefferit nobis per vadia emendabunr ra- 
lenrum piperis nobis ibi recognovit & 
dedit talentum vero thuris cuftodi noftre 
ecclefie recognovit & dedir que longo 
tempore detenta fuerunt-füper eo quod 
expenfas non fäcit cum 'navis-non afcen- 
dit Ludeiiftorpe & quod litönes dicte cur- 
tis vinum noftrum & noftre ecclefie ni- 
mis inepre bibunt (E8 waren arme ohn⸗ 
twiffende Layen) & pro dimidia marca 
que pertiner ad portam eeclefie noftre 
& pro feptem folidis pertinentibus ad cufto- 
dis offieium que longo tempore detinuie ipfi 
villico de Stochem- prefiximus terminuna 
peremtorie ad ſex feptimanas ſuper camena- 
tam (Noch jeßo pflegen diejenigen Kaͤme⸗ 

ners genant zu werden, welche Die 
der Echng- undMevyergefälle und die dahin ges 
hörige ekpedicion g Stiftern haben, dag 
alfo Kamenat wol fo viel beiffen muß als 
der Ort wo Pehn «und Meperfälle empfan⸗ 
en, und mo darüber Hof oder Gericht ges 
alten wird.“ Ich laſſe dahin geftellt,, wie 
weit camenat yon Camin fo geneunet werde, 
und 


— ——— 
 ———— 


vom Fahre 1551. 


und ob fendum camenarz has Recht einen 
Camin und ordentlichen Rauchfang zu ha⸗ 
ben involvire, glaube aber, daß camenat hier 
nicht anders verftanden werden koͤnne, und 
findet man gewöhnlich noch bey Stiftern 
dergleihen Orte, Es handelt meitläuftig 
de feudo Kamenatz Kemmerich in einer be» 

ndern Diſſertation.) noftram Hervordie ur 

i in forma juris ad queliber refpondcar per 
fententiam approbatum fuit ibidem quod li- 
ones ejusdem curtis annuatim dare tenentur 
denarios monete Tremonenfis & fuitab omni- 
"bus approbatum quod in unaque curia tem- 
pore circationis quod in figura iudicii coram 
nobis tam de villicis quam de litonibus de 
eorum excellibus omnia vadia tantummodo 
mobis attinerent feria fecunda hoc eft ipfo die 
beati Dyonifü epilcopi facto prandio cum 
comitatu noſtro recellimus & circa horam 
vefpertinam venimus Monafterium & ad pre- 
ces magiftri Borghardi canonici ecclefie Mo- 
nafterienfis rectoris eccleſie noftre in Ibben- 
büren & aliorum amicorum fuorum hofpi- 
eium dc prefata ecclefia Ibbenbüren in domo 
ſua monafterienfi recepimus & in lauta pro- 
curatione nobis fervivit & omnes expenfas 


familie noftre in corum hofpitibus folvit facto 


prandio in craftino divi Dyonifü receflimus a 
inonafterio & poft horam vefpertinam venimus 
Schopingen in curiam noftram & ibi Theo- 
dericus de Lere miles villicus nofter hoſpitavit 
nos per duas notes rector ecclefie in Schopin- 

nobis iure folito non fervivit fuper quo 
ipfum habebimus accufatum facto prandio feria 
quinta poft Dyonifüi ante vefperas venimus We- 
teringen & ibi relicta Conradi dieti Serie militis 
bone memorie per unam nodtem & per duas 
commeſtiones, ex parte ecclefie nobis hofpi- 
cium procuravit licer aliquod hofpicium ur 
ſervicium minime requifivimus ab eadem & 
coram noftris clericis minifterialibus & aliis 
juris difereris aftancibus quare puer ſuus de 
noftra ecclefia Weteringen fe intromiferit 
fibi movimus queftionem Lurbertus de As- 
beke de curia in Weteringen redemit hofpi- 
eium duarum nodtium & ibidem recepit bona 
fua a nobis Hermannus frater ſuus fecit fide- 
litatem quia noftre ecclefie minifterialis eft 
& bona ſua in, noftras manus refignavit & 
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jonior fater finis a nobis eadem bona recepit 
& accipitrem nobis dedit feria ſexta poft 
Dyonifii facta commeltione tranfivimns Re- 
ne & ibi Rembertus plebanus ecclefie nobis 
per unam noctem hofpicium procuravic villi- 
cus curie in Rene hofpicium duarum noctium 
a nobis redemit facta commeftione fabbathe 
poft Dyonifü receflimus & propofiimus ire 
in curiam noftram Ibbenburen fed ad pre- 
ces comitis de Tekeneborg & aliorum ami- 
corum fuorum & quia ex parte domine co- 
mitiſſe nobis familiaris eft & maxime tamen 
—— ex parte curie Ibbenburen nobis 
e fervicium faciendum a nobis eſſe ha- 
bendum titulo feodali & cum litteras fuas 
patentes füper hoc receperimus ab eodena 
predictum comitem amicum noftrum fpecia- 
lem de hofpicio duarım noctium fupporta» 
vimus ifta vice & circa horam vefpertinana 
venimus in curiam Oldentorpe ibi nihil pre- 
paratum nobis fuit nec Lamberrus Budde 
villicus ibidem non comparnuit illo per fea- 
tentiam requifito receflimus & venimus Len- 
— & ibi Wilhelmus plebanus eccleſie 
ofpicium unius noctis nobis procuravie & 
fatis ad velle noftrum fervivit ibidem etiam 
villicus in Oldentorpe a nobis fuit requifirus 
die dominica poft Dyonifü hora vefpertina 
venimus Linem & Alradus de Veys villicus 
nofter ultra pofle fuum.benigne nos recepir 
& ibi manfimus per unam nodem & per 
duas commeftiones & ex affetu vere pietatig 
de alia nodte & de duabus commeltionibus 
fibi pepercimus quia fuit debitis obligarus 
Iterum judicio prelidenribus nobis (hier jeigt 
fich ein Unterichied zwifchen den roͤmiſchen 
und teutſchen Sitten, da nach) erſiern eine 
Frau nicht einmal wor Gerichte auftreten 
durfte, und bier hingegen Frauen mit im 
Gerichte ſaſſen und fo gar prefidirten) ibi- 
dem villicum de Oldentorpe fecimus requiri 
Hermannus plebanus predidte ceclefie in Li- 
nen hofpicium unius hoctis pro velle noftıe 
redemir feria (ecunda hoc eſt in octava beat 
Dionifii tranfivimus ad curiam noftram Olten- 
velde & Johannes villicus didte cureis ex per- 
tinacia ſue temerarie voluntatis in eadem cu- 
ria nos non hofpitavit ibidem prefedimys iu- 
dicio & ipſum Johannem pro forma juris 


Her- 
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Hervordiam citavimus füper caminatam no- 
ſtram ut ibi ſupet obiiciendis nobis perfona- 
liter refponderet In Oftenvelde in fundo 
noftre proprietatis villicus in Oldentorpe ite- 
sum anobis fuit requifitus & fic receflimus 
& inſecutus fuit nos Lambertus Budde cum 
fuis amicis & ſub tilia Iburgh expurgavir fe 
juramento coram nobis quod non obmihiffer 
pröpter aliquam contumeliam quod nos non 
hofpitavit fed quia pre difcordia domini füi 
comitis de Tekeneborg tuius tunc temporis 
dapifer erat fuit maxime prepeditus vnde re- 
eepto juramento ſuo & ad preces amicorum 
ſuorum ipfum gratie noftre reftituimus & 
äbidem ad velle noftrum hofpieium duarum 
hodtium redemit & ipfum infeodavimus 'bo- 
is ſuis ſub tilia memorata, Johannes vero 
de Rene villicus in Oftenvelde cum amicisk 
fuis (ad) terminum citarionis perveniens in 
tamenara noltra Hervordie juramento affır- 
marit quod non (in) contumeliam noftri 
fed propter impedimentum legitimum obmi- 
filfee quod ‘nos non more folito hofpitavit 
& cum amicis füis humiliter füpplicavie ur 
eum dignaremts noftre gratie reftituere quod 
ad preces proborum vırorum fecimus illa 
Yice & ipfe ad velle noftrum hofpicium unius 
nodis de füa curre redemit & tunc bonis füis 
infeodarus fuit a nobis, Duas curias in 
wibns eircariones facere tenemur videlicet in 
renftede & in Eftorpe in unaquaque per 
Auas noctes propter labores quos fecimus ad 
refens diftulinmis ifta vice iure noftro quan- 
Locunque volnerimus nobis falvo nec omit- 
tendum quod omnes litones curiarum per 
quas circurrimus nobis & noftre ecclefie fide- 
Yitatem füper reliquüs fingulariter juraverunt 
alii vero lirones quorum curtes redemptio- 
nem dederune venerunt Hervordiam & fide- 
litatem nobis & noftre ecclefie fimiliter iura- 
verune Dubitatum fuir de fervicio & difh- 
nitum quod quilibet villicus omnes expenfäs 
faciet ie war fonft bey andern mol ge⸗ 
braͤnchlich, darnach fie eins geworden wa⸗ 
ren, daß den ad procurationes pflichtigen 
etwas gut nethan wurde, oder auch daß 
eine gewiſſe Tare beobachtet wurde, 3. €. 
Fudet fi ex Charta Henrici Abbat. $. Dio- 


Bannoverifche Gelehrte Anzeigen vom Fahre 1751. 


nyfü an. 1207. in tabulario Parifienfis eccle- 
fie Putcano- heym Du Frefne:' daß wey pro- 
eurationes præſtirt werben müffen, eine fine 
taxatione, die andere nicht über centum fo- 
lidos.) preter quod lironibus datum eft per 
fententiam quod) unusquisque illorum lito- 
num fuo villico debet fingulis nodibus mini- 
ftrare duos modios avene duobus equis duos 
pullos umum cafeum In univerfo :omnes li« 
tones ligna fufhcienter miniftrabune ad cos 

uinam, & ficca ligna ad camenaam ( Es 
Äheimt bier derjenigen Mennung die fub ca- 
menata einen von Camine benannten Ort 
verſtehen, beftärft zu werden.) litones vera 
vigilabune circa bofpicia nodibus contra fu- 
res ne reftituere tur ablata per furrum 
facta eft hec conferiptio eircarionis Anno Do · 
min; M CC nonagefimo Tertio Ydus Odto- 
bris. (Ex originali Charta.) 

Es wird noch dienfam ſeyn den in obir 
gem ertwehnten Revers des Grafen von Teck⸗ 
lenburg gleichfals benzufügen, er lautet alfo: 
Otto Comes de Te rg Omnibus pre- 
fencia viluris Notum 'efle cupimus quod nos 
honorabili domine Abbatiffe in Hervorde 
de curte noſtra dicta Uphoff in Ibbenburen 
quam de manu ejus poflidemus Annualem 
debemus folvere penfionem Preterea in ter- 
cio anno quando prefara Abbatifla circuitio- 
nem facit per ofhicialas curtes füas nos can- 
dem in curte noftra prenominata procurare 
tenemur iuxta confuetudinem antiquirus ob- 
fervaram ut hec rata & inconvulfa predidte 
abbariffe permaneanr Nos eidem hanc lie- 
teram figillo noftro dedimus communitam, 
Datum anno domini M CC n 
Sexta feria poft feftum Agarhe virginis (ex 
ch. autogr,) Sich habe dieſe anichnliche 
Stuͤcke des Alterthums einem ordichen 
Gelehrten zu danken, der ſich e gegeben, 
folhe eigenhändig jamt andern aus ihren 
Driginalien abzwichreiben, und mir gütigft 
mitzutbeilen. Es werden Liebhaber deut 
fcher Alterthuͤmer fomol, als denen mit Nach» 
richten after adelichen Familien gedient iſt, 
deren Werth gern erkennen, und mit mir 
demjenigen fich verbunden achten, der folche 
gemeinnägig machen wollen. 


Aug. Rud, Jeſ. Bünemans, Senior. 


Lo 1 Sr 


Unter St, König, Maieftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 26.2. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 


aller hoͤchſter 





Genehmigung. 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


r nöthig und nüglich. 
| Gten December. 





Montag den 





nen zum Heiligenthal, 
nachgelaffene Kinder ift 
der Major und Landeommiflarins von Es⸗ 
torf zum Turore honorar. und der Guars 


elle. uͤr des weyl. Hauptmanns 
Celle x von Möller, Erbgeſeſſe⸗ 


rifonanditeur Ramprecht zum Curatore bes 


ftellet worden, und hat lekterer unferm 24. 
Novemb. a. c. dag Curatorium von hiefiger 
Canzley erhalten. OR. 


Lauenſtein. Von hieſigem Königl. 
uud Churfl. Amte iſt in des weyl. Paſtoris 


J. Gerichtliche Notificationes. 








Bierdemanns zu GSaljhemmendorf nachger 
laffener Witwe jego vereblichten Kreckem 

ers Concursfache zu Publicir- und Anho- 
rung einer Privritätsurchel Terminus auf 
den 3. Januar. des bevorfichenden 1752, ' 
Jahres anberahmet worden. 


u Stolzenau. In der Lipperfchen 
Concursſache ift unter heutigem dato de# 
verfiorbenen Debitoris Lippers Erben per 
Decretum injungiret worden , daferne fie 
gegen die eingeflagten Forderungen etwas 
erhebliches einzumenden vermepnen * 
unnnnnn ſolches 


ches in Zeit won 6. Wochen vorzubrin, 
er und die Sachen gehörig auszumachen, 
widrigenfals fie hernachmals deshalb mei- 
nd — werden ſollen. Stolzeuau, 
27. Nov. 1751. 
Koͤnigl. und Churfl. Beamte, 


Rotenburg. Demnach der Can⸗ 
didatus Juris, Joh. Auguſt Horn, vor 


einiger Zeit verſtorben; So iſt zu Publiche 
rang deflen am 25. Sept. 1734. bep-hiefe 
gem Königl. und Churfl, Amte gerichtlich 
niedergelegten Teſtaments Terminus anf 
den 3. Yan. des infichenden 1752, Jahres 
anberahmet worden. Rotenburg im Here 
zogthume Verden, den 30. Nov. 1751, 
Königl: und Churfl. Amt 
hieſelbſt. 


11. Sachen, fo zu verkaufen. 


Hannover. Des biefigen Bür- 
gers und Tiichleramtsmeifters, Joh. Otto 
Wellmanns und deffen Ehefrauen, Anuen So⸗ 
phien Catharinen Schildten , an der Kno⸗ 
chenhauerſtraſſe, zwiſchen Boden ımd Kruls 
len Häniern belegenes Wohn und Brauhaus, 
mwerauf im zweyten Termino fubhaftarionis 
2120, Rthlr. geboten morden , ift mit 
folhem Bothe zum dritten und legten male 

um Öffentlichen Berkanfe angeichlagen, und 
rminus auf den 30. jet laufenden Mo⸗ 

nats Decembr. Morgens nm 11. Uhr zu 

Rathhauſe hiefelbft anberahmet worden. 


ey dem Notarie Heydecken im der Neu⸗ 
enftrafle find folgende theofogifche Buͤ⸗ 
cher zu haben; 

1) Deutſche Lüneburger Bibel, mit Ausle⸗ 
gung eines jeden Verſes, von 2. Oſian⸗ 
der, groß fol. mit Regifter, Kupfern und 
Landcharten in ſtarken ſchwarzen Lederb. 
mit Spangen. 4thl. 16 agr. 

2) Nenmeilters Auslegung der Epifteln 
durchs ganze Jahr, nebſt Pafienspre 
digten, 4. Hamb. 1735. neuen Pergb. 


20 ggr. 

3) Frehlinghauſens Auslegung der Sonr 
und Feittagserangehen, 4. Halle, 1737. 
neuen Engel. Band. ıthl.ıö ger. 

#) Naphels Auslegung des Propheten Je 
remid, 2. Th. eompl. gr. 4. Luͤn. 1725, 

ein ftarfer Perab. za agr. 

g) Lilienehals Reden über die Evangelia, 
4. Königeb. 1734 Pergb, rehl. 8 gar.- 

6:10) Lehmans Erangel. Predigerichak ; 
volſtaͤndige und gründliche Auslegung: als 


ker Evangelien, 5. Th. evınpl. 1737. im 
s. arten Bergb. 3 ihl. 16 5 

11) Scrivers Abſehen eines Chriſten auf 
GOtt, den Naͤchſten und ſich ſelbſt, aus 
den Sontagsevangelien, 40 Pergb. 
20 gqr. 

12) Riemers verblümtes Chriſtenthum der 
Sonn⸗ und Feſttagsepiſteln, woben noch 
andere Predigten, 4. b. 18 99r. 

13) Woogs Auslegung der Evangelien, 419 
Dresden, 1736. Pergb. zo gar. 

34) Serivers neue Erratur, aus den Som 
tansevangelien, 4, Pergb. 18 gar. 

15) Leiche evangeliihe Schafcammer , 4 
Pergb. 20 gar. 


Scyarzfels. aus vor der gene 
fenen Oberförfters , Jobſt Ludewig Schra⸗ 
ders Hans und Garten zu Rauterberg im ztem 
Termino fubhaftationis nur 910, Kthl. ges 
boten worden, und dahero abermals befies 
bet, dieſes Haus und Garten um dritten 
und legten male zu verlicitiren , wozu der 
+1, Januar. 3752. wird feyn der Dienſtag 
wach Heil. drey Könige, augefeget if; Sa 
wird ſolches hiemit Öffentlich Fund gemacht, 
und haben fich diejenigen, fo ein mehrereg, 
als obſtehet, davor zu achen gewillet finde 
ernannten Tages Morgens um 9. Uhr als 
bien anzufinden „ und dag ſolches alsdenn 
dem Befinden nach auf den hachiien Boch, 
und gegen banre Bezahlung. oder hinlänglis 
&er Kaution überlafen werde „ zu gewärtie 


gem Scharzfels, den 20. Now. 1751. 
König), Amt hieſelbſt. 


U. Sa⸗ 





II. Sachen, fo zu verpachten. 


Ahlden. Denmach die Pachtjahre 
hieſiger herrſchaftl. Ziegelbrennerey mit ul- 
simo Aprilis kuͤnftigen Jahrs zu Ende ger 
ben; So ift zuderfelben anderweitiger Ver⸗ 


pachtung auf 3. Fahre, ald vom r. M 
Pers: Du dahin 1755. Terminus auf den 
— Decembr. jetzt laufenden Jahres ans 
geſetzet. 


IV. Sachen, fo zu miethen geſuchet werden, 


Hannover. Eine Gelegenheit, 
entwẽder unten an ber Erde, oder boch nur 
eine Treppe hoch, aus ein paar Stuben und 


Kammern, Küche und Keller befichend, 
wird entweder fogleich, oder auf Wenbtacd;- 
ten zur Miethe verlangt. 


V. Brand» Alfecurations- Sachen, 


m 25, vorigen Monats Novemb. ift zu 
Hajen, Amts Grohnde, das ſub. Nro. 

64. 1 75. Rthl. fubferibirte Kothhaus ab⸗ 
ebrant , und find auf die von gedachtem 
mte gefchehene Anzeige dahin ſolche 75. 
Xthl. Überfandt. Da nun Behuef einer fo 


ir junger anfehnlicher Kerl, der bereits 
als Reitknecht hier in der Stadt gedie⸗ 


eringen Summe Feine Samlung von den 

oeierätsvermandten füglich geichehen Fan, 
fo hat die Ealenbergiiche Landrenteregcafle 
obbemeldete 75. Rthl. zu Vergitung des 
fubferibirten Quanti der Societaͤt vorge 
fchoffen. 


VL Perſonen, fo ihre Dienfte antragen, 


net , fuchet Ihe Art bey ei 
Herrfchaft — — 


VI Perſonen, fo in Dienſte verlanget werden. 


Münden, Nachdem mar zwar 
zeithero fich um zween Feldhüter, behueſ zu 
führender Aufficht in hiefiger Feldmark, hin 
and wieder —— ſolche aber bis uoch 
nicht bekommen koͤnnen; Sp wird ſolches 


Bisdurch zu dem Ende befant gemacht, da, _ 


wenn eiher oder ander ſothane Bedienu 
anzunehmen , und fidy darzır beftelfen zu I 
ſen gefonnen , derfetbe ſich je eher je licher 
bey Burgermeifter und Rath alhier anfins 
den wolle. . 

Burgermeiſtere und Rath hieſelbſt. 


VIH. Bermifhte Nachrichten, 


Göttingen. Mit dem biefigen 
Echornfeinfeger, Johann Behrens, ift don 
neuem der Contract bis Oſtern 1754, dahin 
geichtoflen , Daß derſelbe gegen Empfahung 
eines gewiſſen jährkichen Gehalts, welcher 
bey kübt. Stadteaͤmmerey ausgesahlet wird, 
alle und jede in den fub onere fichenden 

äufern befindliche Schornfteinröhren and 
jerſtaͤtten jährlich zweymal, nemlich um 
fiern und um Micharlis Fehren und reini- 


fol. B 
Genen Nachricht, die Viehſeuche 
betreffend. 
Gifhorn, den 18. Non. Der eingezo⸗ 
im 


en Nachricht nach, ſoll die Seuche 
——— Amte Diſtorf eingeſal⸗ 


fen, und ſehr wuͤtend ſeyn. In hieſigem 
Amte iſt noch ein geringer Theil der Conta⸗ 
ton in den Dörfern Jeimbke und Weyhau⸗ 
8 — —* uͤbrig, —— 
achten gegen ſelbiges, und gegen 
Kneſebeck, woſelbſt —* inficitet iſt, noch 
coutinuiren. Im Braunſchweigiſchen Amte 
Vorsfelde findet ſich das Malum zu War⸗ 
menau, Kaſtorf und Anebeck. 

Lüchow,/ denzo.Nov. Sm dieſer Wo⸗ 
che find im hieſigem Amte abermals 88. 
Stuͤcke crepiret. 

Sycke, eod. * den gemeldten 4. Amts⸗ 
doͤrfern, und auf dem Vorwerke zum Hei⸗ 
— dauret die Seuche ebenfals noch 


act)» 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis. 
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Bon diefen Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Frehtag Morgen jedesmal ein Stug audarge 
ben, und bezahlet derjenige; der ſolche in der Stadt aus dem Intelligenzcomtorr rhäll, quarfaliter 16. Gur. 
voraus, Auswärtige aber, denen dieſelbe woͤchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vor das Porto undiennvertiren 
quartaliter 4. Gar. mehr, mithin 20. Ggr. Einzelne Stücke find vor 1. Ger. zu befommen, 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofgerichts-Affeflors von Wuͤllen Haufe auf der Leinftraffe, allwo die 
jenigen ‚ fo etwas einrucken laſſen wollen, fich zu melden haben. Es muß aber dasjeniae , was dem Montags 
Stück inferiret werden ſoll, höchſtens des Sonnabends Vormittags , und was in das Freytags Stud geieket 
werden foll, des Mittwochen Nachmittags eingeichicket werden, 


— — — 


Gedruct bey Heinrich Eraft Chriſioph Schlüter, Landicaftl, Bucdruder. 
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Von der Bedeutung der Wörter 


‘+ Miles und Famulus in den mit 
lern Zeiten. 


Se den Braunſchweigiſchen Anſeigen 
vom Jahre 1751. im 7ıten Et 
will man behaupten, es waͤren 
dem XII. Jahrhundert die Vaſallen, 
ben denen ſich Fein Nexus Servituris pe 
nalis fand, Milites, die Minifteriales'aber 
Famuli genant. ° Aug den letztern habe der 
ganze niederfte Adek beftanden ‚ welcher or- 
dentlicher Weiſe, wenn er wicht im Kriege 
gedienet ‚ Feinen Degen umgürten dürfen, 
und den man nur im Nothfalle ben folennen 
Aufwartungen gebrauchet , als wozufonft 
die Milites genommen worden, weil fie ei⸗ 
nen Grad vornehmen geweſen. Nachdem 
in den Kreußzügen fo viele Nobiles und 
Milites darauf gegangen, fey man gendthi- 
get , die Minifteriales nach und nad) her 
vor zu ziehen , und zw höbern Hof» und 
-Kriegesbedienungen zu nehmen. Damals 
wäre eine ganz neue Bedeutung der Wör- 
‘ter Miles'und Famulus auffommen ‚, und 


durch das erftere derjenige angezeiget, wel⸗ 
"man habe gefagt : ea patrafle 


eher die perfönfiche Würde eines Ritters er⸗ 
langet hatte , durch das letztere aber einer 
von Adel , der die Koften , theils des Rit⸗ 
terfchlages, und theild des dem Stande ger 
maͤß zu führenden Staats geicheuet , und 
deswegen Knabe, Knecht, Famulus, Puer, 
Armiger und Militaris genennet worden. 


* 


retur. 





kan nicht bergen, daß meine Be⸗ 
FA e von der Sache bisher ganz anders ber 
affen gervejen, und daß ich von deren Un⸗ 
chtigfeit-durch. die gemeldete, fonft gelehr⸗ 
te Abhandlung Feinesiveges überzeuget bin. 


Ich glaube 1) daß im dem mitlern Zei⸗ 
fer , ſowwol vor als nach den Kreußsugen, 
das Wort Miles einen zum Ritter geichla« 
genen , und mit dem Cingulo militart ges 


-sierten Mann , wenn er gleich Fein Lehn⸗ 


mann war-, jedoch mol zu Zeiten in weit⸗ 


laͤuftigerm Verſtande jedweden zu Pferde 


dienenden rittermaͤßigen Krigesmann, und 


die Lehnlente bedeutet hat, weil fie gemei⸗ 


niglich Ritter oder Doch rittermaͤßig waren. 
Daß auch 2) damals nicht alle Miniſteria- 
les Famuli, ſondern deren viele Milites ge⸗ 
weſen, welche ſchon, che man an Kreugiüs 


«ge gedachte , öfters zu Hofe und Kriegesbe⸗ 
‘Dienungen genommen worden. eym 
Leibnitʒ Rer. Brunfuic. Tom. I. in Vita 


Godehardi Cap. 2. p-487- wird gemeldet: 
Guntherum virum nobilem cingulum de- 


| reger factum monachum , und Lam- 


Schafnaburgenfis p. 197. ersählet, 
Henricum 
IV., ur fi fecundum ecclefiafticas leges 
judicarentur ; & conjugium , & militie 
eingulum, & omnem prorfus feculi ufum, 
quanto magis regnum abjudicare cenfe- 
Solchemnach hat im XI. Jahrhun⸗ 
dert dad Wort Miles fchon einen zum Rit⸗ 
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ter geichlagenen Mann bedeutet, und da 
biefer Kitterichlag bereits zu Alte 
üblich Big 9 abiehe ih nicht, warum 
bem Worte für XI. Jahrhundert ein 
anderer Verftand bevzulegen. Daß dadurch 
—— ein Lehnmann augezeiget worden, 
an ich deswegen nicht glauben, weil es 
ganz unwahrſcheinlich, daß.ın \ 
pfern Kriegesmanne von guter Ankunft bie 
ritterliche Würde verfaget , weil. er Fein 
eiaß ,_pder_ dab ihm mit felbiger & 
derzeit ein Lehnguth gegeben worden. Es 
a Junior de.safibusMo- 
nafterii $. Galli Cap. 30: ,. Burcardum Sue- 
vie Ducem dixifle, fe militibus largizer 
ftipendia dare debere ; Imgleichen Lam- 
bertus ‚Schafnaburgenfis. p. 219, apud 
regem fuiffe militem le&tifimum, qui in 
fıciendis ftipendüs etarem exegerar , & 
quem finguli Principes , diligenfi delectu 
habito ‚de roto orbe exquifiviffent‘; umd 
daſelbſt p- 223. lefen wir: Nam ingentibus 
recentis belli expenfis. ærarium regis.ex- 
hauſtum fuerat, & miles vehementer- in- 
ftabar, nuper exafte militie premium ef- 
Nagitans. Cui nifi ad vorum Regia largi- 
tione fätisfeciffer, haut dubie conftabar, 
quod eum ad reliquam negotii partem , 
quæ profefto major reſtare timebarur 
minus devotum habiturus effer. Diele Mi- 
lites dieneten alſo nicht unt wegen der unter» 
habenden Lehnguͤther, jondern um einen zen 
Das immittelſt dieſe alle zu Rittern geſchla⸗ 
gen worden, glaube ich nicht, ſondern daß ſich 
auch Armigeri und Famuli darunter gr 
funden, wenn bereu eine 2er Anzahl an- 
geführet wird / wie es geichiehet beym Baldrico 
Hiftor. Jerofol. Lib. I. p. 38. 92. 101. 102. 
Wolter in Chron. Brem. p. 66.67. ‚Ar- 
noldo Lubecenit Lib. Il. Cap. 29., in An- 
nalibus Colmar. ad ‚ann. 1273. und in 
Chron. Osnabrug- p. 210. 


Die Milires waren zwar vornehmer, als 
diejenigen: Miniteriales , welche das Cin- 
gulum Militare nicht erlanges hatten, di 


i 


an einem far. 


Basitioverifche Velehtte Angeigen 


J Nerbings faͤhi 
A, Au Yankee erbings fähig, und fie find fo oft 


ret , als andere tapfere Männer 
von ritterlicher wie denn nad) 
dem Zeugniſſe des Autoris Vitæ Berwardi 
Epifcopi Hildefienfis, beym ZeibnigRer. 


» Brunfuic, T. I. p- 465. ju ſoſches Biichofe 


Zeiten ein Miles Minifterialis in der Stadt 
Hildesbeim wobnete „ und die Narratio de 
Canonifatione & translatione $. Berwardi 
c. 16. dafelbft p. 476., thut Meldung eines 
Militis Udalrici de villa Blichenem prin- 
cipalis ecclefie minifterialis. Bereits im 
Fund XI. Fahrhundert- waren dieſe Dienfb 
cute iu groſſen Anſehen. In einem Bric« 
fe vom Jahre 976. beym Herrn Cammer« 
Gerichtsaffeflor von Budenus Cod. Di- 
plom. T.L.p: 349. jeheufet Kayfer Otte I. 
die egregium,familiam de Wertheim der 
Kirche zu Aichaffenburg in ea libertare, ut 
fine refpeffu Advogati prepofito dictæ ec- 
cleſiæ liceat.omnibus,perfonis in utröque 
fexu de illa familia, que ad fuum & fra- 
trum. fervitium ydonee fibi videntut an- 
tequam cenlum folvant, vel Advocari 
placirum: introeant , omne minifterialium 
jus donare. Es war alio diefes Jus nichte 


‚werächtliches , und einer egregie familie 


— —— ſahe deſſen Ver⸗ 
eihung als eine ſo x Woblibat 
‚Schon vor den K allge der 


Dienftleute Einrpiligung * den 
Geſchaͤften erfordert. Im 1015, 
errichtete König. Heinrich IL. unb Bohn 

nat 


bo zu Fulda einen Taufchbrief, confenfu 
militum & fervientium, beym Schan 

Hift. Fuld. Cod. Probat, p. ı52., und Bie 
ſchof Burdard zu Worms machte im Jahre 


‚3024. gewille Leges cum; eoafılio torius 


amilie , beym Schannat -Hüftor, Wor- 
mat. T.Il. p.44._ Eben derfelbe er 
in feiner Hiltora Fuld. p. 15., an. 1075. 
Regem Ruthardo baculum paftoralem 
Luldenfem tradidiſſe obnixe flasi ö 
ut ceteri tam Monachi , 512 
ſis eccleſiæ milites & minilferiales in 
ejus electionem libere-confentire vellent. 
Sir 


vom Fahre 1757, 


Sie waren demnach Feine verächtliche Leute, 
welche man zu Hof und Kriegesdienften un 
gem brauchte. In dem gröften Theile des 
. Fahrhunderts hatten die Kreußjüge 
noch nicht fo viele ritterliche Lehuleute weg⸗ 
— ‚ daß man deswegen die Mini- 
eriales mehr hervor ziehen muͤſſen, als es 
vorhin geichehen , und dennoch finden wir 
dr diefer Zeit in eben der Ehre und dem 
Anſehen, welches fie in fpätern Zeiten ges 
- habt , mie zu erjehen aus dem Chronico 
Reicherfpergenfi beym Ludewig Rer. 
Bamberg. T. I. p. 263. 279., des Herrn 
Cammergerichts  Aflefforis von Budenus 
-Cod. Diplom. T.I. p. 60. 61. 118. 225., 
und des Herrn von Sontheim Hiftor. 
Trevir. T.I. p.58.528., woſelbſt von den 
Dienftleuten des Cloſters S. Maximini 
Graf Conrad von Lurenburg im Fahre 1135. 
faget , quod jus minifterialium a prede- 
cefloribus fuis integritate generis & con- 
ditionis obtinuerunt. Wenn der Anna- 
lifta Saxo p. 512. fehreibet: Plerosque mi- 
litaris ordinis etiam evocabat (Henricus 
IV. Rex) & prout cujusque animum no- 
verat , minis few’ promiflionibus ad bel- 
lum civile follicirabat. Eriam famulos 
ad fe vocatos non dedignabatur orare, ut 
vel interficiendo vel deferendo Dominos 
mererentur libertate donari , vel etiam 
Domini Dominorum fuorum fieri ; fo 
verneinet er nicht , daß diefe Famuli der 
ritterlichen Würde faͤhig geweſen. Auch 
von den Servientibus beym Lindenbrog 
in Privilegiis Archiecclef. Hammaburg. 
laͤſſet ſich Feine folche Unfähigkeit darthun. 
Serner erzählet Burcardus Sangallenfis nur 
von den Cellariis, denen der Keller bee 
Cloſters anvertrauet war, und nicht von 
Männern, die zu deſſen Vertheydigung 
hauptfächlich gebrauchet wurden, als etwas 
befrembliches , daß fie ex more nobilium 
Degen getragen, wie denn unter den Nobi- 
libus, tern man das Wort im weitlaͤufti⸗ 
gen Verftande genommen , diejenigen viel⸗ 
fältig mit begrifien werben, welche das 
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Cingulum militare erlanget Hatten ; und 
dafern auch dieje nicht immer mit dem 
Schwerdte umgürtet getvefen wären, fo 
thäte es nichts zur Sache. Am wenigſten 
widerſpricht das Chronicon Ebersheimenfe 
beym ilter ad J. F. A. Cap. 89. mei⸗ 
nen Lehrfägen, worin es heiffet: Ur eriam 
Ecclefiam Argentinenfem ob honorem & 
laudem ipfius ($. Mariæ Virginis) ac pro 
veneratione $. Antiftitis Arbogafli , am-+ 
plifimis donariis refertam ditaffent. 
Adeo ut Rex & Regina tres Curtes prin- 
eipales cum omnibus appenditis füis 
inibi traderent , & penitins in jus & do- 
minium Sanfte Dei Genitricis Mariz 
& Epifcopi Argentinenfis transfunderent. 
Harum prima Rubiacum in comiraru Ille- 
rich fita eft, fecunda vero Biscovesheim 
in Comitatu Tronce , tertia vero uitra 
Ararim in Comitatu Barga fita eft, que 
fpecies dicitur. His itaque curtibus ſub- 
je&ta familia trifarie fecernirur, Prime 
minifterialis, que etiam militaris rede 
dicitur , adeo mobilis & bellicofa, ut ni- 
mirum liber« conditioni comparetur. Se= 
cunda vero cenfüalis & obediens perma- 
Anis: & ſui juris contenta. Tertia ni- 
ilominus eft, qua fervilis & cenfualis 
—— * —* omnes ſub dominio 
piſcopi & ab ipfo Rectoris conſtituti 
conſiſtunt. Da denn die Minifteriales 
militares von den Cenfualibus und Servi« 
libus forgfältig unterfchieden find , nnd von 
den erftern gejaget wird , daß man fie den 
reyherren gleid) gehalten. $ Diploma 
eym Zyllefius, welches auch der Herr 
von Sontheim feiner Hiftor. Trevir. T.J. 
p- 527. einverleibet hat, erweiſet, daß e# 
thunlich getvefen, ur minifterialis loco mi« 
litis Abbati decenter afliftat, & ferviat, 
vermuthlich wenn er die ritterliche Würde 
erlanget hatte. Solcher Militum,, die gu 
glei) Minifteriales waren, thut auch Ec- 
ckehardus de caſibus Monafterii S. Galli 
Cap. 10. aljo Meldung : Milites quidem, 
quando fibi absque fratribus eſſe vacabar, 
intus, 
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intus , & fortis menfz ſuæe propofitores 
& pincernas hebdomadarios habere fole- 


bat , difciplinanterque fibi ab eis mini- 
ftrari volebatr. Und Cunradus de Fabaria 
beftätigt es cap. 13. alſo: Minifteriales 
vero hujusmodi verborum aggredi attem- 
ptabat fchematibus. O præclariſſ. mili- 
zes B. Galli, vos profapia generis & no- 
bilitas ac magnificentia ecclefie magnifi- 
cavit, immo & ipfa in vobis magnifica- 
tur & in filis veftris. En cernitis in 
. quantis ecclefia jam flu&tuer periculis & 
anteceflorum noftrorum negligentia ? 
Providendum eft veftr@, ut credo & no- 
bilitari & propagini,, ne in manus inci- 
damus illorum, de quibus non facile po- 
terimus. erip. Diefe Minifteriales vers 
walteten gemeiniglidh die Hofämter , und 
wir lernen aus dem Autore Ver. de Benc- 
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ficiis , welcher die Gen ten dei X. 
und vielleicht des XI. Jahrbund 
zeichnet hat, $. 130. quemvis 
rialem natione fuiffe dapiferum '&c. 
reylich waren die Dienftlente, welche man 
en Hofe und im Kriege gebrauchte , vom 
niedern Adel. Sie machten ihn aber nicht 
allein aus , und daß ein Mann von ritter- 
licher Geburt , der fein Freyherr, gleich« 
wol aber auch niemanden mit Dienfipflicht 
sugethan war, böhern Gtandes , als die 
Minifteriales, geweſen, ift bisher unertwie« 
fen, und gründet fich diefe Meynung auf 
die irrigen Gehanken, welche man von dena 
Stande der Dienftleute heget, denen die 
feiftende Dienfte nicht zur Verkleinerung, 
fondern zu Ehre gereichten, und wel 
zwar dem Herrenflande , nicht aber jedem 
freven Manne den Vorzug einräumten. 


D. G. S. 








Unter Sr, Könial, Maicftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 20,26, Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
aller hoͤchſter —— — 





 Bannoberife Anzeigen 


don allerhaud Sachen, deren Befanntmachung dem gemeinen Wefen 
nöthig und nüglich. 


Sreytag den om December, \ 





1. Neue Verordnungen und Ausſchreiben. 


Ertract der Verordnung vom 29ten 
Nov. die angehenden Medicinæ 
Practicos betreffend. 


s iſt von Koͤniglicher Landesregie⸗ 
rung verordnet worden, daß in Zu⸗ 
kunft diejenigen, welche in hieſigen 
Landen praxin medicam treiben, 

und zu Göttingen promoviren wollen, noch 
ante promorionem auf dortigem Theatro 
Anatomico ein oder zwo Demonftrationes 
des von ihnen ſelbſt preparirten menichli» 


Ken Eörpers über eine vorgeichriebene Ma 
terie öffentlich halten , und darüber ein von 
dem zeitigen Profeflore Anatomie unent* 
geltlich zu ertheilendes Zeugniß der medici- 
nifchen Facultät vorlegen, widrigenfals aber 
denenjelben fo twenig die gefuchten Honores 
conferiret, noch fie in biefigen Landen ad 

axin admittiret werden follen. Von dies 
er Verfügung foll allen ug Sru- 
diofis Medicine , damit fie in Zeiten ſich 
dazu qualificiren mögen, a gethan, 
auch in Anfehumg dererjenigen Medicorum, 
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welche an andern Drten promoviret haben, 
die Erlaubniß der Praxis nicht eher erthei- 
let werben e bis fie durch gehaltene De- 


monftrationes auf bem Theatto Anato- 


mico albier ſich gebührend darzu qualifici- 
vet haben. Göttingen, den 29. Nov, 1751. 


IL Citationes Edi£tales. 


anno ver. Don hiefiger König, 
und Churfl. Zuftigcanslen find alle diejenigen, 
welche an Joh. Luder. Behling zum Polle eis 
nige Forderung haben, mittelft Cirationis edi- 
&alis vom 22. Nov. auf den Montag nah 
Duadragef. wird ſeyn der zıte des Monats 
ebr. ı752. ediätaliter und peremtorie 
ub pœna preclufi citiret und vorgeladen ; 
Auch den Creditoribus frey ‚gegeben ‚ I4 
gg ante Terminum liquidationis einen 
Enrator in Vorſchlag zu bringen , oder zu 
rtigen , daß jemand ex oflicio dazu 
eſtellet werde. 


—W iſt von hieſiger Koͤnigl. und Churfl. 
Juffitzeanzley anderweiter Terminus 


find bey hleſigem Koͤnigl. Amte auf den 21. 
Dee, 1751, edictaliter & fub pœna pre» 
clufi citiret. 2 


Yfrs find alle diejenigen’, welche an den - 
Gartenmann, Sohann Heinrich Heife 
fing , einige Sorderungen , oder an deſſen 
ohnweit des Lifterthurms im fogenanten 
Muͤckenkampe befegenen , von den Voͤlgern 
relevirenden Garten und darauf befindlichen 
Melioramenten Aniprüche haben , - 
hiefigem Königl, und Churfl. Amte auf den 
21. Dee, mittelft öffentlicher Auſchlaͤge cio 
tiret worden. 


Lauenſtein. Demnach Wilhelm 
Hilmers, in Duingen ſtehendes Haus, auf 


ad liguidandum auf den Dienſtag nah Re» ginfuch 


minifcere , wird feyn der 29. des Monats 
Febr. 1752. berahmet und angeſetzet, an 
welchem alle und jede, welche an des Licut. von 
Eronen Nachlaſſe einen begründeten An 
ſpruch zu haben vermepnen, edictaliter und 
peremtorie fub pœna preclufi citiret und 
vorgeladen worden. 


Langenhagen. ae diejenigen, 
welche an die vor dem Steintbore, nahe am 


Amfterdam belegene, won dem König. und F 


Churſt. Cloſter daumeiſter Schädfer an Joh. 
Chriſtoph Brunſchen erblich verfanfte 2, 
Stüde Feldland, einige der erblichen Ver⸗ 
Aufferung entgegen ſteheude Anſpruͤche haben, 


nfuchen deſſen Creditorum per licitatio- 
nem verfauft worden, und dann zu Unters 
fuchung der Schulden Terminus auf den 3. 
an. 1752. von Amts wegen anberahmet ; 
So werden alle und jede, welche am gedach⸗ 
ten Hilmer einige Forderungen haben , bie 
durch peremtorie, und zwar ſub pœna 
præcluſi verabladet, beregten Tages frühe 
um 8. Uhr vor Koͤnigl. Amte biekibf ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch guuglam its 
ſtruirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
orderungen abzugebeu, dieſelbe zu liqui⸗ 
diren, und darauf fernere Verfügung zu ger 

wärtigen. Lauenſiein, den 3. Dec. 1751. 
siegt Großbr. und Churfl. Braunſchm. 
neb. Amt hieſelbſt. 


Hl. Gerichtliche Notificationes. 


Lauenſtein. In Concureſachen 
weyl. Paſtoris Bierdemanns zu Salzhem⸗ 
mendorf nachgelaſſener Witwe, iſt bey hie⸗ 


Königl. Amte zu Publicirung einer 
rioritaͤtsurthel Terminus auf den 3. Jam, 
1752, berahmet worden. 


IV. Steck» Brief. 
Hannover. Demnagh die Churft. maflen Suiederich Curth, ein Chutmadn⸗ 


Maynziiche Regierung des Eichsſeldes un 
Fu 30, aup. anhero gelangen laſſen, was ⸗ 


iicher Soldat, aus Sculingen bürtig, 26, 
re alt, mitselmäfiger ‚ein | 


bed und röthliches Angeficht „gelb braune 
Hare, ſchwarze Augen und eine ftunnpfe 
Rafe habend, font aber eine weiſſe Regi⸗ 
mentsmontirung mit rochen Auficht m für 
ordinair tragend a 12. ejusd. früh Vor⸗ 
mittags in dem Wirthshauſe zu gedachten 
Eevlingen einen auch dafelbft gebürtigen 
Ehurfl. Braunſchw. Luͤneb. Soldaten ‚ mit 
Namen Heinrich Ruſt, ‚boshafter, und 
vorſetzlicher weiſe erflochen, gleich nad aus» 
eubter Mordthat aber auf flüchtigen Fuß 
a aeftellet: Und dann dem Publico daran 
gelegen » daß dieler Kerl zur Haft gebracht 
werde; Als werden Namens Sr Koͤnigl. 


V. Beforderungen. — Zee 


of 23. Novenbr. ift der Amtsſchreiber, 
Schröder, zu Neuftadt am NRübenberge 
zum Deputirten der Freyen aus der Ober⸗ 
Grafihaft Hoya erwaͤhlet. 


Mnjeftät und Chutfl. Durchl. unſers aller 
gnädigfien Herrn, alle und jede 8 
biefiget Lande, denen dieſes vorfomt, ber 
fehliget ; anf vorbefchriebenen Kerl fleifig 
Acht zu haben und fals derjelbe fich betre⸗ 
ten laſſen ſolte, ihn ſofort zur Haft zu zie⸗ 
ben, und uns. davon forberjem Nachricht 
zufoinmen zu laflen. Geben Hannover, 
ben 7. Dec. 175% 

Königl. Großbritt, zurChurfl. Braunſchw. 
Lüneburg —— verordnete Di⸗ 
reetor und Raͤthe 

A. v. Bernſtorf. 


* 


Toon denen von Harling zur Säle, Amts 
Bergen ‚ ift anf-dafıge pac. Pfarre die 
Cand. Theol. Meybrinf , präfentivet un 
confirmiret worden. 


VI. Sachen, fo zu verkaufen, 


annover. Bey dem Antiquas 

pen in Wöhlers Hauſe an der Kay⸗ 

find nachfichende Bücher zu haben: 
In Folio. 


y) Di&ionaire hiftorique & eritique par 
Piere Bayle, a Rotterdam 1720. in vier 
ganz neuen und faubern gremb: 22 thl. 

2) Les Metamorphofe D’Övide tradiüir en 
frangois avec XV. Difcours contenants 
Vexplication, die groſſe Pariſer Edition 
mit einer Menge fanberer Kupferftiche, 
gr. fol. in faubern Franib. 6thl. 13 agr. 

3) Joh. Hofmanni Lexicon univerfale 
Bafilew, 1677. fol. in vier Pergb, 8 thl. 

4) Vocabulario degli Academici della 
Crufeg in Venetia 1697. fol. in neuen 
Vergb. 6 thl. 

In Qmarto, 
ı) M. Kofent Bibel, Hildesheim, 1750. 
‚ athl, 6 ggr. 


— 


den vertont m 


i) Si Moſtiſche Bibel, Altes und Neues 
eſtament, Marp. 1712. 1 thl. 
3) 7 — Kirchen⸗ und Hauspoſtille, 


1700. ı694 


4) Carpzovs San und Feſttags evangelia / 


Leipz. 1703 
5) —— — 2 — — vier ſan⸗ 
ve Bände, 2 tl. ı 


6) ge Gefchichte Woſephs, neuer 


Pergb. zo ggr. 

7) Eutheri Hut vᷣoſtilla, Barth. F mit 
ſauber —— uren, 2t 

Einige hundert: & —— ge⸗ 
7— und — um civile Preifee 


Saupenbs gen, Am aıten Der. 
foil — us —* —* wi —— 
menten von an Heinri eißing 
beym Liſterthurme im ſogenauten Mücken» 
Fampe belegenen: Garten bey hiefigem Koͤ⸗ 
nigl. und Churfl, Amte an den Meiſtbieten⸗ 

werd m 4. 


VII. Sa⸗ 


Hannover. ;- Auf Finftiges-Den 
jahr. Fönnen in einem unten auf der Köniet 
iinger⸗Straſſe gelegenen Haufe in ver ytdh 

Etage eine bequeme Stube und Kammer; 
nebſt Holjraum von neuen wieder vermic- 


VII. Sachen, 


Hannover. Auf dem Wege ji. 
ſchen hier und Bremen find aus einem mit 
H. C.P. hemerkten Bretterfaften , fo den 
6. hujus hier ankommen, nachfolgende Buͤ⸗ 
her untertoegend verlohren gegangen ; 
Schwederi Theatrum hiftoricum 
fionum & a illuftr, > 8 
1727. fol. in Pergament gehunden. 52 
Heineccii Commentarius’ad Leg. Jul, & 
Papiam Poppzam, Amſt. 4to 1726. 
Kayſer Carld VII. Wahlcapitulation von 
oh, Mofer, 3. Th. Sranff. 1744. 410 
Piltorii amenitates hiftorie. Sranff.. 1739. 
4t0 ater Band. SEN 
Mofers Einleitung zu dem Reichshoftaths 
Proceß, zvo Franff. 1736. ter. Th. 
Senckenbergs Sele&ta juris & hiftoriarıim, 
4. Dctavbände, Frf. 1736» 42. 
Zeilleri Topographia Gallie mit Meriaus 
Kupfern, fol. 1655. ates Volumen. , 
Ejusd. T.opographia Franconiz, deutſch. 


eipj. 


= © VIE Sagen, fo zu vermiethen. 


thet werden, Das Intellu Comt. giebt das 
von mehr Nahrichti . “iin arıuniniı ai°..r 
Auf felbige Zeit werden auch in der Kra⸗ 
merſtraſſe in dem ehemaligen Freſiſchen 
Hauſe einige Gelegenheiten ledig, welcht 
um billige Preiſe vermiethet werde ſollen 


fo. verlohren. . 
Topographid von Map, Trier und Coͤlln/ 


Frankf. u646i°- 

Panlini Zeit fürgende erbauliche Luft fer 
und 3ter Theil, 800. 

Wer felbige wieder beyzubringen, oder dar 


von Nachricht zu geben weiß, wird erſu⸗ 


5. het, folches dem Hiefigen Intel Comt. ber 


liebigft zu melden 1 .. 

Burgwedel. : gs ein dem Ein- 
wohner Luder Hennigs ju Tönfe zubehoͤri⸗ 
ger ganz —33 ſeit ohngefehr 
ee rn 
ohren , und vermiſſet w ; en 
diejenigen ;: die vi Eiotithümer * ſotha⸗ 
nes Pferd ; gegen’ ſo willige als billige Er» 
— aller Unkoſten, verhelfen koͤnnen, 
olches auf der hieſigen Gerichtsſtube mels 
den. Burgwedel, den 4. Dec. 1751. 


RKbonigl. Amtsvoigtey hieſelbſt. 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Caſſel. Gleichwie dem Publico ſo⸗ 
wol durch hieſige, als auch durch die Frank⸗ 
furter und andere Zeitungen, von einer den 
24, Sept. a. c. vom Hochfürfil. Heſſencaſ⸗ 
feliichen ordinairen — 
entwendeten Kiſte mit Lyoniſchen gold · und 
ſilbernen Treſſen Nachricht ge ‚ und 
jedermänniglich erfucht worden , zu deren 
Wiederfind · und Ausforihung allen moͤgli⸗ 
chen Fleiß anzuwenden: Alio bat man auch 
nunmehro nicht weniger hiermit kund ma⸗ 
chen ſollen, wie daß beſagte Treſſenkiſte den 
11. Nov. bey etlichen Einwohnern zu Mies 
derweifel (miichen Friedberg und Bu 
bady gelegen) aludlıdh entdecket, und ob⸗ 
gleich aus der eröfusten Kifte ſchon verichies 


denes von den Treffen in eines Franffurter 
Audend, Namens Mayer Trier, Hände ge⸗ 
rathen, welcher. dieſe geftohlnen Sachen 
wiſſentlich gekauft, und ohnerachtet des an⸗ 
gelegten groſſen Banns verhehlet hat, je⸗ 
dennoch. alles bis anf ein weniges wiederum 
herbey gebracht , die Miffethäter , fo fi 
an diejem Poftquehe vdiebiicher weiſe ver» 
griffen , ihrer ordentlichen Landesobrigfeit 
nach Hohenſolms zum rechtlichen Proceile 
und wohl verdienten Strafe überlaffen, da» 
hingegen dem ungenanten Denuncianten der 
eforderte Necompenz richtig bezablt worden 
y. Caſſel, den 29. Novemb. ı 751, 
uͤrſtl. Heßiſches Ober-Poftamt 
alhier. 
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Don der Wüunſchelruthe. 


er Gebrauch der Wünfchelruthe bat 
8 noch nicht völlig aufgchöret, und fo 


es finden fi) noch von Zeit zu Zeit 
einige, die bemühet find, bie Wuͤr⸗ 
kungen derfelben , fo wie fie angegeben wer» 
den , aus ihren Urfachen zu erflären. An⸗ 
dre begnügen ſich damit, daß fie fagen, es 
Fomme die ganze Sache auf gewifle Hand- 


griffe an, melche fie nicht anzeigen , und fer . 


"Ken damit alle, die ſich dieſer Ruthe jemals 
im Ernfte bedienet haben , in die Zahl der 
vorfelichen Betrüger. Die Kluͤgſten laſſen 

- eine Begebenheit , welche genau zu unterſu⸗ 

: hen , fie vielleicht Feine Gelegenheit gehabt 
haben , an ihren Ort geſtellet ſeyn: und es 

"ift mir niemand unter. denen , die von der 

Woͤnſchelruthe gefchrieben haben, vorgefom- 
men‘, der ſowol die Neubegierde des Leſers 

' befriedigte, und einer weitern Unterfuchung 

Schranten ſetzte, als auch der Menichen- 
-Tiebe defelben ein völliges Genügen thäte, 

Der jo geftalten Sachen war es mir fehr 

"angenehm / als mein alter Freund, der göf- 


*!gingifche Senator, Campe, mir vor wenig . 
Buchen dies ganze Geheimniß diefer Ruthe . 


© entdeefte, Er hatte Gelegenheit gehabt, ei⸗ 
dem Manne zuzufehen , welcher mit derfel- 
“hen Dnelten ſuchte. Ihre Triebfedern Fon- 
“ten fih feinen geuͤbten Auge nicht entziehen. 
Er nahm die Ruthe ſelbſt in die Hände, ımd 
! ward in Furzer Zeit ein eben fo guter Meis 

fier als der andere, Dem Berichte dieſes 
> Greundes habe ich alſo meine ganze Einficht 

zu danfen, welcher war aur muͤndlich und 


fehr kurz, aber doch fo beutlich war, dag 
ich aliobald ſelbſt Ruthen verfertigen, und 
nd ihren Gebrauch recht befannt machen 


nte, 

Ich rede von der gewoͤhnlichſten Art der 
Wunſchelruthen. Ohne Zweifel beruhen die 
übrigen mit diefer auf einerlev Grunde, aber 
ich habe Feine Erfahrung davon, und achte 
es nicht der Mühe werth zu ſeyn, mich au 
diefen Ruthen ebenfals zu üben. Es Fan 
aber bey dergleichen Dingen der geringfle 


Umſtand etwas Ändern, und dieſes ift hin⸗ 
laͤnglich, diejenigen, welche die Hochach⸗ 


tung, ſo ſie ihren Leſern ſchuldig ſind, nicht 
aus den Augen ſetzen, dahin zu vermögen, 
bap — ihrer Feder keinen alzu freyen Eau 
a 





u a ——— —— 


F E G 


Die getwöhnlichfte Wünfchelruthe iſt ger 
meiniglidy ein Zweig einer Hajelftaude AB, 


welcher fih in zween dünnere, BC, BD, 


theilet, melche die Schenfel der Ruthe heif- 
fen follen, und AB ihre-Epige. Die zween 
Scheufel der Ruthe pflegen einander ziem⸗ 
lich gleich zu ſeyn, und einer derfelben AC 
lieger , in Anſehung der in E verlängerten 


Spige AB, nicht viel anders, als der ans 
dere 
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the ſehr erleichtern , wenn mir diefe beyden 
Dinge in der Volkommenheit, und noch 
über dem annehmen , die Ruthe fen fo ger 
machien, daß, menn man fie auf einen ebe⸗ 
nen Tiſch leget, weder ihre Schenkel, noch 
ihre Spitze von der Oberfläche deflelben ab» 
feichen. Im dieler Lage wird die Ruthe 
ben dem Gebrauche mit beyden Faͤuſten der» 
eftalt gehalten „_ daß die Daumen auffen 
* CD, die kleinſten Singer aber iniven» 
dia ben FG liegen , und damit dieſes geſche⸗ 
hen Fünne , werden die Schenfel derſelben 
‚ben FG ansmwärts gebogen, welches geſche⸗ 
hen muß , ohne daß man durch diefe Bie⸗ 
ang einen oder andern Theil diefer Schen» 
-Eel’ aus. der ebenen Oberfläche bringe , in 
swelcher derfeibe mit den Äbrigen Theilen der 
‚Buthe vorher lad. : Ben der folchergeftalt ge» 
haltenen Muthe Fan man fi) die gerade Li⸗ 
nie FG vorftellen, welche die beyden gebo⸗ 
genen Schenkel beruͤhret, und, weil alles 
anf einer Seite der AE fo iſt wie auf der 
“andern, auf diefe  AE perpendicular ſeyn 


toird. 
In dieſer Lage bleibet Die Ruthe unbe⸗ 
wegũch, infonderheit wenn man die Finger, 
re welchen und der hohlen Hand die 
ufferften Theile der Schenkel CF,DGilie 
gen, etwas ftarf zuſammen drücke. Und 
tern man nunmehro vermittelft der Nuthe 
etwas was es anch ſeyn mag, ſuchet, fo 
gehet man mit derſelben in der Gegend, da 
dag geiuchte vermuthet wird, hin und her. 
So bald man über oder bey den Ort gefom- 
men ift, da das Geluchte lieget „ beweget 
fi) die Ruthe mit ihrer Spitze ſchnell oder 
jangſam, mehr oder weniger, niederwärts. 
Und es verändert die eigentliche Beichaflen- 
heit der geluchten Sache in dieier Bewegung 
nicht das‘ neringfte; auch ift daben Feine 
weitere Vorficht noͤthig, als daß man ſich 
jedesmal vorjege , dieſes oder jenes , md 
diejes mal nichts anders zu finden, Auf 


eben die Art antwortet die Ruthe auf alle: 


Fragen. : Man darf nur verſchiedene Ant» 
worten auf eine Frage auf verſchiedene Dlät- 


Zannoveriſche Gelehrte. Anzeigen 
dere AD. Es wird den Verſtand der Nur: 


ter- Vapter fhreiben , und die Ruthe über 
eins diefet Blätter nach dem andern halten ; 
Cie wird Schlagen, das iſt, fih um die FG 
unterwärt® dreben , ſo bald fie über die 
rechte Antwort gehalten wird. Dder man 
laͤſſet dieſe verfchiedenen Antworten , cine 
nach der andern ausiprechen. Die Ruthe 
roird felten ermangeln, der rechter Antwort 
durch eine- hoͤfliche Neigung beyzupflichten. 
Denn in der That iſt fie nicht untrüglich, 
fondern fehlet oft genug. Aber wenn man 
die Sache mit einiger Geſchicklichkeit ans 
reifet, fo trift fie viel öfter zu, als fie 


let. 

Dieſes fan wunderſam genng fcheinen,.e6 
ift aber auch vor ſich hinlängtich, die Säge 
dererjenigen zu widerlegen, welche die War: 
Fung ber Ruthe gewiſſen Ausduͤnſtungen su 
ſchreiben, die von dem Waſſer, dem Me 
talle, einem Grenjfteine, einem Diebe und 
andern dergleichen Dingen auffteigen ſollen. 
Es müften nach dieier Lehre die Dünfte, die 
ein geichriebenes oder ausgeipruchenes Fa 
yon fich giebet, von-einer ganz andern Bes 
fchaftenheit ſeyn, als die von einem geſchrie⸗ 
benen oder ausgeſprochenen Nein herruhr 

Und der Schluß iſt ganz ———— 
die Ruthe muͤſte bey einerley Umſt 

den immer auf einerley Art würfen, wenn 
fie von dem Corper, gegen welchen fie ſchlaͤ⸗ 


get, fo beweget wurde „, wie fonft cin Kür» 


per einen andern beweget. Sie ſchlaͤget 

aber der Abficht desjenigen gemäß, welcher 

fie führet , und eutdecket ihm nie etwas ans 

ders, als was er zu willen verlanget. 
Man Fan bey jo geftalten, Sachen nicht 

daran zweifeln , daß die Wirkung der 

the von einem Geifte herrühre,, welcher. als 


fein. Freyheit, und das Vermögen hat, ‚bey 


einerley Umftänden auf verfchiedene Arten 
zu wuͤrken, nachdem c# feine innere Bes 


ſchaffenheit und feine Abficht mit ſich träger. 


Aber diefer Geift iſt nicht nothivendig der 
böfe:, Viele verfiändige Männer von ‚der 
frangöfifchen Geifllichfeit haben dieſes bes 


hauptet ', als. in dem-vorigen Jahrhundert 


die Ruthe in ihrer Gegend mehr Aufichen 
machte, 


vom Fahre 1751. 


machte, als fonften: und es finden fich in al 
fen übrigen Religionen Leute, die dieſer Mey» 
aung bevpflichten ; ob es zwar cinem Na- 
turforfcher noch viel weniger zu vergeben ift, 
wenn er einen Geift zur Aufloͤſung diefes oder 
fencs Knotens einführet, als man es einem 
Dichter hberfichet,, wenn er bey einer jeden 
Schmürigfeit einem Abgott aus dem Geruͤ⸗ 
fe hervor bringet. ’ 

Ich nehme hier die Naturforfchung in ei» 
nem etwas mweitläuftigern Berftande, als es 
— geſchichet, da man dieſelbe ſich 
blos mit Coͤrpern beſchaͤftigen läßt. Denn 
ich habe eben geſagt, daß die Wuͤrkung der 
Ruthe von einem Geifte berrühren muͤſſe. 
Aber diefer Geift ift Fein anderer, als bie 
Gele des Menichen , welcher die Ruthe 
führet. Under wuͤrket dabey garnicht durch 
einige verborgene Kräfte, fondern blosdurd) 
Diejenigen , welche wir , fo oft wir wollen, 
ben uns wahrnehmen konnen. Und zwar ge 
ſchiehet dieſe Würfung durch die Hände; 
‚aber fie ift. nicht die eigentliche Uriache der 
Bewegung der Ruthe, ſondern nur die Ges 
legenheit dazu. Die Ruthe berveget ſich in 
der That ſelbſt, und zuweilen mit einer ſol⸗ 
chen Heftigfeit , daß fie darüber zerbricht, 
oder die Hand, welche fie trägt, verleket. 

Die Schenkel der Ruthe müffen ans ci» 
ner elaſtiſchen Materie beftehen : fonft ift 
nichts daran gelegen, zu mas vor einer Art 
von Eörpern diefelbe gehören. Holj, Mes 
tall, Fiichbein, zufanımen gebundene Feder: 
fpulen , die ihre ganze Länge haben , alles 
dieſes iſt gut, wiewol nicht im aleichen 
Grade. Niemand hat diefes deutlicher ge 
“faget , als I. B. Zeidler in feinem Pan- 
-tomyfterium, und welches etwas Sefouders 
iſt, miemand hat der Ruthe mehr zugetrauet, 
als eben derſelbe. Es ſiehet aber feine Na- 
turlehre ohnaefehr fo aus, wie die von dem 
berühmten €. Thomafius ; und bey der 
gleichen Grundfäge ift man vermoͤgend, ſich 
"alles, was man will, einzubilden. Sind 
Aber die Schenkel der Ruthe elaſtiſch, und 
man hat fie fo, mie oben aefaget worden, 
auswärts gebeuget, fo find dieje Federn ge 


sır 


fpannet ‚and bemühen fidh-twider gerade za 
werden. Dadurch wird das Punct B von 
der Feder BC nad) der Mechten, und vom 
der Feder BD nad) der Linken gedrüct. Es 
find aber diefe Drückungen bey den ange 
nommenen Umftänden einander gerade ent 
gegen geſetzt, folgends Fan das Punct B we⸗ 
der nach dieſer noch nach jeuer Seite weis 
chen; die Ruthe ift in Anſehung diefer Drüs 
ckungen ein Gleichgewicht, und bleibet im 
ihrer Rube. Hat man, indem die Schen« 
fel der Ruthe gebeuget worden , diefelben 
zugleich gegen einander gedruͤckt, und das 
Durch. den Winkel FBG Heiner gemacht, 
fo find dieje. Federn BC, BD, noch mehr ge« 
ſpannet, und drücken das Punct B ftärfer, 
— ſonſt aber wird nichts verän- 


er 

Nun ſtelle man ſich vor, daß das Blatt, 
auf welchem die gezeichnete Ruthe erſcheinet, 
nach der Linie AE gefalzet ſey und dafi man 
den Theil des Blattes, in welchem der Schen⸗ 
fel AC lieget, etwas weniges gegen den an⸗ 
dern geneiget habe, in welchem fich ber 
Scenfel BD befindet : fo, zum Erempel, 
daß die Linie FE uunmehro mit der EG cie 
nen Winfel mache , der nicht weniger hält, 
denn 177. Grade. Go wird das Punct B 
zwar roch von den geipanten Federn ber 
Schenkel aedrüdet, aber diefe Drüdungen 
find einander nicht mchr gerade entgegen ges 
ſetzt, fondern beyde find bemuͤhet, das Punct 
B, ben der angenommenen Lage der Ruthe, 
untermwärts zu treiben. Es ift aber die 
Kraft diefes Tricbes fehr Flein , wenn der 
Winkel, weldyen FE mit der EG cinichlief 
fet, von 180. Graden wenig abweichet ; 
und wird gröffer, wen dieſer Winkel Fleis 
ner wird, Iſt alſo nichts vorhanden , wel⸗ 
ches diefen Trieb hemmete, jo gehet das 
Punct B wurklich unterwärts, welches 
nicht anders geſchehen Fan, als, indem fich 
die Mırthe um bie Linie FG drebet, die dem 
Horizont parallel liege. Demnach wird 
die Ruthe blos dadurd) im Die Umftände ge» 
fett. , bey melden fie norhwendig ichlagen 
muß , wenn fie nicht zurück gehalten wird, 
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daß man die Faͤuſte, welche fie halten, ef 
was teniges ; und zwar dergeflalt drehet, 
daß die Daumen höher , uud die Fleinften 
Binger nicdriger, als vorher, zu liegen 
ommen. Es fan aber die Ruthe in dem 
alle, wenn der Winfel FEG wenig von 
180, Graben abtveichet , allerdings dadurch 
in Ruhe erhalten werden , daß man fie bey 
CF, GD fefte hält, und verhindert , daß fich 
dieſe Theile der Schenkel in den Händen 
nicht drehen fünnen. Wird aber dieſer 
Winkel noch Feiner gemacht, fo überwicget 
endlich die drehende Kraft , und die Ruthe 
fchläget. jonderheit wird es unmöglich, 
ben einer maͤßigen Verkleinerung des Wins 
fels FEG die Ruthe aufhalten, wenn die 
Federkraft der Schentel au ſich fiarf iſt, 
wenn diejelben durch das Beugen fehr ge 
ſpannet worden, ımd wenn BE eine beträcht» 
liche Länge: hat , die Theile der Schenkel 
aber, welche man anfallet, etwas duͤunc 
find. Denn die drehende Kraft wuͤrket an 
den Hebel BE, bey B, mit vielem Vor⸗ 
theile: die druͤckenden Finger aber find ben 
etwas dünnen Schenkeln ſehr nahe an der 
Are der Bewegung FG angebracht , und 
koͤnnen auffer dem, fo wie fie bey der Ruthe 
acbrauchet werden , die Theile der Schen- 
el, welche fie umfaffee haben , fo gar fehr 
nicht preffen. Ben fo gefialten Sachen ift 
es leicht zu begreifen , wie das Oberhaͤut⸗ 
gen der Haͤnde, welche die Ruthe halten, 
yerichoben , und dieſe aljo verleget werden 
Fonnen : und daß, infonderbeic wenn man 
sur einen, und zwar den Ichwächern Schen⸗ 
fel der Ruthe, recht fefte halt, dem andern 
aber die Freyheit laͤſſet, fib in der Hand 
zu dreben,, jener oͤfters gar brechen muͤſſe. 
An die Umſtande, bey welchen ſich die 
Ruthe dergeftalt dreben muß, wird fie blos 
durch dic angezeinte Wendung der Hände 
geicht „ welche auch Diejenigen , die man 
ausdrücklich darauf Acht zu baben bittet , 
jchwerlich merken koͤnnen; derjenige aber, 
welchem die Ruthe ſchlaͤget, Faum empfin⸗ 
det, weil diefelbs dDieisr Bewegung einen nur 
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gar fehr geringen Wibderftand thut. Ja cd 
iſt zuweilen eine kleine Bewegung der Fin» 
ger, oder der Muſenln an den Fingern hin⸗ 
laͤnglich, die Ruthe ſchlagend zu machen, 
indem es faſt nur auf Harbreiten ankomt, 
um welche die Schenkel derſelben verſetzt 
werden doͤrſen. Mit einem Worte ; wenn 
die Ruthe getragen wird , fo iſt fie in einer 
Art eines Gleihagewichtes , und. fan aus 
demfelben eben fo leicht geießet werden, als 
alle übrige Dinge, die ſich im Gleichgewich⸗ 
te befinden. Wird aber die Kuthe derges 
ſtalt aus ihrem Gleichgewichte geiett, dag 
fi die Spite derfelben unterwärts neigen 
muß; fo erhält fie daſſelbe vor fich nicht 
wieder, ehe ihre Spike gerade auf den Bor 
den weiſet. Denn die Urſachen, welche die 
Ruthe bewegen, werden durch diefe Bewe⸗ 
gung anfänglich nicht nur micht gehoben, 
jondern auch zum Theile verſtaͤrket, wie 
leicht zu ſehen iſt; und hören nicht che ganz» 
ich auf, als bis die Ruthe den angezeigten 
Stand erreiher bat. Doch Tan mar fie, 
wenn die treibende Kraft nicht alzu groß ifk, 
durch das Zudrüden der Hände, in einer 
jeden Zwifchenlage aufhalten, und cben bar 
durch wird aud die Bewegung derielben 
nach Belichen gemäßiget. 

Ohnfehlbar hat die Empfindung der ge 
waltſamen Bewegung der Rathe, deren 
Urſache er ſich ſelbſt nicht zuſchreiben Fonte, 
den erſten, der ohngefehr mit einem derglei⸗ 
chen Zweige geipielet haben mag, aufmerk- 
fam gemacht, und ihn bewogen, daß er ſich 
bemüber hat , von diefer Erfindung einigen 
Nutzen zu ziehen. Es mag num ſeyn, daß 
er zugleich die Triebfedern derfelben , und 
die Handarifte , welche bey dem Gebrauche 
nötbin find, eutdecket bat ; oder daß ibm 
diefelben unbekant geblichen find, und er 
würflich die Wuͤnſchelruthe vor ein beſon⸗ 
deres Geheimniß der Natur gehalten. Und 
alle diejenigen, welche jemals fi im Ernſie 
derjelben bedienet haben, laſſen ſich aus eben 
dem Grunde in zwo Claſſen bringen. Dan 
Fan die erſtern, denen die Ruthe men 


vom Jahre 175%... 


weit befant ift, daß fie wiſſen, es richte 

ch dieſelbe blos nach ihrem Willen, ‚die ges 

ehrten ;_die andern aber, welchen auch dies 

fes unbefant geblisben, die naturlichen Rus 
thenmänner nennen. 

Ben einem gelehrten Ruthenmanne beftes 
bet der Gebrauch derjelben in einem bloſſen 
Gaufelipicle, wodurch er bie hinter dag 
Licht führet ,. die ihm tranen „ indem er ſei⸗ 
we Ruthe schlagen laßt, wenn er mit Ge 
wißheit, oder aus wahriheinlichen Grün 
den urtheilet , daß fie ichlagen mufle , mm 
die vorgelegte Frage richtig zu beantworten ; 
in den übrigen Faͤllen aber auf das Gerathe- 

ohl ankommen laͤſſet. Der. natürliche 

thenmann thut eben dergleichen, aber er 
weiß nicht, daß er es thue „und in ſo ferue 
möchte vielleicht jemand leugnen , Daß die 
Sache von feinem Willen abhänge. Nichts 
deſtoweniger fchläget ihm die Ruthe eben 
wie jenem, wenn er mit Gewißheit oder aus 
wahrſcheinlichen Gründen urtheilet, daß be 
ſchlagen muͤſſe, oder wenn er cine vorzügli- 
che Neigung vor die Antwort hat, die fie 
durch ihre Bewegung befiätigen ſoll, mit 
einem Worte , wenn er den Schlag win. 
ſchet oder erwartet. 
Wem ift unbefant , dag nicht nur ben 
allen Menfchen mit einer, jeden heftigen Be⸗ 
kesasihe des Gemuͤthes gewille Geſichtszuͤge, 
und verſchiedene Bewegungen anderer Glie⸗ 
der verknupfet find, von welchen fie öfters 
nicht das geringfte willen, fondern daß auch 
fehr viele‘ unter denselben „ jo oft: fie etwas 
vorhaben, fo einige Aufmerkſamkeit erſor⸗ 
dert, einige ihrer Muſculn mit wuͤrken zu 
Taffen gewohnt find, welche dazu nicht das 
geringfte bentragen kdunen. Siehet man 
verfchiedenen Leuten zu, wenn fie ſchreibeu, 
zeichnen , das Clavier ichlagen , die Geige 
ftreichen , oder feonft etwas dergleichen thun, 
fo jelte man glauben, dag ihre Rippen; ibre 
Zunge , ihre Augeulieder und ihr ganzes 
Geſicht, nicht weniger jur Bildung der Zuͤ⸗ 
ge auf dem Papiere, oder jur Formirung 
der Töne, beytragen muͤſſen, als ihre Fiu⸗ 
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ger und Hände, ‚ Und doch wiſſen fie von 
allen diefen Dingen nicht das geringite : ja 
fie würden fie abitellen, wenn es in unferer 
Gewalt wäre, eine den reg Gewohn⸗ 
beit von dieſer Art gänzlich ausjurotten. 
Vornemlich aber aͤuſſern fich gewifle Bewe⸗ 
gungen unſerer Glieder , die wir ung nicht 
eigentlich ‚berunft find , wenn durch diejelben 
ein gewiffer Zweck erhalten wird, den wir 
verlangen, ob wir zwar nicht jagen fönnen,. 
wie_dieje Bewegungen eingerichtet werden 
muͤſſen, damit derſelbe erhalten werde. 
Es glitichet jemand auf einem fchlipferigen 
Wege; nie ſchnell und wie geſchickt bewe · 
en ſich nicht ſeine Fuͤſſe, ſeine Haͤnde, ſein 
Kopf und Leib, ihn wieder in das Gleich— 
icht zu bringen, welches er verlohren 
tte ? uud dieſes ganz ohne Ueberlegung, 
auf die bloſſe Enpfindung der Gefahr eines 
Falles. Ja mirden wir nicht täglich ver- 
jchiedene male fallen , wenn wir ung nicht 
anders , als durd) eine auf-die Kegeln des 
—— —— Ueberlegung hel⸗ 
9; koͤnten? Eben dergleichen begegnet 
ung, mens uns etwas entfallen will, fo 
und ſchaͤtzbar iſt, und in taufend andern 
Umfiänden. Riemand bat auf die Bewe— 
aung-acht; die er feinen Fingern geben muß, 
wenn fie die Fever fallen, und mit derjel- 
ben dieſe oder ‚jene Zuge machen ſollen. 
Die Hand fähret die Feder , wenn fie auge 
geichrieben ift, zum Zatenfaite, wad schwere 
lich wurde der Schreiber zu jagen willen, 
wo jein Tintenfaß eigentlich fche, wenn ihn 
jemand 'alſobald darum fragte. 

Eben dergleichen begcaret den natürlis 
chen Ruthenmanne, fo bald, cr das Schla⸗ 
nen ſeiner Ruthe wunſchet oder erwartet 
Und hierinnen lieget der Grund , warum 
fie nicht einem jeden fchläget. Demjenigen 
nemlich, der, nachdem er die Ruthe wohl 
aefafirt bat, feine Hände ſieif halt, und 
ſich nichts aus Diefer Verfaſſung bringen 
läfet , wird fie niemals ſchlagen: wiewol 
man ihm in wenigen Minuten bepbringen 
Fan, wie er es machen muſſe, daß fie ſchlage. 

VPppppppz Wer 
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Wer aber gewohnt iſt, feine inneren‘ Ein* 
pfindungen immer mit gewiſſen Bewequngen 
des Coͤrpers zu begleiten, wird eben ſo leicht 
auf diejenigen verfallen , ben welchen die 
Ruthe jchlagen muß, als auf andere, Und 
fänt er auf die rechten, ſo wird er eben da⸗ 
durch zum natürlichen Nuthenmanne , und 
Brauchet aufs hoͤchſte noch einige Uebung 
hoelche „.ohme ſein Wiſſen, Die nöthige Be⸗ 
wegung der Hände mit feinem Wunſche, 
oder mit feiner Erwartung des Schlages, 
noch feiter verfnüpfet. 

Da alte ben beyden Arten der Ruthenmän 
ner die Sache endlich auf ihre Erfentniß 
anfomt , und ber Umftand, daß biejes dem 
erften befant iſt, dem andern aber nicht‘, 
darinnen nichts Ändert, daß die Ruthe rich 
- fig oder unrichtig auf die vorgelegte Frage 
antwortet: fo muß fie guch ben beyden ohn⸗ 

efehr gleich oft zutreffen. Dem dieſen 
orzug ſcheinet der gelehrte Ruthenmanu 
por dem ungelehrten doch zu haben , 
fich. mehr in Acht nehmen wird, wei er 
weiß 7 daß alles bey ihm auf eine wurkliche 
Berrugeren hinaus laufe: Der natürliche 
aber weicher aufrichtig iu Werke gehet, 
wird auf viele Pebenumftände , die ihm 
Ficht geben Fönten , zu ſehen vor unnöthig 
achten. Und num ift das einzige zu erflären 
aibrig , wie es kommen muͤſſe, daß über 
hanpt die Ruthe Öfterg , md wenn man 
till, viel öfters zutreffe, als fie fehlet- 
ch nenne aber bier diejenige eine zutrefe 
ade Antwort , weiche, ob fie wol der 
Wahrheit nicht völlig gemäß ſeyn moͤchte, doch 
nad) dem Urtheile des Fragenden davor ans 
genommen wird. Auch bin ich verfichert, 
dag man die Fragen fo einrichten Fomte, daß 
es dem Muthenmanne ‚schwer fallen wurde, 
unter einer groſſen Anzahl derfelben auch) 
nur eine einzige zu beantworten. Wenn 
man an verſchiedenen Stellen eines weiten 
offenen Platzes einige Münzen oder andere 
Dinge verqrübe , und nadydem man alles 
wieder aufs enauefte in den vorigen Stand 
geſetzt, den Kuchemaun dazu führte, mit 
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dein Bedeuten, daß man die Entdeckung 
diefer verborgenen Dinge von ihm erwarte⸗ 
fo müfte er in der That fehr glücklich ſeyn, 
fenn er mach vieler Mühe nur etwas finde, 
Aber fo firenge ift ben dergleichen Unterfu? 
chungen · nicht leicht: jemand. Wenigſtens 
hat der berufene framoſiſche Ruthengaͤnger 
Aymar:, welcher dabnrch Kin groſes Anf« 
fehen gemachet hat , daß er einen von drey 
Mörder entdeckt , mehrere Nahficht ge? 
funden. Man glaubte ihm auf fein Wort, 
daß er die Bäume an dem Ufer der Ser, 


nurer welchen. ficdh die behden übrigen bey 


ihrer Flucht aufgehalten haben folten , rich? 
tig angezeiget‘; ob zwar dieſt Mörder, nies 
mals ergriffen tworden find, und alio nie 
mand wiſſen konte ob die Ruthe wahr ge⸗ 
füge habe‘, ober nicht. 

Menn aber dem Nuthenmanne, fo wie es 
gemeiniglich zu geſchehen pfleget verichies 
dene Fragen vorgeleget werden, beren einis 

er vielleicht: auch felbft vorgeichlagen ha⸗ 
‚ben miag, ſo find diejelben von verſchiedenen 
Arte. Wir wollen fie nad) einander bes 
trachten ‚ und ben jeber Art ermegen, wie 
groß die Gefahr zu fehlen fen. 

Eine Art der vorgelegten Fragen Fau der 
Nuthenmann mit Gewißheit beantworgen : 
als wenn er fagen foll, wie viel es au der 
uhr ift , oder wie viele Leute fi in dem 
— befinden, mo er ſelbſt gigegen iſt. 

ey dieſer Art Fragen wird die Ruthe nie 
mals oder fehr felten fehlen, weun fich der 
Mann nur einiger maflen in Acht nimt. 

Zu einer andern Art der Frage wird zwar 
der Nuthenmann die genaue Antwort nicht 
willen: es wird ſich aber die Antwort, die 
er geben mag , entiveder gar nicht , oder 
doch nicht leicht widerlegen laflen, da denn 
die Fragenden felten ermangeln werden, fie 
vor wahr anzunehmen. Die Antwort auf 
die Frane , wie tief unfer dem Orte, da 
man ſtehet, ſich Waſſer in der Erde befinde, 
Fan am leichtejten unterfuchet werden, wenn 
ein Ziehebrumnen in der Nähe if. Aber 
felbft zu diefer Unterfuchung ift hicht wie 

£u 





uf, Geſchidlichkeit und die noͤthige Ge⸗ 
räthichaft vorhanden. Moch miel weniger 
wird; man ſich die Mühe geben. nachugra⸗ 


n. 

Dieſe Beſchaſſenheit hat es mit allen Ant⸗ 
worten von ern Dingen , fo lange 
dieſelben zukünftig ſind. Verſſieſſet aber 
endlich die zur Erfullung geſetzte Zeit, ſo iſt 
die Bequemlichkeit dabey, daß dergleichen 
Prophezenungen, wie die unglücklichen Cu⸗ 
reu der Aerzte, nemeiniglich vergeſſen wer⸗ 
den, wenn fie ſehl ſchlagen, und daß man 
die Freyheit hat, ein Aufſehen davon zu ma⸗ 
chen, wenn fie zutreffen. 

Noch giebt es eine andere Art von Fra⸗ 
gen, deren Beantwortung zweydeutig ſeyn, 
und doch gang dentlich ſcheinen Fanın Der 

leichen ſind die von dem ſchoͤnen und bir 
den Wetter. Es find zwiſchen einem 
volfommen heitern und ganz übeln. Wetter 
fo viele Abfälle „daß man mit eben dem 
Scheine der Wahrheit ingen- Fan, :e8jey 
bey ‚und in eimem Jahre drey Mondthe 
uͤbles, und neun Monathe gutes Werten, 
mit welchen ‚fi behaupten laͤſſet, es ſch 
das Wetter nur drey Monathe gut, und die 
uͤbrigen neun Monate uͤbel. Alſo ſtehen 
ER immer mehr Treffer gegen wenigere 


chler , weil man, das dfeifelbapt, mer. 
——5 — muß, man ſich nur auf derglei⸗ 
hen 


‚iu den Treffern rechnen Fan, ‚675 
‚. Andere Fragen betreffen ſolche Hinge, bie 
war nicht gewiß , aber doch mit Wahr: 
ſcheinlichkeit erfant werden koͤnnen. Auch 
hier trift die Antwort öfters zu, ald man 
ſehlet aa in Muthmaflungen geüs 
ber if. ie Gefihtszüge „und taufend 

eine Bewegungen der Zufeher koͤnnen ein 
groſſes Licht geben , wenn etwas zu entde⸗ 
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den: iſt. Quellen aber, Erigaͤnge und ans 
dere. naturliche Dinge, haben verſchirdene, 
thejls gewiſſe theils wahr ſcheinliche Anzeir 


gungen, · 
Enplich fallen noch ſolche Fragen vor, 
die nicht einmal mit, einiger Wahrſcheinlich⸗ 
keit beantwörter werden fünnen, ſondern da 
man alles auf das bloſſe Gerathewohl an? 
fommen laſſen nß. Einige dieſer Antwor⸗ 
ten Joͤnnen eben ſo leicht zutreſſen, als feh⸗ 
len, gleichwie die in dem alten Spiele, ge⸗ 
rade oder ungerade. Und dadurch kan die 
Zahl der bey allen Fragen begangenen Feh⸗ 
ler nicht wol groͤſſer werden, als die Anzahl 
der richtigen Antworten; ; Ben andern Fra⸗ 
gen dieſer Art ſtehen zwar viele Fehler ger 
en einen einzigen, er: als, wenn vers 
anget wird, daß unter.einem gaugen Spiele 
verkehrt aufgelegter Karten dieſes oder jer 
nes Blatt gefunden werden fol. Allein 
man Fan bier die Zahl. der Schler, welche 
man würflich begehen wird ſehr vermin⸗ 
dern, ob zwar die Zahl der möglichen geh 
ler groß genug iſt. Man werjuchet die Sa⸗ 
che einmal. Ttift man das rechte Blatt, 
fo iſt das Wunder deſto groͤſſer. Trift man 
es nicht, fo iſt am beſten, die Ruthe nicht 
weiter, oder wenigfteng nicht noch uber ein 
der zweymal hierüber zu fragen. Und 


man es nicht ganzlich vermeiden Fan, deſio 
mehr Fragen von den Arten , beh welchen 
die Hofnung zu frefien viel aröffer ift, als 
die Gefahr zu fehlen, veranlafflen; So wird 
noch immer die Zahl der richtig beantwor⸗ 
teten Fragen diejenigen, welche falich find 
beantwortet worden, merklich überwiegen. 


Andi viel einlaſſen, oder wenn 
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Nachricht von Job. Glan⸗ 
dorpius. 
ON ie Hiſtorie des Joh. Glandorpius iſt 
ſehr kurz im Gelehrten⸗Lexicon gera⸗ 
then, Es wird nur von ihm gemel⸗ 
det, er ſey anfangs Rettor in Hannover, 
nachgehends in Goslar, und endlich Pro⸗ 


* 


feffor hiftoriarum in Marpurg geweſen. 
In Hannover habe er feine Frau Ehebruchs 
halber verftoffen , weswegen er von Johann 


Macrinus in Predigten angegriſſen worden, 


"dem er’aber in einer ſcharfen Satyre geant- 


wortet, woruͤber er die Stadt räumen muͤſ⸗ 
fen. Hier fehler vieles ; denn zuerft — ui 
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Lector der fünften Claͤſſe in Münfter gewe⸗ 
ſen, und zur Zeit der daſigen Reformatioh 
Mector. Sein gelehrier Streit. mit dein 
Heinrich Vruchter, Olphenius, bat ihm 
oft recht befant gemacht. Aus Münfter 
mufte er wegen der Anabaptiften fliehen, de⸗ 
nen er fich widerſetzte. Drauf iſt er Pro» 
feſſor zu. Marpurg geworden, und nady die: 
fer Profehion hat er als Reetor gedienet ju 
Hameln, Braunſchweig, Haruover, Gos⸗ 
lar, Einbeck, und zulegt in Hervord , all⸗ 
wo er auch geftorben. .Er fichet im Ber 
geichniffe der Hamelſchen Schuf + Lehrer in 
den Attis Scholaſt. des: Hrn; Bidermanns, 
T. V. S. 7561. woraber die Ordnung ſei⸗ 
ner Aemter auch verkrhrt gemeldet iſt; denn 
er ſoll erſt in Hameln, denn in Bram 
ſchweig, ferner in Haunover, Goslar, und 
zuletzt in Marpurg geweſen ſeyn. Im Ver⸗ 
seichniffe der Hannoverſchen Schul» Lehrer, 

‚IV. ©. s +1. ‚feheti,. Glandorp habe mit 
dem Superintendens Urſmus, nicht ‚aber 
mit dem Maerinus, densdas Joͤcherſche Le⸗ 
xicon nennet; Streit gehabt. Im Einbeck⸗ 
ſchen Verzeichniſſe T. VIS und im Braun⸗ 
ſchweigiſchen T. IH. der Auctorum Scholaft. 


vermiflet man bden Glandorp gleichtale. Hi 
gegen trift man ih im Hervordifchen, T. IV. 
©. 270. am. Daß er Rector in Einbeck ge⸗ 
weſen, bezeuget Hamelmann Opp. S. 1218. 
und von feinen uͤbrigen Rertoraten redet er 
©. 332. - Zu Hervorden ward er nach 8 
fahren pro emeriro erfläret ‚weil er Ab 
terd halber feinem Amte nicht mehr vorſte⸗ 
hen Fonte, und er ſtarb daſelbſt als eine Pri⸗ 
vatperfon. Hamelmann S. 1045. Albert 
Lonicerus, fein Nachfolger, hat fein Leben 
in einer Rede und in einem Gebichte befdyrie« 
ben. Philip Melanchthon nennet ihn in ſei⸗ 
nen Briefen, die er an ihm gefchrichen, einem 
aelchrten Pchrer der Zugend, und guten Hi⸗ 
ſtoricus. Er war aus Münfter gebürtig, 
wo er auch in feiner Jugend die Schule be 
fucht, drauf. aber zu Roftod und Coͤlln feine 
Studien fortgefeßt, und daſelbſt academifche 
Würden angenommen hat, Erbatden Bu⸗ 
ſchius auf feinen Reifen begleitet. Mehre⸗ 
ge wird man von ihm beym Hamelmann 
finden. Dies jey genug‘, zu heweiſen, wie 
manche Gefhichte aus demſelben Fonne er» 
änzet und verbefiert werden. 
J. €. Strodtmann. 
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Nachricht vom Heinrich Vruchter 
Olphenius. 

einrich Vruchter, Olphenius von ſel⸗ 

H ner Geburtsſtadt Oſphen im’ Stille 
Miünfter , zubenamet , hat im 16tı 

Jahrhundert gelebt. Er iſt zuerſt eine gan⸗ 

je Weile Aclũ Conrector in Muͤnſter gewe⸗ 


ſen a). Hierauf kam er als Conrector gu die 


Thumſchule in Osnabrück unter dem Neitgs 
rat des Alcxanders von Meppen , nachdem 
der Conrector, Heinrich Sibaͤns, Olphe⸗ 


nius, fein Landsmann, Das Conreetörat 
‚angegeben hatte. Ich finde, daß er im 


Yahre 1525. Mector in Münfter geweien, 
ıtelglic) hat er in Osnabrüd. nicht Jange gr⸗ 
fianden. Er bat geſchriehen: a 
1) Senrentias.& apophthegmata ex Dio- 
gene Laertio, excerpta, & [cholüs illu- 
ftrara. Cölln 15390, ; „Er 
3) Carmen hereicum de intemerata Ma- 


a) Hamelmann S. 1137, 


riæ yirginis gonceptione & mira ejus- 
7 Jem nati ompipatentia. 
3) Etwas gegen den Glandorp, tweldher die 
„.tbertihe Religion , Vruchter hingegen 
bie catholiſche vertheidigte.  Glandorp 
aber war ihm an Gelchriamfeit überlegen. 
Den Titel der Schrift weiß.ich nicht. 
Zuletzt hat ſich Bruchter in Münfter zu 
dem Ange gebrauchen laſſen, quod a feren- 
„Us lirteris noinen habet, b), und in ſolchem 
Zuftande bat er hoch 7563. in einem hoben 
Alter gelebet ;>-fotzlich muß er vor 1500, 
geboren. ſeyn. Die lateinischen Worte be- 
deuten einen Brieftraͤger. Ob er nun beo 
ider Poſt ein Briefträger gemefert, oder als 
Muͤnſterſcher Borhe für die Stadt gereiſct 
lie dergleichen man noch in Hannover, HH- 
desheint und andern Orten bat, mag uns 
einer — ſter bekaut iſt. 
., €, Strodtmauu. 


b) ib. S. ızr, 
or ke) 





Unter Sr; Koͤnigl. Majeſtaͤt yon Sroß-Britan 
nien, 26,26, Unſers altergnädigften Königs, und Herrn 
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a hieſigen Bürger und 
KERS MWeißgerber , Loren; 
Goldbach ben loͤbl. Eivilgerichte niederge- 
Tegten legten Willens. it Terminus auf. den 
a3, Decemb- anberaumet. 


Uslar. Auf den 21..hujus, wird 
ſeyn der Dienftag nad) dem ten. Advent, iſt 
ur Publication des von dem hier verſtor⸗ 
enen Burger, Johann Chriſtoph Henne⸗ 
ten ‚zu Rathhauſe niedergelegten Teſta⸗ 
ments Terminus anberahmet worden. 


Goͤttin⸗ 3 Erdfnung des von dem 
neulich verſtorbenen 


allerhoͤchſter Genehmigung. 


Po Th 


ch 


von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 


Montag den 1 






— 
rerım 


Anzeigen 


noͤthig und nuͤtzlich. 
zten December, 
1. Gerichtliche Notificationes. 





Medingen. I Coneure⸗ uns 
Liquidatiousſachen weyland Bürgers und 
Bꝛrauers, Julius Heint ich Schulsen zu Be⸗ 
venſen Creditores betreffend „ft zu Publi⸗ 
cation der Prioritätsurtbel Terminus auf 
den 31. dieſes Monats Decembr. angeſetzet 
worden, und follen fodann auch, da ju den 
Gridarifchen Inmobilibus fich bislang Feine 
Käufer angefunden, Ereditores über Die Art 
und Weiſe, wie dieſe Immobilia dem Con 
curſe zum beſten am füglichfien zu verſilbern 
ſeyn möchten , vorgenommen werden, 

Koͤnigl. und Churfl. Beamte, 
‚ PPPPPPP U. Abe 


1. Abſterben Koͤnigl. dienten. . 


De Kodnigl. —— Shen in 
—— 27 


i N Yard © . 
in rind 3, 


734 
cilichen Tagen TE 


> in: 
N‘ niſt 


Mohibri Aut r it vor 


IE Sachen, Io zu werfaufen. 


Hannover. Ben dem Poite 
endecken in der Nenenfizaft fingjfülgende 
ücher zu haben;, , „7 — 

1) Grundtihe Bewährung des — 
Majeft. on Großbrit. zufichenden Hagd- 
Mecgals, aus den Alterthumern And mans 
hherley Rechten dargelegt von Lübben, ful. 
“1731, Bap. 25 gat. 
+3): Bilüesßedts gründliche Dedwetion gegen 
die Berne, der Jagden/⸗ 
fol. Selle 1741. Branb. za age 
3) Ehrönica von Hannov. und Braunſchw. 
Landen , aus vielen andern Chronicis, 
€, €, Naths Archinen und glaubwurdi⸗ 
en Mfer. in chronologiiche Ordnung ges 
Brad, mit vielen bejondern Nachrichten. 
hoher Berfonen’verfehen, Sauber geſchrie⸗ 
ben, fo * ſtarker Perab. 3.thl. ı rt. “ j 
4) Happelii hiſtoriſche chreibung vo 
Eutopa, mit vielen Land en u In 
bern Kupfern. hoher —— r⸗ 
er Pergb. 


 Arbuung,, Städte ıc. fol. ſta 
2 thl. raggr. Aid, 
5.6) Das veränderte Rußland, nach ſeiner 


Berfa Laude und zu Waſſer, ato 
mit vielen Kupfern, Haunover, 1738. in 
.Pergb. ı thl. 8gdt. in 


ıchl. ggdt. 
7:10) Staaf der Rapfer, Könige und Fürs 
u —— — ER: 
ortraifs u apen derſelhen gezie⸗ 
- ref, svo in ſtarken Perab. 1 thl. 1 6gar. 
‘47) Happelii ansländiiche Schatz· und Ra⸗ 
ritäfencammer, mit vielen Kupfern, wel⸗ 
che in Abbilbung ausländilcher Völker , 


IV. Capitalia, fo gefucher werden. 


u Abtragung einer alten; auf fichern Gh» 
4) thern haftender Schuld wird *1**8* 
augliche Hypothec, und zu a. pro Eent ein 
Capital von '600, Kthl. in IStuͤchen, mel» 


“ .uxe 
' 


Roͤm. Reichs , mit vielen Kann | ee —*— früh 

un 9, Ahr vor hiefigem Amte zu i 

uud zu hin Bi Be Au 
‚&t 


homets Alcoran Pol: b. 2 hl. 18 gr. 


Städte, Thiere ıc. Aa, tuobey Mar 
12) Hübuers Naar» Kuait- Berg» und 


- Dändlungslerigon, groß 800, 1727. neu 


Vergb. und veräulberen.Zitel, ı tb. 8 ggr. 

13.37) Politiicher Stans OO Europm aus 
dem Fraigofiiche, 800 Dichd. 1740 #46. 
in 10, Baͤnden, 2 thl.r a gär. 


Fon der Schuftexherberge auf der Knochen · 
— hauerſtraſſe iſt ein Mann yon Halle mit 
einer Warten-jebe ſchoͤuer Candfienvögel von 
allerhand Karben angekommen , weiche er 
nm billigen Preig zu verkaufen gemillet, und 
fich destwegen einige Tage lang bier aufhal» 


ten wird. 

ai wi — sy J 
Coldingen. NRchdem Korial. 
nd churfl. Ober appellat ionsqericht zu Celle 


* der vormalige Badmeiſierſche/ 
* Biker. Garte vor Hannover, nebft 
arauf befindlichen Gebäuden und zugchoͤri⸗ 
gem Lande an den. Meifibietenden derkaufet 
werden ſolle; So iſt hiezu Terminus auf 
den Aeu Mart. 1752. als den Donuerſtag 
nach Keminifsgreanberahmet, Es werden 
demnach diejerigen „ welche ſolchen Garten 
und zuachdrige Laͤnderey zu kaufen Belieben 
verabladet, erwehnten 


eitätion dem Meiſt ⸗ 
zugeſchla⸗ 
ec. 751. 


—F baare Bahn 
oldingen, den 2. 


gändiger gewöhnli 
ietenden 
gen werde. 


ches halb auf Neujahr, und halb auf Oſtern 
ausgerhan twerden Fan, geſuchet "Das Ju⸗ 
telligenzcomtoir giebt davon weitere Nach⸗ 


richt, 
V. Der 


V: Perfonen, ſo ihre Dienfte antragen. 


Ei junger Menſch vor is. Fahren, fo 
Nr im Shreiben-und Rechnen erfahren, 
Imgleichen ein anderer, welcher mit der 


Aufwartung wohl innzugchen 24 und et⸗ 


was mehr Fahre hat, ſuchen als Laquais.dey _ _ 


einer Herrſchaft ansufommen- 


VI. Vermiſchte Nachrichten. 


Goͤttingen. Wir. Burgermei- 
ftere und Kath F Stadt — fügen 
den ſaͤmtlichen hieſigen Branern hiemit zu 
wiffen: Demnach wir ungerne vernommen; 
daß einige wenige biefige Brauer, zum Nach⸗ 
theile ihrer Mitbürger, die Bramahrung 
faft allein an ſich gu sichen , und andere das 
von auszuſchlieſſen, befliffen find., dieſem 
unbilligen Beginnen aber nicht nachzuſehen 


fichet; Als wird auf eingelangten gnaͤdigen 
Defehl Königl- und Churfl. hoher Kandesre - 


gierung zu Hannover Fraft dieſes verorduet, 
daß Fein Brauer in Zukunft von jeder Bier? 
oder Brenhansverloiung , aufler feinen ei⸗ 
. genen Braulofen als welche unter dieſer 

Zahl nicht mit begriffen find, mehr als zehn 

+ Branigie an fi handeln, oder auf andere 
Weiſe an fih bringen / mach abbrauen foll. 
Und damit hierunter Fein Unterichleif vor- 
gehen möge ; So wird mittelft dieſes bey 
5. Rihl. unabbirtlicher, und dem Befinden 


u nach, bärterer Beftrafung , auch alleufalg 


Born cirang der überhin erbandelten Brau⸗ 
loſenernerweit verordnet, daß ein jeder, 
der ein Dig», oder Bropbanslos an fi) kau⸗ 
» fet, oder ſonſt an ſich bringet, ſolches bin- 
pen 4. Wochen nad) geichloffenem Handel 
bey der Stadteaͤmmerey und dem Brau—⸗ 
amte gehörig anzumelden hat; geſtalten bey 
-; gntfichendem Zweifel auf jedesmaliges Be» 

gehren des Brauamits; oder der CAmmeren, 
der Käufer ſowoi, als der Verkäufer, ende 
lich darzuthun gehalten jeyn jollen, daß von 

Zeit getroffenen Handels nicht über 4. Wo⸗ 
' chen verſtrichen ſey. Uebrigens wird zu—⸗ 
gleich in Abficht auf die lege geichehene Bier: 


* und Broyhans verloſung gleichfals ben 5. Thl. 


Strafe verordnet, daß alle Diejenigen, wel⸗ 
che aus denſelben noch einige Bier⸗ oder 


Broyhansloſe abzubrauen haben, ſolches 


vor dem 1. Jan. des inſtehenden 1752. Jah⸗ 
res bey der Caͤmmerey und dem Brauamte 


RI Co) RS 


anmelden ‚und allenfal®, zumalen, wenn 


an fich gebracht hätte , die 
ned Vorgebens, mittelſt Eydes befärfen 

lle. Wornach ſich die hieſigen Brauer 
amt und ſonders zu achten, und vor Scha⸗ 


chtigkeit ſei⸗ 


den und Ungelegenheit zu hüten haben. 
Signatum Göttingen, den 6. Dec. ı751. 


Burgermeiftere und Rath 
der Stadt Göttingen, 


Eimbeck. Auswärtige Eltern ind 
VBormünder , welche gemwillet , ihre Kinder 
und Pflegbefohlene in hiefiger Stadt zu eis 
ner woblgefitteten Lebensart erziehen zu lafr 
fen , finden nunmehro ben dem zur Stadts 
ſchule beftellten Sprach Schreib: und Ne 
chenmeifter, Bourquinon, eine gar beques 
me Gelegenheit dazu. Er ift erböthig, die 
Perion vor 70. bis 80. Rthl. in Juformas 
tion, Koft, Logis und Wäfche auzunehmen. 
In feinem Haufe wird beftändig Franzoͤſiſch 


— ‚ 6b gleich er ſowol, als ſeine 


rau der deutſchen Sprache ebenfals maͤch⸗ 
fig. Er unterrichtet die Jugend in beyder⸗ 
ley Sprachen, wie auch im Nechnen, und 
feine Frau unterweifet zugleich das weibliche 
Geichlecht in allerlen demſelben anftändiger 
Arbeit. Ein geichickter Candid. Theol. car 
techifiret möchentlich zwey mal in deflen 
Haufe. Die nen anfommenden finden bey 
ihm jedes mal eine wohlgeubte Gefelichaft 


‚jemand annoch über zehn Veen Ga - 
At 


— 


von den beſten Familien dieſer Stadt, und 


einigen fremden Koſtgaͤngern. In der oͤf⸗ 
ſentlichen Stadtſchule wird alles, was zur 
Vorbereitung einer Akademie norhig, 
erlernet werden Fünnen, und im übrigen fins 
det ſich auch Gelegenheit zur Privatinformas 
tion ın der practiſchen Mathematic, in der 
Mufic, wie auch im Engliſchen und Ztalide 
niſchen. Eimbeck, den Deu 1751. 


Einheimifcher und auswaͤrtiger Kornpreis, 


| Ban | Göt- —— "Celle, Oſte⸗ Am⸗ſKRo⸗gam | Bre- Nord⸗ 
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wiefen, ein Sachſe genant wor⸗ 
den. 


2) Kine Anmerfung von dem üb 
Romane Imperio fogenanten Lito- 
ME SAXoNIco. 

a) per traftus Armoricorum. 
b) Belgium. 
€) und Britanniam, 


um zu zeigen, wie formidable die 
6 * Nation füb Romano im- 
perio ſchon vor ihrem Uebergan⸗ 


e in Britannien gewefen , da 
fe auf den Secfüften von Gallien, 
Igien und Britannien ſo ftarf ge⸗ 
Rreuzer und ihre Deſcenten ge⸗ 
cthan/ daß die Römer gegen fie 
Duces und Comires zu Bewahrung 
ihrer Kuͤſten und Landen anſetzen 
üſſen, auch die Kuften von Sal 
en, Belgien und Britannien von 
ihnen den Kamen Litoris Saxonici 
erhalten , folalihb bey folcher 
Seefahrt der Sachfen, und Befreu- 
gung der Ecefüften auf einen aroffen 
heil von Europa, die Idee von 
den Holſteiniſchen Sachien , als ob 
diefe alleine Ao. 449. in Britan⸗ 
nien übergangen, die gewiß.nur 
einen Fleinen Säuflein ausge: 
macht, ſich von ſelbſe verliere. 
3) Kine Anmerkung , daß des Be- 
da Tradition, ale ob die Provin- 
in , Hortbumberland, 
ercien, Öftangeln mit 


Angeln befegzer, und dıe Kinwoh- 
— mit find die mehreſten und aͤlteſten Seripto⸗ 


ner dieſer Provinzien ein Ab— 
ſtam von den Angeln ſey, falſch, als 
welche von den Sachſen mit 
Uinterfchiebung der Angeln offenbar 
defcendiren, 

4) Don der erften fähfiihen Sprache, 
insbefondere von der Gelmmdheit, 
welche die ſchoͤne ſächſiſche Prin⸗ 
zeßin Rone dem Brittiſchen Roͤ⸗ 
nige im guldenen Becher Wein 
mir Rniebeugen im altiächfiicher 
Sprade in der Sormul 1 Lover 


Banmoverifhe Belchrte Anzeigen 


Kıng wes uxvr zugebracht, wor 
bey zugleich gezeiget wird, daß 
es itrig fey, / owol das eine, * 
es Ao. 586. den Koͤnigen gefal- 
Ion, den Namen Britannien ab⸗ 
zufchaffen, und ſolches von den 
Anglis Angliam zu benennen , als 
das andere, Daß König Ecrerrt 
Ao. 800. durch ein Öffentlich Edi& 
eingefübret , daß Britannien 
Fünftigbin Engeland genant wer- 
den folie. 


Es wird des Orts Soldunftete, 
jetzo Soldenftede im Fuͤrſtenthune Lit» 
neburg, Ants Moisburg, obn weit 
der Elbe, und nahe ben bein fo genan⸗ 
ten Carelſtein, bey den Fränfiichen Ge 
fhichtichreibern ad Ao. 804. gedacht „ und 
nach alter franzoͤſſſcher Mundart geichriee 
ben und ausgedrückt, als : 

a) Hodunfteri. Annal. Loiffel. 
b) Horovnsseri. Vita Caroli M. ex 
Cod. Thuani. 
€) OLDVNSTETEN. 
lifm. vita Caroli M. 
d) Hoıovnsteten. Annal. Eginh. 
e) Oldonaflacb, Chron. Moifhacens. 
f) Heopvisteren. Annal. Bertiani. 
8 Boldenſtadt. Annal. Metenſ. 
) Holdnuſtein. Regino. 
i) HoLovısteoe Chron, $t. Galli 
apud Baluz. T.E Miſc. p. 494- 
k) Eolaunftein. Abbas Vrfperg, 


Daf der Ort Hoiovsster: heiffe, das 


Monachus Ego- 


res Francici einig, und in Chron. Moifl, 
ift vermuchlich durch einen Fehler des 
Schreibers Oldonaferi in Oldonaflach cot- 
rumpiret. 

HoLovnsteren nimt Eccard in Francia 


"Orientali vor Oldenflade bey Uelzen, wel: 


chem ich nicht bentrefe „ wie er denu auch 
nicht Groͤnde benbringet , woraus einige 
Vermuthung vor dieſen Ort zw fallen ſtehe, 
ſondern vielſeicht aus der corrupten Aus⸗ 
druͤckung des Chron. Moiſſ. Oldezafsch 

und 





vom Jahre 1755. 


und Ondulftetin ben dem Monacho Egis- 
lom. ad Ao. 804. alfo geurtheilet. 
Ale Vermuthung flreitet vor Zo llen⸗ 
ede im Amte WMoisburg, ein 
— — Harburgiſcher Juſpection, wel⸗ 
em folgende Oerter: Appeln, Avenſen, 
Buchhorſt, Calmohr, Dangerfen, 
Dierſtorf, Dreftedt, Emmern, Ever⸗ 
fen, Wierſtorf, Gravenhalbesbor⸗ 
ſtel, Sollinde , Boltorf, Solme- 
den, Radenftorf , Löbe, Tieilfen, 
Minerbürtel, Ochmansbruch, Des 
lenbiüttel, Ollendorf, Rade, Rabm- 
— Kegesboſtel, Sproͤzen, Trelle, 
arloh, Weimersdorf, Wenzendorf, 
Woblsboftel, Starsbed incorporiret, 
Es liegt der Ort an der Eſte, melde 
aus dem MWintermohr entipringet, durch 
die Voigtey Toſtedt unter Boterfen auf 
Hollenftedt, Moisburg md dem Alten 
Cloſter gebet , Buxtehude umichleuft, 
und bey Eſterbrüg in die Elbe faͤht. 
Hofeman im Regentenfaal pag. 587. 
Es giebet im Br Celle über 
der Aller zwey Hollenſtaͤdt. 
Sollenſtedt im adelihen Ge 
richte Sollenftede,, und Amte Bo⸗ 
denteich. 
Sollenſtedt im Amte Moie 
burg, woſelbſt auch das Zollenſted⸗ 
ter Holz. 
Dies letztere Sollenftede im 
Amte Moisburg liegt an den 
Bremifben Grenzen an den füne 
nannten Altenlande, welches Eccard 
vor KRofen- Gau hält, deſſen das 
Chron. Mail. ad Ao. $04. qedenfet , nicht 
weit daren livat im Gt. Clus Solze der 
fo genante groſſe Carlftein, worauf fich 
eine Figer , einem großen Sufeiſen 5 
jeiget , und bat der Stein in der Mitte 
eine Spalte, ur 
Die der Endes-nnter den Bauerslenten 
gehende alre Iradition ik, daß Kayſer 
Carl der Orten mie jeiner Armee geftans 
den, und werden, wir es insgemein zuges 
het, der Tradition allerhand dächerliche 
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Anecdoren angehänget , als die Figur des 
Hufeiſcus fen durch ein Miracul von Rays 
jer Carls Dferde hinein getreten , der 
Stein ſey von Kayfer Carl durch ein 
Wunderwerf mit feinem Schwerdte 
alſo gefpalten , und die der Endes ſch 
seigende rothe Erde fey von dem dee 
Orts vergofknen Blute zu folder 
Rörhe Fommen, und was dergleichen Sa: 
belwerk mehr feyu mag. 


Dies Hollenftcdt liegt etwa, gerade zu 
gerechnet, 2. Meilen von der jElbe, 
der Carlſtein aber der Elbe noch när 
ber , und etwa eine Stunde von Hol 
lenſtedt. 


Der Elbſtrom aber, wie ich ſelber 
der Orten von den Anhöhen wahrgenom- 
men, lieget faft auf anderthalb Meilen , 
fo weit Feine Holzung insg Mittel trit, un. 
ter dem Geſichte. Unter den Dörfern, die 
der Pfarre zu Hollenftedt incorporiret, liegt 
Buchhorit im Birmifchen , und Fan iq 
der Gegend , wo fid) das Lager ohne dick 
weit geltveddet, der ganze breite Elbfirom 
leicht unter Augen getreten ſeyn. 


Das Hollenftedr, wo der Kapfer 
Carl Lager geſchlagen, muß nicht gar 
zu weit von der Elbe Jiegen, dern die An- 
nales Eginhardi ad Ao, 804. jagen aus⸗ 
drucklich: 

Imperator autem super Aunım fluvium 

fedebat Haldunftetin, 

Bey den Francis bedeutet dag Wort 
SUPER ſo viel wie apud, bey, an und 


obnweit , jo wird es auch bey den Caro» 


lingiſchen Geſchichtſchreibern mehrmalen ge: 
braucht. lie fagen 
a) Annales Egingh, ad Ao. 797. 
Dum caflra super Ausım haberer;, 
venerunt ad eum legati de Pannonia 
unus ex primoribas Hunnorum, qus 
apud fuos vocabatur Thudun, - 
Surer Ars war bier zu Lüne ober 
Lüneburg wiedie Annales Loifle). ad Ao. 
795. anzeigen, ı5ı (ad locum Lune.) 
2449999 2 ertum 


3265 
etiam venerunt millı Tidun, qui in 
gente & reowo Avaroram magnam po- 
teflatem habebant. 

b) Annales Eginh. ad Ao. 797- 
caflrisque SUPER Wıseram poftis 
eonfedit & Tocam caflrorum Herittelli 
vocari jufıt. 

Vita Caroli M. ex Cod. Thuani ad A. 797. 

ofitisgee caffris apıd Wileram /o- 
> —— Hariſtal vocari jufır. 

Noch heutiges Tages wird für bey den 
Sranzoien auf gleiche Weile gebranchet, wie 
mı Diätionzire de l!’Academie Frangoife 
bemerfer: 

N fignifie aufli JOIGNANT, TOUT PRO- 
CHE. les Villes qui font sun LA 
SEINE, SUR LE Rum. 

Daß der Kanfer mit der Haupfe 

Armer zu Zoldenſtedt gegen die Elbe 

fichen blieben „ erhellet darab um fo viel 

niehr , vor cins, daß er von Holdenfted 
ab gewiſſe Corps nach den Annalibus Me- 
enlibus in unterſchiedene Tbeile Sad» 

Gens, un? aud) in das überelbifhe Sach⸗ 

fen derachiret „ als woraus er, wie aus 

dem Bremfäyen , diejenigen aufholen laſ⸗ 
fen, die er in feine Meiche vertheilet; vors 
andere , daß die Scriptores Carolingici af 
bier mit feinem Worte gedenken, daß Kate 
fer Carl mit feiner Arnree über die (Elbe 

gangen, welches das Chron. Meifl. um 

5 viel weniger prereriret haben würde, da 

es nicht einft vorüber gelaſſen, daß Kanier 

Earl uber die Alber nad) Sollenfted 

marchitet, 

Das erſte gollenftedt liegt ohnweit 
Uelzen; und Dldenftadt , wofelbfi die von 
der Denfe Gerichtsberren und Kirchen 
Patroni, und ift von der Elbe abgelegen. 

Dies gollenfiedr aber, Amts 
Mioisburg ‚ liegt ven der Elbe etwa 2. 
Meilen. Dad Chron..Moifl. ad Ao. 804. 

„fest ven Ort über der Aller, und Egin- 
hardus lege ihn an oder ohnweit der 

Elbe. Das Chron. Moift. feget hinzu, 

daß der Kayſer aus dem Lager bey Hollen⸗ 

ſtedt ſeine Corps detachitet, 
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a) in Wımons its Bremiſche. * 
b) in Hosrancası in den Pagum ad 
Oftams in das jekige Redingerland 
ben Stade an der Oſte, wie Eccard 
in Francia Orientali T.H. p. 74. es 
erfläret, worin die vier Rirdipiele 
Burrflech , Afef, Drochterfen , H= 
— und ber Freyburgſche 
eil. 

€) in Rosocavt, welchen Eccard d. 1; 

von dem Altenlande , etwa 2. Meis 
ken vom Holfenftedt , erfläret, welches 
durd die Schwinge vom Kedinger⸗ 
Lande geihieden wird, wodurch die 
Zube umd die Eſte fliefen. 

Daß diefe Gohen dieſſeits der Elbe gele⸗ 
legen, erfcheinet aus dem Chron. Moiff. d. . 
daher, weil daflelbe die Sachſen, die aus 
den Pagis Wimodi , Holfiangabi und Rofö- 
gavi ausgeführet , von den Sachſen, die 
über der Elbe aufgeholet,, merklich un⸗ 
terſcheidet. 

Ob nun zwar dazu wol noch mehrer Bes 
weis erfordert werden möchte, daß Rosın- 
GAv das fogenante and Amt Moisburg 
grenzende Alteland fey „ ſo jeiget fich dene 
nod), daß das Denedictinchflofter Sasfeld, 
etwa einige Meilen von Hollenſtedt, fomol 
als das Dorf Rofenfeld geheiffen. Bulla 
Pafchalis P. P. A. 1104. Chron, Rofenf. 
Monum. inedit: Bremenf. Vogt. Vol. I. 
P. 2. pag. 139. ımd das Klofier Rofenfeld 
daſelbſt beſeſen, das Frankenholt 
ud den Rönigshbof, Charta Ale- 
xandr. P. P. d. Chron, p. 150. 

Decimam de Rofenfelde , quæ in con- 

eambium pro ſilva Frankenbolt nobis 

data eft, euriam que dicirur KornıG- 

HoF cum omnibus fuis pertinentiis, 
wie Denn Diele Derter alle in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Sollenftedr belegen. 


Der Pıgus Wımonı war ein pagas ma- 
jor , der wieder Fleine peeos, als 1) dem 
Pagum Zilangoa , und in welchen das Klo⸗ 
fier Heslingos belegen war Charra Henr. II. 
Ao. 3003, & 1014, apud Kindenbrog. 

Scripc. 


-.n Som Jahre ıy5r. 


Script!” Rermy Säptenm opirsgr 136. 
7) den Pagum Srvaurßegrifen, ı 

Ind ift Fein Zweikt daß das Kedin⸗ 
nn und Alteland ad Pagum Wimo- 

aeböret. ” ar J 

"Wie num die-Ädrigen Scriptores Fran- 
eici bezeugen , daß Yo. sog die Sachſen 
aus dem Pago Winiodi und isber der Ebe 
weggeſuͤhret, und Prines ander Pagi dabey 

edenken, Eginhardus in vira*Caroli M. 

sch daben hemerfet, daß die letztere Aus⸗ 
fuͤhrung diefenigen betroffen , die zu bey- 
der Seiten an dem Lifer des Elb—⸗ 
ſtroms gewohnet, fo iſt gewiß, daß die 
KRedinger und Altländer mit verſetzet 
torden , und gewinnet es um fo viel mehr 
Einen Auſchein, daß die Pagi minores Ho- 
STInGABı und Rosinaanı dafelbft zur fuchen, 
zumalen da der Flug Oſte, von welchen 
Fluͤſſen die Pagi vielfältig benennet, alhier 
eine Origination der Benennung Olbenga- 
bi anzeigen Fan. 

Stopke Hiftor. Barlowic. p. 1477 feßrt 
Hollenſtedt üuber die Elbe, und mennet, 
der Kayſer ſey über die Elbe gegangen, 
md fcheinet durch —* Worte: 
Rex super Albiam fedebar , verleitet zu 
fenn. Struv. ad Regionen h. Anno vers 
fält, durch nleichen Irthum, anf Hollinge⸗ 
ftede über der Elbe ander Trere. vid. 
Danckwerts Chorograph. Duear. Slesv. & 
Holf. P. Hi. 06 fchon Slopken d. h ſelbſt 
geurtheilt , daß es diefer von der Elbe zu 
weit enffegene Ort nicht ſeyn koͤnne. 

Es verdienet die Expedition, die Kayfer 
Carl der Groffe Ao. 804. insbrfondere in 
hieſiges Fürſtenthum Limeburg nad) 
SBoldemftedr, Amts Moisburg ge 
than, ein befonderes Augenmerf, nachdem 
daraus erfcheinet : 

») Daß Kayler Carl zu Folden— 


ſtedt, obnweis der Elbe, Lager 


geichlagen. 

2) am diefem Orte er den zu ihm ger 
fommenen Schlavifhen Sürften, 
TRASICOXEM,, zu Königs geſetzet. 


827 


3) von biefem Goldenfledt Zronp- 
pen ins Bremiſche und ins überelbi⸗ 
ſche Sachfen derachiret, und daraus 
Diejenigen , welche wutreu geworden, 
and die Sachſen von dem Wege der 
Wahrheit abgeleitet, mit Weib und 
Kind durch verichiedene genommene 
Marfchrouten aus Sachfen führen, 
und durch Gallien und übrige 
— ſeiner Lande vertheilen 


Es iſt dieſer Dre um fo viel merklicher, 
weil, wenn dargeleget wird, daß dieſes 
goldenftedt in Sr. Königl, Majeft. von 
Großbritannien Fuͤrſtenthum Lüneburg, 
Amts Moisburg belegen, fodann won ſelbſt 
folget, daß aus diefem Orte Solſtein nicht 
zu machen, noch derjelbe im Holſteinſchen 
zu fuchen fiche, 

Die Route , die Kanfer Carl As. 804, 
durch Weſtphalen in. biefige Lande nach 
Holdenſtedt genommen , folget nah Am 

tung der Scriptorum Franeicorum auf 
einauder aljo : 

+) Ad. 304. hat Kayfer Carl auf den 
Palatio zu Nimwegen Oſtern ges 
haften , ud din Frühling über zu⸗ 
gebracht. 

3) Im Anfange des Sommers ift 
er nach Acken zuruͤck gegangen, und 
hat feine Arnree in Sachen marchi- 
ren laſſen. 

3) Nachdem er über den Rhein ge 
aangen, hat er einen generalen Fraͤn⸗ 
Hari Reichstag zu Lipſpring ge 

alten, 

“ 4) Dieranf ift er meiter im hieſige Lande 
md über die Aller nah Holden» 
ſtedt gegangen, wo er obmweit der 

Elbe Lager geſchlagen. 
5). Nachdem er von Holdenſtedt ab, am 
den Korig Gottfried von Daͤnnemark, 
der fih anf ven Grenzen des über⸗ 


elbifhen Sachſens ju Slieftorp 
en r fegen der au Itenen 
fichen Flüchtlinge eine ud» 
Daagaggay aft 
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iſchaft abgehen laſſen, in der Mitte des 
GSeptembr. nach Coͤln surrüidigefeh- 
ret. 

Wie die Marchroute mit der Armee 
von Kipfpring isber der Aller auf Hol⸗ 
denſtedt gegangen, Fan id) precife nicht 
beftimmen ‚weil fie von den Scriptoribus 
Francicis fo genau nicht beichrieben. Weil 
aber, fo viel ih aus Chatten abſehen laͤſ⸗ 
fit, der. gernde Weg-auf Minden, und 
von da auf Verden (als wo die Aller in 
die Weſer fält, welches in Pago Scurnni 


belegen, und etwa 7. Meilen von Hollen- 


ſtedt entfernet) zu gehen jcheinet, jo vermu⸗ 
the ich um jo viel mehr, Kapſer Earl habe 
diefen Strich genommen, weil er diefe Oer⸗ 
ger vorhin ſchon berähret „ ale Mo, 782, 
Vernen. Annal. Eginh. h. A, 
Super Aleram ſluvium in loco qui Ferpt 
vocatur. 
A.798. Mınnex Annales Loiffeliani h. A. 
Reux collecto exercitu de Heriſtallio ad 
locum qui Mınoa dicitur perrexit, & 
fado conflio.inde in deſertores arma 
corripuis & totım inter Albim & Wi- 
feram Saxoniam populandam peragra- 
vir Add. Aunal. Erinb. 


Hiernächft aud dem folgenden erſchei⸗ 
net, dafi Kapier Earl in. Ao. 804. das 
Verdiſche beruhret „ und einiger Derdir 

en Eingefehlenen Bücher wider ihr Ver⸗ 
—63 zum Kayſerlichen Fifco gezogen. 

Ich habe dienſam gefunden , diejenigen 
Steiten, welche ju Erläuternng_diefer Ex- 


pedition dienen , ang vinigen Sränfiichen 


Chronieisund Anaalibus alhier eiuzurücken: 
a) Curon. MoissiacEnsE. 


A. 804. Acjlatis tempore Carolus Imp. ; 


movis exercisum magnum Francorum 
dr perrexit in Saxonia, & abiit al. 
tra ALaram ad locum qui vocarur 
OLdonastach venit ad eu ibi 
Rex Abotrirerem nomine I:herfo- 
ſue & detulir ei mmuaera mulna. Et 
deinde miſit Imperator Scaras füas 


ın Wımonia, & in Hosımcası, (&f 
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ı in RosınGası : ee ihham gentem fo- 


» 


ras patriam #ransduceret, Nec nom 
dr ilos Saxones , qui ultra Albiım 
eront sransduxis foras & divilit cos 
in Regnum fuum «si voluit. Be 
poflea cum magno audio ipfe remea 
vit in Francia. 
}> AnnaLes METENsSEsS. 
Anne Domini Incarn. DCCCIV, Im- 
perator Aquis hiemavit I ab Aquis 
profiifcens venit ad Palatium quod 
dieitur Niumagum. Ibique veris tem- 
pure manens Pafcha etiam ibidem ce= 
debravit. Incipienteque aflatis tem- 
pore ad Aquis Palatium revertens 
exercitum in Saxoniom miſit. Tras- 
fitogue Rheno generalem convensum 
Francorum habuit juxta Lippiæ Fon- 
TEM. Sumptoque ibidem itinere, per 
Saxonıam profedus, caflra metatus 
<fl in loco qui djeitur BoLDENSTAT. 
In quibus cafris etiam Siavorum 
Principes ad/werumt, . Quorum caw- 
fs die s (7 fecfindum erbitrium 
difpofitis Regem illis Traficonem con- 
ſtituit. Miſſisque inde exercitibms 
fwis per diverfas partes Saxonie ram 
perfidos illos quos wltra Albiam tran- 
ferat, quam illos qui in WıGmor: ma- 
nebant,, & freguennibas malcfciis 


' populum Saxonum a via veritatis 


auerterant, cam nmlieribus & in- 
fantibus Deo auxilianse , fapient iſſi- 
ma dijpoftione de Saxonia per diver- 
ſas vias dirigens, fundirus extermi- 
navit , (7 per Galias cererasgue Re- 
giomes Reeni fui, fine ulla lefıone 
exercitus ai dilperfit. Eodem tem- 
pore Godefridus Rex Danorum venit 
cum clajje ſua & omni equitaru Re- 
gni fui ad locum qui dicitur FLie- 
STORP in CGonrınio Reant füi dF 
Sıxonıe. Promijis enim fe ad col- 
loquium Imp. vesturum , fed conjılie 
füorum territus, propius non accelfir, 
Jed quicquid welsis per legaras man- 
dazit. 

Nam 


ar vom Jabte „2751. 
un. „Nom Imperator füper Albiam fiv- 10000. Mann mit Kindern, ausgeführet 
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vium fedebat in loco qui dicitur Hor- worden. 


BENSTETI, & mifa ad Godufredum 
legariome pro fugitivis retentis medio 
Septembris Coloniam venit. 

GINHARDI ANNALES A, 804. 

Imp. Aquisgrani biemavit, aflate au- 
tem in SAaxoniam dude exercitu, 
emmes qui trans Albim, & in Wın- 
xuopi habitabant Saxones cum mu- 
lieribus & infantibus tramstulit in 
Franciam & pagos Transalbianos 
Abotridis dedit. Eodem tempöre 
Godefridus Rex Danie venit cum 
elaffe ſua, nec non cum omni equita- 
tu Regni füi ad locum qui diciter 
SLIESTORF in Conrinıo Rscnı fu 
dr Saxon. 

Promifit enim fe ad colloguium Im- 
peratoris venturum fed conjılio füo- 
sum inbibitus , propins non acce[it- 
Imperator autem SUPER ALDIAM fe- 
debat. in loco qui dicitur HoLovn- 
STETEN, & miffa Iegatione ad Gode- 
fridum pro perfugis, reddendis medio 

tembri Colonium venit. 

Von biejer Ausführung der Sachſen fagt 
Adamus Bremenfis L. J. c. 12. daß an bey: 
den Seiten der Elbe, nemlich aus dem 
Bremiſchen an der Oſte und Eſte, und 
aus dem überelbifhen Sachſen über 


9 


Ur ex bis qui incolunt utrasque ripas 
Albis fluminis X. millia hominum 
cum parvulis im Franciam translari 
fin. Ep bic ef anunus diuturni Sa- 
xonum bei XXX. quem Franco- 
rom Hifforici ponunt memorabilem. 
Aus den Diplomare’Lud. Pii A. 819. 
ap. Scharen erfcheinet, daß der aus dem 
renifchen, als ex pago Wimodi ausge» 
führten Sachen Güther dem filco Regio 
iucorporiret worden, und einige aus dem 


‚pie Srurur, welcher das Gtift Verden 


egriffen „ bey den Milfis Regiis Graf Er- 
langario und Miffo Erlegaldo darüber Bes 
ſchwerde aeführer , daß ſolche Confiſcation 
fie mit betroffen , ob fie gleich Kayſer Carl 
getren geblieben, wopon die claufula con- 
cernens lautet: 
Quia quidam homines ex Pıgo 
Srormuse Etbing videlicet & Rruat- 
mar nec non Thaxemar queſti ſunt 
Miſſis noftris Erıangarıo comiti & 
ErısgaLpo Miſſo noftro , eo quod, 
quando infideles Wiczmnonrvm ad 
partem dominicam, revocatz fue- 
zunt, res eorum, qui tunc fideles 
Francis erant, pariter cum iplis im- 


jufe fociata fuiſſent. 


DDDDDD DDR DDDDDIDIII DD ADD 


Anmerkung von der gerenfahrt 

nach den Broccen. —— 

en Namen Broccen führe Ec- 

card Orig. German. p. 57. von 
Bruch Saxon. Brock in larinirare 
Barbara: Broca , Procaria Wachter v. 
Blocksberg, von dem Eeltifhen Worte 
BrıG, BriGyr füummitas,, Gacumen her; 


Moben ich bemerke, daß den Gothis ch C 
c* 


realibus Broecum Huel, Convexitas. 
relius h. den Angeliachfin heiffet Broccer 
ruptus, BricA ruptor, BRICE Ruptura, 
Brüc fragmentum, Benfon h. v. und Ru- 


pes heiffen Anglis Rock, Cantuarlis: 4 
Rocks, Armoricis Rock. Broxr. find in 
latinitare Barbara : Malefice , Sortileee, 
Muliercule. welche ih in den Nordli⸗ 
den Theilen der Pyrenikben Gebür⸗ 
e enthalten, von denen gealaubet worden, 
aß fie reali mutarione, von einem Drte 
zum andern verfeßet tworden , wovon der 
anonicus Eeciehiz Pampilonenfis lib, de 
fuperftir ap. Cangium in Broxæ fhreibet: 
Et primo de falfa opinione creden- 
tium illas maleficas & fortilegas mulier- 
culas que ut plurimum vigent in Regione 
ofce- 


330 
Baſtonica ad feptentrionalem partehn 
montinm Pyrenzorum quæ valgarirer 
Broxz nuncupantur pofle sransferri 
de loco in locum per realem mutatio- 
nem, 

Welches. auf die in den Aberglauben be» 
ruhende Herenfebrt in der. Walpurgis⸗ 
Kracht nah dem Broccen mit cin. 


schlägt. 

Mdeſſen Täffet ich aus Gedanfen, die 
über cin oder andern Worte jemand an- 
treten, die Derivarion des Namens 
Broccen nicht. befiimmen oder ausma— 
chen: Der Aberglaube von der nächtlichen 
Herenfahrt rähret aus dem Hendenthume 
ber, wovon Burehardus L.X. c. J. und aus 
ilm Regino de Eccl. dife. L.U. $. 364. be- 

merket: 

Illud etiam non omittendum quod 
qurdam ‚feisrase mulieres, retro poſt 
Satanam converfx, demonum ilufieni- 
bus, & phantasmatibus ſeductæ, eredunt 
fe, & profitentur,. nofurnig horis cum 
Diana Paganorum Dea, & inyumera 
multitudine mulierum, eqwitare ſuper 
quasdam seflias & multa terrarum Iha- 
fin, intempefle nofis, filentio pertran- 
fire, ejusgque juflionibus velut demonæ, 
obelire & certis 
tim gvosari 


Was vor abentheurlihe Fahrten aus 
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leichen Einbiltiingen ih Belofhfune vor. 
‚genommen , jeiget die. See von 
—5 ab nach Britanni halte die 

en * der Frauken des Endes Tribu- 
tair gewgiene Bölfer, deu Franken gegen 
Erlaffung des Triburg, zũ — 
nach Britaunien Teiffen " mnſſen , nnd ift 
baby das lacherlich In ch dieſes daß 
(wie Proeopio von Feten, die die Fahre 
deſehen, und die Stimme gehört , beſeuget 
werden wollen) menn der Schiffer mit einer 
abgeſchiedenen Sränfikben Serle ans 
Brittiſche Ufer gekommen, ſodann ohne ci» 
nen Menjchen zu schen , vonder abgeichie- 


denen Seele eine Stimme, t, wor 
mit fie ihre, geführte Ehrenftelle ihren 
väterlichen Kamen, und wenn es Frau⸗ 


en genejeu, ihrer Männer Namen zu 
erfenuen gegeben, wovon Procopii Worte, 
‚nach der ihm gemachten Erzählung, Tauten: 
Neque vero quemquam haminem 
vident aut navigantem ſecum, aut de 
naye exltendentem, fed voce atdiri fibi 
ajunt quandam , Fanifieantens qui cum 
ipfis navigarint , expreffis etiam ho- 
norum , fi quos geflere , vorabulis, & 
paterno nomine : & fi malieres fint 
vectæ, additis & maritorien ————— 
quorum, in marrimonio. vixere. Uec 
ſunt, que homines. illis, in locis nati 
memorant, — 
G: 


— 


Unter Sr. Koͤnigl Maicftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien, 21, 26, Unſers allergnädigften Königs. und Herrn 
| allerhoͤchſter Genehmigung. 








Hannoveriſche Mnzeigen 
don allerhand Sachen, deren ——— dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich 


Freytag den 7m December, 


1 Neue Verordnungen und Yusfchreiben. 


Die Wegebefferung betreffend. auf gebrachten Steine endlich gar verfunfen 
| on, dahero denn hierunter eine Aenderung 
IE ꝛxc. Obwol in der Wegeord⸗ zu rg und die Wegchefferungen vom 








nung von Ao. 1738. Cap. J. 9. 17. Holz und Buſchwerk vors Fünftige gänzlich 

20, und 21. die Beſſerung mit Holy zu verbiethen. Wir begehren demnach, au 

- und Buſchwerk an einigen Orten in Cr. Königl. Majeft, Unſers allergnädigften 

ewiſſer Maſſe nachgelaften wigden; So Da fatt, an euch hiermit, ihr wollet in 

at man jedoch aus der bisherigen Erfahe Zufunft, zu Ausbeilerung der Wege, hins 

rung angemerket, daß der Zweck dadurd führe überall Fein Hol;, Wafen oder Buſch⸗ 

vertehlet worden, und dergleichen Beſſerun· wer? mehr gebrauchen. Damit aber jede 

gen vielmehr das Erdreich nur mürber und Obrigkeit wiſſen möge, wie an Orten, wo 

duschdringender gemachet, mithin die dar⸗ Kr zu beffern, und — 
qq q A 


Grand oder Sand in der Nähe nicht zu ber 

Kommen find , milden Wegebau verfahren 
werden ſolle; So ift zufoͤrderſt 1) der’ Ort 

in-Augenichein zu nehmen, und zu überler 

ae , ob.nicht ein folcher fanler Weg über: 

haupt evitiret , und die Straſſe von einem 

moraftigen auf einen feftern Boden verleget 

werden Fünte, wenn auch gleich dadurch dies 

felbe auf einige Ruthen verlängert würde, 

als in welchen Sul die Erfparımg jenes 

groffer Kofterdasjenige gar leichte erſetzen 

wuͤrde, was etwa auf diefem an der meh⸗ 

gern Ruthenzahl anzuwenden feyn möchte. 
Solte aber eine ſolche Verlegmg des Wer 
ges nicht ſtatt finder, und man der Route 

durch einen folchen waſſerſuͤchtigen Ort ohn⸗ 
umgaͤnglich folgen müſte; So iſt 2) wohl 

darauf zu ſehen, daß man die Beſſerung 

deſſelben zu einer bequemen Jahrszeit, vom 

Ende des Aprilis an, bis zu Anfange des 

Julii vor die Hand nehme, und nicht da⸗ 

mit anſtehe, bis durch einen a u re 

langtvieriger Negen dergleichen Diſiricte 

unergründlich und impaflable geworden. 
3) Muß die Anlage eines.foldjen zu reparis 

senden Weges gleich anfangs jo breit ges 

macht werde; als es die Nothdarft erfor» 

dert, nemlich so. bis ss. Fuß, damit man 

hinlaͤnglichen Platz gewinne, den Weg in 

am 

rer Erde aufjubringen, und zu einem Stein 

oder in-Ermangelung derjelben zu einem 

Sandwege zu praͤpariren. Muß ſo⸗ 

thane Anlage nad) der Länge mit zwen Sei⸗ 

tengraben , vom menigflens 3. Fuß breit, 

“and 4. Fuß tief verfchen , und immittelſt 
das ausgegrabene Erdreich, jo naß cd auch 
immer ſeyn möchte, auf die Mitte der An⸗ 
lage gebracht werden , alwo daffelbe leicht 
abtrocknen , und nachmals weiter gebraucht 
werden Fan, nachdem die überflüßigen Waf- 
fer fich in die Seitengraben nad) und nady 
gezogen, mithin die Abtrocknung ſelbſt dar 
durch befurbert worden. Und weil nicht 
leicht ein Diftrice ſich findet, der fo platt 
liegen folte , daß er von Feiner Seite ber 
einigen Abfall haben Fönte ; So ift 5) zu 
anterſuchen, 9b nicht ein oder mehrere. Oer⸗ 


geſa A 
oder mehr gemachte Quergraben 


‚werden Fünnen r 


in Ermangelung der 


dorſi proportionalis von geſchickte⸗ 


ter ſich finden „ da die in den Seitengraben 
des Weges fh gefamlere W 6 
nten ab» 
geleitet „ und damit der Weg befiändig tro⸗ 
cken erhalten werden ; und ſoll, wenn dieſe 
durch kLaͤndereyen gefuͤhret werden müften, 
davon zu weiterer Verfügung jedesmaf quts 
achtlich anhero berichtet werden. Mann 
ben ein jolcher Abfall winklich vorhanden, 
und die Quergraben mit ee angebracht 
So find 6) am eben fol 
den Orten mitten durch don Weg ein, oder 
nach Erfordern mehr fteinerne Candle, oder 
teine, Fleine hölzerne 
Brücen anzulegen , welhe die Wafler der 
beyden Seitengraben in eins bringen, und 
weiter von ben Duergraben aufgefangen und 
abgeleitet werden fnnen. Wann num eine 
Strafe auf oberwehnte Art zum Stein. oder 
Sandivege präpariret worden , fo muͤſſen 
7) bie Steine darauf gebracht , doch jol- 
gruen difponiret werden, daf man zu⸗ 
örderft ein Sortement derſelben mache, ſol⸗ 
che in groſſe, mittel und Mine Steine ein 
theile, und mit den gröften den auf die 
Mitte des Erdruͤckens anzulegendem Stein 
weg in der Breite von ı5. bis 16. Fuß, wie 
smifchen zwey Wände einfaſſe, und diefelben 
ief,in die Erde grabe und befeftige, damit 
fie-nicht über Die Superficken hervorragen ; 
Die Mittelgattung aber zwiſchen ſolche 
Sapfteine anf-die hohe Kantt in eins 
ander diſponire, und endlich mit den Heins 
ſten bis zur hinlaͤnglichen Erhöhung dieſel⸗ 
ben überziehe, und ſolche demnächft mit eis 
ernen 6. W. ſchwer, und mit Stahl vorge 
egten Hauımern „Cderen Stiele nahe an 2. 
Ellen Tang feyn muſſen,) ſo Tange jerichlage, 
bis die ganze: Superficies des Steinweget 
rundlich chen geworden „ und Fein Stein 
vor dem andern merklich hervorraget. Da 
dann, wenn dieſes alles gehörig bewerkſiel⸗ 
liget worden , endlich 8) der ganze Stein 
weg mit Flußgrande, oder in Ermangel 
deſſen, mit andern Sande nach Norhbur 
überfahren und egal verglichen werden Fan, 
foldjergeftalt , dag man anf eine Taufende 
Ruthe 2. Lohn: oder 4, Dienftfuber eh, 
j rechne, 


rechne, nach Verlanf eines Nahre aber eine 
mäßige Ucberfahrumg mit ſolchem Flußgran⸗ 
de oder Sande wiederhole „ indenr die Er⸗ 
fahrung geichret , daß eine zu Anfangs zu 
ſtarf vorgmommene Weberfahrung mit 
- Grande dem Steinwege mehr ſchaͤdlich ale 
yorträglic; gerveien „ wann es aber öfters 


mit meninen gefchichet , es denſelben beſſer 
rerbindet und feſte machet , warn rorbero 
die auf dem Steinwege entftandene Gleiſen 
mit Kleinen Steinen, vermittelfi des Ham 
mers , wiederum zugeſchlagen und verglie 
chen worden, 

Der Schluß folgt Fünftig. 


I. Gerichtliche Notificationes. 


annover. Am zoten Nov. ift Werner Hoͤpkens nachgelaſſene Kinder jun 
von biefigem Königl. Gerichtsſchulzeuamte Vormunde beftellet , und felbigem unterm 
der Advocatus Niemann vor went. Georg obigen dato das Curatorium ausgefertiget. 


II. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 
Celle. Hieſelbſt iſt der Licenteiunehmer, Meyer, verſtorben. 


IV. Beforderungen. 


Hannover. Bon Koͤnigl. Cam⸗ 
mer iſt dem bisherigen Amtmann Groten zu 
ya die erledigte Amtmauns bedienung zu 
agen, und 
Dem Grotiſchen Bedienten, Wilkening, 
die Gowgrefenſtelle zu Ahlden couferiret. 


Nas vacante Sub ⸗ Conrectorat hieſiger 

Altſtadt Hannover iſt von Burgermei⸗ 
ſteren und Rath durch den im Seminario zu 
Göttinger und hieſelbſt ſich aufgehaltenen 
Candid. Theol. Olland, beſetzet. 


elle, In Hiefiger Neuſtadt iſt ſlatt 

des verſtorbenen Licenteinnehmers Götting, 

— Kuüfter , als Licenteinnehmer be⸗ 
ellet. 


Luůͤneburg. Die durch Abfterben 
des Mebenichreibers Heidmann wacant ger 
mwordene Bedienung ift dem Gegenichreiber, 
Tornom , conferiret, ımd dagegen deffen 
—— durch Ernſt Hinrich Boden beſetzet 
worden. 


V. Sachen, ſo zu verkaufen. 


annover. Bey dem Buchhaͤnd⸗ 
ler, Joh. Wilh. Schmidt auf der Neuſtadt, 
wie auch in deſſen Handlung zu Goͤttingen 
und Lüneburg find nachſtehende neue Bücher 
zu baben: 

Hrnu. von Loens, Soldat oder Abhandlung 
vom Kriegsftande , ans dem Franzöfi- 
fehen übericht , 8. Frankf. 1752. 12 agr. 

Der begeifterte Bramine , aus dem Fran 
Öfifchen des Hrn. Lefcallier überiest, zvo 

ipj. 1752. 3 Gar. 

Bening, Ernſt Fried. Troſtgruͤnde wider 
den Tod guter Freunde, nach der Schrift 
und Vernunft aufgeſetzt, 8. Goͤttinq. 1752. 

Carrach,, D. Joh.Phil. Tractatio Juris Pu- 
blici fecularis de Exemtionibus Terri- 


toriorum Germaniæ, 4.-Ulm,1752.3Ggr. ber 


Vitriarii, Phil. Reinh. Jus Publicum Impe- 
rii Romano Germanici in Tabulas re- 
degir, Mich. Henr. Ge. Reinhard, 4to 
Lipfie, 1751. 2 gr. 

Philofophie morale, ou Melange raifon- 
ne de Principes, Penfees & Reflexions 
par M.S.*** &c, ı2.a Londres. 
1751. ıthl. 4&gr. 
um Berfanf weyl. hiefigen Tiſchleramts⸗ 

meifters, Hans Redeckers, nachgelaſ⸗ 
fenen, ander Ofterftraffe zwiſchen Koͤnecken 

md Heilmans Erben Häniern belegenen 

Hauſes, fo — Schulden halber 

bereits einmal zum Öffentlichen Verkauf af- 

figiret geweſen, ift anderweiter Terminus 
licirarionis quf den 11. Januar. 1752. au⸗ 
ahmet. 


Es 


E⸗ find hieſelbſt ein paar alte ſchwarie 
CEKutfchoferde zu verkaufen. Mehrere 
Rachticht davon giebt das Jutell. Comtoir. 


Lauenau. Demnach; das in Net⸗ 
telrede , hiefigen Amts, belegene Boden 
ftabiche pflichtige Haus, weiches viele Jah⸗ 
re vom verichiedenen Stabs⸗ und andern 
Dfficiers bey der Cavallerie bewohnet wor⸗ 
den, und bazu ein ‚Küchen auch ein Obſt⸗ 
garten gehöret , auf gefchehenes Anfuchen 
des Eigenthümers den 28. Febr. des naͤchſt 
inftehenden 1752. Jahrs an den Meiftbier 
tenden verFanfet werden fol ; Co wird fol 
qhes hiedurch bekant gemachet, und Fönnen 


die dazu gehörigen Geredhtigfeiten , auch 
deinjelben anklebende Onera noch ante Ter- 
minum ſubhaſtationis am Amte biefelbft 
eröfnet werden. Lauenau, den 10. Der, 
1752, 


Königl, und Churfl. Amt hieſelbſt. 


Langenhagen. Meorgen, ale 
am 18. Derembr. jollen ohnweit Herren⸗ 
hauſen auf dem fogenanten Stuͤhe kinige 
alte Eichen auf dem Stamme ſtuͤckweiſe an 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfauft werden. er welche davon zu er⸗ 
handeln gewillet, Fan fih Morgens um 4. 
uhr an vorbeftimten Orte aufinden. 


VI. Sachen, fo zu verpachten. 


Nordheim. Alhier iſt zu Ver⸗ 
pachtung des Wirthehauſes, welches auf 
der Heerſtraſſe nach Göttingen 3. Meile von 
bier belegen, der Sudheimer Thurn , oder 


Landwehrsſchenke genant , ımd deren Wacht 

mit Trinitatis 1752. ju Ende gehet, Ter⸗ 

minus auf den 31. Dec. anberaumet. 
Burgermeiftere und Rath hieſelbſt. 


VI. Brand -Aflecurations - Sachen. 


Pr heutiger Poſt it dem Gerichtsſchul⸗ 
jen Iden die fubferibirte Summe von 
wey Abgebranten zu Roſtorf fub Nro. 75 
und 132, wovon erfterer dag Haus a 50, 
Rihir. und die Scheure a 25. Mthl. letzte⸗ 
rer aber das Haus zu go. Kehl, taxiret hat, 


nach Göttingen zu Vergütung ermeldeten 

Brandichadens uͤberſchicket, und wird fol» 
cher Heinen Summe halber Feine Samlun 
ES ‚ fondern die eher - 
at deshalber den Vorſchuß gethan. 


VIL Saden, fo verlohren. 


Hannover. Es ift chergeftern 
am Settage gegen Abend ein Fleiner gelb 
und weiß, auch braun gefleckter Hund, mann 
lichen Gefchlechts , mie braunen Augen und 
fumpfen Ohren, von der Leinfirafe wegge⸗ 


kommen, und hat Ach verlaufen. Wer von 
dieſem Hündgen Anzeige zu geben weiß, wird 
erfucher, gegen cine gute Erfentlichfeit dem 
—— — ohnſchwer ſolches am 
melden. 


IX. Vermiſchte Nachrichten. 


Sernere Nachticht, die Viehſeuche 
betreffend. 
Ilefeld, den F Nov. Von Aſchers- 
Icben hat man die Rachricht, daß daſelbſt 
unter dem Hornpiche die Seuche noch fort 
daure. Man brauchet alda jur Preferva- 
tion im erften Anfange der Krankheit ein 
Aderlaſen, und Larans von 3. big 4. Loth 
Venediicher Srife und 1. Lord Seunsblaͤt⸗ 


ter, fo mit Bier zu einem Tranfe gefocht 
wird; Zur Sur aber wird ein aus ı. Loth 
rohen Salpeter, 4. Loth Ever: oder Auſter⸗ 
fchalen, eben fo viel Scordienfraut , und 
3. Gran Campfer gubereitetes Pulver dien» 
lich gehalten , welches im Anfange täglich 
2. bi 3. mal mit einen warmen Mehl« 
oder Leinfuchentranf gegeben, und das Vieh 
mit Decken oder vielen Stroh bedecket wird. 


cp u: Zu 
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vom Fahre 1751. 
102 Stüd, 





Sörtfegung der im 97. Stüde ange: 
fangenen Abhandlung, ob man die 
late iniſche Sprache, aus der Gran 
matic zu, —— anfaugen 
muüſſe? 


s kommen bey dieſer Frage noch an⸗ 
dere vor; deren Beantwortung ‚zu 
einigen nuͤtzlichen Aumerfungen Ge⸗ 
legenheit giebt. Nemlich, 


I. Soll man die Grammatic gar 
nicht lernen ? 


Hierauf ift mit einem Unterſchiede der 
Derjonen zu antworten. , 3) Wenn von Kin 
dern. die Redeift, welche zu allgemeinen Res 
geln.und Begriffen noch nicht Sie ge⸗ 
aug haben, ſo iſt in der exſten Abhandlung 
die Frage ſchon mit nein! beantwortet. Hier 
ift aber noch dieſes hinzuzuthun. 

b) Nach der zur. Zeit faſt allgemeinen 
Verfaſſung werden die untern Claſſen der 
öffentlichen Schulen groſſen Theils auch von 
6* Kuaben beſuchet, welche nicht uur 

co. den Studien nicht bleiben, ſondern auch 
nicht einmal, alle Claſſen der Schule durch⸗ 
geben, fondern Wenn fie das vierzehende Fahr 
erreichet haben, uud zur Communion gelaſ⸗ 
fen werden, die Schule quitiren, und zu einem 
Handwerke oder andern Lebensart ſich bege · 
ben u. ſ. f. dieſen iſt die Örammatic ein 
überaus unnöthiger Hausrath, und wäre 
ihuen viel beſſer, wenn fie in den darauf 
gewendeten Stunden deſto richtiger und voll» 
Fonmener leſen, fchreiben, rechnen, etwas 


von der Geographie, ſonderlich vom meſſen 
und zeichnen, und andern in dem bürgerlis 
hen Leben, und bey allen Brofeflionen, nuͤtz⸗ 
lichen Künften gelernet hätten. Wo aber 
diejes nicht angebet, (welches ein Fall if 
der ‚leider fehr oft vorkoͤmt, und befonderer 
Betrachtungen und Einfchens werth wäre) 
da ift jedoch hundert und taufendmal befler, 
daß die Kinder durch den Gebrauch einige 
Erfantniß der lateinischer Sprache erlan⸗ 
gen, ald daß fie mit einer Sache gequälet 
werden, bie ihnen die Tage ihres Lebent 
nichts nügen Fan. 
‚Wir wollen ſetzen, ein Kuabe bringe zu 
ng: eflion dieſes mit, daß er ein leiche 
Di ri uch —— und fh Eee — 
erhand Sachen, auch nur mittelmäßig, 
muͤndlich und ſchriftlich ausdruͤcken Fönne, 
Komt dieſer auf Reiſen, fo findet er in den 
meiften europaͤiſchen Ländern zum wenigſten 
in jedem Dorfe jemand, mit dem er das 
nothdürftige abhandeln Fan. Reiſet er in 
nfreih, Italien, Spanien, fo Fan er 

on die Helite der Sprache : geräth er 
auf die mittelländiihe See, fo hilft ihm 
fein Latein die fogenannte Lingua Franca 
Rr zu faſſen: Komet ex in Umftände, da er 
jeit auf das leſen allerhand ihm nuͤtz— 
ih und angenehmer Bücher wenden Fan; 
o hat er nur halbe Mühe die halb lateinis 
n Sprachen, und weil er cin Deutjcher 
if, Hollaͤndiſch und Engliih zu lernen, . 
tſtehet Feiner von diejen Fällen, fo muß 

es doc) einem vernünftigen Menjchen anges 
nehmer ſeyn, allerhand gute Sprüche, Verfe, 
Rrrrrrr Erich: 
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Erjehlangen, Gefpräche im Gedächtnifle su 
haben, als tern er nur decliniren, conjus 
giren und einzelne Vocabeln Fan, die er 
ohne lächerfich zu ſeyn, nirgends anbringen 
oder anwenden dar. . 


0 Kinder von hoͤchſten oder dem naͤch ⸗ 


flen Range in der Welt muͤſſen nicht nur 
ben dem Anfange der Studien mit der Gram⸗ 
matic um fo. viel mehr werichonet werden⸗ 
ie ein gröffer Unglück es vor ſie und vor ihre 
unftige Untergebenen tft, wenn fieden Stu⸗ 
dien und Virhern und alleın mas gelehrt 
beiffet , gm werden: fondern fie koͤnnen 
geolin heil der arammaticaliichen Er 
Äntnif ganz und gar entbehren. Ein Prim, 
ein General, ein Minifter Fan die Spra⸗ 
en, die er nach feinen Umftänden zu wiſ⸗ 
en nöthin hat, vollfonnmen verftehen, und 
bis zum Zierlichkeit reden und ſchreiben ge» 
ferner haben, ohne in feinem Feben an die 
Grammatic zu denfen: und wie viele Per» 
fonen von diefem Range wuͤrden es in dem 
Gebrauche der Sprachen (ja in der Gram⸗ 
matic felbft) viel, unendlich viel weiter ger 
Bracht haben ; menm ilmen nicht im den er» 
fien Fahren alle Luft lateiniſch zu lernen, und 
nit dem Latein ein vortreflich Mittel zu den 
andern Sprachen benommen worden wäre. 


* Hat ein junger Herr vom Stande Zeit 
und Luft grammaticahfch zu werden, fo 
Far diejes beym wollen Berftande mit eis 
ner Fleinen Muͤhe geichehen. Aber es ift 


zu viel gewagt, Perionen diefer Art nach ebr 


der gewoͤhnlichen Manier zur Grammatig 
anzulyalten. 
a) Man Fan noch meiter gehen. Die 
jenigen, welche die lateiniſche Sprache 
nur als cin Werkſeng brauchen, die fo ges 
nanten Difcipfinbücher zu verfichen, und 
die practiichen Schriften der nenern in 
den drey Facultaͤten zu leien, haben ei, 
gentlich auch keine Grammatie von n 
then, fendern können ſuͤglich allein durch 


ſannoveriſche Belehrte Anzeigen 


den Gebrauch am ihrem Eudſwecke ge- 
langen. 


.e) Hingegen if eine srammaticalifche, 
d.i. accurate und vegelmäflige ee 
der lateinischen Sprache allen denenjenigen zu 
wünfchen, welche aus den alten lateintichen 
Schriftſtellern die Geichichten aller Arten, 
fo ferne fie von denſelben beichrieben find, 
eg, und eigentlich fernen, die Ges 
ee der Nömer nach ihrem wörtlichen und 
wahren inne verfichen, nnd andern erklaͤ⸗ 
ren, den Geſchmack, di. geſunde Empfin⸗ 
dungen der Schönheit und Bollfonmen- 
heit, in den Werfen der Vernunft und des 
Witjes bey andern erwecken und unterbal« 
ten, und endlich felbft aljo ichreiben wollen, 
daß ihre Schriften fih einen Beyfall auch 
bey der Ra — —— koͤn · 
nen. Alle dieſe muͤſſen ſich d& allen laſſen, 
fich eine Fertigkeit in der Grammatic zu 
erwerben , ohne welche im einer todten 
Sprache nicht wohl zu dem Grade der es 
migheit und Richtigkeit, welcht bier erſor⸗ 
dert wird, zu gelangen if. Alſo wer fih 
unterfangen wolte einen Poeten oder an» 
dern lateiniſchen Schriftſteller herauszu⸗ 
ben, gu erflären,, an beurtheilen, ind doch 
eine Untwiffenheit der Grammatic ? 
der mürde bey allen Verftändigen Deu Credit 
eines guten Auslegers verlieren. 


f) Hiernaͤchſt ift auch dieſes zu beden⸗ 
fen, daß diejenigen, welche die griedhiiche, 

&ifche, und andere morgenländifche Spra⸗ 
hen lernen wollen, und vom rechtswegen 
ſollen, ja alle die, welche anch die neuern 
Sprachen nicht aus dem Umgange mit le⸗ 
bendigen Lehrern, eigenen 
Steig fich befant machen müffen, einen über» 
aus grofſen Vortheil erlangen, wenn fie 
bey Gelegenheit der lateinischen Sprach 
fehre das_allgemeine derfelben, ſonderlich 
die Begriffe und den Gebrauch _der Kunſt⸗ 
wörter fich befant und geläufig gemacht 
haben ; wodurch fie fich im Gtande bei 


vom Fahre 1751. 


den, aus einer auch nur mittelmaͤſſig ein, 
—— Grammatie, im Falle der Roth, 

Grundregeln einer Sprache, ohue die 
Hülfe eines lebendigen Lehrers, eingufchen, 
und dadurch zur Erlernung der Sprache 
felbft einen glücklichen Anfang zu machen, 
md deu Lehrer, wenn fie deſſen habhaft wer» 
den Fönnen, lieber zur Uebung im verſte⸗ 
ber, reden und fchreiben, als zu der alla» 
- erften Grundlegung gu gebrauchen. 


- 8) Da mun die jungen Leute, melche 
den Studien gewidmet find, insgemein noch) 
nicht wiſſen Fonuen , wozu fie von der Bor» 
fiht beftünmet find : da es der menſchli— 
hen Natur und Bernunft gemäß ift, nad) 
der Stufe derjenigen Vollkommenheit zu 
eben, zu welcher man einige Fähigkeit bey 

ch füblet, oder welche zu erlangen man 


Gelegenheit hat: da endlich in öffentlichen 


Schulen die Umftände es nicht verftatten, 
fich nach einem jeden infonderheit zu rich 
ten: fo iſt es ſehr billig, und ſehr wohl ge» 
than, daß in den Schulen alle diejenigen, 
welche bey dem ftudiren bleiben, oder auch 
nur andere Sprachen lernen, oder endlich 
wie man redet, von der Feder Profeffion 
machen wollen, zu feiner Zeit, nemlich, 
wenn fie durch den Gebrauch ein ziemliches 
Mermögen in der lateiniſchen Sprache er⸗ 
langet haben, die Grammatic lernen, fie 
mal da um dieje Zeit, und wenn es recht 
angefangen wird, die Unbequemlichkeiten und 
der Schaden, welcher von dem Mißbrauche 


a) Auch 
drenutſche Vorrede vorgefegt, 
niſchen Sprache gezeiget wird. 


Rrrrrrr2 


iſt der Gothaiſchen Ausgabe des Caſtellioniſchen neuen Teſtamentes 
in welcher deſſelben Gebrauch zur —— der Pr 
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der Grammatic cnfft uͤclich verm 
den werden koͤnnen. we, en rn 


Dieſes leitet und natuͤrli ife 4 
der Srase cher Weile 46 


H. Wie foll man die Grammatic 
lehren und lernch 2 © 


Antw. Nicht durch das unvernuͤnftige 
auswendig lernen und herplappern der Nes 
geln, Beyſpiele und Wörter, ſondern auf 
die Arty welche 4. E. in der zu Göttingen 
17358. 8vo gedrudten Schulordrung vor 
die Churfürſtl. Braunſchweig · küneburgiſchen 
Lande ausführlich, und etwas Pürzer in der 


Vorrede zu der gleich darauf eben dafelbft 


berausgefommenen und zu Berlin und fon 
nachgedruckten Cellarianiſchen —— 
und Wörterbuche beichrieben morden, a) 
Wen daran gelegen ift, der Fan dieſe Fleis 
nen Bücher felbft nachlefen, von welchen 
sum wenigſten fo viel verfichert werden Fan, 
daß die daſelbſt —— Lehrart nicht 
aus einer leeren und. grillenhaften Specu⸗ 
lation hergefloſſen, ſondern auf vernünfe 
tige Gründe, und eine oft und viel wieder⸗ 
bolte Erfabrung gebanet iſt. b) Um der» 
jenigen keſer willen, welche vielleicht Feineg 
von benden Büchern gleich bey der Ha 
haben nrachten, umd doc gerne eini 
—— — 
rzlich au 
ret werden. — 


Ich 


b) Daß auch Ausländer auf dergleichen Gedaufen geratben, iſt neulich mit Facciolaci 


Erempel berviefen worden, 


ier will ich. noch Pauli Zambaldii gedenfen, deffen 


Olfervazioni cririche intorno la moderna lingua Latina, Ven. 1740. 8. auf ı8. 


Bogen gedruckt find, 


Diefer begehret auch, man foll die Grammatic bis in dag 


13. ader 14, Jahr verſchieben, und indeffen Durch den Sebrauch die Sprache 


lernen. 
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eße alfo zum voraus, daß die Rede 
wc hlen ülern ſey, melde fi 
einen abejogenen oder allgemeinen Begriff 
einiger Maaſſen zu fallen fähig, ımd mit der 
&prache durch den Gebrauch ziemlid ber 
Pant find. Man fängt mir dem derliniren 
bey ihnen an, und fuche. ihnen-yor ‚nen 
Dingen den Begriff der Wörter Imgularis 
und pluralis oder fingularirer und plura- 
liter geläufig zu machen. Das Work fie 
het im numero fiugulari, oder. wird fin- 
gulariter ausgefprochen „ wenn nur _von 
einem Menichen, einer Sack, einem Dins 
e die Rede ift, wie ih, ‚dur, er, der 
em) Bruder, die (eine) Maus, das 
kein) Schaf. Hingegen wenn vou meh 
rern die Rede ift, wie in wir, ihr, fie, 
die Brüder, &c. fo redet man in numero 
‚lurali oder pluraliter. Wenn die Schi 
Ier ſchon — gelernet haben, was plures 
und finguli heifet. 3. E. Pluribus in- 
tentus minor eft ad fngula ſenſus: fo 
find drey oder vier Benfpiele genug , Diele 
Zegriffe ſeſt einzubrüden. Es müßten über 
die Maafle ſchlechte Koͤpfe ſeyn, Die nicht 
gleich faßten, das_fey der mumerus fingu- 
haris, Die einzelne. Zahl, wenn ic) fage der 
Hahn Fräbere, 
plurulis, als die Sterbenden, mıd fiche, 
ir leben: ficut morientes, & ecce vr 
Fi Diele Begriffe werben kaum eine 
iertelftunde Fofien, um ſo fefte zu werden, 
daß fie nicht mehr entfallen Fünnen , ohne 
daß es nörbig wäre, dieſelben beionder® bey 
den verbis und parricipiis (Zeitwörtern und 
Mittelmörtern) zu wiederholen. ı Man Far 
alfo gleich furtichreiten. 


Gewiſſe Wörter und Namen der Dinge 
Haben ihre Acnderımgen in der Endung die 
man cafus nennet, dieſer Endungen find 
bey den Lateineru jechie, Die erkaut und un⸗ 
terichieden werden Fonnen, mern man auf 
die Fragen achtung hat, welche damit be 
antwortet werdin. Wenn ich frage wer ? 
‚quis? fo antworte ich mit bau, Nomuna- 


—— 


llus canebat; und der 


— —— 
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tivo , Petrus, Maria , oder mit der Mann, 


che ſchon die Junger, das Bolk;.das ifl, ich nenne 


nomino): die Perſon oder die Sache. 

aget man wes oder weflen? Cuius eft 
bie filius?_fo antwortet man mit dem Ge- 
nitivo, Semprenii, Caje. Genitivus hat 
den Namen von genitor, genitus, meil 
man das Geichlecht damit anzeiget. Er 
Zonte auch der Poflefüivus heiſſen: denn 
wenn ich frage: Cujus ek hic equus? ſo 
jeige ich den Beſitzer an, indem ich füge, 
Plulippi- Gelder Fragen formiret mar 
etliche. hintereinander. Die Knaben, ivel- 
che ſchon Verſtand und einen Gebrauch der 
kateiniichen Sprache haben, autworten ohne 
Schwuͤrigkeit, auf die Fragen, cujus 
‚hoc pallium, hie. pileus, bec,charta? Und 
fo verfähret der Lehrer mit dem übrigen 
calibus, daß er allejeit die deutichen und 
lateiniihen Sragmerter und deren Beaut⸗ 
wortungen zum Kennzeichen macht. 
dono hune nummum? Autwort, mibi, 
Petro, forori, nobis, fratribus, filiis: Dies 
find aliv Dirivi. Diejes ift in der Eellg- 
rianiſchen Grammatic alio vorgefiedet $. 26. 
“ Nom. Der, die, das. Wer? ih, du, er. 
Gen. Des, der, des. Wellen ? mein, 

dein, fein ꝛtc. 


+. Mau Fan es aud) alfo geben: auf die Fra» 
94 wer? anfmortet mau mit idy, du. er, 
wir,ibe, fie: oder mit Wörtern bey des 
men firhet der oder die, oder das, oder 
‚im, plurali die, das find lauter nomina- 
mr. U. .. 


Bey dem Accufärivo erinnert man, er 
hätte mit eben dem Rechte auch Laudarivus 
oder, Pulfätivus „..oder gar Interfa&ivus 
heiſſen koͤnnen, weit man auch fagt Läudare 
aliquem m. ſ. fe tem ben dem Vocarivo 
wird qugemerket, daß es kaum der Mühe 
werth geweſen ſey, um der Woͤrter willen 
die — ausgeben, cinen bejondern ca- 
fum Vocarivum jzu machen. raleichen 


Aumerkungen machen, daß, wenn ich jo 


lagen 


vom Jahre I75t, 


fagen darf, die gange Seele lernen hilfe, 
end bindern die unſelige Papagongelehrr 
ſamkeit. ET 
Alſo zeiget man, dab in ber mehrern 
Zahl, und ben.den Wörtern in VS auch in 
der einzeluen Zahl der Darivus und Ablati- 
vus nicht unterichieden find, und nur einen 
Namen rminden ‚bekommen: ‚haben , went 
nicht einige Wörter im Singulari.den Um 
terichied veranlaffet hätten. Wenn Philo⸗ 
phen die Sprachen gemacht „. oder fich der» 
felben bald angenommen, und Bücher ge 
fhrieben hatten, wie in dem Drientalifhen 
geſchehen zu ſeyn icheinet a), jo würde im 
der Granımatic alles viel einfacher gewor⸗ 
ben ſeyn, man wurde fih z. E. mis weni 
rn Endigungen haben begnägen: laflen, 
un aber haben die Menichen lange ohne 
Borjchrift nach eigener Erfahrung , und 
mit einer freyen Nachahmnng geredet , che 
jemand daran: gedacht, der Sprache durch 
die Schrift and Grammatic ; wiewir oben 
deſagt haben, Feſſeln anzuiegen. Daher 
iſt es gekommen, daß die aller unentbehr⸗ 
lichſten, mithin am erſten erfundenen Woͤr⸗ 
ter. in der Sprache am wenigſten regelmaͤſ⸗ 
fig find b)::. Daher Eomf es auch, daß die 
Cafüs oder Endungen der Wörter ‚fo ver 
fchieden worden. Am Lateinischen bat 
man dielelben unter s. Ordnungen oder für 
genante Declinationen gebracht, welche im 
Hauptwerke mit einander überein Fommen, 
dag man die-geofte Mannigfaltigfrit auf 6. 
Endungen vom umterichiedenen Gebraude, 
in beyden Zahlen bringen Ean-: imgleichen 
Barinnen, dag alle AccufativiSingulares auf 
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M, und alle: Genitivi Plurales auf VM 
ausgeben u. ſ. f. Dieſe Declinationen mit 
ihren Endungen, und algemeinen Regeln, 
werden ſodann in einer Tabelle vorgeſtellet, 
und durch eine —— ſolcher Woͤrter, wel⸗ 
che ſamt der Art ihrer Abänderung ſchou 
aus dem Gebrauche bekant ſind, gelaͤufig 
c welches in: weniger Stunden ges 
chehen Fan, als ſonſt Monate auf das Aus⸗ 
endiglernen der Paradigmarum geben, 
nach welcher Plage es dennoch, die gröfte 
Noth hat, wenn es zu der gchorigen Ans 
wendung fomt; ; 
Es iſt gar nicht nöthig, daß jemanden 
uͤber dem Deeliniren das Leben ſauer gemacht 
wird; wie leider unjeblige mal geichiehet ; 
wenn ein leſerlicher Typus in der Schule 
angeichrieben ift, md. die Kuaben fleißig 
darauf gewieſen, und darnach examiniret 
werden, wird die Sache von denen, die 
nur etwas lernen koͤnnen und wollen, gar 
bald begriſſen werden, 


Eben fo macht man ed mit dem Conjus 
iren. “Man belchret die Knaben (die 
m Declinirem ſchon gelernet haben, was 
Singularis und Pluralis bedeutet) eiſtlich, 
mas man mit dem Narhen die erfie, an⸗ 
dere und dritte Derfon haben wilk, wel 
ches durch das ich, dus, er, wir, ihr, 
fie am Farzeften und bequemſten geichehen 
fan. Diejen Fan auch gar leicht beyge⸗ 
bracht werden, was Prefens, Preterirum, 
Fururum fey. Hierauf läffet man fie das 
Zeitwort Sum aus- der Grammatie nad 
der Orbuumg-herlefen. Die Wörter felbft 
Rrrrrrr3 ſind 


2) Die göttlichen Bücher Moſe haben neben ihre Hauptabſicht auch die Sprache det 


Volkes einfach „ regelmäßig, und daher 


gel derſelben angenommen hat. 


leicht gemacht , weil man fie auch) zur Res 


b) 3. €. Das fügenante Verbum Subltaritivun md auxiliare, die Pronomina pri- 
mitiva, die erften Zahlwörter, die Comparativi ımd Superlarivi der Hemeinften Ad- 


jetivorum &c. 
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nd ihnen ans dem Gebrauche schon befant, 
Ai fäfet man fie hier aur auf das sch, dir, 
er ic. Acht geben , und geiget ihnen daben, 
das die andere Perfon der einzelnen Zahl 
allegeit am Ende ein S habe ‚ welches nur 
im Preterito Perfeto mit dem ri vermeh> 


ret wird: (der Imperarivus ift vor fih, Suaben 


und leicht nachzuholen) daß bie dritte der 
einzelnen Zahl ds inz, nnd der 
mehrern in we ; bie erfte der mehrern Zahl 
in mus , und die andere in eis ſich endige. 
Man wird eine Induction mit dem Sum 
nicht weymal vorgenommen haben , (wel⸗ 
ches Kuaben, die nicht ſchon gan verwil⸗ 
dert find, und nach der Nro. N. angeführ⸗ 
ten Art bisher unterwieſen worden, vor 
ein vergngen halten werden) fo werden 
nicht nur in Sum, fondern in allen ver- 
I a ' — Bee Gum a die 
beym erften Anblice on um 
Zahl anzeigen Föunen : welches um befto 
foeniger Schtohrigfeit haben wird, wenn fie 
auch hier eine Fleine Vorſtelung vor Augen 
baben, ſolte es auch nur dieſe ſeyn: 





Sing. Plur. 
— — mus 
2 — s(fi) — tis 
y—t nt 

und bey dem Paflivo. 

Sing. Plur. 
—r — mur 
2 — xris oder e — mini 
3 — tur — ntur 


Dieſe kurze Vorſtellung wird, che man 
noch von dem Unterſchiede der Conjugatio⸗ 
nen etwas gemeldet hat, auf alle Beyſpiele 


derſelben angerwendet, und dadurch geläufig. Geb 


Die Schüler fönnen fodann gar leicht durch 


den Augenichein überzeuget werden, tie ges Syu 


ringe ſolcher Unterſchied, nnd wie leicht er 


— —— 
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zu behalten ſey. Alſo wird es denen y bie 
Hübneri hiftorias facras geleſen und ver» 
ftanden haben, nicht ſchwer fallen, zu mer⸗ 
fen, bam, bas, bat jenn das Kennzeichen 


des Imperfeih 1 . Da e8 hingegen 
Fleinen und ber Sprache ganz a een 
a icht ohme tau Berwirrung 


und Zerfireuungen , und daher entfiehenden 
ei der Lehrer und Lernenden , abge 
all. ä ß 


20 wuͤrde meinen ®efern alzı wenige 
Einficht zutrauen , wenn ich bey diefer Sa⸗ 
che weich uftiger ſeyn wolte, und vielleicht 
iſt das Maag ohnehin fchen überfchritten, 
Das übrige fol alſo defto Finger geſaſſet 
werden. Wenn die Knaben mit dem Der 
<liniren und Conjugiren ziemlich fertig find, 
d. i. wenn fie den Wörtern von auflen ans 
fehen, und aus der Bedeutung merken kön» 
nen, ceujus cafus, perfonz, numeri, rem- 
—— fie find ; denn das Herpl der 
aradigmatum taugt nichts : — 
an, die Grammatic nach der Ordnung mit 
ihnen durch zu gehen, giebt Erem 
fordert fie i Befl ‚ weifet 
fie damit an, wie fie ſich derfelben bey allen 
vorkommenden Fragen. bedienen ſollen. 
Wenn dieſes geſchehen, beruft ſich der Lehr 
rer eine Zeitlang beſtaͤndig auf die Gram⸗ 
matic , fraget überhaupt, mo ſtehet et⸗ 
was hiervon in der Grammatic ? und laͤſſet 
antworten, wer es am erften Fan. Wenn 
Vernunft , Menſchenliebe und Mumterfeit 
des Lehrers bier einander die Hand bieten, 
fo wird die fo gefährliche Feindin der Zus 
gend in weniger Zeit überwunden, umd zu 
einer angenehmen Geipielin werden. Eben 
dieſes ift auch von dem Eelarianifchen ver⸗ 
beflerten. libro memoriali oder Woͤrter⸗ 
buche zu merken : defien Iuhalt durch den 
ebrauch ,„ wie er in der Vorrede der 
Grammatic vorgefchrieben worden, der 
gend in den Kopf gebracht werden 


muß, 
IL. ie 


. Ian. 


‚vom Fahre 17515; ' 


‚38. Wie wird eg aber mic dem Ge⸗ 

dächtniſſe geben? foll diefes nicht 
durch Auswendiglernen geüber 
und geftärfet werden? 


Allerdings muß diefe edle Gabe. des 
Shöpfers recht gebrauchet , und dieſe 
Schatzkammer aller unferer Erkentniß mit 
den fofibarfien Sachen angefüllet werden, 
Die zarte Kindheit muß ſchon ms en 
ges. Borfagen Sprüche der Heil. rift, 
und hiernächft Furze Neden anderer Weiſen 
fonderlich der Pocten , ind Gedächtniß fafs 
fen. Diefe werden ihnen jur Schreibäbung 
vorgegeben, d. i. bisweilen dietirt, biswei⸗ 
len an das Brett vorgeſchrieben, dieſe tra⸗ 
gen ſie in ihre beſondern Buͤcher ein: ſie 
werden gewoͤhnet die Verſe zu ſcandiren, 
(mobey im Anfange gar Feine Kegel, fon 
dern nur das lebhafte Exempel und Borfa- 

en bed Lehrers nöthig ift) und zum oͤftern 
En herzufeien. Dun feßet eine kleine Be» 
lohnung des Lobes , des Ranges darauf, 
wer bieien oder jenen Spruch oder Vers 
am erften austwendig herfagen Fan. Auch 
unter der Leſeuͤbung laͤſſet man Proben mar 
chen, wer den legt hergelefeuen Ders mit 
ſchioſſenem Buche nachlagen koͤnne. Man 
aget bisweilen nach einem Spruche oder 
erfe, deſſen Anfang man anführet , und 
läffet ihn hinaus Tagen, wer es am er 
Bey heranwachſenden Jahren giebt 
man auch ſchoͤne Stellen der Pocten aus 
wendig zu lernen vor, die man zur gefeßten 
eit abfordert. Man läßt die Hübneri- 

n Hiftorien aus der Bibel, oder Erzaͤh⸗ 
fungen aus Heuzei ſelectis hiſtoriis, Fa⸗ 
bein aus Phedro , Geſchichte aus Corne- 
lo Nepote oder Juftino , mit gefchloffenem 
Buche deutich oder lateinisch erjäblen. Die 
erwachſenen lernen Reden aus Livio, Sal- 
Juftio, Cicerone, oder peroriren, was fie 
felbft ausgearbeitet haben. Kurz, es muß 
yon rechtswegen fein Tag vergchen , da 
dem Gedbächtniffe der Jugend nicht etwas 
u verwahren — und wieder abge⸗ 
ſordert wird, m es if wiberfprechend, 
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fi eine Beurthreikumgskraft ohne Gedaͤcht ⸗ 


nif vorgu Sr 


IV. Man fraget: Denn die Kinder 
niche mit dem Auswendiglernen 
der Brammatic und Docabeln 
-  befihäftigee werden , wie brins 

gen fie die Zeit bin? 

iergu Fan leicht Kath gefchaffet werben. 
Erfilih , die Zeit, welche fie zu Haufe mit 
der greulihen Marter des unvernünftigen 
Yuswendiglernen zubringen müflen, menden 
fie lieber zum Theil auf Erlernung ganzer 
Sprüche md sufanımenhangender Gedanken 
und Worte, wovon jet eben geredet wor⸗ 
den. Hernach werden fie anqewieſen und 
getvöhnet , ſich aus dem Wörterbuche, 4. €. 
die Wörter der erſten, andern, dritten Der 
elination ; die verba jeder Conjugation 
nah Ordnung der Endigungen mit ihren 
Preteritis und Supinis, die Adverbia u.b.q. 
in befondere Bücher einzutragen : Borftels 
Inngen oder Typos der Declinationen und 
Conjugationen zu formiren, darinnen fie die 
Unterfcheidungsbuchftaben der Perfonen , 
Zahlen, Zeiten, Conjugationen, durch die 
Groͤſſe oder Farbe bezeichnen, wozu in der 
Schulordnung Anleitung gegeben worden. 
Hiedurd) wird nicht nur die Band, die 
Aufmerkſamkeit und Richtiafeit im Schreis 


fen ben gebeflert, fondern auch das Gedaͤchtniß 


und die Beurtheilungsfraft zugleich geſtaͤr⸗ 
fet. Sie müffen, was ihnen von Spruͤ⸗ 
chen , Verfen und Hiftorien dictirt werden, 
ins reine bringen : Meine Erzählungen, it, 
Ueberfegungen zu Papier‘ bringen, Es 
wird dennoch, wenn die Sache recht ange 
tiffen wird , — den Anſangsgruͤnden der 

und der aphie, 


- eßku 
Ehronologie, Hiſtorie der franjöfifchen 


Sprache —— Zeit übrig bleiben, und 
bey heranwachſenden Jahren werden ſolche 
Einrichtungen gemacht werden Fönnen, daß 
die Jünglinge mit einer folchen Worberei- 
tung auf Univerfitäten Fommen, welche ihr 
nen ben Lauf der dafelbft zu treibenden Gtu> 
dien leicht und nützlich machen Fan. * 
€ 
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Die befte Art und Weiſe, die Vögel 
Ai ei und aufzube- 
halten, : 


8 ift befant genug, daß man verſchie⸗ 
dene Arten hat, die todten Vögel jo 
zuzurichten/ daß man ſie vor den Wuͤr⸗ 

mern und der Faͤuluiß, eine Furze oder lange 
Zeit, verwahren Fonne. Es ift hier nicht 
weitläuftig zu tnterfuchen, welches die befte 
Manier fen, die Vögel aufzubehalten. Uns 
fer Endzweck hiebey ift, daß wir felbige in 
ihrer natürlichen Geftalt, mit Beybehaltung 
der Schönheit ihrer Federn, darffellen, und 
ar fie eine lange. Zeit und unter gewiſſen 

iſtaͤnden, faſt beſtaͤndig aufbehalten wer⸗ 
den koͤnnen. Dieſe Art wird ohne Wider⸗ 
fpruch den Vorzug vor allen andern haben, 
woben wir folher geftalt unfern Endzweck 
erreichen: — 

In dem vierdten Stuͤcke der phyſikali⸗ 
hen Beluſtigungen, welche zu Berlin 
* kommen, finden wir verſchiedene Ma⸗ 
nieren die todten Voͤgel zu erhalten, welche 
aus der 487. Nummer der philoſophiſchen 
Transact: genommen find, und den Herrn 
vonResunmmr. jun Autor haben, : 

Das erſte Mittel, welches er angiebet, 
beftchet darinne, daß man die Sant, 
nebijt dem Ropfe, den Flügeln und 
den Sinfen des Vogels von dem Koͤr⸗ 
per abſondert. Man ſtopfet die, 
Zaut mit etwas Weiches gus / und be⸗ 


Der Schlut rülde, Fähleig. 
Pag. go9. b ‚vor nachmalige it au leſen nachläßige. 
pag.1801. b. nor ſchaͤndlich iſt zu leſen ſchädlich · 
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mühet fish, ihr die Geftalt zu gebem, 
welche fie hatte, da u den 

felbft bedeckte. Auf diefe Art, ſchreibt 
ber Herr von Reaumur ferner ahmt 
man der Natur nicht. recht nady, wenn 
man ſich nicht, erſtaunliche Muhe das 
mir / giebet · 
Dieſes iſt eigentlich diejenige Maniery 
welche ich allen andern fürziehe und in fol» 
genden nmftändlich mittheilen terde, und 
ift hier diejenige erftaunliche Mühe nicht zw 
befürdten,. wovon der Herr don Reaumur 
ſchreibet, welches auch der Autor der pr 
ſikaliſchen — — in der Note 
felbft widerleget, und des Heren Friſch in 
Berlin auserleſene Samlung von ausge 
ftopften Vögeln zum Brweiſe anführet, dag 
Diefe Arbeit nicht fo ſchwer und muͤhſam 
ſey, als fie im Anfange ebeinet, Ein ges 
wiſſer Candidatus Medicine in Jena, mel« 
eher ſich Herr Gübner neunet, hat es im 
diefer Arbeit fo weit gebracht, daß er nicht 
fur die allergröften Vögel, als die Pfauen, 
mit ihrem ausgebreiteten Schweiffe, ſon⸗ 
dern auch die allerfleinften derfelben fo nas 
tuͤrlich See u DaB fie zu leben jchies 
neu: Weiſſe und Dante de e und Ratzen, 
und andere Thiere mehr hat er auf eben 
diefe Art audaeonfit, und Hefigt mein Va⸗ 
ter ‚in Wolfenbüttel, in feiner Samlun 
von Naturalien felbft eine weile Maus, wel: - 


he Herr Gübner ausgefiopfet und auf da 
16H Dargefter har M k 
Ad. af 
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von allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen Weſen 
noͤthig und nuͤtzlich. 





Montag den 20m December. 





L Neue Verordnungen und Ausfehreiben. 


Schluß der Verordnung , die Mes 
gebefferung betreffend. 


olten aber an ein und andern Or⸗ 
ten gar Feine Steine zu haben 
ſeyn, und man genoͤthiget Wäre, 


einen auf obige Weife-präparirten 
Erdweg mr mit Sande zu übersiehen; So 
ift g) in Acht zu nehnien „ daß bevor man 
den Sand alıf die Mitte des Erdweges briu⸗ 
“get, man deufelben vorhero⸗ in der. Breite 
von 15. Fuß in Form einer Aachen Molle 


aushoͤle, das ansgebrachte Erdreich anf 
beyde Seiten fchafle , und dafelbft verglei⸗ 
he; ımd alsdann diefe Vertiefung mie 
Flußgrande ‚oder Sande fo. lange ausfulle, 
bis alles zu feiner gehörigen Form qedichen, 
und der Grand wenigſtens eines Schuhes 
hoch darauf zu liegen gekommen. In bey⸗ 
den Fällen aber -ift 10) zu Conſervation 
der neu gemachten Wege wohl Acht zu bar 
ben, daß man dieſelben, wenn fie. kaum fer 
tig geworden, amd alles noch friſch iſt/ nicht 
ſogleich der Ueberfahrung mit. beladenen 

rrrrrrer Wagen 





Magen und ſchweren Frachtkarren preis 
gebe, ſondern folche wenigſtens 3. Wochen 
ruhen iaſſe, damit fie fich zuförderfi wohl 
feßen, und der durch Negen und Wind durch 
die Fugen der Steine ſich gezogene Grand 
diejelben recht verbinden Fonne ; nach wel⸗ 
her Zeit der Weg erft mit Mugen der freyen 
Fahrt übergeben werden Fan. Damit au 
11) die in Stand geiekten Strafen der 
Willkühr der Fuhrleute zum ohnfehlbaren 
Ruin derfelben nicht überlaflen, und ihnen 
freu gegeben werde , die ——— ſo⸗ 
wol als den Steinweg zur Unzeit zu befah> 
ren und zu verderben, nemlich bey Regen» 
wetter die Sommer», ımd bey gutem den 
Steinweg , wodurch beyde zu Grunde ges 
richtet und ruiniret werden ; So haben die 


Dbrigkeiten darauf zu ſehen, daß folches in 
allewege verhütet werde, als weshalber fie 
allenfals befonders anhero zu berichten, und 
ihre Vorſchlaͤge zu thun haben, wie fol 

mit vielen Koften angelegte Wege zu gebö« 
rigen Zeiten fchonen gemachet werden fün« 
nen. Wir erinnern euch bey diefer Gele⸗ 


ch gast nochmals alles Ernſtes, auf die 


egebeflerung eine bejundere Attention zu 
nehmen , und dem bisherigen Befchwerden, 
twelche vom Poftamte und fonft deshalber 
eingebracht worden, abjuhelfen. Wir ıc, 
Hannover ‚ den 30. Nov. 1751. 

Königl Großbrit. zur Churfl. Braunſchw. 
Luneburg. Regierung verordnete Ges 
beimteräthe. 

5 Sbhr. Brote. 


Il. Citattones Ediftales. 


Mauͤnden. In Concursſachen des 
hieſigen Bürgers und Lohgärbers , Jobſt 
Caipar Ballaufs ſich angegebener Credito- 
rum ift Citatio edi&talis erfant , und Ter- 
minus ad liquidandam & profitendum 
jura auf den rı, Jan. des nächltfolgenden 
1752. Jahrs fub peena preclufi berahmet/ 
auch des Endes der hiefige Advocatus Block 
zum Curatore bonorum & ad lites beſtellet. 


Soltau. Demnach des hier vor 
einigen Jahren entwicheuen Bürgers und 
Huthmachers, Jacob Lohmanns Mutter, 


Cathrina Helena Lohmann , gebohrne Han⸗ 
fen, den 9. Junii 1751. in Hamburg mit 
Tode abgegangen, und man nicht in Erfahs 
rung bringen koͤnnen, an welchem Orte:fich 
Jacob Lohmann aufhalte, und ob er anno) 
am chen ; So wird hiemit Fund gemacht, 
daß , fald Jacob Lohmann noch am Leben, 
und ihm diefe Nachricht zur Wiſſenſchaft 
Fonmen folte, er ſich wegen feines mütters 
lichen Erbithaftsantheils bey Burgermeifter 
und Rath hiefelbft zu melden babe. Sol⸗ 
tau, den 10, Dec, 1751, -- - 

Burgermeifter und Kath hiefelbft, 


II. Sachen, fo zu verfaufen. 


annover. Auf Nequifition der 

2 * Meckl ——— 
werin iſt alhier nachgeſetztes Pro- 

es iret: Demnach) anf Anhalten des 
Doct. Grönings ‚ ald communis manda- 
tarii Pleßiſcher Credirorum , die von dent 
General: Major Burchard Hartwig, von 
Diefien an feine Creditores gerichtlich über» 
Iafienen Güther , Greven , Lindenbeck und 
Bickendorf, wie auch die Guther Voigts⸗ 
bagen und Guůthen, ſamt allen Dazu gehoͤri⸗ 
gen Pertinenzien am 7. Jan. des lommen⸗ 
Den 1752, Jahrs auf biefiger Fuͤrſtl. Ju⸗ 


ſtitzcanzley, nach Befinden entweder fepara- 
tim oder conjunctim oͤſſentlich an den Meift- 
bietenden verkauft werden jollen, ſo hat ein 
jeder, der zum Kauf befagter Güther reſol⸗ 
viren möchte, an obbenanten Tage, Mors 
ens um 8. Uhr auf der Eanzicy ſich einzu⸗ 
inden, und daß ermeldete Gücher cum per- 
tinentiis chehener Öffentlichen Lici- 
tation entweder feparatim oder conjundtim 
den Meiftbietenden augeichlagen werden, zu 
ange * Schwerin, den zoten 
+. 1751: 


Goͤttin⸗ 


Goͤttingen. Weylard Nicolaus 
Schreiners Erben in den Carspuͤhlen vör 
dem Wehnderthore, zwiſchen Daniel Hart- 
wig und Conrad Heiſen belegenes Koth⸗ 


haus nebſt Zubehoͤrungen, iſt zum Verkauf 
an den Meiftbietenden angeſchlagen, und 
Terminus licirarionis auf den 13. Januar. 
1752. augejeßet. 


IV. Saden, fo zu verpachten. 


Hannover. Auf Petri 1752. 
iſt eine gewiſſe Meyerey zu verpachten,, ſo 
in einer guten Lage und Situation. Es 
gehoͤren dazu 4. bis 500. Morgen Eaudes, 
180. Fuder gut Heu, verſchiedene Gartens, 
xöthige Hude und Weyde, vor 280. Rthl. 
18. migr. Dienfte, noͤthiges Holz, die Maſt⸗ 


ſreyheit, ein Zehnte, und eine ſehr conſide⸗ 
table Brandteweinsbrennerey, welche viet 
Aenmter zum Brandteweins⸗Debit zu verle⸗ 
gen hat. Fals jemand gefällig, mehrere 
Nachricht vom diefer Meperen zu haben, 
ber beliebe ſich beym Intelligenzcomtoir zu 
melden. 


V. Saden, fo zu vermiethen. 


Hannover. Ju dem Meibom⸗ 
fchen Borderbaufe auf der Marktſtraſſe bie: 
felbit find folgende Wohnungen zu vermie⸗ 
then , als in der umtern tage , eine 
ordinaire Wohn» und Gefindeftube an der 
Straffe , 4. grofe hobe Zimmer: hofwaͤrts, 
davon erfieres mit guten Tapeten verfchen, 
eine groffe helle Küche und. eine Speriefam- 
mer , dann auch noch eine Domeftiguen: 
fammer, In der 2tem Etage, cine 
groſſe und eine Meine Stube, auch cine gu⸗ 
te Kammer an der Straffe, dann eine Stu⸗ 
be ımd zwo räumliche Kammern , auch eine 
Feine Küche hoſwaͤrts. In der dritten 
trage, drey gute Stuben an der Straffe, 
wovon zwo mit Tapeten verſehen, zwo 
Heine Stuben nach dem Hofe, welche bende 


durch einen Dfen geheigt werben Fonnen, ers 
ftere auch mit 1. guten Camin verfchen ift, 
Eine gute.belle Küche und eine Gefindeftube, 
Ueber diefes ift ein Pferdeſtall auf 6. bis 7. 
Pferde , und zwey Wagenichauers , famt 
anugfamen Bodenraume zu Hol; und Foura⸗ 
e ‚ imgleichen auch Hinlängliche Kellers 

en obgedachten Gelegenheiten. befindlich, 
Die Conditiones find bey dem. Commiffarig 
Kummen hieſelbſt zu vernehmen. 


Yes find zwen tapzirte Zimmer in der ers 
fin Etage mit und ohne Meublen, 
nebſt zweyen Küchen, Holjboden und Kel⸗ 
ler auf bevorfichenden Wephnachten bey der 
—* Voͤlgern auf der Oſterſtraſſe zu ver» 
miethen. 


VI. Perſonen, ſo in Dienſte verlanget werden. 


E⸗ wird ein Jaͤger in Dienſten verlanget, 
der Die Jaͤgerey ordentlich gelernet, und 
alſo ſowol das groſſe als kleine Weidewerk 
voͤllig verſtehet, eine leſerliche Hand ſchrei⸗ 


bet, und von etwa 20. big 30. Jahren ifk, 
Wer dazu Luft hat, Fan ſich beym Intell, 
Eomt. melden, und weitere Nachricht vom 
diejer Condition erhalten. 


Vu. Vermiſchte Nachrichten. 


Hannover. Den 11. Dec 1751. 
Yıs man bey einigen Gelegenheiten wahr: 
onmen, wasgeftalten hin und wieder den 
emden Zinngiefern n chen worden, im 
Städten und auf dem vlarten Lande herum 


aber den Landesverordnungen 


un, 


zu ziehen, und Zinsgiefferarbeit zu verferti⸗ 
dicſes 


gänzlich zuwider iſt; So iſt behufiger Orten 
das Verboth der. auswärtigen Zinngieffer , 
und daß deshalber nach Inhalt der Verord⸗ 
nung vum 8. May 1709, 5. Dee, 1712, 
und 12. Sept. 1714, mit allem Ernfte vers 
fahren werden folle, erneuert worden. 


Brands 





VIE. Brand- Aſſecurations⸗Sachen. 


Zu Nina vermöge $. IX. der Königl; 
Verordnung, welche unterm 35 Mart, 
1750, der Brand: Affecnrarionsiocierai hal 
ber ergangen, die desfals verfertigten Ca— 
iaſtra vom aten bis zum 3 1. Januar, Fünfe 
tigen Zahres zu Aufnahme nen eintreteuder 
Eocietärdverwandten , oder Veränderung 
des zu Anfange eingefchriebeuen Quanti 
much belichiger Austrerung derer , wel⸗ 
ehe in. beregter Societaͤt zu bleiben 
nicht ſchuldig, eröfner werden follen ; So 
wird folches dem Publico hiedurch befant 


gemacht, mit dem Benfügen, daß Diejenie -) 
gen, welche diefer Socierät annoch beyzu⸗ 


£reten gewillet, ihre Subſcriptiones vor dem 
31. kunftigen Monats Janugr. cinſchicken 
muͤſſen, allermaſſen nach ſolcher Zeit keine 
weitere Subferiptiones vor dem zten Yan, 
1753. angenommen werben. Die recipro- 
que Verbindlichkeit der neuen Subferiptios 
fen nimt nach Mafgebung vorbenaunter 
Verordnung mit dem 31. Yan, ihren Ans 
fang , mie denn auch die Verbindlichkeit 
derer, io etwa aus der Socierät treten moͤch⸗ 
ten, bis an ſolchen Tag inclufive dauret; 
Es muͤſſen jedoch legtere , nad Proporrion 
ihrer Subfeription, ihre Quote zu Verguͤ— 
tung der wenigen bishero geſchehenen, oder 
bis zum 31. San. etwa noch entfichenden 
Brandichaden, wie auch die zur Emrichtung 
dieſes ganzen Werks verwandten Koften vor 
Zurücgebung ihrer Subicriptionsicheine be» 
bien , und wird übrigens jur Nachricht 
erer, welche dasjenige Stuͤck dieſer Anzei⸗ 
gen eiwa nicht ben der Hand haben möchten, 
en dem das Formular der Subferiprions® 
fcheine mitgetheilet iſt, nachfolgendes Fors 
mular eingerüchet , nach welchem die Sub- 
feriptiones abzufaflen find. Hannover, 
ben 18. Dec. 1751. 
Im Fürftenthume Ealenberg verordnete 
’ Land- und Schagrärhe ,. auch Schaf: 
Deputirte. 


SE Endes unterſchriebener erſuche hie⸗ 
G durh Hoclödl. Schageolegum zu 
annovrr, nachbemelbte meine Gebäude 

dein Brandjvcietätscataftre einverleiben zu 

laflen, Be te 


1) mein Wohuhane zu N:N. von Hol 
(Stein) erbanet, » » + Fuß —* 


ſormular eines Suͤbſcriptions⸗ 
be fi 


- 


ec # Fuß tief;kariret gu» + 
2) den daran ſtoſſenden Flügel, ic. 
3) ba —“ ze. 
4) die Stallung, ie: . _ 
2 die Scheure, ꝛc. ?' 
und mir, daß ſolches geicheben, auch unter 
welchen Nummern ſelbige aufgefuͤhret find, 
befant zu machen ; Wogegen ich mich ver« 
pflichte, bey ‚entfichenden Brande der public 
eirten Ordnung gemäß, meine ‚Quote 
promt und willig beyzutragen. 
ben Anno 


N. N. 


P. M. i 
Die einzufchreibenden Gebäude muͤſſen fepa- 
ratim anfaeihret, mithin das Wohn⸗ 
bang, jeder Flugel, Hiuterhaus, Schen- 
ren, Braus und Haushaltungsgebaͤnde 
Stallung, Remiſen, u. ſ. w. beſonders tas 
xiret, auch. angezeiget werden, wie viel 
Fuß jedes lang und tief, auch ob ſolches 
von Stein oder Holse erbauet. Wobey 
nochmals erinnert wird, daß das einzu 
fchreibende Drantum- allemal inag.Nehla 
aufgehen muſſe, und unter. ſolcher Sum ⸗ 
— feine, Taxationes angenommen wer⸗ 
en. — 


Die Scheine werden an das Schatzcol⸗ 
legium immediate , oder an den Hofge⸗ 
sichtsafleffor von Wüllen addrefiret. . 


Errat. Im Anhange sum rooten Stuͤcke, unter der Rubrie: Sachen, fo geftoblen, 


fies ſtatt ruhen Blanchart. 


wo 


’ — u) 


— 
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WEW AA WW RAVEN 
pfen und aufzubehalten. 


08 Di uote Mami des Ser 
aueh mean joüt iekkkadhin e 
ya 

| Oyritu Hbeichens wohl 


; och die Boge Di —— 
‚und 


zoͤge man fie in ihrer voll⸗ 


mmenen : ‚Schönhei it wiederum aus felbis bewah 
M —** edern 
— — an müůſſe 8 —238 — 


etwas unterlegen, und, —* 


inihrer na 
—— das Gefäß mit eiwas an⸗ 
Allen a8 die‘ die Thiere, tdelche man dareim 
gethan vo im ihrer —— —— Fer⸗ 
ner lefen wir am angeführten Orte: Ob es 


—————— 


here es thut — 


ein flo» 
* an tem brauche die € Döge niche 


p 
vitus zu Nach 
——— vor ie 


Vögel über 
— Uber 5: fie wieder 


t meitläuftig unterſu⸗ 
ein jeber von de 
‚in wie weit man biebey-der Natur 
er. und daß es unmoͤglich ſey, die 
Digi indbefondere Die Gro 
beichriebene Art Ian 


* 
Nach J dritten Manier, — ber Hr. 
von Reaumur angiebt , fol man bie tod 
ten Bögel einbaljamiren. an füller 


die Bruft und den ‚mit einigen 
— , 5 / oder welches nod.ein« 
facher und eye ‚mit —— 
und ungeloͤſchten & Wenn 


fe und el viel Fleiſch —— 
© macht — Dani und 
ou eben di —— Vogel — — 
welcher ——— 2 wird, und 
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Kalk und Alan den Federn an ihnen ıchds 1hboflen ‚oder fonft auf eine Art gefang 

nen Farben gar leicht nachtheilig ſeyn Fonnc, "werden, daß fie Feine Federn — * 
Das vierte Mittel iſt bekant genug, und die Da, BR Vo 4 Infien ih am ber 

befichet es darinnch , dab un die Vogel ſten ausſtapfen. fie! geichoffen find, 

in einem Backofen auf das-befte austrockne, haben fie öfters die beften Federn verlohren, 

und ihnen alle Feuchtigkeit benchme, Me hl ‚amd laflen ſie ſich alsdenn , wenn die 

dieie Manier betrift, fo iſt fie noch ziemlich vom Saufe Er jerriffen, oder gar 


bequem ‚doch Fat ® biebey gar —— ge⸗ dien ſerb worden, mecht AUF ab iehen. 
ſchehen, daß man durch eine übermäßige) Zu —— „Bisein —* ans 
Hitze ſowol die natürliche Geſtalt des 30°. Dflindien fommen , enennet 
aels, als auch die Farbe ſeiner Federn ver» werben, bat man, ae Tuudı- 4 


derbe. Geſchicht es ‚„daß man ihn nicht rer. Schönheit verlieren 6 
gehörig austrockuet, io, kommen in gar kur⸗ Buͤchſen, welche man ſtatt dei ——*—* er 
zer Zeit Die Wirme hinein , und verderben. Sand ladet, und auf dieſe Weile diefe Vör 
ihn ganz und gar. Will man fich diefer gel, welche wegen ihrer Geichwindigfeit und 
Manier bedienen, fo üt.ed am befien, daß des ileinen ma rn sanft ‚nicht el 
man zuvor den Bauch und Die Bruſt des kommen find, erſchieſſet 
Vogels wohl mit allerley Specermen: oder isch deu! he. — ‚a 
Dehlen „ welche der: Baulnig widerſtehen, vornehmſie ckoͤmt man aA 
anfuͤlle, da fich denn Diefe bey dem Hadıı bald eine Berti, wenn man ſich nur bei; 
in das Fleiſch des Vogels hinein giehen, und. dem erfien ein wenig Mühe nicht 5 
ihn dadurch um jo viel dauerhafter machen. läffet. » Es geſchicht aber ng Abzie 

Was nun endlich diejenige Art ind Weile der: Haut, welches wielen fait ummonlich, 
— welche ich mir vorgenommen habe/ ſcheinet, folgender Gehalt Man ſchu det 
fo viel als möglich iſt, deutlich zu beſchrei · mit einem ſchmalen ſpitzigen Meſer die Haut 
ben, ſo —* ich zuvor noch melden, daß ſie an den Leuden des Vogels bis uber den 

von einigen das Abblaſen der Vögel genen⸗ tern zu auf, loͤſet ſelbige zuvor um den 

ie Woher dieſe Benennung entſtan den weg, bis man mit einer — * 
den‘, weiß. ich nicht; denn fo viel iſt gewiß, etwas ſcharfen Kneipſange den Rochen den 
daß mau nicht den geringfien Wind hierzu Lende, Dichte uber dem Beine ehne Verle⸗ 
vonnthen hat. nat der Haus, abfneipen kan. Wenn die» 

Was nun die Vögel felbfkanbelanget, mel» ſes geſchehen / Adler man auch die. Haut-über 
che zu dieſer Arbeit am beften find, fo waͤh · ¶ dem hintern und dem Bauche jo weit ab, bis 
let man am liebſten diejenigen, melche in man ben —— und in etwas den Ruͤckgrad 
Herbſte oder im Winter gefangen werden, bequem mit einer kleinen Zange, toelche platte 
weil fie.alödenn die mehreſten Federn haben; Kucipenhat, faſſen fan, Man läfet aledenn, 
undjelbige nicht fo leicht bey der Arbeit aus wenn man fich dieſe Arbeit beguerm machen 
fallen. , Außer dem Fau man fie: in den Wim wid die Zange. mit dem Vogel von jemand 
termonaten eher, einige Gage liegen. laſſen, halten, 7 Daß der Vogel unterwaͤris han⸗ 
ehe fie durch Die Faulniß verderbrt werden. get. Es laͤſſet ſich ferner die Haut garieıcht, 
Vornemlich zu der Zeit, wenn fie brüten, durch Hülfe des Meſſers, bis an die Flügel 
taugen fie am wenigſten zur Aufbehaltung, ablöien. Wenn man bis bieber oefommen, 
denn alsdenn pflegen. fie umter dem Bauche macht man die Flügel oben an der Bruf 
nur wenige Federn zu baben, und find fir umher von ihrer-Dant los, chneidet alsdenn 
öfters darunter ganz kahl. : Diejenigen, das Fleiſch und das Gelenfe des Flugels am 
welche mit einer leimern Kugel durch das Dee Druf durch, oder welches noch geſchwin⸗ 
Blajerohr, oder mit ſiumpfen Bolzen ges ber gebet, vornemlich bey aroflen Böneln, 


melde 
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— TREE EEE RT WE 
Hälfte des Kopfed weg, ſchneidet ſodann 
den De mit dem Rumpfe dichte am Kos 
pfe ab; und hat man alſo die Haut von dem 
Vogel abgeſondert. 17 

Will ein Anfaͤnger dieſes nad) machen, 
muß er nur nicht einen. gar zu Fleinen Vogel 
nehmen, und wird er es an eiuenn Raben, 
Rauchſchwalbe oder Bläffen und dergleichen 
—— welche ein hartes Fell baden, gar 
kicht nachahmen können. Solte man ctwa 
die Haut aus Verſehen einrelſſen bder eins 
une oder wenn fie — voll 

rgeſchoſſen, Fan man ſelbige, wenn fie 
etroad groß find, mit einer feinen Neheua⸗ 
del mit Zwirn oder Seide wiederum zuſam⸗ 


men sichen. i 

Nachdem die Hank abgesogen, nimt man 
dar leicht das Gehirn aus der groſſen Def 
num binten am Kopfe heraus. Man 
dienet fich hiezw eines Inftruments, welches 
auf die Art wie ein Obrlöffel ſeyn kan, doch 
ift es gut, wenn es forme ein wenig gebogen 
if. Das Fleiſch und Fett, welches noch anf 
den Seiten und unten am Kopfe ſitzet, ober 
fünft an der Haut noch bin und wieder ban 


ber gern ſeſte 


fegn. Der Kork aber wird zu dem Ende 
über den Drath geſteckt, De in 
r 


bigen das Werf oder Flachs d 

id men; En Fe 
Damit man in der Gröffe desjeni Br 

verb nid Vet Kehle, Womit mn ven Ken 

gel wiederum ausfüllen will, jo thut man 

— —— 

amit man ſich na 
deſſelben / dem Augenmaſſe —5 


koͤnne. Einige verfertigen ſich die Leiber, 
womit fie die Vögel wiederun ausftopfen, 
von Holze, allein diefes it umnftändlicher und 
mübiamer, dem Vogel feine gehörige Figut 
zu geben. Man Fehret nunmehro den Balg 
wider um, fo, daß die Federn auswend 
fommen ‚amd gehet diefes gar leicht, —* 
man den Schnabel des ir den Fin⸗ 
It. Man ſchiebt hierauf den 
umwickelten Drath in den Balg binein, f6, 
daß das Fordertheil deffelben , welches nicht 
umwickelt ift, durch das Loch hinten am Kos 
pfe fo feſte als möglich, binein gedrückt wird, 
und nehet folglich die Oefnung am Hintern 


bin» mit Zwirn oder Seibe wiederum ſauber zır, 
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Bogel anf dan Froseſele fefte ftche „ Darf 
san mim 2; Bücher durch ſelbiges bohren, im. 
welche man den herfürfichenden Dratb ſtecket, 
und neben ihn einen Fleinen Vflock fefie hin⸗ 
ein treiben. Wenn dieſes verrichtet, reiſſet 
san ihm mit dem Mefler bie v 
Ropfer in die Hölung derfelben ein wenig 
Baummolle, welche man zuvor in ein wenig 
Zerpentin oder Spieföhl getaucht hat, und 

t denjenigen Vögeln, melde von Natur 

arze Augen haben ; fat derfelben ſchwar⸗ 
je Korallen ein; andern hingegen, als ben 


Eulen , Habichten u. ſ. w. welche einen ge⸗ fhreiche 


färbten Angapfel haben , laͤſſet man runde 
Anden von er drechielu, mahle fie na⸗ 
rütlich an md überzichet fie mit rl er 
zenden Fürnifle, und ſetzet ſie ihnen mit leich⸗ 
ter Mühe ſiatt der Augen ein; ſtatt gelber 
Yugen feget man Eorallen, von Bernflein 
gebrehet, hinein. fomt cs dar 
auf an , daß ich dem Vogel eine: natürliche 
Stellung gebe ; feinen Kopf, Dale, Leib 
und Beine Fan ich wegen des eingefiechten 
Drathes biegen wie ich wills: Diejenigen 
Vögel, weiche ſch micht auf-die Baume ſe⸗ 
Ken, als die Waſſer · und Erbvögel, muß 
man auf platte Fuhgeſtelle oder Bretter jer 
‚ die andern bingenen befefliget man auf 
8. Hoͤlzer, welche Baumaͤſte vorſtellen, 
die man an den Enden etwas dünner machet, 
Can beften ift «8, daß fie gedrechielt werden 
damit man fie in die Wand en 


Befeftigen fönne, Haben mir folchergeftalt 9 


natürliche Stellung ge 
feine Flügel mit ein 
oder mit einer Na⸗ 


den Vogel in eine 
bracht, befefliget man 
enig 893 Drath, oder ı 
Bei , und bindet hinten, wo die Flügel 
den Schwanz treten, einen Baden herum, 
damit felbige_ ihr natürliches Lager bekom⸗ 
men; diefen Faden nimt man nachhero wie⸗ 
der tmeg, wenn der Vogel einige Tage ges 
trosfnet hat , und alles fteif und feft an i 
etworden ift. Wil man die Vögel fliegend 
firfielen, als die Schwalben z. E. darf man 


Braunſchweig/ 1751+ 


über dieine Candidati, 
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nur der Länge nach eiuen dünnen Drath durch 
die Kal Der Seib Hoden, une Dun 
eu einen Faden ziehen, woran mar 
fie alädenn als liegend ee Fan. 

‚Hat man mun die Vögel auf Diefe Art bes 

reitet , fo iſt nicht leicht zu befürchten, 
von Würmern nehmen ;: b 
thut man fehr wohl, daß man ſich groffetans 
Iafe« Damit nich Des eben Ihe Mufchen: 
Y t t den i chem 
durch den darauf fallenden. Staub, benom⸗ 
men werde. Zu noch mehrerer Borficht bes 
man ig die Schränke mit dem. 
Safte von ausgepr Zwiebeln, weil da⸗ 
durch’ die Fliegen. und andere, Inſecten am 
beften. tem werden; und kan man auch 
auf diefe Art ‚ wenn man: Kupferftiche mit 


bergl ‚6 ein 
Glas dafür zu Aſelbige vor den Flie⸗ 
gen rein behalten. 


So weitläuftig und ſchwer diefe Bereir 
tung der Vögel mauchem vorfommen wird, 
o leicht wird er da 
1 Enlaen dar Dr pe verfuchen. toll ve 
gen en zur Drobe verfuchen. will, 
alsdern Faum eine Stunde zu Ausſtopfung 
eines Vogels anwenden wird. 
Die vornehmften anicko ‚befannten 
Vogeiſamlungen ind mol 1) jel. Hru. Job. 


) Leonh. Friſch, geweſenen Conrettoris im 
umd Berlin, melde nad ſeinem Ablierben ber 


r. Baron von Dernezebre gekauft, und 
nachber noch ſtark vermehret haben ſoll. 
Conf. meines Vaters -Epiftolar. iti» 
nerar. Centuria II, p.889- . 2) Dee M 
i ti, Gübners im, ena 
merfwürdiges ſchoͤn aufgefielltes Wogelsin» 
mer , und 3) Des Amtmannd Stolzens 
im Clofter Marienthal, 4 Meile von Helme 
fledt , Vogelcabinet, darin über 400- wohl 


hm conſervirte Vögel, allerhand Art , arofle 


und Feine, Adler , Störde, wielerlen Em 
tem sc. zu ſehen. 


u. $. 3. Brlchman, 
M.Do&.&membr:Colleg. anat. chirürg. 
| in Braune 


sa le) m 


Unter St, Konigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 26,26, Unſers allergnädigften Könige mn 
aller hoͤchſter — 





Bannoverifche — 
don allerhand Sachen, or Mega dem gemeinen Wefen 


Sreytag den 24m December, 





L. Citationes Edietales. 


Ha uf Requifitiondes Mas 
et aiftrats der Altſtadt 
* Hildesheim vom 10. 
—— — 
die Witwe Schm ds, nunmehro ichte 
Pforte ften zu Guhftädt, erfanten Edi- 
les nei affıgiret ‚ und Inhalts ſol⸗ 
then deren Creditores ; m 


elche an derielben 
auf der Ohlpeterſtraſſe zu Hildesheim belc- 
gene Hans und wenige abieligfeit ei» 
nige For en haben , auf den Sonna⸗ 
bend poll. 3. 


omin, Epiphan. wird feyn 


wirths zur Sieber, Johann 


der 29. Jannar. bevorſtehenden dr ‚Sei, 
in Curia Hildesheimenfi ad li 
ju ericheinen vorgeladen. 


St. Andressberg. Nachten 
durch die bereits ausgeflagte, auch fonft be 
Fante Schulden des Fuhrmanns und Gaſt⸗ 
Fridrich Weh⸗ 
mers, ſich su Tage geleget, daß zu Bejah⸗ 
lung derſelben d n Vermögen bey weiten 
nicht hinreichend 1 r mithin rk Con- 
eurfum Creditorum ju exeitifen die Noth⸗ 

1888888 durft 


er fordert, auch zur des hauſe 
Cyan bonorum bereit *8 
qgemachet worden; So werden alle und 
Ede Gläubiger des vorgedachten Joh. Fries 
an Wehmers, welche an demje Iben ex 
ve capite oderungen en, durch 
— Ediclales peremtorie, & 
gras prechafi, vorgeladen, auf heute 
— 6. Wochen, wird ſeyn der 24. Jau. 
des naͤchſt fol 1752. Jahres * 
* um q. Mr in bem Herrſchaftl. Amt 


Mn w „ol 
der Bremifche ritter- 
e a von Schade, 
gun der Lieutenant von Kleufe 
Leibregimente, und 


* 


ee —** —* 
— eat zu —— 
dem Befinden. na Sm 


weiter 
ordnung ju — Ay Andreasberg, 
den 13. Dec. 1752. 


Zu —** —— von dem Königl. 
und Ehurfl. * su Clausthal 
ſpecialiter * 


Berg und — daſelbſt. 


> Abſterben Königt. Bedienen > 


Am roten hujus der in Pa Kon geflane 
dene , zur Schnafenburg de 
Lieutenant Bergmann mie Tod gan⸗ 
gen. 


—J* 


Hl. Avancement und Beförderungen. 


Dom 14. Dec, 1751. 
INFANTERIE. 
Beym Renimente 
von Spörken iſt dem Faͤhndrich Ber⸗ 
en die nachgeſuchte ifion unter 
x Character und Faͤhndrichs Gna- 
penſion, wie aud) 
Pag in —8* ion ſtehenden Capit. eieut. von 
Harling — iithelet. 


„Ste. | a — * 
nr Loxſtedt, dem Koͤnigl. Juſtitzrath von 
—— und den von Iſſendorf zu During, 


| " 


Hamnover. 
Hoſhũchhandlung find zu haben 


korits pour & contre les Immunites — * 
tendues par le Clerg€ de France, To- 
mes V. $. a la Haye, 750-751. zthl. 
18.97 

‚Bigarure, ou Gazerte galante hiftorique &o. 
Tome XI. & XII.alaHaye, 751. 2 thl. 


171 * nouvelle Academie univerfelfe des ’ 


eux,. ou. divertiffemens innocens, con- 

. tenant les- regles de jeux de Carte.per- 
mis, du Mail, de la Courte-Paume, de 
12 Longie Peume, du — du Re· 


Recueil d 


iſt am des verftorbenen dafıgen Paſtoris, 
Johann Chriſtoph Altbaufen ſtatt, deſſen 

ohn, der Candidatus, Chriſtian Andreas 
Althauſen zum Paſtore dafeibft erwaͤhlet und 
präjentiset worden , twelcher darauf am 9. 


Der. vor biefigem Königl. Churfurſil. 

Couſiſtorio den verordneten und übri» 

gen Solennia gelciftet, auch ſt die 
nfirmation erhalten. 


Celle. zu» Auen] 

— * Tin ei Eopiifte, 

BEUTE HONG Strampe, beiordeet wor⸗ 
en. 


V. Sachen, ſo zu vertaufen.. — 
In ber Börferfigen 


vertier, du Toure-Table, du Tourne- 
Cafe , des Dames rabattues, du Plain, 
du Toc, & des Echecs, arec des in- 
ſtructions faciles pour a les 
bien jouer, Tomes III. avec figur. gvo 
Amiterd.752..:2 thl. 12 gr. - 
Dittionnaire porratif des mots Fr un 
dont la — n'ck 
a tout le monde, ——— — 
750. 1thl. 3ogr% 
oires. ‚intereffänres, amu- 


‚dantes & galantes, 12. à la Haye, 753. 
Ein 


I 8% 


En 





Ca Sl om kr, 


rgen Ackerlaud, ein gar betraͤch 

zu Graͤſerey » Gaͤrten — 538* 
Jaad/Maſt, Dienftfreoheit, Braiirecht 
gb ren iſi —* der» Hand zu 

as Intell Eo Nachricht, —* 
Anſchlag —* nach den zeitherigen Pacht⸗ 
revenues zu haben, und die. naͤhern Bedin⸗ 
gungen des Kaufs zu vermehren 


Im 28, kujüs; als am Tage nach dem 

heiligen Wenlmachesfefte , follen vor 
dem Wirthshaufe, Amſterdam, aufler dem 
Steinthore, ein paar ſchwarze Kutſchpfer⸗ 
de, jo Stuten find, Vormittags gegen LI. 


Uhr an den Meiftdietenden verkauft werden. | ‚ante. bi 


Zellerfeld. Demmach in dieſer 
Woche auf der Grube, Regenbogen, zu Cel⸗ 
lerfeld, auf dem 16. Lachter Stollen ein neuer 
Aubruch mit Stuferzen im, frifchen Felde it 
getroffen worden, und dicjes allen und jeden | 
vergwertenerhatenn wol noch nicht bekant 


un Iches hiemit öffentlich 
t f er Umftänden nach 
tlicher auch der zu oͤffeutlicher Werkicititung drey 
= einen halben Ruhe Regenbogen, 
dem Meiftbietenden ‚ mittelſi — 
Ynfehlages vom 17. Nov. 1751. auf dem 
a2. Dis 175 . er ei Terminus bi bene 
vorerft: nn aufachoben 7 und ah 
an er Terminus auf den sten Januar, 
752 RT 9 welchem ſodann die: 
jenigen, welche dieſe Kuchſe entweder ins⸗ 
eſamt, oder ein oder. ander Theil davon an 
zu handeln Beliebung —* des Tages 
um. 10. Uhr vor dem Koͤnigl. Chur⸗ 
— — — — 
cheinen/ ihr Ge⸗ 
both zu Ten a er heeiibtereude der ge⸗ 
richtlichen Adjubication, auch, nach erleg⸗ 
ten baaren Kauf De ae jchreibung der 
erftandenen K Rudi in ve ommunionge⸗ 
enbirchern zw gewaͤrtigen hat. Decretum 
— im Communionbergamte, den 
DE, 15. 


V Brand» Aflecurarions-Saden, 


m 27. vorigen Monats Novemb. ift zu 

Bevenſen, Amts Renftadt, das ſub Nro. 
11. 50:50. Ribhlr. fubſeribirte Haus ab- 
gebrant, und nn. auf die von agb 
-Hunte aeicheheue, Anzeige dahin jolche 5 
Rthl. überjandt, Da nun Behuef. einer fo 


atingen Summe feine Samlung von den 
Sosietätsverwandten füglich geſchehen Fat, 
ſo hat die Calenbergiſche Landrentereheaſſe 
obbemeldete so. Rihl. zu Vergütung des 
ſubſcribirten Quanti der etaͤt vorge ⸗ 
ſchoſen. | 


VI. Perfonen, fo in Dienfte verlanget werdem + 


Jr einer vornehmen Herricaft aufler- 
ir Hannover, —* * — uͤh⸗ 

rung eines Hausweſens in der Stadt eine 
34. Haushaͤlterin geſuchet, und wir. 
—* derſelben am rg weun ſich eine 
Witwe, oder etwas bejahrte Perſon dazu 
anfinden ſolte, da ſodann einer folchen, oder 
„einer jängern, die gute iffe ihrer Tree, - 
ri perl werke und h en 
-Kit- beygudringen vermag , in en 
Gehalte ‚und: andern: Umſtaͤnden jolche Bes - 
din aungen ſollen vermilliget ‚werden, davon 
fie voig nergmügt —— ſeyn Urſache haben kan. 

Solche Eönte ſogleich die ſen EEE. = 


oder auf naͤchſt Foimmenden Oſiern antreten. 
Das Jutell. Comt. ‚fan bat — * 
—5* 


agen. Se * Pi rn 

an tüchtiger ſtarker Kal, welcher ſeinen 
Namen zu ſchreiben weiß, und utes Arre- 
ftarum von feinem bisherigen Wohlyerhal · 


‚sen beyzubringen vermag, , zum Pfoͤrtner⸗ 
dienſt — Die Prdrtnerwohnang iſt 
überans qur, und der Dienſt Fat einen tuch⸗ 
tigen Kerl ſehr wohl ernähren. Hagen, 
a 17. ‚Du. 1751 . 

: Sl, und Ehurfl, Amt hieſelbſt. 
VL. sper: 


vn Perſonen / fo ihre Dienste antrage .. 


Burgtorf. Ein Apothekergeſelle 
welcher feit 9. Jahren zu Magdeburg in eis 
ner berühmten Apothefe conditioniret , und 
beglaubte Teftimonia feines Wohlverhal- 
tens und Wiffenichaften bepbringew fan, fü 
ehet ums Dftern Finftigen »752. Jahres in 


VL Sachen 
Hannover, Am verwichenen 


i Mittags zwiſchen 1, und 3» 
at der Knochenhanerftrafle einem 


einer groſſen Stadt hiefiger Lande eine Con⸗ 
dition. Wer: felbigen verlanget, fan ſich 
bey —— Julins Gottfried 
Alberti zu Burgtorf melden, der von dieſem 
Subjecto nähere Nachricht giebt. 


ſo verlohren. 


Kopfe hat, und an einen Wagen gebunden 
geweſen, weggekommen. Wenn ſelbiger je⸗ 
manden ſolte zugelaufen, oder irgendwo auf⸗ 


Bauren ein Meiner dunkelbrauner Wallache ee fenn ‚ wird gebeten „ foldhes ‚dem 

bon etwa $. Jahren, , welcher fonft Fein an» ¶ Intell. Come, anzujzeigen. . 

der Zeichen, als einen Heinen Stern 112). er a 
IX. Vermiſchte Nahrihtn 


Goͤttingen. Wir Burgermeiftere 
und Kath der Stadt Göttingen fügen bir» 
mit zu willen: Demnach wir mißfällig wahr⸗ 
genommen, daß ſich eine und andere Perſo⸗ 
nen in die Stadt geichlichen, welche fich zwar 
vor Handiverfsburiche ausgegeben, auch wol 
mit Kundfchaften verſehen find, aber nicht 
auf ihrer ordentlichen Herberge einfehren, 
noch fich gehörig umſchauen laſſen, fondern 
ſich in andere Wirths⸗ oder Privathäufer 
einlegen , und daben dem Müßiggange und 
Betteln ergeben, wir aber dieſem Unweſen, 
zum Nachtbeile der hiefigen Gilden uud Eins 
toohner, in Feine * nachzuſehen, viel⸗ 

r demielben mit Nachdruck zu ſteuren 
geſonnen find: Als wird allen und jeden 
Mirthen umd Krügern , auch übrigen Ein 
wohnern in und vor hiefiger Stadt ernfllich, 


und bey 2. Rthlr. Strafe auf jeden Contra» Dec 


ventionsfall anbefohlen, Feinen Handwerks⸗ 
eiellen , oder folchen Perfonen, die fich für 
Handrverfsöuriche ausgeben , anders, ald 
wenn die Herberge derjenigen Gilde, ul wel. 
cher der Gefelle gehöret, in ihrem Haufe ift, 
alt» und aufzunehmen ; oder bey ſich zu ber 
——2 vielmehr ſelbigen in vorkommen» 
den Fällen Anzudenten, daß fie auf ihrer 
ordentlichen Herberge einfehren müſten. 
Wornach fich ein jeder au achten, und vor 


Schaden und Ungelegenheit gu hüten 
Signatum Göttingen, deu 6. Dec. 1751. 
Burgermeiftere und Rath 
der Stade Öötkingen, 
Langenhagen. Ym 19. diefes, 
Abends zwischen 5. und 6. Uhr, ift nahe 
vor Hannover bey dem Wirthshauſe Am⸗ 
fterdam ein Feiner Knabe von etwa 4. bis 
6. Wochen, welcher in einem alten Tuche 
ohne Zeichen eingernicicht getvefen,, pen 
worden; Sole jemand vermogend ſeyn, die 
Mutter dieſes Fundlings zu eutdecken, dem 
wird für ſolche Anzeige eine hinreichende 
Belohming veriprochen. 
Sernere * die Viehſeuche 


etreffend. 
Neuſtadt unterm ohnſtein, den ⸗. 
.Im Halherſtaͤdtiſchen und Anhalti⸗ 
ſchen greifet die Seuche nicht weiter um fi; 
in wiſchen werden doch von den Benachbat⸗ 
ten, zu Verhütung des Einbruchs dieſes Ue⸗ 
bels alle erforderliche Anftalten fortgeieget. 
Rageburg, den 3. Dec. Die Seuche 
ſich in dieiem Amte zu Berkenthien ges 
Auffert , imgleichen: zu Wehningen, Anits 
Neuhaus, Mecklenburgiſchen graßiret 
«fie in den Aemtern Dömis, Neuſtadi, Gra⸗ 
auch Dobbran und Guoyen. 
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Abhandlung von den Schauteufeln zu, 


Ausgange des Jahrs. 
$: 1. at 


ar)». g.nyn — 


‚weder auf unfere eigene, „.: ober 
| auf anderer Perſonen Gedan 
Im er ſten Falle ſind wir Erklären unſer Selb, 
Im: andern «Falle werden wir. Dolſmetſcher 
genennet. In benden Faͤllen ſehen wir auf 
den Sprachgebrauc; wie dieſet jetzt iſt oder 
wie er in verqgangenen Zeiten. beihaflen ger: 
weſen. Wenn der Sprachgebrauch ung 
nicht rechtfertiget, fo: find wir ein tnendes 
Erz oder eine Elingende, Schelle ; denn mi: 
Kiefern: Töne, welche Feine Begriſſe und kei⸗ 
nen Verſtand geben, Wenn der Sprachge⸗ 
Brauch ſch t , und: fi in Ungewißheit 
derwirret/ fo ſchen wir auf die gaͤngeſte und 
räuchlichfte Wortbedeutung , und raͤu⸗ 
diefelbe ſo weit ein, als es die Beichaſ⸗ 
—— der Sache, wovon das Wort ge⸗ 
auchet wird, fordert. Und warum? wir 
- wollen von audern werftanden werden, Eben 
Dieics war por Zeiten der Endzweck vernünf 
figer Schriftſteller. Das Wort Schau 
geisfel, im Niederdeut chen Schoedüfel, 
äfh ‚Alrer „= als unſere Zeit. Wir müflen 
demnach : dem Begriſſe folgen, melden une 
g: ‚Borfahren: damit verknupfet haben. 
iefe verfiunden Dadunch Perſonen, ey» 
dich alſo von aufen gebildet hatıen , dah 
für Teufel oder etwas teufliſches anneieben 
md gehalten wurden Gie, dis alten Deut⸗ 


. n. . 
® ® 
y . Yun" 
PER I 7), 
Te 277, . 
! F 
.} 


* Aut, 





ſchen, hatten diet Wort nach der Anatgie 
und Gfeichförmigkeit, die in Ahmlichen Räte‘ 
len galt, formiret. Denn ein Schaue —* 


ne Aft,basienige Gerichte welches den S 
enn wir. Worterklaͤrungen gehen, 
‚fo richten wir unſere Abſicht ent · 


und die Geſtalt eines Eſſens hat; und’ folgs 
lich dafür angefehen und beſchauet wird. 
G. G. Leibnitius Introduci. ad Seriptor. 

T.IU. $.19. p. 16. ve = 

jrh, $. 24 , 

Man wird anf den Bewegungsgrund dies 
fer Verkleidung und ungeftalten Bildung zu⸗ 
rücgeben wollen. Denn die Menschen wer⸗ 
den doch einigen Endzweck achabt haben, 
warum fie. Echautenfel zum Vorſcheine 

bracht. Man verfällt ferner auf vie 
Franc watum die Verkleidung vielmehr 
auf Diefe, als auf eine andere Weile einge 
richtet geweſen. Man wird willen wollen, 
warum man fich za dieſer Zeit vielmehr, als 
zu einer andern der Schauteufel bedieneg 
babe, Man wird Darüber Beweis fordern, 
daß die Niederdeutſchen bie angeführte Bes 
nennung nad) der Maafgabe des gedachten 
Begrifs gebraucht haben. Man wird fra⸗ 
gen, warum, und nenn die Schauteufel 
aus der Mode gekommen und unſchmackhaft 
geivorden , und ob cıma einige Mefte davon 
annoch vorhanden ſeyn. Dies find dir Glie⸗ 
der meiner Abhandlung. 


a | 
Ich fange, von dem erſten Sliede ar. 
Ich ſetze voraus, daß die Seelen der Mem 
ſchen entweder durch das‘ Sinnliche oder 
Zersens durch 


844 
durch das Vernuͤnftige, oder durch beydes 


zualeich, von dem, was der Wohlfahrt ent») 


gegen ſtehet, zuruͤck ezogen; pub zum Gu⸗ 
ten aelenfet werden, Onden 5 Ahd meil der 
Topf bieielbft nur zwey Denfel hat ver⸗ 
mittelſt derſelben regieret werden aſſen. 
Das Sinnfiche giebt alsdenn eincwfcdichen 
Zug und duruckzug abe Veruunf⸗ 
tine anf Die Seelenfräfte , welche wir die 
obern nennen, nicht wurket, weil der Wenſch 
ſich Air nach den untern Kraͤften der Seele, 
nach der unmittelbgren Emfindaug/ nad) 
der, Einbiidwngsfraft ‚ Rad, Dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe, und nach, dev, Erwartuiug aͤhnlicher 
Faͤlle, richtet. In den alteſten zeiten wur, 
den die Meuſchen von dem, juns-verminftig 
if, durch die pieleu-Dinderutffen .abgejogch, 
Es fehlte bin, und. her an. Wiffenichaften. 
Die aufgeklärte Beligien ward, bald gedam⸗ 
pfet, und in enge Grenzen getrieben. Die 
Weiſen hingen nach and nach der Markt 
ſchrenereh nach, und beforderten unfer ‚ib: 


ren, Orden nur ſolche Leüte, welche fir ver-. 


meputen üuberjeben zu Fönnen, Auf dlefr 
Weiſe gab es in dem Meiche der Vernunft 
immer kleinere Fackeln, bis endlich Kerzen 
por Schwaͤrmer, Wo nicht Finſtergiſſen, 
daraus entſtunden. Die Peleiter beforders 
ten die Unwiſſenheit des übrigen Bolfg, md 
machten ſich dadurch reicher und groſſer, 
daß man ſie allein für klug und heilig hielt. 
Die bildermäßigen Poeten, welche alles in 
Das Unerwartete einzukleideg beinühet wa 
ve, xeruiehrteu daͤg Sinntiche unter den 
Wenſchen. Dir virlen in⸗ emmncien 
die Unterweiſung der Ilgend/ und dag über 
triebene Lob Der Zapierkit Tief die Willie: 
ichaften nicht ſteigen. Die Weltweiſen, und 
die Männer , welche den Gteuermännern 
der fiunlichen Fluthen nicht gefieleny wurden 
der Atheiſtereh, gefaͤhrlicher Gil, des.Et- 
genſinns, und alter Derbrechen beſchuldigt, 
und ſehr verfolgt. Jene waren des Nep⸗ 
tus Lebluige; und dieſe ſaſſen im Winkel, 
And mterhielten ſich mit den öiden und 
ohnmaͤchtigen Muſen. Plato wuſte dies 


Gangederiſche Gelebrte Anzeigen 


gar ipeblan Er ſGrieb mehrentheils feihg 


Nanlich/ md Serderite feine-meilieh Me 


nungen untcn,den Vorhange der Geipräde, 
Wem Yrillptekes! he echten vernünftigen 
und edelmärbhigen HR nf, Mbilipp , anges 
troffen haͤtte, witer deifen Schilde er fiher 
Inreiben Ente fo würde das Sinnliche in 
Griechenland noch. nighr_io_bald_ durch die 
Dernunft gunäkiget jeım,. _ sg gab jedoch 


nachher goch immer Zeiten,da man pon der 


Vernunftlehre -feinen Gebrauch; machte,oder 
diefelbe nicht einmal gedächenifimäßig über» 
dachte. Und ag jptich von ben Winden far 
gen, welche durch PieVertimift behnicht bes 
herfchet werden, md die man nad) der Meß⸗ 
ruthe der grauen barbärifchen Welt nur 
durch das Siunliche lenken win 
nieht Urſachen und Grımde gnug , warum 
die Einwohner der Erde vor verfchicdenen 
tagfend Jahren durch ſinnich⸗ Schreckbin⸗ 
der xon Dem Boͤſen Abge gen müs” 
ſen? Es war off schen die Abſicht errtichet 
wenn Man Die Denfhen num erfchredken und, 
blöde machen Fonte. Dun Mannbrauchter 
In- einem einzigen Lande nicht wiefe arojle: 
Geiſter. Man Fonte durch viele mechanie 
iche Köpfe und Handlungen wielek aneri 

sen, Die Bilder der fand, des eilps oder 
Incubi, der granſenden Borg ma der? 
Farve, wurden geilen Perkoment aufheſetzet, 
auf daß fie die Kinder und dag Gefinde er⸗ 
ſchrecken muſten. Strabo ma unſer Zeuge 
ſeyn, B.1. ©.i9, Die Schredbilder ritten 
zuweilen auf Pferden hrrum Der Ab Denk 
dofſus von Kiow fchreibe zum Jahre 
Es lieſſen ſich in Polo Fo’ erſchreckli⸗ 
he Teufel ſehen / weiche anfänglich 
nur bey Nacht, nach ehends aber 
auch bey Tage herum und vie⸗ 
le Menſchen auf unterfbiedtiche Are 
zu Tode brachten. Man befche Müllers 
Santana‘ Rußiſcher Geſchichte Band 
Stick S. 1762. Die Priefker in Cams 
pten ‚nd anderswo, werftedhten fich of ia 
die Geſtalt eines Baldteufds, Bode, oder 
eines andern zottigten Ungeheuer, mm die 


Menichen 





arte. PDe Dom Jabre 174 Fr, > Nirsronnanl 


Meufchen zu enichredten. „Sig wurden da 
ber-Seirim 2), Saba by, Fauni Achieinet, 


Mehn diefer Satz hit. durchgeheude für. 


beweislih angenommen wirde , dörfte es 
mir nicht ſchwer fallen, Denjelben in bewei⸗ 


fen. - Auch, jelbii‘ die ausgeholten Gurken 
und Kirbife, in derat Minden Fürchteriche 


Figuren „ewngefhuttten Winden „- die man 
durch cin. inwendig befeftigtes Licht kentlich 
niachte, waren Drittel, Die man zu Schreck⸗ 
bildern: brauchte. 


! 7 6. 


"Di Koıniä iſt cine Königin in Libyen ge 


weſeu. ‚Jupiter foll fie gelicht haben. Juno 
toͤdtete aus Eiferiucht Die Kinder derſelben. 
Eawia wurde daher Deu ſchwaugern Weibern 
und Kindern feind. Jupiter verliche ihr, 
Das Bermoͤgen, daß fie ſich in die Geftalt. 
ler Thiere verwandeln, immer auf dem 
rdboden bleiben, und fo viel junge Kamin 
hervor bringen Fonte, als ſie woite. Sie 
war grauſam, ttunk gern Wein, und muſte 
immer wachen. Jupiter verliche ihr die 
Gnade, daß fie, wenn fie molte , fich Die 
n.ausuchien., 2 Taſche ſiecken/ 
nach Beſicben wiederum rinfegen fonte, 
‚Hepden ſagten, fie Tpückte immer her⸗ 
u, pi — ausgenom⸗ 
menen Augen. Dies iſt das poetiſche Bild 
3 Baimiä welche mar togar aus griechi⸗ 
ſchen Bibeluͤberſetzung des Symmachi in die 
teiniſche Bibel gebracht hat. Beſehet 
iergnymi Comment. in Efaiam L. X. c: 
4 p- 119. T. IV, Francof. & Lipf. 1684. 
8* "Der Abt Yanier at die Fabel von 
der Lamia fehr mohl erfläret. Die Lania, 
trıx, Mafca, Bendis, Lilith , "Herruz 


E 


'reja; Holda, :Herodefa, Herodias, He- 
odıiana, Arduenna, Diana, Rhea find. in 
H 


alten Celtiſchen —— abe ad. 


je Erde „. melche alterley Geflalten an 
Wink, Kinder toͤdtet und giebt, von dem 
BR TEEr TI Br) PRRF\ Yon 


* . IV .ı mo 


a) H. J. F. T. in Bibliorheca Bremen Cu VE; Fafa; x Pet . 


345, 
2 


Himmel gelichet wird, und bald finfter, bald 
licht if. Es laßt ſich dies begreifen, wenn 
man das dritte Buch des Herrn Simon 
Pellutier ZHifoire des. Celses ‚zu: Rathe 
siehet. „Es bat aber eben dieſer vortreflihe 
Schriftſteller nicht wenig, ſo hieher -gchört, 
ausgelaflen, - Die ſchreckende Lamia ward 
auch Lnpuſa, Gillo, Gelo geuennet ‚und 
iſt annoch bey den griechiſchen Chriſten als 
eine Moͤrderin ber ſchwangern Frauen und 
Kinder in unvergeſſenen Andenfen. Giro- 
lamo Tartarotti del Congreflo motturna delle 
Lamie L-L £.1, $.$- p.6. in Rovereto 
1749. 410, bla 
$. 5. 


Die Leibeigenen und Knechte hatten im 
den Alteften Zeiten der Welt jährlich, zu 
Ausgange des Fahre , einige Freudentage, 
Sie ſuchten ihre Herrlichkeit und Freude 
alsdenn in allerhand ſchreckhaften Larven 
und ſcheuslichen Berfleidungen. , Sie wa⸗ 
ren ſehr ſinnlich, und gahen dieſerwegen 

macher ab. In Babylonien fenerte 

fie ihr Feſt Sacra fünf Tage, worin fie 
zechten, und yerfleider in fchrecklichen Bile 
deyn umher liefen... Ein, Bild der. Frehheit 
der erſſen Menſchen, welches, übertrieben und 
ishandelt war ! Die. Öriechen, Eretens 

5,» Römer und andere Völker Fanten died 
eſt in ihren Ländern fehr wohl. Das Teil 
jarurnalia , das Vergnügen der Leibeiger 
nen, fiel in Die Zeit, da die Chriften dag 
Weyhnach tofeſt Ask anfangen wolten. 
Die Leibeigenen bedienten ſich alsdenn aller 
wilden; Srepbeit. Die Lomödien und Tras 
gödien waren damals in allen Jahrszeiten 
durchgehende mit Satyren und wilden Lat⸗ 
ven gugefuͤlet. Die Kucchte abmeten die⸗ 
fen ‚Schredbildern ben, ihren Luftbarfeiten 
h. Deichet Arhenzum L. XIV, p, 639% 
und Juli Pollucis Onomaficon IV, 14. - 


4 end Gr var 
‚I 


Ei 277 2) 
line — v4 


“91 


b) Athenzus Dipwos. V. p. 196. 197. 199. XN. 430, Raufanias I, 23. p. 54- 
a 220007 
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Diele Gewohnheit pflante ſich immer 
weiter fort, und wolte fich lange hin durch 
Die *— chriſtliche Religion nicht 
tilgen iaſſen, bis die Zeiten der Reſorma⸗ 
tion auch in dieſem Stuͤcke die Sitten um 
vieles geändert haben. Man ſetzte den Lars: 
venträgern ’ 
dern alterlen weltliche und geiſtliche Ver» 
srönumgen entgegen. Die Würftng war 
ſchwach. Man fieng an, die jpgenannten 

m Art i4. Jahrhundert gu verbrennen, 
weil fie ſich ald Lamia in Thiere verwandel⸗ 
ten und Menfchen fraſſe. Dieſer Schreck⸗ 
ſchuß hub die Schautenfel wicht auf. Diele 

grem anch nachher noch; Herenbilder, Teu⸗ 
felsacfialten, Di rObadtfguren und Katzen⸗ 
an das Haupt , liefen vor Weyh⸗ 
nachten des Abends. umber , und —— 
die Kinder beſchmutzten die Bor 
den, und führtenfich vaſend auf. Die er⸗ 
Regel der Kirchenberſaulung zu Aurerre 
diefem Unwefenäfbereitd-entgegen geſetzet. 
Es heißt im der Lebensgefchichte des heiligen 
Ekigii durch Audgentim alfo: Nullus Ebri- 
fiionus: in Kalöhdis Janukrii nefanda: &y' 
Fidiculofa, veiulut, an servälos, aut yör- 
iicos fariat , #eqwe menfas fuper nodens 
foniponat , neque firenas aut bibitiomes fü- 
jerfinäs‘ exercem. Gedachte Regel fiehet 

Harduins Samlung der Kirchenverfams 
fimgen ©. 444. Th. IV. in diefer Fort 
Won licer Kalendis Fannerii verwies aut 
eeroulos facere, 2 her diabölicas ob- 
‚Sereare!” Die Sachſen Fonten infonderheit 
ihre alten heydmtichen Gebräuche nicht wil⸗ 
hg vergefian Sie meynten, daß ſie der 
groſſe Carl a 


eine gewaltſame Weiſe zur 
ehriftlichen Religion gezogen haͤtte. Si⸗ 


fsuften, daß Carl der’ Groſſe befoblen hattey 
dap dit — nicht taurfen een 
des Todes fierben ſolten. Und dies fichet 
fehr deutlich in Carla des Groſſen Capirula- 
tione de Partibus Saxonie C. 8. p. 252. 
T.l Baluzii Barlehiane / Der der 


2 Be WIPO 


. ranfen , fuchte feinen Brauch Bad TÄbrTR" 
FE yarer 
€ 


und ausgekleideten Schreckbil ⸗ 


eygehen · 5 


Frauce. 
J ki ey) 


Der Schluß folgt Fünftigs -ı .” 


bannoveriſche Gelehẽte Anelgen vom Jahre ixʒꝛ. 


5 


(hen aus dem Kopfe gurbringen. Er, 
fieh im Jahre 743. zu Eiptine in den Nie⸗ 
derlanden wider Die Reſte des hentmifchen | 
Nberalaubens eine Verordnung verfaſſen, 
woriu die 24te Regel handelte: de pagano 
curfü, quem Yrias ($teybeit) nominant , 
ifis pannisvelcalceis. Dieſem ungeachtet 
beſtunden die Frauken und Sachſen auf der 
Benbehaltung ihrer alten Gewohnheiten. 
— — * —— * man 

en deu-Sranzofen Ribaldos, un! 

Ehsan Kibe zahl nennete. Beſehet * 
den Ribaldis der bekanten Schriftſteller 
Vincentium Bellovacenfem'in Specn/o mo. 
rali L. IT. P. IH. Diſt. 27. Diele Shaw 
teufet trugen insgemein hohe Hörner auf 
ven Köpfen, ımd waren Erzgauckler. Dies 
fertwegen werden fie in den Regeln def Kite 
—* pa Cie — * 
weget dieſe Worte aus der Liptinen 

—* de tempeflrtbus —A—— 
&r Cocle?s. " Stephâni Balurii Capitalar. 
Regum Fraucorum T. I. col.ıgz. 

Die Gedanken über die Wettermacher/ 
Terpsflärii genant , find chet in D ; 
land verſchwunden, als die Hörner md far« 
ven der Schaunteufel,tworaug bie Mugen kaunt 
hervor blickten. Die Schautenfel 9* 
zur Zeit, da man in den lebendigen a 
difchen Sprachen eine Ehre fuchte, ihre Wor⸗ 
fe in verichiedenen Sprachen vor. Anjege 
twürdeh fie ihre Reden in dig franzöfiiche, it 
liaͤniſche und engliſche Sptache hen) 
oder Durch, ihre Genoſſen emfleiden ' 
In Stanfreich redeten fie Lateiniſch Romans 
jiich oder Sranzöfich und, Cretiſch. Gie 
wmepusen , dab auch hierin das Schredhafte 
und Zirternde beftünde. ie bedienten ſich 
—— 
D ‚tavadors dal 
Hochachtung zu erwerben. Pen: Mai 
au T. VU, de /Hifloire lirteraire de Is 


our sy 


(Na ER A 


Unter St, Koͤnigl. Majetät von Groß⸗Britan⸗ 


nien, 26, 26, Unſers allergnäbdigften Königs und Herrn 
| aller hoͤchſter — | 





Eon ad 


don allerhand Sachen, deren Bekanntmachung dem gemeinen a 
nöthig und nuͤtzlich · 





Montag den 26ten December... 


I. Citationes Fdißtales. 


Falling⸗ emnach der Aubauer 
und rg ' 
boſtel. D Johaun Böiche,- zu 


Dfterholg „wor etlie _ 


cu Wochen mit Hinterlaflung vieler 
88 verftorben, und daher die Noth⸗ 
mwendigfeit erfordert y daß Amtsivegen den 
Crediroribus bey Zeiten profpiciret werde; 
Co werden alle rende welche an er⸗ 
meldten — —— fobern 
haben, hiemi Kein. * ac. mal ub pena 


preclufi & perperi filenrii verabfabet, an am 
7. Jan, des Funftigen 1752. Jahre, ift der 
Greutag nach dem Sek der 3. Könige More 
. Uhr vor hiefigen Amte dt 

. —* inen, ihre — geri 

lich anzugeben, und die in Händen habenden 
Verjchreibungen in Originali und Copia zu 
produeiren, auch wegen eines zu beftellen« 
den Suratori ihre Vorfchläge — 

Falliugboſtel, den 18. Dec. 17 
Roͤnigl. —S ctelt. 


tit titt 166 


aid 
UN 117 


em — 
tejachen des Stift ist Difdheo, Poeeiee 


rii, Adolph Friederich erg, vermon 

der unterm r 1. hujus fu Mrioritätee 
arthel alle und jede Creditores, 
nicht gemeldet ‚ von dieſem Concurſe ab ger 
wieſen und u mwordet., 


XL .) 


er ein ben dem Amte Usfar verüb- 

ter Dieberen halber zur Haft gezoge⸗ 

ner Iaqmiflte ; Namens Wilhelm Goͤde⸗ 

Fe ausgejaget , wasgeſtalten er mit Bey⸗ 

huͤlfe zweyer Con lien, davon der eine Jah ai 
Sr nenm le —— 


aus Sachſen 

lichten Geſi Rene — mit 
einem —— opfe, braun ‚gekleidet, 
und fich vor ge en aus gie⸗ 
bet, der par Fricke, aus Riu⸗ 
gelheim, Suite. hehe, gebirtig, ohn⸗ 

—— — It, von An r * 

an in Sf er fi 

ker, ienbch geht Av are, 


‚gekleidet ‚. 3 —— vor einen * 
kanteriefrämer answicbet, den an dem Wir⸗ 
the Mönnefemever ju Uslar in der Nacht 
dom auf den 16. Dit. a c. geſchehenen 


me —F ner, Hans Eaſpar Kraft 
ere nbittelfchen Amts Für- 
— in der Racht vom gr. Orte, auf 
den 1. Nov. h. a. geſchehenen Diebſtahl ver: 
über? Und dann der algemeinen Eicherheit 
daran 'gelegen / daß diefe Diebeggefellen zur 
at und gebührenden Strafe degogen wer⸗ 
Em HRcranıent Er, Köntel.Maj. 

and & Fi Dıröl lfe und jede Oßrigfel- 
n, die auswärtigen in juris fubfıdium ey⸗ 
fuͤchet „ die unfrigen aber in Gnaden befch» 
liget,, auf vordefchriebene Kerl fleißig Acht 
geben gi faffen ‚ und im Fake) ein oder an- 
derer jih betyercu. laſſen folr, jelbigen ſofort 
I er ji ziehen „und um jeitige Race 


m’ 


Il: Steck⸗ Briefe. 


Diebſtahl, mit erſterem Toaster aber bern 
; 
wird, in juris 


Gerichtliche —— Dan 


—— N 


Real zu Anhörung einer den Mechten 
gemaͤſſen Privrit * 
3. Januar. 1752. berahmet und a t. 
ch Ridlingen * 1% nur 


Öötsurthel Terminus auf dem 


R af 

önigl. un ante 
richt davon sufommen in laſem — 
den 22. Dec. 175 . 


— Beute zurChurfl Braunſchw. 
uneburg anʒley verordnete Di⸗ 


—* und BR iR 
5: Behfiorf. . 


— Ei iſt ſt dieſen Vormit⸗ 
tag bey hieſigem Stadtgerſchte die Anzeige 
geſchehen, daß zwiſchen dem Invaliden, 
Wellner und dem hieſigen Kuhhirten Zacha⸗ 
rias Huͤſing am 15. dieſes riue an 
ray — erſterer 


ah despal mie 
nun bey-der ch u Kun Ber en an 
che Umſtaͤnde vorgefumden 

erfordert, fich des ermeldeten Zachar 

ſings Perfon zu verfichern ; — er 
dieſen Morgen ausgeisgt 1, md, Ki a s der 
Stadt begeben batz Als wer alle und 
jede "Dbrügfeiten „-denen dieſes vorfommen 
fubfidoem 

fuchet , in ders Gerichtsbarkeit wegen ger 
dachten Zacharias ee Nie , = ben feinem 


Fan 


Austrit vom hier ein * ohl, uud ei⸗ 
nen weiſſen feinen Kitte —* übri 
aber von — — — * 2* — 


len Angeſichts iſt, und 

ſicht hereinfallende Hare bat dt 
——— * ——— en kohle 
verwahrliche Haft bringen sunl * 

uns mit dem Ars tt —— 
fuͤgung dabon beliebige Nachricht zu erthei⸗ 
len. Münden, 'deni2i, Des? c. 
5 Burgermeifter und Rath hieſelbſi. 


WV. Be⸗ 
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Einheimiſcher und ausroärtiger Kornpreis. 
| — Nord⸗ 


Banz = AP ümes l e2| Am | Rö- | j 
nover, Fed —* 8 en * 8* | ne nigsb.}- 2 * —— 
2. | 





. vs ROM! van 4 - 
cember. |iden 18. |ben 1. den 18 Idens. |den 18.1 den a0./deng. |ben 1o.|den 16. den 18, 
* Himbr. Himbr. Simot. Himbt. Himbt. Humbt. Laſt Luft | ER Laſt |Schefl. 


— —— een 1 — — 











Mer. | Mor. | Mor. | Spr, | Dar. Wot.Goidoi. Gulden Kehle. | Rebe. | Gar. 


Weinen j3#%. [33° rem jamezei33ı * j29 31 —18 230437 65.85 7100 2b» 
Koden agraglagr s hass a6hriptz ao » Jin »a2|y2r gofisonae]ab wsolg@n gglız ⸗ 
41V ’ > u 7 7 29 9 1 mE 2% 
Gerften 180 17°. j18° + aimgjıhe ıglıge 1615473 1sr 80/54» 48ljangalııy » 
Saber 1neızlıze » lizannlzi ng Jıga ® Jos ııl5msg2igß» 60 28* 32j200 34105» 
fErbfen nes lage» 4 oe | one ie #® 127 235| eo +» 6 iite — +. 






d s , 
‚ Bohnen sun lage» Jans 23| on In» »Janar »lıg rarb nn erjabn dB 
Buchweitʒen sn|lv»r» .. . By »r 14+ 15 ——— ⸗ 


| han al RD 
Sleifh-Taxa. |). Waaren + Preis, 
Pfeñig. Pfenig, | Pienig.! Pfenig. Pfeũig. Pfeñig. N N 

Rindflei N ha rer ı 
pP «has ha BESTER 
Rolbfeifh. Hi 34 RN Ä 
a AD derer | In Stuten Safe anf der Beeferfirafi 
gammelfeifh —JJ—— Tonyen 8 TB 1 thl. 


3200 44) v »» 


..i.e» 


1 ı auN (7 133 Au \ Hıchn ’ 


desbeften 120 »» lı4# » lißne J18 0 = l20=- n |140. |. = ;n ausuellabine 2% 1 
P- Pf. geringern 1416| #* # » |Ia,14| # #5 (Ile 5 |i2en Engliſche Deringe ‚Ohr vor 5. Pf. 
Schweinefleiſch | BaEmEPu CH" 7 sc 
\ des beften 6. 119». |226°. .»» \18 + irfs 5 nn ur gm \ 2yf ltd 
P- Pf. »gcringern ew7 ⸗⸗120⸗⸗ Das , 16°» | : iR ) Ar 


un! Ai 




















’ HP u I l HI: NDRH EIN IT m 

Bon diejen: Anzeigen werden wöchentlich am Montag und Freytag · Morgen jedesmal ein Stuͤck ausgege · 

ben, und bezahler derjenige, der ſolche in der Stadt aus dem Inkelligenzeomtdir ecrhaͤlt quartaliter ı 6. Bar. 

voraus. Auswärtige aber, denen diejelbe wöchentlich zugeſchickt werden, bezahlen vot das Porto und: tonvertiren 
quartaliter 4. Ggr. mehr , mithin 20, Gyr. Einzelne Stude find vor ı. Gar. zu befommen. 


Das Intelligenzcomtoir ift in des Hofnerichts-Afefiors von Wuͤllen Hauſe auf der Leinſtraſſe, allwo die 
jenigen , fo etwas eintücken lgſſen mollen, fid) zu meldeu haben, _ Es muß aber dasjenige , dem Montags 
rück inſeriret werden foll , hoch tens des Sommabends Vormittags, und was in das Freytags Stud gefeget 
werden fol, des Mittwochen Nacymittags einge IE u °. a ie —— 


Sevrucht ben Heinrich Era Ehrifioph Echliser, Sanbichafkt, Smähnddn — N 
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Schluß der Abhandlung von. den iowelk in finem Wickbelde, dar Schoedirel 


‚  GScasiteufeln zu Ausgange 
: Ades Jahre. 00 
. i $. I * 
Se dem Saͤchſiſchen Städten. und auf 
dem platten Lande bliebendie Schau- 
W teufel in ihren Gewohnheiten bis zu 
den Anfange des fechjebenden Jahr · 
Hunderte. Man fiehet noch ihre Poſituren 
in Braunſchweig unter andern Auierlichen 
ierrathen an den: alten "einge: 
un. In dem Gefeßbuche: der Stadt 
Braunſchweig vom Fahre 1408, iſt die ge⸗ 
dachte Gewohnheit ſo gar als ein Stadt⸗ 
recht geichäge. Man lieſet darin dieſe 
Worie: Vortbmer is bier eine Wonheity das 
de jungen‘ Lüde to hebbende eine 
Cumpanie, alfö dat fe lopen Schoduvel in den 
billigen Dagen t0 Winachten. Hierumme 
ſchall de Radt tovoren in des billigen Car- 
fies Auende drye florme lüden lathen in der 
Midenfiadt unde kundigen van der lsvene 
An Mer fh 
De Borgermefler fecht: gy fromen lüde, 
de ebriver feball ja kundh De de Schoe- 
— ore Aingk bolen [ehullen ‚ da’ möge 
5 na hören, .So kundiget de [Ehriver al- 


pen, de föhafler van iowelker roste ſchall 
enbringen erſt pande vor tein marck by dem 
"Rade”  Ockemfebuilen 


“beflubben, edder fehldh. Duff: pandefchol- 


1 de bergermeer pe. fek: anne .em. 1 Br 


üs: Ide en feball nemcndt eher lo- 


deSchoedwvel aichp,; 


bange machten und 
löpen in de kerken, edder p uie kerckbirves‘ 


ſprachen, in Zufunfe fromm und Aehrriam 
u. KUN. - 


open, wilt, unde bolden de co des Rades 
d darıp; juwelker rotte wol we- 
Sen hedde,, de ungevog gedaen hedde in des 
Schodüvele,, in kerken edder up kerkböven, 
edder in —— berfünen : das me na 
de dinge na hebben möfte, edder koft darup 
lideu, dat me feck darane verhalde: aljo 
lange nambaftig gemaket worde, de de un- 
gevog gedan bedde, unde den Radt unde de 
partie van derwegen fühaden beneme. 
Ordinarius benatus Brunfuicenfis c. 144. 
FR 481. Tom, II: Leibn, ° 
„Es ift zu merken, daß Braunſchweig aus 
fünf Srädten oder „Weichbilden beftanden 
habe, und, die Altſtadt die erfte darunter ge» 
weſen ſey. Sie waren die Altftadt , Nen- 
ſtadt, Sad, Hagen amd alte Wieck. Die 
Schauteufel mußten verfprehen, daß fie 
nicht in-die Kirchen, und auf die Kirchhöfe 
laufen , noch jemand: auf der Gaſſ⸗ „.ite 
fonderheit eflihe Perionen, beiprüßch, 
oder ungebuhrfich zu Werke gehen Ho. 
Sie mußten deswegen jehen Marf Silbers 
voraus zu Pfande fegen, welche fie verlohren, 
wenn ſie die Bedingungen übertrafen; :»’n 
jedem Weichbilde lief eine eigene Motte, 
—** bey jeder Rotte oder ⸗ 
aft ihr Schefler. Sie ſchreckten dic M⸗ 
der und dgs Gefinde, Wer kuſt batıe, Meß 
fie in die Häufer fommen, daß fie die Kinder 
aͤngſtigten, bisdicig ver⸗ 
m Soͤdtheile des deutſ chen Reihe 
ſel der Knecht Ruprecht, 


uunun und 


—— —— — — — — 


248 gannoveriſche Gelehrte Anzeigen 


und im nordlichen Theile der Mans, * 
Aſcheubuͤttel, genennet. An Hildesheim nu 

in andern nicderlächfüchen Städten war ge⸗ 
dachte Gemohnheit ebanfals aufbehalten. 
Ein Hildesheimiſches Zeithuch beiadt bey 
dem Jahre 1428. dieſes Tom. IIl. Leibn. 
p.261: Anmo 1428. liepen eilff Schoduvels 


tho Hildensheiutb up der raten, ie bie- -- 
. ten Henni Linekogel - - Kudoiff vos Har- 


lellen - - - der worden etliche erflazen, 
dan fie- ich övell up der ſtraden clen- 
‚den; deden Frawen, Mrgde und inder 


. werfehren, darvon befft‘ dat Schodüvels 


Crütze in Hildensbeimb vor der korsmerr 
Boffe abend den namen bekommen. Darin 
fer liegen die a ber 
graben. Das Creuß jroifchen dem 
alten Marfte und der Hekemacherſtraſſe an 
der Ecke genen dem Haufe des Dircetors der 
Schule, welche in der Altftadt von dem hei⸗ 
Ligen Andrea den Beynamen führt. 


9 8 

+ Affe dasjenige, was zum Heidenthume ge · 
hörte, oder von Juͤden md Ehriften dahin 
nerechnet tourde, hieß teufelifch oder Teu- 
fel. Man hat diefermegen die Schauten⸗ 
fel alſo von den Larven und Verkleidungen 

enennet, welche bey den Heiden oder auch 

en dem Gottetdienfte der Heiden üblich) 
uud gänge geweſen waren. Es wird P. 
'XCV, 5. gelaget :' Alle Götter der Ad: 
den find Börzen (michtige Bilder). Der 


- böfen Engel überieket. Di. XCI, 


alte. grienhiiche juͤdiſche Ueber bat in 
de — die —— I deemeni 
andelt., Die origngaliiche Seuche des 
um die Delltdgsgeit ?bfediulinden indes if 
von eben demſriben durch den —— 
Sie 

—* es alſſo gewohnt, daß fie die Dinge, 


welche auf-diefe-eder-jene-micht-befannte 
Meife hervorgebracht werden, den Engeln 
sufchrießen. Man beſche ihre Leberfegung 
Hiob XX, 15. s Moi. XXX, 2. Spruchw. 
XXVI, 6. Gie überiegten die zoitigten 
und in Bocksgeſtalt verlleldetrn WMenſ⸗ 
Seirim, durch böſe Engel und Teu Den 
Vaͤtern ber erſten Kit che wurde eben dieſer 
Ausdruck ſehr gaͤnge, weil fie entweder die 
— — = a —— 
ge er ſetzuna ich gm 
———— ‚ober: dies u 
ſtels, welcher angei ĩ der 
fein Werk habe in er Rad 
Unglanbens. Der Ansdrud, da man cine 
iheidnifche und Ubriggeblicheue: Mauer eine 
Teufelsmaner „einen htidniſchen Einbil- 
dnngewahn ilufonem daemioniacam, ein 
heidniſche Figur des Geſichts einen 
nenncete, war den Kircheniehrern im 
ten Jahrhundert anuoch ehr gaͤnge. Und 
es wird niemand faneny daß id) irre, wem 
ee 
roch nicht an allen en der Chr 
aufgehoͤret habe. such J 
Mantano. 


——— — 


Siſtorie des Streits über das Diplom, 


‚weldyes Rayfer Carl der > 


gen Stifrum einer Schulein 
brüch, U gegchau gehen. * 
vfer Carl der Groſſe ſoll im achten 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt die 
Diedeiindeburg, welche nahe bey 


Osnabruͤck gelegen geweſen, crobert —XR 
den Wiſo zum erſten Biihofe in Osnabrück 
gemadi haben, um das Ebaugelium auszu⸗ 


‚breiten und das Hepdenthum zu unterdt 


dien. Vermoͤge einer alten Urkunde vom 
ahre 804. hat ber Kayſer den 19. Decems 
er eben diefem Wifo cin Privilegium 14 


#) Der Herr D. Lodtmann fehreibt in feinen Monumentis Osnabrugenfibus von Diefer 
Eroberung &. 60. alſo: Non perfuadent miht Krantzius aliique, ut credam , ar- 
cem hanc a Carolo captam ; 'neque fidem tribuo loaoni ‚Philippo a Vorburg ex 
Spangenbergio narranti, Widekinduns poft infelicem pugnam ad klafam in hac 

R 1 > c ft 


vr. 
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ben, eine lateiniſche nad griechiſche Schule er a ng ann nl er 

Osnabruck anzulegen, — ter der —— caaben 

ingung, da dab der zeitige Denabridihe flmara Die Ansgabe * 
Biſchof, wenn es ſich zutrüge, daß die Kan» ee erdinand- —— 

— er ee re er 
verm ei, l Alkı gegen 
Orient hmen jolte;; —— ehe ten, ea heran 
dem Bifchofe wicht nur-einen nur au berubet, 
fet, jondern ihn * von, allen * or *8 hat. 
dienfen frey gemacht und Negalia eingeräus iplom 4 Fragen alte 
met haben fell... Der ic un Bm be ii fs D} zes den Kanier Earl den Grofe 
hin und wieder eingerud es —* in PS > eine lateinische 
- Da er RE 2:22 Dhdick 
Fon, und. durch ———— fur Os nabr uͤck 

hat arg sh * ou! vun ** Ob di — 
— — "Lee 98 — ‚ai 5 Dos den & den: 
br unde abichreiben, und den Mo- 2 - 
numentis Paderbornenfbus beydrucken laſ · 5 — 
ſen. Er iſt auch der Capitulationi perpe- 
tum Osnabrugenſi, die 17 17. zu Neubaus: nn 
heraus faur, ‚einverleibet worden. - Rach Urſache erfläret an. Die mbar 
der Zeit iſt er in verichiedenen Gtreitichrit- * * pin et — —* F 
ten, welche. im jetztlaufenden Jahrhundert us Dust 
darüber. entitanden ; uucft, aus deren. er a ya * ale 
einen ‚der; Herr Prof. au Helmfiädt; a dem Öroffen 
felbigen in jeiue hiftoriam er * 5* Geld gegeben, wenn. * — 
— — cin M u. | 
genommen. dat, Bo Dielen * J 
— fol bald gercden Sn nm z: hatte: | 
ſchlechteſten Ausgaben —— ch aicht ſp 
Erdmann und Albert ‚ KCramens a Cumque 
Erdmann, ein Donabraitid ae ee les ‚molirerur, 
fler „ brachte in feinem Chronico- Epifcopo-\ venit Garolo M., ur multo —— 
rum —— das —— buiffe tum fe. 5* lingux Grecz guar guarog,; 
aus Licht, und: Cranz nahm es in er quos opponetet a 
—— b) Aus dem Eranz haben ihn nerat ex Conſtantin —— —* 
heruach Ne und. Albert Miraus * ee —5* qui tum ons 
entlehnet. d) Es beſouderes, imperium occupahat · Admoni ue autem; 
die ie eberimim « Db gleich Sranj, ea ea; re Caroluys, dedir; — nova Ec-, 


Erdmann ran ſo lauten boch einie. 


IM Hain % 


Uuu uunu.2, 


clefiz, ut — i lingus ** ha-- 


rentut 


— ſe — & a Carolo öbfeilum'evafiffe: Nihit * quod nos adigat, 


ee Vereribussig 
Mbus Adern r 


öta'credere , nihil,; quod jubeat,: plura Kite, quam quae a te- 
B; feripta habemus: Brrauere & Scharenius — — 


qui hoe caſtrum "pro ltr, ille —— hic Caroli habuere 


a). S. uf b) lib. I. cap. 2. 


ce) Annal. Eetief. Tom. IX. FM 804. 


* In age — ap. i⸗ und Notiz Eoet ch ni. 
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berentür, — döktores viri infi- 
gnes. Mlcin Johann Launs jus fälle "von 
Diefer Nachricht des Cranzens ein schlecht 
Urtheil. a) Oral, ibt er, non 
valde repugnarem‘ei , qui quae de fchola 


(Osnabragenfi) tradit Cränzius, in —— 
vocaret, Is enlm eff hiftoricus paulo re- 
eentior, gui de rebtis antiquis ſine Anti- 
quioris teftimoniöferibir. In wiſchen giebt 
Ehy traͤus eben eine ſolche Nachricht b) als 
Eranz, dein er ohne Zweiſel aefolger ift. In- 
ftiruir aurem'Carolus, ſaqt er, Osmab ruge, 
we in colegio aſſidui lectores Giecie de 
Katine hagnce eflent!i' Vidi’enim exem- 
plum lirferatum fündarionts, ut vocant, 
quas Ecctefiz Osuabrugenſe Carolus dedit. 
Und weiter hin: A& eoãem tempore, quo 
Osnabrüge Eeclebim Carolus kondidir, 
Feribune, veniffe ad enm legärionem ab 
imperatore Grecorum, ubi mägnoredemif- 
fer, facultatem Grece do&ti’ (ibi prieberi, 
qui legati⸗ Gtace refpondere & cum is 
fine interprete ſermonem conferre poruti- 
Set. Ipfe enin Cärolus etſt ab Alcuino, 
'fuo, Greeas litteras cdicerat 

& mediotriter inrelligebar,' tamen loqui 
non folebar. "Mac occältone fertbint corki- 
nionefatum Carolum,' quanropere etiam 
if repüblica & ptincimm negätlis hujus 
Kägus cognitione opus ir, curam eoleridi 
& confervandi Grece lingur fadia rune 
collegio Omabtugenfi mol commenduffe. 
Die andere Frage: Ob eine ſolche Schule 
für Osnabruͤck was Vorzugliches geweſen? 
muß mit Ja beantwortet werden. Karl der 
Groſſe hat war nicht leicht eine biſchoͤfliche 


Kirche geſtiftet, daß er nicht zugleich für die price 


Errichtung einer Schule geiorget und Can: 
wieos geſetzt hätte. Was hat man aber itr 
ſolchen Eollegten.g-fehrer ? Anſeniſus ſchreibt: 

arolux ſiquidem conftirug, ın ſintzuli⸗ mo* 
nalterüus & epilcopäis fchnlas efle, ubi inge-, 
niorum & lervormum Bli Grammaticam, 
Mulicam & Arithmenicam doseanrur, {ns 
Eabilonenfiichen Concalio komt Carls Conſti⸗ 
tutlen m 43. Kap mir deutlichen Worten 


3) De fcholis celeb. a Garold M- de cap· Nipt 45.00 Io; Alb; Fabririi. 
c) Antiquit. Acad. p. 72. ed. Heuman. 
f) In Der Dedicarion zum II. Buche Des Chron. 


Saxon. p. 10, 
minerf. cent. orbis Pr 323. 
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‚fingtalaris —* 
fortitudin⸗ &prudentie, juftitie & — * 
rantie, precepit; ſchola⸗ in 
bus 'lirreraria' folerria difeipline 8 des 
feripture documenta difcaritur, &e rales ibi) 
erudiannur, quibu⸗ nenn ur 
nö + Vox — — — man deme 
mach nur die Ders und Mechens 
kunſt im den Dhunnſchulen —* und 
m Sagen fen fi Ren Zr 
en ſo nur Trivi 
—— wie ſchon andere erinn 
ben. Oenbtuck v einen groſſen Vor⸗ 
zug bekommenn weil daſeibſt Die Di ati 
md grichiihe Sprache haben getrieben wer⸗ 
den follen. "Conringfichet dieſen Umſtand we⸗ 
niaftens als was Merfroi — *— — —* 
leicht iſt dies auch die Urſa 
die Thunnſchule zu Osnabrück —— 
mie angeſehen hats Dies thun Dame mann 
und Ehriftian Junker, und zwar jener juners 
ſchiedenen male in den Vorreden zu feinem 
Schriften, dieſer aber in der 
jeiner Kirchenhiſtor ie d) Es 
ihnen aber die Gelehrten durchgaͤngig mit 
Rechte und ———— e) ee 
ſonſten im deis-Hiftorie der Aeademien man ⸗ 
hr Schler begangaiiın Su Hoi mirrag) 
Die dritte Frage iſt Ob die Ocuabruck⸗ 
ſche Schule Beſtand gehabt oder nicht Ma⸗ 
—— bildet ſich olches cin, und ichveibe;f} 
A omnium primo totam provincem 
Ghrökus: —* — & celeberri· 
man ſcholam. in qua non ſolum ſagus die 
litienter eradies ſuntzſed iam aeultates, 
— & Juridiea, (de Medie 
ca nihn dieam quoque 
gie fine ullo dubio —— — 


ordiuationen D. i 2 


'&c. Hingegen — — einen ganz 


andern Begriff. Hana — ter 
von der —— geiz, ſpi ei 
sed 
n. 


nullum, vel pene no 
eonlerura elt, pre 
.yb) Lib. —“ 
d) Sec. IX, ”e) lib. V. de Acad. 
Osnabrıg. 


termilillern 1, 
fagt gar, fie De Beh. 





vom Jah Dig. 


novitas Chriftianismi, heißt es bey ihm am 
ſchon angeführten Dre, in — düm 
bene firmaro, & crebre Saxonum ac diu- 
turne rebelliones koc infkrutum imterce- 
perunt. In der That ft vie Thumſchule erft 
jur Zeatder Dieformation recht befant wors 


den; von idrem vorhergehenden Zuftande aber. 


giebt uns Fein Serihent Nachricht, 

Dre vierte und legte frage: Ob die game 
Sache war , oder nur erdichter ſey? ift jo 
leicht nicht zu beantworten. Hier eröfnet ſich 
ein weitlaͤuftiges Feld. Viele Gelehrten, ſo⸗ 


wol von gie rei ats catholiſcher Sei- 
Schentun 


te, halten 


Acht, - 


gebrief für 


für erh noc) andre geben Zweifler ab. 
Zur acht Halten ihn die meiſten von den Alten, 
welche ſich darüber nicht den ger ingſten Seru⸗ de. Der Herr 


pel gemacht, aber auch viele neuere Gelehrten. 
Solche find Erdwin Erdmann, EranıyBaros 
nius, Mirdus, Ferdinand von Fürſtenberg, 
Sihateny Heinrich de Hervordia, die Genru- 
riatores Magde burgenfes, Kotevinf, Sebas 
ſtiau Drünfer, Ehyeräus,. Stangefol; Gobes 


Fr. Pu dus, Henieler, Imhofſ, Fried. 177 
rich Stiſſer, und, wie man ſagt, auch der Herr 
Hofrath Schmauß, und Herr Heumann, a) 
ſamt andern. Fur unacht ſehen ihn an, Carl 
Cointe, Barth. Germonius, Godfried Hecht, 
ichen, Papebroch, (welcher mit dem 
uſchen jedoch ſeine Meynung ſoll geandert 
haben, als ihnen der Biſchof Ferdinand von 
—— das Driginal , jo er on Osng⸗ 
uck kommen laſſen, gezeiger) Mabalton, Ba- 
luzius, (welcher ſich auch ſoll geaͤndert nn 

von —— Maftrihtr Gryphiander, 
— 

— —* weiß, wer noch mehr 

Eckard hat den Streit un recht rege ac» 
Macht, und daher muß ich von ihm ausführli« 
r reden. - Gtruw batte in feinem Synrag. 

ift. German, das Diplome ohne Bedenfen 


für ächt erklaͤret. Als nun Edard folches tag, 


feßte er ſeine Feder an; und gab 17177: eine 
Schrift von 6. in Quart uuterdem Tie 
tel hetaus: Diploma Caroli M. imperatoris 


Leh⸗ vom dieier Vertheidigung gegen den 
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de fcholisOsnabritgenfisEedlehe Græcis & 
Latinis, ririce: fum ab A. I. das ift, 
Auctore Incexto. Jahrt 1719. uͤberſetzte 
er dieſelbe Schritt ins dentiche, * ſtellte be 
mit Zauſatzen abermals ans Licht. Der Titel; 
if: G Unretiuchung eines alten ae 
roliniſchen Schenfbriefes , in welchem der, 
—— md lateiniichen Schule zu Osna⸗ 
brück gedacht iſt ꝛc. durch einen Liebhaber der 
MWahrheit.: Der Derr Hofrath Schmauß 
war, wıe man ſaget, der erfie, —— den 
Eckard widerlegte, doch ohne ſich zu nennen. 
Es hatte ſich zwar auch ein Mönch in Muͤnſter 
gegen ihm geruſtet; weit aber fein. Aufſatz 
nichts ——— jondern blos Scheltworte 
enthalten, iſt er dom Fiical unterdruckt wor⸗ 
Hofrat; Schmaus hatte, wie 
man laget, und wo es anders wahr iſi, in die 
abaeionderte Haͤlliſche Bibliotheck eine une 
gunſtige Recenſion von Eckards Schrift eine 
rücken laſſen. Eckard lieh Dagegen drucken: 
en der Widerlegung:des Caroli⸗ 
nischen Schenfbriefes gegen den abgelonder« 
ten Bibliorhecarius ze Halle. 1725, 

Der zweyte Geaner des Eckards ifi Herr 
Jodocus Hermann Nunninq, Doctor der 
Rechten, Scholaſter im Breden and Protono⸗ 
tarius Apoſiolieus; dieſer ließ 1720.drucken: 
Diplomads.Caroli Mide ſcholi⸗ Osnabtug · 
a. 864. conceiſi, ac nuper abs anonymo cri⸗ 
tice expenfi vindicata yeritas. Cdart ſetzte 
ihm entgegen: Cenſuram diplomatis Carolini 
ab objectionibus Jodoei Hermanni Nun« 
ningii vindıcatıms 1721. Herr: Baring, 
welcher in feiner ckaws'Diplomar. b) vom 
Eckardiſchen Streite Nachricht giebt meldet 
Nunning folgendes Hane cenſuram 
ſpatio vix trium hebdomadum —2 
quam loco præfationis, tune temporis ſcri- 
ptoribus rerum Weſtphalicarum ineditis 
ptæmittere volebat; ſed quum nemo efler, 
qui ſumtus etogaret, illam feparatim excudi 
fecit. Verum ob fales & archilochia dicta 
approbatioreim non ita meruit dicta cen=, 
ſura. Herr. Munninq war. Willens, dem 
Eckard eine zu. Schrift entgegen zu jenen, 

Uunguuu 3 und 


») T.l.c. — = 10. im feinen diplornatiſchen Schriften, wis mir jemaud berichtet hat, 


» S. a 
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und hatte auch ſchon wuͤrklich feinen —* 
rafpiften diplomaticum. fertig. Che abe 

der Aboruck geichehen konte, war Eckard zur 
cathofifchen Religion übergetreten, und man 


beredete den Herrn Nmming, er folte den 
Taken.  Diete ar = 


Streit liegen icht giebt. 
ung bag Commercium lirrerarium des. Herrn 
Nunnings und Eohaufens. a) wo es heißt: 
n feftum habuerat Hyperafpiften 
fuum diplomaticum clar. Nunningius, fed 
arietem fuum evibrandum retinebat inopi- 
natus urerini ejusdem fratris R. P. Frid. 
Sackii, Soc. Jef. facerdoris d& 85. Theol.D. 
muncius, Eckardum ad Romana facta pro- 
perantem Monalterium appuliffe. Ja/ es 
wird verfichert b), Exdfard babe in Briefen, 
Ex Mene über die Schrift.gegen den Herami 
unning begeuget, und daß er ſolches auch oſ⸗ 
5* würde gethan haben, tenz er am fe» 
(änger geblieben wäre. Allein, es muß 
ihm Fein rechter Eruft geweſen fenn , weil er 
in feinen Annalibus Francız bin und wieder 
bey feiner alten Meynung beharret, daß das 
Diplom untergeichoben fen ‚und in feinen 
Briefen, movon ic) fogleich reden will,fich mit 
allerhand Ausflücten durchzubelfen ſucht. 
Vielleicht wird aber Herr Running noch feine 
Hiderlegung in Geftalt eines Geſpraͤchs im 
Meiche der Todten drucken fallen. €) Dies 
ift es, was ich vom Streite des Deren Dun 
nings and ge riften geſamlet ba- 
br. Aus einem Convolut Briefe,tworunten ſich 
— Edard befinden, fan ich noch 
mehrere Nachrichten ertheilen.. Schon im: 
Fahre 1719. wunſchte er in einem Briefe an 
den Meinders, daß ſich „Herr Nunning mit 
ihm cinlaffenmögte, im Jahre 1718. fam 
ernach Münfter, un aus der zahlreichen Mal- 
Tinfrorfchen Auction Bücher für die Hannd» 
weriche Vibliorbeet zutaufen. Herr Running 
tard in diefer Auction mit ihm befant, und 
Eaard erfuchte ihn felbft, fich mir ihm im einen: 
Streit einzulafien. Go bald es nun die Ge⸗ 
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Vir Max, Rer. at Ynien 
» Recepi ‚heri exemp lat vindicatze veritatis 
avideque, quæ objeciſti, perlegi;nontamen ægre 
feres, me in ſententiam tuam tranfire & ab oa, 
— — — 
enum ma argumenta, quam ut perfuadere; 
poflint,ex refponfionc videbis, cwi tamen ante: 
pafchatos dies feftos manum admovere vix, 
vero. Modeftifimemea im,dcnetibi 

ate ccdam, curabo. tamen per.) 
fuafum tibi velim, me nen alüs ftimulis, quam 
veritaris admever, in-: 


menuta adeflent, quibus epiloopisiejus fu 
matum ab i — ent 
ipfi applaufurum : fed rerum geftarum feries 


veritasque non funt deferendz: Hx alia omnia‘ 
mibi perſuadent &c. Eckard brachte auch 
wurluch feine ſchon angezeigte Bertheidigung' 
gegen. den Herrn Numning'r za 1. zu Stande, 

und ſchickte fie ihm mit einem Briefe zu, wot· 
aus ic; nur das nöthiafteberfegen mil. Amo’ 
te, heißt e6, alias durior egifiem tecum ; amice‘ 
enim tibi digo, te non debuiffe advetſus me tam 
acritet infurgere, non provacatum, nifi najo-- 
rem contradicendi caufamhabuifles. Mea fibi' 
conftant, & innituntur fcientiz per. trigiuta an- 


te abfcedo, Nec ine movet veligio, iwjus forte 
Safari fun. —— fed’ 
vellegir ‚a ımaximis abufibus. gatam’ 

Hannov. d. 21. Apt. 1741, Gene dere 
Nunning im Begriffe, dem Eckard zu antwor⸗ 
ten, als ‚er von feinem Dalbbruder, dem er 
witen Fricd. Sad, ;D. der Theologie, die 
dt erhielte, daß Edard zur earholis‘ 


fehäfte deſſelben zulichen, brachte er feine Ges: hen Religion wäre... ' 
— zu Stande, und ſchickte dem Derrn. wahnete ihn derielbe = en rt 
arb ein gedruckt Eremplar zu, worauf ſel · © ı Hier ift der Brief. 
biger folgendes antwortete: — 
a). Tom. 1. p- 7. b) 1bid. p. 98. , li - . >, — 


— 





Reu. Amartt, Dn, Frater.  Monafteriis g. 
Ian, 1724. 'Feriari am poteft calamus a la- 
bore; clarifimus fiquidem ab Eccard heri ab 
aliquo e focietate. noltra rheda feliciter dedis- 
&us eſt ad boc collegium , in coque etiamnum 
mofatur,hinc perre&turus Coloniam,ibidemque 
fidem catholicam profeflurus. Demum erpli- 
cata converfione fua per litteras regi: Angliae, 
‚ptomoturus eft iter Viennam, fi is eatholicum 
illum recufet in obfequiis fuis rerinere. Hzc 
communico foli, fub filentio ferunnda, obſe- 
quia & ſalutem in Chrifto amantiſſimam a neo- 
conuerfo adferibens. Perpendi nunc cupio, an 
a prudentioribus approbandum foret, Pa 
rio jam recenter catholico, & errorem ſuum in 
re diplomatica commiflum cantata publice pa- 
linodia reuocaturo, viterius moleftum ? 
Quod fi tamen fixum manet , in publicum pro- 
dire, ac veterem hoftem, modernum tamen ami- 
„cum & fidei confratrem aggredi, faltem viterior 
‚rei memoratz feu fuccellus, feu, euentus ex- 
„peftandus erit. Aus der Antwort des Hrn. 
Munnings auf diejen Brief wird man ge 
wahr, daher ſichs eben nicht eingebildet, als 
wenn Eckard wegen des Diplome ſich felbft 
toiederlegen wuͤrde. Verum, fchreibt er dar» 
inn, forte non vanus augur eft animus; ı ea, 
qua fe orthodexz ‚fidei dewotione ecturus 
fperatur , veritati hiftoricz effe litaturum, quo 
cafu vindicandæ famæ mex;, male feriato cius 
<alamo deturpatæ repetitis vindietis, dudumad 
calcem perdudtis, preli ſumtus neuriquam de- 
tredtäbo, ne .liuor tripudians aliquando acci- 


nat: Hæc dici poruiffe, & non potuiffe refelli. - der Zah 


Eckards veriprochene Wiederlegung feiner 
felbft lies fich nicht fehen. Hr. Nunning fies 
ihn Daher Durch den Pater Weinandf, welcher 
„vormals in Hildesheim geftanden, und mit 
dem Eckard fieißig Briefe gewechſelt, auch an 
Eckards Changement groſſen theils Urſache 
mar, nun aber ſich in Schüttorp befand, an⸗ 
fordern. Weinandt jchrieb daher folgendes 
an den Eckard: Deprehendi Nunningium ad- 
„ huc in aliqua amariudine anime conftirurm 
; & paratum , reuocatam dudum ex incude ma- 
' chinam di ticam in lefi nominis defen- 
'fionem prelo fubiicere, Certus ego de illuftris 
veltrz dominationis finceritate, eum deli 


— 


ploma iſtud authenticum & genuinum 


conatus ſum, remque Tufpendere, ideoque ep 
citius refponfum expofto, ye res iam inter fra- 
tres veros in Chrifto amiciffimo & foli veritati 
innixo ſtilo ‚ omni bile tranſigatut. 
Edard gab immer gute Worte. Er ichob die 
Schuld der bald auf feine Ar⸗ 
beiten, bald auf feine Reifen. Er antwortete 
. Weinandt: Ignofces diuwurno ſilentio 
meo, ſi dixero, me fere nunquam domi fuiffe ab 
aliquo tempore. Celſiſſimus enim, qui homa- 
gia fubdirorum hadtenus fülcepit, me in comi- 
tatu ſuo habere voluit, variaque etiam domi in- 
junxit, quæ me diftriftumtenuere. Vino inte- 
rim tranquille & commode , infinitas 
gratias ago, quod me in ſinum eccleſiæ redu- 
zerit. Owid vero tibi, qui me eS -- Ham 
—* — debeam, —XX oblini-. 
Car. M. Reu, Nunningium anucillime quæſo 
a me ſaluta. Doleo, quod coactus fuerim, con- 
tra illum ſcribere, feripfit enim nonnifi verita- 
tem, quæ non laudari non poteft. Et iam plura 
adhucdetexi, fententiam eius confirmantia : 
ipfe enim in priuatis ımeis ſcriniis duo origina- 
liaCaroli M. infigniaaflervo. Dedi etiam, vt 
fcis, amori focietatis, & combufli ea, quibus M. 
Rev. Patrem Henfelerum refutaweram. Vlıra 
quo ibo? Herbipoli d. 22. Sept. 1727. Dod), 
es ward aus der ganzen Sache nichts, und, 
wie ſchon gemeldet, Eckard ift bey feiner Mei⸗ 
mung geblieben. Der Dod uͤberhob ibm der ſon⸗ 
deru Muͤhe, ſich felbit zu wiederleaen. Derie 
nigen Gründe, um twelcher willen Eckard das 
Diplom für untergefhoben gehalten, find an 
(25. Hier würde es zu weitlaͤuftiq 
ſeyn, fie anguführen ; Wer Eckards Schriften 
wicht felbft beſitzt, kann einen kurzen Auszug 
aller Gründe, in der ſchon angeführten Hiſto⸗ 
rie des Hrn, Prof. Keufels finden, Bon ei- 
nem und andern Grunde werde ich jedoch noch 
ein Paar Worte fagen. 

Der legte Gegner des Ecards ift Chlodo- 
väus, oder Ludovicus Henſeler, ein Jeſuit. 
Der Titul feiner Schrift ift: Differtanio cri- 
uco-hiftoricade diplomate Caroli M., qua di- 
effe 

‚ atque contra obiedtiones recentio- 
ses cuiusdam Critici A. 1, defenditur, a. C. H. 


ke 


853 


als Hr: Nunnina ⸗ fie konnte aber nicht io ges 
ſchwind aedruckt werden, weiler ſie dem Thum: 
probſte vor dem Abdrucke überneben hatte nd 
von ihm aufgehalten wurde, Er meldet ſolches 
dem Hrn. Running in emem Briefe,der merf« 
wuͤrdiag ift, theils, weil Henſeler bejenget, er 
Habe felbfi das Diplom , aber nur auf eime 
Furge Zen aefehien, theils weil er einige Stellen 
darinn anders befunden, ale Hr, Eckard an⸗ 
iebt, wodurch alſo einige von Eckards 25. 
Srinden entfräftet werden. Henfeler fchreibt: 
Cum me quidam aliquali antiquitaris notitia 
tindtum crederent, fuafores, hortatoresque fue- 
runt, ve diploma Carolinum, pro fcholis noftris 
dätınn, äduerfus ignoti cuiusdam auctoris obie- 
ctio nes defenden fufciperem, Parui ego, 
non quidem proprisveruditionis fiducia, ſed ve- 
ritatis tuendæ amore indudtus. Expendĩ libel- 
-Jum critici, & rationes illius examminaui; arcum 
-fallaces eas, & nullius-roboris efle deprehendif- 
fen, Facili negotio eas refutare pofle sidebar, 
Manum igitar operiradmoui, eaque, quæ ad di- 
ze controuerfifidem auctoritatemque ſta · 
iliendam facere poſſent, ſedulo collegi. atque 
ex iisconfeci diſſertationem critico hiſtoricam, 
in qua diploma noftrum ab opini ſuppoſitiomũs 
füfpicioneliberare conatus fum; Conteäta hac 
lucubratiuncula, obtuli eam Reuerendiſſimo 
oſito fummz zdis, a quo cum eanı nec dum 
reccperim, nihilabanno integro in hac re ame 
peractum et, Vidi interim vindicias Do, Mein- 
ders a), in quibusego variam eins erudirionem 
& magnam Weltphalic® antiquitatis notiriam 
deprehendi. Verum in diplomatis huius cauſa 
‚przuaricatorem is porius, quam defenforem a- 
gere videurz; grauiores enim ab Eccardo obmo- 
sas dinicultates data opera exaggerasınec tainen 
refutat, immononas fubinde adiungir,quibus di- 
ploma iftud magis prodar, quam vindicer; Quo- 
niam veroaR.D.V. in retutatinne libelli Eccar- 
diani laborare intellexi,non dubito,quin meliori 
fucceflu argumentorum,temerg obirdtorum,fal- 
fitarem; dıplomıarisque noftri veritatem demän- 


"Bracura lit. Quad vi eoefhcacius a R.D. V.fiat, 


egofublidiariam operam jibenzitlime præſtabo, 
itaquead ea, quæ ex me kcire cupir, hæc pacis 
reſpondeo. ı) In aurographo huius diplomaris, 
keginur Langobardorum ‚non langabardorum. 


a4 


temporis 


Zannoveriſche Gelchtta Anzeigen vom Fahre 1751. 


+) Diploma —— didi ſed ſola Aun- 
tarat atıt a CaroliM., cam exigus 

an es vole- 
bar, minime potuerim annorare. 3) Clariffime 
in tubfcriptione exprimitur Ian, ‚non Iun. ; item 
annolllj, non IV, item XI: Kl’, non XIII. 
4) Erdmannus in anno obirus$, Wihonis afli- 
gnandö mäanifefte lapfuseft, vei ex noftxo diplo- 
mate Schatenus optimeoftendic, Sad, quonam 
demum anno obierit, nondum mihi conftag; 
inquifiai multum, &t deinceps inquiram,ve certi 
aliquid inueniam, $)M. ramma Carolinunm 
in au pho depidtum eft, ſicut illud in mo- 
numentis Paderbornienfibus  expreffum vifitur : 
Osnabrug, 22. Iul. 1720. 

Hr Barina berichter,daß Erhard imBeariffe 
geweſen ſey, den Henſeler zu widerlegen ; weil er 
aber Hannover verlaffen hatte , und catholiſch 
geworden mar; fo hat er feine Schutz ſchrift un« 
terdruͤckt, und, wie er felbft im Briefe an den 
Pater Weinande melder, ins Feuer geivorien. 


JInzwiſchen hat Eckard dasjenige Eremplar 


von Hoenſelers Diſſertation zuruͤck gelaſſen / deſ⸗ 
ſen er ſich bey feinem Aufſatze gegen den ⸗ 
fer bedienet hat Was er demſeiben beygeſchrie⸗ 
ben,find nur gotæ ſub tane ſo er ben der Wi⸗ 


derlegung gebrauchen wollen/ und Hr. Baring 


8* fie ung in feinem claui diplomatica aufbe· 
alten, =. . 
gleich die Edardifchen Gründe 


Ob man un 
. fo vielfältig wider leget hatz ſo dalt es Doch ſchwer 


einen Ausſpruch zu thun, ob dieſe, oder jrue Par⸗ 
ther Recht Habe. Han verweiſet deu Leſer auf dies 
ſes oder jenes Diplom Carls des ®rofien,tm toel: 
chem die bi und das Monogramma 


eben is aus ſehen ſollen. Allein es haben ſchon 


viele über: Die Seltenheit der Diplomen diee⸗ 
Sanfers aeklaget, und — müßte — 

rügumd Übef andere, borgebrachte E cheubuugs- 

ne deſſclben angellen uud chen, vb 
dieſe acht, oder untergeſchoben ſind und da mir: 
de man denn in cin werrläuftigesgekv hinem ges 
ratpen. Aus diefer Urſache wollen andere lueuer 
die Sache uncut ſchieden laſſen, wic jcheu one: 
beit ganelder ut, ——— 

Id habe noch mehrere Briefe vom Hn Reichs 
Frath Senkenberg, Roderigue und arverti in 
aden, weich: ſowoͤhl das Dolom/ als auch de⸗ 

von Eckard Religionstauſch betreffen. dae aber 
wit “u dieſen Blärtern einen Play haben 
I 
h ds 24 


im a) Meiuders hat dieſe Vindicias einem a Bücher einverleibet, 
.) rd 


Unter Sr. Konigl Moicftät von Sroß-Britan 
nien, ꝛc. ꝛc. Unfers allergnädigften Königs und Herrn 
allerhoͤchſter Genehmigung, 


Ir 


.. 
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Sannoverifche Mnzeigen 
vou allerhand Sachen, * re tg den gemeinen Weſen 


Freytag den Zıtn December, 


— 1. Steck⸗Briefe. | 

RS emnach laut des von zur Haft befordert werde; Als erſuchen alle 
rn S' dem Magiftrat zu Ile: Auswärtige Obrigfeiten wir fubfi- 
\. Der, ) Hameln unserm 22. dialirer, denen unferigen aber befehlen wir 
i N >” . hujuseingegenenBe- hiemit ernſtlich, auf vorbefehrichenen , auf 
richte , von den dafelbft wegen des an den ber Flucht fh befindenden Yuden fleifige 
Gehrüdern Struven zn Volpriehaufen vers Acht zu haben, und fals man defien habhaft 
übten Diebſtahls ‚eingegogenen verdächtigen werden Fan, ihn ſoſort geiralia einzuzies 
Suden, einer Namens: Yarabam Michel, ben, und uns ohnverzägfi 


> 





m m e Nachricht davon 
Aa 40, Jahre alt, mittelmäßiger ſchian · ju ertheilen. Hannover Den 26. Dec. 1751. 
ter Statur „ Frayfer Schwarzer Hare, mit > König. Großbritt. zur Chutf Braunſchw. 
einem Fleinen Spigbarte,.zu entweichen · ¶ Lüneburg. Juflissanjley ver orduete Dis 
Iegguheit gefunden : Und dan dem Publico rector und Rathe. * 
Fir daran gelegen, daß jelbiger wiederum a. v. Bernftorf. 

nun unuu Gifhorn. 


Gifhorn. Ein ben dem hiefigen 
Schutzjuden, Lenin Heine, ſich 8. Wo 
ie als Knecht aufgehaltener Jude, Wolf 
Joſeph Bacharach ohngefehr 21. Fahre 
alt, aus Hamburg bürtig, ziemlich langer 
und fiarfer Statur , eine ſchwarze Perrus 

ue tragend , weiß vom Gefichte, und rothe 
acken habend „ bat am 22. diefes fich von 
Braunſchweig ab auf flüchtigen Fuß geießet, 
nachdem er am diefem Orte allerlen Betrü- 
gereven gemacht, und ſowol an Gadjen 
als baarem Gelde, fo viel man weiß, Aber 
300. Rthl. mitgenommen ; Die ben der Ab⸗ 
yeife von hier gehabte Kleidung beftehet zwar 
in einem weiſſen Ueberrocke mit einem weiſ⸗ 
fen Kragen und gelben Knöpfen , auch in 
einem braunen Rode mit Schafpels gefut- 
tert; Man weiß aber, daß der entflüchtete 
Jude in Braunfchiveig fich andere Kleidung 
angeſchaffet hat; Gleichwie nun dem Publi⸗ 
co daram gelegen iſi, wenn dieſer Jude koͤn⸗ 
te zum Arreſt gebracht werden ; So werden 
alle und jede als ge gesiemend requi- 
riret, daß auf denfelben geachtet, und wenn 
er fih feben laſſen folte , er zum wohlver« 
wahrlichen Arreſt gebracht, und hiefiges Amt 


davon benachrichtiget terden möge, Gif⸗ 
born, den 24. Dec. 1751. 
Koͤnigl. und Churfl, Beamte 
hieſelbſt. 


Jork im Bremiſchen. Ein Alten⸗ 
laͤndiſcher Gerichtsſaſſe, Namens Peter 
SFedden, mittelmaͤhiger und ſchmaler Sta⸗ 
tur, Pockengruͤbig und ſchwarzbrauner Hare, 
auch einen Altenländer Habit tragend, hat 
fi) in pun&to veneficii verdächtig gemacht, 
und auf flüchtigen Fuß geftellet. Dem Pus 
blico ift an Captivirung diejes Flüchtlinaeg 
befonders gelegen. Es werden Dannenberg 
ſaͤmtliche refp. Obrigfeiten in fubfidium ju« 
ris erfüchet , vorbefchriebenen Deter Fed» 
dem, to er fich folte finden laffen, zur Haft 
zu bringen, und davon an hiefiges Gericht 
zu berichten, und bemnächft genen Erlegung 
der erforderlichen Gebühren verabfolgen zu 
laſſen; Behuf deffen das hieſige Gericht ſich 
ad paria verpflichtet. Jork im Herzogthu⸗ 
me Bremen, den 24. Dec. 1771. 

Koͤnigl. Großbrit. und Churfl. Braunſchw. 
Luͤneb. verordneter Landrath und Gre⸗ 
fen des Altenlandes. 


I. Abſterben Koͤnigl. Bedienten. 


Kun London iſt der Geheimte Canjelliſte, 


Gynander, den ı6ten dieſes Monats i 


Desembr, verfiorben. 


derkeſa. Am 151m Decemb. 
ber Paſtor Kemna Sen. hiefelbft mit 
de abgegangen- 


II. Avancement und Beförderungen. 


Vom 21. Dee. 1751, 
CAVALLERIE. 
m Leibregimente ift anftatt des ver» 
orbenen Lientenants von Klenken der 
Itefte Eornet von Luttermann zum Lieut. 


beftellet den zıten 


In deffen Plaß der beym Regimente als. 


Gupernumerair aunoch vorhandene Adju⸗ 
dant Brödelmann als Eornet eingefeht. 


* * 


+ 
Hannover. YndieStelledes vers Ep 


Rarbinen Gartenmeihers Gcheurl in Ron 


brillant iſt der Meiftergefelle, Hinrich Pos⸗ 
fe in 2 rrenhanfen grieket, 9 v 
u *« Hm 23. kuj. iſt Joh. 
Chriſtian Backmeiſter Tanpnico des Stifte, 
nachdem derfelbe per Mandararium das ju- 
ramentum Canonicorumt gewöhnlicher mafe 
fen im biefiger Stiftsfirhe vor dem hohen 
Altare bat ablegen laffen, Stallus in Choro 
& locus in Capirulo yon dem Picentiniper 
etore, Helmold, als zeitigen Seniore dieſes 
Stifts, angewwiefen, und vom demſelben der 
d eingenommen, und die ganze Jutrodu⸗ 


ction vollbracht * 
WV. Sa⸗ 


IV, Sachen, fo zu verkaufen, 


Hannover. Su der. Förfterfchen 
ofbuchhandlung find zu haben: ' 
elliamed , ou Entretiens d'un philofo- 
phe Indien avec un Miffonmaire fran- 
gois für Ja diminurion de la Mer, la 
formation de la Terre , l’origine de 
Thomme, &c. mis en ordre für les m&- 


moires de M-de Mailler, par KAG H*Fhr, 


12. aBasle, 749- 30 gr. 
e l’Autorir€ du Roi, touchant lage ne- 
ceffaire à la profeflion folemnelle desRe+ 
" ligieux, par M. /e Vayer de Bontignf 
12. à Paris, 751. 24 gr. 
Hiftoire des Empereurs Romains depuis 
Augufle jusqu’ a Conflantin. par Mr.Cre» 
‚vier Tomes IV. 12. a erd, 1751. 
thl. 12 gr. 4 
wis. "je meme Livre Tom. IV. i2.a Paris 
750. ztbl.ı8 ar. | 
Palazzi di Roma de piü celebri Archirerti: 


defegnati ;da Pietro Ferrerio pittore & 


Architetto. libri II. folio imperiali Pa- 
rigi 1othl. legato. . 
Die Königl,Größbr. und Churft. Braunſchtww. 
Lineb, Verordnung vom Jahre 1747. den 
31. Dec, die graßirende Hornviehſeuche 
betreffend, fol. 3 gr- , , 

D. Kiedels Unterfuchung-der jetzt graßiren⸗ 
den Viehſeuche, 4. Erf. 749 2 gr. 

D. Bruns Gedanken über die jeitherige Seus 
che des Hornviehes, 8. 746. 3 qr. 

Gutachten , die Abwendung und Eur der 
ſchlimmen graßırenden Viehleuche betref- 
fend, 4. Braunſchw. 745. 1 qr. 

D. Bruͤckmanns Sendſchreiben, die eine 
Zeit ber graßirende Viehſeuche betrefiend, 


+ 2gr. 
D. Wagners grimdlihe Nachricht von eis 
ment zuverläßigen Diedicamente, welches 

in der bisher graßirenden Hornvdiehieuche 
alle andere bisher befante an guter Würr 
kung übertroffen , 4 Luͤbeck, 745. ıgr. : 
D. Albrechts kurzer Unterricht , die ein⸗ 
ſchleichende Hornviehſeuche betreffend, 
"Coburg, 749. 2 gr) Pr. 423 
D; Textors Vernunft: und Erfahrungsmaͤſ⸗ 


' Fan 5 » TrTT + il 


onserl Vor x ..r ar 


figer Verfü, wie diegiftige and änfie- 
detide hen unter dem Hornviche 
und Pferden verhittet werden Fhune, Sarlee 


—— — ſchreib 
- Hanndi hiſtoriſche Beſchreibung der 
Bichfeuche, welche feit dem Jahre 1747. 
inden hiefigen Gegenden grafiret, 3. Ham⸗ 
"burg 746. 39. 
D. Nigrpli Gedanfen von ber Viehſeuche, 
* — des Hornviches, 8. Leipj⸗ 
Wredens Unterricht vom der Viehſeuche, 8. 
annover, a gr, — 
Umftändfic) —1* Unterticht von 
anſteckenden Vichkrankheiten, nebft dien- 
„lichen Recepten vom Koͤuigl. Breufl; Col- 
“ legio medicorum, 8, $1f.746. 3.qr. 
Speranders Betrachtung über Die jeßt graſ⸗ 
firende Vichjeuche , nebit einigen Hülfee 
mitteln dafür, 8. Hamb.746. ı gr. 
Des Barons von Holberg Furzes, Bedenfen 
. ‚über die jet Yegierende Vichieuche, 809 


fl 


BWismar/746. 2 gr. 


Nämazsini Rede von der anſteckenden Sei: 
he des Hornviches/ 4. Hannover, 746. 


aar. 4 . ' 

D. von Bötticher Betrachtung über die res 
gierende: Viehſeuche in den. König, Dä- 
nischen Landen und deutichen Provinzien, 
8. Frf. 747. 300 

in Keitpferd, das febenjährig, jugerif 
er ten, ſicher vor Schieſſen, Tromme 
and Fahnen, 153. Hand hoch, braun von 


Haren, gut ufachest, fein von Schenfel 
d. ohne ehler , als wofuͤr d 
ennfiehen Ki iR mu verfa — 
Burtehude. Hieſelbſt iſt auf der 


zu verkauſen. 
hieſigen Rathsapotheke ben Johann Ehri⸗ 
ſtoph Leddin ein bereits zu Agatenburg und 
Kamp gegen die Viehſeuche probat befunde⸗ 
nes Praͤſervativ ⸗ und Curativpulver, nebſi 
der reibung des Gebrauchs, 1. W. vor 
+, Thlre vder 3. Matk; in Quantitäten von 
40. bis so, 15. vt-3,Marf,und in Dofen von 
1,.20rb vor: 2. Schi, oder 1. Ggr. zu. haben, 
| | Vv. Sa 


ti a 44% 


V Sachen ; Sogn vermiethen. 


Hannov A EM wkuͤnftigen 
Oſtern ſind ih —— nö in ber le 
ze Warnefen Haufe zwey Gelegenheiten, 
wovon eine jede aus einer Stube, =. Kam⸗ 
mern, Küche, Keller und nöthigen Holzbo⸗ 
den beſtehet, an vermiethen. 
VI. Saden, fo zu pa 
8 ſuchet jemand, welcher Jura findiret 
€ * und mithin die Gerichte admini⸗ 
firiren. Fan, eine Pachtung, deren Pacht 
anichlag allenfals auf 3. big 6000. Nthlr. 
gehen Fan, . Sollte irgendwo eine Herſchaft 


chten 


uch iſt daB an der Oſterſtraſſe belegene 
A Blumſche Haus, ſo gegen des Herra 
General von Sommerfelds Haufe über liege, 
auf infichende Oſtern 1752. mit allen dar 
innen befindlichen Bequenlichfeiten zu ver⸗ 
niehen 


geſuchet werden. 
ihre Guͤther an eine ſolche Perſon in Pacht 
* uͤbergeben geneigt * Be Fan das .. 
ont. den Namen desjenigen, der ſolches 
zu übernehmen fich erbietet, anf Erfordern 
melden. Pe ER 


VIL, Capitalia , ſo u verfeihen. 


Oſterode. Cs if jemaud ein Ca⸗ 
ital * Rthl. an fräuzoͤſiſ ni 

tten gegen 4. pro Gent auf genugiame und 
fiihere Hypothek auszuthun gemillet , und 


N Toasy u: 
Fan folches im Junio inftehenden Jahrs aus⸗ 
gezahlt werben, Wer davon weitere Nach⸗ 
richt zu haben verlangt, Fan ſolche aus hies 
ſigem Poſtamte erhalten. 


VIH. Perſonen, ſo in Dienſte verlanget werden. 


s ſuchet jemand hier in der Stadt auf 
— Neue Jahr ‚oder auf 
Dfern, einen guten Koch ader Köchin, wie 
IX. Vermifchte 
Sernere Nachricht, die Diebfeuche 
ni betreffend. KT. 
Medingen, deu 16. Des, Nachdem 
das Viehfterben zu Groſſenthondorf jeit 6 
Wochen aufgehöret, auch dieſes ganze Amt 
von der Plage befreyet iſt; fo iſt Die Poſti⸗ 
tüng wieder aufgehoben. 
Spike, dar 15. Det, '; Self 8. Tagen 
iſt in dieſem Amte Fein Stütk mehr gefallen: 
Dannenberg / den ’THIDeE Da feit 
den 3. Nov unter biefigem Stadthornviehe 
Bein Stücd mehr weder erkranket nach ae 
fallen ; So böret albier die Quarantaine 
auf. 
Raszeburg „ ben 17,. Dec. Nachdem 
die Seuche im hieſigen Amte zu Berkeutin 
richt nur in dem einzigen Hauſe, wo fie au⸗ 
fangen, ftehen geblieben, —A auch > zu 
Baͤhlau ſeit 3. Wochen nachgelaſſen; So 
buffer mah naͤchſtens gänzlich davon wieder 
befreyet zu ſeyn. 


eh —— Wer * bie - 
oder an rt ſich zu engagiren ; 
fan ſich beym Inteli. Em melden, 


Nachrichten. 


Lüchow, ben 18. Dec. Zu Schman⸗ 
ſau und-Böfen find in Diefer Woche wieder⸗ 
um 35. Stücke gefallen. 


. , * u g 

He kiebhaber diefer Blätter, welche ſol⸗ 
‘che ferner mithalten: wollen, belieben 
die Pränumeration anf das Fünftige Viertels 
jahr wer der befannten Addreſſe einzufen⸗ 
den. Das Regiſter und Titulblatt, fo zu 
den Blättern von Johannis 175% bis ju 
Ausgang des gegenwaͤrtigen Jahrs geböret, 
wird gegen dag Ende künftigen Monats aus« 
egeben / und Förnen Die etwaigen Defecte den 
ichhabern, ſo die Blätter femien und bin« 
den laſſen wollen, a Gtüd,1.Gar. geliefert 
werden. ift noch eine Fleine Anzabf 
yon eon en: * vorbanden, 100« 
mit man denen, jo es verlangen , dienen 
Eon; Vor edes Quartal werden 16. Ögrs, 
bezahlet, and koͤnnen auch die, fe die erftem 
Quartale nicht befommen , folhe annoch 

beionders vor denſelben Preis erhalten. 


a u SC ze u > 


Erſtes Regiſter 





1750, 


Sltuͤck. 3*8 1 

1-3. Schreiben an den Hrn. Pr. B. zu G. 
die Ordnung der Fruchtpreiſe betreffend, 
von dem Hrn. Landſyndies und Burger⸗ 
a Unger zu Eimbeck. 

4. I. Anzeige vieler ohnfern Hameln vorge⸗ 
fallener Feldſchlachten, vom Hrn, Wnflor 
Sein zu Hameln. _ 

U. Anzeige von chrem Beytrage zur Erläus 
terung ber ‚deutschen Alterthümer, von 
demſelben. 

5. Bon dem Urſprunge und Grunde bed 
ehemaligen Gögendienkes, von D. 

6. I. Bon der Eleetricität, von dem Hrn. 
Landiynd. und Bürgern. Unger. + 
U. Nachricht von einer bewährten Augen⸗ 
araey, von dem. Hrn. D. Matthiä zu 

Goͤttingen. * 

7:8, J. Abhandlung von dem ‚chemals in 
Riederſachſen üblich geweſenen adelichen 
Einlager, von Anaſtaſius Neander. 

Y. Nachlefe zu dem Verzeichniß, der auf 
dem weliphaliichen Friedensichluffe Sich 
befundenen Giefandten, von dem Hin. Mer 
tor Strodtmann. 

9. I. Gedanken von Verbeſſernng der Dies 

- nenzucht, und 2 

1. Gedanken über .eine engliihe Parlas 
mientzacte, den. Handel nad) der Levante 
betreffend, von Z.C: 9. 7. & 

10. Don dem Namen Deutſche und Ger- 
mani, von D. 

17. I. Vortheile zu Erfparung der Bauma⸗ 
terialien, won den. L. S. u. B. Unget. 

1. Gedanken von dem Nutzen der Natur⸗ 
kunde, von. den Hru. Gerichteichreiber 
Firden zu Moringen. 

12.3. Söyluß des vorhergehenden. 

If. Schreiben aus Carolina an einen guten 
Freund in London non der Klapperſchlan⸗ 


‚gg, von A. 


Rubriken der gelehrten Abhandlungen. 





Stuck. — 

13:1. Hiſiorijche Nachrichten von dem Sta 
des Herzogthums Ps * 

Schunter genant, von Anaſt. Neander. 
J ——— 
u u L er \ Ur,; son m rn. * 
Schreib. Eicken. ” * F 
r4. 1. Schluß des vorhergehenden. 
1. Don dem Kriege ber Kermunduren und 
Catten, von dem Hru. Neetor Münter 
zu Oſterode. 

15. Von dem aberglaͤubiſchen Gebrauche dee 
— von P. BR 
16.: Aufniunterung zu oͤconomiſcheu Verſu⸗ 
chen in auſcheinenden en ra 
von der Nutzen in vorcheilbaften Erfah⸗ 
age - —— ber Eyer zum 
anshaltungsgebraude gejsiget wird 
Wanne nn 

17. Bon deu Zeitläufen- oder Pesiodis, wor- 
in der Heil. Lucas feine evangeliſche · Ge⸗ 

ſchichte theilet, von 8. W. 

28. Schluß des vorhergehenden, 

19. Von Ciceronis Büchern de Republie 

ca, und von Ovidii Grabftätte, von dem 
Hr. Hofrath und Profefor I. I. 
Schmauß zu Goͤttingen. 

20. Zweytes Schreiben, von der Ordnung 
der Fruchtpreiſe, von dem Hru. L. S. u. 
B. Unger. 

21.1. Schluß des vorhergehenden. 

1. Von dem Torpedo, oder Krampf⸗Fiſche, 

nd dem Englifehen, des Oxford. Stu: 
ent. 

22.1. Nahrichten von den Cerocenſualen, 
‚son Hrn. A. R. J. Binemann, fen. 
II. Aufgabe, die Verhaͤltniß auswaͤrtiger 

Maaſſen gegen den banıwoerichen Hinten 


zu befiimmen. 
Ay 23. Nach⸗ 


Serfico Regifter. 


Stü 
23. 
che mit dem in Engeland berühnten Fut⸗ 
terfraute, Zucerne genant, von J. ®.5. 
24. I. Anmerkung, daß Henricus Niger, 
serzog vom Bapern , nicht der erite von 
den Dergogen gervefen, fo Diplomara aus⸗ 


geſtellet. 
U. Die Eiche , eine Erzählung aus dem 
Englischen des Stmdent of Oxford. 1750- 


"Nro. 1. 
25. Db das vorzügliche Recht des Braute 
fchates für gemeinnützig zu haften, oder 
gegen andere Vortheile abzwichaften ſey, 


von P. 

265. Schluß des vorhergehendert. 

27. 1. Bon dem Anfehen des Kayſers bey 
austwärtiger Neichen in den nıitlern Zei⸗ 
ten, von dem Hra, Licentiat J. Schu⸗ 
bad zu Göttingen. 

U. Auszug eines Schreibend art Hru. N. - 
von der Strafe des Meincydes bey den 
Römern, von M. G. . M. / 

23. Bow der Aera Hifpanica, von dem 
Hr. H. u. Pr. 3.3. Schmauß. 

29. Nachricht von einem andern mit der 
Eucerne gemachten Verſuche auf ſchlechten 
Lande , von dem Hrn, Superintendmten 
IJ.G. Schwachheim zu gedemünden. 

36.1. Yutrortfhreiben an den H- S-M. 

» über die Bedewtung und Ableitung des 
Worts Koran, von C. A. Koͤnig. 

UI. Zuſatz zu der Nachricht von den Cero⸗ 
cenfualen/ von demſelben. 

31. Gevanfen über die dieſeg Jabt fh ge⸗ 
Äuferte Menge von Feldmann, von dem 
Hin. G. S. L. B. Eichen zu Tloring. 

32. Abhandlung von den ehemaligen Gra⸗ 
fen von Wartbect bey Luchow, von dem 
Hm, Hofrath Lenz. 

a3 I. Schluß des vorhergehenden. 

. Abhandlung von den ehemaligen Gra⸗ 
fen von Wartberg , von demfelben. 

34 1. Bon dem Schwanengefange, von P. 

„Yufgabe, wer M. Arrilius Sercanus ges 
teien, der de feptem urbis Romz eccie- 
füs una cum earum reliquiis, flationi- 


d. EStüd 
Nachricht von einem gemachten Verſu⸗ 


bus & indulgentiis ad S. D. Gregorium 


XXII. Poneif. Max. gefchrieben. 


35. Beichreibung einer Hydranlifchen 
’edine, von dem Hrn. Prof. zn 


96. I. Eine zar Verbeilerung der Genealo⸗ 


gie gar dienliche und jonderbare Ehehaud⸗ 
lung apa Graf Rudolf Sehu, Graf 
F J— ser —— * Herzlande, 
errn Ulrichs Tochter, von Rappoltſiein 
von J. T. Köhler. En 

11. Hittorikhe Anmerfungen über vorſte 
hende Begcbenbeit, von Semfelben. 

37. 1. Schluß des vorhergehenden. 

U. Beichrabung der beruͤhmten Grotte in 
der Inſul Antiparos auf dem Archipela⸗ 
gus; im einem Schreiben eines Euglaͤu⸗ 
ders, Carl Saunders, der fie im Jahre 
1746. beichen, an einen Fremd, von A. 

38. I. Einige Anmnerfungen zu der Beſchrei 

"bung einer hodrauliſchen Maſchine, von 
dem Hrn. Prof. J. A. Segner. 

II. Beantwortung des Aufgabe ver dent 
Buche des Serrani, von dent Hrn. Job. 

77 — —— in Bremen. 
.Die zweyte Beantwortung dieſer Auf 

“gabe, von E. L. R. — 

IV. Von den Aremis ind Arundinibus des 
Kayſer Anguſtus, von dem Hru. M-G.L. 
Münter. 

39. Muthmaßtiche Gründe, die Heinrich 
dem Großmüthigen, Herzoge in Bapern 
and Sachſen von As, 1127. big 39. einen 
Desarium, deffen Gepraͤge auf der erſien 
Seite ein Kreutz, in den 4. Winkeln mit 
Kae Kuͤgelchen begleitet, mit der Um⸗ 

rift: Henriens Düx, und auf der aus 
dern ein Caftrum oder Stadtzeichen, mit 
berlimfchrift: Regina Civiras, vorftellet, 
zuzueignen fcheinen, von dem Hrn. Prof. 
5.D. Röhler u Göttingen. 

49. Der wahre Uriprung des Het joglichen 
Billingiſchen Hauſes in Sachſen, von dem 
Hrn. Paſt. ob. Fried. 

41. Drittes Schreiben von der Orduung 

- der Fruchtpreiſe, von dem Hrn. L. S. u. 
B. I 5. Unger iu Limbeck. 


1 


Erſtes Regiſter. 


Süd, 

42, Beytraͤge zu ber Lehre vom -Urfsrunge 
Des Reibshufrarhe, Befouders von den 
Zeiten Kapſer Maximiliaus des I. von 
dem Hru. Profeflor Johann Stephan 
Pürter zn Goͤttingen. 

43. Nachricht won Rupino, welchen zu 
Oxto IV. zum Könige pon Arnienien ge» 
wmacht hat, vou 

44. Rachricht von der. Bienen zucht in ben 
Chur fl. Zelliſchen und Füneburgiichen Län- 
dern, von 9. P.L.C. 

45. Schluß des vorhergehenden. 

45. 1. Bott des deutſchen Handels Anwachs 
und Abnahme, von D.B.5. ' 

I. Borfchlag, einen’ in allen Schicken rich" 
tigen geowertiichen Schuß zu erhalten, 
von $. A. St. 

47. I. Beichreibiing der Spitzſaͤulen oder 
Poramiden in Eappten; in einem Schrei⸗ 
ben au.cinen guten Freund, von A. 


Stuͤck. 
‚2. Wie ein entzuͤndeter Schornſtein ge. 
fewiab und ficher zu Töfchen, vondem F. S. 
iſcnachl. Bergrath Hru. Joh. Botefr. 
HSeidenreich. 
48. 49. Samlung einiger Erfahrungen und 
Anmerkungen über die Wärme und Kälte 
in freger Luft, von 3.5. J. 
50, I. Schluß der vorhergehenden. 
I. Bon den Triufbechern aus den Hirn- 
: — = en von. 
51. Bon der Aehnlichkeit der griechiſchen 
Sprache mit der Deutſchen, vom Dre. 
M. G. £. Münter. 
2. J. Nachricht von den.mit dem Efparett 
machten Berinchen * den Hrn. S. 


.©. Schw , 
D. Zufällige Gedanfen über die wegen der 
Feldmäufe gemachten Anmerfungen, „ 
53. Aumerfung über den Gebrauch des Plu⸗ 
rals von einer Perion. 


1751. 


Stuͤck. 
1. Die eigentlichen Grenzen einiger Pago⸗ 
xyum in Sachſen, von dem Hrn. Paſt. I. 


F. Salfen, 

2. I. Nachricht vom Weynachtshopfen. 

IL Anzeige von des Hrn. Guperint. und 
Conſiſtorialraths, Carl Anton Dolle, m 
Stadthagen Lebensbeſchreibung aller Pro- 
fefforam Theologiz, der Univerfität gu 
Rinteln. 

3. Gedanken wegen der graßirenden Horn: 
viehſenche. 

4. 5. Leben und Thaten Luthers, Herzſogs 
vom Braunſchweig und Luneburg, und 
nn Do dentichen Ordens in 

reuffen, von Pomezo. 

6. I. Die göttlihe Einrichtung des man- 
cherley Berguügens, von dem Hrn. D. G. 


Venzky. 

I. Anmerkung uͤber eine Stelle Des XI. Ar- 
tikels der peinlichen Halsgerichtsordnung 
Kanier Carls des Fünften, von A. R. I. 
Bunemann, fen. 

Is 


Stüf. — 
IN. Beantwortung der Aufgabe, ob nicht 
der Mond vieleicht Urfache fenn Fönne, 
daß die groffe Menge von Mänien fich auf 
einmal vermindert habe? von M. 
7. — — — Stifte 
ildesheim idikindiſchen Stamme, 
vom Hrn. P. 3.5. Falken. 
II. Deconomi agen. 
8. L Gedanken von der Structur des Hol« 
ges, vom Hrn. Gerichtsſchr. dicken. 
I. Aamerfung über den fogenanten Weyh⸗ 
nachtshopfen. 
IL. Nachricht von einem Apfelbaum, wel⸗ 
cher im Herbfte, nachdem feine Früchte 
ur Reife gekommen, fofort swieder ge: 


9, LGedanken von der Einrichtung und dem 
Nusen der in den Fürftenthümern Calen⸗ 
berg , Göttingen und Grubenhagen zu er 

richtenden Braudaffeeurationsiocictät, 

I. Bon der Nugung des Eichenlaubes, 
von 5. 5. Muhd. 
(A) a 19, 1. Die 


Kette Kegıfteh,. 


ze 


Ekuͤck. 
W. 1. Die Nußzbarkeit dir —88 
U. Von dem Abhüten des 
mit deu Schafen. | 
„FU. Oeconomiſche Anfragen. . * 
11. Vonder ehemaligen Kayſerl. Pal; Wer⸗ 
la in hildesheimiſchen Amte 


an der Dicker ‚von Auaſt. Neander. 


"3 


2, Daß ver. Kaylerl. Pallaſt Werla in dem 


Dorfe Wärl im Wolfenbüttelidjen gewe⸗ 
fen, von Hin. Paſt. J. 5. Halten. 
13. SE es zu rafhen, daß man das von der 

Seuche ergriffene Vich gleich todt ichlägt ? 
14. . Racht icht von den Seripgen-su Zah⸗ 

ringen,.von p*** a, 

II. Die Beicjaffenheit-des Nordlichtes. 
15. I. Von einer Wanderung der Hoifteiner 
nah_dem. Harze, und der Harzer nad 
deu. Dolfteinifchen, von dem Hrn. Pal. 
U, Nadrınt von des d’Aubigne Bucht de 

diffidiss Patrum „von B. 
16, I. Anımerfung- za der Abhandlung von 

den Zeitläufen, ſoorin Lucas ſeine enam- 

aelifüpe Geſchichte eingetheitet, vom Hrn. 
#5. S5hmerfabl) P-zu Stemmen. 
U. Beantwortung der Frage / wie das ab⸗ 


gefaene Eichenlaub am beſten genutzet 


erden -fünne. 


7.4 Mftoriiche Aufragen / die Grafen von 


Diepholzbetreſſend. 
37, I. Eutronrf einer politiſchen Betradhfmg 
" Süber: die Zunahme des Goldes md Ab 
nahme des Silbers in Eiropa ‚ von dem 
Hrn; Prof. B. Achenwall in Bötting. 
II. Anmerkung wegen Verpflanz ⸗ und Au⸗ 
iehung jnnger Heiſter. 
“78, Das Bild der Daube, von P. 


59, Anmerfımg von dem Ciſio· Janus,: zur: 


Erklärung und — einer Stelle 
in der Rehtmeyeriſchen Ki 


20: Ausführung vom dem Falatio Werle, 
feiner Lage und Merfwürdigfeiten, von G. 
21, 1. Beantwortung. zweyer oͤconomiſchen 
Ynfragen „von A: B. . 
D. Ammerkungen über Die Herbſibluͤte ei⸗ 
niger Baͤume, von Dr 


interrockens 


Schladen 


irchenhiſtorie 
der Stadt Brannſchweig, von I. W. F. 


— 

Staf— 

IU. Erfahrung ven einer Verminderung der 
Feldauſe vom H.MIE.S. Schmerfabl: 

IV. Zuverlaͤßiges Mittel wider den Biß 
eines tollen Dundess. 

22. 1. 56 e3 erlaubt, und dem Rechte der 
Natur und Kfpahert:genräß, ſich im Ktie- 
ae der Spionen gegen den Feind zu bedie⸗ 
neu? von I. E D. M. 

1. As on eines Schreibens au den Ver 
faſſer des FondonMagasine. 

23. Die Aufrichtigkeit der Erzaͤhlungen des 
Moſes aus dem langen Leber der erſten 
Menſchen bewieſen, von E.. 

24, L Nachricht von einer befondern Mie 
geburt, som Hrn. D. D. ©. Schreber. 

1; Spuren der Schoͤpſungẽsgeſchichte bey 
den. .alten Deutühen, von A. R. J. Bü— 
nemann, len. 

IM.. Gedanken über dag. Joh. XIX. p. 73. 
befind ſiche Hochpftaſter, von deniſe lben. 


25. 1.Gedanfen über das Alter und ven Ir 


ferung des Glücwunjches. bey. dem Nic⸗ 
{mn , non A. FR RER 
IE. Anzeige von des Hrn, Conſſſtorialtathẽ 
-Grnper zum Din gehenden Corpore 
Juris feudalis Longobardici und. Juris 
Weichbildici, 

26, 27. Von der. Nothwendigkeit lũcht ige 
Lehrmeiſter in dentſchen Schulen durch 
dienliche Vorbercitung zuzuiehen, von? * * 

28. I. Anmerfung über die Auſgabe, die: 
Zeit. betreffeud. , weunn der Winterroden 

am nasbarften auszufäen fey,. von Sſen. 

I. Rachricht von dent näglichen ‚und zu⸗ 

verlaͤßigen Gebrauche des Schwefels beh 
entzundeten Schoruſteinen. 

IM. Phyſicaliſche Aufgabe, von S-- 

29; 1, Bomben heiligen Steinen und Spig- 
fäulen-7- inionderheit. der Grabſaͤule dee. 
Meßias, von P. 

D..Yatmort auf die phyſiraliſche· Aufgabe. 
IH. Ameige von.bem Brem⸗ und. Verdi⸗ 
* — 

30. Anmerkung über die Anfrage, , die.befte 

Düngung ber Acchker betreffend, von Sen 
3), Von 


ærſtes Regiſter. 


N Don Ber Urſache der Kälte und Wärme 
„ber Winde, von 

32, 1. Schreiben von dem Gehrauche des 
Kregimarfchen. D furchens. 

DO. Oecconomiſcher ſchlag wegen Ber 


beſſerung der —* — Viehweyden 


und Wieſen, von 
33. Ein hoͤchſt rarer — Ser nd Ge- 
orgs zu Braunſchweig und Luͤueburg. 


A—— von den Kemmenaden, vou 


35. Bon dem Babel, dabed die Verwir⸗ 
rung der Sprachen vorgegangen, von F. 


W. 
Shreiben ‚ die Frucht⸗ und Unfrucht⸗ 
3 Sir der Obſtbaͤume betreffend, von 


3, On Abhandlung nom den edlen 50. 


5* von- — von deu Den. 
ofrath 
= 1. Salon: des Aetbererdenben 
Anmerkungen’über diez. J. und ate An⸗ 
frage die Grafen von Di hats betreffend, 
— — Sm; D. C. G. W. Lodt⸗ 


39. 9* "Befdjreibung Der beſondern Umffän- 
de einer durch den Biß eines tollen’ Hun⸗ 
des ben einer Frauen verurfachten Krank⸗ 
beit, nebft einem Remedio gegen den“ tol- 

undebiß, vor C. % ©. 
U. Fernere Rachricht von dem zuwerläßi- 


gen Gebrauche des Schwefels bey entzun- 57. I 


2 Schornfteinen: 


ron a jünger Heifter, von‘ 


— die F Strafen von Rin⸗ 
— rg sin der Gaben. geweſen, von 
: 


— 4. en en 3 einer Vergleichung 


England und ringe was 
die —8 Univerfitä in. und’ 0 Biffen- 
ſcaften betrift, von C. B. ** 

43: Eine Sonnennhr, 

44. Daß der jogenante Steding fer 
Pagus in Sadfe: geweſen, vom Hrn. P. 
35. Salken. 


’ 


Stüd, 
45.1. Von dem Namen der alten Cherus⸗ 


‚ von 
U. Ad pag. 176. der Hanneverifchen gel.- 
Anzeigen des Jahre 1751. den Verſtand 
des Art. XE. der peinlichen Halsgerichts⸗ 

— betreffend; von W. 

u om gutem Mathe, von SEubulits. 
iftorifch = genealogiſche Nachrichten 
— dem hildesheimiſchen adelichen Ge⸗ 


ſchlechte der Herren: von dt, von 
Anaft. Yleander.. 
49: 1. Eine Sonnenuhran das inwendige der 


Wand eines Zimmers anzubringen.- 

H. Von vent erlofchenen adelichen Geſchlech⸗ 
te der Herren von Oſen, md Der mit ih⸗ 
ren Gäthern nachher belehnten Herren von 

Klenken, von Anaſt. Neander. 

rkungen über Ant. Nicol. Amelot 

de la Houflaie Schriften, von J..M. 

N, Bon’ den edlen Hoden von Blanftua, 


m R., 

2. Rom Timderfähen giildrten Horn, von P. 

52 I: Schluß des vorhergehenden: 

U, Eritifhe Anmerfungen über einige ſeit 
Fırzen‘ ans Licht: EEK A: Kapſerliche Ar⸗ 
kunden, vom H alken. 

+ Schluß des vo > 

5. $6. — u — — wegen 
rn ang ım a * um eiſter, 
som Hrn, Gerichteſchr. 2. 3.5 Biden 
5*8* em 

Schluß des vorigen: 

HI. Nachricht von Caſpar Sagittarii rd. 
ſtentheils amoch migedradter Ding 
alfcher Hiftorie, vonv Hrn, Rector G. ®. 
Rüfterjw Berlin, 

58. E Rachricyt von der Chrilia, einer Se⸗ 
mahlinn Herzone Wilhelms von Braun 
ſchweig / vum Hrn. Prof. ©, £. von 

— 

D. Herrn Feind Anzeige zu feiner Ausfüh- 
rung. von’ ben Heerzůgen der Römer in 

— * hate; 

rtgeſe hınerkungen uͤber 
Aehnlichken 1 — ache 
der Deutichen, von M.G. Munter. 

(4) 3 61. Hiſto⸗ 


Erſtes Regiſter. 


Stuͤck. 6 

61, 1. Hiftorifche Abhandlung von den ed⸗ 
len — von Harpke, vom Hrn. Hof 
rat) Leuz. 

DI. Ein geographiiher Irthum in Altham⸗ 
nierd Commentar. German. vom Hrn. 
M. 5. L. Münter. 

II. Ein Vorſchlag, das Entmeichen ber 
Gefangenen beſchwerlich zu machen, von E. 

IV. Yurzabe, wie bie Saaefpäne zu nugen. 

V. Aufgabe, wie die Erdfrebfe zu ver⸗ 
treiben. 

62. 63. ag von der Berftellung, von 


5.0. 

— Nachricht von einer in die Gegend 

der ehemaligen im Luͤneburgiſchen woh— 
nenden Wenden gethanen Reiſe. 

66, Phyſiſch ⸗Geometriſcher Beweis, daß 
ein Acker, der auf einer Anhoͤhe lieget, 
mehr ertrage, als die horizontale Grund⸗ 

flaͤche eben derſelben Anhoͤhe ertragen wuͤr⸗ 
de, von Chriſtian Albrecht Doͤderlein. 

67. 1. Gedanken über das hohe Alter, ſo ei⸗ 
nige Reiche vorgeben , wie auch-über das 
Alter der erſten Menſchen. 

U, Einige Beobachtungen über eine gewiſſe 
Art Spinnen. j 

68. 1. Bon den.Heerzügen der Mänfe, 

U, Einige VBerfuche zur Auflojung der Auf 
gabe, wie die Saͤgeſpaͤne zu nutzen. 

69. Einige Urſachen, warım der Untergang 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften in unfern Tagen 
nicht fo leicht zu befürchten, als ihre Ver⸗ 

achtung bey vielen undermendlich iſt, von 


Rector zu Wolfenbuͤttel. 
7. J. Schluß vom vorhergehenden. 
Al. Anzeige von Hrn. D. Daniel Gotffried 
Schrebers, Beſchreibung des Waidics. 
71, L Anmerkungen über den phyſiſch⸗geo⸗ 
metriſchen Beweis, daß ein Acker, der auf 
einer Anhohe lieget, mehr ertrage, als die 
horizontale Grundfläche eben der ſelben An⸗ 
bbhe ertragen wuͤrde, von Hrn, Landſ. und 
Burgerm. I. 5. Unger. 
U, Oeconomiſche Nachricht von bequeiner 
Anlcgung lebendiger Herten, 


, 


—— M Joh. Chriſtoph Dommerich, 78 


Stuͤck. 

72. I, Vermiſchte Anmerkung vom Bi 

son dem Hrn. k. u. B. inet 

U, Huͤner über einer brennenden Lampe 
aussubrüten. : 

73. I. Anmerkungen über die neue Ausgabe 
des Lexicons der Gelehrten des Hrn. D. 
chers, von den Hrn. Rector 3. C. 
Strodtmann. 

L. Zufag zu der Abhandlung vom Schtwa ⸗ 
nengejange. 

74. 1. Bon Vertsahrung der dem Monde 
geheiligten Hörner, fonderlich in dem heud⸗ 
niſchen Riederfachfen, von dem Hrn. Part. 
Sein, in Hameln. 

I, Anmerkung, vom Heu machen. Aus 
dem ı6ten Stüde der Dftfriefifchen An 
jeigen 1751, 

II, Anmerkung über die Anlegung lebendi⸗ 
ger Hecken, von v. G. 

IV. Aufgabe, fer die Frau Gaue feg, 


von v. R. 
75.1. —— — einer alten Roͤmiſchen 
Kupfermimze, von C. L. E. AR 
2, u den Ausichweifungen der Jugend, 

von 
75. Bon der neuen Theorie der Erde, aus 
ber allgemeinen Hiftorie der Natur, von 
dem Hrn. Pal. 3. C. Lemker, ja Mü- 
den an der Aller. | 
77.1. Schluß des vorhergehenden. . 
Al. Betrachtung über den ploglichen Top 
des Ufa, von A. 
II, Von der Aera Hifpanica, von $. 
. 79. Yumnerfung von den Ordaliis Der 
— es * 5 | 
. Don Verbejlerang der Kinderzuht, be- 
ſonders bey Wartung der Fleinen Kinder, 
vom Hrn, Eonvector Ch. G Jacobi zu 
Wernigerode. * 
81. Nachricht von Heinrichs „Deriogg von 
Lankaſter, Creutzzuge nad) Preuffen ‚und 
vorgehabten Zweykampfe mit Otto, Her⸗ 
soge von Braunſchweig. 
82. L Schluß des vorhergehenden. - * 
IL, Zuverläfige Nachricht, von dem Fi 
Fiichen Klec oder Eiparcgtte. 


” 


Erſtes Regiſter: 


Stuͤck. 

83. I. Auszug und Beantwortimg eines 
Schreibens ‚weiches wider einen Theil der 
Betrachtung über das Alter der Welt ein⸗ 
geichicfet worden. 

H, Erläuterung der Aufgabe von der Kram 
Gauen, von 3. , 

84. Von den chemaligen Advocatis zu 
Braunichtveig und zu Luͤneburg. *** 
85. I. Bon ber Glaubmirdigfeit after Ur⸗ 

funden aus dem mitlern Zeiten „ vom 


D. G. 
U, Weitere Anmerkung von der Aera Hi- 
fpanica, vom Hr. Hofr. IJ. I.Schmauß. 
85. Abhandlung von der Flachsnahrung, 
vom Hru. M. E. F. Schmerfkbl, Pa 
zu Stemmen. 
87. I. Schluß des vorhergehenden. 
I, Bon dem niederfähfiihen Worte Zi⸗ 
Sührfen, von dem Hm. Hofratb I. J. 
Schmauß. 
EI, Von des Nutzung der Sageſpaͤne, 
von J. G. 
IV, Bon einem unter der Zunge gewachſe⸗ 
nen Steine. _ j 
88. Von merfwürdigen natürlichen Sachen 
des Graͤflichen Stolibergiichen Amts 
Hohnftein ‚ von Sr. Chr. L. P. .N. 
89. 1. Schluß des vorherachenden. 
U, Nachricht vom weyen Gelehrten, wel- 
che ine Jöcherfchen Lericon fehlen. 
III, Aufgabe, mie die Zorfafche zu nutzen. 
so, I, Von dem Namen der fogenaunten 
Sherusfer ‚oder Haͤrzker, von dem Hrn. 
Paſt. Sem. 
I, Erfahrung von einem bey gemiflen Wit: 
ferungen entitchenden Vorzuge dermagern 
Hecker vor dem fetten, von dem Hrn. M. 
E. 5. Schmerfabl. 
91, 1. Nachricht von dem Verhalten des im 
fegtvorigen Srübjahre geſaͤeten Fucerne- 


ſfaamens, von den Hra. Amtſchreiber 


Schulz zu Medingen. 
H. Gebanfen von der Reitichule, von S. r. 
92, Verfuch einer geometriſchen Auflofung, 
ob mehr Einfat in fettes oder mageres 
Kand gefirewet werden male. 


Stuͤck. 
93. LDie Ordnung des menſchlichen Lebens. 
U, Nachricht von einer ungedruckten Hiſto⸗ 
rie der edlen Herren Vitzthume, von 
dem Hrn, Dohar-Prediger J. Vogt zu 
Bremen. 

94 Ban don Wendiſchen Pago, Drawaͤn 
genannt, on G. A. D. 

9%. 1. Gedanken uber die Betrachtungen 
don der Zinahme des Goldes und Abnah⸗ 
me des Gilbers in Europa, vun 8, 

U, Yon den ehemaligen Edelingen bey den 
alten Suchen, von im Hru. Hofrath 


ent. 

96, I, Ehtuf des vorbergehenden. 

U, Unmaßgebliche Erinnerung wegen eini: 

er deutſcher Wörter Bedeutung und 
Rechtſchreibung, von S.D. 3. M. 

ID, Von dem Worte Zibuͤrken. N. N, 

IV. Anzeige von Sim, M. Inſt Friedrich 
Breithaupts übericter Geſchichte des 
Hrn. Cardinals Qurini. 

97. 4. Ob man aus der Grammatic die La⸗ 
teinische Sprache zu lernen anfangen 
muͤſſe? 

IL, Etwas von der vormaligen Academie 
zu Osnabruͤck, von dem Hrnu. Rector 
A. €. Strodrmann. 

98. Yon den Circarionibus , von Aug. 
Bud. Jeſ. Bünemann, Senior. 

93. Bon der Bedeutung der Wörter Miles 
und Famufus in den mitlern Zeiten, von 
D. ®. 6. 

300, I, Von der Wünfhelruthe, 

I, Nachricht von Joh. Glandorpius, und 
eiurich Vruchter, Olphenins, vou dem 
rm. Rector J. C. Strodtmann. 

303, I, Anmerkung, dab Holdenſtedt, wo 
Käyfer Cart der Groſſe Av. 804. fein La⸗ 

er geihlagen,im Auer Luͤneburg, 
nes Moisburg belegen, nicht aber Hol⸗ 
ftein, noch cin Ort im Hoffteiniüchen ſeh. 

IL, Anmerfung von der Herenführt nad 
den Broccen. 

102, I, Fortſetzung der Abhandlung, eb man 
die lateiniſche Sprache aus der Gramma⸗ 
tie zu lernen anfangen muͤſſe? 

U. Die 


Erſtes Regiſter. 


Stuͤck. 
4, Die beſte Art und Weiſe, bie Vögel 
auszuftopfen und aufzubchalten, von dem 
rn. Dr. U. $. B. Brüdmann, im 
Braunſchweig. 
103. Schluß des vorhergehenden. 


104. Abhandlung von den Schauteufeln 


Stuͤck. X 
zu Ansgange bes‘ Jahrs, von Mou⸗ 


tano. 
105. I, Schluß des vorhergehenden. 

IL Hiſtorie des Streits über das Diplom, 
welches Kapfer Earl der Grofle, ive 
Gtiftung einer Schule in Denabrüc (of 
gegeben haben. 


Yecpokchchdfcholckotschcfoßeichnlcheischofeiekokefsiefiefeekictargetactecheie 


Zweytes 


Regiſter 


nach alphabetiſcher Ordnung uͤber die gelehrten 
Anzeigen. 


A. 
endmahl, Unſchulds⸗Beweiß durch 
ſelbiges, 


Ablaͤßbriefe, zwey derſelben, fo zu Dan⸗ 
nenberg aufbewahrt werden, 1 
Ableitung der Wörter, 761 


Kblernen, wenn eserlaubt, $23 
Academien ‚ der englischen Beſchaffenheit, 


amd Vergleihung mit Bun Deurehun 1ale 
Deren Anfehnliche Einfünfte und Gebäude, 
497. wie lange Fahre fie befucher werden, 
ibid. 


und wie ſolche Zeit zu verfichen, 499. de» 
ren Regierung, 503. Die zu Dsnabrüc 
wurde 1630, geftiftet, 804. hatte nicht 
alle Facultäten, gos. ihr Ende, 806 
Ach, Acha, ein Name des Waſſers, 4 
Achte, eine dem Neptun heilige Zahl, ss 
Acies diverfa, was es beym Tacitus Annal. 


XIV. 30. ſey? s6 
Ader, am einem Der, 0b deſſen Ober 
fläche mehr trage als feine horizontale 
Grundfläche thun würde, 622.647. ma⸗ 
erc haben gumeilen ein Bortheil vor * 


etten, ‚ 700 
Au eriand / ob ſolches in der Heyde Fönne an 
gelegt werden, 304 [.Doppel-Surchen, 
Ackerrätzel, des Hm, Krekihmar. 435 
Adaidag Biſchof zu Hamburg erhält von 


Ottone L m Weria ein Privilegium,308 


was in der Zeit tractiret wird a98. 


Adalbert, Graf, beffen Siegel mit dem 
Beſchlechtswapen, 94 
Addila, Ricdags und Bennons Mutter, 281 

Adel, ſ. Edelinge, miles. 

Advocaten, deren Urſprung, Verſchieden⸗ 
heit von den Kaſten⸗Voigten, vergaben 
die kehne, 279. die Hildesheimiichen,2 3a. 
die von Brannfchtweig und Luneburg waren 
Großvoigte, 222 

Advocatie, ihr Urſprung, Beſchaffenheit, 
Fam gemeinigl. den Stiftern der Cloͤſter zu, 
war erblich, 279. die ‚Dilbesbeimifche, 23@ 

Aehnlichke it ber Nahmen, ob ſie eine Ver⸗ 
wandſchaft der Dinge beſtimme, 538.333 

Aencum , 639 

Aenger, tie folche zu verbeffern, 437 

Acra Hifpanica, wenn fie abgeichaflet,, und 
wodurch fie veranlaffet worden, 109. Re- 
fendii, Scaligers, Petavii, des Hrn Hk 
raths Schmauß Meynung , 733. die ei— 
gentliche Bedeutung des Worts, rıo, iſt 
von Idacio Lemicenfi nicht gebrauchet, 
110, von Iidoro Hifpalenfi auch nicht, 
111,Sepulvede Radhricht davon/ 678. 73 8 

Aerarinm, hieß bey deu Earolingern die 
Cammer, B5 

Africa, wie viel es bereits Gold an Aue 
rica geliefert babe, 344 

Agende, eine fonderbahre alte mit wun: 
derlichen Zierarben, 608 

Agrippa, 


Zweytes 


7 
e. ſ. Academie. 
labaſter, vielerley Arten Las Harzungen; 
748, bey Steigerthal, 
—— en 2 im Anfteinfchen, 2 


36 burc ,- ein S 18 
Iberrus, von S a, ein Hildesheim 


ippa , Megent in Judea 67 
F cin Name des Maflers, 


der — Habsburg Si ; 

Ibrechts fen von Habsbur ker 

mit dem —** 3 94 
Alirunen, 


135 
Almarich König von Cypern, wird vom 
Säyfer Henrico VL zum Könige gefrö- 
173 

Xp, was es bedente; 


| 135 
Alftede , eine ſaͤchſiſche Pfalzfiadt, E 


Alremarf, deren ehemaliger Iubearif,ı 

Alter, angebliches , ehr hohes, eimi 
Meiche und Könige, 628.629. woher 2 
ches Vorgeben entftanden, 

Alterthümer, deren Entdeckung der Ke 


figion nuͤtzlich, >” 
ones, 
roſia, wurde den Göttern er N 
Priefterinnen gebracht, 


de la Houfläie, befchuldiget mit 


. Unrecht den Ogerium einiger Irrthümer 
in der Hiftorie des Schwediſch⸗ .. 
' Vergleichs, 


Amelung Stammpflanzer des. Siltunge 
fchen Hauſes, wird ein Ehrifie, 157 
America, wie viel es jaͤhrlich an Baar⸗ 
ſchaften nach Spanien liefere, 344 
Amulrad, Pabit Clementis II. Schwe 
fter Gemahlin Ekberti ae 
arpfe, 195 
— ein Ducatus Saxonie, File; ‚wie 
‚weit er ſich ——— | 
Een P eg Fi — — 31 ‘ 
An je, ob ein Acker an der 
Krunbfläche 


ertrage , ald die horizontale 
derfel — thun wuͤrde, 44. 647 
Animalien, wie ſie von den Begetabilien 


unterſchieden 
Anftalren 1 jur Anbereifung de der Kidir 
terinnen, 710 


Regifter. 


Antiparos , Beichreibung der- Grotte bafelbft, 
von Saunders, 146, von Tonrnefort,1 48 

Apfelbaum, ein ſonderlicher ber feine 
Früchte ſelbſt abgeworfen, darauf gleich 
aeblühet ‚und wieder getragen, 

Apis , warum er weiſſe Flecken haben milk, 


Bra * zul F 

na calide judicium, n ber * 

ar 689, und bung... 69 
o 1 

Aquæ frigide judicium, beſſen Bebe 
und Erweh 2 * ** = : 
brauch ‚693. Abbildung 
und Art, 694 Dr 

Ararat, it nicht das —* Gebuͤrge, 

61. ob es Caſchimir, 462.. oder * 


aſpiſche, 
er Arche des Noah, was bor einen Bee 


gefchtwommen , ir 
Archelaus, 65 
Areimanius, — 


Arenæ, was es bedeute, 

9 Aringho pagns , was er vor Derier in rF 
begriffen, 251. deſſen fpigige Gränge, 25, 

Armenien ‚hat einige Konige von ben Ks 
miſchen Känfern empfangen, 173. feq. 
auch lateinische Biſchoͤſe, welche wieder 
vertrieben worden, 178 

Arnebold, Stammvater der Hrn. von 


K nieſtaͤdt ’ 132 
Arnoldus von Warberg, ob’ er —** 
auf dem Tournier zu Merſeburg geweſen, 


471. Dohmdechant zu Hildesheim, 474 
Arnolfs, — zu Bayern Ur! unde 

dem 94 
Arpe, —5— für den Vaninus, est 
Arımdines, 1008 es geweſen, Ist 
Aſche, ein el di Eper zu —— 


— — fehlender Gelehrter im geehtn 


0, ein in ORfähficer Herzog/ 157: u 

2 8 1 

— * es ſey, 291. feit weng 

ach äuchlich gerosft fen, 291, Brand» 
afcureuione Dcietät, 

Abi, 


Zooeptes Regiſter. 


Aßi, verfagen — ben Durch» 
136 


Aal, ein —*28 — zu Ludoviei Bach 


Zeiten, 252.511 
Aſtronomie, ob fie ben den Chaldaͤern be⸗ 
reits vor 430000, jahren ſeyn Kinn, 
= 

flatt Vater, 

Er An ein Denen Deo Wafferg, 27 
. Franzöfifcher nöter auf dem 
Eongreß zu Stumpsdorf, koint allezeit 
 quleßt in —— — 539 
Aubigne, Tractat de Difidiis Patrum, 


172. 3357 

Auctionsverzeichnife „ dienen zur A 
be Hiftorie, 

Anfrichtigfeik,- 

Aufrigen der Baumrinde, wenn es adehig, 


17» I Baum. 

Auce, e , deſſen Bedeutun ung in der Bilder 
“1 423. eine bewährte Arzney vor 
kibige 24. wie ſolche in die —— 

Blgel ze. werden 842 

, Kayfer, ob von deffen "Regierung 

die Aere Hifpanica herrühre, 109 
Auguſti — ‚Herzogs zu Braunſchweig — 


— wie hoch ſolche durch die Bank 


jährlich anpufchlagen, 165. von alten Zei⸗ 
ten big jetzt, 166. wie folche mit ber Zeit 
nehme, ibid. ift nach dem Stande uud 

rte unterſchieden, 167 
Auswendigleenen,ob es verwerflich, 837 


B. 
Baal Deor, woher er den Nahmen babe, 


Babel, was es bedeute, 463: viele Städte Be 


dieſes Namens, 464. wo das liege, bey 
“ welchen die Sprache verwirret — 


Babylon, am Euphrat, iſt nicht das F 
bel daben die —2— rwirrung vor· 


gegangen, 459 
v Thurm/ ob er nur von 


Babylon 
einem der Menſchen gebauet 8 
nad 4 3 


Baccalaureus, nad was vor Umſtaͤnden 
man ſolches in England wird, 7 
‚eine ** des Waſſers, 


fr Sing md Waſſer. 
Bachus , — die Fabel von deſſen * 
zu vr 
Buenni deren Silberbergwerle 
Bad, — , * 
Baden, der Marggrafen Abſtammung, 328 
Grafen 


n, in der w Davon, 
„a obin nach — Mſterben das 
and gerathen, ibidem 


alken, deren Verhaͤltniß und Stärke, 
— wie ſolche am vortheilhafteften zu 
behauen;, 45 
Barde, oder Prieſter wird unter ern 
Hunde vorgeftellet, 
Bardowick, ihre ehemalige Sun, So3 
Bartolus, wertheidiget die —5 
des Kayſers aus dem Spruche Luc. 2 
da alle Welt geſchaͤtzet wuͤrde rof 
Baumaterialien, wie ſolche zu fparen, 4 
Baum, deffen Äuffere und innere Theile, 
und der legtern Verſchiedenheit in A 
bung ihrer Natur, 294. Form ımd 
ge, 226. welcher derielben unfruchtbar 
zu nennen, 469. ob fie eine Brachjeit 
haben, 470. in welchem Erbreiche jede 
Art am beiten ibn jr (dh ob die 
ı 


—— deſſelben ſchr ich, ib. 
eun ſie zu iden, 5778. 1 
— 
Behre, ein Bach im Hohnſfeinſchen * 


niehet das Eingeworfene mit Stein, 749 
Beil, ein Zeichen der Königl. Gewalt, x1 
Beinkleider, wurden vor Alters von aus⸗ 

.. mi —— FR 
nnich, ohn Amelung 
jet Age Tochter, 158. dk Sin 


Benenbung, bey Hildesheim, om m 


Benno V. —J des Heil. Viti und Jafink 
-Gebeint an: Corvey, 283 
Benno, von Upftedt, 280. —* * 
281. ob er von Widekindo M. abſtam-⸗ 
me, iid. 


Berath⸗ 


Zweytes Regiſter. 


Serschfhlagung, wenn fie unndthig, 520 


2 6: Merla. 

Berge, weswegen cs an felbigen fälter, 223. 
woher fie entitanden, 672. ſ. Anhoͤ 

Bergen, ander Dumme, wohin es F 


gehoͤret, 2 
Bern, von Herjg Berthold von a. 
gen erbauet, 
dus, Sanktus, wer fein Vater” — 


Berofus, deſſen wanderliche Sefthreikunn 
— einiger Koͤnige vor der Suͤnd⸗ 


flut 629 
Berrel, ſ. Werla. 
—— — der Herzoge * 
aͤhringen 
—2 kardinal, deffen a Bemühungen um 
Eiceromis Bücher de Republic, 73 
Beſchneiden, der Bäume, wenn es geſche⸗ 
ben müfle, 573. f. Baum. 
Beſchwehrungen, geſchahen mit u 
des Waſſers, 
— ein ehemaliger Tempel Ser 


Beynamen, fonderbare in alten Bei, 


Bibliotheken, deren Menge in den — 
ſchen Collegiis, 497. circulirende in En⸗ 
gelland, g04 

Bienen, eine neue Art von Wohnung vor 
felbige, 33. 34. 182. wie das Schwär- 
en er . derfelben zu — 

204, deren Wartung in der Hey⸗ 
* 181, f9. ihr Krieg unter einander, 183. 
werben im Frühlinge verfahren, 184. ihr 
Chmärmen wıd Futfern, 185. Ver 
mehrung, ı87. Tod, 201, 

Bienenforb, ſ. Bienen. 

Bienenftelle, deren Structur md Lage,ı 82 

Bienenzaun, wie er zu machen, 182 

Bienenzucht, in der Hepde, - 33. aus ⸗ 
* € Deichreibung derſelben, 11. 

erechnung der daher eutſtehenden Vor⸗ 


theile, 202 


Bile ams ze. deren Sedrutung, 


Billerbecfe, 

Billung , der Stammpflanger des Sl 
aiſchen Hauſes 

Zıllungifbe Baus, deſſen Urfprang, 

157 

Birchtilo, Comes de Brisgowe, ob er ein 
Bruder Landoldi gewe 

Birfen, in welchem Erdreidie fie am 
ſten fortfommen, 

Biß eines tollen Hundes, wie — J 


heilen, 

Blanfenau, ihr Geſchlechte F Ser 
wandſchaft mit den Grafen von Diep- 
* 342: 484. 543. wo die Burg gele⸗ 


Bläsgen, in dem Holze der Bäume, 
286 
*8* ob ſolche die Urſache der Dicke 


Bieiche raſche, eine Art Dünger, a 
Blig, ob er aus der Erde eutfiche, und 
von einer Urfache in dem getroffenen Coͤr⸗ 
per gelenfet werde, und man alio jelbis 
gem entgehen koͤnne, 651. ob das davon 
getroffene Vieh nicht zu cffen, 652, wenn 
er dem Flachſe Schaden thur, 749 

Blodsberg, ſ. Broden, 

Blüte, einiger Bäume im Herbfl, 290. 
ob fie einen firengen Winter bedeute ino- 
ber fie entftanden und an welchen 
men. fie.gewefen, 381. 6 Baum. 

Blume, ein Bild der Hofunng, 556. le⸗ 


bendige, 383 
Blumenftanb, ober befruchte, 564 
ode, ein Fluß im Halberſtaͤdtſchen, 316 


Bohnen, wie felbige in Gröningen > 
Dftfriesland in weite Rerhen gef 
— * 
Bomenebur ‚ein adlich Geſchlecht, — 
von — —— von eye ab, 


und hat den Defenberg in Beil geüobt, 
7 
Bonifaciss , ob derſelbe die Tpüringer vom 
Zehnten befreyet. 


Boroiſta Diceneus, wahr ſcheinlicher unue 


der Aeræ Hifpaniem, .., ... 
(B) a ' ö VBrach a 


Zweytes Regiſter. 


Bradzeit, ob felbige auch bey den en 


Zraminen heydniſche Pricfter, 
*86 er auf den Dörfern eher, 
ve iu den —— u befuͤrchten, 298 
wie oft ımd mie art Ibiger in zo, Job 

ren im Haunoverfchen gemeien. 
— — — was fe ſe be⸗ 
deute, 291. mo fie gebräuchlich, wie ver⸗ 
fehiedentlich fie eingerichtet „ welche Art 
die beſte, 292. die Hannoveriche wird er> 


richtet, deren — alge⸗ 
mieiner Nuten, —— da⸗ 


egen werden — egt, 26 ob ſie groſ⸗ 
I Erben vortheilhaft, 2 ob ® ein 
— Anzünden der ufer . 


Brandcollecten, folfen bey den Brabafe 

“ eurationen aufhören. 

Braſilien, wie viel es jährlih Gold such 
Europa kiefere, 

Braunfhweig beſtehet aus s- Weichhile 
dern, 728. Be Advocari daven, 727 
Braut, ihre'abergläubifchen Gehräudie ben bey 

den Wenden, 614 ſ. Sirgen- 
Brautſchatz / ob deſſen vorzügliches Recht 
gemeinnutzig, Ober abzufchafien, 37. deſſen 
Uriprung, 98. * in —R 
land zu Soeſt, Hamburg, Luͤbeck, Min⸗ 
den, Hameln 98 . Nusen der Abfchaffung, 
zor. Vortheile e dagegen, 102, ein Exem⸗ 
pel eines vormaligen. 33 

2 

= 


rem: und Derdifches Sebopfer, 
Brito, (Guil.) deffen Heldengedichte. 
Broren ‚ woher er den Rahmen * 
Brodt, ——— eine Art Sotten 


thel, 696. f. Corsned. 
Brodeforn, wie viel deffen auf a 
wer ——* gu rechnen ? 44 


Bruno” von Rappolefteim 1dfet feine 
Herrſchaft ein. 142 

—— Cornut, ſ. Kornut. 
—— eine Nahrung der 


Bien it 
Zuötaben, ihreBermechfelung, Le 


Buchen‘, in welchem Erbreiche fie am bes 
fien fortfommen, 565. f. Baum, 

Buddeus, errichtet eine Sefelfhaft von 
Studenten zum Unterrichte der ** 


Biffons neue Theorie der Erde wird die 


derleg 669. 

— ¶ Iſaac) deſſen Nachricht von von 
Ciceronis Büchern de republica und * 
Ovidii Grabmal, 

Bunico, von Upſtedt, 280-.. deffen Dt 
ter, 

Bürgen, mußten vor Zeiten fidy zum Ein 
lager verbinden, 2fe 

Burchard, Biſchof von Halberftadt errete 
tet 2. Perſonen bas Leben, 323 

— a6 ed ein chi ſcy 
urglehn, ob es ein Seßlehn ſey, ai 

s Burgftadel, mas es jen, 

— im Hildesheimiſchen, woher 4 
feinen Nahmen, 374. wird von Friede- 
rico Barbarofla an Henr. Leonem per» 
tauſcht, 375. mas vor Güter darjır ge» 
böret, ibid. mas die Herren davon vor 
„Städte von dem Werlaifchen Fifco regali 


eſeſſen 368. 373 
Burner, (Thom. ) Theoria telluris facra, 
668 


€, 


Cerefı, 

Cefar, hat den Anfang der Harjtwälder tie 
tig beftimt, 263 
——8 wenn er Hoherprieſter gewor⸗ 

66 


Cain Augufti Sohn. 67 
Calchas , warum er cin Schwan genenuet 
55 fonft Cifio 3 
alender, fo o Janus. 360. wer 
—— drucken laſſen, 364. Tapes 
äbe 
Cammergericht, dag Kapferl. worür eg 
* alten Zenienl, —*— gleich 
aefommen, — bean es entflanden, ibid, 
* an den Kapſerl. Hof gefordert mer: 
ibid. 
— ‚ 808. 810, ſ. Remmenade. 


Camera, 





Bond Reöifer 


Camera, deren Bidentung. 444 
Camerus, i. e. Curvus. 444 
Camina, was es bedeutet. 444 


Caminata, |. Remmenade. 

Camimus , was es vor Alets —— 445 
ſ. Kemmenade. — 

Camofch, was es bedeute, 

Confura, was es ſey, 636 

Conifius, (Peter) wenn er geftorben, 656 

Capitalien, f. Geld. 

Carl von Bourbon, deſſen Coͤrper aufge⸗ 
trocknet zu Gaera. 238 

Carlſtein bey Hollenſtedt, mnderiheh 
Mährchen davon, gig 

Car — iſt beruͤhmt wegen vieler — 


Po * M. laͤßt ſich an der Ocker —— 
376. viele Saxones orientales ju Orum 
taufen,. 377. ſchaffet den Gögendieuft ab, 
226. hat fein Lager bey Hollenftedt, 827. 

- ziehet einige Verdifche Guͤther zum Fiſco, 
828. full die Widifindsburg erobert, 348- 
und ein Diplom wegen Stiftung einer 


Schule in Osnabrück gegeben, 849. feis 
nen der griechifchen Sprache ver digen 
au feinem Hofe gehabt haben, 849 


Garouffell find durch die Verheyrathung der 
adelichen mit bürgerlichen abFoımmen, 769 
Caſchimir, cine indianiiche fehr fruchtbare 
Provinz , ob fich die Arche daſelbſt mies 
dergelaffen , 462 
Carte, ihre Wohnung, Lebensart, dur 
felgung, 54 Krieg mit den Hermundur 
A sy. wenn ſolcher geweſen, wit lange 
edauret, und die Gelegenheit dazu, 
en deifen Ende, 56 
Celfies, (Andt,) ein fehlender Gelehrter im 
Gelehrtenlericon, 657 
Centauren, find wahrſcheinlich Yriefler 


geweſen, 554 
Cerarii, 86- 
Cerocenfisalen , wer fie getafen, 85. feq. . 

120. 


Chaldäer, ob fie von 470000, Jahren her 


Nachricht haben 628 
Eheruster, wo fie gewohnet, 0b fie Gänze 
fich vertilget, woher Ä ie ſo genennet wor⸗ 


‚bar, fro. Yin, ihre Nibari, — 
“werden von Haͤrzker hergeleitet, und find. 
vorher vom Cæſar Harudes gertant, 762, 
Coins, hält das Silber im fehr hohen‘ 
Werthe gegen das Gold, 347. — 


dahin 
chaet geben ihr Reich ſehr alt au 629 
r Maͤhrchen von ihren erſten an 


Chriſtenthum, deflen Einführung * die 
Handlung in Deutichland verbeflerf, 207 
Chriftopbs, Erjbiichofs zu Be) * 
rer Thaler, 
Chriſtus, deffen Eehenägefgichte von Eucas, 
66.339. wenn er aebodren, £ ‚gekorben,? 
Chriſti Eriheinung, ſ. Erſcheinung Chriſti. 
Cicero, deſſen Bücher de Republica, 73 
Cilgide pagus, — 
imbri, 
Cingulum militare , deffen Gebrauch RA 
del — 812 
Circationes, eine ungedruckte Urkunde da⸗ 
von. 807 
Circatores , waren Kirchen-Vilitatores, 807 
Cireitor bey den Römern, 807 
Circuit, in England, 80 
Cifio Janus , was es fen, und in welchen 
Büchern er zu finden, 359. ſeq. Exempel 
deffelben, 362. wenn und von wen cr ent» 
fanden? ‚364 
Clementia, aus dem Haufe Zähringen, 3397 329 
Clöfter , bey denfelben wurden vor Alters 
Märkte achalten, 208. KR — ſo 
viel als Inlager, J. 
Coclearii , oder Shauleufel, mi * 
Codex, Mfer. Görlizianus 
Czeilia, Gemahlin Herjogs Wilhelms des 
Braunihrueig ‚ von wen, wenn und mo 
fie gebohren, und wenn fie verlobet, 583. 
‚ wenn fie geheprathet, und mie fic von ih» 
rem Schwager verfolget worden, 584. 
hat zweh Prinzen, men fie geflorben, 585 
Conacula , tie fie erfläret Werden, 456 
F ogharden, Villa, 


59. 252 


Cohbri, wird mit Sande geſchoſſcu 340 
Comer, ob er die Welt verurfachet, ee 
267 


— bey den Creutzherren, 
(B ) 3 Com- 


u 
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55 engliſche, lebantiſche, 347. fran⸗ 
1 > 


Ki 

—— 
Conrads, Marggrafen von Meiſſen Sie 
gel mit dem Geſchlechtswapen, 74 
Conradus von Warberge, 472. ein ande: 
rer , fo Bifchof zu Minden, 473. ein 


Burgmann zu So burg , vers 
Fauft Bendorf, 474 
Conradus de Zähringen, 326 


Conſtitut. Crimin, Carol. f. Salsgeridyts, 
ordnung. 

Contrelande, wie viel dadurch bey der Ame⸗ 
ricaniſchen Handlung gewonnen MIN 


Corinthiſche Seulenordnung, wir k ie 
entitanden, 420 

Cornut, f. Rornut. 

Cormed, judicium, deſſen verſchiedene Be⸗ 
neuuung, 696: ſ. Orualia. 

Cofre, eine altdeutſche Benennung des mn 


des, 
Cr * * durch das Brautſchatzrecht 


ſchwaͤchet, roo. durch die Brandaſſecu⸗· 


rationen vergrößert, Br 
— Unſchuldẽ robe durch felbiges, 6 

reutzherren, führen Krieg mit den I 

— 263. mit Pohlen wegen ** 


rellien 
Creu eriog Heinrichs von Lancfe 
nad) —* MN, 
Crucis judicium, 698. f. Ordalia, 


Teen ‚ auf der Jnſul Antiparos, 148 

renius, Landpfleger in Judaͤa, 65 

8 perkatzenſtein, wird bey Steigerthal 

Im Hohnſteinſchen gefanden, 75 
D. 


Dadico von Wariberg, deſſen Vater, Ges 
mahlin eine —* 130. unglucklicher 
"Sohn, Vermaͤchtniß ans Stift Pader⸗ 
born, und Tod, 131. Bruder, ibid. 


Demones, weswegen fie angebetet Beben, 20 


Damafeus , 0b es das Babel ſey, bey wel ⸗ 
chem die Sprachen verwirret ‚IWOER, 
465 


Damme ‚bad Judicium bafelbfl , wie e& 
"die Grafen von Diephol; —52— 342. 


Daniel, deſſen Weiſſagung erklaͤtet, 
Dannen, ihr Fortfommen in der H 


a 
Daſſell, der Grafen Urfprung, ar 
Degbedingen 368 
Deghedingsfornuten, f. Rormut. 
Det yratia, hat in den mitlern Zeiten m 
Immedierät augezeiget, 
Delpbos, wer das Dracul dafelbft gie, 


48 5 
* 


356 
Delmenborft, ob es vormals zum Pago 


Steding gehoͤret, 512 
Denarius, mit den Worten Regina Civiras, 


ob folcher Herzog Heinrich dem . 


thigen in Bayern juzueignen, 
Deſemberg, im Paderborniſchen, ift * 
reits zu den Zeiten der Carolinger da ge 
weien, 561. wem er vor dem Jahre ı1oz. 
gehöret ib. 737 
Deuten, was es heiſſe, 38 
Deutſche, woher diefer Name, 37. 38. wie 
fie bey den Römern und Griechen „gebeif 
fen, ibid. der Name iſt nicht von Tuifco 
berjuleiten, ibid. bedeutet eben jo viel als 
Germani, 33. wurden anfangs unfer den 
Scythen are / 39. ob fie — 
öl endienft geha 
Deutſchland Bar in alten Zeiten * 
vom Handel, 20 
Deutſche Sprade , ob fie wegen J 
ra het niit der Srichiiden * ſel⸗ 


biger herzuleiten, 
Diepholz, Grafen daſelbt, zu welcher he 
ſie ihren —5 von Kornan dahiu verleget, 
342. wenn fie dag Judicium in Danime 
verlohren, ibid. ob Münzen davon vor» 
handen , 342. 485. Verwandſchaft ‚mit 
ben Hoden von Blanfena, ibid gar 
Dingsgerichte, 17 
Dingefornuren, f. Rormut. 
Diplomara „ ob felche unter den Herzogen 
von Henrico Nigro zuerſt ausg elet 


worden, 93. wie in Beurtheilung derfele 
ben zu verfahren, 731. dag von Carolo M. 
megen 
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einer Schule in Osna⸗ 


b 
EM darüber, 849. 0b 16 Rabe 
oder fa 
Disdorf, in der Altennrarf, wohin es font 
höret, 226. mer ts geftiftet, ibid. ers 
t von Otrone Piero das Dorf Nebis 
— 128. deſſen Einweihung, ibid. 
"Difileshus, 


— 
Doctor, nach was vor Umftänden man 


folches in England erft wird, ‚goo 
Wödengrund, , — Kenzeichen der Varia⸗ 
nischen Niederlage, 586 
Dodona, das Dracit dafelbft, 356 
Dolle, (Earl Ant.) Lebensbeichreibung aller 
* Profefforum Theologix zu Rinteln. 258 
Dom, deffen Bedentung, | nr 
Doma, was es ſey, 
Domcapitul, ob ſelbige fich bey Sıraf 
des Einkagers verpflichtet, 29. “an 
von Magdeburg , 
Donatio propter Nuptias, deren Berta, 


Doppelfurchen, wie es in Gröningen fit 
aͤngen Zeiten verrichtet werde, 435. 0b 
es an u des Wuͤhlens zu arenäcı, 


Dornen. wie felbige um bie, Heifters m e- 


legen 
Drawehn, ein wendiſcher Pagus, 
wird vom vielen unrichtig beſtimmet, 783. 
was er eigentlich in ſich begreiffe, und was 
das Wort bedeute, 234 
Deeſpen, entſtehet dom Schneewaffer, 756 
Drey, eine heilige Zahl, 556 
Dreyeck, die Form des Bandes der Sherne- 


Per, ob ſolches zu ihrem Namen -_ 


gegeben 

Biere, — deſſen Nachricht von * 
er Waſſerpro 

—5* hat ehemals ein Truchſes — 


Druck der Luft, iſt nicht die Urſache * 
— in niedrigen Gegenden, * 

Druden, fluͤchten nach Dentſchland, 92 

Zi, was es eigentlich anzeige, und Ru 
es gebrauchet worden/ 39 


wur h ni 
und deſſen verfchiedener. Abdruck, 


Duelli Judichum, befen Medien and Yes 
—* 695. Aut ent egen need ber 


ere, 
f. 0: — 

Dünger; ob es aut, daß er vor dem Untere 
pflügen auf dem Ader ug * 
306. 4277. Art deuſelben zu verlaͤ 

und wie der von der Heyde zu ar raue 
chen 428. welcher im Sandlande am bes 
fien, und am längfien baute, 429. ſ. Aſche / 

leicyerafche. 

Duodecimvirale Judicium. 696 


Dutzen, 38. f. Du. 
e: 


Eckhardts Streit über das Earolinitehe 
Diplom wegen der Osnabruͤckſchen Schue 
851 

— von Harpke 595 

Kdelinge, ihre Befchaffenheit und vet 
x vor deu Frilingis, 793. wurden jur 

bermobleffe & vet, * dorſten fich 
nicht mit den Frilingen verbenrathen,793+ 
thre Titul, 795. Strafe, ibid. |. Miles. 

Egge Wapend, was es fey, 421 

Eggerbein, 253 

Egypten, if Ai ein Doraß geweſen, 
und jaͤhrlich durch den Nil erhoͤhet, 631 

Egyptier, ihre fabelhafte Erzaͤhlung von 
Pr Alter ihres Reiches, 631 

he, f. Zeytathen, Süget, 
sehefratie, db deren Horzügliches Recht we⸗ 
deu des Fen wng gemeinnuͤtzig oder 
 Abjufhaffen, 97. ob fie * Zuniehung 
bes! annee bir eſtiſtung Fönne confire 
mirxen laſſen, 101. ihr Erbrecht ben * 
Roͤmern und Deutſchen, 

9 Eheſtiftung, F —** ohne Zuyichung 
des Mannes zu confirmiren, 101, bier 
Erinnerungen bey felbigen, 103. ſ. Do- 
natio ptopter' nuptias. 

Kicheln ; 06 fie ben dem Opfer oder * 
brennung der Todten * 1 - 

Eiche, die vedende, eine Erzählung, 95. in 
welchem Erdreiche fie am beiten lorikom · 


14 


‚Eburones, ‘ 


Eckſtein, dein Erflärung 
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* at an: gg ie: alten 
2 en vorzüglich vom 
9 — — Zeiſter / dam, 


gicbenlaub, wie ed ju.nußen, 83, 302, 
341. 0b es gut, daß man es aus den 
— nehme, 341. ob es nicht en 
Lande ſchaͤdlich, 

Einhorn, Gedeutet in. der Silber 
eine DVergötterung, 

Einlager/ ob esin Sricherfadhfen — 
lich zeweſen, 25. inſonderheit in der 
Mark Brandenburg, 2% deſſen Stren⸗ 
ge, 27. und Ausnahme, ar: ‚gieng auch 
auch auf Dohmcapituls und Stadtcom⸗ 

_ munen, 29. zu welcher Zeit es in Nieder 

; * fen-abgeichaffer morden,. 30. was es 

heut zu Tage im Braunſchweigiſchen * 
eine Bedeutung 

Einſaat, ob deren ‚mehr in cin fettes ir 
maagercs Land gehöre, 771. ob die fla harte 
ein Digderlegen des Getrepdes vent 


che, 

(Eis, befen: Menge auf dem Cap de Gr 
con 

Eiſen, des Srampfüjdes Würfungen in Kr 

biges, 83. altiendest. Iuditium ferri cand, 

Eiſenfeilſtaub mit — vermiſcht 
entzündet ſich von ſelbſt, 221 

Elbinger, ein Name der Holſteiner, 331 

Elbingerode, woher es den Namen * 


be 

Plectricitäe, ob ein —— — 
voller oder leerer von electrifcher Materie 
werde, als er vorhero gemeien? 21. ob 
men vollfommen gleich ftarf electrifirte 
& örper gegen einander Die —— der 
Electriſitung verſpüren la 


er. 


Emisdao, ein Pagus in Weftrhäfen zı 
Empfindungen, welchen eichönfen fi 7 
zu fommen, 339 


Engelhof zu Warl, 
Engellaͤnder, wurden von den —* 
ſchen Edelleuten bey Lipſpring ge 20% 


Entſchlieſſung, wird dürdh die Erfentuig 
nicht allezeit befbidert, 526, durdy die 
Wichtigkeit der Sachen ſchwerer, 527 


Ep ang Fflum, ſ. Exſcheinung Chri- 
A — ——— in Bade 52 


a, |. Aera. 

Erbredt, der Ehefrauen bey, dent Kö 
und Deutichen, 102, ob ſolch es vor das 
jetzige — Pet 103 

Erbverbrüdermmgen,, woher. fie ge 
den, 

Erde, wie ſelbige bey Der flamun junge 
Heifier zu bereiten, ob fe als 
Hügel über der Wurzel erg 
ob ſie Alter, als Moses angeneben, ge 
ob fie cın Comer geweſen, oder Durch den 
Sal au, rer ‚auf, die. Sonne ent» 
anden, 649. ihr Urjpen AR voun 

ſes am er heſchrieben * * 

Erdkrebſe, ſ. KO : 

Erichs, (Sam.) DE Ak Ehren- 
franz, ein Mfer. deſſelben Beichreibung 
nach den Capiteln, - * 

* Kringabrug, 2 

Ernſts, Maragrafs von Defterdich Sid 
mit Dem Geihlehtswangn 

5 Erſcheinung Chriſti, wie dies Se vi 
den Armeniancrn gefebert wird, 174 

Gtanpflanzer der Fürften bon - 
a t, 

Ejparcert, ein gutes Futterffant, Fir. def 
pr —335* zit Haber, ; Bar 
enfelben, 244. Nutzen, N It 
Saint Foine ande ? At 

Eſſedonier, eſſen ihre Alberwandten 233 

Euchas fi 74 Judicium, 697. 4 — 


Eveſen, R 
Everitein, Sraf Dtio t 
vom Homburg, sei mi 
Ewigkeit, ob fie der Weit! ttom 
ob fie möglich, 719. oder —— 73h 
Fan in Tufunfe nicht ablaufeh, 723 
Exſterſtein, joll Coſterſtein heiſſen 


1 


Erd, wurde vor Zeiten mit ae 
abgefchworen. „za 
KEydere, cin Bıld der Ehe, #7 
Exer, jelbige lange frifch au erhalteit 
Gesners und Reaumus Art, 63, 
neuer Vorſchlag Dazu ,. 6 ob die von 
ans- 
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—— neh er 


5: a 


Lampe —— 
— 


‚Faceiolati zu Padua , Beweis, daß m. 
das $atein nicht aus der Grammatick ers 
nen muͤſſe, . 200 

a ie ſ. Verſtellung. 1 

Famosf&riften, 

Famulus, deflen. Bedeutung in dm mittlern 
‘Zeiten, - 


—— 


ga 
‚Send weswegen einige Arten, demſelben Sti 
Spionen 


‚gu ſchaden, unerlaubt, 384. ob 
ha ihn zu * E 

Seldgefängmi 

————— en duch den Wind, nie 
tilget ,- 382," ſ. Mäuſe. 

Seid lachten / die Var autſche, 13. Iwi⸗ 

on Germanico, und Arminio, ib, wi⸗ 


37 


— 


chen Wittekind und den Sranfen, it 14‘ 


>> men deu Mindenſchen Biſchof Wit 
ii und dir Hänislichen Manuſchaft, 
ib, zwiſchen Herzog Heinrich von Braun⸗ 
ig Arveig und Ber 
ib, wiſchen Birchof Wilpelm von Pader- ° 
born uud dem Grafen von Spiegelberg, 
‚and denen von Hameln; ib. zwiſchen Wil- 
helm fen., von Braunſchweig und Graf 
— von Sau Char ‚ib. — 
erzog Jurgem von 
a ibid. ; 
Fente was es ſey, 686 - 
Ferri candentis judiciam, beflen,verfhhiedene 
Arten und Benennung, 68 — 
Kstife, ein Goͤtze der Schwarzen, * 
son Feuchtwagen, (Sitgfried N 
"'ncier - — — * 
Sig nach Preuffen, md erhande 
role, 263. ſtreilet desbolber F Wr 
R3 (0, I» 
Sue, woraus es beſtehe — hältıapı 
längften in dichten Cörpern, 224wic es 
* S chornfteine aeſchwinde sy kichen 2 > 


Dam r 12) 
—— Shornfein: — 
ee LAT s 


* — 


Grafen von der eipbe, ‚ 


Sife ‚ein Bild des Todes und der See⸗ 
549 
Ei Regalis, deffen Eintheilung, - 377 


Stade wo er am beſten gerathe, und wie 
8 Sch) dazu eingetheilet werde , 739. 
deflen Bau und verſchiedene Dearbeitun- 


gen, 740 
Ba. ein Bruder Armin, * 
‘lei " 


16° — wird im Hobeſteuhen ar I: 


nden , 
üſſe, werden unter Dem Bilde des Stiers 
— —— dienen er tage, 
58, deren Verehrung 1, Mager. 
"Fobi, erfter Regent in In eu 830 
— wird im Pointe ges 
funden, , le 


'Foß, wo fie gewohnet, 6.335 
Stanz Wilhelm , Sifhof zu Hsnabräk, 
errichtet daſelbſt eine Academie, 8og 
Frau, ſ. rg j | 
Frea, der Mond bey den mitternaͤchtigen 
Voͤlkern, eignete fih Die — * 
Kri — 3 mr iu, 549. Goͤttiu 
7» 

— eine — Gottheit, wel⸗ 

‚che die Sonne vorftellet, sst 
Borfiay ein Pagus in Wellfilen , E, 75 
Friede der Samniter mit den —E— 2e 
Frie ſen, ob fie alle Ruſtringer geweien, 52 
Frilinge, ihr Unterſcheid von den — 

gen, 792. Titul, zes: Strafe, ib. 
Srißbens Gob. Leonb.) grofk .. 


ScoR, Zufammenfunft der fücfifcen Sn 
Sruchebanteit der Döfiäume, wobe 4 


‚ 467 
A reife , f Kornpreife. 
eiune Gcobnpeit — 
X am, Der Rhein, 
ven eine Ar Sol: in ber Suse, son — 
lohn, eine Urſache der ungleichen Er⸗ 
hoͤhung der Kornpreiſe 
Rus convidiam,; was pr " 


ey RR BT hr. 


—— 
®. 
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| ©: 

Gebbarbs, — 398 
Baden, deren Erklärung, „SZ 
Bäbhrung ım KHollafte , deren Br 
Bären, ſ.Jäten. 
San⸗Erb woher fie entſtanden, 40 
Sarn/ wie es auf den Kauf geſponnen und 


abgemeften wird, 


ir 743 
Base, was es vor eine bendnifche Gattheit, 
| 662, 726. 
Eebäude, deren Schwere zu vermindern, 42 
deren ohngefehrer Werth im Hannover⸗ 
ſchen, 292, wie viel daranf iu leuhen, 2: 
dergröffern ihren Werth durch die Brand» 
“ affecurafion, ibid. und werden dadurch 
eher wieder errichtet, 295. wie folche im 
Hannoverfhen tayiret werden,. 299 
Grdährmif, mic es g gebrauchen , 837 
BeddE, ein engliſcher Verbeſſerer der Die 
menzucht , 33, deſſen nau'trfundene Dies 
menftöcke, und deren Nachthmung, Hbid. 
34. icheinet in ber Hedde nicht vorcheil⸗ 
haft, 203 
Gefangene, welche entlanfen, 276, wie 
deren Ausreiften beſchwerlich zu made, 
.* [4 ng es $ I 


Begenvermächtniß;deflen Berkand, 103 
GBeifter, westwegen fie angebetet worden, 20 
Geld, wie deſſen Dienge eine Urfadje der 
Sheutung, 73, wie viel deflen in Deutſch⸗ 
Land baat vorhanden/ 166. Fam bey den 
Brandaflecnrationen fiher auf Häufer ge⸗ 
tiehen werden, 294 
Gelithi villa 
Georgs, 
Gera, ein Fluß, ob ſolcher den Cheru 
fen ben gegeben , sız 
Gere, was es fen, und ob ed mu dem Nas 
—— — 
Gerichte, goͤttliche, de war⸗ 
men Waflerd , 53. ob es von der Taufe 
» “den Urfprung habe, ib- f. Ordalie. 
Gerinnen der Säfte im Hole, 285 
Sermani, woher dieſer Name, 37, iſt nicht 


U — 


n 160 
Herjogd an Enlenberg , rarer Herdecke 


durch Werwann jü erftären, 3%Ü fondern 
von den Römern gegeben, doch von deu 
Deutſchen erfunden , tb. bedeutet fo'viel 
als Dentfch,ib. wurden anfangs mit un» 
ter den Scythen 8 ARE |, 
"@erfte, wie hoch ſolche in Gütheranfchlägen 
hier zu Rande gerechnet werde, 2. der Preis 
« "Yerfelben iſt die mittlere arithmetifche 
— — zwiſchen Rocken und 
aber, 1D. ‘ u 
Gervafi Tilberienfis Oria Imperialia, 106 
Gerufig , ob davon ber Name Eherusfer, 
‚Befandteny beym Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
denscongreß. 2 
«Befang, wurde bey dem Wahrfagen und 
ptropheʒeyen gebraucht 135 
Geſchichte, der -Natury ſeht nothwendig, 
"319, Glaubmwürdigfeit der biblifchen, 14: 
‚Gerbicrfhreiber, der alten ihre Sehler, 
.» N > Wehr 


Befchlehtsvermehrung, © ° 
Berhlehtsmapen, -» 9 
Berhöpf , der Untergang des einen iſt die 
v Borbereitung zu andern neuem "sa 
Beferze, sb fie Im Kriege aufhören, 383 
‚Gesneri TefäwrusEruditionis romanz,643 
“Befprädye: gebieten, | 368 
Befundheirserinfen der ſaͤchſiſchen Prin- 


R * 
Getreyde; warum es ſich auf fetten Net 

eher lege, 774. |. Rornpreiſe. 
Beviertezabl , war heilig, 
Beyer , ein Bild der Tötung und Ver⸗ 
" @andelung,: 


u Ami 


n, ⸗ 
Bitter, ſ. Jesbere : 
Blandorps Pebenshefchreibung ‚ 221 
Sleichheit der Namen, ob ſe eine Ver⸗ 
wandiſchaft der Dinge beſtimme, 333.188 
«Blentorf tm Braun —— ein Welt 
iſcher Stammfig, so 
tterſpeiſe 175 
Börzen ‚ ob die Deutſchen derm. von an⸗ 
dern Völfern angmommen, $91. ob in 
denichhen der Teufel angebetet worden, 20 
Goͤtʒen⸗ 


‚Bweptes Regifter. 


Börendienft, defien erſte Sphren, iz. Urs 
ſprung und Weile, 19 
BoLd , mie viel deflen aus Weſtindien in 
‚Europa gekommen ? wird mehr als des 
Silhers in Europa gebracht, 343. auf 
ber Silberflotte aber meniger, 344. wie 

. Biel deſſen in Europa ſelbſt gearaben tver- 
de, und wie fich deffen Menge gegen das 
Silber verhalte, ib. 345: 349. fie ed in 
DBrafilien gefunden Ban 345. bleibt in 


Europa, 346. Verhaͤltniß — das 
nnem 


Silber in China, 347. in 

und England, 351. wird dem — 

durch Verarbeitung weniger, als das Sil⸗ 

ber entzogen, 349. ob deſſen Zuuahme 
gaegeu das Site einen Einfluß in das 

e, 78 

Boldmünze, ob fie herunter zu ſetzen, . 8 
Goslar, eine räcfiice Palftadt, 
Bottesurtbel, |. Ordalium. 
Gottheiten des Waſſers, 


Be wie ſolche bey den Heiſtern au 


if, eine fonderbare patbeut, 
618 
Brabfeulen, deren Gebranch, 419. des 
Meßias, 420. deren Aufichrift,  -422 
Brabftein, f. Grabſeulen, Stein. 
Gradus , unter was vor Bedingung er in 
a land gegeben wird, 
en, warum deren Hiſtorie md is 
dunkel, 125, wie.fie ſich unterfchrieben, iv 
Brammatic, ob man dabey die lateiniſche 
Sprache zu lernen anfangen mülley 8 
Misbr auch derfelben hat ſchaͤdliche — 
kungen, 900. ob mau fie gar nicht ler⸗ 
0 nen muͤſſe HL wie fe ar 
» lernen, 


Granarftein ‚anf der Inſul —— 


I Naturalien. 
* latciniſcher Biſchef in Arme⸗ 
Si alte Grafen, 596 
riechiſche Sprache, ob fe, wegen ihrer 
Tgehnlichfeit mit der Deuiſchen, vom ſelbi⸗ 
ger herzuleiten, 23%. s37. bat, au, vie 
x 


596 Hals ——— — 


les mit der kateini "gemein, $3 9. war 
den Druiden und Helbetiern befant, 592 
Grifo, Pipisi Bruder, Rüchret in Sachfen, 
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Grimſchleben im Anhaltiſchen, was eẽ 
ſonſt geweſen, 126, 

Bronde; jean ed gebauet, 15. wird von 
Herzog Wilhelm von — * 

genommen, 

Großpoigte , — zu — 


und Lüneburg, 727. 
— — das Fuͤrſtl. Nefie 
mt Wolfenbüttel verlegt, 1:9 


— find zu Truchſeſſen erwaͤhlet, uud 
waren meiftens Großvoigte von — 


787 Grotte auf der Inſul Antiparos, 146. im im 


‚De 
Gruna, eine dcfifhe Pfaliſtadt, ser 
Gudidianflede, villa, . 
Guddingo pagus, 


Gebners, Medic. Candid. ſchon ade 
Dogeljimmer, 


5, deſſen natürliche Pedentung ‚ 
aber, mie hoch ſolcher in Güter- 

en im Ealenbergifchen gerechnet werde, x 
Schebung, Rudolph/Hane Albredit, 


% sad, kinie ber Marggrafen — 

Sämelfer Kinder Ausgang, 

Sänfeler , (Eudow.) freier mit Edaib 
— des Caroliniſchen Scheukungsbrie⸗ 


—— Micro - Chronicon — 
rin (Joh. Eprift. ) fehlt im or 


41% 


Ichrtenlericon, 
in Sachſen, ob bie —— De 
felbft Gelegenheit zum — der * 


178 13 munduren und Catten ee Ä 
rumg_ € 


(ben, umXL.Art. 276.5 - 

aleren, — ) Gefandter auf dem 
Weſrphaniſchen Ftiedenscongreß, 32 
(C 3) Sgamburg 


wweunik &, ige Keku: zı08 


Sai Worailkr, 


ldaſelbſt erhält von 
la die Wahl * 


Homelmans , de doctis Wefiphalis, 67 
Sammons Tempel in Africa, 

Handel, mie folder einzurichten )3 5 2 

— Levante und Oſtindien, 347. nach 

- 348 

— der Deutfchen, 592. war ats 

fange faſt gar nicht in Deutichland; wur⸗ 

de durch die Einführung des Ehriftenthums 

rfer, 207. und bey ven Kirche 


gamburg, dad 
Otrone L zu 


Rund 
Cloͤſtern am häufigften getrieben, 20 2* 

den Koͤuigen befoͤrdert, und ing = Ann 
Deren Zuftand- in werfchicdenen ddten 
im XI. und XII, Sec, ıb. im XIII. Sec. 20 

» tm XIV. XV. und XV. Sec. 210. 
XVI. Sec. zır. ob Deutfchland dabey 

gewinne, 212, f. Contrebande, 

garslungegeuiüaft, ſ. — 
udlungen, wie jo immet, 520, 
ob fie mehr. aus ber er Erlenmmis / ce ai 
» Trieben erfolgen, 

Pe Hoherprieſter, wenn felbiger E 
geſetzet worden , 66 

Sannover , des Raths Rechtebelehrung 
an einen Herrn von Muͤnchhauſen, 700 

Sans, Graf von Habsburg, deſſen Ehe 
— mit Herzlanden von Kama 


us Bund, 210. deffen Gert, 


nfeeftädte, Titten durch den Handel d der | 
a : Aufialten bagesen, 


änder, 210. ihre 
. ein adeliches Gefchlecht , defen 


‚+ Stammort , pm * Sortpflanjer, H 


ggs. wenn es an 
Warbeei, (Echlof) ge von eribifcofe os 
bann von Magdeburg, und von Alberto 


Argker/ find die Cheruske/ 
Harudes * ihre Bobmmg und Namensver⸗ 
‚32: 336.762 Ur 


Hafıngau, u 

ae bee t of ie Bag oder ski, 
gi hide bau) eu ° Bank 

we beim, eine Burg, % ! - 


Zecate, ihr Opfer, - 
er ein Beynahme der. Su 


Thebe 
udn, wie die Icbenbigen am Seunien 


anzulegen ’ 649. 662 
Heilanga, pagus, 163 


Heinrich, 1. Henrieus., r 
Heiſter, wie ſelbige zu werpflangen, 352 .489 
ob dabey die Gleichheit des Climatis und 
Bodens fo genan in Acht zu nehmen, 
- 265. ob dieivorige Richtung zu berbach⸗ 
ten, s&6. in welchem Niter,ibid. und um 
welche Fahrszeit verpflanzen, 267. 
was bey der Aushebung, und was ben 
der Wiedersinpflanmzung derfelben zu beob- 
achten, $71. wie tief ſie zu ſetzen, 573. 577 
ob- ihre Pfahlwurzel abzubenen, 174 


wenn und wie fie zu befchneiden, 
Beli oder Helen, J 
Helinburgis, vidua Thiderici en ” 
Werberge, 5. 
Hemmenthorpe, 


* 


Henricus Auceps aͤhe den gefangenen 
nenkoͤnig koͤpfen bey Werla, 308. ob def- 
fen. Taufchbrief mit dem Abte zu Herd 
feld falich , 557. imgleichen Drfien € 


ge, 
Eierisi IV. Kanferd, Zufall in jeiner Se 


mahlin — ih Raofer £ 
emricns ömilcher ‚ ob deffen 
Brief, wegen Uchergabe des Dejembergs 


an den Paderbornifchen Biſchof, — 
hard Il. untergeichoßen, so. 
unter der Königl, und Kanfert. 2 —* 


AM. belagert/ 600 

Harenæ, J— es bedeute, 151 - rung keinen Unterſcheid gemacht, ib. wird 

Sarpke, ſ. Hatbeck. nicht allemal Lemper Auguſtus genant, 

Darz ; wird durch die Peſt Bam 331, ‚ib. die jahre feiner Regierung ud * 

gehörte su 3 Werla, . 73.377 gleichſörmig beſtimt, 

sun, ob fie fih in Holftein —— Henricus IH von England erkennt die 

laſſen, 334. wurden von den en untere  berrichaft des Kapſers, 107 
druͤckt, 337 ihr König Aralus Henricus 
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Din — un 
le auf ber uf — abey vorzuſehen, orkehrungen 
- Ei ey Urbach / 755.  bagegeit, — ihre Verheerung in Enge· 
„echte Hof, 67.205 folcher von dem . Land, 329 ‚0b fie durch das des 
hunge nach Wi enennet worden, Viehes zu hindern, 310 
68 ofen, f. Beinkleiden = 
das Kayferliche, wie. lange a Ho angabi das —— 46 


you, verwirft zu ofte — 


— u 
Kal pentanbenberg ‚(Agnes) : 14% 
ei Brida —— 


ibid. 


lenffedt im Amte Moisburg, —* wo 
En M. fein Lager geichlagen, 82 2 
Par bogen mag . vor ein Volk geweſen/ 332 
— ob es von Harjeru — 


— ob ſie ſich am Harze — 
A 331. int Magdeburgifchen 33% 
deffen innere Structur, 284. dehnet 

477 nad) den — en ungleich 
ab 566. mie ſolches beym bauen zu 
Sebi 41. Unterricht deshalber vor die 


; merleuse 4 
Gomburg, der edlen Herven Urfprung, J 
43? 


Konig, deffen Bereitungen, ao. |. Die 
nen. 
fen, ob er im Winter nur in der 
vhnachtenacht Prime, 275. 289 
gorn, wurde ben der Verehrung des Mon⸗ 
des gebtauchet, 659. die hitvon benau⸗ 
ten Derter find allejeit in der Nähe von 
— die von der Oſtera den Namen 
ren, ib. des Tunderſchen güldenen Ab» 
ildung und Erflärung, 747: bedeutet in 
h Der‘ —— sine heilige Königliche 
„+ Mürnder ib 
Ne enge in der Heydr, 305. 
ob Be en wenu es von * 
Seuche erqri 
Sorn ornviebſeuche worin fie beſtehe, .2 arte 
44 en jedes Stuck Vieh nur — 160, 


— ⏑— 


169 — wie ſie vom ‚guten Rathe gu inter» 


528 
23 ohnweit Hameln, . 13 
ner über einer Lampe — 
Zund, ein Bild eines BWichters und Price 
ſters, 549. naͤch naͤch tlichen Geiſtes ro. iſt nade 
ber veraͤchtlich gemorden 53. wie jehe 
ein toller eine Frau verwundet, 487. wie 
folcher Biß zu beilen, [113 
— ein Mittel darge e 
— woher ſolch afe ent 
singt ihr Einfall und hehe Ar 
unts, ein Fluß iu hago-Stediyg, . KIT 
Sa Er ' 


Fäten des Flachſes. wie es zu — 


Sabre, ob fie in der alten. Zeitrechnung 
durch Monathe zu erflären, 628.654 
ahrſtäbe wurden Batt der Calender ge⸗ 
— — * 52 
ammerholz bey Grabow, 786 
Faponefet geben ihr Reich ſehr alt 
Idacius Leinicenfis hat das Wort Aera Er 
gebraucht, 110 
er, Tera ein Gothifches Work; 110 
Eſus, ſ. Chriftus. 
echere, oder Gitter, ein Zubehoͤr zu Wer 
372. 368. wird von Kahſer Henrico IV. 
dem Stifte Goslar geichenfet, 
Immanbus, 

Immenrothe, ein Zubehör er ih 
Berla, 9.372 
Indidio,.:ob ſie in den alten — zu⸗ 
weilen — ss 733 
Inium, ſo viel ald aneum - 689 
Innocentius III. Pabſt laͤſt ſich von — 

Koͤnige 


* 


Zweytes 


Kduige in Armenien, die Einführung der 
+ gömifhen Religion daſelbſt veriprechen, 
176. Streit mit demfelben, 178 ° 


— was es in Medio zvo bedeutet, 128 : 
3 


nfwla‘$. Mariæ, wo fie gelegen, 
Johanna: Pa * ihre Abbildung in der 
Kirche zu Dannenberg, 1617 ‘ 
Johannes der Zäufer, wenn er erſchie⸗ 
nen, 72 ° 
Jobannes von Warberg, ob er Ao. rıı9, 


a dem Mitterfpiele zu Göttingen deive- © 


473% 
Ah kunt von Habsburg, f. Sans.’ 
ülfidorus Hifpalenfis 
vi nicht gebraudiet, 'ırı 
Teolus, ein: König der Harzer, ©» 335 
Fubillius, ein König der Dermunduren, 55 } 
Fudicium Dei, {. Ordalia.. \ 
ugendr Erempel von ihrer 
es fung, 


hat das Wort Aera 


Ausfenct J 


ungen (Maxim. zum) Geſandter — 
* dem Beftphälifepen viedenscongreßr; 32 


Regifter. 
Raſe, beſchwohrner, eine Art Bette, 


Ralb, gäldene, v6 es Apoſt. Geſch. * * 
unter Moloch zu verfichen 21a. ob es cn 
Oracul geweſen? ib. 

Kaminatz feudum, was es in? 449. -fe 
Remmenaden. -- 


"Raftenoigte, ihr Nefprang;‘ waren · von 


den Advocaten unterſchieden279 
RAaufieue⸗ waren wenig im alten Deutſch⸗ 
lande, 207. verfauften am m bey 


den Cloͤſtern, 208. wurden nur durch ein 
5* Privilegium enger ie 
ri unterw einiger ihre 
— 109. 12 dan dlume e 
ÖRayfer (eöhifher ) deffen An'ehen inden 
mitlern — 05. War nachſt dem 
Pabſte das algemeine Oberhaupt der 
Ä —— ibid. nichtiger Beweis dieſes 
fan Luc. 2. — ———— 
iche anımung iefer 
ibidi Be aus dem Jur. —— 


‚Juno wurde von Den: renden angerufe - - wurbe var m. Shaioen oe 
n, 664 BE feinem Hofe 
— Tempel in Africa, 356 -! dem alten Ho ſge⸗ 
Sins S. Gebeine werden aach Corver — ie — * — ad ergerichte, 17% 
. = 

uftisfachen,, ob ſolche der Kayfer: auſſer Ra ferbor zu Warl, 
nt Cammergerichte an ſelnem Hoſe koͤnne — ——— deren derſchiedene —* 
* pornehmen laſſen? . = mung und Erflärung, 443. waren and) 
RK: Schlaßimmer, 445. wurden zum Gericht⸗ 
\- Halten gebraucht, auch vor ein ganzes 
Rau⸗ Fornt an den Sehitgen nicht von Gebaͤnde — 46. verſchicdtut · 
dem Mangel der Sonnenſtralen her, 222, lich HR den a. efunden, und im 
— —— entſtehe, 224. nimt nicht Stein — 2* 49. 
ga nefermmd der Ränder von der wo derſelben im Euͤnebutg. 
3 — zu, ———— ——— ne geweſen, ibid, * zu =. gegeben, 
Fan durch MR age Ze mnabenteh ER ER. 
‚227. fan em H, e pecm- 
—— —S nicht ſo —— em habe 4ı 


die Ay vor gebracht, ib 
durch die Wärme vermehret werden, 22 228, 
‘9b fie and Norden, 228. 433. oder von 

den Winden Fonme,. 22% woraus fie am 
allernaͤchſten bewuͤrket werde, 230, wie fie 
von den Nord⸗und Oſtwinden zu erf 
331.433 


‚Ränbe, ı 
ai Bee 


auch Bern Fat bie Dölige Structur 


es Bau⸗ 

„mes in ſich, ag 33*34 
En en, 766 
di un ze Sika rn = 


Judicium aqua ealide, 
ſchuldig des Vaters Schulden 


Zwestes Regifter. 


FRPRE RR ER tor, wie folche von den Waͤr - 
lierinnen zum Boͤſen geleitet werden, 708. 
wurden in Sparta gemeinſchaftlich ergo» 


a gen, 709. wie ihr Gedaͤchtuiß zu gebraus - 
hen, 837. mie ihre Zeit augumenden, ib. - . 
. Binderwärterinnen , Fehler berfelben, 


708. wie * e vorzubereiten, - 710 
Kinder im ſiebenden und, gchten 
"Jahr zu da —— 207. Sebler : : 


2 208. Borichlag zu —— * 


em ro es denfelben wurden vor Were 

au te ram BE ER, 
irchen ⸗ Agende, ende 

— cr Cajp. > beffen, Abhand · 
lungen won dem Kriege der Catten A 
Hetmunduren , 

— 2 wie die Kernen davon zu plan 
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Aigen su Barl, . se 
gellein, ' 
Biepperkblange Beſchreibung — 


ben, 47. ne södte? ib. 
»Xleidungy eine ſonderbahre, das Ent 
weichen der Gefangenen, Weniver ih, m 


= machen, 

ı Blenten ‚ erhalten die ‚Güter der u 
gangenen Herren von Dhien, 537. Ber ° 
— vaſchiedener Mithelehncen ba 


"Rtofter, (El ofier..- 

RKnechte/ ihre ährlide — 845 
„Rhiefredt, ein. Adeliches Ge t,deflen ; 
1 ‘Stammbaum von Letzneru, sts Suter, 


Bnofe , bat die, völlige Structur — 


in 287 
ınoten vom ade, tie f € zu warten, : 
BEL? er Den Kornwurm/ ibid. 
Borna, eine ehemahlige E00 der 

Grafen von Diephol; , ‚342 
Rorne, —— Eranz, Oma 1R 


——— Deren Werhätimih me 
a Jeinander, 2. iſt in Beftimmung wer Preis 
ſe nach einge atheuen Erudte wohl 
‚zugebrauchen «5.0 werden einander diti- · 


21,2 


 flirmiyet, Dbid. wie wiel übri- 
gen Behürfniffen —— ERORN 165 


‚Korn * ‚deren Steigen und Fallen, 1. 


- wie folche bey Verpachtungen im Calenb. 
angeſetzet werben, 2. Verhaͤltniß, 3. koͤu⸗ 
nen aus perſchiedenen Umfiänden vorher 

beſtimmet werden, ib. wie ſolches zn bes 

vehueuy xo. die Einberkichen von 1648. 
a 2. bie Hannoserihen, 4. die hoͤhern 

fich ‚immer feltener „5. Die Abe 

23 * felung desselben Beobachtet eine de⸗ 
wiſſe Ordnung, 4. haben au Einfluf 

in ale -pretia rerum, 3, gu, 2a 

dabon, 4.,fegg- ungleiche Exh bung. au 
Ir: «  verfehiebenen Drten „177. infonberheit zw 
Hannover ‚gegen Enbed⸗ 234 — 


ache/ Pr 
u ; deffen Bedeutung. in "alten Zeiten, 
217. und Ableitung, 118. Bedeutung ie 
neuern Zeiten, 119 
Rornwurw⸗ wird durch Flachsknoten ver · 


Rout —5 — ie, 
‚Kramer yon Clausburg-r urblle Wi * 


Werlaiſchen Lehne, 
Krampffiſch, oder Torpedo ‚ beffen * 


derbare Wirkun 
Krebſe, —— wie fie zu vage, 


Rrieg, was er ſey, und Kin uni, sn Ari 
ber Hermunduren ımb Catten, 54. ju 
welcher Zeit ſolcher geweſen wie lange er 
und Die it darzu⸗ a 


beſſen E 
Kuingehiien, wie fie a gebt auchen a 


Bünfüge Di Dinge ib erlifhenuhn e en 
iz Bir) 117 
— Dh: 


FRE 
27 
Pag * 


pr, 
682 
— 


a mund 06 bebenfe, tan SE * 
Magbienen,/ was es ſey, nd. 
Lainga pagus net gelegen. 
gi in kobien/ ov 
Wandlung und Bedeutung, 
2 — 


Zweytes Regifter, 


17 e,bienet zu Nıisbrütung der Ener, 654 
* das Kloſter daſelbſt iſt vor 


— eſtiftet, 


are de Turegowe , ob er Birch 


— „Herzogs Hinrichs creutzn 
nach Dee und Zweykampf mit Otto 
.. Herjog von Braunſchweig, zır. führte 
zuerft den Her — ‚Titul, ibid. 
Lar, was dieſe Endung bedeute, 378 
AR der Gebäude, wie folche zu — 


—*— Sprache, ob ſie anfänglich. 


aus der Grammattif zu lernen , 799. 
fie durch den hloſſen Gebrauch in einer 
groffen Schule Fünne gelchret werben, 803. 
»b die Grammaticgar nichts darzu müße, 
831 
Latieis judieium, |. Aquæ frig. judicium. 
Laub, mie es zu nugen, 282. 302, 341. 
379. ob es nuͤtzlich aus den Holzungen zu 
nehmen, . 
Raube, deren Bebenfung, 
— (oh. Berit.) Dipfomatifede 
Hiftorie des Biſchofthums — 


Lauffenbues/ eine Habſpurgiſche au, 

Leben/ ſehr langes, der erſten Menſchen⸗ 
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CLehn, ſ. Seslehn, Burglebn , Ka- 
minate feud um. 


Leibbienen, was cd ſey, 
Beichftein, an deffen Statt die 


‚Zudewig von Wartberg, ober 


Leonis ‚Allatii- auge , 
Leri- pagus , 100 er gelegen, f 213 
&evante,berDandel dahin ift in Eng and 

durch eine rn erweitert, 35. 

sunasgri ude dazu, ibid. mie viel 

die Handlung dahin einbringe, 344. er- 

hält viel Silber aus Europa, 346 

Levato velo procedere, was es ſey, a 
ie. was es vor Eigenfchaften haben 


641 

— Joh.) deſſen Irrthum von dem 
30,nobilibus CGorbeienfibus, a8 und 
von den Grafen von Daſſel, 492. .feir 
Stambanm der Herren von Knieftebt,s3 1 

LZezter in der Terfammlung, ob er‘ * 
Vornehmſte, 

‚Lilien, in der Bilderfchrift eine Said. 
Dlume, 556. ob die im Franzöfiichen 
Wapen eigentliche Bienen, oder Blumen 
von Fluſſe Liſus, — 


Liſten der Kornpreiſe, 
Loͤcken, ſtatt lecken vor huͤpfen oder forin- 
— eine Holländische re 
sum Levantiichen Handel, = 
wi ui Pages. wo er gelegen; r 
‚ deflen Zeitbeftimmung in der de 
Bensgeiäjiche Ehrifti, 66, 339 


Bucerne, ein Futterfraut, deren Beichreir 
bung , Bau und Nusen, 89. Verſuch 
at felbiger auf fchlechten Kande, 113. 

Verſuch damit im Jahre 1750, auf einer 


Anhöhe J 76 
War⸗ 


Wenden eine Diele‘, in welche allerhand berg, oder Wartburg, 130 
Getrevdeförner geſteckt werden, 613 Zudulfinbus villa, 264 
‚Kein, wie viel anf einen Morgen, und Lübeck, deren Handlung, 209 


‚wie er zu Iden, 740. was dabey zu beob- 
“achten, 743 
Bennig rn „in ze pagus, ee 

Lenzbut 


Konig vom — wird von gi 
——— VI. zum Koͤnige gemacht, 


173. nicht von Pabſt Innotentio III., 


‚welchem er aur die Einführung der römis 
ſchen Religion verſprochen 176. Beweiß 


Denon, 177» Sträs mit Innocentio, 173 


. 


Füneburg, 
‚Anft ma £ alles falt, z22. deren Höbe, 


Advocari davon, 7 2X 
J ſoll heiſſer werden, wenn ſie gedruckt 
‚ wird aber durch die Wärme aus dem 
Diude getrieben, und alſo — ver⸗ 
neinet, 223. warum ſie in Thaͤlern waͤr⸗ 
mer,22 ‚bat mit der Erde gleiche Rich: 
tung und ENERU 221. ihre Würs 
fung , wenn fie fill ſtuͤnde, 232. wo er 
— und wie fie über der See 


Zweytes Regiſter. 


Maflen, 437. ihre 


Bais iedexiheit in⸗ 
nerhalb der Baͤnme,— Lage, 283% 


- auf was Weiſe fie den m Baceryum der 


Bilanzen befürdere,, 
Luſtbrunnen von einer neuen Erfindung, 


Luther, Herzog von Braunſchweig, P 
— eifter, 261. Mucit gfeit der 
Schri wegen ſeines Nahmens und 
Vaiers 265. feine Eigenfhaften, * 166. 
— —— 267. Gerechtigkeit, 
268. Krieg mit Polen, 2 269 i ‚wu. 
durch Verr ey, 271 ohlet ſich 


‚wieder ‚ eroberte Cujavien, ic. en ⸗ * 


— 272. bauete eine Kirche zu 

inäberg, 273- hatte Streit wegen Br 
B(hufsnahl, md frarb, 

Luxus,. eine Urfache der Theurungen 


M. 


Maaſſe, deren Verhaͤltniß, 38., tie Kl: 
bige in Europa zu vergleichen, 213 
Misco, Hildespeimifcher Kirchen - » Aduo- 
cat, it wahrſcheiulich von Woldeuberge, 
a ob er von Widekindo M. Ahftam- 


ädgens Fünnen ımter den Guteüleneinnn 
befonders darauf geführet werden, wie 
4 genen fieine Kinder ‚zw verhalten 


— wird ben Biegersdan * 


Meerpen, s — im Calenbetgiſchen 

Mãßigkeit 

Magd eburg, das Dohm ⸗Capitul Dafelbı 
verpflichtet fich bey Strafe des Einlagers 
PR Achaz. von Veltheim, 29 
Magiſter, nach was nor Ynftänden man 

at jolches in Engeland Wird, „560 

Moerienglaß, im Hohenfieinfhen, 753 

Marf Brandenburg, 
dafelbit gewoͤhnlich geweſen, 

Markroͤhre im Holze woraus fic beſtehe, 


3 


285. iſt niemals mitten im Baume, 566 


Marmor in der Grotte auf Antiparos, 147 
Martinus PCs. deſſen Ausfpruch von der 


Dberherricjaft bes Käufers nad Beloh ⸗· M 


mung bavor von Kayſer Fricdrich L 205 


‚rent 


ob das Elnlager 
26 


Maſchine auliſche) nen neuerfundene 
ke . Segner„ 137. wie — 
ere 


149 
77 Miatbematif, detfelben Nuten in — 


turlehre, 
arbildie von Warberg, — m 
Marienberg, 
miete, wie fie am — 
vertil 
auf, arm fie fo plößfich ausdneb 
unden 121. 104 178. wo hin 
gewendet, 245. eine Art mit einem 
Sacke unter dem Bande, 635. zichen von 


einem Orte zum andern ee Maar, 
636. ſchwimmen durchs — 637 
Mauſefraß/ rar, 124 


Yraynız wird ven den Gatten belagert, 14 

Mechrild von Warberge , — * 
Marienberg, 

Meineyd würde von den Römern sera, 


Meinwercus, ziel zu * 
Menſchen, db die Menge berf 
Theurung verurfache,- 
— ildeshufen, * 
er 
— eine fächfiiche Pfalzſtadt 167 
Nern, cin indianifcheg Ge urge/ ⸗ 
die Arche — — 463 


— ‘he Pipe, F 1 a 


‚Miles, deffen © eutung vor dem M. sec 
und nach den Ereugzägen, 

"Minifleriäles, gı 1, machten bieUnternobfee 
aus, und durften ſich nicht mit den Ede 
fingen Kerbenra 05 nn ia * 


—— — eit Kr a 
—* ei em, wenn 
den w ige 
———— Nacht icht von “einer — 
baren bey einem Schweine, 395 
Misdeyrarh ‚verboten, unter ann 
ſualen/ 5 
mifi K. Ding 
eNiltek, wurde u. die Druiden von den - 
heiligen Eichen genonmien, 


Mie wacht in dem vinen Bene ek 2 
Einfiuf 


Ʒweytes Regiſter. 


Zus Branch druͤ⸗ 
** im 5 häuser 


als im Winterfe 
Mithras, er 
Molod, mas er überhaupt, 17. En ins 
fonderheit in der Apoſt. Geſch. 7.43: bes 


1ond, ob er eine Würfung, auf Die Erde 
habe, amd ob —— — 
iſt vor eine Heilsgötlinn gehalten, 548. 
ob er bey dem Umpflanzen der Bäume in 
acht zu nehmen? 568, wurde von den als, 


gen Deutſchen unter dem Nahmen-Oftera 
.. p D. eu Horn Dabey gebrauchet, 


Wannen «im, Todesjahre Des 


Moorland nimt Feinen Than an, = 
Nioos, ob es dem Biche mit — — 
terzuſtreuen? 

Morge beten Beobachtung n 


bem G 
urks, die Yun eprigfeit feiner Er 
„ dungen aus dem — Leben der erſien 


enſ 33 

Moßbaus * es ſey, 
Hioten {hun den Bienenförben — 
9 


Müble, von einer neuen Erfinbung, ı 
Bed Ya (&aurent.) Wolniice, Bichände 
sche, ꝛc. Hiſtorien, 74, >deffen Nachricht 
* Ciceroͤnis Buͤchern de Republica und 
Oxidii Grabmahl, ibid. 
Munzen/ ob es Diepholziſche gebe, 342. 
485. werden in Den Urhen gefunden, 612, 
oxine alte roͤmiſche Kupferrunge der Sale- 
pinæ, 663. [Denarim, Salidus. Thaler. 
Whinzredt, wie jolches hen erzogen * 


Wünsftätten ber Eurppärr in fin, 


Muſchelu find in den Steinrigen der din: 
ptiſchen Poramiden 


Yisnlinger von Grunde erhäft J 


„haiichen Lehne, 


Nachſchwarm 116. 4. Bienen 


Namen wurden bep den Geſchlechtern 
in Dem chland night. veraͤndert 157. wer⸗ 
den in unverdächtigen Urkunden zuweilen 
verandert ——— 734. » ob ihre 
Achnlichkeit eine ve * — 

ge beſtimme, 

Yetur, Nusen ang der Kentniß derfelben, 
44. in weldem Betrachte fie übernatur: 
lich zu nennen, ibid. Hauptveraͤnderun⸗ 
gehe sı. ob fie die Materie der Cörper 

ern konne? ibid, ift ein Werkzeug des 
Schöpfers, ib. ihre Ordnung, 53. wie 
fie ich von den Animalien bis zu den F 

— — — 

turalien der Gra ohn — zer 

Naturgeſchichte ſehr nothwendi 

Nanbendighlan, eine groffe 
Wuͤſte, woraus im Sommer ein fr 


Wind bläfet, 469 
Yrebel, ein befonderer trodener, _azr 


Yrebenfproffen, wie oft und wenn fie abs 
uſchxciden, s7e 
Aeccus; ein Rahme des Reptund, je 
Yiecromantie des Buciang, 
Yiebalennia, eine Seelänbifche Göttin, * 
* ung des Neumouds, hat ein 


fich, 
dicben ne ber Walkr- 


— ein Wendiſcher pagus, 783 
unus der mitternächtigen X Bölfer, 58 
—* —— ohnweit Hameln, — 


ck in was vor Ländern der ie 
wunſch babey gebraͤuchlich, und wie alt 
ſoſcher, 399. war bey den Griechen eine 


Vorbedent 400. Urſprung dieſer 
‚Gewohnheit, — = 
und, se 


ı kur, ein Nahme des Ne 
il erhoͤhet jährlich — 631 
Nixen, du Nahme ber Waſeer⸗ Nomphea⸗ 


8 
Nocca/ cin Nahme des Neptung, n 
re Albinger, xin Nahıne der Dolifiei- 


Stiche, deffen Beichaffenbeit, 
en warum er Falt, 


331 

330 
233 
Yoven: 


Zweytes Kegifter, 


November⸗Monath dei rraaYahrs; ifl 
mehrmablen in die X Indition geſetzet, 


73 
Yinmming (Jod. Herm.Jfireitet mit Eckard 
megen des Caroliniſchen Schenfungsbric- 
ſes, 851 
©. 


Oberfläche, ob fie an einer Anhöhe mehr 
ertrage, als ihre Grundfläche, 622.647 
Oberherrſchaft des Känferg in den mitt: 
lern Zeiten , 105. in den folgenden, 106, 
deren wahrſcheinlicher Urtprung und Be⸗ 
weiß ans dem Jure Can. ib. wurde von 
austwärtigen Koͤnigen erfannt, 107.177 
Obſtbaume, woher ihre Fruchtbarkeit fo 
verſchieden, 467 
Ocker, 176 

Oefnungsrecht 453 

Ofen, deſſen verſchiedene Benennung, 445 

Ogerius wird von Amelot de la Houfläie 
einiger Irrthuͤmer bey der Hiſtorie des 
Stumpsdorfiſchen Vergleichs beſchuldi⸗ 
get, 539. deſſen Ephemerides, f42 

Obrum an der Oder, 376 

Ghſen, ein Hanngrerifches Amt an der 
Meier , gehörte fonft zur Grafihaft & 
verftein und wurde eingenommen, 537° 

©bfen , ein adeliches Geichlecht , wenn es 
zum Chriſtlichen Glanben gebracht wor⸗ 
den, 5374 nach Hinrich den letztern 
Herrn fallen die Guͤter an die Klenken bid. 

Oldenburg, ob es vormahls zum pago- 
Sreding gehöret, grar 

Opfer der Hecare, 

Oracul zu Delphos, 

Ordalia, wo deren —* und 
gebildet werden, 679. verſchiedene Be⸗ 
nennung und Abtheilung, 680, wie fie 
eoncediret, 682. und wie md’ wo fie 
ausgerichtet wurden, 683. mie lange fie 
‚gebrauchet, 698. und wie fie verrichtet 
worden, 702. f Berichte. a 


58 
356 
ab⸗ 


Ordnung des menſchuchen Lebens, 75 


Orsmaza, 19 
Orpbeus,in einen Schwan rerwandelt,r37- 
von Örfelen (Werner) Preußiſcher Hoch» 


& Ort, wie folcher bie 


wieiſter flreitet mit Polen, und wird vou 
einem Ritter ermorbet, 


et 264 
jährliche Ausgabe * 
Osnabrück, Univerſitaͤt daſelbſt, 848 
Oſtera/ eine altdentiche Benennung des 
Mondes, 659. bie Derter , melde den 
Nahmen hievon führen, haben allegeit ei⸗ 
nen andern vom Home benameten in der 


Oferfef gef mie, € 
rfeft, wenn da geweſen, 
Oſtindien, wie viel der — dahin B 
bringe, 344. 347. erhält: viel Silber 
aus Europa, 346. ſchon zu der Römer 


eiten, 347° 
a, woher er Falt, 230. wie er 


mehre, 


entſtehe, 231 
Otberesbus , — 160 
Otto, wie folder Name in Monogram- 

mare gm worden, 154 
Orro I. Roͤm. Käfer, ob deffen Brief we⸗ 

- gen Befreyung des Stifte unter 

geichob 559%. 734 


oben, 
Orto IV Röm. Käufer, macht Rupinum 
zum Könige von Armenich, 174. deffen 
Konvention mit Marggraf Diederich zu 
Meiffen, zy. Unions-Recefs mit Mare 
araf Albert von Brandenburg, ibi 
Otto, Herzog von Braunſchweig, fordert 
Herzog Hemrichen von Lamcafter zum 
Awenfampf auf, 214. wird von dem 
König von Frankreich daran verhindert, 
715 


Otrwinus, Biſchof zu var bringet 


des Heil, Epiphanii nad) Hildes⸗ 
heim, 280 
Over, eine Art Getreyde, 3 
Ovidii Grabftätte, 24 
Ovito eine Stadt in America, 223 


P. 
Pabſt, feine Ausſchreiben muſten von den. 
deutſchen Biſchoͤfen confirmiret Wehen, 
| 617 


. 39 
einiger derfelben in 


rüggen und Salz⸗ 
bemmendorf, 


Paemani, 
Pagus, die Beichreibung 
Oſtſachſen zwiſchen 





— 
hemmendorf, 251. wie weit dieſe Benen 
nung der deutſchen Provinzen zuruͤck ge» 
he, und wenn fie aufgehoͤret, gırı. wie 
man fich in Unterfcheidung der general- 
N fpecial-pagorum vorzujehen babe, 
1 bi 
Palence, ſ. Pfalzſt 
Dapen, S erhalten die Werlais 
ſchen Lehne, 373 
Bestim n ihr langes Leben, 391 
echlin (oh. Ricol, und Peter.) woher Ar 
aebürtig, 
Peculium adventitium, 0b es den at 
zu lafen, > 
pelt wuͤtet auf dem Harze, 
St. Peter, Klofter im Schwarswalte, ac 
fen Stifter, 
en bi den Heiftern, mie ſolcher — 


—575 
ob ſie abzuhauen, 


8 


> 


574 
faizſtädte, wo die 5. ſaͤchſiſchen aelegen, 
267. ob eben baſelbſt müfle Hof geha gr 


30% 
ee bey Ehrftiftungen, or 
ferd, das weiſſe, ift für ein geiſtiges gött⸗ 
liches Thier gehalten, und komt 7 er 
Goͤtterlehre oft vor, 

Pflanze, ob fie Feiner Wahl in Nehmug 
ihter Nahrung faͤhig, 390. ihre — 
keit mit den Thieren, 

Pflegammen ihre Fehler, 208: wie " 
n unterweilen, 

p ügen, mie durch folcheg der Noten m h 
die Erde zu bringen, 

Ping, 5 ‚, deflen Conftruftion zum Doom, 

“fur 

Dflugeifen, glüendes, f. Fudicium feri 
can 

Pbilipp nn. von Frankreich erkennet die Ober⸗ 
herrſchaft des Kayſers, 107 

Pbitipp IV. in Frankreich giebt einigen deut» 

Fin — groſſe Vorrechte in der 


Hand 210 
PR chronofogifches Buch, 7r 
Pilatus, wenn er in Judea nefommen? 66 


Pipa, vermenntliche Gemahlin Gallieni, 663 
ee fomt nah Schöningen, _ - 376 


Regiſter. | 
Plato ‚' deſſen Vorbildung durch eiuen 


Schwan, 133 
Plebium, 690 
Pleccateshbeim im Pago Riuftri, 5 1 


Plural , deſſen Gebrauch von einer Perſon, 


— Reichẽconvent Laſelbſt, 
ommerellen iſt in Streit zwiſchen den 
Erenzherren und Polen, 265 
Pormponius nimt den Entten einige emie 
Öefangene, 
Populojirär, ob fie eine Urfache der <hane \ 
rung‘, 78. fün aus der Preisdifferenz ger 
“ gen andere Derter ermeffen werden, 80. 
die in der umliegenden Gegend erhöhet.die . 
Transportkoften vor die Städte, gı 
Porpbyr in der Örotte auf Antiparos, 147 
Portugiefen ihr Handel nah Dftindien, 


348 
Pretorium , mas ed in der Yabiondger 
fchichte, 398 
Prediger müflen im Hannoverfhen: die 
Aufficht über die Schulen führen, 407 
Preisdifferen * iſt ein Mittel, die Verhaͤlt⸗ 
niß der Conſumtion und der Populoſitaͤt 
gegen andere Oerter zu entdecken, 80 
4 Preßſülzenſtein, eine Art ee . 
Hohnfteinichen, 
Preuſſen, Krieg dafelbft wiſchen den u 
berren und Litthauern, 
Priefter wird unter einem Hunde — 
fiellet, 549. ſ. Barde, Ceutaare. 
Prieſterinnen wurden unter weiſſen * 
ben verſtanden, 
Priorathof in Goslar, was vor Reihe 
lehne dazu gehoͤret, 310.373 
Procurationes hieſſeu vorzeiten Gaftmahle 
der Vaſallen, 807. hatten ihre Beſtim⸗ 
. mung, 308 
Procurey, was es fen? war neben dem Cam⸗ 
mergerichte am Kayſerlichen Hofe, 170 
ProfefJores, deren Art in England, 499 
Pfittacismus , Gebredyen der Studirenden, 
800 
Publication. des Regiments Alnftell » und 
Verwaltung ber Nicderöfierreichtichen 
Lande, 170 
(D) 3 Düggen 


Zweytes Reglſter. 


Piagen eine chemalige Burg im Wend⸗ 

lande dabey eine Schlacht vorgefallen, 784 

Pyramiden in Egppten, deren Länge, Ans 

jabl, Alter, Geſtalt, Materie, Groͤſſe, 

215. ob ein Coloflus auf der gröften ge» 

fanden, 216 
©. 


Quedlinburg, Curia generalis * 


** des Herrn Eardinals Lchensbefgrei 
bun 


dr 
von Unizau —— ſtirbt zu Surf 


R. 
Radi vila, 163 
Rainaldinghuſen, 160 
Raiſa, — der — nach — 


Rabin hat —— und —— 
Herzogs Heinrich von —52* FE 


gen 
Bappotıfkin, f. Bruno, — 


Rath, ob ſich die Lehre vom guten Rathe 
in die Form einer Kunſt bringen laſſe, 519. 
in welchen Fällen er nicht noͤthig zu er 
“fragen fen, 520, wenn er von der Huͤlfe 
and denn Trofle zu untericheiden, sat. 
bey welchen Leuten er uenüge, 522. wie 
er von einer Belehrung — —— 
523. wie vielerley Leute deſſen beduͤrfen, 
gt wenn man deflen benoͤthiget, s25- 
wem man fich deflen zu erholen, 528- 
wie er ee geben, 529. Mas in Ermang⸗ 
fung deflelben zu thun, 
Rathg 
Rarbgeber, ob ein algemeiner feyn könne, 
528. Artderfelben beyden Kömern, 529 
Raubbienen, ſ. Bienen. 
— fangen andere Thiere nur in 
der Flucht, 47 
Rebenwurm / tie er entſtehe, 390 
Rechtsbelehrung wurde vor Alters von 
den groffen Städten eingeholet, - 
Regensburg, font Regina, die Refidenz 
ſtadt der Herzoge von Bayern, 155. cin 


—— 


550 
bgeben, wie es zu bewerkſtelligen, 529 


700, 


u mit dieſem Samen, wid. desen 


156 

Rebe von ſchwarzer Farbe 18 

Rehbock mit der Vichſenche befallen, 260 

Reiche, ob * von ſo hohen Alter als 
fie angeben, 627. 629. woher ſolches Vor⸗ 
eben entftanden, je 

Reichshof iu Poelde, — 
burg, Halberſtadt, 

Reichs hofrath iſt nicht vom alten — 
—— berzufeiten, 169. deſſen erſte 

puren, 170. war zuer nt ade⸗ Laud⸗ 
ſachen, ibid. maß nachhero mehr dahin ge⸗ 
8* und die Beſchwerden bardber, 171, 

eftellung der Mäthe dazu, ib. ſeq. hat 
durch den ————— Frieden erſt ſeine 
Form erhalten, 172 

Reichthum, wie er ſich in Europa vergroͤſ⸗ 
fert, 343. warum En Anfange * 
Secnli fo ſehr vermehret, 

Reihe, unendliche, der abwechſelnden 34 
puncte, kan nicht verflieſſen, gef 

Reinbaufen, die Grafen daielbfl, 126, feg. 

Reiten mufte der Adel wegen der —— 
und Caronſſel iernen, I 

Religion wird durch Entderfungder A 
thumer befördert, 

Refendii (Andr.) Epiftolaad Valzum, ı —J— 
deſſen Meynuug von der Acra Hiſpa- 
nica, ibid. 

Reüdinger, wo fie gewohnet/ 714 

Ribaldi oder Schwuteufel, 846 

Ricdag, Stifter des Kloſters Lamſpringe, 
280, deffen Mutter Addita,ıgı, ſtamint 
von Widekiado M. * ſeine Nachlont 

Rimbechi ville, ” "16: 

Rinde der Baͤume, wenn * anfurigen, 


579 

Rindiun, 250 
Ringe in einem durchſchnittenen Baume 
find Zeichen der Jahre, asf 
Ringelbeim,’ die Grafen find niemals iu 
der Welt geiveien, 492. woher ſolches ge- 
glaubet worden, 493, 
Rirberg,, Graf Simon, überfält Der» 
08 


zweytes Regiſier. 


ch Hinrich von Lancafler auf dem Erem- 


—* pacu⸗ hat den pagum Steding > 

n fich begriffen, 
Koden, wie hoch fotcher in Güteranfchläe 
en bier zu Lande angeſetzet werde, 2. der 
reis de elben ift die mitlere arichmetifche 
Proportionalzahl ziwifhen Weiten und 
Gerſte, ibid, mie im jelbigen die Ener zu 
erhalten, 63, ob er unterjupflügen, 416 
Roden, was es bedeute, 373 
Röhren in dem Holjeder —— vg 
ob fie Fallthüren ba » 286. ihre * 


Roͤmer veraͤnderten die deutſche Sprache, 


760, ihr Friede mit den Samnitern, 522 
Boggelinchuſon, — 


Roſo ipflug, deſſen Nutzen, 

Ronnenberg, Schlacht daſelbſt iin 
Theodorico und Herminfrido, 

Roſenwaſſer mit Weyhrauch bereitet, = 
bewährte Augenarzney, 

Roſingaw, ob er das Alteland ber} 


Ron der Pferde, — Abhandlung da⸗ 
von; von. 


Adolph, ee beöburg, 
- Sohn verlobt mit Gräfin Herz nde * 
Rappoltsweiler, 141 


Ruhmredig ſtait ruhmraͤthig 
Rupinus, Koͤntg in ——————— 
Ottone IV. — 


Sähfifhe Stände, ihr Convent gu Bat, 
370% zu 

Saft im Frag deffen innere Befchaffen: 
beit, 285. Lage und Dienge, 288 

Sagefpäne, wie fie urnußen, 602, — 
dienen zum duͤngen, 

Sœittariĩ, (Caſpar. J Magdeburgifche So 
Tie, 580. wo dag Mfer. davon, 582 

Saint foine, ob es mit Eſparcett einerley 


ſey 245 
Sale, Flaß, ob die Saljquellen arm felbigen 
die Gelegenheit zum Kriege der Hermun⸗ 
duren ımd Eatten gegeben, ss 
Salonina, ihre Kupfermünze, 663. De 
Sıme, 
Salteri ein Berg/ 22 
Salz ein ittel "sie Eyer zu erhalten, 
muß kalt ſeyn, wenn es mit Schnee ver _ 
miſcht die Kälte veraröffern ſoll, — 


376 Salzquellen ben Halle, ob ſelbige G 


enheit zum — der Hermunduren und 
ten gege sr 
Sanıen, er der Baumfruͤchte, wie 
und wo er entftehe, 468 
Samniter, wie felbige den Nömern den 
Frieden zugeftanden, 
— deſſen Ermordung durch * 


— ein Zeitmaaß von; — 
Sarwerden, ſ. Herzlande. 

Saunders (Earl) Schreiben vonder Grot⸗ 
te auf der Inſul Anriparos, 146° 


Ruſtringer, ob fie alle Frieſen —8 et * bey alten —— 
nicht ge en; 
Ruthengãnger, wie fie Si infheue Shä =; (Das cd bedeute, 


lagen lafien, 31:9 welche Fragen fie 
antworten können, 820 


S. 

m Ende. der Mörten in den alten Urn, 
559.73% 
Sa deren Berfcheinung, 40 

Sabben, f. Brebfe. 
Sachſen, deſſen alte Einteilung ir % = 

tus, 

— — — Fr 
Sael, mas es geweſen⸗ 46 


Schafe, od fle den Winterrocken Br: 
dörfen, 282. deren Menge und . 


ealen vn ©: Seethiere werden in ben 


675 
ld » Verbindung Bey * 
en, 
eigen im 5: unter deffen 
it ein Unt it 

Schatzung in Juden bey Ehrifti Sur 
71, bern Zeitbekimmung, 72. 340 
Schaum 


Zweytes Regiſter. 


Schaumburg, der Grafen Urfprung, 318 
Shautenfel, was fie geivefen, 843. ihr 
Endjwed, 844. wurden durch die Con- 
Pr und Carolum M. u gr verboten, 
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wegen die griechifhe und lateini che zu 
Oonabruͤck von Carolo M, geſtiftet, 249. 
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itbe, 606. wus die, kaft ‚den, 607. 
Deren . — — 609. Wurkungen und 
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